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VORWORT. 


Mehr  als  irgend  ein  frülierer  Band  wird  der  vorliegende  später  im  abge- 
schlossenen Werk  einen  Abschnitt  bilden;  ist  er  doch  der  letzte,  der  den 
Namen  Ulrich  Tbieme  ab  Herausgeber  trägt.  Am  25.  März  1922  wurde 
der  Begründer  des  AUgemeinen  Künstlerlexikons  von  seinem  langen  schweren 
Leiden  erlöst,  das  ihn  nicht  gehindert  hat,  geistig  bis  zum  letzten  Atemzuge 
seinem  Lebenswerk  nahe  zu  sein  und  den  Unterzeichneten  unerinüdlicli  mit 
seinem  Rat  und  seiner  Erfahrung  zu  unterstiitzen.  Er  durfte  es  noch  erleben, 
wie  das  Werk,  sichtbar  getragen  von  dem  Votranen  der  Forsdier  und  Kunst- 
freunde aller  Länder,  sich  nach  der  schweren  Krise  der  Kriegs-  und  Nach- 
kriegsjahre zu  einem  neuen  Aufschwung  rüstotc,  und  er  starb  in  dem  festen 
Vertrauen,  daß  es  sich  nun  Us  zur  Vollendung  durchsetzen  werde.  Ehre 

seinem  Andenken  ! 

Auch  wir  Zurückgebliebenen  glauben  dem  kostbaren  Vermächtnis  dieses 
Vertrauen  schenken  zu  können  trotz  der  von  Tag  zu  Tag  zunehmenden  Er» 
schwerung  der  wirtschaftlichen  Bedingungen;  auch  fiber  uns  steht  heute  ab 

furchtbare  Drohung-dic  Zerrüttung  Mitteleuropas  und  zwingt  uns  zum  zweiten 
Male  zu  grundsätzlicher  Um<;telhing  in  der  Finanzierung  des  Unternehmens. 

Die  Erhaltung  der  Redaktion  konnte  bei  der  rapiden  Geldentwertung  und 
dem  dadurch  eingetretenen  unvorhergesehenen  Anwachsen  der  Kosten  nicht 
mdir  von  dem  1920 — 22  von  Freunden  des  Werkes  gesammelten  Fond  ge> 
tragen  werden.  Um  nun  nach  Erschöpfung  des  Fonds  den  Fortgang  der  Arbeiten 
sicherzustellen,  hat  sich  der  Verlag  E.  A.  Seemann  entschlossen,  nunmehr  die 
Kosten  der  Erhaltung  der  Redaktion  —  wie  schon  vorher  die  des  Druckes 
und  der  Herstellung  —  auf  sich  zu  nehmen  und  damit  die  Weiterführung  des 
Lexikons  zu  ermöglichen,  DaB  dieser  nicht  genug  zu  begrüßende  Schritt  nur 
denkbar  war,  wenn  er  von  einer  entsprechenden,  durch  die  enormen  Steige- 
rungen der  Druck-  und  Papierkosten  ohnehin  schon  bedingten,  Preiserhöhung 
begleitet  wurde,  ist  selbstverständlich;  doch  liegt  der  jetzt  erforderliche  Pireb 
ja  noch  inuner  tief  unter  dem  Geldwert  des  Friedenspreises. 

Erleichtert  wurde  uns  die  Redaktionsarbeit  durch  hochherzige  Stifter, 
besonders  des  Ausbndes,  die  der  Bibfiothek  Thieme  unentbehrliche  Bücher 
nnd  Zeitschriften  geschenkt  haben  und  noch  schenken,  wofür 'ihnen  auch  an 
dieser  Stelle  wärmster  Dank  ausgesprochen  sei.  Die  Fortsetzung  dieser  Unter- 
stützung ist  für  unsere  Weiterarbeit  von  grundlegender  Wichtigkeit,  und  wir 
hoffen,  daß  die  Mibliothek  unseres  unvergeJihchen  Begründers  sich  ihrer  dauernd 
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erfreuen  können  wird.  Dankbar  nennen  wir  auch,  neben  alten  und  neuen 
Spendern  privater  Mittel,  die  wir  an  andrer  Stelle  aufführen,  die  „Notgemein- 
»cbaft  der  Deutsclien  Wissenschaft*',  die  uns  mit  erheblidieti  Mittetn  zu  HitCe 
gekoinineii  ist. 

Unter  seinen  Mitarbeitern  hat  das  Lexikon  diesmal  schwere  Verluste  zu 
betrauern :  den  greisen  Woldcmar  v.  Seidlitr  un<l  den  jugendlichen  Rudolf 
Oldenbourg  werden  wir  mit  der  ganzen  deutschen  Kunstwissenschaft  immer 
unter  den  Besten  ihrer  Zeit  nennen. 

Der  vorfiegende  Band  ist  das  Werlc  der  im  14.  Bande  genannten  Redaktions- 
mitglieder,  zu  denen  im  Herbst  1921  noch  Fräulein  Dr.  Dorothea  Stern  ge- 
treten ist.  Sie  alle  haben  Anspruch  auf  dancrnden  Dank ;  nur  wer  die  mühe- 
volle Arbeit  in  unsrer  Redaktion  im  innersten  kennt,  weili  abzuschätzen,  welche 
idealistische,  aus  Liebe  zur  Wissenschaft  getjbte  Entsagung  sie  erfordert.  Auch 
ist  es  uns  ein  Bedürfnis,  hier  einmal  der  wertvoUai  Hitfe  au  gedenlcen,  die 
Herr  Frans  Verlohren  von  der  Universitätsbibfiotlidc  Leipzig  nun  sdion  seit 
1913  dem  Lexikon  leistet,  indem  er  dauernd  einige  hundert  periodisdie  Plibli* 
k  itimcn  des  In-  und  Auslandes  für  uns  exzerpiert.  Unsere  Leser  werden  es 
mit  uns  auch  besonders  dankbar  begrüßen,  daü  der  bekannte  Mitherausgeber 
des  seit  1915  im  i.  Bande  (A-G)  vorliegenden  Ungarischen  Künstlcrlcxikons, 
Herr  Gjruht  Saentivanjfi,  uns  aus  freier  EntscblicBung  sein  gesamtes  Notixen- 
material  ffir  H  zur  Verfugung  und  für  die  späteren  Buchstaben  weiter  in 
Aussicht  gestellt  hat. 

Mit  dem  Abschluß  des  vorliegenden  Bandes  legt  der  Unterzeichnete  die 
Herausgeberschaft  des  Werkes,  die  er  seit  dem  13.  Bande  innehalte,  nieder, 
um  sich  einem  weiteren  Wirkungskreise  zuzuwenden;  dieser  Schritt  fällt  ihm 
um  so  weniger  Idcbt,  als  er  sich  während  seiner  ganzen  Tätigkeit  dauernd  des 
besten  Einvernehmens  mit  den  Redaktionsmitg^iedem,  den  zahlreichen  Mit- 
arbeitern und  Freunden  des  Werkes,  sowie  mit  dem  Verlag  zu  erfreuen  hatte. 
An  die  S!Mt7:e  des  Redaktionsstahes  tritt  nunmehr  Herr  Dr.  Hans  Vollmer,  der 
der  Redaktion  seit  16  Jahren  angehört  und  vom  Beginn  der  Erkrankung 
Uhich  Thtemes  dessen  Vertretung  bis  tarn  l^tritt  des  Unterzeichneten  aus- 
gefibt  hat. 

Leipzig,  im  August  1932. 

Fred  C.  Willis. 
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Gresse  (Kresse),  Heinrich  Conrad, 
Rochlitzer  ZinagieBer,  1711  urkundL  ge- 
nannt; von  ihm  ein  Krug  der  BickeHnnnng 
von  1731  im  Rochlitzer  Mus. 

Pfau,  Kinzelli.  a.  d.  Hochl.  Gesell.,  Lfg.  3 
(1902)  14  u  1« 

GlCMC,  j  o  h  n  Alexander,  gen.  Jack 
Ctiau  (kuch  Greese),  Maler  u.  Kupferstecher, 
geb.  um  1740  in  London,  1794  ebenda; 

Sohn  eines  vom  Genfer  stammenden,  in 
London  begüterten  .St-hwei/ers,  Stliülcr  1.  G. 
Scotin's,  Th.  Major  s»  u.  Fr.  Zuccarclli  s  u. 
aU  solcher  1755 — 62  von  der  Londoner  Soc. 
of  AftB  mehrfaicb  prämiiert  Zunächst  für  den 
Sterher  G.  B.  Cipriani  a.  für  den  Boydeirschen 
Verlag  .''s  Zciclincr  tätig,  siellti-  C  17f)3/4  in 
der  Londoner  Free  Soc.  oJ  Artists  u.  1766/8 
in  der  Incorp.  Soc.  of  Artists  (als  deren  Mit- 
glied) BildnisniiniaCtiRn  u.  Vcdutcnaqiiarelle 
ans,  deren  einige  von  Stechern  vervidfiUtigt 

wurden;  im  Londoner  V'icf  nnd  .Ml)  Mus. 
von  ihm  eine  unvolleitd.  Aquarellaiisiclu  der 
got.  Dec-Rrückc  von  Llangollen  (Wales),  im 
BiiL  Mos.  eine  FluSlandachaft  mit  Pump- 
werli  in  aqoareH.  Pedemichnung  (Kat.  IflBBS. 
IT  248)  Als  Stecher  lieferte  er  neben  Veduten- 
fitdiiTiinneii  wie  der  mit  r);irst.  von  ,,Fram- 
linghaiii  C.LstK-  m  .SufToIk"  und  Reproduktions- 
radieningen nach  Guido  Reni'a  „Heil.  Hiero- 
njnMf'  (ITTO)  u.  Nie  tVjonjn'»  .JKacdMuiten 
im  Schlummer"  unter  Fr.  Bartotozzt's  Leitung 
die  25  Illustrationsradierunfren  zur  1769  in 
Ltsndrjii  puM.  Ncuiuisis'  \(in  J  Kennedys 
,,Descnption  <if  the  Fictures  etc.  at  Wilton 
House"  (cf.  Cat.  uf  Books  on  Art,  South  Kens. 
Mos.  1870  I  980).  AuBerdon  wirkte  er  in 
London  ab  Lehrer  seiner  Kunst  o.  seit  1777 
auch  als  Dniwing-UbMer  der  TBchter  König 
Georgs  III. 

Edwards,  Anccd.  of  Paint.  in  l-'n^Iand, 
1808  p.  §97  f  ;  cf.  Hasan,  üict.  des  Orav..  cd. 
1789  I  I  ,,Grcsc'').  —  Rcditrave,  Dict.  oi 
Art..  If^TS.  L.  Cuät  in  Dict.  of  Nat.  Hiowr. 
XXIII  (1890).  —  RoRct,  Hist.  of  the  OJd 
Water  C  Ol.  Soc.  1891  1  (!«  f.,  137.  —  Graves. 
St.c.  of  Art.  etc,  19t»7.  ♦ 

Gresiel,  Stephan,  Goldschmied  in  Küro- 
hcrg,  seit  1807  nwrhweirfMr.  Meister  leOB;  Ge- 


schworener 1680,  27.  10.  1634  begraben.  Von 
ihm  ein  vagoltteier  AnananwJtal  im  Berliner 
Kan8tgew.-Ma8. 

M.  Rosenberg,  Goldscbmlede  Merkzeichen, 
*  1911.  —  Hampe,  Mfimb.  Rats  verlasse  (Quet- 
lenschr.  f.  KateeMb.  N.  F.  XII J,  1904  Nr  14K 
(Gresel).  —  BäTKer-  o.  Totenbächcr  im  bajrr. 
Staauarcb.  Nürnberg. 

Gresaet,  Georges,  Maler  in  Nancy,  im 
Dienste  Herzog  Antons  von  I^thringen,  erhält 
1623  Bezahlung  für  eine  Verkündigung,  liefert 
1538  Malereien  für  d.is  oratoire  der  Herzogin 
(im  henogl.  Palast  Nancy),  wird  1588  häaut 
d'amcs  des  Herzogs,  ab  solcher  im  1844 
namentlich  erwähnt,  /idet/t  1554  urkdl.  vor- 
kommend. Vermutlich  identisch  mit  dem 
Maler  Gcor^iii  (s.  d  ). 

Reun.  de.  Soc.  des  B.-ArU,  XXIII  (1S80)  4M. 

liuii.  de  !a  So<-.  d'ArchM.  Lorrtloe,  Nsaejrf 
18Ö2  p.  4ö ,         p.  22  f. 

Gresein,  Maler;  von  ihm  nur  bekannt  ein 
Porträt  der  Königin  Lnise  von  PreuSen  von 
1808  im  Berlmer  Hobenzdilenunut.  (Führer, 
1906  p.  44). 

Grefiler,  Job.  Gottlieb,  Hukbildiiauer. 
fertigte  die  .Schnitzarbeiten  (Kanzel,  Türen  usw.) 
der  1768  erbauten  Kirche  zuWciycr  in  Lothr., 
imd  vermatHch  such  die  Schnitiereien  ffir  die 
17G7;8  erb.  Kirchen  zu  I Lirskirchen  (schone 
K.itizel  u.  Orgclgehausc )  und  l.<»renzen. 

I.  o  h  m  e  y  e  r  ,  Fr.  Ja.^ch.  Stenscl  (Mitteil,  d, 
hiit.  V'er.  f.  d.  Saargcycnd,  Ii.  XI),  Düsseldorf 
Ulli  p-  l-''^- 

Greasot,  Jean  I,  1  ioi^bildhauer  in  Omans 
(Doubs)  1615.  fertigte  1632  eine  Reiterstatue 
des  Hl.  Gangolf  für  die  Kirche  von  Montgcsojre 
(Douhs)  zusammen  mit  seinem  Sohne  J  e  a  n  n, 
und  mit  die>em  und  Jeatt  Gauthier  den  Altar 
der  Kirciic  zu  Omans. 

Brune.  DIct.  des  Art.  «te.  de  1»  Franche- 
Comte,  1912. 

Greste  (fälscht,  auch  Cresta),  Antonio, 
Maler,  geb.  19.  1.  1671  zu  Ala  in  Südtirol, 
t  IS.  9.  1727  in  Bnichsal.  Von  seinen  Eltern 
nach  Verona  zur  \'o||endung  s.  kla&.sischen  Stu- 
dien geschiekt.  gmg  er  dort  zur  Malerei  über 
und  bildete  sich  auf  einer  der  dortigen  Akad., 
vielleicht  bei  Mart  Cignaroli.  Auf  kurze  Zeit 
nach  Ala  anrödqtdcdirt,  malte  er  hier  einige 
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Tafelbilder  (Susanns  im  Bade,  Joseph  in 
Ägypten.  Saul  bei  l'ittoni.i)  iur  d;is  Haus  der 
Barone  Malfatti  (später  verstreut),  s^-tztc  aber 
dann  seine  Ausbildung  seit  1701  in  Venedig 
fort  Hdmgekehrt.  malte  er  «miuigrciche 
Fresken  in  der  (1839  abgetragenen)  Kirche 
der  Congregazione  del  Carmine  in  Trient  (am 
Chorgewölbe  PfinK^stfest;  in  der  Chorlünctte 
Madonna,  dem  hl  Simon  Stock  das  Qrdens- 
kldd  verleihend ;  in  der  Hauptkuppd  Ver> 
auanlaag  der  UctUgea).  Im  AttÄnige  der 
Stadt  Roverrto  malte  er  zu  Ehren  des  1711 
aus  Spanien  heimreisenden  Kaisers  Karl  VI. 
Über  das  Stadttor  an  der  Lenobrücke  ein 
(äMofalls  zerstörtes)  Fresko,  einen  Tritunph- 
bogen  dintelknd,  auf  deaaen  Geaimae  der 
Kdaer  zu  Pferde,  umgeben  von  Tttgend- 
AHe^orien,  sichtbar  wnr.  Aiuli  bi-teilinte  sich 
G.  an  der  Ausschmückung  der  an  S.  Tnnitä  in 
Sacco  bei  Rovereto  angebauten  Kap.  der  hl. 
Mar»  voa  Carav«ggio  (oach  170S),  der« 
Frcakondmiudc  in  der  Ht  litcntur  bsdd  G.. 
bald  dem  G.  A.  Baroni  di  Cavalcnho.  bald 
beiden  gemeinsam  zugeschrieben  wird.  Nach 
dem  Stil  gehören  nur  die  beiden  Wandfresken 
(Wundertaten  der  bl.  Maria  von  Caravaggio), 
dk  sich  dofdi  eine  ütare^  dnfiachere,  nihtgere 
Erzähhinprswcise,  etwa  in  der  Art  de?  Hn- 
mcnichinu,  kennzeichnen,  G.  an,  während  die 
Kanze,  echt  barocke  Kuppclausmainng  völlig 
mit  den  von  Baroni  gemalten  Fresken  der  be- 
nachbarten Pfarrkirche  in  Sacco  übereia<!timmt. 
1786  wurde  G.  vom  Kardinal  Damian  Hugo 
von  Schönbom  als  Hofmaler  nach  Bruchsal 
berufen  und  folgte,  nachdem  er  in  Ala  ein 
vom  11.  S.  17Ü6  dat.  Testament  hinterlassen, 
diesem  Rufe,  um  in  Bruchsal,  wo  er  Nov.  1798 
von  Tricot  MU  ciotraf»  zonichat  mit  Aa»- 
nulong  der  Nebenfcap.  in  der  Hofkirdie  be> 
schäftigt  zu  werden  (Gehalt  läuft  ab  17.  8. 
1728).  Was  er  in  den  kurzen  Monaten  bis 
ZU  Bcineni  Tode  ausführte,  „bestehet"  —  nach 
eigenem  Bericht  Schönbom'a  —  „in  dem 
ohnauagemagten  und  hinten  nicht  reuaaieTten 
chor  und  den  2  gemclten  am  hohen  altar".  — 
Sonstige  W'crkc:  Fresken  für  die  Palazzi 
Pizzini  (1725)  und  Taddei  in  Ala,  für  den 
Palasw  Benedetti  in  Caatione  bei  Mori,  für 
die  fnrstbiadwfl.  Rcaidens  in  Brixvn  a.  E. 
(Zimmer  "b^rhalb  der  Hofkap  :  Krr-izigung 
im  Saal),  .VItarbilder  für  die  Ptarrkirchen  in 
.•\la  (4  Heilige,  hl.  Magdalena),  in  Pozzo  Alto 
(hl.  Jungfrau).  Mori  (hl.  Cäcilie),  für  den  Con- 
venlo  S.  Bemardino  m  Trient  (Kieuzwcg). 

B  a  r  t  o  1 ! ,  Pitture  etc.  di  Trento  (1780),  Ms., 
Trient,  Bibl.  eir.  No  1907  p.  33.  41 ;  ders.. 
Deicris.  di  Rovereto,  ebda  a.  m.  O.  —  Dipauli» 
Nachrichten  von  tirol.  Katlera.  Ms.  Innabfvell« 
Ferdinandeum  Dip.  1104  a.  m.  O.  —  Sperga^ 
CoUectanea,  Ms.  ebenda  Dip.  No  230  p.  84. 
V  ■  n  n  e  1 1  i  ,  Not.  intorno  a!  pittore  Gasparan- 
tonio  Baroni,  Verona  llSl  p.  40.  —  Soini, 
Not.  intorao  al  pittore  A.  Mewagcre  tirolcae, 
Rometo  UM  Append.  No  »,  M,  Obere,  im 


Boten  f.  Tirol,  Innsbr,  1816  p.  186.  IMIF.  ~ 
S  a  I  V  a  r  o .  Di  tre  pittori  Mtu,  L'Eeo  di  Balde^ 

190,5  p  .'jä  ff.  —  [L  e  m  m  e  n],  TiroL  Kstlerlex.. 
IHSO.  ~  Schneller,  Südtirol.  Landschaften, 
Innsbr.  1809  p.  378,  382.  ~  Hammer,  Barocke 
Deckenmal.  in  Tirol,  1912  p.  233  ff.  —  Kai.  der 
tirol.-vorarlb.  Kstausst.  1879  p.  2S.  —  H  i  r  s  c  h  , 
Bruchsaler  SchloB.  Heidelberg  1910  p.  20.  —  H. 
Rott,  Bracliaal  (Ztschr.  f.  Gesch.  der  ArdUt. 
Uciheft  11),  1614  p.  148.  H.  Hammtr, 

Gxi«]r.  Proaper ,  Maler,  geb.  in  Boulogne- 
aur-Mer  15.  6.  1904.  t  in  Nizza  24.  (oder 
27.)  4.  1874.  Schüler  von  Molinier  in 
Montpellier,  tätig  in  Avignon.  Beschickte 
seit  1836  die  Pariser  u.  Marseiller  Anaatdl. 
mit  Landschaften  aus  der  Provence  u.  Sod- 
fnmltreieh.  Seine  Manier  iat  geqditt  imd 
etwxs  unruhig,  die  Farbe  stumpf.  Arbeiten  In 
den  Mus.  von  .\\x,  .\vignon,  Marseille  u.  Nlmes. 

D  e  I  J  i  c  r  -  .A  u  V  r  a  y  ,    Dict.  des   art.  fran;., 

I  (1882).  —   B  c  n  e  z  i  t  ,    Dict.  des  peintr.  etc., 

II  (1913).  —  Parroccl,  .\nnales  de  la  peint., 
1862.  —  Rcun.  des  Soc.  d.  B.-Arts,  XXXIII 
(1909)  108  1.  -  Gas.  des  B^KttM»  IV  (1808)  186; 
VI  (  ISOü)  306. 

Gretel,  Ulrich,  ErzgieSer  in  Leipzig;  von 
ihm  flie  „I  lipaiaf  viricua  gretel  fKieliat  opua" 
bez.  Enpfartte  des  Anles  Ottpsr  tJndemann 
(t  153(1)  in  der  Marienkirche  in  Wittenberg. 

Schmidt-Winkler,  Stadtkircbc  St.  Ma- 
rien in  Wittenberg,  1917  p.  81,  88.  —  L  ü  e  r  • 
Creutt,  Gesch.  d.  Metallkunst,  I  (1904)  445 

(taUchlich  Grebcl). 

Gretes  (Grete),  ülockefigiriitiiamilie  des  16. 
u.  17.  Jahrh.  in  Braunschweig  u  Magdel»urg: 
Arendt  t  171^  aett  1683  in  Braunschweig 
tätig.  Mehrere  Glodiett  in  Land  u.  Stadt 
Braunschvveip  (Dom  !ß95,  Brüdemkirche  1714). 
—  Johann,  vielleicht  liruder  Arends,  geb. 
in  Ikaimschweig,  lßU4  Bürger  in  Magdeburg, 
mit  Glocken  1694 — 1700  im  Brandenburgischen 
nachweisbar.  —  Johann  Peter,  Sohn  des 
Arend,  nimmt  1733  das  Geschäft  aeincs  Vaters 
in  Braunschweig  wieder  auf,  bb  \lf&  mit 
zahlreichen  tilockcn  im  Uraunschwcigischen 
vertreten,  die  nieiüt  mit  Falmettenstreiien  und 
zartem  Rankenomament  mit  Putten,  Kinder- 
kopfen,  minnlichen  Mailwn  vcnäert  aind  (Owe 
1739.  Oeneioif  1T48,  Lobmadttenen  1700, 
Hehlen  1753,  Heyen  1754  u.  a.)  —  Juliann 
K  o  n  r  a  d  ,  Nachfolger  des  joh.  Peter  (Sohn?), 
mit  Glocken  1776—1805  vertreten. 

Walter,  Glockenkunde,  1913.  —  Bau-  u. 
Kstdenkro.  im  Herzogt.  Braunschweig,  I — V.  — 
Knnstdenkm.  d.  Prov.  Brandcnhurg,  II.  Teil  3 
(1912).  —  Anhalts  Hau-  u.  Kstdenkm  1  ■^"■S  p. 
44Ö,  Ml.  -  W  o  1  f  f  ,  Die  Glocken  der  Vtov. 
Brandenburg,  1920  p.  1ü3.  —  Zeitschr.  d.  Ge- 
sellsch,  f.  Niedersachs,  Kirchengesch.,  XXV 
(  ItßO)  90,  O.'?.  —  Gcschichtsbl.  f.  Stadt  u.  Land 
Ma.ndeburg,  LI  LH  (1816  17)  145;  LIll/LlV 
118.  —  Braunschweiger  Magazin,  1919  p.  68, 

Greter,  Hana,  a.  Gruter,  Hans. 

Qrtler,  Robert .  Büdhmer,  grfk  15. 7.18W 
in  I.'i7-rn  5>chüler  der  K-^tgew. -Schulen  von 
Luzern  und  Zürich  und  der  Mailänder  Akad. 
unter  Ear.  Bntti.  1806  debätiefte  er  lof  der 


Digitized  by  Google 


Grüerin  —  Gretor 


Weltausstell.  Mailand  mit  einer  alleg.  Figur 
MGrascftalter*'.  achaf  die  Miaaolecn  Rxjm  u. 
Conun  wtf  dm  Tlnedbof  in  Ifailmd  ii>  Int 

später   vor   allem    mit   Tierplastiken  hervor. 
Fertigte  auch  I'orträtbüsten  und  Plaketten. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  IV  530. 

Grterin.  A  d  o  1  p  h  e  •  G  a  b  r  i  e  1 ,  Arcbhekt 
in  Paris,  geb.  1806.  f  88.  18.  1808,  Sdriiler 
Ant,  Vaudoycrs  u.  Labroustes.  Von  ihm  um 
1840  Zjjügcbäude  in  Paris  (gemein-sam  mit 
Grillon);  1841—40  tätig  bei  Rcst.iur.  der 
Kircbc  St.<Sev«nn  ebda  (mit  lamm),  1S43— ^ 
am  Uinbati  det  Gdwodcs  der  Archives  Natio- 
nales (mit  P.  I.elong). 

B  a  u  c  h  a  1  ,  Dict.  de»  Archit.  (rang..  1H87  p. 
088.  —  D  e  1  a  i  r  c  .  Lcs  Arch.  Kleves  etc.,  1907. 

Qreth,  Julius,  Zeichner  luui  Lithograph 
in  Danzig,  lieferte  die  Illustratiunen  für  das 
Werk  von  Kud.  Gende  .J)anzigs  altertüm- 
liebe  Gebäude"  (1866/86,  mit  20  Utb.)  tmd 
gab  1855  eine  Folge  von  8  Radierungen 
(Danziger  Bauwerke)  heraus. 

Altprci.i>s.  Monatsschr.  1865  II/2  p.  180.  — 
E.  Ii  1  c  c  h ,  Danzig  »ia  Kststätte,  1904  p.  27. 
—  Bibliotheca  Bavarica  < Laf erkat.  Leotaerr  Mün- 
chen) 1911/13  No  14180.  Cy. 

Gretbe,  Carlos,  M.iler  a.  Gniphiker, 
geb.  25.  9.  1864  in  Montevideo  (Uruguay)  als 
Sohn  niederdeutscher  Eltern,  t  24.  10.  1913  in 
Nieuport  (Belgien).  Lebte  seit  1869  in  Ham- 
burg, war  erst  zum  Kanfmann  bestimmt,  dann 
Schüler  des  Malers  u.  Rildh  I*  Diiyfickc  ui  Ham- 
burg, der  Akad.  in  Karlsruhe  (18.H2— 4),  von 
Bouguereau  u.  T.  Robert-Flcury  an  d.  .\cad. 
Julian  in  Paria,  und  F.  Keller  in  Karlarobe. 
1861—2  hat  er  bei  dem  Dekoratiommaler- 
geschäft  Storm  &  Rödler  in  HamburK  m-arbeitet, 
vom  Aug.  1886  bis  Man.  1887  auf  dem  iichoner 
Dorango  eine  Rdte  nach  Mexiko  untcmomraai, 
am  das  Meer  zu  stadieren,  das  für  «eine 
käasder.  Tätigkeit  der  Haaptanreger  blieb. 
ITOO  wtrrdc  er  Assistent  Schönlebers,  und  im 
Juni  1890  Prof,  an  der  ivunst^cwcrbesch.  in 
Karlsruhe,  im  Herbst  1893  Prof.  an  der  Akad. 
daseibet  1899  wurde  er  mit  Kalckrentb  u. 
Poetodbcf  Bcr  an  die  Akad.  in  StnttBwt  be- 
rufen. Von  Karlsruhe  sowie  Stuttg:art  unter- 
nahm er  viele  ArheitsjiustlÜKe  nach  Hamburg 
und  Umgegend.  Cornwall,  Neapel  und  Ober- 
italien und  der  belgischen  Küste.  —  G.  hat 
skl)  zeitlebens  mit  der  Kamtpelftik  intensiv 
beschäftigt.  In  Karlsruhe  war  er  einer  der 
Hauptförderer  und  Begründer  der  dortigen 
„Sezession"  und  leitete  mit  andern  den  Auf- 
schwung  des  deutschen  neueren  Karbenstein- 
dmdu  ein.  1906  gründete  er  den  „Verdn 
w8itlenibcf)g.  Kunatfreonde"  in  StuHsait,  K^te 
die  Gründung  der  dortigen  Lehr-  tmd  Versuchs- 

werkstätt  ii,  -  wie  den  Bau  des  Kiinstaus- 
stellungsgebaudes  an.  —  ü.  fing  mit  Cicnre- 
biidem.  2.  T.  in  Rokokotracht  an,  ging  dann 
Mber  bald  au  fiildem  über,  die  das  Verhältnia 
des  Mnachen  warn  Meere  damdHn,  das  er 


als  ein  tragisches  auffafite:  das  Meer  aU  Natur- 
loaft  überwiltigt  den  Mcnadieo,  der  sich  aber 
immer  wieder,  m  erneuter  Wölbung  und  mit 

frischem  Willen  an  ihm  mißt.  Der  wachsende 
lirn^t  m  der  .Auffassung  spie^^elte  (rieh  in  der 
immer  wuchtiger  wcrdetideti  Technik  und  der 
monumentaleren  Farbcngcbung  wider.  Pradit- 
voll  sind  seine  17  Farbensteindrucke.  —  Ge- 
mälde in  öff.  Galerien :  Eis  im  Hafen  (Bremen), 
Lustige  Leute  auf  einem  Walfischßnger  (Danzig), 
I'liegendcr  I-"isch,  Heimkehrende  Werftarbeiter 
(Dresden),  Von  der  Arbeit  (Elberfeld),  l  isch- 
marktbrücke  in  St.  Pauli  (Hamburg),  Lotsen 
(Karlmihe),  Im  Boot  (Münz).  Auf  der  Yacht 
Tfamburg  (Oldenburg).  Einfohrt,  Arbeit  (Stutt- 
gart), Xordseefischer,  Heimkehr  vom  Fischfang 
(Wien);  sein  gesamtes  giaphiacbes  Werk  in 
Dresden  und  Stutlgart  B.  Pankok  fadiarte 
sein  Bildnis. 

Das  Geistige  Deutschland,  1696  (autobiogra» 

ShischK  -  SinRcf ,  Die  mod.  Graphik,  1920.  — 
Geringer,  badi»cb«  Maierei  im  19.  J.,  191S 
p.  104,  ICie.  —  bäum,  Stuttgarter  Kst  d.  Gegen- 
wart, 1913.  —  Oechelhäuser.  Gesch.  d.  Bad. 
Akad.,  1904.  —  Rcttclheim.  HioRr.  J.ihrbuch, 
XVIII  (1917)  51-5Ü.  —  The  Studio,  XXXI 
140-8.  "  Moderne  Kunst,  XXVII  43  (Do  bsky). 

—  Farl)igc  KutistKaben,  Keutel  in  SluttKart 
(Do  bsky),  —  Kunst  und  Kunsthandwerk 
(Wien ) ,    1899    1 1   a(>!>-;!27    (  D  o  r  n  h  ö  f  f  e  r ) . 

—  Die  RheinLinde,  IV(mtH  4  )  506  (Talclabb.); 
V  (1905)  •i<Jl  — 19,  passim..  Abb.;  VII  (1907) 
2.  Teil  p.  1— lÜ  vG.  r  a  u  1  i  I  ;  Ocutschc  Monats- 
hefte. XVII  (1917)  4  (Abb  »,  7.  —  1  :ir  für 
bild.  Kst.  N.  F.  XXIV  180  tT  ( i.  e  h  r  s  -  Hun- 
dert Meister  d.  CcBcnwart,  l\m  Heft  U  (Oa- 
born).  —  Die  Kunst«, dt,  III  (10ia4)  228. — 
Württemberg.  Nekrolog  für  1918  (1916) 
p.  135—9.  —  WürtUotberg.  Vierteljahraadir., 
N.  F.  XXIH  (1814)  408.  —  Kstchronik,  N.  F. 
XXVII  00 f.  (GedichtBiaBDaMellg).  -  Atuatdl«- 
iCatal.:  Manchen  GlaapaL  1888^81,  8«,  80,  1886; 
Sexession  1898,  80^  0(L  lOOL  «T,  11;  Beriiii  Gr. 
K.-A.  1898.  95-97,  UtOj  MlitldMr  Kstlerbund 
Weimar  1906,  Danaatadt  1810,  Chemnitz  1918. 
Iiannh't<m  1818.  U,  W.  S, 

Gi«llwr.  F.,  LiilMgraiih,  1.  Hüfte  19.  Jainfi. 
in  Münch  n  Mitarbeiter  an  der  „Sammlung 
der  vor/Ut;l.^)L-ien  Werke  neuer  deutscher 
Meister  aus  allen  Fächern  der  Kunst",  herausg. 
V.  H.  Kohler,  München,  und  der  „Gallerie 
aSmmtlicher  Fürsten  von  Europa". 

W  e  i  g  e  r  s  Konstkatalog.  Leipiig  1888  68, 
II  10916.  -  Maillinger,  Uilder>Chmdk 
von  M&ndMn,  Stadtams,,  1818  III. 

Orather,  Ferdinand  CKari).  Vb&er,  Beb. 
19  6  l'^'if^  :^u  Welsch  Neureuth  h.  K.-irlsruhe. 
lebt  in  Kail.^ruhe.  .Studierte  ab  1!K)9  auf  der 
Kunstgewt-rbesch.,  ab  1911  an  der  Akad  Karls- 
ruhe bei  Hans  Müller-Dachau.  VV.  Georgi  und 
Caspar  Ritter,  madite  Studienreisen  i.  d.  Schwars- 
wald.  die  Rhön  und  nach  Unterfranken,  arbeitet 
seit  1914  selbständig  und  malt  Bildnisse.  Land- 
schaften. Figürliches  und  StOlebcn. 

Mitteil,  des  Künstlers.  Pfrtnger. 

Gretor,  Willy  (urspr.  Nan)e  bis  1892 
tyUlulm  Rad.  Jnl.  P«tn$m\,  Maler  u.  Kunst- 
Undler,  gcfc.  10.  1.  1M8  «rf  Sdilol  Wood« 
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lacken  bei  Königsberg  ((Jst.-Pr.)  ilb  Sf  hu 
eines  FIcnsbu rger  Kaufmanns  H.  Chr.  Petersen, 
t  twadwn  1914  u.  191S  in  Frankreich;  am- 
gebildet  in  Kopenhagen  unter  N.  Petenen- 
Mols  u.  Bertha  Wegmann  und  1887/9  an  der 
dort.  Akad.,  deren  Ausst.  er  1890,91  von  Paris 
aus  mit  Bildniastudien  beschickte.  Seit  1800 
in  Paris  weitergebildet,  .stellte  er  im  dort. 
&loa  der  Sog.  Nak  1808/86  BUdoisM  me 
die  der  Schrtftsteüer  A.  Hcnnant  u.  S.  Lange 

und  zuletzt  ein  lebensgroßes,  mit  malerischer 
Routine  durchgeführtes  weibl.  Ganzfigurbildnis 
aus  (Abb.  im  Kat  1896  Taf.  174).  Später  in 
Frankreich.  Spanien  «w.  als  Kansthändler 
tiUiif,  vennittdfc  G.  den  Bcrltoer  KaMf 
Friedr.-Mus.  mehrere  wertvolle  Ankäufe,  dar- 
unter den  der  vielumstrittenen  Flora-Büste. 

Weilbach,  Nyt  Dansk  KOHStncrtcib,  WUh 
—  Mitteil,  von  O.  Andrup.  • 

Gretsch,  Jan  I  .,  Mater,  gd>.  14.  8. 1866  in 
Frag,  1 28-  6. 1884  ebenda;  Schüler  M.  Pimer'« 
an  der  IVager  Akad.,  als  deren  Stipendiat  er 
1894  Paris  besuchte.  Er  malte  schwermütig- 
pathetisch  gestimmte  Historienbilder  von  aka- 
dem.  Kompositionsweise,  etwas  unbestimmter 
Formengebung  und  verhaltene»  Kolorit  Seine 
Hauptwerke  sind  ..Galtlei  vor  Geridif  a891), 
„Salvator-Legende"  (Präger  I-nknls-ige,  189.3) 
und  „J.  K.  Tyl's  k-mc  Stunden"  (1894,  in  der 
Mod.  Ciai.  zu  Prag). 

NektoloK  in  ..ZlaJi  Praha"  1894  p.  3Ö9.  — j  i  H  k, 
V^voj  Malifstvi  Ccskcho,  190«  p.  IM  f.  K.H.Siiidl. 

Grettepin,  Bildhauer  in  Paris.  1706—08  an 
der  bnenatisBtattung  des  hvalidendoms,  be- 
sonders an  den  Altären  der  Kapellen,  mit 
Arbeiten  in  Holz  und  Stein  beteiligt;  1709 
bis  13  in  Versailles  beschäftigt,  hier  namentlich 
an  den  Reliefs  der  attributetragenden  Kindcr- 
ügUItn  über  den  l-\nstern  außen  an  der 
Kapelle.   1717  erhält  er  Urlaub  nach  Holland. 

Gniffrey.  Ctaaptta  des  bätlB.  da  ml  (Lonla 
XIV.).  IV  <I80e>:  V  (1801).  —  TUwr,  Arth,  de 
l'ait  ffwc.  VI  (IffrS)  1». 

Gretter,  Christoph,  SchIos?5er,  verfertigte 
um  lfi57  das  Eisengitter  für  die  -Antoniuskap. 
der  Ikirfiiörrkirche  in  I.uzcrn. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  I  (1005). 

Gretter,  (Greler),  Philipp  (Hans  Ph.), 
Hofmaler  in  Stott^,  t  1612.  mitbeschäftigt 
1590  an  den  Landschaft»-  und  Jagdbildcm 
(nach  Entwurf  Steiners)  im  Saal  des  neuen 
Lusthauses  zu  Stuttgart,  für  das  er  auch  48 
Bildnisse  der  vertrautesten  Diener  Henog 
Ludwigs  in  Auftrag  ethielL 

ILObnesorge,  Wendel  Dietterlin,  Straft- 
burger  Dias.  p.  17,  20.   —  Georgii- 

Georgenau,  Fürstl.  Württemb.  Dienerbuch, 
SluttRt  \fm  f>  911.  —  Württemberg.  Vicrtel- 
lahrshcftc,  \md  p.  103. 

Grettler,  Johann,  KiqiiccBtechcr,  Schüler 
von  Job.  Jakobi  an  der  Wiener  Akad.  ITS 
(erster  Preis  1784).  Man  hat  von  ihm  ein 
Bl.  in  Schabmanier:  Hl.  Paulus,  nach  A.  van 
Dyck.  (.  J.  Grattier  sc  Wiene")> 


FiiBli,  Katlerlex.,  8.  T     iw:  :T         r.  v. 

L  u  t  z  o  w  ,  Gesch,  d.  Alcad.  der  Kbtc,  V»  icn  1877 
(Greil.  1  I 

Qretzinger  (üreczinger),  Bildhauer  aus  Troch- 
telfingen,  1.  Hälfte  16.  Jabrii.  Von  ihm  eine 
stehende  Maria  mh  Käid  in  Laia  (lloh»- 
zollem),  lant  urictuidl.  Vennetk  auf  dnem 
Papierstreifen  in  der  Höhlung  der  Holzstatue 
von  G.  1427  angefertigt  Verwandte  Werke: 
Maria  und  Johannes  in  der  Kirche  zu 
Vcringenttadl  (Abb.  in  Mitt  d.  Ver.  L  Geich, 
v.  HofaemoiBem,  1016,  Trf.  8).  Die  Werke 
stehen  auf  der  gleichen  Stilstufe,  wie  die  den 
jungen  Multscber  ztigeschriebenen;  auch  An* 
klänge  an  den  Ulmer  Meister  Haitmann  änd 
vorhanden. 

Baum,  Deutsche  Bildwerke,  Katal.  cl.  kgl. 
AlUrtümersammlg  Stuttgart,  III  (1917)  ätt,  366 
(Anm.);  dcrs.,  Got.  Bildw.  Schwabens,  1981. 
—  Zt»chr.  f.  chri»tl.  Kst,  1919  p.  44.  -  Mitteil, 
des  Merm  Landeskonservators  Laur. 

Qreulkh,  Hans,  Glockengießer  in  Breslau, 
goB  1471  etne  Glocke  für  d.  Maria-Magd.-Kirche 

ebda,  ungefähr  gleichzeitig  (nicht  1360) Glocke  für 
das  Raüiaus  ebda.  Beide  Glocken  nicht  erhaltoi. 

Schleaiena  Voffselt  In  Bild  tt.  Schtift,  H.F.  V 
(1909)  170. 

Greulich,  Margarete,  verehel.  van  Hosm, 
Malerin,  geb.  19.  7.  1867  in  Zürich,  t  25.  5. 
1917  ebenda.  Ging  von  der  Kunstgcwerbesch. 
Ziiricl)  1886  nach  Berlin  und  studierte  dort 
an  d.  Kunstsch.  u.  im  Atelier  von  K.  Gussow. 
Seit  1888  in  Zürich  als  geschätzte  Bildnismalerin 
tätig,  1811  u.  1814  noch  einmal  Schülerin  von 
Hanl  Schildknecht  «.  Heinr.  Knirr  in  MSiKhen. 
Beschickte  bis  1912  Zürcher  u.  and.  Schweiz. 
Ausstellungen.  Im  Kantonratssaal  zu  Herisau 
von  ihr  das  Bildnis  des  Landatnmanns  Lutz, 
im  Zürcher  Kunsthaua  ein  minnl.  Studienkopf. 

Br«n.  Seliwcia.  Katterlcx.,  I  (190&).  —  Nco- 
Jahrsbl.  d.  Zürcher  Xunitgesellach.,  1918  p.  80.  — 
Kat.  Auaatell.  Kmathatw  Zürich,  März  1919  p.  18, 
18  (Blogr.).  —  Samalnaiakat.  Ktnathana  Zärkh, 
1981.  W.  W. 

Greus,  Georg,  Hildschnitzer  in  Breslau, 
wo  er  am  31.  8  1580  eine  Tochter  taufen  ließ; 
augen,scheinlich  identisch  mit  jenem  im  .August 
1616  in  Kopenhagen  t  Bildschnitzer  G  r  c  g  e  r  s 
G.  (auch  Gr0dtsit  oder  Cmdkt  gen.),  der  seit 
1600  in  Kronborg  bei  Helsing^r  und  seit  1606 
in  Kopenhagen  mit  and.  Deutschen  (dem  Lüne- 
hurger  Otto  Stade-Stachiiis  usw.)  für  die  Lust- 
schluttbauten  König  Knstians  IV.  tätig  war  und 
als  Hoftischler  der  Königin  Anna  Katharina 
für  deren  Frederiksborger  Gemächer  mehrere 
prunkvolle  Ebenholzschränkc  mit  Silbereinlagen 
anfertigte.  .Ms  sein  Hauptwerk  gilt  die  gran- 
diose barocke  Schnitzdecke  des  Kittersaales  im 
Schloaae  zu  Frederiksborg  (jetzt  dän.  Nat.-Mas.), 
dcaaca  geaamte  röche  Innendekorierang  er 
Miete.  Die  1814  gldebfalb  von  G.  begonn. 
Schnitzwerk -Ausstattung  des  Schlosses  Rosen- 
borg zu  Kopenhagen  wurde  nach  seinem  Tode 
von  Witlom  Moor  weitcfgdifihrt 
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S  c  h  u  1  t  r  ,  Unters,  z.  Gesch.  der  Schles.  Maler. 
IHfii  p.  60.  —  Friis,  Saml.  Ii!  Uansk  Bygn. 
og  Kuii«thisloric,  passitn ;  cf.  Jensen,  Oan- 
mark«  Snedkere,  1911  p.  81.  —  B  c  c  k  e  1 1 ,  Fre- 
dcriksborg,  II  (1914)  T7— 80,  134,  166,  258.  — 
Lüsberg.  Rosenborg,  1914  p.  17,  48 ff.,  288 ff. 
Mitteil.  voo  O.  Andrup.  • 

Greow.  Louis-Joseph.  Maler  u.  Ste- 
cher in  Möns,  gcb  9.  lü  1883  ebenda,  Schüler 
von  Dame  u  .Ajulrt  Hennebicq  an  der  Acad. 
d.  B.-Arts  i»  Möns,  (Ubutiertc  1888.  Stach 
baondew  nach  v.  Ejfk,  iUilico«,  Duchitel. 

B«a«sit,  Dtet  4m  P^totna  cte^  II  (1918). 
—  DcTttlert,  Lc  Fmut  in.  de  1»  Ville  de 
Mona,  188B. 

Greuter  d'.A  m  sterdam,  falsch  für 
Gruyter,  Willem. 

Cheater  (Grcmtri  Meiter,  Kreytrr),  Chri- 
stoph, Aogsburger  Kupicrstccher  und  Ver- 
lader. 1.  Hälfte  17.  Jahrii  In  seinem  Verlage 
cnchienea  Blätter  d<s  Matth.  Kager.  Als  Ste- 
cher soll  er  nch  nach  Nagler  nennen  auf  den 
n.Tch  K.iKtT  «est.  Ansithten  in  Stengels  Be- 
schreibung der  Bcnediktmer  -  Klöster  (35  Bl.) 
sowie  auf  einem  Bildnis  PlBptt  GrcgCNS  3CV. 
(Augsburg  1619). 

N  a  f  1  e  r ,  Lex. ;  Monocr.  II.  —  v.  Stetten, 
Kat-  ctB.  Gesch.  Augstnir^s,  1779  p.  385 :  Erläu- 
lenmicB  der  in  Kupfer  gest.  Vorstell,  usw..  1766 
p.  143.  —  Bibl.  Bavarica,  Lagetkat.  Leatncr- 
Müncbcfl.  1911.  Nr  4333.  —  Rilr.  iUl.  Libr.LaaK- 
Rom,  Cat.  XVIII  Nr  1480. 

Grvuter  (Grreither,  Grdtherer,  Kreitter,  Krai- 
ter),  Elias  d.  A.,  Maler  in  Weilheim  (C)ber- 
bayem),  1591  zum  ersten  Male  dort  erwähnt 
(Erwerbung  des  Hiirxerrechtes),  |  zw.  9.  u. 
11.  11. 1646  eincb  Kcuult^uncn  Todes  bd  einem 
Einbtt  der  Schweden  Nach  den  Steuerlisten 
war  er  »dir  wohlhabend.  —  Verzeichnis  der 
Werke  G.s  b«  Zottmann  (Anl.  1).  Hinzuzu- 
fügen sind:  D.ts  be7.  ii.  1^97  dat.  F.imilicnbild 
des  Cieorg  Sigm.  vun  Weichs  (Burg  Rösberg, 
Kreis  Bonn)  u.  das  Antependium  in  der 
Schneckenkapelle  der  Ulrkbskirche  in  Aags» 
borg  (1604;  früher  am  Hodialtar).  Seine 
dauernde  N)i.-derl;issnn«  in  Weilheim  erfolgte 
im  2^sammenhang  mit  dem  ersten  größeren 
Auftrag:  1591  schmückte  er  die  Kapelle  nu 
Betbeig  (jetzt  Gottcsacko')  mit  Fraken,  Smiwii 
aus  der  Lebens-  o«  I^fdcnsgesdnchte  Chnstt 
u.  Oarstell.  der  Apostel  (1867  übertüncht  u. 
verstümmelt,  1906  wieder  aufgedeckt).  In  der 
Folgezeit  arbeitete  er  für  zahlreiche  Kirchen 
u.  Klöster  in  der  Umgebung  WetUiciins:  1610 
für  Andechs  {Engidfrcsken),  14M1  für  Benedikt- 
beuern (Uethlehemitischer  Kindermord;  jetzt 
.\ugsburK,  Dominikanerkirche),  1617  im  Auf- 
trage des  Hc'rzf>gs  Maxinidian  für  die  Kirche 
in  Peißenberg  (Altar;  nicht  erhalten),  1621  bis 
1681  für  PolKng  (Fasaong  der  Skntj^ren  von 
Stdnle  u.  Degler;  Altarbilder,  von  denen  sich 
die  Taufe  des  hl.  Augustin.  1623  und  die  Er- 
weckung des  Lazarus.  1626  [beide  jetzt  in 
Schleiffiieim  No  S830J  erhalten  haben  (vgl. 
ZotlBMnn,  AaL  flDu  1087  schuf  «r  die  Fnaken 


im  Chor  der  Pfarrkirche  in  Weilheim,  1680 
für  die  gleiche  Kirche  gemeinaam  mit  Job.  G. 
ein   AltarbiM   (EnHnuptang  da  JohanncsX 

1642  zwei  .Altarbilder  für  die  Kirche  in  Oter- 
ding.  1604 — 1008  war  er  mit  der  Faüicung  der 
von  deni  Bildhauer  Job.  Degler  gefertigten 
drei  grofien  Altäre  u.  der  Kanzel  sowie  mit 
der  Bemalung  der  Rückwände  der  AMre  in 
der  Ulnchskircbe  in  Augsburg  beschäftigt. 
1614 — 1616  wirkte  er  an  der  Ausschmückung 
der  Münchener  Residenz  nüt  {.Xrchitektur- 
malerei  in  der  Vorhalle  den  4  Schatten"). 
Sein  bedeutendstes  Werk  ist  das  Hochaltar- 
blatt  in  der  Kirche  »  Beuerbog  (Krenzab* 
nähme).  —  In  Wetfhetm  u.  seiner  kloster reichen 
Unigcbtmg  war  G.  im  Anfang  des  17.  J.ihrh. 
der  angesehenste  und  gesuchteste  Maler.  Neben 
den  Arbeiten  der  gleichzeitigen  Münchener 
Hoinuler  erscheinen  die  aeinigen  freUich  pro- 
vinxidt,  rüdotibldig.  ^hlreiche  Beziehungen 
zwischen  den  Werken  Greithers  u.  denen  des 
Ciiristoph  Schwarz  machen  es  wahrscheinlich, 
daß  dieser  der  Lehrer  des  Weilheimer  Meisten 
gewesen  ist  Auch  die  Reminiaaenaen  an 
itslietL  Kunstwerice  in  manchen  Bildern 
G.s  dürften  durch  Schwarz  u.  die  Münchener 
Hofkünstler  vermittelt  worden  sein  —  In  der 
Kunst  G.s  läßt  fich  deutlich  eine  W.mdlung 
feststellen:  Die  in  den  Frühwerken  oft  sehr 
stdrenden  Unbeholfenheiten  in  Ütodelliening  n. 
Zeichnung,  in  der  Abwägung  der  GröBenver- 
hältnisse  u.  in  der  Behandlung  des  Raumes 
überwindet  er  im  I-iufe  der  Jahre,  und  die 
für  manche  Arbeiten  der  frühen  u.  mittleren 
Zeit  chanirterisiiache  harte  Buntheit  gibt  er 
später  zugunsten  eines  einheitlicheren,  ge- 
dämpfteren Kolorits  auf.  An  einer  gewissen 
F.införmigkeit  der  T\'pen  und  an  der  Vorliebe 
für  ganz  be^timoitc  Farbcnkläoge  (Hatipttöne 
rot,  grün,  gelb;  Nebentöne  Man,  grau,  braun) 
hilt  er  jedoch  während  setner  canscn  ScbaSea*» 
mt  fcst. 

Johann  (H  a  n  s).  Maler  in  Weilheim, 
wahracliciniich  der  ältere  Sohn  Elias'  d.  A., 
1607  zum  errten  Male  erwähnt,  f  12.  3.  1641 
in  Wdlhcim.  erwarb  1618  das  Büigerrecht  n. 
war  1619  Zonftmelster.  |oh.  G.  hat  häufig 
mit  s<-iiieni  V.ster  zusammen  gearbeitet,  haupt- 
sächlich 1' rcäkuinaier.  Erhalten  nur  die 
Fresken  an  der  Decke  des  Hauptschiffes  der 
WetUietmcr  Pfarrkirche  (uro  1688X  drei  Rund- 
gemilde  (Thema  mDct  Keg  dca  (jbrabenai'O^ 
die  den  Schtilriisammfrihang  mit  den  Werken 
Elias'  d.  A  deutlich  offenbaren.  In  ihrer 
malerischen,  fast  illusionistischen  Wirkung 
Stehen  sie  jedoch  schon  auf  einer  vorgerückteren 
Stilstufe.  Ein  Gemälde  in  SchkiBheim  „Alle- 
gorie des  Glaubens",  diirfte  seiner  Frübieil  an- 
gehören (Zottmann). 

F,  1 1  a  s  d    J.,    Maler    in    Weilheim,  geh 
wahrsdieinl.  um  1665  in  Weilbeim  als  2.  Sohn 
EUas^  d.  A.;  1089  nocdi  am  Laben,  t  MWirl» 
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ZV..  1641  u.  1642.  1619  wurde  er  Meister 
(Weilh.  Ratsprot.  6.  u.  20.  8  1619),  1623  wird 
jer  ab  Hausbesitzer  erwähnt.  Er  hat  auch 
autwirts,  in  Mündian  u.  im  Etschtai  gearbeitet. 
MH  Skherhdt  kjSonea  ihm  nitr  9  Bilder  in 
der  Klosterkirche  Andechs,  eine  Taufe  Christi 
u.  d.  hl  Michael,  zugewiesen  werden.  Außer- 
dem rührt  von  ihm  (n.  Zottmano)  das  Bild  eines 
AltäfdMitt  in  der  Kirche  UnlcrlniaaeD  h.  Weil» 
behn  her.  Auch  ifiae  Werfte  vnktn  in  Koin> 
Position  u.  Raumbehandlung,  in  dem  „ver- 
feinerten Empfinden  für  Farbe  und  Licht",  in 
der  malerischen  Gt^amtcrbclieinutig  über  die 
Kttoat  des  Valcn  hinaus.  Sie  lataen  G.  als 
den  bedculeudacn  winer  Funilie  encbeinen. 

Im  ZAttaenn«  Zw  Kunst  von  Elias 
Gff^Mr  d.  X.,  seinen  Söhaca  o.  Mitarbeitern, 
IMS  (Stud  I.  deutscfarti  Kaifwcb.  Heft  112).  - 
H  ä  u  1 1  e  ,  Geschichte  der  Rcddena  in  München, 
1888,  p.  68.  —  Friescnegger,  Die  St. 
Ulrichs-Kirche  in  AugsburK,  1914.  —  Kstdenkm. 
Kgr.  Bayern,  T  1  (18t>5)  7.^2;  1/2  (1908)  1148.  — 
Kstdenkm.  Kheinprovinz.  V  (1900  )  089.  —  Repert. 
f.  Kstwiss.,  XXXllI  (1910)  377  f.  —  Monsts- 
schrift  des  histor.  Vereins  von  Oberbayern,  VII 
(1898)  168.  180.  —  BayerUnd,  XXX  (1019)  372 
(Abb.).  tV4.  KalaL  d.  Gem.  Gal.  Schleißbeim. 
1914.  Karl  l-euihtmayr. 

Gxeuter.F  ricdrich,s.  Greuter,  Joh.  Friedr. 

Gmtlar,  Georg»  Maler,  1088  (laut  Zani. 
Gae.  Met  X).  bitialcn  G.  G.  auf  cweni 
Kestoch.  Dildnis  des  AI.  Calamato  V.  1654 
werden  willkürlich  auf  G.  bczogoi. 

D  u  p  I  e  s  s  i  9 ,  Cat.  des  P«etr.  fian^  cte., 
Bibl.  Nat..  Paris,  II  77.30. 

Greuter,  Hans,  s.  Gruter. 

Grcutter  (Gereitter»  Greitter),  Hansjacob, 
Mder  von  Brixen,  als  iabränder  Meister  in 
Graubünden  tätig.  Seine  Arbeiten  sind  teils 
mit  Monogr. ,  teils  mit  vollem  Namen  be- 
zeichnet V  n  1610  die  Fresken  im  Chor  der 
Kirche  zu  Furth  (Lugnetz):  posaunende  Engel, 
Evangelisten  n.  Kirchenväter  an  den  Gewdibe» 
kappen,  darunter  AlMmdmabl  u.  Oibcrg,  nn 
Chorbc^n  Propheten;  1816  Fresken  in  der 
nördl.  Apsis  von  St  Ag;itha  in  Feld  hei 
Diaentis:  Verkündigung  (übermalt)»  Hl.  Ulrich 
u.  ritterlicher  Heiliger;  1824  Gewölbemalereien 
im  Chor  der  Pfarriürcbe  in  {gels  (Lagnete); 
16(30?)  Mad.  zw.  Sebasdan  a.  ttocbns  an  der 
Westfaasade  von  St  Sebastian  (hei  Igels).  Eine 
Verkündigung  Maria  auf  den  AuBenseiten 
zweier  Altarflügel  in  St  Eusebius  bei  Brigels 
ist  von  G.  bez.;  ob  die  Malereien  der  Innen- 
seiten nh  der  Jalmsaht  1646  von  ihm  sind,  Ist 
unsicher.  —  Die  Wrrkc  r,  s,  im  Stile  der  Hoch- 
renaissance, in  den  Gewändern  gelegentlich 
noch  mit  gotischen  Anklängen,  sind  derben, 
bandwerklicben  Schlage^  doch  frisch  u.  zügig 
kompomcrt  o.  zeugen  von  snsgcsprodieMfli 
Dekorationstalent. 

Brun,  Schweix.  Kstlerlex..  I  (1906). 

Greuter, Jihann,  s.  unter  Gr  et«  <  fr,  Elias  d.Alt. 

Greuter,  Johann  Friedrich  (Giovanni 
FedcricoX  Kttjleiiteüier»  geb.  om  UM— IW  in 


Straßburg,  t  10.  3  1662  in  Rom,  72  Jahre  alt; 
Sohn  u.  Schüler  des  Matthäus  G.,  den  er  als 
Küni^tler  übertraf.  Bis  zum  Tode  desselben  in 
dessen  Werkstatt  titig,  darauf  Inhaber  einer 
Weitalatt  bei  der  Khcbe  S.  Ignazio;  16IM  in 
Madrid  nachweisbar  (?).  Galt  in  Rom  als  einer 
der  besten  Stecher  seiner  Zeit;  Lanfranco  u. 
Pietro  da  Cortona  schätzten  seine  Nadel,  letz- 
terer sagte  16il  in  einem  Briefe  von  ihm:  „il 
«toate  k  bnono^.  G.  war  16S0  Kimmerer  der 
deutiichcn  Erzbrudcrschaft  vom  Campo  Santo, 
seit  1630  Mitglied  der  Accad.  S.  Luca.  — 
Arbeiten :  Vignetten  zu  den  Lettere  heroiche  des 
A.  Bnui  (pnit  sein.  Vater);  Allegorien  au  dem 
Werte  des  Jesottcn  G.  B.  Fcffsrt  „Hcsperidct 
sivc  de  malorum  aureorum  cura  et  cultu",  Rom 
1646  (Titelkupfer  u.  3  Bl.  nach  Cortona,  1  Bl. 
nach  Guido  Reni,  1  Rl.  n.ich  I.iinfranco),  desgl. 
zu  Ferrari's  „Flora  sive  Flonun  cultura",  Rom 
1683,  nach  Cortona  (Tltelbl.),  Reni  n.  Saochi 
(yt  1  Bl.).  Ferner  Stiche  nach:  Bemtni  (Ciho- 
rium  von  S.  Peter);  (^am;issci  (Apollo  und  die 
Musen.  Bildn  rl  iri.,  VIII, );  Cortona  (Decke 
des  Palazzo  Uarbenni,  Allegorie  der  Roma  li- 
berata,  Frau  mit  den  Paasionswerlczeugen); 
Domenichino:  Tod  der  bl.  Caecilie;  Fenzoni 
(Grablegung  Christi  1638,  Fall  Luzifcrs  1640); 
Gregono  Gnissi  (Allegorie  d.  3  Tugenden);  Lor. 
Greuter  (Ute  Hesperiden,  in  dem  Buche:  £>o- 
cumenti  d'amore);  Lanfranco  (Schmiede 
Vulkans  mit  Kardinalswappeo);  Ltlio  ^Crieger 
nnt  (kfolge);  Ponerameto  (Bi»  eines  Jesoitm'- 
heiligen);  Reni  (Neptun  u  Diana);  Romanelü 
(Allegorie  der  Fama  als  Titel  bl.  der:  Icsserae 
gentilidae  a  Silvestro  Petra  Sancta.  Rom  1688, 
nach  Romanclli);  Tempesta  (Römcfscfalacht, 
u.  a.);  S.  Vooet  (BiMnis  des  Dichters  Mariai: 
ein  Hauptblatt).  Außerdem  Titelbl.  in  Giov. 
Batt.  Ferrari's  Orationes,  Rom  lG3ti;  Stiche 
von  Antiken  in  der  Galleria  Giustiniana;  der 
seL  Amadeo  von  Savoycn;  die  Kimfar  in  dem 
Werk  des  P.  Fr.  Antodb  dd  OmHDo:  El  De- 
vote percjfrino,  guia  de  la  Tierra  Santa,  Madrid 
1(^4,  äowte  eine  Anzahl  Allegorien.  The^cn- 
blätter  u.  dgl.  (Erfinder  nicht  gen.innt). 

R  9  s  1  i  o  n  e  .  Vite  de'  pittori,  •  17^  p.  188.  — 
Huber-Rost.  Handb.  für  Kupferst.-Samml., 
I  (1796).  —  Gandeltini,  N'ot.  degU  inUgl.. 
i:  X  —  N  ag  1  e  r  ,  Kstlerlex  ,  MonoKT.  II  u.  III. 
—  Renouvier,  Types  etc.  des  niaitres-grav., 
1865  ff.  III.  —  Munti  in  Nouv.  Archiv,  de 
l'art  fran^.,  1 878  p.  256  f.  —  V  i  ä  a  i  a  ,  Adicio- 
ncs  al  Dicc.  ..  de  Cean  Bermüdex,  II  (1889).  — 
Hoogcwerff,  Bescheiden  en  Italic,  lälS.  — 
Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  Lat.  7984  II  90.  —  Arch. 
S.  Luca  u.  I'farrb.  S.  Marccilo  u.  S.  EutUchio, 
Rom.  —  Notizen  von  F.  Noack. 

Greuter  (Grcutter) ,  Joseph.  Kupfer- 
•lecher  aus  Venedig  um  1655  (laut  Zani).  Man 
Itffmif  vm  ihn  eine  Reihe  Bildninnr  von  Ita- 
lienem  «.  Nicdeifiodem  (bes.  Krieger  darst), 
Brustbilder,  oval;  ,,sehr  zierliche  n.  glänzend 
gestochene  Blatter",  darunter:  fiiagio  u. 
niDo  OviancM,  Ant  Bwbcrini»  asch  0.  A. 
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Canini;  Rob.  Mclonio,  Crist.  Mondragonc; 
Willem  de  Hörne;  Franc.  Feiia,  Dekan  der 
RiOti;  Olimfria  PamfiU  („Francesco  Raspantino 
invent.  Joseph  Greut  inckL  1647  in  Roma"). 
Femer:  Soldat  (?egen  die  Elemente  ankämpfend. 
Titelbl.  zu  den  latein.  Dichtungen  des  (iugl 
Doodini;  Triumph  der  kath.  Religion,  Thesenbl. 
üMliGiidntoBrandL  Signierte aadi:„J.G.iiie.'' 

F  9  B 1 1 .  KMtaiteK.  T.  1  lt.  8.  -  G  e  n  d  c  1 1  i  n  i , 
N«c. dcgii integl.»  II.  —  Strutt»  Diet.  of  engr. 
I.  —  BrutlTotj  Diet.  dctMeoear.,  II;  III.— 
Nagle r,  Ketlotcx.;  Uonogr.,  III;  IV.  —  Le 
Bl«ae*  Manuel,  II.  —  R  eiber,  Iconogr. 
•leMiqnc^  1806.  —  Duplessis.  Cat.  d.  Portr. 
fraa«.  ete«  Eibl.  Nat.,  Paria  Ittfl,  1  KTlii,  — 
V.  Somereo,  Catvaa  Peetrettea  «te..  111808. 

Greuter,  L  o  r  c  n  z  o  ,  Maler,  geb.  in  Rom 
17.  4.  16^,  t  ebenda  30.  5.  löOd,  Sohn  des 
Joh.  Friedr.  G.  Mitglied  der  Akad.  S.  Luca 
1664,  deren  Känunerer  er  1667  wuide.  1^ 
auch  Mitglied  derVtrtnoei  alPtateon.  Warl«M 
— 49  von  Rom  abwesend,  vermutlich  in  Neapel 
(s.  u.).  Von  ihm  sind  in  der  kleinen  Kirche 
S.  Maria  in  Porta  Paradisi  zu  Rom  die  unsolide 
u.  flüchtig  gemalten  Fresken  an  den  Seiten  des 
Hoehtitars  v.  in  den  Lfinetten  6ber  den  Türen, 
6  barocke  Darstellungen  aus  dem  Leben  Mnriä, 
ohne  besondere  Ligcn;trt.  G.  ist  wohl  iden- 
tisch itiif  dem  von  Titi  als  , .Neapolitaner" 
Mometto  Greuter  bezeichneten  Maler  der 
Aoferstdiang  Giristi  an  der  Decke  der  Kirdie 

5.  Lorenzo  in  Lucina  zu  Rom.  Nach  G.  ge- 
stochen :  Jean  Baron :  Alexander  VII ;  A.  Clou- 
wct:  Kathcdra  Petrr  in  der  Peterskirdie;  JÖIl. 
Fr.  Greuter:  2  alicgor.  Darstellungen. 

Titi,  XuoTO  studio  di  pittura  etc.,  ed.  1721 
p.  335.  364 ;  Descr.  della  pitt.,  1768.  —  N  a  g  1  e  r . 
Kstlerlex.,  V  968 f.,  967.  —  Roma  antica  e  mod., 
1745  I  4.^15.  —  N  oack,  Dtsches  I.ehcn  in  Rom, 
1907  p.  400.  —  Bertolotti.  .^rtiati  bologn. 
etc.  in  Koma,  ISSfl.  —  Hoogcwerff,  l!e- 
scheiden  cn  Italic,  II  (1913  (.  —  Orbaan  im 
Kcpert.  f.  Kstwiss..  XXXVII  1 1915)  40  u.  Anm. 

06.  —  Duplessis,  Cat,  des  Portr.  franc.  etc., 
Bibl.  Nat.  Paris,  I  6'J4  20.  —  .Archiv  S.  Luca  u. 
Congreg.  Virtuosi,  Rom.  —  Pfarrb.  S.  Marcello, 
S.  Euatachio  u.  S.  Maria  del  Popolo,  Rom.  — 
Notizen  von  F.  Noack. 

Gretitcr  (Grenther),  Matthäns,  Zeichner 
n.  Kupfcfstechcr,  gd>.  angeblich  to  StraBtnifg 

(doch  8.  ti.)  um  1561—66,  t  in  Rom  22.  8. 
1038  (laut  Baglioue  72 jahrig);  Vater  des  Joh. 
Friedr.  G.  (Vielleicht  ein  Niederländer,  da  er 
zu  Lebzeiten  in  Rom  einmal  als  „Fiamengo", 
ein  andermal  als  aus  Utrecht  gebürtig  bcadchnet 
w-ird.)  Tätig  in  StraBburg  (1587—93),  Lyon 
(15tM— KM)  u.  Avignoii.  Ließ  sich  vor  1606 
in  Rom  nieder,  da  dort  4,  12.  1606  ein  .Sohn 
von  ihm  u.  der  Koraehn  Innocenzia  Grandoni 
getauft  wurde.  Sein  ältester  röm.  Stich  nach 
Roddot  angeblich  1664  datiert  Seine  Werk- 
statt daselbst,  in  der  neben  ihm  sein  Sohn, 
Daniel  Widmann  aus  StraBburg,  Joh  W  ;  I^ier 
aus  Luxem  u,  and.  Deutsche  tätig  waren,  lag 
tmwflit  der  Kfclie  S.  Ibrccüo  n.  liefecte  aaM- 


rciche  Heiligenbilder,  Bildnisse,  Huchillustra- 
tionen,  römische  Ansichten,  Pläne  u.  Karten, 
arbeitete  auch  für  den  Marchese  Vinoeaao 
Giusdniani  und  genoS  bedeutendes  Ansehen. 
1685  war  G.  mit  8  r6m.  Stechern  Sachverstän- 
diger in  einem  Prozeß.  In  der  deutschen  Erz- 
bruderschaft  vom  Campo  Santo  bekleidete  er 
seit  1628  verschiedene  Amter. 

Ein  in  vieler  Hinsicht  interessanter  u.  be- 
deotender  Kfinsäer,  hat  G.  seinen  Biographen 
noch  nicht  gefunden.  Er  hat  eine  gewisse 
Vorliebe  für  groBe  Blätter  tnit  krausen  allegor. 
Darstellangen  und  die  damit  verbundene  Be- 
wiltq|ung  schwieriger  techaiscber  Anfgaben. 
In  aemer  Frnhzeit  tridmet  er  dctb  wie  efai 
Niederländer,  aus  deren  Schute  er  vielleicht 
hervorgegangen,  erreicht  aber  dann  —  vdr 
wissen  nicht  unter  welchen  Einflüssen  —  eine 
au6erocdenlliche  technische  Sofgfalt  u.  steche* 
Tische  Eleganz,  wie  die  nach  IKelteilin  gcat 
Hauptblätter  erkennen  lassen.  In  der  Fremde, 
zuerst  in  Lyon,  dann  in  Rom,  verwandelt  er 
sich  auffallend  rasch  in  einen  Manieristen, 
vergifit  aber  nie  die  gute  Schule  seiner  Fruh- 
adt,  wie  ebtige  Glandeistungen  der  Sinlaeit, 
in  erster  Linie  der  mit  liebevollster  Genauig- 
keit gezeichnete  groBe  Romplan  von  1618, 
deutlich  erkennen  Lassen.  Auch  die  Stiche  zu 
den  Lettere  heroiche  des  A.  Bruni  zählen  in 
dieser  Hinsicht  zu  seinen  Hauittwcrlien.  —  Ein 
kritisches  Oeuvreverzeichnis  steht  noch  aus, 
wäre  auch  nur  auf  Grund  umfassender  Nach- 
forschungen  möglich;  was  die  Handbücher 
bieten,  ist  mei>t  unbraudibar,  schon  weil  ihm 
die  .alleren  Autoren  ständig  ein  Monogramm 
M.  G.  F.  (sowie  iL  G.)  zuschreiben ,  mit  dem 

G.  nichts  zu  ton  hat  (Utah  grundlegende 
Feststellungen  blieben  leider  unbeachtet.)  Auch 
wurden  ihm  viele  Arbeiten  zugeschrieben,  an 
denen  er  nadiweislich  nur  als  Verleger  be- 
teiligt war.  wodurch  die  2afal  seiner  Werte 
his  Ufcftase  ansdiwoll.  Renoavicr  begann  mit 
der  Revision,  beschränkte  sich  aber  auf  An- 
deutungen, SU  dafi  in  dieser  Hinsicht  noch 
alles  zu  tun  bleibt.  —  Wir  beschränken  uns 
im  folgenden  auf  eine  Aufaihlung  der  ge- 
sicherten Arbeiten  oad  geben  zum  ScMuB 
noch  aof  doifle  Vertegfwrbdtw  und  Un> 
echtcü  ein. 

Religiöse  Darstellungen.  Heilige:  Urteil 
Salomos,  verideinerte  Kopie  nach  Akiegrever 
(,Jf.  Greotar  fec.  IBSTÖ;  HnimdMiit  des 

Elias,  nach  W.  Diettcrlin  (1589:  sehr  kräftig 
gest.  Haiiptblatt);  Auferstehung  Christi,  n.ich 

H.  de  Clerck  (,,Henricus  Clerck  inuent.  M. 
Greuter  sculp.");  Madonna  della  Vittoria  in  der 
Karmcliterkirdie  zu  Rom  („M.  Greuter  sculpsit 
Romae  1622");  Hl.  Caecilie,  nach  Ra^; 
Seligsprechung  des  hl.  Karl  Borromaeas  in 
der  Pcterskir ')(  n  Rom  (1010);  gehc:r  v, .  Iii 
zu  einer  in  einem  Inventar  von  1614  (bei  Ehrle, 
s,  Lit)  vorkommoiden  Folge:  JL»  Viti  di  & 
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Carlo  Borromeo  in  otto  mezzo  fogli  intagliata 
da  Matteo  Greutcr  FiamoiKo";  Seligsprechung 
des  hl  Isidor.  —  i\tythologi€  u  AlU-gorie: 
Sturz  des  Thaetun,  nach  W.  Dietterlin;  Mars 
u  Venus,  nach  R.  Motta  („Rafaello  da  Reggio 
iav.  Matt.  Gmiter  fecit  1638").  —  Allegonen: 
Dantellangeo  der  Tugenden  u.  Laster  (..Wagen 
der  Welt  .  .").  "acli  IJicttcriin  4  H:  ii;!  "  z. 
(sehr  selten);  Venus  auf  der  Kugel  mit  Weis- 
heit u.  Tor,  nach  dems.;  „Medecin  guerissant 
phantaisie"  (Rcnxravier);  Der  Schlaf  des  Ge- 
rechten II.  Mine  Feinde  („Tnvent  (leorg  Mario 
Wirtz.  ü.  M.  Pride.  Dam  depin.x.  ^lat. 
Greuter  sculp.");  Axnor,  l'udicitia,  Mors,  Glo- 
ria, Tenipilft  Aetemitas,  6  Bl.  mit  (ranzäs. 
Widmung  an  den  Hoxqg  Heinrich  von  Sa- 
voyen  C.lA^>ct>  Grenter  1698.  Balthasar  Cajr- 
mox  exc.  1S96");  Allcnorit-  des  V'nieninser  u. 
d.  Titel:  „VTl  Petitionen  aratioms  doniinicac  .  ." 
CfLugduni  Mattheus  Greuter  inv.  excudebat 
N.  A.  F.  M.  aoüp.  im");  Verherrlichung  Hdn- 
ridn  IV.  von  Frankicich  mit  dem  Emng  der 
Maria  Medici  in  Avignon  1600,  u.  d.  Titel: 
„Labyrinthe  Royal  de  l'Ercule  gavlois  .  ." 
(AviKHori  1601.  12  Bl.  gez.  u  «est  );  2  Alle- 
gorien, nach  Ina.  Martini.  —  Biläniue:  Phi< 
lini  V.  Gnf  von  Hamm-Lichtenltefg,  Haihfig. 
in  allcRor.  Umrahmtinp  (..Matheus  (ireuter 
scutp.  Heinrich   W .   von  Irankreich 

(,,.  .  1095  .Mathicti  (jruter  l'.MletD.iti  ä  l'e.spe«- 
d'arme  en  ia  rue  de  bonne  vou",  Reiber  2896; 
cf.  Drugulin,  Porträtkat.).  —  Topographie: 
Ansicht  von  StraBburg  (..Daniel  Specklin  ftrit. 
M.  Greuter  sculpsit  1587";  oft  benutzt  u  kt> 
piert)  Müni>ter  zu  Straßlnirg,  tiach  dems,  (dat. 
1587  u.  bez.  mit  dem  Monogr.);  sehr  sorgfältig 
ausgeführtes,  schon  von  Baglione  erwähntes 
Hanptblatt;  die  in  Rom  anläßlich  des  Ubertritts 
Heinrichs  IV.  zur  katholischen  Religion  errichtete 
Ehrensäule  (,,.  .  ir)05  Math   Greuter  Lu^duRy 

F.  ");  gToB«-r  perspektivischer  Roniplan  v.  1618, 
von  G  y  Sclnilern  in  12  Hl.  gest.;  Ansichten  römi- 
scher iCircben»  bis  1618  ench.,  n.  a.  Fassade  der 
Peteisfcirdie  („Rocnae  1618  Mathaeus  Greutcr 
sculpeit  .  ."),  2  ni.  Entwürfe:  Vorhalle  von 
St  I'eter,  nach  Fapirio  ßartoli ;  femer  erwähnt : 
Ansicht  von  S.  Maria  Maggiore;  einige  Hl. 
aus  einer  von  1680  vertaten  Folge:  Vedute 
e  gianfini  di  Roma,  n.  a.  Vtlb  des  Kard.  Mon- 
talfo  (,,M.  Greuter  fe  ")  u.  Ansicht  von  Fras- 
cati,  lß32  Grober  Globus,  dem  Fürsten  Gia- 
como  Buoncompagni  gewidmet,  eine  Karte  von 
Italien  in  12  Bl..  noch  1730  geschätzt  —  V*r- 
sekkdtngs:  8  Bl.  No  16,  97  (bez.  ..Mathcos 
Greuter  sculpsit")  in  D  Speikliii,  .^rdiifeL-tur.i 
von  Vi-stungen  .  .,  .-^u«tbl).  155/9  Luc  Matherot 
„Oeuvres  .  Maniere  de  bien  et  pnipre- 
raent  escrire  (1.  Ausg.  Avignon  1608,  mit  P. 
Roux  gest.);  Itlustrationen  tor  ..Harmonia  De- 
calogi"  (1^6);  Vignetten  rti  den  ..Lcttere 
heroiche  des  A.  Bruni  (1616/7,  Hauptwerk,  nach 

G.  Ccnri  n.  P.  Gitldotü);  Minerv«  in  ihnm  Schild 


auf  dem  Meere  fahrend,  (bez.  Thesenblatt? 
Reiber  4783).  —  V erlogswerke :  „Stuck  zum 
Verzeichnen  for  die  Goldschmied  .  .",  8  Bl. 
Entwürfe  des  üans  Ilirtz;  „Effigies  et  nomina 
qaorundam  e  Societate  Jesu  .  Rom.  1608 
Apud  Matthaeum  Greuterum  et  Paolum  Mav- 
pinum.  mit  Widmung  an  den  Herz.  v.  Parma 
(100  Hl.,  fal.sche  Zuschreib.  -N'aglers).  —  Weitere 
talsche  ZuschreibuHgen:  Kildnisse,  Grabmaler, 
Medaillen  (9  Bl.)  in  Ciaci  ionio's  Leben  der 
Päpste  u.  Kardinäle  (Le  Blanc  No  48/0,  50, 
63/4);  Jüngstes  Gericht,  nach  Michelangelo 
(1(31-1  entstanden,  laut  Altersangabe  des  Be- 
stellers: M.  A.  Buonarroti  d.  J.);  Gigantcnsturz, 
nach  einer  Plakette  bezw.  einer  dem  GiuUo 
Romano  mgcachr.  Zeichnung  (in  WieiOi  bez. 

G.  F."  AaBerdem  Bl.  nach  Baroed.  Lan* 
franco.  Romanelli,  Spranger,  Tempesta  u,  a., 
sowie  Thesenblatter. Titelkupier,  Knibleme  u.dgl. 
(von  Gandellini  zuges^hr  ),  sämtlich  mit  dem 
Monogr.  M  C.  V.  bzw.  M.  G.  bez. 

l!  a  s  1  i  o  n  c  ,  \  ite  dei  pittori  etc.,  '  1783  p.  {. 

—  II  e  r  t  o  1  o  t  t  i .  Artiiti  bct^i  etc.  a  Roma, 
ItiSO,  .\rl.  franc.  etc.,  1886  dazu  Ehrlc,  La 
Planta  di  Roma  di  Duperac  •  Lafrery,  1908  p.  0, 

00  Z.  890  f. ;  Art.  bologn.  etc.,  1886 ;  der*,  in  Giorn. 
di  erud.  artUt..  IV  (1875)  962.—  Rondot  in 
Rev.  de  l'art  franc.,  1884  p.  8f.;  d  e  r  in  L'Art 
et  ies  »rtlsitcs  de  Ur^n,  1809.  —  Ohnesorge, 
W.  DiellBrIiB.  SmUbaig.  Dtsscrt.  tW8,  p.  SGL 
m.  LH.  — >  H  e  k«  Dtsaes  Leben  In  Rom,  1807 
p.  400;  cf.  Kelsiadie  Zcitf.  UO»  Nr  154.  -  O  r- 
baan  im  Jahrb.  d.  preuB.  Kstsaninl..  XXXIX 
(1919)  ndheft  p.  80f.  m.  Lit.;  cf.  Knchron.  N.  F. 
XXVIl  ( 1917)  21.  —  Hoogewerff,  Beschei- 
den en  Italic,  II  (1913).—  Zani,  Eac.  met., 
Ser.2,  Bd.  III  (1820)  lOOfT.  (grundlegend).  -  R  e - 
n  o  u  V  i  e  r  ,  Des  Tvpes  .  .  de*  maitres-graveurs, 
ISUfT.  III.  —  Huber,  Cab.  Winckler.  I  (1804). 

—  Huber-Rost,  Handb.  f.  Kupferst.-Samml., 

1  (1808).  —  G  a  n  d  e  1!  i  n  i  ,  Not.  dcKÜ  intagl., 
II ;  X.  —  B  r  u  1  1  i  o  t  ,  Dict.  des  .MonoRf.,  i  ; 
II.  —  Na  gl  er.  Kstlerlcx..  V;  .Monogr.  II; 
IV'.  —  L  e  r.  1  a  ti  c  ,  Manuel ,  I!.—  SinRcr, 
Kupfcrst.  -  S.imml.  Lanna,  185)j  I,  —  Reib  er, 
Iconoyrr.  al?ati'iuc,  1S[)C.  ■-  K.  S  c  Ii  a  d  o  w  ,  D. 
Specklin,  -Str.ißb.  Diss.,  18*15  p.  ,%0.  Meyer, 
Kstlerlex.,  I  244  Nr  31.  —  K  r  a  it  s  ,  K?t  u.  .Mtert. 
in  BI».-I.othr.,  I  :-J45  ;  cf.  F  a  s  s  a  v  a  n  t  ,  Pcintrc- 
gr.  III  .V)l.  ~  I J  c  s  »  e  n)  ,  üerlincr  Ornamciitst.- 
Samml.  1H&4.  —  Ritter,  Wiener  Ürna.mcntst.' 
.Samml.,  191»p.25:  cf.  W  i  n  k  I  e  r,  Jahrb. d.preuB. 
K»tsamml.  XIII  104.  —  Hülsen  in  Arcb.  della 
Soc.  Rom.  di  storia  patris.  XXXVIII  (1809)  mt^ 
88.  —  Schmidlin.  Dtaehe  Natiooalkir^e 
S.  Mari«  ddr  Aaimm,  p.  881  (Abb.).  —  Zenl 
I,  e.  Ser.  8  IX  n  (Clerck).  —  PasssTAnt, 
Raphael  «"UiUn.  1860  II  140.-  Ptssarlnl. 
BiUiogr.  dl  Mtdielaagclo.  1878.  —  Tietsc- 
Cenrat,  Beil.  der  Graph.  Kste,  1916  p.  67 
(Abb.),  68  u.  Jahrb.  der  ksthist.  Samml.  in  Wien, 
XXXV  (1920)  H.  6  p.  157,  160  mit  Abb.;  cl. 
Hrulliot  1.  c.  II  254  zu  Nr  1993  VIII  U. 
N  agier.  Monogr.  IV  584  Nr  15  (GiKanten- 
Sturz).  —  .M  a  r  i  e  1 1  e  ,  Abeced.,  III  275  ( unter 
Martini);  cf.  N  agier,  Mon.  III  Nr  68.  — 
D  u  p  1  e  s  s  i  s  ,  Cat.  des  Portr.  fran^.  etc.,  Ribl. 
Nat.  Paris,  1890  ff.  I  ß78'2.  1798'e;  11  5424;  V 
28160/11:  VI  27074  18;  VII  29988  20,  .SO 224. — 
lleinecken.  Dict.  d.  Art.,  ITTSff.  (M».  ia 
Kopfetstf^kabL  Dicsden).  —  Geh.  Slaatsercik. 


Oreuter  (uod  Greatter;  —  Greuit 


München  K.  schw.  226  20  lierlcht  Scarlatti  12.  8, 
17S0  an  Meermann.  —  Pfarrbucher  5.  MarccUa, 
S.  Eustachio,  S.  ApostoU»  S.  PmIto,  Koni.  — 
Not.  F.  Noack.  B.  C.  K. 

Greuter,Mometto,  s.  unttrGreuter.ljorcazo. 

Gnaltr,  P.,  Kufrfentccfaer,  nur  bekannt 
diirdi  eia  Bl.  oh  Engeln  lücb  JoIl  Goit. 
Heinr.  Hooh  (t  1779). 

N  a  g  1  c  r  ,  KstlerlM.  VI  203  (J.  G.  Hoch). 

Greutter  ist  unter  Greuter  ciri>;(.urdnct. 

Grmis,  Amedee-Paul,  Maler  u.  Kad., 
geb.  SS.  9.  1896  in  Pars,  Bruder  des  Gustave, 
Schüler  Gleyres.  Beschickte  seit  1865  den 
Salon,  anfangs  mit  Historien-  u.  Genrebildern, 
seit  1874  fast  nur  noch  mit  Radierungen  nach 
Rubens,  Tcnieia,  Ribot.  Meiasonier,  DetaiUc. 
Deeamps,  Delaeröix  «.  Seit  1867  war  er 
Mitarbfitcr  der  „Illustration",  1879  stacll  er 
Vignetten  für  den  „Roman  bourgeois"  von  Fu- 
Itticre  und  den  ,,[Jiablc  bditeux". 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gen.,  I  (1882)  u. 
Sappl- 1!  4  rald  i  .Grav.dul9n«>siec.,VIl(1888). 

Greux,  Gustave,  Maler  u.  Radierer,  geb. 
87.  7.  1888  in  Bds.  t  Mai  1919  in  Asniins. 
Bruder  dc5  Arncdcc  -  Patil,  rils.  Maler  Schüler 
Gleyres  u.  [Robert  •  l'leurjs,  als  Radierer  (iau- 
chcrcls,  seit  1850  im  Salon  der  Si>c.  d.  Art. 
iraosois,  anfangs  mit  Gemälden,  dann  last  aus- 
sdiUeBliclt  mit  Radierungen  vertreten,  seit  1806 
im  S.i1on  See.  Nat.  mit  Rad.,  seit  1905  auch 
wieder  mit  Gemälden  (Interieurs.  Stilleben, 
Landschaften).  F.r  radierte  niei-.!  nach  alten 
Meistern  (besonders  Niederländern),  aber  auch 
aeitgenöss.  wie  Corot,  Gwrbet,  Millet  u.sw. 
(Verzeichnis  bei  Bellier  -  Anvny  u.  Biraldi; 
dazu  Catal.  Salon  Soc.  Nat.  Paris  1896.  97. 
1901—05,  11,  11,  Abteil  tiraviire).  Nach  eige- 
nen V'orzeiclm.  radierte  er  nieist  Architekturen 
und  kunstgew.  Altertümer.  Zahlreiche  Rad. 
lieferte  er  fär  die  Zeitschriften  L'Art  (die 
Album  nät  BS  seiner  Rad.  herausgab),  Gaz. 
des  B.-Arts,  Portfolio  (1873  p.  100,  124,  140, 
145,  172;  1874  p.  76),  für  Licvrcs  „Works  of 
Art  in  the  Collcctions  of  England"  u.  für  das 
Galeriewerii  d.  Samml.  Esterhazy  von  1883. 

Bcllier-Aavray  .  Dict.  gen.,  I  (1881  >  «. 
Soml.  —  B«raldi,  Grav.  du  IV»*  «Uc,  yn 
(18B).  »Vaperean,  Dict.  des  eemtca^.,  * 
1883.  —  F  r  i  m  m  e  1 ,  Kleine  Galertesttidien,  I 
(1801:92).  -  Cbronique  d.  Arta,  1917—18  p.  903. 
—  Cat.^1  Gte.  Expos,  oniv.  1800  p.  148.  —  Kat. 
Graph.  Auastell,  Wlcn  1888.  p.  88,  M.  87;  1888; 
li86  p.  3«. 

Otmtae,  Anne  Gencvi^  Malerin,  Tochter 

des  J.-R.  G..  »fcb,  16.  4.  1782  in  Paris,  t  ebda 
5.  11.  1842,  Schülerin  ihres  Vaters.  Das  Berl 
Kaiser-Friedr.-Mus.  bewahrte  von  ihr  ein  Bild: 
Mädchen  mit  Hündchen  (Veri.  d.  Gem.,  1912 
p.  688),  jetzt  im  Erfurter  StSdt  Mus.  (Kat. 
1909  N'o  40).  Wie  ein  vom  9.  1.  1840  dat. 
Brief  des  Malers  Ph.  Ledoux  besagt,  widmete 
sie  sich  hauptsächlich  der  Miniaturmalerei. 
WahfwheinUcb  gehen  zahlreiciie  ihrer  Arbeiten 
unter  dem  Nuncn  äms  Vater«. 


J  a  I,  Dict.  crit., '  1872  p.  659  —  Hcrluiaon, 
Actes  d'etat-civ.  d'art.  franv;.,  1873  p.  166.  — 
Revue  univ.  d.  arts,  XI  (186()i  ,177  (hier  f.dsch- 
lich  „Caroline").  —  Arch.  de  l  art  fran*;..  docum., 
VI  239  (hier  fälscblicb  »Gabriel")  ;  Nout.  arch. 
etc..  III  (1875)  4.«» f.  —  Mireur,  Dict.  d. 
ventes  d'art.  Uli  IDll  :  f.ilschlicli ,, Caroline").  H.V. 

Greuze,  Jean-Baptiste,  Maler,  geb.  in 
Toumus  (Saönc  et  Loire)  21.  8.  1725,  t  h» 
Paris  21.  3.  ISOG.  Sohn  eines  kleinen  Maurer- 
meisters („cntreprcnctir-architecte"),  kam  er  — 
vermutlich  um  1745  —  zu  Ch.  (irandon  in 
Lyon  in  die  Lelire.  der  ihn  iur  sane  ., Bilder- 
fabrik",  wie  ('  ^elb^t  spöttelnd  diesen  Bctrid» 
nannte,  täglich  ein  Bild  malen  lieB.  Gegen 
1750  ging  G.  —  angeblich  in  Beglntung  seines 
I.ehrniei-stcrs  —  nach  Paris,  wo  er  nach  sehr 
uiucgclmätügem  .Akademiebesuch  1755  (2ä.  6.) 
Agree  der  Acad.  Roy.  wurde  mit  dem 
„Aveugle  trompi".  Im  Salon  dess.  Jahres 
fcierle  er  seinen  ersten  Triumph  mit  der 
„Lecturc  di'  t.i  Riblr",  iencr  nn iralisicrend- 
hausbackciieii,  Uiuerlich«:)!  Szene,  in  der  bereits 
alle  entscheidenden  Ingredienzien  seiner  Kunst 
enthalten  sind.  Sept  1765  ging  G.  auf  1  Jahr 
nach  Italien,  von  wo  er  tiicht  viel  mehr  als 
das  Erlebnis  eines  romantischen  Liebesaben- 
teuers mit  einer  jungen  römischen  Fürstin 
heimbradite,  das  ihn  zum  fluchtartigen  Ver- 
lassen Roms  trieb;  G.s  Schülerin  M""*  de 
Valori  hat  nach  eigener  Ertlhtui«  G.s  diese 
reizende  Novelle  überliefert.  1757  stellte  G. 
neben  eimneu  ital.  Kisisluinbilderii  2  Kinder- 
köpfchen aus.  die  die  liebenswürdige,  in  ihrer 
stereotypen  Wiederixilung  freilich  monoton 
wiricende  Galerie  seiner  üdietnden,  Monden 
Mädchenköpfe  einleiten,  die  einst  7n  dem 
meistbewunderten  Au»s>chnut  aciuei  Werkes 
zahlten.  1761  erschien  er  mit  der  im  Louvre 
bewahrten  Dorfliochzeit  (Accordce  de  village), 
die  einen  wahren  BetfaDMurm  entfessdte,  und 
in  der  man  jene  Zurschaustellung  der  länd- 
lichen Tugend  fand,  nach  der  der  Zeitge- 
schmack verlangte,  wobei  man  die  Schwachen 
des  Malerischen  willig  ubersah.  ..iioniiete" 
war  das  höchste  Lob,  was  Diderot  für  G. 
fand,  als  den  „pdntre  de  la  raorale,  de  la 
bienfaisance,  des  beües  imes"  rühmt  Du  Font 
ihn  in  Minen  S^donberichten.  Noch  stärker 
unterstrich  G.  die  Pointen  der  moralischen 
Erzählung  in  der  „Malcdiction  patemelle"  und 

dem  mFIIs  punt"  (beide  im  Louvre),  mit  denen 
G.  sieh  sosusagen  lum  Anwalt  der  Tugend, 

zum  .Schiller  Diderot's  stempelte  Nichts  ist 
bezeichnender  für  sein  Streben,  die  moralische 
Idee  in  den  Mittdpunkt  seiner  Kanflt  nl 
rüdtoi,  als  sein  nur  in  der  Zeichnung  vm 
Ausf&hrung  gelangter  Plan,  einen  sdbstvcr« 
faßten  Roman  „Bazilc  et  Thibaut,  >>\\  les  Deiix 
Educations"  (mit  Kommentar  veroffenii.  von 
de  Gienncvieres  im  Annuaire  des  Artistes.  II 
(18611  ^—74).  der  die  Geschichte  eines  guten 
und  eines  schkdilai  Lcbsoi  in  kbifciflKr 


Gretue 


Weise  gigcnübcrstdlt,  durch  eine  Galerie  von 
26  Bildern  zu  illustrieren.  Mit  dieser  Tcndcnz- 
malerei  rückt  G.  in  eine  Lime  mh  Hc^arth, 
mit  dem  ihn  acbon  die  ZeUgeBOMea  in  {Pal- 
lete Kttten.  Die  bdomntieaten  Slder  diäcr 
moralisierenden  Richtung  neben  den  3  bt-reits 
getiannten  Louvre-Bildern  sind  Le  PWalytique 
•ervi  par  ses  enfonts  (:  ti  il  c:ider  Großvater), 
von  Kadiarioa  IL  für  die  Ennitage  in  St. 
PMcrsbnrg  erworben  (1769),  La  mire  bicn 
aimee,  caressce  par  ses  cnfants  (1709),  La  Paix 
du  menage,  La  Dame  bienfaisante  (Mus.  Lyon, 
Abb.  Kat.  190Ö)  utui  I.e  Gäteau  des  rois 
^litt.  Mon^eUier.  1774;  Abb.  in  Reiuiia.  de 
l'art  fran«.  etc..  IV  flflSl)  406).  Wenn  man 
übrigens  bedenkt,  daiB  ein  inner! irh  friedloser 
Mann,  dein  die  hübsche  Gahnciie  Babuty  — 
sie  ist  das  Urbild  der  ,.\'oluptiicusc"  der 
G.9Chcn  Bilder  —  zum  Dämon  seines  Lebens 
wiinie,  <Bae  rühit^gen  Schildeningen  eines 
häuslichen  Gtiickrs  ersinn,  d.is  für  G.  selbst 
zeitlebens  unerreichtes  Traiimbiici  blieb,  so 
möchte  man  fast  annehmen,  daß  G.  sich  mit 
dieser  gemalten  Idealwelt  einen  Er^tz  für  die 
bitteren  Enttäuschungen  der  Wirklichkeit  schuf. 

—  Nachdem  die  Akad.  G.  eine  Betetltgans 
am  Salon  1767  verboten  hatte,  weil  er  —  ob- 
gleich seit  12  Jahren  Agrce  —  noch  immer 
keine  Aufnahmearbeit  eingeschickt  hatte,  ent- 
achloB  G  sich  die  Statuten  zu  eriuUen  «nd 
naht  jenea  öde  Loovi»£ild  „Sevenii  nnd 
Cancalfai'',  das  adw«  die  zeitgenöss.  KriÜlc 
heftig  befehdete;  er  fand  damit  zwar  Aufnahrae 
in  die  Akad.  (23.  8.  17G9),  dod»  nur  als  Gcnre- 
maler,  was  EHderot  zu  leidenschaftl.  Protesten 
heraoafaMTdcrte  und  G.  aeUiat  ao  beleidigte,  daB 
er  fortan  den  Sakm  nnbeadiickt  ticB  und  erat 
seit  1800  hier  wieder  aus-stellle.  als  die  Pforten 
des  I^uvresalons  auch  den  Nichtukädc.>mikem 
sich  ütTneten.  MitdcfWeile  aber  war  die  Zeit 
über  ihn  hinweggegangen;  die  bcroiacbe  Malerei 
Davids  hatte  das  büiicfliclie  Genre  G.s  ab- 
gelöst, und  der  75  jährige  erkannte  sich  als 
dne  gestürzte  Große,  für  die  niemand  mehr 
Interesse  empfand.    Vergessenheit  und  Armut 

—  die  Revolution  hatte  ihn  uro  sein  ganzes 
Vcnnögen  gebiacht  —  waren  das  SÄidcsal 
seines  Alters.  -— 

Der  Geist  der  EpcKhc  Louis  X\'I.,  das 
„Sentiment"  des  vorrevolutionären  Frankreich 
ist  von  keinem  anderen  bild.  Künstler  der 
Zeit  ao  klar  zum  Auadmck  gebracht  woeden 
wie  von  G.;  darin  liegt  der  Schlüssel  zu  dem 
Geheimnis  seines  Erfolges.  Das  von  Diderot 
formulierte  Programm:  ,,Rendre  la  vertu 
aimable,  le  vice  odieux  . . findet  in  ihm  seine 
vollkommene  Erfüllung.  G.s  gemalte  Familien- 
Rührstücke  repräsentieren  mit  ihren  literar.  Fteal- 
lelen,  den  „Contes  moraux*'  Muu  luontel's  tmd 
Rous.'.eau's  ..Nouvelle  Heloise"  (beide  1761, 
gleichzeitig  mit  G.s  .^cordte  de  village'M) 
eine  Phase  firanaea.  Geisteslebens,  was  ihnen 


ihre  kulturgesch.  Bedeutung  für  alle  Zeiten 
sichert.  Ästhetisch  gewertet  werden  von  G.s 
Werk  fortleben  nur  seine  Bildnisarbeiten,  ob- 
gleich er  ai  Lcbaeiten  als  Portäött  niemals 
so  gefeiert  worden  war  wie  als  SittensdüMeifr, 
und  er  selbst  seiner  Porträt istcntätigkeit  nur 
sekundäre  Bedeutung  bcimai}.  Seine  jugend- 
lichen Mädchenköpfe  zwar,  mit  ihrer  kokett- 
ainntichen  Anmut,  dem  zarten  afumato  ihres 
pflaamig-straflSn  Unlduitbpulsten  Teint  und 
ihrem  schwärmerisch- verzückten  Augenaufschlag 
bildeten  schon  zu  seinen  Lebzeiten  Gegenstand 
des  leidenschaftUchen  Begehrs  der  Sammler. 
Rein  maleriich  leistet  G.  in  dieaer  idealen 
Gattung,  deren  Prototifp  seine  „Cradie  caaate*' 
des  Louvre  ist,  wohl  sein  Bestes;  eine  auBer- 
ordentlich  senable  Empfindung  für  fenunine 
Jugend-Fiei/e  —  besonders  das  Leben  des 
Auges  und  der  weiblichen  Hände  bat  einen 
faewunderangswHf^gen  Darsidler  in  G.  gc> 
fimden  ■-  befähigte  ihn  im  höchsten  Maße 
7.UH1  Maler  des  gerade  auf  dem  reizenden 
Übergang  zwischen  Kind  und  W  eib  stehenden 
halbwüchsigen  Mädchens.  Aber  auch  der 
reifen  Frau  (Bildnis  der  Opemsängcrin  Sophie 
Amould,  Samml.  des  Lord  Normanton  in 
Somerley,  Hampshire,  Abb.  in  Burlington 
Magazine,  IV  (1904)  20;  Fürstin  Gagarm. 
Samml.  Gagarin  Moskau  u.  a.)  und  selbst  der 
Matrone  (Bildnis  ehem.  bd  Henri  Rouart,  Abb. 
bd  Dumoot -Wilden  gegen  p.  124)  wußte  G. 
gerecht  zu  werden,  ebenso  wie  er  jugendliche 
Knabenreize  (der  kleine  Popo  StroganofT  im 
Mus.  zu  Be^K^n)  ^'hr  eindringlich  zum 
Ausdruck  zu  brii^cn  verstand.  Dagegen  stand 
er  der  männlichen  Psyche^  wenn  es  titb  nicht 
gerade  am  jugendliche  Köpfe  handelte,  wie  bei 
dem  scliünen  Hildnis  der  Petersburger  Ermitage 
oder  dem  menschlich  ergreifenden  Kopf  des 
10  jähr.  Ludwig  XVII.  in  der  Samml.  Fr. 
Laincntie  (1786X  im  allgemeinen  ziemlich  hilf- 
los gegenüber;  die  adilimnute  Entgtetstmg 
das  Napoleon-Bildnis  im  Mus.  zu  Versailles. 
Daß  es  aber  auch  hier  gchr  bedeutsame  Aus- 
nahmen gibt,  beweisen  u.  a.  das  charaktervolle 
Porträt  seines  Freundes»  des  Stechen  Georges 
Wille,  im  F!ariaer  Matte  Jacquemart'Aodri 

(Abb.  Les  Arfs  1914  No  146  p.  24),  das  Oval- 
bildnis Rabuty  aus  der  chein.  Smiml.  Rod. 
Kann  (Abb,  ebenda  1912  No  124  p.  9)  und 
das  Bildnis  des  Archit.  Gabriel,  ehem.  bei 
Baron  de  SdificM«  (AMk  ebenda  »MB  Nb6 
p.  10).  —  Fast  in  allen  bedeutenderen  französ. 
Provinznius.  vertreten  (vgl  Liste  bei  Benezit) 
ist  G.  außer  im  Louvre  (23  Bilder)  am  besten 
in  der  Wailace  Coli,  in  London  (21  B.)  und 
in  den  Mus.  zu  Montpellier  (11  B.)  und 
Toumita  (6  B.)  keimenzulemen.  In  öffentl. 
Bes.  im  Auslande  trifft  man  Bilder  G.s  auBer- 
ilcni  im  K:usrr-IVieiii .-Mus.  Berlin  (Mädchen- 
kopf, Studie  zu  der  „Pridre  du  matin"  des 
Mus^  Mon^eUier),  In  Lcipdf  (Ktt.  1900  No  9T, 
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fehlt  im  Kat.  1917),  München  (A.  P.).  Schleiß- 
hcim  (Kat.  1914),  Gotha,  in  der  Gal.  der 
Wiener  Akad.  (Kat.  1889.  No  917—21).  in  der 
Gal.  Czernin  in  Wien,  in  Budapest  (2  B., 
Abb.  itn  Kat.  TOrcy,  1916),  im  Rudolphinum 
in  Prag,  im  Mustl-e  Ratli  in  Genf,  in  Bern,  in 
der  Xat.  Call.  London  (4  Mädthcnköpfe).  in 
Dublin,  Glasgow,  Edinburgh,  K<itterdam,  in 
der  Ermitage  in  St.  Petersburg  (5  B.,  Kat. 
Somof  1903),  im  Kumjanzeff-Mus.  in  Moskau, 
in  Helsingfors  (Wilddieb,  im  K.it.  mit  ?).  im 
Nat.  Mus.  Stockholm,  im  Metrop.  Mus. 
New  York,  im  Pcabody  Inst.  Baltimore  u.  in 
der  Walker  Art   Coli,   in  Minneapoli.^.  Sehr 

Jdfilca  Sletkl  in  üilliiCr  und  nammtliih  — 

wenigsterts  bis  zur  bolschewistischen  Revolution 
—  in  Mo.skauer  und  St.  Petersburger  Privat- 
besitz (JussupotT,  Stroganoff,  Schnwalol'f  u.a.), 
infolge  der  seit  1763  von  G.  gcptkgtcn  engen 
Beziehungen  zur  russischen  Gesellschaft  (vgl. 
Rcau).  Dir  reichsten  Bestände  an  Zeichnungen 
im  I.ou\Te  und  in  der  Mit)li( itliek  der  Akad. 
der  Bild.  Künste  in  .St.  Petersburg  (VJrl  Bl.. 
meist  Rötel).  Ein  Vignettenzeichner  ersten 
Ranges,  wie  seine  von  .Moreau  gestnch. 
Vignetten  für  den  Orlando  lurioso  (Hirining- 
ham  1773),  für  Rillardon's  Rose  ou  la  1  ete  de 
Salcncy  (17(]8)  u.  für  M""*  Bcnost's  Sophronie 
(1769)  beweisen ,  hat  G.  diese  (lattung  der 
Gravelot  und  Ch.  Kiscii  leider  tiiclit  starker 
gept^cgt.  Man  hat  G.  auch  einige  Radierungen 
zugewiesen,  doch  ist  nur  ein  einziges  Blatt, 
,X-^  Jeune  Savoyarde",  durch  Signatur  (G) 
gesichert.  Portalis  verttmirt.  daß  G.  i>ersän- 
Itchen  Anteil  —  nnmlestcns  in  Form  einer 
Retouche  —  gehabt  habe  an  x-ielen  der  von 
Flipart,  Gaillard,  Le  Vasseur.  Massard,  Einet 
usw.  nach  seinen  Gemälden  gestoch.  Kapital- 
blätter. —  Einen  Katalog  seiner  Gemälde  und 
Zeichn.,  sowie  der  Stiche  und  Lithogr.  nach 
ihm  hat  J.  Martin  als  Anhang  der  groBen 
Monographie  von  Maudair  zusammengestellt; 
er  umfaBt  1813  Originalnummem. 

MonographUn :  Lecarpentier.  Not.  sur 
G..  Rouen  1806.  —  M™*'  de  Valori.  Xot.  «ur 
G.  et  äur  8.  ouvragca,  .^nhanK  zw  ihrem  1813  ge- 
druckten hinaktfr  :  G..  QU  l'Accordce  de  villaKf  ; 
Keudriick  in  Revue  univ.  <i.  Arts,  XI  'isik)) 
848  61.  3ü2;77.  —  J.  Kcnnuvicr.  lljinlr  sur 
G.,  als  Anhang  der  liist.  de  l'Art  jiend.  la  Ri  vo- 
intion.  l.söH  II.  4'J7— f)27.  —  C  h.  B  1  .1  n  1- .  Hi>t. 
de«  [icimrcs  de  toute.s  les  ctule»,  11  — 
Thorr,  G  a  u  t  j  c  r  ,  S  a  i  n  t  ■  \'  i  c  t  o  r  etc.. 
G.,  sa  vie.  son  ocuyre,  in  L^.^^^istc,  1 V  (  ItyOä ) 
'~}'^'-  —  h.  II.  J.  d  c  (i  o  n  c  o  u  r  1  .  l.'Ari  du 
18°"'  »iecle.  '  IWd  1  2fe0— 3C0;  vordem  crsch.  in 
Gaz.  d.  H.-Art8.  XIII  (lhfi-2)  4(iri.").  hV224.  - 
R-  IJ  o  h  m  e  in  Uohme's  Kunst  u.  Kunstler, 
a.Ahtlg  Lpiij  1880.  —  de  1.  a  1  a  i  n  k  ■  Watteau 
et  G..  18jjW.  -~Ch.  Nor  in  and  ( ,.I.cs  Artisles 
cclchres"  >  ,  Paris  1892  —  H.  A  r  m  i  t  a  «  c  , 
London  IW4.  —  Pollard.  G.  and  Unucher 
(„Little  books  on  .\rt"),  London  19(j4.  —  C. 
Mauclair,  J.-B.  G..  sa  vie.  »on  ocuvrc.  »oo 
epoqae,  «vec  une  introduction  de  Henry 
Marcel.  Catal.  rai».,  suivie  de  U  li»t«  d.  grav. 


execut^es  d'apres  s.  ouvr.,  par  Jean  Martin. 
conserv.  du  Mu»ee  Greuie  ä  Tournug.  Pari»  1906 
(Hauptwerk).  —  A.  E.  Macklin  (,,Master- 
pieces  in  Colour"),  London  1907.  —  K  d  ni. 
Pilon,  Paris  1912.  —  I..  Hautecoeur 
(„Art  et  Kstlutiinji  " )  1913.  —  ü  o  u  r  ()  u  i  n  in 
Bull,  de  la  Soc.  d.  Amis  des  Atxs  etc.  de  Tournus, 
iaiap.4&— 70  —  Kou  I  <jn  '  ,,Les  iicintrcsill."  ),  1914. 

Sonstig!'  bio/^r.  Xai-)irtchii-n  M  a  r  i  c  t  t  e  . 
Abecedario.  -  -  J  a  I  .  üict.  crit..  '  lt'7'2.  —  Rcun. 
d.Soc.d.  H.-Art.s.  XXXV  I  1011  )  104  I.  i  l'bcr  die  Fa- 
milie G).  — -  Arch.dc  l'art  frant...  docum  .II  1.^3--72 
(  .Mrnioire  de  G.  contre  s.t  fcmriie)  ;  VI  23<> — 40; 
Nouv.  arch.  etc..  III  435  tl.  ;  VI  3ü  ;  3""-*  Ser.  II 
llSh<il  77  UkonoKraphie)  ;  XX  (1904);  XXlt 
(liXXil  RcK'.  :  Arch.  etc..  Xouv.  Per..  II  (lO<lh) 
23  (i  1  :  1Ü13  (Melanies  H .  Lcinorinier  i  p.  4411., 
446  tT.,  453  f.  —  Hull.  de  la  Soc.  de  l'Hist.  de 
Part  fran«;.,  II  (187Ü)  06;  III  (1877)  164  tT. — 
L'Art.  LI  II  (1892  11)  70— 75  (C  h.  N  o  r  m  a  n  d  ■ 
I-cs  Dchuts  de  G.).  —  -Artistes, 
Nouv.  Serie  1  (  1920 )  p.  273 -Kl  (1..  Rcau,  G. 
et  la  Russie.  mit  lahlr.  Abb. ).  —  Herluison. 
Actes  d'ctat-civ.  d'Art.  frang.,  1873.  —  The  Port- 
folio.  1872  p.  114  18  (S  i  d  n  e  >  C  o  I  v  i  n). 

über  die  Gemälde  :  J  o  h  n  S  m  i  t  h  ,  \ 
Catalocuc  raisonne  .  .  .,  VIII  (1837  )  397— 444T 
Suppl.  ( 1842  )  p  ij03— 12.  —  T  h  o  r  c  ,  Cat.  d  tabl. 
et  dcs.sins  de  G.,  provenant  de  »>  falle  M"»  .  . 
XjT,  1M3  ;  Neudruck  in  Revue  univ.  d.  arts,  XI 
(ISfMI)  377  86.  —  J.  Martin,  Cat.  rais.  de 
Toeuvrc  peint  et  desgin^  de  J.-B.  G..  .XtilianK  zu 
der  MonoRr.  von  Mauclair  ( s.  o. ).  —  B  c  1  1  i  c  r  - 
Auvray.  Dict.  Rcn.,  I  (18-'j2).  -  -  Gonge. 
Chefs  d'oeuvre  d.  inusccs  de  France,  1900;  Pein- 
ture.  —  Mercure  de  F'rance,  Inde.x  par  D  e  v  i  1 1  e  , 
1910.  Gar,  d.  B.-Arts.  VII  (1860)  .340  ff.  (W. 
Hurger)  ;  VI  11  2:^(S  tT.  (über  die  ..Danae"; 
■Abb.);  1914  I  439  ( .,La  Uevideusc"  bei  Picrpont 
MorRan,  Abb.).  —  Bull,  öf  the  Metropolitan 
Museum  New  York.  X  (1915)  59:  XV  (1920  )  2B9. 

—  Leg  .Arts,  19()2  No  1  p.  1  ;  No  2  p.  7;  No  6 
p.  10  u.  12;  lOaS  No  15  p.  1,  No  18  p.  5;  1904 
No  27  p.  1  u.  7:  No  36  p.  27;  1912  No  121  p. 

10  f. ;  1914  No  146  p.  24.  —  Revue  de  Part  anc. 
et  mod.,  XXIX  259fr. ;  XXXI  312 ;  XXXIV  464  ff. 
(mit  Tafel);  XXXIII  (1913)  202  f.  —  Revue  de 
Bourgogne,  1911  No  8  p.  147—60  (Onyx,  G. 
i  Tournug).  —  Revue  univ.  d.  Art«.  XI  (1860) 
268  f.  (Bilder  in  engl.  Privatbei.).  —  Inv.  gin. 
d.  Rieh,  d'art  de  la  France,  Parig,  Mon.  civ.  III 
(Grabingcbrift)  ;  Prov.  Mon.  civ.  I— VIII.  — 
Dumont-Wilden,  Portrait  en  France,  1909. 

—  W.  Suida,  ögterr.  Kgtschätie,  I  (1911)  Taf. 
VIII.  -  Tresors  d'art  en  Russie,  1001  y.  172; 
1902  p.  m.  74,  277,  2il<l  u.  Taf  132  ;  1!)03  p.  288. 
410—14:  \m\  y.  IKi- 07  u  Tar.  22,  j^),  104-122; 
19()7  p.  5,  8.  10.21.  um,  172.  17h.  —  ().  (i  raub  e  r  g, 
Tresors  d-art  en  Suedc  1  <1'J11)  -- 
(i  r  a  V  e  s  ,  Summary  <A  and  Index  to  \V  a  a  r  e  n  ," 
ri'reasures   of  .Vrt    in  Circat  Hritairi],  — 

11  <■  n  c  z  i  t  .  Dict.  d.  fieinlres  etc.,  11  (1913). 
'/.eieltnuneen  :     ].    Martin,    Cat.     rais.  de 

l'oeuvrc  i)eint  et  dessinc  de  J.-H.  ti.,  Anh.  ru  der 
MonoRr.  von  Mauclair  i  o.).  —  G  u  i  (  f  r  e  y  u. 
M  a  r  c  c  I  ,  Inv.  fc.'en.  d.  dessins  du  l.ouvrc  etc., 
IV  (1911)  N'o  4 5:^':)-  4608.  —  Hull,  rjr  l.-i  -Soc.  de 
l'Hist.dc  lart  lran<;  .  1913  p.  228 -t.  l  F  r.  .M  on  od 
u.  1..  Hautecoeur  :  t''ber  die  Zeichn.  in  St. 
Petersburg).  —  /iaz.  d.  U.-Arty.  1917  p.  428  f. 
(Zeichn.  i.  d.  Pariser  Kcole  d.  Ii.  Arts). 
Renaiss.de  l'art  franc.  etc.,  III  flÜJtli  1:<I)  (.■\bb.). 

—  Zeitischr,  f.  bild.  Km.  N.  F.  -XXl  28«  <Ah''->. 
287.  -  -  I'  o  r  t  a  1  i  s  ,  Dessinat.  d'illustr.  au 
sicc,    1877.   —    M  e  d  e  r  .    Handzeichn.  .  .  a.  d. 
.Mbertina  :  der»..  Die  Handzeichn.,  Wien  lUlU. 
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Greuven  —  Qreve 


—  Fr.  M  o  n  o  d  u.  I.,  H  a  u  t  c  c  o  c  u  r  ,  Les 
desains  de  G.  cons.  a  l'Acad.  d.  B.  Arti  de  St. 
I'etcrsburK,  Paris 

Sliclic :  Kaudicour,  Pcintrc-grav.  frarnc., 
I.  —  N  a  g  1  e  r  ,  Monogr.  II.  —  L  e  I!  1  a  n  c  , 
Manuel,  n.  —  Portalis  rt  R#ra!di,  'jrav. 
du  IW"""  sicc,  t8H0  2,  II.  -  M  a  II  r.  T  o  u  r  n  f  u  X  , 
G.  et        fi-rav.,  in  t  ourrier  de  l  art,  KSSitj).  485  11. 

—  <       :.  r  1  ,  l.ivrc?  a  grav.  du  Ib""'  «ii-c.  "  \9\i. 
A'iJ/iiii'x'-  .   <»ii/i'rir;t'.'rt',-,   ,lusjt.-!l,  us:^-.  Katal, 

d.  anjjcf.  Mubccn.  —  I' o  y  n  t  c  r  ,  N'at.  iiall..  l 
(läÖ9>,  —  ßaldry.  Wallacc  Collectinii,  1904. 

Waagen,  Gemäidewmmi.  der  ErmitllK« 
St.  Peteraburg,  1804.  —  W  r  a  n  g  e  i  1 .  Chefs 
d'oeuvre  etc.  d«  l'firmitag»  imp.  A  St.  Pttcn- 
boitrg,  p.  28tf5.  —  GriTci,  Cent,  of  Loib 
Exhib..  I  (inSIt  IV  (1114)  Addenda;  V  (191B) 
Sccood  Addanda.  —  Praoi.  K«t  dw  18.  jakrh.. 
Aatst.  Gal.  Haincnaan,  Mäachea,  Märt  1012.  — 
Parthey,  Deutaclicr  Btldcraaal,  I  (1888).— 
C  h.  B  1  a  n  c  .  Tr^aor  de  la  Curioait^  etc.,  1867/8. 

—  Mireur,  Dict.  d.  Tentes  d"art,  II!  (1011). 

—  Jahrb.  d.  Bi]d«r>  u.  Katblatterpreiic,  Wien 
1911  II.  Haiu  yollmfr. 

Oreuien,  C  a  r  o  1  u  s ,  niederländ.  Maler  dei 
18.  Jahrh.,  von  dem  der  Katal.  des  Mus.  zu 
Dijon  (1883  No  125—81)  7  Gemäliii.'  auf  Kupfer 
(Marinen  u.  Landschaften)  anführt.  „Flau«r, 
in  H.  Saftlevena  Futopfen  lieteader  MdMer" 
(Woentunn). 

Zettiehr.  f.  Mld.  Kit,  XVI  (1881)  11». 

Greve,  Glockengießer-Familie  in  Xie<!ers.i(.  lis. : 
Johann  i'  i  n  r  i  c  h  ,  lütiü  Glocke  in  KuUe 
bei  Osnabnick;  Johann,  1708 — 23  auf 
Glocken  in  der  Prov.  Hannover  genannt;  N  i  - 
c  Ol  au  9,  titifir  in  Hannover,  1676—94  mit 
Glocken  in  Hildcsheim  u.  Stadt-  U.  Land  ! Inn- 
iiovcr  %erUclt»  ;  mit  fi^  Reliefs  verzierte  Glocke 
in  Goslar,  Jacoltskirchc,  1679;  Glocke  mit 
Wiqppen  ü.  Ornamentranken  in  Bcvera,  1660; 
Rotgcr.  litiir  in  Westfalen,  Glodcen:  17Ü7 
(Wormbnch),  dann  weder  1764  u.  1776—88. 

Walter,  Glockcnkundc,  1013.  —  K&tdenkm. 
d.  Prev.  Hannover,  1/1  (1800) :  IM,  2  (1901);  II/4 
(1911).  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  v.  Westfalen,  Kr. 
Arnsberg  (1006)  p.  20, 116;  Kr.  Meschede  (1908)  p. 
29.36.94.100;  Kr.  Altena  (1011)  p. 59;  Kr.  Pader- 
born (1890)  p.  18.  —  Bau-  u.  Kamtdewkni.  Braun- 
•chweig,  IV  (10U7)  p.  12  (fälschlich  Grene),  348. 

Greve,  Arndt,  norwcg.  Maler  u.  Gi>l<l- 
schmied,  peb  173.1,  1  1809  in  Aastveit  bei 
Bernen,  wo  er  seit  IHOO  als  Gutsbesitzer  lebte; 
ach  1753  in  Kopenhagen  Schüler  des  Hof- 
jnwdiers  Pabridtn.  weiteiKebiidet  in  Dentsdi- 
land,  Frankreicli  und  Italien.  \,ich  11  jähr. 
Auslandaufenttialt  war  er  in  Bergen  als  Gold- 
schmied u.  Stempclschneidcr ,  Wachsbossierer 
u.  Btldnisminiaturiit,  wie  auch  aU  Landschafts- 
tt.  Blumetiaqoardtiat  ätig.  Sorgsam  ditrchge- 
fiihrtc  Zeichnungen  G.s  bewahrt  dn^  Kunst- 
mus zu  Bertjen,  die  dort.  Bibliothek  seine 
Auf/cifhmingc-ii, 

W  c  i  1  b  a  c  Ii  ,  Nyi  Dansk  Kunstiierlcx.,  ii&ß 
I.  —  Schnitler,  .Vtalerkunsten  i  Norge  i 
XVHl.  aarh.  105».  p.  m.  C.  W.  Schnitler. 

Greve^  Boy  Jensen.  Miniaturist  und 
Silhonettist,  geb.  10.  9.  1756  in  Okholm  bei 
Sddeawig,  f  1.  2.  1881  in  Kopenhagen;  aus- 


gebildet wohl  in  Deutschland  (ursprüngl.  als 
(ilasmakr),  Ütig  in  Kofwahagcn  (1787—80, 
180S— 06.  18»— 81)  a.  in  BeHin  (1790—1809. 
1811 — 29),  /eitueilig  auch  in  N'orwcKcn  und 
Jüdand  (1805—11),  während  Weilbach's  und 
LcmbcrKer's  Annahme  eines  Dresdener  Auf- 
enthaltes G.S  sich  als  irrig  aus  einer  auf  den 
Hotlindcr  S.  Greeve  (s.  d.)  bezügi.  Notiz 
Füßli's  (Kstlerlc.x  ,  2  Teil,  1808  ff.,  p  482)  über- 
nommen erweist.  Nach  seiner  ersten  Nieder- 
lassung in  Kopenhagen  betrüb  (<.  zuerst  nur 
die  Auafühmng  von  Schattenhflbildniasen,  dar- 
oater  solchen  von  MitgUedem  der  dän.  K&nigs- 

farailie  und  die  \on  winzigen  Silh. -Köpfen  auf 
färb.  Glaspastcfi  für  Fingerringe  (cf.  Berliner 
Akad.-Ausst.  1812,  Kat.  p.  61);  einige  seiner 
sign.  Bildnissilhouetten  in  Kupferstichumrah- 
mungcn  G.  L.  Lahde's  (vgl.  bei  Stnmk  das 
Bildnis  fies  lS(n  t  Kopenhngcncr  Geistlichen 
J.  ü.  Maurenbrecher)  bewahrt  das  dan.  N'at. 
Mus.  zu  Frederiksboi^  I-^rst  spater  Kin«  er 
zur  Aquarellminiatur  über,  m  der  er  eine  nicht 
romder  fruchtbare,  könsdcrisch  freilich  gering- 
wertige Tätigkeit  entwickelte  (laut  Weilbach 
mit  einem  Gc»amt-Oeu\Te  von  „1540  Miniatur- 
u.  Silh.  -  Bildnissen'  )  In  der  Berliner  Akad.- 
Ausst.  von  1812  (vgl.  auch  den  Kat.  von  1820 
p.  '2,1\  war  er  mit  einer  ganzen  (iruppe  VOO 
Miniaturbildnissen  aus  dem  dän.  Königsliause 
und  aus  der  Berliner  Thcatcrwelt  vertreten. 
Zu  den  l»es-<ren  se:ner  .Miniaturen,  deren  einige 
in  den  Miniat.-.'Vusst.  zu  Rotterdam  (1910  Nr.  115), 
.Mannheim  (1909  Nr.  557)  und  Hannover  (1918 
Nr.  218)  neu  auflauchlen,  aüdt  man  die  Bild- 
nisse B.  Thorvaidsen's  im  ßesifz  der  Königin- 
Witwe  von  Dänemark,  und  Xapuleon's  I  m 
Baron  Bonde's  Samml  auf  .Vlilob  b>ikst)€rg 
in  Sodermanlaiid  (Schweden)  .Vach  Miniaturen 
G.a  von  1612  stachen  die  Berliner  U.  L.  F. 
WoMf  uiul  G.  A.  Lehmann  BildnisM  der  din. 
Kronprinzessin  Karotinc  und  des  mss  Generals 
Graf  P.  Sayn  -  Wittgenstein.  —  Neben  .seinem 
Sohne  Johan  Sophos  G.  (s.  d.)  hat  auch  seine 
Tochter  Johanna  G.  (geb.  am  1800  ia 
Beriin,  ebenda  nach  1884  verheir.  mit  eineni 
Pastor  R  ü  c  k  e  r  t)  sich  künstlerisch  betätigt 
und  1822— .34  in  der  Berliner  Akad.  neben 
Kopien  nach  G.  Rcni  u.  a.  Bildnisse  in  Ol-. 
Pastdt-  u.  Mtniatunnalttei  aiugcatallt,  darunter 
1886  (cf.  Kat.  p.  100  «n  „Pbnrtt  (kietbeV*. 

W  c  i  1  b  a  c  h  ,  N'yt  Dansk  Kunstncrlex..  1886 
I.  —  Strunk.  Saml.  ovcr  Portr.  af  Danske 
etc..  1866  p.  388  Portr.  af  dct  Danske  Konge- 
hous.  1888  p.  108;  cf.  Rowinsky,  Ruas. 
P»rtr«-L«x..  IMBil.  I  808.  —  Lcatbcrgct» 
BiMniMBia&tur  In  Skaadteavln,  »ü  II  fWf.; 
ders.  in  Zeltsebr.  „dccnne"  VII(19»>m  — 
Strömbom,  BrIeabeftr>^Mlttell.  von  O.  Androp.* 

Greve,  Bredo  (.Adolf  Bredo  Stabell), 
norweg.  Architekt,  geb.  28.  6.  1871  in  Hanoar 
asi  Mjflsensee;  nach  Absolvierung  des  Techni- 
kums zu  Kristiania  seit  1888  in  ficriin  weiter- 
gebildet ((Siadattenbofger  Tadui.  HoduAnle), 
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sdt  1895  als  Assistent  bei  Bruno  Schmitz. 
Nadi  Retseo  dureb  Dcutacbland,  die  Nieder- 
lande, Eagtend,  Nofd-Itilien,  Fimhiid  tiiid 

Skandinavien  seit  1897  in  Kristiania  als  Bau- 
meister ansassiK.  errichtcle  G.  dort  als  Kon- 
karri-nz  -  .SieRer  die  schliclil  -  kl;issizistischen 
Idooumentalbauten  der  ,JMorske  Bnuidkasse", 
det  ITiiinlftc  wiei Im-MiMMime  {ndwt  togehSr. 
Fachschule  1897  -1903  von  G.  mit  J.  O. 
Hjorth  gctneinsarn  erbaut)  und  des  Veterinär- 
Seruminstitiitcs  (ca  1910),  —  ferner  in 
Trondhjen)  als  sein  Hauptwerk  die  Techn. 
Hodochule  (1904—10,  noch  jetzt  nach  G.s 
Entw.  in  Bau  die  zugehör.  Laboratorien), 
deren  Außeres  er  dem  dortigen  EXom  stilistisch 
an/unäherii  suclite  (besonders  wcjhlgelungen 
die  Ireppenhallc  des  Hauptgebäudes),  —  end- 
lich in  Hamar  die  Opland.  Kreditbank  (1910), 
in  Tansberg  am  KriatiuiM-Fjord  die  Spare- 
Buik  (1913)  usw. 

TekniskUgebUd  (Kristiania)  1897—1921  passim. 
Kristiania  Kunstind.-Mu5.  irsberetn.  1903^4. 
—  Kunst  og  Kultur  II  (Bergen  1911  f.)  89  f.,  mit 
Abb.  —  Kat.  der  Norweg.  Jubil-KunstauuL  au 
Kriatiaiiie  1814  p.  SOB,  «L  Abbu  p.  MSf. 

C.  W.  SeknitUr. 
Greve,  Fritz,  Maler  in  Berlin,  Reb  17.8. 
1803  in  Malchin  (Mecklenburg),  besuchte  die 
Konslgew  -Schulen  in  Dresden  u.  Frankfurt  a. 
If.  n.  1886—86  die  Akad.  in  Berlin.  Seit  1883 
fast  all^Sirlich  anf  der  Gr.  IbtaasMell.  Berlin 
vertreten,  meist  mit  Porträt.s,  aber  auch  eini^eri 
Genrebildern  Pflegte  auch  die  religiuöc  Malerei; 
Fresko  ,,Einfvihrung  der  Reformation  in  Meck- 
leabufg"  in  der  ToimbaUe  zu  Stcmberg  1867; 
Altarbild  <Geburt»  Kreuzigttog,  Anferatdiung 
Christi)  in  der  Kirche  zu  Grabow,  1906; 
„Chnsti  lümmelfahrt"  in  der  Marienkirche  zu 
Waren,  1913;  „Bergpredigt"  in  der  iOrclie  n 
Hohen-Mistorf,  1920. 

Kit-  XX.  Gesch.  -  Denkin.  von  Mecklenb.,  '  IV 
(1901)  143  (Abb.  nach  p.  142).  —  Katal.  Gr. 
Kstaustell.  Berlin  1893—1918  (1904  u.  1912  mit 
Abb.):  Intern.  Kttaussteli.  Berlin  1896;  Glaspal. 
MAneben  1809.  1908.  —  Mltt.  d.  Kstler«. 

Greve-Waldhausen,  Georg,  Maler  in  Han- 
nover, geb.  23.  2.  1857  in  Moringen  (Prov. 
Hannover),  t  13.  1.  1!121  in  \V;.ldliauscn-Han- 
nover,  zuerst  Architekt,  widmete  sich  1880 
der  Malerei  unter  Herrn.  Schaper  in  Hannover 
n.  Alois  Qa\A  u.  Alex.  Wagner  an  der  Müncbn. 
Akad.  Nach  2'/«  iährig.  Aufenthalt  in  Italien 
ließ  er  sich  in  H.iniiöver  nieder.  AuB<t  [lern 
Forträtfach  (Gruppenbild  d.  Architcktcnver.  „St, 
Veit"  im  Vater!.  Mus.  Hannover)  widmete 
sieb  G.  vor  allem  der  Monunientalmalerei. 
Hauptwerlce:  „Christ!»  in  Gcdnemane'*  in 
Viernau  (bei  Schmalkalden);  „Himmelfahrt" 
in  d.  Apoitelkirche  zu  Hannover;  „Oster- 
morgen"  in  d.  Kirche  zu  Oldendorf  bd  Stade; 
Zyidus  „Wilde  Jagd"  im  Hause  Staimnc  zn 
Hannover  (1S88),  Zykttn  „Slebenachön",  Wand- 
malereien in  Villa  Peter  zu  Corhach  (1903). 

Da»  geistige  Deuuctaland,  ltj9b.  —  Hannover- 
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teii.  Damm. 

Greve-Lindau,  Georg,  Maler  und  Radie- 
rer, geb.  1876  in  Lindan  a.  Schüler  Too 
Sdhmid-Reatte  an  der  Akad.  in  Karliralie  ti. 

von  Kalckreuth  in  Stuttgart,  Tnlger  de-  ; 
Romana-Preises,  tätig  in  verschiedenen  deutsciicn 
Städten,  zuUt/.t  bei  Hamburg.  Seine  Gemälde 
(Landschaften,  GenrebiMer  u.  Porträts)  verraten 
den  EinflnB  Kalckreuths;  In  der  Radierung 
(Landschaften,  Tntirirurs.  K.impfszenen)  ver- 
folgt er  die  H.ihncn  Adulf  Schinnerers.  Im 
KöniK-Al1)ert-Mu>  Chemnitz  von  ihm  „FnnOI 
beim  Lampenhclit",  Kolilezeichnung 

Singer,  Ksttericx..  Nachtrag,  iy06.  —  Die 
graph.  Kste,  XX XI II  (l<nü)  4!).—  Deutsche  K»t 
u.  Dekor.,  XX.XI  ilOlL'  lH)  11,^  (Abb.);  XXXVI 
(lfll5  )  239  lAbb.).  —  Kstchronik.  N.  F.  XXIV 
(1913  )  287;  XXV  (1914)  183.  —  Hochland,  IDIÜ. 
De/finberheft  (Abb.).  —  Velhagen  u.  Klasinns 
-Münatshcfte,  Jahrgang  XXX  Bd  II  (ütlßi  91  f.. 
131  (Abt).).  —  Deutsches  Volkstum,  lÖL'H  p.  159 
bis  (il  Im.  .\bt). ).  —  Ausstell.- Kat.  ;  Dasscldorf. 
1*17;  Daniistadl  1910  (Ablj.i.  1911;  Mutn  hen  : 
Sezession,  Frühjahr  IflJ,  Winter  1918/14,  Fruh- 
j»hr  1914,  Sommer  1914.  191ü,  1916;  Glaspalast 
1912;  IJcrIin,  Gr.  K.  A.  1 : " 1  :^(J9,  1918. 

Greve  ((ireven),  Guiiiaume  Erncst, 
fälschlich  (iuilliertnis  von  einigen  Autoren  gen., 
Maler,  geb.  in  Emden  (Hannover),  t  id*  &  1688 
in  Avignon,  dortii.  vor  IMS  fibe^csiedeh  (1612 
erste  aus  Avipnon  dat.  Bilder,  1613  erste  iir- 
kundl.  ErwähiiunK).  heiratete  162f).  Werke: 
Flucht  nach  AK'vptcn  u.  Darstell,  im  Temi>el 
(Abb.  bei  Kequm),  bez.  u.  dat.  1612  (Avignon, 
Grand  Seminaire);  Altargemilde:  Schlüssel- 
übergabe, 1622—24,  in  der  Kirche  von  Six- 
Fours  (bei  Toulon);  Schlüsselübergabe,  bez.  u. 
1635  ilaticrt  (1819  restauriert),  in  Si  -I'icrrc  in 
Avignon;  Ex  Voto-Gemäldc,  hn.  u.  lt>36  dat., 
in  L'Me;  HL  Dominikus  empfängt  den  Rosen- 
kranz be&  tt.  16S6  (?)  dat,  in  St  Jean  in 
Valette  da  Var  (bei  Toulon);  ferner  noch  in 
Avignon:  Grand  Seminaire  (2  Anbetungen  der 
Könige);  St.  Pierre  (Hl.  Familie  mit  Agatha 
u.  Margarete,  bez.;  Hl.  Antonius  mit  dem 
(Ihristiiakind  jZuschreib.]);  St-Symphorien  (An- 
betung der  Könige);  St.-Agncol  (Herabkunft 
des  Hl.  Geistes);  Moutiavet  (Hl.  Familie  und 
Hl.  Anna  (ZuschrcibuagcnJ);  ehem.  Samml. 
Re<]uin  (Entittilptung  Joh.  d.  T  ).  Von  den 
zahlreichen,  nur  nrkundl.  bekannten  Arbeiten 
seien  erwähnt:  die  für  dtn  Pferiamentsgebiude 
(Chambre  des  nLiincaux)  in  .-\i.\,  IHID  u.  die 
Malereien  iur  den  Triumphbogen  zum  iunzug 
Louis  XIII.,  1622.  G.,  sehr  ungleichmäßig  in 
geinen  Werken,  «tebt  unter  EinBuH  der  vene- 
tianiadiKiberifal.  Ifalerei  —  Guiltaame, 
Vetter  des  voriffcn,  gelv  in  Emden,  ebenfalls 
in  A\  innon  fati^r,  verheiratete  .sii  h  dort  1041  ; 
1643  erhielt  er  von  der  Stadt  Toulon  eine 
Geburt  Johannes  d.  T.  \n  Auftrag  (verloren), 
1006  ynx  er  in  .Avignon  an  den  Festdekora- 
tionen anlifflich  der  Erhebung  Alexanders  VIT. 
zum  Piqwt  u.  1667  an  den  Dekorati<men  zur 
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noch  urkundlich  erwähnt. 

ReunioD  dea  Soc.  des  B.-Arts,  XX  (1886)  438 
bU  00  (Kequin,  m.  Abb.);  XXI  (UBf)  109. 

—  loT.  d.  RicJuMM  d'Art,  Prov.,  lliiB.nl.. 
III  (ttU);  Mm.  dv.,  VI  (UM).  —  N«air.  A»> 
ebne*  d*  l'Ait  fru«..  1884.  —  UlMtr  GmUktrmi»: 
Aieh.  de  t'Art  fraa«.,  Doc,  IV  (IBSIMBe)  18B.  — 
C  h  a  i  1 1  o  t .  Oeuvres  d'Art  dam  les  t^iaaa  «t 
Oup-  d'Avignon,  1894  p.  85,  43.  —  A.  H  a  1 1  a  y  * , 
ÄTiKiioo  (Coli.  Villet  d'Art  cel.).  1911  p.  68. 

Greve,  Hedwig,  verehel.  v.  Lepel-Gnit», 
Porträt-  u.  Genremalerin,  geb.  29.  3.  1»0  bei 
Osnabrück,  Schülerin  von  Gustav  Sü-s,  Düssel- 
dorf u.  Liczcninayer,  München;  debütierte  1076 
mit  dem  Bildnis  ihres  Lehrers  Süs,  bis  ISN) 
häufig  aui  deutadien  Ausstell,  vertreten  (Ber- 
Itoer  Akad.  Atntt.  1ST8,  79.  80,  86,  87).  mit 
Porträts  (Justizminister  Kricdberg,  Kaiser  Wil- 
helm I.)  u.  Cjcnrebildem.  Im  Wallraf-Richartz- 
Hub.  Köln:  Frauenporträt;  im  Rudolfinum 
nig:  Alte  Fiaa;  in  der  Kunsdiütte  Cbemnitz: 
„AndadiC". 

V.  Boetticbcr,  Halccvcfhe  d.  11^  Jahth., 
I  (UM).  —  Kalal.  WallnMUeterta-Vw.  C»lii. 
1910.  —  Pttccr  d.  d.  Gcm.-GeL  Rodetfiiivai  9n%, 
1918  p.  m. 

Qreve,  J  o  !i  a  n  S  o  p  h  o  s  .  .  .  W  e  r  n  e  r  , 
Mater,  ^ch.  15.  8.  178*J  iti  Koi>cnluiKL-n,  f  linde 
18f>8  m  Lübeck;  Sohn  IJoy  Jensen  G.s  (3.  d.). 
Schuler  der  Akad.  zu  Kopenhagen,  um  1810 
in  Hamburg,  seit  1816  in  Schweden  und  seit 
1820  in  Lübeck  (nie  ..in  RuSland",  wie  Lesn- 
berger  aus  „cn  paataenkt  Rejse  dl  Rusland" 
bei  VVcilbach  mißverstand)  als  forträtisl  und 
Gemalderestaurator  tatig,  bis  er  1^2  erblindete. 

—  In  der  Agidienkirche  in  Lübeck  ein  18^ 
gemaltes  Brustbild  des  Pfarrcs  Jc^  Chr.  MöU- 
rsth  (t  1827);  von  seinen  Mmiaturbitdntasen 
M  ■  b  a  erhalten:  in  Kopenhagener  Privatbes. 
ein  Selbstbildnis  (laut  Lemberger  in  der 
Kopenhag.  Mintat. -Auast.  von  1910  unter  Jo- 
ban  G.»  von  dema.  Aator  dagegen  im  „Cice- 
rone" vun  lÄtd  OBler  Boy  Jensen  G.  regtstr.) 
und  ein  Bildtiin  KöniK  l're<lenks  VI.  (laut 
Mittcil.  Andrup's  jetzt  bei  St<tatsrat  Glücks^t). 
Lithographisch  vervielfältigt  wurden  seine  Bild- 
aiae  des  1833  t  däo.  SchuliektOfS  A.  W.  Bror- 
wo  (birt  Stnak  liOiogr.  von  C.  11  Tegner) 
und  des  Hamburger  Geistlichen  A.  J.  Rambach 
(bei  Gaedechen  wohl  irrig  als  „um  1830  von 
B.  J.  Greve"  lithographiert  angegeben).  Voq 
seinen  Kindcm  wurde  Rudolf  G.  («.  d.)  gleich- 
falls  Maler. 

Weilbach,  Nyt  Dansk  Konttnerlex.,  1896 
I:  cf.  Bau-  u.  K»tdenkm.  Lübecks  II  (1806)285. 

—  Strunk,  Saml.  ovcr  Poitr.  ai  Oanske  etc., 
1185  ^  80;  ef.  [Gaedeeben],  Hamburg. 
Katlerlex..  1854.  ~  LemberR<-r.  Bildnii- 
miniatur  in  Skandinavien.  1912  II  17H,  cf.  I  97 ; 
dera.  in  Zetttchr.  ..Cicerone"  VII  (1915)  896. 

—  Bau-  u.  Katdenkni.  der  .  .  .  Stadt  Lübeck, 
Bd.  III,  Teil  2  (1921).  —  Mitteil,  von  O.  Andrup.  • 

Greve,  JohannLudwig,  Maler  in  Wien, 
trohl  oicderiiad.  Herkunft,  f  iO-  8.  1758  in 
Wktw-KcMtMit  Von  ihm  Deckeogem.  der 


Hl.  Kr«uzkap.  tm  Stift  zur  Hl.  Dretfaltii^Geit 
in  Wiener-NenMiA  (Himmftftihit  Christi).  Iiee. 
u.  1745  dat 
Berichte  u.  Mitt.  d.  Altsctwafver.  Wien, XXIX 

(1803)  19,  SO.  84. 

Greve.  Johanoa,  a.  vaHn  Grtvt,  Boy 
Jensen. 

Orm.  Rudolf  (Martin  Frederik  RudolO, 
Mskr,  gd).  84.  10.  1810  in  Hamburg,  f  6.  7. 
1880  in  Roskilde:  ab  Sohn  Johan  Sophos  Gj 
in  Lübeck  u.  Berlin  aiifRc  wachsen,  seit  1829 
in  Kopenhagen  ansässig,  wo  er  1833/5  dw 
Akad.  besuchte,  in  deren  .Ausst.  er  1835 — 59 
mit  ^dnisminiatttrcn,  Landachafls-  u.  Genre- 
sluAen  osw.  vertreten  war.  bi  Kopenlu^Tn 
vorzUK^wei.-M."  mit  dem  Malen  von  Miniatur- 
bildniäi^n  scinoi  Gönners  König  Kn^üan  V'Ui. 
(t  1848)  u.  dessen  Sohnes  Frederik  VU.  (cf. 
Lübecker  KuostvereinamMt-Kat  1864.  Nacbtr. 
Kr  BM,  dsni  B06)  auf  Tabaksdosen  usw.  be- 
schä/tiKt.  schuf  G.  ebenda  1844  auch  d;is  ,.r 
R.  (ireve"  sign.,  in  aquarell.  Krcidezciclmung 
aussei  Todesjahr  -  Bildnis  B.  Thorvaldsen's  in 
der  Handaeichn.-Samml.  der  Berliner  Nat-Gal. 
(Kat  190e  p.  166).  Nach  idcweaiger  Tlttg- 
keit  als  Gemäldcrcstaur?tr>r  ;n  Hamburg  wirkte 
er  seit  1S51  auf  Schloß  .Ma^lekilde  bei  Rosikilde 
als  Konservator  der  Kunstsiiinmlunv;  Baroti 
Dirckinck-Uohnieklt'a  (1855  in  Kopeob^geo 
eine  AbfaandL  über  BiMencstanrierong.  1888 
auch  eine  d.an.  t*herset2unp  von  H.  Junff- 
Stillint;':^  , .Szenen  aus  dctti  Gciitcrrcichc"  publ.) 
und  seit  1859  infolKc  dreihendCT  ErbUodolIg 
in  Ko^lde  als  Schullehrer. 

W  e  i  I  b  a  c  h  .  Nyt  Dansk  Kunstnerlex..  1896 
I  u.  II  ea8 ;  cf.  R  e  i  t  s  e  1 ,  Danske  Karnta.  Arb. 
paa  det  Kgl.  Akad.,  Kopeah.  1188  p.  188.  — 
Mitteil,  von  O.  Andrtip.  * 

Grev«,  Ulrikke  Eleonore,  norwcg. 
Teppichweberin,  geb.  28.  S.  1888  in  Ving 
(Hedemarken),  SchSlerin  Augnsia  Omatensen's 
in  Trondhjem.  wo  sie  1896/7  ihr  Erstlings- 
werk schuf  mit  eincin  Bildteppich  nach  (ierh. 
Munthe's  grutScm  Karton  ,J^ordlichtstöchter". 
Seit  CS  1000  Aug.  Christenien's  Amttnacfa* 
folgerin  ab  Leiterin  der  kurz  «ovor  dem 
Trondhjemer  KtinstiKr!u«;tripn-n=^cnm  .inKet?!ie- 
derten  Webschulc  zur  I'.rneucrunK  Je;  altnord, 
Teppichweberei  im  Anschluß  an  die  Textii- 
traditioa  der  norwcg.  Bauemkunst,  wie  an  den 
dekontivenWandbOdsÜI  G.  Mnntbe'a.  studierte 
sie  die  nationale  Kunstweise  gleichzeitig  in 
den  ringsumbegcndcn  norwcg.  Gebirgstälern 
und  gab  den  webkunstbcHis^nen  Laodleuten 
techniscbe  u.  stilistische  Unterweisungen.  Nach 
Monfhe's  Kartons  webte  sie  in  Trondhjem  im 
ganzen  13  große  Bildteppiche  (1904/5  in  St. 
Louis  u.  Lüttich  präm.),  deren  einige  in  die 
KunstgewMi;  cn  zu  Trondhjem,  Kristiania 
u.  Kopenhagen  gelangten.  Nachdem  sie  1903/4 
in  Stockholm  und  Kopenhagen  auch  die 
GofaeUnwirka«  studiert  halle,  cnAieta  äe 
1005  in  KriMiuii  das  bis  hautt  vüd  ihr 
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weiterbetrieb.  Atelier  „Norsk  Kunstvacv",  von 
doten  Schölerwerkstatt  ans  sie  ihren  tcdiniach 
wie  geachmwklidi  fd«di  fordcriidicn  EinflnB 

ausübt.  Hier  schuf  sie  neben  wetteren  Bild- 
u-ppichen  nach  fremden  Kartons  auch  Türvor* 
hänge,  Möbelstoffe  usw.  nach  eig.  Entwürfen 
and  erwirkte  «turcb  ihren  forroensicberen  Ge» 
Wi'tiiimJi  II.  ihr  bodicntwidcdtcs  PvhcnsBfoM 
auch  diesen  technisch  vollend  Erzeugnissen 
die  .\iifnahrnc  in  alle  l<uiistKewerbl.  Vorbilder- 
samniluiii^en  Skandinaviens. 

Kunst  og  Kultur  II  (Üergcn  191112)  71;  cf. 
VII  (leiOT  i  IM.  -  .N.jfdenfj.  Kunstind.-Mu».  i 
Trondhjcm.  Aarbog  l9iVA.  —  Konst  VI  (Stock- 
holm 1917)  9<I.  —  Th«  Studio  LX III  i  lEtir>> 
Ä>fi.  mit  .\bh.  C.  W.  SchnitUr. 

Gre vc-Lindau,  s    \,-<\-\t  (jeorK. 

GreYc^WaldhauMD,  s.  Grevt,  Gcots. 
Omvdon,  Henri  (eigieiididi Pteir« Loub). 

Maler,  Porträtininiaturist  u.  Lithogr.,  geb.  in 
Paris  17.  10.  1776,  t  ebenda  1,  6.  1880.  Wuchs 
im  Louvre  auf,  \\i>  sein  Vater  als  ufficier  des 
gobelcts  du  roi  Dienstwohnung  besaii,  und  G. 
Gdcgenheit  zu  täglichen  Atelierbesuchen  bei 
den  im  Louvre  untergebrachten  Künstlern  hatte. 
Lcpicic  wurde  auf  sein  frühreifes  Zeichentalcnt 
aufmerksam  und  K^ib  ihn  zu  RcKiiault  in  die 
Schule.  1803  erhielt  G.  eine  ehrenvuUe  lir- 
wihoung  la  der  Rom-Kunknrrcnz,  1804  debü- 
tierte er  unter  großem  Elrfolg  im  Saloa  mit 
einer  Landung  Achills  bei  Troja,  in  der  tnan 
eine  .Xnspieluiig  auf  die  projektierte  England- 
Expedition  Napoleons  sah.  obgleich  ihm  das 
Bild  eine  1.  Med.  eintrug,  sah  sich  G.  ent- 
tiuscbt  nod  ging  nach  Rnfiland.  wo  er  bis 
1812  wjeiMe  und  BOtstied  der  Akad.  wufde, 
von  dort  nach  Stockholm  und  weiter  nach 
London,  hier  besonders  An  l'urträtminiaturist 
tätig.  1816  kehrte  er  nach  Paris  zurück  und 
beschäftigte  ncfa  jetzt  last  »iiaachlicMicfa  mit 
der  Lithogr.,  in  der  er  es  tchndl  rar  Berühmt- 
hi  t  'ir  ii  h'i  Sehr  fruchtbar,  aber  auch  sehr 
ungieichwemg,  hat  G.  sein  Bestes  in  seinen 
originalen  Bildnislithographien  oft  größten  For- 
mats gegeben,  und  hier  wieder  das  Wertvollste 
in  temoi  Frmetiporttlts,  unter  denen  die  BiM- 
nissc  der  berühmten  Schati.spiclcrinncn  und 
Tänzerinnen  der  Zeit  (Ta^lioni,  Malibran, 
Kachel,  Fanny  ElBler,  Henriette  Sont.iK  usw.) 
das  meisle  Interesse  haben.  Selbst  mit  einer 
Schanaiiielerin  vom  Gynmue  verheiratet  —  die 
eine  seiner  Töchttr  wurde  S.änf?prin,  die  andere 
heiratete  den  Komiker  Keynicr  —  hat  G.  den 
bciiondercn  Zauber  der  UühnenköniKin.  ihre 
zierliche  aber  oberflächliche  Anmttt  und  ihre 
verführerische  Kostfimierung  —  sein  Werk  gibt 
über  die  Wandlungen  der  Frauenmode  zwischen 
1825  und  1845  erschöpfenden  Aufschluß  — 
unübertrefflich  in  seiner  zarten  .Schwarzwciß- 
kunst  zum  Ausdruck  zu  bringen  gewußt  Von 
tetacB  zusammenhängenden  lith.  Folgen  seien 
genannt:  „Imperatriccs  et  Retam'%  JRccoeil  d« 
portr.  d'Actrtces  des  princip.  ThlilrB  de  Fkria^ 


(24  Bl..  1830—33).  „Vocabulaire  des  Oamcs" 
(94  Bl.,  1881-33).  Eine  Liste  seiner  Haupt- 
Mitter  bei  Bjraldi.  Sein  eigenes  Bildnis  lithogr. 

der  mit  ihm  enp  hefreundete  .\cti  De\<.'na. 
1824 — 59  l>eschicktc  ü.  ziemlich  regelmätiig 
den  Salon,  seit  1846  auch  wieder  mit  Gemälden. 
Auf  der  Pariser  Ausst  ».Oeuvres  d'art  du 
18*  si«c."  190B  (Bibl.  Nat)  sah  man  von  G. 
ein  „Henrj*  nrevedon  IHIS"  bez.  weih!  Minia- 
turbildnis aus  l'ariicr  Privatbcs  (Kat  Miniat. 
Giiuaches  etc.  No  174),  auf  der  .\usst.  Bild- 
nisminiat  au»  niedersächs.  Privatbes.,  Uannover 
1018  (Kestner-Ges.)  ein  .JI.  Grevedon"  bez. 
Rildnis  eines  junfrcn  Nfädchens  (Kat.  No  549). 
im  Luuvre  von  ihm  ein  uiannl.  Bleistiftbildnis. 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.  etc.,  1831.  -  N  a  k  1  e  r  , 
Kstlerlex.,  V  ;  Monogr..  H  u.  IV.  —  11  c  I  1  i  e  r  - 
A  u  V  r  .T  y  ,  Dict.  gen.,  I  ( 1882>.  -  V  a  p  e  r  e  a  u  , 
Dict.  d.  Contemp.,  1°»«  Edit.,  löüö.  II  o  c  i  e  r  , 
Nouv.  Biogr.  gen.,  XXI  (1858)  961  (Louvct). 
—  Gaz.  d.  B.-Art»,  VII  126  (Nckrol.).  —  L'Art, 
XLIX  (UBO)  118  f.,  Abb.  p.  170.  —  B  <  r  a  1  d  i . 
Graveurs  dB  19* eiic..  VII  (1889).  —  Guif  f  rcy 
u.  Marcel,  Inv.  ilj.  d.  dcssias  da  Louvre  etc., 
UMff..  VI.  —  Duplessis.  Cat.  d.  Poier.cte. 
Paris  Bibl.  Nat..  1806 ff..  I— Vtl  passiai.-^  La- 
vig n  e  ,  Etat  civ.  d'art.  f raa$.,188I.—  Pct  r  «ff, 
St.  Petenbuzier  Akad><Aktea,  INI  ff.  (ross.), 
I  548,  m  H.  VMmtr. 

Greven,  .\nton,  Genremaler  u.  Lithogr. 
in  Köln.  «eb.  1810,  t  IS.  12.  1838  ebenda, 
bildete  .'.ich  an  der  Düssehiorfer  .\kad.  und  in 
München.  Von  ihm:  „Ritter  u.  sein  Liebchen" 
(lithogr.  V.  Deuiseh).  ,JDtr  BnutwoW  (Oi- 
ginal  -  Lithogr  ),  Szenen  nach  Uhland  usw, 
Für  die  Lithogr.  -  Folge:  Erinnerungen  an  die 
Kirche  St.  Marin  im  Knpitoi  »  Kdltt  Mewtte 
er  1  Blatt  bei. 

N  agier,  Monogr.,  I.  —  Merlo,  Köln. 
Kstler,  Ausg.  Firmenich-Richartz,  1895.  —  F.  t. 
Boctticher,  Malerwcrke  d.l9.Jahrh  ,  1  ( 1801). 

Qrevenbrocb,  Wilhelm  van,  Wappen- 
Glasmaler  („Gelaasdiriver")  «i  IC51n,  15.  Jahrh.. 

von  dem  es  ein  Wappenbuch  mit  1300  rhei- 
nischen Wappen  gab  (um  1750  im  Besitze  der 
freiherrl.  Familie  Bodelschwing),  das  J.  D.  von 
Steinen  zu  seinem  Werke  „Quellen  der  west- 
phiiischett  Hbloei«"  (1768—80)  benfitzte. 

M  e  r  t  0  ,  Köln.  Künstler,  Ausg.  1806. 

Grevenbroeck,  Alessandro.  hoUänd. 
Marinemaler,  wohl  ein  in  Italien  geb.  Sohn 
des  1667  in  Korn  nachweisbaren  Dordrechters 
Jan  I  G.  (s.  dort);  aus  Gemäldesignaturen 
1717  in  Venedig  und  um  1720  in  St 
Petersburg  am  Hofe  Peler»  d.  Gr.  nach- 
I  I  Man  kennt  von  ihm  bi.^bcr  nur  2 
kleine,  als  Gegenstücke  in  Ol  auf  Leinwand 
gemalte  ital.  HafenMoerien  im  Mus.  zu  Bam- 
berg (rückseitig  sign.  ^  G."  bcw.  „Ales- 
sandro Greaenfs)bro«A  f.  anno  1T17  hl  Venena") 
u.  ein  Kroßeres  Leinwand  Ölbild  mit  Darst. 
der  russ.-schwcd.  „Seeschlacht  bei  Grenhamn" 
1720  in  der  Monplaisir-Gal.  des  Schlosses 
Peterbof  bei  St  Ftetersbuig  (sign.  „Alessandro 
Gfcncnbioedc  f.*S  Abb.  bd  Koskull  vor  p.  25). 


Grevcnbcoeck  —  Grevenich 


9tt«a  H.  K  o  s  k  u  1 1  in  „Star^je  Gody"  1914, 
JuDi  p.  85  f..  30  f.  (Anm.  60—64).  -  K»t.  de« 
Stadt.  Mu».  zu  üambcTg,  1909Nr  161/2.  J.Kurtwelly. 

Gi«vcabro«di^ Charles- Leopold  van, 
Marine-  u.  LaddicbaflHiialer  (vtdieicbt  Sohn 

d.  Orazio,  s.  unten),  kam  von  Mailand  1731 
oder  kurz  vorher  nach  Paris,  wo  er  27.  9.  1732 
mit  2  Mariticstiickeii  in  die  Acad.  Royale  auf- 
genommen wurde.  G.  vmrde  vom  König 
faesefaifligt  0.  aldite  ITaS— 48  im  Salon  dca 

I^uvre  Marinen,  I .and^haf ten  u.  Veduten  von 
Paris  u.  Unigebung  aus  (Vcrzeictmis  dir  aus- 
gestellt. Werke  bei  Belliir  Auvray),  Maricttcs 
Angabe,  er  hätte  Paris  in  Xot  verlassen  und 
wäre  in  Neqwt  1758  oder  69  gest.,  i.st  zu  be- 
zweifeln. —  Werke:  Nancy,  Mus.:  2  Gebirgs- 
landschaften, rückseitig  bez.  „Carolus-Leopoldus 
Grevenbroeck  F.  .V.  D.,  Paris,  1731.  .Angers, 
Mus.:  2  Marinen,  bez.,  1799  in  der  Sammlung 
£vdliard  de  Livois;  wohl  identisch  mit  G  s 
AnfiaaliiMiiadteii  von  1732,  die  sich  1788  noch 
in  der  Akad.  befanden;  das  eine  ist  dum  ver- 
schollen, das  andere  kam  ins  Depot  von  Nesle. 
Paris,  Mus.  Camavalct:  4  Ansichten  der  Um- 
gebung von  Paris  (Schloß  Saint-Goad,  Schloß 
Meudoo,  lovaüdeodoin»  Scbloll  La  Muette)  anf 
Kupfer,  bez.  o.  1788  dat,  ans  SchloB  \j»  Mtiette. 
1788  im  .Salon  ansgcstent.  Stwklit-lm.  N'at, 
Mus.:  l'Oitung  ain  Meer,  im  KaUl.  identifiziert 
mit  einem  im  Salon  1740  ausgest.  Bilde.  Lyon, 
Mos.:  4  Ansichten  von  Faiis»  bez.  u.  1741  dat, 
1741  im  Salon  ansgcst.,  aus  SdiloB  La  Moette. 
Schweden,  Privats-iniml  A.  Palm  u.  J  Scharp 
(Stockholm?):  2  Marinen  (Gegenstücke),  eine 
bez.  u.  1743  dat.  Stiche  nach  G.:  Landschaft 
mit  Brücke,  gest  von  Nicolas  Dufour;  Got. 
Kadiedr.  am  Meer,  gest  von  J.  Moyreaa.  — 
Wurzhach  wirft  ihn  zu.sanimen  nvt  •^r■^^  \veni>? 
greilbaren  C)  r  a  z  i  o  G.,  Mariiicm^iit  r,  der  nach 
Zani  1078  geb.,  Mailänder  u.  Sohn  eines  Jan 
(nicht  Jan  11,  sondern  Jan  1)  wäre,  während  im 
Belvederekalaloir  von  Mecbd  von  1788  a.  von 
da  in  späteren  Kata!.  u.  Lexiken  anj;egcben 
ist,  daB  er  um  1(170  in  Paris  inü^i  gewesen  sei. 
Mit  .Sicherheit  gchiircn  ihm  das  vollbez.  Bild 
„Seesiunn"  m  der  Gal.  Wien  u.  das  ebenfalls 
vollbez  Bild  „Brand  von  Troja"  in  d.  Sanunl. 
Otto  Porsche,  München.  Zugeschrieben  wer- 
den ihm:  „Untergang  von  Sodom  und  Go- 
morrha",  Galerie  Nostitz,  Prag;  Haienan.sicht, 
Amiens,  Mus.  de  Picardie;  Holtand.  Landschaft, 
Utachena  bei  Leipzig,  Samml.  Speck  v.  Stcm- 
bufg.  Die  bei  Miceur  angeführten  Bilder  kön^ 
nen  aoch  von  Charles-Leop.  G.  stammen. 

Ü  e  1 1  i  e  r  A  u  V  r  a  y  .  Dict.  g^n.,  I  (1882).  — 
Mariette,  Abeccd.,  II.  —  Wurzbach, 
Niedcrl.  KsUerlex.,  I  (1906) ;  Sappl.  (1911).  — 
Zani,  Eae.  met.,  X.  —  Montaiglon,  Pro- 
c4a.Veite«l[  de  l'Acad.  Roy.,  V  (1883)  108.  — 
Baron  H.  Koskull  in  Stary)«  Cody,  1914  Juni 
p.  60f.  Ann.  88.  —  Engeraad,  Inv.  des 
Tableati»  ete..  190O.  —  A.  Fontaine.  Lc« 
Colleetioos  de  t' Aead.  R«w.  ete.,  1010.  —  L.  G  { I  - 
1  e  t,  Nonendatai*  etc.  de  Paris,  IBll.—  C  a  i  n. 


Guide  du  Mu»«  Camavalct  Paris,  1911  p.  69.  — 
Catal.  4pinm.  des  Mus.  de  Lyon,  1905  p.  (50.  — 
Musec  de  Nan  v  L:iial.,  1909  p.  151.  —  Not. 
De«cr,  d.  TabliÄux  du  Musee  Is'at-  de  StocW- 
bolm.  I  (1893).  —  E  n  g  e  r  t  b  .  Bescbr.  Vcri.  d. 
Gem.  d.  kunstbist.  Saniml^n  Wien,  II  (1884)  164. 

—  KaUl.  der  Om.  G«l.  Wien.  1807  p.  229.  — 
Catal.  Mus.  de  Picardie,  Amiens,  1911  p.  40.  — 
Vcrz.  d.  Grit.  Nestitisdwn  Gem.  Gal.,  Prag, 
1906  i>.  ao.  —  Ven.  v.  Oliem.  d.  Sammlg  Speck 
V.  StcmtasEg,  Lfllaschena  M  Ldpsig^  UMi  — 
Xnv.  G4a.  «äa  lUeb.  d'Ait  d«  1«  Feaaee»  Pvev.» 
Mao.  av..  III  (1885).  —  Mircnr.  Oiet.  des 
Vestas  d'art,  III  (1811).  /.  M. 

Grevenbroeck,  Jan  I  van,  holländ.  Maler, 
1667  in  Rom,  1695  in  der  Zunft  der  „Fljn- 
schiider"  in  Dordrecht  nachweisbar,  vielleicht 
Vater  des  Orsao  G.  (p.  unter  Charles-Leopold 
G.).  —  Jan  n,  Msler  u.  Zdchner  in  Vened«, 
geb.  1731,  t  If'OT  eJtenda,  nach  Moschini  Di- 
lettant u.  Sthutzling  der  Familie  Gradenigu. 
Moschini  sah  im  Kloster  .Santa  Anna  Bilder 
von  ihm  und  erwähnt  Zeichnungen  G.s  von 
heiligen  and  seligen  Venefianem  nach  Gemäl- 
den in  Santa  Maria  deit'  Orto.  Im  Mu-^i.  civ. 
Currcr  in  Venedig  sind  3  Bde  .Arjuarcllc  von 
altvenet.  (Jr.ibm«  mumenten.  die  ti.  1754  im 
Auftrage  des  Pietro  Gradenigo  angefertigt, 
femer  2  Bde  Zeichnangen  nach  Kplt-  u.  Ge- 
brauchsgegenständen (Varie  Vcnete  curiositä 
sacre  e  profane)  und  eine  Zeichn.  (?)  der  IBe- 
lagcrung  von  Chioggia.  .■\<|u.ire]Ie  von  ihm 
nach  Brunneneinfassungen  sind  wiedergegeben 
In  ,JtaCGolta  delle  vere  da  pozzo  in  Venezia, 
18K1".  G.S  Zeichnungen  sind  eine  wichtige 
Quelle  für  die  venet.  Kunstgescb. 

M  o  s  c  b  i  n  i ,  Guida  di  Venezia.  IV  (1816)  500. 

—  Bertolotti,  Art.  Delgi  in  Roma..  1S8D.  — 
Jahrb.  der  prcoA.  Kvtsamrol..  X  (1888)  88;  Ana. 
L  —  Kitehfonlk,  XVI  (1881)  40.  -  Ifus.  dv.  c 
Raee.  Corfcr  Veneeia,  Bleoce,  18B6.  —  Obr  e  e  n, 
Arehtef.  III  (1880M1>;  VIT  (18t»m).       /.  M. 

Grevenbroeck,  M  a  r  t  i  n  u  s  van,  Utldnis- 
maler  im  Haag,  gci).  1640,  1670  nachweisbar. 
Villi  ihm  Bildnisse  vdii  Mitgliedern  der  I-'nmilie 
Tjarda  van  Starckenborgb  (im  Besitz  von  £. 
Tjarda  vaa  Stsivkcnbotgli  Stadiouer  zu  Gro- 
ningen). 

Ho  CS,  Iconogr.  bauva.  II  (1006)  408—78.— 
Ood  Hellami.  VIII  (1880):  XIV  (1808):  hier 
weitere  nur  urkundl.  bekannt«  llalar  G.    /.  M, 

Grevenbroeck,  Oraxio,  s.  unter  Crtvem- 

broeck,  Ch.  L. 

Grevenich,  F  r  a  n  <;  o  i  s  -  .M  f  r  e  d  ,  Bild- 
hauer in  Pari^  geb.  1802,  t  25.  8.  1847  ebda. 
Sdiüler  der  Beote  des  B.<-Arts  unter  Dupatr, 

beschickte  1831—37  den  Salon.  Arbeitete  am 
Reliefsclimuck  des  Are  de  triomphe  de  l'etoile 
mit  und  lieferte  für  das  rechte  Nebenportal  der 
Madeleine  die  Statue  des  hl.  Martin  v.  Tours. 
Im  Mus.  von  Vemilles  die  Marmorbösten  des 
„Großen  Conde"  und  d--  P-rrrc  Mignard 
Oetztere  nach  Dcsjardin.s).  hn  .'vuftrage  Louis 
Philipps  schuf  er  für  Tnanon  die  Marmor- 
grappe  „Tanneguy  Duchätel  rettet  den  Dau- 
phin". Aach  Portiät-Mcd.  mul  von  ihm  bdEannt 


i6 


Greverath  —  Gr^ 


Lami,  Dict.  de»  Sculpt,  19»>«S.,  III  (1910). 
—  Inv.  gen.  <L  Rieh,  d'art.  Parii,  Mon.  rel.,  I 
(1870);  Mon.  civ.,  I  (1879).—  FoTrcr.  Dict. 
of  Med..  II  (1904).  —  Schorns  Krtblatt,  1M8 
p.  1'2 

Greverath,  Pierre,  Büchsenmacher  und 
Eisenschneider  auf  Dyck.  Geb.  1750  in  Stein- 
forth bei  Düsscldod,  aeit  1714  beim  Grafen 
von  Salm  in  SdiloB  Dyck  bcichiftigt.  Im 
dortigen  SdiUMW  ablicicbe  degante  Arlieitcn 
von  ihm. 

E  h  r  e  n  t  h  « 1 .  Waffcn.slg  d.  Füratco  Stirn  auf 
Schloß  Dyck,  M.-GlaUUacb  lÜOÜ.  5(. 

GrcTille,  A  u  g  u  s  t  a  (Louisa  Aug.)  Lady,  engl. 
RadicKrioU^etiaiitiii);  iltcreScb wester  des  Lord 
Charies  Francis  (Srevtlle  <«.  d.>.  Radierte  am 
1T58 — 61  einige  Landschaften  (Medaillons)  nach 
Ann.  Carracci.  Salvator  Rosa.  M.  Ricci  u. 
Poussin ,  l>e7.  mit  Monogramm  u.  Jahre.sMhl. 
17&8 — 60  erhielt  sie  3  Ehrenpreise  der  Society 
of  Artists  für  9  Laddschaflszdchiuiogeii  u.  eine 
fiSÖrl.  DanteU.  nach  Guercino. 

BBS*a.  Dkt.  des  grav.,  *  1789.  —  Fftlli, 
Kslkffteic,  S.  T.  S806S.  —  B  r  u  11  i  o  t .  Dtecdes 
IfoMgr^  I.  — '  N  S  g  1  e  r ,  Monogr.,  I.  —  R  «d  - 
grave,  Dict.  o(  Art^  1878. —*  G r a v e See. 
of  Art.  1907. 

GrcTÜle,  Charles  Francis,  Lord, 
fieh.  12  3.  1749.  t  April  1809.  ziweiter  Sohn 
des  1.  Earl  oi  Warwick,  engl.  .Amateur  und 
Mäzen,  der  um  1775  von  J.  B.  Lc  I'rincc  das 
Gdieiranis  der  Aquatinta-Technik  e^^va^b  und 
es  an  Paul  Sandby  weitergab.  Im  Brit.  Museum 
eine  kl.  Aquatint-Atzung,  „Nymphe  und  Satyr", 
bez  ,.C.  G  ",  die  ihm  zagcschriclirn  wird,  so- 
wie eine  Ansicht  von  Warw^.ck  Castle  mit 
Bleistiftnotiz  „L^Grevilte  del.  et  sculp.";  auch 
wird  ihm  dort  ctoe  aquareUicrte  Federzeichnung 
„Die  Verbremuiiig  einer  MootBoUifre"  gegeben 
(ßrit  Museum  Cktal.  of  Dnwioga  of  Brit 
Artists  II) 

S.  T.  1'  r  i  d  e  3  u  X  ,  Aqtiatlnt  Engraving, 
l.«gdon  mud.  —  W.  Sandby.  Th.  and  Patil 
Sandby,  London  1892.  —  Ar:iMb  Library  of  the 
Fine  Art»  II  (lis32)  p.  344.  -  Hrit.  Mu».  Catal. 
.11  l_n,l-L  .Cook  Salt«,  1916.       _  H's. 

Grevin,  .-Vif red,  Dlustrationszetchner  in 
r  :  i  geb.  Jan.  1827  in  £pineuil  (bei  Tonnerre, 
Yonoe),  t  ö-  1802  in  Saint -JÜaiKU  (Seine). 
AaSnglich  (bis  1860)  Angestdtter  bd  der  Bahn- 
gcsellschaft  Paris-Lyon-Mcditerrance,  lieferte  er 
sdt  1S59  schon  Zeichnungen  für  das  Journal 
Amüsant  („Au  Bai  de  rOpera",  „Comme  on 
aimc  i  Paris"  a.  a.).  Seit  1860  erschienen  aeine 
Bf  istff  ifhfii,  pQcantcn  Zeidintiiigcw  (in  Kohle» 
Feder;  Lithographien)  aus  der  Pariser  Kokotten- 
welt des  zweiten  Kaiserreiclics  auch  un  Petit 
Journal  pour  Rire  und  seit  1869  auch  im 
Charivari.  Sein  Stil  ist  in  dieser  ersten  Periode 
(bis  1868)  von  materischem  Reichtnm,  wihrend 
G.  später,  einfacher  werdend,  sich  fa.<;t  auf  den 
Umriß  beschrankt,  Iniracr  das  gleiche  Thema 
drv  i'.4riser  Kokottenlebens  l«  iKuvieln  auch 
seine  m  AJbunis  heransgegebenrn  Folgen,  wie 
,^ei  Olcs  d'few^,        Monde  AnaMiit'% 


„Fantaisies  Parisicnnes",  „Lea  Parisiennes", 
,^'Almanach  de«  PariaicoocBi"  (wihrend  19  Jahre 
aUjSlulich  eiBchiaico).  An  Büchern  illtntrierte 

er  „Paris  videux"  u.  ,.I-a  Chaine  des  Damcs" 
von  Pierre  Viron.  2Iahlreich  sind  auch  seine 
Entwürfe  für  Theaterkostüme  u.  für  Anzeigen, 
Buchtitei  tMw.  SchlieBUch  ist  seine  Schöpfung 
das  unter  setncsn  Namen  bekannte  Wachs- 
figurenkahinett  in  Paris.  G  war  seiner  Zeit 
aut5<Tordcntlich  beliebt  imd  wurde  .sogar  mit 
Gavarni  bisweilen  auf  eine  .Stufe  gestellt,  nicht 
ganz  mit  Recht  Seine  Zeichnungen  sind  ori- 
ginell, leicht  btngewoffcn,  die  Li^ande  pikant 
und  witBg,  doch  aOee  olma  lecfite  Tiefe. 

Birsldi,  (kavom  dulSmadic.  VII  (1888). 
—  Vaperean,  Diet.  Uair.  des  Conteov^  * 
1808.  —  CrsBd-Cart«r«t,  tcs Uoanfs et la 
CaHcat.  eu  France.  1888  n.  fll8  (mit  Abb.).  — 
Ad.  Racot,  Portraita  «'«qiourdlini,  1891.  — 
£.  B  a  y  a  r  d  ,  La  Caricature  et  le«  caricat..  1900 
p.  157  ff.  (mit  Abb.).  —  Revne  Encyclop.,  II 
(1899  >  8.'57  (Gr  and- Carter  et.  m.Abb.),  — 
M  u  t  li  e  r  ,  GcM-h.  d.  Malerei  im  19.  Jahrb.,  II 
(18ÜS I  —  D  u  p  1  e  9  »  i  »  .  Catal.  Port.  Fran?.. 
Bibl.  .\at.  Paris,  ISflCff.  II  6775;  VI  26976.  J.M. 

Grivin,  Henri,  Maier,  28. 12. 1066  in  die 
Lncaagilde  von  Ronen  aufgenommen,  1888 

Meister  der  Gilde.  1713  noch  am  Leben.  Von 
ihm  die  Verkündigung  des  liuchaltars  in  Fre- 
neuse-sur-Risle  (Eure),  bez.:  ..Peint  Ct  iooot 
par  n.  Grevin,  le  24  mar»  1695". 

Archive«  de  l'art  fran?.,  Docum.,  VI  (1868—60) 
ISO.  211.  —  R^unioB  des  Soc.  d.  B^-ArtSb  XXVIII 
(1904)  350. 

Gnw,  J.,  engl.  Gremmenschneider,  der  1788 
bis  90  in  der  Londoner  Royal  Acad.  ausstellte ; 
außer  den  bei  Graves  aufgezählten  nennt 
Haspe  folgentle  iKzcichnetc  Stücke:  Venus 
Marina,  Carneoi-Intagiio  nach  Kaffael;  Amor, 
Cameoi-iat.;  der  Engel  (jabriel  (nach  Dean); 
Bkitstbild  Dr.  Johnson;  ein  Vorstehhund;  wein- 
bekränzter Ariadnekopf ;  Vcntii  idilafiend;  Adiil- 

le.S,  Brustbild. 

R.  F..  Raspe,  Dcscript.  Cat.-»!.  .  .  .  of  Getiis 
etc.,  London  1791.  —  Grave»,  Koy.  Acad.  III. 

Grew,  Samuel,  Goldschmied  in  Könige 
berg,  vetaerte  das  1718  von  On,  Pauker  ye- 
fcrtigte  Tabernakel  des  Hochaltars  der  Wall- 

fahrtskirche  von  Heilige-Linde  (Ostpreußen)  u. 
fertigte  um  172Ü  die  silberne,  die  hl.  Linde 
darstellende  Monstranz  dieser  Kirche  an. 

Rau-  u.  Kstdenkm.  d.  Prov.  Ostpreußen.  H.II. 
•  (1898)  128.  124. 

Orewiaiieksr.  Jakob  Fcdorowitach, 
Maler  in  St  PMeiriHtfg.  stellte  seit  1879  in 

der  dort.  .\kad.  Bildnisse  aus.  von  denen  das 
des  ruiss  Unterrichtsministera  Jcwgr.  P.  Kowa- 
lewsky  (f  1886)  in  das  Petersburger  Mua. 
Alex.  HL  gelangte  OCat  1912  No  888S). 

B  a  1  •  a  k  «  f  f .  Uns.  Kanstler  (ffwa.)  188»  lUB. 

Qrey,  Charles,  schott.  Maler,  gefi  um 
18Ü8  in  Greenock,  f  185)2  in  Dublin,  kam 
jung  n.ich  Irland,  wo  er  zuerst  lfi37  in 
der  Roy.  Uib.  Acad.  ausstellte  Aatodate. 
1815  Mitglied);  mahreie  BiMmae  bekannter 
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irischer  Persönlichkeiten  in  der  Nat.  Gallery 
oi  Irdand,  ctnzeloe  geit  nach  G.  voo  J. 
Kifkwoodi  H.  Mcjrcr,  J,  Lockwood.  Spater 

malte  er  fast  ausschließlich  Szenen  des  schotl. 
Hochlands,  das  er  oft  als  beliebter  Ja^dgast  der 
Lords  Loiidonderry  und  Powerscourt  besuchte. 
—  Von  seinen  Söhnen  waren  Alfred  und 
James  G.  bekannte  Tier-  und  Landacbafta- 
naler,  die  1873,  76  u.  86  auf  der  Londoner 
Roy.  Acad.  auitstellten.  James  außerdem  häufig 
zwischen  1864  und  1887  auf  der  Roy.  Hib. 
Acad.;  sie  tebtcn  zusammen  tn  Dublin,  wo  das 
Moseam  eine  Anzahl  ihrer  Zeichnungen  be- 
wahrt. Alfred  and  der  weniger  bekannte 
Gregor  G.  lebten  noch  1913 ;  James  starb 
noch  vor  .seinem  V.itcr.  —  Charles  Mnl- 
colm  G.,  ein  anderer  Sohn,  war  in  Dubhn 
ab  lUnMiator  in  Holzschnitt  tätig  für  Zeit- 
wie  .fZodmn«"  and  den  ..Moiiilor"; 
1888  arimtetie  er  eine  Zeitlaiv  üi  London  für 
„Graphic"  und  „Ithistmtcd  London  Nem". 
Er  soll  um  1910  gestorben  sein. 

Graves,  Roy.  Acad.  III;  d  c  r  s. ,  Dict.  of 
Ani«ts  lä95.  -  Strickland,  Dict.  «f  irish 
Artist«  I  (1913)  p.  411  iT.  —  Catal.  Engt.  Brit. 
Portr.  Brit.  Mus.  London  IV  253,  4ä3.  H^i. 

Orey,  Mrs.  Edith  I". ,  engl.  Malerin  in 
NewcaMle,  die  1880— 18U  mit  Untcrtmchungen 
aof  der  Londoner  Rof .  Acad.  auMteHle»  be- 
sonders Blumen*  u.  TkntiHeben,  aber  auch 
Bildnisse. 

Graves,  Roy.  .\cad.  III ;  d  e  r  s. ,  Dict.  of 
Artist!  1890.  —  Catal.  Exhib.  Roy.  Acad.  London 
19üfl,  1910,  1911.  IVs. 

Orey,  Eimer,  amcr.  .\rchitckt,  geb.  80.  4. 
1871  in  Chicago;  1^—10  Geschältsteilhaber 
von  BIjrn»  Hunt  in  Los  Angeles  (Cabfomicti): 
Eriwncr  des  Mannon  Hbose  in  Fmdaia  (Cat.) 
usw.  Seit  1910  allein  tlüg;  errichtete  du  Be> 
verly  Hills  Hotel  u.  a. 

Architectural  Record,  XX  (1006)  281/5.  F.  K. 

Qregnb  Hans  Andres,  Kupferstecher  in 
Kopenliagen,  vermutl.  Nachkomme  des  ebenda 

f  deutschen  "ill  •  hr-tycrs  Hcorg  Grcus  (s.d.), 
aus  .StictulauiriunKcn  1(>33 — ."i?  nachweisbar; 
stach  v<>r/u«swetse  Bildni.s.se,  d.irunter  die 
posthumen,  in  dar  Regel  als  Titelkupfer  für 
Nachruf-Schriften  atiageführten  und  mit  vollem 
Künsüemamen  signierten  Brustbilder  der  Kopen- 
hagener u.  Nykj0binger  Stadtkommandanten 
Falle  Rosenkrands  (VXm  u.  NieLs  Wimi  (lti4H,  in. 
Ahnentafel),  der  dan.  Admiralsgattm  Ucrtc  Skecl 
geb.  Friis  (1653)  u.  des  nonvcg.  Statthalten 
(«regers  Krabbe  (1656),  je  mehrere  BiUbiisse 
der  Dänenkdaige  Kristian  IV.  (so  für  P.  Vfin- 
stiup's  ,, Danske  Homblaeser"  von  1G44)  und 
Frederik  ÜI.  (nebst  Gemaiilm  Suphic  Amalie 
V.  Braunschweig-Lüneburg  gest.  für  A.  Hvit- 
ieM's  NDanmarkis  Rigis  Kronicke"^  vm  166«) 
osw.  Neben  16  soldier  fcSnstfarisch  wodg 
herv  orragenden  Bildnisstiche  kennt  man  von  G. 
noch  Ansichten  einer  Kt^cohageaer  Truppen- 
pvrade  von  16M  (mit  den  RdtertiitdniHctt  Kri- 


stiatu  IV.  u.  des  Kronprinzen  Frederik,  sign, 
mit  Monogr.  aus  H.  o.  G.)  u.  des  „Rnndturmcs" 
der  von  Knstian  IV.  erbauten  ffff^^fnh^gmff 

Trinitntiskirche  (gest.  1657  fiir  P.  Rtsen's 
.,In.script.  Hafniciises"  von  1660). 

Sandrig'«  u.  Thaarup's  , .Collect,  til 
Dansk  Kiin«tner!ex."  (in  Nye  Saml.  ttl  Danske 
Hist.  1\'  .")!  ff.)  ■  cf.  .Strunk,  Saml.  ovcr  Portr. 
af  Danske  etc.,  1805  p.  1Ü7  f.,  323  f.,  Öüä,  713,  U. 
Portr.  af  det  Danske  Kongehuus,  1888  p.  67  f.. 
81  ff  ,  98.  —  W  e  i  1  b  a  c  b  ,  Syt  Dansk  Konstner- 
lex.,  1'''>n  !  —  Mitteil,  von  O.  Andrup.  • 
Greysing  (ürcyssing),  Leopold,  Maler 
aus  Überlingen,  um  1727  „Ordinari-Maler"  des 
Klosters  Weingarten.  Lietote  fiir  Wetngaiten 
«fie  Altsibikter  .Johannes  in  der  Brust  Oifisti** 
u.  „Auferstehung  Christi". 
Sehwäb.  Arch.,  XXVIII  (1910)  117.  —  Württ. 
r-H;ahrshcftc.  N'.  F.  XII  (1903  )  49. 
Greysa, BcnedettoVtncenzodc,  !•  ra, 
(Dominikaner),  Zeichner,  deutscher  Herkunft, 
geb.  in  Livomo  1.  9.  1714,  f  Venedig. 
Titig  in  Florenz  sdt  1780.  Ein  geadddrter 
Fcdf^rirhner ,  unter  dessen  Leitung  u.  Mit- 
wirkung c;ne  Sammlung  von  Kopien  (Miniatur- 
zeichiiungei»)  aller  in  den  Utfizien  vorhandenen 
Gemälde  entstand  (1750  S.).  1753  waren  voo 
dem  (verschoQenen)  Werk  9  Bde  vollendet  — 
G.S  Bruder  Antonio,  Mönch  des  Klosters 
S.  Maria  del  Sasso  bei  Bibbiena,  zeichnete  im 
Auftrag  des  (iroBhcrrogs  Petor  Leopold  eine 
Landkarte  von  Toskana  sowie  Karten  der  Diö- 
zesen Pisa,  Arezzo,  Fistoia  u.  Frato.  —  Ein 
Selbstbildnis  G.s  (Federzeicbn.,  1768)  «.  a.  in 
der  Samml.  der  Uffizien. 

F  ü  ß  1  i ,  Kstlerlex.,  2.  T.  —  F  r.  P  e  r  a  ,  Ri- 
cordi  e  biogra&e  Hvornesi,  1887.  —  Marchese, 
Mem.  dci..pitt  etc.  Domenicani,  *  II  (1879).— 
Cat.  Race.  di  disegni  (Coli.  Santarelli),  Uffizi. 
Florni.-  l^Til^, 

Grcyss,  I-' r  i  e  d  r  i  c  Ii  ,  Bildhauer  u.  üild- 
.schnitzer  in  Woifcnbüttel,  arbeitete  1621  dos 
von  der  Turmvorhalle  zum  Hauptschilf  führende 
Portal  der  Marienkirche,  lieferte  um  1623  die 
Schnitzarbeiten  fijr  die  Brüstung  der  Orgel- 
empore u.  vielleicht  auch  das  Schnitzwerk  des 
Orgelgehäuscs  ebda,  1625  die  Bildhauerarbeiten 
für  die  sog,  „Lange  Prieche"  itn  Nordschiff 
(im  18.  Jahrh.  beseitigt). 

Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  Herzogt.  Braanschweig. 
III,  Abt.  I  (1906  )  47.  63,  64.  —  D  e  h  i  o  ,  Handb. 
d.  deutschen  Kstdenkm«  V  (UUS)  W.  —  G. 
S  p  i  c  ü ,  Geich,  d.  HauptUrdie  in  Weütabattd, 
1914  p.  03,  H  79. 

CMsil.  Robert,  Msler  m  Angen,  1678 
u.  1612  mit  Fesfdckorafioncn  ztim  F.inzug  des 
Herzogs  von  Anjou  (niythol.  (iemäldc)  u.  des 
Marschalls  Boisdauphtii  l  iufttlgt 
Port,  Art.  Angcvins,  18S1. 
Grezkr  (Grester,  Greyzer),  G  a  e  t  a  n  o , 
Pwtnt-  u.  Htttorieomsler  in  Venedig,  geb.  in 
Verona,  1818  noch  am  Leben.  In  der  IGrehe 
S.  Maria  Formosa  in  Venedig  Altarbild  (Ilen 
Jesu  mit  den  Hl.  Vinceiu  u.  Katarina);  in  der 
Oden  Abbaäile  dcHa  MlMriooriia  dicnda 
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Supraporte  m  der  Sakrktei;  in  der  Ffanlnrcll^ 
in  Me»tre  ,»H1.  Alojraias  GonncB  a.  ndre 
HdUie'*. 

Znn i.  Sa&  «et..  X.  —  Moeebini.  Gnidm 
dt  Vaünli.  IMR.  —  Zanatt»,  Gnld»  dlVeiM- 
li».  UM^  —  C  r  i  c  o ,  Lettere  s.  B.-Arti,  Treviae 
ttSL  — Zannandreii,  Vite  dei  Pitt.,  ScHlt. 
«tc.  Vetomei.  «diu.  G.  B  iad«f  e,  IMt. 

Grlmff.  s.  GrutsMHr,  Alec^  Vht. 

Gr jasnotf,  Wassily  Fedorowitsch, 
russ.  Maler,  Steinzeichner  und  Kupferstecher, 
geb.  um  1800,  lebte  noch  1862;  seit  1812 
Zägltng  der  Akad.  za  St.  PeterstKiig,  die  ihm 
Mit  IBSn  fSr  Hatuntodlen  rndncro  Medaillen 
ti.  ISSO  das  Künstlerdiplom  verlieh;  beschickte 
die  .\k.'i<I.-Ausst.  bis  18(3:2  mit  Ol-I^mdschaften 
(Motiven  aus  dem  (Jouvcrn.  OrcnbiirK). 

Petroff,  St.  Petersburger  Akad. -Akten, 
1864fr.  II  .-.1--10;)  paisim,  III  32(5  (ct.  Res.-Bd 
IVI.  —  Rowinskv,  Raas.  Stecfaerlex.  1896  p. 
256,  • 

Gnbat,  Peronetus,  s.  Grivet,  Peronet. 

Gribbk^  Bernard  Fincgan.  Malt-r  und 
Dlttstrator  in  Lpndon,  geb.  1872  in  South 
Ibnsington,  arbeitete  zuerM  mit  aeinein  Vater, 
dem  Architekten  Herbert  G.,  Erbauer  des 
Brompton  Oratory,  au  der  I'  .tssade  dieses  Raues, 
T^andte  sich  dann  der  Malerei  z«.  worin  er  sich 
an  der  South  Kenaingtoo  Art  School  and  in 
Paria  bildete.  Sdt  1801  stdlte  er  in  der  ftojr. 
Acad  London  aus,  1906  u.  1910 — 14  auch  im 
Pariser  Salon  d.  Soc.  des  Art.  fran«;.  Er  be- 
vorzuRt  d;ü  Manne^tiick,  vor  allem  die  Dar- 
stellang  von  Seeschlachten.  Daneben  betätigte 
er  aidi  audi  ab  Podiiliat.  Kriegsaeidnier 
span.-amerik.  Krieg)  u.  Illustrator  (von  Werken 
Cotun  Doyle'?).  Werke  von  ihtn  In  der  Art 
Gall.  Pk-ymoutli. 

The  Artist.  X.Wn  {190Ü)  aöa— 57  (in.  Abb.). 
—  Graves,   Roy.  Acad..  III  (1905);  d  e  r  •.. 
Dict.  o{  Arttxu,  lätf5.  —  Ausst.-Katal.  —  Roy. 
Vcad.  Pictures,  1809—1903,  igOB-OBi.  1911— Ift.— 
Who's  who  in  London,  1921. 

Gribclin,  Goldsthniiede-,  Uhrmacher-  u.  Ste- 
cheriamiiie  des  16.^ — 18  Jahrh.,  tatig  in  Blois, 
Paris,  England.  Die  einzelnen  Glieder,  soweit 
sie  greifbar  aiod,  foli^  in  zeitikbcr  Reiben- 
folgc. 

Allgem.  Ltt. :  H  e  r  1  a  i  *  o  n  ,  Acte*  d'Artittes 
Franc-,  1S7S.  —  R  o  n  d  o  t ,  Art  et  Artiitea  i  Lyon. 
1908.  -  iUnnlm  des  Soc.  des  B^Artm  XXXIX 
(1900)  08  t.  —  Retnw  de  l'Art  anc  et  mod..  XXVI 

iliOB)  104.  -  E.  DcTelle,  Lea  horlogers  i 
»d«,  1913  p.  70-7^  eOf..  Hl  88 f..  81 1.  118. 
117.18811,880. 

Simon  t,  Uhnnadwr,  adt  1088  tn  Uois 
täti«,  lßl4  — 2ß  urkundlich  crw.ühnt.  Von  ihm 
in  der  S«untiil.  Gclis  eine  kleine  bez.  Tischuhr 
mit  Gravierungen  nach  E.  Debume.  —»Abra- 
ham. Uhrmacher.  Sohn  de»  Sinmn,  gek  um 
1B88  in  BhM.  t  12.  4.  1671  ebda.  ctaUierte 
sich  dort  lßt4,  heiratete  1619.  wurde  „horloger 
du  roi".  Nach  Brittco  wäre  von  ihm  eine 
Taschenuhr  von  1600  (?)  im  Brit.  Mus.  London 
Q.  «ine  andre  von  1614  im  Soutb  Kentington 
Jtm,  —  Isinc,  (lAraiadierX  GoMKbmicd« 


Ifakr.  Bmder  des  .-\braham,  heiratete  dietoal, 
vor  UB.  vor  1628  u.  16a4;  1632  wird  er  ab 
Sachvendndierer  für  Eniaihnalerd  genannt,  1684 

war  er  „jure  du  melier  d'orfevre  a  Bloi.s",  f 
vor  1661  (um  1651?).  1636  war  er  in  einen 
Prozeß  mit  den  Uhrmachern  von  Blois  wegen 
Anfertigung  von  Uhren  u.  Verwendung  flacher 
S^natttien  verwickelt.   In  der  von  jean  Ton- 

tin,  als  dessen  Schüler  u.  Mitarbeiter  er  be- 
zeichnet wird,  en'undeneii  besonderen  Technik 
dekorierte  er  die  Ubren  mit  Emailmalcrcien  u. 
soll  sich  besonders  als  Porträtmaler  in  Kreide, 
PaiteU  u.  Email  aus^gezeidniet  haben.  Eine 
Anzahl  franz.,  „S.  Gribelin  del."  bez  Porträt- 
.«iche  der  Stecher  P.  I-mdrv-  (KCstuclicn  1663 
11  117  1,  J.  BoulanKer,  H  N  1 1  n,  Humbelot, 
die  iur  Simon  I  zu  spät,  fiir  Simon  II  zu  früh 
sind,  könnten  vielleicht  auf  Isaac  zurückgehen. 
—  Jacob«  Graveur,  Sohn  des  Abraham,  geb. 
um  1685  fn  Blois.  f  12.  4.  1676  in  Psuis. 
heiratete  1660,  zuerst  in  Blois,  dann  in  Paris 
täti^.  —  Nicolas,  Uhrmachcrmei^ter  in 
Fans,  Stiefbruder  des  Jacob,  1074  —  1697  ur- 
kundlich erwähnt.  Von  üun  bez.  Taachenuhr 
in  der  Sammlung  Garnier.  —  Die  Bez.  „Gti* 
belin  .\  Bfois*'  trägt  eine  Taschenuhr  in  Silber- 
gehäuse  mit  feinen  Gravierungen,  im  fürstl. 
Hohenzollernschen  Mus.  Sigraaringen.  ebenso 
Uhren  in  den  Sammlimi^  Spitaer  b.  Ganiicr. 
„Gribdin  A  Paris"  ist  eine  PMdehthr  mit 
fig.  u.  ornamentalem  Schinuck  in  der  Biblio- 
thek zu  Grenoble  bez.  Eine  Taschenuhr  mit 
Emailmalerei  von  Muisard  im  Brit.  Mus.  u. 
eine  andre  mit  Emailmalerei  im  Stile  der  Huaud 
führt  Britten  als  von  Gribelin,  Put*,  an. 

Britten.  Old elocks,  19M p. 017.  —  ArcUves 
de  l'Art  fran«.  Doe..  IV  (1655-60)  SM.  —  Inv. 
%in.  des  Rieh.  d'Art  de  la  France,  Prov.,  Mon. 
civ.,  VI  (1898).  —  Fürstl.  Hohenzoil.  Mus.  Sig- 
maringen,  Verc.  d.  im  Kleinodien  schrank  bv. 
Gcgenst.,  1872  No  90.  —  La  CoUection  Spitaer, 
V  (1893)  p.  58  (m.  Abb.).  —  Revue  de  l'Art  «nc. 
et  mod..  XXXIII  (1913)  118,  122  (Abb.).  - 
D  u  p  1  e  s  5  i  ü  ,  Cat.  Portr.,  BlU.  Nat..  18Q6  ff. 
I  1588,  2778  7;  tl  8478^7000;  III  10888(8;  IV 
20452'!! ;  V  a51ü8. 

Simon  II ,  Zeichner  a.  Stedier,  Sohn  des 
Jacob,  geb.  0.  6.  1661  in  Bk)il^  ^  Vi.  t,  1788 
in  Ijondon,  war  mit  annem  Vater  ra  Paria, 
ging  dann  ca  1680  nach  London,  wo  er  vor 
allem  als  Omamentstecher  tatig  war:  1682  er- 
adlien:  „A  Book  of  seuerall  Ornaments  inuented 
et  iflgraued  b/  S.  Gribelin"  (enthaltend  groSe 
Ptoneanx  mit  LaubweridSlIungen.  Onianienite 
mit  Darstellungen  aus  der  r,iV>cI  auf  den  Mit- 
telschildern); 1697:  „Book  of  Urnaments  use- 
full  to  Jewellers  Watchmakers  and  all  other 
Artiats.  Sim.  Gribdin  inv.  et  sculp."  (entbitt 
Friese,  Rund*  u.  Ovalfenncn).  Für  ftnons. 
„A  New  Book  of  Cyphers"  1704,  witr  G. 
neben  andern  als  Erfinder  u.  .Stecher  tätig. 
Ais  llhistrator  betätigte  er  sich  durch  Entwurf 
u.  Stich  der  Titdbütter  u.  lUustr.  zu  £.  Elstobs 
Henmagabe  von  ,,An  Eoglidi'&xoii  Hondlr 
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an  the  Birth  Dajr  of  St.  Gregory  ",  1709;  zu 
ShaAaboJT'«  MChwacteriatiM'',  1714  (Zeicbn. 
im  BriL  Mos.)  a.  xu  DnrdciiB  übenetmis  Ton 

Du  Frcsnoy's  Art  of  Painting  (2.  Aufl.  1718; 
Zeichn.  im  Brit.  Mus.).  Auch  rinc  .Anzahl 
Ex-Libris  gibt  es  von  ihm.    1701  stach  er  eine 

Ansicbt  dei  OM  Trinity  Hoqpital  Ikptford; 
1T07  «dl  G.  Eddbidc  du  ,JUtt  des  Durini" 

von  Qi.  Lebrun  u.  die  Kartons  Raphaels  in 
Hampton  Court  (mit  Titelblatt:  Portrat  der 
Königin  Anna  u.  Ansicht  des  Aufstellungs- 
rattmcs  der  Kartons).  Dann  (olgea  eine  An- 
zahl  Blätter  nach  ttal.  GemsMeo  der  Galerie 
Kcnsington  und  1720  auf  3  Batten  die  „Apo 
thcose  Jacobs  I  ",  DeckenRem.  v,  Rubens  im 
BanqucttiiiR-House  zu  White-Hall.  Der  Liste 
aeioer  Portiätstiche  bei  Nagler  u.  Bryan  sind 
fiodi  anctifttgeo:  W.  Cavendifb,  Duke  of  Dc- 
vonshire  nach  D.  Vautier;  Eliz.nbcth  Elstob; 
Th.  Fairfax  nach  J.  Hoskins,  G.  Finger;  Ch. 
Hicknian  nach  A.  Russell  (Titelblatt  zu  dessen 
Sermons,  1724);  J.  Httdson  nach  W.  Sonmoiu; 
W.  Fmom  nach  «g.  Entwurf;  W.  Trumirall. 

Nach  Stmtt  war  sein  Sohn,  unbekannten 
Vornamens,  ebenhlb  Stecher  u.  ging  im  Ge- 
folge des  Brit,  Botschafters  George  Hay  1729 
nach  Konstantinopel,  kehrte  aber  nach  2  Jahren 
aurück.  Vielleicht  identisch  mit  Samuel  G., 
von  dem  ein  Stkh  ,43er  entwaffnete  Amor" 
nach  P.  Albani,  bez.  „Sam*.  Grifaelin  jodor 
fcul]'  "  iin  Rrit.  Mus.  sirli  befindet. 

S  t  r  u  t  t  ,  Dict.  of  Engraver«,  I  <  1785)  3.^)2.  — 
Walpole,  Anecd.  oi  l'aint..  III  (1862).  — 
Nagler,  Kstlerlex.,  V.  ~  B  r  y  a  n  .  Dkt.  of 
Painters.  II  (1903).  —  Dict.  of  Nat.  Biogr.  — 
B  i  n jr  0  n ,  Catal.  of  Drawings.  Dcp.  of  Priots 
and  Orawiagi»  Brie.  Mos,  II  (itiooi.  —  Pin. 
ebant,  Art.  and  Eogr.  of  BookpUtei,  1891.  — 
Kaul.  d.  OmamentstIchBaiiunl.  Berlin,  1894.  — 
Ritter,  Kat.  d.  Omamentstichsamnil.  Wien, 
1889  u.  1919.  —  Caul.  of  Engraved  Brit.  Portr., 
Ürit.  Mas.,  1908  ff.,  I  flO;  II  21,  48.  162,  188,  218. 
624,  680;  III  187,  880,  420,  442;  IV  84,  60,  80«, 
m,  492.  -  Mitt.  Hake.  /.  Jf. 

Gribellio.  Antonio,  a.  CriM,  A. 

GriUieff,  Sserfrej  Twanowlttch, 
rus.s.  Maler,  uch.  um  IB20  im  Gouvcm.  Rj;isan, 
lebte  nuch  18'JO  in  .Moskau;  ausgebildet  an 
der  Moskauer  Kunstschule,  von  der  Peters- 
haiger  Akad.  18&2  diplomiert  für  adn  Ölbild 
„Sfianische  Befnin".  Die  Möskaner  Kumt^ 
ausst.  be<(chickte  er  mit  Historien-  i:  i'cr.Tc- 
bildern  wie  „Streit  zwischen  Iwan  Iwanowitsch 
n.  Iwan  Nikiforowitsch"  (1864,  jetzt  im  Peters- 
buiger  Mua.  Alejc  UL,  Kat  1918  No  8015). 
„Ertranken'*  n.  „Rdmitenabachied"  <1809^ 
„Marina  Mni.szek's  Wiedersehen  mit  ihrem 
Vater"  (1H82)  und  mit  Bildnissen  wie  denen 
\V.  A.  .Mossoloff's  (1869)  u.  Dr.  Manrin's  (im 
Moskauer  Kumjanzefi-Mus.).  Für  den  Schnitz- 
altar der  mittelalt.  Pfarrkirche  zu  Laaaby  bei 
Aarhoa  GädaBd)  malte  er  IflflO  daa  Chriatnabikl. 

Pctroff,  SL  PetaralMirger  Akad.-Aktcn, 
IMIff.  <niii.)  III  im  —  Kat.  der  Moskauer 
KoalaiiHL  UOmo  o.  18»  (p.  11  ff..  Abb.  p.  29) ; 


cf.  Moskauer  Zcitschr.  „Goloss"  1870  Nr  180.  — 
T r  ap,  Danmark.  ed.  1888 ff.  V  91Q,  cf .  208.  * 

GrÜNM,  Andreaa,  Minbturmakr,  malte 

1552  in  Paris  ein  von  Adam  Morel  Re.schrie- 
benes  Missale  (jetzt  OberünRen,  I^eopold-Sophien- 
bibliothek)  mit  Initialen  und  Vullbildem,  bi- 
blischen Szenen  und  Wappen,  aus.  Sie  cind 
fltark  durch  die  italieniache  Renaisaanodoinat 
beeinfluBt.  Herx'orzuheben  ist  die  leilie  Onw* 
mcntik  bei  kaltem  Kolorit. 

Karlsruhe,  .^usst.  von  1881.  KaUl.  Nr.  810.  — 
Katdenkm.  d.  GroBberz.  Baden,  1  661.    L.  Ba*r. 

Grieel  (Grioc  Grid).  Badhanerfanilie  aua 

N'rapel  u.  Modelleure  der  kgt,  Porzellanfabriken 
,on  Capodimontc  u.  Buen  Kctiro  (Madrid). — 
Carlo  (Carlos),  Sohn  des  (iiuseppe  (s.  u), 
kam  17&9  mit  diesem  nach  Spanien;  1764 
zweiter  Modellmeister,  f  1796.  —  Pilippo 
(Felipe),  Bruder  des  Carlo,  ebenfalb  seit  1759  in 
Spanien,  erwähnt  1785,  t  1602  als  erster  Modell- 
mci.stcr  —  In  der  Samml.  Laiglesia  (Madrid) 
wird  ihm  eme  vortreffliche  Golgathagruppc,  in 
der  Londoner  Samml.  Franks  eine  Blumentassc 
angeachrieben.  —  Giuseppe  (Jose),  der  be- 
deutendste Känstler  der  Familie,  zuerst  1744 
mit  einem  MonatMohn  von  15  Dukaten  nach- 
weisbar, t  a'-"^  Ilofbildhauer  u.  Akad. -Direktor 
(seit  1768)  in  .Madrid  1770.  In  Capcnlimonte 
modellierte  er  auBer  Henkeln  für  Tee-  u.  Kaffee- 
geschirr aidreich«  Figuren  (Madonnen,  Pnl- 
cinclla),  Gruppen  (CKtlgatba,  Phaeton),  Bü.sten 
Karls  III.  u.  der  Königin  Maria  Amalia,  ein 
Medaillon  mit  dem  Reliefbildnia  des  KSniga 
von  SpMien  n.  Tabakadoeeo.  Mit  adnem 
Brader  Stefano  (Esteban,  der  1780  mit  ihm 
nach  -Spanien  ging)  modellierte  G.  1757 — 59 
du3>  I'urzcllanzimmcr  im  SchlcK«i>e  vun  Purtici 
(seit  1865  in  Capodimonte)  mit  Reliefs  (Frucht- 
nnd  Blumenschnnre,  Musikttutramcnte,  Affen, 
Vögd  uaw.)  u,  Medaillons  mit  diincnadwn  Fl* 
puren;  Bemalung  von  Joh.  S.  Fischer  u.  L. 
Kcstili,  (GoKuntpreis  rd  70000  Dukaten).  Von 
dem  1799  von  den  I-Vanzosen  geraubten  Zu- 
behör nur  erhalten  ein  Kronleuchter,  ebenfalls 
in  Capodimonte  (Dattelpalme,  darunter  ein 
Chinese  mit  einem  Affen  im  Arm),  eine  Tisch- 
konsole mit  Affen  u.  Vögeln  (Mus.  von  Sevres) 
u.  der  Rahmen  einer  Spiegeltoilette  1  Duca 
di  Martina  in  Neapel).  Sett  17&9  wirkte  G. 
als  erster  ModclIn>ei.stcr  an  der  Madrider  l'altrik, 
an  deren  Anlage  u.  Einrichtung  er  cfaenfaUa 
beteiligt  war.  G.9  Hauptwerk,  nnenriclit  aa 
I'Vinheit  der  .'\usfü!uung  u.  Vollkommenheit 
der  Zeichnung,  ist  das  von  ihm  modellierte 
Porzellan/immer  im  Schlösse  von  Aranjuez 
(1768—86,  Bemalung  von  Genaro  Bottri  u.  Jf. 
B.  de  1a  Tone  (Geaamtkotten  1681X10  ftselenl). 
Weiße  Platten  mit  Hixhreliefs  von  Ranken- 
werk, Tieren  u.  Japan.  Figuren;  das  Ganze  ein 
Hauptwerk  der  RokokodciBOfalioa,  von  un- 
Iwrührter  Farbenpracht  u.  einem  cJgeoartiBen, 
in  iidi  voOeodeten  StU.  (Daa  apitcr  entatan- 
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dene  n.  in  eincni  andern  Stil  gehaltene  Por- 
adlanziimner  des  Schlosses  von  Madrid,  nicht, 
wie  oft  anfifcgrben,  von  G*,  sondern  von  G. 
Schepers  u.  a.  herrührend.)  Das  Ausscheiden 
G.S,  der  sich  hinfort  ausschlieBlich  der  Bild- 
hauerei widmete,  hatte  den  Niedergang  der 
Fabrik  zur  Folge.  Die  Madrider  Akad.  be« 
mm  von  ihm  doen  David  (Gipsgruppe). 

II  e  s  c  a ,  Napoli  e  l'aft«  ceramica,  1908  p.  75, 
97.  —  DelaVille>aar-Yllon  in  KapoU 
MeMlisa,  III  (18M>.  -  Cean  Bermndes. 
Diecilc.  de  las  bdlaa  artesca  Eapaiia,  II  (180B). 
~  Ara«jo  Gimas,  Hist  de  la  eaetdt.  ea 
Eapalla,  U8S  p.  618.  —  Riaiio  In  Gas.,  des 
Beaux-Arta,  1879  II  428,  430,  434,  436;  dett,, 
Tbc  indastrials  arts  in  Spain,  1800  p.  211  f.,  St|^ 
223;&.  —  De  Grollier,  Manuel  de  l'anatcor 
de porcel.,  1914 m.  Lit.—  O.  Schab art,  Geieh. 
des  Barock  in  Spanien  (Gesch.  der  neuer.  Bau- 
kst  6),  1908  ffl.  Abb.  —  A.  UMafer,  Toledo 
(Bcr.  KsUtatten  fil).  1910.  —  L  e  h  n  e  r  t .  Gesch. 
det  K»tgew.,  o.  J.  II  887.  B.  C.  K. 

Qlicei»  Gaapero  Lcopoldo,  Kunst' 
Schlosser  in  Florenz,  von  dem  das  Londoner 

Vict.  and  Albert  Mus  ein  reich  vergoldete»  n. 
omameotiertes  TürschloB  besitzt  (1746). 

Revietr  o(  AoqaiAHiocis  ete.  lUfl,  L4KMlon  iMd 
p.  41. 

Gricci,  Giuseppe,  Flofentincr Maler,  titie 
in  Livonio  u.  Fi^a.  Malte  1770  die  Frca» 
ken  an  den  Langhaas  winden  des  Doms  von 

Livorno  (*?  Darstell,  aus  dem  Neuen  Test.  u.  a.) 
u.  lieferte  llH^  die  Plane  des  .Seminars  in 
Pistoia  (.\usfiilirunK  Von  Gmv  l'orni);  in  der 
Vorhalle  der  Kirche  S.  Maria  dcll'  Umilti  ein 
Fresko  (Dantell.  ans  der  Bausgeach.X  ein  an- 
deres in  der  Hauptkirche  von  S.  li&acello 
(Prov.  Pistoia.  um  1788). 

P  1  o  m  b  a  n  t  i  ,  Guida  etc.  di  Livorno,  '  1903 
p.  172.  —  T  o  1  o  to  e  i ,  (juida  dt  Pistoia,  1^1.  — 
T  i  g  r  i ,  Guida  di  Pistoia,  1864  p.  215,  87Si  Goida 
della  Montagna  pistoiesc,  *  1878  p.  70. 

Gridel,  J  d  s  e  p  h  -  E  ni  i  I  e  ,  Tier-  u.  Jagd- 
maier  in  Baccarat  (Meuse),  geb.  ebenda  16.  10. 
1839,  t  15.  1.  1902.  Schüler  von  Feyen-Perrin, 
beschickte  1806—1900  den  Pariser  Salon.  Im 
Mosfc  des  Vosges  in  Epinal:  „Combat"  und 
„Sin(j:h'er  nttaquc  par  det  lottps",  im  Mut.  in 
Toul  „Deception". 

Bellier-.^uvray,  Dict.  gen.,  1  (  1882).  — 
Binezit,  Dict.  des  peintres  etc.,  ii  (1913). 
—  Chron.  des  Arts,  1902  p.  82.  —  Salonkatal. 

Oridicy,  Enoch  G..  amerik.  Stecher,  1806 
bis  leOS  in  New  York;  spiter  (bis  1S18)  für 

Verleger  von  Philadelphia  tätiK  Stach  vor 
allem  Portrats  (Washington,  Shakespeare  für 
eine  .Sh.-ikcs()e:ire> Aoif.  von  1801)  u.  Archi- 
tekturunsichten, 

S  «  a  u  f  f  e  r  ,  Americ.  Engrav.,  1907. 

Griebel,  Johann  David,  (joidacfamied 
in  Frankfurt  a.  M.,  Meister  1706,  erwähnt  bis 
1744  Von  ihm  wahrscheinlich  die  mit  Marke 
,J  D  G"  vcniehenen  Stücke:  Pokal  der  Frankf. 
SddOMer-Innung  von  1727;  Emeuerungsarbeit 
an  ctaem  Pokal  der  Frankfurter  Bäckenunft 
f«n  inO;  Ptolial  der  gkichen  2«iit  von  1746 


(alle  Stücke  im  Hist  Mus.  Frankfurt).  Dazu 
dn  EBbesteck  aus  dem  Fraakfaftcr  Sübcrfund 

von  1903  (llist.  Mus.). 

M.  Rosenberg,  Goldschmiede  Mcriczeichcn. 
»  1911.  —  Kunstchronik,  N.  F.  XIV  (1913)  BUS. 

Grieben,  Eduard,    Landschaftsmaler  und 
Radierer  in  Berlin,  geb.  ebenda  1813,  f  10.  6. 
1870  ebenda,  Schüler  Buchhorns  an  der  Bcri. 
Akad.,  deren  Ausstell,  er  1886—70  beschickte, 
anfangs  mit  landschaftl.  Zeichn.  u.  Rad.  (z.  T 
nach  Vorbildern),  dann  auch  mit  Land;  :i  ui 
gemälden.    Seine  Motive  sind  vor  allein  dein 
Spreewalde,  der  mirUacheo  Schweiz,  der  EifeU 
sqieod  u.  HoUand  entaauiacB.   Den  Vcr? 
seiner  Rad.  bei  Nagtv  o.  Heller  seien  beigefügt : 

Landschaft  bei  heranziehendem  Gewitter  von 
1834  und  (Gebirgslandschaft  nach  W.  Krause. 
Zeichnungoi  in  der  Nat.-Gal.  Berlin 

Nagler,  Monogr.,  II  (1860);  III  (1863).  — 
Heller-Andresen,  Handb.  f.  Kupferstichs., 
I  (ISTO),  —  F.  V.  R  c  1 1 1  c  h  c  r  ,  Malerwerke 
d.  19.  Jahrb..  I  (1S91).  —  Katal.  d.  Handzcichn. 
tuw.  der  Nat.-Gal.,  1{MK  p.  1."*.  —  .Akad.  .Au»»t.- 
Katal. 

Griebenstein,  Andreas,  Hofbiidhauer 
in  WeiSenfels.  fährte  1684  den  Altar  in  der 
Pfarrkirche  zu  WeiBenfcls,  1666  denjenigen 
der  Kirche  von  GfoB-Corbetha  aus.  — 
Johann  Gottfried  G.,  Hofbildh.  aus 
Weificnfeb,  war  1717/18,  bezw.  1728  am 
ehemaL  Rctthaus  imd  Pelmtor  in  Leipnig 
tätig. 

Bau-  u.  KoBStdailan.  Prov.  Sachsen,  I  Heft  S, 
p  6.  15,  90.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  Kgr.  Sachsen, 
XVIII. 

GriaUar»  Florian,  s.  CrübUr,  Florian. 

Grlel,  wohf  der  Maler  (oder  nur  Stifter?) 
einer  im  XaumburKcr  Dom  befind!.  Tafel  der 
Anbetung  des  Kindes  (Ol  auf  Hohe;  Anf. 
10.  Jahrh.)  mit  der  Inschrift  „gloria  in  exeeliis 
deo  m.  V.  a.  mcster  gricf". 

Bau-  n.  Katdenk«.  d.  Prav.  Saehaen,  XXIV 
SIA. 

Qfiaf,  Adriaen  de,  s.  Grytf,  A.  de. 

Gricf,  Jacques,  s,  Clatw.f. 

Grieger,  Adolph,  Bildädinitzer  in  Tacluiu 
in  Böhmen,  lieferte  1712  eine  geschnitzte  Statue 
des  hl.  Felix,  die  17S9  fcnov.  u.  176b  als  Gna- 
denbild in  die  WallMirtskiiThe  St  Felix  bei 
Neustadt  a.  W.  N'.,  Obcrpfalz,  übcitngcn  wunie 

(bez.  ..Adülphus  Grieger"). 

Kstdenkm.  Bayerns,  1119  (19()7)  p.  III  f. 

Qriego,  e  1 ,  s.  Alvärts,  Manuel ;  Th^otokopuli, 
Dom.  u.  Jorge  Manuel. 

Qridwn,  Jan  van,  Architekt  in  Haarkan, 
8.  Hilfte  17.  Jahrh.,  Erbauer  d.  abgebrochenen 
Kennemer  Tors  in  llaarlem. 

ü  o  n  n  e  t ,  Wallen  en  Poorten  van  Haarlem. 
—  K.  J.  B  e  r  g  e  r  .  Holländ.  Stadtfeocfaaii,  Müncb- 
ncr  Diss.  1908  p.  60. 

Qriemer,  s.  Grimmer 

Orlen,  s.  Baldung,  lians. 

Grienaoer,  s.  Gorautr. 

QriaaintBr(Grüoinger),  Gtockengieietfaoiilie, 
sdt  dem  17.  Jahrh.  in  ViUiiigen  i.  B.  btühcnd: 
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Joachim,  geb.  1604,  f  lff76,  übernahm  1645 
die  Gieficfci  in  ViUtogen  von  seinem  Schwieger- 
vtter  Chiinof  ReUe;  Joseph  Benjamin, 
geb.  1735,  t  n95,  lieicrti-  die  Geläute  für  die 
Klöster  in  X'illingen  u.  St.  Blasien  (die  Glocken 
jetzt  meist  in  Karlsruher  Kirchen),  femer  ver- 
sierte Glocken  für  Welachensteinach  (Baden) 
1780.  Hcybertrfiofcn  (WSrttembo«)  1778.  Im 
19.  Jahrh.  Entwicklung  zum  GroBbetrieb. 

Walter,  Glockcnkuade,  1Ö13.  —  Kitdenkm. 
Baden».  VII  (1908)  411.466,672.  —  K«t-  u.  Alter- 
tumsdenkm.  Württemb.,  Donaukr.,  1914  p.  541 ; 
Schwaivwaldkr.  1BB7  p.  HO.  —  Bad.  HaioMt»  VIII 
(1981)  ISS. 

Gricninger,  H  a  n  ?  ,  s.  Grüninger,  H. 

Orient,  Cornelis  de,  Zeichner,  geb.  in 
Rotterdam  1691,  t  ebenda  28.  12.  1788.  Er- 
bieit  in  «einer  Jugend  etwas  Zeidicnunterricfat, 
untMnalwii  Secfdsen  n.  war  spitcr  SdraRchfcr, 
In  seinen  Mußestunden  zeichnete  er  Strand- 
ansichten u.  Schiffe  in  Tusche  u.  Aquarell  u. 
widmete  sich  mit  50  Jahren  au^hlieBlich  der 
Kunst.  Aquarellkopien  nach  L.  Backbuysen 
u.  W.  V.  d.  VcMe  werden  ebenfalls  erwihnt 
Seine  Arbeiten  waren  bei  den  Sammlern  häufig 
zu  finden.  Kramm  besafi  G.s  von  H.  Post- 
hoven (?)  nach  einem  von  G.  v.  Kijmegen 
1775  gem.  Ölbild  gwctchnctes  Bildnis.  Zeich- 
nungen G.s  in  der  Wiener  Albertina  und  in 
der  Kider  Kupferstichsamml.  (2  Bl.  bez.,  Kat. 
1894  No  167/8:  filschl.:   „Korn.  Ouboter  v. 

d.  Grient"). 

Eynden-Willigcn,  Geschied  tit  r  ndcrl. 
Schilderkunst.  II  (1817).  —  Krai  i,  leven» 
en  Werken,  II  (1868).  —  Wu  r  r  h  a  c  h  ,  Xiedcrl. 
Kstlerlex.  —  Mireur,  Dict.  de«  Ventes  d'art, 
III  (1911):  ebenfalls  fäluchl.  „Grient,  Com.  Ou- 
boter (v.  d.)  '. 

Grient,  Cornelis  Ouboter  van  der, 
Maler  u.  Radierer,  geb.  in  Rotterdam  14.  8 
1797;  Schüler  von  G.  de  Meyer  u.  G.  J.  v. 
<l.  Berg  sowie  von  J.  Grocnendael  in  Ant- 
werpen. Tätig  in  Rotterdam  u.  I>elft,  wo  er 
1^  als  städtischer  Zeichenlehrer  Anstellung 
fand.  Malte  Landschaften  und  Interieurs,  in 
früheren  Jahren  auch  Historienbilder.  1820 
erschien  vun  ihm  eine  rad.  Folge  Landschaften 
(8  Bl.).  —  G.S  Bildnis  wurde  von  seinem  Sohn 
u.  Sdifiler  C  van  der  Grient,  Gz.,  der 
in  Ovirschie  lebte,  radiert  (1865). 

Immerreel,  Levens  cn  Werken .  lüiZ.  — 
N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.,  V  ;  Monogr.  II.  —  K  r  a  ni  m, 
Levens  en  W.,  II  (Ibßö).  —  v.  .Someren, 
Cat.  van  Portretten,  II  (1890).  —  Htppert- 
L  i  n  n  i  g  ,  Peintre-gravcur  holl.,  1879. 

Grienwald,  Michael,  Büchsenmacher  in 
München.  Aus  Pfaffenhofen  stammend,  erwirbt 
er  1645  Bürger-  u.  Meisterrecht  in  München 
und  ist  bis  nach  1068  viel  bcadiäftigt  am 
Münchner  Hol.  Aufler  Gewdiren  fertigt  er 
Drehwerke,  so  1(555  .,ein  groB  Drehuerk  zum 
Linealischen  Abiaxig  Drehen"  für  den  Kurfürsten 
Ferdinand  Maria  v.  Bayern.  Diese  Drehwerke 
waren  für  Anfertigung  von  EUenbctnkunstwerken 
iwslimmt  Eine  Rdae  nadi  Wien,  ffir  wddhe 

SS 


er  1654  Zehrgeld  erhält,  läßt  vermuten,  daß  er 
ein  solches  Drehwerk  nach  Wien  brachte. 
1085  liefert  er  eine  neue  Büchse  mit  6  Schüssen. 

Nach  Böheim  hat  r  i:m  1864  für  Ludwig  XIV. 
V.  Frankreich  gearbeitet.  2  RadschloBgewehrc 
von  1656  u.  1661  auf  SchloB  I^fdc,  eine  weitere 
Büchse  in  Scblofi  Ambras. 

Bfthcia,  WaffenkuDde,   1880  p.  647.  — 
Bkresthal,  Waffenaamig  d.  Färtten  Salm 
auf  ScUaO  Dyck,  M.-Gladfa«ch  1906  p.  647. 
Führer  durdi  d,  Schlot  Aabias,  1808  f.9i.— 
Eigene  ArchivConcbuiictn.  SiSekUin. 

Grienwald,  Wilhelm,  Maler;  von  ihm 
das  1611  dat  Altarbild  des  Marienaltara  in  der 
PfmldKlie  HeiL-Oitikfinig  inWimtiacbhüh^. 

W  a  s  1 1  e  r ,  Steir.  KatleHex,,  188B.  —  Klrehcft- 

sehmuck,  XXIIl  (1892)  67. 

Griepenkerl.  Christian,  Historien-  u. 
Porträtmaler,  geb.  17.  8.  1838  an  Oldcnbui«, 
t  22.  8.  1918  in  Wien,  studierte  in  Wien  bei 

C.  Rahl,  der  ihn  an  den  Fresken  im  Stiegen- 
haus des  Waffenmuseums  u.  in  den  Palästen 
Todesco  n.  Sina  mitarbeiten  lieB.  Mit  Bitter- 
lich führte  er  nach  Rabis  Tode  dessen  Ent- 
würfe für  die  Decke  und  den  Vorhang  für  die 
tragische  Oper  im  Wiener  Opernhaus  aus. 
Selbständig  schuf  er  die  Dcckcnbilder  in  den 
Palais  üphrussi,  Fr.  Klein,  Sina  (Venedig), 
Schloß  liömstein;  dann  Wandbilder  in  der  Villa 
Toskana  (Graondcn),  ViOa  Simon  (Htebn«), 
im  Treppenhaus  des  Augusteums  in  Olden- 
burg; die  in  Wachstechnik  ausgeführten  Wand- 
bilder der  Akademie  der  Wi.ssenschaften  in 
Athen,  den  Fries  im  Herrenbaussaal  des  Wiener 
Parlamentaseb.  u.  vollendete  die  von  Feuer* 
bach  bc|p)nnenen  Deckengem,  für  die  Aula  der 
Wiener  Akad.  nach  de^n  Entwurf.  Porträts 
befinden  sich  von  s.  Hand  in  der  Galerie  der 
.\kad.  d.  bild.  Kste  (Führich  u.  Eitciberger)  u. 
in  der  Gem.-Gal.  d.  kslhist.  Mus.  Wien,  im 
W  iener  Rathaus  (R.  Alt),  im  städt  Mus.  Salz- 
burg u.  in  der  Ny  Carlsberg  Glyptotek  in  Kopen- 
hagen. Seit  1874  war  G.  ord.  Profci-sor  a.  d. 
Akad.  d.  bild.  Künste  in  Wien.  G.s  Stoff- 
gebiet ist  die  allegorische  Darstellung  mit  Be- 
nutiung  antiiccr  Mytliologie,  wie  sie  um  die 
Mitte  des  19.  Jahrh.  uMich  war.  An  diesen 
Traditionen  festhaltend,  aber  ohne  d;is  Tempe- 
rament setnes  Lehrer»  Kahl  zu  besitzen,  geriet 
er  in  schroffen  Gegensatz  zu  den  künstler. 
Forderungen  seiner  Zeit  Die  tüchtige  fiehand- 
hiüg  des  Handwerklichen  gab  seiner  Lehrtätig- 
keit den  Halt. 

F.  V.  R  ö  1 1 !  c  h  e  r  ,  Maierw.  d.  19.  Jahrh.,  I 
(im ).  —  13odenstein,  Hundert  Jahre  Kst- 
ges«h.  Wiens,  1S>«8  p.  73—75  —  F  r  i  m  ro  e  ! . 
Blätter  f.  Gem.-Kde.  VI  (1011)  130-:«  (Abb.). 
—  Kit  f.  Alle.  I  (l«i8).  —  Deutsche  liauzcitung, 
L  (1916)  147.  Ciem.  Gal.  der  bild.  Künste, 
Wien  Ibijfl  p.  349.  —  Führer  durch  die  Gem.-Gal. 
(mod.  Meister)  der  ksthistor.  Samml.  Wien,  1907 
NoSOI. —  Katal.  Carlsberg  Glyptotek,  Kopen- 
kMttn,  1912  Xo  1225.  -  Bode,  Gcm^Gal.  zu 
OSköburg,  im  p.  3,  7  (Abbn).  H.  F. 
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Grier,  Edmund  Wyly,  eagl.  Makr 
II.  Ilhiatrator.  gdb,  1862  in  Mdbounie,  Auitr. 
In  Para  SdtQkr  ron  Booguemn,  Robot-Fleanr 

u.  Legros;  um  1900  in  Toronto,  Canada,  später 
in  St.  Ivcs,  Cdmwall,  zusammen  mit  I.üui.s  G. 
tätJK.  .S^ine  lebeiKsvoüen  Bildnisse  sind 
häufig  in  der  Londoner  Roy.  Acadcmy  (von 
1886  an),  sowie  in  der  Roy.  Canaifien  Acad. 
in  Ottawa  ausgestellt  gewesen,  eben.<;o  im 
Pariser  Salon  (noch  1921).  dort  u.  a.  uurh 
1885  -  M  Wactisrcliff,  Sein  Bildnis  des  Prof. 
G.  Srnith  in  der  ßodleian  Library  zu  Oxford. 

Graves,  Roy.  Acad.  III. ;  der».,  DJ«,  of 
Artists  1896.  —  P  o  o  1  c  .  Cataf.  of  Oxford  Por- 
traitS  I  (1912).  —  The  .Vincrican  Art  .Annual 
1900.  —  Catal.  -Salon  Soc.  .Vrtiste»  Fraaf.  Parii 
1885.  1890.  1921.  IVs. 

Girier.  Louis  Monro,  engl.  Landschafts- 
maler, geb.  1864  in  Melbourne,  Amlr.,  f 
10.  1920  in  St.  Ives,  Comwall,  wo  er  mit 
seinem  Bruder  Edmund  W.  G.  lebte.  Ur- 
spninglich  im  B.mkfacb  in  Canada  tätig,  ging 
er  ^äter  während  eines  Aufenthalts  in  England 
tlßm  zur  Malerei  über;  scinc  —  gcni  VOtt 

KÖBlen-  and  IbfenÜMer,  die  Phidtt  vieler 

Reisen  in  allen  Weltgcgcnden,  waren  von  1888 
bis  IQ16  regelmäßig  in  Londoner  Ausfitellungco, 
besonders  der  Roy.  Acadeny,  aber  audl  (18B1 
bis  18S1)  im  Pariser  Salon  zu  sehen. 

Graves,  Roy.  Acad.  III.;  der«.,  Dict.  of 
Artiits  1896.  —  The  Art  Jonmal  1907  p.  198 
(Abb.).  —  Catal.  Exbib.  Roy.  Acad.  London 
1888  (T. ;  Salon  SocArtistcs  Francais  Pari*  1891  ff . ; 
Spring  Exhib.  Rocbdale  1918.  IVt. 

Orkraon,  C,  cngL  Genremaler,  der  1863—71 
aof  verwhi^encn  Londoner  Auasteiltmgen,  be- 
sonders der   British  Institution,  vertreten  war. 

Graves,  lirit.  Instit.  1806— 07  •,  dcrs., 
Dict.  of  Artist-s  Ib^'j.  IV$. 

Grierson,  C  Ii  a  r  1  c  s  M  c.  I  v  c  r  ,  engl, 
Maler,  in  London  lebend,  zeitweilig  in  Sligo, 
Irland;  zeigte  1887—1918  regehnäaig  in  Lon- 
doner AiMMellungen,  bewadew  der  Royal 
Acadcmy  und  der  New  WUcr  Colow  Sodcty, 
seine  Genreaquarelle. 

Graves,   Roy.  .Vcad.  III;  der?.,   Dict.  o( 
ArttsU  IbOö.  —  Catal.  Roy.  Acad.  bis  1919. 

Gries,  J  a  c  o  b,  Pater,  (W'allt.ilirtspriester), 
Maler-Dilettant,  von  dem  ein  Genrebild  von 
1847  u.  eine  „Landschaft  bei  Sttirm"  von  1846 
im  Superioratsgeb.  von  Maria  Flain  (bd  Sah> 
bürg)  sich  befinden. 
Otterr.  KunsttopoRT.,  XI  (1916)  373. 

Grieebach,  Charles  Frederick 
William,  Genremaier  in  Ix>ndon,  stellte 
dort  1848—56  in  der  Royal  Academy,  British 
Inadtution  usw.  aus  (1849  ,J}u  sdiSne  Mäd- 
chen von  Perth");  auch  von  seiner  Gattin 
Mrs.  Charles  C  waren  IH.'iG-  Werke 
mit  .'ilinlithen  .Sujets  zu  seilen,  —  Eine  Miss 
Julia  A.  G.  zeigte  1882/88  in  der  Royal 
Academy  Miniaturbildnisae  auf  EUenbcin. 

Grave«,  Roy.  Acad.  III;  dert.,  Dict.  »f 
AftiitB  1M6;  der Bffit.  Iiutit.  1808-63.  tVt. 
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Oriesbedcb  (Grucszbeckh),  Daniel,  Stein» 
adineider  in  Angabnrg,  lieferte  gMcfanittene 
Stenie  tar  da*  1611  vollendete  sObeme  K5rb- 

clien  und  den  1617  vollendeten  pommcrschen 
Kuiistschnwik,  die  llainhofcr  für  Herzog  Phi- 
lipp II-  von  Pommern  anfertigen  ließ.  —  Ein 
Caspar  GrieBenbeclc,  Stctnacfaneider  in 
AngÄang,  «imlc  1671  an  den  Baden-Durladier 
Hof  berufen.  . 

O.  D  0  e  r  i  n  g .  Philipp  Hainhofert  Corresp., 
Quellenschr.  f.  Kalgesch.,  N.  F.  VI  (1804).  — 
Jahrb.  d.  pr.  Kataaounl.,  V  (1884)  44.  61.  — 
Rob.  Schmidt.  Das  Glas  (Handbücher  der 
Berliner  Mvsecn),  1918.  —  H.  Rott.  KM  o. 
Katler  am  Badcn-DwrladMer  Hof,  IMT. 
Grhich«,  a.  Gtitekt. 
Gdesebach,  s.  Grischach. 
Grieshaber,  Lithograph  m  StraBburg,  um 
1840.  lithogr.  nach  eigenen  Zeichn.  Aiuiditen 
vom  StraUnuser  Münster,  Portrits  usw.,  an- 
fänglieh in  den  lithogr.  Werkstätten  von  Fas- 
soii  u.  Ohlmann  u.  von  .Schwilgue,  dann  mit 
Weiß  in  eigenem  Verlag.  Gab  auch  „Motifs 
k  l'usagc  des  Lithogr."  heraus. 
Reiher,  Iconogr.  Alaatiqne,  1808. 
GrfMfaiflar,  Jalcob,  gen.  Jaanttt  Atmmti, 
Jacopo  di  Alfmannia,  da  Vlma,  Giacomo  Ale- 
manno,  Beato  GiacoMo,  Jakob  dtr  dtutsihc. 
Der  Familienname  G.  kommt  nirgends  vor  und 
iat,  wie  Heyd  feststellt,  von  W^rermann  aus 
dem  Ml.  Felicis  Pabti  „Stonspilgenttncn"  kom- 
biniert worden,  ni.-i.srnafcr,  geb.  1407  in  t.flrn 
a.  D.,  f  1491  als  Laienbruder  in  S.  Dometiico 
zu  Bologna.  Sein  hohes  persönliches  .Ansehen 
(beatifiziert  durch  Leo  XIL  1825)  und  sein 
künatlcr.  Ruhm  flössen  schon  bei  Lebzeiten  «o 
ineinander,  umrankten  beides  so  mit  Legen- 
därem,  daB  das  Tatsächliche  nur  schwer  fest- 
zustellen ist.  Sein  latiKjahriger  Schiller  und 
Freund,  Frate  Ambrugino  da  Soncino  (t  löl7) 
hat  (in  der  sonst  sehr  ausführlichen  Lebens- 
beschreibung) über  die  glasnuleriscbe  Tätigkeit 
G.8  nur  wenige  'Sätze  hinterlassen.  In  der 
Jugendzeit,  die  G.  in  Ulm  verbraihle,  beschäf- 
tigte er  üich  mit  allerlei  „technischen  Künsten". 
Ob  dabei  Glasmalerei  einbegriffen  ist.  kann 
nicht  mit  SidierlNit  geschlossen  werden,  ob> 
wohl  der  Münsterbau  in  Ulm  gerade  damals 
der  Glasmalerei  5chr  große  Aufgaben  gestellt 
hat.  Bereits  als  25 jähriger  wanderte  G.  nach 
Italien,  um  das  (irab  Pctri  zu  besuchen,  geriet 
atls  Mangel  an  Geld  iwler  die  Werber  für  das 
Heer  des  Königs  Alfons  von  Aragonien ,  kam 
später  als  Ctilsverwalter  in  die  N'ähe  von  Ne- 
apel,  wollte  144U  in  die  Heimat  zurück,  trat 
aber,  an  dem  Grabe  des  hl.  Domtnicttö  von 
einem  plötxlichen  EntschlnS  getrieben,  zu  Bo- 
logna in  den  DominiicaneKMden.  Seine  gtas- 
malerische  Tätigkeit  ist  erst  seit  den  1460er 
Jahren  sicher  bezeugt.  Nach  den  von  Marchesc 
publizierten  Archivalien  erscheint  C.  dann  bis 
1480  in  den  Urkunden,  und  zwar  beschäftigt 
mit  GlasgtmiMen  Mr  4»»  Domi»ili*n«iUoaler. 
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ZuReschrieben  werden  ihm  Werke  im  Oratorium 
delia  B.  Elena  dall'  Olio  im  Palazzo  Bentivogli, 
im  Hause  Bianconi,  via  Mascarella,  im  Collegio 
di  Spagna  und  in  der  Kirche  ddlB  Mtsericordia 
bei  Bologna.  Sichergestellt  üt  snne  Tätigkeit 
Hl  ]i  I  Kirche  S.  Petronio,  vor  allem  in  der 
Kapelle  dei  Notai.  Malaguzzi-Vaieri  fand  die 
eatiprechenden  Belege  im  Staatsarchi\'  zu  Bo- 
logna. In  ihnen  üt  von  etoer  Kieuziguiigii- 
gruppe  die  Rede,  die  tber  Dkht  mehr  vor- 
handen ist;  immerhin  muB  angenommen  wer- 
den, daB  die  anderen  erhaltenen  Heiligenfiguren 
aach  von  der  Hand  stammen.  Alle  For- 
tdier  md  dtu  Meimmg,  daA  G.  nur  nach 
6emdea  Entwnrfen  gemilt  hat.  auch  Mala- 
gurzi-V'aleri,  da  in  demselhrn  \kt  ein  ge- 
wisser ..Micliclc  pittorc"  für  „designo  pictura- 
mm  hcto  fratri  Jacobo  pro  fenestris"  Zahlung 
bekommt  Das  darf  indes  nur  so  verstanden 
wcfdcn«  daB  sidi  G.  zwar  fremder  iSfciiDfii  be- 
diente, den  Knrtnn  aber  selbst  ausgeführt  hat 
Denn  er  erhalt  beispielsweise  Geld  für  4  quin- 
terais  papiri  pro  fociendo  designa  fenestre  no- 
viter  fieode.  Und  aein  Biograph  Ambrogino, 
aelbit  Gbamaler  nod  darum  in  Fachatndrückea 
bewandert,  schreibt;  ,,in  componcndis  vitrcis 
ac  eisdem  depingcndis  optimus  artifcx",  was 
Karton^cicIinuiiK  in  sich  schhcBt.  G's  Haupt- 
bedeutung beruhte  freilich  in  der  virtuosen 
Technik,  die  den  in  der  Glasmalerei  gewiB 
nicht  unerfahrenen  Franzosen  so  imponierte, 
daB  sie  ihn  als  zweiten  Patron  der  Glasmalerei 
verehrten.  Ein  Zeitgenosse  (Echardus)  sagt 
von  ihm  „vitrearum  laminaruni  piiigendarum 
insigni  artifice  tirocinium  artis  posuerat".  Durch 
eine  für  die  Italiener,  die  sich  ja  in  der  Glaa- 
malerd  nidit  aHtasdirzu  Hause  föhlten,  staunen- 
erregende Technik  galt  G.  daher  als  der  Be- 
gründer stilreiner  Glasmalerei.  DaB  ihm  von 
Thiebaud  die  Erbndung  des  Silbergelbs  an- 
gedichiet  wurde,  ist  nur  eine  Fotge  dieser 
Scfailzmg  bvw.  ObendiätBmg  Ga  Vidldcht 
wirkte  dabei  auch  eine  Stelle  in  der  „Vita" 
mit,  in  der  Ambrogino,  um  den  unwandel- 
baren Ordensgehorsam  G.s  zu  schildem,  er- 
zählt: Eines  Tags  sei  G.  durch  seinen  Obem 
von  Ofen  weggerufen  worden,  in  dem 
malte  (llasRemälde  nunmehr  dem  unbeaufsich- 
tigten Brand  verfallen  gewesen  seien.  Bei 
seiner  Rückkunft  fand  ü.  als  Lohn  seines  Ge- 
horsams „vitros  non  solum  conaervatos  sed 
ctiam  pcrfecle  deeoclcs,  QuaUtet'  untiittm  ali- 
quando  viderat".  Das  Sitbergelb  kommt  be- 
kanntlich schon  um  die  Wende  des  \3.  Jahrh. 
vor  .:rii:ii  rl.ia  bedeutet  G.  für  dic  Glasmalerei 
Italiens  einen  betoächtlichen  Fortschritt.  Er 
hat.  von  den  leuchtenden  Farbenbildem  seiner 
deutschen  Heimat  angeregt,  jedenhüb  das  spe- 
zifisch Flächige  and  die  charakteristische  kolo- 
ristische Kraft  der  Glasmalerei  nach  Italien  ge- 
bracht, nachdem  man  dort  immer  zu  Kom- 
promissen mit  der  Taidmalcfci  geneigt  wir. 
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Daß  G.  auch  im  Elsaß  tätig  gewesen  sei,  ist 
völlig  ausgeschlossen  und  vielldcbt  ein  Miß- 
veiständnis  aus  seiner  ..Vita**,  die  von  dner 
zur  Erprobung  des  Gehorsams  anfgetiagtncn 
fiktiven  Reise  G.s  nach  Paris  erzählt. 

Ambrogino  da  Soncino,  Vita  in  Acta 
Sanctoram,  V  790.  —  S  u  r  i  u  ■  .  Heilige,  V  (1574) 
782.  —  N  agier,  KiMÜcrlnb.  XIX  SSSf.  ~ 
M  elloni,  Atti,  III  SM.  — March ese,  Mc- 
noric,  4.  Bdis.  18»  1 4M  ff. -~  W  e  y  •  rm  a  a  n . 
Nachr.  Gel.  «.  Ksdcn«  F«its^  Utaa  IflV  p. 
187.  —  B  i  a  B  c  o  B  i ,  Gtilda  di  Bologna,  18S0  n. 
aSB.  —  Ricci,  Guida  di  Bologna.  p.  191. — 
Arte  e  Storia,  II  37  f.  —  L'arte  in  lulia,  1971p. 
135.  —  ArchiTio  «or.  dclT  arte.  III  162.  —  Ras- 
segna  d'artc,  1900  fasc.  5  Cron.  2.  —  Grast. 
Kölner  Domblatt,  p.  819.  —  Dipzesatiarchtv 
f.  Schwaben.  XV  (1S07)  145.  —  Kunstfreund 
(Boren).  1898  p.  89  flf.  —  l  imer  Müniterbl.,  V 
(1888)  87  (J.  —  Rep.  f.  Kstw.,  XXI  178  ff.—  Pettt- 
Girard,  Etudes  sur  l'art  verrier  en  Alsace, 
115.  —  G  f  r  a  r  d  ,  Artist«  de  l  Alsace,  II  842. 
-  1  <^  L.  F  i  c  h  e  r  ,  Handbuch  der  Glastnal. 
(Hicrsemann  s  Ilandb.  Bd  VIII),  Lpxg  1914  p. 
813.  J.L.Fiseker. 

Griesler,  Johann.  Porzellanmaler  in  Wien, 
1783—1826  (?)  als  Staffierer  an  der  Wiener 
Porzellanmanufaktur.  Fährte  die  Malemummer 
74.  die  sich  auf  einer  grünen  Schale  mit  Unter- 
s;it7-  von  IH-Jf)  (nel)on  der  des  Gmendt)  itn  Mälir. 
Landesmus.  m  Brünn  und  auf  einem  Kaffee- 
geaefairr  vün  nss  «ibenda  (neben  andern  Malern 
nwnmem)  findet 

Foinesics  u.  Braun,  Gesch.  d.  Wiener 
P«n.-lfaBuf.,  1907  p.  177,  219.  —  MHt.  de*  En- 
taerz.  RaiaefwMa»..  XXXVI  (1918)  61,  71. 
Oriesler,  s.  auch  Grießler. 

Grieamann,  Ada  in ,  Maler  m  W'olfrats- 
hausen  (Oberbayem),  f  1634;  von  ihm  Iloch- 
altarbild  „Kreuzigung  des  Andreas"  von  1632 
in  der  Kirche  ebenda. 

Lipewsky,  fiM'er.  KsUctIciuISIO.  —  Kat- 
deBbailer  Bayerns,  Itl  (IMI)  p,  wA 

GrifBiimw  B.  aitdi  Gtitnmmm  o.  Gri$t»- 
moHH. 

GrieB,  Rudolf,  Illustrator  in  .Mimchen, 
geb.  3. 1,  1863  in  Zerbst,  Schüler  der  Berliner 
Alod.  Titig  för  die  Fliegenden  Blätter.  Jugend. 
Simplizissimus.  1899 — 1901  auf  der  GroBcn 
Kstausst.  Berlin,  1900  im  Münchner  Glaspal. 
mit  Aquarellen  u.  Zeiclm.  vertreten. 
AuHtell.-KatBl.  —  Mitt.  d.  K.stlcrs. 
Grieaaer.  Paul,  GlasniaUr,  ,,von  AmoU- 
stein.  Agier  Bistum",  wird  14Ö0  Bürger  von 
Salzburg,  b»  1485  nachweisbar,  titig  für  die 
Edlen  von  Puchheim.  1485  liefert  er  ein  ge- 
maltes Glasfenster  für  die  neue  Kapelle  des 
Klosters  St.  Zeno  in  Berchtesgaden. 

Stadtarchiv  Salzburg.  —  Otto  Fischer. 
.Mtdeutsche  Malerei  In  Salzlmr«  (KstKeseh.  Mo- 
nogr.  Bd.  XII),  Leipzig         p.  ^I..S10.  F.M. 

OlrieBer,  Tobias.  Maler  und  Stcmzeich- 
ner,  tätig  in  Wien  und  Innsbruck,  gest.  26.  2. 
1869  in  Innsbruck,  malte  Landschaften  in  der 
.\rt  der  Wiener  Schule  des  Winn.ir/.  Später 
wurde  er  durch  Heirat  Inhaber  des  Gasthauses 
zur  Sonne  in  Imubrudc.  übte  aber  ab  aoldier 
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nur  noch  gelegentlich  seine  Kunst  als  Aquarel- 
list ond  Lithograph  aus.  Von  ihm  Litlio- 
giaphien  „Seiteneingang  der  Stephanskirclie  in 
Wieo",  luicfa  dgener  Vorlage  galvanognphicrt, 
„füaoA  am  Steptunadom",  Orig-Lith.,  ferner 
nach  J.  Kochs  „Landsturm  von  1809",  K.  Blaas' 
„Maria  Heimsuchung"  (beide  Ferdinandeum, 
Innsbruck)  und  namentlich  auch  nach  dem  an- 
geblich eioageo.  aber  venchoUenen  Originai- 
portiit  Andros  Hofen,  dnem  Mnatarbildnis 
von  Joh.  Georg  Schädler. 

Kunstchronik  IV  (1869)  p.  137.  —  Zeitschr. 
des  Ferdiaaodcams,  1878  p.  52.  —  Bote  f.  Tirol. 
1847  p.91;  1867  p.  5;  1850  p.  532.  K«t.  Urot.- 
TvnrtkKMmnt«  1819  p.88. — V.  B  o  « 1 1 1  e  Ii «  r , 
Halcnr.  des  II».  JaM.  U»!  ff.  I.    M.  Hammtr. 

Griessfelder -  Darüzs.Jänos,  Bildhauer, 
geb.  1877  in  Budapest,  f  21.  4.  1808  ebenda; 
Schüler  K.  v.  Zumbusch's  an  der  Akad.  zu 
Wien,  tatig  in  Bvdapest,*  wo  er  «dt  1898 
Genrestatucn ,  Büdntsbüstcn  und  Grabmalent- 
•Aune  ausstellte.  Tür  die  LJn^am  (jr;il>inälcr 
aui  dern  Izinid-IViedliofe  zxi  Konataiitinopel 
modeUiertc  er  1803  dius  bronz.  Medaillonbildnis 
am  Denkstein  F.  Räkoczi's.  u.  den  Adler  auf 
der  Denkaäuk  J.  Tököly's.  —  Seine  Gattin 
II  rin^-tige  Mitschülerin  an  der  Wiener  Aka- 
demie (geb.  1877  in  Wien,  seit  1907  mit  G. 
in  Budapest  verhcir.,  f  4.  12.  1910  ebenda) 
schuf  neben  BUdnjabüsten  u.  a.  die  Tonna- 
ond  RAtner-Gedenktafeln  im  Antiken-Museum 
zu  Aquincum  bei  Budapest. 

Szendrei-Sientivänyi,  Ma(;yar  Kct>- 
z5mi3v.  1  e  x  :  :l!ü  I  353  (unter  „DarAzs" )  ;  cf. 
Nekrologe  in  Zeitschr.  „Müveszet"  Vll  (laOÖJ 
8SB.  X  (1911)  89.  * 

GrieBler,  Elias,  Maler,  geb.  1622  in 
Getzersdorf  in  Nied.  Ost.,  f  11.  1.  1688  in 
Wien,  filachlich  als  Schüler  des  Hans  von 
Aachen  bez.,  Bndnismaler  am  Wiener  Hof. 
Eine  Zeichnung  in  der  Graph.  Samml.  in 
München  wird  ihm  auf  Grund  des  Mono- 
gramms schon  wegen  des  Datums  1616  mit 
Unrecht  sugeschrietoen;  ein  Bild  von  1626 
in  SchleUAieim,  Erweckimg  da  Lataras,  das 
ihm  Nagler  aus  dem  pleichcn  Grunde  zu- 
wies, gilt  jetzt  als  Werk  des  Elias  Grcithcr 
d.  A.  N-iuli  ihm  .stach,  gemäß  1  leiiR-cketi, 
Jacob  Sandrart  die  Porträts  G.  T.  Ölhafens 
u.  Joh.  Zweifers,  C.  Mieiyaaena  das  des  ongar. 
Bischofs  L.  Szegedi. 

Sandrart,  Teutsche  Akad..  1675  II  77. 
—  FüBli,  KMlertex..  1779.  —  Nagler. 
Mmwsr.  II.  —  Oud-Holland,  XXIII.  —  Ray- 
dccki  in  Quellen  c.  Gesch.  d.  St,  Wien.  AM. 
L  Bd  VI.  —  H.  Zottnann,  Zur  Knast  von 
aias  GreUlMr  4.JU  (Stiid.  mw  dtsdi.  Kstntch. 
H.  11«>,  »»Tai  XXI  v.  p.  SL  -  KatSdiletB- 
fcciiB,  IBM  p.  107  Kr.  8S80.  —  Heineehea» 
Dlct.  d.  Artistes,  IITS  ff.  (Ms.  Kopfcntiehkali. 
Dresden).  —  Mitteilung  von  H.  Berliner.  H.  T. 

Orisasler  (Grüssler).  George  Wil- 
helm, Maler  in  Breslau,  Sohn  des  Kunst- 
malers Lorenz  G.  in  Wien,  wird  1683  in 
die  Imrnng  aulieiiomiMOt  1064  Mdster: 


Meisterstück  eine  Kreuzigung.  Verzieht 
später  nach  Schweidnitz,  gewinnt  dort  1697 
das  Bürgerrecht 

A.  Schultz,  Untersuch,  s.  Gesch.  d.  Sdile«. 
Ifalerj  188IL  —  Sdiwaida.  BOrgerrcchtsbuch. 

E.  Hinttt. 

Griessler  (Griesler),  L.,  Maler  tt.  Zeichner  in 
iaNfimbag  oder  eher  fUgen^iK  von  dem  die 
Voneichntmg  m  dem  von  J.  F.  Leonart  ge- 

schabtcn  Porträt  des  Erbschenken  R.  W.  v. 
Stubenberg  stammt  Nach  dem  auf  diesem 
Blatt  oebeo  dem  vollen  Namen  vorkommenden 
Monogr.  ans  L.  u.  G.  weist  ihm  Nagkr  noch 
ifie  Voraeichn.  ta  dem  Portritstich  des  W.  J. 

Müller,  Predigers  bei  .St.  Sebald  in  Nürnberg, 
gest.  V.  Joh.  Pfanij,  u.  das  Bildnis  eines  Geist- 
lichen mit  Jahreszahl  1652  zu. 

Na  gier.  MonDRT.,  III  (1803).  —  Mitt.  Th. 
Hampc 

Griessmann  CGricsnuan,  Grismann),  C.  W.. 
Kupferstecher  in  Leipng,  soll  um  1785  geb. 

und  jung  gestorben  sein,  war  Schtller  T.  F. 
Bauses.  Nach  G.  F.  Schmidt  ätzte  er  Kern 
hrimdt.s  ,,l->\vccktmg  der  Tochter  des  Jairus" 
u.  ü.  Hinckb  .Dame  mit  Hund"  (1787);  nach 
Wagner  stach  er  „Gebirgalandschaft",  nach 
Kleidke  4  Landschaften  aus  der  Gegend  von 
Wolgast  (1792),  nach  Keisermann  „Ansicht  vom 
Kapitol"  (1792),  nach  Wolf  ..l.auferhnmntal  n. 
Staubbach"  (1794)  Von  ihm  die  Forträtstiche: 
J.  S.  H  ich  u.  Leibniz,  u.  der  Stich  des  Oser- 
schen  Gallischgrabmal»  in  Leipzig  (1789). 

M.  H  u  b  e  r ,  CaUnet  d'Estampes  de  Wincklcr, 
I  806.  —  Meusel,  Museum.  XVHI  (1792)  480. 
—  F  ü  B  I  i ,  Kstlerlex.,  2.  Teil  im}  ti.  —  N  a  g- 
1  e  r  ,  Kstlerlex.,  V.  —  A.  D  ü  r  r  ,  .\d.  Fr.  Oeser, 
1670  p,  '.ilO. 

Qijeve,  A.  R..  Steinzekhoer  u.  Ziokogiaph 
in  London,  veröffentlichte  um  1840  Veduten* 
litfaographicn  wie  „Capfain  Rullock's-I.cui  htturni 
atif  den  Goodwin  Sands"  (vor  Kamsgate, 
Tliemsemündung)  u.  „St.  Bcmhards-Qudl  mit 
Dean-Brücke  in  Edinbuigh". 

Gdbvc.  J  o  h  n  H  e  n  d  e  r  s'o  n ,  engl.  Hicater- 
maler,  geb.  um  1770,  t  'ö-  ^-  184f5  in  London. 
G.  übernahm  die  Tradition  Lüuthcrbourg's  in 
der  Dekoration  der  Londoner  großen  Bühnen 
und  vererbte  sie  an  seine  beiden  Sohne: 
Thomas  G..  geb.  1T99,  t  t888  in  London, 
arhcifete  (ebenso  wif  sein  Sohn  Thorn.ns 
Walford  Ci..  geb.  ISIll  liir  die  Theater  von 
C()\ent  (Kirdcn  und  Drur\'  I^nc,  stellte  aber 
auch  182Ö — 28  Landschaften  in  der  Royal 
Acadcmy  aus  tmd  entwarf,  zusammen  mit 
Tclbin  und  Absolun,  das  groBe  Diorama  „The 
Overland  Mail  to  India"  (1850)  und  ähnliche 
Panoirimcn ;  18t)2  illustrierte  er  ,,(  'ioody  two 
shocs".  —  Sein  bedeutenderer  Bruder  William 
G..  geb.  1800,  t  12.  U.  (Redgrave:  24.  10.) 
tö44  in  Lambetb,  wuchs  als  echtes  Theaterkind 
in  Drury  Lane  auf.  Er  hat  die  Londoner 
Bühnenmalerci  auf  künstler.  Höhe  gebracht; 
seine  Inszenierungen  von  „Maaaniello"  und 
„Rober«  le  Diable"  (1888)  in  der  Italieniachen 
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Oper  brachten  ihm  groBe  Beliebtheit,  ebenso 
«eine  Mondscheineifekte  und  illusionistischen 
Verwandlungen.  Er  war  eine  Zeitlang  erster 
Mcniadier  Leiter  der  Oper.  Daneben  malte  er 
kleine  Lmdsehillsbilder,  mefat  in  Aipiardl, 
aus  England  und  dem  Pas  de  Calais  (Bergues, 
Mont  Cassel),  aber  aucli  atis  Holland,  (Gor- 
CUrt))  u.  Deutschland  (Schloß  in  Dresden),  die 
er  1820—^  vcrachiedentlicb  in  da*  iUqral 
Acadtmy  ond  der  Britirii  Inatitutkin  auartdlte,  die 
aber  kaum  seinen  N'anien  bekannt  gemacht  hätten. 

Graves,  Roy.  Acad.  Iii.;  deri.,  Brit. 
butit.;  d  e  r  c,  Dict.  of  Arti«t*  IWft.  —  R  e  d  - 
Cr«TC.  Dict.  of  Artist«.  —  Dict.  Nat.  Biogr. 
—  Otticy,  Dict.  of  Feint.  18TB,  —  TfeeArt 
Union  UNS  (Nekrof.)  IK«. 

Grieve,  Walter  ü  r  a  fi  a  m  ,  schott.  Illu- 
strator und  Maler,  zeigte  verschiedentlich  in 
den  Jahresausstellungen  der  Society  of  Scottish 
Artists  in  Edinburgh  Ölbilder  in  breiter  Tech- 
nik und  realii^ha'  Auffassung  (1910:  „The 
mercenaries";  1913  „Queen  .Mary  Stuart, 
Carberry  Hill  1567").  G.  ist  Associate  der 
Roy.  Scott.  Acadeniy  und  Ldncr  am  Edin« 
burgh  College  of  Art 

Wbo's  Wbo  1981.  —  Tbe  Studio  L  89S:  LVIII. 
«6:  LXX.  43.  Wj. 

Grif,  Adriaen  de,  s.  G>> t /,  A.  de. 

QriSli;,  Peter  (auch  Gravile  oder  Greuf- 
ftUl  gen.,  amir.  trahl  PUtro  CrivelU),  Bild- 
hauer Italien.  Herkanft,  wurde  1915  durch  des 
Dänenkönigs  Kristian  IV.  sächs.  MiinzTnei^,ter 
Nik.  Schwabe  wohl  aus  Dresden  nach  Kopen- 
hagen beruien,  wo  er  vom  3.  10.  1615  bis 
aO.  4.  1622  als  „Köngen»  Stnkkator  «g  Bä- 
ledhugger"  bzw.  „POiüseref"  (ModeUew)  von 
Statuen  usw.  tatig  war.  nach  deren  N'ultcndunx 
CT  auch  noch  Extrazahlungen  erhielt.  So 
lieüerte  er  1020—21  die  Modelle  zu  5  „liegen- 
den Figtiren"  u.  zn  9  Statuen  (letztere  für  den 
ScbioDgarten  des  Kopenbagener  Roaenborg- 
Neubaues  bestimmt)  und  1622  neben  einem 
nicht  näher  spe?iti/ierten  „Billede  af  Matheric" 
eine  NachbiWimg  lier  gricch.  „Domauszicher"- 
Brooie  (d.  Lüsberg  p.  249).  Von  den  tun 
168D  enttland.  BarockbiMwerken  des  Schloases 
zu  Frederiksborg  (jet2t  Diin.  Nat.-Mus,)  werden 
vcnnutungsweise  auf  .Modelle  G.s  zurückgeführt 
die  mictulangcicsken,  ruhend  dargest.  Apoll- 
u.  Diana  •  Figuren  über  den  flankierend«! 
POasteniaaren  des  Nordportdes  am  groSen 
Torturmc  (Abb.  hei  Reckctt  p.  101)  u  das  be- 
krönende Hochrelief  .Medaillon  des  ISischen- 
brunneiis  am  Küchenliau.se  (im  Orig.  erhalten 
nur  ein  Fragment:  Entführung  einer  Nereide, 
cf.  Abb.  bei  Beckctt  p.  180  u.  70). 

Friis,  Samt.  tJl  Dan«k  Bygn.  og  Ktintt- 
hiitori«,  p.  S87.  —  Bricka-Fridericia, 
Kong  Chritt.  VI.  egenhänd.  Breve  I  198, 
321.  352,  432.  —  W  ei  Ibach,  Nyt  Dansk 
Kunstnerlex.,  1896  I.  —  Beckett,  Frederiks- 
borg II  (1914)  100 f..  120,  127,  261.  —  Lüs- 
berg.  Rosenborg  (1914)  p.  »,  887<  844.  84».  — 
Mitten.  TOD  O.  Aadnp.  * 


Griffet,  Jean  F  r  a  n  <;  n  1  s  .  Ebenist  inParii. 
1779  Meister,  17ä4  u.  lliüi  urkundl.  erwähnt. 
Von  ihm  auf  anonymer  Auktion  (24.  1.  1908 
Hdtd  Dronot)  eine  bez.  Kommode  mit  Mar- 

Vial.  HsrccU  Giredie,  Art.  dfo.  du 
bois,  t  19U. 
Griffet,    Marie- Berthe,    s.  Bmme, 

Berthe  de  U. 

QrilB»  Giovanni  } !  a  1 1  i  s  t  a ,  Maler  in 
Ferrara,  nach  Barufialdi  Sobn  eines  Goi/dr 
Schmieds  Domenico  G.,  Schüler  däi  Garofalo, 
arbeitete  .in  des.sen  1520  entstandenem  .Mtarbild 
in  der  Conturtcna  im  Pal.  della  Ragione  zu 
Ferrara  mit  und  führte  gleichzeitig  mit  Bern. 
I^rini  nach  Garobk»  Entwurf  den  Fries  mit 
TotcntansdanteO.  ebenda  ans  (beides  veikntn). 
Venturi  vormutet  seine  Mitarbeit  an  Garofalos 
.■\ltarbild  von  1517  in  der  Kirche  S.  Valen- 
tino  bei  Sassuolo. 

B  a  r  ti  f  f  a  1  d  i  ,    Vite  de*  pitt,    ferrar.,  Ed. 
1845  f.,  I  :W7.  —  Cittadella,  Not.  rcl.  a  Fer- 
rara. 1864 ,    Doc.  cd  illustr.  ferrar.,   1868.  — 
G  r  u  y  e  r  ,  I-'Art  ferrar., 
V  (im)  im  (Venturi). 

Qrif fier,  Jan  I,  holländ.  Landschaftsmaler 
u.  Radierer,  geb.  zu  Amateidam,  wafancbein- 
lidi  1640,  t  zu  London  1718.  Das  Gebnits» 
jähr,  als  welches  auch  1652  u.  1656  angegeben 
werden,  steht  nicht  fest.  Schüler  des  R.  Rogh- 
man  in  Amsterdam.  Um  1667  siedelte  er 
nach  Fjigland  über,  wo  er  sich  verfaeintet  u. 
nodi  bei  J.  Looten  lernt  Er  lelrte  meist  in 
oder  bei  London,  vorzugsweise  auf  einem 
Kahn  auf  der  Theiuäc,  und  malte  noch  zahl- 
reich erhaltene  Ansichten  von  I^ndon  und 
Umgebung  (z.  B.  in  Dresden,  Hermannttadt, 
Turin,  Wien  SIg  Harracli).  1096  rdstete  er 
ein  Schiff  aus  zur  Rückkehr  nach  Holland, 
an  dessen  Kublc  er  jedoch  .SchitTbruch  erlitt 
und  mit  seiner  Familie  nur  das  nackte  Leben 
rettete.  Nachdem  er  in  Rotterdam  wieder  zu 
GM  gekommen  war,  dm«lizv  er,  neuerdings 
auf  einem  Kahn,  Ranz  Holland  u.  seine  Städte 
auf  den  Hirmen(s'e\vM!4scm,  bis  cr  nach  etwa 
zcbnuihriKcm  .\uienth.ilt  nach  EngLirid  zurück- 
kehrte. Er  kaufte  sich  ein  Maus  in  Millbunk, 
lieB  sich  dort  endgültig  nieder  und  gewann 
am  Herzog  von  Beaufort  einen  Mäzen.  Seine 
beiden  Söhne  Robert  und  Jan  II  waren  eben- 
falls Maler.  Das  Oeuvre  des  letzteren  bleibt 
noch  aus  demjenigen  seines  Vaters  auszu- 
scheiden. Nach  G.s  Tode  (1718)  wurden  seine 
Bilder  in  Covent  Garden  versteigert  —  AuSer 
den  schon  erwihnten  topographischen  Ansichten 
malte  G.  auch  italicn.  Ruinenl.indsch.iften,  ohne 
jedoch  je  im  Süden  gewcj»cn  zu  sein.  Be- 
sonders bekannt  ist  G.  jedoch  durch  Seine 
Bilder  mit  Rhein>  und  Moseliandac haften,  ganz 
in  der  Art  des  H.  Saftleven,  den  er  m  RoMcr^ 
dam  kenncnKclernt  haben  mag.  Es  sind  Ein- 
blicke in  von  hohen  Gebirgen  eingeschlossene 
Flttttikr,  deren  Abhioge  mit  ciaer  Ffille  von 


Digitized  by  Google 


Qriifier  -  Grifiin 


minutiös  gemalten  Gebäuden,  Schiffen  und 
Figuren  ausstaffiert  sind.  Meist  von  be- 
Kheidenem  Format  und  öfters  aaS  Kupfer  ge- 
malt, abd  diese  Bilder  in  Moaeea  o.  Mmml- 
Bch  in  engl.  Privattwsib  bäufig  anrntraffeii. 
Überdies  scheint  G.  ein  überaus  gcschicktt-f  u. 
fruchtbarer  Kopist  nach  Werken  Italien,  und 
niederStMl  Wätttt  gewesen  zu  sein.  —  Nach 
Zcichnangcn  von  F.  Bariow  radierte  er  6 
grofle  Bieter  mit  Vögeln  in  einer  von  Fr. 
Place  hrrausg;.  Folgt,  sowie  7  kleinere  mit 
vierfüBigen  Tieren  (P.  TcmpesU  cxc);  ferner 
eine  Ansicht  der  1687  von  den  Venetianem 
eroberten  Festung  «,Miaitbrs  olim  Laoedimoa" 
(uut  cnf^>  tt.  itsL  T^Ext  u«  1icz>  JIiod  Gnfficr)« 

.AHßerdem  verschiedene  Scliabktjnstbl.,  wovon 
jedoch  die  nur  mit  J.  G.  bezeichneten  und 
deshalb  ihm  (u.  a.  durcli  Smith)  zugeschriebenen 
Porträts  wohl  zumeist  als  Werke  des  J.  Gole 
auracheiden  sind.  —  Nach  G.s  Zeidiöungen 
radierte  Paulus  van  Somer  eine  {'"olge  von  6 
niustrat  der  Fabel  vom  Bauern,  seinem  Sohn 
und  dem  Esel.  Nach  G.s  Gemälden  stachen 
Uätard,  A.  v.  d.  Hacr  u.  a.  —  Der  Mah-r  Jos. 
Orient  hat  G.  nachgeahmt.  —  Ein  l'ortrat  G.s 
von  Ger.  Soest  hatte  sich  in  H.  Walpole's 
Sammig  in  Strawbury  Hill  befunden. 
Hoobraken.Gr.  Schoaburgb,  1718,  III  367. 

—  Wcyerman,  Ned.  KunsUchilders,  17S9  III 
in.  —  TaBGool,  Ned.  KaBitadbildcr%  1760 
11141.  —  laiaiertecl,  Leveoa  «a  Werken, 
UU.  —  Kram m,  Levens ca Werken,  II  (1858). 

—  A.  V.  Wnrxbaeli,  Niedert.  Kinsticriex..  I. 

—  W  s  I  p  o  I  e ,  Aneedotes  of  Palni»  Edlt.  1888, 
1 1  479/614.  —  Dict.  of  Nat.  Biogr.  —  Obreen'a 
Atchief,  V  272.  —  Riegel,  Beitr.  zur  titederl. 
Kst|escli.,II(188S)414.  — H  e  1 1  c  r-A  n  d  r  e  sen, 
Handb.  f.  Kupierst. -Satnmlcr.  —  Huber  u. 
Rott,  Manuel,  VI  •2;V).  J  C.  S  m  i  t  h  .  Brit. 
llexzot.  Poftr.,  187&-83  11  802.  —  Torkel 
Baden,  Briefe  von  u.  an  Hagedom,  1707  p.  63. 

—  T-  V,  L  e  n  n  e  p  in  „Holland"  fAlmanaJc  voor 

1  tl.  (  Hi»tor.  Novelle  ohne  Qucllcnwert ). — 
F  a  r  t  h  e  y  .  Deutscher  liildcrsaal,  1063  4,  I.  ~ 
Mircur,  1j  i  1  Ventes  d'Art,  III  (1011).  - 
Jahrb.  d.  Bilder-  etc.  Preise,  Wien  1911  il.,  II  a. 
III.  —  K.italoge  nachfoli;.  .Museen  u.  Samml.: 
Amsterdam,  Antwerpen,  Augsburg,  Bordeaux, 
Hraunüchwci« ,  Breslau,  Budapeit,  Cambridge, 
Chri^tliania,  ConipiegncDreüden,  Fr.mkfurt,  Gotha, 
Haag  (Bredius),  Hampton  Coi  rt  :  i  i  rmannstadt. 
Innsbruck,  Meiningen,  Mosk.-ku  i  n.amjanze{f ), 
Oldenburg,  Paris,  St.  Petersburg  ( Krmitage  u. 
Akad.),  Prag  (ehem.  äig  Hotcbek  mit  Abb.), 
Rom  (G«L  Doria,  Corsini  (jetzt  Gal.  Naz.J), 
SchleiBbeiiD.  Scbweria,  Stuttgart,  Turin,  Wien 
(Hetena.,  Harraeb,  Lie«hlc«etti«i,  Schönborn). 

G r a V c atSuBUDaiyof aadladaxta Wa a g e  n  , 
ins  p.  80^  888.  —  F r  I  m me I ,  Lex.  d.  Wiener 
Gemaidcaamml.,  I  (1913)  19,  44^  88.  188, 188, 888 ; 
der«  .  Blatt,  f.  Gemäldekunde.  IV  (1908)  147. 

—  Bollet.  d'arte,  I  (1907  Heft  X)  31.  —  Bttll.  de 
U  So«,  de  l'Hist.  d«  l'Art  fraa«..  1911  p.  808 
(..Grcifici^). Tr4sors  d'Art  en  Ruatic.  i«ß  p. 
417.  H.  Sek»Mtp„ 

GilfBar,  J  a  n  II,  Maler,  Sohn  des  Jan  I  G., 
t  um  1750  (?)  in  Pall  ^falI  Cl-ondon),  woselbst 
et  nach  Walpole,  der  ihn  persönlich  gekannt 
hatie^  ein  gesdiitaer  Kopiit  nach  Q.  Lomain 
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gewesen  sein  muß.  Die  alten  \'ersteigerungs- 
kataloge  untersicheidcn  zwis>cheii  „de  oude"  u. 
,,(ic  jonge"  G.  Wenn  mit  letzterem  wirklich 
Jan  U,  nicbt  etwa  sein  älterer  Q)  Bmder  Robert 
geneint  ist,  so  sind  G.s  Werice,  von  denen 
wir  ein^ilweilen  keine.s  mit  Sicherheit  als  solches 
kennen,  wohl  nocii  «us  dem  Üeuvrc  seines 
Vaters  Jan  I  auszuscheiden.  Ein  ihm  zuge- 
schrieboics  Bild  in  Stockholm.  Von  ihm  oder 
s.  Brader  Robert  dürften  die  beiden  nss.  mit 
K.  Rreydel  gemalten  und  J.  R.  Grifficr  bez. 
Bilder  der  Slg  Liechtenstein  in  Wien  herrühren. 

Wal  pole,  Anecdotes  of  Faint  ,  Edit.  1868, 
II  615.  —  Hopt-Terweitcn,  Catal.  of 
naamlijst  van  Schilderijen,176ä — 70.  H.  Schneider. 

Gtif&er,  Ii.  u  b  c  r  t ,  holl.  Landschaftsmaler, 
geb.  7.  10.  16S8  in  England,  f  daselbst  um 
1760.  Schüler  und  Nachahmer  seines  Vaters 
Jan  I  G.  Kam  frühzeitig  nach  Holland,  wo 
er  1716  in  Amsterdam  Bürger  wurde.  Er  malte 
FluSlandschaften  in  der  Art  meines  Vaters  und 
des  H.  Saftleven,  sowie  auch  arkadische  Land- 
schaften B.  Kopenhagen,  SIg  Moltke.  dat. 
1703).  Sdn  ungemeines  Geschick,  RuyKiael, 
Wouwerman,  A.  v.  d.  Velde  u.  a.  tiuschend  zu 
kopieren,  sollte  ihm  schließlich  zum  Verliangnis 
Werden.  Er  begann  sich  nämlich  auch  als 
Kunsthändler  zu  betätigen  und  liefi  sich  mit 
sdbslgeraalten  Bildern  allerlei  Täuschungen  zu- 
schulden kommen,  so  daß  es  ihm  geraten 
schien,  Holland  zu  verlas-sen.  V.r  wandte  sich 
wieder  nach  England.  1727  trat  ihn  dort  van 
(jool.  Seine  Werke  kommen  mehrfach  in 
Museen  und  bes.  in  engl.  Privatbesitz  vor. 
Siehe  auch  Jan  II  G. 

Lit.  unter  Criffier,  Jan  I ;  dazu :  v.  Eynden* 
V.  d,  WIUIgcB,  Vadarl.  SeUMcrkunat,  1816 
-481187:  IV  US.  —  Sebaltema,  Anslds 
Oitdbeid,  V  71.  —  Katal.  der  Museen :  Ckttha, 
Kopenhagen  (MoKkc),  St.  Petersburg  (Ermitage 
u  Akad.),  Schwerin,  StlwMialai,  Würzburg.  —  Kat. 
d.  Verat.  W.  Dahl,  bei  F.  Mttllcr  in  Amsterdam 
17. 10. 1806  No  62.  H.  Sehntidtr. 

OrtfBu.  J..  engl.  Maler  und  MeaotfntiUasr 
um  1750.  von  dem  ein  ,,.T.  Griffin  Pliw  et 
fecit"  bezeichnet«}  BUtt,  Karteiispteler  in  einer 
Küche  darstellend,  bekannt  ist 

T.  Dodd,  Mcm.  of  Engl.  Engravers  (Brit. 
Mus.  Add.  Ms.  33,  401).  —  Mi«,  von  A.  E.  P. 

Qriffin,  J.  C.  Ueyness,  engl.  Aquarell- 
maler, stellte  1886  in  der  New  Watcr  Odowr 

Soc.  aus;  ein  Dild  ..Nebel  bei  Kloof  Nck"  im 
Museum  zu  Kapstadt.  Südafrika. 
Grave,    I  m.  t.  of  Aftists  1880.  —  Cstal.  Art 

GaU.  Cape  lown  UHÖ. 

Griffin,  James,  engl.  Kunsttischler,  laut 
Inschrift  Verfertiger  einer  1630  dat  geschnitzten 
Truhe  im  Londoner  Victoria  and  Albert 
Museum. 

VIeMria      Albert  Mus..  Review  of  Acqui- 
sitiona  1818. 
Qrlfla,  James  Martin,  iriseh-amerik. 

Landschaftsmaler  u.  Stecher,  ^h  20  2  IfiSO 
in  Cork,  Irland,  wo  er  Schuler  J,  Brenan's 
war.   Lebt  in  Oaldand.  CaUfomia. 


Digitized  by  Google 


Grilfin  —  Griffith 


Amerl  Art  Arnual  XVTII  (1811).  —  CUsL 
Exhib.  Sau  1  rancisco  1915  II. 

Griffin,  W  alter,  arncrikan.  landschafts- 
maler.  geb.  lä€l  iii  Fortlaxid,  Maine;  Schüler 
der  Boston  An  Mus.  School  und  von  CoUin 
und  J.-P.  Laurens  in  Paris  OSSÜ),  nihcct  er 
«eh  in  «emm  späteren  ArMten  wihrend 
häufigen  /\ufenthaits  in  Frankreich  u.  \\-nc<Jig 
unverkennbar  der  Richtung  van  Gogh's.  Er 
hat  häufig  in  Amerika  und  Paris  ausgestellt 

Wbo'»  Who  in  .America  HJ14'5.  —  The  Studio 
LV  p.  234  (.\bb.).  —  Catal.  Salon  Soc.  Arti«te» 
Frang.  Paris  1889-1014;  F^xhib.  CarncRic  Instit. 
Pittsburgh  19fJ9,  1913f;  .New  York  Nat.  Acad. 
88tb  Annual    Eatfaib.  <  AhhA  :    Exhib.  Sao 

Francisco  191Ö  II  p.  317.  IVs. 

Grif  fin,  Walter  Burley,  amerikan. 
Architekt,  geb.  24.  11.  1876  in  M^fwood  (Illi- 
nois), lebt  in  C^ogo,  wo  «r  nach  voiknd. 
Unhrersttätsstudiara  1899  diplomiert  waide  und 
.seit  19Ü5  selbständig  praktiziert  al.s  Projekt- 
zeichner für  Neuanlagen  vun  Städten  u.  Stadt- 
teilen, u.  zwar  im  Anschluß  an  die  VOQ  Louis 
SuUivan  ^  geführte  FartachrittlefsnqiiM  junff- 
anKrikannchcr  BankSiisder  und  aeit  1011  ge- 
meinsam  mit  seiner  Gattin  Marion  C,  geb. 
Mahony  (geb.  in  Giicago,  1894  als  Architek- 
tin diplomiert  an  der  Techn.  Hodischule  zu 
Boston)»  Seit  1018  arbeitete  er  mebreie  Jahre 
in  Mdbounw  u.  Clnbena  (AuMialien)  am  Ana- 
l>au  der  letzt.  Stidtgründung,  für  d'^rn  Pla- 
nung er  1!)12  den  1.  Konkurrenzprei.s  cfriüif^en 
hatte. 

Who's  Who  in  America  19t4f5  p.  967;  cf.  Ar- 
chitectur.i;  >:rcord  XXXII  (191-2>  [>.  42.'3-430. 
—  Die  Architektur  des  XX.  Jahrb.  XIV  (1914) 
44  n.  Tafel  86.  —  Gaa.  da«  B.-Arts  1914/16  II  879. 

F.  Kimball. 

GrifCn,  W  i  ]  ;  :  i  im  ,  engl.  Mitiiaturni.'ilcr 
u.  Stecher,  der  1772 — 76  in  der  L^ondoner 
Soe.  6t  Artists  und  der  Royal  Aead.  Bild- 
ni.=^  ausstellte;  Dodd  nennt  auch  ein  von  G. 
(zusammen  mit  J.  Lore)  sign,  und  1717  dat 
Mezzotifltohlaitt  «Tod  der  Ocopatra"  nidi 
Olivier. 

Graves,  Soc.  of  Arttsta  1760—01 ;  d  e  r  s. , 
Roy.  Acad.  UI.  —  T.  Dodd,  Mem.  of  EagL 
Engraverf  (B.  ICva.  Add.  Ua.  86,  4111).  -  Milt 

V,  A.  E.  P. 

GrifSni,  15  a  r  t  o  1  o  m  m  e  o  ,  I  iulz.schnitzer  in 
Cremooa,  lieferte  1578  das  Schnitzwerlc  für  die 
Ancona  in  der  Kap.  der  hl.  Rosa  von  Lima 

in  S  Domenico  in  Cremona,  1575  für  einen 

.\ltar  in  der  Kap  des  hl.  Thomas  von  Aquino 

ebenda. 

G  r  ^  '  <!  1  1  i  .  .\beced.  biogr.  dci  Pitt.  etc. 
Creni.ji-.  ,  1827. 

Griifith,  James,  engl.  Maler,  tatig  als 
Master  des  Untversity  College  in  Oxford,  das 
seiner  fiktiven  Porträts  historischer 
Pbrsdnlichkeiten  bewahrt,  sog.  „Poker  Pictures" 
(z.  B.  Sir  Philip  Sidney  1644—86),  die  auch 
in  der  Soc.  ol  Artists  und  der  Free  Soc.  aus- 
gestellt waren. 

Poole,  Catal.  Oxford  PortraiU  I  (1918) 
9-  IT.  IT«. 


Griffith,  J  a  m  e  .s  Mi!  \  p  .  engl.  Bild- 
hauer, geb.  1.  6.  1843  in  Wcmgoy,  Pembroke- 
shire,  f  8.  9.  1897  in  Morden  bei  London. 
Sdion  mit  16  Jahren  bei  der  Restaurierung 
der  Kathedrale  von  Uandaif  beschäftigt,  kam 
er  um  1863  n.ich  London,  wo  er  sich  an  der 
Lambeth  Schfjol  of  Art  und  der  Royal  Aca- 
demy  weiterbildete;  die  .^u.sstellungen  der 
lettferen  beachickte  er  1863—88  regrlmäBig 
mit  Bildnishüsten  (.Sir  John  F.  Bourgoyne, 
1872;  C,  R.  M.  Talbot,  M.  P,  1880;  Lord 
.\berdarc,  ISäÖ)  und  Genreplastiken  in  Marmor 
und  Bronze,  auch  Terrakotta  (Helios,  1871; 
„The  aadeot  Woodman",  18^^  jetzt  Liverpodl. 
Walker  Art  Gall.;  Remation,  1888;  usw.). 
1888  arbeitete  er  einen  silb.  Schild,  Ehrengabe 
von  Süd  Wales  für  den  Priiice  of  Wales. 
Gezwungen  durch  Mangel  an  Aufträgen  folgte 
G.  für  melirere  Jaltre  einem  Ruf  als  IVofesaor 
an  die  Cogswdl  Univ.  in  San  Prtneiaoo,  Gali- 

fomia,  und  war  Preisrichter  auf  der  Weltaus- 
stellung in  Chicago  1893.  Er  ist  ein  typischer 
Vertreter  der  viktori.inischen  Kunst,  die  bei 
sorgfältiger  Technik  den  höheren  Schwung  ver* 
missen  HBt 

Graves,  Roy.  Acad.  III;  ders.,  Dict.  of 
Artists  188S.  —  Rees,  Welsb  Painters  etc..  1912 
p.  61.  —  Catal.  Walker  Art  Gall.  LiverpooL  Ws. 

Griffith,  Miss  L  i  1  i  a  n  EL,  engl.  Bildhauerin, 
früher  in  Wimbledon  bei  London,  lebt  in  St 
Bride's  Major,  Glamorganshire,  Wales,  stdlte 
1902  —21  regelmäßig  in  der  Londoner 
Royal  Academy,  BÜdnisbüsten  (Dr.  Ncttie  Arm- 
strong, 1914)  nnd  Genreplastik  in  Marmor  und 
Bronze  aus  (Kind  am  Totenbett  der  Mutter, 
m\i:  Griselda.  18U;  GaUthea.  Relief  1M3), 
1911  auch  in  Rtfia  (Sahm  Soe.  Art.  Frau«.) 
eine  Knabenstatue. 

Rees,  Wclah  Paintata  «tc.  1918  p.  67.  — 
Graves,  Roy.  Acad.  III.  —  Catal.  Roy.  Acad. 
London  1866— SL  fV*. 

Griffitli,  Louis  Oscar,  amerikan.  Land- 
schaftsmaler u.  Radierer,  geb.  10.  10.  1S75  in 
Greencastle,  Indiana;  Schüler  von  Frank  Reaugh 
auf  der  St.  Louis  School  ofFineArta.  weiter  aua- 
geUldet  in  New  York  und  Paris.  lebt  in 
Chicago.  Vertreten  in  den  Mu.seen  von 
CThicago,  New  Orican.s  und  Oakland,  sowie 
auf  der  Inicrn.it.  Ausstellung  San  Francisco  1915. 

American  .\rt  Aanual  XIV  (1917).  —  CaUL 
Panama -Facifie  BxMbk  $«tt  Pranetoce  18U  II 

p.  401. 

Oriffitil,  Moses,  engl.  Zdchncr  u.  Knpficr- 

stecher,  geb.  6.  4. 1749  in  Llein  (C^imarvonshire), 
lebte  noch  1809  (laut  Brief  G.s  an  ..The  Ckntle- 
man's  M;igazine-  von  1809  II  1112);  seit  1771 
an  der  Lx>ndoncr  Kunstschule  der  Soc.  of  Ar- 
tists ausgebildet  als  Schützling  deaNatOrforscheis 
u.  AntMiuars  Th.  Pcnnant,  den  er  auf  seinen 
Reisen  durch  England  u.  Schottland  begleitete 
und  für  dessen  Reisewerke  er  die  Mehrzahl  der 
lUustratitmen  (Veduten,  Bildnisse  usw.)  zeichnete 
und  scfaUeflOGh  «uch  selbst  in  Kopier  slidi. 
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Einige  Platten  stach  er  auch  für  Fr.  Grose's 
(p.  d.)  .»Antiqaitics  of  Entgluid*'  von  1778  ff. 
Spiler  lebte  er  in  Wibouit  mf  Hotyhewi-Iilaiid 

(N'orth-Wales),  wo  er  noch  1801  einige  Vcdutcn- 
radieriinKen  veröffentlichte.  Zwei  Landschafts- 
aquarelle G-s  ^;e!atigten  iti  das  I.ondotier  Vict. 
and  Alb.-Muscum  u.  in  das  Brit  Mus.  (seine 
hier  befindl.,  1776  dat  Amkfat  der  Kirche  zu 
Kenilworth  bei  Birmingham  stach  Th.  Cook 
1787  in  Kupfer  für  das  Gentleman's  Magaz.  LVH 
657).  S<'in  rig.  Stichbildnis  findet  nun  repro- 
duziert bei  Kccs  p.  48/9. 

T.  Pennant,  The  Lit.  Life  of  T.  Pennant, 
London  —   RcdRrave,    Dirt.   of  Art., 

IJ-T-  -  Dict.  of  .Vat.  l'.ioyr.  .XXill.  —  T.  M  a  r  d  y 
Rees,  VVclsh  Printers  etc.,  1912  p.  68  f.  A.  R  P. 

Giiffith,  W  i  11  i  a  m  P  e  1 1 1 1 1 ,  engl.  Archi- 
tekt and  Banhistoriker,  geb.  7.  7.  181Ö,  t  i^* 
9.  1884,  ein  Vofldunpfer  des  neogoCisdien 
Kirchenstils  in  England  um  die  Mitte  des 
19.  Jahrb.,  Leiter  der  Restaurierungsarbeiten 
verschiedener  Londoner  Kirchen  (St  John'?, 
St  JanMS's,  St  John's  Gate.  Clarkeawell  1845 
bis  81).  1888  md  1840  siellle  er  in  der  Royal 
Acaderay  Entwürfe  zu  Kirchen  aus  und  schrieb 
„Andent  Gothic  Churches"  (1847 — 52),  „Sug- 

gestions  for  (Jothic  Archin-ctun  "  (1855), 

sowie  Schriften  über  ornamentale  Architektur. 

Graves,  Roy.  Acad.  III;  ders. ,  Dict.  of 
Artirt».  1896.  —  Dict.  N»t.  Biogr.,  XXIII  241. 
—  The  Years  An  1886. 

Grüfithi,  Arthur  Chatham,  engl 
Laadachaftanuler,  der  187B — 77  in  der  Rtval 
.^cademy  und  anderen  Londoner  .^u.^Ätellungen 
sane  .\ii.sichten,  meist  engl,  oder  venetian. 
HafenbildcT.  /(igte;  /Avci  der  letzteren  in  der 
Nat.  Art  Galiery  zu  Sidney,  Austr. 

Graves,  Roy.  Acad.  III ;  ders.,  Dict.  of 
Alüm»  1806.  —  Caul.  Nat.  Art  GatL  Sidney  180S. 

GziffitfH,  IBm  Gwennx,  engl  Malerin, 
geb.  in  Swansea,  5>chülerin  von  A.  Legroa  in 
l^don  und  der  Acad.  Julian  in  Paris.  Sic 
stellte  zuerst  in  der  Londoner  SufTolk  Streit 
Gall.  (1882)  Blumenatilkbai  aus,  S|iiter  r^l- 
miUg  BiMniBSe  in  der  Roiyal  Acidany  (UM 
„Miss  Bevans";  1918  ,,Mme  Cnatalen"),  im 
Pariser  Salon  (1914  „Sir  Geu.  i>as)iwoud")  und 
i^ck-Kendich  (Uli)  im  Nenueti  Salon  n  Bu- 
dapest. 

Graves,  Regr,  Acad,  III;  ders..  Dict.  of 
Afttüta  1886. 

GriSM»«  Henry,  engl.  Maler  u.  Kni^ 

Stecher,  f  1849;  beschickte  die  Londoner  .■\usst. 
der  5»oc.  of  Brit.  Artists  1H35  mit  2  Genrebildern 
iiT  ;  -Cii  fi  für  Will.  Beattic's  ,,Scotland"  (Lon- 
don Vi3A}  11  Illustrationen  nach  Vorlagen  Th. 
Allom's  u.  W.  Bardett's.  Auch  Iccnnt  man 
von  ihm  ein  Stichbildnis  (BtidiiUnatr.)  des 
1845  t  Generab  Sir  R.  H.  Sale. 

Graves,  Dict.  of  Art  ,  16«5.  —  T.  H.  Parker's 
Cat.  of  Military  Print»,  London  1914  Nr  1066. 

Grif  fiths,  John,  engl.  Aquarellmaler, 
längere  Zeit  an  der  Bombay  Scbool  of  Art 
Dlia,  stellte  1808 — 1804  nsdiBiBiK  in  der  Loo- 
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doner  Royal  Academy  Szenen  des  indischen 
VoUutebaw  aus»  deren  ctoige  vom  Victoria  and 
Albert  Mas.  erworben  «ordeo  (StiaBe  in  Bom- 
bay).    G.   )ebt(   nadi  1804  in  Newtown, 

Montgomeryshire. 

Graves,  Roy.  Ac«d.  III;  d«rs.,  Dict.  M 

Artists  1S90. 

Griffitha,  Thomas,  Miniaturnialer, 
geb.  ca  1777  in  Liverpool,  f  daselbst. 
Anfangs  BleigicSer,  KeB  rieb  in  London  als 
Maler  ruisliilden,  vtraiodich  «a  der  Royal 
Academy,  wo  «T  1811  (Sdbstbildnis)  und  1818 
(..Feldarbeit")  ausstellte.  Nacli  Li\crpool  heim- 
gekehrt, malte  er  mit  F.rfolK  -Miniaturen  und 
betrieb  dtanebcn  Kunsth;in<lel  und  die  Kestau- 
rierung  von  Biidem.  1822  war  G.  Sekretär 
der  Uverpool  Academy;  als  seine  Schüler 
werden  genannt:  PI).  We.stcott,  W.  J.  J.  C. 
Bond,  Bciij.  Qtllüw  und  Will.  Griffiths. 

Graves,  Roy.  Acad.  III.  ■■  Marillicr» 
The  Liverpool  School  of  Faiatcrs,  1ÖÜ4. 

Griffiths,  Tom,  engl.  LandschaitsmaUr 
aus  Leeda,  zeigte  1871—1904  regelmäßig  in 
venchiedenen  Loadoner  Ausstellungen,  beson- 
ders der  Royal  .Academy  und  in  SufTolk  Street 
semc  gern  genrehatt  verbrämten  tjigl.  Küsten- 
und  Waldbilder  (1H70:  The  Moorland  Farm; 
1897:  When  Jack  comes  bome). 

Graves,  Royal  Acsd.  III;  ders..  Diel.  eC 
Artists  1896. 

Grif  fiths,  William  J.,  engl.  Glasmaler, 
der  1892—1908  Glasbilder  u.  Entwürfe,  zumeist 
religiös,  bhalts  (1886  „Verkündigung";  1908 
„Unheil.  Empfängnis"),  in  der  Londoner  Roy> 
Acad.  ausstellte. 

Graves,  Roy.  Acad.  ilL  —  Calsl.  EatUh. 
Roy.  Acad.  London  19uö,  1008. 

Griffo-SaporitO,  Francesco,  Bildhauer 
in  Palermo,  geb.  1851  ebenda,  Schüler  Nonxio 
Morelto«  in  Palermo,  stdite  seit  187S  Genre- 
stattien  u.  Porträtbfistcn  in  Palermo,  Neapel, 
Messina  u.  Rom  aus.  Mehrcres  ist  in  Terra- 
kotta ausgefulirt.  wie  er  auch  vieles  für  Kera- 
mik modeUicrte  (als  künstl.  Leiter  der  keranu 
Fabrik  Florio  e  Varvano).  Sein  Werk  „Volcfe 
}■  potere"  wurde  vom  Municipio  von  Palermo  an- 
gekauft, .seine  Porträtbüste  des  Fr.  Rizzo  ist  im 
Giardino  Garrbaldi  iti  Palermo. 

De  üöbernati.'i,  Dir.  d.  Art.  ital.  viv., 
1880. 

Oriffon,  R  e  n  c  R  .i  o  u  1  ,  Historienmaler  in 
Paris,  geb.  19  4.  1840  in  Kcims,  Schüler  VOO 
S.  Conio.  1866—68  im  Salon  «Cftreien. 

B ellier- Auvray,  Dlet.  gfo..  I  (188S). 

Griffoni,  .A  n  n  i  b  a  1  e  ,  Stukkatnr,  pcb.  in 
Carpi  1619,  t  ebenda  1679;  Vater  <les  G.xsparo 
(s.  u.).  Arbeitete  als  Schüler  des  Guido  del 
Conte  gen.  Faasi  in  der  ScagUola  (Stuckmar- 
nior>-Tecbnilr  n.  soll  die  Dantdlong  von  Fi- 
guren in  der  Art  des  Kupferstichs  u.  des  Öl- 
bilds erfunden  haben.  Tiraboschi  erwähnt  von 
ihm  F.pitaphien  in  den  Kirchen  von  Carpi, 
Tafeln  mit  figürl.  DarstelL  in  dortigem  Privat- 
bcaiis,  n.  a.  einen  ..Hl.  Anlonin«"  mit  den 
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Initialen  A.  G.  F.,  sowie  die  Verkleidungen 
dreier  Altine  in  der  Pfarrkirche  voo  limiti 
(1684—06).    Von  Semper  werden  Bnn  ans 

Stilist.  Gründen  rn  f'-rpi  7'i?r-  rhrieb<-n :  Wand- 
talcl  11.  V'<-rklci<iuiJKcii  zweitr  Altäre  in  S.  N'ic- 
colö  sowie  3  sechh.eckiKe  Tafeln  im  Spital. 
Der  Stil  dieser  Arbeiten  ist  überladen  u.  etwas 
anpfiff.  Auch  die  Verldeidnng  am  Antonius» 
altar  im  Donti  von  ^^odena  soll  von  G.  her- 
rühren. —  Caspar  n  Ci. ,  Rcb.  24.  4.  1640 
(Priester),  .\rbeitctc  ebenfalls  in  der  Scagliola- 
Technik,  blieb  aber  bei  der  iMarmomach- 
ahmung.  Arbeiten:  3  .Altäre  und  Hochaltar- 
Tabernakel  in  S.  Maria  della  Neve  zu  Villa 
della  Molta  (1672);  Madonncnaltar  der  Pfarr- 
kirche von  Limiti  {1(367);  .Mtar  der  Pietä  im 
Dorn  von  Carpi  u.  je  ein  Epitaph  ebenda  u. 
kl  S.  Niccolö.  Ebenda  schreibt  ihm  Semper 
noch  den  Rochusaltar  (&  Altar  r.)  zu.  JDie 
Ornamentik  ist  hier  mager  u.  stidig." 

Tirabocchi,  Not.  de'  pitt.  etc.  di  Moden« 
(Bibl.  Mod.  VI),  1786.—  Lanzi,  Storta  pit- 
tnr.  «tc.  »  Ceetellan,  Lettre*  sur  TltaUc» 
19t9  178.  —  Semper  n.a.,  Carpi,  1889  p.e6n. 
Abb.  —  Onndi.  Duemo  di  Modena,  1866.— 
Z  s  n  i ,  Ene.  net,  X. 

Griffoni,  C.  M.,  itat.  Landschaftsmaler  und 
Pannini-Nachahmer,  2.  Hälfte  18.  Jahrh.  Im 
Mus.  von  Marseille  von  ihm  2  Ölbilder  (No  727, 
liSit  beide  Ruinen  eines  Tempels  darstellend: 
das  eine  (No  787).  bez.  n.  1776  dat.,  dne  Kopie 
(oval)  nach  Pannini  (Breitbild  der  Ga!.  \on 
Neapel);  Kolorit  monoton  u,  trüber  aU  bei 
Pännini. 

L.  O  z  z  o  I  a  in  L'Arte,  XVI  (1913)  186  Anm.  2. 
—  Cat.  Mu«.  de«  B.-Art»,  Nantes  1913. 

Griffoni,  Carlo,  Fra,  Maler  u.  Serviten- 
mönch  des  Convcnto  delle  Grseät  in  Udine, 
17.  Jal.rl;  Ilintcrlicü  zahlreiche  Tafelbilder  in 
Udincser  Kirchen  u.  sorgfältige,  aber  trocken 
gemalte  Kopien;  von  letzteren  in  der  Filippini- 
Kirdie  eine  Kopie  von  Fordenone's  aerttorter 
Verkfindigung  in  S.  FSetro  Mactire.  Die  Werice, 
mit  denen  er  seine  OrdcnsUfdie  schmückte, 
sind  nicht  mehr  erhalten. 

F.  di    Maniago.    Storia   dcMe   belle  tfti 
friulane,  1823;  Guida  di  Udine,  '  1039. 

Griffoni.  Ful  vi  o,  Maler  aus  Udine.  1.  Hälfte 
17.  Jahrh.  Malte  in  der  Art  des  Palma  Giovine, 
verrit  aber  mit  seinem  weichen  u.  duftigen 
Kolorit  eine  selbständige  Manier.  Von  ihm 
befinden  sich  in  der  Sala  de!  Consiglio  der 
Loggia  pubblu-a  ein  groBes  Ölbild:  „Manna- 
Regen",  sign.  u.  1604  datiert;  in  S.  Giacomo 
ein  Altarbüd:  thronende  Ifodontui  mit  dem 
Kinde,  hl.  Apollonia,  Agathe  u.  einem  Krieger- 
heiligen; in  S.  Mauro  zu  Premariacco  bei  Civi- 
dale  en  IflOO  be&  Altabild:  Madonna  mit. 
Heiligen. 

G.  de  Renaldi»,  Della  pittara  friutana, 
1796.  —  F.  dt  Maniago,  Storia  delle  belle 
srti  friulane.  1823  p.  136,  247;  Guida  di  Udine. 
*  1888.  —  ZdtMbr.  f.  bild.  Kst,  N.  F.  XXX 
<1MB>  M. 


Griffoni,  Gaaparo,  a.  anter  (SnYom« 

Annibale. 

Grifliattl  (Grifoni),  G  i  o V  a  n  n  i  B nt t i  a t  a , 

Maler  aus  Treviglio  d'Adda  (Lombardei),  Ver- 
wandter (Bruder?)  des  Girolamo  G.  (s.  u.). 
Schüler  des  G.  P.  Cavagna  in  Ikrgarno,  mit 
dem  er  1605  an  den  seistörten  Malereien  in 
der  Bibliothek  des  AngnstineiMosters  za  Cre- 
mona  arbeitete.  —  Girolamo  G.,  Malerin 
Bergamo  u.  wohl  Schüler  des  G.  P.  Cavagna 
(t  lß27).  Arbeiten:  Geburt  Chnsti  mit  drd 
Hdligen.  aus  S.  Maria  ddie  Grazie,  später 
Privatbes.  (verschotten);  Madonna  auf  Woikm 
mit  6  Andächtigen,  aus  der  gen.  Kirclie,  Ber- 
gamo, Akad.  (bez.  ,,Hier.  Griffonius  F.");  S. 
Grata  (Sakristei):  Landung  der  11000  Jung- 
frauen. Das  Kolorit  des  Akademiebtldes  nach 
Locatelli  grau  und  Irodcen;  das  Unulabild 
koatümlich  interessant. 

Tassl.  Vite de* Pitt cte. bergan.,  1196 190818. 
«1 L  -  L  o  e  a  t  e  11  i ,  I  II.  Bcigaaasdd.  II  (1860) 
697  f.  —  Elenco  dd  qnadri  Aeead,  Donrs,  Ber- 
gamo 1912  m.  Abb.  auf  Taf.  8. 

Griffoni,  Girolamo,  s.  anter  Griffoni, 
Giov  V,,,f 

Griffoni  (Grifooi),  Vincenzo,  Kupf er- 
stedier m  Rom.  von  dem  man  ein  posthumes 
Bildnis  des  Archäologen  (jius.  Biandüni  (f  Rom 

1759)  kennt  (dat.  1765). 

Z  a  n  i  ,  Enc.  met.,  X.—  Kitratti  itaL  Cat.  XVIII, 
Librcria  Lang,  Rom  o.  J.  Nr  414. 

Griffoni,  s.  auch  Crifoni  u.  Grisoni. 

Griffoul-Dorval,  Bernard,  Bildhauer  in 
Toolouse.  geb.  16.  8.  1788  dienda,  f  16.  U. 
1B61  ebenda,  .Schüler  von  Fr.  Lucas  in  Tou- 
louse u.  CartcUtcr  in  Paris,  seit  18ii()  l>ehrer 
an  der  £cole  des  B.-Arts  in  Toulouse,  I'ührte 
zahhcicbe  rdigiöse  Figuren  ans  (|ür  das  Haus 
der  Soenis  de  hi  Qwritf  in  Bmylre.  <fie 
Kathedralen  in  .\uch  n.  Pamiers,  die  Fgltse 
de  la  üalbadc  in  Toulouse  usw.),  femer  Fur- 
trätbüsten u.  Denkmäler  (Riquet  -  Standbild  in 
den  Allees  Lafajrette  in  Toulouse,  Statue  des 
Generals  Gunpans  in  SdUs).  Im  Mus.  von 
Toulouse  außer  Büsten  u.  Statuetten  eine 
Gruppe  der  Grablegung  (Katal.  1912  p.  873  ff.). 

I3cllier-Auvray,  Dict.  gen.,  I  (1882). 
—  L  a  in  i  ,  Dict.  de»  Sculpt.  fran«,,  19**  S.,  III 
(1919). 

Grifo,  Blas,  Maler,  geb.  1777  in  Valencia, 
Schüler  der  dort.  Akad.,  die  ihn  179-2  u.  1795 
für  Blumenstücke  u.  1786  anch  ab  Uistonen* 
maler  prihnKerte.  Das  Miis.  sa  Valeneb  bt> 
wahrt  von  ihm  das  Ölbild  „Adam  Ottd  Eva" 
und  eines  seiner  Blumenstücke. 

o  s  a  o  r  i  o  y  Bemard,  Act.  Eapaft.  dal  8, 
.KIX,  IHM  p.  316.  • 

Grifol,  Francisco.  Ibicr,  t  1766  in 
Valencia,  wo  u  1746  an  do*  Ncübcmatung  u. 
Vergoldung  der  Dom-Custodia  beteiligt  war; 
malte  neben  unbcholfi  rn  n  Andachtsbildcm  für 
Dorikircben  uaw.  mit  beaserem  Können  Land- 
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Cean  Bermadez,  Diccion.  de  B.  Artes 
eo  Espana,  IMO  II.  —  Sanchis  y  Sivcra, 
La  Catedral  (if  Valencia.  1909  p.  534.  • 

Grifoni,  Maler  in  ürbino,  2.  Häitte  19.  Jahrh. 
Von  ihm  eine  „Kommunion  des  hl.  Hierony- 
mus" (Kopie)  in  der  Gal.  von  Urbino  (Kat 
1906  No  51),  sowie  eine  Altertafel  (wohl  eben- 
falls Kopie)  in  der  Collegint.i  von  .Sassocorvaro. 

Rats.  bibl.  deir  arte  it.,  IV  (ItWl)  104. 

Otifanl«  Paolo.  OrnamcntbUdhauer  in 
BologiH.  Artettete  11175  aadi  Entwürfen  <ks 
Ciov.  Oac  itumA  an  den  Otsdakolptaren  in 

S.  Pctronio  (Chorkap.).  Auch  Kerühmt  als 
luündcr  von  Türklopiem,  die  mit  Tierfiguren 
u.  Laubwerk  geschmückt  oder  in  den  Formen 
antiker  Lampen  gehalten  waren  a,  von  denen 
viele  an  Paduaner  Wohnhinaem  zu  aeben 
waren  (Füßli  nadi  unbck.  Quelle). 

[M  a  1  V  a  k  i  aj  Pitture  etc.  di  Rologna,  1686. 

—  ( L.  C  r  e  SP  i  ,1  Vite de' pitt.  bologn.  etc.,  1769. 

—  F  ö  B  l  i ,  Kstlerlex.,  1TT9.  —  C.  R  i  c  c  i ,  Guida 

I  jjna,  1907  u.  öfters. 

Gritoai .  R  i  c  c  a  r  d  o  ,  Bildhauer ,  geb.  in 
Florenz  5.  8.  1845,  Schüler  von  G.  Duprc 
u.  d.  Florent  Akad.,  tätig .  ab  (iewerbeachal- 
Ichier  tn  Ron.  Seine  Icorrdtttn  Pm  Ii  atbuitien 
ti.  klaisizistischen  Halbfigtjrcn  f.inrlen  viel  Dci- 
fall  u-  verschafften  ihm  Aufträge  vom  Konigs- 
hau-^,  von  Uchördeti  u.  .Vu.slandern.  Arlu  itcn: 
Rom,  Quirinal:  ,,£rster  Schmerz",  Statue; 
Camera  dd  DeiMitati:  BQste  Umberto's  I.;  Villa 
Corsini:  La  Marmora- Denkmal;  Pincio,  Pro- 
menade: viele  Porträtbüsten,  u.  a.  Brofferio  u. 
Armellini.  Femer:  Statur  des  rc)^icrendcn 
Königs  als  Prinzen  v.  Neapel  in  Mariaeuniform; 
Büste  C:avour'8  (Staatsauftrag);  GnAmlkr  in 
Rom;  Hermioia  u.  Orcst,  Statnea»  ao^gett 
Mailand  1872,  Privatbes.  Boston. 

A.  de  Gubernatii,  Di:,  degli  art.  it.  vi- 
venti,  1689.  —  L.  C  i  1 1  a  r  i ,  Storia  dell  arte  ic. 
contetnp. ,  1900.  —  P.  Gandenai  in  Eo^^o 
pittore*co,  197S  I  18S  f. 

Qrifoni,  s.  auch  Criffoni  u.  GrUoni. 

Qrigg,  William,  Silberacfamied  in  New 
York,  1765  dort  als  Bürger  angelassen,  f  nach 
1778.  Silberne  Zuckerdose^  gemarkt,  in  Privat- 
besita. 

Hudaoo-Falton  Celebration.  Cat.  Eah.  Metrop. 

Mus.  New  York,  1909  II  106. 

Griggs,  Frederick  Landseer  Ataur, 
engl.  Zeichner  und  Radierer,  geb.  3ü.  lü.  1S76 
zu  fiitchm.  lebt  in  Chipping  Campdcn,  wu  er 
aocfa  nebenbei  als  Architekt  wiilrt.  Genoß  bis 
znn  90.  Jaihr  Unterricht  im  Mafen  o.  Zeidwen, 
wurde  dann  Schüli-r  des  .\rctiitekten  C.  E.  Mal- 
lows  (t  1915),  spater  unter  dein  LlinfluB  des 
noch  lebenden  Architekten  W.  J.  N.  Miliard. 
Seit  etwa  1000  war  G.  einige  Jabre  hauplsäch- 
lidi  ab  Sdiwaiawctl-Zeidincr  und  Dlvatmtor 
von  topogjnphi^hen  nüchem  tätig,  wofür  er 
Großbritannien  fleißig  durchreiste;  auch  einige 
französische  Kathedralen  hat  er  Bezeichnet. 
Seit  1897  stellte  er  in  der  Royal  Acad.  aus. 
ÜB  der  Sfadadnite  nahm  er  ttntsr  Tonks  Untere 


rieht  im  Figürlichen.  Seit  1912  ist  er  vorzugs- 
weise Radierer  mit  gutem  Erfolg;  das  Blatt 
„Sutton"  (1912)  ist  das  erste,  das  er  selbst  ab 

vollendet  j^eHen  läßt  Seine  sorgfältige  Methode 
erinnert  bald  an  HoUar,  bald  an  die  radierten 
StiininunKsland'U-haften  Samuel  l'aliners  .Ms 
Haupttheraa  wählt  er  die  englische  Architektur 
des  Mittelalters»  imd  zwar  weniger  deren  er- 
haltene Reste,  als  mitsympathi.scher  Einhildunps- 
kraft  konstruierte  Phanlasiegtiaude,  die  er  «lit 
dichterischem  Reiz,  gediegener  Technik  und 
solider  Fachkenntnis  darstellt  Als  Hauptwerke 
seien  die  Blätter  The  Ford,  Tlie  Minster 
und  St.  Botolph's  Bridge  genannt.  Bis 
Ende  1920  liegen  27  Radierungen  vor,  von 
einer  I-Vinhcit  und  Vollendung,  die  in  der 
Graphik  der  Gegenwart  kaum  ihresgleichen 
hat.  G.  ist  im  British  Museum  gut  vertreten. 
Seit  leid  ist  er  Assodate,  seit  1018  Fdkiw 
der  Royal  Societjr  of  Patnter  Etchert. 

Graves,  Roy.  .\cad.  IT!.  —  Burlington  Mag. 
1  239  f.  —  The  Studio  X.XXXV  ISÜ  f . ;  XXXXVI 
laOf.;  XXXXVII  107,  281,  283  f. ;  XXX.XIX 
19—24.  18«  f.;  L201— 4;  LXVII115;  LXXXl  17  ; 
Sladio,  Winter  No  1900.01;  Summer  No  1901, 
Index;  Sooder  No  1911  p.  33,66.  —  Raasegaa 
d'Aite  VII  <inO)  Faac  VIII  p.  II.  —  R.  B.  D. 
Sketebley,  EagL  Tlluatiators  of  To-dar,  1908 
p.  r4  \M.  C.  D. 

Griggs,  William,  Bildhauer  in  London, 
stellte  1830—35  in  der  R.  Academy  und  außer« 
dem  in  der  Soc  of  Brit  Artists  mytholog. 
KomposHiODeB  o«  Bildiiiiplmiktii  ans. 

CraTes^  Diet  of  Art.,  1806;  S.Aead.E3diih„ 
1906  ff.  rit. 

Grigi,  de',  hergatD.xski.'iclie  Künstlcrfaniilic 
aus  Venedig  (lä.  Jahrh.),  deren  bedeutendstes 
Ifitglied  der  Architekt  Guglieimo  gen.  Beiga- 
mmo  (s.  d.)  ist  Von  seinen  8  Brüdern  lieferte 
Giovanni,  \a  den  Urk.  „Joliannes  de  Mira- 
L  i  '  (Miragolo.  V'albrcm!)ana  inferiore)  Iai)inda" 
,  mit  Guglielniu  zusammen  emen  Entwurf 
I  i:  die  Fassade  des  Dormitorio  im  Kloster 
S.  Antonio  (1646).  Erriditet  10.  4.  1618 
and  1.  8.  1690  seine  Testamente.  —  Sit- 
vestro,  der  andere  Hruder,  ebenfalls  Stein- 
metz uder  Bildhauer,  arbeitet  1512  mit  Taddeo 
di  Bartolommeo  u.  Guglieimo  am  Altar  des 
Ettore  Ottobon  in  S.  Antonio  Abaie  sowie 
1610  xossnunen  mit  Graaolo  di  Pietro  dei  G. 
u.  a.  unter  Bart.  Bon  nn  der  Scuola  grande 
di  S.  Rocco.  152Ü  itn  Testam.  des  Giovanni 
erwähnt  -  ("lugliclrno's  Sohn  Giovanni 
G  i  a  c  o  m  o ,  ebenfalls  Architekt  o.  Bildhauer 
(t  1578).  Bewirbt  sich  1550  mtt  das  Amt  dnca 
Proto  am  Offizio  del  Sale;  1558—60  Proto 
(Bauleiter)  der  Scuola  grande  di  S.  Rocco; 
1j()7|H  arbeitet  er  zustimmen  mit  .Xndre.i  da 
Vecchia  u.  a.  am  Neubau  der  Kirche  S.  Giorgio 
Maggiote.  nadi  PUacn  Bdladki's. 

PaoUtti,  L'Archlt.  etc.  dd  fknse.  in  Vo- 
ncsis.  1808  II  108,  1^  187,  «Hli  nOb  MMl.  180^ 
880,  800.  ~  Ilal.  Poiseb.  brsf.  v.  Kstbiat.  Inst.  In 
Ploraoa,  IV (1011)  Ulfl,S7(LadwlgtkGr«- 
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nau).  —  Mothcs,   Gttdu  i,  Baukst.  usw. 

Venedigs,  II  (1860  )  212.       ^  H.  C.  K. 

Grigi,  G  u  g  1  i  c  I  ni  o  de',  s.  Bergamasco,  G. 

Grigiotti,  Francesco,  Buchmaler  in  Cor- 
txmk,  V&QA — 1635  in  Rom  nachweisbar,  kolo- 
rierte ein  Exemplar  des  Missales  Urbans  VHI. 
(gedruckt  1620  bei  Plantin);  in  der  Bibliothek 
der  Kathedrale  zu  Toledn  befinden  sich  nach 
Parro  mehrere  Pontitikalt-  u  Missale,  die  von 
G.  «.  A.  M.  Antonozzi  ausgciiuiit  sind,  der 
ledte  tat  1688  in  Rom  nachweisbar.  Im  lovcn* 
tar  einer  Sdienkung  des  Enblichob  Maffeo 
Barberini,  des  späteren  Urban  \TTI  ,  an  seinen 
Bnider  Don  Carlo  Baiberini  (1604,  erneuert 
1688  als  Papst)  wird  ein  Miniaturbildchen  einer 
Flfldbt  nach  Ägypten  ^eder  auf  Pcfgunent) 
von  G.  aufgefShrt  Bertokmi  erwilutt  1885  b 
Rom  einen  Francesco  GritOtti,  der  vieUdcbt 
mit  G.  identisch  ist. 

Parro,  Tulcdo  cn  la  mano,  (Guia)  I  (1857) 
686.  —  M  a  n  c  i  Q  i ,  11  contribulo  dei  Corlonesi 
■IIa  colt.  ital.,  1896  [vgl.  Rass.  bibliogr.  d.  arte 
iul.  II  (163W>  11].  —  B  er  tolotti,  Artisti 
bologn.  in  Koma.  [1886J.  —  GiOTO.  41  Erad. 
artistica  V  (1870;  isü. 

GrigUo,  Giovanni,  Architekt  u.  Bildhauer 
aus  Gemona  (Friaul),  von  dem  laut  Bauinschrift 
(IflO^  der  gotische  Umbau  des  Doms  von 
VeoMoe  licnüiwt.  Der  eimchiffige  Hauptbau 
mit  offenetn  DadiataM  noch  ans  vorgotischer 
Zeit;  Chor  mit  Hauptk.-ipclle  mit  *.'«  .St-htuß  u. 
quadratischem  Krcuzgcwülbc  äüwic  2  nach 
demselben  System  angelegten,  kleineren  Neben- 
kapeUcDi  daneben  8  Titnnanlagen  (Sudturro 
nkht  atugcbant),  die  nidit  über  das  QtierBchiff 
hinausra^n.  In  Gemona  err-rhtrti-  1290 
(Inschrift  am  i^iauptportal,  Ncuweihc  1338)  den 
gotischen  Neubau  des  Doms.  3. schiffige  Basi- 
lika mit  Kreuzgewölben  auf  8  Rundpfeilem, 
auf  deren  BlattkapiteKen  die  als  Halbsäulen 
gebildeten  Dienste  bis  zur  Höhe  des  Kranzge- 
simses  aufsetzen;  Chor  mit Schluß  u.  2  Neben- 
kapellen  u.  VierunKskuppel.  Bemerkenswert 
das  Überwiegen  des  gotischen  Elements  im 
«eiträtmiigen,  an  Anlagen  der  Bcttdordcn  er- 
innernden Innern  sowie  der  starke  Einschlag 
der  venez.  Gotik  an  der  Fassade  (1825  restau- 
riert u.  verändert);  letztere  zwcißeschossig  mit 
8  Portalen  u.  Fensterrosen,  im  Mittelteil  zierliche 
Zweiggalerie  auf  RseUrückenbogen  mit  Skulp- 
turenschmuck.  Der  6  m  hübe  Chriatophorus 
an  der  Fasaad«  (1S08  durth  Erdbeben  leicht 
beschädigt)  ebenfalls  von  G.,  unter  Mitwirkung 
seines  Sohnes  1331  gemeiBelt,  vou  ungemein 
sorgfältiger  Ausführung  aller  Einzelheiten  and 
in  der  kubiachen  Gcstahuiig  von  höchst  ein* 
druchsvcdler  Wifltnng. 

Mht.  der  Ceatr^-Cemai,,  IV  (1889)  886ff.  — 
iGfcbeasdMraek,  XI.  Gras  U81  p.  6.  —  K  o  t  h  c  t. 
IKe  Baokat  des  Mittelalt.  in  Italien,  o.  J.  p.  4'nf.— 
t V.  J  o  p  p  i »]  Contributo  IV  cd  ultimo  alla  atori* 
dell'  arte  ae)  PflfwU,  Ifiacell.  d.  R.  Dep.  dt  storia 
vcneta  di  st  patria.  IflMp.  U7.  —  G.  Braaato. 

Genaaa  •  Veaaone  (ItaU  artist.  Nr  TD), 
Bcrgsa»  UI8  p.  88»  60||  IMk 
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Grif^ion  (nicht  Grignon),  Charles  I, 
Kupferstecher  wohl  franzö;».  Abkunft,  geb. 
26.  10-  1717  in  Ixindon.  f  1.  11.  1810  ebenda 
(jKeniiah  Townjg  Schül«  Hubert  Fr.  Gravelots 
in  London,  weitergebHdet  in  Vtn»  unter  J.  P. 

Le  Bas  und  schlieBlich  wieder  unter  Gravelot 
u.  G.  Scotin  in  London,  wo  er  seit  1733  selb- 
ständig tätig  war  und  von  Verlegern  \4el 
beschäftigt  wurde  als  lilustiatioosstecfaer  nach 
Vortagen  Gravelot's,  Fr.  Haymans,  S.  Wate's, 
J.  H.  Mortimer's  usw.  Für  Will.  Hogarth 
stach  er  1757  einen  von  dessen  „Four  Prints 
of  an  Elcction"  u.  „Garrick  as  Richard  III.", 
nach  Jugendzeichnungen  Hi.  Stotbard's  Illuatrar 
tioocn  zu  Beil's  «JViets",  ÜEmcr  Tilelkupfei  wie 
die  zu  Smollett's  ,,Histor\'  of  England"  u.  zum 
Ausst.-Kat  der  Society  of  Artiits  von  1761, 
der  er  als  Mitglied  angehörte  (cf.  Graves), 
Einzelblättcr  wie  das  nach  Fr.  Hayman'a 
„Owactaicas  vor  Kaiser  Oandiitt",  sahfareiciie 
Bildnisse  (darunter  solche  zu  Walpole's  „Anec- 
dotes  of  Painting  in  England"  von  1761/71)  u. 
Landschaften  nach  J.  J  ftarralet,  W.  Hellers,  A. 
Heckcl  u.  a.  Das  Londoner  Brit.  Mus.  be- 
wahrt von  ihm  3  Bildniszeichnungen,  darunter 
das  1787  dat  Bildnis  seines  damals  24  jähr. 
Bruders  Thomas  G.  (s.  unter  Charles  II  G.), 
wie  auch  sein  eigenes  Greist«nbildnis,  das  Th. 
Uwins  1309  für  den  Stecher  (Th.  Warren 
zeichnete. 

Nekrolog  in  Gent.  Magaz.  1810  II  499 ;  cf.  J. 
Pye,  Patronage  of  Brit.  Art,  Ift^l.^  p.  .SIT  f. 
(Anm.).  —  Redgrave,  Ditt.  of  Art.,  ItsTS 
p.  188.  ■  L.  C  u  s  t  in  Dict.  of  -Vat.  Hiogr.  XXIII 
(1890).  —  Grave«,  Soc.  of  Art.  etc.,  1907.  — 
Cohen,  Livrea  k  Grav.  du  16''  S.,  1912  p.  mS 
(Reg.)  —  B  1  n  y  o  n  ,  Cat.  of  Drawings  by  Brit. 
Art.  in  thcRrit.  Mua.,  1898  iT.  H  ÜVi,  IV  247;  cf. 
Cat.  of  Kngr.  Brit.  Portr.  in  the  Brit.  Mu».. 
190S  t     .     I      passim.  • 

Crignion,  Charles  II,  Maler,  geb.  1754 
in  London,  f  4.  11.  1804  in  tivönio;  Sohn 
des  Londoner  Uhnnachcrs  Thomas  G.  (geb. 
1713,  t  1764  laat  Brittens  „OM  docks"  von 

1904  p.  618,  cf.  518).  Neffe  Charles  I  G.s, 
Schüler  G.  B.  Cipriani's  u.  der  Londoner  Royal 
Acad.,  deren  Ausst.  er  1770—81  alljährlich  mit 
Bildnissen,  gelegentlich  auch  mit  mythotag* 
Kompoeitionen  besdiidtte  (1778  mit  der  Gold* 
medaille  präm.  für  sein  ..Judgmcnt  of  Hercules", 
eine  1778  entstand.  Bildniszeichnung  G.s  ira 
Brit.  Mus.,  cf.  Binyon).  .Seit  1782  als  .Akad.- 
Stipcndiat  in  Rom  wettergebildet,  malte  er  dort 
„Ciptara  Cooks  Tod  1779"  (in  der  Londoner 
R.  Acad.  1784  ausgest.).  Durch  die  franaös. 
Revolutionsarmee  1796  aus  Rom  vertrieben, 
porträtierte  er  im  .selben  Jahre  in  Palermo  den 
Admiral  Nelson  und  wirkte  dann  bis  zu  seinem 
Tode  in  Livomo  als  Büdllis-  und  Landschafts- 
nalcr.  Einige  von  ihm  gemalte  röm.  Volks» 
saenen  („Saltarello-Tiuer"  u.  „Rauferei  vor 
Porta  dei  Pi  i»  I(  * )  wurden  in  Kupferstich 
vervidfiltigt,  ebenso  einige  seiner  Bildnis- 
gemilde (d.  Cat.  of  Eogr.  Brit  Poilr.  in  «w 
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Brit.  Mus..  1908  ff.  I  808,  5Mb  H  196. 
m  817,  481). 

Edwmr4««  Aoecd.  of  P«iBt  in  England, 
1808  9.  888f.  "  aed«r»Te,  Dht.  «f  Art.. 
1878  p.  187.  —  L.  Cmt  io  DIet.  of  Hat  Biogr. 
XXIU  (1890).  —  Grave»,  R.  Acad.  Exhib.. 
1906  fT.  III.  —  B  i  n  y  o  D  ,  Cat.  of  Drawiogs  bv 
Brit.  Art.  in  tbe  Brit.  Mus.,  1898  ß.  II  252.  • 

Ctigfdoa,  Reynolds,  Kupferstecher,  f 
14.  10.  1787  ia  London  (Chelsea);  wohl  Bruder 
Charles  I  G.s.  stach  Illustrationen  zu  Basker- 
ville's  Ausgabe  der  Werke  Addtson's  (nach 
Fr.  Hasmaa),  zu  Th.  Pennanfs  „Tour  io  Scot- 
laad"  (Loddoo  1189  ff.)  tum,,  cbcMo  einige 
OmteDungeii  voo  ScMwhtni  Fnedridia  d. 
GroBen. 

Nekrolog  in  Gent.  Magaz.  1787  p.  937.  — 
Kcdgrave,  Dict.  of  Art.,  1878  p.  187  f.  • 

Grignon  (nicht  Grignion),  Jacques,  1  'a- 
riaer  Kupfcntedier»  geb.  am  1640,  titig  bis 
1898,  bttonders  als  Portritstetlier  von  Mariette 
sehr  gerühmt.  St.'ich  hauplisächliih  Bildnisse; 
femer  mehrere  P'.itten  fiir  die  Tabkaux  de  la 
P^niteoce  nach  Vr.  Cbauveau,  einige  Bi.  nach 
Pouaihi  und  A.  Orraoct  imd  2  BL  für  dße 
Vhrav-VbersetniiiR  (1871).  Das  VeRddinis 
seiner  Arbeiten  l>ei  Le  Rtaru  (tO  Nummern) 
ist  zu  ergänzen  cUircli  Jolgcnde,  z.  T.  nach 
eigener  Vorlage  gefertigte  Porträtstiche :  Cathe- 
rine d'Amiagnac  (1654,  von  dem  18  jähr,  ge- 
stodicnl):  Fr.  Board,  nach  F.  Leftvre  (1888); 
Picrro  Rrrthc.  n.  D,  Kli5ckcr;  Charlotte  Breauf^; 
Ch.irics  V'II. :  Diiclicssc  de  Chaulnes;  Marie  de 
Courcclles;  L.  Ilediars;  En^e  de  Fieijl)et,  nach 
Montaigne;  Armand  d'Hocquincourt,  nach  C. 
Lefebvre;  Chr.  Fr.  de  Lanofgttoo;  Fr.  de  La 
Rochefoucauld;  Eust.  de  LessevÜle;  Abb<^ 
Longeville  de  St  Remi,  nach  Louis  F.lle  gen. 
Ferdinand;  Lonis  IX.;  l^juis  XI\'.,  nach  Mi^nard 
(1666);  Malier  du  Houssay  nach  Le  Maire; 
Marie  Therese;  Vincent  de  Pmla,  nach  J.  He- 
raolt;  Ant.  Vallot;  Montpeiat  de  Carb6n; 
schlteBltch  eine  hl.  Familie  in  Oval  („Jacob 
Grigiion  fecit  et  exc")  nach  Noel  Ccnpcl  d.  A. 
—  G  fuhrt  bisweilen  den  Beinamen  „Le  Vieus" 
zur  Unterscheidung  von  dem  hiafig  mit  ihm 
Tcnvechselten  Charles  Grignion. 

Mariette,  Abecedario,  II.  —  Haber  a. 
Rost,  Handbuch,  VII  885  f.  —  LeBlanc, 
Manuel,  II  (labchlich  „Grignion").—  Strutt, 
Üiogr.  Dict.  of  Engrav.,  1785,  I.  —  Uaian, 
Dict.  d.  Grav.,M789.  I.—  Füßli,  Kstlerlex., 
2.  Teil,  1806  ff.  —  Mircur,  Dict  d  Vente« 
d'art,  III  (1911).  —  Duplessis.  Cit.il.  d. 
Portr..  BtW.  Nat.,  ISflfl  (T.,  I  1625(3.  i;«^>2 ;  II 
mic,.  6.315.  6495,  7420,1,  2,  9165,'47,  4S,  ra.Sl, 
lOOese/»— 5;  III  KiP;)9,  11  907,  l.*? -.=14 'ID,  157Ö8; 
V  21  782;  VI  V\:  1.  25  htW  ü,  27  368.  28:156)72, 
28  861/364;  Vll  1. SO  3,  29  193. 43.— (i  u  i  f  f  r  ey, 
Comptes  d.  H.itim.,  Louis  XIV.,  i  (1881  i  M.'}, 
642.  —  Heinecken.  Dict.  d.  ,\rt.  etc.,  177»  ff. 
(M*   ;  .  I'ri;<,dner  K[)fer!tichkab. ).  //.!'. 

Gngnon,  l'ierre,  !i,  unter  Gaucker,  Jean 
Jacques. 

Grignjr, Aievandre-Cbarlcs,  Archk, 
geb.  8.  4.  1816  b  Arn»,  t       tL  1887  «bdi 


KftDMtortaUlM«.  M.  XV.  33 


nach  mdir  ab  SjBiriger  EiMmdmur-  Erbaute 

im  nnrdl.  Frankreich,  besonders  in  den  De- 
partements Xord  lind  Pa,s-de-Calai.s,  zahlreiche 
Kirchen  in  romani.srlicm  u.  gotischem  Stil, 
femer  Schlösser,  Land-  u.  Wohnhäuaer.  Seine 
wichtigsten  Werke  sind:  die  Kiidic  Nolre* 
Dame  in  Genf,  Notrc-Dame-du-Saint-Cordon  in 
Valcndennes,  die  Kirchen  der  Btnu  diktinerinncn, 
Ursniincrinnen  und  Saint-Gery  in  ;\rras  sowie 
der  Umbau  der  Kirche  von  Saint  Jacques  io 
Douai. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.,  I  (1882).  — 
Chron.  d.  Arts.  1887  p.  284.  ~  Brun,  Schweiz. 
Kstlerlex.,  I  (1905).  —  Battcbal.  Dict.  d. 
Archit.  franf.,  1887  p.  BOB.  ~  Inr.  g4a.  d.  Rieh, 
d  art.  ProT.,  Mon.  clv.  IV  408. 

(Srign.  Giovaiini  Battista.  Architekt 
in  Genu-i,  t  ^or  1fi56;  Schüler  des  Rocco  Lu- 
niKo  Sem  einziges  gesichertes  Werk  ist  der 
.Mbeigo  dci  Poveri  in  (kiiiia,  an  welchem  auch 
üirol.  Gandolfo,  Ant  Torriglia  und  Ant.  Cor- 
radi  beteiligt  waren.  Um  4  Höfe  gruppiert  — 
Vorläufer  von  Schloß  Caserta  —  Inldet  der  Bau 
zugleich  einen  wirkungsvollen  Abschluß  eines 
'l'als  und  kehrt  eine  pompöse  Front  mit  iiber- 
huhtcm  Mittelteil  und  EckRügelti  gegen  das 
Meer.  Gurlitt  schreibt  G.  auch  die  beiden 
Zentralkirchen:  S.  Antonio  Abbat«  (anf  oa- 
regelmäßigem  GftmdriS)  and  Sta  luria  del 
Rimedio  (achteckig  mit  kurzeti  Querarmen  und 
quadratischen  DiaRonalkapellen)  in  Cienua  zu. 

A  !  i  z  c  r  i  ,  1  >iiida  cii  Cicnova.  187;)  \^.  Hfiö  f.,  514, 
tXW.  A.  K.  H  r  i  n  c  k  m  a  n  n  ,  Baukst  d.  17.  U. 
18.  Jalirh.  (in  llurncr.s  Handb.  d.  Kunstg.).  — 
f".  r  o  s  s  ti  ,  Ouida  <li  (jeriova.  p.  90,  171.  —  Gur- 
litt. Ge«ch.  des  Il  aro^  kstils  in  It.tl.,  1^N7. 
K  n  t  t  i  .  UtruT.  in  (ienuva.  17büp.  361. —  S  u  i  d  a  , 
■  ■mi.i   Ii  ir    Kststattcn  N'o  33),  1906.  lisi-hri. 

Grigoletti,  M  i  c  h  c  1  it  n  g  e  1  o ,  Maler,  geb. 
29.  8.  1801  in  Roraigrande  di  Pordenone, 
t  11.  2.  1870  in  Venedig,  «o  er  an  der  Akad. 
studiert  hatte  inid  sdt  1888  als  ntrfessor  wirkte. 

1824  wurde  sein  ersti  s  größeres  Bild  „Jupiter 
Amor  liebkosend"  vom  i-ürstcn  v.  Lucca  an- 
gekauft, auch  andere  Werke  (..Erminia  ver- 
bindet Tancred",  „Crminia  atäm  vom  Pferde") 
hatten  Erfolg.  Ztrni  (jdderwerb  war  er  in 
einem  liihograph,  Institut  mit  Kopien  k!as- 
siächer  (Jenialdc  beschäftigt.  Bevor  er  das 
Altarbild  (Hl.  Anna,  Madonna  u.  HIge)  für 
S.  Antonio  in  Thcat  mall^  machte  er  eine 
Studienreiie  dorch  Italien.  Es  folgten  9  AHar- 
hilder  CFr/engcl  Michael  mit  Lncifer"  u  ,,1118:. 
l'ainilic")  für  die  Katludrale  von  Erlau  u. 
1838  im  Aiiftraj;  Kaiser  l  erdinands  das  ^jroße 
Gemälde  „Francesco  Foscari  verbannt  seinen 
Sohn"  (Gemäldegal.  Wien  fFührer  III.  Teil, 
Mod.  Meister,  1897),  eine  Wiederholung  für 
Lord  Philips,  London).  In  Venedig  kopierte 
er  1833  im  .luftraK  der  Ri-yierung  da.s  aiiKeb- 
lich  zu  schadhaft  gewordene  Fresko  von  F. 
Zuccari,  Anbetung  der  Könige,  auf  der  Hoch- 
aharwaiid  in  S.  Franoeaco  della  Vigna.  Ga  Oi- 
häd  wnrda  vor  4«»  Fresko  gestellt,  diese*  be- 
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deckend,  1901  aber  in  die  benachbarte  Kapelle 
gebracht  Ein  Hauptwerk  G.8  ist  das  grode 
Aharbitd  (ttun  HiRiiDelfiahrt)  für  die  Kathe- 
drale in  Cnin  (UiiKarn),  nacli  dessen  Auf- 
stellung er  nach  Pra«.  Leipzig;,  Dresden  und 
Miinclien  reiste.  \'i>n  seinen  zahlreichen 
Heiligenbildern  (vgl.  die  Aufzahlung  bei  Wurz- 
bach) mehrere  für  S.  Gioivio  zu  Pordeoone 
und  die  Kirche  von  Koraigrande  (HIg.  Anna 
mit  Maria  und  Joachim,  Paulus,  Lucia,  Se< 
bastiaii),  für  S.  Giacomo  in  Udine  ,.hl.  Drei- 
faltigkat  mit  Maria";  im  Dom  zu  Brescia 
„Christus  Kranke  heilend",  in  S.  Alcssandro 
ebenda  „Maria"  (Guida  von  Odorici  18&3  p.  94, 
86);  in  Ttient,  Annunziata,  HochaltarbUd 
,\  rk  1  ligutiK  '  (Guida  von  Ambrosi,  1881 
p.  44).  In  Tnent  führte  auch  Gewölbe- 
malercien  in  der  kldoea  Marienkirche  am 
Eade  der  Via  laiga  aus.  Andere  Altarbilder: 
für  Agordo  (Hl.  Lada).  Auronzo  (HI.  Silvester, 
Hl.  Nicolaus).  Carlino  (l^cgefentr),  Mi>nte- 
bclluna  (Madonna,  Salvator),  Rovcrciu.  l  ür 
Constantinopel  malte  G.  im  Auftrage  des 
Fürsten  Duz  5  Hdligenbilder,  und  im  Auftrag 
der  Medtitafiaten  von  S.  Lazzaro  bei  Venedig  dne 
..Marter  d,  Ht.  Sergius";  einen  Hl.  Bon,ifa/iii< 
iiir  den  Zdrcn  Nikulaus  L  In  der  Paiäkuthek 
zu  Treviso  „Susanna  im  Bade".  (Guida  di 
Treviao  von  Saotalena,  1^4  p.  83.)  G.  malte 
auch  (knrebilder  u.  viele  Pbr^Sls  hervorragen* 
der  Personen,  von  denen  d.xs  des  Stechers 
I,on«hi  im  Ateneo  zu  BreM.ia  ist.  Sein 
.Sell)>tl)il(lnis  (ZeichiuinK)  ini  Kupferstichkab 
ZU  Dresden  (Katal.  d.  Bildniszeichn.,  1911). 

K  a  K  I  e  r  ,    K»tlerlex.,  V  (unter  Gregoletti). 

—  La  Palladc,  I  (1839/40)  161'64  (Fr.  Zan- 
notti).  —  Raczynski,  Gesch.  d.  niod. Kat, 
II  (IMO).  —  Fil.  Draghi.  I.'Assunta  del 
Prof.  M.  Grigoletti,  Bassano  1864.  —  C.  v.  Wu  n- 
b  a  e  h  .  Biogr.  Lex.  ö.iterr.,  V  ( 1*<50).  —  V  a  p  e  - 
r  e  a  u  ,  UilI.  d.  Contcmpor..  "  lt>61.  —  I.  Arte  in 
Italia,  1870  p.  4fl  ft.  —  a  n  d  i  a  n  i  .  Caial.  de«li 
Oggetti  d'arte....  in  Pordcnonc.  IHSl  p.  11.  24. — 
Manzano,  Arti»ti  Kriulani,  lö^ö  p.  Hlüilü.  — 
Ratsegna  d'Axte,  II  <  1  (*)'_' i  49  50.  —  Kstchronik 
N.  F.  XIII  (1902>  'm.  —  Arch.  Stor.  Cadorino, 
V  (19<j2)  lU  Kl.  Muv.:-szict,  1902ff.  III, 
VI,  XIV.  —  LAnc,  V  lUXl-J).  —  Cällari, 
Storiad.arte  contem|).  ital  .  l!t<J!t.—  Atz.  Kstgcscb. 
V.  Tirol,  1900.  —  Adise  cd  .\dria.  1912  p.  17j21. 

—  ArU  Boatra.  Treviso  1012  p.  1^7.  —  Catal. 
Uofltra  dat  rhratto,  Florenz  1911  p.  SS.     D.  Sl. 

Grigoreacu,  X  i  c  o  l  a  e  J  o  n  ,  rumän.  Maler, 
geb.  15.  (27.)  5.  1838  i»  Vac2rc$ti  bd  Buka- 
rest, t  21.  7.  (3.  8.)  1907  in  Campina  (Thns- 
sylvan.  Karpathen).  Sohn  eines  griech.  Bauern, 
kam  G.  nach  dessen  frühem  Tod  wohl  auf 
VeranlassiinR  eines  Onkels  seiner  ruinan  .Mutter 

—  des  Ikonentnalers  Ghija  G.,  von  dem  die 
Kloatericirdie  von  V^dire^ti  die  1853  gem. 
DMMlhmgen  der  Hdl.  Constantin  u.  Helena 
bewahrt  —  iB48  zu  dnem  Bukarester  Ikonen- 
maler in  die  Lehre  und  betrieb  dann  schon 
sdt  1850  die  kirchl.  Wand-  und  Ikuncmnalerd 
adbalindig  unter  den  Namen  NUoU»  Nieom, 


mit  dem  er  auch  sdne  Erstlingsarbdten  für 
die  Kloaterkircfaeo  von  Zamfira  u.  ClkÜnnani 
bd  BnkarcBt  signierte.    Nachdem  er  für  seine 

18r50 — Rl  in  der  Firzengelkirchc  des  .N'onnen- 
klüstcrs  .\ga[)ia  bei  .N'camtu  (nördl.  Moldau) 
ausgeführten  Malereien  30O0  Dukaten  u.  dazu 
noch  ein  staatl.  Au^andstipendium  erhalten 
hatte,  reiste  er  1861  über  Budapest,  Wien, 
München  nach  Paris,  arbeitete  dort  einige 
Monate  im  Atelier  S.  M.  Comu's  und  betrieb 
dann  in  Fontainebleau  unter  dem  Einflüsse 
der  Barbizon-Schule  bis  1864  autodidaktisdie 
Landschafts-  u.  Figurenstudien  nach  der  Natur 
(Hauptwerk  dieser  Zeit  adn  „Sonnenuntergang 
bd  Barbizon"  im  Musen  Sbnu  zu  Bukarest). 
Nach  nielirjähr,  Streifzügen  dnreh  die  hcimatl. 
Moldau  und  Walachei,  auf  denen  er  neben 
rembrandtischen  Judentypen  namentlich  das 
mmin.  Hirten-  u.  Zigeunerldien  zum  Gegen- 
stände malerischer  Spedalstodien  ericor  (1809 
im  Müncbener  Glaspal.ist  ein  ..Zigeunerlager" 
G.s  ausgcst.).  arbeitete  G.  seit  1867  wiederum 
in  Paris  und  Fontainebleau  und  seit  1870  in 
Bukarest,  wo  er  1878  sdne  erste  Kollekttv- 
aosst  venmstaltete.  Nadidem  er  1878/4  ItaHen 
und  Griechenland  bereist  und  Konstantinopel 
bcäu;:ht  hatte  u.  hiernach  einen  neuen  Studien- 
aufenthalt in  Frankreich  (im  breton.  Vitre)  ge- 
nossen hatte,  sog  er  1876  als  Frdwilligcr  in 
den  Türkcnlcrkg  der  Bafkanstaaten ,  den  er 
gleich  dem  russ.-rtimän.  Türkenkriege  von 
1877/8  in  einer  K-mzen  Kcilie  virtuos  gemalter 
Soldaten-  u.  Schlaclitenbilder  verherrliclite,  utn 
derentwillen  er  seitdem  als  nationaler  Kunst- 
Heros  Rominiens  verherriicht  wird  (Hauptwerk 
sdne  Iddenschaftlich  bewegten  Darstellungen 
der  Kämpfe  um  Smärda  an  der  Donau  vom 
Januar  1877  im  Rathause  zu  Bukarest).  .Seit 
1878  sodann  wiederum  abwechselnd  in  Paris 
und  in  der  Hdmat  titig  (bb  1883  im  Pariaer 
Salon  ata  Auastetler  vertreten),  lebte  G.  erst 
sdt  1887  stindig  in  Bukarest,  seit  1904  schliefi- 
lich  itn  Karpathenstädtchen  Cämpina,  wo  er 
ein  von  ihm  selbst  erbautes  Landhaus  bewohnte. 
Von  seinen  ausgesprochen  national  empfundenen 
lindL  Genrekompodtionen  u.  Tieratücken,  wie 
von  adnen  zahllosen  Parneiisdi  roatinierten 
^  Landschafts  ,  .Architektur-,  Stilleben-,  Akt-  u. 
Bildiii>studien  gcbngte  eine  Auswahl  der  vor- 
züglich.sten  in  das  Muscu  Simu  an  Bukaiest. 
Ais  Porträtist  malte  er  namentlich  wwbkdenc 
lebensvolle  Kildnlase  König  <^ro1s  von  Ru- 
mänien (zu  F*ferde  usw.)  und  seiner  Gattin 
Elisabeth  ((Mannen  Syha  am  Schreibtisch). 

A.Vlahuti,  N.J.  Grigorescu,  Bukarest  1911 
(mit  250  Abb.).  —  A.  T s i g a r a- Sa mu r- 
c  a  5  la  Zeitachr.  „Coovorbiri  Literare"  XU 
(BokafestlSOT)  7ft8-7||8(ai.Abb.).— L.  B  a  c  b 
lin  in  Iteva«  Rournabw  MIO  (Mai-Juni).  — 
W.  R  i  1 1  e  r  in  Kunst  f.  Alle  1886;?  XII  120  Us 
133;  in  The  Stndio  1800  XY  115-121;  in  Gas. 
des  B.-A(ta  1806  I  807  f.,  1000  II  408  fT.;  fa»  L'Aft 
«t  Im  Artistcs  II  (1*06)  106-170,  ef.  K.  dm 


34 


Digitized  by  Google 


Hilo  eb«ad«  XIX  (1914)  204,  2r.i.  301  f.  —  M. 
llontandon  in  Emporium  XXI  ( Bergamo 
190S)  3—17  (m.  Abb.);  in  Revue  de  l'Art  anc. 
et  mod.  XX  (1906  )  386 f.;  in  Bnlietin  de  l'Art 
soc  et  mod.  1907  p.  228  f..  1912  9.  Vf;  NckrolOf 
in  Cbron.  des  Artt  1907  p.  874.  * 

Grigorjeff,  .\fanas«ij  (Athanasitis),  Ar* 

chitekt  in  Moskau,  Schüler  GiAC  QiiarcriKhi's 
O.  Dom  Gihirdi's;  errichtete  um  ISOO  1850 
in  .\I  iskaii  i!  UitigeKcrid  zahlreiche  klassizist. 
Privatbauten,  danintn  das  stilvolle  Falais 
Stanitzkr  an  der  Ptretscfalstenka-StraBe  ta 
Moskau. 

Grabar.  Gesch.  d.  Ruts.  Kunst,  1910 ff. 
(russ.)  144.  —  G.  Lukomtkyto  Staryje  Gody 
1914,  Jan.  p.  55 ,  cf.  Der  Cicerone  VT  ( 1914)  179.  • 

Grigorjeff,  Alexander,  GlockenKießer 
in  Moricaa,  gufi  1667  die  mit  diesbezügl.  In- 
schrift imehene  groBe  Glocke  des  Vericltemgi- 
kirchturmes  im  Sgatrin-SlorodiciMdqr-KkÄer 

bei  Moskau. 

A.  i:  s  s  p  c  n  s  Ic  y  in  Tr^sort  4'Art  «A  Rom!« 

IV  (130-1,  rus4.>  i>.  m  Kl  41.  • 

Grigor Jeff ,  Alexander  Konstanti- 
oowitscb,  nm.  Maler,  geb.  1837,  seit  1856 
Schüler  der  Akad.  zn  St  I^tn»b«ii»,  die  ifam 

bis  1^3  steigende  Medaillen  u.  1868  für  »ein 
Bildniä  des  Mu^ikau{:^  .Malers  P.  Woronoff  das 
Künstlerdiplom  verlieh.     In  der  Akad  -.Ausst 
von  1870  war  er  mit  einem  Komiloff-Bildnis 

PetroCf.  St.  Petersb.  Akad.- Akten,  1864 ff. 
<niae.>  III  285,  323,  377.  401,  404,  410,  434  f.  — 
Bntgakofl.  Uns.  Künstler,  1880  (russ.)  I- 

m. 

Grigorjeff,  Boris,  Maler,  geb.  1886  in 
Moskau,  lebt  in  Paris.  Sohn  eine*  m«;'«  Bank- 
dircktors  u.  einer  IX-utsch-.\iiicrik  1:1  m  stu- 
dierte G.  seit  1904  an  der  Moskauer  StrngnnotT- 
Zeichenüchule  n.  1907—12  an  der  Akad  zu 
Sc  Petersbtirg,  wo  er  seit  1908  im  Salon  der 
Impressionisten  u.  seit  1913  in  dem  des  „Mir 
Isskusstwa"- Klubs  (als  dessen  Mitglied)  aus- 
stellte. Seit  191ä  l'roieäsur  an  der  Moskauer 
StroganofT- Akademie,  flüchtete  er  1919  mit 
Gattin  und  Kind  über  Finnland  nscb  Berlin, 
wo  er  Monographien  wie  ..Rasitodie  En/6k'* 
usw.  vcröfTcntlichte,  und  ging  dann  1921  nach 
Paris,  um  dort  —  wie  schon  früher  auf  vcr- 
•cbiedeiMn  wSbrcnd  seiner  Petersburger  Studien- 
jahre nntemommenea  Pariser  Studicnatnäügen 
—  vonmgswftse  die  Verbrecherwdt  der 
„Apachen"  ru  studieren.  Von  seinen  1918  in 
Moskau  u.  ÄCti  1919  in  Berlin  (Sezession), 
Paris  (5>alon  d'Automne  u.  „Mir  Isskusstwa"- 
Solon)  u.  Venedig  (EqKMis.  loterms.)  ausgest 
,,exprusioQisti9chen"  lufadwericcn  gdangtcn 
einige  in  das  Mtis,  .Mex.  TTI.  zu  St.  PctersburK, 
in  die  (ial.  Tret.iakoff  u.  MorosntT  zu  Moskau, 
tn  d;i-s  I-uxembourg-Mus.  zu  Paris  u.  in  das 
Masco  Moderne  zu  Venedig.  Eine  reich  illustr. 
Mooognfliie  über  G.s  Kunst  vcröffentlicbtea 
P.  Banchan,  A.  Benois  u.  O.  Bie  1999  in  Berlin 
unter  dem  Titel  „Rasaeja". 


Russ.  Zeitschr.  ,..\pollon"  191.^  IX  66  u.  80; 
„Jar-Ptilza"  19211.  l  15.  II  13  u.  10,  I\  11,  Vfl  18, 
—  Ararat  I  (Berlin  192D)  U5  u.  11«.  -  Cicerone 
XII  (LeipiiK  1920)  210;  XIV  (1922)  92.  — 
Penönl.  Mittcil.  des  Kstlers.  • 

Gifgorjeff,  D  m  i  t  r  i  j ,  mss.  Maler,  geb.  in 
Perejasslawl-Saljesky  bei  Mbskati,  Schüler  Gurij 
Nikitin  Kineschemzoff's  in  Moskau,  wr>  er  seit 
16C4)  in  der  Erzengel-Kathedrale  usw.  als  Iko- 
nen- und  Wandmaler  tiitig  war.  Als  solcher 
1670 — 76  auch  in  der  Mariae  Hiinmelfahrt»- 
Kadiedr.  zu  Roatow-Jarosdawslcy  beschäftigt, 
gilt  G.  nebst  seinem  Moskauer  Mit.sehüler  Se- 
bast.  Draitrjeff  als  Schöpfer  des  1(11)1  vollendeten 
Freskenschmuckes  der  Kirche  Johannes  deS 
Täufers  in  der  Toltschlu>wa- Vorstadt  ni  Jaros« 
stawl  (Abb.  bei  Grabar). 

Usspensky,  Lex.  Russ.  IkonennsaUr,  IMO 
(ran.)  p.  61.  —  Grabar,  (}esch.  der  Russ. 
Kunst.  1910  ff.  (russ.)  VI  OOS  ff.  —  N.  Per- 
iv  u  c  h  i  n  ,  Die  Täuferkirche  in  Jarosslaw),  1918 
(niss.) ;  cf.  russ.  ZettMhr.  „Apolloo"  1918  X  90.  • 

Giigorjeff,  Dorimedont  Grigorje- 
witsch,  russ.  .Architekt,  ausgehildet  seit  1809 
in  Moskau,  wu  er  seit  1811  als  Werkstattgehilfe 
G,  B.  Gilardi's  dioite  und  1819—32  unter 
dessen  Sohn  Doroenico  an  den  Univcnitita- 
neobantan  avbcitete.  Kach  dg.  Plänen  schuf 
er  1821  die  wuchtig  kla.ssizist.  Hnlbsäulen-  u. 
Giebelfrunt  des  l'hannucut.  Institutes  der  Mos- 
kauer Universität,  deren  Typograph.  Institut 
gletdifaUs  sein  Weric  ist  Noch  1888  beMigte 
er  den  Umbau  des  Jcrmoloff'adien  Hauses  «m 
ehemal.  Piretidibtenln-Stadttaire  «um  Gym« 
nasium. 

J  G  r  a  b  a  r  in  StaiyJ«  Gadr  1911,  Jan.  ^  ttff. 

(mit  Abb.).  • 
Grigorjeff,  G  r  i  g  o  r  i  j  ,   russ.  Maler,  aus- 
gebildet in  der  Klosterschule  der  Troizko- 
Ssefgqewsbala  Lawn  bei  Moskau,  wo  er  seil 

1669  als  Wand-  u.  Ikonenmaler  tatig  war  und 

u.  a.  IRSO  die  Ikonen  für  die  Pokrowsky-Kathe- 

drale  zu  Nniailowr)  her  Moskau  zu  rn.ilen  hatte. 
U  s  s  p  >•  n  1  k  y  ,    I.cx.  Russ.  1  koiietini.il..  1910 

GrigorjeS,  Jakob,  mss.  Maler,  ausgebildet 
in  der  IQostmchole  der  Troidto-Ssei^ewskaia 

I-a\vra  bei  Moskau,  von  wo  er  1659 — 69  häufig 
n.ich  Moskau  berufen  wurde  zur  Ausführung 
von  .Malereien  im  Kreml  (unter  Ss  lIsrhakotT). 

U  *  s  p  c  n  s  k  y  ,  Lex  Hnas.  Ikoneninal.,  1910 
(rus?. .  r  i:  r  • 

Grigorjeff,  Iwan  G  r  ig  o  r  j  e  w  i  tsc  h , 
njss.>M8lef,  seit  1785  Zögling  'der  Akad.  »i 
St.  Petersburg,  die  ihm  1797—1817  steigende 
Medaillen  und  1824  den  Akademikertitel  ver- 
lieh für  ein  Miniaturbililnis  des  W'ilnaer  röiu  - 
kathol.  Metropoliten  St.uv  Bohu^  Stestrience- 
wicz.  Ein  von  (j  gemaltes  Miniaturbildnis 
des  18U  t  Grafen  Nak.  M.  Kamiensky  sah 
Baron  v.  Wnmgell  in  der  Sammig  des  GioB- 
farsten  Nikolaus  Michailov^-itsch. 

Petroff,  St.  Petersb.  Akad.- Akten,  1864  ff. 
I  170,  Mfi.  &4Ö,  549;  11  16.  61,  !>»1,  l^^,  194.  — 
N.  V.  W  r  a  n  K  e  1 1  in  Staryje  üody  llW'j  p.  571.  • 
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GrigorjefF  —  Grilliofer 


QfiiQcjflff,  Ko«ms,  ms.  Maler,  1676—86 
in  Moolnn  nadiwenlwr  als  DEonen-  u.  Wand» 

maler  für  vorschiedenc  Kirchen  (Usspemlq^- 
Kathedr.  usw.)  u.  für  den  Krenü^Palast. 

Ufspcnsky,  La.  Eni.  IlMaeBBaL,  1910 
p.  61  f.  • 

GrigorjefF,  Peter,  russ.  Maler,  seit  1813 
ZögUng  der  Akad.  an  St  Peterabunfe  die  ihm 
adt  1810  venchied.  FVelse  n.  18M  diK  Gotd- 
medaille  vorlk-h  für  H-iii  Konkurreugamilde 
„Bauernfamila-  hc\m  Schachspiel". 

Petroff,  St.  Fctcrsb.  Akad.-AhtCB,  1864  ff. 
(ni4s.)  II  62.  lasi.  m.  190,  1Ö4.  • 

Grigorjeff,  S  p  i  r  i  d  o  n  ,  russ.  Maler,  Schüler 

F.  Jfeliaaijeff's  am  Kreml-Aneoal  xu  Moakan, 
an  den  er  dann  1671/04  —  sietcluritig  mit 
einein  Nikifor  G.  ti  einem  W  a  s  s  i  1  i  j  G. 
—  als  Ikonen-  und  Wandmaler  für  Moskauer 
Kirchen  u.  für  den  Kreml-Palast  tätig  war. 

Usspensky,  Lex.  Russ.  Ikonenmal.,  1910 
p,  63  ff.,  cf .  60  ff.  • 

GricBcy«  okrain.  Hotzachneider.  vielleicht 
identiach  mit  erncm  der  unter  Georgij 

(Heorhi)  behandelten  ukrain.  Graphiker:  schnitt 
neben  einer  „rpuropill"  signierten  „Ilimniel- 
fahrt  Mariae"  die  vierteilige  Darst.  der  alt- 
teatamenti.  Joaephslegende  auf  S.  84  eines  17S8 
in  Kijeff  farbig  gedr.  ,.THodion*''Ritoalea. 

R  o  w  {  n  •  k  y ,  Ri«a.  Steckcrlob»  UM  (ran.) 
p.  «58.  • 

Grigorowitach,  D  m  i  t  r  i  j  W  a  s  i  1  j  e  - 
witsch,  russ.  Roniatu  ier,  .Xrchäoluge  und 
Kupferatzer,  ^ch.  19.  (31  )  3.  1822  in  Simbirsk, 
t  22.  12.  mm  (3.  1.  1900)  in  St  Petersbuig; 
veröffentlichte  seit  1860  dne  Reihe  von  land- 
sdiaftl.  u.  figürl.  Radierversuchen  (bei  Rowinsky 
8  Bl.  aufgez..  2  davon  reprod.),  die  ihm 
1864  die  Ernennung  zum  Ehrenmitglied  der 
Petersburger  Kunstakad.  eintrugen.  Seine  gcs. 
Werke  (russ.  Dorfgeschichten  usw.)  wurden 
seit  1880  in  St.  Petereburg  mehiiach  in  Neu- 
dnidc  herausgegeben.  Sein  von  K.  Makowdcy 
gem.  Bildnis  bewahrt  das  dort  Mnieam  Alex. 
m.  (Kat  1912  No  1869). 

Ru»8.  niogr.  Lex. ;  cf.  Petroff,  St.  Petersb. 
Akad.  Akten,  1864  fT.  fruss.)  IIT  446  u.  Trisor» 
d'An  cn  Rus.sic  I  (IMl.  russ.)  90,  109.  —  Ro- 
winsky, KuiÄ.  Siccbcrlcx.,  1  SO."»  p.  258 f . ;  Rus». 
Pori:   I    x.,  1886  ff.  I  632.  • 

Crigorowitsch,  Konstantin  Wassil- 
j  e  w  i  t  s  c  h  ,  russ.  Maler,  geb.  um  1820,  1 1856 
in  Madrid;  wohl  Bruder  Dmitrij  G.s  (s.  d.}, 
Schüler  K.  P.  Brütoff's  an  der  Akad.  zu  St. 
Petersburg,' die  ihm  seit  1844  für  Gemälde  wie 
„Endymion",  „Apoll  u.  Hyazinth",  „Austreibung 
der  Handler  aus  dem  Tempel"  usw.  steigaide 
Medaillen  und  1850  ein  Staatastipendium  aar 
Stndienfertaetzung  in  Madrid  veriteh  und  dalSr 
bis  185.5   Raffael-,    Tizian-  u.  Murillo-Kopien 

G.  S  aus  dem  Madrider  Prado-Museum  empfing. 
Das  Moskauer  Rumjanzeff-Mus.  bewahrt  von 
G.  eine  „OlakiBe  mit  Darst  iSyrthta  tragender 
Vnmaf*  (Kat  1901  No  SIS). 

Pctreff.  St  Peterab.  AkadMktcn,  180«ff. 
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(russ.)  III  18,  23,  32,  42,  54,  79,92,  140  f.,  152  ff ., 
169.  J77,  209,  21Ü,  202.  • 
GriUu)fer,  Matthias,  Minürturmaler,  geb. 
wahrscheinfa'ch  za  Beginn  des  19.  Jahrfi.  in 
Stadl  bei  Murau  (Steiermark),  t  um  oder  nach 
ISCU  in  Wien.  Studiertc  an  der  Wiener  Akad., 
angeblich  auch  in  Deutschland  und  wirkte  als 
BiMniwnaler  in  Gras  und  Wien  zwischen  1880 
and  1880.  1888  steifte  er  zum  erstenmal  im 
Gebäude  der  Akad.  der  bild.  Künste  bei  St. 
Anna  aus.  Wir  ündcn  ihn  auch  noch  in 
den  Akademieausstcll.  1840  und  1841  mit 
niaturbikfanssen  vertreten.  —  G.  ist  einer  jener 
gcschidctcn  Hinaturbüdnismaler,  die  um  die 
Wende  der  vormärzlichen  Zeit  'l-m  c  rr  f;- —rn 
Porträtbedürfnis  des  rcichgcwordcncn  Bürger- 
tums und  des  vornehmen  Wiener  Mittelstan- 
des ZU  entvrechen  bemüht  waren.  In  Tech- 
nik n.  Auffaaaimg  achlieSt  er  sich  vidfcch  an 
den  Dnffingerschüler  Alois  von  Anreiter  an. 
Durch  einzelne  feinempfundene  und  leben- 
dig erfaßte  Manner-  und  Kinderbildnissc,  we- 
niger durch  die  häu6g  verzeichneten  und  in 
eine  Almospläre  gekimatelter  Anmut  und  ani* 
dringlicher  Geziertheit  getauchten  Frauenpor- 
träts, hat  er  sich  eine  gewisse  Wertschätzung 
bei  .Satnmlem  errungen.  Charakteristisch  für  G. 
snicl  die  lebhaften,  in  Rosa  und  Lila  verklingen- 
den Farben,  die  im  Antlitz,  im  Haar  und  in 
der  Kleidung  der  Dargestellten  sichtbar  aind 
und  die  ach  audi  dem  Hintergrund  «ttd  der 
Gesamtstimmung  des  Bildnisses  mitteilen,  und 
ebenso  jene  chromgelben  Flecke,  die  sich  durch 
Abfalaiaen  der  Hauptfarbe  in  den  Gcsichts- 
patticn  einzelner  Miniaturen  deutlich  erhalten 
haben.  Ana  den  zahlreichen  zumeist  im  IVivat- 
besitze  verljorgenen  Arbeiten  G..s  wien  an- 
geführt: lüUinis^se:  Fr.  Ghllpiirzcr  (gcst  von 
Karl  Kutterba);  Friedr.  Halm  (Min.;  Smmlg 
Josef  V.  Flesch.  Wien);  M.  S^r  (^i^.  De. 
Aug.  Hermann,  Wien);  J.  G.  Seidl  (SlaMtlidi 
V.  Kotterf  :ä  lind  Stich  von  C.  F.  Merckd); 
L,  A.  1-r.uikl  v-Stahlst.  v.  Kotterba);  Porträt 
des  Michel  Lemicr  (Min.,  Staatsgal.  Wien); 
Bildnis  eines  Offiziers  (Min.,  .Sammig  Hecht, 
Budapest);  Oberleutnant  Wdtcnwdier  (Min.- 
Portr .-Sammig  Prof.  Zachystal,  Prag);  Brust- 
bild eines  Mannes  und  Porträt  des  Hofschausp. 
Korn  (in  der  ehem.  .Smlg  des  .MuM'um.s  Chr. 
Hammer  in  Stockholm);  Herrcnporträt  um 
1830  (Georg  Weiß,  Wien);  Daroenporträt  1850 
(Sammlung  A.  von  Strasser,  Wien);  Por&at 
einer  jungen  Frau  1858  (Smmlg  Dr.  Alb.  Selig- 
mann, Wien);  5  Kinderporträts  in  Medaillon- 
form, alä  Armband  montiert  (in  der  ehem. 
Sammig  E.  Heixlelder,  Wiener-Neudorf);  Her- 
zogin Dorothea  von  Kurland  auf  dem  Toten* 
bette,  Aquarell,  1845  (Frau  Dr.  Ida  Rfibler. 
Wien). 

K.-»tal.  des  bist.  Mus.  der  St.  Wien,  löä8  p. 
220.  —  Lcinbcrgcr,  Mcisterrainiaturen  etc., 
1911.  —  Prataa  17Ö0— lt$äO  (Hist.  Ausst.).  Prag 
1010  p.  lU^No  US;  Kat  4v  XIL  Anaat.  das  KnnaU 
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rer.  für  Böhmen.  Prag,  Dez.  1915,  No76  ;  Kat.d;r 
Miniat.-Ausst.  Wien  lO»).")  p.  324;  det  Ausst.  v, 
Miniat.  Tnippau  1905  No  12*2;  der  Berliner  Mi- 
nist. Ausst.  19(^6  NoCa^:  der  Mrn.-.^usst.  in  Prag 
1Ö1.3  i  1  -  '1  intl  fß;  Kat.  des  Mus.  Chr. 
Ham  i r  :r.  ötiickholni,  verst.  bei  Hel>«rle  1893, 
No  IJTl  Kat.  der  .Auktionen  der  Kunsthandl. 
W»wra  jn  Wien:  197  No  175.  2ü(i  No  276. 
N«  90.  888  N«  n,  800  No  88;  K.  der  Aakt.  I  r 
KMhdlg  HineUer  in  Wiea  v.  8.  8.  1903  No  2Ul ; 
VcrMci«.  FUko.  Febr.  ttOSi  W.  Aalrt.  N«  08« 
ud  M.  Avkt.  N>iaM-47  dv  KunMli.  A.  Kendc 
ia  Wien:  V«nt.  der  Kttk  S,  Saide  ttnd  L. 
Scbidlof  in  Wieo.  Nov.  1911  No  40  md  Des. 
1917  No  64  und  65 :  Vertt.  der  K»th.  Glückselig 
und  Wärndorfer.  Wien,  Juni  1930  No  SM  und 
370  und  Oct.  19S0  No  140:  Aukt.  der  Kunst- 
samml.  Gust.  v.  Gerhardt,  Budapest,  bei  R.  Lepke 
in  Berloi.  Nov.  1911  Mo  888;  XI.  Aukt.  des 
EntttBOMUiitt  in  Bndaipett,  März  1920,  No  119. 

Im  Grü»Mttim. 

GrifidM,  Avcair  Gri«orjewit»ch, 

russ.-jüd.  Medailleur  u.  Gemmen^chneider,  geb. 
1849  in  Wilna,  lebte  noch  IS'M  in  Sl.  Peters- 
burg als  Stempebchncider  an  der  Kais.  Münze; 
aeit  1868  Schüler  der  Petersburger  Akad.,  die 
ihn  seit  1810  mdirfadi  pfinuierte  und  188S  ab 
freien  Künstler  diplomierte  für  eine  Denkmünze 
auf  den  Tud  Zar  Alexanders  II.  ii.  der  Zarin 
Maria  Alexandrowna  (nach  W.  1'.  Were.sch- 
tscbagin's  Entwuri).  Neben  einer  Sclbstbild- 
ninwdaaie  (1870)  und  Topaakaoieen  mit  Bild- 
nissen wie  denen  des  Kaufmanns  N.  O.  Lewin- 
söhn  u.  Baron  G.  O.  Ginzburg  s  (1872  u.  1889) 
schnitt  Cj.  ferner  Mnlaillen  auf  das  Jubiläum 
de»  russ.  Arztevereuis  (Ibäö),  für  die  Uralische 
Ausst.  des  russ.  Naturforscherklol»  (1888)  usw. 
In  der  Berliner  Internat.  KuoatatMSt  von  1886 
war  er  mit  einem  Gruppentableau  setner  Bronze- 
medailU  n  vertreten  (Kat.  No  3876). 

BulKakotf,  Un*.  Künstler,  1889  (russ.) 
p.  126  f.  —  Iwerscn,  Lex.  Russ.  Medailleure, 
lö74  uuss.)  p.  40,  —  K  o  r  r  e  r  ,  Dict.  of  Med., 
1904—16,  II. 

Griii,  (k>ldschmicdefarailie  d.  16.— 18.  Jahrb. 
in  AvfgAwg,  dam  «ntcr  Zweig  seit  1638  in 

Amsterdam  ansässig  war.  Von  einem  Mitglied 
dieser  Familie  (vielleicht  Balthasar  I,  «eh 
1568,  t  S'H'i  <lic'  Werke  mit  der  Storch - 

Marke,  Kosenberg  No  296,  u.  dem  Augsburger 
Beschauzeichen.  Liste  bei  Rosenberg  ist  zu 
ergänzen:  Deckdhunipen  (Aukt.  -  Katal.  Lepke- 
Berlin  vom  6.  11.  1913,  No  60,  m.  Abb.); 
I'ninkpi 'kal  der  ehem.  .Samml.  Hammer  ( Aukt.- 
Katal.  Heberle-Koln,  Sehe  Iii,  lödS  No  680  m. 
Abb.);  Doppelbecher (Aukt.-Katal.  HeberIc, Nelles 
o.  Neoca,  1886  Mo  473).  —  Die  Werke  mit  der 
PeUkao-li^ke,  Rosenberg  No  425,  ti.  dem  Augs- 
burger Beschauzcichcn  (aus  der  2.  II.  17.  Jahrh.) 
sind  nach  Werner  vielleicht  von  Anton  I.  der, 
t  nm,  1669  u.  1088  heiratete.  Zu  Roscnberg 
sind  nacfazatragcn:  Rdfae  voa  SUbeiarbeitea, 
190T  im  Besitz  von  Baromn  Blylii»  in  Wien. 

M.  Rosenberg,  Goldschmiede  Merkzeichen, 
'  laiL  —  Werner,  Augsburgcr  Guldschmiede, 
1913  p.  IV,  XI,  53, 109.  —  Aukt.-Katal.  d.  Samml. 
J.  Boscowiu,  Helbing,  München,  1912  (No93  m. 


Abb.).  —  Oud  HoH;,:i.l.  .\  (IbM).  —  Kunst  u. 
Kunsthandwerk,  X  (1907  )  463  f.  —  KataL  Auast. 
alter  Gold-  n.  sabeisehorfedearbeitea»  Wien  ISGT, 

No  238. 

Grill,  O  .s  w  a  I  d  ,  Landadiaftaakr,  geb.  ia 
Wien  SO.  8.  187&  Studierte  an  der  Wiener 
RanstgewerbMchnle  (unter  Karger),  dann  an 

der  Münclmer  Akad.  (v.  Marx.  Prof.  V.  Wagnet) 
u.  arbeitete  sclbstiuidig  in  Dachau.  G.  kehrte 
nach  Wien  zurück  und  wurde  1908  Mitglied 
der  Genoasenschaft  bildend.  Künstler  Wiens» 
an  deren  AuastdL  er  regelmäBig  teitnimmt 
Er  malt  mit  Vorliebe  groBe  Landschaften  und 
schildert  sehr  eindrucksvoll  helle  u.  klare  Natur- 
stimmungen in  naturalistischer  Auffassung. 
„Der  Strom  tmsrer  HeioMt"  eiliklt  1912  die 
kt.  gold.  StaatamedaUle;  die  österr.  Staat»- 
gal.  besitzt  die  Gemälde  ,,Ein  stiller  Winkel" 
u.  ..i^rfkirchc" ;  die  .Viinibcrgcr  stadt.  Gal. 
den  ,, Winter":  Linz  die  Landschaft  „Stein". 
Die  Freilichtbilder  „Träume"  u.  „Was  die  Wirbel 
erzälilen"  sind   nach  Südamerika  gekommen. 

Dtscbe  Kst  u.  Dekoration,  XL  (1917)  188  flt. 
Abb.  —  Die  Kunst,  XXIII  (1911)  m.  Abb.  — The 
Studio,  LH  (1911)  239  (Abb.).  —  Internat. 
Ksuusst.  Rom  1911,  österr.  PavilL  Kat.  Nr  83.  — 
Kau  Kitlcrbaus  Wien  a.  AbbiMin.  H.  F. 

CSriUnulajo,  s.  Ghirkmdah. 

Grilleaauer,  Simeon,  Frater,  Pergament- 
maler, geb.  1684  in  Ried,  f  1770  im  Bcnedik- 
tinersttft  Admont,  legte  dort  ITM  die  GdObde 

ab,  ff  -nnltr  n-ist  Heiligenbildchen,  die  er 
mit  Hiumeiiuuir  ihmungen  zu  umgeben  pflegte. 
Wichner  führt  deren  r)G  auf,  die  zu  seiner  Zeit 
z.  T.  «iialten  waren  im  Stift  selbst  und  ia 
desMn  PfairliäiCcn. 

Wi«liB«r.  Kloeisf  AdBMMt  ia  Steienuartc, 
1888. 

Grillenroni  (Grillcnzonc,  Ghirlcnzoni),  O  r  a  - 
z  i  o  ,  Bildhauer  aus  Carpi,  Sohn  eines  Bildh. 
P  i  e  t  r  o  Giovanni  (t  Modena  3.  3.  1567); 
t  in  Modena  1592  (nicht  14. 11. 1617.  wie  Vedriani 
angibt),  ülig  für  d«i  Heraog  Alfonso  II.  von 
Modena  u.  mit  Tasso  befreundet,  der  einen 
DialoK  ,,II  Ghirlenzone  o  l'Epitafio"  nach  ihm 
betitelte  .fr/'.  !/.  >i .  1571  Joh.  der  Täufer, 
Altarbild  für  die  Bruderschaft  S.  Maria  della 
Miserimrdia  in  Czrpi  (1573  vollendet,  ver- 
schollen); 1576  Stuckdekoration  der  Chiesa 
della  Mortc  (jetzt  S.  Apollinare)  in  Ferrara; 
S.  Carlo,  ebenda:  Tonstatue  des  hl.  Scba!>tian 
(unbedeutend);  1588/90  Marmorwandgrab  der 
Barbara  v.  Osterreich,  2.  Gem.  Alfonso's  II., 
im  Chor  der  Chiesa  <iet  Gesii  in  Modena  (mit 
Ant.  Gaggini,  Sarkophai;  auf  hohem  Sodcel, 
Putten,  allegor.  hraucnti^urcn,  Büste  der  Toten, 
prunkvolle  Anlage,  bescliadigt;  Abb.  bei  Ag- 
nclli,  s.  Ut.).  Tiraboachi  erwähnt  eine  Büste 
des  Heniogs  Alfonso  IL  über  einer  Tür  der 
Gran  Sala  dei  Cfesbdio  Eüeaae  in  Modena. 

GaWanl.  Malmvsi  a.  Valdrigtal, 
Le  opcre  di  Guido  M aisoai  •  Aot.  Bogarelli,  Mo- 
deaa,  1888  (nieht  banalst).  ^  A.  Vcntari, 
L'Oialofie  dcir  0«cdalc  deUa  Hort*.  Eatr.  d. 
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Atti  e  Mcrn.  RR.  Dcp.  etc.  per  Ic  prov.  Moden. 
«  Parm.  S«r.  a,  III  pto  I,  1886p.  3<.i.  —  V  edri- 
ani,  Pittori  etc.  mod.,  16C2  p.  98.  —  Tira- 
boscht.  Not.  de'  pitt.  etc.  di  Modena,  l7äfl 
p.  222f.  —  D  i  M  a  r  I  o  ,  I  Gagini  etc..  I  l  1888) 
ö«4.  —  tJ  r  u  y  e  r  .  L  Art  Kerrarais.  1897  I  54ä.— 
Fiorcntini,  Ferrara,  Guida  tlS*''<1]  P-  88. — 
A  g  n  e  1  1  i  ,  Ferrara  e  i'oinpos.a  <  hal.  anist.  Nr2), 
190f:  I     i;  (Abb.).  B.C.K. 

Grillet,  Medailleur,  schnitt  4  Medaillen  mit 
dem  Bildius  des  Henogs  Geonf  Wilh.  von 

Rraunschweig  -  I.üneburg.  alle  bez.  „nrillet", 
(Lochncr  las  fals<.-hln;h  GraU-).  drei  dat.  1699, 
und  zwei  Schaumünzen  des  Kiirfiirstcn  Joh. 
Wilh.  von  der  Halz  (1608—1716).  Von  ihm 
auch  die  von  Nagler  (Monogr.  II  No  0^) 
C.  Grale  (wohl  nach  Lochncr)  zoge- 
tchriebenen,  C.  G.  bczeichn.  Medaill«!  auf  den 
Kurfürsten  Friedrich  \\'ilh.  von  Brandenburg 
von  1867  u.  1673  sein.  Die  bei  Nagler  (Kst- 
krlex.  X")  erwähnten  2^ichnungen  wohl  von 
dem  Poctfitxckhiier  G.  (s.  d.).  —  EinJ(ohn) 
G.  (viefleldit  der  Obige)  war  1097—98  legi. 

Münzmeister  in  London. 

J.  H.  Lochoer,  Samml.  merkw.  Medaillen, 
N  ürnberg  1737—44  V  861.  —  J.  L.  A  m  m  o  n  , 
Samml.  benihmt.  Mcdailleors  u.  Münimeiater,  * 
Nürnberg  17hl,  No  12«,  129.  —  F  u  Ü  1  i  ,  Kstler- 
lex-,  1779  u.  2.  Teil,  18ÜÜIT.  —  .\  a  g  1  e  r,  KstleHex. 

V  u.  Monogr.  II.  —  F  i  a  1  a  ,  Miinzcn  u.  Med. 
der  Weli.  LaaUc :  Uas  neue  Haus  Lüneburg  zu 
BuBOvcr,  I  (1912)  No  1172-76.  —  F  o  r  r  e  r  , 
Dkt.  of  Med.,  II  (1004  )  806  u.  816.  —  Mitteil. 
Helen  Farquhar. 

Qrillet,  Porträtzeichner  in  Paris,  nach  Zani 
t  1752.  Von  ihm  Vorzeichnungen  zu  Porträt- 
itklMii  TOD  Littret  (A.  Borely)  u.  £.  VeilielBt 
(ArchheVt  Ph.  de  la  Gaepiere).  FüBli  erwihnl 
l,ist  ri-t  lic  Blätter,  die  Littret  iiacli  ibiii  ge- 
stochen habe.  Auch  die  4  l'urträt-Zcichnungen 
bei  Benard,  Cabinet  Paignon  Dijottval,  1810 
p.  168  (No  8888)  döiften  von  ibro  seia  (nkht 
Tom  M^daflleur  G.)> 

FfiBli ,  K«tlerl«x^  8,  Teil,  1806 ff.  —  Nag- 
ler. Katlerlex.,  V.  —  Duplcsiis,  Catal. 
da  PMnhi  nm,  NM.  PMii,  18Wff.  II  8617; 

VI  »Sn.  —  Heineekea,  Dieb  d.  Artlalet. 
ITTSff.  (Ma.  KopferMkUnb.  Dreäicn).  —  Mi- 
renr,  Dict.  de«  ventea  d'irt,  IflQlff.  III. — 
Z  a  n  i ,  Enc.  met.,  X. 

Grillet,  A  1  p  h  o  n  .<  c  ,  Landsrhaft^maler  in 
Paris,  geb.  ebenda  182fi,  f  ebenda  1893,  Schüler 
von  Grenet  u.  Daubigny,  stellte  1864—93  im 
Salon  der  Soc  d.  Art  firanf.  vor  alkm  An- 
sichten aus  dem  Seine-  u.  Oiie- Gebiet  (Ol, 
Aquarell  u.  Zckhn.)  aus. 

Beliier- Auvray,  Dict.  B<-n.,  I  (1882). 
—  B  e  n  4  I  i  t  ,  Dict.  des  Peintres  etc.,  Ii  (1018). 

GrilU,  T  o  tu  m  a  s  o  ,  Bildhauer  in  Rom. 
Von  ihm  das  Gntoal  der  Fürstin  Grillo 
Panfili  von  1768  in  S.  Maria  degli  Angeli  bei 
Assisi. 

Guardabassi,  Indicc-guida  dci  monum. 
dcir  Umbria,  Perugia  1872  p.  81. 

QrilliclMS,  Avenir  Grigoriewtt«ch, 
$,  GftHelus,  A.  G. 


Grillo,  Blas.  Maler  in  Sevilla,  wo  er  1884/6 
in  der  Kalhcdnie  n.  im  Akizar  arbeitete^ 

Ccao  Berandci,  Dketeo.  dt  B.Aitw  en 
a^e,  MW  II.  ^  G«<to»Of  Aftit  m  SevOla. 

Grillo,  G  i  r  o  1  a  m  n .  Illuminator  in  Bologiu, 
17.  Jahrb.,  schrieb  u.  mitiiierte  „Mazzantii  Ni- 
colai Dif^ooia  in  Laurea",  am  Schluß  bez. 
„HieroQjrmiis  GriOiu  «ciipeit  et  miniavit"  ^ri- 
vatberiti). 

nradlcy.  Dict.  of  Miniat.,  II  1^88). 
Grillo,  Jacopo,  s.  unter  Oiailo,  J. 

GriOon,  Edme  Jean  Loois,  Architekt 
in  Paris,  geb.  7.  2.  1786  ebenda,  t  23.  8.  1854 
zu  Dieppe,  Schüler  von  E.  Labarre,  Debret  u. 
L.  H.  Lebas,  errang  1809  mit  dem  Entwurf 
einer  Kathedrale  den  2.  Preis,  bekam  den  Auf- 
trag zu  dem  Piedestal  des  geplanten  Denkmab 
Ludwigs  XVL  in  Paris  (nicht  zur  Ausführung 
gekommen),  arbeitete  uro  1840  mit  Greterin 
am  Zollgebaude,  und  erritbtete  dann  die  Ge- 
bäude der  Cumpagnie  generale  du  magasioage 
INlblic.  Mitarbeiter  an:  „Choix  des  ^difi- 
CC8  projetes  en  France,  182S — 60". 

B  a  n  c  h  a  I ,  Noiiv.  Dict.  de«  ArcMt.  fraac.. 
1887.  —  Hoefer,  Nouv.  biogr.  g^n.,  XXII 
(1869). 

Qrillon,  Roger-Maurice,  Maler  u.  Gra- 
phiker in  Paris,  geb.  in  Poiliers,  Schüler  der 
flcoie  d.  B.-Arts  m  Paris,  debütierte  1904  im 
Salon  der  -Soc.  d.  .\rt.  fran?.,  war  dann  meist 
im  Salon  der  -Soc.  Nat  (1911—14)  u.  der  Art. 
Independ.  (1907.  1910—14)  vertreten  mit  Por- 
träts. Akten,  Landschaften  v.  Stilleben  in  Ol  it. 
in  den  verschiedensten  graphischen  Techniken, 
besonders  mit  Radierungen  u.  sehr  kräftigen 
Holzschnitten.  Setae  Entividdong  führte  ihn 
vom  Iropnastonismus  zu  strenger  Linienkt]n<it. 

Gax.  d.  B.-Art».  1914—16  II  «4-77  (Ko- 
mieux,  m.  Abb.).  —  Sa  1  am  an,  Modern 
woodcuts  and  lithogr.,  in  Studio,  Spec.  No  1919 
p.  118  (Abb.).  —  Renaiss.  de  I'.^rt  franc.,  III 
(UOO)  906  (Abb.). 

Grillo«^  Claude.  Bildhauer  in  l>öle  (JuraX 
führte  1655 — 57  das  Grabmal  des  Jean  Bojrvin 
in  der  dortigen  Franziskanerkirche  aus. 

r.  B  r  u  n  e  ,  Dict.  d.  Artistes  etc.  de  la  Franche- 
Comte,  1912. 

Griilot,  Jean,  Buchbinder  u.  Illuminist  in 
Nancy,  in  Diensten  Rencs  II.  von  Lothr.,  er- 
hält 1492— BS  Bezahlung  für  Illuminieren  und 
Binden  von  Werken  des  Jean  Gerson. 

Bulletin  de  la  aoe.  d'afChteL  lOftaiMw'  Nu^ 
1852  p.  20,  22. 

Grillot,  Nicolas,  Architekt  in  Nancy,  geb. 
1769  ebda,  t  1^24  ebda,  baute  das  College 
in  Nancy,  Brücke  in  Saint -Die,  Tribunal  und 
Theateiaaal  in  fipinal.  Badefaana  in  Pfombiä«*, 
Haus  des  Biklh.  Oodion  in  Nancy  u.  restau- 
rierle  das  herzogl.  SchloD.  —  Sein  Sohn, 
unbek.  Vornamens,  erbaute  die  Pnifektur  in 
fipinal  (1824—27)  u.  vollendete  1020—44  da» 
Badebaus  in  F*lomb«cres.  —  Sein  Enkel  Lcoa 
Charles,  geb.  1887  in  ^tnal,  f  1899,  «r- 
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baute  die  Kirche  in  PlntnbMm  und  eine  Reihe 
Nutzbautcn  in  spinal. 

B  a  a  c  h  ■  I ,  Dtct  d.  Archit.  fran«-.  188V.  — 
D  e  I  a  i  r  e  ,  Archit.  jl^ves  etc..  1907.  —  iWilBion 
des  Soc  d.  B.-Arts,  XXV  (  UHU  *  390.  —  L'Atckl- 

tccu,  IX  <mi}  aßü.  im.  Abb.). 

Qnm,  Joachim,  Goldschmied  aus  Lüne- 
htttg,  1676  Börger  io  Bcrlia.  Von  iba  ein 
tübenier  Teller  mit  «difin  stffidertain  Sind* 

Ornament  im  Besitze  des  Grafen  v.  Wcddl» 

Ptesdorf-Rerlin  (Abb.  bei  Sarre). 

S  a  r  r  c  ,  Bcrl.  Gold-ichm.-Zunft.  ISÖ.'i  p.  -13, 
•1,  81.  120  —  M.  Rosenberg,  Goldschm. 
Merkz.,  «1911. 

Grim,  s   auch  (irim>». 

Grimaldi,  Alessandro,  ^iakr  u.  Radierer 
in  Rom,  gck  tun  1660^  t  •"*>  ^bn  des 
GiOT.  Fnncesco.   Af1>eftete  tn  der  Art  seines 

Schwagers  Pictro  Santo  Barfoli,  rafiierfc  für 
ctnige  L^andsciiaftcn  meines  VaCers  die  Figuren 
11.  $<-lhständig  eine  Allegorie  der  Religion.  Von 
ihm  das  Altarblatt  „Vcrklining  Chiiiti"  in  S. 
lOrta  sowie  8  Bilder  (Gdwct  u.  ifinnaelithrt 
Maria.  Flodlt  nach  Jlgypten)  in  S.  MtttO  lO 
Rom. 

Orlandi,  Abcced. —  Paacoli,  Vite  de" 
pitt.  etc..  I  (17ÄI>  50.  —  T  iti  ,  Deicr.  dt  Roma. 
1788.  —  Roma  antica  e  mod.,  174,')  II  2-2«.  — 
Bartsch,  Peintrc-gravcar,  XiX.  —  N  a  g  1  e  f  , 
Monogr.,  I.  Fritd.  Noack, 

Grimaldi  y  Guitard.  Ambrosio,  Maler, 
geb.  3.  12.  1798  in  Algeciras.  f  18.  4.  1872  in 
C&dis:  Schüler  M.  Marr^'  and  seit  1818  als 
Lehrer  tStipr-  ^  malta.  voixugswelge  Bildnisse, 
<'rr<-n  7v.  ri  1858  in  Jcrcz  de  la  Frontcra  pränii- 
.tii  AarJtn,  und  veröffentlichte  neben  kunst- 
iheorct  \bhandlungen  1864  em  Fraditmric 
,,Rom;i  artistica  y  literaria". 

Ositorio  V  B  e  roard,  Aft.  BspaJi.  dcl  S. 
XIX.  1884  p.  316.  • 

Grimaldi,  A  n  g  e  1  o  ,  Landschaftsmaler  au.s 
.Rudrio.  1561  Mitglied  der  Malergilde  von  Bo- 
logna, t  ebenda  1574.   Seine  Söhne  Giulio 
C  e    a  r  e  u .  .Antonio  .Maria  1006  cbeOF 
falls  Mitglieder  der  (Jilde. 

Giordani,  Indicazionc  delle  CMS  BVt.  dl 
budrio,  Bologna         p.  Ht,  09. 

Grimaldi,  Francesco,  Fra,  Tbeatincr- 
mönch,  Ardiitekt  u.  Hetaligkfler,  geb.  1S60  in 
Oppido  di  Calabria  (nach  andern  in  Oppido 
di  Lucania),  1575  Mitglied  der  Kontircs-ition 
der  Chierici  rcgolari  tcatini  von  Capua,  j 
Neapel.  Bedeutetider  Architekt,  auf  dessen 
Püne  eine  Anzahl  der  schönsten  fiarackkirchen 
Neapels  zonkkgeben.  Seine  bmeniiume  sind 
in  einem  maßvollen,  lichten  und  heiteren  Ba- 
rock gehalten  und  zeichnen  sich  aus  durch 
klare  Verhältnisse  u.  eine  ungemein  reiche  De- 
koration. In  der  GrandriBgcstaltnng  lehnt  sich 
G.  an  römisclie  nnd  obcrita].  Vorbilder  an.  — 
Wir  sind  in  der  Hauptsache  auf  die  höchst 
dtirftigcn  Nachrichten  des  Camillo  Tuttni  (Ms. 
von  1G07,  Bihl.  Brancacciana  zu  Neafvci)  ii.  die 

sogen.  Vita  bei  De  Domiaici  angewiesen;  Lc- 
bennamtiode  n.  Sdralzosuninenliiiige  no* 


bekannt;  genaue  Aufnahmen  fehlen.  —  Als 
G.|  frühestes  Werk  in  Neapel  gilt  SS.  Apostoti 
(BnneH  mbdcannt,  1689 IF.  Tölliff  nni«ebant). 

Der  Grundriß  ist  eine  NachahmtinK  der  Kirche 
Gesü  in  Rom;  die  I'ilastcr  mit  reichen  Kapi- 
tellen trafen  ein  prächtiges  Gurtgesirns;  l'",iss.»de 
unvollendet.  S.  Paolo  Maggiore  (Theatiner), 
16U  bis  1603,  mit  hoher  Freitreppe,  auf  den 
Trümmern  des  Castor-  u.  Pollux-Tempels  er- 
richtet, dessen  schöne  Vorhalle  mit  4  korinthS« 
.^clicn  .Hillen  G.  bestehen  ließ,  indem  er  seine 
Kai>t»de  durch  ent&pfechende  l'ilaster  gliederte. 
(Von  der  infolge  Erdbebens  1688  eingestürzten 
Vorhalle  nar  2  Sinlen  u.  ein  Stück  dasArchi- 
travs  erhalten.)  Die  breileren  oder  schmaleren 
Arkaden  auf  korinthischen  Pilastern  im  Lang- 
haus erttspreclien  den  größeren  u.  geringeren 
Spannweiten  der  Eingänge  der  Seitenschiff-Ka» 
pellen.  Flache  Decke,  Querachiff  niedrig  ge> 
halten,  umso  höher  im  Verhiltnis  xagonsten 
eines  einheitlichen  Raumeindrucks  der  Oior, 
S.  Trinitä  delle  Monachc,  IGÜO  beg.,  Langhaus 
IflBl— 80  von  Cosimo  Fansago  verändert, 
nach  Eiostarz  durch  Erdbeben  1887  abgetragen 
(Kloster  ebenfalls  abgerissen).  S.  Maria  desli 
An^'eli  a  Pizzofalcone,  11.  4.  1600  heg.;  groß- 
artige 3  schiffige  Anlage,  Tonne  im  Mittelschiff, 
Kttf^ln  in  den  Seitenschiffen,  H.iuptkuppel 
über  der  Vierung;  Chorkap.  mit  2  Kebcn- 
kapelien;  rohe  Fassade    (Das  Kloster  om- 

g:ln:-t  'ind  Miütärta/.iretl).  Kapelle  des  hl. 
J.i;ui,.i  JUS  (("app.  del  Tcsoru  im  Dom,  3.  Kap. 
r  ),  .,(  iru-  dir  glänzendsten  und  reichsten 
Bauten  der  Zeit"  (Guriitt).  G.9  Häne  22.  ö. 
1608  unter  vielen  anderen  Entwürfen  von  der 
Commissione  del  Tesoro  zur  Ausführung  be- 
stiinral  (1637  voll.).  Griechisches  Kreuz,  ein- 
fache Anlaßt  mit  Eckpilastem  in  der  \'icnmsf, 
die  durch  Abüchrägungen  ins  Achteck  uber- 
geführt ist;  die  Wände,  bes.  im  CThor  durch 
Halbsiulen,  Pilaster  o.  18  Wandniscfacn  (pit 
Bronzestatnen  der  Schutzheiligen  der  Stadt) 
ReRlicdcrt  und  bis  zur  Höhe  des  Kranzgesimses 
mit  .Marmorintarsien  verkleidet.  S  Maria  della 
Sapienza,  Bauurkunden  lückenhaft.  iril4  dir 
Bau  beschlossen,  bis  1680  Hansankäufe;  1686  ff. 
ist  die  Kirche  hn  Bau,  letzte  Bsmeeit  nach 
UinKt  rcr  rnterhrechuns  41.  Einschiffige 

Anlage  mit  Tonnengewölbe,  die  Waitdc  durch 
korinthische  Pila.ster  gegliedert.  Großartige 
Vorhalle  von  Cosimo  Fansago  (Kkuter  ab- 
gerissen). —  In  MtmitUtme  (Kalahrien)  wird 
dem  n  der  Entwurf  der  Kirche  Ccsü  (jetzt 
S.  Giuseppe)  zugeschrieben.  G.  war  auch  in 
der  Kunst  des  Metallgtisses  erfahren;  der  Biklh. 
Ant.  Monte  war  sein  Schüler. 

De  D o m  i  o  i c  i ,  Vit«  de*  pttt.  etc.  nap..  II 
(1748)  «Uff.  —  N.  C.  Saaao,  Storia  dcTmO' 
nmB.  di  Napoli,  18B6  I  (dfirftig).  —  A.  Rieci. 
Storia  deU' archit.  etc.,  1867— «8  III.  ~  C.  Gar- 
litt, Geich,  des  ßarockatUcs  in  Italien  (Burck- 
hatdt.  C^eMh.  der  neuer.  Bankst  Bd  V  Abt.  I), 
VKI,  —  A.  E.  Brinekmana.  Baidcit  dea  17. 
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tt.18.  Jabrh.  usw.  (Burgers  Handb.der  Kstwiss.), 
o.  J.  —  P.  F  r  a  n  k  1  ,  Entw!ck1ungspbasen  der 
neuer.  Baukst.  1014  p.  54  ( S.  Mar.  degli  Angcti). 
60  (C»pp.  del  Tcsoro).  —  Napoli  NobiÜM.  I 
(1892);  VII  (109«);  VIII  (1890);  XI  (im)-2K  — 
Arch.  stor.  dclla  Calabria,  III  (1915)  22  (A. 
Frangipaiic).  —  SiRismondo,  üescr, 
di  Napoli,  178«  1  28,  117.  161,  IfW,  215;  II  2r>5, 
300.  —  L.  C  a  t  a  1  a  n  i  ,  Lc  Chicse  di  Napoli, 
184S  I  M,  106,  171;  II  4.  —  ü.  A.  Galante, 
CÄiida  sacra  della  ctttä  di  Napoli,  1872  p.  6,  10, 
171  {.  —  G.  Nobile.  Descr.  etc.  di  Napoli  e 
delle  sue  vicinanxe,  1863  II  154(S. Paolo).  B.  C.  K. 

Orinuldi,  Giovanni  Francesco,  gen. 
Bologneu,  Maler,  Radierer  ti.  ArdiHekt.  geb. 

1606  in  Bologna,  f  28.  11.  1G80  in  Rom;  Vater 
des  Alessandru  G.  Bildete  .sich  in  der  Schule 
der  Carracci  u.  nach  .Mbani.  .-»uch  durch  Tizian 
beeinfluBt,  und  kam  um  1626  nach  Rom. 
Wurde  tcbon  18M  UHglied  der  Akad.  S.  Lixs, 
die  ihm  1639  d.xs  AmX  des  stimatore  (Ab- 
schätzer)  u.  weiterhin  ninrh  ;imlere  Amter  über- 
tnig,  ihn  für  1666  zu  ihrem  Princcps  wählte, 
nacbdem  er  schon  16öä  eine  solche  Wahl  ab- 
griehnt  hatte;  seit  1657  war  er  Mitglied  der 
C^ngregazione  Virtnusi.  G.  arbeitete  für  Inno- 
cenz  X..  der  viel  auf  ihn  hielt,  für  dessen  Neffen 
Fürst  Camillo  Panfili,  für  Alexander  \'FI., 
Klemens  XI.,  die  Familien  Borghese,  Colonna, 
Santa  Ouce,  Falconieri,  Marchesc  Nunez, 
Marchese  Carpio  IL  «.  Von  Kardinal  Mazarin 
1649  als  Hofmaler  des  Heraogs  von  OrKans 
nach  P.iris  berufen,  war  er  dort  2*/t  Jahre 
tätig,  äuwohl-  im  Palais  Mazarin  (jctit  Btblio- 
thcque  Nationale)  u.  im  Louvre  (Afbeitea  in 
den  Geinicfaem  der  Köniigin  Anna,  leraiSft), 
urie  (ür  die  Jeaiitten,  in  deren  Kirdie  er  dne 
Dekoration  für  die  Aus.'^tcllung  des  Sakraments 
malte.  Nov.  1Ö5L  kutirte  er  nach  Rom  zurück, 
wo  er  bis  zu  seinem  Tode  ein  beliebter,  auch 
von  AuBlSmkni  vielbeacfaäftigter  Künstler  war. 
„Der  Haopttandachafter  der  zweiten  Generation 
der  Carraccistcn",  war  G.  ein  geschickter  Nach- 
ahmer, wenn  auch  ohne  schöpferische  Eigenart 
(Woermann).  Als  Architekt  ist  er  äußerst 
ideenarm;  am  geistvoUaten  cracbcint  er  viel- 
Iddit  in  sdoen  Radierungen.  —  Wtrk*!  1608 
BcmalunR  der  Fassade  des  Pal.izzo  Poli  für  die 
.\nwrscnlieit  des  Kaiserl.  Gesandten  l'iirstcn 
V.  EgK<-"nbcrg;  das  Kasino  der  \'illa  Doria- 
Panfih,  1644 — 52  unter  seiner  Leitung  mit 
Ifilfe  Algardi's  erbaut  u.  mit  landschaftlichen 
II.  rajrtlwlogiscfaen  Fresken  geschmückt;  erhalten 
Wandfresken  (sehr  verdorben)  in  einem  Zimmer 
des  Erdgeschosses  sowie  4  Sopraporten  im 
Mittelsaal  des  1.  Stockwerks;  Latidsclialtsircäkeu 
im  Untergeschoß  des  Pal.  Borghese  (letztes 
Ziauner,  1678);  liibliidie  Landschaften  in  den 
Gartenanmem  des  Qairimlpalastes  1606—67 
mit  zahlreichen  CJehilfen,  mit  über  900  Scudi 
bezahlt;  Fresken  der  Villa  Rulina  (Falconieri) 
in  Frascati  u.  in  einer  Kapelle  des  Doms  von 
Tivoli;  vetachiedene  kleinere  Gemälde  für 
Alennder  VH.  1666—06,  danmter  dne  Ansicht 


des  Mausoleums  des  Augustus  (25  Scudi);  die 
Deckcndekoratton  des  Süzungsmals  der  Akad. 
S.  Loca  1610  o.  dne  Landsdiait  in  deren 

G.nlerie;  der  verlorene  Sohn  in  den  Räumen 
der  (Jongregazione  Virtuosi  (Pauthctm),  einige 
Landschaften  in  der  Gall.  Naz.,  Rom;  Fresken 
in  einer  Kapelle  der  Kirdie  &  Maria  della 
Vittoria,  8  Landschaften  in  S.  Martino  dd 
Monti  (Seitenbilder  eines  .Mt-irs),  Marienleben 
(Fresken)  in  S.  Maria  üell'  Aniina,  Staßelcibilder 
im  Mus.  Borghese  (4  Stück)  u.  der  Gal.  Dona, 
alle  in  Rom.  AuSerfaalb  Roms  eine  Landschaft 
mit  Johannes  d.  T.  in  der  Gaf.  m  Vened^. 
Paris.  Ribl.  Nat.  (früher  Pal.  ^f  nT-ri-i) :  S  N'ischen- 
fresken  an  der  Lang^vand  der  Galerie  u.  16 
schmale,  hohe  Fresken  zu  Seilen  der  8  Fenster; 
„breit  und  dekorativ  bingestrichene.  aber  doch 
anmutige  u.  sdiwongvoOe,  wenn  auch  etwas 

monotone  I^ndschaftskompo.sitinnen"  (Woer- 
mann). Weitere  StatTeleihilder  (l^ndschaften) 
in  den  G:i]  \on  Aix,  Budapest  {2  Rilder), 
Cambridge,  Dijon,  Edinburgh,  Nancy,  Hauen, 
Paris,  Louvre  („Wäscherinnen"),  Ronen  u. 
Wünebucg  (Univ.).  Zeichnungen  (Landschaften 
in  lavierter  Feder-,  Rötel-,  Sepiamanier)  z.  B. 
in  I'Torenz  (Uffiaen),  Paris  (Louvre),  Lille, 
Kopenhagen,  Leipzig  (Stadtbibl.,  Bd  mit  110  Bl.). 

—  G.  hat  57  Landschaften  mit  biblischer  u. 
mythologischer  Staffage  sowie  mit  Figuren  aus 

I  dän  täglichen  Leben,  darunter  B  Bl.  nach 
Tizian  radiert,  in  derben  Formen  mit  guter 
Behandlung  des  Bauiiischlags,  in  der  Erfindung 
etwas  dntfinig. 

P  8  s  c  o  1  i  ,  V'itc  de"  pitt.  etc.,  I  (1780)  45  ff. 

—  O  r  1  a  n  d  i ,  .^beced. ,  1719.  —  fd '  A  t  r  c  n 
▼  ille,]  Abrege  de  la  vie  des  plus  famcux  pcir;- 
tres,  II  (1762).  —  M  i  Ii  z  i  a  ,  Mem.  degli  archi 
tetti,  1785.  —  I.  a  n  z  i  ,  .Storia  pittor.  etc.  — 
M  a  r  i  e  1 1  e  ,  Abeced.,  II ;  VI  »25  f.  —  M  a  s  i  n  i , 
Bologna  perlustrata,  1666.  —  M  a  1  v  a  s  t  a  ,  Fcl- 
sina  pittr.,  ed.  1841.  —  Bartscb,  Peintre-gra- 
veor.  XIX.  —  N  agier,  Monogr.,  II.  IV. — 
B  e  r  t  •  1  o  1 1  i ,  Artiati  bologn.  in  Roma,  MB. — 
Woltnann- Woermann,  Gesch.  der  Ma- 
lerei, III  (IBSO)  17L  — B«n<slt,  EHct  des 
peintres  etc.,  II  (1913).  —  Kristeller,  Kup- 

l  ferst,  u.  Holzschn.,  *  1921.  —  Roma  antica  e  mod., 
1745  I  103  .  294.  299.  418;  II  24.  102,  120  2.  128, 
610.  —  Titi.  Descr.  etc.  di  Roma,  UüS.  — 
Lohninger,  S.  Maria  dell'  Anima,  1909  p.  190. 
-  [d'A  r  g  c  n  V  i  1 1  e  ,]  Voyage  pittor.  de  Paris. 
•  1778.  —  II  Buonarroti,  Ser.  2,  V  (1870)  128; 
Ser.  3,  II  (1885)  102.  —  Arte  e  Storia,  XIV 
(1895)  36—7  (Lod.  Frati).  —  Zeitschr.  für 
Gesch.  der  .•\rchit.,  IV  (1908)  55  tY.,  7U  IV.  (ü. 
Püllak),  ~  Arch.  della  Soc.  rom.  di  sfaria 
piira.  \X.\I  iltMÄ)40.  42,  4.5,  4HiL.  Üzzola). 

—  Kepcrt.  f.  Kstwiss.  V  (1S92  )  49.  —  Zcitsehr. 
,      f.  bild.  Kst,  N.  F.  XXV  (1014)  12:;.  -  Gaz.  des 

licaux-Arts.  V  (18(iu)  134:  XXI  lltKW;  1Ö9;  1882 
I      I   24.'5;   19-21   1    12>i  ( G.  R  o  u  c  h  *  s).  —  Kunst- 
mu-sccts    .Vars.skrift ,    !,    Kopcnh.   1914  p,  66.  — ■ 
Slaryjc  tiody   (russ.).   1910  SLiriheft   p,  50.— 
,      {■  a  r  t  h  r  V  ,    Dtscbcr    liildersaal,    I    (lütiU).  — 
Graves.  Summary  . .  to  Waagen,  1912  p.  80,  283 
(auch  unter  .Grimani').  —  Inv.  gen.  Riehes«,  d'art 
etc.  Prov.  Mon.  civ.,  I ;  VI.  —  C  a  m  p  o  r  i ,  Raccol- 
t     ta  di  cataloghi  etc.,  1870.  —  Descr.  di  quadri, 
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P»l.  Ducale,  Moden*  p.  68.  —  C«t.  R»cc. 

di  disegni  (Coli.  SantarcUi),  Uffizi,  Florenz  1870. 
—  Reiset,  Cat.  des  dessins,  Mus.  Itnp.  du 
Louvrc,  Paris  1868  I.  —  Weigel,  Werke  der 
MalcT  in  ihr.  Handzeichn. ,  1866. —  Mireur, 
Dkt.  des  Ventes  d'srt.  III  (1911).  —  K»t.  der 
gen.  Sammlgn.  —  Arch.  S.  Luca  u.  Congrcgizione 
Virtuos»,  Rom.  —  Akten  der  Üepositaria  im  rom. 
StsMnrch..  1686-47.  —  BiU.  V»t.  Ctppoa.  80, 
loL  867.  Frifd.  ffoack. 

Grimaldi,  Jacopo,  Priester,  Arcliäolo«  u. 
Zeichner  (?),  geb.  in  iBologna  um  15*30,  f 
Rom  7.  1.  1623  als  pS|lttl.  Notar  u.  Archivar 
von  S.  Peter  (Kmennung  1581).  Vefiaaacr 
zahlrddier  ungcdmckt  gebliebener  Sammel- 
werke, in  denen  er  mit  einer  etozigartigen 
Geiehrsamkcit  u.  unermüdlichem  Eifer  in  Fcmii 
von  BfHaurtMifaahmen  bd  der  Erneaening, 
Venemifltf  tt.  ZefitSfung  von  KoiMtworken 
die  Dadmiter  des  diratlichen  Rom  beschrieb. 
Der  Stil  ist  trocken,  die  Diktion  klar  u.  präzis. 
G.S  Schriften  sind  mit  zahlreichen,  ani>e-hcinencl 
tarn  größten  Teil  von  ihm  selbst  oder  nach 
sdnen  Angaben  (Grisar)  «ugcführten  Feder* 
zeichn.  geschniäckt  und  bilden  bd  dem  Vcr> 
last  so  vieler  beschriebener  Malereien,  Mosnikcn, 
Statuen  u.  Inschriften  eine  wertvolle  und  uner- 
schöpfliche, von  späteren  Autoren  (Ciampini, 
Bonänoi,  BolUndisten,  Muiatori,  Mai  u.  a.) 
sowie  ¥00  der  netiesten  knaatgeMihkhtndien 

Forschung  vielfach  benutzte  Quelle.  G.S  erste 
ichxilt  ist  1615  datiert;  berühmt  Codex  V'at. 
Barber.  lat.  2733  mit  der  Beschreibung  der  alten 
Petersicirdie:  Instrumenta  autcatica  tnuulatio- 
nam  sanctoniin  oorporan  et  ncramm  rcllqaia- 
ruro  e  veteri  in  novum  tcmplum  Sancti  Pctri 
cum  multis  memoriis,  cpilaphiis,  inscriptitmilms, 
delineatione  partis  basilicae  .  .  exomatae  anno 
domini  MDCXVIUI  (1620  abgeschlossen).  Weitere 
Origiittlhandschriften  in  den  Archiven  u.  Biblio- 
tbekcn  von  Rom  (Vatikan,  St.  Peter,  Casana- 
tense),  FlcMrctiz  (BibL  Naz.,  Marucelliana),  Mai- 
land (AmbRMiaiM,  Staamt€k)  o.  Fuis  (BibL 
Nat.). 

E.  Müntz,  Rcchcrche.s  sur  Toeuvre  .irchcnl. 
de  jaciiues  Griiiialdi,  Bibl.  des  >-'r«1f«  frang. 
d'Athcncs  et  de  Kome,  I  (Ih-lT)  J  !•  V. 
d'Achiardi  in  Atti  del  Congr.  intern,  di 
scienze  stör  f  Roma  1—0  aprile  1903)  Vol.  VII 
Sez.  IV  p.  244  ir.  u.  Abb.  p.  2t8— ß,  218,  232,  824, 
SSO.  232.         240.  H.  C.  K. 

Grimaldi,  L  a  z  z a  r  o ,  Maler  aus  Rcggio 
Emilia,  tätig  als  Hofmaler  in  Ferrara  u.  Man- 
tua  (1496—1504).  Zuerst  1496  in  Reggio  nach- 
weisbar (Katastereintragung).  1496  Hofmaler 
in  i  errara;  arbeitet  1 J99  mit  Lor.  Costa,  Xic- 
colö  Pisano  u.  Ik>ccaccino  an  den  Malereien 
im  DoTOchor  (G.s  u.  BoccaccitK.  .s  Arbeiten 
von  Mantcgoa  aligeidtätxt  Wohl  ideatisch 
mit  «nem  Maler  Lazxaro.  der  1490  eine 
Figur  in  Mosaikmanier  im  Dom  malt).  Als 
er  1501  an  einem  Bilde  für  Antonio  Tebaldo, 
den  Sekretär  des  Henogs  von  Ferrara,  arbeitet, 
wird  er  von  der  Markgrifin  IsabeUa  nach 
Maotm  bcrdca,  SB.  8.  1501  cntKhnMigt  G. 


von  Reggio  aus  sein  Ausbleiben  mit  Krank- 
heit. Der  Markgraf  von  Mantua  bittet  20.  5. 
1609  brieflidi  den  Herzr«  von  Peiiaia,  ihm 

den  G.  zu  schicken,  damit  ei  die  \on  ihm  be- 
gonnene Ausmalung  eitles  Ziininers  beendigen 
könne.  Im  Mai  1502  malte  G.  in  einem  Zim- 
mer des  ScfahMies  Belriguardo  die  (^escMcbte 
dcrPowite.  Ferner  iverden  Arbeiten  jn  Kloster 
S  Caterina  in  Ferrara  (1503)  sowie  Malereien 
u.  a  für  2  Theatervorstellungen  (Plautus  u. 
Tercnz)  im  faerzogl.  Schloß  erwähnt.  Schließ- 
lich wird  er  von  ^Mgismondo  Fanti  in  seinem 
,.1>ionfo  deOa  Portana*«  (1S86)  unter  den  be> 
rühmten  Malern  riufsfeyiihlt.  —  In  der  ehema!. 
Berliner  Samiul.  v.  Raufm.inn  (1917  vcrsteiKert) 
befand  sich  eine  .Mtartafcl  (bez.  1.  u.  ,,Laz. 
D.  Gfim  P  .  ."):  darstellend  die  auf  einem 
reichen,  mit  Reliefs  geschmückten  Throne 
sitzende  Madoima  mit  dem  Kinde,  2  Mönchs- 
hciligen  u.  den  hl.  Sebastian  u.  Johannes  d.  T. 
Der  durchbrochene  Thronaufbau  l.'iüt  den  Blick 
auf  eine  Muß-  u.  BcrglandMrhait  frei.  Die 
weiche,  schwächliche  Fomiensprache  verrit 
einen  JSTachahmcr  das  Loren»  Costa,  der  cu- 
gleich  von  Francis  beeinflufit  seheint. 

L.  N.  C  i  t  t  a  d  e  1  1  a  ,  Doe.  etc.  ris^;.  la  storia 
artist.  fcrr.,  1660  p.  75.  A.  Ii  e  r  t  o  1  o  1 1  i  , 
Artisti  in  relaz.  coi  Gonzaga,  li&tr.,  Modena  1885. 
—  G.  Campori,  I  Pittori  dcgli  Estcusi,  Estr., 
1888  p.  88/7,  77/8.  —  A.  V(enturi)  in  Arch. 
stor.  deir  arte,  I  (1888):  der s.  im  Jahrb.  der 
prcoB.  Ksuaaiinl..  XI  USSO)  UOf.  «.  Statte  4eU* 
arte  ital..  VII  8  (1914)  tn.  Abb.  —  F.  M ata- 
gttasi  Vau ri  hl  Raas,  d-ana.  III  (1008)  140 
n.  Abb.  —  Lad wtg-Holnenti,  Vittore 
Carpaccio,  1903;  cf.  Rcpert.  f.  Kstwiss.,  XXIII 
(1900)  188 f.  —  L.  Ve  n  t  u  r  i ,  Origini  della  pitt. 
vrnez.,  1907.  —  Verst.  Kat.  Sralg  R.  v.  Kaufmann, 
1  Ital.  Gem.  No  33  (F riedland« r)  ,  Berlin 
1917.  CaHifer-Helbiog.  B.  C.  K. 

GfünaMi,  Raffaello,  Goldsdimied  tn 

Reggio  Emilia  Arbeitete  H82— 85  (Gesuch 
um  Restzahlung  14^7)  das  Eltone  kupfervcr- 
goldcte  Rcliquiar  der  hl.  Katharina  im  Dom 
(1867  veräuficft  u.  aus  der  Samml.  Castcllani 
für  das  Londoner  Victoria  and  Albert  Mus. 

erworberi)-  A(!ikul..fi>rni,  R.scitin,  auf  breit  aus- 
ladendem l'uli  u.  Kutipeldach,  darüber  I-'iiiiir- 
chen  der  Heiligen  als  Bckrönung;  das  (  lan/o 
reich  mit  NieUen  u.  Treibarbeit  geschmückt; 
Hauptschmock  4  Nidlen  <dn  Stes  Terschwon- 
'  den)  mit  Lcgendenszcncn  (My-<tische  Hochzeit, 
Disputation  u.  Enth.wptting  der  Heiligen)  ncbst 
Triumiilid.irstcll.  und  lancier  Majuskelinschrift, 
enthaltend  die  .Signatur :  „tecam  hanc  a  Rapha- 
de  Grfaluddo  caelatam".  Am  FuBe  eingelegte 
'     Medaillons  mit  lialbfigurcn  (Christus  u.  Hdlige). 

Die  Zeichnung  der  Figuren  ziemlich  roh  im 
'     Stile  der  Franc ias^luile. 

■  F.  Malntiuz/i  Valeri,  Not,  di  artisti 
reB8>»n<.  1^''-:  der«,  in  Rass.  d'srtc^  X  (1910) 
166— 7U  m.  Taicl  u.  Abbildgn.  B.  C.  K. 

Grimaldi ,   Salvadore,  Porträtbildhauer 
i    aus  Catania  (Siaiteo),  tütig  in  I>1oren2,  wo  er 
1871  BQsten  u.  a.  ni  Ton  aMatdlte.  Eine 
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Büste  Viktor  Edttwieb  H.  (GihanopliMik) 

wurde  wegen  ihrer  Ähnlichkeit  gelobt. 

Cat.  Efrpo».  »olenne,  Soc.  d'incoraggiamento 
deWc  1  .    .rl!,  Florenz,  lb71  Nr  193,  207  u.  p.  21. 

Griiiuüdi,  William  (de),  eogl.  Porträt- 
a.  MhiiatimiMler,  geb.  in  lifiddleaec  (aogeM. 

in  Isleworth)  1751,  t  in  London  27.  5.  1830. 
AU  angeblicher  SproB  der  bekannten  genueser 
Adrlsf.Tmilie  nannte  «t  sich  in  früheren  J.dircn 
De  Grimaldi,  ebenso  ist  eine  seiner  frühesten 
Arbeiten  Di  Grimaldi  signiert.  Oie  Miniatur- 
malerin  Elizabeth  Dawe  (s.  d.)  war  wabrachetD- 
Hch  seine  Nichte.  G.  war  Schüler  seines 
Oheims  Th.  W'i irlidnc ,  studierte  in  Paris  ii. 
stellte  17ÖÖ  u.  1770  in  der  Londoner  Free 
Society,  1772  in  der  Soc.  of  Artists  aus.  Tätig 
ia  Sadengiaiid  and  1777— äö  in  Fkris  itTÜ 
nennt  er  ddi  Mitglied  der  Ariier  Akad.).  Kam 
1785  wieder  nach  London,  wo  er  178(1  Ms 
1824  in  der  Roy.  Acad.  alljährlich  vertreten 
war.  Winde  Hofminiattinnaler  Georgs  III., 
des  Heiaogs  u.  der  Hcnogin  von  York  n. 
Georga  IV.  (1824)  and  arbeitet«  viel  für  den 
Adel.  Gcsucliter  als  seine  Elfenbeinniinialiiren 
sind  seine  Eniailbildniäsc.  Uic  'lechnik  ist 
mehr  sorgfältig  als  glänzend.  Als  Hintcr- 
grundaton  liebt  er  eta  Icderfarbcoes  Braun« 
and«  xrigt  er  aidi  «ehr  geschickt  in  der  Ver- 
wendung der  verschiedenen  Srh.nttirningen 
dieser  Farbe  überhaupt.  Gut  vertreten  in  den 
groSen  engl.  Privatsamm!.,  u.  a.  in:  Belvoir 
CastU,  Duke  of  Rutland:  Georg  lU.  Gooä- 
wood,  Duke  of  Riclunond:  Gunles,  5th  dslce 
of  Richmnnd,  Georg  f\',  al<  Prinzregeiit  (? 
iindere  üildni^-je  desselben  im  iiesitz  der  (Iräfin 
von  Flandern  u.  bei  Mr.  W.  D  Grimaldi); 
Mary.  Robertson  „Pcrdita"  (ders.  Bes.);  Sir 
Joshoa  Rcgmoids  (Lady  Colonib%  ein  Hanfit- 
werk,  sehr  ähnlich  v.  lebcndif;.  London, 
Wallace  Coli.:  John  Churchill,  Ist  Duke  of 
Marihiirtjugh,  Fm.iil  (Kopie).  Von  den  in  der 
Roy.  Acad.  s.  Zt.  ausgest.  Arbeiten  nennen  wir: 
Prinz  von  Wales,  Email;  Duke  of  Wellington; 
Karl  I.,  Kopie  nach  v.  Dyck;  Heinrich  VII., 
Kopie  nach  einem  alten  Bilde;  Reynolds, 
Kopie  n.icli  einem  Selhj-thildnis.  Außer- 
dem viele  Arbeiten  in  li'tndsor  u.  französ. 
Adelsbcsitz  (Uzes,  de  la  Rochefoucauld«  PM- 
gord,  laut  Williamson).  —  Na<k  G.  gestochen: 
John  Brenchley,  von  J.  Jones  in  Schabmanier; 
William  Earl  of  Mansficld,  von  denis.  (l'unk- 
tiermanirr);  .Admiral  Sir  E.  Ikrry,  von  1'.  Roberts 
fal  Punktiermanier;  John  Fowicr,  von  J.  Parden. 

Redgrave,  Dict.  of  Art.,  1878.  —  Dict.  oi 
Nat.  l!io>;r  X.Xni  r.l.  ^  G.  C.  W  i  1 1  i  a  m  , 
Hist.  of  Tortr.  Min.,  IIXM  I;  I!,  —  Grave», 
iJift.  of  .^rl.,  IWS  ;  K.  .Acad.,  III  nni).'j  )  ,  Soc. 
of  Art.,  mi  ;  Loan  Exhib.,  i  (1913)  451,  474.  — 
J.  J.  Köster,  Chats  on  old  min.,  llXkS  p.  .^09. 
—  Cat.  Kxhib.  .  .  on  Loan,  S.  Ken«..  .Mus.  London, 
18e-J  (cd.  1885).  —  Cat-  Kxhib.  oi  Portr.  Min., 
London,  1,k65.  —  Cat.  Exjius.  de  la  .Min.,  Ifrüsscl 
l'Jl'J  .\r  ir»ö— 9,  782«.  -  Kat.  der  bei  R.  Lepke- 
Berlin  ItfU  verst.  SIg  Herm.  Emden-Hamburg, 
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IV.  l  eil  Nr  108.  —  Cat.  of  engr.  Brit.  Portr., 
Brit.  Mus.  London.  1908  ff.  I  ITfit,  884;  III  108. 
—  Cat.  des  Portr.  franc.  «tc.»  Bibt.  Nat.  hrff, 

1896  ff.  iV  16407. 

Grimaldi  del  Poggctto,  StanisUo, 
ooate,  Zeichner,  Maler  u.  Bildhauer  (Dilettant). 
Diente  als  Kavallerieoffizier  in  der  Kgl.  sar- 
dinischen Armee  u.  zeichnete  im  .Auftrag  de? 
Kriegsmintsters  La  Marmora  die  Uauptereignisse 
des  italien.  Unabhängigkdtakrieges  von  1848 
bis  49  fiir  eine  sehr  selten  gewordene  Litiio- 
graphienfolge  (35  HL,  in  Paris  gedruckt  und 
1881  —  55  erschienen).  Viktor  lünaniiel  II.  gab 
ihm  viele  Bildaufträge,  besonders  iür  Herde- 
hilder;  von  anderen  Bildern  gelangten  nur 
folgende  in  die  Oftentlkbkctt:  Sardiniscfae 
Truppensdian  nöhrend  des  Kjrimkriegs;  Reiter- 
bild des  Königs;  Kronprinz  Humbert  in  der 
Schlacht  bei  Custoza  24.  6.  1866;  Ka\-allerie- 
:ingritT  bei  Montebello  1859  (Vcghera,  Muni- 
ctpto).  Als  fientcr  des  Btldhauen  Maroccbetti 
bd  dem  Entwurf  a.  der  AosfSihning  des  Kari- 
Atliert-Denkmals  filr  Turin  von  der  Regierung 
lÖ5ä  nach  London  geschickt,  betätigte  G.  sich 
seitdem  auch  hildhauerisch.  So  modeUiote  a 
Retter*  u.  Soldatenfiguren  für  den  BranaegnB. 
Sein  Ifauptwerk  ist  das  1889  moddlierte  Reiler> 
denkmal  (Brnnre)  des  fleneral.s  La  Marmora 
auf  der  Vv.izzä.  B<Mjoni  in  Turin,  mit  5  m  hoher 
Imkut  auf  GntnitMxkcl  (1891  enfhvilltl. 

("..  B.  Ghirardi  in  Illustraz.  ital.,  1B91  II 
l.'79.  —  Arte  e  Storia,  X  (1H91  i  172  f.  -  Gaz/.ctta 
del  popolo  della  domenica,  läUl  p.  40&.  —  Em- 
porium,  XL!  (19151  m.  334  f.,  Taf.  f^cn  p.» 
(.Xbbildijn  der  Schlaehten-Lithogr.). 

Grimani,  Cri  stoforo  da  Stroncone,  Stuk- 
kator,  17.  Jahrh.;  von  ihm  die  Stukkaturen  d. 
Kiqielle  des  M.  Antonius  von  Psdaa  in  San 
Francesco  in  Temi. 

Land,  Temi,  1910  p.  76. 

Grimani,  F.,  Mini.iturmuler  in  London, 
stellte  l.Sü8— 31  Bildnisse  u.  gelegentlich  auch 
L^ndtchaften  in  der  R.  Acad.  aus. 

G  r  a  v  e  s  ,  R.  Acad.  Exhib..  1906  ff.  III. 

Grimani,  Erancesco,  s.  Grimaldi,  Giov.Fr. 

Grimani,  Giuseppe  Maria,  Fra,  venez. 
Holzschnitzer  u.  Glasmaler,  t  in  Mantna  1744  (?). 
Zuerst  .Schreitier,  seit  170:3  1  ..jicrdiriider  der 
Kamaldulenser  von  S.  Micheic  in  Isola  (Mu- 
rano),  tätig  in  Classc  bei  Ravenna  (S.  Romu- 
alde. 1706/8)»  Facnta  CS.  IppoUto  n.  Bischofs- 
palast)  u.  ntletzt  (seit  1799)  als  Servitenmönch 
in  M.mtii,)  {S.  Watqo  ,  Schnitzereien  im  Chor). 
Von  seinen  Arbeiten  scheinen  sich  nur  die 
scblicbten  Glasfenstcr  in  S.  Romualdo  bei  Ra- 
venna, mit  streng  linearen  Band-  imd  Nets- 
miistem.  eriiahen  tu  haben.  Von  den  7  Fenstern 
im  Refektorium  das  wapperiK'e.^chiniickte  NÜttet- 
fenster  bez.:  „F(ece)  F(ratc)  Guu^cppe)  (j(ri- 
mani)  A(nno)  MIXiCVI."  Auch  die  Fenster 
der  Kinüie  (Vierung,  Schiff  u.  Fassade)  rühren 
von  G.  her.  Zugeschrieben  werden  ihm  die 
Chrirfen^tcr  in  S.  Michele  di  Murano  CUld  ein 
Fassaden -Kund  fettster  in  Solarolo. 
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S.  If  nraiori  In  Feltx  lUvenoi»  XII  (1914) 
6M  ff«  B.  C>  K. 

QtioaaBi^  Guido,  Landschaftannlcr  in 

Triest,  geb.  21.  12.  1871  ebda,  malte  vnr  allem 
oberital.  Landschaften  u.  Mudvc  von  der  adria- 
tischen  Küste,  auch  Ansichten  von  Tripolis. 
Sdt  1894  häufig  aof  AusetdI.  vertreten,  so  anf 
der  Internat  Venedig  <t897. 1001. 1914).  Kathie 
haus  Wien  imA,  GI;isp.ilrist  München  (1894  — 
96,  1899-  1901,  1904.  1912),  Grotte  Kstausst. 
Berlin  (19CKI,  1901). 
ADMtell.'Katalose. 

Orimmi,  Hubert,  s.  Jaeohss.,  Hubert 

Grimaud,  A  i  m  c  I.rmi?.  L.mdscbriftsm.ilcr 
in  Paris,  geb.  1.  9  182')  in  Ncuilly  (J-icine), 
Schuler  von  Picnt,  beschickte  18(18,  70  ii.  80 
den  Salon.  Von  ihm  wohl  auch  ein  A.  Gri- 
maud 186t  bca.  litbogr.  Bildnis  des  Abbd 
I-eva3w. 

Bclli«r'Auvray,  Dict.  gen.,  I  (1888).— 
Dapleaalt,  Cat.  d.  Portr.,  BiU.  Nat.  Paris 
VI  «7477. 

Grimault,  Jacques,  fr;inz(W,  nil<Jhaucr. 
Pensionär  der  Acad.  de  France  in  Rom,  wu  er 
mit  Simon  Hurtrdle  nach  der  Antike  4  Vasen 
mit  Satfrmaskcn  für  den  Parle  von  Versailles 
meiBelte;  in  dnem  Inventar  der  Akad.  von  1673 
wird  die  Tonfigur  eines  röni  5>enators,  tinc 
Marmorbtiste  u.  ein  Marmorrelic«,  Kopie  n.itli 
einem  Relief  der  Trajanssäule,  von  ihm  erwähnt. 

A.  Ca  st  an  in  R^n.  d.  Soc.  d.  B.-Arts,  XIll 
<  1H,S0  •  9ti  f.,  KW,  U\K,  1  lu,  U.ö.  T  h  o  m  a  •  s  i  n  . 
Kecueil  des  Sutues  etc.  de  VerMilIcs.  1604  Taf. 
212.  —  L  a  m  i ,  Dict.  d.  Sculpt.  Iran«,  mna  Loola 
XIV,  1906. 

Grimaumoat  (Grameltemont),  Gilles  de, 
Kupfer-  o.  Measinggiefier  von  Toumai,  1457 — 
80  (vom  17.  2.  d.  J.  Testament)  urkundl.  er- 
wähnt.   Für  die  Kath.  V-  Omihr.ii   lirtcrtc  er 

1460  einen  Adler  (Kupfer)  für  ein  Lei^epuit, 

1461  vier  kupferne  Engelsfig.  (Grange  et  Clo- 
quet  iätocbUch:  nach  Zdchmmg  v.  Jeao  Morel; 
Vci  wcüueluiig  mit  einer  nidit  G.  betreffende 
Zahlung  vur.  1 't'M  :  Iloudoy  p.  182),  nach 
Audenarde  nn^  1468  zwei  Altarleuchter  u.  ein 
Taufbecken,  1480  mehrere  Mcasiaglcessd  für 
eine  Kirche  in  der  Bourgogne. 

Graoge  et  Cloquet,  L'Art  i  Tournai, 
1880ia02.S44f.  —  Houdoy.  Hitt.  Art.  de  U 
Cstb.  de  Cambrmi,  1980  p.  198. 

Grimaux,  Louis,  Historien-  u.  Porträt- 
maler, geb.  1811  (1810?)  in  I^raballe  (Cötes- 
du-Nord),  f  1870  in  I'aris,  begann  seine  .'^ludicn 
in  Frankreich,  und  setzte  üie  am  Stadebchen 
Instit.  in  Frankfurt  unter  Ph.  Veit  fort  (1834— 
3S).  Nach  Aufenthalt  in  Italien  ist  er  wieder 
in  Frankfurt  tatig  bis  1849;  dann  in  Paris. 
G.  lieferte  mehrere  .Miarbildcr  für  franz.  Kir- 
chen, auch  die  lilustr.  zu  l  ahiers  ,,CaractcriMi- 
ques  des  Saints",  18C'i.  Ini  Mus.  Saint-Bricuc 
ein  Schunengd";  C.  Wildt  lidi.  nach  ihm: 
,4babe  nüt  Sehuttengel'*. 

Wcixsicker-Dessoff.  K«t  u.  Kttler 
In  Frankf.  a.  M.,  II  dW»}.  -  N  a  g  1  e  r ,  Kstler- 


kx..  XXI  444  No  £6.  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kst.  11 
<1807)  70.  —  M  i  r  e  u  r ,  Dict.  d.  Veotci  d'art. 
1901  ff.  III.  —  Catal.  Mäste  Saint-Bricoe,  1906 

p.  11. 

Grimbach  (Grimpacher,  Grunbach),  A  n  t  O  n , 
BUdhatier  a.  Bildschnit>er  in  Mefgenthdm 
(Württemberg).   Von  ihm  die  Schnitzarbeit  an 

Kanzel  u.  Seitenaltären  in  der  Schloßkirche 
Mergentheim,  1734—38;  die  Statue  des  HI. 
Martinus  u.  ein  „Auge  Gottes"  am  Hochaltar 
der  Hoepitalkirche  ebda,  1740—41  (2  weitere, 
hiemt  gelieferte  Fiff.  lücht  mehr  vorhanden); 
das  Portal  (ohne  das  Wappen)  ti.  die  StcinfiK, 
der  Hl.  .'simplizius,  Faustinua,  Beatrix  an  der 
\\estf.-i.ss;i<ir  (liT  Abteikirche  zu  .Xniorb.ich , 
Untcrir.,  (um  1746)  u.  das  Modeil  zur  Marien- 
figur  am  Ende  des  Daehfints  über  dem  Cbor- 
haus,  ebenda.  1749  faßt  er  das  Portal  zur 
neuen  Abteistiege  von  Kloster  Schöntal 
(Württemberg). 

Klemm,  Wurttcmb.  Haiiir.cister  u.  Bildbauer, 
1S82  (uiitrr  Crunhach).  .),  L.  Spontel. 
Abteikirthe  zu  Ainorbach,  18!Hi  fi.  IB,  14.  —  K»t- 
dcnlcm.  fiayem»,  Ili;i8  i  l9l7i  r«l,  4i».  —  Münch- 
ner Jahrbach  d.  bild.  Kst,  Vli  21;  XI 
(1910»  8(i.  .Stud  u.  Mite.  i.  Gesch.  dcs  B«ac- 
diktincrordcns.  XXXVIl  (ILUO)  99. 

Grimbaldaon,  Walter,  Laiuist  haitsuirder, 
von  dem  eine  Sondergnippe  von  Gemälden  1738 
in  London  vcrste^^  wurde. 

Redarave.  Olet.  ei  Art.  1878;  cf.  Flo- 
r  { 1 U ,  GeKli.-dcr  Zckhn.  KGnte,  V  (1806)  808. 

(Srimbaltton,  William,  Wachsbossierer 
in  London,  stellte  1769—78  bemalte  Bildnis- 
pbstiken  (1760  dn  Selbstbildnis)  in  der  R. 
Acad.  aus. 

Graves.  R.  Acad.  Exhib.,  1905  ff.  III. 

Grimberg;  C,  Radier.-Dilettant;  laut  Kramm, 
der  eine  Radierung  „Landschaft  mit  großen 
Baumen*  erwähnt,  1820—36  titiff.  Wohl 
identisch  mit  Carl  Graimberg. 

Kramm,  Levens  cn  Werken,  Anh.,  1864. 

Grimbergbei  Edmond,  comte  de.  Maler, 
geb.  1885  in  K6nit.  f  gegen  den  11.  5. 1920  in 

l'iiris,  tätig  ebenda,  1890 — 1912  im  Salon  d.  Soc. 
des.  Art.  frani;..  1895—1901  im  Glaspalast 
München  mit  Landschaften,  FtgurenbiMero, 
Porträts  vertreten. 

Cfaroniquc  des  Arti,  1920  p.  86.  —  Kst  unserer 
Zeit.  1902  II  (Abb.).  -  Kat.  d.  Ausst.  d.  Gem. 
aus  der  Privatgal.  des  Prinzreg.  Luitpold  von 
Bayern,  München  1913.  —  Salonkatal.  ( 1895  u.  1800 
m.  Abb.).  Kat.  der  Glaspalastausst.  (1895  m.  Abbi). 

(Srimelund,  J oh  a n  n  ea  Martin,  norwcf. 
Maler  u.  Graphiker,  geb.  15.  8.  1642  in  Alccr 
bei  Kri'-tiama.  t  10.  1917  in  (iarches  bei 
Paris.  Als  Sohn  des  evang.  Bi»cho{!!i  von 
Trondhjcm  urspr.  Theologe  und  n.ich  abge- 
schlofls.  UniverMtitsstudium  zunächst  Religions- 
lehrer an  der  Realschote  zu  Trondhicm.  betrieb 

G.  18Ö9 — 74  unter  l.ritiiriR  seines  Landsmannes 

H.  F.  Gudc  Malstudicn  an  der  Akad.  zu  iv.-u-ls- 
ruhe  (Baden)  und  debütierte  von  dort  aus 
ISn  in  der  Kunstvcrcinsausst.  zu  Kristiania, 
die  er  dann  andi  siiäter  hinfig  mit  «einen 
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LaodidiifbWldem  beadticktt.  Ab  uomtg. 
StMiMtipendiat  seit  l'-^TI  in  Düssoldorf  u.  seit 
1875  in  Paris  wcitvrgebitdet,  blieb  er  hier  — 
abgesehen  von  ausgedehnten  Sdidienrciseii 
durch  Fnnkreicb,  Belgien,  Hoiland  u.  Skandi- 
navien —  bia  «1  seinera  Tode  uuiariig 
MitKÜcd  der  Soc.  Internat,  de  Pcint.  et  Seulpt. 
uud  eifriger  Salon-Ausstcllcr  (187(3 — 1SJ17  der 
Soc.  des  Art.  Frangais  trcugcblicbcn .  präm. 
1888/9,  dckor.  1692),  nur  gelegenüich  auch  in 
der  Pariser  Gal.  Georges  Petit  (SoodeniMt 
G.s  1892  u.  1894)  und  in  der  Kunstauast  zu 
Philadelphia  (1876  präm.),  München  (Glaspalast 
1883  u.  1888,  Sezession  1893).  Bcriin  (Internat 
Ausst.  1891)  u.  Budapest  (Nemz.  Szalon  1901) 
aiä  Aussteller  vertreten.  In  seinen  Erstlings- 
arbeiten stand  er  noch  unter  dem  Fiinfliiwr 
der  deutschen  Schule  Gude's,  in  seinen 
Hpätcrcn  dagegen  unter  dem  des  französ.  und 
holländ.  Naturalismus.  Dem  eigentlichen  Im- 
vnmaamnm  adner  Buiser  UmNill  iat  er 
fmgebljebcOi  nit  seinem  bcrvomgeodeii 
tedin.  Können  sich  in  eine  mlnge  und  har- 
monische N'nturschilderung  versenkend.  Im 
ersten  Jahrzehnt  seines  Pariser  Aufenthaltes 
bevorzngte  er  huam.  i^andschaftsmotive,  die 
er  in  fdoen,  reiiien  and  lichten  Farbtönen 
wiedetzugeben  woBte  (aus  jfingerer  Zeit  idn 
1905  aus  dem  Pariser  Salon  für  das  Mus.  zu 
San  Francisco  angekaufter  ,,SoiinenuriterKanK 
in  Etaples").  Später  malte  er  neben  nieder- 
lind.  Strom-  und  HafenaMnericn  (1881—1901 
entstand.  Antwerpener  Hafen-  a.  Doekbilder 
in  Arn  Mus.  zu  Kristiatiia,  Trondhjem  und 
iicrKen,  iin  letzten  Museum  aticli  eine  „Mnas 
bei  Dordrciht" ,  abgcb.  in  ,,Thc  Studio 
Art  in  1886"  p.  54)  und  soanenlicbtbe- 
gllmten  Seettflclien  mit  Voriicbe  nm  wenisdie 
Küsten-  und  Fjordlandschaften  (die  lft91,'2  ent- 
stan<l.  (jcmäldc  ,,SommermorKcn  in  Moide" 
u.  ,, Fischerhütten  bei  .Svolvaer  \n  den  Lofoten" 
aogek.  für  das  Crozatier-Mus.  zu  Le  Puy 
(Ifante-Loire)  u.  für  das  Pariaer  LnxembfMtrg- 
Mus.,  cf.  Abb.  in  Benedite's  Luxemb.-Kat. 
von  1913  p.  213).  SchUcBlich  bat  er  auch 
eine  AnaM  faibigcr  KtipieriUinngcn  veröffent- 
ticht. 

T  h  i  i  s  .  Norjkc  .Mal.  og  Billedhuggere,  1901  ff. 

I  Xi^\  u.  ,i!ii7.  II  i;)9;  cf.  Aubcrt,  Norweg. 
Malerei.  11)10  p.  U,  cf. u.  42.  —  Dietrich- 
son,  .\f  Hans  Gude's  Ltv  og  N'acrkcr,  p. 

'Js,  —  Lcs  Arcliivc.^  Hioxr.  Coiitctnp.  I  t  Haris 
19(>H)  p.  ;^,17f.;  ci.  Livre  J'Or  des  Expos.,  1914 
p.  27;i.  —  Ticiskr.  for  Kon^tvctcnskap  IV',  Lund 
1919  p.  HS  (Nekrolog-Bibliogr.);  cf.  Folkebladet. 
Christiania  1894  p.  2Xk  C,  W,  SchmUUr, 

Grimer,  s.  Grimmer. 

Griming.  Simon,  Bildhauer,  t  17.  6.  1759 
in  Ka<K;hau,  wo  er  seit  1723  als  Bürger  an- 
sässig war;  lieferte  1788  den  Statuenschmadc 
des  St  Josephs-PranaskanerMoslers  zu  Eperies 

(slov.ik  E'rc'r  '  )  u.  1746  den  St.  Rosalienaltar 
der  Oominikanerkirche  zu  Kaschau,  wo  außer- 


dem die  «tut  liarienalttte  ab  sein  Werk  gOt 

--  Sein  Sohn  H  n -n  i  n  i  k  G.  ist  1745 — SO 
als  i^hiJing  u.  17U2  Js  Meister  der  Gold- 
stlmiiedezunft  in  Kaschau  nachweisbar. 

Szendrci'.S?.  cRtivanyi,  Magyar  Kep- 
««iiifiv.  Lex..  1915  I.  Poldk. 

Griimi^  Arthur,  Makr  in  Karlaruhc^ 
geb.  11.  2.  IflSS  m  lIudMi  (Odenwald),  be> 

suchte  von  1900  an  die  KstKCWCrbeschule, 
von  1906— LS  die  Ak^d.  la  Karlsruhe  unter 
L.  Schmid-Rcutte  u  t  ejonders  W.  Trübner 
(4  Jahre).  Neben  dem  letzteren  waren  von 
raaigebendem  Elnflul  anf  Ihn  Stodicnauient- 
halte  in  Paris  (1908  u.  1913)  vt.  mit  andern 
Trübnerschülem  im  Odenwald.  Beschickt 
seit  i)ic  Sezession,  bi-'.v,  Treir  Stzc-^.ston 

in  Berlin,  die  Ausstell,  des  Deutschen  Kst- 
lerbundes  (Darmstadt  1910;  Mannbelni  1918), 
die  Au.4st.  in  B.-Baden,  Stuttgart  Seiesaion 
Manchen  usw.  Okt.  1918  veranstaltete  er 
cii'c  Snnderausst.  im  Karlsruher  Kstvcrcin. 
Seine  landschaftlichen  Stofie  sind  meist  der 
Odcnwaldg^end,  dem  Jagittal»  dem  Hessen- 
land  11.  Maingegend  entnommen.  AuBer- 
dem  malt  er  Badnisse,  Figuren,  Stilleben, 
in  denen  er  üi  Trübnersche  Kunstauffas- 
sung in  persönlicher  Weise  fortbildet,  aber 
dunklere  Töne  und  gedimpftere  Harmonien 
bevorzugt  Die  Mainzer  GemildesanunL 
bewahrt  von  ihm  eine  Landschaft:  Bilde  anf 

.'Frickingen  (.\bb,  bei  Schäfer);  ebenwi  besitzen 
die  Mus.  £u  Koblenz,  Dresden,  Stuttgart  u. 
Mannheim  Werke  von  ihm.  Er  hat  tich 
auch  Uterariadi  mit  den  GegenwaitMtri^ 
mungen  in  der  Kxau/t  »uadaaadMgmtiiL 
Ber Inger.  Bad.  MUterd  i.  19.  Jahrh..  1018 

—  W.  Schifer.  Blldk.  u.  Haler  i.  d.  Lto- 
dem  a.  Rh..  191S.  —  DenUche  Maler,  II:  Die 
Trwbnerwhule.  Mit  .Abb.  Verla«  A.  Rauel' 
Düsseldorf.  —  Dtsche  K»t  u  Dekor..  XXX'TTT 
172;  XXXin  15;  XXXVIII  180  (Abb.).  -  Die 
Rheinländer  IMl  n.  4L  ~  Die  Ktuut,  XXV  m 

—  Jahrb.  d.  BOdHw  «tc  PfdaCp  Wien  1911  ff., 
IV.  BtriMgtr. 

Qrimm,  Carl  Heinrieh  Adolph, 
Porträtmaler  u.  LitlioRrapli,  geb.  17.  2.  1799 
in  Hamburg,  t  H-  1^43  ebenda.  Erster 
Unterricht  bei  Professor  Suhr  in  Haminng, 
bildete  sich  bei  Gröger  und  Aldennth  m  einem 
tfielttiRen  Portritnuler  ata.  1800  verlieS  er 
Hamburp;,  arbeitete  in  Warschau,  Brcslan,  r^ll? 
und  lireincn.  Seit  1H34  d.iuerrid  in  Hamburg, 
\vu  er  auch  als  Lithograph  (Porträts  u.  Land- 
schaften) und  Miniaturmaler  tätig  war.  Die 
Ifanbuiger  KwiBlli^  heaifart  dn  1889  dat 
BQdnia  adnes  Lehrers  Groger  von  G.s  Hand. 

Haasb. Ksticrkx.  1864.  —  Lemberger.  Bild- 
ttisminiator  in  Dentselilaad.  1009.  —  Rump, 
Lex.  d.  büd.  Kstler  Hanb.,  1*19.  —  Saaer- 
mann.  S«Uesw«.Holst.  Kat-Kal«nd«r,  1918  p.  BB. 
(Abb.).  —  Kat.  Ksthalle  Haabon.  tOlO  p.  908. 

—  Kastawleekl,  Sl»«nlk  Ibl.  iVtlsUch. 
lOBOff.  III  989  (Grym).  V.  D. 

Grimm ,  C  o  n  s  t  a  n  t  i  n  von,  Mnl-r  n 
Illuslrator,   geb.   wohi   in  St.  Petersburg  aii 
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Sohn  des  Staafsiti  Aug.  Th.  v.  Grimm,  t 

1898  Wühl  in  New  York.  Ursprünglich  Garde- 
offizier in  Berlin,  verwertete  G.  nach  seiner 
plöt^.  Verabschiedung  sein  bedeutendes  Zdchner- 
takot  als  Karikaluriat  für  den  ..Kbdderadatach" 
o.  den  „Schalk",  wie  auch  für  den  18TS  ge> 
Rründ  kiiryJebiKen  Leipziger  ,,Puck"  und 
eodete  nach  cinuii  unsteten  Wandrrlehen  in 
New  York  als  Kunstredakteur  an  Gordon  Rcn- 
nett's  „bvening  Telegram".  Für  den  Londoner 
„Graphic"  «efcrtc  er  o.  t.  1888  eine  Zeichnung 
„Dover  and  Calais"  (cf.  Kat.  der  Wiener  Graph. 
KstauSKt.  18.H3  p.  52).  Er  weilte  um  dies« 
Zdt  in  Paris,  wo  er  1882  4  den  Salon  mit 
«inigen  OlbUdniaaen  beschickte,  von  denen 
das  seines  obge».  Vaters  1884  auch  in  der 
Berliner  Ak: i  l  .itiSRestellt  war.  Bei  O.  Wcigel 
in  Leipzig  kuin  1914  mit  der  Samml.  Weich- 
berger  (Kat,  I  14)  von  G.  eine  Federzeichnung, 
„Amor  auf  .Schlittschuhen"  zur  Versteigerung. 

F.  Z  O  b  e  I  t  i  t  z  in  Vclhagcn  u.  KUliBgS 
SionatBlMlUa  XXXII  (IQim}  I  212.  * 
GriBUB,  David  Iwanewitach,  Archi- 
tekt, geb.  1823  in  St  Petersburg,  t  18!)8  ebenda 
als  kais.  Hofbaumeister;  seit  1842  Schüler  der 
dort  Akad.,  die  ihm  bis  1846  verschied  Me 
datUen,  1808  ein  Attslaodstipendiam,  1855  den 
Akademikertilel  and  1888  den  PMfeaaortitel 
verlieh,  und  an  der  er  1850—^7  als  Fachlehrer 
und  1H8-8— 92  als  Rektor  der  Baus<liule  wirkte. 
Die  Resultate  seiner  seit  1849  unternominenen 
Stadienreisen  nacbTraoskaulcasien  veröttcntlichte 
er  18B9  zu  St  Petersburg  in  einem  eigenhändig 
illustr  Großfoliowerke  „Monuments  d'ArchiL 
Bj-zaiit  en  Gcorgie  et  en  Armcnic".  Als  Bau- 
meistcr  1802,  5  Leiter  des  nach  H.  A,  Bosse's 
Planung  io  roman.  Stilformen  ausgef.  Baues 
der  Denlach-Reform.  Kirche  zu  St.  Petersburg 
(nach  einem  Kirchenbrande  von  1872/4  von 
K.  Rachau  neu  ausgebaut),  .schuf  G.  nach  eigenen 
Entwürfen  iiational  russ,  Stiles,  die  Rauten  russi- 
scher Kirchen  in  Genf  flStW— 6ö),  Nizza  (1866/7, 
Gedächmiskap.  für  den  dort  verstorb.  ruaa. 
Thronfolger  Nikolaus  Alexandrowitsch)«  Kopen- 
hagen (1881/3)  n.  Geühsemane,  die  Kardien  der 
h.  Olga  in  Mtchailowka  bei  St.  PctcrshtirR  (1878) 
u.  des  h.  Wladimir  in  Chersson  ( Taurien,  1879 
vollendet),  den  Glockenturm  der  Kirche  zu 
Uvadia  (Krim)  und  das  erst  1806  nach  G.s 
Plänen  vollendete  GroBfürstm  -  Maosoleum  in 
der  Peter- Pauls -Fcstuntr  zu  St  Pctef^hurR, 
wo  außerdem  die  Architektur  des  1873  von  M. 
O.Mikjeschin  vollend.  I>enkmals  für  Katli.irinall. 
auf  G.S  Entwurf  zurüdocufuhren  ist  (Modell 
daza  im  FMenburger  Mos.  Alex.  10.  No  9048). 
Noch  ISni  war  er  in  d-r  1n''niat.  Kunstausst. 
zu  lierlin  mit  F.titvvürfcn  zi;  tu. cm  russ.  Kirchen- 
•bau  vertreten  (Kat  p.  227). 

P  e  t  r  o  f  f  .  St.  Petersb.  .\kad.-Akten ,  16Ö4  ti. 
(russ.)  III  6—4.18  i)assim.  cf.  Reg.  IV  00  u. 
„Staryjc  Go«l>'"-Kat.  der  KunMsamml.  d.  Petersb. 
Akad.'  1908  p.  42  f .  —  G  n  j  c  ■!  i  t  s  c  h  .  Gesch.  der 
Küncte.  1807  (rats.)  III  701;  cf.  Kmt.  der  Nat. 


Kitatint.  ;u  .Moskau  1882  p.  58,  M—VJ.  71.  78  u. 
Abb.  p.  140,  149,  1Ö2.  —  W.  Linkowsky  in 
Suryje  Gody  1910,  Der.  p.  10.  —  Fritsch, 
Kirchenbau  de»  Protestantistrus .  1S93  p.  451  I. ; 
cf.  Christi.  Kun»tblait  1876  p.  31  Ii-  (mit  Abb.).— 
Trap.  Dannwrk.  «d.  1800  flf.  I  2  p.  f  ;  cf. 
Dioakaren  Xt  (Berlla  18BB)  p.  iBO.  251,  :<ii.  * 

Grimm,  Fr  an  7.  Anton,  Architekt,  geb. 
um  171U  :n  Brünn,  f  14.  1.  1784  (74  Jahre 
alt);  Sohn  des  Mauriz  G.,  besuchte  die  Wiener 
Al(ademie»  arbeitete  unter  Atlio  (wohl  D.  F. 
AlKo)  in  Wien,  begab  sich  dann  auf  Reisen 
und  besuchte  auch  Rom  und  Paris.  Nach 
den  Wanderjahren  tritt  er  in  das  k.  k.  lögC- 
nieurkorps  cm.  verlaßt  es  als  Hauptmann  und 
läßt  sich  m  Brunn  nieder;  glcicliztitig  war  er 
bei  Fürst  Dietrichstein  als  Zivilarchitekt  Inge- 
nieur und  Geomcler  titiff.  £r  besaß  eine 
große  Sammlung  von  architdction.  Zeithmmffen 
und  riipsabgüssen  (nach  seinem  Tode  im  Bes.  des 
Fürsten  Karl  von  Salm-Reiffcrscheid  in  Räjec 
bä  Brünn).  Werke:  Schloßlu.uten  in  Vizo- 
vice  (17fifi  vollendet.  1777  Adaptiening  für 
Galerie),  in  BysÄee  bei  Hostfnem  n.  in 
Napajedia  (auch'  arn  SchlcBbau  in  Boskovice 
war  er  l>eteiligt),  ein  Alun  na  Schlosse 
Mikulov  (Nikolsburg);  laut  Cerroni  auch  Palais 
Salm  in  Brünn  (demoliert)  u.  die  bischöfl.  Resi- 
denz in  Brunn.  Seine  Kirchenbauten:  in  Hranice 
{Weißkirchen,  von  G.  nur  der  Plan.  1754)  und 
in  Dmoholec  (Dümholz,  1750—1757).  Alle  sdne 
Bauten  sind  stilistisch  trocken  und  einfach. 

Hawlik,  Zur  Geseh  der  Baukunst  etc.  in 
Mähren,  1838  p.  42.  —  Prokop.  Markgr-ifsch. 
Mähren  IV,  1(»4  (Re^;,)  —  F  r  i  m  m  c  1  ,  lilatter 
f.  Gemäldck.  IV  146.  —  M;ihrcns  lUirxen  u. 
Schlösser  (heraus^c«.  vom  Mähr.  Gewerbemu», 
in  Brunn)  Tafil  \b,  188^  382,  188,  »4.  —  Weit. 
Lit.  unter  Maurix  G.  Sockor. 

fljfcmti,  Hermann,  Genremaler  In 
Düsseldorf,  geb.  am  28.  8.  1860  ZU  Hambucg« 
1881^7  Schüler  der  Dfisseldorfer  Akad. 
(E.  V.  Gebhardt),  später  Meisterschüler  von 
Wilh.  Sohn  und  P.  Janssen.  Beschickte 
1888.  94,  99.  19(fö  u.  1910  die  Gr.  Herl.  K.-A., 
1898  u.  1904  den  Münch.  GlaspaL,  IflOS  u. 
1907  die  Dfl«<eld.  K.-A.  Mitgl.  der  Freien 
Verein.  Dös  t  1  '\  tler.  Lehrer  der  Perspek- 
tive u.  Farbentechnik  an  der  .\kad.,  Assistent 
des  dortigen  Kupferstichkab.  und  entfaltet 
zudem  eine  verdienstvolle  Tätigkeit  als  Ge> 
mälderestatirator.  Diese  Nehenlmter  ver- 
hindern eine  stärkere  kiinstl.  Tällpkeit,  zu- 
mal G  seine  Gemälde  mit  aitmeisicrlicher 
Sorgfalt  ausführt.  Er  strebt  Bildwirkung 
in  der  Art  der  hoUlnd.  Kldnmdstcr  des 
17.  Jh.  an.  Von  Ca  Bildern  sden  angelOhrt 
„Der  Satteltrunk"  (1893),  .Marpraretha  v. 
Parma  beobachtet  auf  einem  Jasdausfluge 
einen  Auswandererzag  von  fliehenden  nic- 
dcrlind.  Bilderstamiem"  (1897),  „Martins- 
abend im  aHcn  Dflssetdorf  (1880). 

Schaarschaidt,  Zur  OfttOu  d.  DOasdd. 
Küt..  1002.  —  AusaUCattL  C. 
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Grimm.  Hugo,  Maler,  geb.  Sl.  9.  1M6  in 

Fcldkircli  (V'orarlb.),  lebt  in  Innsbruck,  ursprüng- 
Ikhl'uätbcamter, seit  1911  nur  seiner  Kunst  lebend, 
abgesehen  von  einem  Sjährigen  Staidiuiti  im 
ZeKhnm  bd  Alfona  Sil»  in  Mall  (1881—94) 
Autodidakt  im  AnadiluB  an  die  Itomantiker, 
Schwind,  Richter,  Röcklin.  G.  hat  zablreiclie 
Landschaften  gemalt  (meist  Privatbesitz),  iti 
denen  er  die  Natur  poetisch  steigert,  meist 
dnc  adlk»  welcabgeschiedene  Natnr,  die  er  auf 
den  Kontrast  weniger  groBer  libawn  and 
Hcitigkoifen  bringt.  Er  sucht  d-is  Geheimnis- 
vuUc  und  Märchenhafte  und  tlicht  oft  Mär- 
chengestalten als  stärksten  Ausdruck  der  Natur- 
sdmmung  ein.  Neben  breiterem  Farbauftrag 
in  Ol  verwendet  G.  sneh  eine  Tedmilc  leich- 
ter, mit  Federzeichnung  übergangener  Ölmale- 
rei, in  der  er  sta.rk  zeichnerisch  stilisiert.  .Auch 
für  Buchillustration  (O.  Blobel,  Hertas  Weili- 
nacbtätraum,  Nürnberg,  Ströfer  1911)  und  Far- 
bendruck hat  er  gezeichnet,  z.  B.  für  ein  Plakat 
der  Passionspiele  in  Bnxlegg  (1913)  und  für 
das  vortrefTliche  Kriegsgedenkblatt  des  Dürer- 
lujtides  (NhuK-lu-n,  Callwey  1915).  —  Im  Mu- 
seum Fcrdinandeum,  Innsbruck:  Wald  wiese 
a«M).  Watdmifcben  (1906}. 

Koael,  DeutAch-oesterr.  Kstler,  l9fH  I.  — 
Bou  i.  Tirol,  1900  No  177.  —  Fraakf.  Nachr.  1907 
M»  148  p.  3.  —  „Föhn"  (Innsbmek)  190»  p.  97, 
IM.  —  looabrucker  Nacbr.  UMl,  No  UA  (H. 
Haamar),  1818  No70.5,  NoS98p.iT  (H.HaaiBer). 

Tiroler  Anxeiser  (ImMbr.).  UU0Nof9p.t0,lM9 
No9S9p.«,  1817  No887  p.  6.  -  Tiroler  Sti  omen, 
1917  No  Saip.  8,  No  B66p.  5.  —  Brenner  (Tnnsbr.) 
11  p.  294.  —  „Hochland"  (Inosbr.)  .\ug.  1919 
p.  12  (mit  Portrat).  —  Studio  Vol.  45  No  1»J 
p.  323.  —  Wiedergaben  von  Gemälden,  Zeichnun- 
aen  etc.:  Föhn  (Innsbruck)  1909,  Heft  1,  Heft 8, 
Heh  B;  1910,  Heft  ö.  —  Reise  u.  Sport  (Wien). 
191^X11.34.  —  Deutsche  Alpenzeit.  (  München), 
1918,  April.  —  österr.  jll.  ZcitunK  1915  Heft  8. 
—  Jugend  ( M-.inclicn),  1917  Heft  iSI.  —  üa» 
PUkat  (Berlin).  1917  p.  875.  —  Hochland  Unns- 
bmdc)  1819  Aprtt,  Dez.  —  „Dakdin",  1919  No  m. 

H,  Hammer. 

GriauB,  Jacob,  Baumeiater  tn  Nürnberg, 

t  Dez.  1490  (20.  12.  begraben),  einer  alten 
Nürnberger  Stcinmetzenfamilic  entstammend, 
erbaute  1457  die  erste  steinerne  I'egnitzbrtickc 
(an  ihrer  Stelle  heute  die  Maximilian«- 
brücke),  wurde  12.  10.  1466  Baumeister  von 
St.  Lorenz,  1484  Werkmeister  der  Stadt.  Auch 
von  auswärts  wtnrde  er  mehrfach  verlangt:  1451 
von  Kloster  Gnadenherg  (bei  Xeuniarkt)  zum 
Bau  der  Klosterkirche  (14ä7  ist  er  wieder  zu 
einer  Besichtigung  der  Kirche  dort;  die  Pläne 
XU  dicMT  bcdeoL  goL  Hallenkirche  [jetzt  Ruine] 
kdnnten  nadi  altem  sdn  Werk  sein;  auch 
scheint  er  die  Bauführuiig  ül)erwaclit  zu  haben); 
1469  vom  Landgrafen  von  Leuditenberg,  1476 
vom  Bischof  v.  Würzburg.  1489  ist  er  am  Bau 
des  Hl.-Geiat-Spitals  in  Nürnberg  tätig,  wird 
aber  9.  4.  davon  «bbcnrfen.  Oktober  1480 
wird  er  wegen  Vernachlässigung  des  Brücken- 
baues „bei  dem  Irhertürldn"  (Einsturz)  zur 


Verantwortung  gezogen  a.  seines  Amtes  ent> 

hoben. 

Hampe,  Nürnberger  Ratsverlässc.  Quellen- 
»ehr.  f.  Kstgesch.  u.  Ksttechn.,  '■  )  "\l — XIII 
ilMi).  —  Rcp.  f.  Kstwiss.,  X.\.\iil  (1910) 
39-41 :  XXXVl  (1913)  74{.  —  Kstdenktn.  Bayerns, 
inXVII  (1909)  HO.  —  Mummenhoff,  Das 
Kathaus  in  .N'urnberg,  p.  165. —  Mitt.  Th.  Hampe. 

Grimm,  Johann,  Miniatur-  und  Porträt- 
maler in  Bern,  geb.  1676  zu  Burgdorf,  t  3.  10. 

1747  zu  Bern,  Schüler  von  Josef  Werner  dbda. 
Von  ihm  ein  Pomit  von  1714  (des  Antts 

Kupferschniid)  und  drei  Porträts  von  1723  in 
Privatbesitz  in  Burgdorf,  ein  Pastellporträt  des 
Malers  Joh.  Dünz  von  1780  im  Mus.  Bern. 
J.  J.  Haid  stach  nach  ihm  einige  Bildnisse 
(SchulfbeiB  Sinner«,  Pfarrer  Düringer),  ebenso 
Nöthiger  (Prof.  Altmann")  Zwei  Aquarell-An- 
sichten von  „Burgdori"  im  Besitze  der  dort, 
(jemeinde,  eine  Wappen  t^ifcl  von  1726  in  der 
Stadtbibl.  Bern.  Auf  iho  dürfte  sich  auch  em 
Vertrag  von  1717  mit  der  Gemeinde  Landeion 
wcK't-n  Lieferung  M>n  .Mtari^eiiiälden  in  die 
dortige  Kirche  beuchen.  Er  i^t  der  (Jhcim  des 
Sam.  Hieron.  G.  u.  Lehrer  d.  J.  L.  Aberli.  — 
Gleichzeitig  cinJobannRudolfG.  in  Burg- 
dorf, getanft  15.  9. 1685.  1  11. 1. 1748^  der  im 
Nebenberuf  die  Flachmalerei  iibte. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  190611.  I  088; 
II  108 i  IV  188.  —  FüBli.  KaUerlcx«  9.  Tdl. 
1808  ff.  ~  Kaunas.  Ben,  KataL  d.  BUdetigal., 
1815  p.  184.  -  Blatter  f.  BeraiadM  Gesch..  XVII 
(1821)  184. 

Grimm,  Leo,  M.iler  und  Graphiker,  geb. 
7.  2.  1889  in  11/.  (Steicrnwrk),  t  23.  4.  1916  in 
Graz,  bildete  sich  zuerst  an  der  Kunstschule  in 
Graz,  seit  1909  an  der  Akad.  in  Wien;  Schüler 
letttnars.  Er  radierte  religiSse  n.  »ymbolisdie 
Darstell.,  Märchenbilder  u.  vor  allem  Städte- 
u.  Landschaftsbilder.  Ölgemälde  vun  ihm  in 
der  Landesgal.  in  Graz  („Blick  in  die  Feme") 

Die  Graphischen  Kate,  XLUI  (1990)  18-98 
(F..  S  t  r  o  h  m  e  r  ,  m.  Abb.)  }  Beiblatt  p.  5  ff. 
(Vers.  a.  graph.  Werte). 

CMawi,  Lndwig  En^  l&der  a.  Radieter, 

gcb  14.  3  1790  zu  Hanau,  f  *  *■  1863  zu 
Kassel.  Nach  in  Steinau,  wo  der  früh  ver- 
storbne Vater  Amtmann  war,  verbrachter  Jugend 
erster  künsüerischer  Unterricht  an  der  Kasseler 
Kunstakademie  (1805—07)  unter  Kobold,  Range 
u.  besonders  Robert  Die  durch  die  Bezie- 
hungen der  älteren  Brüder  Jacob  u.  Wilhelm 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  Gemens  Brent.^no 
u.  Achini  v  Arnim  veranlaBte  künstlerische 
Teilnahme  an  deretj  Unternehmungen  (Wunder- 
hora,  8.  Teil  u.  Einskdkizdtun^;  dann  Som- 
mer Q.  Herbat  Besuch  bei  Ihnen  io  Hdddberg. 
wo  er  auch  Görres  nahe  trat.  Nov.  1808 
Ubersiedlung  nach  Landshut  zu  Brentano  u. 
dessen  Schwager  Savigny,  die  sich  Seiner 
weitem  Ausbildung  annahmen  o.  ihn  vu3n 
München  tu  dem  Kitpfmtecfaer  Karl  HeS 
brachten.  An  der  dortigen  .\kadcmic  Studien 
unter  Prof.  Seidel,    sowie    im    Aktsaal.  In 
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MuDcben  trat  Gr.  Bettina  Brentano  nahe;  von 
ihr  wk  von  Savigny  u.  Fnu  Radieningea 
(landslrat  1800).  Bettina  sendet  einen  Abdradc 

ihres  Porträts  Okt.  1R09  an  Cocthe.  der  sich 
über  d^s,  Blatt  iruundlich  äuttert  (Stull  S.  ^li). 
Jan.  1814  verlieB  Gr.  die  Akademie,  um  an 
dem  Freiheitskrieg  teUzundimea.  Ao^.  Februar 
'  als  Leutnant  in  «inem  heaaiadien  Lmdwehr' 
rcgiment  eingestellt,  machte  er  die  Knmp.igrne 
in  l'rankreich  mit,  traf  im  Herbst  1814  wieder 
in  ein  u    ti.ihm  Ende  N'ovcmljer  seinen 

Abschied,  um  die  Studien  in  München  fortzu- 
aataeii,  vetMieb  aber  zunächst  in  Kassel 
(Kosakenbild  nach  Bury).  Auf  der  Reise  nach 
München  machte  er  in  Frankfurt  (5.  9.  15) 
Goethe's  Bekanntschaft,  dem  er  seine  .Ski/^.eii- 
bücher  vorlegte  (Stoll  S.  210),  begegnete  dort 
auch  Savignys  u.  Görres  wieder.  Besuch 
der  Boisseree-Sanuniung  in  Heidelberg.  In 
München  Wiederaufhahme  der  unterbrochenen 
Studien;  Frühjahr  1816  mit  Georg  Brentano 
Reise  nach  Italien:  Hinreise  über  Verona, 
Bologna,  Florenz  nach  Rom,  dann  südlich  blS 
PinHiiiii;  die  Rückrciae  über  Livorao^  Goiva, 
MailaHd  u.  tße  Sdiirriz;  im  ganmi  etwa 
3  Monate.  Gr.  brachte  zahlreiche  Skizzen  mit, 
von  denen  er  einige  radiert  hat  („Radierte 
Blitter  George  Brentano  gewidmet").  Nach  einem 
wetteren  Jahr  in  München  kehrte  er  Hertut  1817 
nach  Ka«d  xurüdL  Von  jettt  bis  tu  s.  Tod 
ist  Gr.  wesentlich  in  seiner  Heimat  verblieben, 
die  er  nur  vorübergehend  noch  verla.s.seii  hat. 
Während  eines  längeren  Aufenthalts  in  Göt- 
tingen 1828  zeichnete  er  18  der  bekanntesten 
Proieasoren  (die  Radiefiuieen  danach,  IS  an 

Zahl  —  Blumenbach  in  2  Fa.ssun8:en  —  er- 
schienen in  2  Heften  182:1  b/w.  182(1).  Goethe, 
der  sich  schon  ütjer  die  ,, radierten  Blätter"  in 
„Kunst  u.  Altcrthuin"  ireundlich  geäufi^  hatte, 
fand  auch  für  diese  Reibe  aacffcoinende  Worte 
(Stoll  S.  372  u.  380).  Besuche  in  München 
und  Berlin,  um  hier  s.  Brüder  wiederzusehen, 
sowie  die  Teilnahme  am  Albrecht  Uüreriest 
in  Nürnberg  (1828)  waren  die  bedeutenderen 
Ereigniae  seines  wesentlich  beschaulidien 
spttcjen  Ldieas.  Schon  1817  hatte  er  sich  um 
ctoe  Anstellung  im  Staatsdienst  bemüht,  wurde 
aber  erst  1S.12  zum  Lehrer  an  der  Kunst- 
akademie cmanut;  er  sollte  „das  Zeichnen  tuich 
der  Natur  und  Komponieren  von  historischen 
u.  tandacfaaftlichen  (jcgenständen"  tehrea.  Im 
sdben  Jahne  hatte  er  sich  mit  Marie  Boettner, 
Tochter  des  schon  1805  verstorbenen  Malers 
Wilhelm  Hoctlner,  verheiratet,  die  er  nach  zehn- 
jähriger i.h«  verlor,  drei  Jahre  später  heiratete  er 
Friederike  Emat»  Tochter  eines  Superintendenten. 
Von  den  Kaasder  Künstfem  stand  ihm  beson- 

tlers  der  Rildhntier  Werner  Henschel  nnlie.  Trotz 
s^hwichcr  Gesundheit,  die  den  Hriidern  öfters 
Sorge  machte,  erreichte  er,  wohl  dank  eines 
gleichförmigen  Lebens  in  den  ^äteren  Jahren, 
cni  hohes  Alter. 


Gr.  hat  seine  künstlerische  Laufbahn  ab 
Radierer  angefangen;  erst  in  München  begann 
er  die  Obnalervi  emsftalt  zu  betreiben  (Steig  II, 

267).  Nach  seiner  Rückkehr  aus  Frankreicli 
schien  es,  als  würde  er  sich  ganz  iur  die 
Malerei  entscheiden,  was  Wilhelm  Gr.  mit 
Rücksicht  auf  .,seine  gar  nicht  zu  feste  Brust" 
gern  gesehen  bitte  (^eig  m,  884).  Bei  ifieae« 
.'\nl.iß  nihmte  Wilhelm  an  ihm  ..viel  Gefühl 
f iir  1  arbc  u  eine  eigentümliche,  nicht  ungeistige 
An,  naturlidic  (kK'enstande  aufzufassen".  Doch 
ist  Gr.  in  der  Hauptsache  bei  der  Radierung 
geblieben,  was  die  geringe  Möglichkeit,  in  der 
Heimat  ab  Maler  voranzukommen,  u.  die  Not- 
wendigkeit für  eine  Familie  zu  sorgen,  ver- 
anlaßt haben  wenlen  Die  Zahl  seiner  liildcr 
ist  klein  (d,  Vcrrcichnis  bei  Stall  S.  624  zahlt 
18  Nummern;  ein  kleines  Bild  der  „Erschaffung 
der  Eva"  im  Depot  der  Kasseler  Galerie  fehlt). 
Es  sind  neben  Bildnissen  der  Familienmit- 
glieder —  .'luBerdcm  d.is  roniantiscb  aufKeiaüte 
Porträt  der  Melina  v.  Guaita,  geb.  Brentano, 
das  Cornelius  sehr  lobte  (Steig  III,  499)  — 
und  einigen  (jcnrebildem  (Bauenimädchen) 
mehrere  Bilder  mit  heiUgen  Sujets,  Madonnen 
in  nazarentscher  Auffassung  (Entwurf  1820 
Steig  III,  474;  Bild  v.  1822  Stull  376,  heil. 
Familie  mit  Engeln  u.  Heiligen,  1826  in  Berlin 
ausgcatelU  u.  von  Sdiadow  günstig  bcuncilt, 
St^  5M),  der  Tod  der  h.  ElisabeÄ,  wie  sie 
das  Abendmahl  nimmt,  ausgestellt  1833  in 
Kassel  und  von  der  Kurfürstin  Auguste  er- 
worben (Stoll  487)  u.  a.  Als  sein  Hauptbild 
betrachtete  er  wohl  selbst  die  „Mohrentaufe", 
anagestdlt  Kassel  1841  (Stoll  812),  «o  figwen- 

rciches,  aber  schwächliches  Bild  von  bunter 
Farl>enR:ebung,  jetzt  im  Besitz  der  Stadt  KäücI. 
—  Offenbar  war  die  Begabung  Gr.s  als 
Zeichner  wesentlich  größer;  seine  fleifiige,  sehr 
ins  dnaelne  gehende  Art  ab  Radierer  -kam 
den  Anforderungen  der  Zeit  entgegen.  Als 
i^adierrr  ist  Gr.  auch  fruchtbar:  das  von 
Wessciy  (Andrcsen,  Deutsche  Maler-Radirer  V', 
1878,  117—186)  aufgestellte  Verzeichnis  um- 
faBt  898  Kümmern ;  Stoll  600  ff.  kennt  M4 
Blätter,  wozu  noch  6  Lithographien  kommen 
(S.  620).  Die  öberwiegende  Mehrzahl  gehfirt 
den  früheren  Schaffensjahren  an.  An  künstle- 
rischer Bedeutung,  wie  an  Zahl  (75  Nummern) 
stehen  die  Bildnisse  \oran;  daneben  empfehlen 
aidi  einige  „Charakterköpfe"  (ndaa  Fkeussie 
von  Schlüchtern",  vieHeicht  Gr.s  bestes  Blatt). 
Dem  Genre  ist  eine  gewisse  7ah!  gewidmet  (aus 
Hessen,  Bayern  u.  Italien),  dann  folgen  Land- 
schaften, endlich  HerdantcUimgen.  Sie  Arbeit 
ist  saaber  u.  sehr  soisssm,  aber  maii  vermiBt 
den  Zug  ins  GroBe.  Sdion  Arnim,  der  bei 
sielitllchcm  Wohlwollen  nicht  selten  strenge 
Kritik  an  Gr.s  Arbeit  übt  (Steig  U.  ^^GO,  III, 
388/9),  bemerkt  1809  (Steig  II,  353):  „Zu  seinen 
Vorziigen  rechne  ich  ein  »oigfiltiges  Sammeln 
der  einselnen  Zöge,  m  den  Pebleni,  da6  er  in 
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dkaem  Bemühen  roei&t  dm  Eindruck  des 
Gamen  «o^bt  oder  gar  nicht  zu  kctmen 
adidnt**    TVolzdeni  gebahrt  Gr.  nnfier  den 

Graphikern  sein-r  7fit  ein  gewisser  Rang, 
freilich  z.  T.  ü<'shalt>,  weil  ein  Kliickliches 
Geschick  ihn  bestimmte,  in  vertniutcm  Uingan« 
mit  «aBevgewöhnlichcn  Menacbeo  deren  Abbikl 
der  NKbwelt  b  treuer  WkdeiBalie  n  bewalnai. 

L.  E>  Grlmn,  Lebenterinncningen,  faerausg. 
n.  «ginil  Adolf  StoU.  Leipzig  1011  (m.  er- 
•eMpÜfieadea  Aomerkanimi «.  Zwätzen).  —  U. 
Grimni  in:  Erwli  a.  Gniber.  Allg.  Encyklop. 
d.  WiMOtwIi.  I  Sekt.  91  Teil  1871  S.  308  (wieder 
abgedruckt  in:  15  E«says  3.  Folge  1882  p.  806fr.). 

—  Allg.  deutsche  Biogr.  IX  680  (ungenau).  — 
N  a  g  1  e  r  ,  Kstlerlex.  V,  381.  —  R.  Steig  O. 
H.  Grimm,  A.  v.  Arnim  u.  die  ihm  nahestanden, 
1—3,  1894.  1013  u.  1004  (passtm,  t.  d.  Indiecs). 
bes.  S.  —  R.  S  t  e  i  g  ,  Goethe  u.  d.  Brüder  Grimm, 
1892;  ders. ,  DeuUche  Rundschau,  XXXVIII. 
Febr.  1912.  —  Litcrar.  Fcho,  XIV.  1.  3.  1912.  — 
KnackfuU.  Gesch.  d.  Kstakad.  Kassel.  1908 
p.  164  11.—  H.  üruniier  in;  F.cil.  r.  AMk 

V.  28.  3.  1907.  No  73.  —  Kun.-itlilatt,  1826,  53  {T.. 
im.  151.  —  Dioskuren  1990  p.  —  C  a  r  o  1. 

P  i  c  h  1  c  r,  geh.  V.  Cjrciner,  Denkwurdinkeiten  .  .  ., 
1014.  —  ilctscnlanU,  XV  (19Ü1).  240,  — 
Hobenzollernjahrb.,  XIII  (1909)  IBS  .  XIX  (1915) 
126.  —  Mitt.  d.  Ges.  f.  grapb.  Kste.,  1919.  5ftt  — 
Zu  den  Radierungen  auUcr  Andrcsen-Wes.-icly 
(a.  o.)  N  a  g  I  e  r  ,  .Monogr.  II,  No  3097.  —  Wcigels 
Kstlagerkataloge  8.  Abth.  No  8824;  SO.  Abt.  No 
18C9  u.  nassim  (Index). —  M  a  i  1 1  i  n  g  c  r,  Bilder- 
chrooik  v.  Müacbcn  1667.  HI.  IV.  —  H  e  11  e  r  • 
Andrcacn.  lUadb.  f.  Kapfer»t.-Slr  I,  1870. 

—  AiiwfM  Bitdw.  Ke,tal. :  Beel.  Akad.  Amat. 
vm,  n.  86  :  1842.  p.  Sl.  —  G«Um,  HenogL  Mm. 
GcBilde  1868,  Abt.  XI  No  87  (Kopie  n.  Leooanle). 

—  Wien,  KongreAansst.  1896.  —  Doftmiiiid, 
Jahrb.  Ausst.  1013  No  346.  —  Kassel,  .Ausst.  best. 
Maler  19.  Jht.  1916.  —  Göttingen,  Altert.  Stg 
Stidl.  Mttc.  1919  p.  54.  —  Hand«,  d.  Nat..G«l. 
1808  p.  186.  Granm». 

Grimm,  LuiseDorothc:i  Elisabeth, 
geb.  Berger,  Porträtmalerin  u.  I.itho^'raphin, 
Gattin  des  Malers  C.  H.  \.  Grimm  (stit  4.  9. 
1831).  geb.  24.  11.  1805,  t  nach  1850;  Schülerin 
ihres  Gatten,  pflegte  mit  Erfolg  das  Portratfach, 
die  Miniatur  und  die  Lithographie.  Wird  auch 
als  Dagucrreotypistin  er>%'ähnt.  Im  Mtis.  für 
Ktmst  im<i  Cii  werbe  in  Hamburg  d.w  Bildnis 
eine>  Unbekannten,  Miniatur  auf  Elfenbein  u. 
1835  bez.:  Luise  Grimm. 

Hamb.  Kstlerlex.  1854.  —  W.  Wci  m  a  r  ,  Die 
Dagoerreotypie  in  Hamb.  IMBb  9i>  41.  —  L  e  m  • 
b  e  r  R  e  r ,  Mciatcraiiaiatanii  ana  fftof  Jahr- 
butid  I  UI ;  dara„  BildBiaBobnalur  in  Dcotsch- 
laad  1000.  V,  D. 

Citkam,  Marx,  (äaamalcr  von Schaffliaoae», 
geb.  1556,  t  um  1610.  Gilt  als  Urheber  einer 
Schaffhauser  Bürgerscheibc  Schaich  -  Buol  von 
1599  in  d.  Samml.  d.  Fürsten  zu  Ottingen- 
Wallerateio  in  Maibingen  mit  cincni  ana  sA.  u. 
G  geUMeten  Monogramin,  voA  wird  in  Be- 
ziehung gebracht  mit  einer  von  zwei  Schaff- 
liauscr  Ehepaaren  lialtenhofcr  -  Schalch  u.  Bil- 
linK  -  1  Icrnian  gestifteten  .Scheihe  von  1G03  im 
Bair.  Nat  Mus.;  beides  provinTialhandwerk» 
mäßige  Arbeiten  in  bellen  Scbmdifarben. 


Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.,  1  (1006).  —  An- 
zeiger i.  Schweiz.  Altertumskunde,  N,  F.  XI 
(1900)  TS  flf.  (,-\bb).—  Zeil  i  hr  f.  alte  u.  neue  Glas- 
mal.. 1013  p.  mil.  (m.  Abb.).  —  Schinne- 
r  e  r ,  Katai.  d.  Glaaguii.  dsa  Bagr«r.  Nat-Mus.. 
IWW  .Vo  22t).  W.  W. 

Grimm  (Grimb),  M  a  u  r  i  z  ,  .Architekt,  geb. 
8.  4.  1669  in  Landsbut  in  Bayern,  t  17-  6* 
1757  in  Brünn  (laat  Inachr.  auf  a.  Saige  in 
der  dortigen  Kapuzinergruft),  wo  er  seit  1704 
Bürger  war;  Vater  des  Franz  Anton  G.  (s.  d.). 
Er  baute  in  Brünn:  die  Lorettokapelle  (1716 — 19) 
u.  die  „heilige  Stiege"  (1720)  an  der  got. 
Minoritcnkirche,  deren  Umbau  er  dann  1729 
bis  88  ausführte,  das  Landtagagebäade  (1738 
bis  96),  —  die  Prälatur  am  St  Thoniaskloaler 
(jetzt  Polit.  Lantle.'iverwaltung,  1734  —42),  — 
die  Marienkapclle  an  der  St.  Thomaskirche 
(1784— 8Q,  deren  Presbyterium  er  1749—52 
umbaute;,  —  die  Mauritiuskapdle  an  der  St 
Jakobskircfie  (1736,  jetzt  demoliert).  —  das 
2.  Stockwerk  des  !■  ranziskanerklosters  (1748),  — 
femer  das  Falats  Dietrichstein  in  der  Masaryk- 
ga.sse  (1739,  jetzt  demoliert,  StuccodeiaiU 
daiaua  im  Bonner  Landeamoa.)  o.  das  Palaia 
Sdirattenbach  (Honüch-Hatia,  jetit  demoKert), 

—  endlich  laut  Cerroni  außerhalb  nrünns  die 
Schlösser  zu  Sokolnice  u.  Diväky  (letzt,  für 
die  Jesuiten).  Fälschlich  werden  ihm  zuge- 
schrieben die  Kirche  der  Batmbeix.  Brüder 
(erst  1778  geweiht)  o.  daa  E&aabetineridoBlcr 
in  Rrünn  (die  noch  vorhan'l.  Baupläne  dazu 
nicht  von  G.,  sondern  von  Bart.  Zindlcr). 
Durch  seine  lange  u.  fniththare  Tätigkeit  hat 
G.  daa  Brünner  Barock  vorwiegend  beeinäußt; 
doch  aind  aeine  in  der  Erfiothing  «ehr  nüch- 
ternen Bauten  mehr  solides  Haadwcflc,  als  Kunst 

C  c  r  r  o  n  i,  Geach.  d.  Bild. Kaie  in  Mihrca,  1807, 
(IIa.  im  Undesarcbiv  «n  Man).  —  Hawllk, 
Zar  Gcacb.  d.  Banknoat  «Ic.  la  Makfcn»  1808 
p.  88.  —  Prokop.  Markgrafscb.  3ühn»,  IV 
1904  (Reg.).  —  W.  S  c  b  r  a  m  m  ,  Ein  Bndl  Nr 
jeden  Brflaaer,  lOOl'Q;  ders.  im  Brünner  „No- 
tizeablatt"  1896  u.  in  Zeitscbr.  d.  Ver.  f.  Gesch. 
Mährens  etc.,  Brünn  1807  I.  —  E.  2  a  a  r  in 
Mitteil,  der  K.  K.  Central-Comm.  1005 IV  .<»7— 848. 

—  A.  Rill«,  firfioner  Baaw.  im  17.  n.  18.  Jahrb. 
(im  Progr.  d.  Deutachen  Oberrealadb  in  Brünn 
1880).  Sockor. 

Grinau^  Max  von.  Zeichner  it.  Stecher  in 

Wien,  von  dem  ein  Porträfstich  (J.  M.  von 
Goldegg),  ein  Blatt  „Dankfest  we^en  Entsetzung 
Wiens  etc."  nach  F.  Renard  v.  17H3  u.  ein  Plan 
der  Stadt  Wien  (gest  v.  Hieron.  Benedict!)  von 
1797  (dgl.  aiteh  von  1803)  bdcannt  sind. 

Heinecken,  Dict,  des  .^ni»tes,  lT78tT.<Ms. 
Kupfersticbkab.  Dresden).  —  Jahrb.  d.  Hilder- 
u.  Kstblätterpreise,  Wien  1011  ff.,  II  127.  ■  Mitt. 
d.  Zentralkomm.  f.  Denkmalpflege,  8.  Folge  XV 
(1916)  68.  —  Kaut.  d.  Ititt.  Anaat.  Wien,  1873  p.  18. 

Orimn-SachaenbeiK,  Richard.  Maler, 
Graphiker,  nuchj?evverb<--  und  Srhriftkünstler, 
geb.  in  Untcrsochsenberg  im  \  ogtiand  22.  2. 
1873,  Schüler  der  Dresdner  u.  Münchner  Akad.. 
tätig  in  München,  Dreaden-Loschwitz,  dann 
einige  Jahre  Lehrer  an  der  Ktmatgcwcrbe- 
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schule  zu  Crcfcld,  seit  1907  in  Leipzig  an- 
sässig;. Mitglied  des  \'er.  Deutscher  Buch- 
ä^ewerlx-kiitistler,  des  I^ipz,  Kiiiisl!erbunde>  imd 
der  Lcipz.  Jahresausstell.  In  erster  Linie  Gra- 
phiker hat  G.  rieb  vor  aUem  mit  der  farik 
Originallithogr.,  dem  färb.  Orig.  Holzschnitt 
und  Holzstich,  daneben  auch  mit  dem  Lino- 
Ictimschnitt  >iiid  der  R.idieninv;  bei<:haitijjt.  Er 
druckt  mit  nach  eigenem  Rezept  angeriebenen 
Farben  auf  eigener  Presse,  und  zwar  trocken, 
so  dafi  die  Kdze  der  PapieroberBäcbe  —  G. 
benutzt  mit  Vorliebe  ganz  dünne,  weiche 
Japanpapiere  —  erhalten  bleiben.  Unter  Be- 
vorzuguug  sefir  zarter  Farbenstimmungen  hat 
G.  in  einer  dem  jeweiligen  Material  außer- 
oddcntUch  s^iUull  angepaßten  Technik  eine 
Rdhe  von  Mappen  werken  pubifaäert  („Sechs 
deutsche  Landschaften"  (Orig.  Farbenholz- 
schnitte u.  Stiche],  LpzK  1319;  „Wintcrlaiidsch. 
a.  d.  Vogtland"  |6  la  t  J  .ith  J;  ..Lampion- 
ing"  (9  iarik  O.  Lith.!;  „Tulpea"  [7  £arb.  Q. 
L.  SchiLl  tmt.%  sowie  dnzdne  Ritter  (StnBe 
in  Eppan,  Krankes  Mädchen,  Badende  Mädchen 
im  Kahn,  Harpie  mit  Schlange  (Rad.],  Exhbris 
und  typographischen  Schmuck  aller  Art,  Ge- 
schäft»- und  Viaitenkaricn,  Verlags-  und  Fir« 
menaignete,  Vignetten,  Plakatentwörfe,  Vonatz- 
muster,  treffliche  F.nt v  für  I.cder-  und 
Leineneinbände  usw.  geschatfen.  Unter  »einen 
Schrifttypen  haben  sich  namentlich  die  Neuere 
rcMD.  Grimm -Antiqua,  die  Saxonia-Tjrpe  und 
die  Grinm-Fraktnr  schoell  Eingaiv  zn  vcr* 
schaffen  verTnocht.  Als  Maler  ist  C  fast  reiner 
Autodidakt;  ein  längerer  Aufenthalt  in  Weimar 
zeitigte  eine  \  orubergehende  Beeinflussung  durch 
L.  V.  Hofmann.  Auch  als  Maler  ist  G.  vor 
allem  Landadiafter.  Sein  malerisches  Haupt- 
werk ist  das  1906  entstandene  Wandgemälde 
mit  der  Bergpredigt  in  der  Kirche  zu  Unter- 
sachsenber.^:  1900  ti.  190f)  vt-raiistaltete  er 
alle  Gebiete  seines  vielseitigen  Schadens  um- 
flMfndf  Sonderausstell.  im  Leipziger  Buch- 
gewcrfeemoa.  AuSerdem  beschickte  er  wieder- 
bolt  die  GroBe  Berliner  K.-A.  (ig03,  05!  08), 
den  ^^^jnchne^  Glaspal.  (1907),  die  Graph. 
Ausst.  d.  Deutsch.  Künstlcrbundes  (I^pzg  1907, 
Chemnitz  1912,  Hamburg  1913),  die  Buchgew.- 
A-  m4  u.  die  Lcipa.  Jabre»-Aua»t  (1912,  17, 
19  ff.). 

Dekorative  Kunst,  IV  (1899),  ».  Vctz.  d.  IIlu. 
•trat.  —  Die  Kunst.  1  il9U0)  550;  X  (1MI4)  19ä  tf . 
—  KstgewerbebUtt.  N.  F.  XX  (1009)  215  ff.  (H. 
VoUtDcr).  —  Deatache  Kst  u.  Dekor.,  1000  1 ; 
IflOB  II;  1904  II.  —  OentMshar  Buch-  n.  Stein, 
dracker,  1«04;  1918.  —  Tlie  Studio.  XXVI  919  f. 
(H.  W.  Singer).  —  Ausät.-Katal.    //.  1'oHmcr. 

Grimm,  Rudolf  (KcziA),  MaJer  u.  Stein- 
zeichner,  geb.  1832  in  Budapest,  f  6  3.  1886  im 
Irrenaqrl  mLipötmeti6  bei  Budapest,  wo  er  w^en 
Vcrfotgongawabnes  adt  1878  aeitweilig  n.  tat 
1882  dauernd  interniert  war;  Schüler  J.  Mara 
atofüs  an  deaaen  Pester  Kunstschule  (1847  bis 
60!>,  dam  K.  RaM'a  an  der  Akad.  tu  Wien. 
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Seit  1852  in  Rudapest  und  zeitweilig  in 
Kecskemct  tl{>67— 71),  Pt-cs  (1873—78)  und 
anden\'ärts  vorzugsweise  als  Bildnismakr  und 
Lithograph  und  ab  Lehrer  tätig,  stellte  G. 
18BS— 4M  in  Bwbpot  nAen  Porträts  und 
Studienköpfen  mich  vereinzelte  Genre  und 
HistorienbdcliT  aus  (1853  ..KindesKram"  u.  a., 
1855  „Madonna  mit  Christkind",  IH.'iS  ..Bacchus- 
Priestcrin",  1862  „Rakoczi  in  Rodosto"  usw.). 
Eine  ganze  Reihe  seiner  interessanten,  durch 
venezian.  Cinquecento -Vorbilder  inspirierten 
Bildnismalereicn  bewahren  die  Budapester 
Museen,  so  das  Kunstmus.  unter  ca  12  Ge- 
mälden, Obkizzen  und  Tuschzeichnungen  G.s 
das  tieftonige,  schwermütig  beseelte  Brustbild 
seines  Bruders  L^oa  Q.  (Abb.  bei  Rözsaffy  p. 
468),  die  Htstor.  Portritgal.  sein  Selbstbildnis 
Vf)n  ca  1875  u.  die  Rildnissr  des  Reichsrats- 
prä^denten  L.  i'a)o«y  und  des  GeiKers  Jos. 
Joachim,  das  £rnst-Mus.  die  des  SchauNpit-len 
G.  Egrosy  und  des  ikhrift^lcrs  iL  Hugo 
(Amber  Bernstein),  femer  das  Mus.  m  StuhU 
weiCcnburK  die  ilcs  Malers  J  Murakö^y  (dat 
1867)  11.  der  franzos.  (  lattm  (i  s  (dat.  1881.  in 
Formen-  u.  l'arbenfiebunK  .seine  damals  akut 
gewordene  CieisteserkrankuQg  widerHriegelnd). 
Eine  „Aphrodite  Anadfomcne"  G.s  erwarb 
das  Mus.  zu  Kaschau.  —  Ah  Steinzeichner 
verutfentlichte  G.  42  Einzelbildnisse  hervor- 
ragender Zeitgenossen  (aufgez.  bei  Szendrei), 
eine  „Bikinisgalerie  ungar.  SchriftateUerinnen 
(Siendret  Nr  48).  RepredufctioBalithographien 
nach  Gemälden  ^f.  Than's  (..Schlacht  bei 
Mohäcs"  11.  .S/ene  aus  }.  Madäch's  „Tra^ddie 
des  Menschen")  u.sw  und  nach  seinem  eig. 
Gemälde  „Rakuczi  in  Rodosto"  (Szeadrei 
Nr  48).  Nach  einer  Naturskizie  G.8  lithogra- 
phierte Fr.  X.  Sandmann  eine  Ansicht  der 
Donauburgruinen  von  V^segrid  bei  Budapest. 

Szendrei-Szentlv4nyi.  Magyar  Kep- 
zAtnflv.  Lex.,  lOlö  I.  • —  0.  K  a  c  z  i  ä  n  y  in 
„Mdveszet"  XI  (1919)  Sil  f.;  ef.  X  (1911)  Reg. 
u.  Abb.  p.  101—106.  — '  D.  Röcsaffy  ebenda 
XIV  (1916)  mi9i  cf.  XVII  (1918)  p.  42f.  • 
Grimm,  Samuel  Hieronymus,  Maler 
u.  Dichter,  j;ctauTt  18.  1.  173.3  in  Burgdorf 
(Schweiz),  f  14.  4.  1794  in  London.  Als 
Maler  Schüler  seines  Gleims  (nicht  Vaters!) 
Job.  (jrinmi  in  Bern  n.  wohl  auch  des  J.  L. 
Aberli,  mit  dem  zttsammen  er  an  der  Iltustr. 
von  G.  S.  Gruners  ..EisK'cliir^e  des  .'^cliwcizer- 
landes"  (Bern  176Ü)  beteiligt  war.  In  seinen 
Gedichten  schließt  er  si>  h  A.  v.  Kaller  an,  der 
ihn  förderte.  In  Bern  arbeitete  er  an  Vor« 
xeidm.  zu  Kupferstichen  für  Raheners  Satyren, 

Gellerts  sämtl.  Schriften,  II.iKcdoriis  p<iet  Werke. 
E.  Chr.  V.  Kleists  sainll.  Werke,  KaaiLz'  mhuI. 
Gedichte,  die  Satyren  de*  Persius  (zw.  1765 
bis  76  bei  B.  Waithard  in  Bern  erschienen). 
2  Landsdiaflcn  von  1764.  Ölbilder,  in  Baseler 
Privatbesitz.  1765  ping  er  nach  Fn^land.  wo 
er  bis  zu  seinem  Tode  rege  ktinstl.  Tätigkeit 

entfaltete.  Seit  17W  aidlt  er  auf  den  Aunt. 
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d.  Soc.  of  Art.,  seit  1769  auf  denen  der  Roy. 
Acad.  in  London  Laodschafts-  u.  Architcktur- 
zcichnungen  u.  Aqtiairdl^  mythol.  Figuren- 
bilder  u.  Genreaiaieii  atn.  Er  arbeitete  bes. 
für  topogr.  Werke,  ao  die  Zeidinangen  fSr  W. 
Burrcll's  „Sussex",  die  .A'ftust.i  Moiiumenta" 
(herausgcg.  von  der  SocicUä  Antiquanorum, 
London),  Skizzen  von  NorthUlttlMdand  u. 
Durhun  für  R.  Kaye.  ZeichnunRen  d.  Aqua- 
relle von  ihm  im  Wt.  Mas.  (Dep.  of  Manmcr. 
u.  Dcp.  of  Prints  and  Drawingsi  u  im  Vict. 
and  Albert-Mus.  (Nat.  Gall.  of  Brit.  ;Vrt);  in 
HurK'lorf  2  Ölbilder,  Ansichten  von  Burgdorf. 
Als  5(echci-  nach  ihm  waren  besonders  tätig 
die  Sdtweizer  Cart  G.  Guttenbeqr,  A.  Zingg  «. 
J.  K.  Holzhalb,  die  Englinder  J.  Baara  I., 
W.  Smith  u.  V.  Green. 

Redgrave.  Dici.  of  Art..  1878.  —  Brun, 
Schweizer.  Kstlcrlrx..  1  (1006  )  684;  If  (li^lh) 
708.  —  Heinecken,  Dict.  il.  .Vrtiütcs,  177s  Ii. 
(Ms.  Kupferst.-K.ib-  iJrcsilen  ).  —  Graves,  .Soc. 
of  Ariistü,  1907:  d  e  r  s.  .  Roy.  Acad.,  19()G.  — 
Binyon,  Cnt,  o(  Drawing»  by  Hrit.  Ariists, 
Brit.  Mus.,  II  lim)).  —  Cat.  Nat.  Gall.  of  Brit. 
Art,  Victoria  and  Albert  Mus.,  U  (.Watcr  Col. 
Paim.)  1806.  —  Kat.  d.  Darmstadter  Jahrh.-Ausst. 
deutfcher  Kit,  1914  p.  72.  —  A.  Whitman, 
ValcBtlae  Gttta,  1919.  —  H.  Cohen»  Livrei  * 
Grav..  '  1918. 

Grimm,  Simon,  Maler  und  Kupferstfchor 
in  Augsburg,  1864  — 69  urkundlich  gcuiutiit. 
.Such  Prospekte  von  Augsburg  (1678  u.  79), 
Landscbafträ  mit  Figuren  oder  Tieren,  Bikhuaae 
von  P&nrten  u.  mytftofog.  Sienen,  sdles  hand* 
werkl.  Arbeiten  von  K<"nfiger  Qualiüt.  1R78 
dat.  ist  eine  umfangreiche  gestoch.  Folge  „Lhe 
vornehmsten  Gebäude,  Brunnen  und  Tore  von 
Angsbuig".  Im  Kupferstidikab.  tnBedin  eine 
Bildfliaaeichtrang  16S9  „Marcus  Färber  d. 
Aelt.". 

Huber,  Catal.  rais.  du  Cab.  d'est.  de  feu 
M.Wiwklcr,  £c.  allem.,  I  (1808).  —  v.  S  t  e  1 1  e  n . 
Bilä«t  d.  in  Kiffer  gest.  Vorstetl.  a.  d.  Gesch.  d. 
SckhHt.  Angabe.,  1788  p.  18S.  —  N  agier, 
KaUcflcx.,  V881,  488:  Uooogr.  III;  IV;  V. — 
MailUnger,  Bllderehtoanc  d.  St.  Mäncben. 
1878  III.  —  Zeltschr.  d.  bist.  Ver.  f.  Schwaben, 
XXIII  (1886)  6.  —  Duplessis,  Cat.  d.  Por- 
traits  Bibl.  Nat..  1896  ff..  I  2143'35.  2172  6.  3404'lfl ; 
II  mC7  21f. ;  II!  10428,'7,  15610,  19225,  19624; 
VI  27 1  IlMOO.  -  R  o  w  i  n  s  k  y  ,  Rua».  Portr.  Lex., 
lt»6-89  (russ.),  III  2096  No  26.  —  Friedlan- 
der, Zeichngen  alter  Meister  im  Berliner  K.  K., 
BdL  Elfried  Bock,  Deutsche  Meister  1921. 
—  Akten  d.  St.  Arch.  Ausgsbg.     K.  Feuchlmayr 

Grimm  -  SadManbarg,    Richard,  a. 

Grimm,  Richard. 

Grimmel,  Bildhauer  in  Fraustadt  in  Po.sen, 
UBt  1786  in  Glogau  hölzerne  Haubenköpfe 
vcrkanfen  und  liefert  ttm  dieselbe  Zeit  ,för 
den  Glogauer  Kaufmann  Schütter  eine  stei- 
nerne Josephsstatue. 

Glogau.  Ratsarchiv.  Fach  218,  .\cta  betr. 
Goldsch.,  Mal.  u.  Bildh.,  Vol.  II  BI.  163,  165. 

E.  Hintte. 

Grimmel,  Elias  (Johann  Elias,  russ.  Ilja), 
Maler,  geb.  1108  in  Mcnmiinga  (Sdnvdien), 


t  12.  (21.)  1.  1759  in  St.  Petersburg.  Schüler 
J.  Fr.  Sichelbein's  in  Menimingen  u.  J.  van 
Schuppen's  an  der  Altad.  zu  Wien,  wo  er  1731 
— 87  als  TeUnchnier  an  den  altadem.  Preis- 
konkturenaen  nachweisbar  ist.  Dabei  wiB  er, 
obwohl  er  in  den  Wiener  Akad.  -  Protokollen 
nur  1734  als  Empfänger  der  Silber-  Medaille 
beglaubigt  M.  laut  eig.  Mitteilung  an  den  Peters- 
burger Alcademtker  Jacob  Stihlin  2  Wiener 
Ahad.-Medadleo  cmmgen  haben,  von  denen  iSe 

,,für  die  beste  Compositinn  eines  in  der  Acad. 
aufgegebenen  Textes"  nur  in  der  G  o  1  d  -  Me- 
daille der  Preisverteilung  \on  IT.'i.')  bestanden 
haben  Icann;  da  diese  jedoch  laut  Wiener  Akad.- 
PMoik.  von  17S5  (cf.  Lfibeow  p.  85  u.  147,  dazu 
Dürr  p.  25  flf.)  dem  18  jähr.  Preßburger  Ad.  Fr. 
Oeser  verliehen  worden  war,  muß  G.  als  der 
seinerzeit,  wie  Ins  heute  unenttleckt  gcbliehenc 
Medaiilendieb  erscheinen,  von  dem  in  Oeser's 
Erzählungen  über  den  Ursprung  seiner  lebens- 
lang beibehalt.  Wundnarbe  die  Rede  ist.  Wohl 
auf  Anregung  seines  Memminger  Heimatgenossen 
.Süihliri  und  auf  Cirund  jener  angeblich  zwie- 
fachen Wiener  Praemiierung  von  der  kaiscrl. 
nissisch.Akad.  der  Wissenschaften  als  Näch- 
tig des  1740  t  Hofmalers  Ckorg  GseU 
1741  nach  St.  Petersburg  berufen,  wirkte 
Grimmel  dort  seitdem  als  vielgesuchter  „Lehrer 
für  Zeichnen  und  Malen  nach  dem  lebenden 
Modell",  ohne  jedoch  die  erhoffte  Erlangung 
einer  Profesaur  an  der  ent  m  seinem  Todes* 
jähre  g^rfind.  Peteniborger  Ktuutakademie  au 
erleben.  F.r  betätigte  sicli  hauptsächlich  als 
Zeichner  der  schwülstigen  „allcgori-schen  Inveo- 
tionen"  Stählin's  und  schuf  als  solcher  u.  a. 
die  Voneidmung  an  J.  Saokoloif 's  Stichültistn* 
tion  No  5  (Kidnuttgseninig  in  Moakau  174S) 

in  dem  Foliowerke  ..Krönunffspe.schichtc  der 
Kaisenii  Elisabetli  Petrowii.i"  (.St.  Pc-lersb.  1745, 
russ.  u.  deutsch,  cf.  Kowinsky  IV  28  No  9) 
Als  Maler  Uefertc  er  die  Andacbtsbildcr  mit 
Dant.  der  „Aofndltang  der  ehernen  Schlange" 
ti,  dfr  „Kreuzigung  Christi"  über  den  Sakristei- 
türen der  Luther.  Kirche  auf  der  Newa-hisel 
W.Lssilii-Oistroffzu  St  I'elersburK  (cf.  JungUufh, 
Ev.-Luth.  Kirch,  in  Rußland,  p.  103). 

Stählin-Büsebtng  te  Metisert  Mlsoell. 
Artist.  Inhalts  XI  (1782)  p.  963:  ef.  H  and , 
Kunst  u.  Akcrtb.  in  St.  Petersburg,  1S27  i  21.  — 
C.  V.  L  ü  t  z  o  w  ,  Gesch.  der  Akad.  d.  Bild.  Künste 
in  Wien.  1877  p.  147 ;  cf.  Dürr,  Ad.  Fr.  Oeser, 
1879  p.  26.  —  R  o  w  i  n  s  k  y  ,  Russ.  Portr.  -  Lex., 
1886  IT.  (russ.)  IV  651.  II  948  Nr  90,  III  1737 
Nr  755  f.;  cf.  Materialien  zur  Geseh.  der  Akad. 
d.  Wissensch,  zu  St.  F'e tcr.'iburt.r ,  lhS,">  i  rus.s.  I  I 
310,  558  u.  VIII— X  passim  .\.  v.  \V  r  a  n  k  e  1  l 
in  Staryjc  Gody  1911  Juli  .Sept.  p.  u.  Ml  n. 
246;  cf.  1818  Mai  p.  88.  Juni  p.46.  —  Mitteil.  r. 
E.  K  r  i  s  ans  den  Wiener  Alrad^Protokollcn  von 
1731/41.  J.  Kurswelly. 

CMnunar  (Grimcr,  Grimmaert).  Abel, 

fläm.  Maler  u.  Architekt,  Sohn  des  Jacob 
G.,  Meister  in  Antwerpen  1592,  t  ebenda  vor 
1618.  Meldete  1687  einen  Lefarttn«  an.  G.s 
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Gtmttde  stellen  Landschaften  und  Inaen- 
ränme  dar;  er  soH  auch  kleine  Ftgurenbilder 
refigiöMr  o.  mytholog.  Art  gemalt  haben. 
Seine  Kunst  bewegt  sich  in  den  Bahnen  sei- 
nes Vaters  weiter  u.  zeigt  neben  Elementen, 
die  sich  bei  diesem  finden,  solche,  die  auf 
Jan  Bruege)  d.  ä.  mruckgchn.  Baeiduwic 
Bilder  mit  Jalveszalikn  zirädwn  1B96  and 
1614  befinden  sich  in  den  Museen  von  Ahhe- 
villc.  .Antwerpen  und  Rnissel  und  tn  den 
Samml.  Freiherr  von  Bissing  in  München, 
(t)  SchloB  in  Pam  u.  (t)  Johosoa  in  Phila- 
delphia. Andere  werden  bei  Lord  Strafford 
in  Wrothatn  Park,  v.  d.  Branden,  Fitis  und 
Lenui)  \n  jVntwerpen  erwähnt  Die  7m- 
schreibung  einiger  Gesellschaftsbilder  in  der 
Art  des  Fnuis  II  Fnuidcen  in  den  Museen  von 
Anstcfflam,  Dooid,  Haag,  RotterAun  an  G. 
erfchcint  sehr  angr«-tfhar.  Eine  architek- 
tonische Zeichnung  (hez.)  war  in  Urui»sel 
aussicsfcllt. 

R  o  m  b  o  u  t  5  -  L  e  r  i  u  s  ,  LigK<^ren,  I.  — 
K  r  a  in  m  ,  Ix-vcns  cu  Werken,  II  (1H;5(^).  — 
Waagen,  Trea^ures  of  Art  in  lirrat  Hritau), 
IV  (1857)  p.  31fl.  —  J.  V.  d.  Branden. 
Gesch.  d.  Anhverpschc  Schildcr&chcwl  (IStiä) 
300.  —  H  y  m  a  n  >  in  C.  v.  Mander,  Livrc  des 
peintn»,  II  (im)  12 ff.  ~  Hofstede  de 
Groot  in  iinll,  uitg.  door  den  Nedcrl.  Ond- 
betdkoadigcn   Bond,   Iii  58  f.  —  IL 

Halte  in  Monatshefte  f.  Kstwiss.,  V  (1912) 
m  —  Ood  Hotlaad,  XXIV  (1906)  13.  —  Kat 
der  jn.  SanwiL  «.  der  Exp«.  d'Acdüt.,  BrOa- 
sel  raBS  p.  8t.  Z.  V.  M. 

Grimmer  ((irimmaer),  .Abraham,  Kup- 
ferstichverlcger  zu  Antwerpen,  geb.  1570, 
Sohn  des  Jacob  G.  Sdn  Name  als  Verleger 
findet  sich  unter  einem  BOdois  des  Statt- 
halters Requesens. 

V.  d.  Branden,  Gesch.  d.  Antwerpschc 
Schildcrscbooi  (im)  HCO.  —  v.  Mander, 
Livre des Pdntiaii  «d.  Hymans.  II  (1885)  12. 

Z.  V.  Af. 

Grimmer  (fäls  1  1  r  iemer),  Adam,  Maler 
in  Mainz  (und  Frankfurt?),  f  zwischen  1598 
nnd  1598?,  vielleicht  Sohn  des  Hans  Gr.  War 
nacb  Sandrart  Caa  anderen  Stellen  ohne  Nen- 
nnng  dfies  Vomameos)  der  Ldircr  Philipp 
UfTenbachs.  Sein  Porträt  als  „civis  Francofur- 
tensis  1600"  radiert  von  Nothnagel,  doch  war 
G.  nie  Frankfurter  Bürger.  EineTuschzeichnung 
(Tanfe  Christi)  bcx.  ,,A.  Grimer"  und  datiert 
1S84  im  Städebchen  Inititot;  die  unter  MGriemei" 
in  der  ätt  Lit  ihm  zugeschr.  GeiD.  U.  Sddie 
von  jacub  Grimmer  (s.  d.). 

S  c  b  r  o  h  e  ,  Aufsätze  etc.  zur  Main/er  Kunst- 
gesch.,  Mainz  1919  p.  97.  —  Sandrart, 
Teutsche  Ak»d..  1G75  j)-  '-^93.  —  Fü  ß  1  i  ,  Kstler- 
lex.,  I  (1779):  II  Teil  ( 1806  ff.).  —  H  ti  s  g  e  n  , 
Nachrichten  von  Frankfarter  Künstlern,  tibi); 
ders..  Artist.  Magazin,  1790  p.  129.—  Neg- 
ier, Kstlcrlcx.,  V;  der».,  Monogr.,  I,  III.  — 
G  w  i  o  n  e  r  ,  K«t  u.  Kstler  in  Frankfurt  a.  M,, 
1862.  —  Parthey,  Dcut»chcr  Hildcrsaal,  I 
(1861).  —  Arch.  f.  Frankfurts  Gesch.  u.  Kat,  Scr. 
III,  Bd  VII  (ISOl)  5.  20  ff.  (D  o  n  n  e  r  V.  R  i  c  h  - 
t c r).      H.  A.  S c bm i d ,  Mathiaa  Grunewald, 


Nacbtra«  SU  Band  I.  u.  II,  (Text),  StraBbwi 
1911  .  K.  Simom. 

Grimmer,  Hans  (Johannes),  Maler,  nach 
Sandtact  (Schreibung:  Grimer),  der  schon 
damals  von  dem  „hochbcrühmten"  Maler 
kein  Werk  mehr  nachweisen  konnte,  in  Mainz. 
Urkundlich  zuletzt  ebenda  1560  nachgewiesen. 
Atif  ihn  könnte  sich  die  Angabe  der  Schüler- 
schaft emes  G.  bei  Grunewald  beziehen,  der 
von  Gronewalds  Witwe  einen  Band  mit  Hand- 
zcichn.  des  Meisters  (später  im  Rcsiiz  Pli. 
Ußciibachs)  erwarb.  Das  Portrat  eines  alten 
Mannes  (angeblich  bezeichnet)  ehemals  (184S) 
in  der  Sammlung  Kracnner  in  Regenshuqi. 
Eine  1008  bei  Hdbing,  Mfinchen,  versteig.  Land- 
schaft nach  dem  Vcr?t,-Katal.  (ölgem.  alter 
Meister  aus  Besitz  A.  Gleit&niann  u.  a.  No  37 
u.  38)  ebenfalls  bezeichnet.  Sonstige  malerische 
Werke  (Porträts  in  Frankhut.  Städel.Jnst.;  Wien 
Staatsnms.;  Nfimberg.  Genn.  Nat.-Mus.;  Hampton 
Court,  Roy   Call  )  wohl  ohne  sureic 


Grund  ihm  zugej-chnebcn. 

S  c  h  r  f)  h  e  ,  'v  m  . i  ■ :  z,  Mainzer  Kstscscll., 
I9ia  J>.  97.  —  Sandrart,  Tcutsrhe  /Nkad.,  1Ö76 

p.  881.  —  N  a  g  1  e  r  ,  Kstlerlex.  V  —  Waagen, 
Kstwerke  and  Kstler  in  Deutschland,  II  (lb46> 
IdO,  —  Woltmann-Woermann,  G«Kb. 
der  Ualcrei,  11  (1882)  440.  —  H.  A.  Sebald, 
Mathias  GräacwaM,  Nachtrag  ni  Bd.  I  tk  II* 
(Text),  StraBburg  ml.  —  Kat.  des  StidePschin 
Inatitlits»  1900  p.  86,  Anm.  —  Kat.  Kala.  Gen.- 
Gal.  Wien,  1907  No  1433.  —  Cat  R07.  GalL 
Hampton  Court,  1S06  No  U8.  —  Xatal.  der  Im 
Getn.  Na«.-Miis.  beC  Gem..  *  1808  No  877,  278. 

K.  Simon. 

Orimoer  (Grimer,  Grimmaer,  Griemer), 

Jacob,  Maler  in  .Antwerpen,  geb.  um  1525, 
t  Mai  1590.  Wurde  1539  Lehrling  des  Ga- 
bi iel  Bouwens  u.  soll  nach  van  Mander 
auch  bei  .Mathy?  Cock  u.  Christian  van 
Quecckboornc  gelernt  haben.  1547  wurde  Cf 
Meister  der  Lukasgilde,  1557  meldete  er 
Anthony  de  Baersie  als  Lehrling  an.  1570 
ließ  er  einen  Sohn  .\hraham  taufen;  vermnt 
lieh  sind  auch  Giltis  u.  Abel  G.  seine  Söhne. 
Nach  V.  Mander  war  er  seit  1546  eifriges 
MitgUed  der  Antwerpener  Rhctorikerkam- 
mer  und  zeichnete  sich  bei  deren  Tbeater- 
aiifführuriRen  aus.  —  G  s  künstlerische  Tä- 
tigkeit wird  schon  von  Guicctardini  lobend 
erwähnt.  Er  galt  im  16.  Jahrb.  als  einer  der 
besten  Landschaher  «einer  Zeit.  Die  we- 
nigen Arbeiten  seiner  Hand,  die  heute  noch 
nachzuweisen  sind,  lassen  dic^scs  Lob  als 
durchaus  berechtigt  cr&chciiicn.  Sie  bewegen 
sich  in  ähnlicher  Richtung  wie  die  Land- 
schaften des  älteren  P.  Bniegd  und  geben 
diesem  nur  wenig  nach;  wie  weit  sfe  unter 
dem  Einfluß  des  Christian  van  Queeck- 
boorne  stehn,  läßt  sich  nicht  mehr  fest- 
stellen; manches  verdankt  er  sicher  dem 
Mathys  Cock.  Landschaften  G.s  befrnden 
sich  in  den  Museen  von  Antwerpen  (befc 
dat  1578);  Budapest  (4  Jahreszeiten,  bez. 
dat.  1575);   Frankfurt  a.  M..  Stadt.  Mus. 
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(bez.  dat.  l&'^H);  Jl  rrmai\nstadt ;  Maini; 
Prag,  Rudolfinum  (bez.  dat.  1663);  Venedig, 
Mos.  Chr.;  Witn,  Hofmt».  (bes.  dat  1688). 
Ferner  enthieltea  od.  enthalten  folgende  Pri- 
vatsammtg.  sichere  oder  bezeidin.  Land- 
schaften von  G.:  F6tis-.'\ntwcrpen,  S.  B. 
Gciidschmidt-Frankfurt  (verst.  Wien  11.  3. 
1907),  H.  Schwarz-Wien  (verst  Berlin  8. 11. 
1910),  Tb.  van  Lerttts-Antwefpen,  Graf  Os- 
wald Uran-Wien.  Zeichnungen  von  ihm  be- 
sitzen die  Hofbibliothek  u.  die  .Mbertina  in 
Wien,  die  Ksthalle  in  HamburK  (bez.  dat. 
1753)  und  das  Brit.  Mus.  in  London.  Zwei 
Landschaftsfolgen  von  G.  haben  Adrian 
Collacrt  (12  Blatt)  n.  PhiU|>p  Galle  (4  Ueine 
Rundbilder)  gestochen. 

Urkunden,  Qneüentehriften,  Znsommenfa^ 
Mmdet:  Rombouta-Lerina,  Lbaefca, 
L  —  L.  Guicciardiai,  I>eacr]s.  «  totti 

I  paesi  baasi.  UN  AOL-  ~  Vasarl. 
Vite,  cd.  Milasesi.  VII  088.  —  C.  van 

II  ander,  LIvre  des  peinlies,  4d.  Hymana, 
n  11  ff.  —  J.  V.  d.  B  r a  B de o.  Geac».  d.  Aat- 
werpsche  Schilderschool  (1888)  p.  987if.  — 
VVoItmann-Woermann,  (jcsch.  der  Ma- 
lerei. III  (1880)  88f.  —  Th.  V.  Frimmcl  im 

Em.  der  Kathtst.  Samml.  des  dierii.  Kaiser« 
u«e9,  XV  (1884)  12»  Q. 

Eimeeln«  Büder:  F  r  i  m  m  e  I ,  Kl.  (ial.- 
Stud.  I  (1801)  201  f.;  N.  F.  I  (1894)  20,  mi.; 
II  (189:.)  37:  V  (1897)  49  Anm.;  a  F.  I  (1898) 
888,  Hti.  512.  —  Troubnikoff  in  Lea  an- 
ciennea  ^coles  de  peinturc  datw  Ic»  paLiii«  .  . 
Russe»,  Brüssel  1910  p.  98.  —  M  i  r  e  u  r  ,  Dict. 
des  Vtntes  d".\rt,  III  (1911).  —  Tcrwcstcn. 
Catalogus,  1770  p.  95.  —  Kepert.  f.  Kstwiss., 
XrV  (1891)  234.  —  Kstchron.  XXIV  (188a«9) 
5ß3;  N.  F.  IV  (1808/B8)  18B.  —  Oud  Holland. 
IV  (1886)  U;  V  (IBBI)  litt.  ~  Kat  der  gen. 

S.imml. 

Stiche  u.  Zeichnungen:  L  e  B  1  a  n  c  ,  Ma- 
nuel, II  37.  —  I.  P.  r.  d.  K  c  n  e  n  .  Cst.  rai«. 
....  de  Ridder,  1874  p.  428.  —  L  C  u » t , 
Index  of  artltta,  Brit.  Mus.,  I  54.  —  Onie 
KuTT^f,  1903  I  95.  Z.  V.  M. 

ürimmmger,  (i  e  o  r  r  d  o  I  f ,  Lithograph, 
geb.  25  9,  1802  in  Stuttgart,  f  8,  6.  1877  ebda. 
Km  1833  nach  Zürich  und  führte  dort  die 
LidMgnpliie  dn.  Dia  fcnie  Ausfuliiuug  fwnrr 
PorMditiMgr.  wird  gerühmt 

Brun,  Schwell.  Kstlericx.,  I  (1906). 

Grimoaldtu,  Bcnediktinermönch  (Diakon), 
Schreiber  u.  Miniaturmaler  (?)  der  Schrcib- 
schule  von  Monte  Cassino,  1.  Hälfte  11.  Jahrh. 
lian  achreibt  ihm  die  Malereien  zweier  von 
ihm  gcachridtenen  litorgisehen  Bücher  in  der 
Klosterbibt.  zu.  Die  prachtvollen.  Ranzseitigen 
Initialen  u.  Monogramme  erscheinen  als  die 
letzten  Ausläufer  der  sogen,  karolingischcn 
Tradition  and  «eigen  einen  von  Byiaoz  ab- 
hiaiWRi  Pigmenatil,  der  im  Begriff  iat;  aidi 
in  dn  reich  verschlungenca  Band-  u.  Ficdil» 
Ornament  aufzulösen. 

A.  Caravita,  I  codici  c  le  arti  a  Monte 
Cassino.  1 1  ( 1870)  76  f.  —  F,.  B  e  r  t  a  u  x  .  L'Art 
dana  l'halic  mcridionale,  I  (1904)  m.  Lit. 

Gbrimou  (Cinmoult),  Alexis,  fälschlich  auch 
/mh  oder  Nieolat  WmmkL  oder  Grimmx 
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gen.,  Porträtmaler,  geb.  24.  ö.  1678  in  .\rgcnteuil, 
t  Anfang  Mai  1738  in  PSaris,  in  der  älteren  Lit. 
(und  noch  bei  Brun)  verwechselt  mit  einem  aooil 
nicht  näher  bekannt  gewordenen  JeanGrimou 
(geb.  in  Romont  in  d.  Schweiz,  Kt.  Freiburg, 
getauft  in  11  1674,  der  jung  nach  Frankreich 
|Vcrs.-iilles]  gekommen  sein  soll,  von  dem  es 
aber  nicht  einmal  feststeht,  ob  er  übcrliaapt 
Künstler  war).  Sein  Lehrer  ist  anbekannt; 
GabiHot,  dem  wir  die  abadilieBende  Biographie 
G.S  verdanken,  vermutet  al.s  solchen  I-Van^ois 
De  Troy  d.  A.  Auch  Rigaud  hat  ihn  offenbar 
beeinflußt.  Daneben  hat  das  Helldunkel  Rem- 
brandt'a,  den  G.  vcnchiedentlich  Icopicft  hat. 
am  itiiteen  auf  ihn  eingewiifct  Dai  frühste 
bdannte  Datum  aus  G.s  I^ben  ist  das  seiner 
Eheschließung:  29.  5.  1704.  Am  5.  9.  17Ü5 
wurde  er  Agrc^  der  Acad.  Royale;  als  Auf- 
nahmestücke soUte  er  die  BUdniaae  Ant  Cojrpd'a 
nnd  de*  BUdh.  Raoo  malen,  dodi  ver«6gerte 
G.  die  Einüt'ndung,  so  dnß  1709  (2.  3.)  seine 
Bewerbung  annulliert  wurde.  Die  von  Mariette 
ohne  (icwahr  für  Wahrheit  l>erichtetL-,  ant^eblich 
durch  Rankünen  setner  Frau  erfolgte  Etnkerlce- 
rang  G.S  kann  gewiB  nicht  alt  Grand  für  die 
Versäumung  seiner  Pflichten  der  Akad.  gegen- 
über geltend  gemacht  werden.  Immerhin  scheinen 
flu'liihe  Zcr\vürfnis.sc  und  materielle  Schwierin- 
kcitcn  G.  doch  stark  bedrangt  zu  haben  und 
vielleicht  mit  schuld  zu  sein,  daß  er  niemals  Auf- 
nalune  in  die  Acad.  Roy.  gefunden  hat.  aoadem 
sich  mit  der  Mitgliedschaft  der  Acad.  de  St- 
Luc  begnügte.  Vielleicht  hat  er  damals  eine 
Reise  nach  Holland  unternommen,  um  Rem- 
brandt  an  der  Quelle  zu  studieren,  worauf  eine 
Notix  Füflli's  liindeutcn  könnte.  Zn  G.a  frühsten 
Arbdten  (vor  1720)  gehören  ein  Bildnis  des 
Malers  Domine  im  Mu.s.  zu  OrMuS.  ein  Kna- 
benbildnis ebenda,  die  bereits  stark  Rembrandt- 
sches  Gepräge  tragen,  und  das  Bildnis  eines 
fCapuiiners  im  Mus.  zu  Bordeaux  (alle  8  abgeb. 
bei  Gabillot).  In  vollera  Besitz  seiner  Mittel 
zeigt  ^ich  G.  erst  in  dem  bezeichn.  und  1720  dat. 
wein.seligen  ßildni.s  des  Marquis  d'.'Xrtaguiette 
im  Mus.  zu  Niort.  (Von  Ch.  Blanc,  Histoirc 
des  Pdntres.  £c.  franc..  II  irrtümlich  Chardin 
zncfteiltD-  Von  1718  datiert  das  hdehal  nds- 
volle  Knabenbildnis  des  Marquis  de  5k>urches 
(Smig  I^ond  Paris),  von  1724  ein  Selbstbild- 
ni!>  mit  dem  Weinglas  in  der  Hand  im  I-ouvre; 
1725  dat.  sind  die  beiden  kleinen  Meisterstikke 
der  Florentiner  Uffizien:  La  jeone  Pilerine  and 
Le  jeune  Pelerin  (Gegenstücke;  von  letzterem 
RepUken  im  Mus.  zu  Bordeaux  von  1782  and 
bei  Alb.  Lehmann,  Paris  (Abb.  bei  Gabillot)). 
Die  dat.  Hauptbildnisse  der  folgenden  Jahre 
sind:  M"*  Leb.iif.  Mus.  Versailles,  1726;  La 
jeune  Pelerine,  Mus.  Douai,  1788;  fdelfiäuldn 
(„Espagnolctte")  und  Sinnendes  Midchen,  Kst- 
halle K.arlsruhe,  17.31,  Gegenstücke;  Schauspieler 
Paul  Poisson  (?),  Sammlung  Fäiclon  Paris, 
1788.   Undat  Bilder:  David  nadi  der  TSinnc 
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Goliaths,  Mus.  Besancon;  Mandotmcnipielerin, 
Mus.  Bordeaux;  FlötenUaser,  GaL  Dresden; 
Knabenbildnis,  Städelsches  Institut  Frankf  a.  M. ; 
Jiingf  D^inc  mit  Wrin^las,  Mus.  Beziers; 
JüngUngsbildnis,  Mus.  Metz;  auSerdem  bcwahron 
Bilder  v<m  G.  die  Mus.  zu  Amiens,  Angers, 
Avisooli,  Barn».  Chantitly,  Grenoble,  Laogns, 
Le  Mans,  Nantes,  Perpignan,  Semur,  das  Ptfiaer 
^^llS.e(■  Carnnvalet,  die  ErmitaKe  des  Schlosses 
Peterhot  bei  St.  Petersburg,  die  Kuitstsammlunp 
zu  Basel  und  das  Mus.  zu  Freiburg  i.  d.  Schwei/. 
Ein  treSUcfacs»  bca.  Bild  bei  F.  W.  Pdu  Uam- 
buiigt  Anbctmf  der  Hüten  t  fmt  Kopie  nach 
Rubens;  Prustbildnis  eines  bärtigen  Orientalen 
mit  rutem  Turban,  in  Wkoer  E^ivalbesitz  (Abb. 
bei  Frimmel).  Von  den  Zeitgenossen  als  der 
französ.  Rembraodt  oeftiert,  schöpfte  G.  — 
unbeschadet  seiner  Bewonderang  für  sein  groBcs 
V'nrbilr!  —  dixh  rninrhst  aus  inten.siver  Natur- 
bcubuchtung  und  giiiK  namentlich  der  damals 
vielfach  üblichen  Nachahriiutig  der  l-\irlH-ti  der 
klassischen  Venezianer  weit  aus  dem  Wege. 
Sein  kKltercs.  duftiges  Kolorit  erinnert  am 
meisten  an  das  des  älteren  De  Troy,  während 
er  die  interessante  Lichtverteitung  von  Rcm- 
braiidt  iil>ernahm.  .Seine  Bildnisse  sind  durcti- 
weg  Brust-  oder  Haibfigurausschnttte ;  Ganz- 
fignrUldalase  kommen  nie,  Gnippenbildnissc 
nur  gans  adten  in  seinem  Werk  vor.  Ein 
dichtes  Cesti  u\tp  von  zeitgenössischen  Anekdoten, 
die  ütjcr  den  e.xzetitrisehen  Charakter  und  (icn 
hederltchcn  Lebenswandel  G.s  überliefert  sind, 
umrankt  die  Biographie  G.s,  der  uns  in  seinen 
Selbstbildnissen  (Louvre,  Ecole  d.  B.-Afts« 
Sounmlg  Lx>yer  Paris)  als  ein  hannlos  liebenf» 
würdiger  und  lebensfroher  Zecher  entgegentritt. 
Von  Stechern  haben  u.  a.  Lepicie,  Flipart, 
Bndd.  Le  Villain  «Mt  Han>on  nach  G.  geaibdtet 

J.  C.  F  u  e  ß  1  i  .  Gesch.  d.  besten  Kttler  in 
der  Schweiz,  IH  (HIO)  li>— 27.  —  Marlette, 
Abecedarto.  II.  —  Fontenai,  Dict.  d.  Artlstes, 
I  (1776)  772.  —  L.  Daguet.  GrimoUK,  pcintre 
fribourg.,  i  Parts,  Esquisac  biogr.,  in  L' Emulation. 
I  (1M1J2>  No  5.  —  Biogr.  Univ.  anc.  et  mod.. 
Patts  Mfehand,  XVIII  (1817)  611f.  -  Ch.  ß  I  a  n  c, 
Hia«.  d.  Pdaitots  ate..  Sc.  fran;..  III,  Appendix 

f.  Sif.  —  Bellier'Attvrajr*  Dict.  jen.»  I 
1888).  —  B  r  a  n ,  Sdradser.  Ibdcrlex..  '(laOB) 
t94ff.  (J.  Rsichlen).  -  C.  Gabillot, 
Alans  GriiBoa,  peintre  {ran^..  Pari*  1911  (erwei- 
terter S.-A.  aus  Gaz.  d.  B.-Arts,  Ulli  1  157  ff., 
809  ff..  418  ff.):  mit  tahlr.  Abbild.  —  Pierre 
Marcel,  Peint.  Franc,  au  d<but  du  IS"»«  »iec, 
o.  J  —  Müntz.  Ecole  Nat.  d.  B.-Art».  18»9 
p.  Ali.  —  Ii.  FI  am  ans,  I.e$  portraits  de  G., 
in  -N'ouv.  F.trenne«  f riboufftcoiües,  1918  (nicht  l>e- 
nutit  )  ;  cf.  ebenda,  X  Vil  (  1H77  ).  -  B^nrfiit, 
Oict.  d.  peintres  etc.,  II  (1913).  —  Frihourg 
artiittque,  1897  Tai.  I  u.  i  I  :  IVMll  T.-if.  I  (.'Selbst- 
bildnis Louvre);  1904  Taf.  VII  u  XVIII:  1910 
Taf.  XVI.  —  Arch.  de  l  art  fran^,.,  UUi!;  1018 
p.  398.  —  Frimmel,  Studien  u.  Skizasen  z. 
Gemäldckunde.  V  (Wien  19-20  1 )  r.t>  u.  Taf.  XIX. 

—  Tresors  d  Art  cn   Kussic  (russ.),  1902  p.  194. 

—  Oud  Holland.  IWfl  |..  —  Gaz.  d.  B.-Art», 
VIII    829    (W.    Bürger»;    IKHl     I    2:,i)i.    (  P. 

Mantz).  —  Mercure  de  France,   index  par 


Deville,  1910.  —  M  o  n  t  a  i  «  1  o  n  .  Procis-Verb. 
de  l'Acad.  Roy.,  IV  14,  26,  7».  —  Jahrb.  d.  Bllder- 
u.  Kstblatterpreise,  Wien  1911  ff..  III  u.  IV.— 
Mireur,  Dict.  d.  Vcnles  d'art,  III  (1911).  — 
Inv.  gtn.  d.  Rieh,  d'art,  Prov.,  Mon.  civ.,  I — III; 
V;  VI;  VIII,  ~  t,  o  nse,  Chefs  docuvre  d. 
Mu».  de  France,  19()0,  Peint.,  p.  84,  243  (Abb.), 
258.  —  Katal.  der  aagef.  Museen.      H.  ^  oUmtr. 

Giimshaw,  A  t  k  i  n  s  o  n  ,  engl.  Maler,  geb. 
6.  9.  1886  in  Leeds,  t  1893;  autodidakt.  Prae» 
I^adit,  in  seinen  spät.  Jahren  besonders  ge- 
schätzt als  Mondscheinstimmungsmaler.  Von 
seinen  1874 — 86  in  der  Londoner  R.  Acad.  aus- 
gest.  Gemälden  erwarb  das  Mus.  zu  Leeds 
das  Ölbild  ^Iris",  auficntem  8  Londoner 
Themse  -  Mondschcntstimronngen  (Kat.  1909 
Nr  S7,  59,  181).  Das  Mus.  tu  Preston  be- 
wahrt von  ihm  das  Ölbild  ,,The  Rector's 
Garden"  (Kat.  \mi  .Nr  247) 

Graves,  Dict.  of  Art  1895 ;  R  Arad,  Exbib., 
1905fT.  III;  A  Cent,     j   1    .  I     I  191S. 

—  B  *  n  f  z  i  t  ,  Uict,  des  Pcintres  etc.,  lÖllff.  II 
(Aukt.  Prci.se).  • 

Grimahaw,  W.  H.  Murphy,  Landschafts- 
maler in  London,  atellle  seit  1886  in  der 

R.  Acad.  aus  und  war  noch  1907  ebenda  mit 
einem  Ölbild  „Granit  u.  Ginster"  vertreten 
(K.it.  \\m  Nr  426). 

Ü  r  n  V  t-  <  .  Dict,  of  Art.,  1895 ,  R.  Acad.  Exhib. 

1906  IT.  ;[i 

Grimsley  (nicht  Grimsby),  T.,  Bildhauer  in 
London,  stellte  1827 — 40  in  der  R.  Acadenqr 
u.  1834  in  der  Brit.   Institutioia  Bildnis-  tt. 

Genreskulpturen  aus. 

Graves.  K  Acad.  ExUb,  W»«.  tUs  Brit. 
Instit..  180b  („Grimsby"). 

Orimstone,  Edward,  Maler  u.  Steinzeich- 
Dcr  in  London,  stellte  1837—79  in  der  R. 
Acadciny.  wie  andi  b  der  Brit  Institution  n. 
in  der  S<k\  of  Brit.  Artists  Bildnisse  u.  Ticr- 
stückc  auä  und  veröffentlichte  eigenhändig 
ausgef,  Lithographien  nach  seinen  Bildnissen 
des  Forschungsreisenden  P.  Livingstone  (R. 
Acad.  1807),  der  Singerinnen  Lady  Haefarren 
(1849')  (1   Cathar.  Hayes  (t  1881)  usw. 

Graves,  Dict.  of  Art..  1S9j  ,  K.  Acad.  Exhib,. 
1906  fr.  III;  Brit.  Inatic.  1908.  —  Portraitatich- 
Kat.  des  Lood.  Brit.  Mut.,  1906  ff.  I  135,  II  278. 
842.  847;  III  77,  12:1 

Orioeo  (Griitcuä^),  Balthasar,  steirischer 
Hofmaler  um  die  Wende  des  16.  und  17.  Jahrh., 
war  einer  jetter  Künstler,  die  der  kunstsinnige 
I    Enheraog  Karl  IL  von  Steiermark  aus  Ita^ 

'  nach  Graz  berufen  hatte.  Für  das  am  ."JO  12. 
l,')9r)  voll  den  steir.  Ständen  aus  AnUß  der 
( irc>Bj;ihrigkeit  des  Erzherzogs  Ferdinand  im 
Landhaushofe  veranstaltete  Festessen  iiUirte  G. 
mit  dem  Mater  Hans  Klepilz  für  die  Tische 
j  und  Wände  sogenannte  „Beschauessen"  aus, 
I  die  auf  Papier,  Blech  und  Pappendeckel  mit 
Was<-rf.irt)cn  gemall  w.tren.  G.  allein  lieferte 
dafür  lö6  Stück  „Gottheiten  und  Wildschweine, 
Amoretten  und  Ifinche".  .\iifang  Oktober 
1599  übernahm  er  nadi  Theodoro  Ghisi  die 
Fortführung    der  Malereien   im  Matisoleum 
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seines  I-  üreten  in  der  Seckaucr  H.üilika  (<  )ber- 
steiennark).  Welche  Bilder  davon  setner  Hand 
enMunflMii,  UeS  sich  bis  heute  nicht  feststellen. 
1000  malte  er  12  Fähnlein  in  Ölfarbe  für  das 
neue  Tor  (wahrscheinlich  eines  der  Stadt)  und 
für  (la.s  Kasemattengebäude  auf  dem  SdiUt^ 
berg,  IfilO  führte  er  11  Fahnen  ans. 

J.  Wastler  in  Mitt.  der  K.  K.  Icntral- 
Comm.,   N.  F.  VII  53.  57.;  ders.,  in 

Rep.  f.  K»tw.,  V!  (1888)  98.;  d  c  r  s  ,  Stcir  Kstler- 
Lex.,  1883  p.  31.;  der»..  Das  Landhaus  in  Graz, 
Wien  189<J,  p.  ß.').  TJic  stcirischcn  Kunstler 
(Ges.  Aafzcicbn.  im  Kunslhist.  Inst,  der  (irarer 
Universität).  Ii.  H. 

Gringet,  Louis,  Makr;  liefi  sich  1777  als 
2^chenlehrer  in  Cbunb^ry  nieder,  t  tbendft 
1817.  Aua  den  nnaDigfacbco  Ebnuffen  lud 
Sdicnkmigen,  die  ihm.  der  sowohl  in  kgl^ 
sardinischen,  als  auch  in  städtischen  Dien- 
sten stand,  zuteil  wurden,  ist  zu  entnehmen, 
daB  er  ein  s.  Z,  sehr  geschätzter  Künstler 
war.  Rabut,  in  dessen  Besitz  steh  ein«e 
«einer  Bilder  befanden,  lobt  die  tedwisdw^ 
wie  kün^tler.  Vollendung  seiner  Gouche- 
und  Aqu-irellandscbaften. 

R  a  h  u  t  in  Mtek  de  la  Soc.  Savob.,  XII  M9; 
XV/2  p.  249. 

Gringonneur,  j  a  c  tj  u  c  ni  i  n  ,  Pariser  Maler, 
erhielt  1392  Zahiungen  tur  die  Ausmalung  von 
Spielkarten  für  Kar!  VI.  Dieselben  werden 
mit  noch  im  Pariser  Obinet  d'cstampes  er- 
haltenen, reich  ausgemalten  und  vergoldeten 
Tarockkarten  (abgcb.  bei  IDnchcsncI  Jcn.\  de 
cartes  tarots  etc.  Paris  1844)  tdentitiziert.  .An- 
dere Bilder  der  älteren  französischen  Schule 
werden  ihm  ohne  genügenden  Gnmd  augewieaen. 

U^neitrier.  BiUiotbiqae  initnctlTe.  II 
170.  —  L  e  n  o  i  r  .  Histoire  des  arts  cn  France 
etc.,  1811  p.89— Ol.  —  Duchesne,  Observations 
nirles  cartes  k  jouer  (Annuaire  historique,  1836), 
p,  190  ff.  —  Merlin,  Rapport  sur  1'  exposition 
universcUc  de  186S,  XXVI«  classe.  —  Teste 
d'Ooet.  J.G.  «t  Nk.  Flamel,  1855.  —  J.  Re- 
nouvier  in  Gaz.  d.  H.-Arts.  II  fl850)  6  f.  — 
I..  1.  a  c  o  u  r  in  Nouv.  Blojir.  gen..  XXII  (löö'Ji 
Sp.  ICIÖ — 11.  —  Fassavant,  Pcintre-gravcur, 
I  (1660)  9.  —  Invent.  kiii,  des  rithcases  d'art 
etc.  Arch.  du  Mus.  des  Monuni.  fr.Tn<;..  Iii 
(1807)  IfiSI.  L.  LUier. 

GrinjöS,  Peter  M  a  t  w  e  j  e  w  1 1  s  c  h  (nm, 
FpHneBi.),  russ.  Maler,  t  in  Paria  ab 

Schüler  },  B.  Gmne's  u.  J.  M.  Vien's;  vor- 
gebildet an  der  Afcad.  xo  St  Peieiaburg,  die 
ihn  seit  17(54  nubrfach  prämiierte  und  1767 
als  Akad  -Stipendiaten  nach  Paris  sandte. 

Tctroff.  St.  Tclcr^b.  Ak.id,  Akten,  1804  (T. 
I  fiC.  1 1^—119  -  \.  T  r  u  b  n  i  k  o  I  f  in  Staryje 
Gody  l'U'i  .'v;.ril-  Msni  p.  67  :T.  • 

Grinzeoberger ,  Christoph,  Architekt 
aus  Kremsmünster  bd  Linz,  beule  10B7  im 

Auftrage  der  dort.  Benediktiner-Abtei  in  Buda- 
pest auf  dem  Burgberge  ein  Priesterhaus,  das 
um  1910  für  die  Errherzngin  Klotilde  zu 
einem  Palais  umgebaut  wurde. 

Szendrei-Szcntlviayi,  Magjrar 
ttfmAv.  L«x^  Vm  I.  • 

Qi^dlQ,  ftlidi  lur  Grmffih^  Gabriel. 
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Gripcnb«rg,  Sebastian  (Odert  Sebast.) 
Freiherr,  .\rchjtekt,  geb.  auf  Gut  Tcrvu  bei 
Kurkijoki,  Finnland,  8.  3.  1850,  besuchte  die 
KriegsingcnkanduuL  St.  Petersburg  (1872/4). 
das  Polytedm.  Institat  Helsingfors  (1875/8) 
und  die  Techn.  Hochschule  Wien  1878/9. 
Studienreisen  mit  Staatsunterstützung  in 
Schweden,  Dänemark,  Deutschland,  Frank- 
reich, Österreich  und  It^ien.  —  1S87— 94 
Oberdlidctor  des  Vontandes  der  (ML  Ge- 
bäude Finnlands,  1904^ — 5  Senator,  Vors.  u. 
Ehrenmitgl.  des  Architektcnvcrcins  und  d. 
Vereins  d.  finn.  Ingenicure  u.  Techniker. 
Seine  bemerkenswertctsten  Bauten  sind  die 
finnisdic  Middiensdrak  in  Hdainglioira,  das 
Haus  des  finn.  Littetaterveidna,  vcfachiedene 
Bankgebäude  u.  a. 

O  h  q  u  i  s  t  ,  Suomcn  Taitecn  Rist.,  1912.  — 
Finnland  in  Wort  u.  Bild.  1888  p.  ffl4  f .  —  Der 
.\rchitek1,  XI  (Wien  1905)  34.  Lindherg, 

Gripp,  Carlo,  Pseudonym  für  Tronsens, 
Charles. 

Ositt,  C.  J..  belg.  Maler,  tätig  m  Grave 
(HoHand)  a.  Jette  bei  Brted.  1801—78  häufig 

auf  deutschen  Ausstell,  mit  Stilleben  u.  Genre- 
bildehen vertreten.  Werke  von  ihm  in  der  .\rt 
.-\s.soc.  in  Montreal  (Can.ul.i). 

Kstchronik.  VIIT  (1873  )  370.  -  Dioikuren,  VI 
(181)1):  VII  tlK^-J»;  XII  (1867);  XIII  (ISN). 
—  Katai.  Kstausst.  Lübeck,  1878. 

Grisanti,  Giovanni  ßattista,  Maler  in 
Reggio  Emilia,  geb.  ebenda  lfi08^  t  1MB- 
Altarbilder  von  ihm  in  Reggio:  S.  Gioigio 
(Hl.  Monika);  S.  Ciiacunui  (^^a(Iünna),  u.  viele 
in  der  Umgebung  von  Reggio.  2  Altarbilder 
in  S.  Pietro  in  Modena  (Hl.  Alfons  Liguori 
u.  Hl.  Veronika  de  Julianis). 

Manttni,  Mem-.  stör,  det  Reggiani  piu  ill. 
etc.,  1878  p.  640  f.  —  S  o  s  »  a  j ,  Modena,  •  1841 
p.  103,  104. 

Grisart,  Jean  LouisVictor,  Architekt 
hl  Puis,  geb.  ebenda  98.  7.  1797,  f  1^77, 
Schüler  von  Guenepin  und  Huyot.  Wurde 
1846  Architekt  der  Casernc  des  Petits  -  Peres 
(voll.  1860),  1853— r>4  Architekt  am  Schloß 
Compiegnc;  1864—73  arbeitete  er  am  Pslais 
«ks  Arcbives  Nation.  Von  ffun  sind  aaBsrdcm: 

Bazar  Bonne  S''ii:vcne,  Salle  Herz,  ein  Teil  der 
Galene  des  1'anoranKi.s  usw.  in  Paris. 

B  a  u  c  h  a  1 ,  Dict.  d.  Archit.  frang.,  1887.  — 
Vapereau,  Dict.  univ.  des  Contemp..  1861. 

Grisart  (Grissart),  .\  i  c  u  1  a  ,  G()ld.M.hmied 
in  Lüttidi;  von  ihm  in  der  Sakristei  von  Saint- 
PhoSen  in  Lüttich  eine  silberne  Madonnen- 
statuette von  1667  aus  dem  Besitz  der  Loli- 
gcrbergilde. 

H  e  I  b  i  g  ,  Scutpt.  et  les  Arts  plast.  au  pays 
de  Liege,  1890  p.  807.  —  Catal.  de  l'Expos.  de 
l'art  ancien,  Lüttich  1881p.  185.—  Brasaiaac, 
Li^ge,  Guide  tU.,  p.  147. 

Griische  (Grit- che),  Goldschmiede-Familie 
in   Breslau.     Mitglieder:    Christian  Sa- 
muel, Sohn  des  Elias.  1722  Meister,  f 
18.  11.  1741,  öOjibrig.  Das  Scbles.  Mus.  f. 
Knnstgew.  u.  Altert  bewahrt  von  ihm  einen 
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sog.  BrautbfclicT  wn  1727,  abgebildet  in 
Schietens  Vorzeit,  V  Taf .  III  Nr.  2.  —  E  l  i  a  s , 
Vater  des  Chr.  Sam.,  1689  Meister,  t  1714, 
alt  66  Jahre.  In  einem  Willkommpokal  der 
Brcslauer  Fleischer-Innuog  Neue  Bänke  von 
1090  besitzt  das  ScUes.  Mus.  f.  Kunstgew. 
u.  Altert  eine  hervorragende  Actieit  Gji  (ahgeb. 
bei  Hifitze  a.  If asner,  Goldsebmiedearbelten 
Schlesiens,  Breslau  1911  Taf.  42  und  bei 
Bieriuann,  Deutsches  Barock  und  Rokoko, 
Lpzg  1914,  I  884,  II  p.  XCV;  über  weitere 
Arbeiten  a.  Hintze).  Ferdinand,  Sohn 
dea  EUas.  1789  Meiater,  arbeitet  Ua  im 
Von  seinen  .Arbeiten  befinden  sich  in  Brcs- 
lauer Besitz  ein  Voüvtäfelchen,  ein  Schreib- 
zexig  und  dn  Sdiüdun.  —  Hana  Georg. 
1709  genannt. 

Hintze,  Die  Breslauer  GoMlcbmiede.  1906 
II.  68f.  —  M.  Roaenberg«  GoWachm. 
Merkzeichen.  •  1011.  No  80f,  814.       £  IttmtMe. 

Griachin,  Grigorij,  Kupfersttcher  in  St. 
Petersburg,  wo  er  1817—25  Akad.  Schüler  X.  J. 
Utkin's  war;  radierte  l.mt  Signatur  „F.  rpHmumi" 
mit  A.  Wassiijcff  die  34  Vignetten-Illustrationen 
der  1821  in  Moakau  gedr.  russ.  Übersetzung»* 
anagabe  einer  «.Auawahl  Aaopiacher  Fabeln". 

R  «  w  i  D  a  k  y ,  Rnaa.  Stecberlex. ,  ie9&  (ruaa.) 
y.».  ♦ 

CSriae,  Jean  (Jebanne)  de,  Miniaturmaler 
von  Brügge,  vollendete  am  18.  4.  1344  die 
Miniaturen  des  „Roman  du  Roy  Alexandre" 
(Oxford,  Bodl.  Libr.  No.  264).  Das  Buch  ist 
aoBerordentlicb  rekh  im  Stile  der  französ.  Gotik 
illuatriert  und  besonders  beraerkenawert  wegen 
meiner  pei'tvolhii  Grott ^Vtn-Orniinicntik. 

D  i  bd  i  n  ,  liil)lio^;ra|ihic al  iJccaiiieron,  lf«t7  ! 
['.Cd.  ■  11  r  .T  <i  1  e  )■  ,  Ditt.  of  niini.it.,  II 
I  ISf'^i  I  (39.  —  CiTiii  Vitzthum,  Pariser  M  itiiatur- 
iiialrrei.  UH.I7,  p.  181.  —  1'.  Durricu  in  Mirhcl. 
Hist.  de  l'art,  III  1  <19U7)  124.  —  F.  d  e  M  i-  1  v  , 
Lea  yrinitlia  et  Uma  aignatniea»  I  U9i.^)  0'2. 

L.  K^icr. 

Grise,  J  ()  h  .1  n  F  r  c  <1  r  i  k  ,  M.iler,  Kt  h  1728 
in  Stockholm,  t  1786  in  üpsala  als  Akad.- 
Zcichenlehrer;  war  an  der  Stockholmer  Akad. 
Schüler  G.  Tb.  Taraval'a,  an  deaaen  (ppiter 
durch  Bland  veraiditeten)  Malereien  in  der 
Stockholmer  S.-hloL'k.ipcne  er  als  Gehilfe  mit- 
arbeitete. Er  maUc  für  verschied,  schwcd. 
Landkirchen  die  Altarbilder. 

Boye,  .MiL-Lex..  1888.  ~  Haf  atröm,  De 
Bild.  Konst.  Utöfv»re  i  Sverlge,  1884.       K,  A, 

Griaebach,  Hans,  Baumeister,  gpb.  zu 
Göttingen  26.  8.  1848,  f  zu  Berlin  11  5.  1904. 
.■Xusgebildet  ;im  Polytechnikiun  zu  il.-iniioxer 
1868 — 73  (mit  Unterbrechung  durch  die  Teil- 
nahme am  Feldzuge  1870/71),  besondera  durch 
K.  W.  Hase,  ging  G.  1873  nach  Wien,  wo  er 
bta  1876  onter  dem  Dombaumeister  Fr.  Schmidt 
arbeitete.  Nachdem  er  1^70—  79  .ils  Hauiiihrcr 
in  Wiesbaden  die  P.Lr^kirchc  vun  Joli.  '  )i/ci) 
errichtet,  einige  Wohnhinjscr  gebaut  und  1879 
eine  Studienreiae  durch  Frankreich.  Spanien 
und  ItaCen  untmiomincii  hatte,  Itefl  er  sich 


1880  in  Berlin  nieder.  Hier  entfaltete  er  be- 
sonders in  den  80  er  und  in  der  1.  Hälfte 
der  90cr  Jahre  eine  reiche  Tätigkeit,  bei  der 
CT  1889-1901  von  Aug.  Georg  Dinklage  als  Mit- 
arbeiter untcrstüm  wurde.  Seit  1868  Mitglied 
der  Berl.  Akad.  der  Künste.  —  Obgleich  bei 
xwekn  der  auageaprochemten  Gotiker  auage- 
bildet, hat  G.  bia  auf  einige  Jugendarbeiten  in 
den  Formen  der  deutschen  und  niederl.ind  Re- 
naissance gebaut,  wobei  allerdings  im  Gefühl 
für  das  Struktivc  die  Schulung  durch  den 
gotiachen  Stil  ateta  mitapracfa.  Er  gehört  au 
den  besten  Vertretern  des  dentachen  Renaiasance- 
^tils,  den  er  mit  fi:rnßer  Freihc-it  handh.ibt  imd 
phantasievolt  den  Aufgaben  der  Zeit  anzupassen 
weiB.  Besonders  im  Wohnhausbau,  den  er,  an* 
geregt  durch  das  Studium  engl.  Vorbilder,  neu 
\  belebt  hat,  und  im  Bau  groOs^t.  GesehSfla- 
häuser,  ffir  die  er  einen  vorlnldlichen  Typus 
geschaffen  hat,  war  er  erfolgreich;  seltener  und 
weniger  hervorragend  sind  seine  Kirchenbauten. 
Für  den  meiat  retchen  plastiachea  Schmuck, 
der  in  Ton  oder  Hanatein  auagefuhrt  oder  an 
'  Ort  und  Stelle  freihändig  in  echtem  Stuck  mo- 
delliest wurde,  liatte  G.  meist  den  lüldh.iviot 
Wilh.  Gie.secke  /um  Mit.irbciler.  —  Hemerkens- 
!  werteste  Bauten  in  zeitlicher  Ordnung:  1881—82 
Berlin,  Friedrichstrafle,  GeachSftafaana  A.  W. 
Faber;  1884  —85  Berlin.  Uhlandstr.  5.  Wohn- 
haus Bode;  1886  —  87  Berlin,  Liechtenstein- 
alke 4.  Wohnhaus  Schwartz;  Berlin.  Leipziger 
Straße  Ecke  Markgraf enstr.,  Seidenhaus  Michels; 
,  1887—88  Berlin,  In  den  Zelten,  Kronprinzen- 
zeit;  1688  Timmendorfer  Strand  bei  Lübeck, 
Zwei  Landhäuser;  1889/90  Berlin,  Unter  den 
Linden  12,  Geschäftshaus  Faßkessel  und  Münt- 
mann;  1890  Frankfurt  a.  M.,  Peterskirche; 
1H9Ü  Ul  Halberstadt,  Kreishaus;  IS'Ji— « 
Berlin.  Faaanenstr.  88^  Wohnhaus  des  Künst- 
lers; 189S— 98  GieBen,  Jobanniskirche;  Berlin, 
Unter  den  Linden  IC,  (leschäftshaus  (ehemals 
Blumen-Schmidt);  1893—95  Tremsbüttel  bei 
Bargteheide  (Schlcsw.  -  Holstein)  Hcrrenhaua; 
1886  SeSwegen  (Uvland)  SchloB  (1806  aar- 
stört);  Berlin  Gewerbe-AuaateD.  1808,  Chemie- 
gebäudc  (abgerissen);  1897  — 98  Reichenberg 
i.  B.,  Nordböhm.  Gcwerbcmus.;  1899  Bcrlin- 
(Tharlottenburg,  Kantstr.  12,  .\usstellungsgeb. 
der  Seaeaaioo  (abgenaaen);  1900 — Ol  Agneten- 
dorf  im  Ricaengeb.,  Wohnhaua  Gerhart  Haupt- 
mann. Eine  .Anzahl  von  I""ntwürfcn  G.s  be- 
wahrt die  Architcktuisainuii.  der  Techn  Hoch- 
schule zu  Charlottenburg. 

Zusammenlassend,- s  :  T).  T  o  p  p  h  .  i  jcsch.  d. 
Baukunst,  Leipzig  o.  I  III,  'J  y.  iUX,  i'iU,  M2, 
474,  48L  —  A.  R  o  s  c  n  h  e  r  «  iii  Zcitschr.  f.  bild. 
Kunst.  N  F  I  (189€  i  ;Us  f.  —  Das  geistige  Deutsch- 
land. I  1K1W,  '  i  .  (.urlitt,  Deutsche  Kunst 
im  K).  Jahrb.,  '  l!)(.iU  \k  A'A  .  —  .\ .  !.  i  t  Ii  t  «  ,1  r  k  , 
liitie  SdTtutit-rt'ahrl  auf  der  Jaiht  Hamburg,  =  ÜMLj 
p.  17;^.  .S  p  c  m  a  n  n  .  Gold,  l  iiicti  vo:ii  ei^cneti 
Henn.  19CIÖ  Nr  6.  —  Chronik  dvr  Ak.  d.  K^te  in 
Kerlin,  1904  p.  ll'J.  -  Zcniralbl.  d.  Üauvcru  ..  X.\l  V 
(1904)  260  f.  —  Deutsche  Liauzeitung,  .WXViiI 
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(1904)  2»4.  -  \  ossi^chc  Zeitung  v.  27.6. 1»>1.  - 
Dm-  Tag  v  1.  6  1904.  -  W.  C.  B  e  h  r  d  in 
Kunst  und  Künstler,  XIV  (1916  )  297ff  — M.Lie- 
ber III  a  n  n  ,  ebenda  p.  34a  ff.  —  J.  1.  o  u  b  i  e  r  , 
Ci.  als  I  iichcrtiebhaber,  in  Jahrb.  für  Uiicher- 
künde,  HI  ( 1911 ).  —  f  P.  J  e  » «e n]  Fuhrerdurch 
die  Sonderau5ist.  üuchkuni^t  ...  SmwuI.  H.  Gr.« 
Berlin  K»t«ew.  Mus.  iSXJö. 

Einzelne  Baiili-n  wfu/  Enl-curic  Kirchenbau 
de*  Procestant.,  1693.  —  Herlin  und  seine  Bauten, 
1896.  —  [C.  B  u  c  h  w  a  1  d]  Das  Haus  .Mbert  und 
Toni  Nei»»er,  Hre»!»«  1920.  —  S.-inimelMai'pc 
hervorrag.  Konkurrenz- Entwürfe,  {^erlin  (  1".  \\'»s- 
muth),  V  (18K2),  VI  (1888):  XXII  (IbOU-  - 
Bl.  für  .\rchit.  u.  Kunsthandw.,  tT.,  1  Taf.  1,  2  ; 
III  Tat.  117  b.  U  Tai.  4  f.,  25  iL,  53,  71,  112; 
V  T»l.  9.  81  ff.,  120;  VI  Taf.  88;  VTI  Taf.  118; 
VIll  T«f.  84;  X  Tai.  91  f. ;  XI  Taf.  89  ff. ;  XII 
Tif.  tif«  Nffi  IMf :  XV  Taf.  83  f.  -  Zentral- 
bU  4.  BniverwiltM  »0  p.  444 ;  1806  p.  901 ;  1866 

mh.  I  (im>  H^l;  II  (1808)  6;  III  (1894)  36; 
V(1896)  9,  58:  VII  (1807)  8;  VIII  (1886  )  66.- 
Architekt.  Rundtchait.  VI  (1880)  Tai.  81  f.:  VII 
(1801)  Taf.  88,  48;  XII  (1896)  TaI.8;XV  (1899) 
Taf.  47  f.,  77;  XVI  (1900)  Taf,  10.  18;  XVII 
(1601)  Taf.  40.  -  Zeitachr.  f.  Bauweaen.  1887 
p.  878;  188i:i  p.  417,  1866  p.  IfiO.  —  Deutsche 
Bauleitung.  XVIII  (1884  )  478;  XXIV  (1860) 
Nr  1(10,  103 f.;  XXV  (1801)  37.  195.  218;  XXIX 
(1895)  171:  XXX  (1886)  265;  XXXI  (IW)  375; 
XXXIII  (1899)  161.  613,  629;  XXX\  II  (19U3) 
826.  —  Der  AMhitekt,  III  (1807)  18  f..  Taf.  88. — 
Der  Baumdittr,  II  06.  —  Berliner  Tageblatt. 
18.  8.  18M.  K.  Zoege  von  Mant4ni(f*l. 

Qtktt,  Louis- Joseph.  VbStr,  geb.  28. 

2.  1822  in  Saint-rjT-rFcote  (S<-ine  ct-Oise), 
Schüler  von  Delaroclu-,  täti^  anfaiiKs  in  \'in- 
cennes,  d^nn  in  Paris,  be>«:hicktc  den  Salon 
1844—67,  anfangs  mcUt  mit  Genrebildern,  seit 
1867  nur  noch  mit  EfnailaMlereien,  meist  Pm- 
träts  nach  eigenem  Entwurf  oder  nach  Miniip 
turen  von  Hall,  Dumont  u.  a. 

D  c  I  1  i  c  r  -  •■K  u  V  r  a  y  ,  Dict.  gen.,  I  i  18v2  \.  — 
S  c  h  i  d  I  o  f  ,  lüldni.siiiiniatur  in  l-'rankreicli,  1911. 
—  (,.i2    <l<-s  H.-Arts,  lt»9a  I  4:i6  f. 

Griiel,  (ieorges.  Maler  u  2^ichner  m 
Neuchatel.  geb.  1811  in  Anet  (Kt.  Jiem),  f  1877 
in  Ncuchätel,  Schüler  von  F.  W.  Moritz  tind 
M.  V.  Meuron.  Zeidienlehter  an  Ollege  zu 
Ncuchätel.  Schuf  zahlreiche  Ansichten  von 
Neuchatel  u.  Umgebung  u.  vom  Berner  Ober- 
land in  Ol,  AqoBfdt  u.  Zeichn.  Viele  seiner 
Zeiduiungc»  erschienen  im  „Meaager  boiteux" 
o.  ..Ahnanadi  de  la  Rrpublique".  Grab  andi 
ein  .Mbum  mit  Sclnvcizer-Landschaften  u.  -.An 
sichten  heraus.  l'illi  Gesamtausstell.  seiner 
Werke.  Im  Mu.s.  in  Neuchatel:  6  Ansichten 
vom  Oberland  in  Ol  u.  5  Zeichn.,  im  Mus.  in 
Solodtura:  Sepianichmuig. 

BroD,  Scfaweia.  Kstlerlex.,  I  (1908).  -  H. 
Baehelin.  Art  et  Artittei  acufchätelois: 
Geocges  6.  (Miu4e  neofeUt.).  1888.  -  Catsl. 

M».  d.  B..Art«  de  Neucbatel.  1910  p.  SO,  66.  — 

Xatal.  Mus.  Solotfiurn,  lOlS.  No  401, 

Grisello ,  Bildschnitzer  aus  Florenz, 
:irln;itfte  l,>34— .'$.'>  mit  anderen  unter  Stefano 
d'Antoniolo  da  Beigamo  am  Chocgestühl  u. 
ChotiMlt  von  S.  Pietio  m  Perugia. 


P.  Locatelli,  III.  Ucrgainaschi,  1867—79, 
III  78.  —  E  r  c  u  1  e  i ,  Catal.  d.  op.  ant.  d'lnug- 

110  etc.,  1885  p.  61. 

Griaet;  Erneat  Henry,  Zeichner  u.  Ulu« 
stiator  tn  London,  gdi.  m  Ftanicrctch  1844, 
t  in  England  22.  3.  1907.  üina  .'\nfang  der 
60  er  Jahre  nach  Loudun,  scliui  BucJuUustra- 
tionen  humor.  od.  grotesken  Charakters  für 
Londoner  Verleger,  wie  Üabiel  Bros.«  (^asaell 
and  („Aesop's  PaUeS")  u.  arbeitete  für 
Plinch  u.  Fun  u.  Hoods  Comic  .Annual. 
1  Zeichn.  im  Hritish  Mus.,  1  .\quarcll  im  Vict. 
and  .\ll>crt  Mus. 

J.  r  e  n  n  e  1 1  ,  Moderne  lllustr.,  1895  (Ubers. 
V.  L.  u.  K.  liurger).  —  B  i  n  y  o  n  ,  Catal.  of 
Drawings  b>  Brit.  Art..  Brit.  Mo».,  il  (.1900).  — 
Catal.  Nat.  Gall.  of  Ürit.  Art.  \  ict.  and  Albert 
Mus  ,  II  I  Watcr  Col.  Paint.)  1908.  —  Art  Jour- 
nal.     >    vlV  (1875)  161  i.  (m.  Abb.). 

Grisogono,  s.  Crisogono. 

QriMi«lll,  Ottavio.  ito.  Stnkkator. 
um  1626  an  den  Stukkaturen  der  Kiidie  von 
Montecasaino  beschäftigt. 

C  a  r  a  V  i  t  a  ,  Codici  «d  Art!  a  MoMe  Caeainp. 

111  (1S7ÜJ  210,  228. 

Grisolfi,  fal.scli  für  Ghisolü,  Gio\anni. 

Qxison.  Adolphe  (Fran^ots  Ad.),  Maler, 
geb.  1845  in  Bordeaux .  f  1M4  in  Gtsd, 
Schüler  von  Lctjuicn.  kam  um  186S  nach 
Genf,  ui>  er  besonders  die  Emailmalerei  pflegte. 
Mit  OlgcTTiiilden,  meist  Genreszenen  aus  der 
Zeit  des  16.— 17.  Jahrh.  im  Stile  MeisBoaleta, 
beaehickte  er  ISTS-^IMO  den  Puiier  Salon 
der  SiH-  d.  .■\tt  fran«;.,  Genfer  Auwtell.,  den 
Glaspal.  Müikcht-n  16Ö4,  die  Internat.  Berlin, 
1886.  Werke  von  ihm  in  den  Mu.^  zu  Mül- 
hausen (Katal.  1907  No  S47).  Straflbuig  (Vcrz. 
1909  No  488)  u.  im  Metropolitan-Mas.  NewYork 

(Cafrd.  nf  Painl.,  im4  ().  101). 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gen.,  I  (1888).  — 
Brun.  Schweiz.  Kstlerlex..  IV  (1917  )  630  f.  — 
Paues  d'art.  1917  p.  24311.  (m.  Abbn).— M  i  r  c  u  r . 
Dict.  d.  Ventes  d'Art.  III  (1911). 

Grison,  A  u  t  u  i  n  e  ,  Historienmaler  in  Pan^i, 
Schüler  der  Pariser  Akad.,  erhielt  1709  den 

1.  groSen  Alad.»pFcts  für  das  (}emilde:  „Rädc- 
hehr  Davids  nach  Jemsalcm  nach  dem  Kamftf 

mit  Goliath"  ii.  siegte  d.nmtt  über  Wntteau. 
der  (mit  dem    Gem.   ,, David  u.  Abigail)  den 

2.  Prei.s  erhielt. 

Archivcs  de  IWrt  Fran?..  Doc,  V  (1867—68) 
'28o.  —  r.  Marcel.  Pein;  I  r  .mh;.  la  d£bot  da 
XVilloi«  S..  Fwi»,  o.  J.  p.  '.^70. 

Grisoo,  Nicolas,  Kunsttischler  in  Möns. 
Stellte  seit  1707  mit  Simon  Bonian  das  reiche 
QiorgestQhl  der  ehem.  Kirehe  St.  (jcrroain 
ebenda  her  Qetzt  in  St.  Waudru  ebenda). 

Marchai,  La  sculpt.  etc.  beiges.  1806.  — 
Devillcrs.Le  Faa«6  art.  de  la ville de  Möns. 
1885. 

Grison,  .'i  auch  Crisoni. 

Grisoni  (Gritoui),  Ci  i  u  s  e  p  p  e  ,  eigentlich 
Pierrt  Joseph  Grison,  wallonischer  Maler  und 
Bildhauer,  geb.  in  Möns  (Belgien)  24.  10. 1^ 
t  m  Rom  176B.   War  Sdiüler  des  Toimnaao 
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Rmü  io  Florenz  und  kam  171S  mit  J.  Talman 
von  Rom  nach  LxMidoii,  yto  er  Porträts  malte 
und  für  Verleger  zeichnete.  Da  er  dort  keinen 

Erfolg  hatte,  kehrte  er  nach  einer  Versteigerung 
seiner  Bilder  1728  nach  Florenz  zurück,  wo 
wir  ihn  noch  1740  nachweisen  können.  Später 
adbebt  er  ancii  HH^icd  der  dortig.  Akad.  ge- 
worden zu  aern.  Uann  kttne  Zeit  in  tfsa  u. 
zuletzt  als  an>;eseliener  und  \ien)eschäfliKter 
Kün:»ticr  irt  Rum;  zwischendurch  vorübergehend 
in  der  Heimat.  Viele  seiner  Bilder  sollen  in 
England  geblieben  sein,  doch  ist  das  meiste 
davon  vencbollen,  auch  in  Italien  sind  seine 
Werke  selten.  Arlieiten:  Camlritlgc :  Georg 
Friednch  Händel  (Brustbild,  oval),  liorenz: 
S.  Annunziata«  7.  Altar  r.:  HI.  Barbara  (1640 
für  die  Cboipagnia  dd  Tedescht  e  Fiamminghi 
gemalt),  9.  /Utar:  9  Settenbitder  mit  den  Haupt- 
ereignisscn  aus  dem  Leben  der  hl.  Giuliana 
Falconieri  (um  1760.  woh!  in  Rom  entstanden); 
S.  Francesco  di  S.'iles  1  i  i  suchung  Maria, 
Altu-bikl;  S.  Giuseppe:  Grabmal  (Büste)  der 
Frau  G.8,  einer  englischen  Konverthin  (f  17S8); 
I  ffiri  1  Selbstbildnis;  Tod  des  hl.  Romuald, 
Alurljil i!  aus  S.  Maria  degti  Angeli,  in  das  G. 
die  l'ortr.its  zweier  Monihe  und  einer  Nonne, 
seiner  Schwester,  bincinmalte  (magazintert); 
Gall.  de^  Ami  (M.  ddh  Oocetta):  Raab 
der  Proserpina,  groß«- Wandteppich,  nach  einem 
\*on  G.  1732  gemalten  Ölbild  (AusiührunK  von 
Leon.irdo  Bemini  1734).  London  :  ( Jarrick  Club : 
Der  Schauspieler  u.  Dichter  CoUey  Cibber  in 
einer  Glanzrolle  (von  J.  Smon  in  Schaimianier 
n.  von  J.  H.  Robinson  für  die  „Foetae  lau- 
reali*'  1822  gest);  Bnt.  Mus.:  2  Aquarelle: 
Papst  im  Festomat  ii.  .StaaLska]>pe  des  reKierend. 
Dogen  von  Venedig,  Ikä.  u.  1722  bzw.  1719 
dat.,  anscheinend  Vorlagen  für  ein  Trachten- 
bnch.  Pisa:  S.  Anna:  Predigt  Pauli  in  Athen, 
Altaibild.  —  5  BI.  Szenen  aus  Swift's  GuUiver, 
von  B.  Baron  (1  ßl.)  u.  Cl.  Dubosq  für  dne 
Swüt-Ausg.  gestochen. 

Die  Art,  wie  G.  von  sich  treden  machte,  in- 
dem er  sich  seiner  Beziehungen  zu  Fürsten  u. 
Potentaten  zu  rühmen  pflegte  und  seine  nor- 
dische AbstatnniunK  in  Dunkel  luilite,  sowie 
der  Umstand,  daß  n^ch  seuiem  Tode  das  Ge- 
rücht von  dem  Neide  seiner  florentiner  Kol- 
legen entstehen  konnte,  läßt  seine  künstlerische 
Bedeutung  in  einem  falschen  Lichte  erscheinen, 
(überragt  er  <l(nh  in  keiner  Beziehung  das 
Durchschnittsniveau  der  ZeitI  .\uch  von  den 
englisdten  Vortiildem,  die  er  studiert  haben 
aoB,  ist  wenig  so  merken.  Das  landscliaft- 
liche  Element,  das  er  för  die  Hintergründe 
seiner  Historien  und  Porträts  verwendet,  liegt 
ihm  nach  Lan^i  bcä^r  als  das  Figürliche.  Zu 
seinen  erfreulichsten  Leistungen  gehören  das 
Ronualdbild  im  Vonat  der  Uffiaien,  das  als 
sein  Hauptwerk  galt  n.  in  der  KontpoBition. 
Zeielinuns  u  Farhengebung  gewisse  X'urztige 
hat,  sowie  m  bezug  auf  die  Komposition  der 
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Raub  der  Prosorpina  in  der  GobethiMmmlnng; 

auch  das  Barbarabild  der  Annunziata  i.^t  kor> 
rckt  in  der  Zeichnung  und  angenehm  im  Ko- 
lorit. Am  schwächsten  erseheint  er  d.igegen  als 
Porträtmaler;  das  von  Lanzi  gerühmte  Selbst- 
bildnis der  Ufiizien  ist  schlecht  gezeichnet  und 
unrein  in  der  Farbe,  und  von  dem  Händel- 
porträt in  Cambridge  gilt,  nach  der  Abbildung 
zu  urteilen,  uni^efahr  dasselhe. 

W  a  1  p  o  I  c  ,  Anecd.  of  Paiiittng,  etc.,  ed.  Iä6ä. 

—  T  i  t  i  ,  (  iuida  di  ri.sa,  1761.  —  F  ü  B  1  i ,  K»t- 
Icrlex.,  1779.  ~  Lan  i  i  ,  .Storia  pittor.  etc.  — 
R  i  e  h  a  ,  Not.  istor.  dcUc  chiese  fior.,  1754 — 92 

I  ,  \'l  1 1  ;  IX.  —  F  a  II  t  «1  z  z  i  ,  Nuova  guida  di 
Fircnzc,  lS.'iO  p.  179,  .Wi,  411  (an  2  Stellen),  711. 

—  i)  c  V  i  1  1  i  c  r  s  ,  Le  Pa^se  artistiquc  de  la 
villc  de  Möns,  IISIS.')  (  riebnrt.sdatum  ).  '  i  j. 
Conti,  Uitcrche  stur.  ssuU' arte  dcgli  arazzi  in 
Firenxe.  1875  p.  32,  86.  —  T  o  n  i  n  i ,  Santuario 
della  SS.  Annunziata,  1876.  —  M.  Marango- 
ni  in  Riv.  d'arte.  VlU  (lOlS)  98  f...  80.  —  Dict. 
o(  Nat  Biogr.  —  Bellini  •  Pietri,  Guida 
4k  Pisa.  1MB.  —  Cat.  eC  Fltswlll.  Mns. 
C^bridfie,  VÜ»,  m.  Abb.  —  Cat.  Gril.  degU 
Anasi,  Floren«  UM.  —  Cat.  Gatt,  degit  UfIUi, 
Floreu  1888  p.  118.  —  Brit.  Mus..  Cat.  of  Dn- 
wings,  etc.  II ;  Cat.  of  engr.  Drit.  Portr.,  I  4Bii 

II  m.—  Le  Blanc,  Manuel,  I  160  (Baran, 
B..  Nr  15);  II  148  (Dnbose,  Cl.,  Nr  17—21). 

D.  C.  K. 

Grisotti,  Francesco,  s.  Grigiotti,  F 

Gnspoldi,  G  a  s  p  a  r  e ,  Zeichner  u.  Stecher 
in  Venedig,  Anf.  17.  Jahrb.,  von  dem  mehrere 
Blätter  bekannt  sind,  so  die  Kreuzabnahme 
nadi  Baroecio,  Magdalena  nach  Tintoretto,  Bild- 
nis des  Kardinals  Barbcrini  (späteren  Papstes 
Urbatvs  Vlll.),  The.se  uut  PallAi  u&w,  uad  der 
Aufschrift  ..Altem  «piae  vcbat  Argo  etc.".  Stach 
auch  für  „Le  Impresc  di  Giov.  Ferro.  Venedig 
1823". 

N  a  g  1  e  r ,  Kstlerlex.,  V.  —  Heiaeeken. 
Dict.  d.  Arilsles,  ITMff.  (Ms.  Kupleraticbkab. 
Dresden). 

diiMmann,  Johann.  Biklhauer,  geb.  15. 6. 

1831  in  Imst  (Tirul),  f  22.  6.  1892  zu  Se- 
bam  bei  Korneuburg  (Niederösterrcich),  lernte 
die  ersten  KunstgritTe  bei  dem  Bildhauer  Franz 
Xaver  Renn  (1787— lälb),  dann  auf  den  Akad. 
in  Wien  vmi  MSnchen  tmd  vollendete  mit 
einem  Staatsstipendium  seine  .\usbiMunK  in 
Florenz  und  Rom,  ließ  sich  in  Imst  nieder,  wo 
er  längere  Zeit  die  staatl.  unterstützte  Holz- 
scbnitzereischule  leitete.  —  G.S  namhaftestes 
Werk  ist  wohl  die  Erastatne  EnheraogRudolfsIV. 
auf  dem  Rudolfsbrunnen  in  Innsbruck  (1877,  Ent- 
wurf Dombuumcistvr  Frtedr.  v.  Schtnidt).  Sutist 
hat  G.  viele  kirchliche  Werke  und  Grabdenk- 
mäler geschaffen,  tüchtige  Arbeiten,  aber  völlig 
in  den  Iranventionellen  Formen  der  „kirch- 
lichen" (nazar  akad  1  Richtung  V-nn  Jahrzehnte, 
ohne  persönliche  l-igeiiart,  —  Werke:  Inns- 
bruck, Stadt  irieiiliof:  Grabmülcr  Mayr  (2 
Engel,  1802),  Kapfcrer  (Salvator),  Willc-Mchrle 
(Auferstandener),  Erler  (Mater  Dolorosa),  Gugler 
(Auferstandener,  1872);  Ferdinandeum :  Gips- 
relief Inn  und  Etsch  (1852);  Mannorrelicf,  Mater 
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Dolorosa;  Porträtbüft«-  Gtorg  Schenach  (185Ö). 
luvt,  Friedhof:  hl.  Anna  Maria  beiehmid,  bl. 
Fnnen  mt  Gnbe,  Madomn  mit  Kind  (am 

Grabmal  von  G.s  Eltern;  (Auferstandener 
(Grabm.  Reiter).  Strad  bei  Imst:  Relief. 
Dreifaltigkeit.  .Utcolix.s'  l>ci  Tclfs;  (irab- 
mal  Johanna  Hirn.  Umhausen,  OtzUl:  Seiten- 
altaniatuen.  Maii  bei  Meran,  Visiliuskirche: 
Altaraufsatz.  Eppan,  Dominikanerkifche:  Ein- 
Setzung  des  Rosenkranzes.  Brünn,  Altbrünner- 
kirche:  KrcuzwfKrcIifis.  Ci>i»,  Gioß  St.  Mar- 
tin: Herz-Jcsu-Statuc.  (Die  Zuteilung  einaei- 
ner  Arbeiten  an  einen  Josef  G.  ist  irrig.) 
Eitelberger,  Kst  u.  Kstler  Wim».  1879. 

—  Prokop,  Markgraftch.  Mähren  I\  (imi) 
p.  1411.  —  A  t « ,  Kitgesch.  v.  Tirol,  1009  p.  Ö44. 

—  Atz-Schatz,  Der  deutsche  Anteil  der 
Diöz.  Trient  IV  p.  240.  —  Bote  für  Tirol,  1852 
p.  Iü31;  1863  p.  a04;  1857  p.  781;  IWU»  p.  114^, 
1219;  lfi62  p.  747;  1870  p.  W7 ;  1H71  p.  l!t:ii ; 
1872  p.  ii  tu,  M),  231,  175-2,  .  1S77  p.  KM'J  : 
1881  p.  877  .  \sm  p.  1447:  ISO^  p.  147s  (Nckrol.) 

—  Tiroler  .Stii:ut:cri  Ihlb  So  l'J8 ;  iNJil  No  100 
p.  178  .  lSb'2  No  üa^,  IWH  No  UCJ  :  1^92  No  169. 

—  Tiroler  Schützenzeitun^.  1857  p.  482,  1862 
p.m.  1W72  p.  279.  —  Andreas  Hofcr.  1879  p.  3Ö0. 

—  Gwcrchor.  Da»  Otztal.  1886  p.  84.  —  KaUl. 
.\us»t.  kircbi.  Kitgeücn&iunde,  öttrrr.  Mus.  f.  K*l 
und  Ind.  Wien,  1887  No  429.  —  Samml.  de»  Fcf- 
dinandenms  in  Tirol  (1878)  No  mi.  im. 

II.  Hammer, 

Griswold ,  Casimir  C  1  a  >  t  u  u  ,  ainc- 
rikan.  Makr.  ^cb.  1834  in  Delaware  (Ohio), 
lebte  noch  1917  in  Foughkeepsie  (New  York). 
Atugebildet  in  Cindnflaü  ti.  New  York,  wo  er 
seit  1867  ausstellte  und  1867  zum  Mitglied  der 
Nat.  Acad.  ernannt  wurde,  malte  G.  vorzuRS- 
weise  amerikaii.  Landschaften  u.Ktistnih/i  ncrieii, 
.luBerdem  1M72  — 86  in  Rom  italien.  Veduten. 

C  1  c  m  c  n  t  -  H  u  1 1  o  n  ,  Artist»  of  the  19th 
Cent.,  ed.  16Ö3  p.  815  ;  cf.  C  h  a  m  p  1  t  n  P  c  r  - 
k  »  n  8  .  Cyclop.  of  Paint..  i(m  II.  —  W  ho  s  W  ho 
in  America  VIII  (1914  f.);  ci.  American  Art 
Annual  irn7  p.  499.  • 

Griay,  Etienne-Xavier  de,  PastcU- 
maler,  geb.  4.  1.  1881  in  Loietix  (Qdvadoa), 

t  1.  1.  IRßß  in  C.tcn ,  Schüler  von  Cognict, 
liamon,  (jlcyrc,  stellte  lH5y — Ö4  Pastellporträts 
im  Pariser  Sak^ii  .^us  1  PastcUportrit  im  Mos. 
Auxerre  (Kat.  l')!.'')  p  25). 

Bellier-AuvrAy,  Dict.  ffa,  I  (IHS).  — 
Cbron.  des  Ana,  1866  p.  5. 

Grita«  Saivatore,  Bildhauer,  gel»,  in 
Caltagirone  (Catania),  f  1Ö12  in  Roni,  tätig 
meist  in  Florenz.  Von  seinen  zahlreichen 
Gruppen  sind  zu  nennen:  „La  notte  ikl  27 
maggio  1860  a  Palermo"  (Episode  aus  dem 
Bombardement  der  Stadt),  1877  auf  der  Aus- 
stellung Neapel,  und  „Piccola  prolctaria",  1881 
in  Mailand  ausgest  G.  war  als  Kunstschrift- 
steiler  in  zahlrckhe  künstkr.  Potemtkcn  ver- 
wickelt. 

de  Gubernatis,  Diz.  degli  Art.  ital.  viv., 
1889.  —  B  o  i  t  o  ,  Scult.  c  Pitt,  d'oggi,  1877  p. 
177—183.  —  Marzocco,  Nummer  v.  23.  6.  1912. 

Qritner,  Holzschneider,  deutscher  Herkiniit, 
tätig  in  Fiankideh,  8.  Hilfle  18.  Jährh., 
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schnitt  Vignetten  für  Verleger  in  Paris,  Tours, 
Kouen,  Bordeaux  (x.  B.  KataL  des  Salons  von 
Bocdeaux  1788).   Von  ihn  auch  S  Haiigen- 

bilder  („Hl  König  Stephan"  und  .,Hiob'*)  in 
dem  Holzschtuttwerk  „Oratio  de  Keliqu.  Sanc- 
toruin"  von  Innocenz  Simoucliic^  gedruckt  in 
Waitzen  (Vacz),  o.  J. 

.\  agier,  Monogr.,  III.  —  Ch.  Marion- 
n  e  a  u  ,  Salons  Bordelai»,  in  Mf  1.  de  la  See.  dca 
Bibliophiles  de  Guyenne,  III  127,  21)7. -^Sxca- 
drei,  Magyar  KaUcrlex.,  1  (igi&)  604. 

Oritichher-Kiinwiidorf,    Anna  von, 

Malerin  in  Breslau,  pel)  30.  10.  1871  in  Kon- 
stadt (Oberschlesica),  lttü2 — 9b  Schijlerin  von 
l''r.  Kehr  in  München,  seit  ca  1894  auf  deut- 
schen Ausstell.  (Bredau;  München,  Sezession 
18M.  Glaspal.  1806;  Berlin,  Gr.  Kslausst  1800, 
lOOR;  Dresden,  Internnt  1901)  mit  Porträts, 
(kiircbildcrn  ii.  Stilleben  vertreten. 

S  i  n  K  e  r  ,  Kstlerlex.,  Nachtr.,  19CHJ  —  Kst  f. 
Alle.  XIV  (imh  172  (m.  Abb.>.  —  Samml.  Th. 
Knorr,  MitiKhcTi. 

Gritsenko, Nikolai  Nikolaiewitsch. 
niss.  Maler  u.  Itlostrator,  geb.  SO.  5.  1856  in 
Kusnezk  (Gouv.  SsaratoflO,  t  21.  12.  1900  in 
Mentone  (französ.  Riviera);  urspr.  Marineoffizier, 
seit  IHS.'i  Sciuiler  I.  1".  La^!l>rlo■s  u.  A  I*.  Ho^jul- 
juboff's  an  der  Akad.  zu  St.  Petersburg,  deren 
Ausst.  er  1886/8  mit  Seestücken  beschickte 
(„Nacht  auf  dem  Stillen  Osean"  von  1887  im 
Petersburger  Mus.  AI«,  m.  No  2256).  —  dann 
K.  Cormon  s  in  P.iris,  wo  er  1HHS  mit  einen) 
Ölbild  ,.H.»fcnquai  in  Le  Havre"  im  Salon 
debütierte.  In  der  \Vcltau.<ut.  von  1889  prämi- 
iert für  sein  Ölbild  M^au  des  Kreuaers  Admirai 
Komiloff  in  St.  Nazaire"  (Moskauer  Tret^akofF. 
Gal.  No  899,  ebenda  6  russ.  Aiiii-irellvedutcii 
G.s.  cf.  Kat.  1912  No  403f.,  Hi*J6tf.).  stellte 
G.  im  Salon  der  .Soc.  des  Art.  Fran?ais  1880 
bis  1800  (cf.  Kat-Abb.)  weitere  Seestücke  u. 
Hafenbilder  aus,  daneben  auch  Stadtansidtten 
von  Le  Havre,  M.irseille  ii.  Treport  (,,Ebbe  in 
Treport"  im  Mus.  zu  SsaratutT  Nu  4  Iii),  Moskau 
u,  Kronstadt  (seine  im  Auftr.  des  russ  Zaren 
gemalte  „Fnuunsische  Flotte  in  Kronstadt  1S87" 
im  Bes.  der  Stadt  Paris,  —  „Russisdie  Flotte  in 
Tonil  in"  im  Mus.  7ii  Marseille^  \'on  einer 
189Ü/91  mit  dem  damaligen  rusä.  lliruniulgcr 
unteniomin.  Weltreise  brachte  G.  ca  300  Aqua- 
rell tt.  sonstige  RdscskizMn  heim,  die  er  1882 
bei  Durand-Ruet  in  Paris  aoactellte  (später  in 
Bes.  Zar  Nikolaus'  II ).  Als  ülustrator  war  er 
für  die  Panier  „Illustration",  wie  ssucli  lur 
russ.  Zeitschriften  tätig. 

B  II  I  e  a  k  o  f  f  ,  Unsere  Kunstler,  St.  Petersburg 
Ihh'J  I.  (russ.)  I  12^»;  cf.  Tresors  d"  Art  en  Ruaaic 
(russ.;  ill,  1903  p.  2ü9.  —  Martin,  Nos  Pcintres 
et  Sculpt.,  Pari»  1897  f.  II  S7  f.  'mit  portr.l.  — 
C  ti  r  i  n  i  c  r  ,  Dict.  Nat.  de,*  Contemp.,  1906  ff.  l 
175.  —  Chroni.|Uc  rfe.s  Arts  1892  1886  pi.SI4, 
IbSa  p.  hO,  ItKiU  p.  377  u.  a99.  • 

Gritten,  Henry,  Landschaftsmaler  in 
London,  1835—48  mit  Stadtansichten  u.  Archi- 
tcktarstückco    (ans   En^and,  Deotsdbland, 
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Ffaokrekh)  auf  den  Aosst  der  Roy.  Acad.  a. 
der  firit  Ißstit.  London  vertreten. 

Graves.  Roy.  Acad.,  III  (1905);  dcrt., 
Brit.  losUt.  (1906). 

Qritler,  C o r n e Ii f «  Mtier in Kopenivagen, 
wo  er  1585—90  haiiptaichlich  als  Poftiitiit 
nachwei-ihar  ist. 

W  c  i  1  bach  ,  N>t  n.insk  Kunstnericx.,  1806 L 

Gritter,  Haos,  s.  GruUr,  H. 

Oritti,  Domenico,  idKh  für  GiiMi,l>o- 
menico. 

Gritti,  G  i  a  c  o  m  o  ,  Maler,  geb.  19. 1. 1819  in 
Bergamo.t  25. 7. 1891  ebenda, Schüler  der  dortigen 
Akad.  unter  G.  Dtotti,  als  Porträtmaler  tätig 
in  Bergamo,  Mailand,  Zürich,  Winterthur , 
England.  In  St.  Anna  in  Bergamo  die 
Lünettcnbilder  der  Kuppel  von  ihin  (4  Evang.), 
in  der  KunsthaOe  Winterthur  dn  Piortrit  (Kat. 
1017  .Vo  61). 

P  r  u  n  ,  Schweizer.  Kstlerlex.,  I  (1905). 

Gritto  da  Fabriaoo  =  AUegreUo  Nuzi. 

Grivm.  £ag£ne,  Haler  in  Rotfciboise 
(Scinc-et  Oise).  geb.  1852  in  Genf,  t  1915  in 
Rolleboise,  f^rhüler  von  Roulanger,  Delort, 
J.  Lti\ti\ rc.  beM:luckte  diu  .ShIhii  d.  Sor.  d, 
Art  fran?.,  IVis,  1889—1905  mit  Genrebildchen, 
besonders  Rokokoszenen,  in  Ol  and  Aquarell. 

B^a^alt.  Dtct.  des  Peintres  etc.,  II  (1018). 

—  Salodkatal.  1889,  90, 94, 1902,  U3,  05  (m.  Abbn). 
Qttn,  Jean  de  !a,  Priester,  Geograph. 

Zeichner  a.  Stecher  geogr.  Karten,  geb.  1689 
in  .S»-<I.in.  t  I^-  4.  1757  in  I'.iris,  zc-ichnctc  u. 
stach  zahlreiche  Pläne:  von  Paris,  1728,  1740 
und  04  (letzterer  vollend.  v.  Huguin),  Um- 
gebang  v.  Paris  1740,  von  kgl.  Schlössern 
wie  St-Ooiid  1744,  Marly  1753,  Versailles 
1746  und  53 

Michaud  s  BioKr.  univ.  anc.  et  niod.,  .XXIII 
I  ISIH  )  1T7.  -  Cal.-il.  des  Planche»  grav.  de  Ig 
ChaKof;raphie.  Louvrc,  Ibbl  p,  118. 

Griveau  {Orivd),  Goldschmiedefamilie  in 
Troyes,  Anfang  15.  bis  Mitte  17.  Jahrh.  Ur- 
kundlich sind  Arbeiten  (nicht  erhalten)  genannt 
von  Michaud  (1418—38),  Sanson  I 
(1S20  bis  gegen  1562),  Jean  HI  (1541—1556). 

—  T  c  Li  n  I  und  II  G.,  (urkundlich  auch  Gri- 
vet genaiiiit),  Goldschmiede,  kommen  auch  in 
Lyon  vor,  1390—94  und  1439—79. 

Nouv.  Arch.  de  TArt  fr»nr  Iskh  u.  1891.  — 
Rondot,  Les  MM.  etc.    i  in.  1904  p.  14SL 

—  Forrer,  Dict.  of  Med.,  11  {im). 
Oriveau,  Georges.  Maler  in  Paris,  geb. 

ebenda  ?6.  1.  ISfl*],  Bruder  des  Lucien  und 
wie  dii-^cr  Schüler  \on  (Jcröme  an  der  F.c<ilc 
Nat.  d.  H.-.-\rts.  .Stellte  1887— S!(  in  der  .Soc. 
d.  Art.  fran^.  aus  und  beschickt  seit  1891  fast 
aüi&hrUch  die  Soc.  Nat.  Auf  fast  allen  (Ge- 
bieten tätig  (Akt,  Porträt.  Stilleben),  hat  er 
sein  Bestes  gegeben  in  seinen  iiitcncur*,  wie 
in  dem  „Dt  i  ^uiut",  das  im  Salon  1S'..I9  aus- 
gestellt war,  und  in  seinen  Landschaften  aus 
der  Pariser  Umgebung,  der  Bretagne  nnd  at» 
Süddeutschland,  besonders  dem  Württcmbergi- 
sehen  (Kirche  zu  Neuenstein,  Schlofl  Kom- 
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bürg  usw.).  Im  Mus.  zu  Aniiens  von  ihm: 
„Ma  Chanbre".  G.  hat  wiederholt  auch  in 
Berlin  (Gr.  K.-A.  1895.  96),  München  (Se- 
zession 1894,  (ilaspal.  1!1U.">),  Wien  (Kunstlcr- 
haus  IhW)  und  iit  Vcacdig  ihuernat.  1897) 
ausgestellt. 

C  u  r  i  n  i  e  r  .  Dict.  Nat.  d.  Contemp.,  II 
(1906)  80.  —  Les  Archive»  biogr.  conlemp..  IV 
[1911J  437.  —  Li  vre  d'Or  d.  Fcinires  expoi.. 
1914.  ~  Katal.  d.  Salon  (mit  Abb.:  1892,  !M-96, 
09,  1808,  06,  10,  12)  u.  der  angcf.  AuMt.    H.  y. 

Grivam,  Lncien,    Maler   und  SchrHl- 

stelkr  in  Paris,  rcI).  cl.cnda  10.  7.  18.*)8,  Rni- 
der  des  Georges.  Zucisl  .Shuk-r  <ler  Acad. 
Julian,  dann  der  Ec.  d.  H.  .\rts  nnicr  (itrömc 
und  Förderung  durch  den  Bikih.  Alhr.  Jac- 
quemart  Beschickte  188S— 90  die  Soc.  d.  Art. 
fran^.,  seit  1892  fa^t  nüi.^hrürh  die  Srir,  N'at., 
anfänglich  meist  mit  Bildnt&scn,  waiuciid  er 
später  die  Landschaft  zu  seinem  Hauptgebiet 

nuchte.  An  die  Tradition  der  Schule  von 
Barbimn  anknfififend,  edierte  er  bauptdehlich 

Cfirnf  nacli,  mit  dem  ihn  die  vorwi«>gcnd 
IntiscIu-  .\ulTa&sunn  der  Natur  verbindet.  HcrbM- 
liclic  .\bcnd-  und  KcKci^'ifnmungen,  male- 
risch verwitterte  Gehöfte,  über  deren  bröcke- 
iichtem  Mauerwerk  die  heiBe  Mittagmnne 
brütet  oder  das  Mondlicht  huscht,  schlafende 
Dörfer,  einsame  Landwege  und  verschwiegne 
W.ildsccn,  du-  lieblichen  l 'tcrl.ind-chaiten  der 
.M.irne  und  Seine,  das  sind  seme  bevorzugten, 
meist  sehr  schlichten  Motive,  über  die  er  aber 
durch  die  Art  der  malerischen  Behandlung 
eine  Fillle  von  Schönheit  zu  breiten  weiß. 
Neben  ik-r  Laiid-chaft  [itlegt  (i.  das  figurcn- 
bclcbte  Interieur  —  &u  sah  man  im  Salon 
1895  eine  zum  Gottesdienst  in  der  Kirche  ver- 
sammelte Gemeinde,  im  Salon  1914  eine  Fische- 
verUttferin  — .  das  Porträt,  das  selbs^dige 
Figurenbild  und  das  .'^tillcljen.  .\uf  -einen 
Landschaften  spielen  higuren  und  Tiere  (be- 
sonders Schafherden)  mei.st  nur  eine  unter- 
geordnete Kolle  und  sind  klein  im  Mafistab 
gehatten.  —  Auch  Schriftsteller,  tätig,  hat  G. 
eine  Reilic  \un  N'dveltcn  und  Krzfihlungen  in 
dti  Kcvuc  lllcuf,  im  Correspoiidaat  u.  an- 
deren Zeitschriften  veröffentlicht.  Außer  in 
Paris  hat  G.  auch  in  Buenos  Aires,  St.  Louis» 
Lfittich,  Brümsel  u.  a.  O.  ausgesldlt.  Bilder 
Von  iluii  im  Pariser  Luxemhcmr^;  ^fus.  u.  in 
den  Mn^stcn  zu  Bordeaux  n.  <  h.tlons-sur- 
M.irnc 

C  11  r  i  n  i  e  r  ,  Dict.  Nat.  d.  ( '[iiitfni|i..  1 1  i  UHl<;) 
HO.  —  l.e«  .\rchive»  biciKr,  nintruii...  IV  llMll] 
4.'ir)  tt.  —  E.  A.  Secniann  &  „Meister  iK-r  1-arbc", 
X  niu:0  Ko  6«2  (H.  Vollme  n.  I.ivre 
d'Or  d.  PeioUcs  expo«.,  1014.  —  Katat.  U.  Salon 
(mit  Abb.:  1881^  98,  1901,  66,  64,  (16-12.  14). 

//.  Vollmer. 

Crrivet  ((irivat.  Grib.it,  Gerliat).  I'e  r  n  e  i  . 
Goldschmied  in  (ienf,  1417  als  Bürger  aufge- 
nommen, arbeitete  für  den  Hof  von  Savogren 
(1410—1430),  u.  a.  eine  vergoldete  u.  etnail> 
lierte  Schließe,  Mlbeme  Becher,  eine  vergoldete 
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und  gravierte  Kanne  aus  Silber  (148Q)>  Ge- 
hört vidleicht  zur  gldchen  Familie  wie  die 
Lyoncr  Gakbchin.  Grtveea. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex..  I  (1005). 

Grivois,  Pseudonym  für  Gray,  Henri. 

Grivolas,  A  n  t  o  i  n  e ,  Blumenmaler,  geb. 
184ä  in  Avignon,  t  2.  12.  1902  in  Vallauris 
(Alpes-Mari times),  Schüler  seines  Bruders  Pierre, 
1877—1908  im  Pwiaer  Salon  &oc.  Art.  frao«.) 
mit  Landschaften  und  Blanienstücken  vertreten. 
Im  Mus.  zu  Niort:  „Coin  du  parc  ä  Monsouris"; 
im  Mus.  Calvet  zu  Avignon:  SclU>tpurträt, 
„Le  balcon  de  Cydiaüie",  „Roses  d'hiver". 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  1  (1882)  u. 
Suppl.  —  Chron.  des  Art«,  1902  p.  315.  —  Salon- 
katsl.  <  1887-9«,  m.  Abb.).  —  J  Belleudjr, 
Aat  G.  (S.A.  der  Mim.  de  l'.Vcad  de  Vaueloaei 
1911;  nicht  bcnütrt).  —  MuMtuns-Katal. 

Grivolas,  1'  i  c-  r  r  c  ,  Maler  in  Avigium,  geb. 
2.  9. 1883,  t  6'  1906  ei>da.  Bruder  da  Ant. 
G.,  Schüler  von  Ch.  Cbmte,  nuilte  Land* 
schalten  und  \'<)Ikss7i-iu-n  soitu-r  Ilfimat, 
Historienbilder,  Gcnrcstuckc  u.  TurtraU.  1664 
bis  84  im  Salon  See.  Art.  frang.  vertreten; 
tn  Husde  Calvet  zu  Avignon  88  Bilder  von 
ihm,  im  Mnsfon  Arlaten  in  Arles  eitie  Foftrit- 
zeichnung 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.,  l  ( ISIK)  u. 
Suppl.  —  Chron.  des  Art»,  1908  p.  47.  —  P  a  r  - 
r  o  c  e  1 ,  Annalcs  de  la  peinl.,  ItWÜ  p.  316.  — 
CsUL  des  taU.  dn  Mnsie  Calvet  d'AvifOWi*  18Q8 
p.  47  fF.  —  SalonkataL 

Drix,  M  le,  geb.  Le  Houx,  Malerin 
Ii)  Pariä,  Schülerin  von  L.  Latouche  u.  A.  Ph. 
Roll,  mit  Landschaften  u.  Genrebildern  seit 
1806  im  Sakm  d.  Soc.  Nat,  1981  im  Salon 
d.  ScKt  d>  Art.  innc.  Fans  vcrtieten. 

AiiS8ten.-Katal. 

Orinoko.  N  i  k  o  I  a  j .  s.  Gritsenko,  K. 

Grisj ,  C  i  r  ü  1  a  in  <) .  Maler  aus  Jcsi,  der 
Schule  Tibaldis  angchurcnü;  von  ihm  eine  bez.  u. 
1619  dat.  Geißelung  Christi  (schlecht  restauriert) 
in  der  Kirche  S.  Maria  d.  Misericordia  in 
Sne  ElpMio  (Bbrken). 

A.  SiccI,  Mca.  ster.  dl  Aneana.  18M  II 

we,  SM. 

Grob,  Fridolin,  l'orträtmnler.  geb.  in 
Muhlrviti  (Kant  St.  Gallen),  f  1820  in  Italien, 
zuer  r  -  I  reiner,  besuchte  dann  eine  Zeichen- 
schulc  in  Luzern  u.  erhielt  1615  noch  eine 
Unterstützung  zu  seiner  Ausbildung.  2  Portiits 
von  ihm  in  der  GcmäkkaammL  Glaius. 

Brun,  Seliweia.Ksitcrlc]c.,  IV  (1917)  BSl.  — 
Kalal.  d.  Gen.  -  Saaml.  Glanu,  1903  No  IQ,  11. 

Qrob,  Hans  Ulrich  ,  Pfarrer  u.  Zeichner- 
dilcttant,  geh.  1571.  f  1621,  der  nnc  \<)n  ihm 
1618  vollendete  Kopie  der  BuUingcr  ächen 
Chronik  (Sudtbibl.  Zürich.  Msc.  L  61*)  mit 
mibedeutendcn  Skiztea  venah.  Von  gleidier 
Art  die  VC  a.  HVG  bes.  Zeichnungen  in  der 
Sammelchronik  des  Cborilcim  Wiek  V.  SSfiridl 
(Stadlbibl.  Zürich). 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.,  IV  (1917)  183. 

Grob,  Konrad,  Maler,  Lithograph  und 
lUdieier«  geb.  8.  9.  1888  in  Anddüngen,  Kt. 


Zürich,  t  9.  1  1904  in  München.  Kam  als 
künstlerisch  begabter  fianembandie  1842  an 
einem  Lithographen  in  Wintertbor  in  die  Lehre, 

ging  aber  erst  nach  mehr  als  20  jähriger  Tätig- 
keit als  Lithograph  l  Sti.~)  an  die  Münchner  Akad., 
wo  er  besonders  Schuler  A.  v.  Rambergs  war. 
In  dieser  Zeit  entstanden  Oenrebüder  wie  „Die 
gefangene  Maus'*,  «Jtalienerlnnder  mit  einem 
Affen  in  einem  Bauernhaus",  ..Die  Meisenialle", 
„Der  Maler  auf  der  StudiciirL-iäc"  (1872,  Kunst- 
haus Zürich),  „Familienfreude"  (1873,  Mus.  Bern), 
zu  denen  er  Schauplatz  u.  Modelle  vorzugs- 
weise im  Beraer  Oberland,  Toggenhwir  u-  in 
seiner  engem  Hcim.it  w.ihlte.  N.ich  .Abgang 
V.  d.  Ak.iil  tritt  das  Schweizerische  in  seinen 
Stoffen  innrh  mehr  lier\or.  Ci.  wird  als  Ver- 
treter der  Münchner  Tradition  für  die  östl. 
Schweiz  etwa  was  A.  Anker  in  seiner  rodv 
fraosösisdi  bestimmten  Art  für  d.  Kanton  Bern 
u.  d.  westl.  Schweiz  bedeutet.  Die  Kinder-  u. 
Famihenszencn  d.  Frühzeit  erhalten  ihre  I*'ort- 
sctzung  m  Werken  wie  ,,Uer  üigelmann"  1875, 
„Marionetten"  1879,  „Rückkehr  von  d.  Taufe" 
1880,  «GfoBviten  Heimkehr"  1882  (Mos.  BeniX 
in  veradued.  Passungen  von  „Motterierlöck" 

18.82fr.  (Mus.  St.  Gallen,  1896  Mus.  Chur),  „Die 
Abgebrannten"  1863,64  (Muä.  Glarus),  „Rück- 
kehr" und  „Rast  der  Schnitter"  1886  „Tisch- 
I    gebet"  188&  u.  87,  „Sonntag  aui  d.  Alp",  „Plau- 
derei" 1880  (Mus.  Bern),  „Hiusl.  Andacht"  1801 
I     (Mus.  Bern).  ,, Radendes  Mädchen"  1896.  u.  a. 
Mit  gewichtigeren  Kompositionen  ,.Tätsch-(Arm- 
brusöschießca  im  Wchntal"  von  1874  (Mus. 
I    Winterthur),  „Schwitzest  am  Hasliberg"  1876 
u.  „Winkelrieds  Tod'*  1878  (Mus.  Bern)  gibt  er 
anspruchsvollere  Darstell,  au-s  d.  .schweiz.  Volks- 
leben u.  der  Schweiz.  Gesch.,  wie  auch  in  d. 
gr.  Kompositionen  für  d.  Wettbewerb  zur  .Aus- 
malung d.  Tellskapeile  1878,  „Pe^ozzi  in 
I    Staus**  18T0  (Mus.  Basd).   Eine  gewisse  Un- 
'     ruhe  u.  Unsicherheit  in  d.  Stoffwahl  macht  sich 
in  d.  1890  er  Jahren  geltend,  es  cnitheinen  ge- 
legcntl.  Bilder,  die  an  Widersprüchen  zwischen 
Stoff  u.  künstler.  Fonn  leiden,  so  eine  Arka- 
dische  Landschaft,    der  „Hausgötterverkauf", 
der   „Neapolitanisdie  Rezitator"   (1890  Mus. 
Solothum,  1884  Mus.  Zürich),    „Wind  und 
I     Welle",  ,,FaunsfamiIic".    oder   solche,  die  t>ei 
aller  Sicherheit   des  Könnens   sich  allzusehr 
dem  bloS  Gefälligen  nähern.   Das  Jahr  1900 
brachte  eine  swdte  Fassuns  von  „MV^nkdricds 
Tod"  (Mus.  Wintenhtir),  die  der  ersten  in  der 

allg.  Anlage  nahe  verwandt  ist,  1904  eine  nwh- 
1     malige,  ganz  neue  Komposition  zur  Schlacht 
bei  Scnqwch.    Selbstbildnisse  G.s  besitzen  die 
Museen  von  St.  Gallen,  Winterthur  u.  Zürich, 
■    40  Skizsenbacher  ans  der  Zeit  der  Wanderjabre 

i      1845  fT.  und  über  300  Zeichnungen  das  Kupfer- 
stichkabiiictt  d.  Eidg.  tcchn.  Hoclischule,  versch. 
Studien  in  Ol  aus  d.  1870  er  Jahren  die  Museen 
i    von   Glarus,   Lausanne,  Luacm,  Solotbora, 
Wintertfaur.  6  Radier,  nach  eigenen  BOdcni 
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(Meis/rnfallc,  Schwingfest,  Studiemdae^  Schifer- 
idylle.  Beim  Schatz,  Winkdried)  stanuaeii  am 
den  Jahren  1876 — 77.  wenig  ilter  siiid  A 


IlInstrati<ins/.(-ichnungcn  ZU  „SCMVCnoUad"  tt. 
„Schweizer  ßildcrboKfn"' 

Brun,  Schweiz,  kstkrlex.,  I  19Ö5  (Pesta- 
lozzi). —  W.  L.  Lehmann,  K.  Grob.  N'cu- 
tebrsbl.  d.  Zürcher  KunstKcs.,  190.^  (Abb.).  - 
Entwicklung  d.  Kunst  in  d.  Schweiz,  St.  Gallen 
1914  p.  440.  —  .^rt  moderne,  l>m  l.fg  1  (Abb.). 

—  Die  -Schweiz.  19(R)  p.  1U5  tT.  (Abb.);  1902  p. 
419;  19i>4  p.  81  (Abb. )  ;  1911  p.  331.  —  T  s  c  h  »r- 
ner,  Üie  bild.  Kstc  in  d.  Schweiz,  187.3  p.  1; 
1814  p.  9,  18.  19,  31 ;  1876  p.  4,  14,  2Ü.  21 ;  1877 

66;  1878  p.  8;  1879  p.  6,  20,  24;  1680  p.  5,  22, 
;  1881  p.  5;  1882  p.  6,  14  ;  1883  p.  5,  8.  11,  16; 
1884  p.  8,  21,  27 :  1885  p.  7 ,  188(>  p.  ö,  9,  13,  15. 

87,  32:  1889  p.  10.  17;  1890  p.  9.  80;  1891  p.  18. 

88,  86b  aO;  1802  p.  8,  12.  30,  31 ;   1888  p.  18.  87, 
87.  —  Kmwlelivoaik.  X  818;  XII  US;  XIII 

INI  918,  8B1:  XIV  608:  XVI  61;  XVII  700.  — 
Du  geistige  Deuttchl.,  I.  1888  (SdlMtiiiogr.).  — 
The  Art  Journal,  1879  p.  156  RadienuiK  Mdien- 
falle).  —  Pecht,  Gesch.  d.  Münch.  Kst,  1888. 

—  F.  V.  Bötticher,  Malerwerke  d.  19.  Jahtk.. 
I  u-  Nachtr.  ru  Bd  I.  —  Kat.  d.  scn.  Mus.  — 
Kat.  Auastellg  Gottfr.  Ketler-StiftunK  Zürich,  1U04 
p.  5.  —  Kat.  Ausstellgn  Berliner  Akad-,  1881,  1886 ; 
Gr.  Kstausst.  Berlin  1899,  1900 ;  Glaspalast  Mün- 
eben  1879— 1801;  Tomtuatutlell.  Schweiz.  Kstver. 
Unff.;  Cat.  iU.  Exp.  ut.  aft  nod.  Genf  1896. 

H'.  IV. 

Grob,  Salome,  Malerin  und  Zeichnerin, 
geb.  1784  in  Wattwil  (Schweiz).  1811  o.  12 
Sdifilerin  von  S.  Mcili,  lieferte  PörtriUs  u.  Land- 
schaf t.s7cichnu  npcn  \'on  ihr  die  Aufnahmen 
der  Burjjcn  W'iltleiüiur^,  T<jggenl>urK,  Iber«  in 
Dalps  Schweiz.  Ritterburgen. 

Brno,  Schweix.  Kstlerlcx..  IV  (1917)  183. 

QnUm,  German.  Lantbchaftirealer  zu 
Dü$seIdorf,  geb.  am  27.  1.  IR.")?  ru  Hanau, 
Schüler  des  Städelschen  Instituts  in  Frank- 
furt a.  M.  unter  E.  v.  Steinte,  dann  der 
Mäodmcr  Akad.  bei  L.  LöffU  und  in  Däa- 
aetdorf  bei  E.  v.  Gebhardt  und  inabeaoodere 
bei  dem  klassischen  Lehrer  für  Landschafts- 
malerei E.  Dücker.  Unter  dessen  Einfluß 
wandte  sich  G.  tnchr  und  mehr  der  Land- 
schahslcunst  zu,  wozu  ein  zweijäliriger  Auf- 
enthak  in  Hamborg  mit  seinem  nuderiedWn 
Hafenbild  und  der  nahen  See  betrlchtlich 
beitruR.  .-Xbge.sehen  von  einem  weiteren 
vierjährigen  Aufenthalt  ir;  München,  ist  ('■. 
Düsseldorf  treu  geblieben,  doch  verbringt  er 
aUjihrlich  einige  Monate  in  Holland,  wo  er 
nicht  nur  der  Natur  nachgeht,  sondern  auch 
in  den  Galerien  besonders  die  Meister  von 
Barbizon  und  <!ic  modernen  Holländer 
(Israels,  Mauvc.  die  3  Brüder  Maris  usw.) 
studiert,  deren  Sonderart  sein  koloristiadiea 
Empfinden  nahe  verwandt  laL  G.  ist  von 
der  Kritik  weniger  beactitet  worden,  als  er 
es  verdient  Seine  Strand-  und  Dünenland- 
schaften, besonders  die  kleineren  Formats, 
sind  durch  eine  gewisse  De'iikatesse  der 
Farbengebtmg  und  durch  die  ToneinheH  den 
meiaten  aDin  ddwtivai  BiUeta  dwDtdRr- 


Schule  überlegen.  Er  bevorzugt  bei  impres- 
sionistischer Gesamtauffassung  eine  helle 
staub-  oder  silbergraue  Farbenslcala  und 
kommt  häufig  zu  Ergebni.s.sen,  die  ihn  im 
Kreise  der  Genossen  als  einen  kleinen  Düs- 
seldorfer Liebermann  erschemen  lassen.  Be- 
schickte 1884-412  die  BerU  Akad^Atuatt  Mit 
1888,  bezw.  18B8  hinfig  den  Uilnebner  Glis- 
palast  und  die  Gr.  Berl.  K.-A.,  seit  1904  die 
Düsseldorfer   Internationale  und  Gr.  K.-A. 

F.  V.  Bocttichcr,  Malerwerke  d.  19. 
Jahrb.,  1891— 19<>1,  I.  —  I  a  ti  s  a,  Deutsche  bild. 
Kstler  in  Wort  ii,  Bild.  1912.  —  Ausst.-Katal.: 
Gr.  Rcrl.  K.-A.  IW.l.  !>o.7,  KtA4,  .-5,  7.  9,  11,  12, 
14.  15;  Münchner  Glaspal.  \m.^2.  4  ,  5,  1904, 
6— e,  12,  14;  Düsseldorf  10f)4.  7.  11—13.  15,  17, 
20;  Aus«t.  d.  Kstver.  i.  d.  KbcinLinde  u.  Westpb., 
Düsscid.  1908;  .'Vusst.  v.  Aquarellen  usw.,  Dresden 
1887;  A<)uar.  Club.  Wien  1893.  C. 

Grober  (Gröber),  Hans,  Hofmaler  in 
Brieg,  erwähnt  1582,  diente  dem  Herzoge 
13  Jahre  und  malte  ihm  actn  Scblofl  und  die 
Kirche  ani. 

Zdladir.  d.  Veicbia  f.  Gesch.  n.  Altert.  ScUe» 
sieni,  V  (1886>  »f.  —  A.  Schultz.  XJmtu- 
ancb.  a.  Geacb.  d.  Scfaka.  Makr.  1888:  — >  Nag» 
ler,  MonogT.,  III.  B.  HM»». 

Grobon,  Frangois-Frederic,  Maler 
u.  Lithograph  in  Ly<m.  geb.  10.  7.  1815,  t  19Ü1 
oder  1902  ebenda,  .'^cluilcr  von  Bonnefund  an 
der  Ecole  d.  B.-Arta  in  Lyon  1881—80.  und 
von  Victor  Ored.  Malte  religidse  und  histor. 
Darstellungen,  Landsch.iften,  Porträts,  Blumen- 
u.  Fruchlstücke.  Seit  183t)  stellte  er  in  L,yon. 
1842—  80  im  Pariser  Salon  aus.  Seit  ca  18M 
widmete  er  aich  der  Litbogr..  1868  ging  er  nadi 
Paris  u.  Iwgann  die  Ponellaimuderei.  Von  ihm 
stammt  die  Dekoration  der  Chapcllc  de  !'( )ra- 
toire,  rue  du  Regard,  Paris.  Im  Museum  üun- 
kirchen  ist  von  ihm  ..Fleurs  et  paysage",  im 
Mos.  Metz  iJ^cte  de  ragriculture".  An  Litbogr. 
lind  <u  nennen:  Fragment  aua  d.  IKsputa  (nach 
Zeichnung  von  Vibcrt).  eine  Reilie  von  Porträts 
u.  die  in  Zusammenarbeit  mit  »einem  Bruder 
ent.standenen  HIatter  (s  unten).  —  Sein  Bruder 
u.  Schüler  Anthelme-Eugene,  Maler  u. 
Lithogr.,  geb.  18.  8.  1820  in  Lyon,  f  19-  18^78 
in  Grigny  (Rhone),  besuchte  die  Ecole  des  B.- 
Art.s  in  Lyon  u.  widmete  sich  vor  allem  dem 
Hluriuti-  u.  !"nirhtsiüi.-k,  der  .StillelKii  ii.  I^nd- 
schaftsmaicrci  (in  öl,  A<iuarcll,  Gouache,  l'astell). 
In  Lyon  stellte  er  seit  1846,  im  Pariser  Salon 
1862—70  aus.  Mit  seinem  Bruder  litliogniph. 
er  Porträts,  Blumen  nach  Redouti  u.  die  „Des- 
sins inrilits  de  !'.  Rrrjon".  piiM.  |>ur  la  See. 
des  amis  des  .\rts  de  Lyon  (1K47 — 4S.  2<)Taf.). 

Bellier-Auvray,  Dict.  ß<n.,  1  ( IKSJ  t.  — 
Binczit,  Dict.  des  Feintre»  etc.,  11  *l9i:i). 
—  Catal.  .Mus^e  commun.  de  Dunkerquc.  1905 
p.  29.  I )  u  p  1  e  »  »  i  s  ,  Cat.  Portr..  Bibl.  Nat., 
Paris,  l.s9()  iT..  II  5487:  III  18088.  188B8b  UOOSfV, 
1Ö920;  IV  16897. 

Qtobon.  Michel  (Jean  Michel).  Maler  u. 
Radierer,  geb.  19.  18.  1770  in  Lyon.  \  ^.  9. 
181»  «benda,  m  der  Malciei  Schfiler  vonGrognaid 
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an  der  Ecole  des  B  -Arts  in  Lyon,  in  der  Ra- 
dienmg  von  V.  T.  Dechazelle  u.  J.  J.  Botssieu. 
1796  in  Paria  Schaler  Prad'hons.  Debütierte 
1796  im  Salon,  den  er  bis  1812  beschickte. 
1821—39  als  Lehrer  an  der  Ecole  des  B.-/\rts 
in  !,yun  tati^i,  — 27  stellt  t-r  in  Lyon  aus. 
Seine  unter  nietii-rld.  Einriuü  stehenden  Genre- 
bilder bewegen  sich  in  gewohnten  Geleisen. 
Setne  Porträts  aeichnen  sich  durch  farbige  Hai- 
tang u.  seefisdies  Leben  aus  (die  besten:  Por- 
trät s<.-incr  Mutter  iintJ  .^Ibstportnit  im  Mus, 
Lyon),  in  seinen  Land^ichaiten  (Pigeunnicr  de 
Rochecardon  (1795).  Petit  moulin  (1808).  Vue 
de  ia  Quaraatainc.  Ancieo  quartier  de  la  Peche- 
fte,  Cafliedr.  de  Lyon,  alle  Im  Mds.  zu  Lyon) 
verzichtet  er  von  Anfang  auf  die  übticlicn 
konventionellen  Motive  u.  schildert  die  Gegend 
um  Lyon  in  ihrer  lichten  Atmosphäre  u.  hdkn 
Farbigkcit,  ohne  aicb  jedoch  von  aeioer  mioo« 
tiösen  Ansfährang  frei  machen  za  kdnneo. 
AuBer  den  zalilreiclicii  Werken  im  Mus  zu 
Lyon  tindet  sich  eine  Zeichn.  im  Mus.  Dijon, 
eine  Landschaft  in  Leipziger  PrivaU)csitz.  Von 
aeinen  Radieningen  aind  zu  nennen:  Bois  de 
Rochecardon,  Portnt  einca  jungen  Manwcat 
de  Saint-R.inihert,  I.e  Pigconnier  de  Rochccar- 
don  u.  Aiiiichtcu  vuii  Lyon. 

IJellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  I  (1882).  — 
n  6  n  6  zit ,  Dict.  dei  Peintrc«,  II  (1918).  —  A. 
U  c  r  m  .1  i  ri  ,  l^cs  .\rl.  l.yonnai^,  1(111  p.  87  f. 
Uu.  Abb.),  d  c  r  s..  üai.  d.  Ü.-Arts.  19U7U  338ff. 
(m.  Abb.).  —  Gonse,  Chefs  d'Oeuvre  d.  Mu«. 
de  France,  Pcint.,  1900  p.  176  (Abb.).  —  Catal. 
aOBB*  dca  Mui.  de  Lyon,  1906  p.  88,  106.  — 
Calal.  dn  Mos.  de  Dijon.  CoU.  Trinolet.  1808 
p.  VI,  —  KataL  Aoait,  alter  Meitter  aui  L«ip*iger 
Privatbeshs,  1914  p.  7. 

Grocholaki,  S  t  a  n  i  s  I  a  «  T  a  <1  e  u  s  .  poln. 
Maler,  geb.  1858  in  Zotynia  bei  Laiücut  (Ga- 
lizien),  Schüler  J.  Matejko'a  in  Krakau  n.  Alex. 
Wagner's  in  Mönchen,  wo  er  —  nachdem  er 
schon  1888  In  Wien  ein  Kircheninterieur  aus- 
gestellt hatte  —  1S8Ü  mit  einem  naturalis! 
Genrebild  „Waschetrocknen"  debütierte,  daä 
damals  vom  Prinzregenten  Luitpold  v.  Wittels- 
bach  angekauft  wurde  Bia  1901  in  Neu-fa- 
slng  bei  München  «mlssig  und  im  MSndtencr 

Glaspalrist  usw  mit  weiteren  Genrekomposi- 
tionen,  suwic  1901  auch  mit  einer  „Pieti"  ver- 
treten (außerdem  in  der  Münchener  „Jugend" 
mit  verachted.  Titeiblatt-Kompoaitiofien,  Abb.  bei 
Hirtb),  aoll  G.  später  nach  Nordamerika  (HB- 
waukee)  ausRewandert  sein.  DasMus.  zu  Lemberg 
bewahrt  vun  ihm  ein  Ölbild  „Tod  der  Ophelia'*. 

Kat.  der  PrivatRal.  des  Prinzrcg.  Luitpold, 
München  1913  p.  yT,  cf.  21  f.  —  F.  v.  B  o  c  t  t  i  - 
eher,  Mak-rwrrko  det  19.  Jahrb..  1891  I  413  u. 
974;  cf.  Munchcticr  Secess.-Kat.  IWl  ii.  Glas- 
palast-Kat.  18(18  u.  llKll,  Berliner  Gr.  Kstausst-- 
Kat.  18!«  (Abb.)  über  Land  u.  Meer  lö91  (Abb. 
..Jüd.  Herberj^e  in  den  »jalii.  Karpathen").  — 
Hirth,  300Ö  Ksiblattcr  der  Münch.  „Jugend", 
1096—1906  p.  188  (3  Abb. ). 

Grodadd  (Grodetd^),  Ludwig  (von  Bro- 
dy),  Kupferatecher,  gc^.  woU  in  Tcedm  ab 


Sohn  des  dort.  Schlnflhauptniatins  Andreas  G. 
V.  B.  (t  1587  wohl  in  Grödck  JagicUönski  bei 
Przemyil).  als  Domherr  von  Otmülz  wohl 
dort  t  nach  1593.  Mit  diesem  al.<;  Zeichner 
u.  Kupferätzer,  wie  als  Sprachcnkemur  von 
Scherschnik  Ki'pnesenen  Polen  ist  \v<jhl  /ii 
idenbfizicren  jener  Ludovico  Grodezo. 
dessen  Signatur  mit  dem  Zusätze  „fecit  Ro- 
(mae]"  laut  Mitteilg  L.  Lepzy's  zu  lesen  tit 
auf  einem  Kupferstich  der  gräfl.  Czapski'adien 
.'^am^d  in  Krakau,  darstellend  eine  allegor. 
sitzende  Frauengestall  mit  Blumenvase  und 
2   Witidhundcn,   stilistisch   dem  „Ende  des 

16.  Jahrh."  angehörend.  —  Ein  WaclawG. 
war  gleiclneHig  als  Stecher  von  Landkarten' 
in  Polen  tatix 

Scherschnik,  Nachr.  von  äcbriftst.  u. 
Kstlern,  Teichen  1810  p.  91.  • 

Grodero,  L  ii  <1  o  v  i  c  o  ,  s   Grodecki,  L. 

Giodtachilling,  B  e  n  d  i  .\  I ,  Bildschnitzer 
aus  Itzehoe  (Holstein),  geb.  um  1620.  t  März 
1890  in  Kopenhagen;  ging  1657  nach  dem 
Stadtbrande  von  Itzdiöe  nach  Hambuiv  und 
1660  nach  Kopenhagen,  wri  er  als  Hofkunst- 
drcchsler  Austeilung  fand  utid  1680  die  „Königl. 
Kunstkammer"  einrichtete.  In  Schloß  Rosen- 
borg zu  Kopenhagen  (cf.  Führer  1903  p.  94) 
befindet  sich  ein  von  G.  aus  NarwaÜhnen 
geachnitzier,  mit  vergoldeten  Figuren  u.  Edel- 
steinen verzierter  Königsthron.  —  Sein  Sohn 
Bend  ix  II  G  (>jeb  1.  12  lO.'jü  in  Itzehoe, 
t  10,  3.  1707  in  Kopenhagen)  erlernte  auf  Aus- 
landreisen die  Malkunst  und  wurde  1690  in 
Kopenhagen  Hofmaler  u.  Kunstkammerver- 
walter; er  malte  fOr  Rosenborg  Bildnisse  wie 
das  seines  Vaters  QcXzt.  im  Mus.  zu  Frederiks- 
borg, cf.  Führer  1913  p.  62  No  1355)  u.  König 
Cbliitjans  V.  zu  Pferde  mit  seiner  Landmiliz, 
auch  entwarf  er  die  Kartons  zu  einigen  der 
Bildteppiche  im  gen.  KönigschloS.  —  Daa 
letzteren  ,^olin  ii.  .Schüler  B  c  ti  d  i  X  III  G. 
(geb.  12.  8.  \mi  in  Kopenhagen,  f  23.  8.  1757 
ebenda)  malte  Aquarellbilder  wie  die  mit  Darst. 
der  „Salbung  König  Frederila  tV.  in  der  IQrche 
zu  Predenksborg"  n<  einer  .Jagd  In  GThlen» 
!und"  (letzt,  in  Miniatnrgröße);  mit  ihm  ist 
wühl  jener  „P.  Grodtschithng"  zu  idcntitiziercn, 
von  dem  Parthey  in  Frankfurter  FVivatbesitz 
die  1714  in  Kopenhagen  auf  Hoiz  gemalte 
GanzfigurdaTst.  zweier  Grönländer  sah.  — 
Bcndix  III  G.s  Bnider  Bcrnhar^I  G  (greb. 
2.  5  1G97  in  Kopcnlia^cn,  f  '-■  177G  ebenda) 
wurde  diin.  Marineoffizier  und  malte  als  solcher 
1720 — 64  für  das  dän.  Königshaus  eine  Reihe 
von  Seestucken  u.  Flottenmanöverbildem.  — 
Bernhard    G.s  Sohn   Frederik    G.  (geb. 

17.  12.  1731   in   Kopenhagen,   t   14.  1.  1792 

el>enila  als  Contreadmira!)    betätigte   sich  als 

dilcttiercndcr  Kupferätzer  (namentlich  bekannt 

dufdi  aeine  Radiäitng  „Geniaa  mit  FQIlhoni")« 

Weilback,  Nyt  Dandc  Kanamerlcxw  1896 
I.  —  Lemberg «r,  BQdnii-lflnlatvr  in  Sfcao- 
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dinavien,  1012  11  12H,  ct.  114  u.  134;  cf.  Par- 
they. Deutscher  Bildersaal,  Iböd  I.  • 

Grodzidd,  Pawel,   poln.  Maler,  t 
als  ArtiUericgeneral  König  Wladyslaw*«  IV.; 
mdle  für  die  Jesinteokircbe  in  Pbaeo  die  Al- 
tarbilder der  Hei;   Ignatius  de  Loyola  and 
Stanislaus  Kustka. 

Kastawiecki,   Slöwnilt  Mal.  P«I«l(leh. 

ieö<i  tf.  ni  218.  • 

Gruber.  Hans,  s.  Grober,  Hans. 

Groeber,  H  e  r  ni  a  n  n  ,  Maler,  geb.  17.  7. 
1865  zu  Wartenberg  (C)bcrbaycm),  besuchte 
die  Münchner  Akademie  1888 — 86  unter  Gysis, 
Lindenschmit  und  Löfftz.  Studienreisen  nach 
Eiolland  und  Oberitalien,  häufiger  AiitVntlKilt 
in  Paris.  Mitarbeiter  an  Jugend  und  ^inipli- 
ziasimus;  seit  1907  Lehrer  für  Aktzeichnen  an 
der  Münchnor  Akademie,  lifitglied  der  Münch- 
ner Sexessioa.  Bilder  in  Stuttgart,  Staad.  Mus.: 
„Baucrnbcsiich";  Munster:  „Des  Künstlers  Frau 
am  Fenster";  Dessau:  „Bauemmädchcn";  Bar- 
celona: fJtiiiloL  Fotträt" ;  München,  Sezessions- 
galerie: ifiauenuaatsä";  München,  Grapbäsche 
Sammlung:  ,»AIctEiek:hninig*';  ferner  in  Bannen 
u.  Christi.'ini.i.  Da.s  \'i<r!)il(l  Leibis  winJ  iin 
Technischen  und  in  der  Vorliebe  für  Zustands- 
schildcrungen  deutlich.  Von  der  mehr  atif- 
gelöeten  Fonn,  dem  genüBigten  Impreiaioois- 
nms  seiner  frühen  Bilder,  kommt  G.  ta  einer 
festeren,  gesclil'-'^wncrcn  Behandlung,  von  einer 
mehr  tonigen  Ivlaierei,  zu  einem  kraftigen, 
satten  Kolorit  Seine  Modelle  sucht  G.  gern 
im  bäuerlichen  Leben  Obcrbaycms. 

Jansa,  Dtscbe  bild.  Kstler  etc.,  1912.  — 
Zi  1  s  ,  Geist,  u.  kstl.  München,  1913.  —  H  i  r  t  h  , 
Dreitausend  Kstbl.  d.  Münchner  , .Jugend  ',  1908. 

—  Katchronik,  N.  F.  XIII  840;  XVIII  856.  — 
Die  Kunst,  I,  III.  VII,  IX,  XI.  XVII,  XXI.  XXIX. 
XXXI,  XXXVII  (meist  Abb.).  —  Dtscbe  Kunst 
u  Dck  ,  XIX.  XXIX,  XXXII,  XXXVl.  XXXIX 
(nieist  Abb.),   —    Die  christl    Kunst,  Vil  p.  ÖO. 

—  Jahrb.  Münchner  Kunst,  I  (1917/18).  —  Mei- 
ster d.  Färb«,  XV  No  müO.  —  Kataloge: 
Landcimus.  d.  Prov.  Westfalen,  Munütef  1918. 
der  Sec.-fjal.  .München,  1918.  —  Cir.  Kst  Aus- 
stell. Berlin,  l!S9f).  1!>U7,  191U,  1911,  1913.  19IÜ  ; 
See.  Berlin,  1S99,  lf)(M?  .  Cila.ipal.  .München,  IbflÜ, 
1892.  Ib98,  vm.  1913.  1919,  1920;  See.  München. 
1894—96.  19tJÜ,  19ü2-(W,  1906-08.  1910-12, 
1914—17. 

Gröber,  Josef,  Aquarellist  (DiletUnt)  in 
Innsbruck,  geb.  1817.  f  H.  2.  1902  ebenda;  von 
ihm  zahlr.  Tiroler  Ansichten,  bes.  ein  Zyklus 
Alt-Innsbruck,  in  Aquarellen. 

Der  Katfreoad,  1901,  Beitage  No  8  p.  1: 
QrfMmwr,  Josef  Anton,  Bildhauer  hi  Miin- 
cbrn,  geb.  1812  riG')  in  Rnincck  (Tirol),  f  21.9. 
lbS2  in  München  nach  vorhergegangener  Er- 
blindung, Schüler  Schwanthalers,  nach  dessen 
Entwurf  er  das  ModeU  xur  TiUTStatuc  (Fdd- 
hernriialle  München)  arbeitete  und  die  GieM- 
gmppen  an  den  Propyläen  vollenden  half. 
Selbständige  Arbeiten:  Denkmal  des  Fürst- 
bischofs Galma  io  Inzing  (bei  2^rl),  Büsten 
der  Tiroler  Dichter  J.  Senn  u.  H.  v.  Gibn  u. 
A.  Für  für  brabnick,  Mannonluidbader  Tillyi 


u.  des  Prinzen  Karl  von  Lothringen  für  das 
Arsenal  in  Wien,  Figuren  für  das  neue  Mün» 
gebiude.  das  Maximtitaneum,  das  ehenuL  Na* 

tionalmus.  in  MitnclKn  u  7nblrciche  religiöse 
Werke  in  Stein  u.  lluk  iur  bayr.  u.  tirol. 
Kirchen.  Im  Ferdinandeum  Innsbruck:  Büsten, 
Statuetten,  relig.  Figuren. 

Allgemeine  Zeitung  1882,   Heilai^«:   .\n  826. 
Festgabe  des  Vereins  f.  christl.  Kst  in  München, 
1910.  —  Katal.  d.  plast.  Kstgegenst.  im  Ferdi- 
nandcum  Innsbruck,  1875  p.  11,  12,  13,  14.  17. 
Grödtzke,  Gregers,  s.  Greuß,  Georg. 
OrBfler,  Carl  Gottlieb,  Silberschmied 
in  Breslau,  1774  Meister,  t  1798.  Arbeiten  In 
Breslnuf-r  TieMt/.:  Altarlcuchter,  Tischlcuch- 
ter,  Sulzfäbchen,  Willkommenschildchen  und 
ein  Standkruzifix. 

H  i  n  t  z  e  ,  Breslauer  Goldschmiede.  1906  p. 
69  f.  E.  Hintie. 

Gröger,  Friedrich  Carl,  Bildnismakr 
u.  Lithogr..  geb.  14.  10.  1786  in  Plön,  t  9.  11. 
1838  m  HcimburK.  Sohn  citus  .Schneider.-;,  für 
das  Schneide!  haadvverk,  dann  iur  die  Drechs- 
lerei bestimmt,  bildete  sich  autodidaktisch  zum 
Maler  aua.  1785  UeS  er  sich  in  Lübeck  nieder, 
wo  der  um  9  Jahre  jüngere  Heinr.  Jak.  Alden- 
rath  (•;.  d )  sein  Schüler  wurde.  Aus  dem 
Schük-fvcrlultnis  en^'uclis  cme  unzertrennliche 
Freundschaft  bis  zu  G.s  Tode.  1789  bezogen 
beide  die  BerUner  Akademie.  lieBcn  sich  dann 
in  Hambufg  nieder,  um  1796  nadi  Lübeck 

iibor/ii^iedt'ln.  wo  sie  bis  1S07  blieben;  1798 
gcinciiis;i[iic  Studienreise  nach  Dresden  und 
Paris,  darauf  wiederum  ^;cnK■ln^.lIn  einige  Jahre 
abwechselnd  in  Lübeck,  Hamburg,  Kiel,  Kopen- 
hagen tätig.  1814  wird  Hamburg  beider  Kaller 
dauernder  Wohnsitz.  —  G.  war  fast  au^chlieB- 
lich  als  Portratist  tätig,  anfangs  vielfach  als 
Miniaturmaler.  Sp.iti-r  pik-K-te  er  niehr  d.is 
lebensgroße  Brustbild,  Aidcnrath  die  Miniatur. 
Seit  1818  bis  zu  Beginn  der  dreißiger  Jahre 
sind  beide  auch  mit  Bildnialithographien  be- 
schäftigt. G.  setzt  die  Tradition  der  Spätzdt 
des  18.  J.ihrh,  in  der  schlichtrei)r.'ü.enta(ivcn 
Autfassung  des  Bildnisses  und  einer  soliden 
Technik  der  Obnalerei  fort,  gelangt  aber  bald 
zu  einer  steTCOQven  Erledigung  setner  Aufgabe. 
Halbfigurenbildnisse  kommen  selten  vor,  Grup- 
penbildnisse in  vereinzelten  Beispielen  Ein 
blühendes  Inkarnat  und  ein  glati  vcrtnebener, 
grünlich  grauer  Hintergrundston  sind  charak- 
teristisch Iur  G.  —  Zu  seiner  Zeit  galt  G.  als 
ehier  der  angesehensten  Kldnisnialer  Nord- 
deutschlandä.  GcniäMe  im  Prtvatlie.sitz  in  Hain 
bürg.  Lübeck,  Holstein,  Danemark.  (.Vusge- 
zeichnet  die  Bildnisse  des  Ehepaares  Jean  Cisar 
Godeffroj,  Kniestücke,  im  Bes.  von  Frau  C£sar 
GodeAoy  in  Hambuig).  <fie  umfangieidttte 
Sammlung  seiner  Werke  (20  Gemälde  und 
Miniaturen  und  z:ihlrciche  l.itliugraphien)  in 
der  Hamburger  Kunsthalle  Hervorzuheben: 
Selbstbildnis  mit  dem  Aldeoraths  und  ihrer 
I    Adoptivtechlcr  Lisa,  Frau  v.  LevcCMtw  (^»eide» 
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Halbfigurenbilder),  Pastür  Behrmann  u.  I'rau, 
Lina  Gröger.  Ferner  in  Museumsbesitz: 
Drndtn.  Galerie  (SeRMtiiadiiift}.  KM  (Pfint 
R!iicher>,  Lübeck  (Ph>-siku!!  Nfartini,  kleines 
ÜopprlbiUltns  mit  Aliiciiralli,  Selbstbildnis, 
Miniatur,  Predigt  Jobs,  d.  T  ),  —  In  der  Kirche 
zu  Plön'.  Agnus  Dei  und  Christus  als  Kinder- 
freund.  —  Unter  seinen  vortrefflichen  mit 
Kreide  gezeichneten  Bildnislithographien  seien 
genannt:  Btjrgermeister  Heise  (1810),  Amalie 
SievekiiiR,  Obcraltcr  Martens,  Pastor  Rau- 
bach, Herr  und  Frau  Ludendorff  Meist 
nichoet  G.  tuch  eignen  Gciiiähirn,  bisweilen 
unter  Mitwirkung  von  Aklenratb.  Eine  Samm- 
lang  setner  Handzdchnungen  im  Mns.  f.  Gesch. 
der  Stadt  Hamburg.  Im  Berliner  Kupferstich- 
kab.  eine  Bildniszeichnung  G.s  (vgl.  Fricd- 
länder,  Die  2^ichnungen  alter  Meister  im  Berl. 
K.  K.,  Bd  X,  Ettried  Bock«  Deatsche  Meister, 
1961.)  —  Als  seine  Schüler  sind  anBer 
AlflenratJi  zu  nennen:  C.  Gottlieb  Eybe, 
Carl  Hemr.  Grinin),  Henry  Ritter  und  die  Lü- 
becker tCoiaturmaler  Stephan  Dietr.  Frkde- 
ridneo  and  Matthias  Ant  Winck. 

KvastUaft.  USO-SS,  1825,  18».  *~  Hambarg- 
Kitlerlextkon  I8S4.  —  Allg.  dettlacbe  B  iosraphte  IX 
1879.  —  F.  V.  B öttiekcr,  Malcrwerkc  d.l9.  Jahrb. 
I  1891.  —  £.  Zimmermann,  Gesch.  d.  Litho- 
graphie in  Hamburg  (Vcrx.  d.  Litbogr.  m.  Daten), 
1808p.  SSb—  L  i  c  b  t  w  a  r  k  ,  Das  Bildnis  in  Ham- 
burg, 1886^1  IlSöff.  —  V.  Lütgendofff, 
Museum  zu  Lübeck,  Festschrift  IGUO,  169.  —  v. 
T  s  c  b  u  d  i ,  Deutsche  Jabrhundertauutcllung, 
190C(Ahb.i.  E.  T.emberger,  Bildni<min?a- 
tur  in  Dcutschld,  lf)09  (Abb.);  d  e  r  S. ,  Meister- 
tniniat.  ii.  5  Jahrb.,  1911  ( .Abb. ).  —  J  o  s.  M  e  y  c  r 
u.  Licht  wark,  Hami  v  Hildni.ssc,  1013 
(Abb.).  —  Karl  Scharfer  im  Jahrb.  d.  Mus. 
f.  Kunst  u.  Kulturgescb.  in  Lübeck,  U  lli  1»15 
p.  80 — 10.  —  Festschrift  Nordische  Woche 
1821  p.  Ul,  144.  G.  Pauli. 

GWigle.  Notker,  Maler,  geb.  1740  in  Wil. 
Kt.  St  Gallen,  f  im6  !n  Ravem1>arg.  Wörde 

1758  Mönch  im  Kloster  St  (lallen.  In  der 
Michaelskap.  des  Wciherbauses  Hagenwil,  Kt. 
Tliurgaii,  betindcf  !^icb  eine  Vision  dat  HF. 
Benedikt,  voll  bezeichnet  u.  1775  dat. 

Rah«,  MittaialtcrI.  Kstdenkm.  d.  Kt.  Thur- 

Sn»  p.  IM.  —  B  ras,  Schweia.  Katletlex.,  IV 
l.  W.  W. 

GrÖgler,  \V  i  I  h  e  I  m  ,  Maler  ti.  Tüii'^trator 
in  München,  Reb.  1839,  f  6-  ü.  1Ö97  ebenda. 
Von  den  1S7Ü  er  bis  in  die  90er  Jahre  lieferte 
er  vor  allem  Illustr.  für  Daheim.  Alte  a.  neue 
Welt,  Illustr.  Welt,  Über  Land  u.  Meer.  Mit 
seinen  Gemälden  war  er  selten  auf  .\tisstcl!gn 
vertreten  (1865  Wien.  1873  Hreslau,  1880  .Salon  d. 
Soc.  d.  Art.  frani;.  Pari,';  n.  gclcRentlich  im  Münch- 
ner K^tverein).  Er  stellte  vor  allem  Genreszenen 
aus  dem  bayr.  Hochland  u.  dem  Mäncbner 
Volksleben  in  gemütlichem  Erzahlcrton  dar. 
Ein  beachtenswertes  Bild  „Im  Wirtsgarten", 
d;«  in  der  .Auffassung  etwas  Spitzwegisches  hat, 
wurde  von  der  Netten  Pinakothek  Mündicn  er- 
worben. 
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Bettelheim,  Riogr.  Jahrbuch,  II  (18D8) 
173;  IV  (I90ü)  1Ü5».  —  Maillinger,  Büder- 
chronik  Münchens  (Stadlmu.s.).  IV  (1886).  — 
Dioskuren,  X  aM>5)  109.  —  Die  Kunst,  XXXV 
(1916/17)  7  (m.  Abb.).  —  Kunstchronik.  N.  F. 
XXX  (1918/19)  108S.  —  Austeil.  Katal.  Deutsche 
Malerei  im  19,  Jahrb.,  Gal.  Arnold  Orr.sden  191«. 

Grögory  (Gregori),  Friedrich,  Kupfer- 
stecher, geb.  1760  in  Dresden,  t     5.  (nkbt 

10.  5.)  1786  in  Leipzig:  kam  1785,  nachdem 
er  bereits  ein  Porträt  in  Dresden  ausgestellt 
hatte,  Zinn  Besuche  der  .Akad  nacl)  Leipzig, 
schloß  sich  hier  an  J.  F.  Baus«  an  und  war 
für  Verleger  wie  Dyck  u.  Göschen  tätig  So 
lieferte  er  für  Dyck's  mNcuc  Bibliothek"  als  Titel- 
kupfer zu  den  Bänden  82,  33  u.  35  die  nach 
fremden  Vorlagen  gestoch.  Bildnisse  Meti- 
stasio's,  Archenholtz's  u.  seines  I..ehrers  Bause; 
auch  stach  er  Sonderbildnisse  wie  die  Prinz 

Leopolds  V.  Braunscbwetg,  J.  F.  Haeseler*«, 
J.  AI.  Schnekler's  ti.  a.  sowie  nach  eig.  Zdch» 

niing  ein  Hildnis  des  Darons  J.  Fr.  v.  Räck- 
nitz (cf.  Heinecken),  endlich  nach  J.  H.  Mcil's 
Vorfeichnung  die  Titelvignette  für  einen  Teil 
der  1787—90  von  Göschen  verlegten  Ausgabe 
von  „Goedies  Schriften".  In  all  diesen  Ar- 
beiten zeint  sich  G.  in  Stricbführyng  wie  Um- 
rahmung von  Hause's  Vorbild  abhängig. 

Neue  Kibl.  d.  Schönen  Wissensch,  etc.,  Lcip- 
xig  1786  ff.,  Bd  82  ff.,  daiu  30  p.  336.  —  (Eck's) 
Leipziger  Gelehrtes  Tagebuch  178fl  p.  ö.")  f.  -  - 
Haber-Rost.  H.mdb.  f.  Kst'irbh^brr,  17W5 
II3C7f.;  cf.  Huber's  Cat.  du  ■  .il.,  \'.>i:  kKr, 
'J.Teil,  1802  I  p.  .S04.  ~  F  u  tJ  1  i  ,  Kstlcrlex.. 
Nachtr.  1806  (T. ;  cf.  Heinecken,  Dict.  des 
Art.  1778  tT.  (  Ms.  im  Kupferst.-Kab.  zu  Dresden). 
-  Drugulin,  .Mlgem.  Portr.-Kat.,  lti.'"ift  Nr 
610,  1093,  m'm.  U793.  18726.  —  Wust  mann, 
Leipziger  Kapferst.,  1907  p.  104.  —  G.  W  i  t  - 
kowi>ki  in  Zeitscbr.  f.  Bücberfr.  1917  f.,  III 
68  ff.  (mit  Abb,).  —  Mittetl.  dw  Leipiiger  Stadt- 
archivs. Fr.  Schulst. 

Qroell,  Carl,  Maler  u.  Kupferstecher,  geb. 
1770  in  Warschau,  f  ^  ebenda;  Sohn 

des  dort  Hofbuchdruckers  Michael  G.,  Schüler 

G.  Schiffer's  in  Warschau  und  seit  1787  Mich 
Keyl's  in  Dresden  (cf.  Keller),  angeblich  auch 
D.  ClMKlowiecki's  in  Berlin.  Seit  171X)  in 
Warschau  tätig  als  Illustrator  der  Druckwerke 
seines  Vaters,  stach  G.  neben  Landschaften 
(.schon  1788  .\nsicht  von  Kr7e-'>zowice  bd 
Krakau),  Andachtsbildcrn  (.Madonnenblättchen 
für  das  Warschauer  Hernii.irdinerklostcr),  W^ap- 
pen  usw.  vofzugsweiäe  Bildnisse,  darunter  die 
parat  J.  Pomatowdd's  (1791)  u.  der  Füntin 
Hcl.  Radziwill  nach  J.  Grassi,  Prinz  Anton 
Radziwill's  u.  König  Stanislaus  August's  nach 
\V.  de  Lesiseur.  des  Warschauer  Stadtkomman- 
danten J.  Zakrzewski  (1794,  wohl  nach  eig. 
Miniaturvorlage)  und  Zar  Peters  d.  Gr.  (laut 
Rowinsky  Nachstich  nach  J.  F.  Bolt,  —  Zu- 
satz zu  den  19  bei  Rastawiecki  aufgez.  Flatlai 
G.s).  .Auch  soll  er  Vorlagen  für  die  Wa^ 
schauer  Teppichmanufaktur  entworfen  ttnd 
MiniatuibildniiK  gemalt  haben.  Seit  1804  in 
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England  mit  Industrieunternehiiiungen  Ue^hät- 
tigt,  lebte  er  erst  seit  1832  wieder  in  Warschau. 

H.  Sktraiborowici  in  Gaj:el»  Warsxawsk. 
1857  Nr  211  f.  (Nekrolog)  ;  cf.  Keller,  Nachr. 
von  alleu  in  Dresden  leb.  Kütistlcrn.  1788  p.  81. 
—  Rsstawiecki,  Siownik  Kytown.  Polsk., 
IShö  p.  121  ff.  •,  cf.  R  o  »  i  n  s  k  y  ,  Kii-*ä.  Portr- 
Lex.,  1886ff.  III  VjSI  i.,  Xr.  19S.  —  W  ielka 
EncykL  Illtutr.,  1900  tf.  XXV  88W,      L.  Upsay. 

QrOfln*  A.  vtn  der,  Zeichner  in  Amster- 
dim.  Nadi  ihm  stachen  R.  u.  H.  Vinkelei 
eine  Waldanädit  (1774).  Seine  „Vier  aehetsen 
der  \'orstclykc  Loge  door  A.  van  der  Groen 
ongevraagd  op  den  Amsterdamschen  Schouw- 
burg  gebragt"  wurden  von  A.  Smit  gestochen. 
Sein  känstkhscher  Nadilaß  wurde  18.  4.  1788 
in  AiiHlHtlMP  verkuft. 

Van  der  Aa,  Btogr.  Woordcobock  der 
Nederl.,  185ä  ff.  —  Kraraai,  Dm  Levens  en 
Werken,  II  (1«8). 

Gtoeo,  J.  van  der,  Gartenarehitekt  in 

Amsterdam  um  1660.  Von  ihm  2  ^^'crkc  über 
Gartenbaukutiät:  „Zweihundert  Garten-Modeilen" 
(in  53  Hobachnitten),  verlegt  Amsterdam,  Mar- 
cus Doomick.  1668;  in  8.  Aofi.  verl«8t  unter 
dem  Titd:  ,JLt  Jvt^äiäer  da  Piyt-Bas",  Bribsd, 
bei  PhiU|»p  VIeugart.  1672. 

Katal.  d.  OmamcntsticbBamml.  d.  Kstgew.-Mu». 
Berlin.  1894  p.  244,  446. 

Groen,  Johannis,  Fayencier  in  Delfts- 
havcn,  hcir.iici  um  IfWi.S.  wird  Ifih  ;  ,1  M  i  'i  r 
in  die  Lucasgiide  autgenornmen,  übernimmt 
1699  eine  Fabrik  in  Delft.  Ihm  werden  einige 
mit  Marke  Gännicke,  M.  V.  2573)  bez.  Stücke 
zugeschrieben,  darualer  eine  farbige  Statuette 
mit  bewegUdicm  Kopf  (ßm  der  Saimn].  Mandl. 
Paris). 

H  a  V  .1  r  d  .  rcr«ii.i.j<i<:  holl.,  l!Xi9  II  lfi2.  — 
J  ä  n  n  1  c  k  c  ,  tirundriß  d.  Keramik,  lö7ö  p.  Ö19. 

Grönbech,  .S  ö  r  e  n  N  i  k  o  1  a  j ,  dän.  Maler, 
88.  7.  1863  in  Aalbofg  (Jütland).  1883 
bis  86  Schüler  der  Akad.  zn  Kopenhagen,  dei«o 
Ausst.   er  seit   1801  mit  FärttaHa  u.  ligürl. 
Kompositionen  beschickte. 

W  e  1 1  b  a  c  h  ,  Nyt  Dansk  Kunstncrlejc,  18B6I. 

GrShndahl,  S.  Bing  &  Grohndahl. 

Groeae  (Groync),  koln.  Malerfamilie  des 
14.  Jahrh.:  H ey  n  k  i  n  (Hcydcniich),  18M  erst- 
maUg  anfiWidi  «nes  Huisankaafs  genannt,  f 
«wischen  1350  u.  Von  ihm  3  Söhne: 

Johann,  der  älteste,  erwirbt  1346  ein  Haus 
{der  1384—1401  genannte  Maler  Johann  wohl 
ada  oder  aehics  fimden  Wynand  Sohn); 
Peter,  18S8  erstmalig  erwähnt,  t  I!l97r9e; 
Wy  n  .m  d  .  \^^\  erwähnt,  f  zwisch.  ISa?  — nn. 

M  c  r  I  o  ,   Köln.  Künstler,  Ausgabe  V  i  r  ni  c  - 
nich-Kichartz,  Ksf)5. 

QrSne,  Christian,  Bildhauer,  1.  Hälfte 
17.  Jahrh.,  fertigte  das  fiRÜrlich  reich  ver- 
zierte Hauptportal  und  die  Dckrönungen  der 
Nebenportale  des  1636  ff.  erbmten,  1886  ab- 
gebrochenen alten  Rathauses  in  Oldenburg 
(zahlreiche  Baufragmente  im  Kstgewerbe- 
mus.  Oldenburg  erhalten).  Ferner  \v;ir  er 
tätig  beim  Wiederaufbau  des  Schlosses  Iburg 
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(bei  Osnabrück),  welchen  der  Fürstbischof 
Franz  Wilh.  Graf  von  WartCDberg  16SIVHS 

vornehmen  ließ. 

Rnu-  u.  Kstdenkm.  d.  Hrgt.  Oldenburg,  IV 
(1907)  47.  —  W.  Jäneckc.  Baugesch.  d. 
Schlosses  Iburg,  Inaug.-Dissert.  der  Univ.  Miln* 

stcr  i.  W.,  1900  p.  .'^l  (fälschlich  „Ströwe").  — 
II.  H  a  r  t  ni  ,1  n  n  ,  Job.  Cour.  .Schhnin  (Hcitr. 
z.  westi.  Kstgesch.,  H.  6),  Münster  1910  p.  283. 

W.  Jäntck4. 

(3r6iie.  F.  £.,  Landschaftamakr.  geb.  in 
hfinden«  Sdiüler  von  A.  W.  Bougaereau  n. 

Fletiry  in  Riri»,  tfitiR  in  CoVhcSter  (England), 
mit  Laudäcliattcn  (bes.  Mubiandschaften  in  Ol 
u.  Aquarell)  adt  1888  anf  den  Londoner  Aosrt. 
vertreten. 

Who'B  who  in  England,  1921.  —  Graves, 
Roy.  Acad.,  III  (1906);  der«.,  Dict.  of  Art, 
(1895). 

Ortaci.  Georg  (Heinrich  Gg.),  Bildhauer 
in  Dresden,  geb.  11.  8. 1864  ebenda,  Schiiter  der 

Dresd.  Akad.,  1882— 8ß  Mci>terschülcr  Hähneis. 
Während  dieser  Zeit  schuf  er  aulier  einem 
Basrelief  „Der  Fischer"  einen  „Kain"  (halbe 
Lebcnagr.)  und  „Vulkan  schmiedet  dem  Amor 
Pfeile",  för  die  er  1888  von  der  Akad.  eine 

Kr.  silb.  Medailli'  erhielt.  Die  Fr,rmcnsprache 
des  Hähnclschtn  Ntukbis^i^isnius  zeichnet  aucii 
(j  .s  Werke  aus.  Er  .irbeitete  viel  für  sachs. 
Kirchen;  Kanzelrelief  in  der  Lutherkirche  und 
Predella  am  Altar  der  Lukask.  zu  Dresden 
(Hochrelief:  Geburt  Jesu),  Portalfiguren  der 
Kirchen  zu  Wilsdruff  und  Jahnsbach  i.  Erzg. 
u.  H.  P.t sonders  wirksam  ist  seine  Gruppe: 
„Chri,<«us  am  Kreuz,  von  zwei  Bergleuten  an- 
gebetet". I-'reifig.  aus  Holz,  in  der  Kirche  zu 
Cainsdorf.  Sein  Hauptwerk  ist  bisher  das 
Bnmnenafandbikl  dca  Markgr.  Otto  des  Reichen 
auf  dem  Obermarkte  zu  Freiberg  i.  S ,  das 
ihn  seit  1889  beschäftigte  (enthüllt  erst  1897). 
Erwähnt  seien  auch  seine  für  Dresden  und 
Löban  i.  S,  bestimmten  Entwürfe,  die 
1888 — 1600  ab  Ronkunenzarbeiten  für  £e 
TiedgestiftiuiK  und  den  S.'ichs.  Kunstfond  ent- 
standen. Von  spiiti-ren  .^rlK-iteii  gelangten  die 
Bronzestatuetie  ,,Reue  •  (19(),i)  ui  das  Dresd. 
SJmIpturenkab.,  „Sunncobwi"  (1906)  in  das 
StadtmuB. 

Akten  der  Dmdn.  Katakad.  —  Ausstell.-Kmtal. 
Dresden  (akad.  1880-94  pass.,  Deutsche  1^: 
Sachs.  1903  u.  1906 ;  Grotte  1908  u.  1912 ;  Kslge- 
nosienicb.  1918);  Berlin  (GroOe  1901.  1003  u. 
1913) ;  Düsseldorf  ( Dcutscbnat.  1907) ; 
Münchrn  (GUipal.  1914).  —  Fr.  Pecbt  in 
Kunst  f  \\\r.  III  29;  IV  8ö2;  V  62.  —  Kat- 
ihroiui.  j  .,  IC3.  —  J.  Grosse,  Häbneta 
Littrar.  Kcluiuien  (1893)  Einl.  p.  42  Antn.  — 
G  1  hier,  I  r>tsvhr.  tur  Einweib.  d,  Jakubikirche 
zu  Dresden,  löül  p.  12.  —  Führer  d,  <1  .Stadtniu». 
Dresden,  1911  p.  37.  —  1  Ii.  .S  .  Ii  .i  1  e  r  ,  W  eg- 
wciscr  durch  Dresden,  p.  53.     Ernst  Sigismund. 

OroMie,  Heinrich,  Bildschnitzer  in  Pa- 
derborn, lieferte  I.iut  Rechnung  1693  den  Pcter- 
u.  Paulsiltar  (sudl.  Nebenaltar  nächst  d.  Vierung) 
in  der  .Stiftskirche  St.  Petn  ui  Fritzlar  u.  wohl 
auch   den   entaprecheaden  nördl.  Nebenaltar 
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(Dreifaltigkeitsaltar,  nach  Inschrift  1695  gestiftet), 
der  in  den  gleichen  Formen  gehalten  ist.  1696 
lieferte  er  die  Kamel  ebenda.  Dagegen  dürfte 
er  am  Hochaltar  nicht  beteiligt  gewesen  sein; 
der  bei  Aufstellung  desselben  genannte  ,. Meister 
Heinrich"  eher  identisch  mit  Heinrich  Fapen. 
Voa  G.  femer  die  Kanzel  der  Jesuiten-  (Franz 
Xkveritis)-Kifdie  xu  E^derborn,  laut  Oiamim 
des  Rdctore  ITM  von  „Mäster  GrSne",  der 
woM  nicht,  wie  Braun  vc n  ii' '  mit  dem 
für  den  iiuchaltar  der  Jesuitenkirche  beschäftig- 
ten „Meister  Jacob"  identisch  sein  kann. 

Bau-  u.   Kstdenkin.   im   Reg.-Rez.  Cassel,  II 
(Kreis  Fritzlar),  1909  p.  49,  .=)2,  53  I  Abi..  1  af.  43. 
•      44,  48).  —  J.  Braun,  Kircbmbauten  d.  dtscben 
jMRiitM,  1908  I  m.  ISO.  /.  M. 

Qfoenedael,  Coraclis,  Portnt-  u.  Histo- 
rienmaler, geb.  90.  2.  1785  in  Ljerre.  t  1834 
in  Antwerpen,  ging  1802  an  die  Akad.  Ant- 
werpen, dann  nach  Paris,  wo  er,  Schüler  Da- 
vids, verschiedene  hochgestdtte  Pccionen  malte 
u.  das  Porträt  des  Königs  von  Neipel  in  Auf- 
trag  bekam,  ab  er  1814  infolge  der  polititchen 
Freignisse  nach  Antwerpen  zurückkehren  muQte. 
2  l'orträts  (bez.  „C.  Groenedael  f.  1810")  im 
Mus.  ebda.  Für  die  Kirche  voo  limt  mähe 
er  ein  MadonnenbiJd  (bescliidsgt). 

Immerseel,  Levens  «o  werken,  1  (I84S) 
888>  —  B  a  1  k  e  m  a  ,  Biogr.  des  Pcintres  flam., 
18M.  —  Biogr.  nat.  de  Beldque.  VMI  (1886)  327. 
'—  Mm.  roy.  d.  B.-Art»  d'Anvers,  Cat.  descr.,  I 
(MW). 

Qroenendyk.  ].,  Stecher  in  Rotterdam.  Stach: 
Anseht  bei  Haag  nach  G.  v.  Rossum,  1780; 
4  Landschaften  nach  Wouwcrman ;  Porträt  des 
Tlwod.  van  der  Groe  nach  A.  Boen,  1784; 
HttEidiniied  im  Lager,  1779;  u.  a. 

K  r  a  m  m ,  LevMs  in  Werken.  U  (iSBS).  — 
V.  Somerea,  Cetsl,  van  Pertttiten.  II  (1880) 
No  211S. 

<ifMiMvdd.  Cornetis.  holt.  Pbrtritmi- 

niattJrmalcr  u.  Zeichner.  Auf  der  RolterJanier 
Miniatiirenausst.  von  1910  sah  man  von  ihm 
8  Bildnistniniatnren  aus  dortig  Privatbcs.,  bez. 
u.  1805  datiert.  Nach  ihm  gestochen;  2  relt- 
giöae  Blätter,  von  P.  H.  L.  van  der  Meulen 
bzw.  Ph.  Velyn;  Kriegsrat  Wilhelms  V.  von 
Ontnien  1796,  von  C.  Brouwer  gest.;  Prinz 
Wilhelm  Geor«  I'riedrich  von  Oranicn,  in 
Halbfig.  von  D.  Vrijdag  gest.  (1802);  2  Pre- 
^^erbildnisse,  von  G.  Kitsen  gest.,  davon  das 
eine  als  TiteUmpfer  (1803). 

K  r  a m  an ,  D« Leven«  ea  werken.  1857  ff .  II.  — 
Somercn,  Csttkna  van  Pertretten  etc.,  III 
784  (Reg.).  —  Cat.  t  Teoloonstell.  ran  Portret- 

»in  ,  RnM-rH    1910  p.  fflj. 

Groenewegcn,  Gerrit.  Maler.  Zeichner  u. 
Radierer,  gcb  Ifi  10.  1754  in  Rotterdam,  f 
daselbst  7.  8.  1826.  Ab  Sohn  eines  Schiffs- 
ammecmanns  fSr  den  SdiüMMu  besämmt, 

verlor  er  durch  einen  ITnfal!  ein  R  -n  imd 
kam  dann  in  die  Lehre  zu  dem  Maler  Xic. 
Miiys  in  Kotterd.'iir».  Sein  erster  Heruf  war 
für  das  Gegenständliche  seiner  Kunst  beatiro* 


mcnd.  er  bevorzugte  Meer-  und  Hafenbilder 
mit  Schiffen  staffiert.  Seine  Gemälde  sind  sehr 
selten ;  eine  Hafen  ansieht  ans  Rotterdam  ehe- 
mals in  der  Sammlung  van  der  Pot  (verst. 
iSnS),  später  hei  ITerm  Cremer  (ver>;t.  1816); 
G.  Obreen  in  Amiiterdam  besaß  zi^ei  .Ansichten 
von  Stadttoren  am  PluBufer;  zwei  ähnliche  in 
der  Saomilg  des  Malen  T.  P.  C  Ua^  (vent 
1812).  Er  hat  auch,  nach  der  damab  inHiotland  be- 
liebtcn  .\rt,  ganze  Zimmer  mit  SchifTahrtszenen 
ausgemalt  Ein  jiolchcs  Zimmer  ehemals  bei  ilerm 
van  Gyn  in  Vlaardingen.  Zeichnungen  aber 
(Tuacbe  oder  Aquarell)  sind  »hlreicii  („Prentea- 
fidiinet*'  Amsterdam,  Moseam  Boymans  RoMer* 
dam).  Die  schönste,  lielseitigste  und  reiclistc 
Sammlung  im  städt.  Arch.  in  Rotterdam,  wo 
man  auch  der  Entstchungsgesch.  der  meisten 
Blätter  mit  Erfolg  nachnpurfn  icann.  Künstle* 
rudi  am  besten  gdnngen  sind  de  ersten*  flott 
und  sicher  gezeichneten  Bleistiftskizzen,  die 
leicht  mit  WiLsscrfarbc  angelegt  sind.  Das 
zweite  Stadium  ist  eine  Wiederholung  mit 
Starken  Federlinien  und  kräftigeren  Farben; 
das  endgültige  Stadium  ein  sehr  durcl^ie* 
arbeitetes  Aquarell  (tm  Vordergrund  meist  starke 
Deckfarbe,  wodurch  die  frische  Durchsichtigkeit 
des  Cianzen  verdorben  wird;  wenig  lebendige 
und  schwache  Zeichnung  der  menschlichen 
Figuren).  Ein  besonders  lebhaftes  Blatt  ist  die 
sehr  fliichtige  Ski«  der  festlich  geschmückten 
ScfaifFe  auf  der  Maas  vor  Rottndam  bei  der 
Abfahrt  des  österr.  Kaisers  Josef  TT.  178t 
(Roterod.  Illustr.  no.  1357).  G.  hat  auch 
Kopien  nach  Gemälden  älterer  Meister  (W 
V.  d.  Velde,  L.  Backhuyaen,  J.  v.  d.  CappeUe) 
gezeichnet  (Kopie  nach  J.  Sieen,  Mus.  Boyrnans). 
Nach  G.  stachen:  R.  Muys,  Ausgebrannte 
Häuser  (1779);  K.  F.  Bcudurp.  *\ns4cJit  der 
Stadt  am  Maas-Ufer;  J.  de  Wit,  Ansicht  des 
Zollhauses  bei  Rotterdam  (1791—1800);  Vi^dag 
eine  Seesddaeht,  IL  Vinkdes  vier  andere;  C.  G. 
Vcrburgh  lithographierte  1810  eine  ,,N'icii\ve 
Hoofdpoort,  uit  de  Leuvehavcn  gczien".  Be- 
deutender ist  G.  als  Radierer.  .Seine  Blätter, 
die  die  ansprudilosc  Tüchtigkeit  des  Handwerk- 
mäßigen  h^ien,  gab  er  meiat  in  Potgen  von 
je  6  Stück  aus  (Eine  fast  vollständige  Samm- 
lung im  „Prentenkabinet"  tn  Amsterdam.)  Es 
sind  Schiffahrtszenen.  r.v.\  iner  Ausnahme:  em 
Festzug  der  SchifTsziinmcrleute  von  Rotterdam 
bei  der  Wiederherstellung  der  Elfaatallhalter- 
licfaen  Gewalt,  1788^  So  erschienen  voa  1766 
bis  1791  6  Reihen  von  je  12  kleinen  BKttem, 
holl  SchifTstypen,  genannt  „Verscheide  Soorten 
van  HolUiidsche  Vaartuigen";  eine  Folge  von 
12  Bl.  fügte  er  im  Jahre  1801  hinzu.  Von  1797 
datieren  6  Blatt  Hafenetngünge  voo  Rotterdam 
and  anderen  Sädten  (VInrdingen,  Ddfihaven, 
Schiedam).  1791  erschien  eine  Reihe  kleiner 
Aquattiitätichc,  1786.  1793.  1795  und  1807 
Folgen  von  Seeansichten,  alle  in  kleinerem 
Format,  von  denen  verschiedene  von  J.  van 
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den  Drink  zu  Roticniain  1329  neu  herausge- 
geben wurden.  Außerhalb  dieser  Folgen  stehen 
zwei  Blätter  von  1795,  die  Heringflotte  von 
VUardingen  bei  der  Arbeit  und  bei  der  Rück- 
kehr, und  eine  Radierung  von  1794,  der  „Ooster 
Nicuvvc  IloDtt"  in  l^ottcrdani.  Femer  «ibt  es 
eine  Reihe  von  Volkstrachten  (12  Bl.)  und 
nach  P.  V.  I^er  ein  Blatt  ital.  Bettler.  Das 
Rottcrdamer  Archiv  besitzt  8  wenig  gut  ge- 
nkhiicte  Selbstbildniase,  ciii  4.  von  D.  Wdle 
Uthogr.  librntrill^  in  Rotterdam  ein  Aqnmll 
von  G.  und  i;.  J.  Verburgh,  den  Ideinen 
Garten  hinter  seinem  Häuschen  in  der  Nihe 
Rotterdam  darstellend. 

V«a  Eynden  u.  v.  d.  Willigen,  Ge- 
I . III  M :  AnhaatW.— I  m  m  «  r  s  e  e  1> 
cn  Werk«,  I  VI.  —  Kramm,  Leven 
CO  Werben.  II  OHL  —  N a «Itr .  Ksterlex.  V. - 
v.Wvrxbaeb,  Miedeil. Rstfenax.,  I.  — Algem. 
Koost  n.  Letterbode,  1826  II  130.  —  Rotterd. 
HittoricbUden,  III  Abt.  I  Buch  60S.  —  P.  Mal- 
ler. Bereden.  Bescbr.  Ned.  Hitt.  PUten  no. 
48BI,  4886,  44S8,  B071  6476,  S480.  —  Katal.  der 
Teatooul.  v.  Teeken.  ▼.  Rotterd.  Sudigesichten 
tth  de  18*«eaw,  Rotterd.  Kunstkring  1909  no.  18—40. 

—  Roterodmmam  Illustratum,  Stadt.  Archiv  Rot- 
terdam, 1868—1880.  —  V.  Someren,  Cat.  v. 
Poru.  ao.  21d0.  —  Cat.  der  Portretverum.,  Sudt. 
Areblv  Retterdan,  no.  811— 881.  —  Cicerone,  V  808. 

A.  Staring. 

Groenewegen,  Fi  e  t  e  r  A  n  thonisz.  van , 

Landschaftsnuler,  wurde  30.  8.  1626  aU  Bürger 
von  Delft  Mitglied  d.  St.  Lukasgilde  ebda, 
mietete  1(>3.'J  ein  Haus,  ntnli   sm  Leben. 

Seine  Landschaften  in  vielen  alten  Versteige- 
rungsinvcntarcn  genannt.  Werke  von  ihm: 
Mus.  Lül)edk  „JJwnen  eines  altrömischen  Bades", 
bez.  u.  1688  dat;  Stmml.  Viewcg,  Braun- 
schweig, Landschaft,  bez. ;  2  Skizzen  (Krcidc- 
zeichn.)  nach  Gemälden  von  ihm  (Stilleben  u. 
Landschaft  mit  Ruine)  in  einem  AJbnm  des 
Amsterdamer  Kabinetts.  Mög^icfaerweiie  iden* 
tisch  mit  dem  bei  Walpole  als  Ldtrer  E.  DuboisT 
erwähnten  G.,  der  sich  in  Italien  u.  England 
aufgehalten  haben  soll.  Das  Bildnis  eines 
Pieter  von  G.  findet  sich  auch  unter  dem 
Namen  Leeuw  unter  den  Bentvögeln  des  lilu- 
seums  Doymans  in  Rotteidam.  Bn  (oder 
mehrere?)  Maler  Pieter  von  G.  kommen 
um  diese  Zeit  im  Haag  vor:  1651  unterzeichnet 
Pieter  van  Groencweghen  de  Jonge  einen  Con- 
tract.  1657  anerkennt  er.  dafi  er  1663  bei  Alex. 
Le  Petit  das  Malen  gelernt  habe;  1666  wohnt 
«in  Fieter  van  G.,  31  Jahre  alt,  ebda.  1^7/58 
hat  ein  Pieter  van  G.  (neu  zugezogen)  mit  der 
Malerzunft  zu  tun.  \h:>s  soll  doit  Fieter 
Anthonisz.  (?)  gestorben  sein. 

Obraen,  A«^ef,  I  (I8TV-78):  III  (1880 
bis  n);  IV  (1881-81).  -  Ond  liolland.  IX 
(1801):  XII  (1804);  XIII  (1885).— Waipote. 

Anecdotes  of  Paintiag,  ed.  1802,  Up.  601.  — 
Wursbach,  Niederl.  Kstlerlex.,  I  (1906).  — 

—  B  r  e  d  i  u  ■ ,  KstlerinvenUre,  V  (Quellenatud. 
aar  Hell.  Kstgesciu  XI),  1818  p.  1564,  1561.  — 
KataaanL  d.  Mwseanw  Löbeclc  Vera.  4.  Gtm^ 
1186.  -  lOH.  A.  ~  ~ 


Groenfeld,  Bartholomäus  Jansens, 
Baumeister  in  Hamburg,  f  wohl  1659.  Leistete 
1635  den  Eid  als  Bau-  a.  Zimmermeister  des 
Hamburgtschen  Bauhofes  u.  erlnute  1644  das 
Detditor  mit  Schleuse.  Gurlitt  vermutet  in  ihm 
u.  Peter  Marquard  die  Architekten  der  alten, 
1750  abgebrannten  St.  Michaeliskirche  an  Stelle 
von  Christ  Corbinus,  den  er  mir  als  leitenden 
Ratsherrn  betrachtet 

Hamburg.  Kitlcrlex..  I  (1884).  —  C.  Gur- 
litt, Gesch.  des  Baroekstües  in  Dtschland,  1SS9. 

Gröoholm,  Erik  Anton,  schwed.  Maler, 
geb.  1785,  t  1807  in  Stockhohn,  wo  er  Schüler 
u.  später  Lehrer  der  Akad.  war;  malte  histor. 
Kompositionen. 

HafstrSn.  De  Bild.  Kanst  Utöfvare  i 
Svcrige»  1884.  JT.  A» 

Groenia,  FVtrus,  Maler,  geb.  5.  10.  1767 
in  Makkuni  (.!■  ricsland),  t  1.  7.  1844  in  Koude- 
kerkc  bei  Leiden,  Schüler  \on  II.  \V  Bcckkcrk 
in  Leeuwarden,  trat  1787  in  holländische,  später 
in  französ.  Heeresdienste,  die  ihn  nach  Frank- 
reich. Surinam  u.  Spanien  führten.  1815  kehrte 
er  in  holländ.  Dienste  zurfick,  war  aber  von 
da  ab  vor  allem  künstlerisch  tätig.  Aus  seiner 
ersten  Zeit  stammen  die  Vorzeichnung  zu  C. 
S.  Gauchers  Stich  „Hommages  rendus  i  la 
memoire  de  Mirabeau",  1798;  das  (jemälde 
„Staatsgefangene  im  Jesuilenkolleg  von  Saint- 
( )itifr"  1794;  7  Miniaturporträts  auf  Klfcnhcin 
von  17üvS  im  Friesch  Museum,  Leeuwarden; 
Miniaturportnits  der  Dichterinnen  Elisabeth 
WoUr.  geb.  Bekker  n.  Agatha  Deken  (Privat- 
be^  Ibag),  gestochen  von  L.  Portman,  er> 
schienen  1805.  1813  wurde  G.  Mitglied  der 
Akad.  Gent  Seit  1815  ist  er  häuüg  auf  Aus- 
stcll.  vertreten  mit  Hiatorieobildem  („Die  Römer 
im  EngpaB  von  Candium")*  Dantetl.  aus  den 
zeugen,  ivriegseragntsaen  ^,Lier  ziiua  v.  neaaen 
bei  eiiHni  Kns.ikcnfiiwak";  Szenen  aus  dem 
spanischen  Gut-nllakricg),  Landschaften  u.  Por- 
träts, hn  Kgl.  Palast  in  Leeuwarden :  „Die 
Schlacht  bei  Houthalen.  1881"  (lith.  von  N. 
Pfeneman).  Zu  nennen  sind  noch  im  Friesch- 
Mus.  eine  Tuschzeichnuttg  u.  ein  Familien- 
p<^)rtr3t  in  öl  (darst.  H.  Beekkerk,  Sohn  seines 
Lehrers,  mit  seinen  Söhnen),  in  .\msterd.  Privat- 
besitz (J.  F.  Hacker)  Familienportriit  in  öl 
(Familie  Alewyn) 

van  Eynden  und  v.  d.  Willigen,  Ge- 
schiedenis  der  vaderl.  Schilderkuait,  III  (1820) 
146  11.  Anbang  (1840)  19G.  —  K  r  a  ra  m  ,  Leven» 
«n  Werken,  I  (1857).—  Catal.  der  Tentoonstellins 
von  Portretminiat.,  Rotterdam  1910,  No  118—188 
(m.  Abb.).  —  Renouvier.  Hist.  de  I'Aft 
pendaat  U  R4vol.,  1868.  —  Mitt.  Stariag. 

GrOniBr,  Sebald,  Gtocken-  u.  (Sesdiötz- 
gießcr  zu  Erfurt,  goß  zwischen  1577 — 1604 
zahlreiche  Glocken  für  hannoversche  u.  olden- 
burgische Kirchen,  1577  u  1585  2  Geschütze 
für  die  Feste  Leerort  a.  d.  Ems. 

Mithoff,  Mittelalter!.  Kstler  etc.  Nieder- 
sachseas,  1886.  -  Walter,  Glockeakde, 
—  Ban-  md  Ksldenkm.  OMwubatgs,  IV  (IWT) 
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n  f.,  188:  V  (1000)  84,171.  -  UmtiUboon-Blittar, 
IX  (1010/90)  18. 
QrBningen,  Gerhard  P.  van,  a.  Gr«*»' 

Hing.  Gerard. 

Groningen,  Gert  van,  Rildliauer  nietler- 
länd.  Herkunft  in  Dänemark  um  1570,  arbeitete 
für  die  Königsschlösscr  Skandcrbürg  bei  Aarhus 
Gütland,  1573).  Kronborg  bei  Hdängör  (1673 
bis  76)  u.  Frederiksborg  bei  Htlleröd;  für  SchloB 
Frederiksborg  das  Stein  wappen  König  Frederiks  II. 
u.  seiner  Gemahlin  nebst  dem  Kruzifix  über 
dem  Portal  der  Schlußkirche,  wie  auch  den 
(inbelem  für  den  köoigl.  Pagea  Böige  Skram  in 
der  SchloSIdrclie. 

Beckett,  Frederikaton  II  (1014)  U tt. 888. 
■—  T  r  a  p ,  Kongeriget  T%mm^mA^  Auag.  1880ff.  V 
08.  cf.  I187ff.  —  JenaaatOananfkeSM&en^ 
1011  p.  TO. 

(mningen ,  Hendrik  van,  nicdertänd. 
Bildschnitzer,  arl)eitete  seit  1563  in  Haderslcbcn 
(Schleswig),  —  \i\n  ,,lli-inrikh  v< >n  (Sfäningen" 
baute  1583  in  Breslau  ein  Stadttor. 

Jaaaen,  Danmarks  Snedkcre,  1911  p.  69  f. 
(Aiini.).  —  I.uchs,  Bild.  Kstler  in  Schlesien, 
188B  V  :^:< 

Groningen,  Herder  von,  siehe  Herätr. 
(hCnfagen,  Jan  Swart  van,  &  Swart, 

Jan. 

Groningen  (Gronningen) ,  Johann  von, 
auch  Johann  Snttkcr  gen.,  HihihaiicT  und 
Schnitzer,  1565  in  Schleswig,  156»— 1606  in 
Hnsam  lüchweisbar,  begraben  5.  7.  1606.  Von 
ihm  atanunen  die  trefflichen  Kanzeln  in  Mild- 
Btedt  bei  Husum  (1568)  und  im  Gasthause  zum 
Ritter  St.  Jürgen  zu  Husum  (um  l.'iTO).  \V)n 
G.s  weiteren  Arbeiten  seien  die  Reste  eines 
Orgelprospekts  für  die  Marienkirche  zu  Husum 
enäihnt,  die  ebenhlla  aetn  tüchtiges  Können 
Q.  feines  Pof  nigefühl  beslStigen.  Von  1S8&  an 

war  er  über  20  Jnhrc  l.in^;  im  Dienste  des 
GottorfTer  Heraogs  haupisachlich  für  die  Innen- 
ausstattung des  Husumer  Schlosses  tätig  (Por- 
tal im  Peael,  Bilderraiimen  naw.).  1602  schuf 
G.  für  die  Husnmer  Kircfae,  für  die  er  andi 
sonst  häufig  tätig  war,  das  Gestühl. 

Bau-  u.  Katdeakm.  Prov.  Scbleawig-Hotst.,  I 
mumhi  III  IL  —  Biarnatski  im  Jahrb. 
«r  die  I^.Haanai  o.  SidafaMdt.  1891  p.  i»ff.- 
Kat.  der  SchUsw.  Kstamst.  an  Ftensbarg,  1001.— 
MagonsVosB,  lonongca  v.  ZAafte  in  Hasan 
etc.,  1806  p.  198ft.  tt.  paasiia;  Chronik  des  Gast- 
hauses zum  Ritter  St.  Jürgen  sa  Httsnra,  1008  p. 
102  ti.  —  G.  Brandt  in  Unsere  meerum- 
schlungene  Nordmark,  H  (1014)  196.  —  Harry 
Schmidt,  Gottorffet  Kstler  II,  in  Quellen  u. 
Pofsch.  a.  Gesch.  Schiesw.-Holst.,  V  (1917)  288  ff. 

Harry  Schmidt. 

Gröningen,  Michel  van,  niederländ. 
Bildacbaitaer  in  Dänemark,  1598  in  Homslet 
bd  Rosenholm  (JOtland)  ansässig  laut  Inschrift 
(Rückseite)  der  damals  von  ihm  geschnitzten 
Altartafel  der  Pfarrkirche  im  benachb.  Kristrup 
(Abb.  bd  Jensen  p.  72  f.).  Den  gleichen  eigen- 
artig manierieften  Spiliiciiii»>iinccBtii  adigt  neben 
der  1888  geachnilaten  Kanid  d«  Dobm»  an 
Aarhna,  ndwn  Epitaphien  von  1007  u,  1610 


in  den  Kirchen  zu  Homslet  u.  zu  Hammel 
asw.  auch  der  mächtige,  aufs  reichste  mit 
Kompcisitsaulcn ,  Hermen,  bibli.schcn  Reliefs 
usw.  verzierte  Prunkschrank  Jörgen  Rosenkrans' 
u.  Dorte  Lange's  auf  SkaffSglfd  bei  Randen 
(Abb.  bd  Jensen  p.  71),  der  darum  mitsamt 
allen  übrigen  bei  Jensen  p.  69 — 73  aufge- 
zählten Schnitzwerken  G  xuKcschrieben  wird. 
Jensen,  Danmarks  Snedkcre,  1911.  • 
(Groningen,  P  o  p  k  o  van,  H(ilz>t  lH)Lider  in 
Deventer,  geb.  16.  4. 1822  ebenda,  1 1-  U- 18^ 
ebenda.  lötm  nach  Amslerdam  ins  Atdier  von 
Amm  u.  Bcncworth  u.  war  einige  Jahre  Schüler 
der  dortigen  Ak.id.  1841 — 64  ständiger  Mit- 
arbeiter des  XiL'dcrländisclien  Magaziii.s,  lieferte 
femer  Holzschnitte  für  das  Werk  A.  M.  Lede- 
boera  „Het  geslacht  van  Waedierghe,  s'Graven» 
hage  1860"  u.  für  van  der  Aa,  „Ons  vaderland 
en  djne  bewoners,  Amsterd.  1856 — 67".  Sdt 
1864  zog  er  «ich  von  der  tcinstler.  Belitignag 
zurück. 

C.  H.  V.  F  e  n  c  m  a  ,  HoUandsche  Houf  Rraveurs 
in  de  Keiiw,  Overdruk  utt  Hist.  Avonden, 
Derde  liur.dcl. 

Gröninger  (Gruniger,  Gruninger,  Grunninger), 
«estfiiische  Bildhauerfamilie,  ansässig  in  Pader- 
born u.  Münster,  tätig  Ende  16.  bis  Anf.  18. 
Jahrh.,  einem  älteren  u.  «nem  jüngeren  Zweige 
angchöriK.  <icrcn  verwandtschaftliche  Zwischen- 
glieder nicht  bekannt  sind  (Stammbaum  s,  unten). 

Hauptmitglicder  sind  behandelt  bei :  I.Koch, 
Die  GröninRcr,  Münster  1905  (Beitr.  r.  Westph. 
Kstgcsch.,  H.  1 ).  —  Ergänzungen  hierzu :  W  o  r  tn  - 
stall  in  Quellen  u.  Forsch,  i.  Gesch.  d.  Stadt 
Münster,  I  (1898)  161.  —  Ii  r  ü  n  i  n  g  in  Rep.  f. 
Kstwissensch.,  XXXI  (lt>9«)  561.  — H.  Schmitz, 
Munster.  1911  (  Bcr.  Kststatten,  Bd.  BS").  —  ,.Das 
l.andesmus.  d.  Prov.  Westfalen",  I  Die  Skulp- 
turen, 1914  (herausgcg.  v.  Geisberg).  —  A. 
£.  lirinckmann,  barocktkulptur  (Handbuch 
d.  Kat-W.,  heranagcg.  v.  Burger)  p.  808 ff.  — 
Kitchron.,  N.  F.  XXXII  (lOSO/1)  046. 

Mitglieder  in  zeitlicher  .Anordnung :  Hein- 
rich, Bildhauer  in  Paderborn,  ältestes  Werk 
1589,  t  6.  11.  1631  (s.  Stammbaum).  Die 
Hauptmasse  seiner  Werke  im  Dom  zu  Pider* 
bom,  groBenteils  datiert  u.  G.  in  H.  signiert, 
einmal  auch  der  volle  Name:  Henrich  Grun- 
ninger. Material  weißer  Sandstein,  seltener 
schwar/er  Marmor  mit  .Mabastcr  und  Stuck. 
Seine  Kunst  lebt  vom  Formenschatz  des  nieder!. 
Manierismus,  gibt  aber  daneben  chiem  eigenen, 
ziemlich  brutalen  Naturalismus  und  einer  wilden, 
der  Spätgotik  innerlich  verbundenen  Phantastik 
Raum;  jedoch  werden  (Ihm-  verschiedenartigen 
Elemente  nicht  durch  eine  starke  Persöohch- 
kdt  gebdndigt  und  an  einer  Einheit  vefschmoiacB) 


.Stammbaum  der  Gröninger: 
Gerhard*)  Dietrich») 


Hdaricb 


*)  Betuf 


Gerhard 
Johsan 
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to  diB  G.  gerade  dann,  wenn  er  in  riesigen 
Formaten  and  starken  Gebärden  das  AuBerste 
wagt,  handwerklich  befangen  erscheint  und  nur 
derb  und  laut  wirkt,  so  in  dein  lipitnph  des 
Fürstbiächofs  Dietrich  v.  l  iin>tcnbcrK.  In  den 
wenigen  t>esseren  Werken  wird  Mitarbeit  (Epi- 
taph WinkellMUs  1607)  oder  Einfluß  (E^taph 
Onbcck  1686)  setncs  begabten  jüngeren  Bradcia 
Gerh^ird  vrntiutet.  ZusammenateUnng  leiner 
Werke  b«  Koch.  p.  1220. 

Gerhard  (Gefdf).  BiMhaaer  u.  Arehttdrt, 

geb.  wahrsduinlifh  15fi2  in  Paderborn,  t  1852 
in  Münster  (s.  Stainrnbaum).  Lehrling  bei  seinem 
Bruder  Heinrich;  1609  HLirRor  in  Münster;  dort 
in  der  Werkstatt  des  Bildhauers  Hans  Lacke, 
dessen  Schwiegenobn  er  wird.  1621  GUdemeister. 
Über  sein  teueres  Leben  berichten  zahlreiche 
ProceBakten ,  die  ihn  als  händelsüchtig  und 
leichtsinnig  kennzciclincn.  lf)39,42  am  Rheine, 
da  er  Münster  »eines  Konkurses  halber  vnr- 
nboBcbend  verlassen  mußte.  Starb  verarmt 
G.  war  iast  ausnahnaloa  für  die  Kirdiea  des 
Bistoms  Monster  tätig;  sefaie  Ibopitwerke  im 
Dom  zu  Münster.  Material:  Marmor,  Alabaster, 
Baumberger  Stein,  seltener  Holz,  meist  aus- 
giebige Polychromierung  in  derb  naturalistiachem 
SöuM.  Seine  Arbeiten  nicht  signiert,  jedoch 
tdh  ofkondlieh  bemigt,  teils  durch  Stilver- 
gleichung —  nicht  alle  panz  cin\van(!frei 
bestimmt  Seine  heimischen  I.ehnnciiler  ohne 
Belang;  ausschlaggebend  der  wohl  an  der  Quelle 
(Antweipen)  geachöptte  EinfluB  des  niederl. 
Uanieriamos,  zo  dem  wie  bei  dem  Bnider 
Heinrich  n.Tturalistische  und  phantastische  Ele- 
mente eigener  I'ragun)^  treten;  erwiescncnnaiäcn 
I>cnut7.te  er  Kompositionen  des  romisch  orien- 
tierten Warbuiger  Goldschmieds  Anton  Eisen- 
hoit  and  arbeitete  in  einem  Falle  anf  Be- 
stellung nach  Vorlagen  des  Christoph  Srhwnrr. 
Das  alles  von  einer  starken  schöpferischen  I'er- 
f-onlichkeit  zu  einem  organischen  (ianzen  ver- 
schmolzen. Seine  Entwicklung  von  kleinlichen, 
vbeibiuften  zu  monumentalen,  architektonisch 
klaren  und  auf  wenige  groBeFigoren  bcsduänkten 
F-(iitaphien  mlitift  darchaos  im  Rahmen  der 
Spatrenaiss;ince.  An  seinem  bedeutendsten  Werke, 
d<rm  Lcthmate-Epitaph  (1625)  gemessen,  das 
eine  freie  Beherrschung  des  Formenvorrates 
der  Zeit  und  eine  in  ausdrucksvolle  Gebärde 
nngesetEte  GröSe  da*  Empfindung  zeigt,  ist  er 
unter  den  gleichgcsinnten .  lokalen  Bildhauern 
des  17.  Jahrh.  wohl  der  markanteste.  Als 
Ardiitdcft  wird  G.  urkdl.  für  SchloB  Darfeld 
genannt;  nur  kleiner  Teil  einer  grofien  Anlage 
onageffihrt;  Fassade  im  Stile  Sansoviims,  mit 
nordischen  Elementen  stirk  dnrchsctzt  —  ."^ein 
Sohn  Johann  (s.  Stammbaum) ,  1635  als 
Mitarbeiter  seines  Vaters,  1636  als  selbständig 
erwähnt,  aoch  als  Maler  tätig.  Sichere  Werke 
aciner  Hand  nidit  bdtannt 

Koch,  «. «.  O* :  d  e  r  t. ,  Kst  in  der  Graficbaft 
Harfc.  1810  p.  890.  —  Wettfalen,  IX  (1018)  118, 


T»f.  8.  9.  —  Klapheck.  Alt-Westfalen,  191S 

p.  XXV,  Taf.  108.  —  O  e  b  i  o ,  Haadb.  d.  dcM- 
schen  Kstdenkm..  V  (1012). 

JohannMauritz.  Bildhauer,  f  21. 9. 1707 
in  Münster  (s.  Stammbaum).  Kommt,  bereits 
ein  Künstler  von  Ansehen,  1674  als  Hofbild- 
hauer des  l-"urstlnschof.>  Christoph  Bernhard  v. 
Galen  nach  Münster  (Bestallungsurkundc),  hei- 
lalet  kun  danach  und  nochmals  169-5.  Als 
seine  Lehrer  werden  vennutungsweise  genannt 
der  Paderborner  Stephan  Audtmann  und  der 
Antwerpener,  nach  1655  in  Paderborn  tätige 
Ludovicus  Willemsen.  Der  bestimmende  Ein- 
fluß der  belgischen  BUdtaaocrschole  (Artus  Qud- 
linos  d.  A.)  ist  iedodi  mir  dordi  dort  zd- 
gcbrachfc  Lehr-  und  Studienzeit  erklärlich. 
Die  Übernahme  ganzer  Kompositionen  und 
einzelner  Motive  aus  Werken  von  Rubens, 
Pietro  da  Cortona  und  französischen  Bild- 
haoem,  deren  Kenntnis  ihm  dorch  Stiche  ver- 
mittelt sein  kann,  kennzeichnet  seinen  Mangel 
an  eigener  Erfindunjrspabc.  Immerhin  darf  er 
als  geistvoller  Interpret  des  nieder!.  .Spalh.irock 
und  virtuoser  Techniker  gewürdigt  werden.  Sein 
bestes  Werk,  das  Epitaph  des  FSrsdtischofi 
Friedrich  Christian  von  Plettenberg  im  Dom 
zu  Münster,  aus  schwarzem  Marmor  und 
Alabaster,  mit  Verwertung  von  Motiven  aus 
Girardons  Richelieu-[>enkmal  in  Paris,  zeigt 
ihn  als  einen  Künstler  von  edlem  Geschmack. 
In  den  Spätwerken  (nach  17(0)  ist  liilarbeit 
und  EinfioB  Seines  Sohnes  jToh.  WiHi.  wahr- 
scheinlich.  Seine  Arbeiten,  stet?  urkundlich 
beglaubigt,  und  durch  Stilvergleichung  ein- 
wandfrei festgestellt,  jedoch  nie  signiert,  gröBten- 
teils  im  Dom  zn  Münato-;  in  FinaelSllen  hat 
er  nach  PMleibüiu  ond  Poppelsdorf  geÜefert» 
Als  Material  bevorzugt  er  gleich  seinen  bd- 
giächen  Vorbildern  eine  Kombination  von 
schwarzem  Marmor  und  Alabaster,  ganz  aus- 
nahmsweiae  auch  Baumbeiger  Stein  und  Hob. 

K  o  c  h ,  a.  a.  O. 

Johann  Wilhelm,  Bildhauer,  Sohn  d. 
vorigen  (s.  Stammbaum),  geb.  1675  oder  1677. 
beendete  IHA  seine  Wanderschaft  und  wird 
RitrRer  von  Münster.  1732  entstehen  noch 
Werke  seiner  Art.  Todesjahr  unbekannt.  Ur- 
kundhch  beglaubigte  Werke  sind  niciit  vor- 
handen, doch  gibt  CS  einen  Kreis  von  Werken, 
den  man  ihm  ohne  Bcdciikui  zuhchrciben 
kann.  Diese  xhlieflen  sich  der  Art  dea  VateiS 
an,  trennen  sich  aber  wiederum  von  ihr  durdt 
lUissige  Eleganz  der  Formen.  Zieriichkeit  der 
Köpfe  und  anmutige  Haltung;  sie  kündigen 
unter  offenbarem  BinUttB  der  französischen 
Kunst  den  Ubergang  zum  Rokoko  an.  Edk 
PaAetik  zeichnet  die  Pignren  aönea  bedeuten- 
den Hauptwerkes,  des  Denkmals  für  Fer- 
dinand V.  l'lcttenberg  (t  1712)  aus,  dessen 
ArchilekUir,  wie  auch  bd  allen  seinen  anderen 
Werken,  von  dgenattiger  Schlicbdieit  und 
Streng»  ist  Neben  seine  Ailicilien  für  Kiid« 
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treten  llausmadonncn,  Brücken-  uml  Gmen- 
figuren.  l^terial:  Alabaster,  Baumbergcr  Stein, 
nwndund  audiHob.  Koch  (a.  a.  O.  p.  167) 
vermutet,  daB  er  auch  als  Architekt  tätig  war. 

Koch,  a.  ».  O.  —  Westfalen,  IX  (1918)  114, 
Tai.  6, 7. 

Gottfried,  Bildhauer,  Sohn  des  Joh. 
Mauritz  (s.  Stammbaum),  1680  oder  1684  in 
Münttier  geb.;  cdt  1706  io  Erfurt  aaa&wg. 
1706  Kontndrt  tat  AuföhmiiK  des  ptastnchea 

5>c!rii--ks  am  Packhof  in  Erfurt.  1719  in 
cinciii  \  erRlcich  al.s  „herrschaftliclicr  Wt-rk- 
mtistcr"  Kt-iiHmit,  dem  die  licrrschaftl.  Bild-, 
Stuck-  und  Steinhauerarbeiten  zu  überlassen 
sdeo.  DuMia  ist  ttt  acbKeBen.  daß  von  ihm 
die  nicht  unbedeutenden  Stuckdekor,  in  dem 
damals  im  Bau  befindlichen  Statthaltereigebäude 
herrühren. 

Mitt.  d.  Vet.  £.  Gesch.  u.  Altert  -Kde.  von  Fr 
iort;  XXXIII  (1«»  1»,  «B  (O  v  e  r  m  a  n  n\ 

üurkluird  lUtrjrr. 

GrenUod,  T  h  c  u  d  e ,  Maler,  geb.  31.  8.  1817 
in  Altona,  ^  1&.  i.  ia  Berlin,  1077—79 
Schüler  der  Akad.  in  Kopenhagen.   Sek  1812 

in  Italien  und  EtigLind  und  25  Jahre  in  Paris. 
1Ö68  ging  er  von  dort  nach  Berlin.  Mit  .StiU- 
leben  (Blumen-  u.  Fruchtstücken  in  Landschaft) 
o.  Füctiils  beacbidcte  er  die  AusatdI.  in  Kopen- 
hagen (1880 — TB),  ^  Roy.  Acad.  o.  Brit  hi- 
Stitntion  in  London  (1849  —87),  den  Pariser 
S<ilun  ab  1848,  die  GroUc  Berliner  Kunstausstell. 
1868,  70.  72.  Von  ihm  die  Speisesaaldtk or. 
im  V.  Thiele -Wincklcrschen  Palais  in  Berlm. 
Werke  seiner  Hand:  Fruchtstück  in  der  Nat. 
Gal.  Berlin  (Katal.  1907  No  409;  fehlt  im  Katal. 
1916),  „Trauben"  in  der  Kunsthalle  Hamburg, 
,, Blumen  u.  Früchte"  im  Mus,  Lvittich,  desgl. 
in  der  Walker  Art  Gall.  Liverpool  und  im 
MuSt  Salford,  Fruchtstück  im  Mus.  zu  Göte- 
bofg.  Weilwe  Arbeiten  im  Mm»  »i  Kiiitiania 
n.  in  der  Samml.  Rmnjanxeff  in  Moskau.  — 
Sein  Sohn  Rene,  ebenfalls  Maler  von  ßlumen- 
stücken,  Tier-  u.  Früchtestilleben,  geb.  3.  10. 
1849  in  Eaubonne  bei  Paris,  t  S.  12.  1888  in 
Beriin,  auagebildet  in  Paris,  aog  1868  mit  adacm 
Vater  nadi  Berlin.  Werke  von  ihm  1870—94 
auf  der  Berliner  Akad.-  nnd  Großen  K.-Aiisst 
(Abb.  1881,  88  ,  88  ,  90)  und  1311,  83,  ÖS  >m 
Münchner  Glaspalast.  1  Aquarell  in  der  Nat. 
Oai.  Berlin.  —  N  e  1 ,  E\wträt>  u.  StiUebenroaler, 
jüngerer  Sohn  des  Theode.  geb.  4.  4. 1800  in 
Barbizon  bei  Paris,  Schüler  der  Berliner  .-Mcnd. 
unter  Julius  .Schräder,  debiiticrtc  1883  in  der 
Aussteil.  Berlin,  dort  u.  in  der  GroBen 
Berliner  Ausst.  bis  1918  vertreten. 

Singer,  Kstlertex.,  II  (1868)  n.  Nadrtraf 
(1006).  —  F.  V.  Boetticher,  Malerwerke  d. 
19.  Jahrb..  I  (1881).  —  W  e  i  I  b  •  c  b  ,  Nyt  Dansk 
Kunstncrlex.,  1896.  —  B^n^cit,  Dict.  de« 
Peintret  etc.,  II  (1913).  —  Das  geistiee  Berlin, 
I  (1898)  148.  —  Aautell.- Katal.  —  Grave«. 
Brit.  Instit.,  1906;  d  e  r  s.,  Roy.  Acad.,  III  (1906). 
— 'Reitsel,  Fortegoelee  overOanakeKuoitneres 
Arb.«  1888.  —  KttaL  d.  Nat.  Gal.  Bert..  1887 


p.  1&3.  —  Katal.  der  Handzcicbn.  etc.  der  Nat. 
Gal.  Heriin,  19U£  p.  156.  —  Kathalle  Hamborg, 
Katal.  d.  neoctcn  Meister,  1910.  —  Cat.  Mtit. 
d.  B.>Arts  de  Li^e.  1914  p.  86.  —  Uverpool, 
WaOtir  Art  Ga».,  J>eaer.  CMal.,  U84  p.  88.  - 
Ror-  Mua.  Salfotd,  Off.  Caul.,  1908  p.  9L  — 
Göteborgs  Mus.,  Konstafdelningen.  1909  p.  16. 

Groenlant,  Jan  Acl  b r c c  h  t  s  z.  ,  Fayen- 
cier  in  iXlit,  1654 — 59  Eigentümer  der  Fayence- 
fabrik „Vonge  Moriaansboof d" ,  1660  Inhaber 
eines  Fayencemagazins  (winkel).  Auf  G.  wird 
die  Marke  J.  G.  (Jännicke  M.  V.  1473)  bezogen, 
wonach  neben  anderen  Figürchen  eine  kleine 
farbig  verzierte  Madonna  der  Samml.  Kvcnepoel. 
Brüssel,  u.  2  Vasen  der  chemal.  Samml.  Gield- 
zienski,  Danzig,  von  ihm  wären. 

Jaennicke,  Grundrifl  der  Keramik,  1879 
p.  610.  —  H.  Havard,  C^amique  holland.. 
1909  II  91.  —  Bredius-Fecstbunde»,  1916.  — 
Samml.  Gield/inski  1 1  1 1 1 1  i i  f  V i  i  1 1 1  ii[  If all!  1  >|lllf 
im),  1918.  No  603,  604  (m.  Abb.). 

Groenoittg  (Groennig,  GroningusX  G  e  r  a  r  d 
P.,  Maler,  Zeichner  (und  Stecher?)  tätig  ver- 
muthch  in  Antwerpen  in  der  2.  Hälfte  des 
16.  Jahrb.;  urktindliclie  Nachrichten  über  ihn 
fehlen  ganz.  Man  kennt  ihn  aus  Stichen 
nach  Vorlagen  seiner  Hand;  ob  er  selbst  den 
Grabstichel  geführt  hat,  bleibt  zweifelhaft 
Voll  beseichnet  mit  Crerr.  Grcmingus  Tnventor 
oder  ähnhchen  Signaturen  sind  die  Folgen: 
„Leben  Maria"  (16  Blatt  in  runden,  mit  Um- 
schriften versehenen  Rahmen,  gestochen  voa 
Jan  Wiertx,  in  8  Zuatinden,  von  dcoco  dtar 
eiMe  das  cxcodit  des  Philipp  Galle,  der  zweilie 
das  des  Carel  Collaert  trä^t),  ,,Die  Lebens- 
alter" (10  Bl.  mit  l»t.  und  hunz.  Unterschriften, 
vermutlich  von  ihm  selbst  gestochen,  da  mit 
luven,  fadebat  beseicbnet,  mit  dem  excndit 
des  Philipp  Galle),  Olustnitioncn  an  Arrias  Bfon- 
tanus,  Divinarum  Nuptianim  Convcnta  et 
Acta  1578  (z.  T.  gestochen  von  Jan  VVierix, 
verlegt  von  Ph.  Galle,  in  einer  lat.  u  einer  franz. 
Ausgabe),  Folge  von  biblischen  Daiatell.  in 
ovalen  Rahmen  Cvon  ihm  selbst  gestochen?). 
Ferner  gibt  e.s  2  Folgen  .stilistisch  ähnlicher 
Blätter,  die  G.l'.  (ineinander  oder  aneinander 
gestellt)  Grocnning  invcntor  oder  ähnlich  be- 
zeichnet sind:  Geschichte  des  guten  und 
schlechten  Verwalters  (6  Bl..  gestochen  von 
Hermann  Muller,  Gerard  de  Jode  excudit), 
„Memorabilium  novi  tcstamenti  in  templo 
gestorum  icones"  (13  Bl.  von  Lucas  Doetechuiii 
gestochen,  Gerard  de  Jode  excudit).  Endlich 
findet  man  stilistisch  zugehörige  Etnzelblätter 
und  Folgen,  die  mit  G  P  allein  bezeichnet 
smd,  wie  s.  B.  eine  Folge  zur  Apokalypse 
(12  Bl.).  die  Erdteile  (3  Bl  ),  ChnsHis  und 
Nikodemus,  ein  Elefant  in  8  Stellungen.  Es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  da£  diese  drei  Gruppen 

von  Stieben  auf  Vorlagen  des  gictcbeo  Geiard 
Grocnaiflg  zurückgehen.     Durch  nichts  zu 

rechtfertigen  ist  Naglers  .Xnnahme,  die  zweite 
und  dritte  ginge  auf  Crispin  van  den  Broeck 
(Mkidanos)  luifick,  und  die  Signaturen 
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Crispin  Paludanus  van  Groenin^n  (angebl. 
Herkunftsort  van  den  Broecks,  der  tatsächlicii 
aas  Mecheln  stammte)  zu  lesen.  Ganz  unbe- 
gründet ist  Wurzbachs  durch  obige  hervor- 
gerufene Hypothese,  dt»  P.  Mt  in  Eihidanut 
aufzulösen,  und  <ler  Kunsder  heiBe  Gerard 
Paludanus  von  Groeningen.  Viclmefir  dürfte 
das  P.  In:tialc  des  Vatersnamens  oder  zweiten 
Vornamens  sein.  Ebensowenig  berechtigt  ist 
Il^ninaiu'  Vcnnatang»  der  Künader  känne  mit 
Herder  vao  Groeningen  identisch  tan.  —  G.  ist 
ein  typischer  Vertrctt  r  des  niederl.ind  Rnmanis- 
mus,  wie  ihn  Frans  Möns  .im  reinsten  darstellt. 

liartsch.  Peiiitre-Gr,.  IX  (18()8)  852.  — 
K  c  r  r  i  c  )l  ,  A  Catal.  of  thc  Prints  ....  aftcr  Mar- 
ten Heemskerck,  18S9  p.  21  f.  —  U  r  u  11  i  o  t . 
Dict.  des  MonoRT,  *  I  (IHaH)  285  Nr  2281;  III 
(IhiM )  65  Vr  444.  —  X  a  g  1  c  r  ,  Monogr.,  II  p. 
102Ö  \r29Ö».  III  p.  m  Nr  231,  p.  100  Nr334.— 
L.  A  I  V  i  n  ,  Cat.  rais.  de  roeuvre  des  fr^rc» 
Wierix.  Brü»sel  1866—73.  —  Hymans,  Livre 
des  Peiatres  de  C.  van  Mander,  II  (1886)  860, 
Ama.  8.  —  A.  V.  Wurzbach,  NiederL  Käastler- 
lex..  II  (1911)  301.      K.  Zoegf  «M  Mamtmt0«l, 

Groensveld,  «  Gronsveld. 

Grönvold,  I;  c  i  n  i  B  o  r  c  Ii  g  r  c  w  i  n  k  , 
norweg.  Maler,  geb.  10.  9.  1859  in  Bergen, 
lebt  in  Berlin  u.  im  Sommer  in  Bozen  (Tirol); 
Brader  Marluts  Fred.  Ga  C»-  d.^  dem  er  1876 
nadi  München  folgte,  um  hier  an  d«  Kniut- 

Kew. -.Schule  n,  ,^eit  1878  an  der  .\kad.  unter 
L.  Lotttz  u.  W.  Lindenschmit  zu  studieren. 
Mit  seiner  Tiroler  Gattin  u.  Studiengenoono 
M  i  n  k  a  G.  ging  er  dann  s«  seiner  Weiter- 
Uldung  1883  nach  Berlin  u.  1884  nach  Paria, 
wo  er  in  I..  O.  ^ferson'-S  Atelier  .studierte,  im 
Salon  von  1ÖÖ7/6  debütierte  mit  dem  Knie- 
stückbildnis eines  alten  Beamten  (Abb.  in  der 
Münchner  „Knntt  i.  Alle"  ü  26»,  d.  2»T)  u. 
mit  einer  ,3eterin**  Cetart  nn  Moa.  zo  Gent, 
Kat.  1909  N'o  IRftflF)  ISfK)— O;?  sandte  er 
aus  Norwegen  in  den  neuen  Salun  der  Soc. 
Nat.  des  B.-Arts  weitere  Ölgemälde  (darunter 
nidvere  Freilicht-Gnifipenbildnisae  seiner  Gattin 
n.  seiner  Kinder  n  norweg.  Sonrniertandachaft, 
Abb.  in  den  Salon-Kat.  1891 '2^  Nachdem  er 
seit  1887  in  St.  Ives  in  Comwall  und  seu  löiJS 
in  Vik  am  Sogncfjurd  .Vaturstudicn  betrieben 
und  von  dort  aus  bis  1891  auch  die  staatl. 
Komtail— t.  zu  Kristiania,  sowie  1893  die  Große 
KtnHtanast  m  Berlin  mit  seinen  Bildnis-,  Genre- 
o.  Landschaftsstadien  beschidct  hatte,  lieB  er 
sich  1894  für  immer  in  Bozen  nieder,  nur  zeit- 
weilig seinen  Wohnsitz  von  dort  nach  Berlin 
'Vfrlcgend,  wo  er  1899  eine  Kollektivausstell. 
sdhBcr  dgenen  Ölgemälde  n.  Smdieo  tmd  der 
xrichnerisdien  Kompositfonen  seiner  Gatän 
veranstaltete  (Tihcr  die  letzt.  \  E.  Ilannover's 
.■\uf?.  von  1907,  s.  Lit).  Einige  seaier  natura- 
listischen StudienUitler  (Zeichnungen  u.  Aqua- 
rcUe,  meist  norweg.  u.  Tiroler  Bauemtypen) 
erwarb  das  staatl.  Kapfersdchkab.  xo  Krisdania, 
Gemälde  G.s  der  Privatsammlcr  Meyer  in  Bergen. 
—  Besondere  Verdienste  erwarb  sich  G.  als 


Wiederentdecker  des  1886  in  Tirol  t  Ham- 
burger Malers  Fr.  Wasmann,  dejssen  Kunst-  u. 
Memoirennachla£  er  in  Meran  auffand  u.  1896 
bei  Bruclcmann  in  München  veröffentlichte 
(1915  auch  im  Leipziger  Inselverlag  eine  Was- 
mann-Monc^.  G.s  publ.)  u.  als  Sammler  von 
Werken  anderer  verges.sener  deutscher  Ksticr 
(H.  Beckmann's,  V.  Jansen  s  usw.,  jetzt  in  der 
Berliner  Nat.-Gal.  ausgcst.) 

T  h  i  i  s  ,  Norske  Malere  etc.,  1904  ft.  I  900  f., 
II  127.  —  A  u  b  e  r  t ,  Norweg.  Malerei.  1910  p.  38. 

—  R  ö  g  h  ,   Berprens  Kiinstvorening,  1888  p.  100. 

—  Licht  wark,  l'.ildnis  in  llainburR,  189ti  il. 

—  E.  Hannover  in  Kunst  u.  Kunstler  V 
(Berlin  1907)  887—4(14  im.  Abb.)  ;  d  c  r  <■.  m  „Po- 
Uttkca"  (Kopenhagen)  1900  Nr  lOJ.  1912  Nr  IRS. 
->  Fr.Stabl  in  Berliner  Tageblatt  1915  Nr  m 

C.  IV.  Schüller. 

Grönvold,  H  o  1  g  e  r  C  a  r  I  .  dan.  Maler,  geb. 
26.  4. 1850  in  Storehedinge  bei  Praest0  (Seeland), 
lebt  in  Kopenhagen;  Sdhöler  V.  Kyfan's  an  der 
dort.  Akad.  (1870 — 77)  u.  H.  Lehmanns  in  Paris 
(1875/6).  Er  war  seit  1877  am  Kopenhagener 
Technikuni  (bis  1919)  un.l  li:  1H93  auch  an 
der  dort,  Akad.  als  Lehrer  bzw.  Hilfslehrer 
tätig  und  beschickte  die  Ausst.  der  gen.  Akad. 
1S77 — 81  mit  Pastellbildniasen  u.  Genreatodien. 

Wetlbaeb,  Nyt  Dansit  KonitnerleM..  18M 
II.  —  Dsbl-Engclstof t,  Dunk  Bicgr. 
Rundleic,  1880  ff.  I.  * 

Grönvold,  Markus  Fredrik  Steen, 
Lanüsch.-,  Genre-,  Historien-,  Bitdnismaler  und 
Aquarellist,  älterer  Bruder  Bemt  Borcligresvink 
G.S,  geb.  in  Bergen  (Norwegen)  6.  7.  IMk 
Erste  Ansbildnng  in  Kopenhagen  1806  bis 
18R9,  besonders  durch  den  tüchtigen  Zeich- 
ner und  Lithographen  Kittendarf  und  den 
Medailleur  Conradsen  u.  andere.  Der  erste 
geordnete  Zeichenanlerricfat  bewegte  sich  in 
aitfnnzSsisdien  RemioiaEcmen  dnich  die  Pflege 
der  Traditionen  von  Eckersberg,  der  Schfder 
von  David  gewesen  war.  186^)  .Studienreisen 
in  .Norwegen,  votn  Sommer  1JW59 — 70  bei 
Karl  Otto,  der  als  Pilotyscbüler  und  i^listorien- 
nnder  damals  «fie  erMe  and  dmäge  Privatschule 
in  München  hatte.  Dieser  veranlaßte  den  Über- 
tritt des  Künstlers  im  Juli  1870  zur  Diez- 
Schule  (Akademie  München)  bis  1871.  1871 
Studienreise  auf  die  Fraucninscl  im  Chiemsee. 
Im  Herbst  1871  trat  G.  in  die  Schule  des  Otto 
Seitz  ein;  hier  bis  1874,  dann  im  Metster- 
atelier  Karl  von  Pilotys  (bis  1877)  Jede  freie 
2Ieit  bciullzte  G.  zu  Studienreisen,  besimder.'i 
Winter  und  Frühjahr  1875  nach  Italien  (Rom, 
Florenz,  Neapel),  nach  Landshut,  Landriiecg, 
Mautbronn.  1878  auf  Studienreisen  in  Norwegen, 
auf  dem  RGdcwege  in  Paris  (Weltausstellung), 
1879  wieder  in  Münilien  ständig  t.~jtig,  wo  er 
seit  1869  ansässig  ist.  Später  .'>iudienreiscn 
nach  Düsseldorf  (1880),  Norwegen  (ISSl  ),  Reutte 
(1888  and  1880),  £|ipan  in  Südtirol  (1883), 
Bayerdieien  (1884—97),  an  den  Genfer  See 
(1887'),  mehrmals  nach  Italien  (Venedig,  Rom, 
1903/4,  1908).  nach  Kärnten  (190«  Tarvis), 
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nach  Franken  (Iphofen  1910),  nach  Norwegen 
Ö'rederikwären  1913),  an  den  Chiemsee  1914  usw. 

G.  9  Arbeit^ebiet  umfafit  Figürlich!»,  JLaad- 
schaften,  Interieurs,  KeHgiöscs,  FCstorisdia, 
Genre,  Porträts,  Architektur.  Die  mehr  oder 
weniger  autodidaktische  Ausbildung  ist  unver- 
kennbar, besondets  im  Bildnis  ist  der  EinfluB 
der  alten  Meister  eraididicb.  G.  btäbt  als 
NaturiUirt,  abseits  von  der  norwegischen  Kunst- 
bewegung  der  1  SSO  er  Jnhrc,  diich  atif  seinem 
persönlichen  W  ege.  Ucsonders  die  frühen  /U- 
bciten  werden  geschätzt.  In  den  Jahren  1890 
bis  1810  eine  längere  Schaffeospaase,  seit  1810 
erneute  Titisikett  Unter  den  letzten  Wetfeea 
sind  hervorzuheben:  Pastorale  (1913)  —  Ent- 
sagung (1914).  In  Mu^eumsbesitz:  Bergen, 
Knut  Baadc  (l'ortnit),  L'nKcbeteiie  G;Lstc,  Der 
Mönch,  Landschaft  aus  Hardanger;  Chemnitz, 
Ardiitdrtar:  CSbi,  Wieland  d.  Schmied 
Krib.tiania,  2  Studienköpfe;  Würzburg,  Christus 
u.  s.  Mutter ;  dem  Städelschen  Inst,  in  Frank- 
furt wird  ein  Bild,  „Reutte"  (Tirol)  \ermacht 

I.  cixner.  Die  mod.  Kst  II   (1H7S)  79.— 

H.  A.  M  u  1  1  e  r  ,  Kstlcrlex.  d.  Gegenwart,  1884. 

—  Pccht,  Gesch.  d.  Münch.  K»l,  IS^H.  —  F. 
V.  B  o  t  t  i  e  h  e  r  ,  Malerwcrke  d.  19.  Jahrb..  1891. 

—  M  u  t  h  c  r  .  Ge«eh.  d.  Malerei  19.  Jahrh.  III.  — 
Aubert,  .NorwcR  Malerei  19.  jahrh.  (1910) 
p.24.  36.  —  Zcitschr.  i.  bild.  Kst.  XXI  2tA.  XXIII 
880.  —  Kunstchronik  X  44 ;  XIII  93,  452;  XIV  M. 
403.  642;  XVI  265;  XXIII  475,  672;  XXIV  346. 
4U.  N.  F.  I  001.  II  00.  V  127.  —  ChristUKst- 
blsttl8l9p.87.~  Joh. Bdgh  in Ber«» Knnst- 
foreaing (1888) s.  100. Jens  ThU»,  Nersk« 
malere,  binedhuciere.  I  «ff.  810;  II  126  f.  — 
Pecbt,  Kst  und  Kunstindustrie ,  Wien  1878; 
den.,  Pariser  Briefe,  Lptg  1867.  —  Kataloge: 
Wiener  Weltausst.  1S73;  Akad.  Ausst.  Berlin  1878, 
1880.  1888;  Gr.  Kstausst.  Berlin  1866—99;  Mün- 
chen, Glaspalast  1879  p.  17.  41.  1883  Abb.,  1888 
Abb.,  1890. 1892. 1894,  1896.  im,  1901. 1908;  Bayr. 
Gewerbe-  u.  Kstausst.  Nürnberg  186iB ;  Jurvfreie 
Ksuusst.  München  1911,  1018,  1914.    R.  F.tulus. 

Grtinvold,  M  i  n  k  a .  s.  unter  Grönvold,  Bernt. 

Grönvold,  Merten,  dän.  Bildschnitzer  in 
Frederiks  borg,  arbeitete  10Sl,'4  als  (ieliille  des 
Sachsen  Chr.  Xergcr  am  rcalu  ii  Decken-  und 
Fcnatenahmen  -  Schnitzwerk  des  Audicnzsaalcs 
u.  der  zugeiiör.  Galerie  im  dortigen  Schlosse 
(jettt  Dän.  Nat  -Mus  ). 

Beckett.  Frederiksborg  II  (1914)  185  f. 
(mit  Abb.,  cf.  p.  190)  u.  267.  O.  Andrup. 

(Srönvold  ((^rmival),  P  o  u  1  I  s  a  k  ,  norweg. 
Kupferstecher,  geb.  171b  (gcUuit  28.  8.)  in 
Skedsmo  bei  Kristiania,  f  23.  11,  1760  in 
Nivaa  bei  HülenKl  (dän.  Seeland);  von  Beruf 
MaiinecrfBaer  (seit  1758  diu.  Kapitin),  ab 
Stecher  Schüler  Jacob  Fosic's  iti  Kopenhagen. 
Er  radierte  1750  —  00  latulscJiaitlichc  I'olio- 
Iliustrationcn  zu  einer  Fk-schrcibung  der  1749 
von  König  Frederik  V.  ausgef.  Reise  durch 


W  e  i  1  b  a  c  h  ,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex.,  189fi 
1,  cf.  Nachtr.  II  026.  —  Krohn.  Saml.  over 
DanslK  Kobberatik  etc»  1880  I  34.  —  S  c  h  n  i  t  - 
l«r,  N«i|iss  Kimsta.  OpdageUe,  1920  p.  11. 

C.  W.  Sehnitler. 


GroSr,  Marx,  Hofmaler  des  Julius  IL, 
Grafen  zu  Salm-Neuburg  (IBOO-^IOMO.  titig  in 
Brünn,  Mähren.  Von  ihm  ist  mir  ein  cindgei 
Bild.  1644  gemalt,  bekannt,  wdcfaes  das  Lm- 

desmits.  in  Brünn  ans  gräil.  Salmschcm  Rositz 
erwarb.  Auf  Kupfer  gemalt,  stellt  eine  An- 
sicht eines  Teiles  der  inneren  Stadt  Brünn 
dar  (Führer  darch  d.  (jcmäldcgaL  Brünn  ISOO, 
No  97).  D. 

Groesel.  Moritz  (Friedrich  M).  Bildnis- 
maler, geb.  22.  2.  1.S05  m  Meißen,  f  27.  11. 
1879  in  Xiederfähre  b.  MeiBen.  Seit  1819 
Scholar  der  MetSner  Zeichenachule,  1^—86 
der  Akad.  in  Dresden,  vm  er  aidi  ansissig 
machte.  Reisen  ins  Ausland:  Italien,  Konstan- 
tinopel (1847),  Smyma  und  Athen.  Wider 
Willen  wurde  er  dabei  durch  die  Zeitverhält- 
nisae  fast  ein  Jahrzehnt  (1850 — 58)  in  (Griechen- 
land zurückgehalten,  fand  dort  bei  den  Lands* 
Icutcn  rtrichlich  Beschäftigung.  Nach  Deutsch- 
land heinii^ekehrt,  nahm  er  seinen  Wohnsitz 
wieder  ni  Dre.'^den,  seit  1870  in  MeiBen,  wo 
er  sich  neben  der  Bildnis-  auch  der  Landschafts- 
mal, widmete. 

Akten  d.  Dresdn.  Kstakad.—  Dresdn.  Ausstell.- 
Katal.  1820—35.  —  Mittcil.  d.  Vereins  f.  Gesch.  d. 
Stadt  MeiOcn,  II  2  (1888)  p.  231.  Ertut  Sigismund. 

GrOsner,  Lorenz.  Bildhauer  in  Kopen- 
hagen, erhielt  atn  2  5  lf>18  2^hlunK  für  ., Store 
billeder",  die  er  für  Knstians  IV.  Koscnboig* 
Neubau  gemeißelt  hatte;  vermutlich  sind  där- 
unter  die  niederländisch  anmutenden,  sand- 
sletnemen  Portal-  a.  CHebdstatuen  der  SchfoB' 

front  zu  \  erstehen 

L  i  i  s  b  c  r  K  .  Roscnbor«  (  1U14)  p.  iüÖ,  24^. 

O.  Andrup. 

Groetboel,  Jean,  Werkmeister,  arbeitete 
nach  einer  auf  einem  Stein  der  Kirche  von  Peer 
(Prov.  Limburg,  Bdgien)  dngcmeifielten  Inschrift 
1^  am  Bau  dieser  Kirche. 

Beffroi,  II  C18fl4— 86). 

Grof,  \V  i  1  h  i:  l  ui .  s.  Groff,  Guillielmus  de. 

(jrofe,  S  t  e  f  f  a  n  .  Glockengießer  in  Breslau 
um  1000,  von  ihm  in  der  Pfarrkirche  zu  Nieder- 
Gutschdorf  eine  (stocke  von  1491  mit  Rach- 
bildern eines  Bischofs,  der  Maria,  und  eines 
Kruzifixus  zwischen  Maria  u.  Joh.;  in  der 
Piarrkirchc  zu  Xeukirch  eine  (jlockc  v.  1493 
mit  dem  Kruzifixus  zwischen  Maria  u.  Joh. 
u.  mit  den  4  Evangelisten.  Im  Kunstgew.  HnSk 
in  Berlin  (Führer  1915)  eine  Zunftkamie  MS 
Breslau  mit  Heiligenfiguren  graviert 

Lutsch.  Kstdcnkm.  Schlesiens,  II  (1880) 
2(33,  446.  —  Schlesiens  V'orzcit  in  Bild  tt.  Schrift, 
N.  F.  V  (  IDOO  I  17U. 

Groff  (Grof) ,  Guillielmus  de,  Bild- 
hauer, Gießer,  Stukkateur  und  Möbelschreiner, 
geb.  um  1680  zu  Antwerpen,  f  16.  8.  1748 
in  München.   Vater  des  Karl  de  G.   Seit  ca 

1700  in  Paris  an-,  ^'t ü  lel  u.  seit  ca  170S  in 
den  Diensten  Ludv, .\IV.,  wird  er  Anfange 
1714  von  .Max  EmanucI  noch  in  hVankreich  in 
seine  Dienste  aufgenommen,  zwecks  Fertigung 
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eines  Bronzc-Reitcrdcnkmals  Max  Immanuels  :i\s 
Turketi-sie^cr  (in  Paris  unterm  29,  3.  1715  vor 
Abreise  des  Kurfürsten  bezahlt).  Bald  itadi  der 
Abfdw  des  Kurfürsten  wird  er  nach  München 
berufen.  Als  H(rfbildhaucr,  später  mh  260  fl. 
monatl.,  vnrd  er  an  die  Spitze  der  Bfldhauer 
gestellt,  betreibt  eine  «ruBe  Werkstatt  nebst 
Gießerei  mit  14  Ciesellon  und  wird  zu  allen 
SchloBbauten  heranji«' igen.  Neben  den  /^M- 
fckhea  Auftiigai  für  Kirchen  a.  iftvnXe,  fer- 
tigte er  fir  den  Hof  Mfibel,  Wandbrunnen, 
Rahmen,  Weihbrunn kcs^el,  Feuerhunde,  Arm- 
leuchter. Plaketten,  wie  Bildnisse  in  Wachs, 
Holz,  Marmor,  Bronze,  Silber.  Unter  seinen 
Werkatattschülem  iWerloutt  in  der  Heizag 
UaxboTB)  »od  erwähnenswert:  Ch.  Q.  Dubat 
und  E^idius  Verhelst. 

Werke:  1714:  Bronzene  Kcitcrstatuette  Max 
Emanuels  als  Türkensieger,  bez.  „G.  de  Grof " ; 
am  Sockel  zwei  Kelieb  in  verBokL  Bronze 
(Sddacbt  bd  Mohacs  1687  und  Erstüminng 
Belgrads  iaS.Sl,  im  N'at.  Mus.  München  —  1710: 
Dachau,  LustäciiluU  (.WBenbau  mit  Sticgcnhauä 
und  Vestibül).  Xymphenburg  Garten  „Passe- 
8|iiiel",  und  zwar  zwei  geflügelte  Kinder,  eines 
mit  Boten  und  Pfeil,  das  andere  mit  einem 
Fisch  in  der  Hand,  fliehend.  Zwischen  diesen  ein 
Schwan  aut  einer  Mus<;hcl  Wasser  speiend.  2grriBe 
Frösche  über  Kreuz  Wasser  werfend  am  Rand 
des  Bassins.  —  1717:  Dachau,  Vestibül;  feine 
StuklcatBiarbeit,  AgrafTen,  Trophäen  und  orna- 
mentierte Comiche.  Residenz  Mimcben,  Zier- 
brannen  mit  Bildwerk  aus  getriebenem  Silber 
Lind  ver^juld  Messmi^  aus  dem  Kabinett  Max 
Emanuels,  Nat.  Mus.  Mundien  (Abb.  im  Kat. 
XI  No  745)  Nymphenburg,  2  Vasen,  FIc»* 
gnippe  im  Puk,  sowie  Stukkaturen  in  den 
Settenpavillons.  Pagodenbur«,  Stuldcataien  im 
„Cabinet  negst  Palamey",  B alkont{eländer.  — 
1718:  Pagodenburg,  vier  f^rnüt  Gartenvasen 
mit  Krokodil  auf  den  Henkeln.  In  d.  Baden- 
barg  und  Schloß  Nymphcnburg  dien£alls  4  Vssea. 
—  1719:  Nymphenbiirg,  4  Vasen  um  das  groBe 
Bassin,  weiterhin  solche  mit  Kindern  itn  Garten- 
parterre, terner  vier  Vasen  am  G."irtcncin»ranK 
(1733  bereits  verschwunden).  —  1790:  4  Figuren 
vasen  um  den  groSen  Springbrunnen.  —  1721: 
zwei  Vasen  mit  Pkitten  um  dea  Springbrunnen 
im  Parterre  solche  mit  Löwenköpfen  am 

Kanal.  —  1,^^.  ^^roQvr  Springbrunnen  gegen- 
über dem  S^hloti,  mit  Flora  und  blumen- 
gefülltem Korb  zur  Seite,  davor  geflügelter 
Amor,  umgeben  von  EichhSradien  und  Ei> 
dechse.  Arn  vorderen  Stcinfetsen  wasserscheuer 
Affe,  mit  bellendem  Hund;  itnn  jjenenither  ein 
Storch,  eine  .ScIil.itiK'e  schlingend  ii.  ein  Schwan. 
Zu  Füikn  der  Flora  ein  Storch  in  den  Kranz 
des  Kindes  beißend  und  zwei  spielende  Eich- 
hörnchen. Um  die  Terrasse  vier  Tritonkinder 
und  vier  Amoretten.  In  der  Badenburg  Mu- 
schelbninncn  mit  Delphinen  u  Kindergnippen. 
An  den  abgmindeten  Ecken   der  Corniclie 


KinderRruppcn :  , .Jahreszeiten".  In  .SchleiS- 
heim  eine  kostbare  Tafel  mit  feuervergoldeteii 
Zieraten,  für  die  Kaslcade  Kindergruppen.  In  der 
Resideos  Mimchen  eine  kleinere  Tafcl  im  SdoM- 
ämmer,  nach  dem  Tod  Max  Eman.  an  Graf 
Seefeld  vermacht.  —  1723:  Zierate  für  die 
Kaskade  zu  Nymphenbiirj*.  -  1724,2."):  Rron/.e- 
zierate,  wasserspeiende  Fratzen,  Kindergruppen, 
Vasen  für  Nymphenburg.  —  1729  :  4  Gruppen 
für  die  große  Kaskade  in  Schleifiheim.  — 
17^/31:  Epitaphium  KasteH  für  Eichstätt,  Dom. 
nach  Entwürfen  C  de  fl  ihrit  lis.  17.SI):  zwei 
Satyrköpfe  aus  Messtng  mit  4  Leuchtern.  — 
1732:  Arbeiten  für  Nymphenbarg^  ^  I7fl8: 
Silberne  Niacbenbrunnen  der  Residenz  oeugerwli' 
tet,  um  diese  Zeit  auch  in  Ettal  mit  Verhelst 
tätig,  Marmorbiiste  des  Archit.  Jos.  Effner  im 
Nat.-Mus.  München  (.\bb.  in  Münchner  Jahrb. 
VI  119111  132).  —  1737:  11.,  12.,  13.  Gruppe 
für  Nymphenburg,  14.  Gruppe  halbfertig  sowie 
die  ^bcrne  Stataie  des  knienden  Kurprinzen 
Maxim.  Joseph  mit  ülier  die  Rriist  gekreuzten 
Uandcn,  in  der  Gnadenkap.  J.U  .Mtutting.  —  1738: 
14.  Gruppe  beendigt.  —  Erwähnt  seien  noch  aus 
Gs  Tätigkeit  für  den  Köln.  Kurfürsten  Oemens 
August  die  schönen  Bleigruppen  im  Spene- 
zimmer  des  Brühler  Schlosses  (2  schwebende 
I'uHcn  mit  einer  wasserspeienden  Gans) 
und  die  bronzenen  Fcucrböcko  im  PavUlon 
„flildesheim"  des  Schlosses  in  Clcmenswertb. 
Eine  der  letzten  Arbeiten  G.s  (um  174€} 
ist  das  vergold.  Bronzerelief  einer  Imma- 
culata auf  der  Weltkugel  in  der  Neuen  Abtei 
des  Stiftes  Nonnberg  (Abb.  in  (V>lerr.  Kst- 
topogr.  VII  66).  —  G.  war  für  die  Kukoko- 
entwicklung  Müncl»ens  von  besonderer  Bedeu- 
tung. Er  brachte  den  feinen  fraasös.  Geschmack 
in  der  Kunstrichtung  der  Girardon  und  Bon- 
chardnn  nacli  München  und  begründete  durch 
seine  hochangesehene  Werkstatt  und  Gießerei 
einen  guten,  aus  bodenständigen  Kräften  er- 
w.ichsenden  kiin^t!«*r.  N.iclnvucfis, 

Kr.  Arch.  München,  H .       frise  Xo  AKi  u. 

201.,  fasr  '2H4  .No  Jd'J.  I..ch.  ht.iatsart  hiv  K.  schw. 
9f)4  l4,  Hof-  u.  ätaatsbibl.  Ucfel.  6.  \'I  —  Mcr- 
ciire  de  France,  Dei.  17.97,  I  2663.  .N'  a  ^  •  «  r, 
K-stlerlex.,  V.  —  I,  ipowsky,  Bair.  Kutlerlex., 
isio  u.  2.  Nachtr.  —  Sighart,  Bild.  Künste 
in  Bayern,  —  P.  v.  Stetten.  Kunttgesch. 

V.  Augsburg,  1779  ]).  1').").  —  .1.  .M  a  y  c  r  h  o  f  e  r, 
SchleiBbeim,  8.  Bd.  d.  „liayr.  UibL",  Uauibcrg 
1890  p.  08,  67.  —  K.  T  h.  H  e  i  g  e  1 ,  Nympben- 
burg.  ebenda,  25.  Bd.,  1891  p.  31,  38.  101  u.  Anm. 
aSs  p.  96.  —  Hiutte.  Gesch.  d.  Res.  i.  Mün- 
eben,  ebenda,  1898  p.  flfli  —  Mader,  Saminel* 
Matt  d.  Ust.  Vereins  v.  Elcbtatt.  XXIII.  1908.— 
Pr.  H.  Hefaann,  Die  Kunst  am  Hofe  d. 
Markgraficn  «U  Brandenbar»  f Studien  {.deutsch. 
Kstgcseb.  88).  StraBb»;  1>Kil.  —  Auileger  u. 
Trautmann,  Die  reichen  Zimmer  d.  kgl.  Re- 
sidenz zu  München,  lb93  p.  4, 9, 11.  —  W.  M  a  i  e  r. 
Cedenkbl.  n.  Kulturbilder  aus  d.  Geseh.  v.  Alt- 
ötting,  1885  p.  151.  —  M  e  h  I  e  r  ,  Unsere  liebe 
Frau  V.  Allöttin^.  18M  p.  150  f.  —  P.  Ars. 
Landgraf,  Gesch.  d.  uralt.  Wallt,  r.  uns. 
1.  Frau  SU  AUöttin«,  2.  Aua.  1889  p.  6S.  — 
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W  c  6  t  e  n  r  i  e  d  c  r,  ßc&chTbg  d.  Kpt-  u.  Resi- 
denutadt  München,  1783  p.  35ö.  —  Kstdenkmale 
Bayerns,  I.  —  Monatuchr.  d.  hist.  Ver.  v.  Ober- 
bayern.  II  (1883)  III;  III  1».  —  Altbayr-  Mo- 
aataichrn  II  (1000)  68,  78f.  —  £.Rensrd, 
Baoteo  d.  Kurf.  Joe.  dem.  «.  Qcb.  Auf.  v.  Köln. 
S.  Tdl,  BoMwr  H«(t  C  <1896>  p.  18.  77. 

—  H.  Hartmaan.  Job. Cour.  Schläon  (Behr. 
s.  wettf.  Kats«Mb.,  H.  B).  Mfinater  i.  W.  19tO  p. 
100.  —  Frankenburger.  Alt-M  unebner  Gold- 
achmiede,  o.  J.  (1012].  —  Kat.  bay.  Nat.-Mus. 
München,  Xf  WitteUbacensia,  1109.  —  Führer 
Nat.  Mus.  München,  1008  p.  143.  —  Kat.  d. 
Aiutt.  Mal.  u.  PlaaUk  d.  18.  Jabrh.,  HerbM  1818 
KwMtvcr.  lilkiichni.  R,  PmOas. 

Gro£f,  K;ii  1  <Ic,  rtiiah.imr  und  Tlil.lKit  BcT, 
Sohn  und  Schüler  des  Ciiiilliclmus  de  G.,  geb. 
1712  in  F^,  t  20.  9.  1774  in  München. 
km  mit  sdneni  Vater  1716  lucb  Mündicn 
ond  milde  von  9nn  zur  WeHerinldimg  luch 
Wien  geschickt,  wo  tr  M'it  ITS.")  nn  Konkur- 
renzen der  Akad.  teilnahm  (1138  Silbermedaille). 
1739,  als  der  Kronprinz  von  Polen  te  Wien  weilte, 
wurde  G.  nach  Polen  bentfoi,  wu  er  wie  alle 
Bpiteran  Rufe  0.140  nach  Venedig.  1749  nach 
Frankreich,  1751  in  die  kaiserl.  Dienste)  ab 
lehnte.  1740  erwarb  er  sich  an  der  Vcnezian. 
Akad.  einen  Preis,  1741  diente  er  Karl  Albert 
in  München  and  wiarde  nach  s.  Vataa  Tode 
(10.  8.  174S0aum  HofbiMh.  ernannt  Er  ver- 
größerte  die  v.iterlichr  Werkstatt,  wurde  häufig 
von  i*iir>tliclikeitcn  aufKCMicht  wie  Kurfürst 
Mn.x  Josef  III  ,  Kurfürst  v.  Köln.  Prinz  v.  Zwei- 
brücken, Herzog  v.  Modena  usw.  und  mit  Auf- 
trägen bedacht  und  erhielt  den  Titel  eines  Hof- 
und  KaUnettkunstbildhauers  auch  die  Mitglied- 
ichaft  der  Akad.  zu  Rom  u.  Venedig.  1768 
verfertigte  er  8  polylithe  Marnu)rl)ii.-<ten  (.^yni- 
boliäierungea  der  4  VVelUcilc)  für  den  Speise- 
saal der  kurf.  Residenz  in  München;  nach  Nym- 
plwnburg  lieferte  er  2  Drachen  und  14  Sdiiangen. 
Das  Nat.-Mtis.  in  München  bewahrt  von  G.  ein 
vcrgold.  Bron/enieilaillon  mit  dem  Bildnis  der 
Kaisierüi,  das  dortige  Stadtmus.  (Maillingrr-Smlg.) 
einige  geKiduietc  Entwürfe  für  Altarleuchter, 
Schäasetn  vnr.  —  Sein  künstler.  Nachlafi  beatand 
in  einer  groBen  tteherfigur,  2  hölzernen  Altar- 
modellen, 1  Ski7-zcnbui.'h  ni.  232  Zeic>  iu:i:.:i  n 
und  Bildnissen  und  einem  Kunvulut  von  1U76 
Zeichnungen.  Die  Urkunden  sprechen  von 
lebenagr.  Gipastatnen  des  Kurffirtten  und  der 
Kuiläretin,  von  Slatoetten  in  Höh.  Wadu, 
Pnsreliefs,  Mctlnillons,  Bt"jsten  usw.  —  .Sein  Hild- 
nis  ist  uns  in  einem  (iemälde  des  i^ctcr  Horc- 
mans  in  der  SddeiMieiiner  Gail.  überiidiatt. 

Wcstcnricder»  Bwcbffrib.  v.  Mfinehen, 
1788  p.  Wk—  Rittersbausea,  Mcrkward» 
d.  ReiJdenaa«.  Mfincben,  1788.  —  N  agl er,  Kat- 

lerlex.,  V.  —  Kttdenkm.  Bayerns,  1 8.  Tdl  p.SSil 

(wichtige  Berichtigung).  —  H  o  f  m  a  n  n  ,  Europ. 
Porzellan  d.  Bayr.  Nat.-Mus.  München,  1908  p. 
884.  —  M  a  i  1 1  i  n  g  e  r,  Bildcrchron.  d.  St.  Mün- 
chen, I  (1876)  121.  —  I>enkni.  u.  Erinner,  d. 
Hauses  VVittelsbach  im  Bayer.  Nat.-Mus.  (Katal. 
d.B.  Nat.-Mus.  XI),  1000  NoOOO.  —  Franken- 
burger,  AU-MöncluMr  Goldsduaiede,  o.  J. 
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[1012].  —  Handsrhr.  Rcgesten  der  Wiener  Akad.- 
Prn  1735H.  R,Pmmkt$, 
Groücua,  ä.  Graphfus,  Rattista. 
Grofia  (Groffils),  Martin,  Bildhauer  aus 
Liättich;  von  ihm  am  Rathaus  zu  IblarsetUe 
eine  Wappentn^ihäe  mit  Büste  Ludwigs  XIV. 
tan  1670. 

Gaz.  d.  B.-Arts,  XIX  (1865  )  411.  418. 
Grogan,  Joseph  H. .  irischer  Maler  u. 
Steinzeichner,  Sohn  u.  Schuler  Nathaniel  G.s  d. 
A.  in  Cork,  von  wo  er  IfilO  nach  London 
kam;  lieferte  2  Landacbaftslithograptiien  für  P. 
E.  Strodtling's  1810  in  London  verflffendidile 
Subskription!.fnlpe  „OriRinal  Sketches  des.  upcn 
stone  .  .  .  printed  liy  (i.  Vollweiler"  (in  Heft  1 
von  G.  eiin'  l.andMhaft  mit  Schafherde,  aina 
.mdere  in  einem  der  späteren  Hefte). 

Striehlaad,  DIct.  of  Iriah  Astlsls^  tUB  I 
415. 

Grogan,  Nathaniel.  irischer  Maler  u. 
Kufrferstecher,  geb.  um  1740  in  Ork.  f  1S07 
ebenda;  malte  als  Autodidakt  heimatliche  Land- 
schalts-  u.  Genreszenen,  deren  einige  er  1782 
in  der  Londoner  Free  Society  oi  Artists  aua- 
stellte, wie  auch  dekorative  Wand-  u.  Dedcco- 
bildcr.  Als  Stadler  veröffentlichte  er  a.  a. 
12  Aquatintanächten  aus  der  Umgebtmg  von 
Cork,  Genrekompositionen  wie  ,,Der  Dorf- 
schulmeister"  u.  „Knabe  mit  Vogelnest"  und 
noch  1806  eine  Aquatintwiedergabe  des  ano- 
nymen OlportntB  der  «.Catherine  Fitzgerald, 
Coanteaa  of  Deamond**  im  Bes.  ihres  Nadi- 

kommen  Maurice  l'itzgcrnld,  Knight  of  Kerry. 
Ein  Selbstbildnis  G.s  kam  mit  17  anderen  Ge- 
mälden seiner  Hand  aus  irischem  Privatbesitz 
in  der  Coricer  Kunatausat  von  1808  wieder 
nun    Vorsdiebi.    —    Andi    seine  Söhne 

Nathaniel  G.  junior  u.  Joseph  G. 
(s.  d  )  betätigten  sich  in  Cork  (ktasl.  seit  1810 
in  London)  als  I..and.schafts-  u.  Genrcoulcr  in 
der  primitiven  Manier  il<«!  Vaters. 

Redsrave,  Diel,  of.^r«.,  1878;  c(.  G  r  a  ve  a. 
Soc.  of  Art.  etc.,  1007.  —  Strickland,  I>ict. 
of  Iriah  Artiats,  1918  I.  * 
OrogBard,  Alexis,  Maler  in  Lgw,  geb. 
18. 1. 171»  ebenda,  t  4.  6. 1840  ebenda.  Scfafiler 
von  Nonnottc  an  der  tcolc  de  dcssin  in  Lyon, 
dann  von  J.  M.  Vicn  in  Rom.  1773  erhält  er 
den  3.  Akad.-Preis,  wird  1780  l'rotessor  an  der 
Ccole  de  dessin  in  Ljroo,  1807  an  da  tedt 
des  B.-Ar1a  ebenda.  Ndwn  Landadiafiai,  hiator. 
u.  niyfhol.  .Szenen  malte  er  besonders  Porträts. 
17ö6  war  er  im  Salon  von  Lyon,  1798  im 
Pariser  Salon  vertreten.  Im  Mus  von  Lyon: 
Porträt  seines  Bmders  u.  Sdbstportiät;  im  Mus. 
von  Boiifg  (Ain):  „Odipna  vcrflncbt  aeinen 
Sohn". 

B«n<zit,  Dict.  d.  peiatrei  etc.,  II  (1918). 

-  Rterian  d.  Soe.  d«a  BT-Aft».  XXVIII  (1004) 
487.  —  CataL  aomn.  des  Mas4es  de  Lyon,  1008. 

—  Proc.-Verb.  de  l'Acad.  Roy.,  VIII  (1888)  196. 

Cirognart,  Kupferschtniede-  u.  Glockengießer- 
familie ans  Dinant  (Belgien),  dort  schon  im 
15.  Jahrb.  vorkommend.    Jean  I,  geb.  in 
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Dinant,  läßt  sich  in  Möns  nieder,  liefert  1579 
bis  1615  Glocken  für  Möns  (1588,  1692  usw.). 
Gent  (1596),  Brüssel  (1605),  Toumai  (1615)  u. 
a.  Orte;  1608  goß  er  ein  Geschütz  für  Binche. 
Sein  Sohn  Jean  II.,  geb.  7.  9.  1565  in  Möns, 
ließ  sich  1613  in  Gent  nieder  u.  wurde  1615 
dort  Büfser,  liderte  1818  da  Glodccniptd  für 
Naimir.  Ein  Pierre  ist  1689 — 66  in  Motu 
tätig  (liefert  Glocken,  Geschütze,  Mörser).  Von 
Henri  ist  ein  verzierter  Mörser,  1633  in 
LüttIch  gegossen,  bekannt.  Rochus,  aus 
Löttkh,  Udert  1^  u.  1660  Glodten  für 
Kirdien  der  Trierer  Gesend,  Psul  Joseph 
1704  u.  1722  für  Kirdi«  der  Aaclieiia'  u. 

Koblenzer  Ge^;eild. 

A.  de  Behault  de  Dornon.  Produits 
conaus  des  Fondcur»  de  cuivrc  GroKnnrt  etc.,  io 
Aanales  du XXI.  Congr^s  de  la Fideration  arcMol. 
et  bist,  de  Belgique.  1909  II  r,  5Ö7-G05.  —  t. 
d.  Hacghcn,  Corp.  des  Peintrcs  de  Gand, 
1906.  —  Kstdenkro.  der  Rheinprov.  iXJll  atilü) 
m.  -246.—  Rhein. V«fdnf.O«lllS»ai{pfl«C«»Mit«dl« 
Xil  ilölb)  Uö. 

Groh,  Augu.M,  Maler  geb.  25.2.1871 
zu  Neckarsteinach,  lebt  in  Karlsruhe.  Be- 
suchte die  dortige  Kunstgew.-Schule  und 
Akad.  188a— 1900,  Schüler  von  Ferd.  Keller, 
bereiste  Italien,  Frankreich,  Belgien  ti.  Hol- 
land. Sein  Hauptgebiet  ist  dekorat  I  i  tii- 
talmalerd  und  Plakatkunst.  Werke:  Fresko 
im  Offizierskasino,  Fassade  der  Villa  Prym, 
JütiCBte»  Gcridit  in  protest  Kirelic;  Wand- 
bilder (Handet  n.  Tanz)  im  Kondlioin-Saal, 
sämtlich  zu  Konstanz;  Wandbilder  in  Villa 
Prym  in  Stolberg  (Rhdniand);  Wandbilder 
in  Villa  Fnink  in  Murrhardt  (Wttbg);  Wand- 
bild i  Tr«(»peolutM  d.  Katgew^Sdnile  Karb- 
rahe; WandbUder  In  d.  Gedlditnlahalle  d. 
Melanchthonliauses  zu  Bretten, 

Oechelhäiiser,  Gesch.  d,  b.id.  Akad. 
d.  bild.  Kste.  1904.  —  Die  Kunst.  XIII.  — 
Kstocwcrbcblatt.  N.  F.  Xl\  äO  lAljb.;.  —  üic 
Rheinlande,  V  (1906)  818.  —  Deutsche  Kst  u. 
Dekor..  .Will  732  (Abb.)  —  MiiteihinKcn  d€s 
K»--i  -  ■  i'  i  Beringet. 

Groh,  Friedrich,  s.  Grau,  Friedlich. 

Groh,  Gottfried,  Maler,  begr.  21.  1. 
1888  in  Oadutz  (Sa.),  Vater  des  Johann  G. 
Nadidetn  er  im  SO  jähr.  Kriege  Militärdienste 
getan  hatte,  lebte  er  als  ^^aler  (u.  Ratswein- 
schcnk)  cHit  in  Strchla  a.  £.,  dann  in  Oschatz. 
Hier  wurde  er  21.  10,  1661  Bürger.  Fw 
den  Rat  der  Stadt  lieferte  er  mir  einige  onter- 
geordnete  Arbdten.  crneoeme  er  die 

Malereien  des  InneR-n  <Ier  Dorfkirche  zu 
Großbohla  b.  Oschatz  (nur  geringe  Spuren 
erhalten).  In  der  Sakristei  der  Kirche  zu 
Wennsdori  ein  BnisUHld  Ltttbers  im  Cranach» 
Kh«  Typ.  das  G.  1670  dieser  Kirche  ver- 
ehrte; 1670  übermalle  er  auch  ein  —  angeb- 
Uch  aus  dem  J.  1478  stammendes  —  Bild  im 
Oschatzer  Minoritenkloster  (jetzt  im  Altertums- 
miis.,  Dresden),  das  die  Sace  vom  bdchtenden 
Tcnftl  dantaUt. 
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.^ktcn  in  Oschatz  i  Ratsarrli.,  Kirchenb.)  u. 
GroBbÖbla  ('Kirehcnr. ).  —  Sathscns  Kirchcn«al., 
III  (1840)  1.S2.  —  N'euc  S-ichs.  KircheriKal.,  Insp. 
OschatJ,  ItKJl  II.  -m  f  .  im.  —  Hau-  u.  Kstdenkm. 
K^r.  Sachsen,  .\XVII  IW) :  XXVIII  Ä«.  m  — 
W  a  n  c  k  e  I ,  Führer  durch  d.  Mus.  des  Sachs. 

Altertwm«er„  18H  p.  81  f.,  Nr  174. 

Ernst  Sigismund. 

Groh,  Jakob,  Radierer  u.  Zeichner  in 
Wien,  geb.  tn  Rumburg  in  Böhmen  14.  5. 
1855,  t  in  Wien  17.  2.  1917,  Schüler  d.  Wiener 
Kstgewerbesch.  unter  Ferd.  Laufberger,  Jos. 
Stork  und  W.  Unger.  Bekannt  geworden 
namentlich  durch  seine  lN.>rfnitr.'j(l,  {Kaiserin 
Maria  Theresia,  nach  Meytcns;  ^larie  Antoi- 
nette,  nach  Lebrun;  Erzherz.  Marie  Christine, 
nadi  A.  Rodin)  ind  seine  sauberen,  aber 
tradcetien  Rad.  nach  Cranadi,  Baldting,  Roger 
V.  (!,  \\"cydcn.  Geröme  f „Ilahncnkampf")  usw. 
Lieferic  lUuätr.  Beitrage  für  „Die  Osterr.-üngar. 
Monarchie  in  Wort  u.  Bild",  „Die  Kunst- 
adütze  Italiens"  (hcfaoaf.  von  C.  v.  Lütow, 
Stnttig.  1888flF.)  and  „Das  ramin.  KonigsschloS 
Pclesch"  (herausg.  von  J.  v.  Falke,  Wien  1893). 

Eisenberg,  Da«  geist.  Wien,  *  löiü,  I.  — 
K  o  s  e  I ,  Deutsch  -  österr.  Kstler-  etc.  Lex.,  I 
(1002)  166.  —  Jansa,  Deutsche  bild.  Katler 
in  Wort  u.  Bild,  Im  1918.  —  ZdtMkr.  f.  bild. 
Kst.  XVII  324;  XVIIt  QOl  8M  (mit  8  Tal.) ; 
XXI  106,  178:  XXII  60;  Kitdiraaik.  XXII  8BQ» 
884}  XXIV  808.  -  Nem*  Wiener  Journal,  81. 8. 
1817  (NaciuBf). 

Gföii,  Johann,  nstorienmaler,  Sohn  des 
Gottfr.  r,  ,  Kcfaiift  2-1  n  1fi,->R  in  Os* hat/,  begr. 
24. 1. 1747  ebenda.  Svhiilcr  seines  Vaters,  wirkte 
er  ebenfalls  in  Oschatz,  wo  er  am  20.  5.  1690 
das  Büigetrecht  erwafb.  Er  malte  1104  die 
Kirche  zu  Wennsdorf  aus  a.  schmückte  die 
flache  TIol/<!ecke  des  Schiffes  mit  drei  Gemälden 
(„David  mit  der  iiarfe",  „Taufeader  Johannes", 
„Segnender  Christus"),  die  bei  einem  Umbau 
der  Kirche  beseitigt  wurden. 

Oschatier  Akten  (Ratsarch..  Kirchenb.).  — 
Sachsens  Kirchengal.  III,  1840  p.  m.  -  Neue 
Sachs.  Kirchengal.,  Insp.  Oschatz,  UKil  p.  087. — 
Bau-  u.  Kitdcnkni.  Kgr.  Sachsen.  XXVIil  IflOÖ 
p,  3SS.  Ernst  S>)cisiitund. 

€it6bt  Johannes,  Goldschmied  v.  Worms, 
beaeicfanct  «idi  als  Verfertiger  Cinventor  et 
fecit")  der  großen,  figürlich  reich  verzierten 
Monstranz  tn  Sonnenfurm  in  der  Schloßkirche 
zu  LudwiKsbacg;  laut  Inschrift  1181  b^.,  178S 

vc»l!endet. 

r  inv  für  Christi.  Kst.  XVI  (1S06)  11». 
Groh.  Stefan  (btvio),  Maler  u.  Kunst- 
gewerblcr,  geb.  3. 6. 1807  in  Nagy-(slov.  Vclkä-) 
Berezna  bei  UuRvir  (Uflmrod,  Slovakci), 
Schüler  B.  Szekeiy's  u.  K.  LoU  n  in  Budapest, 
seit  1896  ebenda  Lehrer  an  der  Kunstgewerbe- 
schale,  fär  die  er  seit  1904  nach  cig.  Zeich- 
nnngen  ktinstgewerbl.  Voriagenwerke  wie 
, .Magyar  Slilusü  RajVmint/ik"  und  ..M.igyar 
Dis/itrt  Mövtsact"  vcroticntlichte.  Kach  seinen 
Entwürfen  ausgef.  Kunsttöpfereien  usw.  wurden 
1902  in  Turin  u.  1806  in  Mailand  prämiiert 
(AUk  in  Oeatsehe  Kimit  u.  Dekor.  Xt  1908/8 
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p.  104,  cf.  p.  93).  Als  Maler  erwarb  er  sich 
Verdienste  durch  Restaurierung  alter  Wand- 
inalereten  (1901  Scpraffito-Faflsadcndekor  des 
WMcsi-IfaiiMS  in  Epeqcs.  riov.  Rrdkiv).  wie 

durch  Afjunrelikopicn  solcher  Fresten  ffif  die 

Ungur  I  )ciikniiilcr-Kommission. 

S  j:  c  11  (1  r  e  i  -  S  z  e  n  t  i  V  .\  ti  y  i  ,  Magyar  Kf  p- 
z^inüv.  Lcjt.,  lUlj  I  (iOCf.,  cf.  Müvcszet  XIV 
(191S)  380.  —  Art  et  D^coration  XII  (1802)  100, 
105.  —  The  Studio  XXV  (1902)  141  f.  • 

Grohain,  !'  1 1-  r  i  c  J  n  s e p h ,  Maler,  geb.  in 
LiUe  U.  2.  17S0,  t  in  Cambnü  9.  5.  1872, 
Schuler  von  Louis  Watteau  in  Lille,  dann  von 

David  in  Paris.  Seit  1810  Lehrer  an  der  Ecole 
de  dessin  in  Cambrai.  Beschickte  nur  em 
cin/ims  Mal  —  1802  —  den  Fx>uvre-S.il<in.  u 
zwar  mit  einer  wetfigeböhten  Fedeizcichn. : 
Aeneas  und  Ancfaisea;  18fi6  u.  28  stdlte  er  in 
Cimhrai  ein  Christusgemälde  aus,  das  sehr  ab- 
fällige Kritik  fand  (Mus.  Cambrai).  Mehr  ge- 
schätzt waren  seine  lÜldniSHirbcitcn,  htsondiTS 
seine  Miniaturporträts.  Auch  malte  G.  auf 
Porzellan,  Glas  und  Stoff,  fertigte  Pastelle  und 
Aquarellandschaften.  In  der  Kirche  zu  Grand 
Herrn  ics  (Pas-dc-Calais)  von  ihm  eine  Himmel- 
fahrt Maria  (1822) 

A.  D  u  r  i  e  u  X  ,  Artiites  Cainbresicns,  1873. 

Grobe  (Grau,  G  rav,  Groe),  Balthasar, 
Bildhauer,  wahrscheinlich  aus  Schwab iach- 
Hall,  1609  u.  1611  als  Lebrjunge  Mich.  Kem's 
in  Forchtenberg,  1018—20  n.  1824—30  in 
den  Würzburger  städt.  Banamtsrechnungen 
(Stadtarchiv)  als  Pächter  der  stidt.  Stein- 
hatlen  genannt;  erliilt  1810  Zahlong  für 
einen  steinenien  UStwen,  der  anf  dner  Stiege 

im  \Viu7.h.  Rathaus  .lurKfstcllt  wiirdc.  Tinf 
Anzahl  Werke  in  Würzburg  und  Umgegend 
kann  ihm  mit  ziemlicher  Sicherheit  zn- 
geachrieben  werden:  Portale  der  Kartbiuaei- 
Ürcben  »i  Astbein  v.  Tüchefhauaen,  nur 
Ausführung,  nicht  der  Fntxvtirf  (letzteres 
1615),  ein  Epitaph  in  1  laniniclburK  (circa 
1620),  ein  Teil  der  Figuren  in  der  Kreuz- 
kapelle za  Hficbberg  (168&-87)  Epitaph 
Albert  (1688)  an  der  FramidEanerklrdie  tn 
Wflrzburg,  T?e1ief  über  dem  Portal  des  Wni 
.senhanses  ebenda.  Der  Stil  steht  Mich  ,cl 
Kern  nahe.  Die  Kif;iirr  i  ,i  id  sehr  roh,  z'  ci 
die  knorpelige  Ornamentik  ist  nicht  ohne 
Kraft  tmd  Schwung. 

S  c  h  a  r  o  1  d  ,  Würxburg  und  s.  Umcebuoc, 
1836  p.  171.  —  Niederinaver,  Konitgea«. 
dir  St.  Winrbnrg,  p.  269.  —  Klemm,  Würt- 
tciiih.  F{aumei<itrr  unrt  HiMh..  1'<S>!  —  f,  r  a  d - 
mann,  Dir  onumentalwerke  der  Bildhauer- 
familie Krr  1.  StraBburg  1917,  p.  51  u.  m. 
Leo  Bruhni,  Würzbarger  Bildh.  u.  Bild- 
aehn.  derRenafii.  1540—1060  (nach  ungcdnickt). 

L.  Druhns. 

Grobe,  Johann,  «.  Croht  Joh. 

Grohe,  Gustav,  Kleinplastiker  u.  Kunst- 

^cwcrblcr   in   Berlin,   f  ebenda  13,  10.  1906, 

77  jährig.    Stellte  in  der  Berl.  Akad.  1860  da.s 

in  Wachs  bossierte  Modell  eiaes  Kandelabers 


mit  schlafenden  Kindern,  1^1,  94  u.  Üb  Kupfer- 
trcibarbetten   und  GfllvaiiaplBitiken  (gcbaton, 

Vasen  usw.)  aus. 

Zeitscbr.  f.  bild.  Kst.  XV  117;  Kstchronik,  XV 
18ä;  N.  F.  XVIII  24.  —  Ausstellungakataloge. 

Grobe,  Nikolaus,  Kunstschreiner,  schnitzte 
um  174U  einen  Beicht.'tuhl  und  das  gute  Chor- 
and  Langhausgestithl  für  die  Kirche  zu  Bütt- 
hart  (Unterfr.,  B.  A.  Ochaenfnrt). 

Ks-Hrr-k-ii  R,iyerns.  Rrt.  III  Heft  I  p.  42.  L  R. 
Grohmann,  C  h  r  i  ;>  l  u  p  h  ,  Maler,  nialie 
1591  mit  Joh.  Fasold  das  „Sommergewölbe" 
des  Schlosses  Zabeltitz  mit  .Jägerei  •  Historien 
und  Wald  werte"  ans.  IBM  fBhrte  er  im  alten 
R.nthaiis  zu  Ri?ichof<;uerda  Malereien  aus  (nicht 
crlialtcn)  W'ahrsclKinlith  st.unint  von  ihm 
da->  ('  Ci  verschlungen  inonograrnniicrtc  .Mtar- 
werk  von  1588  in  der  Kirche  zu  Escbdorf. 
Bau-  n.  KitdcokB.  Kfr.  Saehien.  I « ;  ZXXVII 

OrokBUBB.  Johann  Gottfried,  Kupfer- 
stecher 11  Kunstgelehrter,  geb.  17.  7.  1763  in 
Goßwitz  bei  Reichenbach  (Ober-Lausitz), 
t  12.  3.  1H05  in  l.cipziK-  Während  seiner 
Studienjahre  m  Leipzig  (seit  1785)  auch 
Schüler  der  dortigen  -Kkademie,  veröffendichte 
G.  als  Philosophieprofessor  daselbst  (habiL 
1791)  eine  Reihe  kunsttheoret.  Handbücher, 
deren  Ku|iiertatVln  er  z.  T.  eigenhändig  ge- 
stochen bzw.  radiert  und  ,,}.  G.  G."  signiert 
haben  soll,  so  namcntJich  die  zu  seiner  1800 
in  Leipzig  gedr.  deutschen  Ubersetiaflg  von 
Pr.  Grose's  „Rules  for  Dfawmg  Caricatuns" 
von  17SB  (mit  Grohmann's  29  RadierMn^m  nach 
(  irosc,  Woodward  etc.  1802  in  Paris  auch  in 
fran/oä.  übeil.  publ.  von  A.  A.  Renoturd). 
Auch  mehrere  von  G.  gcstoch.  Einsetbildiusse 
finden  sich  erwihnt  (1801  „Angelika  Kauf- 
mann", 1802  „Albr.  Dürer"  gest.  nach  .Sand 
rart  u.  Kilian  für  die  „Gall.  merkwürd.  Mcti- 
.•ichen"). 

J.  Ci.  Grohmann,  Kurzgcf.  Handworlerb. 
Über  die  Schönen  Künste.  1795  I.  Vorrede  p.  XVI. 

—  £  c  k's  Leipziger  Gelehrte.',  Tagebuch  1790  f., 
1801,  l«.iä.  —  Küflii,  Kstlerlex.,  2.  Teil,  1*)C!T. 

—  Otto,  Lex.  der  Oherlau.sitzcr  Schriftst., 
Suppl.  1821,  p.  128.  —  N  a  K  1  e  r  .  Kiinstlcrlcx  V  ; 
Monogr.  III ;  cf.  Jüng.  Matrikel  der  Univers,  l.eip- 
.'iR.  leOB  III  124.  —  Cohen.  Lii.-res  ä  (irav. 
du  18""«  S.,  1912  p.  464 :  cf.  Lnivcrs.  Cal.  oi 
Books  on  Art  (Soittb  Keoa.  Mus.  1870)  I  734 
(unter  Grose).  Fr.  Schulge. 

Grohmann,  Nikolaus,  s.  GromoHn,  N. 
Grohmann,  R  e  i  n  h  o  1  d  ,  Maler  u.  Illustra- 
tor, geb.  12.  10.  1877  in  Berlin,  t  27.  6.  1915 
ebenda.    Sohn  des  \\  ilbeltn  G.,  Meisterschüler 
von  A.  Kampf  an  der    Berl.  Akad.,  weiter 
ausgebildet  in  Paris  an  der  .\cad.  Julian.  Reisen 
in  Holland,  Belgien,  Frankreich,  Italien  und 
Tunis.  Beschickte  1800—16  die  Gr.  Bcri.K.-A. 
mit  Genrebildern,  Soldalenazeoen,  butcrieort 
(öl  u.  Aquarell). 
Mitteil,  von  Wilh.  Grokunn.  —  Xusst-rKatal. 
>     (1006  tt.  1901  nüt  Abb.). 
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Grohmann,  W  i  Ui  e  !  tu  Friedrich  August, 
Kupferstecher  und  i:iadierer,  geb.  20.  5.  1836 
in  Berlin,  f  19  5.  1918  ebenda.  Schüler  der 
dort  Akad.  (1850—66),  an  der  er  seit  1883 
als  Bibliothekar  wirkte,  Vater  des  Reinhold  G. 
Arbeitete  bcSf)ndt.TS  in  Ruiilcttrmanicr,  fiir  Hucli- 
illustration  (Landschaften).  Beschickte  1810— 9U 
häufig  die  Akad-Amst  In  der  Nationalgal. 
S  Zfichnii  mwi 

Das  geut.  DeMtocfctBod,  I  (1808).  —  F.  t. 
Bötticber,  Malerwerke  des  19.  Jahth.,  I  1 
(1801).  —  Jan»»,  Deutsche  bild.  Ksticr  in 
Wort  u.  Bild.  im.  —  Katcbronik,  N.  F.  XXVI 
444;  XXIX  «f6  (Neknl.).  -  Aunt^Katal. 

Grohn,  S.  Krahne,  Gofffricd  Hcinriiti. 

Grobowiky»  Lorenz,  Maler,  fertigte  laut 
Idsctirift  Ctn  der  Vorhalle)  1608  die  Malemen 

an  Decke,  Rücklchnen  des  Gestühls  und  Unter- 
seite der  Treppe  zur  Orgelbühne  in  der  Kirche 
2U  Bruschick. 

Latsch,  Kstdcnkm.  Schlesiens.  IV  260. 

CSroia,  Josef,  Maler  aus  Böhmen,  uro  1835 

in  Innsbruck  tätig,  f  um  1850  in  Ftag.  Im 

Ferdinandeum  zu  Innsbruck  zwei  Ölbilder  auf 

Letn\N.in!l   mit  den  Ansichten  TOn  loitfiliiliGk 

(1830)  u.  Bregenz  a.  Bodeuaee. 

lCat.Geaw-SaaiaiLF«fdiDaiideim4nO>  No4:>5  ß. 

J.  H. 

Graiaeillies,  Marcelin  de,  Landschafts- 
maler n,  Radierer  in  Paris,  geb.  ebenda  1887, 
t  Jan.  1880,  Sdiüter  von  Aug.  Boyer  und  A. 
Pasini,  als  Graphiker  von  Feyen  -  Perriti.  Be- 
schickte 1863—70  den  Salon,  meist  mit  An- 
aicbten  aus  dem  Kinistere-Dep.  u.  der  Bretagne. 
Bilder  von  ihm  in  den  Mus.  zu  Anas,  Lille. 
FMpigiian,  Ronen  und  Toahm. 

Ballier- Auvrar,  DIct  1  (188S).— 
CbroB.  d.  AtU,  1880  p,  14.  —  Gas,  d.  B,rAfti, 
XV  4,  886;  XIX  88,  108;  XXII  481,  640;  1810 
II  8»;  1818  II  188:  1874  I  188;  18n  tl  88.  — 
Ilirear,  Dict.  d.  Vernes  d'art,  HI  (1911).  — 
S««1IU.  Vernes  de  table»ux,  j..  IM.  — 
B4n4sit,  Dict.  d.  pdntrea  etc.  Ii  (1013).  — 
B4rald{,  Grav.  da  lO"*  aUe..  1888-88,  VII. 

Groitsch,  A.  }.,  Kupferstecher  in  Prt  ßhiirfj, 
zeichnete  und  stach  laut  Signatur  tbÜÖ  em 
Folioblatt  mit  DarsL  des  damal.  dortigen  Pro- 
vinzial  -  Land  tages. 

Szendrei-SzentiTinyl.  Magyar  lUp» 
z6m&t.  Lex.,  1816  I.  Pcläk. 

Grol Orrtmniieli aodi Koot),  Rudolph  van, 

Maler  im  Il.ia^j.  geb.  1602;  in  die  GiI<:Ie  cin- 
geschneljen  l(i'21  und  mit  Cornelia  van  ßodc- 
ghem  verlu  iratet.  Wohl  identisch  mit  dem  laut 
Mitteil,  von  Dr.  firedius  1674  erwähnten  Maler 
Adolf  (verlesen  fflr  Rtidolph?)  Groll,  Gatte  einer 
Cornelia  (s.  o ).  Von  ihm  ein  R  v  Grol  f. 
Anno  1645  het.  niannl.  Porträt  in  Privathe«. 
zu  S^hijndel  (N.-Brabant).  Laut  Vcrtrsig  vom 
4.  12.  16S6  aoUle  G.  einen  Adam  v.  d.  Gwt 
im  Hmg  ndt  Frau  nnd  Sobn  portrilieren. 

Obreen's  Arcbief  III  (lMO/81)  864;  V 
(1888/88)  88.  —  A.  Bredlns  in  Ond  Hollaad 
V  (1881)  ond  VIII  (1880).  —  Maas,  laonogr. 
Batava,  I  (UOI)  Nr  88B8. 


Groland  (Graland,  Gralant,  Grolandt,  üro- 
lant),  Nürnberger  GolfJschmicdefarailie  des  15. 
Jahrh.  Zu  erwähnen  sind:  Sebald  d.  A., 
Sobn  Wilhelms  d.  A.,  nachweisbar  xwiKhen 
1430  und  1461/63,  148S  Meister,  1437 
sta<ltis<:hcr  Silberwagcr.  Städtische  Aufträge: 
1440  neues  Sekretsiegcl  der  Stadt,  1442  An- 
fertigung von  goldenen  Bechern  für  König 
Friedrich  u.  Herzog.  WUhehn  von  Sachsen. 
1444  Berufung  als  Mümeisengraber.  1460 
legte  er  seine  Stellung  als  städt.  Silberwäger 
und  Goldstreicher  nieder.  1401  iViüertigung 
von  vergoldeten  Beschlägen  für  die  Nürn- 
berger Recbnuogs-  und  Amtsbüdicr.  Gümbel 
madit  wahrscheinlich,  daß  die  beiden  im  Nürn- 
berger Kreis.'irchiv  aufbewahrten  Kopialbücher, 
das  .Xirolie  ürünbuch"  und  das  „Kleine  Rüt- 
buch"  mit  gegossenen,  kupfervergoldeten  Be- 
schlägen, die  von  Sebald  d.  Ä.  1401  bc> 
scblagenen  Amtsbücher  seien.  —  Seite, 
Bruder  Wilhelms  d  A.,  nachweisbar  zwischen 
1420/2;?  und  1  137,  1  1437,  wurde  zwischen 
1420  u.  1423  Meister.  1424  sLidt.  Muii/.wardein. 
Städt.  Aufträge:  1428  auf  12  vergoldete  Bcclier, 
1433  auf  ein  Dutzend  große  Becher  f.  d. 
städt.  Losungsstube.  —  Wilhelm  (d.  A.), 
iiach\%'eisbar  seit  16.  11.  1401  in  Nürnberg, 
t  ebda  26.  3.  1427.  Krhätt  durch  Ratsdekret 
V.  Nov.  1401  das  Recht,  bis  Walpurgis  1408 
als  Mcisler  in  Nürnberg  zu  arbeiten.  Ver- 
längerung dieser  Erlaubnis  im  April  1408  imi 
ein  weiteres  Jahr,  überreicht  1414  dem  Kur- 
fürsten von  Sachsen  als  RhrenKesclienk  der 
Stadt  zwei  anscheinend  selbst  gemachte  ,.Kopf 
obcinander"  (Doppelpokal).  Seit  1417  stadt. 
SUberwiger.  Daiiebäi  arbetlete  er  als  Gold- 
schmied  für  den  Rat:  1418  zwei  weitere  ver- 
goldete ,,Köpf",  F.brnige>cbciik  ffir  <len  Burg- 
grafen i'ric<lnch  vrm  \ürnl)erg  ii.  em  weiteres 
Paar  „vcrgiiitcr  Kopf"  f.  d.  Herzog  Ludwig 
von  Brieg.  1421  machte  er  für  den  Rat  drd 
stlbeme  SdiÜde  mit  dem  Stadtwappen,  1480 
drei  silberne  Reiher  für  den  M.ninzer  Statt- 
halter m  .Vsciiatlcnburg.  Güml>el  maeht  es 
wahrscheinlich,  daß  die  im  German.  N'at  Mus. 
Nürnberg  aufbewahrte  Heittumstruhe  für  die 
Reididdeinodien,  atis  der  I^iggeisdcirdie  in 
Nürnberg  «fnmmend,  ein  Werk  WilhelfflS  d.  A. 
sei.    (Abb.  bei  Gumbcl  Tafel  1). 

Harune,  Nurnb,  Katsverl.  (Quellenschr.  f. 
Kstgcscli.  .S.  1\  .\l-XlUj.  —  A.  Gümbel, 
Die  Nürnb.  Goldschmiedfamilie  der  Groland.  in 
Mitt.  a.  d.  Germ.  Mu*.,  I920i21  p.  3  II.  —  Jahres- 
her.  d.  Vereins  f.  G«scb.  der  Stadt  Nürnberg, 
XLIII  (1920)  5-8.  IV.  Fries. 

(xroUg,  Curt  (nicht  Carl)  \'ietnr  Clemens. 
Marine-  u.  Landschaftsmaler,  geb.  15.  1.  1805 
in  MeiOen.  t  VtBB  in  Venailles.  Zuerst  Kauf- 
mann in  Dresden,  übte  er  sich  nebenher  im 
Zeuhnen  ii.  Malen.  Seit  1822  stellte  er  Blumen- 
u.  Fruthtstiickc,  Karnpiszenen  u.  dgl.  aus.  ICrst 
1887  trat  er  in  die  Drcsdn.  Akad.  cto,  kopierte 
Lmdschaften  in  Sepia  nach  C-  A.  Richtsr, 
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C.  A.  Günther,  Vetth.  bis  ihn  J.  Cbr.  Dahl  in  «eine 

Schule  nahm.  Unter  (less<'n  Anleitung  nulte 
er  1828 — 33  Ansichten  aus  Drcsdrii  u.  Urng 
(drei  davon  erwarb  der  Siichs  Kunstvcr  ). 
1S84  Studienreue  nach  Hamburg,  Cuxhaven, 
Hdsoland  nnd  Norwegen.  Stdlte  18B8  u.  88 
auch  in  KopmhaRen  aus.  Seitdem  lieferte  G. 
last  ausschlicblich  bccstutke  mit  Brignen.  Ixucht- 
türmen,  Schlachtaenen,  von  denen  mchrrre  in 
Dresden  durch  Fleischmann,  Schütz,  VVitth(^t 
u.  a.  geatochen  wurden.  1838  Reise  nach  Mün- 
cben,  1839  (mit  Unterstütz,  des  sächa.  Känigs) 
nach  Al^er.  Mit  einem  reichen  Vorrate  von 
Ski//t-n  (jiiiK  er  nach  Paris,  wo  er  sich  bei 
Hör.  Vemct  weiter  ausbildete  Die  Keuhdt 
seiner  Motive  verschaffte  ihm  viele  Bcsu  ll untren, 
n.  a.  auch  aeitens  dea  Kdnva  Louia  l^hiüppe. 
1844  beadiickte  er  die  Dresdener  Atnatellang 
mit  einem  Bild:  Volksleben  aus  .Mnier  in  reicher 
ILandschaft.  Emie  l«4f]  «ihk  er  nach  Dresden. 
Carl  Vogel  von  N'ogcistcin  zeichnete  sein  Bild- 
nia.  1847  zeigte  G.  in  der  Dresdner  akadem. 
fCatauast  8  Gemilde:  BUck  auf  Ptfis  mit 
Hirschjagd  (die  Figuren  v.  Vcrnet),  Bilder  aus 
AlRerien;  von  den  letzten  kam  ein  Stuck  in 
den  Iksifz  <le-.  (]r;ifen  .Mex.  v,  Einsiedel. 
Dann  kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wo  er  1853 
u.  18Se  Om  Sakm)  u.  1855  (auf  der  Weluusst.) 
ausstellte.  —  Bilder  von  ihm  in  den  Museen 
zu  Troyes  (Landschaft)  u.  Aroiens  und  in  Privat- 
bes.  in  Chemnitz  (K  Scliirmer.  3  nordafaik. 
Landschaften)  und  Dresden  (Schutz). 

Akteo  d.  Dfcsdn.  Kstakad.  u.  d.  Sachs.  Kstver. 

—  Kat.  der  I)rc»dn.  akad.  Kftausst.,  1822—47 
pas».,  der  I  iedgcausst..  184S.  —  v.  Böttichcr, 
Malerwerkc  d.  19  Jhrh.,  I  1891  (Vorname,  G«- 
burtson  u.  Datum  falsch).  —  B  i  n  i  z  i  t ,  Dict. 
d.  pcintres  etc.,  II  1918.  —  (Sigismund.) 
Ausst.  Dre»dn.  Maler  18(X)--1S5<J,   Dresden  1908. 

—  Kat.  der  Bildniszeichn.  d.  Kupfcrstichkab. 
Dresden,  1911.  —  Bilderchronik  des  Sich».  Ktt- 
»er,.  1890— 36  (8  Repr.).  —  Reitzcl,  For- 
tcgnelac  ever  Danaiia  Knnatncraa  Achajdar*  K»» 
penliaacM  iSHb  Senilis,  Ventea  de  taU., 
1608.  —  Fr.  R.  Meyer,  Blätter  über  bild.  Kst 
v.  Kat.  VefdiW  i.  J.  1847,  Leipaig  1847  p.  «  L, 
8B>  firiM*  Sigßtmmnd. 

Gnil,  Albert  Lorey,  anterik.  Maler, 

geb.  8.  12.  1866  in  New  York  City,  der  erste 
Darsteller  der  landschaftlichen  Schönheit  des 
amerikanischen  Westens.  Schüler  der  Müncl)- 
ner  Akademie  anter  Gjrsia  u.  LöStz  (bis  1889), 
Mgft  er,  heiingdKliTt,  »nächst  inBefüch  der 
damak  allmächtigen  Whistlermodc  mit  , .Sym- 
phonien" und  „Noctumo«"  aus  der  Umgebung 
New  York.s,  in  Wirklichkeit  eher  den  Barbizon- 
mcistcrn ,  bis  er,  um  1905,  in  den  Canons 
und  Ehmen  von  Arnona  die  Stimmungen  ent- 
dedrte,  die  er  seitdem  mit  rasch  wachsendem 
Erfolg  and  in  immer  neuen  Formen  verherr- 
liilit  !i  r  ,  ilaSel  den  Hauptton  auf  das  .'\tmo- 
Sphänschc  legend.  Unter  den  Arbeiten  dieser 
Zeit  seien  besonders  genannt:  „Arizona,  .No 
Maua  Land"  in  der  Corcoran  GalL»  Washing- 
ton, nnd  „Sihf«-  Cbads"  im  Hetrapol.  Mus., 


New  York.    1912  aochte  er  tiA  ein  neties 

Feld  in  den  Schneebergen  von  Canada  (T^ke 
Louise),  die  er  mit  großem  Farbenreiz  und 
itmerem  Leben  zu  beseelen  wußte.  G.  ist 
Iwate,  vielfach  aiugeaeichact,  in  allen  gröflercn 
Moseeo  Amerikas  vertreten  luid  hat  alle  bedeu- 
tenden internntinnnten  .Aii^rllungltn  bcachickl 
{S,  U.).    Fr  lebt  in  New  York. 

.\mcr.  .\rt  .\nnual  XIV  (1017)  4!>9.  —  Studio, 
XXfX  140  (Abb.);  XXXVIII  d7U  f.  (-■^bb.); 
LVIII  aa  —  Kunst  u.  Kilhandw.  VI  3!«  f..  404; 
IX  688  f.;  X  6!»  f.:  XVI  IIH.  -  Cital.  Corcoran 
Gall.  WashinKton  ,  Nat.  Gall.  WashinKton  ;  Mus. 
Fioe  Aru,  Bostun ,  Mctropol.  Mus.,  New  York; 
Pennan.  Coli.  Carnegie  Inst.,  Pittsburgh ;  Brook- 
lyn Inttit.  Mus.  —  Catal.  Exbib.  Pittsburgh 
1908  {. :  St  Louis  1804 :  PbtladelphU  1906 :  Venedig 
1908 ;  Bncnoi  Aires  1910;  San  Francisco  1915. 

Groll,  Andreas,  .Maler,  j<eb.  6.  9.  1.S50 
in  Wien,  t  23.  12.  1907  ebenda.  Schüler  der 
Wiener  Akad.  u.  Griepenkerl'a«  weitergebildet 
1876 — 78  in  Rom  u.  Venedig,  wo  er  bcsonden 
Tiepolo  studierte.  Seit  1887  Lehrer  für  Akt- 
zeichnen an  der  Wiener  Kstgew.  •  Schule.  De- 
bütierte 1874  mit  emem  „Marc  Anton  vor  der 
Ldche  des  Brutus  nach  der  Schlacht  bei 
Philippi".  Wandte  sich  früh  der  Idrchlicheo 
Fresko-Malerei  tu,  und  zwar  in  Portführans 
der  Rahl'scben  Rieht  irii;  und  in  engem  An- 
schluB  an  die  österr.  iiarock -Tradition  (Daniel 
Gran).  Wiederholte  si>atcre  Reisen  nach  Italien 
(bcaonden  1888  und  1800A  in  Venedig)  be- 
einfloBten  senien  Fredco-Stil  wesendieh.  Die 
hauptsächlichsten  seiner  z.  T  sehr  umfang- 
reichen Fr^kodekoratjonai,  die  eine  für  heute 
erstaunliche  Beherrschung  g^Bter  Flächen  ver- 
raten, sind  in  chronolog.  Fol|^:  Deckeogem. 
ini  Treppenhans  des  Draunachweiser  FMy- 

technikums  (197S);  Kuppelgcm.  der  Wallfahrts- 
kirche auf  dem  Föstlingberge  bei  Linz  (1898  — 
19(H));  Deckenbdd  der  Rrigitukap.  m  Wien 
(1903  voll.):  Kuppel-  und  Deckengem,  der 
WäHfahrtsktrche  zu  Haindorf  bei  Friedland  in 
Böhmen  (1906  voll.).  Daneben  hat  G.  eine 
Reihe  profaner  Freskodekorationen  in  Villen  in 
uikI  bei  Wien,  alle^ror.  Kompositionen  (Deckcn- 
gcin.)  im  Sitzun^ssAal  und  Treppenhaus  des 
Rathauses  zu  Rcichcnbcrg  i.  B.  ausgeführt  Von 
seinen  Arbeiten  in  Ol  sewn  die  Altargemälde 
in  der  Basilika  zu  TVoppau  (AuagieBung  des 
hl.  Geistes  und  Kreuzabnahme)  und  im  Dom 
m  Przem^sl  (Pietä)  genannt.  Auch  war  ü. 
ein  beliebter  Porträtist  (Bildnisse  Bauemfeld. 
Erzherz.  Maria  Theresia,  Fürst  Alex,  von  Bul- 
garien, Kronprinzessin  Stephanie  usw.).  Das 

Wiener  Künstlerhaus  veranstaltete  im  N'ov.  1909 
emc  GtniächuiisauääC  G.s,  auf  der  man  neben 
Skizzen  zu  seinen  Monumentaldekorationen 
eine  Reihe  sehr  rekvoller  landschaftl.  Studien 
ans  Ttaben  und  Ftoi'trttskti  m  sah. 

Fr.  J  r>  d  1  ,  A.  G.  u.  die  Frcskomal.  in  österr., 
in  Kunst  u.  Ktthandwcrk,  XI  (19ü8)  401—8« 
(mit  zahlt.  Abb.);  ebenda  p.  GO  f. :  Nekrolog  von 
Hevesi.  —  Jodl  in  Österr.  Rundschau,  X 
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(1907)  177—84  (über  die  Freskeo  in  Haindorf). 

—  F.  T.  Boetticher.  Malerwerice  d.  19.  Jahrb., 
I  1  (1891).  —  Katat.  d.  HcrM»«Mt.  lt.  (>dächt- 
niMuaot.  A.  G.,  Kvtnsticrh.  Wien  UM;  cf.  N. 
Freie  PteMe.  S3.  11.  1809.  H.  K. 

Qrefl,  Theodor,  Landsehafls-  u.  Ardii- 

tekturmaler,  geb.  zu  Düsseldorf  am  9-  2. 
1857,  t  ebendort  am  2.  4.  1913,  besuchte  zu- 
erst die  Berliner  Bauakad..  ging  dann  zur 
Malcfci  über  und  wurde  Schökr  von  Kupar 
SdiMren  ;  später  ausgedehnte  Studienreisen 
besonders  in  Italien  (\'enediR,  Verona),  3 
Jahre  auch  in  Amerika  im  AiischluB  an 
seine  Preisrichter-Tätigkeit  gelegentlich  der 
Wdtanaet  in  Chicago  (1S82).  Gehört  mit 
O.  Achcnbadi  und  All».  Ftemm  xu  den  IMs- 
seld.  Itaüfnmalern,  deren  koloristische  Kraft 
er  zw.nr  nicht  erreichte,  mit  denen  er  aber 
die  I-"cinhcit  dei  lir- -iMcfiiini;,  besonders  der 
Architckturfurmcn  und  Intimität  der  Dar- 
steUung  teilt.  Mit  seincTi  höchst  subtil  aus- 
gefOhrtCQ  Gematden,  aui  denen  die  Archi- 
tektaren  eine  bedeutaaine  Rolle  spielen, 
beschickte  G  revccImäBig  die  Düsseldorfer 
Kunsuuäst.;  1391  und  1895/7  auch  die 
Gr.  Berl.  iC-A.  IMe  slädt  Gal.  in  Düssel- 
dori  besitzt  von  ihm  ,Jüostecruine  in 
der  BM"  itod  „Markt  in  Verona'',  beide 
ausgeliehen.  Ein  großes  Kircheninterieur 
im  Bonner  Münster:  4  Wandbilder  in  der 
Bopner  Lesegesellschaft.  Groll  war  lange 
Jahie  Vorsitzender  des  »Malieattcnt"  und 
des  Verchis  DAneM.  Kfinstler. 

F.  V.  noett icher.  Maler^vcrkc  d.  19. 
Jahrh..  1891—1901,  I.  —  Kunatehronik,  N.  F. 
XXIV  412  (Nekrol.).  —  Die  christl.  KunsL  IX 
(1918/3)  BeU.  p.  SSL  —  AuutelL-KataL 

GroUeau,  Auguste  Charles,  Maler  in 
Paris,  geb.  ebenda  188&,  Schüler  von  Semtr 
und  M.  K  Lchmaiin,  Mdhe  1808  und  1879 

Genrebilder  im  Salon  aus.  ^ 

Bellier-Auvray.  Dict.  gto.,  I  (1888). 

—  hrt  <noderne,   1906  Nr  88:    AlUhd    V.  L, 

Thomas  ( nicht  benatzt). 

Grolleron,  Paul  Louis  Narcisse,  Maler  in 
Fwis,  geb.  14.  6.  1848  io  Seigadv  (Yoone), 
t  98.  10. 1901  b  Pbris.  Zonichst  Dekorateur. 

dann  Schüler  von  L.  Bonnat,  zeigte  seit  den 
70  er  Jahren  Genrebilder  u.  Porträts  im  Salon. 
Der  Erfolg  seines  „combat  dans  une  usine 
aoua  les  mors  de  fäuis»  1870"  und  anderer 
lebendig  komponierter  Bilder  dieser  Art  bewog 
ihn,  sich  der  Militärmalerei  zu  widmen.  (Abb. 
iu  iulonkatal  [.Artistes  franc  )  1893/97.  1899, 
1900).     Im  Bonnat,   Bayonne  (Katal. 

1908)  „Escarmoucbe  pendant  la  gnerre  de 
1870m".  im  MetropöBtan  Una..  New  York 
(Katal.  1914)  ein  Soldatenbild. 

e  1  1  i  c  r  -  A  u  V  r  .1  y  ,  Dict.  gen.,  I  ( 1888)  u. 
Suppl.  —  Chron.  <1.  Arts  190-.'  p.  47  (  Nekrol.)  — 
Martin,  Feintres  et  Sculpt-,  l  (ltM)7).  —  Art 
Journal,  l&Oß  p.  219  (Abb.).  —  Mireur,  Dict. 
d.  Venus  d'art.  Iii  (1911).  —  Expos,  unir.  1800 
Catai.  «Mr.  Ontvres  d'art  p.  88. 


Grollier,  Marquise  d  c ,  geb.  de  Fuligny- 
Damas,  Blumenmalerin,  geb.  21.  12.  1742.  f 
.'^i  liulcriii  v<Jii  .^['■'d''""''k.  W  ahrcml  der 
KfVdhition.-o'.fit  vfilicü  sie  Paris  und  bereiste 
dit^'  Si'hwt-r/,  Dcvitschtand  und  Italien,  lebte 
dann  in  E^aaj  bei  Paria.  Canova  nannte  sie 
den  „Kafael  der  Binnen".  In  der  Manufaktur 
von  Serres  ein  bez.  Blumenstück  von  1780. 

BeUicr-Auvray.  Dict.  gin.,  1  (1882). 
—  Kith.  d  art,  Prov.  Mon.  ci».  V  (I8Ü).  — 
Ii  o  c  f  e  r  ,  Biogr.  gen.,  XXII. 

Grollier,  P  a  c  I !  Maler  und  Illustrator  in 
Paris,  jung  t  ebenda,  aeigte  im  Salon 
dca  Art.  Franc-  1886  ein  Portrat  des  Bildhaners 
I..  GtiiKniei?,  andere  Porträts  im  Salon  Soc.  Nat. 
l'Jül  vind  .irbeiti-te  viel  für  illustnertc  Zeit- 
schritten. 

Chron.  des  Arts,  1902  p.  47.  —  Salon  kataloge. 
Qniman,  Anthony  Everhardus.  Li- 
thograph, Illustrator  und  Exlibriszeichner  in 
Utrecht,  geb.  ebenda  3.  1.  1843,  studierte  an 
den  Kstgewerbcsch.  m  .\iirnberg  und  Berlin 
Gab  1879  ein  auf  der  Induotru  .iti«;°;t  in  Amster- 
dam (1877)  prämiiertes  TafeUverk  .  Begioaelen 
van  het  omament"  heratis.  Auch  kennt  man 
einige  Portritlithogr.  aus  den  1860  er  Jalven 
von  ihm:  Staatsminister  van  Rappard,  Maler 
J.  D.  Hiiibrrs  n  a 

\  o  r  s  t  e  r  III  ,T  ti  v.  ()  y  e  ii  ,  l.cs  Dcssinat. 
nccrland.  d'Exlibris.  .*\rnhcm  1910  p.  6.  —  van 
S  o  rii  c  r  e  11  ,  C  .italoxus  v.-»ti  Kcurav.  Portr.  van 
Ncdcrl  ,  18fi>l— 91.  HI  IM  (Kcg.  unter  A.C.  Und 
A.  K.  (;.). 

Qrolock.  Bartholomäus,  Baumeister, 
erbaute  laut  Nicolai  1571—75  mit  Georg  Rda- 
ner  die  Universität  zu  Altdorf  bei  Nümbeqr; 
das  AuBere  völlig  unverändert,  das  Innere  um- 

gestaltet.     Bescheidener,    aber  monumentaler 

Bau  mit  stattlichem  Turm. 

.Nicolai,    Hcschr.  einer  Reise  d.  Deutschl. 

u.  die  Scbweit  i,  J.  11»1.  Berlin  17ä3--87.  — 
D  e  h  i  o  .  Handb.  d.  deutsch.  Katdeokm.,  *  III  9, 

Qrom-Rottmayer,  Hermann,  Genie-  u. 

Landschaftsmaler,  geb.  te  Wien  90.  18.  1877. 

Besuchte  lOO.'i  die  Wiener  .-\k.ad.,  studierte 
unter  Hcrtench  an  der  Münchner  Akad.  u.  ist 
seitdem  nach  Wien  zurückgekdirt.  wo  er  als 
Mitglied  der  Seacseioa  u.  Plraf .  an  der  Ktuiit- 
sdrale  für  Frauen  n.  Mkdehen  u.  der  ange- 

glietlertei;  M  l  I  Fn-hnlc  für  Malerei  läti'^-  i^t. 
Es  seien  genannt  die  /Ulcg.  ,,,\nt>etuiiK  der 
Schönheit",  „Kraft  u.  List",  sowie  eine  ele- 
gante Pierrotsanc  „Karneval".  Im  Bes.  der 
Staat^pd.  Wien:  „Akt",  „Sonniges  Tal'*,  „Aus 

Oberösterreich".  G.  hat  sich  auch  als  Graphiker 
befatiK'  u    lithographierte  Porträtzeichnungen. 

Die    Kunst,    .\XIU    (1911);    XXV  (1912)j 
XXIX  (1914),  tu.  AhU.  —  Utsche  Kst  tt.  Dekor., 

.\  I    I  l'<17>  132.  H.  F. 

üromann,  J  o  r  «  ,  s-  imter  Gromann,  Niko- 
laus. 

Gromann  (Grohmann),  Nikolaus  (Nickel), 
\    sächs.  Hofbanmeister,  zuerst  erwähnt  1537  als 
Leiter  des  Schkases  Osterburg  zu  Weida  (Um- 
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und  Ausbau  der  Wohngebäude),  seit  1M3  am 
Bau  des  Schlosses  Hartenfels  bei  Torgau,  wo 
er  Iiis  ITi-l^  <lie  Schl<(l)kapclk'.  einen  in  den 
NordHÜKi-l  *i<-s  Schlcn^es  eingebauten  gewölbten 
Sul,  errichtete,  die  „als  eine  der  ersten  pm- 
tsUuaL  Kiichen  für  die  Grundrifibildung  proteit 
GottesHSoser  und  durch  ihren  EinBuB  aof 
spätere  SihliiDkapcIlenljaiiten  von  der  gröBten 
baugCM:hichtt.  Hedeutung"  ist.  Im  Stil  der 
AuBenarehitektur  lehnt  G.  sich  hier  eng  an  den 
Nadtbafflügd  seines  Vorgängen  Conrad  KkIm 
an.  1544  auf  LebensMit  zum  SddoSbaumettler 
bestellt,  erbaute  G.  im  .\n><-li1uß  an  die  Ka- 
pelle auch  die  östl.  Hälfte  dieses  Nordflügels 
mit  dem  „schönen  Erker"  und  dem  „Flaschcn- 
turm"  und  unterzog  den  älteren,  achiäg  in  die 
Kap.  dnachneidenden  Turm  einer  durehgretfa»- 
den  hauliolien  Wrändcnini;  (der  MürcI  heute 
stark  \eiialleni  1549  erbaut  er  d;LS  C'ranach- 
ilaus  am  Markt  in  Weimar  (l.")8r)  umgebaut) 
und  ist  an  dem  in  der  Hauptsache  erst  aus 
dem  17. — 18.  Jahrh.  «lammenden  Schloß  Roda 
tätig.  1547 — 51  baut  er  das  Jagdschlofi  „Fröh- 
liche Wiederkunft"  bei  Wolfersdorf  (wiederholt 
restauriert).  1553  arbeitet  er  an  der  Stadt- 
befestigung  zu  Gotha  und  stellt  die  Burg 
Gfunmenatein  bei  Gotha  wieder  her  (1567 
leralBrt;  einige  Aeata  feratlet  durch  Wiedeiv 
Verwendung  beim  Ban  dea  Sddoases  Frieden* 
stein,  darunter  das  von  G.  herrührende  1563 
dat  Portal  der  SchloBkapelle ,  verballhornt 
durch  barocke  Zusätze  des  17.  Jahrb.).  1553 
crbilt  er  für  aetne  Vcrdientte  als  aoBerordent- 
Udw  Belohnung  ein  Stück  Land  in  Gotha. 

1553 — 60  Oberleitung  Über  den  .\u.sbau  der 
Veste  Coburg,  1&Ö7— 59  Umbau  des  Inneren 
der  KoUegienkirche  in  Jena  und  Anbau  des 
Weatturmea,  IfiäO— «4  Auabau  der  Vcsle  Held- 
blttg,  deren  schdnaler  Teil,  der  .^^ranaöaisdie 
Bau"  mit  seitien  ?  reichen  Erkern  natii  der 
Hofseite  und  ik:a  runden  'Ireiipeiiturui,  \t>n 
G  dem  alteren  Bau  antrcfiijft  wurde,  l?>ö2 — H4 
errichtet  G.  da»  Rathaus  zu  Altenburg,  sein 
Mdsterwerk  und  eines  der  künatlerisdi  beden- 
tendsten  Rathäuser  der  deutschen  Renaiss. 
(1864  restauriert,  doch  unter  pietätvoller  Wah- 
rung; lies  alten  Charakters),  in  der  Einzel- 
ausbildung 7X%gt  sich  klar  der  Zusammenhang 
G.s  mit  der  obcrsächs.  Schule  (z.  B.  Erker  des 
Fmatmbauiea  in  Leipzig).  Vielleicht  stammt 
von  ihm  auch  das,  offensichtlich  von  Alten- 

biirK  ."ibliänKiKt.".  i"  seinem  Dai  baiisi-hluß  leider 
stark  veränderte  Rathaus  zu  Gera  her  (1573 — 
76),  dessen  Fenster  auffallend  an  die  dCi 
Fransös.  Baties  der  Veste  HcMbuig  crinnem. 
1668  baut  G.  sich  em  Haus  in  Weimar,  1572/78 
ist  er.  nachdem  Hier.  Lotler  N'eiijalir  \lü2  ent- 
lasiCJ»  worden  war,  leitender  Werkmeister  am 
SchloB  Augustu^burg,  wo  er  noch  22.  1.  1574 
arbeitet  Letzte  Erwähnung  4. 12.  1574  (Uaus- 
kauf  in  Aogiistusbuig).  —  Mögltdicfweiae 
'  stanunen  von  G.  auch  die  1640  auiigesieUie 

«0 


Kanzel  der  Wolfgangskirche  zu  Schneeberg 
(Abb.  Bau-  u.  ICstdenkm.  Kgr.  Sachsen.  VIII 48), 
an  der  G.8  Meisterzeiciien  (Abb.  27  bei  l^wy) 
vorkommt,  und  das  s*hone  Nordportal  des 
1567  bcg.  Rathauses  in  Gotha  (Abb.  Bau-  u. 
Katdenkffi.  Thür.,  äachs.-Cob.  n.  Godu,  1 100). 

—  Von  G.s  zahh^richen  Kindern  war  ein  Sohn 
rds  Sfeinniet/  und  Dekorationsmaler  :im  Bau 
der  Veste  Heldburg  1563/4  beschäftigt.  —  Ein 
Jorg  (Georg)  G.,  Steinmetz,  1538  Bürger  zu 
Freiberg  i.  S.,  arbeitete  1543  —  damals  in 
Pirna  anslasig  —  unter  Nikolaus  G.  an  der 

SctilnCkap.  von  Hartenfels.  Sein  Zeiclien  (.^btt. 
bei  Knebel)  kommt  auch  an  der  Stadtkirche 
zu  Brüx  in  Böhmen  vor. 

RaH-  ti.  K«it<1enkni.  Thüringen«,  Sachs.-Cobg. 
u.  Gotha.  I  (Gotha)  ;)9,  IV  (  Coburg)  492  f. ;  Sachs.- 
Altcid.«  .  !  Ostkr.)  43  rt.;  II  (Wcstkr.)  170; 
Saelis.- Weimar  !-  t»enacb,  I  (Weimar  )  4iri  (  Cra- 
nach  Hausi,  II  1  .Apolda)  104;  V  (Neustadt;  408  ; 
Sachs. Mein  .  11  (HildburKh.)  290,  ff.,  318, 
319  ,  RcuU  Jaiik:.  IJiiie,  I  43  ff.  (Rath  Gera).  — 
D  e  h  1  o  .  Handb.  d.  deutsch.  Kstdenkm..  I  •  1914. 

—  Ii  c  /  ()  1  d  ,  liauWsl  d.  Renaiis.  in  Deutschi. 
(Ilandb.  d.  Archit.  II  7)  l'XXI  p.  51,  ar>.  —  Lub- 
k  e  Haupt,  Geach.  d.  Rcnais>>.  in  Deutschld, 
1914.  —  Neue  Deitr.  r.  Ge»ch.  deuticbai  Alter- 
tum >,  11. Lief.,  Meiningen  1802  (J.  GrÖsehel, 
N.  G.  u.  d.  Ausbau  der  Veste  Hddborg),  IS.  Usf. 
p.  Off.  —  UaaLcwy,  SebloB  HwMnfcta  bd 
Torgstt  (Dissert.  Tecba.  Hocback.  Orcad,),  Bsfli» 
1908  p.  23.  se,  99.  62,  107.  —  Jahrb.  d.  Deokmal- 
pflege  (.  d.  Prov.  Sachsen.  1910  p.  62.  —  TbAr. 
Kalender,  1903  p.  13.  —  Denkmalpflege,  18B1 
p.  68  f.  —  Knebel,  Katicr  etc.  in  Freibctg,  in 
.Mitt.  d.  Freib.  Altcrt^Vcr..  81.  Haft,  1887  p.  16 
(betrifft  Jorg  G.).  H.  VaUmm, 

Gromard,  Büdaclmitoar  in  Attnean,  acichiiet 
als  Verfertiger  der  1748  dat  Kmad  der  Kiiehe 

zu  Santcull. 

Vial.  M  ar  cel  «.  Gicodi«.  Alt.  dfaor, 
du  boi»,  l  (1912). 

Gromdon,  Charles,  falsch  für  Gratidon,  Ch. 

Gromflb  Walter,  engl.  Maier,  malte  1658 
das  Innere  der  Kirche  xa  Losely  aus. 

'^-nr'ii  =  '.:rirr,   XXXI  81. 

ürumiuc,  W  1 1  Ii  c  I  ni  ( Wassilij  Tilnianowitsch), 
Maier,  Keb.  lS3(i  in  Jst.  l'etersburK,  1853 
Schuler  der  dort.  Akad.,  die  ihn  seit  lü>öl  mehr- 
fach prämiierte  und  1867  als  Sch&ler  B.  P. 
Willewalde's  durch  eine  Goldmedaille  auszeich- 
nete für  sein  Ölbild  mit  Darst.  eines  Krimkricg- 
Lazarett.s.  Weitergebildet  in  Paris,  beschickte 
er  von  dort  aus  die  Münchener  Glaspalast-Ausst. 
von  1869  mit  einem  Ölbild  „Mönche"  (sign. 
„Guiillanme)  Gr  . . ."),  1B72/8  die  WdtaoMt 
zu  London  u.  Wien  mit  Sttt<fieflliSpfen  v.  einer 

,,AIscrieiin  mit  der  Narjiileh"  und  1874  die 
Petersburger  Akad.-Ausst.  mit  einem  Bildnis 
seiner  Gattin. 

P  e  t  r  o  f  f ,  St  Petcrüb.  Akad.-Akten,  1884  ff. 
(rus»)  Hl  371,  447.  —  Bulgakof  f.  Unsere 
Künstler,  IHm  (russ.)  I  126;  cf.  Berliner  „Di- 
oskuren"  1867  p.  884.  • 

GraoioS,  Wassilij,  Maler  in  St  Peters- 
bufg  am  IflOOi,  malte  BiMidaae  «rie  ifie  des  1818 
als  ERbisdioff  von  EUow  f  GeistOdien  biacj 
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KIcmcntjewky  (in  Kupfer  gest.  von  A.  Grat- 
Khöff  u.  a.)  o.  des  Fünten  AI.  Ktuakia  (IHM 
in  der  Pttefibunw  Alcad.  waagaiL). 

Rowinsky,  Russ.  Piirtr.- Lau,  WS  f ,  XI 
lOOOf..  Nr  1-4.  —  M  c  u  •  el't  Archiv  für  Köiut- 
Icr  etc..  I  4  (1806)  p.  Ol.  • 

Gronau  (Grünau),  in  Wcstprcuücn  weit- 
vfri  rLKi  II  Goldschmiedegcschiccht,  dessen  Mit- 
glieder meist  nur  urkundlich  genannt  sind. 
Zu  erwähnen  sind :  Jacob,  in  Thom,  wird 
1Ö73  Meister,  bis  1607  erwähnt,  t  1608.  Mit 
seineni  Meisterzeichen  J.  G.  gemarkt  ist  ein 
silbf-rvernoldefcr,  spätgotischer  Kelch  (mit  gra- 
vierten Darst.  u.  Renaiss. -Ornament)  von  lö6ö 
in  Fofdoo.  kath.  Pfarrk.  (Kreis  Brombeiy).  ~ 
Hans»  geb.  1585  in  Braunsberg,  Meister  u. 
Bürger  in  Danzig  1617,  f  «bda  1624.  Ihm 
gehört  vielleicht  die  Nfarke  „Vogel",  die  sich 
auf  einer  vergold  Kanne  mit  figürl.  Treibarbeit 
im  Arscnairnus   zu  Moskau  (So  1462)  findet. 

E.  C  z  i  h  a  k  ,  EdcLschmicdckonat  früitcTcr 
Zeiten  in  FreuOen,  II  (1908).  —  KtttlWlfcmi  d. 
Prov.  Po*«a,  IV  (IflÖI)  18. 

Oroockd.  Vital  Jean  de.  Porträt-  and 

Genremaler  in  Brüssel,  Kvh.  1820  in  Lcnnick- 
Saint-Quentin.  t  1890  in  Schaerbceck-Bru&sel. 
Zunächst  in  St  Petersburg  nachweisbar,  wo  er 
ISBQ  zmn  „Akademiker"  cnwont  wurde  iür 
ein  von  ihni  vm.  Bildnis  de«  Grafen  W.  N. 
Panin  (gegen  nher!.rv<ting  dieses  Bildes  an  die 
Kais.  Akad ')  und  glcichzcit;«  den  .Xkad. -Auf- 
trag auf  ein  Bildnis  des  Akad -Protessors  Kunst 
Thon  erhielt  Seme  für  das  Zarcnportal  der 
russ.-orthod.  Festungskirche  tn  SvodmrK  (Ann. 
Viafiori)  bei  Helstngfors  gemalte  „Verkündigung 
Mariae"  nebst  4  EN-angelisten  wurde  im  Jan. 
I>s63  von  der  Akad.  als  (wohl  rituel!)  ,.iin- 
geeignet"  zurückgewiesen,  dagegen  sein  hier- 
nach im  Auftr.  des  Petersburger  Kriegsminist 
für  dieselbe  Kirche  gemalter  .^läser  swischen 
lAris  n.  St  Michael,  Ap.  Petrus  u.  Paulus, 
Heil.  Georg  u.  Alex.  Newsky"  im  De/  1H53 
von  der  akadrm.  Prüfungskommission  —  wenn 
auch  widerwillig  -  für  annehmbar  erklärt. 
Später  in  Brüaacl.  1839  in  London  ansässig- 
Beschickte  in  den  1800  er  ^diren  und  1880  die 
Tlrüsselcr  Ausst .  1879  die  Londoiu-r  Royal 
Ac^d.  mit  2  Herrenbildnissen.  Zu  seinen  be- 
kanntesten Bildern  gehört  eine  1668  auigest. 
Urmojrante  Famtltenasene:  fiauernpaar  ihm  im 
Kriege  gefidlenen  Sohn  beklagend.  In  der 
.Salle  dn  College  des  BroBsder  Rathauses  ein 

Bildnis  seiner  Hand. 

Diotkuren,  1860  ;  IWil  ;  Iw«.  —  Graves,  Rov. 
Acad.  Enhib..  II  (19<>r.i^94.  I.ambotte, 
Pcintrcs  de  Portraits  (Coli.  L'Art  ticluc  au  lU« 
»iec).  1913  p.  117.  —  Naglet,  Monogr.,  V 
1081.  —  P  e  t  r  o  f  f  ,  St.  Petersburger  Akad.-Akt., 
lS84ff.  (russ.)  III  138,  102,  209. 

Grond,  Maler  aus  Mittelwalde,  malt  1701 
die  Pfarrkirche  in  Keinerz  aus. 

Glatzer  Vierteljahrsschr..  11  8;  VIII  310.  — 
Schlesiens  Vorzeit  in  BUd  u.  Schrift,  V  288. 


Crrondona,  Francesco,  Maler  in  Genua, 
t  28.  3.  1796.  Mitglied  der  Akad  1161  und 
Dbeklor  der  Ij^lklaase  1771—76. 

M.  Staclieao.  Mein,  e  Doc.  ddl'  Aeead. 
Liguatfea  ß  h.  arti,  1662  p.  221,  244. 

Grondona,  Giovanni  Battista,  Gc- 
nueser  Maler,  f  Genna  etwa  20  J.  alt  An- 
fang 18.  Jahrh.  Schüler  des  G.  M.  Delle  Piane. 
Studierte  in  Rom.  —  Ein  gleichnamiger 
parmesaner  Maler,  geb.  in  MonticeUi  d'Ongnoa, 
uar  um  1720  tatig  (Zani).  Malasplna  glM  als 
Lebenszeit  lOfil  -  1721  an. 

Soprani  Ratti,  Vitc  de'  pitt.  etc.  ceneT«, 
Ii  (1709)  153.  —  Z  a  n  i ,  £nc.  mct.,  X.  —  Ha. 
1  a  s  p  i  n  a ,  N««va  Gnida  di  Fanra.  *  (1808) 
Indice. 

Grondont,  Giovanni  Battista,  itaL 
Goldschmied,  Zeichner  u.  Stecher  in  Brüiad, 
Gab  17€e  bzw.  1715  zwei  Hefte  mH  Vorlagen 

für  Goldschmiede  (Medaillons,  Anhänger,  Dosen, 
Degengriffe)  benius  Einige  Bl.  von  dem  .Ste- 
cher J.  B.  Hertcrham  bez. 

G  u  i  1  tn  a  r  d  ,  Maitres  ometn.,  1880.  —  Katalog 
Berlin.  Ornainentstichsamml., IflM.  —  JcsaeOf 
Der  Omamenttticb,  1880. 

Orana^  Hans,  a.  GrüUr,  Hans.* 
Grone  (Groni),  Johann  Baptist, 
Kirchen-  u.  Theatermaler,  geb.  1682  in  Venedig, 
t  10.  5.  1748  in  Dresden,  Vater  des  Folgenden. 
Wahfsdidnlich  Schüler  der  Valeriaoi,  denen  er 
M  der  Bemalung  der  Decke  in  der  GroBen  Kip. 
der  Scaizi  zu  Venedig  half.  Von  dort  kam  er 
nach  Dresden.  Hier  stand  er  schon  1719  als 
„theatralischer  Maler  '  im  Dienste  des  Kurf. 
Friedr.  Aug.  des  Starken.  Damals  malte  er 
den  Plafond  im  neuerbautcn  Gr.  Opcndaose. 
1726  finden  wir  ihn  beim  Umbau  des  Jagd- 
SCllloSSeS  Moritzburg  beschäftigt.  Als  August 
der  Starke  17.13  gestorben  war,  entwarf  G.  das 
prunkvolle  Castrum  doloris  für  die  Hofkircbe 
(Kupler^ch  nadi  s.  Zeichnung  von  C  P.  Linde- 
mann im  Sachs.  Hof-  u.  Staats-Calender  1735). 
1734  führte  er  das  Freskogemälde  in  der  Kup- 
pel der  eben  vollendeten  Dresdner  Frauenkirche 
aus:  die  vier  Evangelisten  mit  \'ier  Tugenden. 
Für  die  Kirche  zu  GroUhartmannsdorf  bw  Pfd* 
berg  schuf  er  1738  das  Altarbild:  Christos  am 
Kreuze,  zu  den  Seilen  Moses  mit  der  erhöhten 
Schlange  und  Johannes  d.  T.,  ein  charakte- 
ristisches U  erk  ^iner  besten  Zeit.  1742  fertigte 
er  das  kolossale  Deckengemälde  (400  qm  Fläche  t) 
in  der  Kap.  des  Schlosses  Hubertusbarg:  der 
bciL  Hubertus  vor  dem  walten  Hhadie  kniend. 
Nach  Andr.  Zucchis  Tode  1740,  war  G  zum 
„theatral.  Architekten  und  Maler"  ernannt 
worden.  In  dieser  Doppeleigcnschaft  lieferte 
er  für  das  kurf.  Theater  die  ihrendt  vielbe- 
wundcrten  Dekorationen  zu  Hasses  Openi 
„Anfigone"  (1744),  ..Semiramida",  „La  Spartana 
Generosa  "  (Archidamia)  und  „Leucippo"  (1747). 
—  Von  G.s  Schülern  ist  der  bekannteste 
Matth.  Oesterreich.  Sein  Amtsoachfolger  wurde 
Gius.  GalU  Bibicna. 
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Sifiku  Hol-  «.  StMB4M^  Vm-m.  piw.  - 
KeniOf«adii.MeKkwürdigk..  1734  p.  91;  1744  p. 
6 f.;  17«  p.  Uf..  eSf^  100.  —  Curiosa  S»xon.. 
1749  p.  14  —  Pterre  Remy,  Csui.  rata,  de 
tmbteaax,  17S7  p.  tS.-— Heinecken.  Nachr. 
T.  Kstlero  u.  Kstsachen.  T  (1768)  219,  252;  Neue 
Nachr..  I  (1786)  11.  —  Zanetti.  Pitt.  Venei.. 
1771  p.  681  f.;  2.  edtz.  p.  684.  —  Neue  BiW.  d. 
»chön.  Wissensch..  XIV  (1773)  III  f.  —  F  u  ß  1  i  , 
Kstterlex..  1779.  —  DaBdorf.  Beschreib,  v. 
Dresden,  1782  p.  tKi  u.  ti37,  —  Hasche,  Ma^az. 
d.  Sachs,  üescb..  IV  (1787)  741.  —  l'.au-  u.  Kat- 
dcnkm.  Kgr.  Sachsen.  III  97;  XXI  51  f.;  XXVI 
107;  XXVII  129.  133  f.  —  Wiesner.  Ak*d. 
d.  bild.  Kste  zu  Dresden,  I8t>t  p.  9.  ^i8. 

Grone,  Peter  Iprnatius.  Sohn  des 
Vorigen,  „thc.itr^ilischir  NLiIu"  am  Orcsdlier 
Hofe,  t  8.  9.  1752,  erst  33  Jahre  alt. 

Sachs.  Hof-  u.  Staat»-Cal.,  1748—56  (  t)  pass. 

—  Curiosa  Saxon..  1752  p.  313 ;  1753  p.  8. 

Emst  Sigismund. 

GRMMr,  Aaton,  Architekt  in  Wien,  geb. 
fit  19.  IttS  ebenda,  f  19.  12.  1880  ebenda, 

studierte  bei  Van  der  Null  u.  Rösner,  arbeitete 
im  Atelier  Van  der  Null  u.  Siccardsburg.  be- 
titigte flieh  vormegend  an  dekorativen  Ar- 
bdteo.  Die  onumcntale  Auflatattang  des  Ge- 
be^cbs  der  Knserin  Elisabeth,  des  lüssale, 
das  Kaiser  I'Vanz  Joseph  dem  Papst  widmete, 
Entwürfe  für  .Vltärc  und  kuastgewcrbl.  /\rbei- 
ten,  Schriften,  Wappen  und  Embleme  stammen 
von  seiner  Hand.  Der  künstlerische  Nachlaß 
G.S  Iii  im  Bcsitie  des  Ostetr.  Mos.  lür  Kunst 
and  Ihdttstrie. 
L.EiBeoberK,  Das  geistige  Wien.  I  *  (1886). 

—  C.  T.  LStaow,  Gesch. d.  Akad.  d.hild.Kasa 
in  y/ita,  um  p.  U7.  —  Mittdl.  d.  ösleir.  Mos. 
{.  Kat  u.  Ind.,  N.  F.  V  Halt  1.  M.  P. 

Qronewegen,  s.  Grotnewtgen. 

Grongnart,  s.  Grognart. 

Grongniar,  Hubert,  Goldschmied  von 
Lüttich,  bezeichnet  sich  als  Verfertiger  eine* 
1  fi4()  Hat.  Kandelabers  im  Notre-Dame  in  Dioant 

J 1    1  b  i  K  ,  L'Art  mosan,  II  (IMl)  1«. 

Qroni,  Giambattista,  a.  Grme,  Job. 

Bapt 

Gronier  (Grosnier),  MUe,  frarz  Siechcrin, 
Mitte  18.  Jahrb.,  stach  2  Bl,  nach  Nie.  Tanche: 
L'Ours  und  La  Marniotte 

B  a  8  a  n  ,  Dict.  d.  Gray.,  1767  II  585.  —  N  a  g  - 
ler.  Kstlerlex..  XVIII  94. 

Grooinflen,  eingeordnet  unter  Groeninge». 
Oroiudiigen,  Job.  v.,  s.  Groningen,  J.  v. 

Grono,  Cinv   B  a  1 1.,  s.  Granf,  Jolv  Bapt. 

Gronow,  B  a  1 1  z  e  r  ,  .\L»ler  aus  Wolgast, 
licicrtc  1601  Malereien  für  die  groBe  Orgel  der 
Manenkircfae  in  Greifswald,  1608  für  den  Hoch- 
altar ebendort  ein  Abendmahl  und  mehfere 
kleinere  Bilder  mit  biblischen  Historien. 

P  jr  I ,  Greifswalder  Kirchen,  Nachtr..  Heft  1 
(1806)  p.  31,  89. 

Qronsveld  (Gronsvelt)  Johannes,  Maler, 
R.idiercT  ii.  Kupferstecher  in  Amsterdam. 
Basans  von  anderen  übernommene  Angabe: 
geb.  um  1660  im  Haag,  ist  glatt  erfunden. 
Begraben  in  der  Nieuwe  Kerk  in  Amsterdam 
17.  8.  im  uro  ttod  1061  Cbendft  tntendl. 


llKhte  110T  (SS.  18.)  Testament 

In  dem  Inventar  seines  Nachlasses  wird  er  als 
.JConstschilder"  bezeichnet  und  werden  mehrere 
Fruehtstücke,  PortiM,  Marinen,  Landschaften, 
ein  nackter  SchwiauKr,  dn  Urteil  Sakimonis 
usw.  genannt.  Bilder,  für  die  er  wohl  mir 
selbst  als  Atitor  in  Fnige  kommt.  Doch  ist 
G.  bisher  nur  ak  Stecher  bekannt  geworden. 
Wurzbach  (Nagler  u.  Kramm  folgend)  gibt 
ein  Verzeicbnis  seiner  Werke:  SO  Nummern, 
daiuntcr  tinagt  grfiSere  Folgen  wie  die  6  Bl. 
Landschaften  nach  Berchem,  4  BI.  Land5ch3ften 
nach  Berchem  („Groensvelt  fe.").  12  Bl  ital 
Seehäfen  nach  J.  Lingelbach,  S  Bl.  I^nd.schaften 
nach  J.  V.  Guycn,  0  Dl.  Laadach.  mit  Figuren 
nach  A.  Vcrboom«  ferner  Etmdblätter  nadi 
Tizian,  Veronese  usw.  Zu  ergänzen  ist  dieses 
Verzeichnis  durch  ein  Bildnis  der  Ann  KJrke 
nach  van  Dyck. 

ii  a  s  a  n  ,  Dict.  d.  Grav.  etc.,  '  17S9.  —  H  u  b  e  r 
u.  Rost,  Handbuch.  V 1  ^75  ti .  —  Nagler. 
Kstlerlex.,  V  887.  —  Kramm,  Levens  en 
Werken,  [I.  —  A.  v.  W  u  r  r  b  a  c  h  ,  .Niedert. 
Kstlerlex.,  I,  19U6  (unter  „Grocnsvetd").  — 
B  r  e  d  i  u  s  ,  Künstler-lnventare,  I  (Quellenstudien 
z.  hoU.  Kstgesch.  V).  1916  p.  268  ff .  —  Cat.  ol 
Eogr.  Brie  Portr. ...  Brit  Mut.  London,  II  (1810) 
TOB.  —  M I  r  e  u  r  .  Dict.  d.  Ventet  d'art.  III  (1911). 

Grontelte,  Louis,  falsch  für  CroutelU,  L. 

üroom,  A.  H.,  Maler  tn  London,  stellte 
1863—72  in  der  Soc.  of  Brit.  Artists  u.  1867/8 
in  der  R.  Academy  Landschaften  aus«  —  in 
letzL  1851 — 58  aitdi  dn  J.  Groom  n. 
1888—86  ein  C  h  a  r  1  c  s  W.  G  r  0  o  m. 

Graves,  Dict.  of  Art.,  1895  ;  R.  Acad.  Exliib„ 
190517.  III. 

Grroombridge,  William,  engl.  Maler. 
1773  in  (xoodhurst  (Kent),  seit  1775  in  London, 
seit  178Ö  in  Canterbury  nachweisbar;  stellte 
1773—75  in  der  Free  Soc.  of  Artists,  1776  in 
der  Soc  oi  Artists  u.  1777—90  in  der  iL 
Academy  xti  London  Landschaftsaquaretle  u. 
Bildnisminiaturen  aus.  Ein  Aiiunrell  („South 
Downs  in  Sussex")  u.  3  Landschaitszciclmungen 
G.S  gelangten  nach  Kord-Amerika  in  das  Pea- 
body-Institnte  zu  Baltimore  (Kat  1910  Nr  886 
u.  99SI4),  u.  zwar  nach  ^thnore  Jedenialls 
durch  ihn  selbst,  da  er  augenscheinlich  iden- 
tisch iät  mit  jenem  Engländer  \V.  G  r  o  u  m  - 
rieh,  den  Dunlap  um  1796  in  New  York 
als  einen  in  seiner  Heimat  ,»verkannten"  Land- 
sdiafls-  ti.  Bildnismaler  persönlich  kannte,  und 
der  scliließlich  niit  seiner  Gattin  nach  Balti- 
more übersiedelte  I-aut  Dunlap  war  G.  in 
London  .Schiller  eines  Uah»  LsmbCrt  (JUDCS 
Lambert?)  gewesen. 

Redgrave,  Dict.  of  Art. ,  1878 ;  cf . 
Dict.  of  Nat.  Biosr.  XXIII  (1890).  —  Graves, 
R.  Acad.  Exhib.,  1905  lt.  III;  Soc.  of  Art.  etc.. 
1007.  •  Dunlap,  Hist.  of  the  Art.i  in  thc 
Unilcd  States,  Ncw-Vork  1834  II  47  f.  • 

Groome,  William  H.  C,  Maler  in  Ealing 
bei  London,  stellte  seit  1881  in  der  Soc.  of 
Brit  Artists  u.  in  den  Water  Colour  Societies, 
fldt  1886  in  der  R.  Acadenqr  zn  London  Land- 
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Schaftsaquarelle  aus  und  war  in  letzt,  noch 
1907  nah  eiiian  AqoiKll  „Deoember"  vcttreten 
OCit.  1907  Nr  mOl). 
GrsTca,  Dlct  otArtqlWB;  R.  Acad. ExUb. 

insir.  III. 

GrOos  (Groosc),  A.  van  der,  holländ. 
Maler,  von  dem  eine  Landschaft  mit  Xymplu  ti, 
Hirt  und  Küheti,  bez.  A.  \'.  Gnjoso  in  der 
Gemälde-älg  zu  Salzdahlum,  spkter  in  Hraun- 
schweig  war  (Ebcricin,  Cat.  Tabl.  Gal.  Ducale, 
Sahdahlom,  1776  a.  Katal.  Gemälde  Hentogl. 
Mus.  Brauiuchwdg,  1809  u.  1888  [fehlt  in  den 
späteren  Kat.iI  I).  Eine  I^nds<.haft  in  der  Art 
van  Goyen  s  in  gelbem  Ton,  bez.  A.  van  der 
Groos  1644,  war  Dez.  1017  in  der  Ausstell, 
aldmil.  Gemildie  der  Kaüidlg  Goud«tikker  ia 
Atnsterdun.  Mireiir  (Dkt.  d.  Ventes  d'Ait,  IH 
fl911))  nennt  einen  ,,IioI!iind.  K.m.il"  Vielleicht 
ist  G.  itleniisch  uiil  A.  G  r  o  o  ^ ,  vu»  dem  Parthey 
eine  „Seegegend"  der  Slg  Esterhazy,  Wien,  kennt 

FOBH.  KsUerlex.,  177».  —  Parthejr, 
Dtsirbcr  Ii iidersaal.  IML  —  KatduTM«  N.  F.  XXIX 
(1917,  »H)  IM. 

Groo«,  Gerard  de  (urspr.  Geerard  de 
Grooh  filschlicb  auch  Georg  d*  Groß  gen-X 
Knptostccher  ans  Aotwerpen,  wo  er  1688/8 
Schüler  dfs  Stechers  Francis  Huybreclits  war; 
kam  um  167U  nach  Frag,  wo  er  167^^  Hiirxer 
des  Stadtteils  Kleinseite  und  1675  nm  einem 
Madonnenbikk  Metster  der  Makneunft  wurde, 
1678  heiratete  iinil  fcb  1T16  ehie  Reihe  von 
Kindern  taufen  ließ  F.r  stricli  inittctrnäBiRC 
Titelkupier  und  Illustrationen  zu  Präger  Druck- 
schriften kirclil  u,  wcltl.  Inhalts,  <lnrunter  K-m/c 
Folgen  von  Bildnissen  böhmischer  Regenten 
(62  Bl.  nach  Vorlagen  C.  Screta's  zu  Graf 
Althan's  „Elogia  DucttO)  et  Regum  Bohemiae" 
von  1673,  1681  in  Nürnberg  nachgedr.  als 
uralten  (Icrzogthums  etc.  Bölinien  kurze 
Regenienbeschreibung"),  böhmischer  Gelehrter 
(zu  G.  Wersi's  „Gloria  Universitatis  Carolo- 
Ferdioandcae  Piatgemis"  von  1672,  sigo.  „G. 
d.  G.".  —  cf.  Dlabad  p.  608  Nr.  47  Anm.  u. 
Nagter's  Nfonogr.  U  Xr.  2857).  österreichischer 
Aristukraten  (zu  J.  J.  v.  Wemgarten's  „Fürsten- 
fpiegel"  von  1673,  gCmdiisam  mit  J.  Borcking 
geat.  nach  Chr.  Dittmuii,  —  cf.  DIabacZ  p.  608 
Kr.  86  Anin.)  o.  Habsbnrgiichcr  Hemcher 
(16  m.  nacli  J.  Klo'ie  7M  G.  Firma-?'  „I'hilo- 
sciphia  pcciiKilcUca"  von  1673),  ferner  Btldnij>- 
s<Tieti  berühmter  Augustinermönche  (50  Bl.  zu 
eiacr  „Exegeais  summaria  . . .  Institoti  S.  Au- 
gaMid"  von  1674X  Ufsußncnionnen  (88  Bl. 
nach  Chr.  Dittmann  zu  T  J  Becker's  ..Trium- 
phus  S.  Ursulae"  von  itil'J)  u.  Kirchenvater 
(9  Rl.  tu.eh  J.  F.  Neckher  zu  J.  l-"r.  v.  Wald- 
Stein  s  „Zodiacus  Illustr.  Ecciesiae  Sidenun" 
von  1676).  Neben  Bildnis  -  Stammtafeln.  Jeit- 
genösB.  Einzelbildnissen,  Darstellungen  von 
Zdtereignissen  (Komet  von  1680/81),  (^lehrtcn- 
tiiesen,  Adelswappen  u.  einein  ,,Pr():ipekt  der 
Stadt  Prag"  von  1674  stach  er  auch  zahlreiche 
HdligeBlHkler,  daranicr  die  Wiedatgabeu  von 


16  Madoonenbildem  aus  böhm.  \Vallf,ihrts- 
kirchen  im  1704  in  Png  gedr.  Duodezbiod- 
chen  ,.St.  Maria»  Lustgarten".  Einen  atisfuhrL 

Oeuvre-KataloK  nebst  Signaturen  G.s  gab 
DlabadE  (ergänzt  bei  Stern bcrg-Bergner  p  12  f,). 
Mit  G.  ist  zu  identifizieren  jener  „Kupferstecher 
Bernhard  von  Groot".  dtr  laut  Dlabaid 
168»  in  Prag^KleinMite  (St  Wenzel)  ab  Tauf, 
pathc  fungierte,  —  ebenso  jener  J  Groos, 
der  laut  1  ußli  (Kstlerlex.  2.  Teil,  1806 ff.,  p. 
748)  nach  Vorlagen  J.  G.  Heintsch's  (nicht 
Heinrich 's,  —  bei  Dlabaci  p.  501  ff.  audi 
Heinsch  gen.,  cf.  p.  56Sff.)  ni  Nhrwd-Burian's 
1679  in  Prag  gedr.  Buch  über  den  „Ursprung 
des  Zisterzienserordens"  die  Ilhistrationcn  stach. 
—  \'er\vandte  d  s  waren  wohl  der  Kupfer- 
stecher Johann  i  "  r  i  e  d  r  i  c  h  d  e  G  r  o  S  u. 
dessen  Sohn  Franz  Ludwig  de  G.,  die 
am  28.  7.  16S4  in  PTag-Altatadt  das  Börger- 
recht  erwarben. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren- Aotwerpen 
II  887.  841  (Gro«t).  —  D I  a  b  a  c  2  .  K«tlerlex.  f. 
B6hB«n,  1815;  cf.  Sternher k- Bergner. 
Beitr.  «te.  an  Dlabad.  1«L8  p.  12  f..  08  f.  — 
Bergner  fai  MitteiL  des  Veretaa  f.  Gcacb.  d. 
Dctrtseheo  in  Böhmen  LI!  (1914)  348,  8Blfll;  ef. 
LIV  118,  122  u.  Mitteil,  de«;  Erzh.  Rainer  ■  Mus. 
XXXII  (1914)  161J5.  -  Pnzaurek,  Carl 
Scrcta,  ISSÜ  (,.  98.  —  A.  P  u  d  1  a  h  a  in  Pamitky 
Archcol.  .X.WI  M}.  17(J ;  .X.W'II  m.  167,  176*.; 
XXVm  m;  XXIX  ÖI;  XXXSO.—  Mitteil,  von 
K.  Ktichynka.  • 

OfOOe,  Wilhelm,  Maler  und  Radierer  in 
OSnddorf.  geb.  1886  in  Gie8»i.    Der  Bremer 

Kstvcrcin  kaufte  1852  „Großvater  u  Enkelin". 
G.  radierte  1846  eine  W.  G.  U&l.  Landsch. 
mit  Hirtenknaben. 

V.  Rocttichcr,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb., 
I  (1M)1).  Wiegmann,  Kst-Akad.  Dfiaael- 
dorf.  1S56.  -  N  agier.  Monogr..  V. 

QrooM^  A.  van  der,  a.  Groos,  A.  t.  d. 

Crroot,  Geerard  de,  s.  Groos,  (jerard  de. 

Groot,  Guillaume  de,  Bildhauer  in 
Brüssel,  geb.  ebenda 88.8.1889.  Von  ihm  u.  a.  die 

Bronzcfijjur  der  ItKlustrie  für  d.iy  N'esfihnl  des 
Bahnhofes  zu  Tuurnai  (18lsl),  die  Sockelreliefs 
(Belagerung  und  l-rstiirmung  Jerusalems)  am 
Reiterstandbild  (Gottfried»  von  Bouillon  in 
Brüssel  (1897),  Allegorien  der  Architektur  über 
dem  Portal  de.-,  .Mten  Museums  in  Prüsse!, 
Tympanonrchet  der  Marienkrönung  über  dem 
Portal  des  östl.  Querschiffes  der  Kirche  Notre 
Dame  de  la  Chapelle,  Allegorien  der  Prov. 
Namnr  o.  Loxeralnng  vor  den  Affcadensodcdn 
des  Triumphbogens  im  Parc  du  Cinnunnfcnairc, 
8  dekorative  Bronze-Statuen  für  die  i  assadc 
des  k^l  l'al.us;  femer  Hihhnshü^ten  von  indi- 
vidueller Prägung  wie  die  des  Brüsseler  Bürger- 
meisters van  \  i>lxcm  für  das  Brüsseler  Rat- 
haua. Im  Brüsseler  Mua.  von  ihm:  „Jeuneaae". 
Beachtckte  wrederholt  auch  deutsche  Ausatdl. 
(Berl.  Akad  1874,  77,  Rl;  Wiener  Weltausst. 
1873;  Münchner  Gla^.  1879.  83.  89.  1909) 
«nd  den  Pariaer  Saton  (1881,  1867). 
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Oroot  GraotMn 


B^nlxit,  Dict.  d.  peintrcs  etc.,  II  (1M8). 

—  Gai.  d.  B.-Ar<^  XXIII  17.  —  Hymant. 
Bfässel  (Ber.  Ks:  t  u  i  Hd  M),  Lpxg  1910.  — 
Krtchronik,  XIII  171;  XVII  5»  —  Die  Kunst, 
XV  (1906/7)  9a;  Abb.  p.  u.  104,  ~  Zeitschr. 
f.  bild.  Kit,  XXIII  (1883)  260.  —  Le  lieffroi,  I 
(1883)  315.  —  Hessling,  Sculpt.  bclgc  con- 
temp.,  1908  p.  9  f.  unJ  Taf.  19— ifi;.  —  Katal.  d. 
ansef.  Aiuitelt. 

Groot,  Johanne»  (Jan)  d e ,  holliuid. 
Ifakr  (in  der  Literatur  kinfig  mit  dem  Leidener 
Maler  gtekfaen  Namens  verwechselt),  nach  Hoa- 
braken  geb.  1650  (was  angesichts  der  Bilder 
von  1670  spät  rrschcint)  in  Vlissngen,  f  1728 
in  Haarlem,  Schüler  von  Adr.  Vcrdücl,  seit 
1066  von  Adr.  v.  Ostade  und  endlich  von 
Fians  de  Jong  in  Haarlem.  Cr  wurde  apiler 
Kaffeehändler,  handelte  auch  mit  Bildetn,  Zeich- 
nunKon  iimi  Stichen.  In  der  St.idt.  Gernälde- 
aammig  zu  Cobicnz  die  beiden  einzigen  von 
ihm  bekannten  Bilder,  ,,\iedcrländ.  Bauernstube" 
and  .»Eine  Schule",  beide  bes.  ).  D.  Groot  1670. 
das  cfstere  besonden  von  Bicdhis  gelobt,  an 
Brakcnliurg,  auch  an  J.  Steen  erinncfTid.  R. 
VVcigcl's  Kstkata!.,  Leipzig  1838— 6ü,  1  3121 
nennt  ein  J.  de  Groot  bez.  und  1679  dat. 
Aquarell  ^Bauern  vor  einem  Hanse  um  einen 
Leiermann  vcnunmelf*.  den.  in  KaIaL  1869 
No  (W4  eine  Zeichnunß,  Feder  und  Tusche, 
bez.  iitul  1681  dat. :  „Bautni  vor  einem  Wirt»- 
hnusr".  v.  d.  Willigen  besaB  eine  ZeuhnUBS 
G.s,  Scibstporträt  im  Alter  von  27  J;ihren, 

Houbraketi,  Groote  SchoubourKh,  i  I  ( 1753). 

—  K  r  a  m  m  ,  Leven»  cn  Werken,  II  (  18r>8).  — 
V.  (i.  W  i  l  1  i  K  e  n  ,  Artistcs  de  Harlctn,  1S7U.  — 
B  r  e  d  i  n  g  in  Uud  Holland,  IS.-??.  —  A.  v.  W  u  r  r  - 
back,  Niederländ.  K.stlerlcx  ,  1(1906).  — Hof- 
stede de  Groot,  V'erzcicba.  d.  Werke  holländ. 
Maler,  III  (1910)  455. 

Groot,  Johannes  de,  Maler  und  Stecher 
in  Leiden  (in  der  LHcmtllT  häufig  mit  den  2 
Malern  glekben  Nameitt  verwechselt),  geb.  1688 
oder  1689  (vidlddit  Sohn  desBildhaaers  Joh. 
Dirck  G.,  der  1702  in  der  I^idener  Cilde 
vorkommt),  wird  ii3iaiirig  am  4.  5.  17^ 
in  das  Studentenalbum  der  Universität  I^den 
etngetngen  (ebenso  1763  die  Maler  Willem 
(geb.  1784  in  Leidcnl  und  Pieter  fseb.  1748 
in  I.^den)  de  G.,  vielleicht  seine  .Söhne)  Ge- 
mälde von  ibni  nicht  bek.innt.  \'on  den  3 
Malern  gleichen  .N'aniens  ist  er  mit  Wahrschein- 
lichkeit als  der  Urheber  der  J.  de  Groot,  De 
Groot  oder  JG  bez.  Stiche  (meist  Scbabkunst- 
blitler)  aonMeben,  da  sie  wohl  in  der  1.  H.  d. 
18.  Jahrh.  entstanden  sind,  mehrere  Porträts 
auch  neziehunKen  zu  Leiden  haben  Wurzbach 
2aliit  (mi  An.  Joh.  de  Groot  II)  19  Bl.  aut, 
von  denen  hervorzuheben  die  Porträts  der 
Maler  G.  Dou,  Ahr.  v.  d.  Ejrck,  C.  de  Moor, 
der  Diditer  Boileau,  Poot  n.  Vondet,  ein  singen- 
der Knabe  nach  A.  v.  Dyck  und  ein  ;dter 
Maiiu  nach  Keuibrändt  ilcinccken  nennt  noch 
ein  Bauempaar  nach  Steen,  eine  Landschaft, 
die  Kometen  von  1742  und  1744.  Hinsuzufügen 
sind  dfe  PortiitB  von:  lliom.  Cosicr,  t  inS, 


).  V.  d.  Honett  (Iheol.  in  Leiden  1668 — 1768), 

Jac.  van  Hoom,  dessen  Frau  Jac.  van  Seb^tede 
(geb.  1711),  Maler  J.  v.  d.  Sluys,  t  1736.  Frauen 
köpf  nach  Dyck,  Bauemkopf  nach  A.  v.  Ostade. 
sowie  nach  Rerobrandt:  ,Jdann  eine  Feder 
■dmödend*'  vnd  „^^ortd  Birtbolomeus*'  (ein- 
mal ga«e  Ftgur,  dnou]  nur  KopO- 

Heincckcn,  Dict  d.  Artist.,  1778 fT.  {Um. 
Kmlcralichkab.  Dresden).  —  Kr« mm,  Levcna 
«1  Werben.  II  (1806).  —  WeigeTs  KstkataL. 
Laipaig  1688168  I  60Wie,  8286.  -  Hcller- 
Andrescn,  Handbucli  f.  KupfertticliMinnilcr, 
1870.  —  Obreen'a  Archicf.  V  (1882/83).  — 
Someren,  Catal.  von  Portretten.  II/III  (1890 
91 )  No  486,  499,  662,  &6S,  1497,  2587,  2989,  3762, 
4286  ,  5151 .  5896.  5897.  5839.  —  Davenport, 
Mezzotint*,  1904  p.  48.  —  A.  v.  W  u  r  z  b  a  c  b  , 
Niederländ.  Kstterlex.,  1  (1906).  —  Catal  cngrav. 
brit.  Portrait»,  Bri't  .Mus.  London,  I  tmvi)  496. 

—  Mireur,  Dict.  d.  Ventcs  d  Art.  III  i  1911). 

—  Leisehing.  SchabWunst,  \9i:i  p.  '211.  — 
Hofstede  de  Groot,  Vcrzciclni.  d.  Werke 
bolländ.  Maler,  VI  (19l.'j|  1.34  .No  2b2,  414  No 
189     —  Oud  Holland,  1916  ;  19-20. 

Groot,  Johannes  de,  Maler  im  llaag, 
geb.  daselbst,  1752  Schüler  von  Jac.  de  Wit  in 
Amsterdam,  17&3  noch  als  Lehrling  in  der 
Ilaa^cr  (jilde,  im  selben  Jahr  Mitglied  der 
.Societeit  Piciura,  1757  Meister  der  f'-M'  ,  iri 
der  er  noch  17f)ü  als  Konstschilder  vorkommt. 
Nach  Terwestcn  s  Ms  (s.  Kramm)  war  er  noch 
1776  titig,  gab  aber  die  Kunst  auf  und  über- 
nahm seines  Brudm  Druckerei  der  Ibagschen 
ZeituuR-  Keine  Werke  von  ihm  bekannt,  doch 
i;.t  nicht  zu  entscheiden,  ob  auch  er  für  die 
im  vorherg.  .Srlikcl  gen.  Stiche  in  Betracht 
kommt  Nagler  (Kstleriex.  V  und  Monogr.  III) 
hilf  taaea  KunadKbbaber  Jan  de  Groot.  dessen 
Sammlung  von  Kupferstichen  und  7rirhnungen 
nach  V.  F.ynden  u.  v.  d.  Wiiligcn  1804  in 
Amsterdam  versteigert  wurde,  für  den  L'rheber 
von  J.  G.  bez.  Blättern  nach  Rembrandt  u.  a., 
woill  eine  Venmrhslang  mit  J.  Greenwood. 

J.  van  Cool,  Nieuwe  Schouburg,  II  (1751) 
237.  —  E  y  n  d  e  n  en  d.  W  i  II  i  g  e  n  ,  Gc- 
schiedenisd.Schildcrkunst,  III  ri820).  —  Kramtu, 
Levens  en  Werken,  II  (I85H).  Obreen'a 
Archief,  IV  (1881/82);  V  (1882/83).  —  A.  v. 
Wurzbach,  Niederliind.  Kstleriex.,  I  (1906). 

—  Bredius,  Kstlerinventare  III  f Qoellcnstud. 
z.  Holland.  Kstgesch.  VII),  1917  p.  7.S7,  7,T9,  75hlf. 

Groot,  Josef  de,  Georemaler  in  Anuter- 
dam.  geb.  ebenda  18.  10.  18«^  Sdiökr  der 

dortifjen  .^k.id.,  beschickte  u.  a.  die  Ausst.  in 
.'\nt\ven>en  (lH(i7),  Hnis.sel  (1869).  München 
(Glaspal  ISG'J),  Wien  (Jub.l -Ausst.  1888). 
B.  r.  v.  Loo  lithogr.  nach  ihm  em  Bildnis 
des  Komponisten  Bcriiin. 

Vlaamsche  School,  1867  p.  170.  —  Someren, 
Catal.  van  Portr.  van  Nederl.,  II  (1890)  121. 

Qroo^  Pieter  u.  Willem  de,  s.  im 
2.  Artiicel  Groot,  Joh.  de. 

Ciroot,  s.  auch  Grooth  u  Grolk. 

(jTOOtaers ,  F  r  a  n  i;  u  i  & ,  Bildhauer  aus 
Mecheln,  Sohn  eines  Bildh.  R  o  m  b  a  u  t  G. 
(1762—1607  in  Mechefai  erwähnt,  stellte  1777, 
18  n.  88  Zeichnungen  ans),  sidlie  1814,  88  n. 
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Gfootaen  —  Grooth 


9T  kl  Mecheln  (Verimaie  Psyche,  Orpheus), 
181 R  in  Antwerpen  (Hebe  mit  dem  Adler  des 
Jupiter)  aus.  —  Ein  Ph.  J.  G-  stellte  1813  in 
Antwerpen  eine  Kinderbäste  aus,  1818  im 
Brüsseler  Salon  eine  Anakrcon-Stafiie. 

1  ni  m  e  r  r  e  e  l ,  LcTcns  en  Werken,  I.  — 
N  e  e  f  f  *  .  Htst.  de  Im  Peiot.  eU.4  MnUaet.  1816 
180 f.;  II  297.— Marek «1,  Seiil|>t.eic.bel»st, 
laWp.  8S8f. 

OrootMn.  Guillaume  (Louis  Guilt.). 

Bildhauer,  geb.  19.  8  181G  in  Nantes,  t  0  10. 
1882  in  Monlaigu  (Vcndce),  Schüler  seines 
Vaters  Louis  G.,  dann  der  Pariser  Ecole  d. 
B.-Am  unter  David  d'Aoceis,  Pndier  und 
Doret,  lieB  ach  m  Nuites  nieder.  Von  ihm 
im  Mus.  zu  Nantes  (K.'.t.il  1913  No  17f>fl  his 
1802)  4  Bildiiiübüstcn,  darunter  die  der  Gciie« 
nie  Brea  (Wiederholung  im  Mus.  zu  Versailles) 
and  G^rard,  im  Mus.  xu  Angers  Manncwstatue 
der  sterbenden  Sappho,  im  Mus.  za  Blois  eine 
Röste  da  Denis  Papin.  Weitere  .Xrhcitfn: 
H<K-h;iltar  und  .St^itiienschmuck  m  St.  Nicolas 
in  Nantes,  Giebelschmuck  des  Naturliist.  Muse- 
ums und  der  alten  Stadtbibliothek,  Kolossal- 
ststoea  der  Maine  und  Loire  am  Bahnhof  in 
Angers,  8  Bronze-Genien  an  der  Fontäne  der 
Elace  Royale  in  Nantes  usw.  Beschidcte 
zwischen  1846  u-  1881.  wiederbolt  den  Pariser 
Salon 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  Rcn.,  I  (  1S82)  u. 
Suppl.  —  M  a  i  1  1  a  r  d  ,  L'Art  ä  Nantes  au  lO""» 
üiec,  o.  I.  p.  If^ff.  —  Gax.  d.  Ii.  .\rt»,  1873  I 
ß7  (  Abb.).  —  Chron.  d.  Ans,  1»82  j).  2:i9  (Nckrol.). 
—  O.  G.  [rotaers] ,  M.  Guill.  G.,  siatuaire,  N'.inte» 
<S.-A.  aus  Revue  de  liretagnc  et  de  V'cndce, 
Jan.  1883).  —  I.  a  m  i  ,  Diet  d  Sculpt.  etc., 
ticc,  III  (1919),  mit  Oeuv^retiste  u.  BiblioüT. 

Grootaers,  Louis,  Bildhauer,  geb.  in 
Mecbdn  1788,  f  in  Nantes  1867»  Vater  des 
Goillaame  G.  Kam  jung  nach  Pliris,  Scbfiler 
von  Cartcllier  und  Fr.  I'r  Lcmot,  ließ  sich 
später  in  Nantes  nieder,  wo  er  mit  Debay, 
später  mit  seinem  Schwiegervater  Donon  viel- 
fach auaammsn  ariwitete.  1808  führte  er  mit 
Tünte  die  BaardieCi  am  Porld  des  Rathauses 
aus  Von  weiteren  Arbeiten  seien  genannt: 
Petrus- Statue  am  ilauptportal  des  Kathedrale, 
Statuen  der  hi.  Ludwig  und  Joseph  in  der 
Kirche  SS.  Donatien  et  Rogatien  in  Nantes, 
Sknlpt  in  den  Kirchen  tu  La  Roclie«ir»Yoo, 
Stavenay,  Guirandc  und  Geneston. 

M  a  i  1 1  a  r  d  .  L'Art  i  Nantes  au  IB^  aiic, 
O.  J.  p.  253  f.  (reit  falschen  Dat«a>.  —  ChrOD.d. 
Arts,  1867  p.  238  (Nekrol.). 

Groote.  Otto  von,  Maler  in  Düsseldorf, 
geb.  in  Tner  1.  2.  1883,  besuchte  die  Zeichen- 
klasse der  Düsseldorfer  Akad.,  als  Maler  auto- 
didaktisch auf  Studienreisen  ausgebildet.  Malt 
namentlich  Jagd-  und  WiMbilder,  Landschaften 
mit  Wildstaffage,  Stilleben  und  Interieurs  (.'Mt- 
bergische Innenräume)  in  impressionistischer 
Aoffassung.  Sohn  eines  Oberforstmeisters  hatte 
er  frülueitig  Gelegenheit  zur  Beoliachtung  des 
ficisdnraüettdeD  Wildes;  disM  Stadien  pflegte 


er  weiter  während  langjähriger  Aufenthalte  im 

Westerwald,  in  dem  Jagdrevier  Schorflu-ide, 
im  Sauerland,  in  der  Eitel  und  im  Warz. 
Beschickt  seit  1907  den  Münchner  Glaspat., 
die  Auist  in  Düsseldorf  (19U,  11,  80),  Berlin 
(IMO,  11.  14,  16)  und  Köln  (Ausst  .JVr 
Westerwald",  1913). 

G.  H  o  w  e  in  E.  A.  Seemann'*  „Meister  der 
Farbe",  1917  lieft  i  No  943.  —  Aus8teil.-Katal. 

—  Mitteil,  des  Künstler«. 

Groote,  a.  auch  Crrvtc. 

Grooth,  GeorpChristnph,  Maler,  geb. 
10.  (2\  ')  1.  171H  m  .Stuttjfart.  t  17.  (28.)  9. 
17-19  in  St.  I'etersburK  (laut  Rowinskyi;  Sohn 
und  Schüler  des  Stuttgarter  Hotmalers  und 
Galerieinspektors  Jobann  Cristoph  G. 
(laut  Pfeiffer  geboren  um  1688,  f  14.  4.  1764. 
als  Maler  heute  nur  noch  bekannt  durch 
einige  nach  siincn  Vorlagen  ausgeführte  Bild- 
njsstiche  J.  J.  Haid's  u.  a.;  von  ihm  wohl 
das  „Grooth  senior  px.  1746"  sign.  Olbildnis 
einer  »Frau  Oberstallmeister  von  Rödern"  in 
der  SditoBgal.  zu  Gotha-Priedenstein  No  988). 
Um  17.19  40  in  Prag  als  Gildenmitylied  nach- 
weisbar, wurde  G.  1741  vorn  (inifen  Wald. 
V.  Loewendal  nach  Rcval  berufen,  wo  er  diesen 
groBen  Heerführer  mit  seiner  Ciemahlin  am  Tee- 
ladh  poitrilierte  (cf.  Rowinslqr  IV  S78f.),  und 
kam  dann  17-13  mit  seinem  Bruder  Johann 
Friedrich  G  (s.  d.)  nach  St.  PetersburR.  Hier 
Seit  174H  Hofmaler  der  Zarin  I'~.lisabetb  i't-frowna 
für  die  Lustschlösser  Peterhof  u.  Zarskoje  Sselo, 
betätigte  er  licli  andi  weiterhin  vonogswdse 
als  Porträtist.  So  malte  er  neben  verschiedenen 
kostümlich  reich  detaillierten  und  koloristisch 
effektvollen  Repräsentation.«;bildni.s.scn  der  gen. 
Zarin  (Mjmkenkostümstück  von  1748  in  der 
Roraanoff  Gal  der  l'etersb.  Ermitage,  Reiter* 
bildnis  in  Mamchalluniform  mit  dm  Neger» 
pagen  der  Zarin  aus  Bes.  der  FSrstenhmllie 
Yus.supo(T  abReb  bei  Wrangell  p.  38  f  ,  ÖI- 
medaiilonkopt  aus  der  Petersb.  Pagenkorps-Aula 
abgcb.  in  Zeitscbr.  „Apollon"  1912  VII  8  f.)  u. 
des  Thronfotgerpaares  Peter  (III.]  Fjodorowitscb 
«tnd  Katfisrina  (n.|  Alexejewna  (Doppelbildnis 
von  ca  1748  aus  der  Petersb.  Romanoff  Gal 
photogr.  bei  Roetter-v.  Koehne  Tafel  di,  Ein- 
zelbildnisse  im  Petersb.  Mus.  Alex.  III.  No  1018 
u.  6188.  in  Schloß  («atschina.  im  Moskauer 
Kreml-Arsenal  usw.,  nach  J.  Stengtm's  u.  J.  A. 

Ssokoloff's  Knitferstichen  von  1748  reprod  bei 
Rowinsky  II  774  und  III  17(i2;G4)  eine  Am^iM 
scharf     individualisierter  Aristokratenporträts. 

darunter  die  des  1746  f  Fürsten  W.  W.  Dolgo- 
ruki)  (abgeb.  bei  Wrangdl  vor  p.  88,  cf.  A. 
AfanassjefTs  Stichwicdcrg.  bei  Rowinsky  I  715), 
der  schönen  P'ürstin  A.  J.  Kurakin-Panin  (abgeb. 
in  Starv'je  Gody  IPll  I-'ebr  p.  70),  des  kais, 
Hofanttes  Graf  H.  de  Lestocq  (in  Schlott  Uranien- 
baum bei  St.  Petersburg,  nach  J.  Stenglin's  Stich 
niirod.  bei  Rowinakir  H  1186),  Graf  P.  B. 
SdiefMaetjeff 's  (in  SchM  Giticbfait)  usw.  Von 
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seinen  für  Schloß  Peterhof  gemalten  „Historien" 
ist  dort  nicht»  vorbuideii.  Datpegat  wctsen 
die  Ikonostaais-T&ren  der  Schloffletrcfie  tu  Zais- 

koje  Sselo  eine  Reihe  1748 'ü  von  G.  gemalter 
Ikonen  auf,  u.  zwar  neben  dem  Erlöserbiide, 
dem  Heil.  Abendmahl  u.  verschied.  Szenen  aus 
dem  liiarictilebeo  du  „G.  Grooth  |nc.  1749" 
sign.  Bild  der  Golleannitter.  Du  noch  1749 
ihm  gleichfalls  in  Auftrag  gegebene  Decken- 
gemilde ders.  Schloßkirche  mußte  infolge  des 
vorzeitigen  Todes  G.s  dem  Italiener  Gius.  Va- 
leriant  zur  Ausführung  überlassen  bleiben. 

H  .1  Redorn,  Lettre»  i  un  Ain»t.  de  la  Peint., 
17SÖ  p.  2fi0{.  —  FüBli,  Kstkrlex.  177«  und 
1806  fT.  —  Stüblin-Busrhing  in  Meuid's 
Miscell.  Artist.  Inhalts  XI  (178-2  i  äiSf. ;  cf.  Pfeif- 
fer in  ,,Heriog  Karl  Eu^cn  v.  Württemberg",  1907 

I  «77  f.,  685.  —  n  I  a  b  a  L  f  .  KsUerlex.  f.  Böhmen, 
IfilG  I.  —  R  o  w  i  n  s  k  y  ,  Russ.  Portr.-Lcx.,  1886fT. 
lV652(Biojj.u.Reg.)  .  cf.  K  o  e  1 1  e  r  -  v  K  o  e  h  n  e  , 
RoinanofT-Gal.  in  St,  Petersburg,  lWi7.  Anm.  zu 
Abb.  33.  —  D.  Roche  in  Ga*.  des  B.  Arts  IWö 

II  416,  cf.  Kat.  der  Petersb.  Portr.-Ausst.  1005 
Vni  Üß  und  Nr  332/5  .  386-408  ,  440.  -  .\.  v. 
Wrangell  in  Staryje  Godv  1911  Juli- Sept. 
p.  38  fT.,  81  n.  262-267.  cf.  Febr.  p.  60  ST.,  Mai 
p.  20 ;  1912  Mai  p.  14, 17—20,  24.  —  Usspenaky, 
Rum.  Kaiacrpaliste  I  (1813,  russ.).  Malerlex. 
B.  60  ff. ;  d  e  r  s.  bi  Trtion  d'Ait  cn  Rimte  lOOB 
p.  leif.,  1904  p.  sn  o.  nO;  cf.  Mir  lulnaMtwe 
1902  VII  206  (mit  Abb.).  —  Wiltachkowaky. 
Zarskoje  Sselo,  1911  (russ.)  p.  86.  —  Jahrb.  der 
Bildet^  ctc^FrdM  IV  (Wien  1918).  J.Kwxwrify. 

OrooHi,  Jakob,  s.  unter  Grooth,  Jon. 
Friedr 

Grooth,  Joh.  Christ. ,  s.  unter  ürooik, 

Otv^r-.  l-l-.r. 

Grooth,  Johann  Friedrich  (Iwan 
FJodorowitadi).  Maler,  geb.  1717  ni  StaMsart; 

t  6.  (18  )  2.  1801  in  St.  Petersburg;  Sohn  u. 
Schüler  Joliami  Christoph  G.s  u.  Bruder  Georg 
OxT.  G.S  (s,  mit  dem   er  1743   nncli  .St. 

Petersburg  kam.  Von  der  Zarin  Elisabeth 
Petrowna  1745  mit  der  Errichtung  einer  Bikfer- 
galerie  in  SchloB  Zarskoje  Sselo  betraut  und 
zum  Einkauf  von  150  dafür  bestimmten  Ge- 
mälden nach  Prag  gi-sandt,  malte  G.  nach  seiner 
Rückkehr  tür  dieselbe  Schioügalerie  8  Tierstücke 
u.  Jagdstilleben  (aufgcz.  bei  Usspensky  p.  62). 
Seit  1746  Hnfmalw  der  Zarin,  matte  er  ferner 
1747—66  für  den  Mittebaal  des  damals  im 
Park  von  Zarskoje  Sselo  erbauten  (jetzt  nicht 
mehr  existierenden)  Jagdi>avillutu>  „Monbijou" 
48  Darstellungen  lebender  Tiere  u.  Tiergruppen 
aller  Gattiugen  (au^gex.  bei  Uatpenalcy  p.  66  ff., 
spiter  z.  T.  nach  SchloB  Gatadiina  äbergefBfart), 
zu  denen  noch  w  eitere  9  Tierbildcr  G.s  an  der 
Deckenwölbung  des  gen.  Saale.s  hinzukamen. 
Hierfür  am  25.  6.  (6.  7.)  1705  zum  ,,.^kademiker" 
OTiannt.  wurde  G.  am  8.  (14.)  1.  1766  Rat&- 
mitglied  and  am  4.  (15.)  9. 1774  Ehfcnmilglied 
der  Petersburger  Kunstakademie,  an  der  er 
schon  seit  ihrer  Gründung  (1759)  als  Lehrer 
für  Tiermalerei  gewirkt  hatte,  und  die  noch 
heute  sein  1794  von  J.  D.  Komjascheiikoff  gem. 
Khtnii  bewihrt.  Vom 


der  Natur  beobachteten,  feinmalerisch  in  01- 
tecbnik  durchgeführten  Tierstüdceo  schlicht« 
eigenartigen  Stilgeprages  gelangte  in  das  Pefers> 
burgcr  Mus.  Alex.  III  cm  ,,\'f:«elkonzert"  (Kat. 
1912  No5164),  m  die  Stockhobner  NaL-Gal. 
ein  Taubenschlag  Interieur  von  1773  und  ein 
Jagdstillebcn  von  1779  (signiert .  J.  Fr.  v.  Grooth 
vx**,  cf.  Kat  1898  Nr.  870  f.).  m  das  Mcoe 
Palais  zu  roti>dam  ein  wohl  1787/8  gem.  Jagd- 
Stillcbcn  (cf.  Parthcy  Nu  4  u.  Kat.  der  Berimer 
Akad.-Ausst.  von  1788  No  197).  Ein  1774  von 
G.  gemaltes  Ölbild  „Zerfleischimg  eines  Tntt- 
hahnes  dordi  eine  WUdkalze"  ans  dem  Schioase 
TM  Sagan  in  Schlesien  kam  mit  anderen  von 
dorther  stammenden  Kunstschätzen  WMi  in  i'ans 
zur  Vcrsteigerimg  (cf.  I'arthcy  .\o  3  u.  Mirciir 
III).  G.s  Bildnis  des  Lieblingshundes  Katha- 
rinas II.  wurde  um  1770  von  Chr.  M.  Roth  zu 
St.  Petersburg  in  Kupier  gestochen.  Als  Sohn 
(2  Ehe)  und  Erbe  G.s  finde«  «ch  bei  PMroff 
(I  421  f )  nach  I'etcrshurger  .'\kad. -Protokoll 
vom  April  1801  ein  „Künstler"  Jacob  G.  auf- 
geführt, durch  dessen  Existenz  der  im  Ehe- 
scheidungsprozeß  voo  175112  (cf.  Usqpeosky 
p.  68  a.)  von  Job.  Friedr.  G.  sdbst  geiidiflidi 
bestrittene,  von  meiner  damal.^  von  ihm  geschie- 
denen rüj>ö.  Gattin  dagegen  auire*hterhaltenc 
Vorwurf  der  „Unfähigkeit  zur  Ausübung  seiner 
Gattenpflicbt"  de  facto  widerlegt  erscbeinL  — 
Ab  „Halbbrader"  Job.  Fried.  G.t  erwähnt  Pfeiffer 
(p.  GTS)  einen  Johann  Jakob  G.  (geb.  1737  in 
Stuttgart,  t  1784  ebenda),  der  —  ebenfalls  Schüler 
desobgen.  .Stammvaters  Joh.  Christoph  G.  —  seit 
1771  in  der  Poradlanmanufaktur  zu  Ludwigsburg 
bei  Stuttgart  ab  ,4luntmakr"  nachweisbar  ist. 

F  ü  B  1  i  .  Kstlerlcx.  1779  und  1806  Cf. :  cf.  P  f  ei  {  - 
fer  in  ,, Herzog  Karl  Eugen  v.  Württemberg", 
1907  1  878.  —  Stählio-Bi'^chinBin  Meaael'» 
Miscell.  Arüau  Inhalti  XI  17-  j  264  -  Wa- 
telet-Le»e«qtie,  Dict.  de*  Arts,  1792.  — 
Jakowkin,  Gesch.  von  Zarskoje  Sselo,  1829 
(russ.)  p.lllff.,  280  ff. ;  cf.  W  i  1 1  s  c  h  k  o  w  s  k  y  , 
Zarsk.  Sselo,  1911  (russ.)  p.  195.  —  P  a  r  t  h  e  y  , 
Deutscher  Hildersaal,  1881  I.  —  P  e  t  r  o  f  f  ,  St. 
Pctcrsb.  Akad.-.-\kten,  1864  fr.  (mss. )  1  109—117, 
135,  2t)4,  333,  42L  —  N.  v.  W  r  a  n  g  e  U  in  Staryje 
Gody  1911  Juli-Sept.  p.  40  f.  (mit  Abb.),  81  f.,  n. 
268-272,  cf.  1907  p.  880  u.  388  n.  8.  1912  Mai 
p.  14  u.  20,  1913  Febr.  p.  36,  April  p.  SO  tu.  Abb. 
vor  p.2.5),  Juli-Sept.  p.  Ö5 — lüü  passini.  —  Uss- 
pensky, Russ.  Kaiserpalastc  I  (1913,  russ.), 
Malerlcx.  p.  6ü— 72 ;  cf.  Xt^sor«  d'Art  en  Russie 
{ russ. )  1901  p.  186  u.  206-210,  1906  p.  107  Nr.  144 
(Abb.)  u.  p.  133.  —  M  i  r  e  u  r ,  Dict.  de«  Vente» 
d'Aft.  1601  ff.:  cf.  ras«.  Zattachr.  „Apellon"  1918 
I  69.  /.  Kwnw«^. 

Qroolii,  Joh.  Jak.,  s.  unter  Groeik,  Job. 
Friedr. 

Grooth,  Johann  Nikolaus,  Maler,  geb. 
1723  (1721?)  in  Stuttgart,  f  1797  in  Memmingen; 
Solm  u.  Sdiolcr  Joh.  Cbrialoph  G.s  u.  Broder 
Georg  Christoph  G.s  (s.  d.),  laut  Pfeiffer  um 
1746  in  Wien  weitergebildet,  1757/8  in  München 
nachweisbar  als  Porträtist  der  kurfürstl.  Familie 
(im  Audienzsaalc  der  Münchener  Resideiu  sein 
1766  dat  Gntppenbildni»  Muinullaiii  HL  JoMpb 
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als  \'i(,)IoncellLst  mit  Gattin  u.  SchwTstcr,  cf. 
fiesidenzführer  1921  p.  18),  später  in  der  Schweiz 
tili«,  OHiientlkh  in  Basel  (1764/5  auch  in  Bern). 
Von  seinen  zahlreichen  Baseler  Bildnisgemälden 
gelanKten  die  Porträts  des  Ratsherren  Hieron. 
Linder  (dat.  1760)  u.  des  Juristen  J.  C.  Dienast 
(«g.  ,.J  N.  Grooth  17S9")  in  das  Baseler 
Muenm  (K.nt.  191Ü  Nu  266  und  268,  ebenda 
amtr  No  267  ein  G.  zugeadir.  Knieatäckbüdnis 
Kaiser  Josephs  It  von  17M). 

Füßli,  Kstlerlex.  1779  und  1808  ff.  —  L i - 
p  o  w  •  k  jr ,  Baier.  Kstlerlex.  1810 ;  cf .  M  a  n  n  - 
Uch,  Beschr.  der  Gcm.*S«Biiilf.  an  MOaeben 
•to..  1606  I  IM.  II  114  Nr  n  n.  Uttodiner  Jahrb. 
der  Bild.  Kat  VUI  (1018)  146  („Geor«  Oirist. 
C."  falseh).  —  Pfeiffer  in  „Herxoc  Kart  Engen 
V.  Württemberg",  1907  1  678;  cf.  Kunstchronik 
1918/9  p.  498.  H.  Rott  in  Kstdenkm.  des 
Grofih.  Baden  IX  2  (1918  AmtBrucb^al)  p.  IW; 
cf.  Kat.  der  Jahrb.- Ausst.  zu  UariTist.^dt  H)14 
».  72.  —  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  19Ü6  I ;  cf. 
Neues  Bemer  Taschenbuch.  XXI  (1916)  58 f. 
—  Staehelin,  Baster  Porträt«  aller  Jahrb., 
19l9f.  I  u.  H  (mit  Abb.);  ct.  Kat.  der  Kjtliistor. 
Avtt-n.  in  Basel  1912  Nr  656  f.  u.  Jahresbcr.  der 
Off.  Kstsammlg  in  Basel,  V  (1909)  Ahbw  • 

Grootb,  s.  auch  Groot  u.  Grotk. 

QnMtvelt,  Jan  Hendriek  van,  Mi^, 
geb.  1W8  711  Maurik  bei  Tict.  f  10  6. 
1855  zu  lierzogenbusch,  ansässig  in  Ravenstein 
bei  Nijmegen,  dann  in  Utrecht,  zuletzt  MI 
Hcrzogeabusch.  Schüler  von  Bedaff,  H.  Türken 
and  D.  F.  da  Bois  in  Henotenbosch.  Matte 
besonders.  Interieurs  mit  Kerzciibolcuchtung. 
Aui  der  Ausst.  bist.  Gem.  aus  breni.  Pn\;it- 
besitz  in  der  Bremer  Ksthalle  1904  sah  tium 
von  ihm  ein  Kaficchaasiatcrieur  mit  Brett- 
spidcm  (Kat.  No  IM).  Das  Mus.  xu  Kg» 
fS.immlg  Brcrlerlo)  bewahrt  von  ihm  ein  vntl- 
bez.  P.ild;  Abendschule  (Kat.  PlOtl  p.  108),  das 
RumjanzetT  Mus.  in  Moskau:  Die  .Spieler, 
Sem  Bildnis  lithographierte  P.  M.  Molyn. 

Immerzeel.  LcTens  en  Werken.  I.  — 
K  r  a  m  rn  ,  Levens  en  Werken,  II.  —  5?oineren, 
Calal.  van  gcgrav.  Portr.  van  .Nederl.,  II  (1n90) 
—  Kat.  Lübecker  Kst-Ver.-Ausst.  1654. 

(arootwerc,  Nicolas,  Schmied ;  von  ihm 
die  2  achmicdeeisemcn  Doppelgitter  des 
Schraakes  in  der  Schatzkammer  des  BeSroi  au 
Brügge. 

Duclos,  Bruges.  1910  p.  402. 

QrapaDo,  Bartolomeo  da,  Maler  von 
Piaccnsa,  1464  urkundl.  erwähn^  bemalte  den 
1447  votlendelen  reichen  Schnitzikttar  des  Ant. 
Burlengo  im  Dom  zu  Piaccnz.i. 

A  in  b  i  V  e  r  i  ,  Art.  riaccntini,  1»79.  —  b  c  a  - 
rabelli  Zunti,  Mem.  e  DocHfli.  di  B.  ArÜ 
Parmigiane.  I  (1911)  34. 

Gropallo,  r'  i  e  r  M  ;i  r  i  ;i ,  Maler  u.  Wachs- 
modclleur,  geb.  in  Genua  161Ü,  f  Montobbio 
28.  11.  lG7i,  Schiller  von  G.  B.  Paggi,  be- 
schäftigte »ich  auch  mit  Arcbitektuntndiai» 
Optik  und  (Seometrie.  Mdte  Mehie  Land* 
Schäften,  fertigte  Baupläne,  modellierte  Statu- 
etten aus  farbiggetöntem  Wachs  u.  konstruierte 


S  o  p  r  a  n  i  ,  Vite  de'  Pitt.,  Scult.  etc.  Genovesi. 
I  (1768  )  '295  (T.  ~  B  a  1  d  i  n  u  c  c  1  ,  .Not.  dei  Prof. 
del  tl-M  .        V  (1847  »  410. 

Gropeano,  N  i  c  o  I  a  e ,  ruman.  Maler,  geb. 
15  10  1864  in  BacSu  (Moldau-Prov.),  Schüler 
Th.  Aman's  io  Bukarest  u.  seit  1892  L.  Dqu- 
cef  s  in  Paris,  wo  9t  1896  mit  dnem  Baby* 
Bildnis  im  Salon  der  Soc.  des  Art  FranQ.  de- 
bütierte (gkiclk2£9üg  im  Münchener  Gkäpalast 
ein  „Pastell  in  Braun  u  Rot"  ausge^.).  In  der 
Pariaer  Wdtauast  von  1900,  wie  io  dem  1908 
von  ihm  mitbesnind.  Sakm  d'Automne  (hier 
bis  1918)  mit  weiteren  Bildnissen  (1900  „Mme 
de  Nuovina  Carmen",  1911  „Musiker  M. 
Moszkowski"  usw.)  vertreten  und  außerdem 
mit  impresstontst  Genrebildern  u.  Landschaften, 
Akt-  u.  Blumenstudien  in  0>-  u.  Paaldhnderet 

(ein  z.-irt  grestirnrntcs  Pastell- Interieur  mit  einer 
kindl.  Klavierspielerin  löOG  vom  französ.  Staat 
angek.,  Abb  in  The  Studio  XXW'I  356,  cf. 
362,  —  eine  Aktstudie  G.s  im,  Bulcarester 
Museu  Simu),  malte  G.  neben  dekorativen 
Panneau-Kompositionen  mit  rumän.  Legenden- 
motiven usw.  auf  heimatl.  Sttidienrcisen  auch 
zahlreiche  pittoreske  Impressionen  aus  dem 
rumän.  N'olks  ,  l  amilien-  u.  Klosterleben,  die  er 
mehrfach  zu  Kollckti\-ausstellungen  vereinigte 
itaiS  in  der  Fiinaer  GaL  (^eoigcs  Petit,  lfll4 
im  Bukarater  AfbcnacBn).  FW  dm  Rracr 
„Figaro  llluatr&"  lieferte  er  ytnkadxt  mmtn- 
tionsbei  träge. 

Cur  inier,  Dict.  Nal.  des.  Lontemp.  III 
<  Paris  1906)  223;  cf.  L'Art  Dccoratif  1907  II 
ir>4. —  L'Ind^pendance  Roumainc  ( Bukarest)  VOOt 
■28.  12.  1911,  31.  ö.  1912,  28.  8.  1914.  • 

Gropengeter,  Ludwig  (Lndeke).  Metallgießer 
in  Braunschweig,  nur  bekannt  durch  das  von  ihm 
gefertigte  Taufbedcen  von  1481  in  der  Katha- 
rinenkirche  in  Salzwedel. 

Sotzmann,  Bronzearbeiten. —  S  chnaase, 
KatieKh.  *,  Vlll  614.  —  Mitteil.  d.  Veictes  für 
d.  GcKb.  BerUna.  XXVI  (1909)  171.  Mtl> 
h9tt,  MkMtalt.  Kstkr  «.WcrkB.l«adanaeha.. 
1886.  —  Haan«v.  («eaclilcbtabl..  XVII  (1914) 
S87  f.  (Familie  G.  in  Hannover  u.  Hildesheim). 

(Sropiua ,  CarlWilhelm,  Theater-  u.  Dio- 
ramenmaler in  Berlin,  ^eb  4.  4.  1793  in  Braun- 
schweig, t  20.  2.  1870  iii  Berlin.  Kam  als  Kind 
mit  seinen  Eltern  nach  Berlin,  bildete  sich  anfangs 
in  der  Maskenfabnk  u.  Vcrleihanatalt  adnes  Vaiam 
Wilhelm  G.,  sptter  dmtib  Landschafbstodien 

.'iui  Rei.-ien  in  Frankreich,  Italien  und  (Trieehcn- 
laiid.  .N«ch  Äciaer  Rückkehr  wurde  er  an  den 
Kgl.  Theatern  in  Berlin  Inspektor  und  Hof- 
theatermaler. £r  wirkte  als  solcher  bis  1S68 
und  führte  neben  eigenen  u.  a.  auch  Entwürfe 
Schinkels  a.iia,  der  für  ihn  uicdtruni  niuntnien 
gemalt  hat.  Seit  1822  war  et  Mitglied  der 
Akademie,  auf  deren  Ausst.  er  aber  nur  bis 
1888  mit  Landacbaflen  und  Theaterdekoration»- 
skiami  vertreten  war.  1887  eröffnete  er  ein 
Diorama,  d.is  dem  Daguerre'sclien  in  Pnris  Kcnau 
nachgebildet  war.    Er  malte  selbst  die  meisten 
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in  Deutschland,  in  der  Schweiz,  Frankreii-ii  und 
im  Süden  auf.  iicia  Bruder  Georg  wurde  sein 
Gcsdiiftsteilhaber  und  die  Brüder  gUedcTlen  dem 
Dioraina  eine  Kunsthandlung  und  pemiaaente 
G^mäldeausst.,  einen  Verlag  sowie  «nen  Wdih> 
nachisbnzar  an;  ihr  Untcmcliiiion  war  lange 
Zeit  eui  Mittelpunkt  des  Berliner  Kunstleben*. 
Für  die  Berliner  Malerschule  wurde  besondere 
Gj»  Atelier  für  Landsdufts-Vedoten-  tuid  Pro- 
spefctmaleret  «4chtig:  Ed.  Gaerlner,  Blechen, 
Wilh.  Krause  n  .i  lit-siulitcn  es.  Einen  Teil 
seiner  Arbeiten  vcruiTentlichtc  er  in  Taiclwerkcii, 
Z.  B.  »Jllblerische  Ansichien  .  .  ."  (Berlin  1823, 
gemdnsam  mit  J.  Schoppe)  und  .JMcofatioiien 
auf  den  bdden  kgl  UMateni . .  .**  (Beriin  1881 
bei  L.  W.  Witticli). 

N  a  K  1  e  r  .  Kstlcrkx.,  V.  —  Fr.  F  a  b  e  r  ,  Con- 
.  LT^f  Lex.  f.  bild.  Km,  V  (1800).  —  F.  v,  Bot- 
tich c  r  ,  Malerwerke  d.  19.  Jahrh..  1  (ISOl).  — 
Rosenberg,  Berliner  Malerschule,  1878.  — 
Allg.  Deutache  Biogr.,  IX  738.  —  P.  M  a  h  1  b  e  r  g  . 
ScUobeto  Theaterdekor.,  Düsseldorf  1916  p.  21/8, 
4611.  —  Gallaod,  D&rer-Eiinaerung  au*  dem 
muat.  B«rUii,Stna>.l«l]8p.ll;80^81.  —  fi«rlia 
n.  ■>  Bauten.  UMk  —  Rmitblatt.  IIM:  UKT.  — 
Beniner  Kunstblatt,  ISSS  p.  a4ff.,  114;  1899 
p.  BMff.  —  Zduchr.  f.  bild.  Kst,  III  188.  — 
Cicerone,  VII  (1916)  896.  —  Kat.  Berl.  Akad. 
Ausst.,  1814  p.  7t;  1822  p,  119;  1824  p.  IV,  9; 
1886  p.  115;  1870  p.  XII  (Nekrol.).  Baumgärlei. 

Gropius,  Ferdinand,  Maler,  geb.  1796 
in  P.'. :jr.  i'i;I'.lit  nr.iKuschwcig),  t  nach  1830 
wohl  ebenda;  ausgebildet  unter  (!eni  Einflüsse 
K.  F.  Schinkel'».  In  den  ikrlmer  .\kad.-.-\uÄSt. 
1882  OCat.  p.  114)  mit  2  Ansichten  dea  Wait- 
bufghofes  and  1890  (Kat.  p.  125)  mit  einem 
Ölbild  ..DekonitionsmalcrMaal  des  Scliauspicl- 
hau»«»  zu  Leipzig"  vcrtretcit,  bcuügte  sich  G. 
1883 — 28  in  Leipzig  als  Maler  landschaftl.  u. 
arcbiteicton.  Büboendekoratiooai  für  das  Stadt- 
tlicaler;  1888  in  SchtHer*«  „Ttrrandot",  1886 
die  zur  deutschen  Ürauffülirung  von  Weber's 
„Oberon".  Nach  1828  war  er  wohl  an  der 
Leipzig-Berliner  Firma  „Gebrüder  Gropim'*  für 
„Dioramen"-Aus8tellungen  beteiligt. 
I^N  a  g  1  e  r  ,  Kstlerlex.  V.  —  Leipriger  AdreBb. 
1826/8.  —  Leipc.  Tagebl.  vom  24.  3.  1825  (cf. 
Leipz.  Telegraph  vom  23.  7. 1855).  —  Küstner, 
Rückblick  auf  d.  Ldpi.  Stadttheatcr,  1890  p.  117  f. ; 
cf.  F  r.  S  c  h  u  1  z  e,  180  Jahre  teips.  Stadttheater, 
mi  p.  63  f..  60.  Fr.  SchuUe. 

Oröpftn,  Martin  Philipp,  Architekt,  geb. 
Ii.  8.  1824  in  Rerlin,  t  13.  12.  IS.SO  ebenda.  Im 
Hau.se  seines  Vaters,  des  Bcsjtzcrs  der  Gabain- 
schcn  Seidenweberei,  verkehrten  Schinkel,  Scha- 
dow,  ficuth  and  Böttklwr.  Dem  8-jälingen 
aeJioa  endtte  BMcber  Zeichetmnterricht.  Sein 
Vater  wünschte  ihn  einem  praktischen  Beruf 
zuzuführen,  und  erst  auf  Umwegen  kam  G.  zu 
seiner  künstlerischen  Tätigkeit.  Als  Primaner 
verlieB  er  die  Schule,  besuchte  1848—46  daa 
voo  Beadi  and  Schinkel  gdeHcte  Geweiteinathat, 
machte  1847  in  Stettin  die  Feldmesserprüfung, 
diente  1847/8,  zeichnete  ein  Jahr  bei  dem  Maler 
T.  iOöben,  beanchte  Itune  Zeit  die  Bauakad.  tmd 


w.ir,  kurz  bevor  er  1850  s<-in  nauführcre.xaincn 
bestand,  Volontär  bei  Strack.  Nach  praktischer 
Tätigkeit  unter  Löffler  (Königabefi^  ond  Ldwe 
(1863,  Albrecbisbafg)  hörte  er  voo  ncncn  an 
der  Bauakaid.  nnd  bestand  1866  die  Baameiater- 
Prüfung.  F.r  führte  nun  zunächst  den  \on 
.Soller  entworfenen  Bau  der  Michaclskirche  weiter. 
1856  wurde  er  Assistenzlehrer  an  der  Bauakad. 
für  Böttichera  Oraamcnlzeicbaea,  1868  reiatc 
er  xnm  ersten  Male  nach  Italien,  wmde  1688 
I.andbauniei.ster  am  Berliner  Polizeipräsidiuni, 
gab  die  Stellung  aber  li>ö4  schon  wieder  aui. 
als  ihm  der  Bau  der  Eberswalder  Irrenanstalt 
übertragen  wurde.  1866  verband  er  sich  mit 
Heino  Sdunieden  zu  der  Baii6niia  „Gropitu  «. 

Sclimit'dt-n".  In  diesem  Jahr  R.ib  er  auch  s^inc 
LchrliitiKkcit  au  der  .Vkad.  aui,  übernahm  aber 
1887  die  Leitung  der  Unternchtsanstalt  des  neu- 
gegründeten Kunstgewerbemus.  und  wurde  1869 
auch  Direktor  der  kgl.  Kunst-  und  Gewerbe- 
schule, und  dadurch  Senator  der  Akad.  und 
Leiter  der  übrigen  preußischen  Kunstschulen. 
In  diesen  .StelluiiK'en  hat  er  als  Reformator  und 
Organisator  des  Kunstunterrichtä  euie  fruchtbare 
Ütigkeit  entwickelt,  die  er  durch  HeraMgabe 
VOO  VorbilderBammluDgcn  GtArchiv  für  onu- 
mentale  Kanst",  Berlin  1871—79  tmd  „ScUnkds 
Wanddekorationen".  Berlin  o.  J.)  unterstützte. 
G.  liat  euie  für  seine  Zeit  ganz  ungewöhnlich 
umfangreiche  baukünsder.  Tätigkeit,  besonders 
aeit  seiner  Vereinigung  mit  Schmieden,  autgeübt, 
die  in  der  Hauptsache  Berlin  KuguM  kam. 
Schinkel  und  C.  fioetticher  wiricten  maßgebend 
auf  ihn;  in  ihrem  Sinne  geht  er  von  der 
griechischen  Antike  als  der  ursprünglichsten 
Qudle  baukünstlerisclien  Schaffens  aus,  oiine 
dnem  blo6  nachahmenden  Eldekti<i«sras  so  ver- 
fallen. Rmaiss.incefonnen  verwandte  er  erst  am 
Ende  seiner  Tätigkeit.  Die  sachlieh  -  praktische 
Losung  der  HauaufKabc  war  ilim  wesentlich; 
erst  in  spaterer  Zeit  seines  Schaffens  gestattete 
er  dem  Bauherrn  Einrede  in  die  Fjitwürfe,  so 
daß  er  besonders  im  Wohnhausbau  eine  Reihe 
eigenartiger,  für  seine  Zeit  neue  Lösungen  fand 
(Berlin,  Ilauscr  in  der  X'iktoria.straüc).  I"ür  den 
Außeiibau  Ixivorzugt  er  den  gelben  und  mten 
Verblendziegel,  in  .schlichten  Flächen  aui^febaut, 
durch  flachbogige  Fenster  uoterbrocheo,  durch 
ein  Terralcottageaims  mit  dem  Dadi  verbanden. 
Diese  oft  nüchtern  und  infolge  des  schneit 
schmutzenden  Materials  trist  aussehenden 
Fassaden  belebt  er  sparsam  durch  Bänder  anders- 
itarbiger  Ziegel,  durch  klaasizisttsch  ornamentierte 
Geaamse,  Friese  und  Fensteretttfassangen  ans 
glasierter  Terrakotta,  durch  SKrnffito  und  Glas- 
nioüaiken,  die  meist  in  der  Art  von  Mctopen 
zwischen  Triglyphenfenstem  unter  dem  Dach 
eingefügt  sind.  Seltener,  wie  an  seinem  reichsten 
An6enbaii,  am  Kunsigewerbemna.  (1817— tt), 

treten  in  diesem  Knsemble  noch  S.-indstein- 
umnhroungen  auf,  hängt  ein  Erker  über  der 
Fassade  vor.  Wandte  er  den  FMibau  an.  dann 
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in  ganz  schlichten  Flächen,  nur  durch  dic 
oniaiocntieite  Fenstennrnahmiiag  belebt,  prinzi- 
piell sdKW  die  VortinadittnK  editea  IlMeriab 

durch  Qtiadernachahniung  usw.  ablehnend.  E. 
Jacohsth.il  hat  die  groBe  Masse  seiner  Bauten 
zusammengestellt    (Dcutjychc  IHHl  p. 

5Öff.};  engänzend  dazu  treten  (üc  im  Architck- 
tooiidien  Skuxeobadi  veröilenüictitai  Vftikc. 
—  Besonden  erwiluit  sei  sein  strenger  und 
logischer  Entwurf  „Ratio"  für  die  Thomas- 
kirche  in  Berlin  (nicht  ausgeführt),  der  epoche- 
machend für  die  l'orm  der  protestantischen 
Ktrdie  wirkte,  und  dess<:n  Prinzipien  er  gclegent- 

fidi  des  Baiiaer  Domwettb^ncrba  nodunals 
verfolgte.  Seit  dem  Bau  des  Eberawalder  Sledien- 

hauses  (1S53;4)  wurde  er  bald  aU  vieltjeschäf- 
tigte  .\utoritat  auf  dem  Gebiet  des  Kranken- 
hausbaucs  anerkannt(Krankenhaus  itn Friedrichs- 
faaio  1868/74«  UnivenitätskUnik  1878/83);  von 
aeuMO  Bmkfcwten  sei  der  des  Kassenverdns 
(1870/71)  erwähnt;  ferner:  das  von  ihm  noch  ent- 
worfene, erst  nach  seineni  Tode  ausgeführte, 
(Gewandhaus  in  Leipzig  eines  seiner  Hauptwerke 
(1881/84);  Entwürfe  für  Wohnungseiohchtuagen, 
für  Meldiguß,  Stnckonuuncnte.  Tapeten,  TectQ, 

Fliesen,  Keramik;  Grahsteinc  auf  dem  I.uisen- 
und  Dreifaltigkeitsfnedhol  in  Bcrhn.  die  Archi- 
tektur das  Ciraefedenkmals  ebda.  Aber  stets 
erstrebte  er  nicht  das  Neue  an  sich ,  sondern 
aar  Eraenerung  im  Sinne  der  Antike,  obschon 
er  sich  um  das  Problem  des  Eisenbanes  be- 
mühte. Seine  Büste,  von  Siemering  moddHert, 
.steht  in  dun  v,,n  ihm  crbRutcn  KuMlgewarbe- 
Muscuiu  zu  Berhn. 

Allg-Deutsche  Biogr.,  XLIX  668.  —  Schlicp- 
mann,  M^Gtopius,  Berlin  1892.  —  Berlin  u.  a. 
Bauten,  IBM.  —  Leipzig  u.  •.  Bauten,  1898.  — 
Woltmann,  Baageschichte  nertins,  1878.  — 
Kircbenbau  des  Protestantismus ,  lä93.  —  Hand- 
buch der  Architektur,  IV,  Teil,  6.  Halb-Bd.,  H.  8, 
1901  p.  aWff.,  891  f.  —  Das  rieue  Gewandhaus  in 
Leipiiii,  Berlin  1887.  —  Architekton.  Skizzenbucb, 
Inhaltsvcri.,  1Ö52— 86,  Berlin  1887.  —  Zeitschrift 
für  Bauwesen.  Inhaltsrerz.  Jg.  1861—1900,  p.  30. 
51.—  Deutsche  Hauzeitung,  IV  (1Ö70)  143.  185; 

V  (1871)  aOS;  VI  (lW7a)  m,  im  f.,  XI  tl877) 
lö2f. ;  IiihallSTerx.  Jg.  1878— 19a).  Berlin  1903.— 
Centraibl.  d.  BauvcrwaltK.  18h;i  p.  4.^2.  —  Der 
Baumeister,  II  (1904)  49—55.  -  -  Zeiischr.  f.  liüd. 
K«t,  V  216;  VII  31'2;  N.  F.  I  28(5  f. .  IV  223  f. ; 
X  813  f.,  217:  .XI  3«0.  —  Kunstchronik,  IV  2lSi ; 

VI  161  f.;  XVI  166,  m;  XViü  iW,  (M.  —  Kai. 
Akad.-Aasat.  BefUa,  1878  Nr.  1088;  1881  p.  VII 
(Nekrolog).  BaumgärUl. 

arC9itia,  Paul.  Maler  in  Berlin.  Sohn  von 
Carl  WUb.  G,.  geb.  1.  9. 1881  in  ficriin,  t  1*  8. 
tSSSdaadbst  Sdiütcr  seines  Vaters,  seit  1841  in 
dessen  Atelier  tälig.  Bereist  1SM  -46  Italien 
(Dez.  1845  bis  Marz  1S46  Mitghed  d.  deutsch. 
Kstler-Ver.  in  Rom).  Frankreich  und  die  Schweiz. 
Oberaimmt  qwter  von  acinon  Vater  das  DiO" 
lanu  und  1888  aodi  die  Stdtwi^  cuics  eisten 
Dekorationsmalers  der  Hoffhrntrr  In  der  ,\kad 
stellt  er,  mit  Unterbrechungen,  1^6 — 64  Italien. 
AfdiildtMrHuichien  «w,    Erwihnt  ad  nodi 


seine  .Steinpappi-n  -  Fabrik  7ur  Hcrstelhmg  von 
Ornamenten  usw.  für  Innendekoration,  der  z. 
B.  die  AttsachmÜdning  des  Opcrabaosea  (nach 

dem  Brande  von  1843)  übertragen  wurde,  und 
die  auch  Reliefs  und  Statuetten  nach  Entwürfen 

von  Fisclier,  Rauch,  Tieck  u.  a.  au.st'uhrte. 

Fr.  F  a  b  c  r  ,  Coaversationslex.  i.  bild,  Kst,  V 
(185*11.  —  F.  V.  Bötticher,  Malerwerke  dei 
19.  Jahrb..  1  (1891).  —  Kunst  f.  Alle,  III  (1881) 
190.  —  Kat.  Uc^rl.  Akad.  Ausst.,  1846  p.  80;  1848 
p,  24;  18IÄ)  p.  27;  1868  p.SB;  1884  p.aO.  —  Arth, 
d.  deutsch.  Kstler-Ver.  Rom.  B,iumgiirtrl. 

Gropius,  Walter,  Architekt,  geb.  18.6. 
1883  in  BeHin;  studierte  an  den  Tcchn.  Hod)> 
schulen  München  u.  Berlin,  dann  im  IViva^ 
atelier  Peter  Behrens-Neubabelsberg.  SeH  1919 
Direktor  des  St.atlichen  Bauhauses  in  Weimar, 
einer  Vereinigung  der  von  Van  de  Velde  ge- 
gründeten Kstgewcrbcschule  und  der  Hochsdl. 
für  biklende  Kunst  Die  Untrennbaricdt  von 
Kunst  und  Handwerk  In  den  Mittelpankt  seines 
Progranitns  stellend,  hat  Ci.  als  Leiter  de«. 
Staütl.  Bauhauses  lur  Linnchtung  von  Werk- 
stätten für  Bildhauerei  und  Holzschnitzerei, 
Dekoration»-  und  Glasmalerei,  Mctallarbeit, 
Webciu  und  TncMera  Sorve  getragen.  Ans 

der  eigenen  künstler.  PrcKbiktton  G.s  s<-i  her- 
vorgehoben: Rcprasentationsräumc  des  Deutschen 
Werkbuiides  auf  dei  tlenfer  Weltaussteil.  (Ciold. 
Medaille),  Ausstdlungsrauine  der  Vereinigten 
Werkstitten  f.  Kst  u.  Handwcifc  in  Berlin. 
Entwurf  eines  neuen  Schlafwagentyps  (Kolner 
Werkbund-Ausst.  1914),  Entwürfe  für  keramische 
Arbeiten,  Teppiche,  Beleuchtungskörper,  Metall- 
arbeiten aller  Art,  Tafelaufsätze,  Bestecke,  Ent- 
wurf einer  Karosserie  für  eine  Kölner  Aoto- 
mobilfirmausw.  Für  eine  BembufgerMascbincii- 
fabrik  baute  er  9B  Doppelwohnhluser,  für  die 
Kolonie  Wittenberge  (Landge><IIsch  ,.Figene 
Scholle"  Neustadt  a.  d.  Do&se)  schul  er  die 
gesamte  Landplanung  mit  47  Wohnhäusern, 
Molkerei-  n.  Stallgebäuden,  in  Goerengut  ein 
Heirenhatis,  in  Palkenhagen  ein  Landhans.  fflr 
Rittergut  Janikow  in  Pommern  eine  Reihe 
Wirtschaftsgebäude,  desgl.  tur  Kittergut  v. 
Hrockhausen  b.  Mittelfelde  i.  Pom  ,  für  .Mfeld 
a.  d.  Leine  den  Fabrikneubau  der  Faguserke, 
ffir  Wetmar  das  Denkmal  für  die  hOn- 
gefallenen  (1921"),  Sein  Fabrik-Entwurf  mit 
Bureauhaus.  .Mas^hinenlialle  u.  Treppenturm,  den 
er  auf  der  Kölner  Werkbundausst.  1914  zeigte, 

bat  ihm  den  Ruf  eines  der  votzügUchsten 
dentacJien  Ltdaabncardutdcten  «vaidiaSt. 

Deotsche  Kat  u.  Dekoration,  XXXIII  ^1  (mit 
8  Abb.).  —  Der  Architekt,  XXII  (Wien  1919/80) 
188.  —  Kstgewerbeblatt,  N.  F.  XXVI  (1915)  44 
(Abb.).  —  Cicerone,  XI  (1919)  193;  XIII  (1981) 
IM.  —  Landesttf  MDentachlaod"  (Weijoar)  vam 
18.  1.  1980.  —  Mittett.  d.  Kfiaaders. 

Gropner,  IJ  a  n  s  ,  Maler  in  Nürnberg,  1689 
wegen  seiner  ,, unziihtigen  gemehl"  mit  Ge- 
fängnis bestraft, 

U  a  m  p  e ,  Nümb.  RsUver lasse,  in  Quellen- 
sehr.  f.  Üittaekn  M.  F.  XI  (1904)  Na  4918. 
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GroppftUo  —  Gffoi 


Groppallo,  PterMaria,  s.  Gr^Mi,V.M. 

Gropp«,  J  o  Ii  a  n  n  a  Luise,  Malerin  in 
Mnndieii.  geb.  25.  L  1868  in  Berlin,  Mit  1886 
Schülerin  Yon  J.  Altierts  daadbit  und  v.  G, 

Sr1ii-  =  trr  \\'o!'!-in  ii  \ffinrfirn,  WO  sie  scit  190S 
(LuiiiKjkl^»! üppt)  i  iKurcnbildcr,  Akte  und  Bild- 
nisse ausstellt. 

J  a  n  s  a  ,  Drutscfae  bild.  Kstlcr  in  Wort  u.  Biid, 
1012.  —  Aussicll.-Kataloge :  Münchner  Glaspataat, 
10'i4,  1907. 1919,  1921 ;  Gr.  Kstausstell.  Brrlin,  1908 
(Abb.), 

Groppelli,  Giuseppe,  ä.  unter  GroppeUi, 
Paolo. 

Groppelli,  Marino,  BiMbaacr,  geb.  um 
1595  in  Verona,  f  1648  in  Modena,  wo  er 
mehrere  Jahrzehnte  lang  am  marmornen  Skulp- 
turend«^or  des  I'al.  Ducale  mitarbeitete  —  Ein 
jüngerer  Marino  G.  meißelte  am  1700 — 08 
von  A.  Tirali  in  SS.  Giovanni  c  Paolo  zu  Ve- 
nedig errichteten  Dogendakmale  Valkr  das 

Medaillonretief   mit  IXirst.  der  vOMBaiL  - tfiflc. 

üafUa«ellen  .'^eestrlilacht  von  1857. 

C  a  m  p  o  r  i .  Artisti  .  .  .  Estensi.  is6ö  p.  272  f. 

—  Cicognara,  Storia  d.  Scult,  in  Italia,  1S24 
VI  Sä6;  cf.  Vcnczian.  fjuiden  von  M  o  ü  c  h  i  n  i 
1816  I  37,  Zauotto  1656  p.  28.'],  Molmenli- 
F  u  1  i  n  1881  p.  220.  * 

QnwtS^  Paolo,  Bikibauer  aus  Verona, 
1745  In  Finale  bd  Fenara  nadnrabibar,  wo  am 

28  11.  d.  J.  eine  von  ihm  f^emeiBelte  Marmor- 
statuc  auf  dein  neuerbauten  Rathausturme  .luf- 
gestellt  wurde,  i-emcr  Schöpfer  der  Marmor- 
buate  Gir.  Foscarini's  in  der  Foecarini  Kap.  in 
&  Eustachio  zu  Vened^,  mdBdte  er  hier  mit 
feinem  Bruder  Giuseppe  G.  mehrere  der 
Heiligcnstatuen  an  der  1709  von  G.  Grassi 
begonn.  Fassade  ders.  Kirctie,  wie  auch  an  der 
1780  im  Bau  vollend.  Fassade  von  S,  Maria 
Assunta  dei  Gesuiti  (Kischenstatue  des  Evang. 
Mathaeus  a.  BckröntuigBBtatue  des  Apoetels 
Jacobas  mafor).  DaB  beide  Brüder  aadi  für 
KöniK  August  d.  Starken  in  Polen  tätig  waren, 
erweisen  die  sign.  Marmorstatuen  der  „'laÜa" 
und  einer  „Ninfa  dell'  Aria",  die  mit  vielen  an- 
deren Italien.  Rokokostatuen  u.  -Büsten  an»  d. 
„Siehaisdicn  Garten"  va  WarBcba«  11M  dmcb 

General  S>uworofT  als  Kriegsbeute  nach  St.  Pe- 
tersburg; gebracht  wurden  und  im  dortigen 
,,.S<ininuTgarten"  (l^ark  des  ehem.  Sunmierpalais 
Fcters  d.  Gr.)  noch  heute  aufgestellt  sind  (Abb. 
bei  Kurbatoiff  vor  p.  1). 
C  a  m  p  o  r  i ,  Artisti  .  .  .  EsteoBi,  186d  p.  278. 

—  Cicognara,  Storia  d.  Scult.  in  Italia.  1824 
VI  227;  cf.  Venezian.  Guiden  von  M  o  s  c  b  i  n  i 
1815  I  eei,  II  142  u.  Z  a  n  o  1 1  o  1866  p.  300  und 
888.  —  W.  K  u  r  b  a  t  o  f  f  in  Staryjc  Goäy  1818 
Febr.  p.  18,  cf .  1908  p.  699.  * 

Oroppo  (Groppi),  Goldschiniedefamtüe,  wahr- 
scheinlich vcnr/ian.  Herkunft,  tatig  in  Genua 
u.  Venedig.  Agostino  di  Rcnedctto, 
1539  in  Genua  nachweisbar,  lieferte  einen  Gold- 
reif für  die  Kappe  des  Dogen,  schnitt  Staats- 
siegel (1540/1)  u.  Stempel  für  die  Cktlddukaten 
(1561).  Arbeitete  1547  in  Werkstattgemeinschaft 


mh  Aacanio  MarteOi  ans  Rom  a.  nniBle  1BB0 

vor  srinen  Gl.lubigem  flüchten.  Wurde  1566 
aus  Venedig,  wo  er  s*ch  damals  auiliielt,  nadi 
Genua  zurückberufen  u.  achtif  1567  die  schönen 
Figuren  der  Fropbeten  (IS  StüdO  o.  SibjrUen 
am  nibeiueu  Fronleichnamsiichfcm  im  Don. 
l'iTO  Irtrte  Erwähnung:  Befreiung  aus  dem 
Schulugefängnis  durch  Bürgschaft  der  Sohne 
Cesare  u.  Giulio  (s.  u.).  —  Antonio,  Werk- 
Stattinhaber,  1660  aas  Genna  flüchtig  unter  Zu- 
fücMassmig  seines  Neffen  a.  LdirlingB  Fran- 
cesco  di  Jacopo.  —  Cesare  u.  Giulio, 
.Sfjhnc  u.  Gehilfen  des  Agostino.  Cesare, 
Lehrer  des  Niccolü  Koccatagliata ,  mit  dem  er 
Sich  22.  4.  1596  in  Venedig  zur  Liefemng 
zweier  Bronzelcandelaber  für  die  Kirche  & 
Giorgio  Maggiore  verpflichtet.  Die  schönen 
Arbeiten  noch  an  Ort  u.  Stelle  vorhanden. 

Soprani,  Vite  de'  pitt.  etc.  gcnovesi,  cd. 
Ratti,  I  (1768)  353  (Ceaare).  -  S.  Varni. 
Deila  caaaa  per  la  procea^ooe  del  Corpoa  Donini 
ete«  1887 (Urkunden).  —  F.  A Ii s e r I ,  Not. de' 
proL  del  dJaetno  in  Liguria.  VI  (1880)  MS,  8Mf., 
348-eS.  —  C  i  c  o  g  n  a,  Intcr.  Vco..  VI  84t.  — 
M  o  t  h  e  s ,  G«Mh.  der  Banlcat  usw.  Veaadig«,  II 
(1800).  —  Uolataatl-HsatoTani.  Le 
isole  della  laguna  veneta  (Ital.  arttst.  Nr  8), 
1910  p.  31.  B.  C.  K. 

Gros,  A  c  h  i  1 1  e ,  Landschaftsmaler  in  Döle 
(Jura),  geb.  in  Epeugney  (Doubs).  beschickt 
seit  1884  den  Pariser  S;Ufin  (S<)c.  d.  Art.  fran?  ) 
mit  Landschaften  aus  der  Franche-Comte  und 
erhielt  1880  eine  Mention  honorable  für  sdn 
Bild:  Une  soiiroe,  prte  de  CHiillon-les*Bains. 

Salon-KataL.  1884-88.  98-88.  1900  f. 

Groa,  Antoinc  Jean,  Historien-  und 
Porträtmaler,  geb.  16.  3.  1771  in  Paris,  f  25.  6. 
\H'^'S  in  Has-Meudon  bei  Paris.  Der  Vater 
Jean  Antotne,  der  aus  Toulouse  stanunte, 
und  die  Mutter  C  ^  c  i  t  e -Madele i  n c ,  geb. 
Durand,  die  beide  Miniatuna  malten,  gaben 
G.  die  erste  Anleitung,  und  die  Büdiusmalerin 
Vigee-I.ebrun  nahm  sich  seiner  um  so  mehr 
an,  als  sein  Talent  frühzeitig  hervortrat.  Ende 
1785  trat  G.,  der  einige  Jahre  das  College 
Mazarin  bcancltt  haM^  in  die  Lehre  bei  David 
und  besoditie  1787  <fie  fieole  Royale  des  Beanx- 

Arts.  I>er  Tod  des  Vaters  (1789)  und  der 
Ausbruch  der  Revolution  stellten  den  jimgen 
G.  auf  eigene  l  ußc.  Er  brachte  sich  und  die 
Seinen  mit  Bildniamalcn  notdürftig  durdi.  So 
hat  er  die  Mitglieder  der  Nationalveraanimlnng 
s):i -ric-rt  und  Bildnisse  von  Mitschidcrn  hei  Da%'id, 
wjc  ilcii  2Üjahr.  Gi?rard  (bei  Baron  Ci^rard,  Paris) 
gemalt  (vgl.  Bull,  de  la  Soc.  de  l'Hi.st.  de  l'art 
iran^.,  1911  p.  209/16).  Gleidizeittg  versuchte  er 
Äh  in  mytftologiachenSciiildenjngen,  wie  sie  die 
Schule  Davids  verbreitete,  und  malte  die  Schäfer 
Arkadiens  und  Badende  (Mus.  Besan^on).  In 
der  Konkurrenz  um  den  Rompreis  1792  (Anti- 
ochus  und  Efcarar,  Mus.  .S;iint-I.ö)  unterlag  er 
gegen  Landon.  Aus  Furcht  v<jr  einer  l>enun- 
ziation  als  Vaterlandsfeind  floh  G.  A^ang  170S 
nach  Italien  und  gelangte  dank  der 
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Gros 


Danrida  nach  Gemui,  dann  nach  Floras  und 

wieder  zurück  nach  Genua ,  wo  ihn  besonders 
die  Hämischen  Großmeister  und  Puj<ct  interessiert 
haben.  Mit  Bildni-  - n  i:rid  kleinen  Miniatur- 
ölbildem  beschäftigt,  zog  er  die  Aufmerksamk^t 
der  Frau  des  französ.  Gesandten  Fa>'poii]t  in 
Genua  auf  ^tch,  die  ihn  1796  der  Gattin  Bona- 
partes empfahl.  In  Mailand  brachte  ihn  Jose- 
phine mit  Napoleon  zusammen,  der  G.  eine 
Sitzung  gewährte.  G.  erwarb  sich  durch  die 
feurige  Schilderung  Napoleons  in  der  Schlacht 
bd  Aroole  die  Gunst  Napoieom  für  daa  Leben. 
In  der  Folge  wurde  G.,  der  als  Leutnant  dem 
Stat>e  zufs'etcilt  w.ir,  /cim  Inspektor  der  militä- 
rischen Kevuen  crnaimt  und  ITUi  der  Kuuimission 
beigeordliet,  die  die  ital.  Kriegsbeute  an  Kunst- 
wcriwB  auaniwähkn  hatte.  In  dieser  Stellung 
war  G.  ik  Flenid  Modcna,  Bologna  tätv.  hielt 
■•ioli  1797  auch  einige  Monate  in  Rom  auf,  bif 
er  wieder  als  „Iiüpcktur"  nach  Mailand  zurück- 
kehrte und  Bildnisse  sowie  mythologische  und 
romantische  Vorwürfe  bearbeitete  (Alexander, 
der  den  Bukephah»  hfladigt.  Tlraoleon  von 
Korinth  u.  Tiph-inc?  1798,  Ossirin,  .Sappho).  Die 
Krieg&»Tei>j;n)<^e  m  Italien  xcranlaüten  ihn  1799 
zur  Rückkehr;  mit  knapper  Not  entkam  er  aus 
dem  blockierten  Genua  nach  Antibes  und  dann 
nach  Marseille.  Anfang  1801  war  er  wieder  in 
Paris  und  widmete  sich  ganz  der  Verherrlichung 
Napoleons  und  seiner  Generale.  Aus  einer  Kon- 
kurrenz um  ein  Kroücs  IJild  der  Schlacht  bei 
Nazareth,  in  der  Junot  mit  einer  kleinen  Truppe 
überlegene  feindl.  Ma&^en  schhig,  ging  G.  als 
Sieger  hervor  (Olskiize  Mos.  Mante^,  aber  die 
AnsfShnmg  des  Werkes  nraBte  unterhlriben, 
weil  Napoleon  eine  solche  VerherrlichimK  eines 
seiner  Generale  nicht  Utt.  Mit  dieser  Skisce 
hatte  der  OrciBtgiährige  sdn  besonderes  Talent 
für  eine  wirkoagsvalie  realistische  Schlachten- 
malerei groBen  Stils  bewiesen.  —  Keiner  der 
Schüler  Davids  ist  ihm  darin  überlegen.  Tli'ii 
Meisterwerk  schuf  G.  mit  der  Schilderung  der 
I'estkrankcn  von  Jaffa,  das  1804  helle  Begeiste- 
rung weckte  and  noch  heute  im  Louvre  (ob- 
woU  stark  nachgedunkelt)  atifGHlt  durch  die 

Lebendigkeit  der  Komposition  und  durch  einen 
durch  das  Kolorit  gehobenen  Realismus.  1806 
tritt  er  mit  der  Schlacht  bei  Abukir  liervor 
(Versailles)  und  1808  erreicht  er  mit  seinem 
besten  Scblachtenbild,  dem  Schlachtfeld  von 
Eylau  (Louvre)  die  H5he  seiner  künstler.  Lauf- 
bahn. G.  wuSte  in  diesem  Werke  der  öden 
Winterlandschaft  Stimmung  k  -  i-I  zu  geben 
und  in  der  Schilderung  der  tm/elticii  Gruppen 
Heroismus  und  Mitgefühl  auszudrücken.  Die 
koloristiscfac  Kraft  dieser  Werltt,  die  kein  ge- 
ringerer als  Delacroix  ihnklnr  anerkannte,  der 

Schwung  und  die  lebendige  Besvegung  der 
Schilderden  offenbaren  die  besondere,  mehr  zu 
romantischer  als  zu  klassischer  Auifassung  nei- 
gende Veranlagung  Gros*.  Aber  ans  einer 
gewissen  ^Kmensadiwieh«  ordnete  er  tktk  mehr 
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und  mehr  dem  strengen  Ponnallsmus  der  Sdiule 

Davids  unter,  der  den  Scb-i!^r  n^^rh  von  Rriisisel 
aus,  wu  er  im  Exil  lebte,  i> r^nnisierte.  Die 
Hinnahme  von  .Madrid  (1809,  \'er.s;iillfs),  selbst 
Napoleon  au  den  Pyramiden,  die  Schlacht  von 
Wagram  (1810  Skizze),  die  Zusammenkunft 
Napoleons  mit  dem  Kaiser  von  Osterreich  nach 
der  Schlacht  von  Austerlitz  (1812)  —  alle  diese 
grotJcn  Historienbilder  kommen  den  älteren 
nicht  gleich,  sie  zeigen  in  der  EHindung  und 
Durchführung  eine  zunehmende  Schwache.  Ein 
BUd,  das  eine  reichere  koloristische  Entfaltung 
zoIidS.  die  Schilderung ,  wie  fC5ntg  Franz  l. 

Karl  V.  die  Königsgr.iber  von  .St.  Denis  zeigt 
(1812,  Louvre),  hielt  G.  zwar  x\b^  für  sein 
„bouquet",  aber  die  zeitgenössische  Kritik  setzte 
ihm  empfindlich  zu.  Weit  anapfcchender  sind 
seine  Bildnisset  vnt  die  des  Genersls  LasaOe 
(IfiO«),  des  Generals  Duroc  (Versailles  No  4719; 
Replik  im  Mus.  zu  Nancy),  des  Königs  Murat 
zu  I'ferde,  des  Marschalls  Foniatowski,  des 
Chemikers  Cbaptal.  die  ftettcrbildntsse  Jeröme's 
Napoifon  und  seiner  Gemahlin  (Versailla;  Abb. 
in  Lcs  Arts,  190«  No  .^7  p.  8,'9)  n.  a.  m.  Hier 
offenbart  G.  sichere  Charakteristik,  lebendige 
Auffassung  und  Reichtum  des  Kolorits  Der 
Zusammenbruch  des  Kaiserreichs  entzog  G.  den 
Boden  für  seine  patriotisch  heroisierende  Histo- 
rienmalerei. Die  Restauration  gab  ihm  keinen 
Ersatz.  Die  nächtliche  Abreise  Ludwigs  XVm. 
aus  den  Tuilerien  (1817,  Versailles),  die  liin- 
ächißung  der  Herzogin  von  Aiigouleiue  zu 
Fauillac  (1819,  Bordeaux)  sind  Aufgaben,  die  G. 
mit  cnnstlelcr  Phantasie  zu  lösen  sucht.  Gerade 
in  dieser  kritischen  Zeit  drängt  ihn  David,  von 

den  realibtis^hen  ,,GclegenIieitsbildern"  abzulassen 
und  IfKkt  ihn  wieder  auf  die  Pfade  der  klassi- 
schen Malerei.  Jahrelang  war  G.  mit  der  ihm 
18U  übertragenen  Ausnaalung  der  Kappel  des 
Pariser  I^antii^on  beschiftigt.  Nadi  raehrbdien« 
durch  die  wechselnden  politi-ichen  FreiRnissc 
bedingten  Änderungen,  wurde  däs  gru&c  Werk 
1824  fertig.  Das  Deckenbild  schildert  die 
HuIdigiMig  Frankreichs  durch  Gruppen  bisto- 
rischer  und  allcgorisdier  Gestalten  es  ist 
Gros'  letTter  künstler.  Erfolg  gewesen,  und  es 
gab  den  Kachfolgendcii  nach  langer  V'ernach- 
lassigung  der  Monunientalmalcrei  eine  neue  An- 
regung. Weniger  gut  fielen  die  Deckengemälde 
für  den  Ix>uvre  aus  (1827/81.  trockene  Allego- 
rien zum  Preise  französischen  Ruhms  und  französ. 
Kulturpflege).  G.,  den  Karl  X.  mm  Baron  er- 
hoben hatte,  wurde  von  der  mniantischen 
Idealen  zustrebend  en  jungen  Kritik  ixuiiier  hef- 
tiger angegriffen,  weder  seine  Bildnisse  wie  das 
ReitcrbiUnis  Karia  X.  (1889),  noch  die  klassi- 
zierenden  Bilder:  David  und  Saut,  Bacchus  und 
Ariadne,  Acis  und  Galathea,  Herakles  und  Dio- 
medes  fanden  Gnade.  G.  nahm  sich  diesen 
Umschlag  der  öffentlichen  Meinung  so  zu 
Hcfien,  daB  er  in  der  Nacht  des  2&.  Juni  1885 
hei  Bas-Ucudon  in  die  Seine  ging.  —  In  der 
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Zeit  adnes  Rohtnes  ttrönten  G.  dae  Menge 

Schüler  zu  (Wrzcichnis  bei  Tripier  le  Franc  und 
Dargenty),  aber  nielir  durch  sein  Beispiel  als 
durch  seine  Lehre  hat  er  auf  die  jüngrrc  Gcne- 
ntioo  gewirkt.  Seine  Bedeutung  für  die  tranzös. 
Malerei  «faa '19.  Jahrh.  liegt  darin,  daB  er  dem 
zeitgenössischen  Kriegslebcn  mit  starker  realisti- 
scher Anschauung  trotz  allem  Pathos  Eingang 
in  die  Historienmalerei  schaffte.  Der  Einlluß 
seines  Lehrers  Louis  David  hat  die  freie  Entfaltung 
seiner  künstlerischen  Kraft  unterbunden,  dennoch 
vermochten  seine  Haoptwerlte  sowohl  dk  nach- 
folgenden Kriegsnwler  wie  auch  die  Oricntmaler 
mannigfach  .in/urcKen.  —  G,  war  am  1.  3.  1S33 
zum  Mitglied  der  Berltaer  .^kad.  gewählt  wurden. 
Verheiratet  war  er  seit  1809  mit  der  Malerin 
AugMtine  Duheaae  (Sarano  de  BeUnont,  Notes 
snr  M"M  Aug.  Dafresne,  1848).  Ein  Seibstiiadais 
aus  <IiT  ttal.  Zeit  im  Mus.  Vcrsaütcs  (Soulie 
No  47ÖÖ),  ein  Bildnis  Gros',  von  der  Hand 
Gerard's,  um  1790  gemalt,  ebendort  (N<t  4618)^ 
Wiederholung  im  Mus.  zu  Touloufle. 

J^B.  Deleatre ,  GrM,a»vtse«a«SOttvra<ei. 
18H,  a*«d.  UIBl  —  J.  Tf  iplcr  Lc  Fr»nc. 
fflat.  da  Is  vi*  «t  d«  lauen  d« haiMi Grea.  tUO. 

—  Ernett  Cfcesnean,  Lea  cbefs  d'icolc, 
fü.  U88  p.  MflF.  —  Rieh.  Grauiin  Dohme'a 
Kunrt  u.  Künatler,  19.  Jahrb..  IV  2.  Rd,  No  13. 
Leipt.  1886.  —  G.  D  a  r  g  e  n  t  y  ,  Le  baroti  G., 
1887  (Coli.  „Lea  artistes  cilibres") ;  der«.,  Lea 
ehcfa  d'oeurre  de  G.,  in  L'Art.  XLI  (1886)  12i;9. 

—  Delicluze,  Louis  David,  «on  <cole  et 
son  temps.  p.  287— Hül.  —  Co  I  low  in 
Schorns   Kunstblatt,    1835  p.  2{M  fF.  (Nekrolog). 

—  Jol.  Meyer,  Gesch.  d.  inod.  franz.  Mal., 
Lrirg  1867  p.  lf(9ii>2.  ■  C  h.  Ii  1  a  n  c  ,  Ihst.  d. 
:  .  IM :r  iranv;.  .111  19 siec. ,  1845  p.  317-402; 
d  e  r  s. .  Hist.  de*  peintrcs  de  toutcs  los  ccoles, 
Ecole  fran?.,  Iii  (1886).  —  Lug.  Delacroix 
in  RcvTie  des  Detix  Mondes,  1848  ( auch  Separat- 
druck). —  Fr.  Bcnoit,  L'art  fran^.  sous  la 
r^vol.  et  l'empire,  1897  p.  348  f.  —  P  h.  de 
Cbcnnevieres  in  Gaz.  des  Bcaux-.\rts,  1881 

I  108  (L  ( Deckennialercieii  im  Pantheon);  cf. 
ebenda  1885  II  835  L  (Bildnia  XI me  Luden  Bona- 
parte).  —  Henry  Lemonoier,  Gros  (Coli. 
MLaagnuidaartittcs").  1906.  —  B4ndslt,  Okt. 
d.  pibtmetc.,  II  (1918),  mit  Uate  der  Ifweama- 
bUder.  —  Soubiet,  Membrea  d«  l'Acad.  d. 
B.-Artt,  I  (1909)  118/88.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art 
frarc;.  III  (1875  )  445L,  467  (Briefe);  IV  418fl9 
(Bericht  über  die  .\uffindung  der  Leiche)  ;  VI 
fl87ö)  343  70  (Fillon  u.  J.  J.  Guiffrey, 
Docum.  in^d.  sur  sa  vie  et  8.  Oeuvres)  ;  8""*  a^r., 

II  (1886)  78  (Ikonoßraph.);  III  (1887)  a.  Reg.; 
XVI  (1900).  -  L  Art.  XLI  (1886)  181/9  (Dar- 
genty, Lcs  chcfs  -  d'oeuvTe  de  G.)  ;  XLVII 
(1889)  lüO'ü-2  (A,  Hustin);  LV  (im3  \  272  ff. ; 
LIX  (1«M)  .37.'?  81  iDargcnty,  G.  et  la  Ba- 
taille  des  Pyramides).  —  Bull,  de  la  Soc.  de 
THi«.  de  l'art  Iran«.,  1911  p,  209— IC  (Note  sur 
dea  PortraiU  de  G.,  Girudct  et  G(^rard) ;  1918 
p.  190  f.  (ErgänxunRcn  zum  Katal.  d.  Auast. : 
David  et  ses  Cleves).  —  Tr^sora  d'Art  en  Ruasie, 
1907  p.  08  ff.  u.  Taf.  4.Ö  ( ReiterWldnii  Fürat 
YussupolT  in  Slg.  Yussupoß ,  St.  Pctcrsbg).  — 
Katalog^':  Gal.  hiator.  Versailles,  I6*i  No  158, 
768,  780,  788,  984,  966.  997,  1089, UI8:  Soali4, 
Not.  du  Mus^  imp.  de  Vcrsatllca,  1800/61; 
Noihac  a.  Pdrstd. Mm4eMst.de Vevarille% 
1886 ;  ExpoB.  Ihwid  «  aaa  BMffHi,  PHte  ttll 


p.  46flF..  78  (cf.  Les  Arta,  1913  No  142  p.  8,  13, 
14  [Abbild.]).  —  Inv.  gen.  d.  Rieh.  d"art  de  la 
France,  Paris,  Mon.  civ.,  I — III;  Pruv.,  Mon. 
civ.,  I— III,  V,  VI,  VIIT.  Guiffrey  ti 
Marcel,  Inv.  «cn.  d.  des^ins  du  Mus^e  du 
Louvre.  VI  (1911).  —  M  i  r  c  u  r  ,  Dict.  d.  Vcnte« 
dart,  III  (1911).  —  Unkritische  Verzeichnisse 
seiner  Malereien  und  Zeichnungen  bei  Blanc, 
Tripier  le  Franc  und  Dargenty,  der  wenigen 
LithüKra|)hien  bei  B  ^  r  a  1  d  i  .  Grav.  du  1!) 
»iec,  VII  (1888).  -  ]>u  !i,.,i:,„<,iid,.r  \  ■.,<>•  -iind 
gestochen  worden  von  Longhi  (  Arcoie),  i>^ucvcrdo 
u.  Jazet  (die  Pestkranken),  Langier,  Qu^verdo 
und  Pigeot  (Eylau),  Vallot,  Frilley  und  Oortman 
(PrranMcflachtacht),  Fontcr  (Fiaos  L  «od 
Karl  V.).  Ä.  Grml 

Gros,  Augustine,  s.  Dufresne,  A. 

Gros,  Christoph,  s.  Gross,  Chr. 

Qros,  Heinrich  (Vater)  u.  Johann 
Heinr.  (Sohn),  Bildschnitzer  aus  Btngeo- 
hdm;  sdiaitim  IW  deo  Sodcd  des  Tanf- 
Steins  für  die  Klrdie  von  BchsdL 

Kunstdenkm,  Hcsieas,  II:  Kr.  BOi&iseii,  p. 
.  126. 

Oro«,  Jacques,  Architekt,  geb.  23. 9. 1858 
in  Basel  Sclniler  der  Basier  Zeiclieii-  u.  Mu- 
dellierschule,  zu  weiterer  Ausbildung  \n  Frank- 
reich u.  DeutacblaiMl.  1884—87  bei  d.  Bündner 
Archit  N.  Hartmann  in  SL  Moritz.  Die  hier 
erworbene  Erfahrung  in  der  Holzbauweise  er- 
weiterte u.  betätigte  er  während  der  drei  ful- 
gendcn  Jahre  als  Mitarbeiter  ifii  Baugeschäft 
Bucher  &  Durrer  in  Obwalden,  von  1890  an 
aelbaländig  in  Zürich.  In  Farmen,  die  bald 
mehr  nordischen,  bald  mdir  achweiaefiach- 
alpincn  Vorbildern  folßeti,  führte  er  1894  dir 
Bauten  d.  Zürcher  Gewerbeausstell.  aus,  18$)ö 
das  Waldhaus  Doldcr  und  1897/98  das  Grand 
Hotel  Doldcr,  namentlich  aber  zshireklic  Qw- 
iets  und  Landhäuser  in  Zürich  v.  and.  Oiten 
der  Schweiz  sowie  im  Ausland.  Häufig  Sieger 
in  Wettbewerben  f.  Ausstellungshallen.  Schloß- 
und  I  lotelb.uitcn,  Sciuilh;iiiscr,  Kirclu'n  und 
Brücken.  Wiederholt  hat  er  sieb  auch  über 
Archildctnrf ragen  in  fachceilsclirjflen  ansB^ 
gprochen.  So'bständiRe  Veröffentlichungen: 
„Skizzen  f.  Wuhn-  u.  I-itidhau.ser,  Villen  etc.", 
2  Bde,  je  60  Taf.,  bei  Otto  .\Icycr.  Ravensburg; 
„Schweiz.  Architekttiren".  100  Taf.,  bei  C.  Witt- 
mcr,  Stuttgart. 

Brun.  Schweiz.  Ksüerlex.,  IV  (1917)  183.  — 
Schwei/.  Hauzeitg,  IHM,  22.  Sept.;  1«95. 13.  Juli ; 
1890  p.  10.3  u.  Abb. ;  ig06  (Bd  48)  p.  968  u.  Abb. ; 
1912  (Bd  59)  p,  275.  —  Featscbr.  Eidg.  Polyt. 
Zürich  lOCJö.  II  396,  400.  —  Architekt.  Rundschau, 
VII  (1891)  Taf.  ÖO;  VUI  Taf.  6,  80;  XI  \  -  if 
38;  XV  Taf.  64.—  Academy  Archit.  XXXI  (I9ü7) 
141i'44;  XXXVl  (1909)  144/46;  XXXVII  (1910) 
90,  118/19;  XXXIX  (1911)  187.  W.  W. 

Gros,  JeanAntoine,  s.  anter  Qrcs,  A.  J. 

Gros,  Jean-BapL  Louis,  Maler,  be> 

schickte  den  Pariaer  Saloa  Ifltt  «tnd  1881  mk 
Porträts,  einer  spao.  Lsodsdiaft,  diwr  Saene 
aus  Gil-Blas  usw. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n.,  I  (1889). 

Qro«t  Jules.  Landschaftamakr  in  Paris, 
geb.  dasdbet,  besdudcte  den  Salon  1870/90. 
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Gros  —  Grosch 


Bellier-AuvrKjp,  XHet.  gfa«  I  (IM).— 

Salon  kaul. 

Gro«,  Lucien  Alphons«,  Maler,  geb.  1845 
in  W^erUag  in  Ober-Ebafl^  f  ^  ^913  in 
FbiMtr  (Seiae-et'Obe).  w>  er  lange  mainig 

war.  Schüler  von  Metssonier  in  Paris,  be- 
schickte er  seit  18Ö7  (bis  1888)  den  Salon  der 
Soc.  d.  Art  fnn^.  mit  &>l(Jateii-,  H.uktti-  und 
VoHcascenen  u.  historischem  Genre  im  Kostüm 
der  Zeit  Ludwigs  XIU.  in  der  Art  seines 
Lehrers,  dessen  Vorliebe  für  das  Aquarell  er 
teilte.  Seit  1890  stellte  G.  alljährlich  bis  1918 
in  der  Soc  .\at.  aus,  seit  1909  auch  in  der 
Soc.  d.  Art  Independants,  außerdem  seit  1885 
häufig  in  der  Soc.  d.  Aquarellistes  franc.  Seine 
kleinen,  aebr  zierlich  ausgeführten  Aquarelle 
«freuten  sieh  besonderer  Schätiung.  Mus. 
zu  Straßburg  von  ibfu:  Du  Hiti^caNn  <Kat. 
190f»  No  437). 

B  c  1  1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y  .  Dict.  gin.,  1  ( u. 
Supfi!.  -  Cbron.  <i.  Ans.  p.lW.  —  M  e  n  a  r  d  , 
L'.Art  ca  Alsace-Lorr..  IbX  p.  156.  —  C  1  a  r  e  t  i  e  , 
Peintres  et  Sculpt.  contcmp.,  1878.  —  Kat,  d. 
angcf.  Salons  (seit  lö90  meist  mit  .\bhildKen) 
d.  Expos.  Univ.  19Ü0,  Cat.  gen.  ott.  Ii  66. 

Groe,  Pil ,  s.  Gross,  Paul. 

Okm,  a.  auch  Gros  u.  Legros. 

Groidi,  Christian  Henrik,  Architekt, 
geb.  21.  1.  1801  in  Kopenhagen,  t  4  5  l^fiö 
in  Kristiania;  Sohn  Heinrich  Aug.  G.s  und 
dessen  Schüler  an  d.  Kunstschule  zu  Kristiania 
(1819/20),  weitergebildet  an  der  Akad.  m 
Kopenhagen  (1820/24).  die  ihn  1888  n.  1885 
I3r  Entwürfe  zu  einem  fTo5pit;i!  u.  zu  einem 
Strandkurbaus  prämiierte,  sowie  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Kopenhagcner  Klasaiaaten  Chr.  Fr. 
Hansen«  b  dessen  Atelier  «r  ntehrere  Jahre 
«rheitete.  v.  C.  Fr.  Ketsch.  Seit  ca.  1886  Lehrer, 
seit  1827  atidi  Dir  k*:  nsmitglied  tin  der  Kiin-^t- 
schule  zu  Kristiania,  wo  er  dann  lt>2ä  Stadt- 
baumeister wurde  und  als  solcher  der  Umge- 
staltuqg  des  Stadtbildes  auf  ein  Menscbenalter 
den  Stempel  seiner  Irlassinst.  CSeschni  acicsnch* 
tung  aufprägte,  haute  (1  hier  neben  zahlreichen 
t'nvathäuscni  bis  mn  löJü  vi.  a  die  Xurwcg, 
Bank,  die  Börse,  das  Entbindungsheim,  —  bis 
um  1850  das  Rikshospital  (1842),  das  Theater, 
die  astronom.  u.  magnet  Observatorien  u.  die 
üniversititt  (1840 — 52,  nach  eigenen,  von  KL 
Fr.  Schinkel  begutachteten  u.  überarbeiteten 
nänen) ,  —  ferner  öffentliche  Bauten  in  IVed 
nkshald  bei  Kristiania,  die  Stadtkirchr  zu 
Arendal  am  Skagerak  usw.  Alle  diese  Barnten 
sind  in  streng -Uaaaizist  Stilformen  gehalten 
und  gefaSren  in  ihrer  wohl  prnfvorttortterten 
Monumentalität  zu  den  besten  iniKlernen  Ar- 
chit«Tkntnverken  N'orwegcns.  allen  voran  die 
reicher  geglicdcrtm  Kristianiaer  IJniversitäts- 
gebäude  (Abb.  bei  Aubcrt).  —  Um  1850  ghS 
G.  schlienich  noch  im  geachmddigen  Anschlufi 
an  die  romani.  Rewegnng  jener  Zeitepoche 
Formmotive  der  mittelalt.  BausUle  auf  zur 
AnaiufanMig  von  Backsteinfanuten,  wie  x.  B.  der 


Feuerwache  u.  der  Fleischbank  zu  Kristiania 
(nahe  der  Erlöserkirche)  u.  der  Stadtkirche  sn 
Tönsberg  bei  Krntiania.   Vtde  seiner  z.  T. 

iinaiisgefüH"'  ^-^  '  Üebenen.  oft  trefflich  aquarel- 
lierten Baiicniwürfe,  InnemiekurHtionsskizzen 
usw.  findet  man  im  Stadtbauamt  u.  im  Reichs- 
archiv, wie  auch  im  Denkmalschulzverein  und 
im  Norweg.  VolksmuSi.  m  Kristiania. 

Wstlbaeh.  Nyt  Daask  Knnstneftes.,  1806 
II  886;  ef.  Reitsei,  Dsn^  Kuiista.Arkfas 
Onrkttenberg.Udatill^  Kepenbagen  1888.  — 
Halvorten,  Nonk PerCatterlex.,  ISM  II  IB4. 

—  Birkeland.  Selskabct  for  Norgea  Vel.  1881 
p.  78,  82.  —  C  o  1  i  e  1 1 ,  Gamle  Christiania  -  Bil- 
leder.  1909  p.  233.  266.  280.  —  B  I  a  n  c,  Cbri- 
■tiania  Theater»  Hist.,  1800  p.  88—94.  —  Holst, 
Beskr.  over  de  nye  Univers.  -  Byun.,  Oiri.itlania 
1862  (mit  Schinkels  Anm.  G.s  Bauijlanen  >  ; 
cf.  Det  Kgl.  Fredriks-Univer».  IM  1  —  1911  p.  152 
bis  1()4  u.  2A2.  -  251,  daiu  A.  Aubcrt  in  Kunst 
Og  Kultur,  licrgcn  1910ill  p.  Ob— llö,  1^)11112 
p.  85  iL,  v^:l.  auch  Kunst  og  Kultur,  Christiania 
1908  p.  ä.'Wi  fi  .  —  S  c  h  n  i  1 1  e  r  .  Siegten  fra  1814 
(1911)  397  fl.  •  KroKviK.  Fra  den  gamle 
Tenneskole.  Chri«.  1918  p.  :).*>— 120.  —  Aara- 
bcretn.  fra  Foren,  til  Norske  Fortidsmindesm. 
licvaring.  1918  p.  55  ff.  —  Kat.  ovcr  d.  Kultuf- 
hisior.  Udstill.  i  Kristiania  UKH  (.Nrchit.  -  ;\vd. 
p.  Iii,  Frctlnkshald  -  Avd.  i».  b).  —  Folkcbladct. 
Kriat.  1887  p.  21.  —  Illuatr.  Nyhedsblad,  Krist. 
1861/2  p.  88  u.  90,  1860  p.  81  u.  89,  1866  p.  92  u. 
(Nekrolog).  C.  IV.  Schnüler. 

Grosch,  Heinrich  August,  Maier  u. 
Kupferstecher,  geb.  26.  2.  1763  in  Lübeck,  f 
fi.  7. 1843  in  Kristiania;  seit  ca.  1788  iächüler  der 
Akad.  XU  Kopenhagen,  die  ihn  1798  tnSmiierte 
u.  diplomierte,  u.  deren  Ausst.  er  1794  ■  ISIO 
mit  Landschatten  in  Ol-  u  Gouaclic  und  uitt 
dekorat.  Entwürfen  beschickte.  Als  Jugend- 
freund B.  Thorvaklaen'a  ein  wanner  Anhänger 
des  Klasemsmus,  hat  er  gleiehwohl  in  seinem 
eigenen  Ktin.stsi haflfen  als  einer  der  frühesten 
Koniaiitikcr  des  Nordens  zu  gelim.  StU  1797 
veröffentlichte  er  in  Kopenhagen  eine  Folge 
von  Aquatintätzungen  mit  Daist,  norwegischer 
Landsdullsansiditen  (hanptsiddich  nach  Ge- 
mälden der  Dänen  E.  Pauelsen  und  Chr.  A. 
Lorentzen,  auch  nach  eig.  Zeichn.;  bis  1807 
15  Bl.  erschienen)  .N.ichdein  er  1802 — 5  ge- 
malte i^osmoramen"  mit  nationalgeschichtl. 
tt.  Isnibchaftl.  Motiven  auf  eig.  Rechnung  in 
Kopenhagen  ausgestellt  und  1807  eine  seiner 
damals  in  der  Akad.  ausgest.  3  Ollandsch^len 
an  die  kgl.  Gcmäldc!-.iinnilg  verkauft  hatte, 
ubertiahni  er  1810  die  Ausführung  VOQ 
(iduaclic  Wandgemälden  mit  Darst  norweg« 
Liandscbafien  in  einem  Gemache  der  seit  1794 
in  Neubau  befindl.  Kopenhagener  Christians- 
borg (jetzt  L.ikaienziniiiier  iin  Königinflügel, 
cf.  Trap)  und  ging  dauti  tnit  stiatl.  Reise- 
unterstützung nach  Norwegen,  wo  er  seitdem 
bis  zu  seinem  Tode  ansässig  blieb,  und  zwar 
sunichst  in  Fredrikshald.  wo  er  1818  eine 
Trivrit-Kunstschule  eröfTnetc,  .schließlich  peit 
1815  in  Kristiama,  wo  er  1819— 4ü  an  der 
unter  seiner  Mitwirkung  neugegründ.  Staad. 
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Kanilielnile  ab  Ldver  tttig  «nr  und  —  Mtc 

des  mittclmäß  Wertes  srinpr  eig.  künstl. 
Produktion  als  ^vLikr  u  Stecher  von  Land- 
schaften, Blumenstillobcn,  LSildnisscn  u,  Orna- 
menten twürfen  —  das  norweg.  Kunstleben 
gnindicKend  beeinfluBte.  Neben  weiteren,  bis 
am  189Ö  fortgeführten  „Kosmoran]a"-Unter- 
nehmungen  schuf  er  in  Kristiania  noch  eine 
2.  Folge  norwegischer  Lcmdschaftsstiche  unter 
dein  Titel  , .Maleri.sk  Kejse  tgienneni  Norge" 
(1821  Heft  1  mit  10  Rl.  u.  1  Rl.  von  Heft  2 
in  Aquatintitiung  publ.)  und  mehrere  Folfcn 
gestochener  Zeidien-  and  StidccfeivorUtgen. 
Von  Bildnisstichen  G  s  werden  erwähnt  die 
Brustbilder  des  i'hrenologen  Fr.  J.  Gall  (1805, 
cf.  Weilbach),  des  norweg.  Botanikers  Chr. 
Smith  (t  1816,  sign.  „ti.  Gcoach  sc")  u.  des 
dwk  Theologen  J.  G.  Chr.  Adler  (f  1884.  cf. 
Strunk  Xr  35  ti  2727y  Gcmrildc  ii  Zcichn. 
G.s  findet  man  in  den  Museen  Kopenhagens 
und  Kristianias  (SuatL  Kopferst-Kab.  und 
Norweg.  Volksmus.). 

W  e  { I  b  a  c  h  ,  Nyt  Danik  Kuutoertex.,  1680 
I ;  cf.  R  e  i  t  z  e  1 ,  Oansk  Kunstn.  Arb.  paa  Char- 
lottenborg-Udstell.,  1883  u.  T  r  a  p  ,  Oanmark,  ed. 
1890ff.  I  •>  1).  127.  —  K  r  o  h  n  ,  Saml.  over  Danske 
Koljbcrstik  etc.,  II>H9  1  1:-«)  ;  cf.  .Strunk,  Saml. 
Over  Poftr,  ai  Danske  etc.,  1  "«li  \>.  7  u.  fiOT.  — 
Halvorscn,  Nnrsk  I-orfaltcrlex.,  II. 
A  13  b  e  r  t  ,  .\ur»k  Kultur  og  Kunst,  1917  p.  IMit. 
—  K  r  o  g  V  i  K  ,  Fra  den  gamle  Tegneikole,  1918 
p.  14— Uifl  —  Schnitler,  Vorc Oldeforaeldre« 
I.and  (19(J7  );  Sichten  fra  1814  (1911)  346  ff., 
S71H.;  Malerkunsten  i  Norge  i  XVIII.  aarh. 
(1880)  14aff.:  Notget  KOBMn.  Oi>dnReUe  (ll)'2tJ) 

p.  Mff.  c.  IV.  iv/ini(;.T, 

Groech  (\VaKner-Gri.>st.  h  ),  K  1  a  r  ,  M.hUtiii  in 
Darmstadt,  seit  1902  m  Locarno,  geb.  30.  5. 
1863  in  Karlsruhe,  Schülerin  von  W.  Sohn  in 
DüMcldori.  von  Gusaow  in  Berlin  und  Karl 
Manr  in  MSnchen.  Heiratete  1908  den  Land- 
schafter Jakob  Wagner.  Be<chickfc  1888  die 
Berl.  Akad.-Ausst.  mit  einem  weibl.  Id<falbildnis 
(„Zum  Abschied";  Abb.  im  Katal.  p.  53),  1900 
den  Münchner  GUqMl.  mit  einem  Bildnis  ihrer 
Mutter.  Von  ihr  ahtreiche  Portrits  von  Mit« 
Rliedcrn  der  Jiös.  Großherzogsfnmilie  und  der 
Graflich  F.ihruh-Schönbergschcn  Familie, 

1'..  )  ii.r  Deutschland.  I  (1898).  —  Deutsche 
Kst  und  ijckor.  UKj-»  I  u.  1 1  (mit  ,\hl).').  -  !<  m  o  « 
Schweiz.  Kstlericx.,  III  (1913)  ll.'j  f.  -  Ken- 
Deutschlands  Frstien.  Jahrg.  102(1  p.  17  iT. 

Grosclaude,  Frid^ric  (Lotus  Fr), 
Porträtmaler,  geb.  in  Genf,  f  'n  Neuilly  Mai 
1898,  Schüler  seines  Vaters  Louis  Aimi  G-, 
ansiang  in  Puia  als  naturalisterter  Fnmaose. 
Beschickte  1849—1887  den  Salon,  meist  mit 
Ptetellbildnissen.  Im  Mus.  zu  T.e  I.oclc  von 
ihm  eine  „Communiante",  im  .Mus  zu  Gre- 
noblc  ein  weibl.  Studienkopf  {..Contcmplation"). 

B  c  1  1  i  c  r  -  .\  u  V  r  a  y  ,  Dict.  gen.,  I  (1882). 
~  Chron.  d.  arts,  1892  p.  182  (Nckrol.).  •  Inv. 
sin.  d.  Rieh,  d'art  de  la  France,  Prov.,  Moo.  clv., 
VI.  —  I  scharncr,  Die  bild.  Künste  i.  d, 
Schweis,  lt«3  p.  4S.  —  Salon-Katal. 

Qntdmt^  Lonia  Alm«.  Mder,  geb» 


88.  9.  1784  in  Le  Locle  (NeaenhoiK).  f  U.  tt. 
1869  in  Paris.  Vater  des  Frederic  G.  Seit  1805 
.Schüler  von  J.  B.  Regnault  in  P.iris,  wo  er  im 
Liiiivre  besonders  die  spätem  Italiener  u.  Hol- 
länder studierte.  1607  kehrte  er  nach  Le  Locle 
xurikk,  lieB  sich  aber  nach  nochmaligem  mehr- 
monatigen  Pariser  Aufenthalt  in  Genf  nieder. 
Bis  1835  hier  als  geschätzter  Bildnismaler  tätig, 
beschickte  er  auch  erfolgreich  die  Genfer  (1816 
— riT)  u.  Panskcr  Aui^ell.  (1827 — 68)  mit  Genre- 
bildern, meist  Szenen  aus  dem  Volks-  u.  Bauem- 
lebeu»  Stsllburschen,  Handwerker,  Trinlter» 
Kaitenspieler.  fCaffeeschwestem ,  BanermncOt 
KüchenmäRde.  .^tlßerdem  beteiligte  er  iKh 
1^8—36  an  den  Aui^tell.  der  Berliner  Akad., 
die  ihn  1827  zu  ihrem  Mitglied  ernannte.  1835 
»ahm  er  «einen  Wolinaitz  in  Paiis.  Im  glctcbcn 
Jahr  kaufte  der  franzöa.  Staat  das  Bild  „Le 
Toast  ä  la  Vendange"  für  das  LuxembotirRmtis. 
Im  Pariser  .Salon  erscheint  er  1827 — 68  alljähr- 
lich tnit  mehreren  Bildern,  Bildnissen  von  Mit- 
gliedem  d.  franzöa.  AdeU  oder  sentimentalen 
Thealer-  n.  Heiligenfiguren.  Im  Mus.  in  Neocn- 
burR  befinden  sich  ein  „Trinker",  der  „Musik- 
narr" u  d.  romantische  Historienbild  „Marino 
r'aliero",  in  FreiburK  ..Hie  1  )oiimusikanten", 
,,Kind  mit  Papagei",  in  Genf  ein  Bildnis  J. 
l'rcd.  Lcadiot,  ein  Frauenbildnis  im  Mus.  zu 
Bukarest.  —  Seine  Gattin  Jenny,  ebenfalls 
Bildnis-  u.  (jenremalerin,  stellte  1829  u.  82  in 
Genf,  18.30  In  der  Berliner  ,Akad.  aus. 

K  a  K  1  e  r  ,  Kstterlex.,  V.  —  Fr.  F  a  b  e  r  , 
Convers.-Lcx.  f.  bild.  K»t,  Lpig  1H45  ff..  V.  — 
V  a  p  e  r  e  a  u  ,  Diet.  Univ.  d.  Contettip.,  l-'.dit.  1  —4. 

—  B  e  1  1  i  c  r  -  .\  u  V  r  a  y  ,   Dict.  gen.,    I  (1&8-2). 

—  F.  V.  Boetticher,  Malcrwerke  d.  19.  Jahrh., 
11.  —  MaUt  Neuchätelois,  1871  p.  ISS  ff.  — 
Brun.  Schweix.  Katlerlex.,  1  (1906).  —  Vortr. 
beni.  kant,  Kwtetvsr.,  18U  p.  8;  Jahrariier.  d. 
hcin.  kaot.  KuBsIver«  1878  p.  T.  —  Tsehar- 
n  e  r .  Die  Uld.  Kate  in  d.  Sehweis,  1886  p.  97; 
1888  p.  84.  —  KnastbUtt,  1827  p.  128;  1898  p.88, 
99,  405,  418  f.  (Jenny  G.).  —  DeuUcha«  KonstbL. 
1856  p.  817.  -  Album  de  la  SuImc  roaundcb  V 
(1847)  Lief.  8.  —  Noi  andens  et  i«urs  ««ivsea, 
1808  p.  188:  1810  p.  88.  —  KataL  d.  angef.  Aoa- 
stell.  u.  Mvicen.  IV.  W. 

Qroae,  Daniel  Charles,  s.  folg.  Art 
Orate  (Grosse),  Francis,  engl.  Zeichner, 
Radierer  u.  Altertumsforscher,  geb.  am  1731  in 
Grccnford  (Middlese.x).  t  12.  5.  1791  in  Dublin; 
Sohn  des  reichen,  m  Kichmond  ansäss.  Schweizer 
Juweliers  Franz  Jacob  Grosse  (aus Bern), 
anagebiktet  ao  Shiplqr's  Zctcbeoachulc  in  London, 
wo  er  Mttglted  der  .Society  of  Artists  wurde, 
deren  Ausst.  1767/8  mit  .-\rchitckturvcdiitcn  aus 
(Tanterbury  us»  .  beschickte  und  lltiö — 77  auch  in 
der  Royal  Academy  engl.  Archit.-  u.  Landschaft»- 
studien  in  Aquarelixeichnang  neben  vereioKlten 
Bikhusieichnangen  (1774  Sdunapieler  Sirollen) 
ausstellte  Seine  publizist.  Tätigkeit  begann  er 
1773  mit  dem  6 band.  Werke  „Antiquities  of 
England  and  Wales"  (abgcschl.  1787,  mit  ca 
700  Blustr.-Siicben  nach  Zetchn.  G.«),  dem  er 
178»-01  adae  ,,Aiiti«iritiet  of  Scotfand*'  in  9 
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&rosjean  —  Groapietsch 


illustr.  Bänden  folgen  licä.  Sein  hierauf  noch 
Vqiiantes  Werk  über  die  Baualtertümer  Irlands 
konnte  tr  infolge  seines  plötzlichen  Todes  nicht 
mehr  ausführen.  (Es  wanle  1781/2  voUeadet  von 
sdnem  N^effen  Daniel  Charles  G rose,  t 
183S.  cf  Strii  kl.iml  p  415  f.)  Unter  seinen  eigenh. 
Radier  verbuchen  smd  namentlich  bekannt  seine 
freilich  sehr  dilettantisch  anmutenden  Karikaturen 
cn^achfT  Attertanuforscher;  adne  .»Rnlo  for 
DiawinR  Caricatons"  vodlfentlidite  er  1T88  in 
London  ztiMmmen  mit  einem  ,,Es.say  oii  Cotnic 
Pajnting"  (mit  29  Illustr.  dcutstli  publ.  von 
J.  G.  Grohmann  in  Leipzig  1800)  Das  Lon- 
doner BtiL  Mus.  bewahrt  von  G.  8  künstlerisch 
wertvollere,  wenngleich  zeichentecilnnacb  eben- 
falls keinesweRS  einwandfreie  aquarellierte  An- 
sichten üu.s  London  usw.,  davon  die  nüt  dem 
alten  ,,Star  and  Garter"-Hotcl  in  Richmond  Hill 
bd  London  nach  Th.  Huson's  Stich  reprad.  in 
„The  Portfotio"  lfm  XXVtl  68.  (Abb.  voa  8 
karik.  Bildnissen  G  s  hei  Strickland  Tafel  XXMIf.). 

Rcdgrairc,  Üict.  of  Art.,  1678 ,  c£.  üict.  of 
Nat.  Biogr.  XXUI.  —  BinyoD.  Cat.  of  Draw- 
ta«s  by  Brit.  Art.  ia  the  Brtt.  Mos.,  1898  ff.  II. 
—  Univ.  Cat.  «C  Boot»  on  Art  (South  Kens.  Mw. 
1810)  I;  cf.  Cahea,  Livrea  i  Grav.  dn  18*m 
1918  p-  464  —  GraTC«.  R.  Aead.  Exbib., 
1909 ff.  Ilf:  Soe.  of  An.  ete..  IWT.  —  Strf  ek- 
land.  Dict.  of  Irish  Art  ,  1013  I. 

Grosjean,  ücnry  (Marie  Gustave  IL), 
I^idscli  1 1  rn  .1  r  in  Paris,  geb.  in  Gondrccourt 
(Meuse)  IStiä.  Schüler  von  J.  Lefebvre  und 
T.  Robert-Fkorr,  bcMhickl  seit  1888  den  Sokin 
der  Soc.  d.  Art  fran*;.,  seit  1905  daneben 
wiederholt  den  Salon  d'Automne.  Marz 
und  Nov.  1919  vcr.in'^taltctf  er  umfassende 
Sondcrriu«!Stcll.  in  der  Galerie  Haussmann. 
Unter  Bevorzugung  kleiner  Bildformate,  die  es 
ihm  erlauben,  seine  Bilder  draußen  vor  der 
Natur  fertigzumalen,  versteht  er  es,  die  Frische 
der  ersten  Konzeption  seinen  sehr  sorgfältig 
gezeichneten  Geiualden  zu  erhalten.  Seine 
Motive  sammelt  er  mit  Vorliebe  in  den  De- 
partements Ain  und  Jura.  Im  Mtts.  zu  Nantes 
eine  aetocr  Jura-Landschaften  (Vallfe  d'Epy) 

Mitglied  der  Krinst'ervereiniunnx  ,,L'I^cIcctique". 

LivTc  d  or  d.  peintrcs  cxpos.,  1914  p,  274  (.  — 
ChroD.  d.  Art»,  1912  p.  100;  1919  p.  'J4ü.  ~  L« 
Temp»,  vom  22.8.1912.  —  Salon  Kat.-ilogc  (meiit 
mit  Abbildgen).  —  Cat.  .Muscc  Nantes,  101.^. 

Grosjean,  Jean  I"ran(;ois,  Zeichner  zu 
Müthaoscn  i.  E.,  .Sduilcr  von  David  in  Paris, 
lieferte  tun  1814—20  die  zekhoer.  Vorlagen 
(Jagd  und  Fischfang.  Die  4  EkmetMe  usw.) 
för  die  bedruckten  Tuche  der  Pahrik  Hart- 
mann et  Fils  in  Münster  (Elsaß). 

Renaiss.  de  1  Art  fran?.  etc.,  II  (1919)  287. 

Qcoajcan,  Jules  Aime.  Bildhauer,  «cb, 
in  Vesoal  (Hante-SaAne),  f  1908,  SchOler  von 

B.-irriaii  und  Ilcctor  Lcniairc,  besc!iii.kte  1894 
b»s  1906  den  Salon  (Soc.  d.  Art.  frani;.)  mit 
Büdnisbüsten  und  Genrestatuen. 

Lami,  Dict.  d.  SealM.  etc.,  IV*»  tUc..  (U 
(1818).  —  Sahn-Katal.  Tl8W  mH  Abb.). 


Grostl,  J  e  a  n  .  Hildliauer,  seit  1644  am  Schloß 
zu  Carrougcs  (Ürnc)  tätig,  f  vor  dem  10. 6. 1650. 

Ri  un.  d  Sr,.  1  Art».  XVII  (1806)  811.  8M. 
251  f.;  XVIIl  (1804)  946. 

CkookuTt,  Heinrich  Paul,  Medailleur, 
begr.  22.  7. 1751  in  Dresden.  76  Jahre  alt.  Stand 
eine  Zeitlang  in  Diensten  Friedrichs  I.  v.  Preußen, 
ging  dann  an  den  Ilof  .\u^!usts  II.  von  Sachsen- 
Polen.  Hier  war  er  schon  1705  tätig,  wie  seine 
große  Medaille  auf  die  Emeucning  des  WeiBca 
(puln.)  Adleronkas  beweist.  Er  arbeitete  tiirter 
August  O.  ab  Medwilen-  u.  Mnnzqaenschneider, 
unter  August  III.  (seit  1734)  mir  noch  als  Me- 
dailleur. Als  solcher  lieferte  er  für  alle  großen 
Festlichkeiten  des  Hofes  die  Schaustücke,  die 
dann  an  hohe  Würdenträger  verschenkt  wurden, 
u.  galt  für  emen  hervorragenden  Künstler  aeinea 
Faches.  \*" in  seinen  Medaillen,  davon  man 
Proben  m  allen  js;roLjeren  Münzkabinetten  findet, 
seien  genannt:  die  aut  die  Drtikönigszusammen- 
kuntt  in  Berlta  1709,  auf  die  Vennählaiig  des 
sScIn.  Kronprinaen  1719  a.  die  bemiden  adioiMD 

auf  das  Zeithnincr  Lager  1730  U.  die  KrSDUOg 
Augusts  III.  1733. 

I  c  c  a  n  d  c  r  ,  Drefldcn,  •  17i^  i>.  :«  :  '  1728  p. 
46.  —  K«l.  Poln.  Churf.  Sachs  Hof  u.  Staats- 
calender,  1738 — 17.')1  j  a^s  —  I.  o  c  h  n  e  r  , 
Samml.  merkwürd.  .Medaillen,  1734.  —  F  i  a  1  a  , 
Münzen  u.  Med.  etc.  Teil :  Daa  nette  Hsua 
Braunschweig.  1907/08.  —  Daa  jetzt  leb.  Kai. 
I>rcsdan,  17U  p.  68;  17<10  n.61.  ^  Kern  OreSSi. 
MerkwQrdigk.,  1751  p.  HL  —  Coriesa  Sa«««., 
mi  p.  m  -  P«8U,  Kstleflex.,  I  (1778).  — 
N  agier.  Ksdericx..  V;  Moa<^.  II:  IIL — 
Mitteil.  d.  KgL  SichS.  AHertumsTcr..  III  (1848) 
60.  -  Neties  Arth.  f.  d.  Sich».  Gesch.,  XXVII 
(180«)  141/3.  Bnul  S^ßtmmnd. 

QroMBair,  A.,  falaeh  fBr  Gnumak,  A. 
GroaniB^  Carl  August,  s.  Großmaim^, 
C.  A. 

Ofotmann,  H  e  d  w  i  g .  s.  MtehU-Crosmmn. 
Groapietsch  (Großpietsch),  Florian,  Land- 
schaftsmaler, Radierer  und  Lithograph,  geb. 
1789  za  PfOtBU  in  Schlesien.  Autodidakt.  Ging 

1S20  nach  Italien,  hielt  sich  1821—24  in  Rom 
aut,  wo  er  sich  j.  .\.  Koch  anschloß,  1826/27 
in  Neapel,  1828  wieder  in  Rom.  Um  1830  ließ 
er  sich  in  Berlin  nieder.  Die  letzten  Jahre  seines 
Lebens  soll  er  in  Schlesien  verbracht  haben. 
1818  beschickte  er  die  Berl.  Akad.-Anast.  mit 
mehreren  Landschaften,  2Szenen  aus  der  ScMadit 
an  der  Katzbach,  einer  Geburt  ("tiristi  u.  einer 
Aquarelle :  Chrustus  und  die  I'li<tri»aer.  1823 
,  stellte  er  in  Rom  4  Landsch.  mit  niytlujlog. 
Szenerie  (Urteil  des  Paris,  Geburt  der  Venus) 
aus,  gleichzeitig  in  Breshui.  Die  Berl.  Akad. 
beschickte  er  1S23,  24,  28  und  1830,  meist  mit 
ital.  Landschaften  (Capri.  Ischia,  Terracina, 
I  Neape}}b  1880  auch  mit  einer  Folge  von  12  Ra- 
diefungoi  mit  Ansichten  ans  der  Unngegend 
von  Neapel.  In  aonen  sdir  interessant  be- 
handelten, meist  durch  biblische  oder  niytholog. 
Staffage  oder  auch  durch  lul.  Volkstypeo  mit 
Tieren  beleMen  Luidscbaften  krauen  aidi  na- 
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zarentsche  Einflüsse  mit  Jen  romaiitischtn  Strö- 
mungen der  Zeit.  1.H2Ü  vcrulfentlichte  Cr  in 
Neapel  eine  rad.  FolRe:  RaccolU  di  24  Vednte 
di  Napoli.  Gelegeoüicb  radierte  er  nach  mittel- 
dleri.  Mtnttttifen  (Omsdis  tis  IVclteniiclilier) 
und  nach  Zeichnungrn  Kochs.  Auch  kennt 
man  2  Lithogr.  von  ihm:  Der  Zinsgro^hen 
(„Romae  1821")  und  Entwurf  für  ein  BHichcr- 
<knkmal  für  Bresisui.  Aai  der  Brcaiauer  bistor. 
Auastellimfr  zur  Jahiftandcrtfeicr  der  FreHieH»- 
kricjic  10i;{  sali  man  von  G.  3  Miniattircn  aus 
Brcslaucr  I'nvatbcs.  mit  Schlachtenszciu-n  (als 
Stich  crsch.  in  der  Kriegsgcsch.  a.  <\vn  Jahrcti 
1812;i3,  Breslau  1816,  vgl.  Katalog  p  2Ü3 
No  S7 — 29).  Das  Handzeichnungenkab.  der 
Bo-l:  Nat.-Gal.  bewahrt  sein  Selbstbildlli»  und 
6  Landschaften  (Sepia  und  Feder). 

K  •  g  1  e  r  .  Kstleriex.  V  n.  Monogr.  II  u.  III,— 
Kunstblatt.  1823  p.  72.  279;  1SS4  p.  IM.  —  F. 

Boettieher,  Malerwerke  d.  Itkjabrh.»  11 
(laVt).  —  Keller,  EUae»  di  tuttl  1  pHlori «te. 
ia  Ron«.  UM  p.  48.  —  L.  Richter»  LebCM* 
erimiemiifeii,  1800  p.  MB. Ket.  d.  Bm.  Akad^F 
Aosst.,  1818  p.  16;  1822  p.  110,  114;  18M  U, 
78;  1828  p.  2&;  1830  p.  17,  125,  148.  —  Kaft.  d. 
Handzeichn.  etc.  der  NaC-Gsl«  1802.  —  M  i  r  c  v  r « 
Dict.  d.  Ventea  ifut,  III  <t8U). 

Groß,  Stecher  (17.  Jahrh.?).  Heinecken 
(Dict  des  artistes,  1778  ff.  u.  Suppl.  Ms.  Kupfer- 
stichk.  Dresden)  tictint  fiti  Portrat  (,,aj{e<l  f)2") 
des  engl.  Arztes  Kciu-Ini  Digby  (1Ö03— 65), 
ba.  „GroB  sculps",  u.  ein  Porträt  des  holl. 
AnAes  Adriaen  Jnnig»  de  Jooghe  (f  1671% 
nach  ftotbehi. 

GroB,  .Abraham,  s.  Cr  aß,  A. 

Qcoae,  Adalbert,  s.  Crou,  Bda. 

Qro«,  Alsdir,  s.  GArios,  A. 

GroBE,  August  Ignatz,  l-andschaftsni.iler 
uini  Radierer  in  Wien.  geb.  ebenda  17.  7.  15147, 
t  in  I-aäi)/.  15  8.  1917.  Schüler  von  Albert 
Zimmennann  und  Ed.  von  Lichtenfels  an  der 
Wiener  Akad.  Ging  nach  Anssridinnng  durch 
die  Gold.  Füger-Medaille  auf  Studienreisen  durch 
Deutschland.  Frankreich,  Italien  und  Afrika. 
Beschickte  ."^eit  1872  die  Wiener  Ausstell,  mit 
Motiven  aus  Oberbayern,  Rom,  Venedig  usw. 
Im  Wiener  Ksthist.  Mus.  von  ihm  ein  Aquarell: 

Auerhalmmd  (Kat-  IM?  P>  Für  das 

NatarliMt  Md«.  malte  er  8  WaadbRder:  Ideal- 
bild des  Laibachcr  Beckciis  zur  Ffahlbauzeit, 
Kaffern  -  Rraal  und  Dorf  der  Niam-Niam.  Im 
Hyrtlmus.  zu  Pcrchtolsdorf  bei  Wien  von  ihm 
ein  Bildnis  Josef  Hjntl's,  nach  dem  G.  auch 
eine  RadieroBg  angefertigt  hat.  Die  Graphischen 
Künste  veröffentlichten  im  3.  Jahrg.  (1881)  eine 
sehr  malerisch  behandelte  OriffinalradierunK 
G.s:  Motiv  aus  Holland. 

I'.  V.  I,  o  e  t  t  i  c  h  c  r  .  Malcrwcrkc  d.  10.  J.ihrh., 
I  1  -  D,-i.s  Rcisli^je  Deuischlanfl,  I  (1898). 

—  K  o  h  11  t  .  Berühmte  Israelit.  Männer  u.  Frauen, 
1  303.    -  AllKcni,  Kstchronik,    VI  Ii  (1884)  94fi. 

—  Jansa,  Deutsche  bild.  Kstlcr  in  Wort  tt. 
Bild.  1012.  —  LiO-M».  (liibl.  II,  Thieme  LeipziK). 
<—  Jahrb.  d.  Bilder-  u.  Kstblatterpreise,  Wien 
IMl  II. 
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Groaa,  B  c  1  a  (.\dalbert),  ungar.  Maler,  geb. 
4.  2.  1885  in  Miskolcz,  t  15-  10-  19^4  'n  Buda- 
pest; Schüler  J.  Marastoni's  an  dessen  Fester 
Knostscbule  Cseit  1850)  a.  der  Akad.  »i  Wien 
(1888/4.  unter  F.  G.  Waldiofilkr)  n.  München 
(1854,  5)  Nachdem  er  1857/8  im  Pester  Kunst- 
vercin  mit  einigen  Bildnis-  und  Genrestudien 
dcbiiticrt  und  1858 — 60  nochmals  die  Wiener 
Akad.  besucht  hatte,  wirkte  er  bis  1808  in 
Budapest,  dann  Us  ISM  in  Wien,  danach  bis 
zu  seinem  Tode  wiederum  in  Budapest  .ils 
l'orträtist  und  Genremaler.  Von  seinen  zahl- 
reichen in  Wien  u.  Budapest  ausgest.  Gemälden 
erwarb  das  f'ester  Kunstmus.  2  Frauenköpfe 
(Bauerngreisin  von  1886  u.  Bildnis  der  Gattin 

G.  S  von  1887,  Abb.  in  MGveszet  Xm  418X 
die  dortige  Nat.  Portr. -Galerie  sein  Bildnis  des 
M  i  r  M.  Adler  (dat.  1900).  Unter  .seinen 
Aristckratenbildnissen  werden  besonders  ge- 
rühmt die  der  Grafen  Gyula  und  Gyficgy 
Andräsqr  (gem.  1861)  a.  der  Gattin  des  «steren. 

Ssendrei-Szentivinyi,  Magyar  lUp- 
sXmfiv.  Lex.,    1915    I;    cf.    v.    Uött  icher. 
Malerw.  des  19.  Jahrb.,  1891  1.  —  Nekrolog  in 
„M&v^aict"  Xlil  (1814)  887  f.,  ci.  XI  (1818)  180.  • 
Orasa.  Catper.  falsch  ffir  Gns,  C. 
Gross  (Gros) ,  Christoph,  BronzegieBer 
in  Leipzig;  von  ihm  das  künstler.  wenig  be- 
deutende Denkmal  des  Christoph  Zobel  (t  15ÖÜ) 
im  Chor  der  E^ltnerfcirche,  die  Insdirifttafd 
Ar  Dorothea  Neide  in  der  Johannialrirthe  (1680). 
die  kleine  Glocke  der  Thnmaskirche  (1585), 
Glocken  zu  GennKSwalde  (ItK).')).  Kopfgarlen. 
Cannewitz,  .Adorf  (löOO)  usw. 
Bau  u.  Kstdenkm.  Kgr.  Sachsen,  X  ;  XIV  :  XV;  ' 

XVIII :  XX. 

(3ro8,  Cornelius  und  Llias,  Gold» 
schmiede  in  Augsburg;  Cornelius  seit  1B88 
nachweisbar,  f  1575;  Elias  t  1572.  kommen 
nach  Roscnben?  als  die  Meister  der  in  seinem 
Verzeichnis  t  i'  -  <  b,  c.  e,  f — h  aufgeführten 
Arbeiten,  denen  noch  cm  ziseliertes  Hostien- 
gefäß  der  Augsburger  Ulrichskirche  und  ein 
Deckelpokal  in  der  Kölner  Sammtg  Thewalt 
anzoschfiefien  sind,  in  Betracht.  Vgl.  Arttke! 
Philipp  Groß 

Werner,  Augsburjjcr  Goltlschra.,  1913  p.  25. 

—  M.  R  o  •  e  n  b  e  r  jc  ,  Goldschin.  Mcrkz.,  '  1911, 

—  Friesencgger,  St.  Ulrich,  Augsbg  1014. 

—  Schlosser,  Album  aasge«.  Gesenat.  d.  A. 

H.  Kaiserbauses,  1001  (Taf.  XLV  8).  —  iCat  d. 
ksthist.  Ausst.  Dü.sseldorf  XWi  Nn  ^?n. 

CkoB,  Friedrich,  Bildhauer  in  Breslau, 
geb.  zu  Brüx  in  Böhmen,  t  in  Breslau  1589 
(vor  dem  16.  10.);  lernte  das  Stcinmetzhand- 
werk  bei  seinem  Vater  Jacob  G.  und  die 
Bildhauerknost  bei  seinem  Onkel,  dem  Bildh. 
Hans  Walther  in  Dresden.  Heiratet  in  Bres- 
lau l.WJ  und  als  Witwer  l.m  Erwirbt  1671 
da.s  Bürgerrecht  Unternimmt  1577  im  Auf- 
trage  des  Rates  Studienreisen  nach  Danzic 
und  Elbing.  Fertigt  1678  dncn  noch  vor- 
handencD  Stadtplan  von  Bratlau  mit  beson- 
derer Berficksichtigunc  der  Belestigaitgs- 
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anlagen.  Wird  am  21.  6.  1686  zum  Stadt- 
baomdaier  eniaimt.  In  dieser  Stellung  baute 
G.  1B86/V  das  90g.  Zi^eltor,  von  dem  sich 

eine  Abbildung  im  „Breslauer  Erzähler"  von 
1801  p.  2S8  erbalten  hat.  Nach  Ansicht  voa 
Schultz  rührt  von  G.  auch  die  schöne  Fas- 
tade dea  Hauses  Ring  Nr.  8  ber.  Zu  den 
Bildhattcrarbciten  G.s  gehört  der  iXW  voll- 
endete  Taufstein   der   Maria   Magidakacn-  l 
kirche  in  Breslau,  der  bereits  1688/99  von  ' 
Jacob  G.  und  Hans  Gruter  begonnen  wurde. 
AU  sein  Hauptwerk  schuf  G.  1519/80  die 
iron  9  Engeln  getragene,  mit  4  figBrl.  Rdieis 
und  5  Apostelfi^iren  geschmückte  und  sehr 
reichem    Scfialldeckel   aus^'estattete  Kanzel  ' 
der  Mnpiialcnenkirchc.  In  der  Ureslaiicr  EU-  ' 
sabethkirche  befinden  sich  von  G.  die  Grab- 
denhmäler  des  Alexander  von  Eck  a.  sdner 
Gattin  (t  1fi77),  sowie  des  1589  f  Andreas 
Dudith.    Nach  Schnitz  smd  (i    \'iolleicht  auch  ' 
die    Cirabdcnkmäler    des    Hieronymus  Uth- 
mann  (f  1580)  und  seiner  Frau  Eva,  geb. 
Morcnberger  (f  1583)  zuzuschreiben.  Haeild- 
cke  weist  femer  auf  das  mit  figürlichen  Ala-  i 
basterreliefs  geschmückte  Taufbecken  in  der 
Brüxer  Kirche  als   murinaj  ii  ]'.es  Frühwerk 
G.S  hin.   Luchs  vermutet  eine  Arbeit  G.s 
auch  in  dem  Denkmal  des  Caspar  Haeseler 
(t  1577)  und  sehier  G«ttin  (f  1688)  in  der 
Breslauer  Msgdalenenlnrche.  —  Zwei  Söhne 
G.s,    Jacob   (getauft  11.  8.   1572.  tl589) 
und  Friedrich  (get.  12.  9.  1574,  t  26.  4. 
1809)  waren  ebenfalls  Bildhauer.  G..««  Witwe 
heizatele  IIIOO  den  Bildhauo-  Gerhard  Helii- 
dcifa  aus  ABMrtaxdML 
Luchs,  nu.  Kaller  hi  ScUealee,  UM.  ' 

—  A.  Schultz,  Die  Bicsl.  Stsdlbnändster  i 
Im  16.  Jahrh..  in  ScMesiens  Vorzeit  in  Bild  u. 
Schrift,  I  115-37  (mit  Abbild,  d.  Kanzel).  — 
V.  C  z  ;  h  a  k  ,  Nachtrigl.  Aber  den  Bildb.  n. 
Breil  .'^tailtbaum.  F.  G.,  ebenda,  V  88  f.;  cf- 
N.  F.  II  194.  —  Lutsch,  Kunstdenkm.  der 
Prov.  Schlesien,  I  7.  94,  100,  152.  191;  II  301. 
.TÖ2  ;  \'  575  fmit  weiterer  Literatur  ).—  Haend- 
c  k  e ,  Studien  z.  Gesch.  d.  »äch«.  Plastik  d. 
SpätreoaiM.,  Dresden  1806  p.  88  0.   £.  Uintu. 

Groll.  Friedrich,  Zeiduwr  und  Litho- 
graph, nach  drni  Elias  und  Friedr.  Federcr  eine 
18-13  m  Stuttgart  veröffentl.  Fol^e:  ,,Zchn  Gleich- 
nisse Jesu"  lithographierten,  l'crtu-r  hefrrtc  er 
die  Vorlagen  für  die  Holzschnitt- Illustrationen 
und  -Vignetten  so  einer  1887  in  Stuttgart  er- 
achien.  Shakespeare-Ausg.  (deutsche  Ubersetzung 
von  Alex.  Fischer)  und  zu  einer  1838  ebenda 
erschien  ,  von  Gust  Weil  besorgten  Übersetzung 
von  „Tausend  und  eine  Nacht".  Von  ihm 
adbat  Uthogr.  ein  Bihkua  dea  Akrohalen  Franz 
Bappo  (ab  iUct). 

KuBslblstt,  1848  p.  8.  —  Wcigri's  KnnMkatalog«. 

—  R  •  i  b  e  r ,  Tconogr.  «Im..  1880, 
Groß,  Friedr.  B  e  r  n  h.  A.,  s.  anter  Groß, 

Joh  /\<l,irn 

Groß,  G  a  1 1 ,  Kunstschlosser  aus  St  Fidcn, 
eihidt  1T88  daa  (erhaltene)  GiUer  der  Biilatni« 
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zwischen  Hochaltarraum  und  Chorgestühl  in 
der  Kathedrale  zu  St  (jallen  in  Auftrag. 
F  ä  b ,  Katbedr.  St.  Galle«,  1686  p.  13. 

Groß,  G  c  «  r  r:  de,  s.  Croos,  Gerard  de. 
Grosz,  G  e  o  r  R  e  ,  Maler  und  Graphiker  in 
Berlin,  ^vh.  26,  7.  WJ3.  gehört  mit  zu  den 
Hauptvertretem  der  iutuhstischcn  Richtung  in 
Deutschland.  Von  literarischen  Tendenzen  aus- 
gehend, rollt  G.  auf  seinen  Bildäächen  („Feier- 
tag", „Deutschland  ein  Wintermärchen")  ein 
Chaos  von  nur  durch  gedankliche  Re/ieliungen 
miteinander  verbundenen,  formal  untereinander 
ziemlich  unabhängigen  Details  auf,  das  nach 
Analogie  cinea  Bilderbogens  sukaesaiT  gegau- 
itindfich  abgetesen  sein  will.  Tu  Einzelheiten 
oft  außerordentlich  su^^^;e^^tiv,  fehlt  diesen  Rild- 
Mosaiken  doch  vullig  die  Finhat  der  Bildstim- 
mung,  die  G.  in  einem  früheren  Gemälde  „Der 
Liebesicranke"  (1916)  noch  schlagend  zum  Ana- 
druck zu  bringen  wuBte.  „Der  Abenteurer" 
von  1919  (St^dtTTuis.  Dresdenl  Tieiyt  ihn  .luf 
dem  VVege  der  abstrakttn  Malerei  konseijueiit 
fortschreitend.  Die  bedeutende  satirische  Be- 
gabung des  ZeichnerB  G.  bat  sidi  vor  allem  in 
Wösten  Anidagen  gegen  das  alte  Vapitaliariyh- 
niilitaristische  S)5tcin  des  vorrevolutionären 
Deut-scliland  gewendet,  die  eigentlich  schon  bei 
ihrem  Fr^chcincn  ihre  Aktualität  cingelniüt 
hatten  („Gott  mit  Uns",  9  politische  Lithogr.). 
Stärkere  Wirkung  als  diesen  auf  die  politische 
Stunde  eingestellten  Blättern  eignet  seinen  in 
demselben  gesucht  primitiven  Stil  gezeichneten 
so/ialeti  M.iiuiestcn  «c^tn  den  ..Hourseois",  meist 
Anklagen  hruudster  Axt  wider  die  Ausbeutung 
des  Weibes  durch  die  Prostitution;  doch  gibt 
das  Zurschaustellen  aexualer  Anomalien  auch 
da,  wo  es  gegenstindlich  nicht  gefordert  ist, 
wie  in  dein  ueztichneten  Selbstbildnis  von  1919, 
seiner  Graphtk  einen  fatalen  Beigeschmack  des 
Pornographischen.  G.  ist  Mitarbeiter  der  sati- 
riichen  Zeitschriften  ..Die  Pleite",  „Der  blutige 
Emst"  und  „Der  Gegner".  Von  seinen  gfa^ 
phisi  hcn  Folgen  seien  noch  grn.nnnt :  ..Das 
Gesicht  der  herrschenden  Klasse",  Erste  Gcurge- 
(jroez-Mappe  (12  Lith.,  1917),  Kleine  George- 
GroaspMappe  (10  Lith.);  von  aeioeo  Buchillustr»- 
tionen:  „Tragigroteaken  der  Nacht"  von  W. 
Her/felde;  ..Fantastische  Gebete"  von  H,  Hülsen- 
beck (.Malik-Veilag  Üerlinl;  ..Dr  Killi«  am  I'^nde" 
von  Hülsenbeck  (K.  VVoltT-VcrI.  Miinchen); 
„Soonigea  Land"  von  Bruno  Schönlank  (Cas- 
siicr-Veri.  Berlhi):  „Was  Peterehens  Freunde 
erzählen",  Märchen  von  Hennynia  zur  Mühlen 
(Malik-Verl). 

W.W  n  H  r  .1  d  t  ,  G  G. (..Junge  Kunst"  Pd  21). 
Lpzg  1921 .  d  c  r  t.  in  Oer  Cicerone.  XI  (1019) 
7S2fT.:  XIII  lOSÜ.  —  Th.  DiubUr  fa*  Di« 
weiBcn  Ii  latter,  Nov.  1818:  ders.  in  DuKunal- 
blatt.  I  (1817)  88  ff.  und  tn  Do  junge  Beutst 
Und.  1918  N«1.  —  A.  S  a  1  m  o  D  7  In  Daa  Kume> 
bUtt,  IV  (188D)  87  ff.  —  Der  Ararat.  1.  Sonder* 
bcft.  April-Ual  1888  (Leo  Zahn  u.  W.  Wolf- 
rad t);  el.  Ararat.  I  (1880)  118  (Abb.).  118. 
188, 171  (Abb.),  174.  -  Hartlauh,  Die  neue 
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deutsche  Graphik,  Tribüne  der  Kunst  und  Zeit, 
IV  (19-20  )  90  tl.  —  Zeitschrift,  191N  Nov.  h. 
D  ä  u  I)  1  c  r  ,  mit  OiehtutiKen  von  G.).  Der 
Weg.  1919  Heft  «  9  (t  e  n  B  r  o  o  k).  H.  y. 

GroH,  Gottfried,  siebenbürg.  Maler, 
1642  in  Hennannatadt  alsPortnäit  nachweisbar. 

Archiv  d.  Ver.  f.  Slebenbürc.  Lmdeslc.  N.  F. 
XXII  (1889)  Tl. 

Gross,  Hans,  Maler,  Nürnberg  (16.  Jhrh.), 
falsch  für  Graff,  H. 

GroM»  Hans,  Maler  von  Raveasbtug,  cr- 
liidt  IM»  fanf  Altartafeln  für  die  Pbrrel  Berg 
bd  Raven-^burii  in  Atiftr.U';  1ßl3.  1614,  1617 
XI.  1620  war  er  cbcntalls  für  H<tr  beschäftigt, 
u  :i  mit  lifiiKiluiin  ili-r  Türen  des  .S.iknuiicnts- 
bauacs  und  Erneuerung  einer  Tatcl  mit  den 
Werken  der  Barmherngkeit. 

Diöcesan-Afchiv  ron  Srhw.-iben,  XII  (18M) 
63 f.;  XV  (1S97;  92.—  Wurttcmb.  ViertdJahrriL 
f.  UndeafCKh.,  H.  F.  XII  (1903)  48. 

QroM»  Heia  rieb,  Maler,  dessen  Name 
(mit  dem  Zusatz  „moller")  auf  einer  Folge 
von  25  kolorierten  Federzeichnungen  iin  Clia- 
rakter  des  16.  Jahrh.  vorkommt,  welche  in 
88  Darstdl.  den  Bergbau  schildern  und  durch 
handadwiM.  ZaaSfze  in  fransßt.  Spradie  sich 
auf  ein  trithrin^r.  Bergwerk  St.  N'icol.T;  bezichen 
lassen.  Die  lüxistenz  G.'s  sieht  und  fallt  mit 
der  ICntschcidung  der  Frage  nach  der  wohl 
recht  zweifeUuften  Echtheit  der  jetzt  im  Privat- 
bes.  In  Anieni  (M.  Jean  Masson)  befindlichen 
Zeichnungen  (cf.  A.  Girudie  in  Revue  Lorr.  ill., 
III  (1908)  153—64,  mit  zahlr.  Abb.). 

Gtoä,  Henry.  Architekt  in  CHtarlotieiiburg, 
geb.  in  Memel  13.  11.  Ibld,  meist  gemdo- 
schaftl.  mit  Hana  Toehelmann  tätig  (vgl.  dcaacn 
Artikel).  Von  ihn  allein  Gesd^ftrinuaer 
(PictTcrkorn  in  Bromberg),  Villen,  Konkurrenz- 
Entwürfe  für  die  Bebauung  der  Frankfurter 
Wiesen  in  Leipzig,  für  dm  geplanten  Opem- 
haasneubau  in  Berlin  usw. 

Deutsche  Konkurrenzen,  XXVIII,  Heft  1  p.*ll, 
Mff.:  H.  2  p.  4ff.  —  Deatache  Baueitg.  XLV 
(1911)  »21.  —  Dia  Kunstwelt,  II  (Iflll)  fid  2 
p.  8Uf.  (Abb.). 

Groi^  J.,  KnpierstBcher  in  Punktiermanier, 
stach  eine  Reihe  guter  Porträts  für  das  1834 
in  Philadelphia  erschienene  Galeriewerk: 
i^ational  Portrait  Gallery". 

Stauffer.  American  Eng^rav.,  I  (lft07). 

Groß,  Jacob,  Steinmetz  und  Baumeister 
in  Breslau*  gebärtig  aus  Sachsen,  vielleicht 
aus  Sohra  bd  Frdberg,  t  in  Breslau  am 
23.  11.  157S.  Verheiratet  mit  .\nna  Walther, 
Schwester  des  Bildh.  Hans  Walther.  V'ater 
des  Friedr.  G.  Arbeitete  um  1545  zu  Brüx 
in  Böhmen.  Erscheint  um  1608  ab  Bau- 
mdster  in  Breslau.  Trilgt  15B8  den  oberen 
Teil  dc.^  Rathaustiirmcs  ab  nnd  haut  ihn  hi': 
l,'),")!)  it>  seiner  jetzigen  Ciestalt  wieder  äüt. 
Seit  l.VjT  Kirchenmaurcr  bei  St.  Maria  .Mag- 
dalena; leitet  in  dieser  Eigenschaft  1ÖG9  die 
Arbeiten  am  FoBc  des  Ttnlslebia  in  der  gen. 


Kirche.  Erschdnt  1670  als  Sachverständiger 
beim  Bau  des  Rathaoaea  in  firieg.  VergL 
«ndi  Artikel  Grat  er,  Han*. 

ScfalesieBS  Vorzeit  in  Bild  u.  Schrift,  I  118  f.; 
III  806;  V  mf.  —  Lutsch,  Kunstdenkm. 
Schlesiens,  V  575  fmii  weiterer  Lit.).  E.  HwtMt. 

Groß,  Joachim,  GUfckwipieSer  in  Wien. 
Von  ihm  Glocken  in  Modring  (1067),  Getts- 
dod  a681)>  X'Angegg  (168Ö).  Buigschleinita 
(Xm\  Phuiahansen  (1688X  slmtBdi  in  Nieder- 

östcrrrich,  sowie  die  von  Leopold  I.  gestiftete, 
1752  zersprungene  große  Glocke  der  Pfarrkirche 
in  W  ien  Penzing. 

K.  Walter.  Glockcnkiiiidc,  1918  p.  746.  — 
1  5  c  h  i  s  c  h  k  .1  ,  Kst  u.  .■\ltcrtum  etc.,  Wien 
\KVi.  —  Mitt.  d.  k.  k.  Central-Comm.,  N.  F.  XXI 
(l«lä)  ;,M3.  —  österr.  Ksttoposraphie,  II  (IDW)  90. 

Gro^  Johann  Adam  d.  A.,  Steinmetz 
n.  Ardiildtc,  geb.  1697  b  Wnnaiden,  f  &•  10. 

1757  auf  einer  Dienstreise  in  Königsbronn, 
.Sohn  eines  Stcinhaiiers  Johann  Michael 
(neb.  1(!78  in  Winnenden,  t  1760,  dem  einige 
Grabsteine  auf  dem  dortigen  Kirchhof  zuge- 
sdvieben  werden;  vgl.  Stammbaum:  Württem- 
berg. Kstdenkm.  Neckarkr.  I  510).  Sein  Grab- 
denkmal (Obelisk  mit  Urnen,  Wappen  u.  (Genien) 
an  der  Südseite  der  Kirche  zu  Königsbronn; 
vermutlich  von  seinem  gleichnamigen  Suhn  (s. 
unten).  Baut  1737  8  die  steinerne  Remsbrücke 
zn  Waiblingen,  1745  den  Turm  der  Fliävrkirdie 
ztt  Königsbronn,  fungiert  1746  bei  der  Feier 
der  Grundstemicgung  des  neuen  Residenz- 
schloases  in  Stuttgart  und  crtichcint  im  gleichen 
Jahr  als  ausführender  Werkmeister  am  Neubau 
der  Kirche  in  Wtldbad.  1748  znm  Rentkam- 
mefbaomdster  u.  wfirttemberg.  Landbaam.  er- 
nannt, liefert  er  den  Entwurf  /u  der  seit  1752 
neu  erbauten  Stadtkirchc  zu  Güglingen  «.  leitet 
1754 — 56  den  Neubau  der  Kirche  zu  Würtingen, 
O.  A.  Urach.  In  Winnenden  3  Häuser  von 
ihm  an  der  HaaptstntSe,  mit  retchen  Sandstein- 
fassaden, darunter  M-in  eigenes  Wohnhaus  mit 
Meisterzeichen  u.  den  Initialen  J.  A.  G.  .Auf 
dem  Kirchhof  in  Winnenden  von  ihm  ein  für 
sein  Sohnlein  (f  11  jährig  1750)  gefertigter  Grab- 
stein, von  korinthischen  Pilastern  eingefaßt.  — 
Sein  Sohn  Johann  Adam  d.  J.,  geb.  in 
Winnenden  27.  9.  1728,  f  auf  einer  Rückreise 
von  Tübingen  in  Dettenhausen  24.  6.  1794, 
ebenfalls  Reatkammer-  u.  Landbaumeister,  seit 
1768  Land  -  Oberbauinspektor,  1768—73  auch 
Professor  der  Perspektive  an  der  Acad^e  des 
aits  in  Ladwigsburg.  Ausgebildet  seit  ea  ITBO 
in  Paris,  von  wo  er  1752  nach  .Stuttg.irf  mit 
Gucpicre  zurückkehrte,  der  ihn  bis  1757  als 
Baukontrolleur  am  KesidcnzschloB  verwendete. 
Nach  seines  Vaters  Tod  rückte  er  1758  in  dessen 
Sldlnng  als  Landbaamdsler  ein.  In  dentselb. 
Jahr  baute  er  einen  Teil  der  unteren  Kaserne 
in  [.udwigöburg  für  die  geplante  Einrichtung  der 
ror/ell.infabrik  um;  als  iTi.m  aber  später  das 
Jägerbau»  in  der  Schomdorfentr.  wählte,  lieferte 
er  1760  «ndi  die  lUsse  iur  dessen  Umban  (er- 
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hahener  Matdidter  Bn  mit  8  Pftvillotn).  1765 

zeichnete  er  einen  Plan  für  den  Neubau  der 
Stidtkirchc  in  Aalen,  der  mit  gewissen  Ab- 
änderungen seit  1766  zur  Ausführung  kam. 
1775  iertigte  er  daen  Entwurf  in  atrengem 
i6misdi-doi{9c]ien  Stil  zu  einem  Triumphbogen 
gelegentlich  HerzoR  Karls  Rückkehr  aus  Italien 
(Privatbes.  Stuttgart,  Abb,  bei  PieilTer),  1781 
Kib-j-e  für  einen  Umbau  di-r  GarniMirikirche  in 
Ludwigsborg.  Eine  uin£aDgrcicbe  Auigabe  cr- 
«acbs  ihm,  ala  in  der  Nacht  vom  S6.  auf 
26.  August  1782  ein  großer  Brand  fast  die  ganze 
Stadt  Göppingen  in  Schutt  legte.  Der  Wiedcr- 
autl^u  nach  dem  von  G.  entwcrienfii,  im 
Göppinger  Stadtarchiv  bewahrten  Stadtplan  er- 
folgte in  Berücksichtigung  der  vom  Herzog 
befoblenen  sanitären  Vorachriften  nach  einem 
übersichtlichen,  aber  nüchternen  System  recht- 
winklig sich  kreuzender  Strnßcnzüge.  Sehr 
reizvoll  das  bescheidene,  aber  stilaichere  Rat- 
haus. Nach  den  Aufnahmen  Ga  cndüenen  1783 
«wei  Stadtpläne,  Göppmgen  vor  n.  nach  dem 
Blande,  im  Kupfientichverlaff  der  Karlaachule. 
Auch  nach  dem  Brandunglück  in  Tübingen, 
9.— 10.  Sept.  1789,  entwarf  G.  einen  Wicder- 
aufbauplan,  nach  dem  die  „Neue  StraBe"  in 
gemder  Richtung  darchgekgt  wurde.  Vermut- 
lich ist  noch  die  1708— 96  effolgte  Herstellmig 
des  Neuen  Baues  im  cvgl.  Stift  ebenda  .^^in 
Werk.  —  Ein  Verwandter  von  ihm  war  der 
Oberweginspektor  u.  Landbaumeister  Johann 
Adam  IQ,  geb.  in  Winnenden  1750,  t  i° 
Stuttgart  1M7;  deaKn  Sohn  war  der  Oberbaii- 
mt  Friedrich  Bernhard  Adam  G.,  peh. 
m  .Stuttg.-jrt  1783.  t  das.  1861.  der  mit  G.  G. 
i'.i't:  !i  a.  die  Münze,  das  Museum  der  bild 
Künste  (1838—43)  und  das  Kanzleigcbaude 
(1833—88)  in  Stuttgart  erbaute. 

Kst-  n.  Altertumsdenkm.  Württembergs,  Ncckar- 
kr.,  1869  p.  496.  006  f.,  510  (Stammbaain).  566. 
ß84.  l»6f.;  Jagstkr.,  I  (1907)  6;  II  (1913  ff.)  O. 
A.  Heideobeim  p.  13,  205.  S07  (Abb.),  208: 
Scbwarzwaldkr.,  1897  p.  622;  Donaukr.  II 
(1914«.)  O.  A.  Göppingen  p.  18  f..  44.  47.  — 
K  I  c  m  in  ,  Wiirttcmb.  Baum.  u.  Bildh.»  Stuttgart 
\Sti-2  No  563.  —  Archiv  i.  christl.  Kst,  X.XV 
<1907  )  76.  —  HerxoK  K.irl  F.utjen  v.  Wurtteinbg 
u.  s.  Zeit,  Esslingen  1907,  i,  im  Kap.  ..Die  bild. 
Künste  .  .  von  R.  Pfeiffer,  p.  f59B,  633,  856 
(mit  Abb.),  Ü71  ff.,  718,  724,  774.  //.  i'. 

Groß,  J  o  h.  F  r  i  e  d  r.  de,  s.  unter  Groos, 
Gerard  de. 

Groß,  J  !i  '!.  Mi  c  b-,  s  unter  (7ft>^.  Joh.  .Adam. 

Groß,  J  o  .s  e  f  ,  .\rchitckt  in  Wien,  Rcb.  in 
UennerMlort  1.  11.  1S28,  Schüler  der  Wiener 
Akad.  unter  Kart  Tietz,  baute  in  Gemeinschait 
mit  Heinr.  Qaos:  Römisches  Bad  am  Prater- 
stem,  Hotel  Britannia  (jetzt  Zinshaus)  am  Schiller- 
platz, Hotel  I>onau  (dgl.).  Großer  Saal  im 
Orand  Hötel. 

Eiscnhcrjf.  Dai  geistige  Wien,  1893.  —  Zeit- 
•chr.  f.  bild.  Kst.  VIII  367,  371.  —  Lützow, 
Kst  u.  Kstgew.  auf  d.  Wiener  Weltaosst.,  1878 
p  477.  —  KktaL  d.  Um.  KitMini.  Wien  1817 
p.  67  i. 


QraB,  Karl,  Bildhauer  u.  Kunstgewerbter 
in  Dresden,  geb.  28.  1.  1869  in  Fürstenfeld- 
Bruck  bei  München.  Schüler  der  Münchner 
Kunstgewerbescliulc  u.  i  ritz  v.  Miller's  (1888 — 
96).  Erhielt  1898  einen  Rui  als  Lehrer  an  die 
Kanstgewerbeadi.  m  Dresden.  Wandte  sich 
früh  der  angewandten  Kunst  211.  \rachte  sich 
zuerst  einen  Namen  durch  seine  prächtigen 
ZinngcfäBc;  dann  Möbclcntwürfe  und  ganze 
Zimmereinrichtungen  (auageführt  von  den  Dre^ 
dener  Werkstätten  für  lÄaidwerfcaIcunst),  En(- 
würfe  f.  Tapeten,  Kamine,  Ofenkacheln,  farbige 
Glusfcnster,  Heleuchtungskurper,  Scluiiuck,  Ta- 
fe!glas/.T,  Bhimenschalen,  Bestecke,  Sclircibzeugc 
USW.  Für  die  Kreuzkirche  in  Dresden  schuf 
er  die  Moddle  für  den  Altar,  die  Kanzel  und 
die  Beleuchtungskörper,  für  den  Rat  der  Sudt 
Dresden  die  Entwürfe  für  das  Tafclsilber,  die 
Innungspokale  und  den  großen  silbernen  Tafel- 
aufsatz, für  die  Dresdner  Sophienkirche  die  reich 
ausgebildeten  Kronleuchter,  für  die  Christua- 
kircbe  die  gesamte  Oniamentatioo»  lür  das  Rat» 
haus  in  Chemnitz  einen  silbernen  Tafelaufsatz 
mit  t'ntcrbau  in  Palisinderholz  und  FJfenbein- 
figurcn,  für  den  liauptbau  der  Dresdner  Kunst- 
gewerbesdiule  an  der  EUiasstraBe  die  Ornamen- 
tik USW.  G.  beschickte  1888  die  Münchner 
Seiesaioa  u.  die  deutsche  K.-A.  In  Dnsden, 
1901  die  Internat,  in  Dresden,  1806  ».lOtStBe 
Große  K.-A.  in  Dresden. 

K«Mt  f.  Alle,  XII  (1897);  XIV:  Di«  Kunst 

(dekorat.  Kst),  II  (1899,1900) ;  IV  ;  VI ;  VHI ;  X ; 
XH:  XIV;  XVI;  XV11I;XX!V;  XXVI  XXX ; 
XXXII  (cf.  Reg.  d.  Abbild.).  —  Deutsche  Kst 
ü.  Dekoration,  l  (1898);  III;  IV,  V;  VII;  X; 
.Will  (Tafelaufsatz  f.  Dresden).  —  Kstgewerbe- 
blatt,  N.  F.,  XI  21,  Xnt  18  f..  26  ff.;  XVII  172. 
205,  206.  210,  217.  JIO,  22!» ;  XXm.Oo.  G«;  XXIII 
41  ff.;  XXV  182-.^8,  1'I7;  XXVI  149,  151.  — 
Dresdner  Jahrbuch,  ISXJ.'i  i>.  1S4  f.  —  Kst  u.  Kst- 
bandwcrk  (Wien),  IV  Hb.  K.st  u.  Handwerk 
(München),  1907  p.  941.;  1918  p.  381.  —  P. 
Schumann,  Dfciden  (Ber.  KttMittaa.  Bd40). 
Lpzg  1909. 

OroB,  Leopold,  Miniaturmaler  in  Wien, 

tätiK  um  1H30;45.  von  dem  man  auf  der  Miniat.- 
Ausät.  bei  Friedmann  u.  Weber,  Berlin  1906, 
ein  weibl.  Bildnis,  Elfenbein,  oval,  aus  Wiener 
Privatbes.  sah  (Kat  No  184)  n.  au{  d.  Miniat- 
Anast..  Lemberig:  1912  („llmiatur  i  Sylwetck^ 
2  Ovalbildnisse  ans  Lemberger  Privatbes  (Kat, 
No299  u.  300),  beide  bez.  „Grofe  piux  .  Die 
Miniaturenausst.  v.  1905  im  Kaiser  Franz  Jos. 
Mus.  zu  Troppau  (Kat  No  395,  533)  enthielt 
aus  PrivatbaütE  das  Brustbild  einer  jg.  Dame 
auf  Elfenbein  bez.:  „Groß  pinx.  842"  o.  das 
Brustbild  des  Kaiser:!  Ferdinand  in  Uniform 
(EUdibein),  bes.:  „GroB  pinx.  84&". 

Groß,  Merten,  Goldschmied  in  Königs- 
berg!. F.;  erwähnt  Uilii.  \<in  ihm  eine  üeckel- 
kanne  mit  riravierimgen  im  Kstgew.-Mus. 
Königsberg,  ein  Pokal  von  1614  in  der  Kirche 
in  SdigRoftld. 
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T.  C  Z  i  h  a  k  ,  EdcUcbmicdckst  (ruberer  Zeiten 
in  PrctiBcfi,  1  (1Ö08)  41,  51  ;  Taf.  B,  6.  —  M, 
Rotenberg,  Goldschin.  .Merkzeichen,  *  1011. 

OhoilkN  i  c  o  1  a  u  «,  Goldachmied  in  Wien.  1587 
lldaier,  uMtcte  nodi  ItSS.  Von  ihm  efai  lUber- 

VCqgoM«  GeßB  und  Scheide  eines  Panzcrstrchcrs 
im  hitt  Mus.  in  Dresden,  wo  ihm  noch  4 
weitere  Arbeiten  vermutungsweise  zugeschrieben 
werden  (vgl.  Führer.  3.  AuB.,  1899  p.  112,  287). 

Qro6,  Oscar,  Mtler,  geb.  89.  11.  1871  in 
Wien,  Schüler  von  Eisenmengcr  i:  P'K-h- 
walski  an  der  Wiener  Akad.,  wcitcrgeb.  in 
München  u.  Paris.  Er  schuf  u.  a.  die  8  Wand- 
gemälde im  PaviltoD  der  mtgar.  Zuckerindu- 
atrie  (FMs,  WehaoMtelL  1900).  LieB  sich  dann 
in  Chicago  nieder. 

Reael,  Deutich-ötUrr.  Kstler.  I  (.1002).  — 
A««r.  Art  AM»al*  XIV  (»17) MD.—  Singer, 
Kidcrlcic.  Na^tr.,  IM«.  M.  Upotmi. 

GroB,  P.,  Lithograph  u.  .\quatinta.sterher  in 
Berlin ,  tätig  um  im)  his  1»25,  MiUrt>citer 
des  Werkes:  Kgl.  PrcuB  Gemäldc-Gal.  Berlin. 
68  Kreidenkhn.  in  TondnKk,  von  G.  Ed. 
Mfiller  henomeg.  AibeiMe  nach  C.  Amberger 
(Seb.  Münster,  Lith.),  D.  Teniers  (^(usizieren- 
des  Paar;  Kartenspielcr  in  der  Schenke,  Lith  ), 
C.  Vemet  (2  Bl.  Aquat. :  Wagenrennen  auf  dem 
Pkriaer  Mardeld;  Belustigungen  auf  dem  £i8e>» 
S.  Ra«d  (8  Bl.  Aqnat;  Aniichtai  a.  d.  Sats- 
burgischen),  J.  nauermann  (7  RI.  .^quaf.:  Ge- 
brauche  u.  Beschaitigungen  des  vordcnbsterr. 

I^ndvoikes).  L.  L.  BoUly  9  Bl.  Aaoat.:  JRin- 

bers-tenen)  usw. 

Zeitschr.  f.  Bücherfreunde,  IV  (1900/01).  2.  Bd 
p.  2b6.  —  Bibliotheca  Bavartca  (Lager- Katal. 
Lentner,  München).  1011—11,  8.  Folge  No  Tlttl, 
7496.  7548,  85äl,  6060  f.,  1148S. 

<^S,  Paul,  Bildschnitaer  m  Ootgenberg 
bei  Poprad  (Slovakei),  schuf  laut  deutscher  In- 
schrift 1668  das  in  der  dortigen  röm.  -  kathol. 
Kirche  noch  vorband.  Grabmal  seiner  I'^ltcm, 
ein  reich  ornamentiertes  Holz  -  Epitaph,  das  in 
prächtiger,  von  Putten  gehaltener  Fruchtgir- 
landenunuahmung  die  in  Anbetung  des  Ge- 
kreuagten  kniend  dargestellten  Reliefbildnis- 
figuren des  Eltempaares  u.  seiner  Kinder  vor- 
führt. Danach  sind  ebenfalls  als  Werke  G.s 
zu  betrachten  die  polychromiertcn  Kanzelstatuen 
der  4  Evangeliatcn  in  derselben  Kirche  u.  das 
Epitaph  für  Franz  t.  RikAczi  in  dir  Priimon- 

atratcnserkifi  hc  zu  Kaschau. 

Szendrci-Szentivjinyi,  Magyar  Kep- 
zAmfiv.  Lex..  1915  I;  «f.  MAvteet  IV  (1905) 
848,  VI  (1907  )  200.  Poläk. 

Groß,  Peter  Alfred,  amer.  Landschafts- 
u.  Marioemaler,  geb.  21.  1.  1849  in  Schencks- 
vüte  bei  Allentotm.  Fa..  T  M.  1. 1014  tnChicago, 
meist  in  Paris  ansässig,  wo  er  1883—1912  den 
Salon  der  Sor.  d.  Art.  fran?.  beschickte  Schüler 
von  Yen  i  l'Ltitjcan  in  Paris  1891  stellte  er 
auch  auf  der  Internat,  in  Berlin,  1802  u.  97  im 
Münchner  Glaspalast  aus. 

AmerieaaArtAnmial,  XI  (1914)  888.— Salon- 
m  AiHMtan.-Kaial.  (a.  T.  atft  AbMU.). 


QtoB  HGnm,  GrapO«  Philipp,  städt 
RatatMOHNNter,  paihwaiiliM'  iwischeo  1832  und 
18T7  in  Körnlwfg,  Brader  des  als  Stifter  des 

Nürnberger  Heiliggeistspitals  Vil  juntt  n  K  nrad 
GroB,  erbaute  1332—40  (BauabschluÖ  7.  2. 
1340}  das  Rathaus  zu  Nürnberg.  Es  ist  dies 
der  Südflügd  des  heutigen  Komptexe^,  der, 
wenn  andi  vcrindert,  noch  steht  Eine  Hand- 
zeichnung des  Rathauses  von  1614  auf  der 
Stadtbibl.  Nürnberg  (Abb.  in  Munimenhoif 
bei  S.  12).  Letzte  Erwähnung  G.s  in  den 
Nürnberger  Stadtrechnungen  a.  d.  J.  1877  fol  50. 

P.  J.  Marperger,  Hist.  a.  Leben  der  be> 
rühmt.  Europ.  Baumeister,  Hamburg  HU  p.  äl6.  — 
FüBli.  Künstlerlex..  I.  Teil  (177»);  2.  Teil 
(1806  ff.)  —  E.  Mummeohoff,  Rathaas  in 
Nürnberg,  1881  p.  14.  fV.  Pries. 

CtoBf  Philipp,  Goldschmied  in  Augsburg, 
t  1631;  heiratete  1619  (unter  den  Beiständen  der 
Bildh.  (^par  Menneler  gen.);  führte  dieselbe 
Hausmarke  wie  Cornelius  und  Elias  G.,  die  offen- 
bar mit  ihm  verwandt  waren.  Selir  wahrscheinlich 
hat  er  am  Pommeracben  Knnstschcank  (Berlin, 
Kstgcw.-Mus.)  „das  Medaillon  mit  d.  ,Aatro- 
nomia'  sowie  den  Silberbeschlag,  der  den  Stein 
mit  der  .Amerika'  u.  den  darüber  u.  darunter 
befindlichen  Stein  umnihmt",  geschaffen. 

Werner.  Augsburger  Goldschm.,  1913  No488> 
—  Lcssingui^riining,  Pommersche  Kunst- 
•chrsnk,  1006 p. 25  (Taf.  V).  —  L  ü e  r «.Cr e«ts. 
Geich,  d.  Metallktt.  II  (1000)  354.  —  M.  Roacn- 
bcrg,  Goldsebm.  Merk«,  *  1811. 

GroB,  Richard,  Maler,  geb.  8.  8. 1848  in 

München,  f  ebda  25.  S  1912.  deutsch-amerik. 
Herkunft.  Studierte  an  der  Akad.  in  New  York, 
wo  er  seine  Jugmd  verlebte,  1876 — 83  an  der 
Münchner  Alöd.  und  war  Meiaierachöler  De- 
ireggcn.  Ging  1677  auf  einige  Jahre  nach 
New  York  zurück.  Beschickte  seit  ca  1878 
wiederholt  die  Akad.  -  Ausstell.  in  New  York, 
1883,  92  u.  97  den  Münchner  Glaspal.Lst  mit 
Genre-  u.  Architekturbildem.  Seit  1808  Schrift- 
fithrcr  der  Mfincfancr  Kfinatlai'geuoascnaclMdi^ 
hat  er  seitdem  kSnsderisdi  nsdrt  mcbr  prcK 
duziert. 

Kstchronik,  XIII  640.  —  Origin.il  u.  Repro- 
duktion, Ii  (Leipzig  1013)  5ö  (Nekrül.).  — 
Cliamplin  u.  Perkina,  Cyclop.  of  Paint. 
etc..  II  (1888).  —  Clement   u.  Huttoo. 

Artists  of  thc  19lh  Cent..   1893.  —  Ausstell. -Kat. 

Groß,  Wilhelm,  Bildiiauer  in  Oranienburg 
i.  d.  Mark,  vordem  in  Berlio-Südeode.  geb.  am 
12.  1.  1883  au  Schlawe  in  Pommern.  Zneiat 
pralrtische  Lehrlahre  als  Mdbdtisdiler,  dann 
Schüler  Otto  Lcssir^'s  in  Berlin,  der  Akad. 
Karlsruhe,  zuleM  A.  Gaul's  und  L.  Tuaillon's 
in  Berlin.  Stellt  seit  1906  in  der  Münchner, 
seit  ISQfl  in  der  Berliner  Seiesston,  1018  im 
Denlschen  Kunsdcfbnnd  in  Bremen,  1918  tn 
Mannheim  aus.  Erhielt  1908  den  Villa-Romana- 
Preis.  Von  ihm  Vo^lplastiken  in  Bronze; 
Christus  und  die  Jünger  von  Emmaus  (Relief); 
Disknswerfer;  Bauer  aus  der  Sabina  (Bronze); 
BildraibnsUn  (Tcnskott«)  oiw.    Im  KaiMr*. 
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Friedr.-Mus.  in  Posen  von  ihm  eine  Bronze: 
Kopf  eines  Sabiners  Führer  1911  p.  67). 

D  r  e  B 1  e  r  '  i  ,   KuHMtliandbiiek»  1821  II. 
Aonuil^KatkL 

Qre8,  Wolf  Simon,  Maler  von  Lan^nt 
i.  B.;  von  ihm  1728  das  Hochalt.irblatt  der 
Klosterkirche  zu  Scligenporten  mit  Darstellung 
der  Heimsuchung  Mana,  <l.>nibcr  ein  hl.  Michael, 
17S1  das  wenig  bedeutende  Bild  de»  hl.  Niko- 
laus tni  Chor  der  Kirche  zu  Baum^ntni. 

Krtdenkm.  Bayerns,  I  393 :  II,  Heft  17  p.264,  30?. 

GroB-Göth,  Maurus,  Porträtmaler  in  Wien, 
geb.  in  Avas-FeUöfalu  2.  8.  1M73,  .Schüler  der 
Möndmer  Akad.  und  UoUö^s.  Voo  ihm  u.  a. 
BfldidsBe  Franz  Joaefs  L  und  der  Knserm  Eli- 
sabeth im  Rathaus  zu  Szathmär  Sc-ne  Gattin 
Ada.  Kcb.  in  Wien  30.  0.  1S77,  i:A  Landscliafts- 
und  ricrmalerin. 

Kotel.  Detitsch  ö&ierr.  K«tler-  u.  Scbri{t«t.- 
Lex..  I  (1902). 

Qffoatard»  M"«,  Portfätmakria  in  Paris, 

Sefaiiferm  von  J.-B.  Debfct  beachicfcle  IHM— 11> 

den  Salon  Ihr  Bildnis  des  Abbe  de  Boalogoe 
wurde  von  Julien  1830  lithojjraphiert 

Beliier- Auvray,  Dict.  g*n.,  I  (ISg2). 
—  G  U  I  e  t ,  Komendat.  de  Faris,  1011.  —  D  u  - 
p  I  r  s  5  i  9*  Catal.  d.  Fcrtr.,  BiM.  Nat.,  UWff« 

11  5945. 

Groasauer,  Joseph,  Goldschmied  v.  Wien, 
seit  1717  als  Meister  in  München  ansässig,  bis 
1196  nachweisbar,  dem  ein  großer  Teil  Ifönch- 
ner  Goldschmiedearbeiten  mit  dem  Monogramm 
J  G  gehört,  und  zwar  der  stilistisch  auf  die 
frühere  Zeit  des  18.  Jahrh.  deutende,  während 
für  die  späteren  wohl  Ignatz  Grünwald  in  Be- 
tracht kommt.  Nicht  erhalten  sind  seine  zwd 
in  Silber  getriebenen  Bniatbildcr  der  U.  Caietan 
und  Andraas  ATelÜaaa  für  die  Theatinerkirclie. 
Ihm  gehören  offenbar  an  die  große  Sonncn- 
montranz  in  der  Au-Münchner  MariahiUkirche, 
die  schöne  Monstranz  in  der  Marienkirche  in 
Thalkirdien,  dn  leidiea  2UlK»itun  und  Köibis- 
kraoe  sowie  dn  Kreazpartikel  in  der  Mündmcr 
Dreifaltigkeitskirche,  6  hohe  Leuchter  in  der 
Heiliggeistkirche,  Beschläge  an  einem  Missale 
in  der  Allerheiligenhofkirche  zu  München  usw. 
(Liste  von  29  Arbeiten  mit  der  Meistcnnarke 
J  G  ttd  Prankenbutser). 

M.  Roicnbcrg,  Goldachm.  ICerksdchen,  * 
1911p. 476.—  Frankenbarger,  Alt-Mäncb. 
Goldichtn.  u.  Ibf«  Kanals  1819.  —  Knnatdcakm. 
Bayerns,  I  308;  980;  II.  l;H«fl  p.8B;  lV.«.Htft 
p.  148^  a<8. 

GraBbadi,  Georg,  Offizier,  Malep>  und 

Zeichnerdilettanl,  geb.  zu  Bainberg  um  1774, 
wird  als  geschickter  l'ürtrat;iquarcllist  u.  Tusch- 
zeichner gerühmt. 

Jick,  Kittar  Bambergs,  I  (1881). 

ChroMbaycr,  Christian.  Baumeister  aus 
Haigerloch,  geb.  1.1.  1718.  t  1782.  Von  ihm 
11.  a.  der  L'mbau  des  Inneren  der  Schloßkirche 
{17'18)  und  der  Neubau  der  Annakirchc  (1753) 
ebenda,  femer  die  Pfarrkirchen  in  i>igmaringen 
(Xm»  Wdltadin  a^flOb  Hiningen  0m—T9h 


Melchingen  (1769)  und  Höfendorf  (1777),  die 
Klosterkirche  in  Inzigkolen  (1780).  Umbau  des 
Inneren  der  Klaaterlcirdie  zu  Stetten  b.  Hedrin* 

gen  (177ß)  und  .*iu.<,bau  drr  Kl  v;i.  rkirche 
(jetzt  Gewehrfahrik)  in  Obemdort  a  ;\.  ^775/6). 
Auch  führte  er  seit  1780  die  stattliche  Stifts- 
kirche zu  Hecbiogen  nach  den  Plänen  des 
Micfiad  d'Imard  aus  (1789  dngewdht).  Einer 
der  tüchtigsten  Baukünstler  seiner  Zeit  in  dea 
hohenzoll.  landen,  hat  G  im  Verlaui  seiner 
mehr  als  3'  il  ru  i  n  Uautätigkcit  die  Formcn- 
catwicklung  vum  Rokoko  zum  Zopi  in  seinen 
Kirdienbauten  zum  Ausdruck  gebracht. 

D  e  h  i  o  ,  Handb.  d.  deutsch.  Kstdenknu,  III 
(2.  Aufl.),  1920.  —  Archivf.  cbnstl.  K*t,  XXXVII 
(1919)  47 ff.  —  Zingeleru.  Laur,  Bau-  u. 
Ksidenkm.  i.  d.  hohenzoll.  Landen,  .Stuttgt  1890 
p.  22,  1-20,  2CS.  —  Lauf,  KMdcBkm.  d.  St.  Haiger- 
loch,  .'^tiittgt  1913.  —  DifizeaaflaKhfv  wnSdiwap 
bcn,  1897  p.  118. 

Oroiichadal,  Franz,  s.  Gro$sehtd*t,  Fr. 

Grosse,  F  r  a  n  c  i   ,  s.  Grose,  Fr. 

Grosse,  Jean,  Bildhauer  u.  Architelct  in 
Chäteaudun,  erhielt  1565  das  AHarblatt  des 
lisrienaltafes  der  Kirdie  St  Jesa  de  la  Cbslne 
ht  Auftrag  nnd  nteifieHe  lfi66  das  Portal  der 
Kapelle  Notre-OBne4^Cfaampd£  in  der  Prkxd 
Saint- Valerien. 

L  a  m  i ,  Dict.  d.  Sculpt.  etc.,  moycn  agc,  1898. 

Oroase.  Theodor  (Franz  Th.),  Btldois- 
und  Ifistoiienmaler,  geb.  S8.  4.  1^  in  Drca- 
den,  t  12  10.  1891  das.  Um  Bildhauer  zu 
werden,  trat  er  1843  in  die  Unterklasse  der 
Dresdn.  Kunstakad.  i"  >  urde  aber  bald  für 
die  Malerei  gewonnen  durch  E~  Bendemann, 
der  ihn  1848  als  Schüler  annahm.  Bd  ihm 
blieb  G.  bis  1858,  half  ihm  auch  bd  den  atereo- 
chromischen  Wandmalereien  im  Ballsaale  des 
Köiiißl.  Schlosses  zu  Dresden.  In  diesem  Jahr- 
zehnt entstanden,  neben  Zdchnungen  für  den 
Holzschnitt,  Studienköpfen  und  Porträten,  sein 
bekanntes  Ölbild  MLÖla  mit  dem  Sdiwan^' 
(1852),  das  für  die  Dresdner  Gemildegal.  an- 
gekauft wurde,  Deckenbilder  en  grisaille  in 
dem  eben  vollendeten  Semperschen  Museum 
und  fünf  enkaustische  Wandbilder  in  einer  Ro- 
tunde des  grifl.  Sdms'sdien  Sdiioases  Wilden- 
fds  L  Sa.,  de  antiken  tmd  die  duisd.  Tugenden 
in  Verbindung  mit  Vorgängen  aas  der  Ge- 
schichte der  gräfl.  i*amilic  darstellend  (1865 
bis  58)  Die  Kartons  zu  diesen  Bildern  stellte 
G.  1867  in  der  Akad.  aus;  sie  trugen  ibm 
daa  gro8e  Reisestipendium  auf  8  Jdne  dn. 
Fr  ging  über  die  .Mpcr,  hielt  sich  %-orüber- 
gehend  in  Florenz  auf,  blieb  aber  vor  alleni 
in  Koiti,  auch  nachdem  die  Unterstützung  ab- 
gelaufen war.  Er  kopierte  Bildnisse  nach  Ra- 
tuät  Andrea  del  Sarto  u.  a.  nnd  studierte  die 
Sixtinische  Kapelle.  Die  Früchte  dieser  Studien 
waren  Bilder  aus  der  Mythologie  und  der  hdl. 
Geschichte,  die  er  getreulich  Jahr  für  Jahr  in 
die  Heimat  sandte,  unter  ihnen  das  Ölbild 
«JBcsudi  der  8  Engd  bd  Abnbam**  0M8, 
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Mus  I  l  i;  k),  ein  Zyklus  von  4  ZcichnunRen 
„Die  Siiitliut"  (1860).  namentlich  aber  der  Ent- 
wurf zur  Ausmalung  rincr  Loggia  im  1.  Stock» 
werke  des  häputspt  Um.  (186S  iwnUfni). 
In  der  Konkurroiz  wtiide  er  tnit  dem  1.  Vt^at 
ausgezeichnet  (den  2.  erhielt  Ilcinr.  Gärtner) 
und  mit  der  Au:>fiitirung  beauftragt.  So  schuf 
er  1664—72  in  Lcip/ig  sein  HauptlMflE»  dabd 
noch  mehrmals  (z.  B.  1S66)  10  Rom  neue  An» 
regung  schöpfend.  IXe  deCunn^  Bilderfolge 
will  dns  Walten  der  göttlichen  Phantasie  zeigen, 
wie  CS  in  den  Schöpf ungMnjthen  der  Anuke 
und  der  hebräischen  Dichtung  sich  ausprägt 
und  in  der  künstkriicheo  Sdtöpftmg  sich 
widerspiegelt.  Sie  iMndrte  G.  viek  Aomcidi- 
nuiineii,  u.  ;i.  den  Ehrendoktor  der  philosoph. 
Fakuliiit  tlcr  Univ.  Leipzig.  In  .\nerkennung 
der  HedfiitunK  G.s  halte  ihn  ilic  Dresdner 
Kunstakad.  1S64  zu  ihrem  Ehrenmitglied  er- 
namit  1867  wurde  G.  an  dieser  Akad.  Vor- 
stand des  S.  Ateliers  für  Geschichtsmalcrei  und 
Mitglied  des  Akadem.  Rates.  So  teilte  er  seine 
Tätigkeit  zui>inhst  zwiselicn  Dresiieti  luul  1-eip- 
zig.  1868  erhielt  er  in  Dreyen  cm  eigenes 
Atdier;  sein  erster  Schüler  wurde  Meinr.  Bürck. 
Diesen  und  den  folgenden  Jahren,  die  den 
Höhepunkt  imSchaftenCs  darstellen,  gehwen  die 
MaUreieii  ini  l'ovcr  des  1878  vollendeten  neuen 
Scmpcrschet»  Opernhauses  zu  Dresden  (Bilder 
aus  dem  antiken  Göttcrlcben)  und  in  der  Aula 
der  Fibvtenflchule  zu  Mcifien  (aas  dem  giriech. 
II.  mm.  Altertnm)  an;  von  Tafelbildern  das 
Porträt  der  Frau  Agnes  Jordan  (1865,  National- 
gal.  Berlin),  das  Hüfthild  der  Frau  Dr.  Seeburg- 
Ldpzig  (1873,  Mu:  ij  <  )  und  2  Zeichnungen 
Vir  Danteaamml.  des  Kdntgs  Jofaana  von 
Sadisen  (znr  „Hölle"  188T  und  znm  „Fege- 
feuer" 1870,  SekundoKcnitur  Dre.iden).  Dantes 
Dichtung  cnttuhai  G.  auch  den  Stuflf  zu  hinein 
großen  Olbilde  „Dante  und  Vcrgil  schauen  am 
MfleresMnmde  die  Landung  abgcKbiedcncr  See- 
kn"  (1879.  GemiMcgil.  Dresden).  Sdne  letstco 
Arbeiten  waren  wieder  \'orzugsweise  Porträts 
(z.  U.  Bürgermeister  Dr.  Koch-Leipzig,  1888, 
im  Mus.  das.),  die  letzte,  die  er  1S88  in 
Dresden  ausstellte,  war  sein  Selbstbildnis. 
Handzeichnungen  und  Studien  G.s  finden  sich 
zahlreich  in  den  Kabinetten  zu  Leipzig  (Graph. 
Samml.  des  Mus.),  Berlin  (N'ationalgal.)  und 
Dresden  (Kupierstiehkat).,  Sekiiruiugenitur);  ein 
frühes  Miniaturaquareli  „Heim  Konzert  auf  dem 
Linckeschcn  Bade  in  Dresden",  u.  a.  im  Besitze 
des  Unteneichnelen.  Ein  Bildnis  —  Bniat- 
bäd  nacb  rechts,  mit  Mcsimil.  Ibmenaaenge  — 
rtMli  A.  Weger. 

Dresdn.  Akten  (KlvdenlVi  Kmutakad.)  u. 
Adrefib.  —  M  ü  !  ler •  Seabert ,  Die  Kstler 
aller  Völk.  u.  Zeiten,  IV  (1870)  169.  -  H.  A. 
Müller,  Biograph.  Kttlerlex.  d.  CrRenw.,  * 
1884  p.  219f  —  Max  Jordan.  Fr.  Preller 
d.  J.  (1904)  p.  33-886  pass.  (Hauptquellet;  da«. 
swiKk.  S.  26iS66  Blldnia  Gr.a).  —  G.  A.  K  i  e  t  x . 
Sich.  WsgBsr  in  den  J.  ISttff^  *  IW?  1».  flS-lOIK 


—  IVerkc:  a "1  Allgemeines:  v.  Boctticber, 
Malerwrrke  des  lö.  Jahrh.,  J  l  (1891)  416—18; 
I,  2  (1696  )  074.  —  G.  Ebe.  Der  deutsche  .  - 
nme.  Iii  ( löö«)  451.  —  Becker,  Dtsclie  Maler. 
18M  p,  411k  473.  —  R  e  b  e  r  ,  Gescb.  d.  neueren 
dlieh.  Kst,  t878_p.  400.  —  Ad.  Kosenberg. 
Ge«:b.  4.  und.  Kat,  *  IBM  III.  —  Katal.  Akadem. 
KitavsM.  Dresden  I8M-88  psaa.  (ba.  1853.  4; 
18&8.  7;  1S02.  48 fr.;  1860^  7: 
desgl.  Berlin  187«,  1881. 1886  o.  AnssteU.  t.  Waken 
V.  Tb.  Gr.  Nationalgal.  Berlin  Mai  1892;  desgl. 
München  (Deutsche  allgem.  KitauMt.  1858  O. 
Glaapal.  1868.  1871).  —  b)  Gemälde:  Rata).  Nat.- 
Gal.  Berlin  1908  p.  53  (vgl.  Der  stille  Garten, 
Taf.  38  u.  Anh.  p.  IV,  «.  Kat.  Jahrh.-Aus«t.  Berlin 
1906  I  p.  IIS)  ;  Kat.  Gem.-Gal.  Dresden,  Gr.  Ausg. 
7  (1908)  p.  730  f.;  Kat.  Städt.  Mus.  Halle  1913; 
Kai.  Mus.  d.  liild.  Kslc  l.fipziK  10  (1^97)  p.  72, 
m.  ^7  u.  S4  ( 10m>  p.  92  u.  191—^ ;  Kat.  Auut. 
V.  Bildn.  ISfiOiT.  Kstver.  Leipxig  1916  p.  9.  — 
e>  7cichnunpen  :  N' a  g  1  c  r  ,  Monogr.,  III,  V; 
Kat.  A<iuar.-.\u.sst.  iJrcsden  ISft"  Xr  2Ö13— 27; 
Kai.  Handrcu-hn.  .Nat.-Gal.  Ücrlin  mti  p.  IM— 69; 
Kat.  Ausst,  Dresdner  M.iler  löOti— ItsSO.  Dresden 
19^18  p.  2H  (das  HilJchcn  jetzt  im  Besitze  de« 
L'nterzcichnctcii  I  ;  Kat.  Hildnisreichn.  Kupfer- 
stithkab.  Dresden  (1911)  Nr  744;  Kat.  Ausst. 
dtscber  Kst  des  19.  Jahrb.  Kilver.  Ltipz.  1915  p. 
31.  —  J.  P.  V.  F  a  1  k  e  n  f  t  e  i  n  .  Jobann,  Kpnig 
V.  Sscbacn  '  (1679)  p.  284  a.  287.  —  Zcitactar.  L 
hUd.  Kit,  123,260:  IV  63;  XVII 58;  Kstehrooik^ 
I  IM:  II  es,  IM.  IM;  III  11«,  187;  IV  6,  tt. 
lOSHSm;  V  W:  VI  88:  VII  815:  VIII  1».  887; 
IX  811 ;  X  412;  XI  88.  484;  XII  715;  XIII  888^ 
717;  XV  143,  206.  433  657,  742;  XVI  384;  XVII 
484  .  X.  F.  I  254,350.865;  1 1 1  28,  65.  454 ;  —  Dioa- 
kurcn,  18fi2-()6.  1887—68.  1870r72,'73.  —  Kst  für 
Alle,  II  (1887);  III  (1K88);  V(1890);  VI  (1891); 
VII  (189-2);  Die  Kunst.  XVII  258.  —  Christi. 
Kstblatt.  lbG3  p.  189.  191 ;  1866  p.  1-14.  —  Dresda. 
Gescbichttbl.,  XII  (1903)  183  (Urteil  J.  Schnorre 
äber  G.  1860)  u.  207.  —  P.  Schumann,  Dres> 
den  C1W9)  p.  260  u.  290.  Emst  Sigismutid. 

Qtont,  W  o  1  f  f ,  (Goldschmied,  fertigte  1577 
eine  silberne  Abcndmahlskanne  für  die  Nikolai- 
kirche in  LcipziK 

Kaldcakm.  Kgr.  Sachsen,  XVII  11. 

OrcMMr,  PortritnMniatuiTpaler.  nur  bekannt 

durcli  ein  s<i  bezeichn  und  1803  dat.  .Aquarcü- 
Lildiiis  einer  jungcii  Dan;e  im  Stadt.  Mus.  in 
Salzburg. 

0«terr.  Kettopogr..  XVI  146. 

OroiB»,  Emanuet,  Portntmaler,  geb. 
30.  11.  1874  in  Berlin,  f  ebenda  Februar  1921, 
Schüler  der  Berliner  u.  Münchner  Ak.id.  Werke: 
Porträts  von  Reinhold  B^(äs,  I  riedr  Spiel- 
hugeot  Erngt  Haieckd,  üetxog  Carl  Eduard  von 
Secli9en>Robiirg'Gotlni  (Um.  Gotha  wid  Aidk 
der  L'nivers.  Jen.a),  Max  Koner  US«V  Bcsdudcte 
mm  u.  U7  die  Gr,  Herl  K.-A. 

J  a  n  s  a  ,  Deutsche  bild.  Kstler  in  Wort  U.  Bild, 
1912.  —  Meyer'K  Konvers.  -  Lex.,  *  Bd  83 
(Jahres  .Suppl.),  1912.  —  BiiMtehranik.  N.  F. 
XXXli  (I92O1I)  388. 

Groeaer,  JohannMichaelvon,  Wiener 
Hof-  u.  Kammerjuwelier.  1.  Hälfte  18.  Jahili., 
dem  der  kostbare  EdelsteinstrauB  aus  der  Mi- 
rier:diens;nnndLU)^'  des  Kaisers  I-Vanz  1.  (jcU.t 
im  Wiener  Naturhist.  Mus.)  zugeschrieben  wird. 

Kimat     Ktdiandwetk.  XIX  <1B10)  WL 
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Grosser.  Karl,  Architekt  in  Breslau,  geb. 
in  SchmiedeberK  i-  Sehl.  8.  U.  1860,  t  in  Breslau 
10. 18. 1018,  SdiSter  der  Bert.  Baoakad..  dum 

im  Atelier  Kayser  u.  v.  GroBheim  1872 — 75, 
seit  1877  selbständiR  in  Breslau,  Werke:  Voll- 
endung des  Sclilcs.  Mus.  d.  biUl.  Kiin.ste  in 
Bnsbu  (1880,  Innenausbau),  Kur-  und  Bade- 
«nli^ai  m  PüiMibeiV,  SdiloB  Brynnek-SeiBtiuio- 
witz  in  Oberschlesien,  Paulinum  bei  Hirschberg 
in  Schles.,  Umbau  des  Rathauses  m  Walden- 
burg, Kaufhaus  u.  hliitel  Monopol  tu  Brcslaa, 
Landschaft!.  Bank  in  Breslau. 

Deutsche  Bauztg,  XLIII  (1909  )  201  ff.,  jiOBf^ 
229:  LH  (1918)  480.  —  Schles.  Jahrb..  1818  p.T8. 

—  Blätter  f.  Archit  u  Ksthandw.,  XXIII  (IWO) 
Taf.  H.  -  Dressler  s  Kstjahrb..  1913. 

GroBheim,  Karl  von,  Architekt,  geb. 
15.  10.  1841  in  Lübeck,  f  8-  8.  IWl  in  Berlin. 
Lernte  1856—69  als  Zimneniiana  in  sdner 
Vateistadt,  ging  dann  nach  Altona,  war  1880 

Bauführer  und  Zeichner  bei  v.  d.  Hude,  ginR 
dann    nach   Berlin    und    war  hier  1801,2  und 

—  nach  nithrjahriger  Bauführertätigkeit  an 
V.  d.  Hudes  Hainbwi^er  Kunsthaik  —  1866/7 
Schwer  der  Baaalcad.,  inabesoodere  von  Sinck, 
Lucac  und  Fr.  Adler.  Sodann  3  Jahre  im 
Atelier  von  Orth  beschäftigt.  Nach  einer 
Studienreise  ui  Italien  gründete  er  iti  Berlin 
1872  mit  Hcinr.  Kayser  unter  der  Firma 
uKayser  «nd  v.  Grönheim"  ein  Atelier  für 
Architektur  und  Kunstindustrie.  In  fast  vierzig- 
jähriger Tätigkeit,  die  besonders  für  Berlin  be- 
deut.sait)  wurde,  sich  aber  auf  Kauz  Deut.sch- 
land,  besonders  das  Rheinland  er!>treckte,  be- 
afbeiteten  die  beiden  Baumeister  ihre  .Aufträge 
gemeinsam;  der  Anteil  des  einzelnen  ist  in 
ihren  Bauten  nicht  erkennbar.  Seil  1872,  in 
Helclieiu  Jahre  jie  einen  2.  Preis  in  der  ersten 
Kotikurrc-tiz  tur  den  Reichstagsbau  erhielten 
(gleiche  Auszeichnung  beim  zweiten  Wett- 
bew.  f.  d.  Rffichstagsgeb.)»  entstaaden  in  langer 
Reibe  monmnentale  GachiffedünKr  aller  Art 
meist  im  Zontrum  %on  Berlin  und  vrirtieluiie 
Einswlwohnlwusir,  meist  im  Tiergartenvicrtcl 
und  in  den  westlichen  Vororten  Berlins.  Es 
seien  genannt  von  (ieschäftshausbauten  in  fier» 
lin:  Noiddeatsdie  Grondkreditbank  (1878/8); 
Versicherungsgesellschaft  Germania,  Ecke  Fried- 
rich- u.  Französische  Str.  (1878/80);  Gebrüder 
Thiele,  Leipziger  i^tr.  (1883/4);  Haus  Ehrhardt, 
Leipziger  Str.  (1884);  VersicherungigeaelbKhaft 
New  York.  Ecke  Ldp^ser  «.  Wilhebnatr. 
(1885/6);  Haus  Brühl,  T.eiprtger  Str  (1888); 
Concordia,  Markgrafenstr.  4()  (1H9U);  Kaiscr- 
W'ilhelm-Str.  33/36  a894;5);  VersichcrunKs- 
gescllschaft  Nordstern  (löUO/01  und  Erweite- 
rungsbau nach  1906);  Union.  Königgrätzer  Str. 
(1006/8).  —  Hotels  und  ResUurants:  Dort- 
muTtder  Union  in  Berlin.  I  eipziger  Str.  (1886;7); 
Pschorrbräu  in  Berlin,  hxkc  l'riedrich-  u. 
Behrenstr.  (1887/8);  Domhotel  in  Köln;  Park- 
botd  in  DfiiMldori  (HMirbetter  M.  Wöhler). 


—  Landhäuser  u.  .Schlösser:  \llla  Huldschinsky 
in  Wannsce  (1890/1);  Villa  Jung  in  Düsseldorf 
(1898);  Villa  Pbenagen  and  Villa  Flender  ebda; 

Villa  Gebhard  in  Elberfeld;  Villa  Schlitz  in 
Heilbronn;  Sdiluü  Keitschdcnf  in  .Schlesien.  — 
W<.hnhäuser  in  Berlin:  Voßstr.  17  (lS7:i'4); 
Tiergartcnstr.  36  (1881/2);  Kurfürstendamm  6 
(1883/4);  VoBstr.  18  (1884);  Htldebrandstr.  88 
(1885);  Hildebrandstr.  20  u.  21  (1888);  Haus 
Saloschin,  Tiergartenstr.  (1889/90);  Kielganstr.  la 
(1889/90);  Hildebrandstr.  14  l:")  (lfi91;2);  Haus 
V.  Dirksen,  Margarethenstr.  (Iö04  5) ;  Hegrutcn- 
str.  19a  (1895/6);  Haus  Parey,  Sigismundstr. 
(1895/6);  Jägerstr.  9  (1895/6);  Neanderstr.  4 
(1895/6);  Sophienstr.  8  u.  13  (in  Clurlottenbg, 
li)<)4/05);  Voßstr.  15  (1906/07).  —  Ferner  seien 
erwähnt  der  prunkvolle  Ausbau  der  Kuppel- 
halle des  Ausstellungsgeb.  der  Großen  Ekrl. 
Kunatausst.  (1886),  der  damals  laut  gefeiert 
mirde,  sowie  das  Buchhändlerhana  in  Leipzig 
(lS.Sf5/88).  Audi  große  .staatliche  Aufträge 
führte  die  Firma  äus,  so  1896  —  19U2  den 
Komplex  der  Akad.  der  Künste  in  Berlin  und 
1807/10  das  Rdchsmilitürgericht.  —  K.  u.  v.  G. 
haben  sich  in  ihren  Anfingen  sehr  schnell  von  den 
hellenisierenden  Tendenzen  der  späteren  Schin- 
kelschule abRcwandt  und  haben  mit  Rroßcni 
äußeren  Erf<il(<  sich  der  Rciiaissancefnrnien  be- 
dient, um  den  Ansprüchen  auf  Reichtum  der 
Erscheinung  des  nach  dem  10er  Kriege  wirt- 
schaftlich aufblühenden  Berlins  gerecht  zu 
werden;  doch  blieben  sie  nicht  dabei  stehen, 
sondern  haben,  mit  der  allgeineintn  Berliner 
Bauentwicklung  mitgehend,  etwa  seit  dem  Ende 
der  80  er  Jahre  Barockformen,  seit  dem  Ende 
der  90  er  Jahre  klassizistische  Fonnen  ange- 
wandt und  sich  daneben  noch  in  anderen 
Stilen  ver.siulit.  Wichtiger  als  durch  diese 
äuüerlich-rctruäpektivc  Lini>ieUung  sind  sie  für 
die  Berliner  Baukunst  durch  die  handwerklicbe 
Solidität  geworden,  mit  der  ihre  Bauten  aa^ 
geführt  sind,  unter  Verwendung  der  tnannig- 
faltigsten  und  reichsten  Materialien,  denen 
allerdings  oft,  wie  dem  inei&t  für  die  Fassaden 
benuteten  Sandstein,  ihr  eigentltcher  Reiz  nicht 
abgewonnen  wird.  Seit  1880  «nr  G.  Mitglied 
der  Bert.  Akad.  der  Künste.  1910/11  ihr  Frimlent 
Berliner  Architekturwelt.  XIII  (1811)  461 L 
(Nekrolog).  —  Deutsche  BauzeitanR.  1881 ;  1887; 
1889;  1890;  1888;  1886;  18U  p.  829  IT.,  338  AT. 
(Nekrolog).  —  Berttn  u.a.  Bauten.  1877;  2.  Aud. 
1896.  —  Strafibnrg  u.  s.  Bauten.  1894.  —  Zentral- 
blatt d.  Bauverwaltung,  XXXI  (1911)  86f.  — 
Spemann's  Gold.  Buch  v.  eignen  Hetm.  —  Kunst- 
chronik. N.  F.  XXII  246.  —  Chronik  d.  Akad.  d. 
Künste  zu  Berlin,  1905/6  p.  45;  VMim  p.  80; 
I90fiil0  p.  27,  60.  —  Architektonische  Rundschau, 
II  (1886);  III:  V— VII;  .XIII;  XV;  XVI; 
.XIX;  XXII,  XXVI.  --  Klattcr  f.  Archit.  vi. 
Ksthandwcrk,  I  t  18*8)  ,  III  — V!  .  X— Xlli  ;  XVI: 
XIX— XXI.  —  Pr.iianhau,  1907  p.  III  (T.,  080«. 
—  Deutsche  Konkurrenzen.  Vii  Heft  4. 

//.  Baumgärlel. 

Grossi,  Acchille  de,  Fra,  genue^scher 
WadMarbeiter  des  18.  Jahrh.,  Moocb  des  TM«- 
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pi  tcri'-," L  iters  von  Buonsi)lIaz20.  Eine  Wachs- 
arbeit, die  die  Verwesung  des  menschlichen 
Körpers  darstellte,  wurde  1767  in  dner  Aos* 
stellg  der  florent  AIhmI.  gaäslU 

11  trionfo  deUe  bell*  «cti  .  . . ,  Florenz  1767  p. 
fl8.  —  Zan i ,  £iie.  mct.  O.  K.-IV. 

GrOMi,  Ambroffio.  BroRKgieBer  in  Mai- 
land, 2.  Hälfte  17  Jahrh  Goß  Kopf  u  Hände  der 
Statue  des  hl.  Carlo  Borromeo,  nach  Fntwurf 
des  Dionigi  Bussola,  u.  arbeitete  an  den  Brunzen 
der  Hochaltafschranken  in  «kr  Certo«a  voa 
Fkvia. 

Torre,  Ritratto  di  Milano,  1674  ed.  1714 
p.  SM.  —  La  t  u  a  d  a  ,  Descr.  di  Milano,  1737  V 
81.  —  Forcella,  Iscric.  d.  chiesc  etc.  di  Mi- 
Uno,  X  (18SB)  189. 

.  GsoMi,  Bartolino  (Baitdommeo)  dt', 
Maler  in  Pktma,  Enkel  des  Malm  Giovanni 

G.  (1393  nachweisbar,  1399  nicht  mehr  am 
Leben),  t  l^&l.  War  1425  Zunftaltester  (An- 
liano)  u.  malte  1462  mit  seinem  Schiller  (?)  u. 
SdiwicgeiBohn  Jacopo  Lo9cbi  die  Freiken  einer 
Kap.  m  der  Ktrehe  S.  Pimcesco  del  IVato 
(zerstört). 

[Allu,]  II  Parmigiano  »crvitorc  di  piazss, 
1796.  —  Scarabelli-Zuntt,  Mem.  e  doc. 
di  b.  arti  parm.  ed.  Lottici,  1911p.  90  fl., 
aa  — A.  Venturi  in  L'Arte,  III  (19Q0)  ind 
Storia  deir  arte  ital..  VII  T.  1  (1911)  p.  »8. 

Oroaai,  DomenicOif.  vaütr  Grotti^lxugi 
di  Domenico. 

Grosai,  G  i  o  v. ,  s.  unter  Grossi,  Bartol. 

QnMsi,  Giovanni  fiattiata,  löm.  BUd- 
Imuer,  Icdigte  um  ITW  du  Rdief  (Agri|ipA,  den 
Bati  der  Wnsscrleitunf^  anordnölll)  lÖT  die 
l'"ontana  di  Trevi  zu  Rom. 

T  i  t  i  ,  Descr.  d.  pitt.  etC.»  IML  —  Ltts  I,  La 
Fontana  Trevi,  1905. 

Grosai,  Jacopo,  Maler  aus  Bologna,  tätig 
in  Venedig,  .Anfang  18.  Jahrh.  Malte  die  Oma- 
tnrnte  an  der  Decke  der  Chorkap.  in  der  Kirche 
QgniMaati  (Fiptrea  von  Ag.  Letterint  geoa.). 

U  o  •  e  Ii  1  n  t ,  Mtiova  gtilda  dl  Venecia,  1815. 

Grossi ,  I,  u  i  g  i  d  i  D  o  m  c  n  i  c  o  ,  Maler 
aus  Medicina  bei  Mologna,  Enkel  u.  Schüler  des 
1779  in  Bologna  t  Dekorationsmalers  D  o  m  e  n  t  - 
CO  G.,  (der  neben  Wand-  u.  Deckendekorationen 
In  Botogneaer  Kirdicn  osw.  audi  Staffelei<Laod- 
schaften  in  der  Manier  seines  Lehrers  G.  Pizzoli 
malte);  nur  bekannt  als  Maler  einiger  Madonnen- 
und  Heiligenbilder,  die  er  bis  1782  für  die 
Bologneser  Kirchen  SS.  Trinita,  S.  Bartoto- 
meo  di  Porta  Ravegnana  o.  S.  Caterina  di  Porta 
Saragozza  lieferte  (letztere  181ß  umgebaute 
Kirche  seit  1874  mit  völlig  neuer  Gemäldeaus- 
stattung versehen). 

(Malvasia),  Pitture  etc.  dl  Bol<^;na,  ed. 
1782  p.  160 f.,  BI8.  SBOb  808i  cl.  Zaai.  Gncid. 
metod.  X  800.  • 

Grossi,  L  u  i  R  i  d  i  Giuseppe,  Bildhauer 
aus  Massa  Carrara,  f  1795  ebcoda;  ausgebildet 
wohl  in  Rom,  von  wo  er  17T8  mK  dem  adiwed. 
Bildhauer  J.  T.  Sergel  nach  Stockholm  gingr 
Nachdem  er  1780  die  im  Stockholmer  Nat 
2fns.  (Kat-Nr.  880)  befind!,  bnxuierta  Gips- 


büste König  Gustavs  ni.  modelliert  hatte,  siedelte 
er  nach  Kopenhagen  über,  wo  er  sdt  1780  als 
Modelleur  für  die  neugegründ.  königl.  PorzdlUK 
manufaktur  and  als  Portritbildacr  titig  mr 
(eine  seiner  BHdniMtataen  ans  SdiloB  Ouialiama- 

borg  jetzt  im  Kunstmus.  2u  Kopenhagen,  im 
dort.  Reichsarchiv  von  ihm  die  1782  dat.  Gips- 
büste O.  Ii.  Cfuidbei^'s,  im  Nat.-Muscum  zu 
Frederiksbocg  eine  Marmorbüste  der  Königin 
Marie  Jaliane  v.  Dinemark.  Kat-Nr.  1947). 
Seit  1784  wieder  in  Carrara  tätig  u.  seit  24.  9. 
178»)  Mitglied  der  .■\kad.  Florenz,  lieferte  er 
1760  von  Carrarn  aus  (laut  Inschr.)  das  Marmor- 
grabmal der  1787  f  Anna  Sophia  v.  Bülow  geb. 
Gräfin  D«aeddo]d-Laarwi|r  in  Sdilo||iai1c  von 
Reinhardsgrimma  hei  Dippoldiswalde  (Sachsen, 
—  Büste  der  Vcrstorb  über  der  in  Trauer  vor 
ihr  knienden  Bildnisfigur  ihres  Gatten,  laut 
Steche  eine  „sehr  wertsoUe  u.  tüchtige  Arbeit"). 

C  a  m  p  o  r  i ,  Mem.  Biogr.  di  Carrara,  1878 
p.  438,  cf.  129.  —  R.  Steche  in  Bau-  u.  Krt- 
denkm.  Sachsens,  II  (18M)  72.  —  \V  c  i  1  b  a  c  h  , 
N'yt  Dansk  Kunsliierlex.,  1890  1159»);  ct.  Trap. 
Danmark,  ed.  1B90 IT.  I  2  p.  169.  —  Hayden. 
Royal  Copeabag.  PorceUin,  1911  p.  83  Nr  57.  * 

Grosai,  Pietru,  Architekt  in  Ravenna,  t 
1609.  lieferte  die  Pläne  für  den  Neubau  bcw. 
Umbau  der  Kirdien  S.  Maria  Maggioce  (16nX 
S.  Maria  in  Coeloseo  (1691,  profaniert),  S. 
Giovanni  Battista  (um  1694)  u.  S.  Maria  de"  Suf- 
fragi  (1701;.'),  von  and.  dem  Carlo  Fontna 
zugesclir.,  .später  voÜÄtAndig  umgebaut). 

C.  Ricci,  Guida  di  Ravenna,  lOOü.  '  o.  J. 
p.  5,  10,  4ä,  51 :  Le  Raccolte  artiat.  di  Ravenna. 
1905  p.  \n.  -  A.  Rteei,  Sieda  dcll'aidb.  in 

It.,  III  (im). 

Grossi«  s.  auch  Grosso. 

Grossin,  Guillemin,  Minatnmaler  am 

burgund.  Hofe,  1889. 

Revue  de  Bourgogne,  1918  p.  6  ff. 
Groaait,  Heinrich,  s.  ürussit,  H 
GroBmann,  Ahraham,  .-^  ^r;.  \ 
Groämann,  Carl  August,  Kupferstecher, 
Radierer  und  Verleger,  Bruder  des  Porzcllan- 
malers  Christian  Gotthelf  G.,  geb.  1741  in 
Königsbrück  (Ob.  Lausitz),  f  um  1798  in  Augs- 
burg. Lernte  in  Dresden  bei  dem  .St'il.I: ''  cher 
Stephan  Seeber,  machte  sich  später  in  Augsburg 
ansässig,  heiratete  dort  1765  und  erwarb  1775 
die  Knmergerecbtigkdt  für  den  Kaost-  u.  Ver- 
lagriiandel.  Zuent  nur  als  Gold-Gravear  tätig, 
hat  er  sich  später  dem  Kupferstich  u.  der  Radie- 
rung zugewandt.  Linter  seinen  Stichen  über- 
wiegen die  V  orlagen  für  kunstgewerbl.  Arbetten 
(Neueste  Scbloaserarbdt  (1776],  Neueste  Gürtletw 
arbdt,  Neueale  Schrdnerarbdt  [1776];  Orna- 
mente; Möbel;  Entwürfe  f.  Trophäen  u.  Rtnhleme, 
Termen,  Grabmäler,  Musikinstrumente  u.s.  w.). 
Seine  sonstigen  Arbeiten  (I^andschaftcn ,  milit. 
Ssenen,  Genrestücke,  Titdlnipier  L  Kalender  u. 
Almanadie,  ntuslnt  f.  d.  RÖmao  wSlegwail**)» 
die  sLirkc  /\bhängigkeit  von  nicdcrländ.  Vor- 
bildern, bes.  V,  Ostade,  offenbaren,  sind  meist 
mindmätig. 
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Akten  d.  St.-Arch.  Augsbg.  —  v.  Stetten, 
Erlaut,  der  gcsto«;b.  VorKtell.  der  Gesch.  Augsb., 
1765  p.  aS8 ;  d  e  r  a. ,  Ktt  .  .  etc.  Geach.  Augsbg, 
lT?9p.410.  -  N«Kler,  KMlerlex.,  V;  XXI  02; 
Moooir«  I8n7;  III  m  —  Brün  las.  Schni»- 
defciniat  (Monogr.  d.  Kitgew.)  p.  184 f.  —  KtLi. 
Bcri.  OcDMacilUHclWMHmlg.  1M4.  —  G  u  i  1  m  a  r  d  , 
Ualtrei  Omensn..  1880.  —  Fr.  Ritter,  III. 
Katal.  d.  Omatnentstichsamml.  d.  österr.  Mus.  f. 
Ktt  u.  Ind..  1S88  (Erwerb,  »eit  1871):  1919  (Er- 
werb. Mit  1888).  —  Heinecken,  Dici.d.Ait. 
«le.,  ITlSff.,  (Ml.  im  Drcedaer  Kupferatichlcab.). 

Karl  Feuchlmayr. 

OiflMBUnn.  Christian,  Bildhauer,  geb. 
1849  in  KopenhaRen,  wo  er  Schüler  V.  Bissen'» 
u.  der  königl  Akadciiiic  war  und  deren  Ausst. 
seit  1870  vorzuKswcisc  mit  liildnispl.i'-tiken  be- 
schickte. Für  Tyregod  bei  Vejic  (Jütland) 
schuf  er  1901  das  Denkmal  des  1898  f  Dichters 
C  A.  Thonr^od  (mit  dmm  Bildnismcdaillon). 

W«lll>«ch,  Nyt  Dank  KttiilMftau  196 
1;  cf.  Rcitcel*  Foftcigii.  1888 pu  197. --Trsp, 
KongtrtgH  DanDsrir.  ed.  1806  V  874.  * 

Grossmano,  Chriätian  Gotthelf, 
Maler  u.  Stecher,  Bruder  des  Carl  August  G. 
Erfreute  steh  in  Meißen  als  Früchte-  und 
Bhuncnmakr  eiaea  gewissen  Ansehens,  da 
ibn  1796  der  Krondtrdktor  von  Fletsetier  mit 
nach  Paris  nahm,  als  er  die  dn-tif^r  Op- 
schmacksrichtung  zur  Hebung  Jer  iiei- 
mischen  Fabrik  kennen  lernen  wollte.  .\ls 
1746  einige  Künstler  aus  Sparsamkeits- 
grtnden  entlassen  wurden,  traf  auch  G.  die- 
ses Schicks.q1.  Er  (?ing  nach  LudwipsburR, 
wo  er  einige  Jahre  tätig  gewesen  zu  sciti 
scheint,  jcdtn:;-llr.  über  1775  hinaus.  Später 
kehrte  er  wieder  nach  Meifien  zurück,  wo 
er  1786  aU  Blumenmaler  „vorzüglichster 
Klasse"  aufgeführt  wird.  Das  Heinecken- 
Manuskript  (Dresdn.  Kupferst.-Kab.)  er- 
wähnt von  ihm  folgende  Stiche:  Kavallerie- 
Abteilung,  Blätteben  in  Tuschmanier;  12 
BL  Landschaften,  nach  Joh.  Georg  Wagner, 
lowle  einige  Blitter  mit  Blumen  u.  Früchten. 
Im  Bertiner  Kupferstichkab.  ein  Aquarell  „Lilien- 

B  e  r  II  B  g  ,  MeiBner  Porrellan  ,  IfKKj.  — 
G  r  o  1 1  i  e  r  ,  Manuel  de  Tamateiir  de  parcel., 
Ifil4.  —  Friedlander,  Zeichn.  alter  Meister 
im    Berl.  K.  K..    Bd  I    Elfri«4  Bock.  Die 

deutschen  Meister,  1921.  B. 

GroBmann,  David,  Maler  und  Bild- 
schnitser  in  Hirachberg  L  SchL«  arbeitete 
IdSl  einen  Sdmlttaltar  fBr  die  KIrdie  In 

Wflnschendorf  bei  Lähn;  die  Figur  des  hL 
Petrus  hält  ein  Buch  mit  Meisterinschrift. 
Ana.  f.  Kunde  d.  dtacfa.  Voneit,  1879  Sp.  7!^. 

B.HinUe. 

GroBaann,  Georg,  Steinmetz  u.  .•\rchitckt 
ans  Lemgo,  tätig  in  Münden  (Prov.  Hannover). 
Lieferte  für  den  Bau  des  neuen  Rathauses 
(87.  4.  1603  Grund^etnlegong.  1618  voll.)  den 
RtB  der  Hauptfront  am  Markt  mit  3  aneinan- 
<lcr  gereihten  Gicbc'n  i  durch  Gurtgesimse  in 
3  Geschosse  gegliedert,  in  den  Zwidteln  Vo- 
luten)»  Arnim  u.  Birockportll  nit  AUn  u. 


doppelläufiger  Freitreppe.  Die  Stcinhaucrarbcit 
an  Giebeln  und  Ausbau,  die  Türverzicrungen 
sowie  die  Kamine  auf  dem  Hochzeitsaal  im 
Obeigcschofi  röhren  ebenfalls  von  G.  her.  Nach 
den  Baurechnungen  war  audi  era  Sohn  G.s 

am  Bau  tätig  N'.ich  seinem  Weggang  nach 
Lemgo  16<>5  wuide  G.  1609  von  neuem  be- 
rufen: Riß  des  südwestlichen  Teils  mit  neuer 
Küche  u.  Kanunerei.  Hauptbau  auf  qnadra- 
tischetn  GrundriB,  von  hohem  Satteldadt  über* 
ragt,  schmucklnse  Scitengiebe! ,  gekuppelte 
Feilster,  Die  X'crMliiedenhcit  der  GeschoBhöhe 
durch  den  Erker  atn  Markt  ausgeglichen. 
Letzterer  2geschofisig  auf  ungegliedertem  Qtia- 
dersteinsockel,  die  Mittel-  u.  Eckpfeiler  unten 
a.\s  jnni.Khe  Pilaster,  oben  als  Atlanten  in 
Hennenform  gebildet,  die  Brüstungen  oben 
mit  Kartuschen,  unten  mit  FJänden)  u  Loweii- 
maske  geschmückt.  Das  reiche  Portal  von 
dner  Adikula  mit  Voluten  u.  Beschfa^wefk 
umrahmt.  Je  2  jonische  Freisäulen  tragen  dn 
3  teiliges  Gebälk,  dessen  Verkröpfungen  in 
schlanke  Obelisken  austaufi-n,  die  Bckrönung 
über  dem  Gebälk  durch  eine  Volutenarchitcktur 
mit  Figurenschmuck  u.  Giebelbedachung  ge- 
bildet, im  MitteUdd  der  fiekrönung  das  SUdt- 
wappen  mit  Jahreeadil  (A"  1006).  Das  Fürtil- 
gewände  ist  mit  Diamantquadern  ii.  Löwen- 
köpicn  beäctzt.  Die  stattlichen  Hallen  sind 
bei  einfacher  Anlage  „Prachtstücke  der  Raum- 
bildung  der  Renaiasance".  G.a  Werk  adchnet 
sidi  aus  durch  Mare  GrundriBbildttng  u.  sdb* 
ständige  Komposition ,  in  der  rormsprachc 
verrat  sidi  der  EinlluÜ  des  Lüder  von  Bentheim. 

Bernb.  Niemerer  in  Zettsckr.  fOr  Bau- 
wesen. LV!  (1916)  Sp.  811  ff. 

Großmann,  J.,  l'orzcllanmajcr  an  der  Wiener 
Ponellanfabnk;  von  ihm  im  Raudnitzer  Schloß 
dne  1801  gennlte,  angewohnlich  große  Kaffee- 
tasse mit  den  Bildnissen  der  2  Prinzen  und 
2  i'rtnzcssinnen  von  Lx>bkuvritz  in  einer  Land- 
schaft, auf  der  Untertasse  Andcbt  von  SchloB 
Eisenberg. 

Topographie  Kstdenkm.  Böhmens,  XXVII  284. 

Qntatma,  J.  P.,  Gartenarchitekt  der  Gegen- 
wart hl  Berlin,  r^riter  der  .JDeatsdien  Werk- 
stätten für  Gartenkunst".  Von  ihm  eine  Reihe 
arcliitcktonisch  gestalteter  Hausgarten  in  Leipzig, 
Pößneck,  HIas<:wit7-,  Dresden  (Garten  des  Hotel 
BeUevue)  usw..  landschaftliche  Parkgestaltiwgen 
and  PriedhoSuilagcn  (PtordmmX  die  ddi 
durch  höchst  geschickte  Terraiiuusnutzung 
u.  lebendig-organische  Gliederung  auszeichnen. 

K.stchronik,  \.  F.  XVIII  iHr,.  ~  Die  Kunst, 
XVm  370  1.;  XX  329  iL  (C.  K.  S  c  h  n  e  i  d  e  r)  ; 
XXIV  363  ff.  (C.  Heicke);  XXVI  Slfiff.  — 
Deutsche  Baoztg.  1912  p.  2S9  (I.  o.  Taf.  88.  ^ 
Deutsche  Kankurrenaan»  XXVII  Halt  18  p.  lOl 
15-17. 

GroBmann,  Johann,  Maler,  fertigte  mit 
dem  Maler  Merten  Küssner  1651  die  Gemälde 
der  Schutzflügd  xur  Oiftd  in  dar  Kirche  m 
Angerbarg. 

Bau-  a.  Kstdanbn.  d«  Pfoe.  OstpccnlcUf  VI  p.  18. 
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QroBmann,  Johann  Friedrich,  Blu- 
men- ti.  Dekorationsmaler,  Rcb.  in  Hannover 
8.  12.  178S,  Schüler  von  J.  C.  HerUog  ebenda, 
besuchte  Süddeutschland,  Holstein  und  Däne- 
mark und  war  im  IfMO  in  Haminnt  aiuiang. 

Hwnliarg.  KMltriex^  1164. 

OroSknaiiii,  Johann  Michael,  6ildn»> 
malcr  in  Dresden,  t  (iaselbst  Anf.  März  17M, 
53  Jaiire  alt.  l'erügtc  viele  Fastcllporträts  für 
Dresdner  Bürgerfamilien.  Noch  nachweisbar  ist 
lediglich  sein  Bildnis  de«  Dresd.  GetsU.  Eilbert, 
dt»  F.  G.  Schlitterlaa  fär  deaoi  Ftadigt- 
Sammlung  (1760)  faficlut  mittdaaUig  geitochen 
hat. 

Ha  ach«.  Ifa««*.  4.  «leb»,  ücscb..  I  (1784) 
148.  h.rKst  Si):>.imHnd. 

Grossmann,  Leopold,  österr.  .\rchitekt, 
baut  nöb — 70  die  Waisenhauskircbe  am 
Rennweg  in  Wien,  eine  originelle  Saalaatag^ 
die  mit  dem  Vorarlberger  KirchoMypas 
Verwandtschaft  zeigt. 

Fü61i,  Kitlerlex.  8.T.,  18060.  —  Boeckh. 
Wiens  Schriftsteller  etc.  18Sa  p.  eiO.  —  Gn- 
glia.  Wien,  1906.  —  DernjaS.  Di«  Wie 
oer  Kirdien  d.  17.  o.  1&  Jitaili.  p.  ISf. 

OroBBUBi^  Mnrie,  t.  uster  Grofmmuif 
Rudolf. 

GroBauHin,  Maximilian  von,  Radierer 
in  Breslan,  Zcicbenlclirer  am  Mathias  Gymn. 
ebenda,    geträitig  ai»  Sidiaai«  veroffem- 

lichtc  zwischen  1820  u.  1840  eine  Reihe  kon 
turiertcr  liad.   mit  Dreslauer  Ansichten  jiach 
eigener  Zeichnung. 

Kunstblatt,  1821,  p.  248.  —  Jahrb.  d.  Bslder- 
etc.  Preise,  Wien  1911  flf..  IV.  V/VI. 

GroSmnmi,  Peter,  Bildhaner,  geb.  1808 
m  Brio«.  t  ebenda  1.  18.  18fl,  Scbfikr  von 
Christian  Fischer,  1828/30  von  Fr.  Abart:  kam 
dann  nach  Rom,  wo  CT  bei  Thorwaldsen  ge- 
arbeitet haben  soll.  Stellte  1830  u.  36  in  Bern, 
1837  in  Genf  (Kmdergruppe),  1844  m  Winter- 
thur  am. 

Brun,  Schweiz.  Katlerlex..  I  (1906).  — 
Weese  u.  Born,  Jahfli<<P«stsclir.  d.  bem. 
KnnsHes.,  1018  p.  118. 

Groflniinii,  Rudolf,  Maler,  Radierer  tmd 

Lithügr.  in  Berlin,  geb.  25.  1  1882  zu 
Ireiburg  i.  Hr.,  Sohn  der  BildmsaKikrin 
Marie  G.,  geb.  Dürr  (geb.  1852.  f  1888), 
Enkd  des  bad.  Hofmalers  W.  Dürr  (s.  d.); 
eriiidt  eine  sehr  anregebnifiige  kSnsUeri- 
sche  Ausbitdung;  kurze  Zeit  (1905)  auf  der 
Düsseldorfer  Akademie,  viel  in  Paris  bei  Jean 
Poulerauce  und  Lucien  Simon;  bildete  sich 
hauptsächlich  auf  Reisen  nach  Kord-  u.  Süd- 
frankreich, Schweden,  der  Schweiz  und  Italien. 
Lebt  in  Berlin,  Mitglied  der  Sezession  u.  Freien 
Sezession  und  des  Deutsch.  Künstlerbundes, 
deren  Ausstell,  er  seit  1910  ziemlich  rcKt  biuiBiK 
beschickt.  G.  hat  sich  einen  eigenen  Stil  in 
der  Zeichnung  gesudit,  der  eine  Synthese 
von  Impressioaismus  und  Expressionismus 
datatent  Bdcaant  sind  besoodeis  seine  graph. 
Arbeiten,  die  er 


anttischt;  auBcr  zahlreichen  Einzclblittem  seien 
als  haupts.HchIichstc  MappcnvNtrki:  und  Buch- 
illustrationen  Renannt;  l'm  Berlin;  Das  Dorf; 
Variete;  Boxer  und  Ringer.  Aus  den  Publi* 
kaliaoeo  der  MarCesgeselbchaft  folgendbe;  Her- 
barium 1918;  Dostojewski,  Eine  dumme  Ge- 
schichte 1918;  Laubenkolonie;  Ritter  Gluck  von 
E.  T.  lIotTniann  1920;  L-«/.arillo  de  Turmes; 
Ganymed  1919.  —  Ferner:  .A.  Tschechow,  Der 
Kirschgarten  l'Jl'J.  (Jeorg  Kayscr,  Von  Morgen 
bis  Mitternacht  1919.  Ein  Goetbeta^bocb;  der 
Gürtel,  „P'rauen"  (1921)  a.  t.  a.  Die  Kunst- 
halle Mannlieini  besitzt  ein  GenL^Ude  von  ihm, 
W.  Hausen  st  ein,  R.  Grofimann,  1919 
(Juti^e  Kunst  V'II).  —  Kunst  u.  Künstler,  Vllt 
(19lu;  p.  löü,  IX  föl;  .XI  -iul:  XUI  99f..  291, 
812f.,  815.  817.  880;  XIV  D7tT.,  .\V  2fi7  ff.  .-Vbb. ; 
XVI  167,  387  Abb.;  XVii  6U.  370  (Abb.).  m 
(Abb.);  XIX  29 ff.  Abb.  —  Kunstchronik,  N.  F. 
XXV  IM;  XXVIII 917 ;  XXXII87ff..tt6;XXXllI 
48  (Anseigen  neu  erscb.  graph.  Publikat.).  — 
Kunstblatt,  V  (1921)  148 1.  (SeAsteharakteriBtttt}. 

—  Die  Kunst.  XXVII  «»Afabn  «Bj  XXXV  «6 
Abb^  488.  —  Deutsehc  Kunst  u.  Dekoration  XXXI 
447  (Abb.),  456  (.Khh.) ,  XLV  16  (.Abb.);  XLII 
248  fr.  (Abb.).  —  Cicerone  IX  24;  XI  56,  2S8, 
853  tr.  (Abb.),  781.  -  Schau  ins  Land  XLIV 
88  if.  (Abb.).  —  Die  bildenden  KfinsU  II  ISOf. 
(Abb.).  —  Anaetellnngskataloge. 

OfoBnana,  Wilhelm,  Gcmeraakr  to 
Königsberg  i-  Pr.,  später  in  Berlin,  beschickte 
1878—80  die  Berliner  .Xkad.-Ausstell.  mit  anek- 
dotisch gefärbten  ticnreszcnen  aus  dem  klein- 
bürgeri.  i.«ben,  daneben  die  Ausst.  in  Maimo- 
ver, 1883  auch  den  Münchner  Glaspalast. 

F  v  Roctticber,  Malerwerired.  18. Jabrh., 
I  1  (Ib'ilj.  -  Kstchronik,  XV  641;  XVI  614 i 
XXIV  75.  —  Aus«t.-Katal. 

Oroeemitli,  Weedon,  Sdnutpieleru. Maler 
in  London,  Schüler  der  Royal  Acad ,  deren 
Ausst.  er  seit  1879  (zuletzt  1919)  häuft«  bc- 
scbii-kt,  meist  mit  i^^rlraLs  und  Genrebildern. 
.Auch  in  der  SutTolk  Street  u.  ürosvcnor  Call, 
hat  er  wiederholt  ausgestellt. 

Who's  Who,  1914.  —  Art  Journal,  1906  p.  349  f. 

—  Graves.  Dict.  of  Art.,  1896;  Roy.  Acad., 
III  (1905).  —  Katal.  d.  Roy.  Acad.  £ab.,  1017; 
1919.  -  Rin.  d'Artc  ant.  c  med.,  VIII  (UM) 
177  f. 

Grosso,  D  o  m  e  n  i  c  o  ,  Malcr  französ.  Her- 
kunft in  Neapel;  Schüler  des  Onofrio  Loth 
(t  1717).  Malte  Blumen,  Stilleben  (Gemüse, 
Geflügel)  u.  Hühner. 

De  D  o  m  i  n  i  c  i ,  V'ite  de"  pitt.  etc.  n«p.,  III 
(1745)  800. 

Grosso,  G.,  ital,  Medailleur  um  1825.  Man 
kennt  von  ihm  eine  ziselierte  Medaille  auf  die 
Seeschlacht  von  Tripolis  27.  7.  1826  (Unikum 
in  der  Samml.  des  Ron.  ▼.  Italien). 

L'Artc,  XV  (19121  m.  Abb. 

Grosso,  (j  I  a  c  o  rn  o  ,  it;il.  Genre-,  Portriit- 
und  Landscliaftsmalcr ,  geb.  in  Cimbiano  (Pie- 
mont)  1860,  lebt  in  Turin  (1889  Titularprof. 
der  Akid.).  Kam  mit  «nem  Stipendium  seiner 
Heimatsgemeinde  an  die  Turiner  Akad.  (Gastaldi), 
die  ihm  ihren  Premio  triennale  verlieh.  Noch 
als  Aktdemieacbüler  Mdlte  er  1868  im  Qroolo 
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degli  Artist!  („L' Amüsant")  und  auf  der  Ausst. 
der  Toriner  Promotrice  zwei  rainanttsch  aentH 
meniale  KoMfhnbilder  C^do",  ,J1  bvorito") 

aus.  Nach  Verlassen  der  Akad.  fand  er  im 
Kopieren  von  Bildniäphutographien  eine  Er- 
werbsquelle. Auf  der  Turiner  Ausst.  1884  trat 
er  mh  dnem  groflen  UistortenbUd  „La  cdta 
ddle  ptaee",  einer  KlosMrsatene  von  düsterer 
Tragik  nach  einem  Roman  von  \'erKa,  hervor. 
Das  Bild  (jetzt  im  Mus.  civico,  Turin)  be- 
deutete für  die  damalige  Zeit  einen  llrucli  mit 
der  hergebrachten  Historienmalerei  und  erregte 
durch  die  krasse  Itealistik  der  Ifaupignifipe 
und  die  virtuose,  in  drei  Hauptfarben  gehaltene 
Helldunkelnialerei  Aufsehen.  Aber  auch  G.s 
übrige  .\rliriten  auf  jener  Ausst.  (Bil<inis  dt-h 
Malers  Ardy,  Selbstbildnis,  zwei  Araberkopte) 
(onA^tt  Beachtung.  Seitdem  war  er  häuhg  auf 
den  grofien  itaL  Aussteil.  G'uriu,  Mailand, 
Venedig,  Rom,  Neapel,  Florenz)  vertreten, 
daneben  aiu  h  auf  europäist  lien  .^lJ^^tell.  der 
90er  Jahre,  mit  Auszeichnungen  m  Wien, 
München  u.  Paris.  Während  er  im  Ausland 
eiDstimmig  als  glänwndcf  Koloriat  ancrkanat 
mirde,  erregten  seine  Bilder  auf  ital.  Aasstelt. 
jedesmal  Fiettige  Debatten.  Aber  eine  eiserne 
Natur  ließ  ihn  alle  VV^iderstande  überwinden. 
Nach  kleinen  Anfängen  mit  einem  Schlage  be- 
rühmt, ist  G.  «ine  der  interesaantesteti  £r* 
Bcheinungen  der  modernen  ital.  Malere!,  dabei 
eine  Kraftnnttir  von  seltener  Produktivität  und 
an  Eintallen  uncrächuptlich,  aber  auch  uurulitg 
und  extravagant.  So  hat  er  sich  oft  die  Kritik 
xuni  Feinde  gemacht,  besonders  wenn  er  in 
Riesenleinfranden  kompoaidoneOe  and  psydio- 
logischc  Gestaltungskraft  vermissen  ließ.  G. 
bctäti(7te  sich  auch  in  der  i'astelltechnik  und 
Wandmalerei  eritilKreiclr  Die  Frische  und 
einheitliche  Wirkung  seiner  Bilder  beruht  zum 
guten  Teil  auf  der  alla  prima-Malerei.  die  G. 
aucfa  für  seine  größeren  Arbeiten  bevorzugt. 
&  arbatet  mit  spielender  Leichtigkeit;  in  erster 
Linie  Farbenkünstler,  behandelt  er  jede  Bild- 
aufgabe als  koloristisches  Problem,  das  Portrat 
als  Bild  und  das  lebende  Modell  als  farbige 
Erscheinung.  So  vereinigen  sidi  auch  die 
AK^denprSche  seiner  Natur  zu  einem  harmo- 
nischen Gesamtbild  und  so  fmden  die  Schwä- 
chen seiner  Malerei  ihre  Erklärung.  Sein 
„LHtimo  Convegno",  an  groBes  Gemälde,  rief 
auf  der  htlaP-  Knnstauast.  au  Venedig  1880 
bei  den  KImkalen  einen  Sturm  der  Eiitrfistung 
hervor,  \erschafi'te  .ibcr  G.  den  sogen. 
„Großen  Treis  des  Volkes"  (lüüO  Lire).  (Das 
Bild  um  1900  ilt  New  York  verbrannt) 
Der  Vorgang  war  in  eine  Kirche  verlegt,  «o 
an  den  aufgebahrten,  halboffenen  Sarg  eines 
Don  Juan  herum  viir  oder  fünf  nackte  Weiber 
in  verschiedenem  Alter  einen  lkxciii>abbat  voll- 
führten, indem  sie  ihren  Empfindungen  in  den 
leidenscfaaftlichsten  Gebärden  Ausdruck  gaben. 
Zum  Widei«irudi  dicr  Klcrikalco  geseilte  sich 


die  Fachkritik  mit  ihrem  Tadel.  Der  Unklarheit 
des  Motivs  und  den  Schwächen  der  Kompo- 
sition zum  Trotz  rissen  die  virtuose  Stoff» 

malcrei  und  das  prachtvolle  Kolorit  den  Be- 
trachter zur  Bewunderung  hin.  —  Auch  bei 
anderen  Gelegenheiten  bewies  G.,  daB  das 
religiöse  Figurenbiid  im  grofien  Stile  der  Rich- 
tung seiner  Begabung  nicht  entqirach,  z.  B. 
in  einem  groBen  Golgathabild  (.,1jc  tre 
Marie",  Ausst.  VenediR  1!)12),  <i.-i.s  trotz  einer 
pracht\<il!  gem.iltcn  LaiKisct-.aft  keine  tiefere 
Wirkung  hinterließ,  oder  wenn  er  einen  „HL 
Hieronjrraus"  aktmäBig  behandelte.  Ein  zweite* 
großes  Hauptwerk  G.s  hat  ebenfalls  einen 
frühen  I  ritergang  gefunden,  eine  al  fresco  ge- 
malte Kreuzwegstation  (Bfgcgming  Jesu  mit 
den  hl.  Frauen)  in  der  Kirche  S.  Gii>acchmo  zu 
Turin,  die  gleich  nach  Vollendung  wegen  angeb- 
licher Verletzung  des  religiösen  Gefühls  von 
der  Wand  heruntergeschlagen  wurde.  Zu  G.s 
besten  Leistungen  in  der  Genrc-malcn  i  gehören 
zwetfellos  Bilder  mit  anspruchslosen  Motiven 
aus  dem  Volksleben,   wenigen    I'igurcn  und 

spanamcr  Fsibenwahl  GiHöflichkdt  im  Kloster", 
„Dk  Waisen"  u.  a.).   In  sdnen  Landscbiftea 

behandelt  G.  mit  Vorliebe  Motive  aus  den 
Voralpen,  Veduten  aus  Venedig  und  von  der 
Riviera  in  Abendbelcuchtung  oder  Nacht- 
sttmmang.  —  Am  erfolgreichsten  war  G.  als 
Bitdnismaler.  und  ab  solcher  durfte  er  An- 
spruch auf  bleibende  Redeitttm^j  h.ihen.  Viele 
glänzende  Schöpfungen  sind  Spiegelbilder  seiner 
kraftvollen  Persönlichkeit  und  seiner  I^eglich» 
keit.  Jn  einigenHalbfigurenbiidnisBen  befreundeter 
Känatler  hat  G.  Meisterwerke  intimer  Beobach- 
tung und  lehendiger  C*1i.'iraktcri?tik  gcschafTen. 
Vau  IDIU  gem.  .Selbstbildnis  ia.s  befindet  sich 
in  der  liildnissamml.  der  Uffizicn  zu  Florenz. 
Wir  nennen  noch  einige  andere  Arbeiten  G.s: 
„Rimpianto":  „Alto  Canavese"  (Ölbild,  1889); 
„Rcve  d'or"  (Pastell,  beide  Gall.  mod.  in 
Venedig);  .,1  cavalli  dt  S.  Marco".  „L'Arco 
dt  Settimio  Scvcro  (Foro  Roni.uio)";  Pilz- 
stillcbcn;  von  Bildnissen:  Herzog  und  Her- 
zogin von  Aosta  (Quirinal  in  Rum,  \\^eder- 
holungen  des  erateren  in  Monza»  Turin  u.  a. 
O.);  Prinzesrin  Laetitia  (Mtis.  Revoltdla  in 
Trifst);  Damenbildnis  von  18««  (Call.  niod. 
m  Rom);  „Mia  Figlia"  (ebd.);  Der  Vater  des 
Künstlers:  Signora  Grosso;  Contessa  Robilant 
Ffsnoesetti;  Signora  Uummel-Zora;  BiMoisse 
der  Maler  Lor.  Ddleani  uttd  Gius.  Scaglia 
(letzteres  in>  Res.  von  L.  Bistolfil,  des  Bild- 
hauern Davide  Calandra  (Brustbild);  u.  a. 

A.  de  C  u  b  c  r  n  ,1 1  i  s  ,  Diz.  dcgli  art.  ital. 
vivcnti,  18.H9.  —  A.  Stella.  Pittura  e  scultura 
in  rjciuonie,  IblW.  —  A.  R.  Willard,  Hist.  of 
mod.  ital.  art,  1904.  —  L.  Cillsri*  Störte 
deU'arie  it. contemp.,  lOOO.  —  B^aiatt,  DIct. 
des  peintres  etc..  II  (1913).  —  Gazietta  ietterssla, 
1885  p.  148;  1886  p.  188:  im  p.M.  —  Tribun» 
iUusttats,  U8B  o.  1«^.  —  lUosnraaione  ital., 
194  I  «;  laM  I        II  «10;  iMt  I  174,  M; 
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1906  I  140;  im  II  53a.  —  Gazzett»  della  do- 
incnica,  1887  p.  166 ;  1«89  p,  163 ;  1891  p.  27,  237  ; 
1892  p.  18;  1694  p.  887;  1897  p.  M;  19f)2  p.  354. 
—  Em^nrium,  VIII  (lN%l  243  17,  —  Natura  ed 
*fic  XI  V  (1><[>7— 9S  II  )  712  f.  ;  XX 1 1  (  ItMil- j  1 1  J 
Tafel  Kcgcn  p.  00».  6Ö1,  Ö&4  f . ;  XXXll  (190(5—7 
II)  l'af.  tcd.  p.  5:^.  —  Cultura  moderna  (ForU. 
d.  vor  ),  XLIl  (1B12)  128.  1S8.  —  La  Triennsle, 
Turin  IS'96  p.  43,  (Kl;  I.a  Quadricnnale,  Turin 
1902  p.  88,  117  ff.  —  La  Vita  italiana,  III  ( läOö ) 
836.  —  .Arte  e  Storia,  XXV  (19()6)  12V,  X  aVIII 
(1909J  m.  —  \'aa.  dartc.  X  (1Ü12)  125.  — 
L'Arehitett.  ttaL  1905—6  p.  5.  —  Kstchron., 
N.  F.  VI  (1896)  422f.;  VIII  (»897)  184  f.;  XIX 
<180a)  8.  —  V.  P i  ca ,  L'ut«  nondiale  . .  Etpoa. 
di  VcncEi»,  Bergamo  UOBff.  —  U.  Ojcttl. 
La  X*  eipai.  d'arte  a  Vcacii».  BcfwnatMSL  — 
Awtit.'Kat.  «Ml  Tarb,  Vaaadik  FbraDs  n.  a.  — 
Cat.  Soc.  des  Artista  ftanc..  nfla  IflKt.,  IW^ 
1900,  1908  m.  Abb.,  190«  f..  1808,  1818.  —  Cat. 
Expos.  lUeenn.  des  beaux-arts,  Paris  190O.  — 
Kat.  Jub.-Aiust.  Kstlerbaus.  Wien  1898  I  38.— 
Jahr.-Auast.,  ebd.  1918  p.  11.  Kat.  Glaspal.- Ausst., 
München  1897,  1901,  1913.  —  Kat.  Kstausst. 
Däaaeldorf.  1804.  —  GaL  Kat.  B.  C.  K. 

QroiOb  Lorenzo,  Goldschmied  u.  Juwe- 
lier aus  Genua,  t  "ach  1541,  tätig  in  Rom,  wo 
er  schon  unter  Innocenz  VIII.  als  päpstlicher 
Juwelier  nachweisbar  ist.  Unter  Julius  II.  er- 
hält er  einen  MbnatagduJt  von  6  Dukaten. 
1B07  zatn  peaatore,  1618  mm  sovrastante  an  der 
Münze  ernannt  1522  Konsul  der  GoldschmictJc- 
zunft  mit  Ant.  da  S.  Marino;  1539  in  Genua 
nachweisbar  (Rritf  den  Herz.  v.  Mantua  v. 
80. 8.}.  Lieferte  die  Diamantinscbrtft  an  der 
beröhmten  Tiara  JoU«  H.,  Candosso's  Meirter« 
werk  (1510,  nicht  erhalten,  von  G.  Vertue  nach 
Fr.  Bartoli  Kestocl»cn),  wufur  er  2000  Dukaten 
erhielt  u  voti  I^o  X.  mit  Bulle  v.  19.  6.  1514 
zum  Marschall  der  Mark  Ancona  aoi  Lebens- 
zeit ernannt  wurde. 

A  ,  R  e  r  t  o  I  o  1 1  i  im  Arch.  stor.  art.  lett.  d. 
citta  di  Roma.  I  (1879)  88  ,  88,  70 f.;  dera., 
Artiad  lomb.  a  Roma,  1881  I ;  Art.  Subalpin!  ia 
Roma«  *  UM;  Le  Arti  minori  alla  Corte  di  MaMr 
teva,  U88l  —  A.  FerrajoH  ia  Atü  e  Mem. 
Acc.  dl  S.  Lvea,  II,  Ron  »HS  p.  87.     B.  C,  K, 

Grosso,  N  a  n  n  i ,  florent.  Bildhauer.  Schüler 
des  .'Vndrca  Verrocchio  (t  14Sb),  f  itn  Spital 
S.  Maria  Nuova.  Von  Vasari  aii  SooderiinK 
in  Kunst  u.  Leben  geschildert. 

Vasari,  Le  Vite  etc.,  ed.  M  i  1  a  n  e  s  i ,  III 
(1878):  Die  Lebensbeschr.  usw.,  cd.  Jäachke. 
II  (1904). 

Qroaao,  Niccolö,  s.  Caparra. 

Groeao,  Orlando,  Dr..  Kunstgciehrter  u. 
Maler,  v;cb.  10.  1.  1882  in  Genua,  Schüler  des 
Gius.  Fennasilico,  malt  Figuren,  Landschaften, 
Genreszenen,  Tiere,  zeigte  seine  Bilder,  in 
denen  er  tniprcssionistiacber  Auffassung  folgt, 
1904  in  London,  1909  in  Paris  (Herbstsalon), 
1906  in  Mailand,  .seit  1906  in  den  Ausstell  zu 
Genua.  Daneben  Keorganisator  der  genuesi- 
flcfaen  Kunstsamml.  (Gall.  Pal.  Bianco,  Museo  di 
Storia  antica,  Begründer  der  GalL  d'Arte  Moderaa 
usw.).  deraeit  Ldtar  der  siidt.  KuulliehMe; 

Cillari.  Steria  deirarte  Ital.  tontmip.» 
1888.  —  mit.  d«s  K8nsU«ts. 


Grosso,  s.  auch  Grossi. 

Groasom.  Orazio.  Mailänder  Büdhaner. 
Stellte  in  Mailand  (seit  1894),  Mündien  (1885), 
T  i  nn  (1896)  u.  Paris  (Expos,  dccennale  1900) 
Genreätatuen  aus.  Seine  Sitzfigur  einer  juqgcn 
Geigerin  („Pritne  nebbie")  wurde  roebifcdi 
prämiiert.  Andere  Arbeiloi:  Denkmal  d» 
Malers  Bertini  (MaiUbwIer  Brera)  m.  MeduUoB' 
relicf;  Verdi-I>enkmal  in  S  Francesco;  Büste 
da  Patrioten  Rovani  (Gips  u.  Bronze);  Grab- 
mal Bocconi  (Mailand,  CänilCfO  Monumentale), 
mit  9  allcgor.  KokMaalfigofen  u.  einem  Chiiitus 

""Natura  ed  arte.  VI  (188MW  U)  818  (Abt.), 
889:  XXXtV  (1907;8)  8B8  m.  Abb.  —  Arle  • 
Sloria,  XX  (1801)  88.  —  Patfned'arte,  II  (191<> 
4  m.  Abb.,  81.  —  Attsat  Kat. 

Grossot  de  Vercy,  C  a  m  i  1 1  e ,  Bildhauer. 
Rcb  in  Paris  26.  10.  1838,  Schüler  von  Bon- 
na,s.sieux  und  A.  Duniont,  beschickte  1865 — 82 
den  Salon  mit  Bildnisbusten,  Medaillons  und 
Genrestatuen.  Für  das  Pariser  Rathaus  fertigte 
er  2  koloaaale  Baardiefi  mit  Figaica  der 
Fama. 

B  e  1  I  i  c  r  A  u  V  r  a  y  .  Dict.  g*n.,  I  (1882)  ; 
Suppl.  p.  265  (unter  Vcrcy).—  Inv.  g^d. Oeuvres 
d'art  etc  de  Paris,  Edif.  civ.,  II  (1888)  88,  9B6. 

Groaspietscb,  s.  Grosfietsch. 

GroSscbedel.  F  r  a  ti  ?. ,  Plattner  in  Lands» 
hut,  geb.  um  1680,  f  vor  1581  Sohn  des  um 
1663  t  Plattners  W  o  !  f  g  a  n  g  G.  (1821  Bürger 
in  Landshut,  erhält  1540  u.  1545  vom  Bayr. 
Hofe  Bezahlung  für  Plattnetarbetten).  Tritt  lööO 
in  die  Werkstatt  des  berühmten  Plattnem  Sigis» 
mund  Wolf  ein.  mit  dem  tmammen  er  Ibr- 
niadie  für  Philipp  U.  von  Spanien  arbeitet  (B^ 
Zahlung  1555).  Wohl  mit  Rück.sicht  auf  seine 
Berühmtheit  ah>  i'lattncr  wird  ihm  15Gä  durch 
Maximilian  II.  der  Adel  bestätigt.  1568  an- 
läBUch  der  HocfaaeitsCeicr  Heno«  Wilbebns  V. 
von  Buytm  wird  ihm  der  AnÄng.  6  KoriS 
(nicht  Panzer)  für  die  Herzöge  WiUieltr  u 
Ferdinand  (nicht  Albrcchi  V'.)  von  Bayern  zu 
schlagen.  Die  Ausführung  dieses  Auftrages 
htwirkt,  da8  der  auf  der  Hochzeit  anwesende 
Kaiser  Mttdrailim  IT.  bei  ihm  cineHamiachganii- 
tur  bestellt.  1580  bezieht  er  50  fl.  Provision  als 
Plattner  am  Zeughaus  in  I^ndshut.  Von  einem 
neuen  Auftrag  erfahren  wir,  als  Hcrrog  Al- 
brecht  V.  von  Bayern  1570  an  Kurf.  August 
von  Sadisen  schreibt  und  G.  entschuldigt,  dafi 
dieser  wegen  Arbeit  für  den  Kaim  den  Auf- 
trag nach  Dresden  noch  nicht  mullen  kann. 
1572  liefert  Ci.  die  Harnische  an  den  Kaiser 
ab  und  erhält  dafür  25ö0  Ü.  und  1575  den 
Rest  von  25  fl.  für  6  Harnische,  die  der 
Kaiser  um  fiSfi  8.  gekauft  hat  1578  ent- 
halten die  IMrechnungen  Ueinere  Zahhmgen 
an  G.  für  Arbeiten  im  Zeughaus  Landshut. 
1Ö79  wird  er  mit  einem  Gesellen  an  den 
Münchner  Huf  berufen,  .\pril  1579  kommt 
er  zuletzt  vor  als  Beaitaer  des  Hauset  in  der 
neuen  Stadt,  das  1981  von  aeioer  Witwe  ver- 
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kauft  wird.  —  von  G.  keine  Plattiier- 
marke  bekannt  itt,  kann  ihm  mit  Sicherheit 
keine  Arbdt  xugewiesen  werden.  Ziemlich 
sicher  ist  anzunehmen,  daß  der  durch  In- 
venturangaben als  Landshuter  Arbeit  bezeich- 
nete Harnisch  C.  7  u.  die  Harnischteile  im 
Hist.  Mus.  Dresden  C.  8  von  <«uier  Hand 
Bind.  Auch  «He  Harnische  Maximihnns  II.  im 
Hofanos.  Wien  o.  die  atgehärigoi  Teile  des 
Fferddiarnisches  im  Mnafe  de  Yannie  in  Paris, 
sowie  im  Zeughaus  Berlin  dürften  als  die  oben 
angeführten  Bestellungen  de^  Kaisers  anzu- 
sprechen sein.  In  diese  Gruppe  gehören  weiter 
dn  geitsEtcr  Helm  im  Sladtmus.  Laadahut  ao* 
wie  «in  gcitEler  o.  'vergoMeterHdm  im  Armee- 

mus.  München.  Die  Zuschrcibun^'  getriehcncr 
Kuiistharniächc  an  G.  enitiehrt  der  Begründung. 

R  ö  h  e  i  m  ,  Meister  der  Waflfenschmiedekst, 
1897  p.  80.  —  G  u  r  1  t  t  t  in  Zeitücbr.  d.  bayr. 
Kstgew.  Ver.,  XXXIX  (18^9)  93;  Utschc  Tur- 
niere, Rüstungen  u.  Plattncr.  ItvSQ  p.  t»b. Jahrb. 
d.  Ksthist.  Sign  d.  »llerh.  Kaiserh..  V,'2.  T.  4420; 
Vl/2.  T.  5835;  XI/1.  T.  p.  3bü.  —  Zeitschr.  f. 
hi»t-  WafTenkde.  I  43;  M  866;  III  Sö .  IV  m  — 
Monatucbr.  d.  hist.  Vcr.  v.  Oberbayeni,  III 
(18M)  6;  IV14S.  — KMiewerbeblatt,  N.  F.  I  7a 
Zaitackr.  d.  Uit.  Vcr.  Niederbayem.  XXX 
(MBS)  mt,  8tt.  —  Kalehcr.  Landdnter 
WalFauchm.,  IflW.  —  Ekrtntbal,  Fvbrar  4. 
d.  bist.  Mos.  Dresden,  1890  p.  tl,  M,  ST4.  — 
Eigene  Archivfoncbungen.  Stdekittm. 

GroBachmidt-Röza,  A  ii  t  .i  I  CAnfnn),  ungar. 
Maler  aus  Märmaros-Szigcl,  ausgebildet  in  Wien, 
wo  CT  1M03  für  den  Historiker  1".  Kazinczy 
Gemälde  der  kais.  Belvedcre  -  Gal.  kopierte. 
Später  in  Tarczal  bei  Tokaj  ansässig,  porttft- 
tierte  G.  dort  1812  u.  a.  die  Gattin  Kazinczy's. 

Sseodrai-Satativänyi,  Magyar  K^p- 
aCadv.  Lex.,  lAlö  I;  cf.  MwUttt  III  (1904} 
lOTf.  * 

Groavenor,  Thomas,  schott.  Maler,  geb. 
1856,  ausgebildet  u.  tätig  in  Glasgow,  von  wo 
aus  er  18!K)— <J1  die  Münchner  (jlasp.iListaus^t., 
Ifi87  u.  1907  die  Esposiz.  Interaaz.  zu  Venedig 
mit  adiott  Stimmungslandacbaften  beschickte. 
Du  Rudolfinum  zu  Prag  erwarb  von  ihm  ein 
ölWld  ,J)ie  graue  Mühle"  (Kat.  1913  Nr  749). 

Kunitchronik,  1802  p.  38.  —  Arte  c  Staria, 
XVI  (1897)  90.  —  Jahrb.  der  Bilder  ctc  !'rei»e 
(Wien)  V  f.  (1914/5). 

GrMZ  .  .  .  und  GroB  .  .  .  unter  Gross  .  .  . 
ciriL:?' ::  ilnet. 

Grote,  Caspar,  Faycncemaler,  tatig  an 
der  Fabrik  in  Anmirad,  dann  in  Lesum,  wo 
er  1773  anteM  leBHUit  wird.   Signierte  G. 

Stoebr,  Deotiche  Fayencen  (BIbl.  f.  Kit- 
«.  Aotiqaitätensammler,  Bd  20),  Berlin  [1920]. 

Grote  (Groote),  Christoph  (Christian) 
W  i  I  h  e  Im  ,  Hofmaler  in  Kassel,  nachweisbar 
1764—180.3.  wird  1777  als  „Hof-Dekorationa- 
maler"  Mitglied  der  Kasseler  Kunstakademie 
doffdl  iandgräfl.  Reskript.  1780  ist  vermerkt, 
daS  er  »ein  Aufnehmungsstück  zur  Akademie- 
all:  ~tij!luiij_;  \  rr>patet  ringereicht  habe.  Gr. 
Wird    noch    1803    im    Hos.  Staats-AdreB- 


—  Im  Robert'schen  Inventar  der  Kasseler 
Galerie  von  1815  aind  zwei  BiMer  680A) 
Betuumt,  cm  acbwuaer  Fucha  mid  cm  Rwib» 

vogel.  Beide  waren  damals  sdlOQ  tädttt  mdir 
in  der  Galerie  vorhanden. 

Hoffmelster-Prior,  Künstler  in  Hes- 
sen, IS86.  —  KnackfuÖ,  Gesch.  der  Kgl. 
Kstakad.  Kassel.  1908  p.  24,  »).  Gr. 

Grote,  Hans,  Schnitzer  und  Maler,  Flens- 
burg, 1518  Altermann  des  Amtes  der  Schnitker, 
Ikiakr,  Goldacbmieder  und  Glaser,  f  UßO-  Von 
ihm  ein  spitgothiadier  Knirifix  von  1S8S  in 
der  Kii  V       1  f^-ltin^i  (Kr.  Flensburg). 

Haupt,  lia.u-  u.  Kstdeokm.  d.  Prov.  Schlesw.- 
Holst.  I,  dOi,  m,  Obefaicht  der  Meister,  p.  11. 

Harry  Schmidt. 

Grote,  Johann,  Werkmeister  in  Wis- 
mar, schloß  13;i9  einen  Vertrag  über  den 
Bau  der  St.  Marienkirche  ab,  wird  noch  1348 
u.  zuletzt  1886  urkundl.  genannt.  Vom  ibm 
rühren  die  Haupttdle  des  1868  gewcHiten 
Chores  her. 

Jahrb.  d.  Ver.  f.  Mecklbg.  Gesch.,  L\  I  20. 

—  M  •  t  h  o  f  f .  MhteUlterl.  Kaller  u,  Werk- 
mstr.  188S.  —  Kat-  o.  Gcadk-DmknL  Mcck- 
kidi-^wcriae,  U  OM)  8«l.  —  Debio» 
Handb.  d.  detrtach.  Kstdenkm.,  IT. 

Grote,  1'  i  e  r  r  0  de.  gen.  l  an  Glu  eli.  Bild- 
hauer, fertigte  153-1  eine  Madonnenstalue  für 
den  Lettner  der  Kirche  .Stc  Gcrtrudc  in  Löwen. 
Seine  Fnu  war  eine  Tochter  des  Bildh.  Je 
Beyaert. 

M  a  r  c  h  a  1  ,  Sculpt.  etc.  belgCi,  1896  p. 

Grote,  s.  auch  Groote. 

Grotefend,  Adolf,  Ponratminiaturmaler, 
geb.  zu  Claustal  a.  H.  1818,  f  in  Florenz 
Frühjahr  1847,  stndierte  xoerst  in  GSttingen 
Rechtswi-oienschaft,  bildete  sich  seit  1836  in 
München  zum  Miniaturmaler  aus,  verblieb  dort 
bis  1848»  ging  dann  eines  Lungenleidens 
wegen  Mch  Italien.  In  der  JubiL-Ausat  im 
Mündmer  Glaspal.  1911  (Kat  No  SO)  sah  man 
von  ihm  ein  1844  dat.  .\r|u:ir<llbil(lni?  der 
Prinzessin  Mathilde,  in  der  Münchner  Miniat.- 
Ausst.  im  Münchner  Kstverein  1912  (Kat. 
No  160/64}  6  bez.  Bildnisse  aus  Münchner 
Plrivitbes.:  Sophie  Vtcomtesae  d'Mmdda  <1845), 

Frcih.  Tind  Frcifrnii  v.  Gisc  (1844).  Caroline  v. 
Mandl  und  Marie  (iroühcrz.  v.  lle&>cn  mit 
ihrem  Sohnchen  Ludwig  (1845). 

Rcchcnsrh.-Iler.  d.  Kslvcr.  München  für  1847, 

Grotemeyer,  Fritz  (etgentl.  Friedrich 
Albert  Tbercais).  PortrSt-  a.  Gcsehicbtsmaler 

und  Illustrator  in  Berlin,  geb.  zu  Münster  i.  W. 
19.  6.  1864,  seit  1887  Schüler  der  Bert.  Akad. 
und  Meisterschiiler  von  .Xd.  iVicdrich  und  A. 
V.  Werner.  Beschickt  seit  18'J3,  in  welchem 
Jahre  er  das  Stipendium  der  .Adulf-Menzel- 
Stiftung  erhielt,  die  Gr.  Berl.  K.-A.,  1888 
mit  einem  Pastellbildnis  des  Bitdh.  Herrn. 
Hidding,  189!)  u.  a.  mit  dem  P.Lstell:  Heim- 
kehr aus  der  Schlacht  im  Teutoburger  Walde, 
in  der  Folge  meist  mit  Fbimiii,  aber  auch 
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mit  Landschaften,  G«itT«bild«ni,  figfitl  Pfaai- 

tasickompo^itionen  wie  „Waldweben"  (1908, 
Abb.  imKat.),  IIlustrationszeichnuiiKen  usw.  Sein 
erstes  größeres  Werk  w,ir  <J;ui  MomitTU'ntril- 
gemälde  „Übergabe  Bergedorfs  an  tlamburg- 
Lfibecker  Truppen",  Wandbild  im  Ham- 
burger Rathaus,  1897.  Es  folgten  die  Wand- 
gemälde:  „Hermann  der  Befreier",  im  Gymna- 
buim  I'raustadt,  IK'JK;  „Nach  dcT  Varus- 
schlacht", im  Deutschen  Haus  Biclofcld.  19Ü1; 
„Westfälischer  Friede",  im  Sitzungssaal  des 
Stadtwdolnuacs  «i  Münster,  1902;  „Kolberg 
1807«',  im  Kreishatn  Kolberg.  1905;  „Kolberger 
Artillerie  1807",  im  Kasino  des  I.  Ponim.  I-"cldart.- 
Reg.  No  2,  Kolbcrg  (ItKW).  \'ün  seinen  Zcicli- 
aungcn  tei  der  Zyklus  ,,1'nscrc  Kinder"  genannt, 
divoa  sind  19  Bl.  ij»  Hand8cichn.-Kab.  der  Bcrl. 
Nat>Galerie  (Kat  IMS),  7  im  Bes.  der  Beil. 
Akad.,  ferner  Illustrationen  zum  Faust,  zu  Sliake- 
speare,  für  Jugendschriften  usw.  1916  weilte 
G.  auf  dem  türkischen  Kriegsschauplatz;  die 
während  dieser  Zeit  entstandenen  Kriegsbilder 
erwarb  der  tBfIc.  Generalissimtis  Envcr  Paadu. 
Im  I.nndpsnms.  in  Ntünsfer:  ..Hrstcr  Ausmarsch 
der  Staniintruppcn  des  spateren  13.  Inf.-Reg." 

Das  Gcisi.  Deutschland,  I  (iy9K1.  •■  Jans*. 
Deutsche  bild.  Ksticr  in  Wort  und  Bild,  Lpzg.  1912. 
—  Kstchronik,  N.  F.  IV  146,  605;  XIII  224.  — 
D  r  e  s  s  1  e  r  s  Ksthandb.,  1921.  —  KaUl.  d.  Gr. 
ncrl.  K.-A.  18M-H>Jl)  (i.  T.  mit  .^bb.)  ;  MÜDcboer 
CiU>pal.  IbM.  imi-,  Dusscldf  1903. 

Qvolli»  Porträtminiaturmalt T  um  1809,  von 
dem  man  auf  der  Auaat.  von  Gothacr  Porträts 
im  dort.  Katvcretn  lOOS  Bildniaae  des  Verlags- 
buchhändlers Justus  Perthes  und  seiner  Gattin 
(Kat.  No  262/3),  auf  der  Ksthist.  Ausst.  Basel 
1912  ein  ber.  und  1809  dat.  Bildnis  der  Ha 
rooin  Jtdiette  Bock>Wulfingen  ^t.  No  1030 
(76])  sah. 

Grotfa,  A.,  Miniatumiater  aus  Deutschland, 
tätig  in  England,  1.  Hälfte  18.  Jahrh.,  malte 
in  Emait-  und  Wasserfarben.  Auf  der  Aasst 
Btldnisminiat.  aus  niedersächs.  Privatbesitz. 
Hannover  1918  (Kestner-Ges.)  sah  man  von  ihm 
ein  vollbez.  und  1744  dat  Brustbild  Wilh. 
Augusts,  Herzogs  von  Cumbcriand  (Kat.  No  67), 
auf  der  Special  Luan  Exhib.  London  SouÄ 
Kens,  Mtu.  1868  Qialu,  £dit  1863)  ein  Mlniatnr- 
bUdnis  der  Vbcotmtess  Charles  Townsend  von 
Zincke  mit  einem  von  G.  mit  Blumen  und 
wappenhaltmäen  Putten  verzierten  Itahmen. 

W  a  1  p  o  1  r  ,  Anccd.  «f  Paint.  in  Engl«  Edit. 

isa^  III  7do. 

Groth,  Srnat  Thorwald,   s.  unter 

Crolh.  Vilhclm. 

Qrotb,  Georg  Vilhelm  Arnold,  s. 
Groth,  Vilbdm. 

Groth,  Otto  Friedrich  J.  ,  ZinngicBer 
in  Brieg,  wurde  1792  Meister.  Von  ihm  im 
Breslauer  Kunstgew.  Mus.  ein  Zinnteller  mit 
2anftemblemen,  Bricser  Stadtmarke,  Meister« 
nkben  OFJG  u.  Jahranhl  1192. 


Scblc$i<rat  VofMll  In  «.  S^fift,  N.  P.V 
1800  p.  SSO. 

Groth,  Philipp  Hamich  Augost.  Bildnis- 

malcr  und  -Zeichner,  kc''  9  3.  1808  in  Cottbus. 
lS2e~30  Scliuler  der  Akad.  in  Dresden,  wo  G, 
sich  Ende  der  er  J.dire  innli-rließ.  Begab 
sieb  aipäter  auf  Retseo  ins  Ausland:  1840  in 
St.  FtMersburK,  wo  er  mehrere  Purtille  be- 
rühmter Zeitgenossen  zeichnete.  Fünf  dieser 
Blätter,  meist  Kunstlerbildniase  —  darunter 
Alex.  Sauerweid  — ,  im  Dres<iner  Kupi'erstich- 
kab.  1845 — 90  war  G.  dauernd  m  Dresden. 
Die  dortige  Sccondogcnitur  besitzt  eine  Zeich- 
nung von  ihm.  Brustbild  eines  sächs.  Offiziers. 
Das  Porträt  des  Schriftst.  Emst  Zacharias  (t  1847) 
hat  ein  Ungenannter  n.aeh  G.s  Zeielinung  litho- 
praphicrt    (Exemplar    im    Stadtrnus.  Dresden). 

Akten  d.  Dresdti.  Kst.iWad.  —  I)r^-^dn.  ,\drcUb. 
1839—90  pas».  —  Ausbtcll.-Katal.,  is2t)-i>0.  — 
Bau-  U.  Kstriciikii).  Kur.  Sachsen.  ,\  .\  1  115.  — 
Katal.  d.  Bildniszcicbn.  des  Kupfcrst.'Kab.  zu 
Dresden.  1911  No  95,  191,  704.  802  u.  1107.  — 
P.  Ettinger  in  Russkij  Bibliophit  1912  (niss.) 
III  7—10  (Abb.  nach  p.  4  ff.).  I V  s:,  fi. 

Ernst  Sigisniitiid. 

Groth.  Vi  1  hf  1  m  (Georg  V.  Arnold),  .Maler, 
geb.  9.  8.  1848  in  Kopenhagen,  f 
ebenda;  1861—06  Schüler  der  dort.  Akad.. 

deren  Ausst.  er  seit  1866  vorzugsweise  mit 
heimatl.  Wald-  u.  Strandlandschaften  beschickte, 
von  denen  sein  „Heidemoor"  von  1874  in  das 
Kopeiihagener  Kunstmuseum  gelangte,  und 
deren  einige  er  gelegentlich  auch  in  Wien 
(Weluusst  1873).  Paris  (Salon  1874),  Berlin 
(Akad.-Ausst.  1^0)  u.  München  (Glaspalast 
1899)  ausstellte.  —  Auch  sein  Bruder  Krnst 
Thorvald  G.  (geh  4.  3  1847.  t  14.  7.  1891) 
betätigte  sich  nach  erfolglosen  .\rchitekturstudien 
an  der  Kopenh^gener  Akad.  (18B7 — 76)  ab 
Landschaftsmaler  und  stellte  1885—00  In 
Kopenhag;en  aus. 

W  e  i  1  b  a  c  b  .  Xyt  Dansk  Kunstnerlex..  1896. 

—  S.  Müller.  Nvcre  Dansk  Malerk.,  1884 
p.  12S  ff.  (Abb.).  -  Dahl-Engelstoft, 
fX,n  '-;  HioKraf.  Haandlex..  1920  I  607.  • 

Groth,  s.  auch  Groot  u.  Grooth. 

Qrotfaaus,  Augnst,  Genre-  u.  Bildnis- 
maler ans  Barmen,  Schäler  der  Düsseldorfer 
Akad.  unter  F.  Th.  Htldebrandt.  beschickte 

1837  u.  1841  die  Aus-.tcll.  des  Leipziger 
Kstvefcins  mit  Bildern  wie  „Wild:>chutzc". 
..Kreuzfahrer",  „Abendgebet  der  Schnitter"  usw. 

—  Ein  W  i  1  h  e  1  m  G.  aus  Düssekiorf.  annämig 
in  Steinhausen  bei  Witten  stellte  1845  im  LeipK. 
Kunstver.  ein  Bild  „Wallf.ifirtekapeüc"  aus. 
Eine  vollbez.  Wald  landschalt  von  ihm  nii  Bes. 
des  Herrn  Reilits.mwalt  l'aul  l'.sch  in  Coln. 

Kac2yn»ki,  Gesch.  d.  neueren  deutsch.  Kst, 
I  (1838)  115.  —  Wieg  mann,  Kst  Akad.  zu 
DüMcldorf.  1856  p.  289.  —  Fr.  F  a  b  c  r  ,  Conver»,- 
Lex.  f.  Bild.  Kst.  VI  (1853).  ~  Kat.  d.  Le^. 
Kstver.,  1837  p.  17;  1841  p.  12;  1845  p.  10. 

Grothe,  August  Hugo,  .Vrcbitekt,  geb. 
24.  3. 1857  in  Schwelm  (Westfal.),  t  29.  ö.  1809 
in  Dresden.  Erhidt  seine  AvsbiiUÜng  anf  der 
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Berliner  Baaakad.  und  den  Hochschulen  in 
Hannover  und  Aachen,  arbeitete  dann  in 
znehrcreii  namhaften  BamtcJieiB,  bis  er  steh 

Anfang  der  1890er  J.ihrc  in  Dresden  seltis'Sr 
dig  machte.  BetJjndere  I-'örderuny;  verdanku- 
ihm  der  sachs  Hciniat.schutz,  für  dessen  Be- 
strebungen G.  auch  in  seinen  Bauten  stets  ein- 
trat. Unter  diesen  »nd  zu  nennen:  Kirche  zu 
Nicderschicnia  i.  Erzgeb.  (1898/99)  in  frühgot. 
Stile,  Pfarrhaus  zu  Landwüst  b.  Oelsnitz  i.  V. 
im  .sogen.  Heini.'it.stil  (sein  letztes  Werk,  l!X)'t, 
nacli  seinem  lintwurte  von  Oberbaurat  Karl 
Schiindt-Drcsdcn  vollendet),  Wendisches  Vereins- 
haus in  Bautzen  (1897),  vor  allem  aber  eine 
Rdfae  von  Privathäuaem  in  Dresden,  w'ie  die 
Villa  ^f.lx  Beyer-Strehlen  (P.irkstr.  10)  und  die 
Einiamitienhäuscr  hinter  dcni  Waldschlößchen 
(Angelikastr.)  und  an  der  Bergstraße.  Auf  der 
AiBMdl  „Alte  Stadt"  in  Dresden  1806  zeigte 
G.  eine  vrendiache  Dorfanhge  mit  Gehöft,  Erh> 

gericht,  Mns<-uiTi  ii.  a. ;  auf  der  3.  Deutschen 
Kunstgew.-Ausstcll.  ebenda  190Ö  vorbildliche 
Entwürfe  von  Sehidgebiuden  und  Arbeiter- 
wohnhansem.  die  er  m  verschiedenen  säcbs. 
Orten  wie  Birenstetn  i.  Engeb.,  Sebnttz,  Hauen 
i.  V.  ausgeführt  bat.  .'Mlfjemeine  Auf  merk  s,-irn- 
kdt  erregte  bei  der  Dekgiertenvcräainnil.  de» 
Verbandes  deutscher  Architekten-  u.  Ingcnicur- 
verdne  in  Kid  1907  sdne  lebrrdciw  Gcgen- 
fibcnteOuns  von  Bdspid  und  Gegtnbeispid 
tnodemer  Rnuwcise. 

Drcsdn.  G«»cbicbtsbl..  V  I9m  p.  Öft.  —  Dresdn. 
Anzeiger,  1909  Nr  149  p.  3  u.  45.  —  P.  S  c  h  u  • 
mann,  Dresden,  1809  p.  282  u.  30».  —  Neue 
Sachs.  Kircheoval.,  Eph.  Schnceberg  (1902)  Sp. 
82;  Eph.  OelAÜU  (1913)  Sp.  310.  beide  mit  Ab- 
bild. —  Wegweiser  d.  d.  Alle  Stadt,  Drcsd.  1S96 
p.  11/18.  KataL  III.  Deutsehe  Konslgewerbe- 
aasst.,  Dresd.  1906  p.  185—189  paas.  —  Kunst- 
ebronik.  N.  F.  IV  470.  —  KanstgewerbebU  N.  F. 
XVII  168.  177.  —  Architekt.  Rundschau,  XXII 
(1906)  Tai.  77.  —  Blätter  f.  Arcbit.  u.  Kunst- 
handw.,  XI  (1886)  7.  105J6.       Emst  SigUmund. 

Grothe,  Christian,  Genremaler  in  Berlin, 
später  in  Tempelhof,  f  in  Tcnipelhot"  27.  2. 
1849,  Schüler  C.  W.  Kolbe  s  d.  }..  beschickte 
1828—48  häufig  die  Rerl.  Akad.-Ausit.  mit 
zierlich  ausgeführten  Genrdüldchca. 

F.v.  Boetticher,  Malerwerke  d.  19. Jahrh.. 
I  1  (im).  —  Katal.  d.  BcrI.  Akad.-Auist.,  1828 
bis  48,  passitn.  —  Neuer  Nekrol.  d.  Deutschen, 
XXVI 1  1208.  —  Wetgel's  Kstkatalos,  Lpsg  1838 
bis  68.  II  18.  Abt.  p.  15. 

Grotfae,  Jean,  Maler  und  Lithograph  in 
Wassenberg,  Bez.  Aachen,  geb.  6.  8.  1865  in 
Roermond  (Holland),  Schüler  von  Alli  ZuTinur- 
mann  in  München,  dann  der  Düsseldorfer 
Akad.,  malt  besonders  Landschaften  mit  figürl. 
Staffage  und  SdUeiien  (Ol  und  Aquardl).  Be- 
adiickt  adt  1BB8  die  Ausst  in  Berlin,  Dresden 
aaSB).  Düssddorf  0904)  u.  München  (Glaafwl- 
1904,  11). 

Mittcii.  des  Kuntdcrs.  —  DleKuBst,  XVII 18L 
—  Ausstell.-Kata). 

QroAe,    auch  Craott  n.  Crote. 


Grothjean,  Fanny,  M"»,  Malerin  in 
New  York.  geb.  18.  4. 1S71  bd  Hanibuig.  kam 
als  Kind  nach  Amerika.    Schülerin  von  G. 

Courtois,  r.  FritrI,  J  Rinne  u.  A.  Dclccluse 
in  Paris.  Zeigte  18ä3  im  Salon  (Soc.  Nat.) 
ein  Damenporträt,  in  der  Pariser  Weitausstell. 
1900  (Catal.  Giaer,  II,  Oeuvres  d'Art.  p.  868) 
9  Mondhrndichaflcn. 

American  Art  Annual,  1900,  190S,  1905/6. 

Grotjobann  (G  rot  -  Johann) ,  Philipp, 
Ilhistratdr,  Rcb  zu  .Stettin  27.  8.  1841,  f  in 
Dusseldorf  20.  10.  mi2.  Schüler  von  C.  Sohn 
und  nach  dessen  Tode,  1867,  von  C.  Lasch 
an  der  Oüssddorfer  Akad.,  wohin  er  durch 
Vermittetunir  von  P.  Comdius  kam,  der  sich 
für  ihn  interessierte.  Von  G.  zahlreiche  lUu- 
stratiuneii  zu  den  Klassiker-Ausgaben  des 
Grote'schen  Verlages  in  Berlin  (Lessing,  Goethe, 
Schiller,  W.  Scott,  Shakespeare.  Hdne  (Buch 
der  Lieder)),  zu  Eichendorflfs  ,.Aus  dem  Leben 
eines  Taugenichts"  (gemeinsam  mit  E,  Kano!dt; 
Amelang's  Verl.,  Leipzig),  zu  Rud.  Baumbach's 
„Truggold",  zu  Jul.  Wolff's  „Lurley"  usw. 
Ferper  lieleite  er  Entwürfe  zu  Widnuuig»- 
bfitlm,  Diplonwn,  Adressen  und  steuerte  für 
das  2  Heft  der  „Original-Radier.  DQsseld. 
Kstlcr"  ein  Blatt  „Verbotene  Passage  '  bei. 

F.  V.  Ii  o  c  t  t  i  c  h  c  r  ,  Malcrwcrkc  d.  19.  Jahrb., 

I  1  (IWl)  II.  .\.irhtr.  zu  IM  1.  ~  Kst  t.  .Mle, 

II  (lh.H7)  t)ü:  V  108;  Vin75.  —  ZciUchr.  f.  bild. 
Kst,  VU  6ö;  XIV  M  fm.  Tafel);  XXI  41  f. 
(m.Taf.);  Kstchronik,  IX  13fi  f.;  X  134;  XV  199; 
XX  119;  XXI  130.  1*9;  .\XIV  115  IT.,  -IJ?  :  N.  F. 
II  1-21;  IV  —  Daheim.  XX  tit2.  7:^5  (E. 
Blundl,  Aus  i'b.  G.'s  Leben).  —  H.  A. 
M  ü  1 1  er  j  Biotr.  Kstlerlca.  d.  Gevenwart.  Lpig 
1SS4. 

Qrotmaker,  Gotthold  Joachim, 
Glockengie^r,  goß  lö&i  die  grotie,  vollbez., 
mit  Lilien,  Ornament  und  Rundmedaillon  mit 
Golgatha-Darstell.  verzierte  Glocke  in  Rohls- 
dorf, Kr.  Ostpricgnitz,  1589  dne  Glocke  für 
Himmelpfort,  Kr.  Icrnplin,  1599  Glocke  für 
Schönermark,  Kr.  Prenzlau.  —  Ein  Thomas 
G.  go8  1808  dne  Gkidce  für  Chundorf.  Kr. 
Soldin. 

F.  W  o  l  f  f  ,  Glocken  d.  Prov.  Drandenbg  o. 
ihre  GieBer,  1980  p.  IBS.  —  Katdeokm.  Pm. 
Braadenfaf,  I  8  (iWt)  p.  11V. 

GrotschilHng,  s  Grodtschilling 

Grott,  Theodor,  poln.  Maler,  geb.  1884 
in  Czcnstochau,  sdt  1904  an  der  Akad.  zu 
Krakau  Schüler  von  Cyok  und  bes.  von 
Wyczö/kowski ;  seit  1908  als  Akad.-Stipendiat 
m  Italien  und  seit  1010  in  l'aris  und  l.nndon 
weitergebildet,  worauf  er  1012  nochmals  Iiitlicn 
u.  Sizilien  besuchte.  Er  malt  iniprtssionistische 
Ol-  und  Aquarell-Landscbaften»  Bauerabilder, 
Porträts,  ArchiteVturstücke  und  Stilleben.  Das 
Mn.s  zu  Krakau  erwarb  von  ihm  die  Olhilder 
„Aranas",  „Ukrainerinnen",  „Feldarbeit"  und 
..Kircheninnercs". 

Wa^kowsfci,  Impresiionicm  w  Mal.  Poi^ 
Um  (in  Druckrorb.).  A.  H^aikomM. 
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Grotta,  Dieero,  Maler  aui  Aleuno  {Sa.), 

t  ebenda  68  jähn«  10.  5.  1738.  War  in  ganz 
Italien  als  PorträtinaJcr  tätig  ».  trat  ini  AJter 
in  Alcamo  in  d.  geistl.  Stand. 

Arcb.  «tor.  dcil.,  N.  S.  XXXII  (1907)  280. 

OnVtmM,  Lorenso.  Mder  von  Seat, 
Mitte  18.  Jahrh..  nialtc  tu  Seiten  des  175S 
aufgestellten  Hochaltars  von  S.  Catcriita  da 
Siena  in  Livomo  S  SuBum  an»  dem  Leben 
der  Titularheiligen. 

PiOBbeatl.  Golda  di  Livomo,  1908  p.20S. 

Qrottgef»  Artnr»  poln.  Maler  u.  Zckhner, 
geb.  11. 11. 18S7  in  Ottynioirioe  bei  Bakacsome 

(Galizien).  t  13.  12.  1887  in  Amclic-lcs  Dains 
(Ost-Pyrenäen);  Sohn  des  Malm  Joset  G. 
(geb.  1798  od.  1802  als  natürlicher  Sohn  eines 
Herrn  Sianianowski,t  U68}.  der  an  der  Wiener 
Akad.  bei  Abel  iln<Uert  hatte  and  duidi  01- 
bildir  u  Zeichnungen  in  Ltnibcrger  Privat- 
hvbitT  uls  begabter  Künstler  beglaubigt  ist 
(cf  Lemberger  Ausst.-Kat.  1894  p.  III  f., 
Abb.  23).  Schüler  J.  Maadcowrid'a.  J.  Koaaak'a, 
L.  fcnwcrlriewlca'a  u.  Ad.  Slattler's  in  Lemberg 
u.  Krakau,  seit  1865  sndann  K.  Blaas',  K. 
Mayer's,  C.  Geiger's,  K.  VVurzinger's  u.  Chr. 
Ruben's  an  der  Akad.  zu  Wien  und  1858  von 
M.  V.  Schwind  in  München  starlc  becinfloBt. 
debetferle  6.  —  dem  achon  UM  hfinsthriKh 
g^ereifte  Kompo-'^itionen  wie  das  humon'olle 
Biedermeicr-.Acjuarcll  ..Ausliu«  <Ut  Wiener  aul 
den  Kahlenberg"  im  Mus.  zu  Lemberg  trefflich 
gelangen.  —  1858  in  Krakau  mit  dem  Aqua- 
rellzyklus „Die  Schule  des  poln.  Exlelmannes" 
(4  61.,  im  Mus.  zu  Lemberg)  und  1859 
in  Wien  mit  dem  Ofbild  „Kdn^  Jobann 
Suliieski  u.  Kaiser  Leopold  1.  vor  Wien 
1683"  (im  Mus.  zu  Lemberg).  Als  eigent- 
liche GenieauBeningen  G.s,  die  seinen  Welt- 
ruf begründeten,  cntatandcn  im  Anochlufl 
an    den   poln.    Audtand   von   1861^8  die 

4  gro6en  Kreidczeichtiungszykicn  ,,W.irsza\va" 
(7  Bl.  von  1861,  im  iieä.  Grai  Dzieduüzicki's 
In  Lemberg).  —  „Polonia"  (9  81.  von  1862/3, 
mit  Graf  J.  Pilfty'»  Sammlung  im  Mus.  zu  Buda- 
peat).  — *  „Lituania"  (6  Bl.  im  Bes.  des  KnnaN 
Vereins  zu  Krakau)  und  ..Krieg"  (II  ITI.  aus 
der  Pariser  Weltausst.  1SÜ7  von  Kaiser  I'ranz 
Jos  angek.,  noch  1919  im  Schloß  Gödöllo  bei 
Budapest).  Von  seinen  Oibildem  befinden  sich 
9  Selb^bikinisse  G.s  in  Lembeig  (Nat-Mos. 
u.  bei  Graf  I^nil^ski,  hier  auch  das  ö!b.  ,,Die 
Nacht"),  —  4  Bildnisse,  ein  Atelier  u.  eine 
„Dorfschule"  bei  Gr.  Tarnow.ska  in  ^niatynka, 
„Abschied"  u.  „Rückkehr  vom  Aufstand" 
im  Kat-Mus.  ta  Krakau.  Von  seinen 
Zeichnungen  seien  noch  hervorgehoben  der 
Karton  „Deportation  nach  Sibirien"  bei  Fürst 
Cz;irtor>'ski  auf  Gotuchöw  (Posen,  l'.titwurf 
dazu  bei  üat  Poll  in  Scheibbs)  u.  die 
groBartige  „Vedctte"  bei  Graf  PiniAski  in 
Lembeig  (/uhen  „Lituania  u.  dem  SchluS- 
kutOQ  nn  Xri^s-Zyklus  G.a  hddi«e  Leistung) 


aowM  die  Folge  dmthgeistigter  BüdniakSplie 
u.  der  ^Mns  „Winterabende"  bei  Frau  Prof. 
Itflbdnicka  in  Lemberg  (G.8  ehem.  Braut). 
Nachdem  er  1864  mit  Graf  J.  Pälffy  von  Wien 
ans  Venedig  besucht  und  hiernach  vornehmlich 
beim  Grafen  Sla».  Taraowald  In  Sniatyidca 

(Galizien)  gelebt  hatte,  reiste  G.  im  Dezember 
löÜö  nacli  Paris  und  von  dort  im  November 
1867  zur  Bekämpfung  seines  Lungenlcidens  in 
das  Pyrenäenbad  Amäie-lea-Bains»  wo  sein 
hoffhangsvDlks  Leben  ein  vondtigcs  Ende 
fand  Sein  Ktin.stlemachlaß  wurde  l!i93  von 
seiner  Schwester  im  Wiener  Verlag  M,  Perlcs 
vcrülTcntlicht  (in  10  Lief,  zu  je  2  Heliogravüren, 
cf.  Kunstchronik  1883  p.  241).  Publikationen 
aus  Skizzenbüchem  G.S  unternahmen  A.Wnra- 
bach  (Wien  1874/5.  34  Bl.)  u.  L.  Upaqr 
(Krakau  1922,  10  Bl.  Jugendskizzen  G.s).  In 
Krakau  wurde  ihm  —  der  neben  Matcjko  als 
Polens  genialster  Künstler  gilt  —  1906  ein 
stilvolles  Denkmal  errichtet  (von  W.  Szyma- 
nowaki,  mit  G.s  Bildnisbüste,  Abb.  in  Lepsa/a 
„Krakau".  Leipzig  1906). 

Graf  Stan.  Tarnowski,  A.  Grottger, 
Krakau  1874  (poln.).  —  F.  M.  Aren,  A.  Grott- 
täcr,  Wien  1878  (mit  G.s  Bildnis);  cf.  K.  Kan- 
te c  k  i  in  i'rzewodnik  Naukowy,    Lemberx  1878, 

—  A.  P  o  t  o  c  k  i  ,  (.irottKcr,  I-cmbcrR  19(J7  (poln., 
mit  m  Abb.;.  —  J.  ü  oio  z  Antonie  wicr, 
LenberglOll  (potn.,  683  Ss.  mit  403  Abb.);  der«, 
ia  Kat.  der  Retroipekt.  Atmt,  Poln.  Kunst  ia 
Leadmrg  MM  p.  17»-1M  (11.  Abb.  46-50)  o.  in 
Kat.  der  Poln.  Kauosst.  I»  Wien  UM  p.  8»-82, 
48-17,  71  f.  (aift  Abb.  1).  -  Znekerkandl. 
Polens  Malkuntt,  Wien  1916  p.  «1—78;  cf.  H  c- 
V  e  ■  i ,  Oesterreicb.  Kunat  im  19.  Jahrb.,  1908  p. 
218  ff.  —  F  r  i  ra  tn  e  I .  Blitter  ffir  Gem..Ku]idc 
IV  (Wien  1907)  p.  81  f.  (mit  Abb.);  Studien  n. 
Skizzen  zur  Gem.-Kunde  I  (1914  f.)  p.  232  (mit 
Tafel  69).  249;  cf.  Jahrb.  der  Bilder-etc.-Preis« 
V,  VI  ( Wien  1019).  —  Rutowski,  Grottgeriana 
(in  „Situka"  1911,  Juli  p."20— 31,  mit  Abb.).  — 
L.  L  e  p  s  s  y  ,  Sziuka  A.  Grottgera,  Krakau  1922 
(Sonderdr.  aus  poln.  Zeif«chr.,  mit  Abb.)  ;  der*., 
Cracow  (London  irtl-J)  p.  15.1  u.  18^  f.  (mttAbbk). 

—  Mitteil,  von  J.  Uoioi  Antoniewicz. 

Gtottger,   Joseph,   s.  unter  GroUgtft 

Artur. 

Qnytti,  Francesco,  Architekt,  geb.  9.  S. 
1004  in  Fenigta,  f  ebenda  17.  8.  16T9.  erbaute 

^len  Palaz^o  deJI'  Inquisizione  (jetzt  Miü- 
iiUUjuK.4zm)  hinter  dem  Chor  von  S.  üomc- 
nico  in  Pcnigia,  soll  ferner  zahlreiche  Ent- 
würfe für  PrivatpaJaste  in  der  Romagna  ge- 
liefert haben  und  fertigte  auch  SladtpHne  von 

Gubbio  und  Perugia. 

P  a  B  c  o  1  i  .  Vitc  de'  Pittori  etc.  Pemgini,  1782 
p.  197  ff.  —  [O  r  s  i  n  i  ,]  Guida  di  Perugia,  17»4 
p.  69  (irrtiiralich  „Domcnico" ).  —  Briganti 
e  M  a  g  n  i  n  i ,  Perugia.  1910  p.  124.  —  M  a  r  i  o  1 1  i 
e  Vermiglioli,  Aggiunte  ms»,  al  Pascoli, 
Vitc  de'  Pitt.  ecc.  PeruR.,  p.  197  ff. 

CSrotti,  Giovanni  Antonio,  Maler, 
vemiutlich  2.  Hälfte  17.  Jahrb.,  nur  bekannt 
durch  8  umfangreiche  Gemälde  in  der  Art 
des   Pietro   da   Cortona  im  Chor  von  S. 
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Orotti  —  Groiilt 


Gaudenzio  in  Varallo  mit  S/mcn  aus  dem 
Leben  der  Maria  und  dea  hL  Gaudentiiu,  den 
Ffcakenaehmack  <ler  Antonioalaip.  In  S.  M. 
d.  Grazie  ebenda  und  eine  Taufe  des  Kaiien 
Konstantin  in  S.  Maria  Assunta  ebenda. 

Ii  o  r  d  i  g  a  .  Storia  •  Goid»  41  Vmllow  U67 
p.  16  {ix).  25.  90. 

Qrotti,  Girolamo  de',  Maler  von 
Mawiiia^  Schüler  und  Gehilfe  von  MantcRna, 
t  18.  8.  1S88  (bat  Cbddi:  1520).  42)^nig, 
mviB  Ansehen  genossen  haben,  da  er  von  den 
Zeitgenossen  NfagistCT  zubcnanut  wurde. 

Lodde,  Metiioric  biogr.,  Mantua  1837  p.  71  f. 
'  G  u  a  1  a  n  d  i  .  Mcmoric  de,  III  (1Ö42>  22.  — 
C.  d'  A  r  c  o  ,  Arti  etc.  di  Mantova,  1857  I  46. 

Grotz  (Groz) ,  Michael  (Georg  Mich.), 
Maler,  geb.  9.  6.  1748  in  Arnberg,  t  »  3.  1798 
ebenda.  Malte  178.5  ein  Portfät  Karl  Theodors 
(Amberg.  I.;indgcricht),  1788  das  Hochaltarbild 
d.  Pfarrkirche  Aschach  (B  A.  Amberg) 

Totenretr.  d,  St.-Arch.  .^mbe^l{.  —  Schcnkl 
Job.  Bapt..  Neue  Chronik  d.  St.  Arnberg ,  1S17 
p.  290,  —  L  i  p  o  w  s  k  y  .  Haicr.  Kstlcrlex., 
—  Meusel.  TculBche.s  Kstlcrlex.,  III  215.  — 
K  agier,  K^llerlex.  V  (statt  Amberg  tal»cblich 
Aagsburg).  —  Knnstdcaka.  Bayerns,  HI  Heft  1& 
p.  24;  Heft  16  p.  128.  Karl  Feueklmayr. 

Groiiard,  Charles.  Maler  u  Bildhauer  in 
Pari«:,  erhielt  1651  Auftrag  auf  ein  Grabmal 
des  i-nincois  Bonnot  mit  der  lebensgr.  Bülte 
da  Ventorbenen  fär  die  Kirche  in  Rudi. 

Nowr.  Aich,  de  l'Art  fran;..  1894  p.  IT. 

Grouard  (Grouart),  Guillaumc,  Bild- 
hauer in  Paris,  1657  Mitglied  der  Acad.  de 
St  Luc,  um  1680  für  Schloß  Chambord,  daratif 
an  der  Porte  da  Parc  in  Marljr,  lOSB  fär  die 
Kirche  in  Maily  a6g. 

L  a  in  i .  Dict.  d.  Sculpt.  etc.  (Louis  XIV),  1006. 

Oroubenhall,  Ferdinand,  Miniaturmaler 
u.  LithoKr.-»p!i.  geb.  in  Mainz  17f>2  (narh 
Gäbet  IVJl).  licB  ^ich  bereits  in  jungen  Jahren 
in  ftris  nieder,  wo  er  Zcicbenantmieht  er- 
teilte.  Er  starb  nach  1840. 

Lembercer,  BUdniimtatMor  tn  DeoteeU., 
MÖBcbcn  o.  J.  —  G  a  b  e  t ,  Dict.  d.  Art.  etc..  1631. 

Grouchy,  Emmanuel.  Marquis  d  e .  Mar- 
schall von  Frankreich,  geb.  in  Paris  23.  10. 
1766,  t  zu  St  Etienne  29-  5.  1S47,  betätigte 
sich  wie  seine  Schwester,  die  .Marquiäe  de 
Coodoccet  d.),  auch  künstleriacfa.  Job. 
Hdnr.  Mejwr  ndlerte  naeh  G.'s  Voradcbnung 
eine  /Xnsicht  der  Pctcrs-Insel  im  Bieteraeg  iOr 
den  Helvetischen  Kalender  für  1795. 

O  c  1 1  i  n  g  e  r  ,  Moniteur  d.  Uatcs.  I  ( 1866).  — 
Meusel,  Neu«  MUeellanccn  artist.  Inh.,  V 
(17B7)  594. 

Grouet,  M"«  Coline  (Marie  C<51estine), 
Aquarellmalerin,  Lithographin  und  Pastell- 
xeidmecin  in  PSuis»  beschickte  1833—41  den 
Saikm  mit  PbrliätB  u.  Arcfaildctunnrichtien. 
Voti  ihr  lithogr.  die  Bildni.s=.e  Henri  .Vgas.se 
(liiaö).  Ch.  Grouet  {16^).  Thais  Gruucl  (l»üü). 
In  der  Pariser  Kirche  Notre-Dame  d'Auteuil 
von  ihr  eine  Htmmdbhrt  Maria,  Kopie  nadi 
SMolefmo  (1840). 


Bellier-Auvrar.  Dict.  gin.  I  (1882).  — 
luv.  g^n.  d.  oeavres  d'art  etc.  de  Paris,  Edif.  r«l., 
IV  (1886).  —  D  u  p  1  e  8  s  i  s  ,  Caul.  d.  Portr.  BiU. 
Nat.,  1886  ff..  I  aas ;  IV  18fi04;6:  V  ailOL 

Ghmdllar,  Robert  Pierre.  Ra«fierer  n. 

HotTschneider,  geb.  in  Paris  15  .  6.  1886,  f  im 
Militärhospital  in  I'rovins  an  den  Folgen 
seiner  Verwundung  am  15.  10.  1918.  Schuler 
von  Jean  Brunei,  Gabriel  Fcrrier  und 
VValtner.  Hat  skh  naflMttdicb  durch  seine 
Ansichten  aas  don  malerischen  Alt-Paris,  aber 
auch  aus  Roucn,  Chartrcs,  Rothenburg  usw. 
bekannt  gemacht.  Hinterließ  ca  100  Bl.,  dar- 
unter etwa  40  Radier.,  mehrere  Vcrais  mou-Bi. 
und  cimge  Hobachnttle. 

U  Qm.  et  U  Lftkofr.  feanc,  X  ( 1914)  1S4  f .  — 
Glalat)r,LesArt.iiiortspourIa  patrie,  II  (1019) 
51,  155.  —  Cbron.  d.  arts,  1917—19  p.  158.  — 
B^n^zit,  Dict.  d.  peintres  etc..  II  (1913).  — 
Jahrb.  der  Bilder-  et..  Preise,  Wien  1911fr.,  IV. 

Grouillet,  .Marcel  Lazare,  Bildliauer  in 
Paris,  Schüler  von  Falguiere,  J.  A.  Uelormc, 
G.  Moreau.  Merd£  imd  Vital  Comu,  beschickt 
seit  1896  den  SalOn  der  Soc.  d.  Art  bmo^ 
mit  Porträtbüsten  und  FigurengTUppen  ziem- 
lich konventioneller  Natur. 

]  <;  z  ii  ,  Okt.  d.  peintres  etc.,  II  (1913).  — 
K.Tt.il.:  Salon  l>vOÖ-lül4,  UI20  (mit  .\bb.  :  U(tJ6, 
1908-10.  1912). 

Grouieff,  AlfredGottlieb.  Maler,  geb. 
19.  13.  1858  in  Kopenhagen,  ebenda  Schüler 
C  F.  Andersen  s,  der  Kunstakad.  (1880—83) 
u.  P.  S.  Kröger's  in  dessen  Meisterklaase 
(1883—89);  stellte  seit  18S4  in  Kopenhagen  aus. 

Wei  Ibach,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex.,  1896 
I,  ct.  II  626. 

Groul^  Andre,  Kunstgewerbter  in  Paris^ 
geb.  ebenda  27.  10.  188«.  beschäftigt  sich 

haupts,'ichlich  mit  Enhvxlrfen  für  Möbel  und 
ganze  Zimmereinrichtungen,  die  bei  ihren 
Ausstell,  im  Salon  d'.\iitüninc  imd  in  der 
Soc.  d.  Art.  Decorat.  früh  die  Aufmerksamkeit 
anf  sich  lenkten.  Seine  Möbel  und  Einricb- 
tungsgegenständc,  in  deren  Formengebung  G. 
sich  an  die  Vorbilder  des  Louis  XVI  mit 
N'orliehc  aidelint,  zeiclmcn  sich  ebenso  wie 
seine  Tap«;lenmuster,  Möbelbezüge,  Wandbe- 
hänge, Beleuchtungagegcnstände  usw.  durch 
ge<Ii(;gene  Zeichnung,  geschmackvolle  Farben- 
gcbung  und  matcrialgerechte  Stilisierung  aus. 
Namentlich  durch  die  Verbindung  von  dunkel- 
rotbrauner  Mahagoni-  oder  Pahsandcrholz-Ver- 
täfidwiS  mit  lichten,  färben kitfligcn  Wtnd- 
bevnnttogen  darüber  wei0  er  aeineii  Innen- 
dhimen  höchst  effdctvolle  Farbenakkofde 
mitzuteilen 

I.e»  Archivcs  hioKr.  cuntcnip.,  \'l  (  IU13>  — 
Art  et  Dicorsti.Hi,  UHU  II  (Abb.);  1911  II 
mo  (Abb.):  1912  I  13,  107  (Abb.);  H  163  (Abb.). 
IM;  IdlS  II  131  (Abb.):  1914  1  6  (Abb.  u.  Far- 
benutcl),  101  (Abb.).  —  L'Art  dicoratif.  1911  II 
S75(f.:  1912  II  815  (T.;  1914  I  60,  08.  178  (Abb.). 
—  L'Art  et  lesArtiste».  XI V  (1911/12)81  ff. (.\bb.) ; 
XVIII  188.  —  Revue  de  l'Art  aoe.  et  mod.«  XXXI 
(191S)  S80f.  (Abb.).  —  KstieirerbebUtt,  N.  P. 
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XXIII  (1912)  86  ff.  —  The  Studio,  LV  230 1. ; 

LViH     I  Ab  Ii  ). 

Grout  de  Beaufort,  Etieiine  Gustave, 
N[  1  i-i  u.  Lithograph  in  I*aris,  geb.  in  Les 
Andcly»  (Eure)  1800,  Schüler  von  Gros,  stellte 
im  äkm  1887  ein  Danienbikinis,  16^  ein 
Hcrrenbildnis  aus  Für  die  Kapelle  des  Hos- 
pizes in  Villcnt-uve-le-Roy  malte  er  eine  groBe 
Opferung  Maria.  Sonst  war  t  r  besonders  als 
Kopist  B.  nach  Raffael)  tätig.  Nach  David's 
Bildnis  des  Papstes  Pius  VIL  fertigte  er  dne 
litiiogr. 

Gäbet,  Dict  4.  Aniates  etc.  1881  p.  88.  — 
Bclller-Aavray ,  D!ct.  gten  I  (IWS)  70«. 

Orauweb,  Samuel,  Maler  von  Middel- 
burg, t  ebenda  rwischen  Okt.  1661  und  Okt. 
1662.  In  dem  Inventar  des  Middelbuiger 
Malen.  I^aurens  Bernards  wird  ein  von  G. 
maltea  BihI,  doch  ohne  nähere  Bezeichnung, 
Ciwiluit. 

B  r  e  d  i  ti  s ,  Kstlcr-Invent.  III  (Qncilenetadlea 

«.  holl.  Kstgcsch.  VII),  1917  p.  10«. 

Grotix,  Charles  Corneille  Au- 
guste de,  belg.  Maler,  Radierer  u.  Litho- 
graph, geb.  in  Comines  (vlim.  Komen)  1826, 
t  in  Brfisacl  am  80.  8. 1870^  Vater  de«  Henry 
de  G..  Schüler  von  Navez  an  der  BrOeaeler 
Akad.,  errang  1850  den  2.  Rompreh.  Ar- 
beitete einige  Zeit  (lääl)  auch  an  der  Düs- 
seldorfer Akad.  Begann  als  Historienmaler, 
äbcrraschte  aber  adum  in  dieaen  gesdiicbtl. 
FHUnverken  dardi  idne  kraftvolle^  rea- 
listisch-herbe Art,  die  auf  den  späteren  bel- 
gischen Courbet,  wie  man  G.  in  übrigens 
wenig  zutreffender  Parallele  genannt  hat, 
hinweist.  Die  Hauptbilder  dieser  Friihzdt 
sbid:  Frandacns  Junius,  die  Reformation  in 
Antwerpen  predigend  (1860),  Pilerinage  de 
Saint-Guidon  a  Anderlecht  (beide  im  Mus. 
7.U  Brüssel).  Tod  Karls  des  Fünften  (Mu- 
seum zu  Brüssel),  Die  Bürger  von  Ga- 
bis, P^lerinage  k  Dieghem  (bei  Jules  De» 
ttrte  in  Marcinelle).  Sein  sdion  hier  ener- 
gisch ttmi  Ausdniek  kommender  Wirkltch- 
keitssinn  führte  G.  dann  sehr  bald  zur  Be- 
handlung des  Lebens  der  Gegenwart  unter 
Hervorhebung  oft  recht  grober  philanthro- 
piKher  und  moralisierender  Tcndeazen. 
Schon  1840  hatte  er  ^it  Armenbaitk"  atta- 
gesteUt,  eine  Kircheninterieurecke  mit  scharf 
charakterisierten  Arme  I-eute-Typen  (zweite, 
etwa.^  spätere  Redaktion  in  der  Samml.  Er- 
rera,  Brüssel).  So  wurde  G.  der  Maler  des 
Volkes,  der  leidenaehalH^e  Anwalt  der 
Armen  und  Elenden  und  vom  Glück  Ent- 
erbten, zu  denen  es  ihn  in  dunkles  \V.ihl- 
verwandtschaft  hinzog.  Er  schildert  die 
Liebe,  die  sich  der  Armen,  der  Witwen  u. 
Waisen  annimmt  („La  Charit^;  bei  M. 
Clarembaux.  Brüssel;  „1^  Consolation", 
Aquarelle,  bei  Mme  Hymans,  Brüssel);  er 
predigt  gegen  Trunksucht  (,,L'Ivrogne", 
Mus,  Brüssel)  und  Kartenspiel  («La  Rixe", 


bei  van  Tielt  und  bei  Schlesinger,  Brümsel); 
er  propagiert  seine  pazifistischen  Neigungen 
(.JDepart  do  odMcrit",  Mus.  firäasei)  und 
verteidigt  fromme  alte  Banemaitie  in 
der  bis  7ti-  Feierlichkeit  gesteigerten  her- 
ben Rhytbiruk  seines  „IWnödicitd"  (Mus. 
Brüssel).  Ein  melancholisch-schmerzlicher 
Zug  weht  durch  seine  Kunst,  der  G.  als 
Temperament  immerhin  sehr  weaentlich  von 
Courbet  unterscheidet.  Zu  einem  Vergleich 
mit  Millct  fordern  die  „Glaneuscs"  des  Mus. 
zu  Brüssel  auf.  Trotz  der  Bedeutung,  die 
der  Anekdote  innerhalb  G.3  Kunst  zugewi^ 
sen  ist,  geben  die  spezifisch  malerischen 
Qualitäten  doch  fast  stets  den  entscheiden- 
den Ausschlag.  G.  verfügt  bisweilen  flbor 
wunderbar  tiefe  Farbentöne  u.  sekundiert  oft 
sehr  stimmungsvoll  seine  tragischen  Stoffe 
durch  düstere  koloristische  Harmonien; 
est«  seine  Spitaeit  hin  wird  seine  PtUuMm 
frdllch  immer  sehwindicher.  —  G.  war 

Mitglied  der  1866  begründeten  Soc.  libre  d. 
B.-Arls,  jener  Vorkämpferin  der  modernen 
belg.  Kunst,  in  deren  Rethen  auch  Rops  u. 
Meunicr  standen.  Er  atelite  regelmiBiff  in 
der  Soc.  d.  Aquarelüstes  atis,  in  deren  Bealts 
zahlreiche  seiner  Aquarelle  gelangt  sind. 
Am  besten  ist  G.  im  Brüsseler  Mus,  zu  stu- 
dieren (Kat.  1908  p.  40  u.  91);  weitere  Ar- 
beiten im  Mus.  SU  Antwerpen  nnd  im  Palais 
d.  B.-Arts  In  Valeneienncs.  Die  AnafShitmg 
eines  rnnn-irrr.italen  .Auftrages,  der  Aus- 
malung der  Tuchhalle  in  Ypern,  verhinderte 
sein  vorzeitiger  Tod  (Kartons  im  Brüsseler 
Kstgewerbemua.).  —  Als  Graphiker  hat  G. 
einige  Originalrad.  (7  Bl.)  gefertigt,  die  riA 
bei  Hippert  u.  Linnig  beschrieben  finden, 
sowie  einige  Lithogr.  für  die  ersten  2  Jahr-  • 
ginge  (1856/7)  der  Wochenschrift  »Uykn- 
spiegel  le  fantni«iste". 

Em.  Lcclercq.  Oi.  de  G.,  Br^is-sel  1871. 

—  A.  Strct.  in  biogr.  Nat.  Belg.,  VI  II  (1888). 

—  K  \i  ü.  Uarnavol  in  Socicte  .\ou».,  1907 
p.  153/09,  —  Luc.  .'^r.lvsv,  L'.\rt  et  la  U- 
berti,  Brüssrl  p.  143,52.  -  Journal  d. 
B.-Arts,  1Ö70  p  4»  (Nckrul.);  laUO  p.  163.  — 
VUamsche  School,  1870  p.  47  f.,  72.  —  Gaz.  d. 
B.-Arts.  VIII  88  f.;  XI  282;  XXIII  14.  —  Art- 
Journ.ll,  ISi«?  p.  2e<3.  —  Zcitschr.  f.  bild.  Ksf. 
N.  F.  Ü2  (Abb.).  —  Muther.  Belg.  Mal. 
im  10.  Jahrb.,  1904.  p.  55  ff  (mit  2  Abb.).  — 
M  v  m  a  n  s  ,  Belg.  Küt  d.  19.  Jahrh.  (Gesch.  d. 
möd.  Kat,  VI).  Lpzg  1006  (mit  6  Abb.).  — 
Cam.  Lemonnter.  F.cole  beige  de  Pdot. 
1880-m  Br8aaet  1006.  —  Ecfchoad, 
Matres  sainaUers  beiges  (CoB.:  L'Ait  beige 
an  XIX*  s.),  1811  p.  82;  Abb.  als  TltdbdU. 

—  Katal.  der  Brüsseler  retnwp.  Ausst:  L'Art 
beige  1906,  No  968/89  (mit  8  Abb.);  d.  Ausst. 
Charleroi  1911.  No  188^1  (m.  Abb.).  —  Rip- 
pert II.  T.  i  n  n  i  g.  Pciotre-grav.  holl.  et  beige, 
jS7f)  —  M  i  r  e  u  r,  Dict. d.  veatea  d'art,  1901/tS. 
II  415;  III  373.  H.  VoUmmr. 

Groux,  Charles  Jacques,  Kupfer- 
stecher in  Paris,  Schwiegersohn  i'e^  1T78  f 
Malers  J.-B.  Noel,  mittätig  an   der  Sticb- 
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Groux 


Illustration  einer  häbschen  und  seltenen,  1780 
io  London  cncfa.  Aoagsbe  der  La  Fon- 
tain^schen  Contes  et  HoawtSka, 

Herluttott.  Actes  dr<Ut-clv^  1873.  — 
Cohen,  Uvres  I  Gm.  dn  XVIIP  ■.,  «igifi. 

Groux,  Charles  Jean.  Maler  (Dilettant) 
n.  Radierer,  geb.  7.  U.  1S03  io  Loodoii,  1 1865 
in  ffanbufSt  fc»iwflifec1icf  Abkniffe,  km  frflli 

nach  Hamburg:  und  bildete  sein  künstlerisches 
Talent  bei  I'Vicdrich  Rosenberg  und  Francesco 
Ojcchi.  Von  seinen  Reisen  nach  Italien,  der 
Schweiz,  Frankreich  und  £)eutschland  brachte 
«r  eine  groSe  Zahl  Bleistift-  u.  Sepiazeichnungen 
und  Aquarelle  mit.  Nach  daer  Anstellung  in 
der  Kanzlet  der  französ.  Gesandtschaft  in  Ham- 
burn,  wur  lij  lt  1847  Ritter  der  Ehrcnlcj^ion 
und  iraiizos.  Konsul.  —  Dte  Kunsthalle  in 
Hamburg  besitzt  au 3er  drei  unbedeuteodea 
Landsduften  in  Ol  den  ganzen  Haadmckaaiigt- 
fladdaS  des  Künstlers  (Vemilchtnis  der  \\ncwe, 
1806),  der  den  Hauptteil  im  Werk  von  G.  aus- 
tnacht  E>ie  Blätter  verraten  eine  saubere  und 
geschickte  Handschrift,  die  ohne  persönliche 
Note  akb  nicht  über  den  Durchschnitt  akad»> 
nrisdier  Zddienktinst  erhebt  In  der  Kunst- 
halle  auch  Abdrücke  der  Radierungen,  die  G. 
icit  lB4ß  anfertigte,  am  bedeutendsten  das 
„Albun  iti  Radierungen  des  verstorb.  franz. 
Conauls  C.  }.  Groux.  76  Bl.  qu.  fol.  Düssel- 
dorf 1866". 

Hamb. KMlcdcK«  1864.—  Rnmp»  LabHanb. 

Krtler,  1912.  V.  D. 

Groux,  T!  r  [1  r  V  J  u  I  c  5  Charles 
Corneille  de,  Maler,  Pastellist,  Bild- 
liaaer  u.  Lithograph,  geb.  in  Brüssel  am  16. 
11.  1867  als  Sohn  de«  Cbwles  de  G,  an- 
sässig in  Paris.  Der  Knabe  zählte  3  Jahre, 
als  der  Vater  starb;  doch  wurde  die  Be- 
wunderung des  väterlichen  Werkes  für  ihn 
bestimmend  bei  der  Berufswahl.  Zuerst 
Schüler  der  Brüaadcr  Akad.  unter  Portada» 
dann  C  Meamer's,  P0.  Rops*.  X.  Meflery's 
u.  Alfr.  Stevens'.  Errepte  bei  seinem  ersten 
Auftreten  in  Brüssel  1801  stürmisches  Auf- 
teilen mit  dem  Kolossalgemälde:  Le  Christ 
aux  ontrages,  einet  barocken  Tendenzmalerd 
Im  Sinne  von  Gust  WIertz:  Der  Domen- 
gekrönte  inmitten  eines  Knäuels  von  wiitcnd 
auf  ihn  eindringenden  Menschciileibern. 
Technisch  durchau<i  unzureichend,  fand  das 
:«ensatioodle  Debfit  ebenso  grode  Bewuode- 
rung  auf  der  einen  -  wie  entschiedene  Ab> 
lehnurg  auf  der  anderen  Seite.  Als  der  Pa- 
riser balon  du  ("li.(nip  de  Mars  trotz  der 
Fürsprache  Puvis'  1892  das  Bild  zurück- 
wies, stellte  G.  sein  leidenschaftlich  disku- 
tiertes Erstlingswerk  in  der  Union  liberale 
des  artistes  fran^.  aus.  Wurde  G.  damals 
ab  exzentrischer  Realist  verschrien,  so  trat 
sehr  bald  die  schon  hier  stark  zur  (Iclfung 
kommende  symbolistisch-visionäre  Note  sei- 
pat  Kanal  bdiemdiend  in  den  Vordenximd. 


Es  siedet  und  brodelt  in  G.s  Bildern,  ein  un- 
gebindigte«  Temperament  espkHiiert  in 
nerkwflrdigsten  FarlicnTisioiicn,  und  selt- 
same innere  Gesichte  ringen  nach  Gestal- 
tung; aber  die  literarische  Tendenz  drangt 
sich  doch  allzu  häufig  unkünstlerisch  vor, 
tmd  vor  allem  bleibt  sein  Können  hinter 
dem  Wollen  meist  weit  smrSck.  In  »einer 
Vorliehe  für  das  Grausige,  Schaurige  der 
Themen  erinnert  er  lebhaft  an  Wicrtz;  die 
Schrecken  der  Dante'schen  Hölle,  die  Tra- 
gik des  >iapoleonischen  Schicksals,  Julius 
Cäsar  an  der  Spitze  seiner  Legionen  flbcr 
das  nächtliche  Schlachtfeld  rdtend,  Nero  im 
Angesicht  des  brennenden  Rom,  Motive  der 
.SieKfriedsagc,  antike  u.  altbiblische  Mytho- 
logie sind  die  Vorstellungskreise,  in  denen 
sich  seine  Phantasie  bewegt.  Seit  1893  be- 
schickte er  einige  Male  den  offizidlea  Sa» 
hm  (Soc.  Nat  d.  B.-Arts),  1901  verasstaltdc 
er  eine  umfassende  Sonderausst.  bei  Georges 
Petit,  in  der  er  auBer  Ölgemälden,  Pastellen 
u.  Zeichnungen  auch  19  Lithographien  zeigte, 
unter  letzteren  ein  aosgeseidmetcs  Bildnis 
Richard  Wagners  (Abb.  in  The  Studio,  XIII 
117)  und  eine  Apotheose  auf  Emile  Zola; 
,,10.  fi^vrier  1898",  ein  „Zola  aux  outrages". 
Im  Auslände  wurde  G.  bekannt  durch  eine 
Sonderaussteil,  in  der  Galerie  Mietbke  in 
Wien  1906  (vgl.  Hevesi).  Um  diese  Zeit  mg 
G.  sich  aus  Paris  in  das  winzige  vlümische 
Städtchen  Merveille  zurück,  ganz  in  <teine 
Arbeit  vcrK'  iI  I  ri  und  ohne  von  der  Welt 
Notiz  zu  nehmen.  Die  Folge  war,  daß  er  in 
Paris  totgesagt  wurde,  eine  Nachricht,  die 
sich  lange  Jahre  hartnäckig  erhielt,  bis  Ar- 
Bhit  Alexandre  den  Totgeglaubten  eines 
Tages  am  Rubens-Denkmal  in  Antwerpen 
traf.  Durch  Alexandrc's  Bemühtmgcn  kam 
dann  im  Salon  d'automne  1911  (cf.  Katal,  p. 
S07/16)  eine  interessante  Sonderachau  su- 
Stande,  die  andi  eine  Reihe  der  plastischen 
Arbeiten  G.s  umfaßte,  darunter  eine  im- 
pressionisusch  skizzierte  Statue  Tolstois 
(Abb.  in  Les  Arts.  1911  No  119  p.  24)  und 
einige  flberlebensgroBe,  tlieatraliwh  bewegte 
Bildnisse  Beethovens,  Wagners,  BauddaWs 
und  Goethes.  Das  kritische  Urteil  über  diese 
Aus-tellung  hat  bedenklich  geschwankt; 
maßlosen  I-ohescrhebungcn  steht  schroff  ab- 
lehnende Haltung  gegenüber  (Grautoff  spricht 
von  einem  »JcdnstleriBchen  Heiiennbbstb")* 
Der  Weltkrieg  gab  G.  erwünschte  Gelegen- 
heit, seinen  Pinsel  noch  einmal  tief  in  Blut 
zu  t.-juchen:  Auf  einer  im  Dez.  1916  in  der 
Galerie  de  la  nie  de  ia  Boetie  veranstalteten 
Atnatell.  waren  von  neueren  Bildern  u.  a. 
ausgestdlt:  Das  Blutbad  von  Dixmuiden, 
Erbfindete  Krieger,  Ruinen  and  Opfer,  Ge- 

f.iilK'eiie  DfutMhc;  auch  der  1914/15  entstandene 
lithographische  Zyklus  „Hymne  ä  Ia  Douleur" 
gebdfft  in  disasn  Zasammcnhaiig. 
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Grave  —  Groser 


,1.1  'Pjris),  Sonder-No  vom  1.  4. 

i'Afii  iiut  Li  iOü  Abb.  und  Beiträgen  von  Q  um. 
Lemonnier,  Ch.  Morice,  L£on  Bloy, 
üctave  Mirbeau  u.  —  Revue  Univen., 
1901  p.  laooff.  —  ^n"  [Bel|^VH4  1908  No  8 
(G  e  t  U:  H.  de  G.,  le  peintre  dn  «ttC  «t  du 
feu  ch«  InQ.  —  Revue  da  Teoqw  proeat.  V 
(1911)  Tome  n  No  B  (Jean  Locw).  ~  L« 
PhiUw  im  Ke  AB  (Henri  Berts). 
— 'Ceni.  LcmeoDler.  L'Ecole  beige  de  peint. 
1830-1905.  1908  (mit  2  Abb.).  —  Gax.  d.  B.-Art«, 
1911  II  887  f.;  1917  p.  80  ff.  —  Pagine  d'Arte.  IV 
(1916)  145.  mi:  VaSf.  (Abb.),  150.  164.— 
Oiue  Kunst  (Amtterdam),  1917,  I  f,  (J.  M  e  »  • 
nil).  -  Kunst  u.  Ksthandwcrk,  IX  (Wien  1006) 
010  R.  —  H  cvcsi,  -Altkunst  Neukunst.  Wien  1909. 

—  Kunstchronik.  N.  F.  XIII  86  f.  —  Cieerone, 
III  (I9in  a-iöf.  (O.  GrautofO.  —  Kunst- 
blatt, 1919  p.  Sae.  —  The  Art  Journal,  1904  p. 
flEVH  (Arth.  SymoBs;  mh  6  Abb.). 

U.  VoUtMT. 

Qtove,  J.,  engl.  Landschaftsmaler  (Dilettant), 
bachidcte  als  Hoooranr  Exbibitor  aUjährlkii 
1789—1806  die  Aimt  der  Loadoner  Roril 
.•\Md   mir  Ansichten  aui  Kcot,  Wobnorlaod. 

Isle  Ol  Wight  usw. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exb..  III  (1905). 

Orove,  Laurens,  s.  Apengheter,  L. 

Grove,  N  o  r  d  a  h  I  (Peter  Frederik  N.),  Maler 
11.  Stein/ciclituT,  Ktb.  12  11.  1822  in  Koix-n- 
hagen,  f  31.  7.  Iböö  ebenda;  1840 — 42  Schuler 
der  dort.  Akad.,  deren  Ausst  er  1842—82  mit 
Hdmatlamlecliafceo  («dt  1871  vonagswdae  mit 
WinterbiMem)  b«»cliiekte,  von  denen  das  1846 
ausgest.  Ölbild  ,,HanimcrmöIlcn"  für  die  känigl. 
GemäldesamiuL  angekauft  wurde.  Als  Stein- 
zeichncr  vervielfältigte  er  seit  1851  namentlich 
LandKhaftageaMlde  F.  RiclMnlt's  (für  Tcgoer 
tt.  Kittendorf  t  Vcrli^.  Nach  Vorlagen  G.S 
lithoKraphiertrn  J  W.  Tcgncr  und  C.  Simonsen 
Bilüniää«  des  .-Vrtilkrieoftizjers  T.  Jessen  u.  des 
Musikers  C.  Malmqvist  (1849).  —  Ein  Peter 
Andreas  Dttlev  G.  (geb.  26.  &  1831.  f 
M.  12. 1866)  war  1847—64  Schöler  der  Kope»- 
hagcncT  Akad.  und  beschickte  deren  Ausst. 
lti.^5  mit  einigen  Ansichten  von  Christianshavn. 

Weilbach,  X.vt  Dansk  Kuiistncrlcx.,  1896 
I ;  cf.  k  e  i  t  z  e  I ,  Fortegn.  ItHJS  p.  201/3.  — 
Strunk,  Portr.  al  Daaake  de.  1806  p.  880^ 
882.  • 

Grover,  M"»  J  e  a  n  n  e  1 1  c  (Jcannc  Elizabeth), 
Genrcmalcrin  in  Gent,  wo  sie  IbkiS  citicn 
Akademiepreis  erhielt,  Sdlökrin  von  H.  Dillcns. 
Später  in  London  aasäasig,  wo  sie  1841,  44  u. 
60  in  der  Roy.  Acad.  airaMellte.  bn  Leipziger 
KstN-erein  18.19  .'^t  'It  ic  2  Bilder  aus:  „Fest 
des  hl.  N'icoiaus  in  l  landem"  u.  „Der  erste 
Schritt". 

I  m  iTi  e  r  z  e  e  1  ,  Leven:*  en  Werken.  I  (1849). 

—  C  I  a  c  y  s  .   Expos,  d'art  a  (jand.  ( IbO'J]  i>.  (j7. 

—  G  r  a  V  <■  1  .  Roy.  Acad,,  III  (llKlö).  —  \'eri. 
d.  2.  .\vii'  ^  d    Leipi.  Kstvcr.  lt«9  p.  VA. 

Grorer,  Oliver  Dennett,  amerikan. 
Haler,  geb.  29.  1.  1861  in  Earlville  (Hlinois), 
febte  noch  1917  in  Chicago;  Schüler  Frank 
Dnveneck's  in  München  (Glaspalast  1883  G.s 
Debüt  mit  cmem  DnioeiibildiiiB)  a.  Flofen^ 


wdtergebiMi  t  unter  G.  Boalanger,  J.  Lcfebvre, 
u.  J.  P.  Laurens  in  Paris  (im  Salon  1884  von 
G.  Bildn.  eines  Ehepaares).  Nach  seiner  Heim- 
kehr  1892  usw.  in  Chicago,  1904  in  St  Louis 
mehrfedi  prämiiert,  malte  G.  neben  weiteren 
Bildnissen  (z.  B.  dem  seiner  Gattin  in  der 
Loadoner  R.  Acad.-Ausst.  1B98)  u.  neben 
Üuubdiaften  u.  Architekttirveduten  (namenll. 
solche  aus  Italien  in  den  Museen  zn  ChicagOb 
Cindnnali,  Detroit  a.  St  Loiris)  ddcoralive 
Wand-  u.  Deckcnbilder  in  den  Bibliotheks- 
gebauUctt  zu  Chiugo  us>w.,  in  der  Holy  Angcls 
Church  u.  imStudcbaker-Theatcr  zu  Chicago  usw. 

Ameriean  Art  Annual  XIV  (1917  )  600;  cf. 
XI  (1914)  Abb.  vor  p.  113.  —  M.  J.  O.  Oliver 
in  The  Studio  XXXV  (1905)  267  u.  Abb.  p. 965 f.: 
cf.  Internat.  Studio  1 006 XXVI 887. —Brash  aod 
Peneü  1902  Xi  Wiii.  • 

Groves,  John  Thomas,  Architekt  in 
Loado«.  t  84.  8.  18U  in  Great  Scotkad  Yard, 
betchidcte  1778  und  1780  die  Rojr.  Acad.,  u.  a. 

mit  einer  i\nsichl  von  Westminster  /Xbbcy,  die 
auch  als  l'oliostich  1779  reproduziert  wurde. 
17SÜ — 90  lebte  er  in  Italien.  Zurückgekehrt 
Stellte  er  1791  u.  92  Ansichten  aus  Italien. 
1807  den  Entwarf  eines  für  Foitidown  HUI 
bestimmten  Kenotaphs  für  Nelson  aus.  1794 
wurde  er  Bauaufseher  an  St.  James'  Palace, 
18Ü7  .\rchitekt  des  General  Post  Office. 

Redgrave,  Dict.  of  Art.,  1878.  —  üict.  of 
Nat.  liioRr.,  XXIII.  —  Graves,  Roy.  Aead. 
Exh..  III  11905). 

Groves,  .Miss  Mary,  L;inds<:hafts-  und 
Genremaletin  in  London,  beschickt  seit  1886 
die  Ausst  der  Roir.  Acad.  und  SnColk  Stfcet 
GaU. 

Graves.  Dict.  of  Art.,  1886:  Roy.  Acad.,  III 
(1886).  —  Cat  BxUb.  Roy.  Aead.,  IMS;  1U7. 
Orävea,  Robert  E.,  Marine-,  Landschafte- 

u,  Gcnremalcr  in  Chelsea,  dann  in  .St.  .'\II>ans, 
beschickt  seit  1887  die  New  Watcr-Col.  Soc., 
seit  1893  auch  die  Roy  .'Xcad. 

Graves,  Dict.  of  Art..  Ifififti  Roy.  Acad« 
III  (1906).  —  C^t.  ExfaJb.  Roy.  Acad..  1907,  m 
14,  15.  19. 

Gros,  Michael,  s.  Grots,  M. 

Groser,  Joseph,  engl.  KiqpfcfSlecher.  laut 
Datierung  seiner  sign.  Blätter  1784—87  in 
I.  i:i'ion  liiti^;  stach  und  schabte  eine  Reihe 
treulicher  Wiedergaben  von  Gemälden  Sir  J. 
Reynolds',  G.  Romney 's,  G.  Morland's  u.  a. 
Zu  seinen  bei  Chalooer  Smidi  au^ez.  Scbab- 
kanst-BiMnisflett  (beste  Platten  die  nach  Rey- 
nolds' ..Master  Braddyll"  [17S61  u.  .,Hon. 
Frances  Harris",  letztere  reprod.  bei  Salaman 
Tafel  C.XIll)  sei  hier  nachgetragen  das  1796 
dat  Blatt  „First  Interview  of  the  Prince  and 
Princess  of  Wales"  nach  J.  Graham,  zu  seinen 
wenigen  Punktierstichen  die  1792  dat.  „Lad/ 
St.  Asaph"  nach  Reynolds,  dessen  „Age  ofbK 
nocence"  er  gleidifaltg  in  Cngronmanier  repro- 
duzierte. 

Huber- Martini.  Handb.  f.  Kstb'ebh.  IX 
(1808)  8791.—  Redgrave.  Dict.  of  Art.,  1878; 
«I.  Bryan,  Okt.  «fPaint.«tc, ed.  190811»  dacit 
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Dict.  of  Nat.  Biogr.  XXII I.  —  Chaloncr 
Smith,  Brit.  Mezzotinto  Partr.  1876  tf.  U  604  ff. 
—  Davenport,  Meziotinu,  1904  p.  164.  — 
S  a  I  a  m  a  n  ,  Old  Engl.  Mczzntints  (TTic  Studio 
1910)  p.  40  U.  pl.  CX  1 1  f .  —  H  a  i  1  y  .  ü.  Morland 
(The  Connoi»»eur  18t)6)  p.  131  —  C.  R.  G  r  a  n  d  >• 
in  The  Connoi«««ir  1913  XXXV  143  f. .  cf.  1919 
Mai— Juni  (2  Tafclabb.  nach  Morlana).  Cat. 
of  Engt.  Brit.  Portr.  in  the  Brit.  Mus.,  1906  tT. 
I — IV  passim.  —  S  1  a  t  e  r  ,  Ehrt,  and  thcir  V'alue, 
ISOO. 

Grü,  I  e ,  Malerfamilie  des  17.  u.  IS.  Jatirh., 
französischen  (oder  italienischen?)  Ursprungs, 
t^ig  in  Italien  und  Puh  (Stammbaum  a.  untenX 
nur  IScikaihafie  q.  «maidiaeNaehrichlea  erlialtai. 

Giovanni  (Ji-an),  geb.  in  Paris  um  1620, 
t  in  V'cnma  16SG,  ausgebildet  in  Rom,  dann 
in  Venedig,  wo  er  dne  Venezianerin  heiratete; 
verließ  Venedig,  tun  adnen  in  E^uis  leben- 
den Bntder  Franoeico,  einen  reidien  ti.  Idnder- 
loscn  Armeelieferanten,  zu  besuchen,  blieb  aber 
mit  seiner  l  anailie  in  Verona.  Poao  nennt 
nur  eine  Verkündigung  für  die  Cap.  Magg. 
von  S.  Marco  alle  Carcert  in  Verona  (schon 
vor  1890  aoigdiobea).  —  G.9  9.  Sohn 

Francesco  T,  geb  in  Venedig,  t  vor  1730 
in  Paris,  setzte  lüüii  seine  Reise  nach  Paris  fort 
und  beerbte  dort  seinen  Onkel;  3. 10.  1707  erhält 
er  eine  Zahlung  für  das  Gcinälde  eitles  Retutiercs, 
bestimmt  für  die  Gal.  des  Cerfe  in  Chantttljr. 
Seine  Witwe,  eine  Französin,  f  26.  2.  1730. 

Nouv.  arch.  de  I'art  franc  ,  lüb^.  —  M  a  c  o  n  , 
Les  Arts  dans  la  Maison  de  Condc,  19f)3  (  Grou). 

Stefane»,  geb.  um  1663  in  Venedig,  nacli 
Pozzo  1718  5Ö  Jahre  alt,  ließ  sich  mit  dem 
Vater  in  Verona  nieder,  wo  er  auch  heiratete 
und  eine  umfangreiche  Tätigkeit  vor  allen]  als 
Porträtmaler  entfaltet  haben  soll.  Zannandreis 
nennt  Bildnisse  der  Rektoren  im  Ufficio  De- 
maniale,  in  der  Sala  d'udienza  der  Catnera  di 
CoQunercio,  und  Veronesischer  Bi.schofc  in  S. 
Luca  u.  anderwärts;  ferner  in  der  schon  zu 
Zamiandreis  Zeit  aufgehobenen  Kirdie  S.  Ma- 
maa,  u.  zwar;  der  19iihr.  Jesus  im  Tempd 
und  ein  Bild  mit  den  Hl.  Franciscus  u.  An- 
tonius V.  Padua.  Nachweisbar  heute  nur  ein 
Porträt  des  Grafen  Aless.  Pompei  in  d.  Pinac. 
com.  in  Vcraita  1010  No  579).  —  Der  be- 
deutendste der  Sohne  Ste^o's  ist  der  illcsle: 

Giuseppe,  für  den  Zani  (Enc.  met.  X) 
das  Todcsjältr  1775  angibt,  ohne  daß  sich  dies 
nachprüfen  ließe;  er  wird  um  1715  geboren 
sein.  Ob  G.s  Arbeiten  in  Italien  vor  oder 
nach  seinem  Aufenthalt  in  Deutschland  ent- 
standen sind,  ist  ungewiß;  Zannandreis  nennt 
in  Verona  im  Pa!.  Gazola  (heute  Arvcdi)  4 
Deckcnbilder,    eine  Skizze    für   eine  Sterbende 

Kleopatra  u.  andae  Bilder,  Ro^etti  berichtet. 


StsmmbaaadarGröt 

Giovanni 

Stefano                  Francesco  I 

Gioicppc     Ffaae.  II     Lodov.  Angdtea 


G.  sei  nach  Padua  berufen  worden,  um  für 
die  Deckengemälde  der  Bibliothek  des  Fcanas- 
kanerktosters  das  Figörliche  tu  malen  (das  Or* 

namcntalc  von  dem  "bei  Zani,  Enc.  met.  VI, 
erwälinten  Innocensto  Ceppi  aus  Mailand).  Besser 
unterrichtet  .'^md  wir  über  G.s  Tätigkeit  in 
Deutschland.  1741  malt  er  in  der  Spitalktrche 
zum  M.  Msrdn  in  Mergentheim  Deckenfredcen 
(Miltclstück:  Heilung  des  Gichtbrüchigen),  1742 
in  der  Pfarrkirche  zu  Geriach&heini ;  itier  signiert 
er  das  E>eckenbild  im  Chor  (Triumph  des  hl. 
Norbert,  dat.  1748)  u.  das  mittelste  im  Hauptschiff 
.Joseph  Gra  Veronensts"  (die  Ded^enbÜder  in 
der  Kuppe!  und  im  Querschiff  von  anderer, 
gerinKer  Mand).  Die  CSemalde,  im  Stile  Tie- 
polo.'i  gemalt,  sind  sehr  tiachgedunkelt,  ,, machen 
als  dekorative  Arbeiten  ihrem  Urheber  alle 
Ehre".  Später  finden  wir  G.  in  der  Umgebung 
von  Innsbruck  tätig.  In  der  Pfarrkirche  in 
Vulpmes  (Stubai),  die  1748  neu  erbaut  wurde, 
auf  einem  Seitenaltar  der  hl.  Martin;  in  der 
Kirche  zu  Schönberg  am  Brenner  ein  Decken- 
bild der  lliminclfahrt  Mariac  (1751)  u.  Gemälde 
auf  den  Sdtenalticcn.  Für  die  besten  gelten 
die  Deckenbilder  der  Ffiarrtdrcihe  in  Lermoos 
(im  Stile  Tiepolo's)  Vermählung,  Enthauptung 
u.  Disput^ition  der  hl.  Katharina,  das  letzte  be- 
zeichnet j.Jüsophus  Grü  Veroncnsis  1754",  ein 
anderes  dat  1753;  die  Gemikle  der  Winde 
1752  begonnen. 

R  0  s  s  e  1 1  i ,  Descr.  ...  di  Padova,  1766  p. 
171.  —  Kstdenkra.  Baden  IV  (Kreis  Mosbach) 
Teil  8p.27.  —  Wintterlin,  Oberamtsbeichtcl- 
buna  TOD  MergeotbeiiD  (Ms.  LandeebiM.  Stott- 
gait).  —  Dipanli,  Nachr.  v.  tiroL  Xstlin, 
Ms.  FefdiasndcMn,  Inasbfucfc.  Dtp.  U04  p.  IM.  — 
[Lemmcnl,  TiroL  KstUrlex.  1880  p.  TS.  — 
Bdtr.  «.  (kseh.  «.  Sut.  Tirols,  I  (18S5)  198.  — 
Tinkhauser.  DiSs.  Brisen,  V41ft.— Mit  No- 
tixen T.  H.  Haauner. 

Francesco  II.  tätig  in  Verona,  nach 
Zanriandreib  f  17S0,  hauptsächlich  Porträt- 
maler. Sein  Bruder  L  o  d  o  v  i  c  o ,  von  ge- 
ringer künstl.  Fähigiwtt,  gab  die  Malerd  auf 
und  eröAaeie  dn  (jöehlft  för  Farben,  Pinsel  usw. 

A  n  g  e  1  i  c  a  ,  geb.  1719  in  Verona,  f  !•  9- 
1776  in  London,  bevorzugte  die  Pastellmalerei, 
ging  sehr  jung  nach  Venedig  und  wurde 
Schülerin  der  Rosdba  Camera,  dort  heiratete 
sie  den  Maler  P.  A.  Perotti,  chher  ihr  Name 
Gru-Perotti;  um  1768  übersiedelten  beide 
nach  London,  wo  Angelica  zahlreiche  Porträts 
geliefert  haben  soll.  Nach  Zannandreis  be- 
tenden sich  im  Besitz  ihrer  Tochter  Anna  Maria, 
die  tim  1880  nodi  Idite,  mdirere  Arbdden  der 
Angelica,  die  1  Jahreszeiten  in  IJalbfiguren, 
eine  Fieta,  die  Zannandreis  besonders  lobt,  und 
verschiedene  Bildnisse.  Perotti  malte  für  die 
Rdhc  der  Künstlerbildnisse  der  Akad.  in  Vc- 
fonn  AngdmTs  Ftetmt. 

Posa«.  AnhtnU  alle  Vite  de' jitt.  VcRmcd, 
int  p.  8.  —  ZanBandreis.  Fitt.  Veioned, 
IBM.  —  Bernasconl,  Stndj  ...  d.  ocnola 
pItt;  Vcroncse^  1884  p.  178.  IKff 
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Gm,  Jean  le,  s.  Grug,  Jean  Le. 

Grua,  Kfn.  Rinaido  de  Fransa,  s.  (7riM,  R. 

Gruamons,  Bildhauer  (a.  Architekt?)  in 
PlalOW,  2.  Hälfte  12.  Jahrh.  Arbeitete  mit 
tamm  Bnider  Adeodatns  (s.  d.)  di»  lionlidi 
rohe,  im  Sta  der  pi— nwchco  BSkUiaiiendrale 
gehaltene  IfanDOfrdicf  mit  der  Anbetung  der 
Könige  am  Architrav  von  S.  ^\ndrca  (signiert). 
Eigentümlich  ist  eine  dekorative  Tendenz;  stili- 
ricftet  Blst^  u.  Rtnkenwerk  üiMRiefat  Relief- 
hintniBniiHi  ii>  Rilmicfileiile^  euch  <fie  Gcfite 
u.  Gewänder  der  Figuren  sind  verziert  Die 
vielumstrittcne  Jahreszahl  1196  (nicht  1166)  in 
der  zweiten  Inschrift  an  der  Uriti  r  .-it  ■  des 
Archjtravs.  mit  dem  Namen  der  beiden  Ban- 
vorsteher,  ilt  eine  moderne  Fälschung'.  Anch 
ist  nicht  n  enticbddcn,  ob  der  Erneuerung 
ein  authentisdier  oder  urkundlicher  BcteK  zu- 
grunde I  i;;  Eine  zweite,  geringere  Arbeit  G  s 
(um  lläü)  ist  das  AbendmahUrdiei  am  Nord- 
portal  von  S.  Giovanni  Fuorcivitas  in  Pistoia. 
Die  zagehöfige  Arcbivolte  enthält  die  Inschrift 
(Grotmoni  ma^er  boniti  fectt  hoc  opus).  Du 
Attribut  (bonus)  läßt  an  eine  bevorzugte 
Stellung  G.s  bd  der  Erbauung  der  Kirche 
denken;  es  liegt  daher  nahe,  ihm  die  Ausführung 
der  achönen  romamschen  Nofdfaaaadc  mit  Va- 
lari,  der  ilin  .Jfciiter  Buooo"  nennt,  sttzn- 
schreiben.  —  Ein  gewisser  „Magalottuf  \ 
Griiamontis",  vielleicht  eiu  Sohn  G.s,  erscheint 
1208  urkundl.  in  Pistoia. 

K  Frry,  Le  Vitc  di  Vasari,  1  (1911)  478, 
&(X)  :i  V  .<  s  a  r  i  ,  Lebensbescbr.,  ed.  Gronau- 
Gottschcwski,  I  1,  191«  (Wacker- 
naRel).  —  O.H.Ginlioli,  l'istoia  nelle  sue 
operc  d'arte,  1904.  —  A.  V  e  n  t  u  r  i  ,  Storia  dell' 
arte  it.,  Iii  (1904).  —  P.  B  a  c  c  i  in  Kiv.  d'arte, 
III  (19<^I6  )  57 ff,  ti.  Boll,  d'arte.  1!)07  fasc.  XI  23ff. 
—  R.  Papini  ebda.  IX  <1015l  210  f.  —  \V.  R. 
B  i  e  Ii  I ,  Das  toskan.  Relief  im  iH.,  13.  u.  U  Jahrh., 
Siaactt.  Hcidelbeii,  Botn»-Lci»iiif  tQlO  p.  V2  L 

ü.  C.  K. 

Gruard,    Jacques,  Ernailtniiiiaturmaler, 
geb.  in  Montclimar  um  1660,  t  >"  ^'i^  1^- 
1691,  Schüler  von  Thomas  Fontaine. 
•    Brun,  Schweix.  Kstlerlex.,  I  (190&). 

Gruato,  venez.  SteinmetzeinfomtUe  am  1350 
bia  1600,  von  deren  Mitgliedern  etwa  20  in 
den  Urkunden  genannt  werden  (Arbeiten  nicht 
bekannt).  —  Giorgio,  1474  —  1506  als  lapi* 
dda  nachweisbar,  tätig  an  S.  Chiara  di  Mtuano, 
S.  Zaccaria  u.  am  DogenpaJait;  80.  4.  ttl2 
nicht  mehr  am  Leben.  —  Marco,  a.  d. 

P  a  o  I  e  1 1  i ,  I,'arcbit. . .  de!  rinase.  a  Veneda, 
1S88  I,  II;  cf.  Repert.  f.  Kstwiss.,  XVIII  (1886) 
188  f.  —  Archiv«].  Bcitr.  .  .  aus  dem  Nachl.  G. 
Ludwigs  (Ital.  Forsch,  hrsg.  t.  Katbitt.  iMt«  in 
Florenz  IV),  1911  p.  4. 

Qmcto (Gravato^  Crovato),  Marco,  veoes. 
Arehhekt  u.  Bildhauer,  Mitglied  einer  venez. 

St  ininctzenfamilie  (s.  d.).  Tätig  in  Trau  (Dal- 
matien),  wo  er  laut  Vertrag  v.  28.  8.  1431  mit 
seinem  Gefährten  Nicolaus  Raci^  die  zweite 
Überwölbung  des  Mittelachtfo  im  Dom  über- 
ninrnt    81.  7.  1488  vcqiflielMea  «ch  beide 


Mcsiter  nr  Erriditang  der  Kap.  dea  hl.  Hie» 

ronymus  im  Dom  innerhalb  2  Jahren.  1.  1. 
1446  nimmt  G.  den  Radovan  (Alegre tus)  liado- 
jevi<f  auf  6  Jahre  zu  sich  in  die  Lehre.  — 
7.  4.  1466  macht  cto  gewiiaer  Giorgio  da 
SpalatD  in  G.a  Haut  in  Venedig  aein  Testament 
Der  Umst.-\nd,  daB  er  dessen  Gattin  C ritrrina 
zur  Tcstamcntsvcrwalterin  einsetzt,  hül  aut  G.s 
Abwesenheit  scIiUden.  14.  8.  1608  Bldlt 
mehr  am  Leben. 

S  a  k  c  i  n  s  k  i ,  Leben  südslaw.  Kstler,  Agrasi 
1868,  1  88.  —  Paoletti,  L'arcbit.  del  rinatc. 
a  Venezis,  1888  I.  B.C.  K. 

Qnibaä,  Carlo,  ArdniektunBaler  in  Vene* 
d^t  HÜg  vn  1840/70^  von  dem  das  Rmtner-Mna. 

in  H.nnnover  2  Ansichten  aus  Venedig,  das 
Oldenburg.  GroBhcrzoghaus  (Fideikommiß)  9 
.\n5ichten  aus  Venedig  und  2  aus  Athen  be- 
sitzen. —  Vgl.  auch  im  Artikel  Guardi,  Franc. 

Führer  d.  d.  Kcstner-Mus.  Hannover,  *  1904  p. 
131  No  31ü  11.  —  Verzcichn.  d.  rum  Fidei-Kom- 
miB  gehör.  Kstwcrke  i.  d.  Croßh.  Geb.  zu  Olden- 
burg i>.  Gl.  —  Kai.  d.  K5P0S.  solenne 
Flurriii  >7l  Xo  &(),  52.  83. 

Grubb,  Edward,  Steinbildhauer  u.  Maler, 
t  in  Stratford  on  Avon  8.  4.  1816.  Von  Dna 
2  plast.  Figuren  von  Schulkindern  an  der 
Fassade  der  Bluecoat  Charity  Scbool  in  Birming- 
ham (1770)  u.  einige  gemalte  Pamilienpoiiitt» 
im  Fnvatbes.  in  Stratford. 

Redgrave,  Dict.  of  Art.  ctr..  1Ö78.—  Notat 
and  Queries,  11.  Ser.,  IX  (1U14  i  2üä. 

Grube,  Georg  Ernst,  Maler  aus  Danzig, 
porträtieite  laut  Signatur  1604  in  Nowgorod 
den  Fönten  B.  J.  Proeorowricy  auf  dnem  1906 
aus  Moskauer  Privatbes.  in  St.  Petersburg  .lus- 
gc&t.  Ölbild.  Das  Rathaus  zu  Narwa  bei  St. 
Petersburg  bewahrt  eine  freie  Kopie  G.s  nach 
G.  Kneller'a  Ganafigtutihtnia  Zar  Pctera  d.  Gr. 
(dat  1701). 

R  o  w  i  D  s  k  y  ,  Russ.  Portr.-Lex.,  18Mff.(niaa.) 
IV  668,  cf.  284.  825.  —  C  r  a  b  a  r ,  Gescb.  d. 
Russ.  Kunst,  1910  <T.  (russ.)  VI  420;  cf.  Staryje 
Gody  1U09  p.  892,  1911  Juli -Sept.  p.  83  und  79 
B.  106^7  u.  Gas.  dea  B.-Arts  1806  II  41S.  * 

Grabe,Hittricli ,  atadtfiannoversdier  Archi- 
tekt, 1560  zuerst  im  Sfeuerver/eichnis  genannt, 
1562  als  abwesend  erwähnt,  lebte  noch  15Ö3, 
währertd  1584  seine  Witwe  die  Steuer  zahlt. 
Erbaute  das  Fachwerithaua  Buigatiafle  86,  laut 
Inadtrift  an  der  unteren  Schwelle  („Anno  aalntiB 
1564  Hinricus  Grul>e  strux  t  '  r  -  acdifictum 
pro  Anx  .  .  ,  s",  Name  des  liauhcrrn  ausge- 
fcillen)  Krii  tie  Schnitzereien  an  den  Brüstungs- 
platten unter  den  F'enstem  (Fichermotiv),  FüU- 
bölzem,  BalkenkSpfen  oaw.  Riener  adireibt 
dem  G.  auBcr  einigen  andern  Fachwerkhäusern 
in  Hannover  n(K;h  ticn  1H44  abgcnssenen  .Apo- 
thekenflügel des  Hathau.scs  zu,  das  glänzendste 
Beispiel  der  Fachwerkkunst  der  medersäch- 
sischen  Frührenaissance,  mit  pncbtvoller  Schau- 
aeite,  2  Saodsteinportalcn  luw.  (Aufriß  bei 
Mfthoff,  Archiv  fSr  Niedersachsens  Kunstgesch.) 

Hannovericbe  Gcschichishbitter.  XVII  (1014) 
119  ir.  (Riemer).—  E  i  c  k  e ,  Bürgerl.  Baukst 
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Miedersmch*.,  I  (Stud.  s.  dtich.  K»tgesch.  No90e} 
1019. 

OndMO,  Michael.  Portrilnuler  u.  Litho- 
graph m  Köh.  geb.  ST.  B.  1805,  f  SO.  4. 1802, 

Schüler  \'on  Fr.  Katz.  Ri"^.-hickte  wieilorholt 
den  Kölner  Kstvcrtin  und  lieferte  3  Lith.  zu 
der  Schrift  von  Schlter  J3tr  Rom  o.  der 
Pole"  (Köln  1831). 

M  e  r  1  o .  Köln.  Kstler,  Atuc  1805. 

Gfuhenmano,  Bau-  u.  Zimmermeiateiiamilie, 
18.  Jahrb.  in  Teafen,  Kt.  Appenzelt,  unter  denen 
namentlich  hervortreten  (in  d.  ält.  Lit.  nicht 
klar  unterschieden):  Ulrich,  treb.  9.  3.  i10&, 
beerdigt  84.  1.  1783.  Jakob,  jiing.  Bruder 
d.  U..  verunglückt  81.  6.  1778  bdm  Bau  der 
in  T'rofien,  and  Johannes,  ilt.  Bra* 
der  d.  U  ,  «eb.  15.  6.  1707.  Die  von  Ulrich 
erbaute  weitgespannten  Mangebrucken,  die  in 
ihrer  kühnen  Holzkonstruktion  als  äußerst 
origioeU»  ja  genial  bcadchnet  werden,  wie  die 
lUicinbräcIcen  bei  Rddicnau  (1755)  and  Schaff- 
hausen (17Sß),  die  Liiiimatbrücke  bei  Wettingen 
(1764  gemetnikim  mit  J.ikut)  G.),  die  Linth- 
bröcke  bd  Glarus  (zwischen  1765  u.  1772)  sind 
faat  afle  im  Kricgqiahr  1784  vom  d.  Fianaoaen 
verbcannt  mjvdeo;  dne  noch  erhaltene  Hblfr 
brScke  im  Ktihot  hd  St.  Gallen  trägt  neben 
der  Jahri-sr^ibl  1780  die  Bez.:  „Werkmeister 
Ulrich  (Jrubenmann,  70  Jahr".  Zahlreicher  sind 
die  durch  Eigenart  und  Lekhtigkeit  in  deo 
Spannnngen  d.  GewSlbe  u.  in  Anlbao  u.  Be- 
krönung  d.  Türme  sich  au.=;7eichnenden  Kirchen- 
bauten der  Bruder  Ulrich  u.  JakuL»,  in  gegen 
30  Ortschaften  d.  Ostschweiz,  z.  gr.  Teil  in  der 
ursprungl.  Form  noch  erhalten  (1732 — 37  Gossau, 
1735  Grob,  1751  Sulgen,  1756  Oberuzwil,  Hom- 
biechtikon,  1757  Ahendorf.  1761  Oberrieden. 
1762  Ebnat.  1768  Schaffhausen.  1764  Brun- 
nadem,  1784—67  WSdenswil,  1764  Kricn,  1776 
-—79  Teufen,  1778  Trogen).  —  Neben  Ulrich 
u.  J;ikob  wird  Johannes  sdtCACr  genannt,  1704 
im  d.  Umbau  des  Tannei  ni  St  LaurmieD 
hl  Sc  Gallen,  tmd  1779  beim  Tiimbto  in 

Teufen.  —  Vergl.  auch  1.  .'\rt.  G ruber,  Jakob. 

Scblatter  in  Schweiz.  Bauxcifg,  XLVHI 
(1006)  250  ff.,  Abb.  1  —  7.  —  H  run,  .Schweiz. 
Kstlcrlex.,  1  (1906) .  IV  (1Ö17;  ISO  (üerichüiiuag). 
—  G ;  a  i ,  Enrwickig  d.  kirchl.  Arcbit.  in  der 
Schweiz,  Aarau  1014  p.  10. 88,  Abb. 2S.  —  Ucn- 
ti  i  n  g  in  NeujahnbLd.  UM.-aatH)aac.  Ver.  Schaif- 
hattMn,  1890  p.  9.  W.  W. 

Gniber,  Andreas.  Rildhauer.  f  1783  in 
St.  Polten  (Niederost.).  Errichtete  die  Drei- 
faltigkeitssäule in  St.  Pölten,  den  Altar  in 
Streogbcfg  u.  die  Kirchenhaube  in  KUb  (1777). 
Wabndidnlidi  rillitt  aadi  die  FaMide  an 
Englischen  Fiittleto*Stift  in  St.  P51tea  von 
G.  her. 

Linzer  Christi.  Kstblättcr,  1017  p.  88.  —  Mit- 
teil, der  K.  K.  Zentral-Komm.  für  DenkTnalpflcRc, 
8.  F.  X\  I  (1919)  77. 

Qniber,  Emanuel,  Landschaftsmaler  in 
Bern,  geb.  IL  7. 17lfl^  f  18. 1. 17tfL  Mdirere 
aeiaer  Ansichtwt  «qq  Nidaa  «nd  Bern  stach  R. 


Nätiiiger.  Tuacfazekhn.  von  G.  in  der  öff. 
Kstnmmt.  In  Basel.  (Samml.  Pdkriaen). 

Brun,  Schweiz.  Ksllcflcx.,  I  (1905). 

Gruber,  Franz  Xaver,  Blumen-  und 
Genrcm;dcr,  geb.  28.  0.  1801  in  Wien,  t  ebenda 
12.  4.  1862.  Trat  1817  in  die  Wiener  Akad. 
ein  and  erhielt  1823  den  für  die  Blnnienraal««! 
.mgesotzlen  1.  Gundlpreis  und  „mit  Rücksicht 
auf  seine  rühmliche  Verwendung"  ein  für  die 
Dauer  von  6  Jahren  bcstimmteis  .Michael  Hubcr- 
sches  Stipendium.  1830  wurde  ihm  für  seine 
Leistung  in  der  Landschaftszeichnung  abermals 
der  1.  Gundlpreis  und  für  die  „gelungettdste 
CompofflHon  in  der  Blumenmalerei"  die  Füger- 
sche  gold.  Medaille  zuerkannt.  1831,32  besuchte 
er  an  der  Wiener  Universität  die  Vorlesungen 
des  berühmten  Botanikers  Jacquin,  bei  dem  «r 
auch  die  cinacbligigieit  Facbpräfuogen  mit  aas» 
gezeidmetem  Erfolge  ahaolvierte.  1884  wurde 
er  Korrektor  bei  der  Abteilung  der  Blumen- 
und  Fruchtnuderei  an  der  Akad.,  1835  „mit 
Rücksicht  auf  seine  Kenntnisse  und  seine  erprobte 
Geschicklichkeit"  wirklicher  IVoicssof-  der  Manu- 
falctarschale  an  dieser  Anstalt  1888emamneilm 

die  Mailänder  Akad.  der  schönen  Künste  zu 
ihrem  Mitglied.  Iki  der  Neugestaltung  der 
Wioier  Akad.  wurde  G.  mit  der  Leitung  des 
gesamten  £lementaninterriclitcs  betraut,  eine 
Strihmg,  die  er  mit  besonderem  Erfolge  IT  Jahre 
lang  inneliattc.  Von  dem  \Vuns<;l)c  nach 
F.rwcitcruiiK  seiner  Kenntnisse  erfüllt,  suchte 
G-  in  der  l\)!f{c  sich  auch  in  der  .Anatomie 
und  in  der  Landschaftskunst  auszubilden.  £r 
nntentalun  au^edehnte  ^dienneisen,  die  ihn 
u.  a.  nach  Oberösterreich,  Steiermark,  Kärnten, 
Krain,  Tirol,  Salzburg.  Istrien  und  Venedig 
führten-  \K^.)~W\  schuf  er  für  den  Siaats- 
kanzler  Fürsten  Metternich  eine  120  Bi.  um- 
fassende Samml.  von  Aquarellen,  welche  alle 
Arten  von  Kamelien  darstellten;  1841 — 49  voll- 
endete er  itn  Auftrage  des  Kaisers  Ferdinand 
eine  nicht  minder  meisterliche  Folge  von  Orchi- 
deen und  i'almen,,liildiii.s.s.  n  ',  denen  die  blühen- 
den Originale  der  Schöubrunner  Gewächshäuser 
Modell  gestanden  hatten.  Die  Aufhebung  der 
libnufidctaneichenschule  an  der  Akad.  hatte 
1851  einen  plöt/liclieii  und  unvenlienfen  Ab- 
schluß seiner  akad.  Lehrtätigkeit  zur  i<olgc  und 
noch  im  selben  Jahre  wurde  G.  in  den  Ruhe- 
Stand  versctat.  Seinen  hierdurch  erscbwertea 
mataridkn  LebensverbSftnisBen  suchte  der  vor- 
nehm bescheidene  und  früh/citiK  kränkelnde 
Künstler  durch  Errichtung  uuU  Leitung  einer 
privaten  Zeichenschule  zu  begegnen.  —  G.  ist 
einer  der  HaiQtrepriscntanten  der  altwiener 
Blumenmakrei,  ehi  KSnsder  von  voleiilerfem 
l'-rfr  inn  i-.nd  Starker  Naturempfindung,  der  in 
liiiKj^l  iiK^m  und  imcrmiidlichem  Studium  sich 
an  den  niederländischen  Genrcmalern  des  17. 
und  18.  Jahrh.  herangebildet  hat,  und  deaaen 
wenig  komplniale  und  durchaus  bodensKndige 
Vcfanlagung  Um  wokl  als  den  letitan  and 
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begabmtttt  Nachfahren  der  mit  der  altwieaer 
Bhtmendirstellung  eng  verinnidcncfi  Dncbdcr» 

schale  erscheinen  laßt.  In  seinen  Anfängen 
malt  G  noch  vielfach  jene  bei  den  einheimischen 
Por?ellaninaIern  bdfeMcili  cin  wenig  glatten 
and  steifen  Bluayngnippcn  and  Fnicbtrtöcke, 
<lie  in  mehr  oder  mtoder  wiUköflicher  Anord- 
nung zumeist  einen  gefälÜKcn  und  naturwnhren, 
jedoch  Dicht  immer  geschlossenen  und  harmo- 
nisch abgestimmten  Gesaroteindnick  bieten.  In 
den  Werken  setner  Reifexett  vciBteht  er.  die 
Welt  der  Pfluiten  mit  «kn  Elementen,  denen 
sie  ihr  Werden  und  Wachstum  verdanken,  in 
einen  engen,  organi<!chen  ZuMmmcnhnn^;  zu 
hntiKcn  und  die  dilTercnzierteii  F.rscheinun^!:en 
der  einheimischen,  wie  der  auslandisichen  Flora 
in  ihrer  VerbindanK  mit  Wald  und  Feld,  Wiese 
Und  Wasser  mit  oft  packender  Naturtrcue  zu 
Schildern.  Das  gTfmdliche  Studium  und  der 
fast  anda  1  ti;-:  I  i:  i  ,  mit  denen  (].  an  .<«eine 
qieziellen  Lieblinge,  die  unterschiedlichen  Gat- 
tungen veredelter  Zierpflanzen,  (he  Rosen,  Ka- 
metien  and  Orchideen  und  ebenso  an  die  be- 
scheidenen Moose  und  l%tetn  henntnit  und 
in  die  er  auch  hisweileti  die  kleine  Tierwelt 
hineinbezog,  äußert  sich  in  einem  vielleicht 
noch  crhöhtcren  MaBe  in  zahlreichen  erhaltenen 
Stadien  und  SkiaenbUUtem.  —  Von  dem 
sianllch  amfanfireichen  Lebenswerk  Gs  ist  ^n 
wesentlicher  Teil  in  Wien,  im  Besitze  seiner 
Nachkommen.  Einzchic  Arbcjten,  die  .seinerzeit 
n.  a.  im  Wiener  Kunstverein,  in  Stutticart, 
Ibmburg  und  in  den  Rheinianden,  in  Tricst 
and  Budapest,  in  Fsris,  Brfissel  und  Mailand 
ansRfstellt  waren,  sind  in  ausländ.  Privatbcs. 
Wir  nennen  fefiier:  der  heil  Blasius,  Olhild, 
1853;  Madonna  mit  Engeln,  18.5ß  (beide  in  der 
F&irldrche  in  Breitenfaith);  Blumenstrauß  in 
dner  Vase  (StutaRaf.  Wien);  RoseiKtiauB,  im 
VnrdcrgTtmd  ein  Vogelnpst  (Graf  E.  Czemin, 
Wien);  Vogelnester,  Dorndreher,  Schwalben, 
NuBhähcr  usw.  in  der  clietn.  Smlg  d.  I\r/h.  Uer- 
nune.  Wertwolie  Originale  besitzen,  bzw.  besaßen 
die  Familien:  Chwalla,  Creutzer,  Paul,  Sudt- 
baumeister  Heine,  Maler  Amerling  usw.  Voll 
ausgeführte  StudtenUatter  in  der  ehem.  Familien- 
fideikommiBbibl.  und  in  der  BibL  der  Akad. 
der  bild.  Künste  in  Wien. 

Nagler.  K.tleriex.,  V.  —  C.  v.  Wurt- 
bach,  Biogr.  Lex.  östtrr.,  V;  XI  421.  —  Allg. 
deutsche  BioRr.,  !  X  7!)1,  ■  C.  v.  I,  ü  t  z  o  w  ,  Gesch. 
d.  Ak»d.  d.  bild.  Künste  Wien,  1S77  p.  IW,  118, 
182.  —  Oeiterr.  Kunsitopogr.,  XVI  74.  —  Führer 
d.  d.  Geraälde-Gal.  (mod.  Meister)  Wien  1907 
p.  90;  Kat.  der  .-\usst.  der  .\kad.  in  St.  .\iina 
1828,  1880,  1834—4(3;  des  oest.  Kunstvcr.  1S49. 
1862,  1854,  lSi.^^:57;  Kat.  der  histor.  Au^st.  Wien 
1877  p.  187  ;  Kat.  «i.Jubil.- Ausst.  des  Kunstlcrhause« 
Wien  ISÖH;  Kat.  der  Samiulg  Delliacs,  im  Mus. 
d.  bild.  Künste  Budapest.  lÖlO  p.  13,  No  68.  — 
Vgl.  ferner:  „Presse"  Wien  19.4.1862;  „Oestetr. 
Volksfreund"  ib.  17.  4.  1862;  „Constiturionelle 
Ocsterr.  Zeitung"  ib.  15. 4. 1862 ;  Beil.  im  Wiener 
Abendpost  v.  88.  7.  1877  p.  678.  —  KuosUukt. 
Fisko,  WicBmO  No44,  44ai  SSO.  AnbL  d.  D«to> 


thcoms  Wien  No  906.  —  lUtteUnnfeB  dar  Enkel 
des  Küiwtlen.  £m  Grtm^tim. 

Gruber  (Grueber),  Gabriel,  Pater,  Mathe- 
matiker, Maler,  ,\rchitckt ,  geb.  6.  5.  1740 
(1738?)  in  Wien,  t  28.  3.  1805  m  St.  Peters- 
burg. Seit  175Ö  Mitglied  des  Jesuitenordens, 
wirkte  G.  nach  Beendigung  des  theolog.  Stu- 
diums an  der  Universität  Graz  seit  1766  in 
Laibach  als  Lehrer  für  Mechanik  u.  Hydraulik, 
.seit  1784  .im  JesuitenkolleK  zu  l'olozk  (russ. 
üouvcrn.  W'itebsk)  als  iVoicssor  für  Architektur 
u.  Physik,  seit  läOO  in  St.  PetertbuiS  «1» 
Sektor  des  jesoit  CoUegium  Paulinnm  n.  seit 
10.  10.  1802^  ebenda  als  Jesuitengenera!  der 
niss.  Ordensprovinz.  Unter  seinen  im  Polo/ker 
Kolleg  verbliebenen, Idalwerken  werden  neben 
lliiuatnren  auf  Elfenbein  namentlich  Aquareil- 
anstchten  von  Icmenräuroen  dieses  Kollegs  ge- 
rühmt (S  davon  in  Kupfer  gest  von  G.  A. 
Liehe  u.  G  C  Endner  in  Leipzig).  Aus  dem 
Nätchia^ac  seines  kaiäerl.  Gönners  Paul  I.  be- 
wahrt das  Schloß  Pawlowsk  bei  St.  Petersburg 
eine  von  G.  gemalte  Darstellung  des  reuigen 
it|Nwieia  rvuus. 

S  p  a  d  a  ,  Epbimerides  Russes,  St.  Petersburs 
1816.  —  Kastawiecki,  Stownik  Mal.  Pols- 
kicb.  1850  if.  I.  rf.  III  218  IT.  (mit  weit.  ält.  Lit.) 
u.  Wurrbach,  Biogr.  Lex.  Oesterrcicbt.  V 
(1858).  —  F.  P.  T  o  I  »  t  o  i ,  in  „Rnvsk.  Starina" 
1873  Vll  41;  cf.  Staryje  God>  l'Jiö  p.  &54.  — 
Tr^rs  d'Art  en  Rnsaic  III  (1B(^  niM.)  41&.  • 

Qnbtt,  Hans,  Uhrmacher  des  16.  Jahrh. 
in  Nürnberg.  Von  ihm  .ostronotTiischc  Stand- 
uhr in  Turmform  mit  reichverziertem  Brunze- 
geiiäuae  (allsg.  Dscst.,  Mauresken,  Roll  werk  usw. 
in  Grawienmg  u.  Atztechntk)  im  Landesge- 
werbemus. Stuttgart,  bez.  n.  1665  datiert  (wohl 
identisch  mit  der  im  Verst. -Kat.  George  .^gath, 
Lcpkc  Berlin  1Ü06,  bcschnebcncn  ühr);  Stand- 
uhr aus  Kupfer,  vergoldet,  mit  figürl.  Szenen 
in  getriebener  Arbeit»  in  der  Scbatrkammer  der 
ytkaer  Hofbw?,  bez.  n.  1688  datiert;  ferner 
ein  Crewhoßmaßstah  tnit  gravierten  Darstellungen 
von  Gesrhiitzcn  und  l^ndschaften  von  1509  u. 
ein  Geschützaufsatz  mit  treätztcm  Mauresken- 
werk (beide  im  ntathem.-physik.  Salon  Dresden). 

Fiibrer  durch  die  lutgew.  Samml.  d.  Württemb. 
Landei-Gewerbernus.  Stuttgart,  1913  p.  7  (Abb. 
p.  6).  —  Kat.  d.  Schatzkamincr  d.  A.  H.  Kaiser- 
hauses, Wien  1887  p.  27  f.  —  Kaul.  der  bist. 
Ausst.  Nürnberg,  1906  p.  198. 

Grübet,  Jacquca,  Maler  und  Kunstge- 
tverbler  in  Fsris,  vordem  in  Nsncjr,  gA,  m 

Sundhausen  im  Elsaß,  Schüler  von  Gust. 
Moreau,  Dclaunay,  P.  V.  Galland  und  (>abr. 
Guay,    einer    der   jünKcren   Hauptvertretcr  der 

Schule  von  Nancy.  Hat  sich  hauptsächlich  durch 
seine  dcJiorativen  Glasgemiide  einen  Namen 

gemacht,  denen  er  durch  ein  besonderes  Ver- 
fahren des  Beizens  der  Glasplatten  und  ihrer 
übereinanderschichtunH  trotz  der  kräftigen 
Farbenwirkung  einen  äußerst  transluziden 
Charakter  mitzuteilen  weiß.  Doch  betfitigt 
er  sich  auf  iast  allen  Gebielen  kousigewetM. 


Gruber  —  Grubhofcr 


Schaffens  (Entwürfe  für  ^Töhel  und  ganze 
Interieurs,  für  SpiUa»,  Stickereien  u.  Gewebe, 
Kleinplastik  usw.)  und  ist  auch  als  Fresko-  und 
Staffetleiinalcr  titig.  Seit  1908  beschickt  G. 
tai  Silon  d'aaloanK^  1090  «.  91  tudi  die 
Soc  d.  Art.  franc. 

Revue  lerraine  ilL«  III  (1908)  40ff.:  VII  (1912) 
«-HM  <Re»«  d'ATTtl,  La  Vitnu  dei.G.}. 
—  L*Ait  dCeontit  IMNi  I  Wr-m  (I^'Ciiinet. 
Vn  DCeontenr  Nanefca,  J.  G.}. —  Le  Pajw  letnin 
et  le  Paye  aeario«  Avfoat  19U  p^ttHT.— SalOB- 
Katal. 

<jnib«',  Jakob .  soll  Bamneister  in  Teufen 

(Schweiz')  u,  Meister  der  1751 — 57  crbatifrn 
schonen  Kirche  in  St.  Gallen-Kappel  gewesen 
sein.  Er  ist  aber  vielleicht  identisch  mitjakob 
Grubenmann  (s.  Art.  (Irubenmann). 

F.  Gytt.  Entw.  d.  kirchl,  Arcbit.  in  dar 
deatacbco  Scbwcix,  1914  (m.  Abb.). 

Grober,  Jakob,  Bildhauer  in  Pdchtols- 
dorf  bei  Wien,  geb.  23.  7.  1864  in  Hallein  bd 
Salzburg?  als  Sohn  eines  Bergmannes.  Ur- 
SpriiriKÜ  1  -  .  scfinit^er,  dann  1  Jahr  praktisch 
als  Oruartictitikcr  tätig,  ging  tr  IHHa  als  Sdiuler 
K.  W.  O.  König's  an  die  Kunstgewerbcschule 
nach  Wien.  1808/98  Schüler  K.  C.  v.  Zum- 
boacli's  an  der  Wiener  Akad.,  während  wefelier 
Zeit  er  3  ina]  den  Preis  der  Fröhlicli-.StiftunR 
und  18d0  den  Hofpreis  2.  Klasse  mit  dem 
Rundrelicf  „Kämpfende  Schiffbrüchige"  gewann. 
1898/99  in  Rom,  Florenz  o.  Neapel»  wo  nament- 
Üdi  xafilreicfae  IVh  ti  Bliiiedjulfons  entstanden. 
1900  erliieU  er  für  seine  k-bensgroße  Rronze- 
gruppc  „Verschüttete  Bergknappen"  auf  der 
Jahresausst.  der  Wiener  Künstlergenossensdialt 
den  Reidiel-I^reia  und  Rompreis.  Von  ihm  ein 
PtatiSldenfcnial  Vtol.  Franz  Ungera  unter  den 
Hfjfarkaden  der  Wiener  Universität,  Grabdenk- 
mal der  18  jährig  f  iVau  2kiiö-ArtariH  in  .Salz- 
burg (1896),  lebensgr.  Terrakottagnippc  ..Liebe'?- 
frübling"  iür  die  Wienerberger  Zicgelfabrik, 
BramwoBnippe:  Fmot  eine  Nixe  fiacboid  naw. 
G.  stellte  in  Wien  CKünstlerhans  München 
(Glaspal.  1895,  1900),  Berlin  (Gr.  K.-A.  1896, 
»7,  mm).  Düsseldorf  (Deutaehnat.  K.-A.  1907) 
u.  a.  Q.  aus. 

Kst  u.  Ksthandwerk,  III  (Wien  1900  )  228  ff. 
(mit  4  Abb.>.  —  K  o  »  e  I ,  Deutich-Östcrr.  Kst- 
lerlex..  1  (1902)  137.  —  Ausslcll.-Katal.      //.  T. 

Gruber,  Johann  Adam,  Maler,  geb.  um 
1773  wohl  in  Nürnberg,  wo  er  1797—1806  ab 
Akad. -Mitglied  u.  Maler  „figürlicher  u.  land- 
schaftl.  Ölbilder"  nachweisbar  ist.  Weiterge- 
bildet an  der  Akad.  7u  Wien,  lebte  er  später 
in  Schemnitz  u.  Nitra  in  der  ."slovakei.  Die 
Histor.  Porträtgal.  zu  Budapest  bcwaiirt  von  ihm 
ein  Bildaia  des  Nitiaer  Bischofs  Joseph  Kluch. 

A.  Andrestn  In  Naamanna  MArektv  f. 
Zdcba.  Kate"  X  (1864)  ISl;  d.  Scfarötter, 
Die  Nämberger  Msleraksd..  1906  p.  91.  —  S  z  e  n  - 
drei-SzentiTinyi,  llagyar  K^ctfmdY. 
Lex..  19U  I  007  (Adam  n.  Jiooa  G.). 

Omber»  Johann  Friedrich.  Land- 
sdutoraakr  in  Stuttgart,  t  ebenda  19.  7. 16S1. 
cnrähnt  1088  n,  1678. 


Beschreib,  d.  Stadtdirefctton>8es.  v.  Stnttgt 
1866  p.  980.  —  DiösasanarehiT  t.  Schwaben,  V 
(1888)  18. 

Griibar,  Johann  Geore:.  Radierer-Dilet- 
tant in  Nürnbcrp,  t  ebenda  1687,  dessen  Zeichen 
früher  intümhch  auf  Georg  VVecljtler  gedeutet 
wurde.  Von  ihm  An.<tichten  der  Nürnb.  Moritz- 
kapelle  und  „Parfüsser  Cknter-Kiidi,  twie  sie 
gestanden ,  ehe  A*  1671  .  .  der  Brand '  darän 
kommen".  Sein  l^ildnis,  auf  einem  Grabstein 
ruhend,  mit  Religion  und  Klugheit  zur  Seite, 
wurde  vnii  J.  (".  Kliff  gcstocbco. 

N  agier,  Monogr.,  III. 

Gruber,  Karl  i'  r  a  n  z  ,  Tier-  und  Blumen- 
maler, geb.  in  Wien  28.  7.  1803.  f  ebenda 
24.  7.  1845,  Bruder  und  Schüler  des  Franz 
Xa\er  G,,  kam  1810  an  die  Wiener  Akad. 
Stellte  1834  einen  „Marder"  aus.  —  Seine 
Schwester  Katharina  (geb.  in  Wien  12.  8. 
1807,  t  ebenda  10.  6.  1858)  war  cben/ails 
Blumenmaferin. 

C.  V.  W  u  r  z  b  a  c  b  ,  Biofir,  T.ex.  österr.,  V  3f?l. 

Cruber,  Hubert,  Mundschenk  den  Herzogs 
Wilhelm  in  Bayern,  f  in  Bamberg  1828,  75  jährig, 
beschäftigte  sich  als  Dilettant  mit  der  Kork- 
SchnitMfet  ood  feitigle  n.  a.  höchst  nattir* 

getreue  Ntodelle  de«;  Schlosses  I.aecken  b. 
Brüssel,  der  .Mtcnburn  b.  Bamberg  und  der 
ehem.  Renediktiner-.'\btci  Banz. 

N  a  g  1  p  r  ,  Kstlcrlcx.,  V.  —  Ber.  d.  KstTcr. 
Bamberg.  184.3  p.  13  f. 

Qnibar,  Sebastian,  österr.  Ma1er(?), 
nach  dner  nidit  unzweidentigen  Inschrift 

von  1464  an  omamentalen  Wandmalereien 

in  der  VS'olfgangskirche  zti  Kirchhern  am 
Wechsel. 

Ber.  u.  Mitt.  d.  Alterf.-Ver.  Wien,  XXV. 

H.  T. 

(iniberp  s.  auch  Grueber. 

GmhholM',  Tony,  Landschaftsmaler  n. 

Illustrator  in  Mantua  und  vnrdein  in  Mün- 
chen, geb.  bei  Innsbruck  löüö.  Schüler  der 
Münchner  Kstgew.-Schule  unter  Mich.  Echter, 
dann  der  Wiener  Alcad.  unter  t.  Lichtenfels. 
Beschickte  in  den  1880  er  Jahren  wiederholt 
den  Innsbrucker  Kunstverein,  den  Münchner 
Glaspala.st,  die  Uerl.  Akad.-.\iisst,  und  das 
Wiener  Kunstlefhaus  mit  Tiroler  Ansichten 
und  Städtebiklcm  (Ol,  Aquarell  u.  Federzeichn.). 
FÜr  iwi  bei  Efauenreidl  in  Bozen  erschienene 
Werk:  ,w^us  deutschem  Süden"  lieferte  er  eine 
Reihe  sehr  reizvoller  Blustrationen,  ebenso  für 
einen  Keisifuhrcr  durch  Sal/burg  (\  crlag  Ker- 
ber Saizbg)  u.  das  von  der  Wrla^nstalt 
Engel  in  Wien  herausgeg.  Prachtwcrk  ,,\  enezia". 
In  Salzburg  malte  er  1889  den  I^scsaal  dcs 
Hotel  Europe  mit  figürl.  Darstell.,  Stilleben 
und  Landschatteii  aus  der  Sal/burger  Umge- 
gend aus  (in  Tcnipcra).  ü'Ol  fertigte  G.  in 
Ix>ndon  im  Auftrage  der  Zeitschrift  „The 
Studio"  eine  Serie  von  Londoner  Ansichten, 
teib  in  Aquardl,  tdb  in  Feder*  u.  Tnsdi- 
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Gnditey  de  Dfifon  —  Grue 


F.  V.  Boetticher,  Mtlerwerke  d.  19.  Jahrb., 
I  1  (1891).  —  Kstchronik,  XVI  214;  XXII  22», 
715,  XXIII  M6:  N.  F.  VI  299.  —  Kunst  f.  Alle, 
VI  (1H91)  44.  —  Pen.  Pcncil  and  Chalk  (Sonder- 
band  des  Studio,  1811),  i>Ü6,  Abb.  p.  211  f .  —  The 
Studio,  XXVI  (1902)  14  iT.,  83,  104  ff..  200  ff. 
(»ahlr.  Text- Abbild,  u.  farh.  Tafeln).  --  Katal. 
GUspal.  München,  1883  (Abb.  p.  2tl3)  ;  (Abb. 
p.  180);  18Ö9  p.  133;  Akad.  Au*8t.  licrlin,  1664 
p.  44,  151  (Abb.  p.  43)  ;  1S88  p.  210. 

Grabicy  de  Dngoii,  Vittore,  lilakr, 
Radierer  mid  Knmlkritilter,  geb.  in  Ikfailand 

1851  ä\s  Sohn  eines  wohlhabenden,  vornehmen 
Ungarn  und  einer  Mailänderin,  f  in  Mailand 
4.  8.  1920.  Zuerst  ab  Kunstkritiker  i  uir 
die  von  Primo  Levi  geleitete  .^ifoniia"  und 
die  „Gronadie  d'arte",  entfaltete  er  ab  solcher 
eine  erfolgreiche  kühne  Pionkftätigkett,  indeni 
er  als  einer  der  ersten  für  die  von  der  da- 
maligen Tageskritik  heftig  befeindeten  Bahn- 
brecher der  Modo'ne,  Tranquiüo  Cremona, 
Giov.  Segantini  und  Gaetano  Previati  eintrat. 
Besonders  eage  Ffcuodachaft  verknüpfte  ihn  mit 
Segantini.  den  er  xo  der  von  ihm  leidensdnft* 
lieh  verfochtenen  Theorie  des  Pointillismus  be- 
kehrte. Erst  in  reiferen  Jahren  und  ohne  jede 
Vofbilduag  begann  er  sich  mit  der  Malerei 
und  Radierung  zu  beachütigen  und  malte  und 
iMe  eine  Reihe  landaehaftlidier  Impressionen, 
zunächst  Eindrücke  von  einer  1S85  nach  Bel- 
gien und  Holland  untemumiiienen  Reise, 
später  adir  schlicht  gc\SL-lune  Motive  aus  dem 
Oberitalien.  Seen-Distrikt,  Bilder  meist  kleinen 
Pormats  (auch  Aquarelle),  die  in  der  divisioni- 
stischen  Mosaik-Technik  ausgeführt  sich  durch 
pocsievolle  Naturaiiüas6ung  und  feine  Wieder- 
gabe von  Pleinair- Stimmungen  auszeichnen.  Die 
Ausst  der  Mailänder  Brera,  die  Internationale 
in  Venedig  (1807  ff.),  die  Ausst  im  Uünchner 
Glaspalast  (IfWl,  1909,  13),  in  Düsseldorf  (1904) 
und  die  Wiener  ."Zession  gaben  wiederholt 
Gelegenheit,  G.  als  Maler  und  Radierer  kcnneii- 
zulemen.  Das  impetuose  Naturell  dieses 
unter  schwerer  Taubheit  leidenden,  als  Künstler 
nicht  über  einen  gewissen  Dilettantismua 
hinausgekommenen,  als  Theoretiker  überaus 
schneidigen  I'ort.schrittlers  hat  Segantini  mit 
Überzeugender  Verve  zum  Ausdruck  gebracht 
in  fldnero  Fkachtbildnis  (j.s  vrm  1887  im  Leip- 
aiger  Museum:  AU'  amico  Vittore  Gnibiqr. 
Bilder  von  G.a  Hand  findet  man  im  Pariser 
LuxeiTibourg-Mus.,  in  der  Gall.  d'Arte  mod. 
in  Venedig,  in  der  Gall.  Nazionale  in  Rom 
und  im  Castcllo  Sforzesco  in  Mailand.  Seine 
eigne  wertvolle  Sammlung  moderner  Bilder 
(S^^antini,  Cremona,  M.  Bianchi,  Corot,  Dm- 
bigny  usw.)  vennachte  G.  der  Gal.  des  Caitdio 

Sforzesco. 

Kassesna  d'Arte,  XX  (1920)  fasc.  VIII.  Cro- 
naca  pag.  VHl  f.  (Nekrolog  mit  ä  Abb.);  fasc. 
XII  Cronaca  p.  XII.  —  C.  T  r  i  d  e  n  t  i  in  Gior 
nale  d'itaUa,  6.  6.  1090.  —  Kstchronik,  N.  F. 
XXXII  (1920/1)9.  — Cicerone,  XII  (1920)  663f.— 
Viu  d'Arte.  XIV  (1816)  13  ß,  („Parlando  del 
Betifoeon  VittG.".  nltAbb.),  »L,  81  (Abb.).— 


Faciae  d'Arte,  II  (1914)  126;  III  (1016)  130; 
V  (1917)  112.  mit  Abb.  —  Natura  ed  Arte,  XXXIX 

(lOlO'll)  584  ff.,  mit  Abb.  (M  a  r  a  n  g  o  n  i)  ; 
Cultura  mod..  XLIV  204  (Abb.).  —  .M  a  r  a  n - 
K  o  n  i  ,  Acqucrclli.^ti  loinbardi  (Profil!  d'arte  con- 
teinp.  No  4),  Mail.  o.  J.  p.  8,  Taf  \  II  -  V. 
P  i  c  a  ,  L'Artc  mondiale  alle  Espoliz.  di  vV  ir-ria, 
lö99  p.  141  ;  1901  p.  49f.-  1906  p.  1^;  19n7  p  4 
(Abb.);  d  e  r  s.,  L'Arte  Europea  a  Veaezia,  Na- 
poli  1»9Ö  p.  127.  179  f.  —  B  I  g  n  a  m  i ,  Pitt,  lom- 
barda  nel  sec.  XiX,  .Mail.  1900  No  822.  —  He- 
ye »  i  ,  8  Jahre  Sezession,  Wien  1900  p.  328.  — 
e  n  e  d  i  t  e  .  Luxeiiibourg-Mus.,  1913  p.  (J5.  — 
Katal,  d.  angcf.  Ausst.  u.  Museen.  //.  V. 

Grubitz,  A  u  g  u  s  t ,  s.  unter  Distel,  Hermaim. 

Gnicb£,  Büchsenmacher  in  Paris,  Anf.  18. 
Jahrh.  Stellte  schön  verzierte  Gewehre  her. 
Arbeiten  im  Hofmus.  Wien,  Zeughaus  Kopen- 
hagen. T^eihrüstkaamcr  Stockholm«  usw. 

Kat.  der  gen.  Sign.  Si. 

Gruchy,  Gabriel,  Maler  in  Paris,  geb.  in 
Epenuy.  Schüler  von  J.  A.  Hl«,  aeigte  1878/82 
und  1884^  Porträts  und  Piguimbilder  im 
Salon  (Soc.  d.  Art.  frang.). 

bcIIier-Auvray,  Uict.  gen.,  I  (1852).  — 
Salonkataloge. 

Grude,  Klaus,  Lübecker  Erzgiefier.  f  n^ch 
14^.  Von  seinen  Arbeiten  hat  sieb  das  präch- 
tige apitp>ti8die  Sakramentsbaus  (1476— 7Q, 
nach  Entwurf  des  (Sotdachraieds  Khua  Roghesee, 
6  m  hoher  Turmbau  mit  vieh-n  Fip-rcp)  der 
^iarienkuchc  sowie  das  eherne  iautlaU  mit 
Apostelfiguren  (bes.  n.  dat  1488)  der  Jäbobi<> 
kirche  erhalten. 

Bau-  u.  Kstdenkm.  Lübeck,  II  (1906)  ;  III  T. 
2  (1931).—  Läer-Crentc,  Geich. der  MeUlW 
kst,  1904  I,  nu  Abb.— Dcblo,  Handb,d.dtieb. 
Kstdenkm.  U. 

Gnidil.  Hendrik,  Maler,  nnr  bdonnt 
durch  2  ..Henricu«  Grudii  me  fecit"  bezdchn. 
und  1548  dat.  Bildnisse  des  Horis  van  Dam 
und  de<isen  Gattin  Maria  van  Dorp  in  der 
S^iinmi.  Hofje  van  Van  Dam  im  Haag. 

Voorloopige  Lijst  d.  NedcrL  Uonnoi.  etc.,  III 
(Utrecht  1916)  p.  187. 

Gnw,  Pkmilie  von  Payeneeroaleni  u.  Knnst- 
töpfem  des  16. — 18.  Jahrh.  aus  Castelli  (Abrui- 
zen),  die  in  mehreren  Linieti  blühte  und  deren 
einzelne  Mitglieder  auch  in  .\'«apel  (als  Por- 
zellanmaler  der  Fabrik  von  Capodniionte).  .'\tri 
u.  Teramo  Ütig  waren.  (Das  Familienhaus  in 
Castelli  noch  erhalten.)  Die  bei  dem  häufigen 
V'orkwtnmen  gleicher  Namen  vielfach  unsicheren 
Abstammung;s-  u.  Verwandtschaftsverhältnisse 
sind  trotz  der  Arbeiten  von  Rosa  u.  Ghcrubioi 


Stammbaum  dar  Grue  dt  Caatellli 


Cario  Atttsid« 

 I  ^ 

i  raac.  Ant.  II  Sav.  Anastasio  Aurelio  Libofio  Ii 
Fiaac.  Saverio  II  Maria 
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unklar  geblieben,  so  daß  sich  in  die  Hand- 
bücher, soweit  sie  sich  gegenseitig  ausschreiben, 
allmählich  eine  ganze  Reihe  von  Irrtümern  nnd 
offenbaren  Widenprücbcn  cins«KhIichen  haben, 
welche  auch  in  der  neuesten,  anläßlich  der 
retrospektiven  Ausst.  von  Chicti  (IQC'i  '.rsch. 
XJt.  anstandslos  wiederholt  werden,  ßei  der 
tBufigkeit  der  Arbeiten  der  G.,  ihrem  sehr 
TCTSchicdeoen  küaatkräcbenWcft,  dem  M-Itenen 
Voricomnwn  von  Signatoren  —  es  begegnen 
Fälschungen,  bes.  auf  den  Namen  des  Fran- 
ccsco Antonio  II  —  ist  die  Bestimmung  von 
Arbeiten  der  einzelnen  Künstler  nach  Stil  u. 
Technik  nngerndn  acbwietig.  Ebcmo  bedürfen 
die  ^ndueibui^en  oft  einer  krttiKben  Nadi- 
prüfung.  Charakteristisch  sind  neben  dem  Zu- 
rücktreten des  Htitonenbildes  u.  der  Bevor- 
zugung des  bäuerlichen  Genre  das  Uberwiegen 
der  Landschaft,  die  sorgfältig  gezeichnet  und 
Ott  nebliger  Penpdttive  wiedefgcgclien  wird, 
die  sparsame  Farbemvahl,  die  schönen  ornamen- 
talen Kandmuster  .«owie  die  feine  Vergoldung 
von  Prunkitllern.  Späterhin  macht  sich  in  der 
Verfeinerung  der  Typen  u.  in  der  Ornamentik 
der  franzüsitche  EiÄBoS  gehend.  Arbeiten  der 
G,  sind  in  vielen  großen  europ.  Museen  zu 
finden;  bes.  rcichhaltiK  auch  dit-  .Sanunl  des 
Mus.  di  S.  Martino  tu  Neapel  (z.  T.  aus  der 
Samml.  D.  Bonghi)  u.  der  dortige  Privat- 
besitz. Auch  die  Samml.  des  Marchcse  De 
Sterlich-Aliprandi  in  Penne  (Abruxzen)  u.  das 
Mua.  dvico  von  Aquila  wären  hier  zu  nennen. — 
Ab  Begründer  der  Hauptlinic  rfi  Casti  lli  (Stamm- 
bauTT)  ¥  p.  122)  erscheint  ein  gewisser  Marco, 
dessen  gleichnamiger  Eldcd  (lebte  1582 
bis  tm)»  der  Vater  des  Franrr^rn  (9.  u.},  in 
den  Pfarrbödiem  „maestro"  genannt  wird. 
(Für  die  im  folg.  nicht  gen.  I-aniiiicnniitKlie- 
der,  die  meistens  nur  dem  Nanicn  nach  be- 
ItaiinC  sind  oder  reine  Handwerker  waren,  vgl 
die  n.  zit  Monographien.  —  Das  Verwandt- 
•chafimfliiltnis  der  in  Stanratbaom  nidit  gen. 
Künstler  ist  nicht  näher  festzustellen). 

Concej:io  Rosa.  Not.  stor.  delle  maiol. 
di  Castelli.  1M7,  Neudruck  Tcraitio  11«». —  G  a- 
brlelloC^eritbini.  I  Grue,  pittori  in  maiol, 
Not.  bioKr.  r.rL  ,  I  -  r»nio  IS.'ifS,  Neuausjj.  ebd.  18G5 
a.  Rom  IbTt  e  t  i  ,  Bibliogr.  dcllc  arti  fig. 

neir  It.  meri^I  ,  .  II  !.  —  n,  n  o  n  R  h  j  ,  Ititorno 
»11c  maiol.  dl  Lastclli,  1866.  —  F.  Bar  na  bei, 
üelle  maiol.  di  Castelli,  neue  Aus«.  Chieti  Ut0.j.  — 
V.  B  i  n  d  i  ,  Le  maiol.  di  Castelli,  Ih-H.T;  Artist! 
abruzzc^i,  1883.  —  (i  c  n  o  1  i  n  i  ,  .\laiol.  ital., 
1881  m.  .Markcntaiel.  —  (j,  Corona,  L«  Cera- 
mka,  1885  (diese  beiden  noch  am  brauchbar- 
•teo).  —  F.  Jännicke,  CmndriB  der  Kera- 
nik.  1879,  —  O.  v.  Falke,  MajoUka  (Uandlk 
d.B«rtiBcr  Un.),»mi,  —  Marrvat,  Hitt. 

trad.  de  l'anglais,  1MB  I  1D2. 


C.  T.  Dalbono,  Riiofnl  tnir art«  ant.  nap., 
Neapel  1877  p.  93,  06.  101.  —  L.  Mesca,  Na- 
poli  e  l'arte  ceramica,  Neapel  1906  p.  52 — 9  (gani 
unkritisch  I).  —  V.  Baliano,  l.'artc  abruzzese, 
Bergamo  1010.  —  L.  iS  e  r  r  a  in  Art«  it.  decgrat. 
cd  iodnMr«  XX  (IUI)  91L.  87  ff.  m.  Abb,  v. 
Taftbi;  dora,  AwUa  «MsanMatalc.  llUa  ■. 


Tafeln.  —  Kutchronik  XII  (1877)  801  AT.  (A. 
Ilg).  —  Gar.  des  Bcaux-Aru,  XllI  (1862  )  807 
(A.  Jacquemart);  1906  I  65,  68  (A  1 1 1  II  o 
Rossi).  —  .\apoli  Nobiliss.,  III  (1^4);  Vil 
(1898).  —  Cicerone  VIII,  Leipz.  1916  p.  W 
(Abb.),  101.  —  Arte  e  »toria,  p.  136.  — 

Cat.  Uns.  dv.  FUaacleri  J.  Neapel  1888  patsim. — 
Migiiossl,  Guäda  nuotlia.  della  Certosa  di 
S.  Martin«,  Neapel  Vm».W,-  Führer  Kanal- 
fadaatr.  Gcflcast.,  SaBn.  das  atlarh,  Ksiaaf1i>, 
Wien  ttOl  p.  90.  —  Ffiirer  Mna.  f.  Kak  n.  IwL, 
Wien  leot  p.  81i  1914  p.  190.  —  Cat.  len.  dalto 
aia«ra  d-arta  antiea  abracaaia  in  Chieti.  1900^ 

Anastasto,  Laadsdiaflanialer,  geb.  81.8. 
1691,  t  1743.  Signierte  Arbeiten  sind  selten. 
Im  Mus  civ.  in  Aquila  u.  in  der  Samml.  De 
Sterlich  Atiprandi  io  PteDe  werden  ihm  Weilce 
zugeachhcbcn. 

Aurelio,  Tier-  u.  Genmnaler,  geb.  16.  6. 
1699.  t  1744.  Wurde  von  den  Aquaviva  nach 
Atri  berufen,  wo  er  eine  Fayencefabrik  grün- 
dete, in  der  sein  Bruder  liborio  II  (s.  u.)  dalgie 
Jahre  tätig  war. 

Carlo  Antonio,  geb.  80.  S.  fflSS, 
t  29.  9,  1723,  der  erste  bedeutende  Künstler 
der  l'amilie.  Soll  für  Klemens  XI.,  den  Kaiser 
u.  andere  I-ürstlichkeiten  gearbeitet  haben  uiul 
galt  seinen  Zeitgenossen  als  Erneuerer  der 
Paycooemalerei.  AnBer  FDatorien  u.  Bauem- 
genre  malte  er  bes.  arkadische  Landschaften 
mit  weiten  Horizonten,  üppiger  Vegetation  u. 
leuchtt-tulcni  Himmel,  belebt  durch  Ruiticn, 
Hiltten,  Gewässer  mit  Segeln  u.  tigürl.  StaiTage, 
F8r  seine  Tdler  verwendet  er  schöne  Rand- 
mUBter  mit  Putten,  Girland«i,  Vasen,  Trophäen. 
Vögeln  u.  Köpfen,  Dekorati<nismotive,  die  bei 
seinen  Nachfolgern  immer  wiederkehren.  Ge- 
rühmt wird  auch  die  Feinheit  der  Zeichnung 
u.  Vergoldung.  Signierte  entweder  C.  A.  P. 
oder  G.  P.  (Grue  pinxit).  £ine  ovale  Platte 
(Anbetung  der  Hirten)  der  ehem.  Samml.  Mar- 
r>'at  war  signiert:  Ant*  Cav'  Grue  P  In  der 
ehem.  Samml.  Tesorone  (Neapel)  befand  sich 
von  seiner  Hand  ein  Teller  (Allegorie  der 
Muaik)  mit  schönen  Randmnstem;  im  Mus. 
ctT.  von  Aquila  ein  Tdler  mit  Banenipaar, 

Francesco  di  Marco,  geb.  1618, 
t  1673.  Auf  einem  Altar  der  Pfarrkirche  von 
Castelli  befindet  sich  ein  großes,  auf  30  Fliesen 
gemaltes  Bild  der  Madonna  von  Loreto,  ara- 
raiunt  von  90  FUeaen  mit  (MEigendanteUungcn, 
bez.  F.  G.  de  Cha  1647. 

Francesco  Antonio  I  di  Giovan- 
ni, geb.  8.  8.  1594,  f  um  1680.  Signierte 
eine  F^reoce  mit  Schutzengelbild  der  ehem. 
Samml.  De  Minicia  in  Fermo:  F.  A.  Gnie 
ese[m]plai  1C77 

Francesco  Antonio  II  Saverio, 
Dr.,  das  bedeutendale  Künstk-nnitKlicd  der 
Familie»  aacb  Fondiaamaler  u.  iladierer,  geb. 
7.  8.  1688,  t  8.  1748.  War  für  die  geist- 
liche Laufbahn  bestimmt,  entfloh  .iber  aus  dem 
Seminar  von  Penne  und  setete  seine  Studien 
io  Uibioo  fort»  «o  er  1708  In  Philaaopliie  n. 
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dK  ^^alcrs  Giovanni  Lavalle  in  Penne  durch 
den  Besuch  der  Fabriken  von  Urbino  weiter, 
Studierte  Medizin  in  Teramo  sowie  in  Neapel 
and  to  Rom  die  fiedite.  Widmete  akh 
nach  BCtner 

licVi  (k-T  Kunst,  arbeitete  für  die  Adclsfamilicn 
seiner  llcimat  u.  griindete  in  Bussi  {Ptov. 
Aquila)  eine  Paycnctt'.ibrik,  die  1710  von  eiticm 
Schuler  übernommen  wurde.  Die  Erzeut^isse 
dieser  Manufidctur  sind  adtan.  TJw  früheste 
erhaltene  Arbeit  des  Francesco  Antonio  II  ist 
wohl  d.is  l'li(*scnbild  (Taten  des  hl.  Franz 
Xaver)  in  der  Kirclie  S  Anj^cU)  bei  I.ucoli 
(„Franc:  Ant:  Xaver:  Gruc  Phii.  et  ThtxiL  Doctor 
Inventor  et  pinxit  in  Oppid.  Buxi  A.  1713"); 
eine  Streusandbüchse  im  Mus.  di  S.  Martino 
von  Neapel  trägt  die  Ortsbeznchnung:  Bussi 
171S5.  Als  Teilnehmer  an  einem  gegen  die 
Zwangsherrschaft  der  Mendoza  gerichteten  Auf- 
stand (1716)  verhaftet,  sa8  Fr.  A.  jahrelang  in 
Neapel  im  (jcfängnis,  wo  er  sich  mit  der  Ah- 
fesung  von  Spottgedichten,  Malen  «.  Ra- 
dieren beschäftigt  haben  soll.  In  der  Tat 
kommen  Arbeiten  mit  den  Jiihrc^^thlen  1717, 
1718,  ITie.  1788,  1725  usw.  vor.  Nach 
seiner  anvebUdi  erat  um  1380  erfolgten  Frei- 
Uttwng  verheiratete  er  sich  mit  einer  NeapoH- 
tanerin  und  arbeitete  für  die  Certosa  von  S. 
Martino  (ArzncigefäBe  mit  DarstcU.  aus  dem 
Leben  des  hl.  Bruno,  1905  in  Chieti  aus- 
gestellt) u.  das  Oi^pedale  dcgli  Incurahili  (die 
berOhmten  Anne^eSBe  mit  Krankmdafstd- 
ItinRcn,  1799  zerstört).  Aus  seiner  Werkstatt 
in  Neapel  soll  U.  a.  Carlo  Coccurese  hervor- 
gegangen sein,  17S5  entstanden  die  schön  be- 
malten ArzneigefäBe  für  Carlo  Mondelli  in 
Neapel  (Ausst.  Chieti  1806);  1737  ist  er  in 
Castelli  nachweisbar,  wo  er  bis  zu  seinem 
Tode  lebte.  Eine  Zeichenschule,  die  er  in 
seinem  Hause  errichtet  hatte,  fand  großen  Zu- 
lauL  —  Er  beschränkt  sich  meistens  auf  da^ 
Bemalen  von  ApothekergefäBen  u.  Tellern, 
war  ^»er  auch  zeitweüiK  als  Por/etlanmaler 
fSr  die  legi.  Pabrüc  tlüg.  Er  signiert  en^ 
weder  mit  vollem  Namen  u.  Titel  oder  einem 
aus  den  initialen  F.  A.  G.  P.  gebildeten  Mo- 
nogramm. In  seinen  Kompositionen  ist  er 
auBerordentlich  vielteitig  (Mythologie,  Ah. 
Teatameot;  rSni.  Geschichte,  bäneriiches  Genre), 
i.^t  aber  als  L.indschaftsmaler  t'f  'cntendcr  als 
im  Tigurcnbild;  gewinnt  doch  bei  ihm  zuerst 
die  Landschaft  als  Komposition  selbständige 
fiedeuttmg.  In  der  Komposition  seiocr 
Daratdhinge»  lehnt  er  sich  meistens  an  Vor- 
bilder der  Schule  von  Rologna  an.  Bei  rich- 
tiger Verteilung  der  Massen  sind  die  Figuren 
lebhaft  bewegt,  aber  etwas  konventionell  in 
den  Typen.  In  der  Farbengebung  werden 
lebhafte  Töne  ivie  Gdb  vemtieden,  dagegen 
wird  viel  BUu  verwendet.  Die  Kandmuster 
setien  sich  ihnlidi  wie  bei  Carlo  Antonio  aus 


graSen  PMtm,  Prfichten,  Wappen  u.  Tropbien 

zusammen.  Das  Mus.  di  S.  Martino  in  Ne- 
apel besitzt  einen  Teller  mit  Ruinenlandschaft 
nach  \nuet,  bez.  Neap.  D.  Franc.  Ant.  Grue 
P.  Anno  1718;  ebenda  auch  «ine  schöne  Folge 
roo  Apotheiurgefiflett  mit  Figuren,  Land^ 
Schäften  u.  Wappen.  Ein  tiefer  Teller  mit 
.Abru/aenlandschaft  (Fluß  mit  Brücken  u. 
WiLsserfall,  im  Hintergrund  der  Gran  .Sasso 
d'Italia)  im  Mus.  ci\ico  von  Neapel  ist  signiert: 
A.  D.  1729;  D.  F.  Grae  pfandt;  andere  Ar- 
beiten in  Paris  (Louvre),  London  (Vict  and 
Albert  Mus.)  u.  Wien  (Ksthist.  Mus.  u.  Mus. 
f.  Kst  u.  Ind.)-  Porzellanmalereien  seheinen 
sehr  selten  zu  sein;  im  Mus.  civ.  von  .Neapel 
(Nr  ISN)  eine  gelb  u.  violett  bemalte  Tasse 
nebst  mgdiänger  Untertasse  mit  Vignetten 
(Ansicht  der  Certosa  von  Capri  u.  der  Insel 
mit  Fischern  im  Vordergrunde,  bez.).  Von 
sonstigen  Arbeiten  seien  noch  B  kleine  l'lioen 
(Hl.  Christophorus,  Sebastian  u.  Pius  V.)  der 
SammL  De  Sterlich  -  Aliprandi  in  Fenne 
(Abnmen)  genannt  Bmtliot,  Dtct.  des  Mon. 
II  818.  beschreibt  eine  radierte  Folge,  10—13 
Bl.  (qu.  8*)  Landschaften  u.  Mannen,  bez. 
(selten^ 

Francesco  Savcrio  I,  Fignrenmaler, 
gdk  1780,  t  1756.  Studicfte  in  Rom.  tat« 
in  Castelli.  Mak  hanpliiGUidi  Heilige,  fast 
immer  auf  Wolken  mit  Engeln,  verwendet 
viel  Gelb  und  wirkt  dadurch  leicht  dnifiaig. 
Signaturen  kommen  nicht  vor  (Scrra). 

Francesco  Saverio  n  Maria  (si- 
gniert Saverio),  Fayence  -  Porzell.inmaler  u. 
Modelleur,  wahrscheinlich  S<jhn  des  IVanc 
Ant,  n,  laut  Rosa  geb.  in  Neapel  1731  (laut 
Bmdi,  der  sich  auf  eine  Urk.  beruft,  in  Atri), 
t  in  Neapel  15.  12.  1799.  Eine  ovale  Platte 
(l,jtfidschaft)  der  Mailänder  Samml.  Carlo  C^- 
nola,  bez.  „Saverio  Grue  fece  in  Castelli",  dar- 
i::iter  ,,D.  b'rancesco  Virgu'.ti  1(  !7",  wird  ihm 
zugeschrieben.  Jedenfalls  richtete  er  1758  als 
„ininiaturisu"  ein  Aufnahmegesuch  an  die 
Kgi.  PorKllanmanufalctar,  das  (86.  7.)  ab> 
schlSgig  beschieden  wurde.  1788  finden  wir 
ihn  mit  einem  Monatslohn  von  15  Dukaten 
fest  angestellt,  ebenso  erscheint  er  1773  (als 
Direktor  des  Gabinetto  di  pittura),  1780  u. 
1781  029.  10.  Urianb«gC8uch  für  eine  Rdse 
nach  Atri)  unter  dem  Künstierpersonal  der 
Fabrik;  1794  erfolgt  seine  Ernennung  zum 
„djrcttore  dei  toraanti",  1797  wird  er  als  „tor- 
nante"  genannt  Unternahm  Studietuvisen 
nach  Frankreich,  Deutsdiland  u.  England  and 
verbesserte  die  Mnffettechnik.  Sfalte  Fignpen 
u.  Ornamente  im  pompejanischcn  Stil  atif  Por- 
zellan, modellierte  Statuetten,  kleine  Büsten 
sowie  Hoch-  und  Flachreliefs  in  Biskuitporzel- 
lan  und  bemalte  FayencetcUer  u.  Platten  mit 
Historien,  Landschaften  u.  Genreasenen.  Das 
Mus.  di  S.  Martino  besitzt  von  ihm  2  ovale 
Platten:  Tiumbau  zu  Babel  («gn.  S.  Grve 
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P.  1756)  und:  Higar  u.  Ismael.  Signierte 
anch  mit  etoeni  aut  den  Initiako  S.  G.  P.  ge- 
liildctcii  MonogmDiD  oder  etnfadi  S.  G. 

Liborio  II.  Historienmaler,  geb.  13.  11. 
1702,  t  1776  Arbeitete  einige  Jahre  bei  seinem 
Bruder  Aurelio  in  Arti  u.  lebte  später  bis  zu 
adoem  Tode  in  Tcramo.  Er  venkrte  aeine 
Arbdten  mit  sehr  feinen  Vergolditnsen  n.  s- 
gnicrtc  zuweilen  „I.ibufius  Gnic  P."  Cerübrnt 
wird  die  Anmut  seiner  weiblichen  Köpfe.  Das 
lim.  civico  von  Neapel  besitzt  von  ihm  eine 
ovale  Platte  Q4r  2091)  mit  den  Bildnissen 
von  5,  für  ihren  Glaaböi  gestorbenen  Jesaiten- 
missionaren  (darunter  ein  Aquaviva'),  Ijez.  L, 
G.  P.  In  der  ehemiil.  Samml.  Bonghi  (Xc- 
apel)  befand  sich  eine  ovale  Platte  (Erschaffung 
Ad«ns)  mit  voller  Signatur.  Im  Londoner 
Vict  and  A3b.  Uns.  eine  Bowle  mit  nythol. 
Komposition  nach  Ann.  Carracci.      B.  C  K. 

Grue,  Jean  L  e  oder  D  c  (auch  Legru  u. 
Legrue),  Ornamentbildhauer,  1663  Mitglied  der 
Paiiaer  Lidcasakad.,  1659  für  Kardinal  Uazarin 
mit  der  Aosbeaserung  von  Antiken  nn  S4M08 
Vincennes  beauftragt.  16G-1 — 80  für  die  Tuilcrien, 
den  Louvre,  Fontainebleau,  Versailies  und  die 
Kirche  VaJ-de-Gräce  beschäftigt.  1674  quittiert 
er  mit  Jä-.  Derlnia  tmd  H.  Minon  über  Emp- 
fang der  Zahlong  für  eine  kolossale  Marmor- 

wanne  für  das  Cabiiict  des  Bains  in  Versailles, 
die  1750  von  der  Fonipadour  in  dem  Park  der 
Eremitage  aufßestellt  wurde. 

Revue  univ.  d.  aru,  XIII  (1861)  325.  -Arch. 
de  l'art  franc-,  Docum.,  V  76  f. ;  Nouv.  arch.  etc., 
IV  fl876>  48f.;  9««»«  s*r.,  III  (1882)  17-,  3»e  sir., 
VII  (lK9t  )  iri9.  —  G  u  i  f  ( r  e  y  ,  Gtaplei  d. 
bätim.  etc.  Loui»  XIV,  Bd  I  n.  Ii. 

Grue,  R  i  n  a  ]  d  o  ,  niederl.  Teppichwirker 
ana  Tournai.  Wurde  mit  seinem  I^ndsmami 
Giov.  Mille  in  Ferrara  laut  RatsbcschluB  v. 
2.  12.  HR-!  zwecks  Einfuhrung  der  Teppich- 
fabrikation  auf  3  Jahre  fest  angestellt.  14.  7. 
1465  verpflichteten  sich  beide  Meister  zur 
Lieferung  von  Gobelina  für  den  benogl.  Bnoen- 
toro  nadi  vorgeachncbcnem  Entwuif . 

C.  Campori«  L'anneria  cateoae.  Estr.  dal 
veL  Vtll  d«U  Aul  e  Ucm.  delle  RJL  Oep  di 
atoria  patria  per  le  prov»  mod.  e  parai..  Uodens 
ISTS  p.  41  f. 

Grübel,  Heinrich,  Maler  von  Konstanz, 
quittiert,  laut  Urkunde  vom  4.  7.  1417,  ge- 
meiaaam  mit  Kaspar  Sunder  und  Joh. 
Lederboaer  über  eine  Abscblagszahlung 
für  die  ihnen  von  Ibiser  Sigismund  in  Auftrag 
gegebene  Ausmalung  der  .^ugustiner-CDreifaltig- 
kcits)  Kirche  in  Konstanz.  Ditsc  unter  der 
Tünche  kürzhch  wieder  freigelegten,  kun.-tbist. 
bedeutungsvollen  Gemälde,  die  zuerst  von 
Wtngenroth  ti.  Gröber  veröffentlidit  und  (un- 
genügend) reproduziert  wurden  (fkhauinsland, 
XXXV  (19081  69—103;  XXXVl  17—48).  stel- 
len an  den  Hochschiff  wanden  die  Filiation  der 
Augustincrregel ,  an  der  Cliorwand  Eiosiedler- 
aunen,  m  den  ArkadanrnnckclD  dca  Lang* 


Hauses  Einzelgestalten  von  HeQjgen  dar.  Im 
Fiigürlidien  faeateben  Anklinge  an  die  Freaken 
auf  SchloB  KaHatem  i  Böhmen. 


Berdek  d.  kctit.  Baden,  FicOig  i.  Br.  IBM  p.  fl6 
(S.-A.  a.  d.  Fnib.  Dtäs,^Arclilv.  V.  P.  XIX  [1919] 
41»). 


Grtteber,  Albrecht,  Genrcmaler,  geb. 
12.  0.  1847  in  Pnig,  seit  1860  in  München, 
t  ebenda  24.  8.  litöS,  beschickte  1876  u.  79 
den  Münch.  Glaspal.,  1880  die  Düsseldorfer 
K.-A.  OiTautnig  auf  Frauenchiemsee").  Tb. 
Knesing  sdmitt  nach  ihm  das  B1.:  Liebes- 
erklärung. 

Allß.  Deutsche  Biogr.,  XLIX  577.  —  F.  v. 
Bötticher,  Malcrwcrkc  d.  IH.  Jahrh.,  I  1 
(1891).  —  Allgetn.  Zcilg,  Beil.  117.  löbü  p.  2 
(NekroL).  —  Maillinger,  Biidercliron.  d. 
St.  Müncben.  III  (1876)  ^6.  —  Jahrb.  d.  Bilder- 
ctc.  Prciisc,  ViVI  fWien  1910). 

Grueber,  Autoni,  Biiditauer  von  Eich- 
stätt, stellte  1693  den  Taufstein  der  Kirche  zu 
Beihigrica  wieder  her  und  fertigte  1684  den 
Tau&tein  der  Kirche  an  Berebrag. 

Kstdenktn.  Bayerns.  II.  H.  XII  14.  SO.  166. 

Grueber,  Bernhard,  Architekt  u.  Archi- 
tekturschriftsteller, geb.  27.  3.  1807  in  Donau- 
wörth, t  1^  10.  1882  in  Schwabing  bei  Män- 
chen.  widmete  sich  anfangs  auf  der  Akad.  in 
München  der  Historienmalerei,  ging  1824  zur 
Baukunst  über  und  beteiligte  sich  unter  Ohl- 
müller am  Bau  der  Aukirche.  1833  wurde 
er  Lehrer  an  der  Polytechn.  Schule  zu  Kcgena- 
burg.  gleichseitig  ndt  den  Vorarbeiten  lur 
Restatiration  des  Domes  benuftrntrt.  1834  u. 
37  m  Italien.  Die  lirbauunü  eines  Prachlsaales 
im  Palast  des  Fürsten  Hugo  Salm  in  Prag  halte 
1844  seine  Berufung  als  Professor  der  Haukunst 
an  die  Prager  Akad.  zur  Folge.  Damals  ent- 
wickelte er  eine  umfangreiche  Bautätigkeit: 
Marienkirche  in  Tumau  (1850),  SchloB  Kfatna 
(1853  —  5.5),  Südfront  des  .Mtstäcllcr  Rathauses 
in  Pr.i^:  (1850),  SchloB  (iroß-Skal,  Resuuratjon 
des  Dunies  in  Kutlenberg  nsw.  Von  den 
Tschechen  atark  angefeindet,  aog  er  sich  1874 
nadi  MOnchen  zurück.  Von  G.'s  zahbdchen  ar- 
chitektnrpc-^cbiclitl  Publikationen  >eien  genannt: 
Vergleieliende  .Sannnlunucn  für  christiichc  Bau- 
kunst (  Augsbg  1S3!)  11,  2  Teile).  Die  mittel- 
alterlicbe  Baukunst  (2  Teile.  Augsburg  1840/41), 
Kathedrale  au  Prag  (Prag  1M9).  Kunst  des 
Mittelalters  in  Pf3hmer  fWi-n  1R71),  Rekens- 
bürg  u.  s.  Umgebungen  (Regensbg  1843), 
Kaiscrburg  zu  Eger  (Prag  1864)  usw.  Nach 
Ohlmüller  lithogr^hierte  G.  ein  fil.:  Monu- 
ment auf  dem  Baigpiata  von  Witldtbach. 

Fr.  Faber,  Convefa.<Lex.  f.  Bild.  Kat.  VZ 
(1808).  —  C.  Wurabacb,  Bfogr.  Lex.  d. 
KaiMft.  OslCffr.,  V  (lAW).  —  AUg.  Deutsche 
Biosr.,  XLiX  BIT.  —  Nag ler,  Monogr.,  L  — 
Singer,  Kstlcrlex.,  It.  —  KonttUttt.  1841 
p.  27&.  —  Katchronik;  I  87.  —  Allgera.  Zeitg. 
U8B,  Beil.  811  (Ndirol.).  —  MitteQ.  d.  Gntml- 
Comadaslon,  N.  F.  VIII  p.  CXLVII  (desgL), " 
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Mitteil.  d.  Ver.  £.  Gesch.  def  Deutscht  <i  m  l  iöh- 
men,  XXI  (1888>  274—77.  —  Verbdlgen  d.  hi»t. 
Ver.  V.    OberpfaU    u.    Regensbg.    XL  (1886) 

25&— 57.  —  Topogr.  V.  Böhmen,  XL  186.  — 
MaillitiRcr,  Uilderchronik  v.  München,  II 
(1870)  No  1515  u.  1K57.  —  Uber  ».  Schriften 
vgl.  :  L'niv.  Calal.  of  Book?  on  Art,  London  South 
Kcnsinglon,  1  (187Ü)  u.  Suppl.  (1877).       //.  V. 

Grueber,  Esaias,  Bildhauer  vl:i  I  iilail^ 

fertigte  laut  iMchiüt  1588  das  gro8c  Fanulies* 
cpHaph  derer  voa  Schad  (Sraihteis)  in  der 

Kirche  zu  Mitti-lbibcrach :  Wandaufbau  mit 
Triumphbogenmutiv,  an  den  Saulenpostamenten 
die  4  Kirchenväter  in  Relief,  im  rundbogigen 
MitteUdd  ia  Hocbrdief  Ritter  und  Frau  nebet 
9  Tdchtefn  vor  dein  Cekremislen  Icnfeud» 
ebenso  beiderseits  m  Nischen  zwischen  dfn 
Säulen  Ritter  und  l'Vau.  l-'cmcr  von  ihm  die 
I-'rcithoflaternc  (Steinsaule)  auf  dem  GotteaMkcf 
in  I  cldkircli,  Vorarlberg,  bezeichn.  1604. 

K5t-  u.  .Mtcrt.-Denkm.  Württcmb.,  Donaukr. 
J  (1914)  im.  —  L.  R  a  p  p  ,  Bcachretb.  d.  C^neral- 
vikariatt  Vorarlberg. 

QroaiMrt  Leonhard,  öetcrr.  Maler,  f 
17.  11.  1674  in  Wien,  wo  er  idt  10»  nadi- 

wcisbar  ist;  führte  eine  Anzahl  von  Maler- 
arbeiten aus  (Wappen,  Fahnen.  Waffen  usw.) 
in  der  kaiserl.  Burg  tmd  namcotUcb  im  Auf- 
trage der  Stadt. 

Jahrb.  der  Ksthist.  Sign  des  allerh.  Kaiserh., 
V;  XV;  XVIII  (RqreetoOi  —  Ber.  u.  Mitt.  d. 

Altert  Ver  Wien.  XLVim.VII.  —  ÖSt.  Kst- 
tof^  XIV  V».  H.  T. 

GnwlMr,  Pancratias,  Iftder  a.  Bild* 

.Schnitzer  .lus  Großenhain  (.S.n  ).  .\rheitete  laut 
Vertrag  von  1^)20  für  die  St  Mithacliskirche  in 
Zeitz  einen  bemalten  u.  vergoldeten  .\ltarschrein 
mit  den  Figuren  der  Maria  mit  dem  Kinde  u. 
den  U.  George  Florian,  Kafherina  u.  Michael 
Oeüt  Altcrtonuaius.  Dresden).  Aus  stilistischen 
Gründen  schreibt  Junius  dem  G.  u.  seiner 
Werkstatt  noch  eine  Anzahl  weiterer  Allire  in 
der  Ums^bisnK  von  (Iroßenhain  zu. 

W.  Junius,  Spritgot.  sachs.  Schnitzalt.ire 
USW.,  1914  p.  44.  49  ff..  58  m.  Lit.  —  Bau-  u. 
Kstdenkm.  KMff.  Saehaen.  XXVtlt ;  XXXVIII 
162. 

Ortibler,  Florian,  Bildhauer,  geb.  21.  3. 
1746  zu  Kolbnitz  im  Molltale  (Kiniten),  t  « 
Wien  a.  4.  1818.  ausgebildet  durch  väterliche 

Verwandte  in  Burghausen  (Bayern),  zunächst 
in  der  Bildschnitzerei,  dann  Reisen  durch 
Deutschland.  Arbeitet  zunächst  vorzugsweise 
in  Stein  u.  Metall,  ba  Mannheim  erhält  er 
einen  akad.  Preis,  geht  von  dort  nach  München 
und  wird  an  den  Figuren  im  Hofgarten  zu 
Nyrapheuburg  beschiiftiKt.  1780  in  Wien,  1790 
als  Pensionär  der  Wk-iut  .\kad  genannt.  Später 
aoU  er  für  die  vom  Fürsten  Wenad  v.  Kau- 
nitz neuerbaute  Kirche  in  Auatariita  den  plssti- 
schen  Schmuck  geliefert  haben,  Nagler  nennt 
12  Apostel  (überlebensgroß)  und  Kelu  fs  Doch 
sind  alle  diese  Nachrichten  sehr  der  Prüfung 
bedürftig.  —  Nach  1804  wird  G.  als  Gehilie 
Zanners  am  Kaiser  Joeef  Denkmal  genannt 


An  -Arbeiten  werden  erwähnt:  eine  Büste  des 
Erzherzogs  Kail  ^fannor)  für  den  Wiener 
Hof,  eine  zweite  für  München.  Nachwräliar 

ist  z.  Z.  nur  ein  kl.  .Mabastcrrclief  der  Maria 
mit  dem  Kinde  u.  d.  hl.  Josef,  das  ab  Legat 
von  G.S  GroBneffeo  Faul  G.  in  das  Museum 
des  Geschidilsvefniw  in  Klagenfutt  kam,  bei. 
F.  Grübler  1810.  Sokhe  a.  ihnlidw  AihsiicB 
in  Alabaster  sollen  G.  in  vorgerückten  Jsliren 
haupt^chlich  beschäftigt  haben. 

Hodenstein,  100  Jahre  Kstgesch.  Wiens, 
IH-sH.  —  Wein  köpf,  Ueschreibg  der  Akad. 
Wien,  1875.  —  C.  v.  Wurzbacb,  Biogr.  Lex. 
Ocstcrrciclis,  V.  —  Naitler,  Kitlerlex.  V.  — 
A.  V.  Jaksch  in  Carinthia  I  (Klagenfurt 
1895)  SXJf.  (Relief  in  Klagenfurt).  —  Burg, 
Der  Bildh.  Fr.  A.  Zauner.  101«.  —  Mitt.  Karl 
T.  Garcarolli-Thumlackh. 

Gruebler,  Jean.  (Icnre-,  Porträt-  u.  Land- 
schaftsmaler, geb.  1.  2.  1809  in  Wil,  f  18.  2. 
1882  in  St.  Gallen,  Schüler  von  Mich.  Föhn 
in  Schwjrz,  dann  der  Münchner  Akad.,  1829 — 31 
In  Italien,  seit  1888  in  St  Gallen  ansässig  ab 
Zeichenlehrer  an  der  Kantonsschule. 

lirun,  Schweiz.  Ksllcrlex.,  IV  (1017)  18«. 

Grüder,  Julius,  Maler,  geb.  2.  8.  1824 
in  Schwerin,  f  14.  1.  1890  in  PillniU  bei 
Dresden,  tätig  in  Dresden,  zuletzt  in  Pill- 
nitz. Trat  1844  in  die  Dresdner  Akad.  ein. 
Im  Matsaale  genoB  er  Ad.  Ehrhardts  Unter- 
richt Sein  Hauptlehrer  aber  wurde  Jul. 
Hübner.  In  dessen  Atelier  malte  er  1861 
sein  erstes  größeres  Werk:  den  Apostel  Pe- 
trus, für  die  kathoL  Kirche  »einer  Vater- 
stadt. Der  Historie  blieb  er  jedoch  nicht 
Inj:-  treu,  wandte  sich  vielmehr  (seit  etwa 
1854)  dem  Genre  und  später  fast  ausschlieB- 
llch  dem  Bildnis  sQ.  18SS/4  besuchte  er  Rom 
and  Neapel.  Von  seinen  Werken  seien  ge- 
nannt: ..Jadith"  (1852);  .Jtoth  o.  Naemi" 
(1861):  Italien.  Familie  (1854);  BltimenmSd- 
chen  (1S55);  £delkr.abe  (1865);  Kinderbiid- 
nisgruppe  (187S).  Zalilrcidl  Bind  aefaie  weni- 
lichen  Bildnisse. 

Matrikel  der  Dresdn.  KsUkad.  —  v.  Boet- 
t  icher,  Malerwerke  des  19.  J.ihrh.,  1801  bis 
1901.  I  u.  Nachtr.  zu  Ild  I.  —  G.  A.  K  i  e  t  z  , 
Rieh.  Wagner  1842  etc.,  •  1007  p.  78,  98  —  V.u. 
d.  ak.id.  Aus<it.  Drciden,  1S45— 75  r  ■  'f. 
be».  18ra  p  8;  1872  p.  10).  —  .Mit  Nnt.  von  Fr. 
Noack  a  i        I  I.  PaSreg.  Ernjl  Sigiimund. 

CrrQger.  Paul,  Zeichner,  Anfang  19.  Jahrb., 
nur  bekannt  aus  der  Sigoatur  ..Paul  Grüger 
del.  J.  Gauermann  pinx."  einer  Ansicht  des 
Schlosses  Dobcrsberg  in  einem  .Mbum  in  der 
SchloBbibliothc  k,  in  dem  i  l  i:  ch  eine  zweite, 
dazugehörige,  aber  unhe/euhticte  Ansicht  des- 
selben SchloMea  befindet 

Oaterr.  KsttOMir.,  VI  (1811)  IL 

Omd,  Gnillaame.  HoUbildhaucr  von 
Alencon,  f  zwischen  1565  und  1668,  fertigte 
gemeinsam  mit  s.  .Schwager  Jean  Julliotte  2 
ihnen  am  5,  6.  1531  in  Auftrag  gegebene  .Statuen. 
1539  nahm  er  einen  Lehrling  auf.  —  Sein 
g  I  c  i  c  h  n  a  n.  Brader  war  gleidifiDa  HattbiUh., 


ia6 
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ebenso  dn  1588  in  Alencon  vorkommender 

Robert  G. 

R*«n.  d.  Soc.  d.  B.-Arti.  XVI  (1893)  414,  4ieflr. 

Grucl,  Leon,  Pariser  Buchbinder  der  2. 
Hälfte  des  19.  Jahrh.,  der  in  Anlehnung  an  die 
alten  fiamSs.  Renuaance-VoriMlder  eine  Reihe 
meisterhafter  Maroquin-Eünbände  in  Ledenchaitt 
und  Vergoldung  herstellte. 

L  o  u  h  i  e  r ,  Bucheinband  ( Monogr,  d.  Kstgew., 
X).  —  Art  et  D^oratlon,  1900  II  47  ff.  {mit  3 
Abb.).  —  Revue  de  l'Art  «ae.  et  mod.,  XXXI 
(1012)  56,  SO.  —  Gaz.  d.  B.-Arts,  XXIII  182. 

(Jrüler  (Grone),  Hans,  Steinmetz,  erbaute 
um  1615  die  ziemlich  reich  dekorierte  steinerne 
Kanzel  der  Kirche  zu  Ostheim  v.  d.  Rhön. 
Sein  Name  cncbeint  auch  an  dem  Rautcokran»- 
wappen  am  Rathatutum. 

Bau»  n.  IfildnilnB,  TUkrinfeu.  Sacte^Weia».- 
Btoanaeh.  IV  (1811),  Vcnr^Bct.  Ocmbadi.  p. 

Ocvalte,  Richard  Bvckner,  amerik. 
Lmdachaftsmaler.  Rcb.  22.  2. in  Cynfhiana, 
Kentucky,  f  8-  H-  I9i4  m  Indianapolis,  Ind., 
entnahm  seine  Motive  (besonders  in  späteren 
Jahren)  der  Külte  von  Maine  a.  Maaaadio- 
aettt;  daa  Kerron  Art.  Inat.  and  die  PuU. 
Library  in  Indianapolis  bewahren  seine  besten 
Arbeiten.  Sein  Sohn  u.  Schüler  Justin  C, 
geb.  1  7  1888  in  Indianapolti,  ist  in  New 
York  tätig. 

Am  er.  Art  Annual  XII  (1015).  —  Aaer.  Art 
New*  XIII  (1014)  No  6  u.  7. 

Qruembroech,  Johann,  deutscher  Land- 
adiaflsmakr,  ailiettete  um  1660  zu  Mailand,  wo 
er  den  Beinamen  Soltarolo  erhielt,  wegen  der 
Fcuerbriir,  Ic,  il!t  er  in  seinen  I Jnd.schaften  an- 
zubnngen  hebte.  Er  war  der  Lehrer  des  C. 
A.  l^nrella. 

Soprani-Ratti.  Vite  de'  Pitt.  etc.  geno- 
vesi,  1709  II  100.  —  Lknzi,  Storia  pitt.,  Ediz. 
1834.  V  294.  —  C  a  m  p  o  r  i ,  Raccolta  di  cataloghi 
di  quadri  etc.,  Modeoa  1870. 

QrOiv  Radierer  (Dilettant?),  nur  bekannt  aus 
der  Signatur  (..GrOn  deL  et  fec")  einer  Rad.: 
Glückliche  Ankunft  S.  ^^.  Leopoldi  II.  in  Wien 
d.  12.  Mirz  .  .  17dO,  davon  sich  ein  Abdruck 
im  Hist.  Mus.  in  Wien  befindet  QCat.  1888  p. 
106  No  708). 

Gzfla,  M™  Eugenia,  geb.  CharptnUtr. 
Malerin  in  Paris,  geb.  in  V'alencienn«  Januar 
1821,  Schülerin  von  L.  Ci>gnirt.  lUschickfc 
den  Salon  1840  —  7."»  (1840  u,  42  unter  ihrem 
Mädchennamen)  mit  Purträts  u.  (icnrebildcrn 

Bellier-Auvray,  Dict.  «cn.,  I  ( ISS:; ). 

Grün,  Hans  Baidung,  s.  Baldunü,  1  lans. 

Qrto,  Jacob,  Maler,  1397—1420  (in  die- 
sem Jahr  erscheint  seine  Frau  als  Witwe) 
iu  Wien  nachweisbar,  wo  er  vielfach  in  Ur- 
kunden genannt  wird  und  verschiedene 
atädtiache  Ebtenatdlen  bekleidet  1413  er- 
Mit  er  Zahlungen  ffir  vcfsdiiedene  IQr 
Herzog:  Friedrich  IV.  (mit  der  teeren Tascbe) 
ausf^eführtc  Malereien. 

Jahrb.  d  K.sthist.  Sign  dcs  allerh.  Kaiser- 
hauses, in  p.  188;  2.  TeU  (Receaten);  HI/S; 


XVI/a:  XX/a.  —  Ifitl.  d.  C^-Com..  xux 
p.  IJtVIl.  —  Ber.  o.  lOtt  des  Altert.-Vcr. 
Wien,  III.  n.  T. 

Grön,  J  u  I  e  .s  Ale.xandre,  Maler,  Pastelli.st, 
Ulustrator  und  Flakatzeichner,  geb.  to  Paris 
2S.  5. 1868,  Schäler  von  Lavastre  and  A.  Goil- 
lernet,  beschickt  seit  1887  die  Soc.  d.  Art. 
Fran;.  mit  Porträts,  Stilleben  u.  vielfigurigen 
Gtsellschaftsszencn  wie  „Fin  de  souper"  (Salon 
1913,  Abb.  im  Katal.),  „Un  Vendrcdi  au  Salon 
des  Artistes  Franc."  ^-  1911,  Abb.  im  Kat.) 
usw.  Seine  pikante^  dabd  äußerst  faustfeste 
Dekorationsweiae  hat  sich  besonders  bewährt 
bei  seinen  malerischen  Ausstattung^en  einer  An- 
zahl der  nach  dem  Muster  des  Chat  Noir  am 
Montmartre  entstandenen  Kabaretts  u.  Künstler- 
kacipen,  wie  vor  allem  der  ,,T«venie  de  Paria", 
wo  er  mh  VnSette,  Lfandre,  Steinten  u.  Abel 
Faivre  einen  tollen  Fasching  auf  die  Wände 
zauberte,  bl  seinen  Plakatzeichnungcn  hat  er 
sich  Vallotton  zum  Muster  genommen ;  nur  daS 
er  nicht  den  Holaschnitt.  sondern  den  Stein- 
druck verwendet  In  höchst  geiatreich  an- 
deutender Woiik-  gibt  er  unter  Beschränkung 
auf  SchwarzAVeiB  ein  ±>ilhuucttenhaftes  Figuren- 
bild von  oft  außerordentlicher  Kraft  des  Aus- 
drucks C*D^ent8  Concert'%  ..Pol^-Revue" 
usw.).  h  anderen  Pbdatcn  erzielt  er  anter 
Anwendun;^  der  2  Farben  Rot  und  Schwarz 
eine  noch  Icbliaftcre  großflächige  Wirkung. 
(„Koll",  ,.Au  Violon")  (i.  ist  Mitarbeiter 
mehrerer  Pariser  illustrierter  Zeitschriften  wie 
„Gwicxture",  „Fin  deSi^de",  „CourrierFran^" 
usw.  Im  Mus.  m  Fbntoiae  von  ihm  ein 
Blumenstück. 

Gust.  Soulier  in  Art  et  Decoration,  1901 
II  147'M  fmit  rahlr.  Tcxlabb.  u.  1  färb.  Taiel); 
vgl.  ebenda  l'MAi  II  20  )  Al.ti.  i  ;  lOKM  IH'i  (Abb.). 
—  Sponscl.  Das  mod,  l'laWat,  p    79  ff. 

(Abb.l.—  K.  .Marx,  M.iitrcs  daffichc.  ItilMi,  III 
Taf.  ;  IV  Taf,  ir>9  ;  V  Taf.  223.  —  G  c  o  r  «  c  » 
G  r  a  ]•  :  i-  ■ ']  K  instler  vom  Montmartre  (Veft 
Otto  Ücrkinann  iierlinj  o.  J.  p.  48  (Abb.).  — 
Livrc  d"Or  d.  peintres  expos.,  1914.  —  SalonkataL 
1607  -1020  (mit  Abb.:  1895,  97,  1906,  1008  ff.). 

H.  V, 

Qrün,  Julius  (Gustav  Jul.).  Maler,  geb,  in 
Stettin  7,  9  lH2:j,  f  in  Berlin  8,  b,  189(5, 
Schüler  der  iicrl.  Akad.  utid  Atcliersdmler  von 
Karl  Begas.  Studienreisen  nach  Antwerpen 
und  Paris  (1854,55).  1875  nadi  Italien.  Haupt» 
sächlich  auf  dem  Gebiet  der  Portritmderd 
tati^,  bcschiiktf  G.  zuerst  1842  und  dann 
iLgclmäßig  1856  bis  1892  die  Berl.  Akad.- 
Au$M.,  1888—87  die  Gr.  Berl.  Kstausst  mit 
dncr  langen  Reihe  von  Bildniaaen,  darunter 
<fie  des  biei  Düppel  gefallenen  Generals  v.  Raven, 
der  Gräfin  KittberK,  des  prcuß.  Kronprinzen 
Friedr.  Wilh.,  des  Gymnasialdirekiors  Schon- 
born (Mus.  Breslau),  des  Chemikers  Wilh.  v. 
Hofmann,  Fr.  Knipp'a  u.  Fnui,  des  Generals 
V.  Voigts-Rhetz  (Bildnia^mml.  d.  Berl.  Nat.- 
Gal.),  des  Komimni.i^lL'n  K.irl  Locwe  (I^es.  d. 
Berl.  Loewe- Vereins)  usw.   Neben  seiner  Tätig- 


187 


Digitized  by  Google 


Grttn  —  Qrünberg 


keit  als  Fortritist  hat  sich  G.  auch  als  Gcnre- 
und  Hi^orieiunaler  betätigt:  Napoleon  beim 
Brande  Moskaus,  Maria  Stuart,  Ttal.  Blumen- 
mädchen, Das  Rildiiis  des  Gtliebten  (Mus. 
Breslau),  Savoyardcnknabc  (gestoch.  von  H. 
Dröhmer)  usw. 

F.  V.  Bötticher,  Malerwerke  d.  19.  Jafarh., 
I  1  (1891).  —  Dioskuren,  1860—65,  passim.  — 
Stctriner  Neueste  Nachr.  No  48  vom  18.  2.  1912 
(W.  G  a  II  s  k  e).  -  Katal.  d.  Berl.  Ak»d.-.\us.st., 
1842.  Iböö,  ÜO.  62.  G4.  «3,  6«.  70,  74.  77.  78,  8Ü.  81. 
88,  86.  90,  92;  d.  Gr  Herl.  K.-A.,  1893-96.  97;  d. 
Schles.  Mus.  Ifreslaii,  UHJS.  —  Führer  d.d.  Büdnis- 
Saraml.  d.  licrl.  Nat.-Gal.,  191,^. 

Grün  (Grein.  Grun),  M  a  t  h  i  c .  Bildschnitzer, 
Bildhauer  u.  Maler  von  benadi,  mit  daer 
getauften  Frankfurter  Jüdin  Anna  verheiratet, 
wird  am  15.  12.  1512  in  Frankfurt  BürRcr  und 
kauft  atn  K'eichen  Tage  ein  Haus.  1515  arbeitet 
er  für  den  Maler  Hans  Fyol  (s.  d.),  bewirbt 
sich  1516  u.  1519  vergeblich  um  städtiMhe 
Amtier,  lebt  in  sehr  achlechlen  Vennögensvei^ 
hShniMen  und  venidit  1567  von  Ftankhirt. 
1532  i.st  er  mit  einem  Sohn  im  Dienst  de« 
Grafen  von  Erbach  gestorben,  während  die 
Fnu  krank  im  fiospital  zu  Frankfurt  liegt 
Dm  in  nnndiem  äbnlichen  L^ebensumstände 
de*  liblliis  Grün  and  der  Biographie  de* 
Mathias  Grünewald  bei  Saiidrart  legen  die 
VermutunR  einer  traditionellen  Verschmelzung 
nahe. 

W.  K.  Zulch  in  Rep.  f.  K»tw.,  XL  (1917) 
120— IM:  XLIII  (1921)  16.  86.  —  O.  H  a  c  n  , 
M.  Grüncwald.  München  1919  p.  214f. —  Mon.ntsh. 
f,  Kstw.,  XII  (19111)  349f- —  Kstchronik,  N.  F. 
XX.X  (1918;i9}  607  f.  M^.  K.  Zükh. 

Grün,  Morits  ^latirice).  Porträt-  und 
Genrenukr  in  PAris^  gebw  in  Heval  (Estland) 
IflaS,  boucbte  1888/90  die  MOnckner,  1890/98 
die  Pariser  Akad. ,  ging  1894  nach  Aiticrika, 
wurde  1895  von  der  hrasilian.  Regierung  an 
die  Akad.  zu  Bahia  berufen;  1899—1904  in 
London,  seitdem  abw«Jiselnd  in  E^iris  und  in 
Concameau  an  der  bretagniadien  Küste  «n- 
säs.i^iß.  Debütierte  im  P.iri.ser  .Srilou  der  Soc. 
d.  Art.  l-raiii;.  layj.  den  er  s.cit  1901  regel- 
mäßig beschickt,  und  zwar  vorwiegend  mit 
bcctagniachen  BauemintcrieurB.  1889,  1902  und 
1W4  ateihe  er  in  der  Londoner  Royal  Acad. 
aus.  —  Srin  Sohn  Samuel,  geb.  in  Reval, 
Maler,  Bildhauer  und  Medailleur,  in  Lutidmi, 
dann  in  Paris  ansässig,  beM-hicki  ebenfall-,  da* 
Soc.  d.  Art  Fran;.  und  dte  Londoner  Royal 
Acad.,  vormBcnd  mit  Porträts. 

W.  N  e  u  m  a  n  n  ,  Lex.  t>alttscher  Kctler,  Riga 
19(W.  —  Graves.  Roy.  Acad..  III  (1905).— 
K  o  h  u  t ,  Bcrühnite  israelit.  Männer  u.  Frauen, 
I  903.  -  Salon- Kaul..  1898.  94.  1901,  1908-41 
(mit  Abb.;  1884.  1908,  09,  11). 

QrQnbniun,  A  d  •  in ,  Portfi^  tnd  Historien« 
maier,  geb.  angeblich  1784  zu  Eger,  tätig  in 
Frankfurt  a.  M.,  wo  er  1827  einige  Porträts, 
einen  ..Tod  Abels"  und  ,,Lai>sct  die  Kmdlein 
zu  mir  kommen"  ausstellte.  In  der  Gemälde- 
von  ihm  DiWüiMc  der  Srhiii" ' 


Spielerin  Sophie  Schroeder  und  des  Ober- 
gerichtarats  Fitaciuft  (Vcncicbn.  1911  No  88  o. 
817). 

G  w  i  n  n  e  r  ,  Kit  u.  Kstler  in  Frankf.  a.  M., 
1862  p.  467.  —  48.  Bericht  d.  Senckenberg.  Natur- 
fortcb.  Gel.  in  Frankf.  a.  M..  1918  p.  67. 

GrOnbaum,  Laurent,  Miniaturmaler,  geb. 
(um  1760?)  in  Piaslau  (nicht  Haaslach!)  bei 
Eger,  tätig  angeblich  in  Wien,  einige  Zeit  aber 
jedenfalls  in  Hessen  unter  Kurfürst  Wilhelm  IL 
Laurens  und  J.  Selb  lithogr.  nach  G.S  Zdchnang 
zwei  Bildnisse  dieses  Kurförstoi.  Auf  der  JubiL- 
Ausst.  d.  Mamilieimer  .\ltert-Ver.  1909  sah  man 
von  G.  ein  Aijuarellbildnis  der  Cathar.  Elis. 
Chaud,  um  1820.  Mannh.  I'nvatbes..  bez.  „L. 
Gränbaum  L"  (vgl.  Katal.  No  IH),  auf  der 
Miniat-Anflst.   im  Münchner  Kstverein  19IS 

ein  Herrenbildni.,  (Katal.  Nt)  42.3),  auf  der 
Ausst.  L>culiA;lja-  Ivit.  d.  19.  Jahrh.  aus  Leipz. 
Privatbesitz  im  Leipz.  Kstverein,  N.  F.,  Nov.- 
Des.  1916,  ein  Dainenbildnis,  bcL  wie  oben 
(Kat  Mimat  usw.  No  83),  auf  der  AnssL 
„Bildni.sminiat.  aus  Niedersächs.  Privatbes.", 
iliuinover  1918,  Kestner-CJes.,  ein  Bildiu.s  des 
Leutnants  I.udw.  Jos.  Freih.  v.  .Slicher,  um 
1888,  bez.  „Grünbaum",  sowie  8  Bildnisse  des . 
Banlders  Adolf  M«yer  nnd  seiner  Piws,  leteieres 
bez. :  „L.  Grünbaum  p.  1830"  (Kat.  No  542—44). 
Auf  der  Miniaturcn-Ausst  im  Nordböhm.  Gew.- 
Mus.  in  Rfichenbcrg  VM3  suh  man  von  G. 
ein  Mädchenbiidnis,  im  Katal.  fälschlich  als 
„A.  Gränbaum  aus  Hasslach"  (!)  bezeichnet 
(vgl  Mitteil,  des  Nordböiim.  Gew.-Muft.,  XXI 
(1903]  59). 

Kegler.  Kstlerle«.,  V.  —  Hoffmcistcr'i 
ge».  Nachr.  über  Kitler  ...  in  Hessen,  heraui^g. 
▼OD  Prior,  Haan.  1888.  —  Kat.  da-  Wicner*Coft< 
p«8-Aowt.  1886»  No  ITBL  —  A.  Strunk, 
Bj^ir.  Cat,  Over  Porte,  af  det  Daallic  Kvniekuiis, 
1888  p.  18T,  180.  —  Dnplessls,  CataU  d. 
Portr.  Bibl.  Nat  Pari».  1896  ff.,  V  21498j5.  — 
S  c  h  i  d  I  o  f  .  üildnisminiatur  in  Frankr.  1911 
p.  297.  —  Cicerone,  X  (1918)  891.  —  Archiv  f. 
Waffen-  u.  Uniformkunde.  I  (1818>  168  (Bildnis 
Slicher,  mit  Abb.)  U.  V. 

Grttnberg  (Grünenberg,  Oünborg'X  Johann, 
(Goldschmied  in  Riga,  1688 — 1703;  von  ihm  ein 
silb.  Willkomm  im  Bes.  der  Drechslergesellea- 
schaft  in  lUga,  eine  Patene  in  der  deutKhol 
Kirche  r.w  Bauske  in  Kurland. 

W.  N  c  u  tu  a  n  n  ,  V'erz.  balt.  Goliischm.,  S.-.\. 
a.  d.  Sit/ungsbcr.  d.  öe».  f.  Geich,  etc.  der  Ost- 
seeprov  Rußland!  «.  d.  J.  1904.  Riga  1905  p  172  f. 

GrOnbecx  (Gräneberg),  Martin,  Archi- 
tekt, geb.  1056  in  Preoflidi-LItenen  ab  Strtm 

eines  Försters,  t  1707  in  BürliTi  Kr;m  1674 
als  Schreiber  an  die  damal.  Glaihuue  zu 
Pot-'^d.-lm,  widmete  sich  erst  seit  1680  der 
Baukunst,  in  welchem  Jahre  er  auf  kur- 
fflrstL  Kosten  zum  Studium  der  Architektor 
nach  Italien  und  Frankreich  ging.  Nach 
.seiner  Fiückkehr  wurde  er  1688  ,J>andmes- 
!-cr".  d.  h.  Aufseher  über  das  Bauwesen  der 
Kurmark.  1890A708  wurde  nach  seinen 
PUncn  die  JoluMiiislciccihe  in  DciMn  cnidi^ 
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tet,  1G94  die  älteste  deutsche  Luis-cnstädL 
Kirche  in  B«rltn,  ein  bescheidener  Fach- 
werkbau,  der  bereite  1761  efatem  Neu1»aii 
wich  (im  Stich  erhalten,  Abb.  bei  Werner). 
Nach  Neritips  Tode  (Okt.  1695)  fiel  ihm 
iic  \'.  r, i.l-.in;.:  de-,  n.ich  der  Wasserscite  zu 
gelegenen  Arkadenbaus  des  Berliner  Schlos- 
ses zu,  ferner  für  kurze  Zeit  die  FortsetzuDg 
des  Zeughausbaus,  bis  Schlüter  1608  den- 
selben übernahm,  sowie  die  Bauleitung  der 
Tr  r  ic  ii  V -drehe,  zu  der  am  15.  8.  1095  n  ch 
im  Beisein  Nerings  der  Gnind«teiri  gesegt 
worden  war.  Da  sich  der  Ncriii^'sche  Ent- 
wurf als  allzu  IcostspieUg  iär  die  Ausfüh- 
rung erwies,  fertigte  G.  diten  neuen  Plan 
(Ao^be  des  N. sehen  Zeiitrallurmes),  der 
Ölet  1606  vom  Kurfürsten  genehmigt  wurde. 
Nach  dieser  vereinfachten,  aber  WtMÜi  zu- 
gleicb  *t»rlc  «ernüchterten  NenfasBiing  wurde 
der  Bau  begonnen.  Sept.  1606  erfolgte  Ein- 
sturz des  Gewölbes.  Neuer  Plan  G.s  in 
Konlcurrenz  mit  Schlüter.  Juli  1703  Ein- 
wtibUBg  der  Kirche,  doch  war  damals  die 
von  G.  projektierte  Tunnfront  noch  nicht 
aoHCefOhrt.  Ob  diese  tatsichlieh  bereits  <vOU- 
cndct  war,  als  Ph.  Gerlach  171.9  mit  dem  er- 
weiterten Ausbau  des  Turmes  betraut  wurde, 
ist  bisher  nicht  festgestellt.  Beide  Entwürfe 
GtS  sind  in  Stichen  von  J.  A.  Corvinus  er- 
halten (abseb.  bei  Werner).  1701/B  -~ 
pleichzeitis:  mit  der  geBenüberliegenden  fran- 
zöH.  Kirche  —  wurde  nach  G.s  Plänen  die 
N'eiie  Kirche  auf  dem  Gendarmenmarkt  er- 
richtet (interessanter  Gruodrifi:  regelmäfliges 
FflnfeekX  deren  spiter  beseMgler  Ttarm- 
vorbau  noch  tin\'ollendet  war.  als  Gontard 
1780  seine  prachtvollen  Kiippcltürine  in 
loser  Verbindung  mit  den  beiden  Kirchen 
errichtete  (Abb.  des  G.schctj  Entwurfes  bei 
Werner).  Auch  für  die  alte  GamisonUrehe 
(1701/3).  das  (nicht  mehr  bestehende)  Fried- 
richhospital (1697  bep.,  von  Gerlach  voll- 
endet), sowie  für  di<-  i'te  1  irrl  Jen  Neu- 
bau Schinkels  1824  ersetzte  Fricdrich-Wer- 
der'&che  Kirche  lieferte  G,  die  Entwürfe. 
1800  zum  Baudirektor  ernannt,  war  G.  wei- 
terhin M  Schietisenbauten  in  der  Mark, 
Damm- Anlagren  bei  ''ü  [rin  usw.  beschäf- 
tigt, baute  das  Jagdschloß  Fürstenwalde 
(1609/1700;  jetzt  Proviantmagazin)  u.  auch 
zahlreiche  Privatbinter.  «Er  wmt"  —  aagt 
Nlcolaf  —  „jederzeit  bereit,  alles  cn  ibtf- 
ndunen,  wobei  sehr  oft  andere  die  Ehre  u. 
er  die  Mühe  und  Verdnifi  hatte." 

fHelneekenl    Nadnfditen   von.  Kadern 

etc..  I,  ITBS;  Neue  Nachr.  etc.,  1801  p.  6.  — 
Nicolai,  Nachr.  von  den  Baumcüttem  etc. 
in  Berlin,  1786;  Bcschreibg  von  Berlin  ti.  Pots- 
iam,  »VM,  I  18,  M.  120.  m,  m  —  Wolt- 

mann,  Baugesch.  Berlins,  1872.  —  15  orr- 
mann, Bau-  u.  Kstdenkm.  von  Berlin,  18.93. 
—  Berlin  n.  s.  Bauteoj  1806.  —  Gurlitti 
Gesdi.  4.  Barockstiles  etc.  in  Dentsdiland* 


1889.  —  Der  Kircbcnbau  des  Protestantismus, 
1893,  —  Ksfchronik.  XXII  840  ff.  —  H.  M  ü  1 - 
1er,  .Xk.nl.  d.  Kstc  zu  Berlin,  1896.  —  A. 
Werner,  Der  proiest.  Ktrchcnbau  des  fric- 
derician.  Berlins  (Inang.-Dts«.  Icchn.  ilocläcli, 
Danzig),  Berl.  1913  p.  80,  33  fi.,  43  ü  ,  50.  — 
Kunsidenkni.  d.  Prov.  Brandenbg,  VI,  1.  Teil 
(1909)  103.  —  O.  Peters,  Magdeburg  u.  «. 
Bauckakm.,  1902  p.  174.  —  All».  Gut»  Das 
BerL  Weinbaus  (laaug.-Diia.  l^nihn.  Hocfaich. 
Berlla  1II16).  B,  VcOmtr, 

GrOnberger  (Grünberg),  Steinmetzen-  und 
Rildhaucrfamilie  in  Freiberg  i.  S.  Stammvater 
r  h  o  m  a  s ,  erhielt  1556  das  i'rejb.  Bürger- 
recht, Heß  1567  eine  Tochter  taufen.  — 
Michael  d.  A.,  t  <"»  1&86,  tätig  bei  Er- 
richtung der  kurf.  Begribnidcap.  im  Frciberger 
Dom  als  Gehilfe  Ndssciiis  (.M.ib.jstcrwappcn). 
lüö3/4  fertigte  er  ein  I-pit;iph  auf  Chr.  Bucii- 
führer.  Zugeschrieben  wird  ihm  d.is  1595  ver- 
dingte, nach  einer  anderen  urkundl.  Nachricht 
aber  erst  lOU  (I)  von  Prdberg  nach  Geitham 
KctnnRtc  Altarwerk  in  der  Kirche  zu  Geithain 
mit  der  (irableKuiiK,  .Auferstehung,  Kreuzigung, 
Abendmahl,  (.t-thst-mane  und  Kreuzabnahme 
(auch  bisweilen  einem  Dionysius  G.  zuge- 
schrieben, der  indes  urkundlich  nicht  nachzu- 
weisen ist).  —  M  i  c  h  a  e  1  d.  J..  wohl  .Sohn 
des  Vor.,  16Ü3.  —  Jonas,  f  1608.  Hmdcr 
Michaels  d  A.,  und  chrnlalls  liir  die  kurt. 
BeRTäbniskap.  lalig.  Ließ  1592  (22.  H.)  einen 
Solln  Junas  taufen,  der  wohl  identisch  ist 
mit  dem  1616^22  in  Reichenbach  in  Schlesien 
arkundl.  vorkommenden  Bildh.  Jonas  (oder 
Hans)  G.,  der  1619  die  mit  Alab.isttrrt  licfs  ge- 
.schmuckte  Kanrcl  der  kath.  Pfarrkirche  zu 
Frankenstein  vollendete. 

Knebel,  Künstler  etc.  in  Freibcrg,  in  Mitt. 
d.  i  reib.  Altert.- Ver.,  5M.  Heft :  1897,  Freib.  i.  S. 
\bm.  Hau  u.  Kstdenkm.  KgT.  Sachsen,  III  40; 
XV  38  f.  —  1.  u  t  s  c  h  ,  Kstdtnkni.  Schle.Hiens.  II 
W.  -—  TtiDde  »  Kunstfreund,  Ibdö  p.  108.  — 
L'  1  k  c  ,  Cics.  .Nachr.  v.  I'rankcnstcin,  p.  270  f.  — 
K  o  p  i  «•  t  »  ,  Kirchi-tigc«ich.  d.  Fiirstent.  Münsterbg, 
p.  134.  102.  —  B.  1 1  a  e  n  d  c  U  c  ,  Studien  i.  Gesch. 
d.  Sachs,  Plastik  d.  Sf>:itrrnaiss.  u.  Barockaeil, 
Driidcn  1903. 

Grünbcrger,  s.  auch  Gruneberger. 

Gründler,  Gottfried  August,  Maler 
u.  Stecher,  geh.  in  AhenbaiK.  t  1^775  in  Halle, 
stand  in  Diensten  des  Herzogs  Christian  Emst 
von  Sachsen-.'-^  I  ilfi  I  I  n  C  »bur«  u.  si  hcint  sich 
nach  dessen  T«»!  (1745)  in  Halle  als  Fortrat- 
stecher niedergelassen  zu  haben.  Von  1749 
sind  die  ersten  dort  geschaffenen  bez.  Porträt- 
Stiche.  (Er  ist  sicher  eitle  Pieison  mit  Johann 
Aug  G  Dieser  Vorname  scheint  auf  Ver- 
seheti  von  Nachstechem  zu  beruhen).  G.  ar- 
beitete für  die  Bnchillustration  Titelblätter  u. 
Porträtstiche  (von  Ffifslai,  Theologen  n.  Ge- 
Mmco),  Ulufit  tMch  eigener  Voimchmoff. 

FttSll.  KsHetlez.,  II.  Teil,  lOOeff.  —  Du- 
p  1  e  a  •  I  s .  Cat.  Portraits,  Bibl.  n»t.  Paris,  lS96fiF. 
I  1250;  3278;4,  6;  4049/23  ;  4777;  5291;  6205/6.  0, 
10;  II  6520  :  9143J05:  III  11245^54;  IV  17908/23; 
1806B/4:  V  21404;  «0071/46  ;  84414;  VI  87000/4. 
—  Strunk.  Danike  Portrai tcr,  1606  p.  lOOi 
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368,  607.  —  van  Someren.  Trual.  v:in  Por 
trctten.  III  (1891)  058.  —  Lc  Blaue.  Manuel, 
1854— »8  1  203  (J.  F.  BsuM  No  13).  —  Hei- 
necken, Dicu  des  Arttotei,  1778  IT.  ( Ms  Kupf er- 
•tichkab.  Dresden). 

Orüodler,  Johann  Jeremias,  Münz- 
mei.ster  in  SiraLil<t  :i;  iH  irz),  I71i)  17,  und  des 
Grafen  von  btolheig  in  Sangcrhausen,  1747 — .50. 
Seine  Signatur  J.  J.  G.  erscheint  auf  Talern 
da  Grafen  Heiarkh  v.  Manaield  (1747),  auf 
Eintrachtstalem  von  1719.  auf  Gulden  u.  Halb- 
gülden  rijri^tnphs  Ludw.  II.  v.  .StolbcrK  u. 
Christians  Ernst  v.  St.-Wernijyerode.  auf  Ge- 
dächtiiiaulern  des  Grafen  Em-t  v.  .st.-iM-nluirK. 

Forrer,  Biogr.  Üict.  of  Medall..  II  (1904). 
—  D  o  tn  a  n  t  c  .  Deutsche  Medaille,  Wien  1907 
p.  15f»  fAbh  Nn.  *>7i>.  —  Frala,  Münzen  n. 
McU.  d.  WcUiv-Ji-Ti  l.iincU-.  Teil  Das  neue  Hwu 
Braunschw.  tu  VVolfenbuttcl,  li«;7  8  p.  45  f. 

GrOnetacrfer    (Gronenperger,  (jrünberger, 

Grünperger,  Grunenberck),  Lukas  (sehr  oft 
oui-  „Metster  Lukas**).  Maler.  Bildhauer  und 

V'crgoldcr.  nachweisliar  zwischen  21  1^40 
u.  4. 11. 1593  in  Nürnberg  und  Kloster  Htilsbronn 
bei  Nürnberg,  erhielt  16.  7.  1544  das  Nürn- 
berger Bürgerrecht,  war  1552—1578  in  Heila- 
bronn  f&r  die  dortigea  Abte  und  f&r  die  Mark- 
grafen von  Brandenburg  tätig;  doch  hatte  er  an- 
scheinend seinen  Wohnsitz  in  Nürnberg  l>cibe- 
haltcn.  Sein  Grabmal  aui  dein  )< .h.iiitH--tric  <lhi >i 
überliefert  sein  Meistcrzcichcn.  Folgende  Arbeiten 
in  der  Kirche  zu  Kloster  Hcilsbronn  sind 
(nach  G.  Muck)  von  ihm;  1568:  Ölbild.  Kreuz- 
tragung.  Votivbild  für  den  1588  t  Abt  Jo- 
hannes Wirsing  von  Kl'i>iir  TIi-iMirmin  fnia- 
nieristischc  Arbeit,  die  sich  in  Zeiciiiiung  und 
Kolorit  an  A.  Dürer  anlehnt.  Südl.  Setell- 
schiff).  1652:  Waßpea  für  den  HeiUbronner 
MRichtcr**  Hartnnir  und  dessen  Frau  (nicht 
erhalten)  1557:  Ölbild,  Porträt  dr<  M.irk^;t,iftii 
Albrccht  Aicibiadcs  (unter  Einllutl  von  iVu«. 
Nördl.  SeitcnschifT.  Ahb  hct  .Stillfricd).  LWl: 
Steinskulptur,  Epitaph  iür  den  28.  8.  1561 
t  Abt  Gtorg  Beck.  Vollendet  26.  11.  1081. 
(Nicht  mehr  in  der  Kin  lif  )  Olhild. 
Portrat  des  Abtes  Mi-Iihicr  W'iuiiitr  (.^urk 
iiluTinalt).  156<i — fIS:  ..Rcnov.itur  der  zolle- 
rischcn  H.iuptgruft"  im  MittelschifT  der  Kloster- 
kirche Heilsbronn,  ausi^eführt  mit  sdnem  Ge- 
vatter IL.  D.  Scidcnstickcr.  (Uie  EmcuerunK 
bestand  in  Errichtung  einer  neuen  Tumba 
statt    <ii-    ;ilton  L'.ijf.    :.:cstilt     Stt  iiisarko- 

phags;  die  Kittergcsialt  auf  der  Tumba 
[Friedridl  V.  oder  Georg  Friedrich?]  u.  die 
Statuetten  an  den  WaadnnEen  bemühen  sich 
Tracht  M.  Habitus  des  frühen  15.  Jahrh.  wieder- 
?,igcUcn  ■)  (*1)(T  weitere.  C,  n.  •icintni  Kreis 
zug«?schritbt'uc  Arbeiten  in  lieiisbronn  siehe: 
Muck,  I  449  u.  Kat.  der  bist.  Ausstell.  Nürn- 
hcrg,  1906  p.  50.  —  Weitere  Nürnberger 
Kstler  dieses  Namens:  Georg,  Maler,  Meister 
1600,  t  1641  Hans  Georg  (Sohn  des 
Georg?),  Maler.  Meister  1639,  f  1645.  —  Jacob, 
Maler,  mr  nach  seinem  bei  I^dzer  erwihn- 


tcn  Porträt  1541  42  Jahre  alt.  —  Martin. 
Glasmaler,  um  1523  (nach  seinem  bei  Pnnzcr 
erw.  Porträt). 

T  rech  sei,  Verneuertes  Gedächtniü  des 
Nbgisrhen  Jobannis-Kirch-Hofs,  Frankfurt  u.  Leip- 
zig 1735  p.  374.  —  R.  S.  S  t  i  1  1  f  ri  c  d  ,  Kloster 
Hcilsbronn,  Berlin  1877.  —  G.  Muck,  Ge.vh. 
V.  Kluslcr  l!eiI«:hronn,  Nöril!int;en  l'^TW  —  Fr. 
H  <)  f  m  a  n  n.  Kunst  am  H-ilf  <1.  M.irl...;r  \, 
liraniienbg,  SuaÜbg  1901.  —  H  a  m  p  e  ,  Nurnb. 
Ratsvcrl.  (Quellcnschr.  f.  Ksu;c»ch.  N.  F.  XI 
—XIII)  1904.  —  Mader.  Loy  Hering,  1905 
p.  87.  Anm.  1.  —  Fr.  Leitschuh,  HamberK 
(Ber.  Kststatien  (J3),  1914.  —  Miit.  d.  Germ.  Nat. 
.\h.s..  II  (1889)  71  Anm.  5;  1899  p.  132.  — 
1'  .1  n  7er,  Verz,  v.  Nürnberger  Portrastcn.  1790 
p.  .sl'  (C  f  riet, 

Grucneikut,  Rüdiger,  s.  Grumtlkut. 

(jrünenberg,  s.  Grünberg  a.  Crünbergtr. 

Grünenwald,  Alexander  Rudolf, 
Cienremaler,  geb.  22.  3.  1849  zu  Rosenau  bei 
('(  Sur«,  t  9  11-  l"^'*''  "1  MuiKhr  ii,  MIT  18ßfi 
Schüler  von  Suäliuber,  Ansthut/.  und  Uic7  an 
der  Münchner  Akad.  Beschickte  1878,  83  u.  86 
die  Bcri.  Akad.-Ausst.,  1879,  83  u.  88  den 
M&ndiner  Glaspal.,  namentlich  mit  Oenraoenen 
in  bist.  Kostüm.  Finigo  >eiiii  r  Rilrlr  r  i  rwarb 
der  Herzog  von  Coburg,  in  de-<!sen  Auftrag  G. 
1875  eine  Studitnrei.se  nach  EnglantI  machte. 
2  Bilder  G.s  in  «ler  Herz.  SchloBgal.  in  Gotha. 

H.  A.  Müller,  Kstlerlex.  d.  Gegenwart. 
L^zg  —    F.  V.  Boctttcher,  Maler- 

werke  <l  l'r  J^ilirh.,  I  1  (1881).  —  All«.  Deutsche 
üiogr.,  XLIX  597.  —  Rechensch.-Bcricht  d.  Kst- 
vereins  München  f.  d.  J.  1890,  p.  73  (Nekrol.). 
—  Ausst.-Kataloge.  —  Graves,  Cent,  of  Loan 
F.xhib.,  IV  (1914)  Add.nd  ,  [,  11)5.  —  Jahrb.  d. 
BUder-  elc  Preise.  IV  (Wien  1913). 

Orfiaenwald,  Jakob,  Goircmaler  und 
lUuatrator,  geb.  zu  Bünzwangen,  O.  A.  Gäp< 
pmgen,  80.  9.  18SS,  f  in  Stuttgart  26.  9.  1866. 
1840  53  Schüler  der  Stuttg.  Kstschulc  unter 
Dietefich  und  R.  Neher,  dann  in  München 
ansa.s.sig.  Seit  1H77  Prof.  an  der  Kstschule  zu 
Stuttgart  Trat  zuerst  1850  mit  einem  kranken- 
hdlenden  Christtis  an  die  Öffentlichkeit,  der  als 

die  .^r1)eit  eines  bcijriliten  Eklektikers  sehfin  von 
I"  .iImt  cli.»raktif  iiieft  winl  Noch  iiiiti-r  Dicte- 
rieh's  Leitung  ni.ilte  er  exu-  SeiiUisSLluljergabe 
an  Petrus,  Hochaitarbtld  der  Kirche  zu  Spat- 
chingen.  GröBeren  Erfolg  hatte  G.  mit  seinen 
liebenswürdigen  und  treu  beobachteten  Schil- 
derungen aus  dem  Volksleben,  besonders  dem 
scinv.il  lachen  Bauemlebcn,  wie  ,,Hage!--clil;»; 
bei  tici  Ernte"  (Mus.  Stuttgt).  Für  das  alte 
Bayer.  Nationalmus.  in  München  malte  er  1863 
das  Fresko:  iCampf  zwischen  den  Osterretchein 
und  den  bayrisdien  Bauern  hei  Aidenbach  am 
8.  1.  1706  (K.irton  im  Stuttg  Mu- V  Auch 
kennt  man  vf»n  ihm  LiindschjJieii  in  der 
schwereil,  tiLilnn  jarbengebung  der  Piloty- 
schule.  £ine  Anhebt  vom  Ammeriand  im 
Stttttg.  Mus.  Einige  seiner  Genrebilder 
wurden  durch  den  N.irh-?',h  CliiI  Ern^t:  Der 
Wirtin  Tochtcrlein,  nach  ühlaiid;  I*.  Uarfus: 
Schtwib.  Bnutpaar  erhält  den  graBmünerfichen 
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Segen  usw.)  sehr  populär.  Pecht  rühmt  G.s 
Zeichoang,  tadelt  aber  sein  zu  buntes  Kolwit 
Er  beadridcte  bis  1881  wiederbott  die  Akad.- 

Ausstcll.  in  !")rcsden  u.  Berlin  und  If-n 
Münchner  Cilaspal.  l  ür  G.  Scherer's  Sannu- 
lung  „Die  Ä^h  nistcn  deutschen  Volkslieder" 
(Lpig,  A.  Dürr)  Itcierte  G.  einige  lilustrationcn. 

Fr.  Fsber.  Cosven^Lcx.  f.  btld.  Kit,  VI 
iiSU).  —  Fr.  Pecht,  Getcb.  d.  Mfineb.  KM, 
1BB8.  —  F.  T.  Boettieher,  Malerwerbe  d. 
IB.  Jabrb,  1 1  (1891).  —  N  s  g  1  e  r .  Monogr^  III 
N«  81.  —  Allg.  Dentjche  Riogr.,  XLIX  BOT.  — 
Bettel  he  im.  Biogr.  Jahrb.,  I  101;  III  153. 
^  Tb.  Kutscbmann,  Gesch.  d.  deutsch. 
Illnstration.  lt$09  II  225  (mit  Abb.).  —  J  u  l. 
Baum,  Stuttg.  Küt  d.  Gegenw.,  1913  p.  105.  106  f. 

—  Dioskuren.  1860;  61 ;  64 ;  66 ;  72 ;  73.  —  Kst- 
cbronik.  IX  290;  X  639;  XI  517;  XII  608,  8as ; 
XIV  7Ö.  —  Christi.  Kstblatt,  1S73  i>.  Ifö ,  l^?,»! 
p.  187;  1877  p.  32;  1883  p.  177  tt.  i  ni.  Atib. )  ; 
lb»4  p.  80;  1887  p.  1  ff.  —  Sclnv^ib.  Kr.mik  vom 
81.  10.  u.  8.  12.  1896.  —  Maillingcr,  Hildi-r- 
chronik  d.  St.  München,  III  (isTiJi;  [V  ilHsfi). 

—  Vcrr.  d.  Gemäldesaminl.  Stuttgart,  '  11)07 
p.  2.=17.  äfiS.  -  Kat.  d.  Auist.  VVurtt.  Küt  1S91 
Iis  IVUti.   Stuttgt  191fl  17       17  (m.  Abb.),  38.  — 

—  Fuhrer  d.  d.  Bayer.  Nal.  Mus.,  •  1S87  p.  1«». 

GrOacr,  Vincenz  Raimond,  Knfrfer- 

stechcr  und  Schrifl.stelli'r  in  Wien  (1820  in 
Piug),  Kf^h^  1771  in  l'rig,  j  ü.  ä.  m  W'ien, 
trat  17W)  uls  St  hüler  in  die  Wiener  Akad.  der 
Künste  ein.  Stach  Ulustrattoneo  zu  deutschen 
Klasaker- Ausgaben,  darunter  eine  Wiener 
Goethe-Ausg.  (26Bde,  Wien  1810/17),  und  hat 
dank  dreier  an  ihn  gerichteter  Briefe  von 
(]i>ethe  s  üand  (ISü-l,  1H12  u.  W2B)  einen  Platz 
in  den  Aniiakti  der  I -itcraturgcsch.  gefunden. 
Seine  Stecher.  Arbtiten  (Goethe  bezeichnet  ihn 
in  einer  Tagebuchauileidinung  vom  8,  6. 1SS8 
als  „Maler  (!)  u.  Kupferstedier")  sind  von  Deutsch 
in  chn  inolog.  Folge  ver/ciiimct.  Zu  den 
frühsten  gehören  die  Blatter  der  Ovidsthcn 
Verwandlungen  (Wien  1791),  zu  den  spätesten 
die  „Tracbtea  aus  Böhmen"  (34  kolor.  Kpferat 
V.  R.  Gröner  del.  et  sc.  Praga  (trni  1830)). 
Die  meisten  seiner  Stiche  illustrieren  eigene 
pueüäche  Erzeugnisse  (niorali.Kiercnde  Belehrungs- 
bücber  für  die  Jugend,  patriotiiche  Erzählungen, 
Puppenspiele  usw.),  für  die  er  übrigens  wieder- 
holt die  Kritik  Goethes  angeruien  hat  Seine 
ebenfalls  von  Deutsch  katnlopi^icrten  Einzel- 
blätter behandeln  .Xrchitckturvtiluteii  «lUü  \\'icti 
und  L'niKcbuns,  paiiuiti^clR-  Szenen  (,, Franz  I. 
an  einem  Tage  des  allen  Ständen  gewährten 
Zutrittes  zu  S.  A  H.  Person"),  Volksfeste 
(„Brigittcnau-Kirchtag  bei  Wien  1810")  usw. 
Das  OctuTcverzcichnis  bei  Deutsch  ist  durch 
^  folgende  Hl.  zn  erKaii/tn:  4  l "mriß-Stiche  zur 
^/  Ä.  Ausg.  von  Goethes  Paiulura  (Taschenbuch 
/  für  1810;  V.  Grüner  inv.  et  sc.);  1  Umnß-Stich 
/  zum  Faust  in  Bd  I  ^SlO)  des  Wiener  Nach- 
drucks der  Cotta'sehm  A.-Ausg.  (älteste  Panst- 

Il!ustrati<jn) ;  .S/enc  ans  einem  Sliakcspeat e'suhen 
Konigsdrama,  Funktiennatuer;  Szene  aus  Schil- 
lers Rinbeni  (Kail  Moor  findet  a.  Vater  im 


Turm);  Heimkehr  der  Soldaten  und  Der  Soldat 
als  Beschützer  des  Eigentums  (kolor.  Aquatinta); 
Tod  des  Hyadn&t;  Rettung  Myrrha's  durch 

ihre  Amme;  4  Bl.  (Aquat.)  zti  dein  von  G. 
verfaßten  Hochzeitsspiel:  ,,Dic  Schnecken",  in 
d.  Almanach  „Ncoterpc"  auf  d.  J.  1810;  8  Bl. 
Das  Leben  der  hl.  (joioveva;  4  Bl.  mit  Szenen 
aus  der  KSnigskrömtng  Fcnünands  V.  von 
Ungarn;  Ansicht  der  „kgl.  freyen  RcDr-itndt 
Schemnitz  in  Nieder-Ungarn" ;  Jüngstes  tierjcht 
nacli  Chr.  .Sihw.irz  (Umriß-St.,  1822;  vgl.  .\aR- 
ler,  KstlerlcK..  XVI  122);  Bildnisse:  Konig 
Ferdinand  V.  von  Ungarn,  Jacob  Freih.  v. 
Wimmer,  östeir.  Oberst  Zerstörung  der  Brücke 
der  Pranzoaen  bei  Kaiser- Rbersdorf  durch 
brennende  Flöße  am  22.  5.  1S09.  llptmann 
Vichbeck  del.  In  Umritocn  rad.  u.  kolor.: 
Friedensfest  in  Laibach  (10.— 12.  8.  1814);  HI. 
Magdalena  nach  Perugino  ((^alendi  del.  Grüner 
sc.)  in  Bardi's  (Sal.  PItti. 

Zdtadv.  f.  Bfieherfreunde,  M.  F.  VIII  (1916) 
L  mute  p.  Wff.:  XI  (1920)  9.HUfle  p.  190  IT. 
(O.  E.  Deutsch):  XII  (Ift»)  1.  Kilfte.  Bei- 
blatt Sp.  15—77  (Nachtr.  ron  Payerv.  Thiir« 
u.  Rob.  K.  Arnoldl.—  P.  Bergner,  Bettr. 
u.  Berichtig,  zu  DIat).ic?.,  Lex.  Böhm.  Kstler,  Png 
1913  p.  13,  54.  Szendrei,  Magyar  K.-L«x., 
I  (1015)  WS  —  Katal.  der  Hist.  Aus«,  d.  St. 
Wien  1873  No  585  ,  686  ,  690;  d.  Eriherz.  Carl- 
Ausst.  Wien  1909  p.  195  ,  300  ,  373.  —  Jahrb.  d. 
KslsatnmI.  d.  A.  H.  Kaiscrh.,  I  1.  Teil  p.  122. 

H.  Vollmer. 

GrOnw,  Wilhelm  (Wassilij  Wassiljewitsch. 
niss.  .JTpM^«*)»  Mahr.  geb.  19. 10. 1828  in 

Rifra,  t  18.  4.  18^  in  St  Petersburtf:  au5gebildet 
an  der  Petersburger  .Akad  ii.  in  Fans,  niahr 
vorzugsweise .'\<iuarellvediiten  ,ius  allen  (Jogenden 
RuBtands  u.  des  Orients  (letztere  namentlich 
auf  einer  1889  mit  Graf  M.  T.  Loris-Melikoff 
untemomm.  Reise  durch  Ägypten  u.  Palästina, 
Auswahlen  1870  u.  1887  in  der  Petersburger 
Akad.  ausgest.).  I^a^  M-jseuni  zu  Kiß  i  hewahrt 
von  ihm  ein  wcibl.  AquartUbiJdnis.  Für  die 
Jesuskirche  zu  Riga  malte  er  1880  das  Altar- 
bild  „Christus  in  Gethsemane". 

Rulgakoff.  Unsere  Künstler,  1888  (mss.) 
1 128.—  Neumann,  Lex.  Balt Kfinatler.tflW; 
Halt.  Maler  ti.  Bildb..  190S  p.176.  • 

Grünert,  Eugen.  L.indschaftsmaier  in 
Düsheldorf,  geb.  185f)  m  Ürie^en  (Xeuuiaik), 
verstorben.  1880  m!  Schüler  tler  Düssel- 
dorfer Akad.  unter  Dückcr,  zeigte  Bilder 
mit  norddeutschen  Motiven  auf  den  Berliner 
Akad.-Ausstcllgn  1887  u.  1888  (vgl.  Katal..  1889 
m.  Abb.)  und  den  Berliner  Internat.  Kstaus- 
stcllgn  1891  und  1896. 

V.  1?  o  c  t  1  f  c  h  c  r  ,  Malcrwcrkc  d.  19.  Jahrb., 
I  1  ( 1-1         .S  1  n    e  r  ,  K^rK•r1e^..  N'acbtrag  1906. 

Grunewald,  Lrnst  Iriednch,  Smlil-  und 
Kupferstecher  u.  Dichter,  geb.  1.  3.  1801  in 
Dannsbdt,  t  ebenda  26.  11.  1848.  Schüler 
von  J.  K.  St»emihl,  dann  K,  L.  Frommcl's  in 
Karlsruhe.  Zu  .seinen  frühi-stm  strrhrr  Ar- 
beiten gcbören  die  von  Fromincl  entworfene 
Tildvignette  zu  G.a  1827  heiausgeg.  Bande 
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„DichtunRcn"  und  die  Stahlstiche  zu  den 
„ÖO  Bilder  aus  Vcrgils  Äneide  mit  einem 
nnorania  von  Rom"  (Karlsruhe  1888)w  1828 
kehlte  G.  nach  Danostadt  zurüdc,  wo  «r  1829 
zum  Hofknpferatccher  cnunnt  wintle.  1887 
Reise  nach  Ix)ndün.  Um  1840  in  Hamburg, 
wo  er  Ansichten  vom  Pferdemarkt  und 
Jungfern5tieg  stach.  Nach  s.  Rückkehr  er- 
öffDele  er  in  Dwontadt  ctne  KufrfcrdnidKtci 
tmd  teilte  tdt  18«  seio  Aldier  mit  WiU.  John 
Cboke;  beide  beschäftigten  viele  deutsche  und 
auch  einige  engl.  Stecher.  Arbeiten  aus  ihrem 
Atelier  z.  B.  in  „Das  malerische  u.  roman- 
tiacbe  OeutscbUnd"  (Ljtzg  1838/40),  ,^ni- 
«dxe  Tascbenbucfa"  (bd  Adrian,  Franlcf.  a.  M. 
1836/44),  in  A.  I,.  Grimm's  ,,Die  maier.  a. 
romant.  Stellen  der  Bergstr.iBe,  des  Oden- 
wald es  u.  der  Neckargegenden"  (l)artnst.  1840), 
„Die  Wartburgbibel"  (Lpzg  (1842/3)  und  in 
mdireren  topogr.  Saromlgn  mit  Anaiditai  von 
Darmstadt,  Mainz,  Wiesbaden,  Potsdam  u.  s.  Um- 
gebungen, Stuttgart  u.  s.  Umgeliungen  usw. 
Ferner  lieferte  G,  48  Stahlstiche:  Thierstudien  des 
Malers  Reinhart  zu  Korn  und  eine  groBe  An- 
aidit  von  Hdddbog  nach  Emat  Friet  (Ua8). 

Hessische  Biographien,  herausR.  von  Herrn. 
Haupt,  I  (Darmst.  1912)  66/6»  ( K.  ii  s  s  i- 1  - 
born).  —  Magier,  Kstlerlex..  V  406.  — 
Hoff,  A.  L.  Richter,  1877  p.  4äü/l.  —  Hoff - 
meister-Prior,  Ksticr  etc.  in  Hcüscn,  Han- 
noTcr  1885.  —  All«.  Deutsche  Bionr.,  X  02.  - 
R  U  m  p  ,   Lex.  d.   bild.    K.itler   Hamburijs,  1012. 

—  Fr.  Faber,  Convers.-Lcx.  f.  bild.  Kst,  VI 
(l.pig  1853).  —  Weigel»  Kunütkatalog,  Lpzg 
lä3ä  t>e,  V  Reg.  p.  166.  H.  V. 

Grunewald,  Felix,  Kuplentedier  u.  Ra- 
dierer in  Nön^rg.  tätig  um  IflSO— 40,  SdiGler 

des  Georg  Adam,  stach  eine  Aussicht  vom 
Frauenthorthurm  in  Nuruberg  (Wilder  del), 
7  kolor.  Taf.,  Uniformen  der  Nümb.  Liindwchr, 
für  daa  „Taachenbuch  für  Baiyema  Landwehr" 
(Nfimbg  1841).  eine  Aaaidit  vmt  Bderadorf 
mit  Ruine  Scharfeneck  nach  F.  Schmidt  f  jr 
Höck's  Gesch.  u.  Hcschr.  v.  Baiersdorf  (N'ürnbK 
1834),  Ansichten  des  Jupiter-  und  Thcscus- 
Tempels  ii^  Athen  (C  Stanfield  del.).  —  Sein 
Binder  Chriatoph,  geb.  1801,  f  war 
geoprraph.  Stecher. 

N  agier,  Kstlerlex.,  V,  ■-  lübliolhcca  Bava- 
rica,  Lagerkat.  Lcntaer-Müncbcn,  IX,  '2.  KoIrc, 
1911— la.  No  M61  (9536  u.  1Ö811)  u.  6628  (14IWU). 

—  LiA-Ms.  (Bibl.  U.  ThienM-LM«).-- An- 
dreaen-  Ms.  (desgl.)  fol.  SIS  u.  671  veno. 

Grünewald,  Ferdinand  (Heinrich  Ferd). 
Bildnismalcr  und  Lithograph,  geb.  26.  1.  1802 
in  GroBenhain,  t  1^  ^  1849  in  Dresden.  Seit 
1822  Schüler  der  Akad.,  dann  von  Mor.  Retzadl 
in  Dresden,  wo  G.  sich  bleibend  niedeHieB. 
Durch  Retzsch,  von  dessen  ,,Umribsen"  zu  Goethe, 
Shakespeare  und  Schiller  er  eine  Anzahl  ver- 
größert in  Ol  ausführte,  wurde  er  eine  ??fithmg 
in  die  romantische  Richtung  hincingCMgen. 
Mit  Gcmibfcn  wie  „Pan  Idirt  den  Bacchna  die 
Flöte  btaNn"  (188S9.  .,Amor,  auf  «iaem  Löwen 


reitend,  überrascht  eine  badende  Nymphe"  (1838) 

—  beide  heute  vCTschollen  —  zollte  er  dem 
Romantismus  seinen  Tribut.  Bald  aber  wandte 
er  aicfa  wieder  ganz  der  Bildnismalerei  ai. 
Schon  18SB  hatte  er  ab  anfangender  Akademiker 
sein  Selbstportrat  (Kniesfück)  gemalt.  Seitdem 
lieierte  er  eine  groüc  Zähl  Bildnisse,  besonders 
weibliche,  z.  T.  en  miniature.  Seit  1833  trat 
er  auch  ala  Utbograph  Iktvot.  Mit  L.  Zöllner 
hradite  er  BStter  nwh  Hör.  Vcmet  (Judith  u. 
Hofoferncs,  Rebekk.i  am  Brunnen)  und  C. 
Schröder  (i'eter  in  der  i'remde)  heraus,  nut 
Karl  MuUcr  2  Bl.  nach  Retzsch  (haust  u.  Gret- 
chen).  Auch  lithogr.  er  einen  Lowenangri£f 
nach  dem  Javaner  lUden  Saleh.  Hauptsächlid» 
aber  pflegte  er  die  Bildnislithogr.  Vorlagen 
boten  ihm  tetia  eigene  Zeichnungen  —  so  bei 
den  Porträten  des  Grafen  Alban  von  Schönburg- 
Forderglauchau  (1836),  der  Komponisten  C. 
G.  Reis.siger  und  A.  Lvoff  und  des  „Wunder- 
doklon"  GroUmaa  — t  tdb  Genilde  oder  Zddm. 
andrer  Dresdner  Piortratislen  wie  Carl  Vogd 
V.  Vogelstein  (I-Ticdrich  Aug.  U.  v.  Sachsen), 
F.  V.  Kayski,  G.  Kdbisch,  Em.  v.  Loqueyssie 
u.  a.  Eine  größere  Anzahl  seiner  LMlognpb. 
findet  man  im  Dresdner  Stadtmus. 

Dresdner  Akten  (Ksukad.,  Kircfaenb.),  Adrefb. 
1826-49  pass.  —  Ausstell.-Katal.  1822— 50  pass. — 
E.  Sigismund,  Ferd.  v.  Rayski,  1907  p.  42  u. 
80.  —  F  r.  Faber.  Coovctaat^Lex.  f.  bild.  Kst,  VI 
( 1808)  U4k—  W  « i  g  e  ra  Kithatal.,  Lpzg  1838-66. 

Emst  Sigismumä. 

Grünewald  (Grunewald^,  Georg  Wil- 
helm. Maler  o.  Kupferstecher  in  Meißen,  gd». 
97. 11. 1749,  t  17.  4. 1881.  Sohn  dea  Poraellan- 
malcrs  Georg  Andreas  G.,  Schüler  des 
Adr.  Zjiigg  an  der  Dresdner  Akad.,  1775  als 
Maler  an  der  Meißener  Porzellanmanuf.  ange- 
stellt.  Zeichnete  Landidiaften  (Feder  tt.  Tuadie) 
in  Zingg'a  Manier  u.  stach  n.  a.  nach  N.  Berg- 
hcm  (Ruhende  Herde),  J.  F.  de  Troy  (Badende), 
Raffael  (Charakterkopfe;  „G.  W.  Grunewald  sc. 
1771"),  Alex.  Tliiele  (Königstein  von  Westen). 

Loose,  Lcbcnsl.iufe  Meitiner  Ksticr  (Mitt. 
d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  St.  Meiücn,  II  lb9l)  p.  234. 

—  Huber,  Cat.  rais.  du  Cab.  d'cst.  Winkler 
(verst.  Leipzig  18C^J) ,  I  31U.  ~  Stube  1.  D. 
Landschaftjim.  /.  A.  Thiele,  p.  68  (Grünwald). 

Grünevrald»  Gnalav,  falicfa  für  Gnm 
tiHtld,  G. 

GrBiMw«U  CGrOnwaM.  GrteewaK).  Han*. 

Plattner  in  Nürnberg,  Sohn  des  Hermann 
t  1503;  wohl  Vater  des  Christoph  G.  Wird 
1462  Meister,  1482  erhält  er  vom  Rat  eine 
Rüge  wegen  Beschäftigung  von  mehr  Knechten, 
als  zunftgemäB  erlaubt  war;  1484  dari  er  in 
aetnen  2  Häuiem  aein  Handwerk  ausüben;  148ft 
n.  1487  erwirbt  er  2  writere  Hauser;  1487 
werden  ihm  2 — 3  weitere  Kncclite  zugestanden; 
1488  genehmigt  der  Rat  ihm  auf  Fürbitte  von 
FülBlen  «.  Herren  mehr  Knechte,  ein  Beweta. 
adner  wacfaaendea  Berühmtheit  Von  aeioen 
Töditem  war  «ne  vcriidiaiet  mit  dem  Plattner 
Wilhehn  von  Worma,  der  Gs  Wcikatatt  Abar« 


X3a 


Digitized  by  Google 


Grünewald 


nahm,  rine  andere  mit  <lem  Pfattner  HuM 

Merkenloher,  eine  dritte  mit  dem  Rotschmied 
u.  Beckenschläger  Sebald  Beheim  d.  Ä.  — 
Urkundlich  sind  vor»  G.s  Arbi-itt-n  tx-kannt: 
1478  Harnisch  iur  Friedrich  von  Mulnbcyn, 
Ritter  von  StraBburg;  1482  Harnisch  für  Mark- 
graf Kriedricb;  1486  Arbeit  für  Herrn  von 
Schonperg;  1487  Harnisch  für  Herrn  Sigmund 
Pruschenk  (Rat  K,ii.s<>r  Friedridis  III.);  1488  für 
..den  jungen  von  VVurn.nib«rg'*;  1489  Harnisch 
fiir  Miiximilian  I.;  1496  Tartsche  für  Friedrich 
den  Weisen  von  Sachsen.  —  Die  Zuscbieibung 
von  Originalen  mit  der  Marke  h  durch  Böfiehn 
ist  mehr  als  zweifelhaft.  .Ausne.sihlo-vsvn  ist 
die  Zuteilung  eines  Schwertes,  da  Ci.  kein 
Klingenachmied,  sondern  Plattncr  war.  Der  in 
der  Zdtachr.  I.  Waffenkunde  (VI  137)  ak 
..Grünewald"  «bgefaildcce  Hannad)  nt  fatacb« 
So  ist  zunächst  kein  sidierai  Stück  von  ihm 

auf/ufulircii, 

Ii  ö  h  r  i  m  ,  Meister  il.  WafTenschmiedckst,  1897 
p.  M  :  V.  atTcnkJf.  imi  p.  M7.  —  F  r.  T  r.  S  c  h  u  1 1 , 
Nüriib<'rk;s  i;urt;crhauser,  p.  Ö-IG.  —  H  a  in  p  c  , 
Nürnb.  Katsvcrljsse  ( (JucUcnschr,  f.  Kstgesch. 
N.  F.  XI 111,  19(J-1  (lU-K  ).  -  -  Bruck,  Friedrich 
d.  'A'cisc  (Stud.  zur  dtsth.  Kstgesch.,  46),  J903  p. 
.3-21.  -■  Timm.  Uns.  L.  Fiaue«  Pfarrkirche  zu 
Katzwang  (Bettr.  i.  frank.  Kstycach.  V),  T913 
p.  5«.  fahrh.  (1.  Ksihist,  Sl^i)  4.  aüerh.  Kaiscrh., 
IVi2.  T.;  X;  XL  1.  T. ,  XVI.  1.  T.  —  Kstgcw.  Ulatt, 
N.  F.  l  99.  —  Ztschr.  f.  hi»t.  Waffenkde,  1  176, 
803 ;  VI  137.  —  Neudörfer,  Nachr.  von  Nürnb. 
Kstlern,  ed.  L  o  c  h  n  c  r  (QacllMiaehr.  f.  Kalgesch. 
X),  1875  p.  65.  StSekMn. 

GtOnewald,  Hans,  von  Sandrart  als  Zeit- 
gMMMSe  (doch  nicht,  wie  Naglcr.  Monogr.  II 
9084,  irrtomlich  angibt,  al-s  Bruder)  des  Mat- 
thias Grünewald  aufgeführter  Maler  und  Forra- 
schneider.  der  laut  Sandrart  die  Innentafeln 
des  ehem.  Heller'schen  Altars  der  Frankfurter 
Domiaikanerkircfae  gemalt  haben  coU.  für  den 
Dürer  1807—9  das  Ifittetbild  (Krdnung 
Manä.  verbrannt),  Matthias  G  die  AuGcnnüKcl 
(erhalten:  Laurentius  u.  Cyriacus  im  Stadt. 
Hist.  Mus.  in  Frankf.  a.  M.)  geitiali  haben. 
Leider  geht  Sandrart  auf  die  DarsteJl.  dieser 
Tafdn  nicht  näher  ein,  die  mit  dem  im  Stidt 
Hist.  Mu5.  in  fVnnkt  erhaltenen,  nach  den 
Feststellungen  H  .'\  .Schmid's  zu  dem  Heller- 
Altar    als    Innciitaleln     ^fliorineii  I-"li:Kcl;)aar 

identifiziert  werden  dürfen.  Von  den  ursprüng- 
lich 8  Darstell,  dieses  Plilgelpaares  haben  skb  7 

erhalten  (auseinandergesägt;  vgl.  Rekonstruk- 
tion bei  H.  A.  Schmid,  Gemälde  u.  Zeichn. 
von  Matthias  Grünewald,  II  75).  Die  Innen- 
seiten stellen  in  natürlicher  Ikmaiung  links  die 
Hhlridltung  des  hl.  Jacobus.  rechts  die  Ent- 
baivtnng  der  hl.  Katharina  dar,  darunter  die 
knienden  Bildntsfig.  Jacob  Helier*»  it.  seiner 
Gattin  Katharin.i;  die  .Xußen'k'ifen.  in  Cii.s,'iille 
gemalt,  üben  die  Anbetung  der  Könige  (nur 
die  rechte  Hälfte  mit  den  2  heil.  Königen  er- 
halten),  unten  die  Gestalten  des  Petras  o. 
Findas  Qiaks),  Thonas  v.  Aquino  o.  Cbrisio- 


pfaorm  (recMs).   SdtBamenveise  wird  die  Sand- 

rart'sche  Notiz,  die  als  .Autor  di«rr  heute 
meist  Hans  Dürer  zugewiesenen  Tafeln  G. 
nennt,  von  allen  Fors*:hern  unberücksichtigt 
gelassen.  Thausing  (Dürer,  2.  Aufl.  1884,  Q 
19  ff.)  dachte  an  Hans  Dürer  oder  Scbiaffefcni; 
Schmid  (a.  a.  O.  p.  76)  allgemein:  „von  der 
Hand  eines  Gesellen  und  Schülers  von  Dürer". 
Was  Sandrart  über  G.  alb  Formschneider  saRt, 
beruht  auf  einer  längst  erkannten  Verwechse- 
lung mit  Hans  Baidung.  Die  Vermutung  liegt 
nahe^  daB  die  völlig  ungreiflnre  Gestalt  anch 
des  Jfolrrr  G.  nur  ans  «ner  Verwechselung 
mit  dem  Sandrart  ütiriKeas  gänzlich  unbekann- 
ten Baidung,  dcni  ,,Cjrünhans"  Dürers,  ent- 
standen sei;  sollte  diese  Vermutung  sich  be- 
atitigen,  so  wire  damit  die  Betätigung  Bai- 
dnogs  an  dem  Hdler-Altar  envieaen  imd  der 
Beweis  für  die  bisher  nur  als  V'ennufung  au;-- 
gesprochene  Annaiiinc  erbracht,  daß  Baidung 
zwischen  1507  u.  1509  in  Dürer's  Werkstatt 
gearbeitet  habe.  Dnfi  eine  Vermengung  beider 
Namen  (entstanden  aus  der  Mentitit  des  Mono- 
grammes  aus  H  und  G)  nuch  hin.sielitlich  der 
maier.  Tätigkeit  der  alten-n  Kunstlitoratur  gc- 
läufig  war,  beweist  /.  H.  I'arthey,  der  den  da 
mals  i.  d.  Samml.  Wilke  in  Halle  betindlichen 
Sebastian-Altar  des  Baidung  von  1507  aus  der 
Stadtkirche  zu  Halle  (jetzt  bei  Frau  H.  Gold- 
schroidt  in  Brüssel)  unter  G.8  Namen  aufführt. 
Die  Zuweisung  des  Hikhüsse^  Kaiser  M.xxi- 
milians  I.  (Kopie  nach  Dürer)  im  Engert'schen 
Katal.  der  Wiener  Gemäldegal.  (No  1521; 
fehlt  im  Katal.  von  1907)  an  G.  entbehrt  jeg- 
Udler  Begründung. 

Sandrart.  Teutache  Acadami«^  2.  Teil, 
S.  Buch  p.  2SJ.  —  Christ,  Ana.  n.  Ausleg.  d. 
Monocranmatn»,  Lmc  1747  p.  IM.  —  Bartsch, 
Peintre-Grav.,  VII  808.  —  N  a  g  1  e  r ,  Kstlerlea., 
V;  Monogr.,  II  u.  III.  —  Engerth,  Vera.  d. 
Gem.  ksthist.  Samml.  d.  A.  H.  Kainerli.,  III 
(Wien  ISäO)  114  f.  —  Parthey,  Ocntschcr 
Bildersaal,  I  (1861).  H.  Vollmtr. 

QrOnewald  (Grünewalt),  Hermann,  Fbtt- 
ner  in  Nürnberg.  1499  wegen  Sdimihreden 
bestraft;  1464  u  mit  seinem  Sohn  Hans 

genannt  1458  Klagen  über  ihn,  daß  er  von 
Giaten  u.  Rittern  Geld  für  Pbtlhamische.  Stech- 
zeuge  n.  fieatzenge  nehme  n.  seine  Aufträge 
nidit  alle  ausführen  kSnne.  1474  in  den  Rats» 
verlassen  als  aller  Grunewald  bezeichnet. 

Lit.  uni.  Grunewald,  Hans,  Platlner.  St. 

Grünewald  (Grunwakl) ,  I  g  ii  a  t  /  ,  CJold- 
schmied  in  München,  stamitite  aus  Krems  in 
Oberösterr.,  Scbükr  von  Jos.  Kobler  in  Wien. 
Meister  1745,  f  1764;  zwischen  ihm  und  Jos. 
Grossauer  (vgl.  diesen)  verteitai  sich  (fie  J  G 
gemarkten  Münchner  Goldsclimicdcarbeiten, 
und  zwar  gehören  davon  ü.  wohl  die  späteren, 
d.  h.  stilistisch  um  Ditd  nach  MBtte  des  lA.  Jahrb. 
zu  datierenden. 

Lit.  9.  unter  Groisaucr,  Jo&eph. 

Ortiaawald.  Isaak,  Maler. geb.  2. 8. 1888 
in  ^MUioIm,  lebt  dkcnda;  Schüler  H.  Mitisse^s 
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in  Paris,  unter  dessen  EioltuB  er  einer  der 
Fubrar  der  «vccssioabt.  Bm^gimg  in  Schweden 
wurde.     Tin    StodchoUner  Kniurtsalon  „De 

UnKi"  stellt  er  neben  Bildnissen  in  Matissc's 
Manier  expressionistische  Stockholmer  Siim- 
mitngibüda-,  Sccstücke,  Blumenstilleben,  dcko- 
nt  Kompoeitionen  iur  Wandbilder  i|nd  Bühnen- 
nenerien  usw.  am.  Mit  einigen  aeitter 
Hau])tliil(lpr  in  dvn  Musocti  zu  Stockholm  und 
Göttbort;  vertreten,  vcriuisUlttle  er  im  Verein 
mit  seiner  Gattin  Sigrid  G.  geb.  Hjertin 
(geb.  1885  in  Sandsvall  in  der  schwed.  Prov. 
Meddpad,  auagebDdet  in  Pkris,  wo  sie  19tl  u. 
1913  im  Salon  des  Independants  i  im  Salon 
d'Automnc  ausstellte,  besonders  i  LKibt  als 
Kinderporträtistin  in  der  expres-sionist.  Manier 
ihres  Gatten)  in  Stockholm,  wie  auch  in  Malmö 
<Balt  Aast  1914),  GjStebaig  (Kuuatveneiu  191Q 
u  Berlin  (Sturm -Salon  1915)  Kollektivausstel- 
lungen; auch  in  der  Venezian.  Kunstausstell. 
1920  war  er  mit  mehreren  Gemälden  vertreten. 

Zeitacbr.  „Arkto»"  I   (Stockholm  igOSJO)  13i. 

—  RoBM  och  Konttnärer  III  (Stockholm  1912) 

p.  82  (Abb.).  —  Tidskr.  fSr  Konstveten«!kap  I 
( Lund  139.  ■  •  Kunstbladet  I  (Kopenhagen 

lS)Oi)f.)  p.  143  (.Abb.).  —  Kunst  og  Kultur  II 
(  Herfen  1911  f.)  22ti,  cf.  Abb.  p.  217  ti.  —  Deutsche 
Kunst  u.  Dekor.  XXXVl  (Darmitadt  l»lö) 

—  Cicerone  IX  (Leipzig  1017)  133  f.  (mit  Abb.); 
XIV  (iraS)  18S.  —  Mitteil.  von  K.  Asplund.  • 

GrOMirald»  IIa tth las  (Mathis,  Matthaens, 

llbthes),  der  vermutliche  Name  des  Malers, 
der  zwischen  1470  und  1483  etwa  geboren, 
von  1500—1530  am  Mittelrhcin  (Frankfurt, 
Mainz,  Aschaifenburg)  und  für  das  Antoniter- 
Idoster  in  boihdiD  Iwi  Gebweiler  im  Ober- 
diafi,  and  zwar  wahrscheinlich  an  Ort  und 
Stelle  tStig  war,  und  eine  Anzahl  auBergewöhn- 
lieh  "n.  :<  n  ler  Altarbilder  und  Zeichnungen 
von  leicht  wiedererkenobarcr  Eigenart  hinter- 
laiföen  hat.  Der  Vomame  ist  nicht  ganz 
sicher,  der  ZunamA  oidik  vor  Sandrart  be- 
xeogt;  Gebnrlaort  trad  Hetlcutift  liegen  nodi 

im  Dunkel;  die  Lel)€nsvciliillti.i-,;e  waren  schon 
im  17.  Jahrh.  fast  gaiiz  unbekannt.  Dagegen 
herrscht  über  den  Umfang  des  erhaltenen  Ge- 
nmtwcrices  und  über  die  Chrooohigie  der  ein- 
schien  Gemfilde  wenig  Meinungsverschiedetiheit; 
CS  sind  auch  durch  mehrere  unter  sich  un- 
abhängige Zeugnisse  erhebliche  Teile  dcs>  Werkes 
für  einen  Meister  Mathis  oder  Mathes  gesichert, 
der  noch  im  18.  und  17.  Jahrh.  für  einen  der 
besten  Ifidcr  der  BKHeeeit  galt  Er  ist  erst 
infolge  des  30jähr.  Krieiri"'^  vrrrr-frn  worden. 
Die  Zusammenstellung  <itf  cilialitnca  Werke 
und  der  alten  Nachrichten  über  ihn  ist  das 
Werk  der  Zeit  von  1870—1914.  Mit  vollem 
Namen  ist  keine  seiner  Arbeiten,  mit  dem  Vor- 
namen „Mathis"  vom  Urheber  selbst  nur  eine 
Studie  in  Oxford  bezeichnet,  was  auf  Matthias 
deutet.  Unter  diesem  Namen  r  ■inr  ilüi  IT  ;i 
bar  auch  Melanchtbon,  der  in  seinen  „Elemen- 
torum  fediorioca  libri  dno"  (1681}  neben  Dürer 


und  Lucas  (Cranach)  einen  Matthias  anführt 
Das  auf  Zeichnungen  melirfach  vorlconunende 
Monogramm  bestdit  aus  den  bteinisdien  Majus- 
keln M  und  G;  hei  einem  Gemälde  (in  Frank- 
furt) und  einem  Altarrahmen  (m  Asciiatfenburg) 
kommt  dazu  noch  ein  etwas  kleineres  N.  Die 
urkuodL  Erwihnungen  schwanken  swisciien 
HaÄis.  Mathes  tmd  Malhena.  IKe  Besetdi- 
nvng  Mathis  von  Aschaffenburg  odtr  i  vri-;  der 
noch  heute  volkstümlichen  Bezeicliiu:  ,4  und 
Aussprache  sogar  näherkommt)  \on  ,\.schen- 
boig.  Asdieborg.  Ossenburg  ist  in  der  ältesten 
Konsditeratur  ^e  fiblicbe,  daneben  kommt 
vor:  M.  von  Oschnabrück,  was  wohl  nur  auf 
Verwechslung  l>eruht  Mit  dem  17.  Jahrh. 
verdrängt  der  häufiger  vorkommende  Name 
des  Evangelisten  den  des  anderen  Apostels  (die 
alten  Erwähnungen  bis  auf  Sandrart  in  extenso 
abgedruckt  bei  H.  A.  Schmid,  Die  Gemälde  und 
Zeichnungen  von  M.  G.  p.  285  ff.;  beizufügen 
ist,  daß  der  Text  der  bei  Jobin  erschienenen 
„Accuratae  effigies"  von  1578  nicht  vom  Ver- 
leger, sondern  von  dessen  Schwager  Joh. 
Fiadart  stammt  vgl.  Wilh.  Wadcenugd,  Job. 
Pisdurt  von  StnBburg  u.  Basds  Anteil  sn  ihm, 
Basel  1870).  Sandrart,  der  in  Pliil.  T.'ffenbach 
einen  Enkelschüler  G.s  gekannt  hat,  nennt  den- 
selben „Matthaeus  Grünewald  (auch:  Grün- 
walt,  Giänwaldt),  sonst  Matthaeus  von  Aschaffen- 
borg gemumf  *  und  berichtet.  daS  er  ein  efai- 
gezogeries  I-eben  geführt,  übe!  vrrhr-ratet 
gcwci-en  sei  und  sich  meist  in  ".l^ii.z  aul- 
gehalten habe.  Nach  einer  Bei.schrift  auf  der 
o.  erwähnten  Oxforder  Originalzeichnung  aus 
Uffenbadis  Zeit  ist  G.  Hoftnaler  des  Kardinato 
Alhrccht  von  Brandenburg,  Erzbischofe  von 
Main/,,  gewesen.  Dieser  hat  ihn  tatsächlich 
mehrfach  beschäftigt,  während  unter  den  be- 
deutenderen Malern  seiner  Zeit  G.  allein  bei 
den  Aufträgen  Kaiser  Maximilians  übergangen 
wurde,  eine  Bestätigung  der  Übeilieieniag,  daft 
G.  in  Aschaflfenburg,  das  zor  BrsdIStese  lUblnc 
gehört,  zu  Hau.se  war.  Der  Name  Grünewald 
kam  dort  wie  in  Nürnberg  und  Würzburg  im 
16,  Jahrh.  mehrfach  vor  utid  hat  sich  in  der 
Gegend  von  Aschaffenburg  bis  heute  erhatten. 

Neneidings  hat  W.  K.  ZQtdi  (Rep.  f.  Kstw.. 
1917  p.  120  fT.  und  1921  p.  16  ff.)  in  Frank- 
furter Urkunden  für  die  Jahre  1512  bis  1527 
einen  Bildsduiitser,  Bildhauer  und  Maler 
Mathis  Grün  sowie  für  16S8y87  auch  einen 
Msler  und  Ingenieur,  dessen  Name  genauer 
zum  Monogramm  C.s  paßt:  Mathis  Nithardt 
alias  Goihart  aus  Würzburg  nachgewiesen 
(vgl.  die  .Artikel  ,,Grun"  und  ,, Nithardt"). 

Die  künstler.  Heimat  G.s  wurde  von  ver- 
schiedenen Forschern,  so  Thode.  Back,  zuletzt 
noch  von  Zülch  und  Louis  Reau  in  der 
Gegend  von  Mainz,  namentlich  im  Kreise 
de.s  Hausbuchmeist  )s  Lieschen.  Auffallender 
und  mehr  für  em  eigentliches  Schulverhältnis 
spratheod  adieiiit  dem  VcffMBcr,  dem  htsria 
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O.  Ha^ieti  (Matth.  GruiiPwaUi.  1919)  folgt,  die 
Verwandtschaft  der  Frühwerke  mit  Holbcin  d.  A. 
nunentlich  im  Kolorit  (a.  a.  in  der  VorBebe 
für  einen  tiefblauen  Grund)  und  in  der 
Modellierung  der  Gesichter  zu  sein.  Ein  Auf- 
enthalt in  Augsburg  und  den  iuiKrt-nzc-ruK-ii 
bayr.  (iibiettn  würde  auch  die  langst  wahr- 
genomiiu  tu  II  Analogien  einerseits  mit  Burgk- 
mair  und  andeneits  mit  der  Donauschule  er- 
klärlich machen.  Ist  G.  Schüler  und  nicht 
.Alters^jenos-se  Holbcin.s  d.  A.  ^'■^"•^■sen,  so  ist 
sein  Geburtsjahr  gt>;fn  dds  J.ihr  1480  hcrab- 
zurücken  und  «t  wurdi-  dann  zum  Alters- 
geoomta  von  Aitdorier  und  den  Scbweizem 
wie  Maunud  und  Leu  d.  J.,  die  mit  seiner 
AuffassunR  der  Landschaft  viel  Kfi'u-iti 
haben.  G.  ist  auch  in  der  Auffassung  i  ischarts 
(v.  1Ö73  s.  o.)  erst  nach  den  bahnbrechenden 
Taten  Düren  aufgetreten.  Er  steht  dieaem 
trotz  aller  Amcgungcn.  die  er  von  tkin  auf- 
genommen haben  muB,  allerdings  viel  selb- 
ständiger gegenüber  als  C'rariach,  Altdorfcr  und 
selbst  Burgkmair.  Die  Kenntnis  der  nicdi-r- 
tänd.  KokMiste»  tat  bei  G.  als  höchst  wahr- 
schaolieh  anauoehmen;  in  der  Dantdiung  de« 
Schrecklichen  und  Spukhaften  hatte  er  auBer- 
dem  dort  einen  Vorgänger  in  l^lur.  Bosch. 
Für  Eitillu.^sc  der  Iranzös.  burgund.  Kimst.  die 
Kcau  behauptet,  fehlen  Anhaltspunkte.  Eine 
Reise  nach  Italien  adidnl  dem  VerfasKr  durch 
die  Übereinstimmung  mehiefcr  Figuren  und 
Figurengruppen,  die  »ich  in  G.s  Werk  fremd- 
artig ausnehmen,  mit  solrhen  in  Gemälden  von 
Mantei^a  und  Pescllo  so  gut  wie  gesichert, 
um  ^(^>  mehr,  da  auch  zwischen  G.s  Versuchung 
des  hl.  Antonius  und  einer  von  dem  Mantegnai- 
acbülcr  Pkrentino  im  Pal.  Dorla  m  Rom  auf- 
fallende Übereinstimmungen  festzustellen  sind 
(vgl.  H.  A.  Schmid  a.  a.  O,  p.  146,  186. 
Hagen  in  K.-^tchronik,  N.  F.  XXVIII  1916/7 
Sp.  73  R.,  341 «.  u.  W.  Rolfs  in  Kep.  f.  Kstw., 
1980  p.  887/49.)  Anderer  Ansidit  smd  Budi- 
heit  (Kstchronik.  N.  K.  XXX  1918/9  p.  715  f.). 
Baldass  (Bcil.  der  (Iraph.  Künste.  Wien  1920 
p.  11  lY  ),  M.  Voevfelen  und  Zülch  (Kep.  1.  Kstw.. 

1921  p.  g  u.  16).  Dem  Geiste  der  itat.  Kunst  steht 
G.  fretlidi  feiner  ab  alle  anderen  oberdeutschen 
Zeitgenossen;  vom  Stile  der  ital.  Malerei  seiner 
Zeit  wurde  er  weniger  berührt  als  Dürer  und 
selbst  Altdorfcr.  Die  l  ormcn  der  Kenaiss.- 
Architektur  und  Dekoration  tauchen  allerdings 
im  1.  Jahrzehnt  des  16.  Jahrh.  auch  bei  ihm 
auf  uiul  nehmen  wie  bei  anderen  Oberdeutschen 
im  8.  Jahntdmt  überhand.  Aber  von  den  For- 
schungen der  Italiener  über  die  Anatomie  und  die 
menschl.  Proportionen  scheint  er  mclil  wie 
Dürer  Kenntnis  gehabt  zu  haben;  seine  Werke 
■chlieficn  (rots  vcrblüilendet'  Naturwahrhett 
wi—cnachaftl.  Vcntindnis  der  Anatomie  des 
Menschen  ntm.  Auch  tlio  von  den  Itaücncm 
ergründeten  Gesetze  der  Perspektive  kannte  er 
nicht    Zu  teinen  pet^ektivisdicn  Konatrak'- 


tioncn  verwendet  er,  wenn  auch  mit  großem 
Geschick,  ein  damals  schon  veraltetes  System 
wie  Holbein  d.  A.    Das  vrigsenachaftl.  ^ter- 

esse  für  die  Welt,  das  den  großen  Italienern 
und  Dürer  eigen  ist,  lag  ihm  offenbar  fem. 
(i.  i.'.i  der  ^:roLl(e  K(.il<'ri.st  unter  den  ( )bcr- 
dcutschcn  scmcr  Zeit,  und  seine  Werke  zeichnen 
sich  aus  durch  eine  in  allen  Zeiten  auBer- 
gewöhnlicfae  Kraft  des  Ausdrucks.  Sandrart 
kannte  ihn  ab  den  5ichilderer  holdseliger  An- 
mut; alnr  der  Main/er  Altar,  an  dem  er  diese 
Eigenschati  besonders  bewunderte,  ist  unter- 
gegangen, für  die  heutige  Zeit  ist  G.  vor  allem 
der  Sdiöpler  ergieifender  Kreuzigun^ilder. 
Für  den  Holzschnitt  scheint  C.  im  Gegensatz 
7U  fa.st  allen  anderen  ol>erdeut.<M:hcn  Zeit- 
genossen fast  gar  nicht  gezeichnet  zu  hatren. 
DaB  er  auch  Bildhauer  war,  ist  nach  seinen 
Werken  zu  schlieSen  unwahrscheinlich,  ob- 
wohl eme  ans  Barocke  streifende,  seiner  Ridi- 
tung  verwandte  Plastik  zu  seiner  Zeit  existiert 
hat.  Von  ticia  ilaupiwerke,  dc-m  Isenheimer 
Hochaltar  in  Colmar,  sind  nämlich  nicht  nur 
die  Gemälde,  sondern  auch  die  wichtigsten 
Skulpturen  erhalten.  TJit  vier  Haupt^^ren 
sind  von  ähnlicher  künstler.  Bedeutung)||wie 
die  Malereien,  setzen  aber  eine  ganz  anders 
gerichtete  Kuii.vtlerper.'^iiidichkeit  voraus  und 
sind  im  Stile  weit  gehaltener  als  die  plastischen 
Figuren,  die  Grünewald  in  seinen  Gemälden 
dargestellt  hat  (Vgl.  darüber  Schmid  a.  a.  O. 
und  Vöge.  Ztschrft  f.  b.  Kst.  N.  F.  XXIV 
(1913)  97  ff.) 

Die  Entwicklung  G..s  geht  wie  bei  Dürer 
darauf  aus,  der  menschlichen  Figur  einen 
immer  gröfleren  Raum  auf  der  Bildtläche  ein* 
zuräumen.  Die  frühesten  Werke  stammen  aus 
dem  1.  Jalir/ehnt  des  16.  Jahrh.  I^ie  Vcr- 
tnutung,  daß  die  Gemälde  des  Dosninikancr- 
altars  in  Darnisiadt  ein  I  ruhuerk  Gs  seien, 
kann  als  widerlegt  betrachtet  werden.  (In 
diesem  Sinne  zuletzt  noch  Phtili  in  ZeHscbiift 
f,  Bild.  Kst,  N'.  F.  XXni  11912]  117.)  Wahr- 
scheinlicher ist,  daß  (.1.  als  Geselle  Hol- 
bems  d.  A.  um  1000  an  dem  Hochaltar  der 
Domikanerkirche  in  Frankfurt  tatig  war.  In 
der  Frankf.  Gegend,  wahrscheinlich  für  Cron- 
berg  (Hagen  a.  a.  O.  p.  203)  und  in  früher  Zeit 
ist  vermutlich  auch  entstanden :  Die  Verspottung 
in  Muiiiiien.  \'i)tivbild  eines  1503  Verstorbenen, 
das  der  Tracht  nach  nicht  viel  spater  gemalt 
wurde.  (Entdeckt  von  H.  Braune,  Rep.  f. 
Kstw..  XXXU  501.)  —  Zwei  wettere  Werke  aua 
dem  1.  Jahrzehnt  finden  sich  am  Oberrhdn: 

1.  Kleine  Krcu^iKimu  in  d.  Ksts.itTuuI.  Basel, 
nicht  datiert,  in  erheblichem  Abstand  vur  dem 
Isenheimer  Altar  geschaffen  und  Holbcin  d.  A. 
im  Kolorit  noch  sehr  nahestehend;  Herkunft 
unbdkannt;  in  Basel  erst  seit  1775  nachweis- 
bar; die  Annahinc,  daß  da"?  Bild  aus  der  An- 
toniterpraeceptorei  in  Kottdort  bei  Hanau 
irtanmit  (vgl.  Simon,  Zu  GiünewaMs  Aufenfb. 
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in  Frankf.  ;i.  M  ,  in  Kstchronik  N.  F.  XXX, 
[1919]  805)  möglich,  aber  lediglich  Verniutung. 
S.  jDife  Gemälde  des  Isenheimer  Hochaltars, 
in  Cblmar.  Neun  Bilder  von  einem  in  der 
deutschen  Kun^  ungewöhnlichen  Umfange: 
Kreuzigung  (auf  den  AuBctiseitcn  der  äuBeren 
Hanptiiügcl),  Beweinung  Chnsti  (Predella),  An- 
tonius, Sebastian  (Einzelfiguren  auf  fcsHtdMn» 
den  Flügeln,  die  neben  der  Kreutigaiig  m 
sehen  waren),  Verkündigung,  Gebart  Christi 
mit  EnKL-lkonzcrt  und  Auferstehung  (bei  Öff- 
nung deü  ersten  großen  Flügelpaares  auf 
äoBeren  und  innmn  Flügeln  sichtbar),  Anto- 
nius, von  DioKKien  venadit,  and  fiemch  da 
tCL  Antonias  bdm  hl.  Paulus  in  der  Wfiste 
(Innenseiten  des  zweiten  großeii  FHigcIpaares). 
G.  begann  mit  der  Kreuzigung,  die  Antonius- 
bilder grlioren  zu  <icn  lct/:teri  Schöpfungen. 
Starke  Umgestaltungen  während  der  Arbeit 
sind  nachgewiesen.  Die  Vbllendang  de»  Attara 
in  den  wesentlichen  Teilen  für  Anfang  1511 
gesichert  durch  eine  Entlehnung  in  einem 
Holzschnitt  Haldungs  vom  Heginn  1511  aus 
der  Versuchung.  (H.  KocgJcr.  Monatshefte 
für  Kstw.  I  (1908|  56).  Der  Altar,  bis  zur 
Revolution  vollständig  erhalten,  ist  von  dem 
Jugendfreunde  Goethes,  Franz  (Christian  Lerse, 
um  1781  als  Werk  Dürers  eingehend  be- 
schrieben worden;  alte  Abschn^t  aut  der  Col- 
niarer  Bibliothek  (endgültiger  Kachweis,  daß 
Lene  der  VeriaMSr  war,  von  R.  Riggenbach 
in  Bader  Znlachr.  für  Godi.  und  Alterturnsk., 
XTV  274).  Aus  T.erses  Atifs-itz  geht  lic-rvor, 
daß  zur  Zeit,  ab  cI.ls  Kloster  noch  cxiäticric, 
die  viel  umstrittene  kniende  Mädchcngestalt 
im  Ettgeiskonzert  von  der  Tradition  als  Maria 
bezeidmet  waide.  (Pur  die  Deutung  des 
Hildes  wichtig:  Schneider,  G.  und  It:  Mystik, 
OtTaibach  1904;  K.  Lange,  Manne  l.i  A.utung, 
ein  Bild  G  s.  in  Rep,  f,  K^!w.  üdO.  vor 
allem  Jos.  Bemhart,  Symbolik  im  Mensch- 
weidungsbitd  des  benkdoMr  Altars,  Mündieii 
1921).  Während  der  Revolution  wurden  die 
Gemälde  und  die  größeren  Skulpturen  aus  dem 
Altare  herausgebrochen;  s<ie  hiidc-n  seither  den 
Hauptschmuck  des  Colmanrr  Mus.  Das  übrige 
veruntreut.  2  Figuren,  die  bis  1823  dem  Col- 
nuffcr  Mos.  angeliörtea,  sind  1S12  im  Mün^ 
chener  Privatbesitz  durch  Emst  HeidHch  und 
Wilh.  Vöge  festgestellt  worden  (vgl  W. 
Vöge,  über  N.  Gerhaert  und  Nie  von  Hage- 
nau [?].  Zeitschr.  f.  hild.  Kst,  N.  F.  XXIV 
(1913]  97).  Februar  1917  wurden  Skulptann 
und  Gemälde  bis  tum  Kriegsende  nach  Mün- 
chen gerettet,  dort  sorgfältig  gereinigt  und 
vom  Wurmfraß  befreit.  —  Zu  den  iruhcrcn 
Werken  der  Reifezeit  müssen  femer  gehören: 
Eine  vcracholknc;,  von  Saodrart  erwähnte  Ver- 
klining  Cliristi  in  der  Domtnilcanerldrdie  in 
Frankfurt;  2  Studien  dazu  erhalten  (Lchrs, 
Mitt  aus  den  sachs.  Kunstsamml.  1910). 
Ebenso  8  der  vier,  von  Sandrart  erwähnten 


grau  in  grau  gemalten  Heiligcngcstaltcn  des 
großen,  von  Jakob  Heller  in  dieselbe  Kirche 
gestifteten  Altarwerkes,  für  das  Dürer  das 
Mittelbild,  die  Krönung  Maria,  geschaffen  hat: 
Laurentius  und  Cyriakus,  jetzt  in  der  SddL 
Samml.  in  Frankf  a.  M.  (Rekonstruktion  des 
Altars  vgl.  Schmid  a.  a.  O.  p.  75).  Das 
Hauptbild  bei  Dürer  1507  b^tellt  und  1509  in 
Frankfurt  eingetroffen.  Der  naheliegenden  An- 
nahme, daB  G.  in  Pfankfart  oder  Mainz  auch 
den  Isenheimer  Altar  geschaffen  fRuchheit, 
Kunstchron.,  N.  F.  XXX,  715)  widereprechen 
die  Vogesenlandschaften  in  den  Hintergründen 
der  Cohnarer  Biklcr,  ebenso  der  Hiotetgrund 
der  («filieren)  Stuppaeber  Madonna,  wo  das 

Str"Bb"r.jer  Münster  ab  S  N'nria  Mag'giorc  in 
Roiii  J.i;gestellt  ist.  G.  uiaÜ  zum  mindesten 
m\t  dem  Oberel.saß  vertraut  gewesen  sein. 
Auch  hat  Holbein  d.  A.  in  Isenheim  seine 
Werkstatt  au^eschlagen.  Umfangreiche  Altäre 
sind  freilich  in  dieser  Zeit  für  weitentferntc 
Orte  tatsächlich  geliefert  worden.  —  1514  be- 
findet sich  G.  in  Seligenstadt  i  O.  Dort 
wurde  noch  1706  in  der  Abteikirche  (Einhards^ 
basilika)  ein  Gemälde  als  Dürer  gcxeigl;  d.  h. 
als  ein  Werk  da  altdeutschen  Knntt  b«gKMI- 
ders  hochgehalten  (vgl.  Reisebesdireib.  des 
Herrn  von  Blainville,  herausgcg.  von  C.  Turn- 
bull  u.  W.  Guthrie  1J43,  deutsch  von  J.  T. 
Kohler,  Lemgo  17&4, 1 167).  G.  erhält  dort  einen 
Auftrag  von  dem  Aachaffenhutger  Kanonikus 
Hetnr.  Reitznrann,  em  heute  versdioltenes 
Alfarwerk  für  Dherissighcim  im  Landkr.  Hanau 
zu  miiica.  1517  crimlt  er  von  dems.  Kano- 
nikus eine  Bestellung  für  einen  Altar  der 
Mariaschneekapelle  in  Aachaffenbuig,  dessen 
Rahmen  am  Orte  erhalten  und  1519  datiert 
ist,  dessen  Mittelbild,  Maria  auf  der  Rasenbank 
(mit  völlig  iibernialtem  Kopf)  sich  in  der  Pfarr- 
kirche von  .Siupiiach  bei  MergeiUheim  betnidet 
(erstmalige  Bestimmung  auf  G.  durch  den  Maler 
DiiT  aus  Ulm  um  1881),  der  rechte  Flügd 
aber  mit  der  Gründung  von  S.  Maria  Mag- 
giore  in  der  städt.  Samml.  Freiburg  i-  B. 
(RieiTel,  Zeitschr.  f.  b.  Kst,  N.  F.  XTII,  1902). 
Von  da  an  Steht  G.  offensichtlich  im  Dienste 
des  Kardinals  Albrecht.  1520  ist  einer  der 
drei  laut  äandrart  im  SOjihrigen  Krkce 
von  den  Sdiweden  geranbten  und  bei  cincni 
SchifTbruch  untergegangenen  Altäre  im  Mainzer 
Dom  datiert  gewesen,  kleine  Kopie  von  Phil. 
UffeoiMiCh  mit  dessen  und  Grunewalds  Mono« 
gramm  und  dem  Datum  1520  noch  zu  Beginn 
des  19.  Jahrh.  itn  Bes.  des  Kammerherm  von 
Holzhausen  in  Frankf.  (Firtncnich-Richartz, 
Monatshefte  f.  Kstw.ss .  1913  p.  96).  Um  1524/5 
ist  im  Auftrag  des  Kardinals  auch  das  grofle 
Münchener  Bild,  Mauritius  und  Erasmus,  für 
de»  Dom  von  Halle,  und  xwar  an  Ott  and 

Stelle  ausgeführt  worden.  In  die  .Spätzeit  ge- 
hört auch  die  Beweinung  Christi  mit  Wappen 
nnd  BiUnis  des  Kardinals  tmd  dem  Wappen 
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der  Erbach  in  der  Stiftskirche  von  Ascha(Te:>- 
burg.  Vorher,  vermutlich  noch  im  2.  Jahr- 
lefant  dürfte  die  kleine  verschollene  Krecri- 
gtmg  hn  ehem.  Bes.  des  Herzogs  Wilhelm  V. 
von  Bayern  entstanden  sein,  die  Sandrart  er- 
wähnt, und  die  in  einem  .Stiche  von  Rafael 
Sadeler  von  1605  erhalten  ist.  Kopie  mit 
starken  Abweichungen  von  diesem  J^tiche. 
offenbar  den  Original  näher  als  dieaer  atehend, 
ist  netierdhigs  im  Mfincbener  Priratbesilz  (Dr. 
von  Paucr)  festgestellt  worden  (Hagen  a.  o.  a.  O. 
p.  218).  Ein  Bild,  das  dieselben  Abweichungen 
vom  Stiche  zeigt,  aber  in  der  Durchführung 
viel  bedeutender,  indesaen  naaeica  Eochtens 
atidi  nur  eine  Kopie  ist,  in  rhdniacbem  Privat- 
besitz. Die  Komposition  der  ver-'^chollenen 
Kreuzigung  steht  zwischen  dcriciiigcu  von 
Colmar  und  der  von  Tauberbischofsheim,  die 
sich  jettt  mit  der  ehem.  Rückseite,  einer 
KmÄragun?,  In  Kailanihe  befindet.  Diese 
beiden  Bilder  gehören  offenbar  iu'^  letzte  Jahr- 
zehnt, die  Zeit  der  Aschaffenbur«er  Heweinung. 
.Sie  wurden  von  dem  Maler  Ii  Thoiiia  und 
dem  Galeriedirektor  O.  Eisenmann  Mitte  der 
1870er  Jahre  entdeckt,  waren  dann  in  der 
Kasseler  Gal.  ausgestellt  und  wurden  dort  von 
von  J.  K.  Huysmans  bewundert.  (Der  erste 
Niederschlag  dieses  I'.in drucks  in  dem  Roman 
„La  Bas",  Paris  1891.)  Ein  Kreuzigungsbild, 
das  möglicherweise  noch  später  und  für  einen 
Idagdaienenaltar  in  Halle  entstanden  ist.  wurde 
neuerdings  in  einer  Kopie  in  Donaucschingcn 
aus  der  Zeit  um  1600  festgestellt.  (H.  1-eur- 
stcin.  Ein  verlorener  Altarflügel  Grünewaldst 
Zeitschr.  f.  b.  Kst,  N.  F.  XXXI  (1920)  818). 
Zahlreiche  Gemälde  vom  Luc  Cranach  u.  aus 
dessen  Werkstatt,  von  Ptnsavant  und  Waagen 
(seit  1S41)  n.  zugeschrieben,  .-ind  seit  den  .Ar- 
beiten voiJ  A.  Weltmann  (Streifzuge  im  Elsaü, 
1873,  und  Gesch.  der  d.  Kunst  i.  Elsaß,  1876) 
und  von  W.  Schmidt  (Matth.  G.,  im  Aepert. 
1  Kstw.  I  18TS)  allgemein  als  nidit  von  G. 
stammend  erkannt  worden  I'benso  die  Kreu- 
zi^?i)nR  von  15U3  m  .München,  irüher  in 
.Schleissheini  (Jugendwerk  Cr.iiiachs),  die  Ver- 
suchung des  hl.  Antonius  in  Cöln  und  das 
jüngste  Geridit  in  Numbetg,  die  apSter  G.  su- 
gewiesen  wurden.  —  Handreirhnungpn  in 
Berlin  (Kupferstichkab.  und  Samnil;:  Licht), 
Dresden,  Erlangen,  Göttinnen  (Saninilg  Ehlers), 
Lüt7sch«*na  b.  Lpzg  (Sammig  Speck  v.  Stem- 
bury).  Karlsruhe,  Oxford,  Paris,  Stockholm 
(nicht  Kopenhagen)  und  \Vicu  (Albertina). 

Ein  Bildnis  Grünewahls  sieht  man  heute  nach 
RielTclä  Vorgang  in  dem  Sebastian  des  Iscn- 
heitiicr  Altars.  Er  stellt  einen  Mann  dar,  der 
den  Eindruck  eines  bereits  etwa  85|ihrigen 
nacht  und  würde  für  ein  (jebortadatan  vor 
1480  Sprech«!.    Das  Gericht  sfeht  dem  einen 

der  von  Sandrart  im  .Stich  wicderKcpchenen 
Bildnisse,  und  zwar  demjenigen  mit  dem  Mo- 
imgiaiDiae  DQrcfi  etwas  ihnlidi.  Das  zwdte 


Bildnis,  das  Santlrart  wiedergibt,  geht  auf  die 
stark  ruinierte  Hrlanger  i^chnung  von  C. 
zurück,  adieint  dem  Verfasser  aber  kein  Sdbst- 
bildnis  zu  sein.  Neuerdings  wurde  von  Ricffel 
(Kunstchron.  N.  F.  XXXI  [1919,  20]  13  tT.)  das 
Gemälde  Dürers  von  1500  in  der  aUen  Pina- 
kothek, das  angeblich  Hans  Dürer  vorstellt 
und  mit  dem  Kopf  des  Sebastian  einige  Ähn- 
lichkeit hat,  als  Bildnis  Grünewalds  erklärt. 

BibliographUn:  A.  Walts,  Bibliogr.  des 
ouvr.  et  articies  conc.  H.  Sehongaucr,  M.  Gröiie> 
wald  etc.,  Colmar  l«^  —  Gottfried  Müller. 
G.-Bibliogr.  (1581—1900)  inRep,  f  Kstw  ,  XXXIIl 
aOlO)  2&4j65.  —  Bibliogr.  tnit  der  .Vbäicht  auf 
Vollständigkeit  bis  1014  von  M  elaEschcrichi 
StraQburg  1914  (Studien  z.  deutsch.  Kstgesdi., 
Heft  177).  —  Sämtliche  alten  Quellen  in  extenso 
und  eine  Übersicht  über  die  ganze  G.-Literatur 
bi»  1911  bei  H.  A.  Schmid  ».  u.  —  Die  G.-Litc 
ratur  in  Auswahl  bis  I'jlS  bei  Ü.  Haj;cn,  s.  u. 

Monographien  und  .'lhhililiit\gs:i-erki- :  H.  A. 
Schmid,  CertiaUie  und  Zeicliu,  vot>  M.  (,.. 
Bd  I  (Tafeln)  Str.-ißljurg  1M7;  Wachlr.  zu  i'.d  I 
und  Bd  II  (Text)  StraUbur«  lüll.  -  M.  J. 
Fricdländcr,  Iscnhciracr  Altar,  München 
1908  (in  Farben ).  —  Schubring,  Isenh.  Al- 
tar, Leipzig  1911  (in  Farben).  —  O.  Hagen, 
.M.i.;.,  München  l'jrj.  3.  crw,  Aull.  iy*J,  i  Den  öfters 
zu  gcwaglca  llypothese»  dieses  läucbcs  treten  ent- 
gegen haupts.nchltcb  die  wichtigen  Rezensionen 
von  Fr.  R  i  e  f  f  e  I  in  Rep.  f.  Kstw.,  1920  p.  220  ff. 
und  von  B  a  I  d  a  a.a.O.).— U  a  g  e  n,  G.s  Isenh. 
Altar.  Mäncben  1919.  —  A.  L.  M  a  y  e  r .  M.  G.. 
Mäaehea  1918  (uns.  Eraditcns  vieUach  aickt 
da«  Richtig*  treffend),  —  Louis  Riau. 
M.  G.  et  le  ReUble  de  Colnar,  Maney,  Paris. 
Strasbourg  1920.  (Sacht  vom  geistigen  Eiien- 
tumarecht  am  Isenh.  Altar  etwas  für  Frankreidi 
in  Anspruch  zu  nehmen,  schöpft  die  Tatsachen 
aber  iiberall  aus  deutscher  Forschung.  1  —  Inter- 
pretationen der  Kunst  G.s  u.  a. :  Hausen- 
s  t  ei  n  ,  Der  Isenh.  Altar,  München  191U.  —  W. 
Niemcver»  M.  G.  der  Maler  des  Isenh.  Altars. 
Berlin  1921.  —  Eine  Publikation  sämtlicher 
Handz-cichii.  steht  bevor. 

Abkandiung^fn,  Aufsiiizr  usw.  Die  wesentlich- 
sten Stellen  in  S  a  n  <I  r  a  r  t  s  Tcutschcr  Aka- 
demie im  1.  Hauptteil,  Knrnberi;  UiT.'i  II  f.,  cf. 
1  Uli,  iin  -2.  Hauptteil  1P~!1  III  IW.  —  Von  der 
früheren  I. it.  des  19.  Jhdts  am  wichti>;sten  die  o.a. 
Arbeiten  von  W  o  1  t  m  a  n  n  U.  \V.  .Schmid  t. 
AulicrdeiTi  seien  von  Abhand!un,;en,  die  im  Text 
nicht  s^  hon  erwähnt  8in<i,  noch  genannt:  H.  A. 
Schmid.  M.  G.,  FcstbucU  zur  Eröffnung 
des  Hist.  Mus.  in  Basel  (1894).  —  J.  K.  H  u  y  s  - 
ra  a  n  a  ,  M.  G.  und  O.  E  i  a  e  n  m  a  n  n ,  M.  G., 
beide  Auf»,  im  Fan.  1896.  —  Ricffel,  G^Stu- 
dien  in  Ztsdull  L  ehristl.  Kst,  I8in.  —  Rmd. 
K  a  u  t  z  •  eh ,  If .G..  Vortsas  «ui  d.  ksthiM. Kern* 
greQ  in  Lübeck,  1000. F.  Beeker,  Zwei  wen- 
aufgefundene  Studien  M.  G.s,  in  Ztschr.  f.  b.  Kst, 
K.  F.  XXV  (1913/4  )  275.  —  M.  J.  F  r  i  e  d  1  a  n  - 
dar»  Zwei  G.-Zcichnungen,  in  Jahrb.  der  preuß. 
Kats^  XXXIX  (191»)  201  ff.  —  J.  K.  H  u  y  s  ~ 
mans,  Geheimni<^sc  der  Cotik,  München  1918. 
—  J.  Med  er,  line  neue  G.-Zeichn.,  in  Die 
Graph.  Künste,  1020.  H,  A.  Schmid. 

Qrflnuwald,  Sigrid.  9.  unter  CrätuwaU, 
Inaic. 

Gnioiewiddt,  Nikolai  Gerhard  von. 

Landseliaftsinaler  in  Stuttgart,  Keb.  7.  5.  1853 
auf  Kittergut  Ramcishof  in  Livland,  zuerst  In- 
genieur in  Riga,  «eit  1884  Schüler  der  Stntt- 
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gartrr  Kstschulc  unter  Alb.  Käppis.  Bebanddt 
besonders  Motive  aus  Württemberg. 

Du  «eist.  Deutschland,  I  (1808).  ~  W.  Nen- 
msaB,  Lex.  belt.  Kctier,  Riga  190S. 

Oraenfeld,  Isidor,  Maler,  Schüler  Giiv 
sows  an  der  Akad.  in  Bt  iiin,  hcK.ib  sich  l  iiu: 
nach  München  u.  Italien.  187ii — 79  war  er 
Kä  der  Berliner  Akad.-Ausst.  mit  Tierstückea 
u.  FiBWcabildon,  1888  mit  Anhebten  aus 
Vencdtg  vertreten. 

Leisner,  Die  mod.  Kst.  II  (1878  )  85 f.  — 
Kitchronlk,  XVI  ( 1881)  395.  —  M  •  n  n  •  t  ä  d  t . 
Der  Kwfreund  1874  p.  147.  —  Au^st.-Katal. 

Grünhut,  Joset  Karl  Maria,  Bildhauer  in 
Wien,  geb.  18.  8.  1867  ebenda,  Schüler  der 
Wiener  Akademie.  1883—87  unter  Edmund 
Helbner,  1887—98  unter  Karl  Kmdmann, 
seitdem  selbstäniti^,  li.iuptsächlich  mit  Porträt- 
u.  Grabmalplastik  beschäftigt.  Von  G.  werden 
erwähnt :  Thonet-Relief  im  Foyer  des  Deutschen 
VolkstheatcTB  in  Wien;  Denkmal  Prof.  Ad. 
Duchck,  Afkadcnhof  Wiener  Univ.;  Hl.  Niko- 
laus auf  der  Marine-Pfarrkirche  Madonna  del 
Marc  in  Pola;  Relief,  Schwere  Stunden  (Kstlerhs 
1898,  1906  [in  Marmor]  angt-kault  für  d.is  hist. 
Mus,  der  Stadt  Wien);  Relief,  Früh  entrissen, 
(Katterlit  1908,  neuer  evangel.  Friedhof  Wien); 
2  Stalneit  Glaube  u.  Hoffnung  (in  Stein,  Fried- 
hofokapelte  ebenda);  Grabdenlanal  Michael 
Adler,  Zentralfriedhoi':  Grabdenkmal  Hofherr, 
Evang.  Friedhof,  Wien  (Katlcrhs  1913)  usw. 

Christi.  Kunst  VIII  (1911/12)  p.  110,  Beil.  p.  22. 
—  J  a  n  s  a  ,  Dtsche  bild.  Kaller  io  Wort  u.  Bild, 
1012.  —  Aussiellungakauloge. 

Grünhut,  Isidor,  Maler,  geb.  15.9.1862 
in  Triest,  studierte  in  Venedig  und  München, 
wo  er  1888  itii  Kunstverciii  mit  t-inem  Porträt 
hervortrat,  in  Rom  und  dann  in  Florenz  schuf 
er  zahlreiche  PofUfitS,  daneben  biblische  Dar- 
atell.  und  Genreflwnen,  wie  „Mercato"  (1880/81). 
Im  Mus.  ReroltdU  in  Trieit  von  ihm  „Römische 
Bäuerin"  und  eine  Studie^  im  Mm.  MüniBugen 

ein  Porträt. 

IJ  c  II  b  f  r  n  *  t  1  -  ,  1  Ji /  1  Art.  Ita).  \'iv., 
ibbü  p.  ^1,  üttS.  •—  Lcttcrc  c  Arti,  Uolojjna  1890 
p.  Ol.  —  Notice  de«  tabir.tux  etc.  .tu  Muate  dea 
B.-ArU  de  Mulhouae,  1007,  Suppl.  p.  2. 

OrttnliGber,  S.  oder  G.,  adiwdzer.  Kupfer- 
üecher,  von  dem  in  Lanntera  phyaiognonitsch. 
Fragmenten  von  177B  das  Bildnts  Dürers,  im 

Lob  der  Narrheit,  Basel  17S(),  eins  Porträt  des 
Erasmus  von  RottcrcLini  nach  lldlbein  sich  finden. 

N  a  g  1  c  r  ,  Kstlericx..  \'.—  van  Somercn» 
Caul.  vaa  Portrettea,  1888  S.  II  No  1666. 

Chrflaiiic,  Christian  Ludwig.  Bau- 
meister, geb.  t7S8  in  .\!tona.  f  26.  3.  1814  in 
Hamburg,  heierte  als  Preisarbeit  7  Stand-  und 
(irundrisse  für  ein  Gefängnis  und  gab  1809 
„Die  schöne  Baukunst  angewandt  auf  öffentl. 
and  btndwirtsdi.  (jehiude  etc."  heraus.  Durdi 
Reisen  nach  Frankreich  und  Italien  weiter- 
gebildet, erbaute  er  nach  seiner  Rückkehr  in 
Hambniv  daa  RSaing'acbe  Erbe  am  Berg  und 


übernahm  w-ihrciut  der  Franaosenaett  den  Uni" 
b;ni  t\t-^  R.ith.ivi'-iimem. 

;i         1...   Kstlerlex..  I  (1854). 

Qrüninger  (Grieninger),  Hana,  (Familien- 
name Reinhard,  nennt  sich  aber  nadi  setner 
1 1  iiii.itst.idt  Grüningen  in  Wiirttcmbcrg  immer 
ü.),  Buchdrucker  u.  Verleger  in  StraSbutg, 
15.  Jahrb.,  wurde  auch  als  Briefmakr  u. 
Fonnschneider  vermulongaweiae  aageaprodicA. 
Beweise  für  seine  künstleriaehe  TSü^kA  fddea. 

N agier.  Meoegr.  Ul,  IV.  —  W.  L. 
Sehraibar,  Ifanval  da  t'Anattor  da  la  Gra- 
vüre ntr  böte,  V/I  (1910)  p.U  —  £.Voalli«me. 
Die  dcotidwa  Drucker  d.  16.  Jahrb..  *  1928.  — 
Schramm,  Blldersehmnek  d.  Frähdiuehc^ 
IBBOIF.:  Grüniiifer  (noch  niebt  erschfeDcn). 

Qrüninger,  s.  ntich  Grieninger. 

GrOnler,  Maleriauulie  des  19.  Jahrh.,  aus 
Zeulenroda  (Thüringen)  stammend,  E  h  r  e  ' 
gott  (Heinrich  £.),  Portrit-  u.  HisL-Maler, 
Reb.  17.  7.  1797  in  Zeulenroda  (ThfifingeftX 
t  ebda  0  10.  1?»S1,  .Autodidakt  (?),  bildete  sich 
in  Neaptl  n.  Rom  (1829—30)  weiter,  tätig  in 
I^ipzig,  Ikrlin,  Weimar  (dort  Hofmaler  u. 
PkofesBor)  u.  2^ulcnroda.  Vä&A — ÖO  waren  seine 
PortiilB  V.  Miatorienfaildcr  auf  der  Berliner  Akad:« 
Ausstell,  u.  andern  deutschen  .Ausst  häufig  zo 
sehen.  Er  schuf  u.  a.  Porträts  von  C.  M.  v. 
Weber,  Thorwaldsen,  Koni«  Otto  v.  Griechen- 
land. Das  Museum  der  bild.  Kste  u.  das  stadt- 
gesch.  Mus.  in  Leipzig  besitzen  je  ein  Porträt 
von  ihm,  das  Goetbe-NaL-Mus.  in  Weimar  ein 
PcMrträt  August  v.  Goethes  (1828),  die  Hat' 
Gal.  Berlin  4  Porträtzeichn. ;  zahlreiche  Por- 
träts von  AnRehöriRen  der  Leipziger  Gesell- 
sch.-ift  der  '„'Oer  bis  Wi-v  Jahre  in  Leipiziger 
Privatbesitz.  In  der  Dreicinigkeitskirehe  in 
Zeulenroda  eine  Grablegung  Christi  von  ihm 
(die  von  G   liebt  cmailartTKC  Töne  u. 

grazile  Linien  u.  ist  am  besten  in  den  klein- 
formatigen Porträts.  Neben  ihm  waren  noch 
8  Brüder  ab  Maler  tätig:  Eduard  (Kari  Ed.), 
Ffirstfleh  ReuB-Plaacnsdter  Hofmaler,  gebw 
30  0.  17TO  in  7cuIcnroda,  t  29.  7.  1879  ebda, 
nach  N'.T^;ler  (Jcnremalcr,  auf  .Aiisstell.  ge- 
legentlich mit  (Jenre-  u.  Tiei stucken  vertreten. 
—  Louis,  Porträt-  u.  Historienmaler,  geb. 
7.  6.  1809  in  Zeulenroda,  f  >n  Wien  (?).  Nach 
Nagler  in  Leipzig  tätig  u.  durch  seine  Porträt» 
u.  Kopien  bekannt.  Von  ihm  vidleicht  eine 
Kopie  der  Mj  1  l!a  Sedia  auf  der  Hamburger 
Ausst.  1829  u.  ,.1'ieile  schleifender  .Amor",  Elfcn- 
beinrainiat.  nn  rtsterr.  Mus.  f  K.st  u  Ind., 
Wien  (Kat.  186i  1  88>.  —  Leo,  Maler  in 
Zeulenroda,  geb.  80.  9.  1810  d>da,  t  8.  10. 
1843  ebda  —  Ein  Sohn  Ehregotts  ist  R  a  p  h  a  e  I , 
Maler,  geb.  15.  12.  1831.  t  17-  ^-  1^64.  Auf 
der  Lübedcer  Auaat.  1864  vnn  ihm  ein  Genie' 
bild. 

F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r ,  Malerwcrke  d.  19.  Jabfh., 
I  (1891).  —  Nagler,  Kstlerlex..  V.  —  Cicerone, 
IV  (1912)602.  —  A.  K  u  r  z  w  e  n  y.  Das  P.ildnis  ia 
Leipiif,  1818  (m.  Abbn);  ders.,  Führer  dnrch 
daa  stadigascb.  Mus.  Le^tlg,  lUB  p.  O.  — 
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Göthe-Ntt.-Mu».  Weimar,  1910p.  120.  —  K«t.  d.  Mus. 
d.  bild.  Kste,  Leipzig,  1917.  —  Kat.  Handzeicbn.  d. 
Nat.-Gal.  Berlin,  1002  p.  100.  Kstblait,  1820 
p.  876;  1829  p.  207.  —  Katal.  äondcrausst.  Ltip- 
xigcr  Bildnisroalerei  1700—1850.  1912  r>.  37  it., 
113 f.  —  Kat.  Ausst.  deutscher  Kst  d  llt.  J.ihrh. 
in  Leipzig,  Sept.  1915  p.  19.  —  Kat.  Ka:iiili<fn- 
pOftr.-Ausst.  Elberfeld,  1907.  —  Vcrz.  d.  Mciütcr- 
porlr.  aus  ilfridelberKcr  Bosit/,  1S)1  1  p.  28.  — 
AusstcU. -Katal. ;  .\kad. -Ausst.  licrlin  :  1  SL'4  -.")0, 
bes.  If-B-I,  I.ubfck  Ifsrt-l  ;  Leipzig  Kstvercin  ls-19, 
1845.  —  .VukUQnskatal.  d.  Nachlasses  Pro:'.  Lenz, 
Lübeck  (bei  Michaelsen)  1913,  No242.  ~  Aukt.- 
Kat.  Lepke  No  1862,  Berlin  1921.  —  Kirchen- 
bucher Zeulenroda  nach  Mitt.  von  dort. 

GrUnler,  Carl  Heinrich,  Kupferstecher, 
Keb  3  12.  1761  in  Trünzig  (sächs.  Vogtland), 
t  26.  10.  1888  in  Letpatig:  Schüler  Chr.  GottL 
Geyscf's  an  «ler  Akad.  zu  L/apag  ü.  seit  8.  7. 
1779  auch  M.-\thematikstudcnt  an  der  doit. 
Universität.  .Seit  17S3  ebenda  als  Stecher  »ach 
X'orla^en  C'hodowiecki's,  J  .S.  l^ichter's,  C.  A. 
Senff's  u.  a.  für  Werke  wie  Leske's  „Reise 
durch  Sachsen"  (178Ö).  für  Romane  u.  Ge- 
dicfatbinde  u.  für  den  „Almanach  de  Gotha" 
von  1799.  wie  auch  als  Bildnisstecher  u. 
ZeiclienlelircT  tiltig,  veröffL'ntlichte  (j  noch  1820 
in  Leipzig'  r>()  Rl.  „Vorzeichnungen  nach  an- 
tiken Mubic  rn  als  Vofütoog  ^Sa  faihL  Künstler 
It.  Handwerker". 

Eck'a  Ldpeiger  Gdebrtta  Tatslmeh  tl88 
bU  1801.  —  Schule.  Beschr.  der  Sudt  Leipeig, 
1784  p.  318.  —  Köhler'«  Ldpx.  Gelehrten-  u. 
Kstleralmanach.  1787  p.  81 ;  ef.  M  e  ti  «  e  I  .  Teut- 
sches  Kstlerlex.,  1808  I  (hier  fäbchl.  ..Johann 
Friedrich  G."  gen.)  —  Neuer  Nekrolog  der  Deot- 
■chen  I,  1823  p.  882L  —  Allgera.  Deutsche  Biogr. 
X:  cf  Jün^  Matrikel  der  Uaiver«.  Leipzig.  1009 
III  127.  —  Wnatman«,  Leipi.  Kupferst., 
1007  p.  104  {.  Fr.  SekmUt. 

QrflnDea,  Raphael,  Zeichner,  um  188B 
bis  51  in  Wien  tätig,  Schüler  der  Akad.  ebda, 
später  Zeichenlehrer.  In  der  histor.  Kunst 
ausstell,  WuTi  1877  waren  von  ihm  3  l"cdcr- 
zeichntingrn  mit  Darstellungen  aus  der  Bibel, 
auf  der  Graph.  Ausst.  1883  ebda,  Kohle-  u. 
Fedenekhn.,  auf  der  Auast  christl.  Kst  in 
Mainz  1892  Kreuzweg  in  Chromo-Xylographic 
nach  J.  Klein. 

Kat.  Histor.  .\u5st.  Wien,  1877  p.  110.  —  Kat. 
<.raph.  Auist.  Wien,  ItsS^i  p.  10.  —  Kat.  Austell. 
t.  hrntl.  Kst  Mainz,  1^^^J  p.  H5.  H.  Leporini. 

Grünspecht,  Martin,  Zinnuießer  in 
Mähr.-Trtibaii.  Aua  den  Jahren  1874—1787 
lassen  sich  verschiedene  Innuncalanincn  n. 
sonstige  Zinnarbeiten  als  sein  Werk  nach- 
weisen. 1676  hat  er  auch  Zinngeschirr  für 
die  ricrncindc  ."iiif-*  Rathans  geliefert.  Einen 
stehenden  Vo^jel  (Specht),  ,S  Sterne  u.  M.G. 
führte  er  in  seiner  Mcistcrinarke. 

Mitt.  Erzh.  Rainer-Mus.  firOnn,  1815  p.  148, 
180;  1918  p.  &  a, 

Grünstftin,  Antelm  Fr.,  a.  RUUr  t» 
GrÜHStein. 

GrUntzel,  B.  P..  Bildnismalcr,  von  dem 
akb  em  Porträt  des  Tingen  Wöbs,  Zweiges 
der  HcnBOgin  ChriitiM  von  Holstein-Gotlorf, 


Grünwaldt 

im  Schlosse  zu  Eutin  befindet,  bes.  ,3»  P< 
Grüntzel  pinxit.  1693." 

Parthey.  Deutscher  Bildersaal,  I  (1888; 

unter  Grünzel).  —  KatmL  d-  Portritsamnil.  d. 
CroBherz.  SchloMCS  su  Eutin,  No  288. 
Grünwald,  Adatbert,  s.  Iwmyi'Gnm- 

wald.  Bcla. 

GrünwaJd,  A  d  a  in  ,  I  fol/bitdhavier,  angeblich 
von  Cham,  Oberpfalz,  fertigte  1469  das  Chor- 
gestühl der  Klosterldidie  in  OberaltaiGh  und 
8oU  viel  für  Cbammünster  til^  gewesen  sei». 

Kttdcnkm.  Bayerns.  II.  Heft  VI  p.  64. 

Grilnwald.  Carl  Friedrich.  Maler, 
geb.  1791  in  E>resden,  t  1840  in  Königgrätz 
(Böhmen).  Nach  seinen  Vorlagen  stach  K.  H. 
Beichling  in  Dresden  1826/8  seine  Folge  von 
„An-  und  Aussichten  der  Hetndiaft  Tetadien 
in  Böhmen". 

Kunsikat.  der  Jubil.-Ausst.  ra  Prag  1691 
(Uchcch.)  Nr  1048/9;  cf.  X  a  «  I  c  r  .  Kstlerlex,  V. 

Grünwald,  Hans,  Mulcr  m  iWtteld  (uu- 
gar.  Bärtfa,  jetzt  Bardfjov)  in  der  Slovakei. 
dort  schon  1614  nachweisbar  als  Restaurator 
einea  angdil.  Holbetn^^ulbildes  von  19&8  mit 
Darst.  des  Abschiedes  Christi  von  Maria  im 
Bartfelder  Museum  (mit  voller  deutscher  Sign. 
G.s);  h.Tnaltc  1630  den  atis  der  üarttcUler  l'tarr- 
Idrche  jetzt  ebenfalls  in  das  dort.  Mus.  übcrge- 
fiihrten  KiichenstuM  der  Familie  Buchholz  mit 
den  Ganzfigurbildnissen  des  Bartfelder  Bürgers 
Simon  Buchholz,  seiner  Gattin  u.  seiner  Kinder 
(sign.  „H.  (;  l'lmxit]  l(J3ii'  )  und  noch  1662 
das  Epitaph  des  B.irtfelder  Scadtrichters  Leonh. 
Haid  mit  dem  Bilde  des  Erlösers.  —  Ein 
Bruder  dieses  Hans  G.  war  wohl  jener  lia* 
thaetis  G.,  der  1641  den  Tormbalkon  des 
Rathat)Ncs  /ii  H.irtfild  mit  >Linen  noch  vorhand. 
Wappenschildcn  usw.  bemalte,  und  dem  im 
dort.  Museum  die  „M.  G.  P."  signierten  ^q- 
malten  Epitaphien  für  G.  Zebner  (f  1610),  M. 
Weigmann  (f  1625)  u.  J.  WoIfT  (t  1628).  wie 
auch  das  freihih  erst  1G79  (ursp.  auf  eine 
Kirchenfahnc)  gcamltc  Uildins  des  Stadtrichters 
G.  Winter  zugeschrieben  werden. 

Szendrei-Szentivänyi,  Magyar  Ki-p- 
r<^iiiüv.  Lex.,  1915  I  (mit  weit.  Lit.) ;  cf. 

V.'-^'-rhr.  ,,M(5veS7et  '  I  <  1  r>02  )  362  f..  IX  (1910) 
H";  l'oUik. 

Grünwaid,  Margarete,  Landschaftsmiüe- 
rin  in  Berlin,  geb.  ebenda  26.  1.  1864,  Schülerin 
von  Paul  Flickel  und  Skarbina,  beschickte  1S90 
u.  92  die  BcH.  Akad.-Ausst.,  1891  die  Internat., 
l'JOi  die  (ir.  l!eri.  K.-A.  mit  Motivcn 
aus  der  Mark,  Oberbayrm  usw. 

H.  W  Singer,  Kstlerlex.,  Kachtr.,  1808.  — 
AtHstrll- Katal. 

GrUnwald»  Msthaeos,  s.  unter  Critn- 
tva/d,  iians. 
GrOnwiüd,  s.  auch  GrüntwM. 

Grünwaldt,  F  r  c  d  c  r  i  k  P  c  t  c  r  ,  M.iler,  geb. 
3.  8.  1.S4Ü  in  Kopenhagen,  von  Berut  Oifizicr 
(bis  1892);  1861—64  .Schüler  der  Kopenhagener 
Akad.,  deren  Ausst  er  1870  mit  einer  „Wetde- 
landschaft  bd  Dronoiiiggasfd"  and  1804/6  mit 
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Darstellungen  zur  Gcscliichte  dCT  KopOllttgHMr 
Festungsbau  teil  beschickte. 

W  e  i  1  b  a  c  h  ,  Nyt  Dansk  KunttMClcSH  18861; 
cf .  R  e  i  t  s  e  1 .  Fortegn.  1883. 

Grünwedel,  Karl  Goseph  K.),  Maler  und 
Lithograph,  geb.  22.  4.  1816  zu  Ptt|ipenheiin 
(Mittelfriidken),  t  18.  4. 1898  in  Händieo,  wo 
er  seit  1830  täti^  war.  Ah  Maler  wenig  be- 
kannt. Das  Ölbild  „Lutzuwä  wiide  Jagd"  wurde 
von  VV.  Becker  für  das  Albura  für  Kömg 
Ludwig  L  V.  1860  lithogr.  Ddtor. 

Malereien  von  ihm  tn  SchtoB  Anif  (Beark 
5>alzburK),  18-18  lüne  ZcichntrnR  in  der  Mail- 
linger  Samml.  .München,  ein  Aquarell  im  Armee- 
mus, ebetula.  Von  seinen  Litliographien  (meist 
kolonert)  &iad  acu  oenncn:  Bockatabcskcn  1888; 
IXe  Bradersdnflen  bei  der  Mfindmer  ¥ron- 
Icichnanisprüzcssion,  1840;  Müii'-l-nr-r  Militär- 
kostümblatter, 1852;  SpaxierpanR  durch. München, 
1864.  Zwischen  1870  und  ISSö  lieferte  er  für 
König  Ludwig  II.  Porzellanmalereien,  daniotcr 
2  Porzellanschalen  u.  1  Schrei bmappe  in  Schloß 
Liadertiof ,  4  Tische  in  Schlofi  Heirendbieinsee. 

Singer.  Kstlerlex.,  Nachtragb.,  1908.  —  BiU. 
Bivarica  (Lagerkat.  Lentaer  Möncbea),  1011 
No  8818.  18nfr-81,  18408^  18884,  14881-81  («. 
p.  18n.  14671.  -  M  a  i  1 1  i  n  K  e  r  .  Bilderchronik 
München  ( Stadtmus. ) ,  1876  u.  86,  III,  IV.  — 
Weigel's  Kstkatal,  Leii.zi^  18% -06.  II  10063, 
IV  20  041.  —  L.  V.  K  ü  b  e  1  1  ,  K6nig  Ludwig  II. 
wid  die  Kunst.  1900  p.  173-70.  —  H.  Stein- 
berge r  ,  Schloß  Linderhof,  p.  64 ;  d  e  r  s. ,  Der 
Chiemsee,  p.  84.  —  FAbrer  dwcb  d«a  Arsneeonn. 
.Mutichrn,  1913  181.  —  (teterfelek.  KstieiMcr.» 
XI  (1016)  27. 

Onütatit  P.  B.,  s.  GrüHlsel.  P.  B. 

Qrfison,  Johann  David,  Maler,  geb. 
27.  4.  1780  in  Magdeburg,  f  7.  11.  1848  in 
Breslau,  .studierte  in  Herhn  u.  Dresden;  wäh- 
rend dir  Freilifitskriegc  in  Hirschberg  i.  Schlcs. 
latig;  malte  dort  hauptsächlich  Fastellbildnisse 
a.  Kirehenbilder.  Siedelte  dann  nach  Breslau 
über,  wo  er  vorwiegend  ölporträts  malte  and 
rinc  litIi()Kra()h  .\nstalt  betrieb.  Bilder  von 
ihm  im  Mus.  dci>  Ricscngebirgsvereins  in  Hirsch- 
berg (3  Pastell porträts,  darunter  Selbstbildnis), 
im  Mm.  der  bild.  Kümle  tt.  im  Kfltgew.-Mus. 
in  Brolau. 

Keiicr  NekroL  4.  Dtackc«,  XXVI  (1880}  086. 
—  Nagler.  Kitkricx.,  V.  —  Kit.  d.  kiitor. 
Atisst.  Breslau  1018.  —  Akad.  AuMt*  BerikW  1886 

p.  48;  im  p.  64.  B.Hintm, 

Grüssler,  GeorpeW.,  s  CriessUr.  C.  Vf. 

Grueaxbeckh,  Daniel,  s,  Gncsbeckh,  D. 

Gruet,  Jean-Bapt.,  Bildschnitzer,  fertigte 
1682/83  mit  A  Gaudin,  C  Genevois  u.  J.  Ligier 
das  Chorgestuhl  von  Saint  Maurice  in  Besan^on. 

Vial,  Marcel,  Girodie,  Art.  dccor.  du 
kois.  I  1012. 

Qrfiter»  Frans,  Maler,  liefert  1746  mit 
Bernhard  Vogedes  Getnlfde  (die  4  Kirchenlehrer, 
Szenen  aus  dem  Leben  Maria,  Heili^jc  aus  dem 
Jesuitenorden)  an  den  Wänden  von  Langhaus  u. 
Chor  der  Jcsuitenkirche  in  Meppen  (Hannover). 

J.  Braan,  Kirchcabaitten  der  deuticbes  Je- 
nhen,  1  <1«8)  98?. 


Gräter,  Kaspar  (Cai^d),  Bildhauer,  geb. 
25.  6.  1811  in  RuswjI  (Kt  Ltreem),  f  17-  12, 
1866  in  Luzem,  bildete  sich  in  Luzern,  München 
und  nach  1830  in  Paris  (liei  Piadicr  u.  David 
d'Angers).  1848  kehrte  er  in  die  Schweiz 
zurück.  G.  lieferte  tnelirere  figurenreiche,  meist 
religiöse  Grtippen  („Auferstehung"  auf  dem 
Friedhof  Montbijou  in  Bern)  und  zahlreiche 
kleine  Portiitbnsten  in  («ip«.  Ton  u.  Wach*. 
Um  1864  wandte  er  rieh  der  Daguciieo(y|iie 

n.  dann  der  Phntot;rap!iie  zu.    Wcrise  VOD  ihm 
im  Mus.  der  .Stadt  .SoNjthurn. 

Brun,  Sch* ei/.  Kstlerlex.,  I  (1908).  —  Mu», 
d.  Stadt  Solothurn,  Katal.  d.  Kstabt.,  1015  p.  08. 

GrQttner,  „akad.  Künstler  u.  Formereivor- 
steher" der  kgl-  Eisengießerei  zu  Berlin  in  der 
Blütezeit  des  Kunstgusses.  Auf  den  Berliner 
Akad  Ausstell,  waren  zwischen  1828  —  44 
hautig  von  ihm  gegossene  Statuetten  usw.  zu 
sehen. 

Mitt.  d.  Vereins  f.  Gesch.  Berlins,  1016  p.  52. 
—  Katal.  Kstqcwerbemus.  Berlin,  GuBeisen,  Son- 
deratuftell.  1916  p.  10,  14  ff.  —  Kat.  Akad.  Aus- 
stcll.  Berlin  1828,  38,  30,  40,  42,  44. 

ChrOttner,  Richard,  Bildhauer  in  B^n. 
geb.  7.  4.  1854  in  Breslau,  bildete  sich  an  der 
Kunstschule  ebenda  1SC8 — 72,  dann  als  Stein- 
bildhauer in  Leipzig,  Berlin,  Dresden,  Paris, 
München  (an  den  Schlössern  Chiemsee  u.  Linder- 
hoO  tätig  und  Schüler  Schapera  an  der  Akad.  ' 
in  Berlin  0880—81).  1888  debiHierte  er  im 
Münchner  Gla.'pal.ist  mit  ,,.-\liasvcr".  Er  be- 
schickte von  da  ab  bis  1Ö16  fast  alljahrl.  die 
Akad.-  n.  dann  die  Gr.  Kunstausstell.  Berlin. 
1883,^84  lieferte  er  für  die  Berliner  M0S.-Vcr- 
waltungRekonstntktionen  des  Ost-  u.Westgiebets 
des  Zciistcmpets  von  Dlympia  u.  der  Nike  des 
Paionios  u.  leitete  16bG — 87  die  Aufstellung  der 
Marmorskulpturen  im  Mus.  zu  Olympia.  Nach 
einem  Aufenthalt  in  Italien  kehrte  er  1888  nach 
Berlin  coruek.  Von  seinen  adbständ.  Werken 
sind  TU  nennen:  8  .Xpostelfig.  für  die  Schloß- 
kirche in  Wittenbet^; ;  4  Fürsten6guren  für  das 
ev.  \'ereinshaii.s  in  Dessau;  4  Reformaturcn  im 
MelancbtliOQ-Mus.  zu  Bretten;  Martm  Luther- 
itatae  und  Abendmahl  tn  der  Brüderkirche  in 
Alleiiburg,  S.-A.;  St.  Michael  (Kupfer)  in 
Bremen,  St.  Michaelskirche;  Marmorbüsten  von 
Schlicmann  u.  Ranke  im  Berliner  Rathaus,  von 
Jacob.silial  u.  Adler  in  <!cr  Techn.  Hochschule 
Charlottenhurg;  Brnnzebuste  Kaiser  Wilhelms H. 
in  der  Handelskammer  Krefeld;  Standbikl  des 
Preflierm  v.  Stein,  Bronze,  in  Wetter  a.  d.  R.; 
Grabdenkmäler  in  Breslau  u.  Haraburg. 

Das  gci'stit-c  Deutschland,  1898.  —  F.  J  a  n  s  a , 
Deutsche      I    ;«tler  in  Weit  u.  Bild,  1918.— 

AusstcU.  Kaiai. 

GrUtzmacher,  Franz,  Goldschmied,  .Mit- 
glied einer  Königsberger  («oklscbmiede&unüie, 
1688—89  (?)  nachweisbar,  führte  das  Mdtoler- 

reichcn  G  in  I",  das  sich  auf  einem  sitbemen 
Schild  des  Prof.  Val,  Thilo  im  Univ.-Kupfer- 
stidik^.  ja  Köldgsberg  findet  —  Bn  J  o  e  h  i  m 
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G.,  (Glockengießer  in  Xcubrantlcnburg,  goß 
1585  die  große  GlocJce  zu  Stavenhagen  (Meck- 
loibiiis). 

Cxihak,  EddtdmiieddnHWt  Mhenr  Zdtca 

ia  Fmatto,  I  (1908)  SSL  —  Kiuitt-  n.  GtaA^ 

üenkm.  in  Meckleahurp-Schwerip,  "  V  (1902)  161. 

Grfltaer,  Eduard,  Gcnrcmalcr,  geb. 
26.  6.  1S48  in  GroBkarlowitz  bei  Neiße  ab 
Mbentes  und  jöagates  Kind  eines  Baucin. 
Der  Oitapiunr  ennöglidite  ihm  den  Besuch 

des  Gymnasiums  von  Neiße  und  brachte  ihn 
mit  Hilfe  des  Archit.  Hirsch  borg  zur  künstl. 
Ausbildung  nach  München  (1864).  G.  zeich- 
nete in  der  Voncbule  bei  H.  Dyck,  dann  bei 
IfiHenaperger  und  Stfibuber.  18165  trat  er  in 
die  Malklasse  von  Anschütz  ein.  Dmebcn 
genoß  er  Püoty's  Korrektur  und  Rat,  bis  er 
1867  in  dessen  Atelier  Aufnahme  fand.  Von 
der  Historie  wandte  er  sieb  aber  bald  der 
Genremalerei  zu  u.  erbradite  den  Beweis  seiner 
eigcntl.  HeRabunt;  mit  dem  VN'erk:  ..Tm  Kloster- 
keüer"  {186S).  I'iloty  ermunterte  ihn  in  jeilcT 
Weise.  Winter  1869/70  verließ  G.  die  .-Xk.i- 
dcmie  und  bezog  sein  eiRenes  Ateher.  Die 
klare  Ericenntnia  der  eigenen  Kraft,  nicht  zu- 
letzt die  Forderungen  des  Publikums  haben  G. 
in  dem  einmal  gefundenen  StofTkreis  festge- 
halten. Neben  der  -Schilderung  des  klust<r- 
Itdien  Lebens  in  seinem  feuchtfröhlichen  Ik- 
hagen  venBitldt  ihm  das  Theater  vielfache 
Aanstuiceo,  Sicnen  ans  dem  Jägerdaaein 
wechseln  mit  den  genannten  Stoffen  ab.  Schon 
in  den  siebziger  Jahren  <\u<l  die^c  Bildthemen 
festgelegt,  es  entstehen :  „Klar  wie  Gold",  „Der 
weinprüfende  Klosterbruder"  (1874),  „Ave 
Laoten"  OSJS),  „Klosterweinlese"  (JL^ill),  ..In 
der  Theatergarderobe'*  (1870)  —  ehemals 
Galerie  Mannheim  — ,  ..J.'igerlritrin"  (ISTf?) 
u.  a.  Das  folgende  Jahrzehnt  criüUca  zahl- 
reiche Trinkbilder,  zu  denen  die  Figur  des 
Falstaff  immer  wieder  Verwendung  findet.  ..Der 
Schleaisclw  Zecher"  (1884.  Neue  Fhiakothek 
München),  ,,.'\iKTbach»kcI1pr"  gehören  zu  den 
bekanntesten.  Zahllos  bind  die  Varianteu, 
die  nach  überallhin,  sehr  vielfach  nach  Amerika, 
gewandert  sind,  fast  alle  Museen  beherbergen 
tfgendein  Werk  des  fruchtbaren  Künstlers. 
Als  Porträtist  ist  G.  wenig  in  die  Elrschei- 
nung  getreten,  obwohl  er  gerade  auf  diesem 
Gebiet,  nach  den  wenigen  Proben  zu  schließen, 
Bedeutendes  hätte  leisten  können.  Die  ausge- 
zeichnete Zfichiiung  von  Spitzweg,  einige 
Familienporträts  recbtiertigen  diese  Meinung. 
Seine   ganze   liebevdlte   Sorgfalt  verwandle 

er  auf  Intcricnrstudicn,  die  für  die  Kloster- 
bilder  vielfach  Verwendung  finden  u.  zu  den 
besten  malerischen  Arbeiten  G.s  gehören. 
Nicht  minder  aovgiältig  war  er  als  Blumen- 
mater, wo  er  mit  erstaunlicher  Gedtdd  allen 
vqtelabilen  Besonderheiten  nachgegangen  ist. 
Ab  ninstrator  ist  G.  vor  allem  für  einen 
tJOnanA  V//*  von  daem  engSaehoi  Ver- 


leger herangezogen  worden,  reizvolle  Gelegen- 
heitsgraphiken und  ausgezeichnete  Karikaturen 
sprechen  für  die  hoben  zeichnerischen  Quall> 
täten  G.S.  Ein  wesentlicher  Teil  des  nahezu 
beispiellosen  Erfolges  von  G.s  Bildern  ist  dem 
Inhaltlichen  und  den  die  liaiulhing  traKt-nden, 
allgemein  verständlichen,  seiner  liebenswürdigen, 
bumorvoUen  Natur  entspringenden  Empfindun- 
gen zuzu^rechen,  doch  ist  er  künstlerisch,  bd 
s«ner  gedi^ncn,  sauberen  Zeichnung,  dem 
warmen  , .Münchner  Ton",  wie  ihn  die  Piloty- 
schule  her\'orgebracht  hat,  der  weisen  Beschrän- 
kung auf  ein  Spezialgebiet,  nicht  höher  und 
nicht  geringer  einzuscfaitzen,  als  die  besten 
deutsdten  (jenremaler.  G.  übte  audi  eine  fcsn- 
sinnigc  Sammeltätigkeit. 

B  u  1 1  i  c  h  e  r  ,  Malerw.  d.  10.  Jahrb..  1  (1881). 

—  F.  V.  Ost  in  i.  Grützner,  (KnackfuB,  Kstler- 
monogr.  LVIlI),  1002.  —  R.  Braangmrt. 
Crützner.  MOn^sa  M».  —  AUg.  Kstchmik. 

XI  (1887)  1«MKI.  —  Fr.  Peeht  in  Kinst  für 
Alte.  V  Oan)  117  mit  Abb.  —  Nord  u.  Süd, 
LXl  (imy  Sflft^lS.  —  Kst  wiserer  Zeit,  1896  I. 

—  Vellisgena.  Kissings  Uonmtsberte,  XVIII  Bd  1 
(1908)  OB-107  (SelbsAiogr.) :  XXX  Bd3  (191&a6) 
25—38.  —  Grützner  Albom,  bei  Hanfstäni^ 
München.  —  E.  A.  Seemann'«  „Meister  der  Farbe", 

XII  (1917)  No982.  —  Mus.-KaUl.:  Baden-Baden, 
Bautzen,  Breslau,  Chemnitz,  Chicago,  Dresden, 
Frankfurt  a.  M.  (Städ.  Inst  ),  Görltti,  Gothenbtirs, 
Köln,  Königsberg,  Lcitwi^;,  Mainz,  Mannheim. 
Mvinihcn  (Neue  Pinak),  Nizza,  rhiladclphia, 
Wurzburr,  u.  a.  —  Aussl.- Katal.  :  Mniuhcn  Gla»- 
paUil  seit  ib68,  Uerl.  .^kad.-Ausst.  usw.  HgL 

Grüwel,  Cord,  Biklschnitzer  in  Hamburg, 
fertigte  1674—78  mit  seinem  Gesellen  Adam 
die  reidie  Bildbanciaibdt  an  der  nicht  erhaltenen 
Orgel  der  alten.  1S42  ahgätranntea  St  Petri- 
kirchc. 

•lai':  1  l':»t!crlex.,  180-1. 

Grüzmacher,  VV  1 1  h  c  1  m  ,  Stecher  u.  Radierer 
in  Berlin,  der  in  den  Akad.-Ausst.  1830,  84,  38, 
38,  40,  44  vor  allem  mit  Architekturstichen 
vertreten  war.  Radierte  auch  nadi  H.  Kretzschmar. 

Naglsr.  Kadcricx,  V  (1887).  -  Mitt.  d. 
Vcr.  f.  Gesch.  B«i1jna^  XXVI  (1908)  4  (Abb.).  — 
AtMitcU.  KataL 

Gnunbrecbt,  Anton  E..  Pbitiätrnaler. 
Nürnberg,  18.  Jahrh.  M.  Tyroff  st.ieh  nach 
ihm  die  Bildnisse  dreier  Grafen  vu»  Lippe- 
Bückeburg  und  mehrere  andere  Bildnisse,  P. 
A.  fülian  das  einer  Reichsgräfin  J.  Sophie  v. 
Schaumburg-Lippc,  J.  M.  Bemigeroth  da» 
Poitr.  des  I   B.  Lauenstein. 

F  u  ß  l  i  ,  KsUcrIex.,  2.  Teil  1806  tT.  p.  490, 
1986.  —  Nag  1er,  KÜnstlcrlex.,  V ;  VII  (unter 
Kilian,  P.A..  No  34).  —  Duplessia.  Cst. 
Psitt.,  BibL  Mat.  Paris,  188811.  VI  »142, 

Grumelkut,  Roleber  (Rüdiger),  Steinmetz 
in  l'nna  (Westfalen),  t  ebenda  1451,  von 
seinem  Sohn,  dem  1448  geb.  Juhan  „Steinwert", 
Dichter  und  Arzt  am  Hofe  Ueizog  Jobannes 
V.  lOeve.  als  berflhmler  Stemmdz  besungen. 
Vielleicht  von  ihm  die  beiden  turmförm.  Sa- 
kramentshauser  im  Chor  der  Kirche  zu  Unna 
und  der  Taufirtein  daselbst. 
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Gnimp  —  Grund 


Km-  u.  GeKhichtMlenkm.  Fror.  Wc»tf.,  I  (Kr. 
Hkiam).  1^  p.  107.  —  v.  Ficbard,  Fraakf. 
Archiv  f.  .ilt.  deutsche  Liter,  a.  Gesell«  1811  o. 
84  85.  —  0 1 1  c ,  Handb.  d.  kirckl.  Ketircliäol., 
*  i  (1888)  8«  (Abb.). 

CtfUBpi,  Cbristoph,  BMinwialer  in  Bam- 
berg, baute  mit  J.  K.  Strauß  17BB  d«  Zkrbmi 
der  städtischen  Altane  ebenda. 

I-  r.  I.  c  i  t  s   Ii  vi  h  ,  liuiberg  (BcT.  KaMittca, 

Bd.  txii.  Leipzig;.  19U. 

Grünau,  (  1  c  ni  e  n  s ,  Biklii  iucr,  lieferte  1588 
die  Kanzel  (tnn  Apostclfigurcn ;  gutes  Schnittr 
werk)  für  St.  Marien  in  ElbinK  (VVcstpreuBcn), 

Döring,  fic^cbreib.  d.  ev.  Pf«rrk.  $t.  M&rtea 
in  Elbing,  IMO  ~  Dehio,  Hudbb d. deatechen 
KMdeniun.,  U  (1006)  118. 

GnulMdi,  Anton,  s.  Grimbaeh,  A. 

Qruad,  r  h  r  i  <  t  i  .-i  n  ,  Mnler,  Reh.  um  1G8C 
in  Kullm  b«  i'nexicn  ibohin.  Hez.  Koinnt  iui, 
t  65  jahrig  am  17.  11.  1751  in  Frag,  wo  t  r  M  it 
1713  als  Maleisehille  und  seit  1735  als  MiiKÜcd 
der  Kleinsehener  Malenunft  nachweisbar  ist, 
1717  heiratete  ii  bis  1729  sitheri  Kinder  taufen 
licti,  dcrtu  nifhrcxc  l-Iji-iii.i1Is  M.iU-r  uurtlt-n  (s. 
Norbert  G.  usw.).  Kr  w.ir  llofm.ili  r  <Us  Grafen 
N.  V.  Kolowrat;  jedoch  sind  in  den  Präger  u. 
Retchenauer  Kolowrat-Paiais  sign.  Arbeiten  G.s 
nicht  vorhanden.  Die  Schloßgal.  7U  Schlciß- 
heim  bd  München  bewahrte  bii^  1875  (cf.  G.il  ■ 
Kat.  1^77)  .\r  ;t4-J)  \<in  (j  ila-i  spatt-rliKi  :i  ,, 
gazinicrCc   lirustbtld  cuu-r  ..Karmchtcniunnc". 

Lit.  ».  unter  Norbert  G.  F.  Sifch. 

Qrtind,  J ohann,  Historien»,  Genre-  und 
IKIdaianMier,  geb.  Wien  19.  6.  IBOB.  f  Baden- 
Baden  4.  8.  1887.  .*=i'lin:cr  der  Wiem  r  .\k.id., 
weitergebildet  auf  Studiciirfi^t  n  ii.ii  li  .Munchen, 
Wien,  Düsseldorf,  P.in^  u  Kotn  {'.)  Mnnate, 
1843).  Zuerst  in  Karlsruhe,  seit  1831  in  Ua4eo- 
Baden  anritasig.  14.  5.  1839  GmBheiz.  bad. 
Hofm.ili.r  mit  lier  üMii  hen  Auflage,  nlle  2  J.ihrc 
ein  sog.  l!i.sulilu!ig4»l>iliJ  zu  liefern.  Daher  zaiU- 
luM-  Werke  in  den  Galerien  zu  Karlsruhe  (Hl. 
Familie,  Italienerin  mit  Kind  usw.),  Mannheim 
(Hl.  Johanna  nft  d.  Lamme),  Doiianeachingen 
(Mcdea,  Trödler,  Kinder  in  Landschaft,  71- 
geunermädchcn  u.  a.),  und  in  den  badischen 
Schl6s>^irn.  ii  rni  r  Werke  in  der  (icm.-Gal.  der 
kunsthist.  Sammlungen  Wien  (Köm.  Bäuerin 
mit  Kind),  und  im  Mus.  Altcnburg  (Geiger  u. 
■eio  Kind).  Porträts  im  Besitze  des  Fürsten 
V.  Fnnienberg. 

F.  V.  Boctticber,  Malcrw.  d.  19. Jahrb.,  I 
(1881  11.  80)  420,074.  —  C.  W  nr  s  bac h  . 
Biogr.  Lex.  Ottenr.,  V  (i4B9).  —  VenckbnJs  d. 
Cjcm.<Gal.  Mannbein,  1914.  —  Katsl.  der  fäntl. 
G«Bii.-Samin]ang  Donaueichingeii,  1909.  —  Katal. 
d.  Gcm.-Gal.  Karlsruhe,  1930.  —  Katal.  d.  Mus. 
Altenburi;,  1898  p.  103.  —  Führer  durch  die 
Getn.-Gal.  d.  kttbist.  Sammlung  Wien,  1905.  — 
D  u  p  1  e  8  s  i  8  ,  Catal.  Portr.  Fran;.,  Uibl.  Nat. 
Pari»,  1806  ff.  I  5J379)4,  2405/6,  2418;  V  17  184.— 
Dienerakten  des  Gcnerallandesarch.  in  Karlsruhe 
de  a.  1839.  —  Witt.  F.  Noadl.  —  Handschr.  No- 
tUen  d.  Kiüers.  U.  Feurstein. 

Grund,  Johaan  Gottfried,  BiUbauer, 
gdk  98.  4.  1738  in  IflciBeo.  f  SO.  9.  ITM  in 


Kopenhagen.  Ausgebildet  seit  1748  in  Dresden 
u.  seit  1754  in  Berhn  unter  Frangois  G.  B. 
Adam,  kam  d.  n,j7  n.nh  Kopenhagen,  wo  er 
zunachitt  unter  seinem  l..amismann  J.  Fr.  Ifaenel 
arbeitete  und  nach  seiner  Verheiratung  mit 
dessen  Witwe  1782  Hotbildhauer  u.  Modelleur 
an  der  Königl.  Ponenanmanufalrtur  wurde 
Als  sein  H.mptwerk  nu  iCcItc  er  1763 — 65  nach 
J.  Chr.  Garnaas'  Mo<kli<.ii  die  61  „Normands- 
dal"-Sandstcinstatuen  norwegischer  Bauerntypen 
im  Fredensborger  Schlofiftarke  bei  F'rederiks- 
boi9,  für  den  er  bis  1770  aulerdem  Obdiske 
U.  a.  lieferte  (KopcnhaRcnpr  Porzdlnnkopien 
der  Xormandsdaltiguriii  im  Konigl.  Schlosse 
zu  Stockholm,  cf.  Giii<l<-  IMU  p.  80).  Ferner 
schuf  er  die  Epitaphe  des  Theologen  P.  Holm 
in  der  Frauenkirche  m  Kopenhagen  (1778)  a. 
des  1772  f  Pfarrers  H.  D.  Beckmann  in  der 
Kirche  zu  Boeslunde  bei  Sketskör  (.Stclaiid). 

W  e  i  1  b  a  c  h  ,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex.,  1896 
1,  cf.  II  OSB.  —  T  r  a  fi  ,  Kongerigct  Dan- 
mark,  ed.  lS90ff.  II  64.  ()'•»)  I  ,  i  n  a  r  L  e  x  o  w 
in  Bergen«  Museums  Aarsbok  1015.'6  p.  6  ff.  (mit 
Abb.).  —  V.  P.  Cbri  Stensen  in  Kunst- 
musects  Aarsskrift  (Kopenhagen)  1917  p.  171  f. 
(mit  Abb.  einer  sign.  Zeichnung  G.s  zum  Fredens- 
borger  Normandsdal) ;  cf.  1915  p.  13!.  • 

Grund,  Johann  Jacob  Norbert.  Maler, 
Schriftsteller,  Dichter  u.  Musiker,  geb.  1755  in 
Gunzenliausen  (bei  Ansbach)^  t  um  1812  oder 
1815  in  Prag,  Sohn  des  Hofharfenisten  Eostach 

G  (eines  Bruders  des  Norlurt).  wollte  in  den 
Jesuitenorden  eintreten,  widmete  sich  aber 
nach  dessen  Aufluljuiig  der  Idiniaturmalcrei 
m  Ansbach.  22.  7.  1779  kam  er  nach  Rom 
a.  heiratete  dort  1781.  1791  wird  er  Professor 
an  der  Ak.id.  in  Florenz.  In  den  90  er  Jahren 
geht  er  nacli  DcijLs4:hland  u.  dann  nach  Prag, 
\Mi  er  sich  jedoch  mehr  der  Musik  als  der 
Malerei  gewidmet  zu  haben  scheint  u.  auch 
Professor  am  I¥ager  Konservatorium  geworden 
]<r  Die  Uffi/icn  in  Floren?.  iK-sit/on  ein  Selbst- 
purtrat  vun  iliin.  Mit  l^al  Kciltcnstcin  soll  er 
in  Rom  Proben  cnk.nihtischcr  Malerei  K'-'in't^'ht 
haben.  Von  ihm  erschien:  Malerische  Reise 
eines  deutschen  Künsdera  nach  Rom",  Weiasen- 
burg  1789  u.  „Malerei  der  Griechen  etc.", 
Drcs»len  1810 — 11,  In  Goethes  röm.  Namens- 
vcrzci.  hiii^  (Tschi-int  er  als  ..Cosetto".  —  Auch 
seine  Sohne  vv,irti3  kuusikrisch  tätig:  Fran- 
cesco, Maler,  geb.  1784  in  Wien,  bis  1809 
mit  der  Familie  G.s  in  Rom  wohnhaft,  dann 
auswärts;  Enrico,  Kupferstecher  u.  Kinneen- 
Schneider,  g-Ii  -'S  l(t  17SM  in  Rom;  Vin- 
c  e  n  z  o  ,  Kupicri^ttchcr,  geb.  30.  9.  1795  in 
Rom.  wo  er  noch  1833  tätig  ist;  Johann, 
Kameenschneider,  f        2.  1847  in  Rom. 

Dlabac2,  Alig.  Kstlerlex.  f.  Bulimcn,  1 
(1815K  --  C.  V.  Wuribach,  Biogr.  Lex.  Ostcrr., 
V  (1859  )  398.  —  F.  Noack,  Deutsches  Leben 
in  Rom,  19Ü7.  —  Cat.  de  la  Gab  de»  Uffizi,  Flo- 
ren« 1686  p.  113.  —  Akad.-Akten  im  Floreotiner 
StaatsarchtT.  —  Not.  F.  Neacfc. 
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Grund  —  Grundherr  zu  Aitentbann  u.  Weyerhaus 


Grund,  Norbert  J' sepli  Girl,  Maler,  ge- 
tauft 4.  12.  1717  in  Prag  (Klcinscitc),  t  17.  7. 
1767  ebda,  Sohn  des  Christian.  Am  21.  9.  1T3T 
wird  er  (nach  fiintr^  im  Prag-Kleinseitaiar 
Maleiprotokotl)  von  winem  Vater  Christian 
IrdgCipprochcn,  ist  er  .schon  VLiluifiitct  u. 

läfit  sein  erstes  Kind  taufen  (TaulmaUikci  ü. 
Harre  St.  Nikolaus  ia  Rng);  „Prinzipal"  wird 
er  aber  (nach  Eintrag  im  erwähnten  Maler- 
Protokoll)  erst  26.  4.  1768.  (P.  Bergner  in 
ßierniann,  Barock  u.  Rokoko,  nfiint  liipcßen 
1745  als  Jahr  seiner  Freisprechung,  170-  ils 
Jahr  der  .\uiiialime  in  die  Prag-Kleinseitu'.  r 
Malergtlde.)  Neben  der  Lehrzeit  bei  seinem 
Vater  wird  in  der  geaamten  Literatar  eine 
I.chr7Ptt  bei  Franz  Fcrg  in  Wien  genannt. 
Franz  Ferg,  der  1718  Wien  verlieü  u.  wohl 
bald  nach  1720  nach  London  ging  (s.  Thicine- 
Becker,  Bd  XI).  kann  als  Lehrer  nicht  in 
Betracht  kootracn.  höchstens  Adam  P.  Ferg, 
der  aber  auch  schon  1729  gestorben  ist,  so  daß 
G.  sehr  jung  bei  ihtn  gewesen  sein  müBte. 
."^k  Iilt  i>t,  d;i^  CT  in  n  'Irv.  'r.iuiluQ  der 
Kictitung  der  Ferg  e.'^t.ihrtii  hat.  üilder  wie 
„Kirmeß  im  Dorfe",  „Tanz  vor  dem  Dorf- 
wirtshana",  „Tanzunterhaltung"  («amtlich  im 
Rudolfinan  Prag)  zeigen  gleich  den  Werken 
der  Ferg  u.  ihrc^  Kreise-  <li-n  filmen  A^l^L■h!Llß 
an  die  Niederländer  den  ausgchenücn  17.  Jahdu 
Weiter  wird  von  einer  Reise  durch  Italien  u. 
Deotachland  berichtet.  Wann  sie  »tattgefunden 
hat,  wissen  wir  nicht.  Man  möchte  am  liebalen 
an  ilie  'Ach  ii.urh  ftcni  Fni-priirti  (iiirrh  seinen 
Vater  denken,  zunwl  eine,  allcrdiagi  unkontrol- 
lierbare, Nachricht  vorliegt,  daß  er  1741  end- 
göJtig  nach  Prag  zuriidcgckehrt  sei.  Jedenialis 
mtiB  er  den  engen  AnscblnB  an  das  Nieder- 
lärtfli^rhp  in  clrr  Art  der  Ferg  bald  aufgegeben 
fi.ilicn,  ICint!us<c  verschiedener  Art  scheint  er 
dLiiin  aufKcnriiiiim'ti  ii.  jn  sich  vcr.irliriict  /ti 
haben.  Für  die  gegenstandliciten  Motive  seiner 
Schäfer-  u.  Gartenszenen,  Konversationen,  Ko- 
mödien, Allegorien  bot  ihtn  der  zeitgenoasiache 
französische  Kupferstich  .Anregung.  Seine 
Scl'.I.u  lui n  n  Jagdszenen,  Soldaten-  »i.  Bauern- 
bilder futkn  auf  älteren,  durch  Stiche  ihm  bc- 
kMWtcn  Vorbildern.  Die  übernommenen  Motive 
verarbeitet  er  zu  keck  hingesetzten,  väUig  illusio- 
nistisch aufgefaßten  kleinen  ffildchen.  Die  Dar- 
stellung; (it-s  Atmosphäriscluii.  vi  n  Licht  u.  Luft, 
ist  sein  tigentlichcs'ITiema.  liildc-r  wie,, Spanischer 
Seehafen",  „Sommer",  , .Winter",  „l-'lachcs 
beeufer"  (alle  im  Rudolfinam  Prag)  gehören 
m  den  Besten.  Er  scheint  hierin  Tendemen 
einer  Inkaltn  Pratjer  F.ntwirUtiii^:,  wie  sie  ttwa 
in  1  r.uiz  iiariiiiunii  zutage  treten,  weiter  zu 
führen,  wobei  er,  wohl  auf  seiner  Reise  ihm 
zugedcusene  italienische  u.  französische  An- 
regungen mitveiwbeitet.  DaB  in  Venedig  Fr. 
Guardi  für  ihn  von  Bedeutung  geworden  sei, 
ist  docli  wenig  wahrscheinlich,  weil  Guardi  zu 
der  Zeit,  da  G.  apitestens  in  Venedig  gewesen 


sein  kr>nntc  (WniaiiK  der  40ct  Jahre),  als  Land- 
scltafter  noch  kaum  iiervorgetreten  war.  G.  ist 
im  Laufe  des  18.  Jahrh.  fast  vergessen  worden; 
ent  die  Danastädter  Jahrb-^Auaat  hat  wieder 
wdtere  Krdse  auf  ihn  aufmerksam  gemacht. 
Seinerzeit  scheinen  m  inc  Hüilv  Vcu  /u.ir  viel  ge- 
kauft worden  zu  sein,  ohne  aber  besonders  ge- 
schätzt u.  bezahlt  zu  weiden.  So  lebte  G.  in  ärm- 
lichen Verhältniasen  u.  war.  am  der  Not  zu 
steuern,  zur  Maaseninodtiktton  gezwtmgen.  Ein 
Selhstporträt  von  ihm  im  Rudolfinum  Pr.ng,  ein 
.iiideres,  worin  er  sich  mit  seiner  Familie  in 
seiner  ännlicht  n  NV  r  linung  darstellt,  in  Prager 
IMvatbesitz.  —  Die  meisten  Bilder  von  ihm 
besitzt  das  Rudolfinum  Pr»g  (107  Stück,  meist 
aus  der  Hoserschrn  .^^nriKnl  ") ;  weitere  Werke 
in  Kloster  Strahow  Vi^  (20  Stück),  Kloster 
Hi)henfurt,  Schloß  Rosenberg,  Städt.  Mus. 
Brüx,  Stift  Osscgg,  Mus.  Dresden  u.  Berlin, 
Ferdin.  i.  Innsbruck,  Athenäum  in  Helaingfon, 
Gemäldcgal.  Hermannstadt,  Gcm.-Gal.  in  Schloß 
Bamberg,  Schloß  Jetfichowitz  (Böhmen),  u. 
zahlrei  l.f  Werke  in  Präger  u.  Wiener  Privat- 
besitz. Sein  Freund,  J.  Balzer,  stach  zahlreiche 
seiner  Landschaften  u.  fjitts  champetres".  — 
Die  Brüder  G.s  waren  Musiker,  doch  wird 
Franz,  geb.  1721  in  Prag,  t  20.  11.  1743 
ebda,  auch  als  Maler  bezeichnet,  ebenso  wie 
Christian  Peter  Paul,  geb.  29.  6.  1722 
zu  Prag,  t  11-  11-  1784  zu  Würzburg,  seit 
kurz  vor  1772  Holmusikus  in  Wolzburg,  auch 
als  „Ol'  vu  Mtgnaturmater^  genannt  wird  (Nene 
Frank.  Chronik.  III  (1808]  709;  Art.-Ut.  BUt- 
tcr  von  u.  für  Franken,  I  |1808|  81  f.). 

D  1  a  b  ac  £.  Allg. Kstlerlex.  f.B 'hit.cn,  I  ( isiö). 
—  C.  V.  Wurzbach,  niosrr.  l.rx.  (")strrr  ,  V 
(1S.''>!I).  -  A!lg.  deutsche  ]jiü>;r,.  N.  —  Jahrh.  de» 
ksthi-t.  In>l.  i!.  7en!r,  KiMinii.  i.  l'rnkni.iUpflege, 
IV  ()'UI>)  lU-iM,  j..  OS,  H'O,  Iil'J;  \'[If  (1914) 
Beibl-  It"  ;U  u\.  .M  a  t  «  j  c  t;  k  ;  mit  Abb.  u. 
.^nK;^l«■  d.  tschech.  Lit.).  --  Die  Kun«.  XXVII 
(laib)  87-90  (ü.  J.Wolf).  —  Min.  d.  Eri- 
hersog  RainefwMua.,  1914  p.  m—lffJ.  —  KataL 
der  aogcf.  SanmiL  —  Partbey.  Deutscher 
Bildersaal,  I  (IWB).  —  Friaimel,  filittcr  f. 
Gemäldektmde,  IV  (190S)  «-44;  VI  (1911)  198; 
der«.,  Galerlestudicn,  I  Bd.  III.  Cap.  (1899) 
161,  IS8;  der*..  Lex.  d.  Wiener  Gem.-Samnil. 
1913  I  200,  216:  II  77.  ^  Kat.  d.  Samml.  Chlu- 
metxki  Prag,  lSß3.  —  Oiterr.  KsMOpi>cr.,  II  (19ti8) 
834  ,  342.  —  G«.  Hiermann,  Deutsches  Ba- 
rock u.  Rokoko  (berausReK.  im  Anseht,  an  die 
Darmslädter  Jahrh.-Ausst.),  1914  1  p.  XVIU; 
11  p.  XVIll  (m.  Abb.).  /.  M. 

Grund,  Wilhelm  (Vtlmos).  Steinzeicbner 
in  Budapest  um  1800—90,  in  der  dort  Hisior. 

Portr  n.il  mit  17  .Szüidrel  «ifgez. Bilduis- 
lithographien  vcrtriun. 

S^endrei-Szentivinjrl,  Uagyar  Kip- 
zöinüv.  Lex.,  1915  I.  ♦ 

Grundherr  zu  Altenthatm  u.  Weyerhaus, 
Adolf  von,  Maler  u.  Zeichner  in  München, 
geb.  80.  9.  1848  el)enda,  f  6.  4.  1908  ebenda. 
Schüler  der  Kunstgew. -Schule  Nünd)erg  u.  der 
Müncliner  Akad.  (1872—1881)  unter  Ptloty  u. 
Andicfls  Müller.  Neben  Genrestikkea  achtrf  er 
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Wandmalereien,  Entwürfe  za  Glasen).,  Bndi- 
scbmoek  usw.  Werke:  Deckengeni.  ia  der 
prot  Kiidie  Kteituoftiehn  bei  Nöfdlinfren  (1891); 

Wandgem.  in  Schloß  Wcmfcls  (1880— S71.  im 
Vercinshaus  des  Akad.  (iesariKvereins  München 
(1896),  Uli  Treppfiihaus;  der VVisicherunKskammcr 
ebenda  (1904);  Epitaph  der  v.  Grundherrschen 
Fttaitie  ta  der  St  Petenkirche  Nänbeuff  (1900). 
Kartons  zu  Glasigem,  in  den  Rathäusern  zu 
Essen  u.  München,  in  Schluß  Sinaia (Rumänien), 
Illu^-lrat.  V.Ü  Ruck<-rts  ..I.icbesfruhlillg**  6.  AuO. 
bei  Sauer  i-  Fratikt.  a.  M. 

F.  V.  U  o  1 1  i  c  h  e  r  ,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb., 
1  (IHOn  —  Uettelheim,  Biogr.  Jahrb..  XIII 
(1910)  37. 

GnindlcTt  GoMachmiedefuiiilie  in  Augsbufg: 
Marcos  f,  f  iS96;  in  den  Stenertradient  adt 

1562  niichvvcishar.  -  Marcus  II,  Sohn  des 
Vor.;  Juwelier,  auch  Kupferstecher,  geb.  1560, 
t  1613  oder  1614.  Stach  2  erst  nach  seinem 
Tode  enchienene  Folgen  (je  6  fil.)  Schwant- 
onuunente  (IVophien  und  kl.  Saflidien  ia 
.Schweiflinienl .  von  denen  die  eine  mit  dem 
^lunugT.  u.  ItilT,  die  andere  tnit  der  AufM'hrift; 
Marcus  Grundler  Augustnnus  fccit  Uil8  verschen 
ist  —  Michael,  geb.  1570,  f  1818.  Von 
ihm  ein  dervcrgoldeler  Becher  mit  Inschrift  v. 
1614  (Rosenbaum,  Frankfurt  a.  M.).  Wohl  kaum 
identisch  mit  Mich.  Gruntler  von  Steicr. 

Nagler,  K»tlerlex.,  V;  Monogr.,  IV.  — 
Werner,  Augsb.  Goldschro.,  1919  No  489  f.. 
498.  —  Kat.  d.  licrlincr  Urnamentstichsaminlg, 
lä94.  —  M.  Kosenberg,  Goldachm.  Merkz., 
*  1911.  ~-  Akuo  im  StfA.  Aug*burg. 

Karl  Feucktmayr. 

Grundier,  Emmeram,  Baunuistcr  in  \\  ;iid- 
haus  (Oberpfalz),  baute  1766 — 69  Turm  und 
Turmkuppel  der  Wkikifdie  bd  Mooabach 
(Oberpfalz). 

Kstdenka.  Bafm»  II  Haft 9  (IQOT)  16  (AU*,), 
78|,  18L 

Gnmdler,  Job.  Jeremias,  s.  Gründitr. 

Grundlin,  B.,  Kupferstecher,  der  1735  für 
M.  Bcl's  „Adparatus  ad  Htstonam  Hungariae" 
eine  Ansicht  von  PreBburg  stach. 

Szendrei-Szentivänyi,  Magyar  IUp> 
ifimfiv.  Lex.,  191&  I.  PoUk. 

Grundmann,  Maler  in  Bredau,  wo  er  1821 
eine  Ansicht  von  Neapel  mit  dem  Vesuv  in 
Ohnalerei  ausstellte;  von  ihm  wohl  auch  die 
bei  Farütey  willkürlich  dem  1798  f  Basilius  G. 
XUReschrieb.  3  Ansichten  von  Florenz  (Dom) 
u.  Tivoli  in  EMvatbes. »  GreiCiwaU.  Vidkicht 
ist  dieser  KaNenhhrer  mit  dem  Dresdener  Job. 
David  G.  zu  idenlifizieren. 

Schorn 's  Kunstblatt  TI  f1821)  2.%.  — 
Part  Ii  rj  V     I  .'cutücher  üildcrsaal,  18(33  I. 

Gnmdmana,  Basilius,  Maler  u.  Radierer, 
geb.  1726  wohl  in  Weimar  (cf.  Kreuchauff 
p.  XXIX  u.  Meiler  p.  XXXI).  t  1798  in  Estcr- 
häza  bei  Raab  in  Ungarn  (kurz  vor  dem  30. 
4.,  cf.  Meiler  p.  16);  Schüler  Chr.  \V.  E.  Dict- 
rich's  in  Dresden,  nach  dessen  Radierung  von 
1740  er  das  B.  Z.  in  der  LdpBger  Sämml. 


Winckler  befindl.  Ölbild  „Bänkelsänger"  malte 
(d.  Kreuchauff  p.  52  No  184).  Sechs  ihnücfae, 
ebenfalls  auf  Hofaetifeidicn  genalte  und  „Grond- 

mann  1758"  bzw.  ,.Gr.  1760"  «if:^ierte  Genre- 
kuinpo&iüonen  gciangtcn  schon  1775  nach 
Neapel  und  befinden  sich  jetzt  im  dort.  Museo 
Nadonde  (Kat  1911  No  561/6.  d.  BeUiami). 
Ab  Radierer  ist  er  bisher  ntir  durch  8  „Gr. 
1755"  signierte  Ansichten  von  Tharandt  u. 
Wehlen  bei  Dresden  bekannt  geworden  (cf. 
Kaller  u.  Weigel).  Laut  Kreuchauff  um  1768 
im  Dienst  des  Fürten  von  Li<xfatenstdn  in 
Wien  tätig  (im  gfill.  Akhdburg'sdien  Sdilosse 
Schiltcm  bei  Krems  4  auf  Kupfer  gemalte 
kleine  Bibelszenen  mit  der  Sign.  „Grundmann", 
d.  Tietze),  kam  G.  laut  Melier  in  der  Tat 
schon  am  1  10.  1762  als  Hofmaler  des  Fürsten 
Nik.  Ebtcrluizy  nach  Ungarn  und  blieb  bis  t» 
seinem  Tode  ITOd  peniionief^  in  deaaes 
ScMoS  Bslerhin  kfinsdeiteb  titifir.  Keben 
kleinen  Staffeleibildern,  deren  eine  ganze  Reihe 
im  gen.  .Schlosse  erhalten  blieb  (daraus  4  Ül- 
bildctien  mit  Darst.  der  4  Jahreszeiten  jetzt  im 
Budapester  Kunatmus.,  KaL  1810  No  445  L  a. 
448  f.),  mdte  G.  ebenifa  u.  a.  die  Dedeenfresken 
des  «roCen  ErdKcschoC-Saales  u.  des  darüber 
befindl.  l'runksaales  (hier  in  matten  u.  lichten 
Faibea  ..Apoll  auf  adtem  >nefseqMnn"]L 

Kreocbauff ,  Histor.  ErkL  der  6aB.^BmBlg 

C.  Wtnelder  In  Ldpdg,  litt;  cf.  F«Bli, 
Kstlerlex.  1779.  -  Nagler.  Kstleriex.  V;  cf. 
Weigel' s  Leipziger  Kunstlager-Kat.  1888 ff. 

IV  ^337.  —  L.  Beltrami  in  ..Mezzogiomo 
Artistico"  1901  (Juni-Juli);  cf.  Napoli  Nobili»- 
siioa  X  (1901)  159.  —  H.  T  i  e  t  z  e  in  Österreich. 
Kunvitopogr.  I  (1907  )  865;  cf.  Kat.  der  llittor. 
Kstausst.  der  Akad.  zu  Wien  1877  p.  235  u. 
Mireur.  Dict.  de*  Vcnte*  d'Art,  1901  ff.  III. 
—  Szendrei-Szentivänyi,  M  aijyar  IUp> 
zÄmflv.  Lex.,  1915  1.  —  Meiler.  Ai  Ester- 
häzy  Kiptir  Törtenetc,  191')  p.  (Kejj.). 

Grundmann,  E  tn  1 1  ( )  1 1  u  ,  Maler,  geb.  4. 
10.  1844  in  Meißen,  t  JT.  8.  1890  in  Dresden, 
1861—64  Schüler  der  Dresdner  Akad.  onler 
Julius  Hühner  und  des  J.  van  Lerius  in  Ant- 
werpeti.  Er  bereiste  Holland  und  Belgien  und 
begab  »ich  nach  Paris.  1873  ließ  er  sich  in 
Düsseldorf  nieder.  1876  übernahm  er  Gründung 
u.Ldlung  der  Kunstakad.in  Boaton  (Massachus.). 
Nach  mdirjähr.  TStigkeit  dwnda  keliite  er  nadi 
Dresden  zurück.  Neben  Genrestücken  u.  Porträts 
pticgtc  er  die  Wandmaterd.  Unter  Godfried 
Gußens  und  Jan  Swcrts  war  er  1670  an  den 
Wandmdereien  im  Stadthaus  zu  Ypent.  in 
der  Kirdie  N.  D.  zu  Sdnt-Nicolss  a.  in  der 
St.-GcorKskirclie  zu  Antwerpen  beteilißt.  Jk'in 
Tortrat  Hetij.  Franklins  am  Sitzungssaal  des 
Rcg.-Gfh  Boston,  dn  Interieur  im  Mns^  of 
Fine  Arta  ebenda. 

P.  V.  BBttleher,  Malerwedtt d.  10. Jahrb, 
I  (1891).  —  Mitt  d.  Vereins  f.  Geseb.  d.  Stadt 
MeiBen,  II  (1891)  231—84.  —  Mus.  of  Fine  Arta 
BnlL,  Boaton.  Maai.,  XVII  (1919)  18.  —  Kat. 
Akad.'Aaaat.  Berlin.  1888b  70i  TT. 
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Grundmarm,  !•  r  a  n  z  ,  Stecher  in  Derlin, 
geb.  1828, 1 1862  ebenda,  Schüler  von  G.  Lüderiiz. 
Stach  in  Mezzotinto  nach  E.  Meyerheim;  „Win- 
zerfiuntlie"  nach  C.  Begas;  „Die  beiden  Leono- 
ren"  nach  C.  Sohn ;  Ansichten  vom  Tauentzieo- 
denkmal  in  Breslau.  Von  ihm  auch  P0f1lil> 
zeiclmungcn,  so  seines  Lehrers  Lüderitz. 

•dcknaailer,  I  (1810).  —  Jakrb.  d.  Bilder»  «• 
Kstblitterpreise.  III  (lUS).  —  Kat.  Akad.  AoMt. 

Berlio  tM8  p.  116. 

Grund  mann,  Johann  David,  Kupier- 
Stecher  aus  Dresden,  erwarb  dort  das  Bürger- 
fecht  9.  2. 1797.  Kam  zu  Anfang  des  10.  Jahrb. 
ins  Gefittgnis  we«eD  Plhrhmtg  von  Kaaaen« 

scheinen.  In  der  Haft  fertigte  er  zum  aOOjähr. 
Jubiläum  der  Reformation  1817  einen  Stich  nach 
dein  Lutherbildnis  aus  der  Werkstatt  des  alt. 
Cranacb  in  6tr  Dresdner  Gal.  (No  1918),  das 
er  mit  einer  langen  Widmung  und  dem  D^tum 
31.  Okt  1817  versah.  (V«rgL  auch  Gnindmanii 
ohne  Vornamen.) 

Drcsd.  Akten  (Bärgerb.)  u.  AdreSb.  1797—1809. 
—  Meuiel,  Teutsches  Kstlerlex.,  I  (1808).  — 
H  a  y  m  a  n  n  ,  Dresd.  Schriftst.  u.  KstU  r  ( ib09) 
888.  —  Li 8- Ms.  (Bibl.  U.  Thiemc  I.cjpiig), 
naehBcilace  saN«8n  der  KrcuzzciiK.  i><--x.  1S83. 

Ernst  Sigismund. 
Grundmann,  Karl  (Emst  K.),  Maler  und 
Radierer,  geb.      4. 1678  in  Groflenhain.  t  i» 
Lanrett  »i  St  Christophe  b.  Hm  82. 10. 1916 

infolge  einer  an  der  Sommc  erlittenen  Ver- 
wundung. Zuerbt  Lehrer  in  der  Nähe  von 
Leipzig;,  bereitete  sich  aber  schon  damals  auf 
der  L.eipz.  Akad.  unter  Seifert  u.  Winterstein 
auf  die  künstler.  Laufbahn  vor.  Nach  Aufgabe 
des  Lehrerberufes  widmete  er  sich  seit  1901  an 
der  Dresdner  Akad.  ganz  der  Malerei  und  war 
besonders  Schüler  L.  Pohles.  Bct'iti^te  sich  fast 
ausschlicBlich  als  Bildnismaler;  Aufträge  dieser 
Art  führte  er  in  Dresden,  Lciitzig,  Chemnitz 
u.  a.  O.  aus.  Auch  «cbuf  er  einige  wirkmig^ 
▼olle Radierungen  („Die  Brücke",  „Abetidsonnen- 

Mhrin",    ..Kiipf    eines   alten    Manne.';"    u.  a). 

Sein  Selbstbildnis  im  Besitze  seiner  Witwe  in 
Dieibar  b.  MeiBen. 

N«tia«a  da*  tUtuOm,  telnar  Witw«  o.  aelBcr 
Freimde.  —  Akten  der  Katakad.  Dreaden. 

Bnn*  Sigiimmmd, 
ChrandstrOm,  Cl  a  e  •  A  X  e  1 A  m  o  s .  achwed. 

Architekt,  Rcb.  5.  12.  1844  in  Harksta  (Prov. 
Upland).  lebt  in  Stockholm;  Schuler  Fr.  V. 
Scholander's  an  der  dort.  Ak;id.  (IHtW — 74), 
an  der  er  nach  Studienreisen  durch  Deutach- 
land, FrankrdGh  o.  Italien  adt  1M8  ab  Lehrer 
wirkte.  Außerdem  seit  1875  Architekt  in  der 
Stockholmer  Oberintendantur,  betätigte  er  sich 
hauptsächlich  als  Kirchenrestaurator,  so  an  der 
Klosterkirche  zu  Wadstena  u  an  der  Marien- 
kirche zu  Sigtuna.  .Seme  i'läiu-  zur  pietät- 
vollen, die  baugeichicbtl.  Entwickelung  be- 
rfidiaichtigendcn  Reataurierang  der  Doinkirche 
n  l^paab  lieB  man  leider  onbciAdiaichtigL 


Nach  eigenen  Pianen  baute  er  schwed.  Land- 
kirchen wie  die  zu  Arstad  (Pruv.  Halland)  usw. 

Nordisk  Familjebok.  —  Nordensvan, 
Svcnsk  Konst  och  Kon^tn.,  II  711.  ef.  7ü9 

Anm.  u.  ii'li.  —  1  c  h  h  o  r  n  ,  \>a  Svcnska 
Studier  titiöl).  —  >;  >•  b  1  o  m  .  K^tct.  Studier 
(1884).  G.  M.  Siliicrstolpe. 

Grundt  (Grund),  Martin,  Glockengießer 
in  Spandau,  goB  1605  Glocke  für  Linum  (Ost- 
havcUand).  1611  2  Glocken  für  GroB-Behnitz 
(Westhavelland),  1615  für  Bernau  (Niederbamim), 
Marienkirche. 

\V»lter,  Glockenkde,  1913.—  F.  W  o  I  f  f  , 
(jlocken  d.  Prov.  hrandenburg,  1920  p.  155.  — 
Jahrb.  i.  braiidciiburK.  Kircbengesch.,  .XV  (1917) 
118. 

Gnindtgrieper,  Peter,  Zinnfritüer  in  Ftibmw 
(.Mecklenburg),  dessen  Marke  sich  auf  mehreren 
Zionleucbteni  in  mccUenbuig.  Kirchen  findet 
(Kloster  Waifiha8>en  IMT  «.  16«;  Kfihlrade 
1650;  Dierhagen  1664).  Wird  1701  noch  ur- 
kundlich erwähnt. 

Kst  u.  Gesell.- Denkm.  v.  2l«GktCBb.-Scb««rfal, 
I  •  (lö3ä)  J73,  37Ü,  a78. 

Grundmer,  F  r  a  n  z  X  a  v  e  r  ,  Baumci.ster  in 
Augsburg,  heiratete  1773;  erbaute  1777  das 
diem.  Schauspielhaus  in  der  Jakobhrontadt  (dea 
sog.  KomiSdieashid^. 

Hoelucltahudi  d.  St.  Arth.  AuKsbg.  —  t. 
Stetten.  Kst.-ctc.  Gesch.  Aoph.,  ITW  p.  111. 
—  Lipowsky,  Baier.  Xstlcrl«..  1810.    K.  P. 

Grundtvig,  u  d  v  i  g  ,  dän.  Kfalcr,  geb. 
12.  5.  1836  in  Nykabing  (Insel  Faister).  seit 
1851  in  Kopenhagen  Schfikr  der  Akad.,  die 
ihn  ltiö6/7  mehrfach  ptimtierte^  und  deren 
Aaaat  CT  1800—04  und  —  nach  tangjahr. 
Photographentätigkeit  —  nochmals  1893  mit 
Bildnismalcreien  beschickte.  Ik-i  vorzulicbcn 
sind  seine  Bildnisse  König  Frederiks  VIT. 
(1858,  im  Kathaus  zu  Fredericia),  des  Mu- 
siken N.  W.  Gade  (180^  mi  Kooaervat  zu 
Kopenhagen)  u.  des  Astronomen  d'Ailint  0804, 
im  Observat.  zu  Kopenhagen). 

W  c  i  1  h  a  c  h  .  Nyt  Dan»k  KunstncrlCK.,  1808 
I ;  cf.  K  c  i  t  2  c  l .  i  «jnnin.  1883.  • 

Grundy,  Cuthbert  Cartwright,  Sir, 
Maler  u.  Philanthrop,  lebte  noch  1881  in 
Blackpool  (Lancashire);  stellte  1868—1910  in 
der  R.  Acad.  zu  London  Stimroungslandschaften 
aus,  deren  dnige  in  die  Museen  zu  Prcston, 
Rochdale  u.  CarditT  ^elan^ften.  l'"ür  seine 
reichen  philanthrop.  Stiftungen  (darunter  die 
Grundy  Art  Gallcry  zu  Blackpool)  wurde  er 
1919  in  den  engl.  Adelsstand  erhoben. 

Graves,  Dict.  of  Art.,  188B ;  R.  Acad.  Bx^ 
bilk,  1908«.  III:  d.  R.  Acad.  Cat.  IBia  — 
Whe's  Wbo  (London)  1891  p.  1119. 

Grtmdy,  Thomas  L  e  e  ni  i  n  k  ,  engl. 
Kupferstecher,  «eb.  Q.  1.  1808  in  Buiton 
(Cumberland),  t  10.  3.  1841  in  London  (Cam- 
den  Town).  Handwerklich  vorgebildet  in 
Manchester,  arbeitete  G.  in  London  als  Ilhi- 
strationsstecher  für  Zeitschriften  (nach  Vorlagen 
H.  Liverseege's.  Qarkaon  Stanfield's  usw.),  als 
Gehilfe  der  Stecher  G.  T.  Doo  n.  E.  GoodaU 
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und  ab  Bildnissicchcr.  Als  sein  HaaptUatt  gilt 
„The  Lancaahiic  Whch"  (nach  W-  Bradlqr). 

Redlgrave,  Diet.  af  Art.,  IBM;  cf.  Nekro- 
log in  „Art  Union"  1841  B.  184.  —  L.  Ciiat  in 

Dict.  oi  Nat.  Biogr.  XXIll  (1800).  • 
Grundy.  William.  Goldschmied  in  Lon- 
don, dessen  Marke  „W.  G."  mit  den  Jahres- 
bcschauzfichcn  von  1713  bis  1770  auf  silb. 
Tateigerat  in  engl.  Privatbesitz  zu  ünden  ist, 
anBerdem  auf  silbervergold.  Hostienschü&<<-lii 
'VOD  1747  in  der  Kathedrale  ai  Canterbuiy 
V.  auf  Henhelpokal  von  lt48  hi  der 

LoridfiruT  rischcri;inuiig. 

C  h  a  i  i  e  r  s ,  Gilda  Aurifabr.,  London 
p.  896.  —  Crippa,  Old  Engt.  Plate,  IflM 
p.  397—400.  • 

Gruna,  J  o  1i  a  n  n  S  a  m  u  c  I  B  e  n  e  d  i  c  t  u  s  , 
Maler,  geb.  um  1702  in  Eisleben,  f  3.  12.  Iti4ä 
in  Bliedcn  (Kurland),  Schüler  der  Berliner  Akad., 
bereiita  dann  Deulachlaad  u.  Oberitalicn,  kam 
1800  nach  Kurland,  wo  er  sidi  bcsondera  in 
Blieden,  im  Hause  des  FürNtcii  I.irvcn  auniiclt. 
Malte  vor  allem  i'urlrats  (so  des  ietti^hen 
Dichters  Indrik,  gest.  von  Arndt)  u.  Altargemälde 
(meist  nicht  mehr  vorhanden).  Werlw  von  ihm 
im  Mua.  au  MItaa. 

W.  Neamana,  LexOcM  halt  Ka»!«,  1808. 
«"Rowinikjr,  Rvn.  Pevtr.  Lax.,  1888 ff.  II 
•Ol.  —  Kat.  Uerliner  Akad.  Avatt.  180S  p.  40. 

Gninabarg,  Joh.  Joachim,  Maler,  Von 
dem  sich  in  der  Kirche  zu  Rhena  (Mecklenburg) 
ein  Tafelj4ciii.  „Opfer  Isaaks",  bez.  u.  1760  dat, 
befindet. 

Kst-  u.  (jcsch.-Dcnkm.  von  Mecklenb  - Schwerin, 
II  '  (18^i9)  442. 

Grunetiua,  Margaretha,  verehelichte 
Soemmerring,  Miniaturmalerin  und  Kopfer- 
stecherin.  geb.  Frankfurt  a.  M.  12.  10.  1768. 
t  dort  13.  1.  1802.  Schülerin  von  Reges  u. 
Prestcl.  Von  ihr  Miniaturporträts  (u.  a. 
das  üires  Gatten,  des  Anatomen  S.  Th. 
Soemmerring)  und  Kopien  (HafTacl,  Cor- 
rcggio)  in  Aquarell  und  01.  Stiche  nach 
Burtolcna  und  J.  H.  Tischbdn.  Ihr  Por- 
trät, Alabaster-Relief,  von  Ohmacht  im 
Hist  Mus.  Frankfurt  (Abb.  in  Alt-Frank- 
furt, II  (1910]  85). 

Gwinncr,  K«t  ii.  Kstler  in  Frcmkf.  a.  M-, 
1862  p.  'Xy2  11.  Zusätze,  1S(]7  p.  S2.  ~  L  cm- 
bcrgrr,  T'i'f|iiis-Mii\i3tur  ia  Deutschland  von 
1560  bis  1  K.  Simon. 

Grunenberg,  Arthur,  I^lalor  u.  Graphiker, 
geb.  96. 4. 1880  in  Känigsberg  (Oatpr.).  widmete 
sich  nach  juristischen  Studien  auf  Anregung 
F.  V.  Lenbachs  der  Kunst  unter  Leitung  von 
Chr.  LiindenberRer  in  München  u.  Arthur  Kampf 
in  Berlin  und  bildete  sich  durch  Studienreisen 
nach  Belgien  u.  Frankreich  (Paris)  weiter.  Zu- 
rückgekehrt hielt  er  sich  in  Berlin  auf.  Er 
malte  in  Putdl  u.  01,  zuerst  Porträu  Ounger 
poln.  Aristokrat,  Pisteil,  15)08;  poln.  Edelmann, 
Ol,  1910;  Pierrot,  öl,  1915;  junge  Slavin. 
Rutell,  1918),  ging  dann  zu  figürlichen  Kom- 
poritionen  über,  vor  allem  Uarstell.  des  Tanzes 
und  rivthmia^  bewegter  jugendlich»  Figuren 


(die  Pastcllgcm.  „Pas  de  trois". ., Bacchantenzug". 
1917,  „Reigen",  1911  u.  1018^;  neuerdinga  malt 
er  audi  stark  forbige  Blamenstücke  u.  monu- 
mental hewc'rCtc  Grtippenkonipfisitioncn,  wie  „Die 
Rosse  bändigenden  Dioskuren"  (Ol  1921).  Neben- 
her geht  eine  umfangreiche  graph.  Tätigkeit: 
lithogr.  Mappenwerite  ..Russisches  Ballett",  „Anna 
Pawlowna",  „Figuren",  femer  lUiistr.  in  Hora^ 
Boccaccio,  Ninon  de  Lcnclos.  Manon  Leacaot, 
Ekkehard  (meist  Rotci/cichn.). 

Die  Kstwclt.  in  il  a0l4l  W:ai.  (Abb.  p.  52&— 
m.  -  Kst  u.  Kstler.  XVII  (1919)  IM  f.  (mit 
Abb.).  —  Einleitungen  £u  den  Mappanwarlieii. — 

Mitteil.  d.  Ksilcrs. 

Gruner,  Erich.  Maler.  Graphiker,  Knnst- 
gewerbler,  geb.  in  Leipzig  14.  11.  18S1,  Schüler 
der  Akad.  für  graph.  Künste  und  Buchwesen, 

dann  1  Jahr  in  Fiiiis  bei  Jean  Paul  Lauicna 
und  auf  der  Ecole  da  B.-Afts.  Nach  an- 
schließender Studienreise  durch  N'ormandic  und 
Bretagne  kehrt  er  über  Ikigien  und  Holland 
nach  Leipzig  zurück.  1909  wird  ihm  auf  Be- 
treiben Max  Kliogers  die  Icünstlerische  Ge- 
stahnng  des  großen  Fcsliuga  beun  Leipziger 
Universitätsjubiläum  übertniKin,  worüber  er 
dann  bei  J.  J,  Weber  in  Leipzig  (1909)  eine 
Folge  farbiger  Lithographien  herausgab  (die 
Originabeichn.  im  Kstgew.  Mus.  in  LdpsiB)* 
1909  ein  4  monatiger  Anfientlialt  In  Spanien. 
Größere  Kollektivatisstellunpen  seiner  .\rbeiten 
in  Leip/ig.  Mannheim  und  W  ien  erregen  auch 
die  Aufmerksamkeit  dc:^  Auslandes.  1911  er- 
scheint bei  F.  A.  Brockhaus,  Leipzig,  die  von 
ihm  entworfene  „Gruner-Antiqua".  In  den  fol- 
genden Jahren  künstlerischer  Leiter  von  Aus- 
stellungen: 1911  Industrie-Ausst  Retchenbefg, 
1914  .,l!ugra",  .Xbt.  Deutsehl,  im  Hild,  Leipzig 
1916,  ,, Kriegergrab  u.  Denkmal",  ebenda,  (ileich- 
zcitig  betätigt  er  sich  als  kunstleri.schcr  Beirat 
am  Leipziger  Schauspielhaus  (Entwürfe  so  Tol- 
stms  „Lebendem  Leichnam",  „Edelwttd",  „War- 
achauer Zitadelle").  Sein  erstes  größeres  graph. 
Werk  , Judas"  erscheint  1912,  der  Text  vom 
Künstler  selbst  geschrie|ien  (lünach  klischiert), 
S  ganasdtige  Titelradierunven.  G-a  last  ver- 
wirrende Vidseitigkdt  läflt  ihn  die  veradne- 
den.sten  Techniken  mit  großer  Gewandtheit  hand- 
haben und  MC  auf  mannigfache  Gebiete  an- 
wenden. Als  humoristischer  und  satirischer 
Illuslrator  lernt  er  viel  von  Wilh.  Busch,  so 
in  dem  Werk  „Deutsches  Lachen",  an  anderer 
.Stelle  bedient  er  sich  wieder  älterer  Holzschnitt- 
inainer.  G.  zcichnit  viel  für  Buchausstattung 
(R.  VoigtlatuliT,  Verlag),  entwirft  I"..\-libris,  lie- 
fert Signete  u.  Bricllcöpie,  Plakate  usw.  Schließ- 
lich arbeitet  er  auch  für  Innenausstattung  CF< 
folgreiche  Möbelentwürfe.  Im  Kriege  aam 
2.  Mal  verwundet,  kehrt  G.  im  Dezember  1910 
nach  I.eif«jg  zurück,  schafTt  da.s  (  iedcnkblatt  für 
die  Kricgsnotspende  für  Leipzig,  erhalt  als  erster 
Preisträger  in  einem  Wettbewerb  die  Ausführung 
des  „HeUenbucha  für  sichsiache  Gemeinden" 
vom  Ministerivm  übertiaKen  und  verOffientlidit 
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seine  Kriegseindrücke  m  den  Zyklen  ,, Kriegs- 
tagebuch" (12  Linolcunischn.,  1915,  Verlag  F..  A. 
Seemann)  und  „Kneg"  (15  Radierg-  ebenda). 
Energisch  befreit  er  sich  hiemm  io  den  weiteren 
Zyklen  „Tänze"  (6  Lithogr.  ebenda),  „Eva" 
(5  Stiche  ebenda),  „Kavaliere"  (10  Lithogr.), 
..Trauint-reicn"  (8  Lithogr).  1918  begründet 
«r  die  „Drucke  der  Wahl  verw  andten",  eine 
künstierische  Buchfolge  (Verlag  Meißner  u. 
Buch),  1S19  veröffentlicht  G.  als  8.  dkier 
Drucke  tS  Litbogr.  zu  „Jesus  und  Mlrftm" 
und  ,,Der  Tod  des  Antichrist",  Novellen  von 
Joh.  Schlaf.  Ein  Mappenwerk  „Musikalische 
Momente"  (24  Bl.)  erschemt  bd  Gurlitt.  Ber- 
lin; 6  RsKlieis.  zu  SbakeapesKi  „Stum"  bd 
Wdgel.  Leipeig.  Umfangreiche  Shidlen  and 
Entwürfe  zur  .-Xtismalung  der  Kirche  in  Beucha 
entstehcu  lülü — 20,  ebenso  37  Lithographieu 
zu  ,, Meppen  Bocksbart",  6  Radierg.  zu  Stifter 
iJDÜ  alte  S^d"  (Verlag  Hienemaoit,  Leipzig) 
und  die  BUder:   Der  Rufer,  Serinddopfe- 

rinnen,  Tänzerin,  groQes  Kinderporträt.  Eine 
Somrnerrcise  nach  Italien  zeitiKt  1921  eine 
Mappe  ,,  Italicni.sche  Reise"  (1.")  Lithoyr.). 
Daneben  reifen  Illustrationen  zu  Isolde  Kurz 
.JDie  Gnadeninsel".  Seit  1990  ist  G.  künstler. 
Leiter  der  Entwurfs-  u.  Modellmesse.  /Zahlreiche 
Sonderausstellungen  in  den  verschiedensten 
deutschen  und  au  Verdeutschen  Städten  (1018 
Kopenhagen)  iestigen  G.S  künstlerischen  Kuf. 
G.S  Mappenwerke  z.  T.  in  der  graph.  Samml. 
de»  Letpciger  MuaeumB;  1912  vom  Rat  der 
Stadt  crworiben  ein  Aquarell:  .„Urteil  des 
Paris". 

J  a  n  s  a  ,  Dtsche  bild.  Kstlcr  in  Wort  u.  Bild, 
1912.  —  Archiv  f.  Buchsen.,  1911,  April;  1915 
p.  247.  -  •  Zcitsthr.  f.  Üuchcrfrdc.  N.  F.  V  (1913) 
129  ff;  XI  187  ff.  —  Dische  Kit  u.  Dekor.  XVII 
1^;  XVIII  888.—  KatgewbUtt,  XXVI  192  f.  — 
Zdtaelir.  f.  hM.  Kit,  N.  F.  XXVII  226f.  — See- 
OMn't  Hdater  d.  Farbe.  1915,  III,  VII ;  1916. 
VII,  Vtll.  —  EjB-Ubrii.  XXVI  (1916)  ST.  —  Od- 
gioal  u.  Reprod.  II  lOS. 

Gruner,  Jakob  Triedrich,  Medailleur 
in  Bern,  geb.  31.  1.  Iäü3  ebenda,  t  26.  2.  1S88 
ebenda.  Von  ihm  die  Berner  Reformationsmed. 
von  1838,  RettUQgsmed.  d.  Kts  Bern  von  1827 
n.  dne  spilere,  Studentenpfennige  von  1840, 
Med.  auf  Münzmeister  Fuctcr,  \'erdienstmcd. 
des  Kts  Unterwaiden.  Gedächtnismed  auf  den 
Bau  der  Nydetkbrucke,  liern. 

Brun,  Schwell.  Kstlcilcx.,  I  (1005).  —  ücrncr 
Kstdenkm..  I  Taf.  13  (Abb.). 

Gruner,  Ida,  Kstgewerblerin  u.  Malerin  in 
Bern,  geb.  96.  9. 1867  in  Worblaufen  (bd  Bern), 
zuerst  kunstgewerblich  tätig;  nach  Besuch  der 
Acad.  Colarossi  in  Paris,  wo  de  Schülerin  von 
Morissec  u.  Kai  in  war,  malte  de  Landschaften, 
Stilleben,  BUimen. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.,  IV  (1917)  186 

Onuer,  Lila,  Landschaftsmderin  u.  Cira- 
phifceriQ  in' Wien,  geb.  18.  4. 1870  in  Guntrams- 

dorf  (Ntcdcröstcrrcich'),  1992 — 96  Schülerin  von 
Ribarz  an  der  Kunstgew.-Schule  Wien,  lyo2— 1)4 


von  Moelzcl  in  Dachau,  pflegte  vornehmlich  die 
Landschaft,  das  Stilleben  u.  die  Blumenmalerd. 
Von  ihr  das  Ma|>peowerk:  Beetfaovenhäuaer 
CttBadknmcm;  Wien  1910). 

Jana»,  Ilcntaelie  UM.  Kader  in  Wort  u.  BUd, 
1912.  —  Kotel,  DeuUeb-Ssterr.  Kstler-  und 

Schriftstellcrlcx.,  in02. 

Gnmer.L  u  d  w  i  g  ( Wilhelm  iit-inrichLudw.), 
Kupferstecher,  geb.  24.  2.  1801  in  Dresden, 
t  27.  2.  1882  das..  wollte  erst  DekorationB- 
maler  woden,  wurde  dann  SdiSler  von  G.  E. 
Krüger  an  der  Dresd.  Akad.  und  später,  durch 
Gönner  gefördert,  von  Longhi  und  Anderloni 
an  der  zu  Mailand.  1828  besuchte  er  Spanien 
u.  Frankrdcfa,  sodann  England  u.  Schottland  a, 
lebte  1^6—48  in  Rom.  Darauf  neddte  er 
nach  I..ondon  über,  wo  er  hoch  in  der  Gunst 
des  Prinzgemahls  u.  der  Königin  stand.  1845 
bis  49  wieder  in  Rom.  Am  2.  7.  IHM  wurde 
G.  als  Direktor  des  Dresdener  kgl.  Kupferstich- 
Kabinetts  verpflichtet  und  wurde  zugleich  Pro- 
fessor an  der  Akad.  sowie  Mitglied  der  Galerie- 
kommisston.  Er  hatte  bereits  1863  den  Ankauf 
einer  Reihe  von  wertvollen  spanischen  Bildern 
a.  d.  Smig  Louis  Philippes  von  London  aus 
nach  Dresden  vermittelt  An  der  Akademie 
haue  er  mir  einen  namhaften  Schüler,  Emst 
Mohn.  Seme  Beziehungen  zu  England  hielt 
er  durch  Aufenthalt  in  London  fast  jeden 
Sommer  aufrecht  und  war  dort  besurulers  für 
die  Arundel  Sodetjf  titig.  G.  hat  vielfach 
künstler.  Beziehungen  zwiadiea  Deutschland  u. 
Enghmd  geknüpft.  Sdne  Titigkeit  fällt  in  die 
Zeit,  die  unter  dem  Zeichen  der  RafTael-Ver- 
eiuuiig  u:id  der  Hochflut  des  Interesses  für  die 
ital.  Renaissance  überhaupt  stand.  So  weist 
sdn  grafthiaches  Werk  in  der  Hauptsache  etwas 
frostige  Linienstidi  -  Wiedergaben  nsdi  Gt- 
mälden  ital  Rcnais5?ance  -  Meister  auf.  Das 
größte,  atier  nidit  vollständige  Ventcichnis  bei 
Apell.  Um  die  Mitte  der  40er  Jahre  vcran- 
laßte  ein  Augenleiden  ihn  dch  mehr  vom 
Stich  ab-  und  den  ddcoraliven  Künsten  n- 
zuwenden.  So  wurden  Dekorationen  im 
liuckingliani  l'alace,  im  .Schloü  Osboriie,  im 
Mausoleum  der  llcrzo»^in  von  Kent  u.  dem 
Prince  Albert  Memorial  nach  seinen  Entwürfen 
ausgeführt,  und  vielleicht  liegt  seine  größte 
Bedeutung  in  der  Herausgabe  von  Pracht- 
werken, zu  denen  die  Tafeln  von  ihm,  meist 
aber  nur  unter  seiner  Leitung  hergestellt  wur- 
den. Zu  nennen  sind:  Die  Mosaiken  der  Cap. 
Chigiana  in  Sa.  Maria  del  Popolo  zu  Rom  (ital. 
1888,  engl  18&0);  Fresken  und  Stuckschmuck 
in  ital.  Kirdien  u.  Palästen  (Engt.  1844,  3.  Aofl. 
1854);  .,Lo  ScitTnIe  "  or  IVesscs  in  the  Sacristy 
of  Sta  Maria  delle  Grazie,  Milano  {En^-l.  1S,')9 
bis  60);  Fresken  in  der  Cap.  der  \  ;1  '  y- 
liana  zu  Rom  (Ital.  m.  Text  von  Fiatner  1847); 
Basrelieb  am  Dom  zu  Orvieto  (m.  Text  von 
E.  fVrstin,  Lp/s:  l'^^'^);  .Auswahl  von  5k-häLzen 
im   Grünen   Gewölbe  zu   Dresden  (Dresden, 
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WSti;  Tbe  Tcm<:otta  Architecttuc  of  North 
Italr  (m.  Tcsct  von  V.  OttoHoi  tmd  P.  Loae, 

London,  1887)  usw.  Illustrationskupfer  lieferte 
G.  auch  zu  Hope-Scott,  ikripture  Prints  after 
Raphael ;  Goethe,  Mermann  u.  13or<jthea  (Rad. 
nach  Führich),  „The  Good  Shunamitc"  (Lond. 
1847).  Fcfner  liefierte  er  den  deatschen  amt- 
lichen Bericht  über  die  1892er  Londoner  In- 
dustrie Ausstellung  (Klasae  XXIII,  Arbeiten  in 
Edclnictallen  usw.).  1869  zeigte  ein  böswilliger 
Untergebner  im  Kupferstichkab.  G.  wegen 
Vcfantreuung  im  Amt  aa;  die  genau  geführte 
Untersuchung  hat  iha  aller  vöOig  cotlaateL 
Genanntes  bttitut  besitzt  fast  «De  adne  Gra- 
phik und  viele  ZcichiunRcu,  ferner  sein  Bildnis, 
gezeichnH  von  Vogel  von  V'ogelstcin  und  de.sKl., 
kleines  hlachrelicf  in  Rund,  modellit-rt  von  N'.  S. 

N  a  g  1  e  r,  Monogr.  III.  ~  A  p  e  1 1 ,  Handbuch 
f.  Kupferat.-Sml. ,  Lpzg  ISSO  (knappes  Ocuvre- 
verzeicbnis). —  Wi  e  »  »  n  e  r,  Akad.  d.  bild.  K»te 
in  Drcldcn,  ISd-i  p.  96i6.  —  Kunstchronik,  XVII 
398^9  (Nekrolog).  —  Archivio  storico  ii.it..  XI  21 
(desgl.).  —  Akten  des  DtKch.  Kunsticr-Ver.  und 
der  dtnch.  Bibliothek  in  Horn. —  Piarrb.  S.  Rocco. 
-  Hoisserccs  Tagebücher  im  Stadtarcb,  Köln. — 
Mercurio   di    Roma,  p.  311.  —  AujfübufRrr 

AIIk.  Zts,  Nr  Ü-J4— »i-JÖ.    ISo'J  .VrL'S;  1840 

Nr  3ÜU,  üil,  üii,  lail  .Nr  ÄJ,  li>U  Nr  li>2 ,  lbii2 
Nr  71;  Nekrolog  ebenda  Ueibl.  71  (1»82).—  No- 
tiien  von  F  r.  N  o  a  c  k  u.  eigene  Not.    //.  IV .  S 

Oninewald,  Eoban,  Maler  von  Erfurt, 
malte  ein  Bildnis  des  Dcutscb-Ordens- 
Comthurs  Franz  von  Hatzfeld,  der  1556 — 75 
ja  der  Conunaidc  Griefstedt  0Cr.  WeiAcn- 
aec)  rciidierte. 

Bau-  IL  KstdanfaD«  Prav*  SachMB»  Heft  6 
(1882)  p.  90,  71. 

Grunewald  (nicht  Grunewald!),  Gustav 
(Johann  ("lU.st),  I^ndschaftsmaler ,  Rcb  10.  12. 
1HÜ5  in  Gnadau  1.  Magdchur«.  j  «  1  l^f*«  in 
Gnadenberg  b.  Bunzlau.  Bildete  sich  auf  der 
Dresdner  Akad.  und  bei  C  D.  Friedridi,  1890 
bei  Völcker  in  Berlin  aus,  arbeitete  dann  eine 
Zeitlang  in  seiner  Heimat,  wanderte  1831  nach 
Nordamerika  aus,  wo  er  bis  1867  blich.  1H:^2 
malte  er  in  Bethlehem,  um  1842  lebte  er  in 
Philadelphia.  LicB  sich  nach  seiner  Rückkehr 
ans  Amerika  in  Gnadenberg  nieder.  Schuf 
anbngs  Bilder  ganz  im  Geiste  «eines  Lehrers 
Friedrich,  so  gleich  sein  erstes  Gemälde  ,.FfIs- 
huhle  mit  einem  Wasserlail"  (1822)  und  „FluB- 
landschaft  bei  Sonnenuntergang"  (1624).  die 
In  die  Nationalgalerie  zu  Berlin  gelangte 
(Kalal.  1907  No  9B:  fehlt  im  Katal.  1908). 
Waldcsdunkel,  MondheteuchtnnK.  Gewitterstim- 
mung  bevorzugte  er  auch  noch  bei  späteren 
Arbeiten.  Erst  in  Amerika  wandte  er  sich  von 
der  Romantik  ab  und  der  Darstellung  des  Groß- 
artigen, Erliabeneo  zu.  So  hat  er  iviederhott 
den  Niagarafall  gemalt. 

Akten  der  Dresdn.  Kstakad.;  AusfteU.-Kata1. 
DreMleo  (Akad.  1890-«lu.  1880;  TiedgcMift.  1848 
p.  18)  «.  BcrHn  (Akad.  1880  p.  18).  —  N  a  g  1  e  r . 
Kflderlex.,  V406.  — F.v.  Boettfehcr,  Maltfw 
werk«  des  18.  Jahrb.  I.  1  (1881).  —  Akten  der 
BcrL  Nat.-Gal.,  18?8— 88  p.  87.  —  Dnolap, 


Uiit.  of  the  Artt  etc.  in  the  United  Statet,  II 
(1881)  411.  Emst  Sigiimund. 

Gnuiewild,  s.  auch  Grunewald  u.  Grunwald. 

Qninge,  W.  J.,  Maler,  Anfang  des  19.  Jahrh. 
in  Hamburg  vorübergehend  tätig,  in  Hamburger 
Quellen  sonst  nicht  nachweisbar.  Von  ihm 
das  Aquarell:  Ansicht  einer  Hamburger  Herren- 
Jacht,  1822,  im  Mus.  f.  Hambuig.  (kscbichte. 

Kump,  Lex.  d.  bild.  KttL  HaniblIfgS  18UL  " 
MltU  d.  Staatsarchivs  ia  Haariniif  .  D, 

Omninger,  steh«  GrSminger. 

Gruntler,  Michael.  Goldschmied  u.  Ku- 
pierstecher von  äteier.  Von  ihm  eine  Folge 
(8  Bl.):  Niellierte  (joldschmiedverzierungen. 
Auf  dem  Titel:  Michel  Gruntler  von  Steier 
fedt  159S.  Die  übrigen  Bl.  mit  M.  G.  bez.  — 
Wohl  kaum  identisch  init  dem  Angtbufgtr 
Mich  Grundier. 

I  r  Itter,  111.  Kat.  d.  Ornamcntstichsamml. 
d  üsterr  .Mus.  (Erwerb,  »eit  1671),  Wien  1880 
p.  44  45. 

Cruntofi,  Dmitrij,  Kupferstecher,  geb. 
1806  in  Mbskan.  seit  1819  Zögling  der«Akad. 

zu  St.  IVfershtirg ,  die  ihn  seit  1824  mehrfach 
prämiierte  und  entlittJ.    Seitdem  wirkte  er 

als  Beamter  im  russ  \'erkehrsministerium.  .Man 
kennt  von  ihm  nur  2  um  1830/31  entstandene 
Reproduktionsstiche  nach  einer  „Mater  dolorosa" 
AI.  Jegorofl's  u.  nach  Guido  Reni's  Brustbild 
der  BüB.  Magdalena  in  der  Gal.  StroganofT. 

Petroff,  St.  Petertb.  Akad.- Akten,  1864fr. 
(niss.)  II  126  aj7.249.288.a09.  — Rowin»ky  , 
Ru.-.    -ir,  1,1, -lex.,  180ö  p- (""t  Abb.).  • 

Grunucr,  Caspar.  Holzschnitzer,  verfertigte 
laut  Inschrift  1511  die  Wandstühle  im  Schiff 
der  Ffsrrkirche  in  Aarau,  jetzt  im  bist.  Mus. 

Brna.  Schweb.  Katlerlex..  I  (1806)  s  IV 
(1017)  m. 

Grunwald  (Grunewald),  Christian,  Bild- 
bauer in  Glogau  u.  Ljeguilx,  ist  1724  in  Glo- 
gau  erwähnt.  Heiratet  in  Liegnitz  am  5  5 
1728  Eva  Theresia,  die  Tochter  des  Porträt- 
malers Johann  Klieraann  in  Beutfaen  a.  d.  Oder. 
Seit  1742  auf  Schloß  Reisen  bei  Lissa  (Prov. 
Posen)  unter  C.  M.  Frantz  tätig  (1745: 
.Stuckaturen  nn  KfoUirl  S.ial,  Kapitelle  u.  8 
Freitigurin,  Altar  der  l'farrkirche).  Liefert 
einen  Altar  für  die  Liebfrauenkirche  in  Lieg- 
nitz. Arbeitet  das  Epitaph  für  den  1767  in 
Liegnitz  verstorbenen  Emst  Retnh.  Dove.  Voll- 
endet 1767  tmt  dem  Tischlermeister  Kricke 
das  Altarwerk  der  Peter  Paulkirche  in  Liegnitz. 

Traubuch  der  kath.  Pfarrkirche  Beuthcn  a.d.O. 
—  Worb»  u.  Lingk,  Die  Marienkirehe  xu 
Liegnitz,  ebd.  IhJS  p,  B4.  —  Schlcs.  Provinzial- 
blätter  1874  p.  418.  —  Lutsch,  Kuuttdcnkm. 
d.  Hrov.  Schlesien  III  p.  222.  —  C.  G  u  r  1  i  1 1 , 
Warschauer  Bauten  usw.,  1917.  —  G,  Mal- 
!■  I  vv  s  k  V  ,  Das  Land  Posen  (Die  prcuB.  OsA» 
marken  11),  1019  p.  117,  171  ( Grunwald  j, 

E.  Hintue. 

(jrupello,  G  a  b  r  i  e  1 ,  Chevalier.  Bildhauer, 
geb.  22.  5.  1644  zu  Gerardsbergen  (Grammont> 
in  OstOandem,  f      O»  HSO  auf  Schk>B£hrea> 
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stein  bei  Kerkrade  (Prov.  Holland -Limburg). 
Aus  Mailänder  Adeisgcachlecht.  Stammbaum  bia 
1840  von  Fkrre  Albert  de  Lanoy  vom  12.  S. 

1678  (abgedr.  bei  Reiffenberg).  Vater:  Ber- 
nardo,  Kavallenehauptmann;  Mutter:  Cornelia 
de  Linck.  —  1658/59  als  Lehrling  des  Artus 
Quellinus  in  die  Liggercn  von  Antwerpen  du- 
gel  ragen,  anmenrawn  nna  weime  au»- 
bildun^  in  Frankreich.  1673  als  Meister  in 
die  Zunit  der  vier  (ickrönten  zu  Brüssel  auf- 
genommen. Hofbildhauer  Karls  H  v.  Spanien 
und  Erster  Bildhauer  der  Stadt  Brüssel,  als 
aoldier  befreit  von  allen  At^aben  atrf  Leben»- 
mittel.  Nachträgliche  Bestätigung  v.  4.  2.  1715 
(Brüssel,  Bibl.  Roy.  Manuscr.,  vgl.  Baert).  Mit 
Patent  \.  3.  fy.  lt)95  (StaaUsarch.  Düsseldort) 
von  Kurfürst  Johann  Wilhelm  v.  d.  Pfalz 
gegen  ein  Jahrgeld  von  3000  Reichstalem  (Lau) 
aU  Uofliildbauer  an  den  Düaaeldoriier  Huf  be- 
rnfim.  Hdratete  ST.  8.  lfl9B  Maria  Anna, 
Tochter  des  Hofadvoka  ton  rasjt  ir  Dautzen- 
berg.  Vertrautes  Verhältnis  zu  Johann  Wil- 
helm, der  ihm  auch  das  stattliche  Wohnhaus 
Edce  Mark^tlatz  and  ZollstraBe  zum  Geschenk 
machte  (Levin  p.  165/170).  Überreiche  Be- 
schäftiguoR  für  den  Kurfürsten  mit  /.ahlreichen 
Gehilfen.  Nach  Johann  Wilhelms  lüde  1716 
vereinsamt,  bewirbt  er  sich  bei  Kaiser  Karl  VL, 
den  er  170S  in  Düsseldorf  porträtiert  hatte, 
in  BrSasd  wn  die  SteHung  eines  Hofbildhauen 
und  Generaldirektors  tJcr  Akad.  der  Wis.«<"n- 
schaften,  die  noc!)  naht  voihan<len.  Mit  Patent 
vom  15.  ;i.  1719  heuilli«!  ,,i  li.irge,  titre  et  ca- 
ract^  de  notre  chef  Statuaire  en  nos  Pais- 
bas"  mit  allen  damit  verbtmdenen  Freiheiten 
und  jährlich  200  Gulden  „pour  louage  de  son 
Quartier"  (l^vin  p.  202/207).  1725  nach 
.Schloß  F.hretisteiti  zu  seinem  .Selu\ ifK'ersohn, 
dein  I^hndircktor  l'etcr  Caspar  Foyck  uber- 
siedelt, wo  er  die  letzten  Lebensjahre  verbringt. 
BdBesetzt  ia  der  Kirche  zu  Kerkrade.  —  Bild- 
nisse? Kupferstich  von  R.  Collins  „ad  vivum 
dcl.  1083"  (in  .Satidrarts  Teutsclier  ,\k.iiiemie, 
Neuausgabe  v.  1734,  Vli.  Tai.  K.).  Medaillen- 
zeichnung  b.  Raparini,  G.  mit  der  Minerva- 
statue tu  Sdiwetaangen.  Kunstakademie  zu 
Dfisaeidorf,  Rolsteinprofilzeichnonfr.  Nach  Le- 
vin aus  dem  Malerkrei-.e  um  JcjIi.  Fr?  Doiiven 
stammend.  Das  HIatt  aber  übereinstimmend 
mit  den  übrigen  ( )riginalzeichnungen  G.s  in 
der  Akademie,  C^schenken  seines  Urenkels 
Dr.  W.  Smcia  von  1840.  Daher  wohl  Setbal- 
bildnis  (Abb.  Teich  p.  2ir3;  Klapheck,  Heim. 
Bl.  p.  312).  —  Wichtigstes  gneilenwcrk  das  In- 
ventarium  vom  13.  7.  1718,  fünf  Tage  nach 
dem  Tode  Johann  Wilhebns  au^estellt,  mit 
ISO  Podtioneii  und  genauer  Angine  des  Ma> 
terials,  Zustandes  und  damaligen  Standortes 
(Düsseldorf.  StaaUtarch  vk'I  1  lerchcnbach),  bis- 
her noeli  naniicht  kunsttiesclucl-.tlich  ausge- 
beutet. Hierzu  höchst  wertvolle  Ergänzung  die 
haodadiriMidien  Aubeichmuigen  der  Tochter 


Aldegunde  Poyck  zu  Ehrenstein  (Brüssel. 
Bibt.  Roy.  Manuscr.  vgl.  Baert  u.  Retffcnbeni^. 
TVotz  der  grollen  Verluste  seit  dem  Abtrans- 
port der  Hauptstücke  von  Düsseldorf  nach 
Schwetzingen  u.  Mannheim  u.  durch  den  Aka- 
demiebrand von  1872  heute  an  der  Hand  der 
beiden  Quellenwcrite  noch  eine  grofie  Zahl  Ar- 
beiten naehwrisbar. 

l.  Brüssel,  Museum :  ^^arm()rstntuen  der  Di- 
ana u.  Narziss  (Abb.  Stahl  p.  Iä4;  Teich  p. 
251;  Klapheck,  Heim.  Bl.  p.  313).  Einst  im 
Garten  des  Thum  u.  Taxis'schen  Hauses  auf 
dem  Fbtz  der  Notre-Dame  au  Sabkm.  1780 
für  den  neuen  Park  der  Stadt  •  zur  Verfüprung 
gestellt,  spater  zum  Schutz  dem  .Museum  über- 
gebcn.  Im  Park  Kopien  von  (Iraf  de  I^alain« 
Hervorragende  klassizi>>tische  Werke  unter  dem 
Einfluß  der  franz.-röm.  Schule.  Alte  Abbildung 
des  Thum  u.  Taxis'schcn  Gartens  b.  blymans 
(„Brüx,  h  travers  les  äges",  I  325)  zeigt  vier 
Statuen;  einstmals  dort  fünf,  .\hnlich  werden 
auch  die  Marmorstatuen  der  Paris,  Juno  u. 
Venus  gewesen  sein,  die  G.  nach  dem  Inv.  v. 
1716  ala  Privateigentum  mit  nach  Düsseldorf 
brachte  imd  die.  nach  Aldegunde,  ihn  später 
nach  F.h renstein  begleiteten.  Diese  .Arbeiten, 
wie  eine  Marmorstatue  des  Mars  für  den 
Grafen  de  Cuypers  bisher  nicht  nachweisbar. 
SchloB  Ehrenstein  nicht  mehr  erhalten.  Kir- 
chenarch.  von  Kerkrade  seit  der  Revolutioaszeit 

verloren,  ebenso  die  meisten  Aktenstücke  der 
Brüsseler  Zeit  G.i.  im  Thurn  u.  Taxis'.si-hen 
Zentr.-Arch.  zu  Regensburg.  —  (lemtins.mic 
Tätigkeit  mit  Luc  Faydherbe,  Mathias  van  Be- 
veren,  Jan  Cosyns.  Jan  van  Delen.  Aert  Oud- 

linus,  Jeröme  Dutiuesnoy  u,  Vincent  .\nfhony 
an  der  Iti.jl  hexonnenen  Ursulak  apelle,  der 
Thurn  u.  Taxis'schcn  ("irabeskap.  in  Xntre- 
Damc  au  Sablon  (Lirundr.  Abb.  ä2ä  bei  Des 
Marez).  An  dem  malerisch  dekorativen  JSkt- 
gangaportal  von  G.  die  Büste  der  hl.  Ursula 
auf  einem  von  barocken  Exigelsköpfen  ein- 
gefaßten .'^tickel  und  <lie  beiden  emrahmenden 
Engelshermen  mit  den  Marterwerkzeugen  (Abb. 
Klapheck,  Heim.  Bl.  p.  314).  Im  zweiten,  acht- 
eck^{cn  KapeUenraum,  Grabesstätte  der  Gräfin 
Anna  Franxtska  Eugenie,  geb.  v.  Horn» 
(t  1693),  die  heidcn  Genien  des  Lehens  ii. 
Todes  mit  brennender  u.  erloschener  Fackel 
(Des  Marez  Abb.  168),  während  Hymans  den 
Todesengel  Aert  Quellinus  xaachrdbt  (Brüs- 
sel fBer.  Kststättenl  p.  131).  PSr  die  Diagonal- 
nischen  von  G.  zwei  M,irmorKru|)pcn,  (Haube 
u.  Hoffnung.  Erhalten  nur  der  Glaubt-  (Abb. 
Klapheck,  Heim.  Bl.  p.  341).  Unter  dem  Ein- 
fluß der  von  Rubens  abhängigen  heimischen 
Bildhaneischule.  durch  Sichanpassen  an  ge- 
gebenen archifcktnni-chcn  Rahmen  imd  die 
verschiedenen  Mitirbciter  ist  aus  dem  Klassi- 
zisten  der  Diana  u.  Narziss  ein  heimischer 
Barockkünstler  geworden.  Charakteristische  Ar- 
beit der  Zeit  der  groBe  Wandbnumen  im 
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Mtneum  von  1075,  «nstmab  im  Hause  4er 

pjcrhctrildc,  ebenso  wie  der  „Glaube"  bei 
j\ldegiinde  beschrieben  (Abb.  Teich  p.  245; 
Klapbeck,  Heini.  H\.  p.  343).  Im  Miiseutii 
femer  die  sign,  iblarmorböste  Karl  Philipps 
V.  d.  Pfalz,  deren  ToamodeU  im  Inv.  v.  1716 
in  Düsseldorf  in  G.s  Wohnhaus  angeführt 
wird  (Abb.  Klapheck,  Heim.  Bl.  p.  344).  Karl 
Philipp,  Bruder  Johann  Wilhelms,  durch  die 
Schwester  Maria  Anna  Schwager  des  unglück- 
lichen Karls  II.  V.  Spanien.  Von  der  Königitt 
im  Inv.  V.  1716  eine  bisher  nicht  bekaonte 
Porträtplastik  erwähnt.  Von  Karl  ü.  in  den 
Samml.  f.  Plastik  ii.  Kunstjicw.  in  Wien  ein 
&larmorporträt  erhalten  (.\bb.  bei  Klaplieck, 
Heun.  Bl.  p.  344).  Nach  einer  licdmungs- 
aowdsung  im  Areh.  m  LiUe  von  G.  auch  eine 
Medanie  mit  dem  TüMnh  Karte  H.  (Marchal). 

n.  Am  Düsseldorfer  Hof  für  Johann  Wilhelm 
und  dessen  Brüder,  die  Kurfürätin  Anna  Maria 
Luise  aus  dem  Hause  Toskana,  die  kaiserl.  u. 
königL  Vcfvmulteo  ta  Wien,  Portugal  und 
Madrid,  die  Höflinge,  Beamten,  MiUtin,  Hof. 
künstler  u.  deutschen  Fürsten  nach  dem  Inv. 
von  171G  zahlreiche  Porträtbüsten  u.  Reliei- 
bUdniäse  ge,<%haffen;  davon  heute  noch  nach- 
weiabar:  i.  d.  Kunstakad.  zu  DüaseUorf  zwei 
aoagenjchnete  HoehreOefii  des  IturfBnd.  Paares 
aus  dem  Rittersaalc  des  ehem.  Schlos'  c-  '\'nKc 
des),  bald  nach  G.s  Ober-iiedeiunn  an  den 
Düsseldorfer  Hof  etU.sfandcn.  I);»s  Flachrelief 
des  jugendlichcti  Kurfürsten  im  Kunstgewerbe- 
fflUSb  (Wcricatattarbdt?)  nng  aus  deradben  22eit 
stammen  (Abb.  Teich  p.  247).  Reizvoller  u. 
ein  köstliches  Kabinettstück,  das  fein  ziselierte 
Bronzeporträt  der  Kurfürstin  i.  d.  Üüsseld,  Akad. 
(Abb  Schaanchmidt  p.  20;  Teich  p.  249).  Die 
beiden  detoimliven  Portridnisten  des  kurfürstl. 
Paares  in  vorgachritteneren  Jahren  (ebenda) 
schmückten  einst  das  Treppenhaus  u.  den 
Eingang  zu  den  kurfürstl.  Galcries-ilcn  (Schaar- 
SChmidt  p.  19;  Teich  p  247;  Klapheck,  Nie- 
denrliein,  H  p.  7).    Wenige  Jahre  älter  nur 

«jid  die  Ibnnorbüflte  Johann  Wilbebiu  im 
Bsyr.  Nat-Mus.  xo  Mflndien  sein  (Abb.  Levin 

u  Kat.  Bayr.  Nat-Mus.  XI  Taf.  XXX)  In 
der  Düsseldorfer  Akad.  noch  ein  I  Hochrelief 
des  Kurfürsten  aus  seinen  letzten  Lebensjahren 
ttnd  an  desaen  Sarkophag  in  der  Grabcslcapelle 
von  St  Andreas  ein  Fladirdicf  (Abb.  Steh 
p.  29;  Klapheck,  Niederrhein,  II  p.  64).  Dieser 
polychrome  Sarkophag  zeigt  so  typische  Zuge 
G.s.  wenn  er  auch  die  Inschrift  „F.  van 
Stappen  Sculpteur"  trägt  Wer  war  van  Stappen  7 
6.8  Gdiiife,  SdiSicr.  GieBer  oder  ein  sfÄterer 
Restaurator?  Sein  Name  weder  hn  R.iparini, 
noch  Lcvin  u.  Lim  angeführt.  Zu  beachten 
ist  freilich,  dal)  (i.  sich  durchaus  nicht  der 
Gunst  von  Job.  Wilhelms  Nachfolger  erfreute, 
daB  ami  die  unvollendeten  Arbeiten  abgenom- 
men wurden,  o.  daS  sein  Gehilfe  Peter  van 
den  Branden  den  Auftrsg  zum  Castrum  doloris 


erfaidt  (Lau>.  Das  im  fnv.  v.  1716  angefufurte 

Koloss.Tl-r'ii''  iJc^  K"rfii--fr>n,  Marmorarbeit  in 
HoIzutru.-liiuauK,  fiLl^tuKtc  in  die  Samml.  des 
.Mtert.A'er.  in  Mannheim.  —  In  den  Wiener 
Samml.  f.  Plastik  u.  Kunstgew.  die  Marmor- 
büaten  Leopc^ds  I.  (Joh.  WUbebns  Sdiwager)^ 
des-sen  Gattin  Eleonore  M.iRdalena  (Joh.  Wil- 
helms Sclnve:>ler),  Josefs  I.  u.  Karls  VI.  Mög- 
licherweise könnten  auch  die  beiden  Kclief- 
porträts  Josefs  I.  u.  seiner  Gemahlin  auf 
SchloB  Anholt  i.  Westf.,  Geschenke  Josefs  I. 
an  seinen  Ago  u.  Oberhofmeister  Karl  Dietrich 
Otto  v.  Salm-Salm,  von  G.  stammen.  Wenn 
die  erhaltenen  Porträtplastiken  auch  mehr  de- 
korative Wirkung  ab  individuelle  Charakteri- 
sierung anstreben,  so  zählen  sie  teilweise  doch 
zu  den  besten  dentacben  BarockbUdnisaai.  — 
Im  Inv.  V.  1716  venddedene  StandbAder  das 
Kurfürsten  u.  dessen  Vaters  Philipp  WÜhelffl 
und  der  Kurfürstin  angeführt.  Davon  er- 
halten :  Denkmal  Johann  Wilhelms  im  Garten 
von  SchloA  Jägerhof  zu  Dütseidocf  (Abb. 
Qemen,  p.  61),  das  efaemab  ^n  Galerieliof 
.schmückte  (.\bb.  Pigage);  dann  die  bewegte 
Statuette  aus  der  Sammig  Mue&t  im  Aachener 
Mus.,  die,  ebenso  wie  die  Bronzestatuette  in 
der  Düaaekloffer  Akad.  auf  reichem  barockem, 
fast  fiberiadenem,  hohem  Soclcelunterban  ster- 
bcnder  Krieger,  Kriegsfurien  Ln^rm,  Waflen, 
i'ahnen  (Abb.  Schaarjächmidt,  üiupello:  der- 
si-lbe,  Diisseld.  Kunst  p.  19;  Kl.ipheck, 
Niederrhein,  II  p.  11),  scheinbar  für  größere 
Ausfähning  gedadit  war.  Die  bedeutendste 
Schöpfung:  das  Reiterstandbild  auf  dem  Markt- 
platz zu  Düsseldorf,  eines  der  besten  Reiter- 
dcnkrnfiler  der  Zeit,  um  1711  vollendet  (.\bb. 
Giemen,  Taf.  V;  ."^cha.irschmidt  p.  17;  Klapheck, 
Niederrhein,  II  p,  4)  Vgl.  die  zeitgenöss.  Be- 
richte Vohenstein  u.  üffenbacb.  Für  den  Sodml 
einst  ein  reicherer,  bei  Aldegunde  wie  im  Inv. 
V.  1716  beschriebener,  barocker,  plastischer 
Unterbau  gedacht,  dessen  EinzelmodeUe  beim 
Tode  Johann  Wilhelms  schon  fertig  voriagen,' 
die  sfÄter  aber  als  Sdunudc  des  neuen  Hof- 
gartens  zerfielen.  In  der  DSssddorfar  Akad. 
eine  .^nzahl  OnKinalstudicnzcichnungen  zum 
Rcitcrdenkmal  aus  dem  Nachlaß  Dr.  W. 
Smets  Höchst  intereaantes  Studienmaterial 
zur  Geschichte  der  Entstehung  des  Denkmals: 
dne  Profibddnrang  Johann  Wilhdms  ohne 
Periicke  (Abb.  Schaarschmidt  p  21 ;  Teich  p  246) 
und  Studien  schreitender,  trabender  u.  äich  bäu- 
mender Pferde.  Außerdem  notiert  das  Inv.  v. 
1716  noch  eine  Anzahl  Moddle  zu  Bdterdenk- 
ndlem  Johann  WtOwhns  und  seines  Vaters. 

in.  Der  bet  Schaarschmidt  (p.  18);  bei  Teich 
(p.  246);  und  Klapheck.  (Niederrhein.  II  p.  8) 
wiedergegebene  Entwurf  eines  Rcitcrdcnkmals 
Johann  Wilhelms  aus  den  Sammig.  d.  Düssel- 
dorfer Akad.,  eine  sich  steil  aufbäumende 
Reitergruppe  auf  hohem,  reich  gegliedertem 
Sockelunterban,  witd  aber  nicht  für  den  Markt* 
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platz  bestiintnt  gewesen  sein,  in  desaen  ge- 
gebene Raumdiipoaitioa  er  gar  nicht  paSi, 
soodem  fSr  den  giuBcii  üoS  des  von  Mbtteo 

di  Albcrti  entworfenen  neuen  Residenz 
Schlosses.  d;is  aber  nicht  mclir  zur  Aus- 
führung kam.  Der  Entwurf,  um  1710  ent- 
standen u.  im  Histor.  Mus.  der  Stadt  erhaltco, 
ein  Überversailles,  sollte  von  G.  u.  Mtner 
Schale  an  den  Fassaden,  im  Treppenhaus,  in 
den  Höfen  und  dem  ausgedehnten  Park  aufs 
reichste  ausgestattet  werden  mit  St.ituen,  Fon- 
tänen, Pyramiden.  Bassins  ut>d  plastischen 
Dekorationen.  So  erklärt  sich  auch  die  FfiUe 
der  nach  dem  Inv.  v.  1716  ia  den  engen 
Galefferihunen  nsw.  aufgespeicherten  Ailieit»! 
und  Modelle.  Die  Marmorstatuen  der  Galatea, 
Minerva,  Merkur,  Beliona  und  Nemesis  (die 
beiden  letzteren  später  erst  von  fremder  Hand 
vollendet}  mai  in  den  Fark  zu  Schwetzingen 
gelangt  (Abb.  Rheinlande  1907  p.  144—148; 
Teich  p.  252).  Nach  Sillib  (p.  20)  stammen 
dort  auch  die  Wasserpferdcbea  der  Bassins 
von  G.  E>ie  Düsseldorfer  Akad.  bewahrt  drei 
Statnetten  der  Paria  and  Minerva,  offenbar 
för  grtSere  Auaf3hrat«  einst  beatittnit  (Abb. 
Teich  p.  250),  wäH-rn  1  die  bei  Vagedes  u. 
MarrhaJ  notierten  cim  .M.irnTorstatuen  der  Juno, 
Venus  u.  i'ans  im  J.ij<crhoi  seit  Mitte  des 
19.  Jahrb.  spurlos  verschwunden  sind.  Sehr 
wafarachehiGch  gdtt  auch  die  Tongrappe 
Samson  u.  Delila  im  Kaiser  Friedr.-Mus.  zu 
Berlin  auf  G.  zurück  (Ahl»,  bei  Tietzx-Conrat). 
Die  rcichbelcbtc  alleKorisciie  l'igurcnpynimide 
oder  „Statua",  seit  1741  auf  dem  Paradeplatz 
zu  Mannheim,  war  1722  zunächst  im  Park  zu 
Schwetzingen  aufgestellt,  ähnlich  wie  sie  für 
den  geplanten  SchloSpark  zu  Düsseldorf  ge- 
dacht war  (Abh,  Hluinlande  1907  p,  144,  14.'); 
Klapheck,  Niederrhein,  11  p.  23).  Beim  lodc 
Johaim  Wilhelms  stand  sie  im  Düsseid. 
Galcfieho^  aber  noch  ohne  Untertnu»  ein 
Bassin  mit  waaserspesenden  Figuren  und  der 
Diana  mit  Nymphen,  Hunden  u.  Aktäun, 
Wohl  waren  diei»e  Plastiken  iiach  dem  Inv.  v. 
171G  teils  in  Modellen,  teils  in  BleiguB  vor- 
handen. Raparini  bringt  noch  die  Abbild, 
zweier  veiwandter.  ebenblb  nicht  mehr  er» 
lialtencr  i^yramidenkompositionen.  Die  .^kad. 
besitzt  in  Originalzeichnung  einen  vierten  Ent- 
wurf. Die  Anregung  zu  diesen  überladenen 
Kompositionen  soll,  nach  Raparini,  von  Rubeoa' 
Höllcnstürzen  tn  der  Düsseldorfer  Gel.  avage- 
Kanjjcn  sein.  .^tiQcrdem  wird  G.  wie  dem 
Kurfürsten  die  verwandte  Pestsäule  auf  dem 
Graben  zu  Wien  v.  1682  bekannt  fjcwescn  sem. 

IV.  Der  bei  Aldegunde  Poyck  erwähnte 
citenbeinenie  Kruzifixas  auf  Schloß  Ehrenstein 
(„parei!  ä  celui  qu'il  (G.)  avait  präsente  ä 
rempereor  Charles  VI")  gelangte  später  als 
CeschtMk  lor  Familie  Poyck  an  das  Mimster 
zu  Aachen  (UrsulalcapcUc).  Der  Ubcrlieierung 
nach  iliaimen  nodi  feigaidc  fbunfixe  von  G.: 


die  polychrome  Holzarbeit  im  Karmelitessen- 
kloster  zu  Düaaeldoi^  in  daa  eine  der  Töchter 
des  KSnsttcra  eingetreten  war;  in  der  Ffarr» 

kirche  zu  Norf  bei  Neuß,  zu  der  <fan  G.  ge- 
horendc  C]ut  MückcnburK  gehörte,  ebenfalls 
eine  Holzarbeit;  und  die  Hron/ekruzifixc  zu 
Düsseldorf  in  St  Andreas,  auf  dem  Sarkophag 
Johann  '\Mlhehns  a.  in  der  SanmiL  Bohne 
(Abb.  Teich  p.  244).  Die  bronzene  Bartho- 
lomäusstatue der  Düsseldorfer  Gal.  gelangte  in 
das  Bayerische  N'at  -Mus  Hei  den)  Akademie- 
brand von  1872  wurden  die  einst  so  be- 
wunderte groBe  Gruppe  der  Jungfrau  mit  dem 
Christas-  a.  Jcdianneäknaben,  die  Statue  der 
Marn  Magdalena  u.  das  Porträt  des  Paters 
Marcus  Avianus  ein  Raub  der  Flammen;  wohl 
über  konnten  von  den  vier  Marmorreliefs, 
die  den  Sockel  der  Gruppe  mit  der  Jungfiran 
achn>üdcten,  drei  in  die  neae  Akad.  gatUtt 
werden:  Der  Engel  Josef  weckend,  die  Fludit 
nach  .^Kvpten  u  der  Bethlehcmitist  he  Kinder- 
mord. Besonders  bei  der  letzten  Arbeit  wieder 
der  Einfluß  Rubens*.  Die  von  Levin  (p.  174X 
an  der  Hand  des  Inv.  v.  1716,  G.  zqge- 
achiiebene  Statue  auf  der  Maiiensiule,  neben 
der  Maxkirche  zu  Düsseldorf,  ist  höchstwahr- 
scheinlich aber  eine  Arbeit  des  1!).  J.ihrh.  Die 
übrigen  im  U^\'.  v.  1710,  bei  .Mdeyunde  i'oyck 
u.  Jobann  van  Gool  zahkeich  au^eführten 
Aiboten  kirchlicher  Ktnut  bisher  iddit  nawh- 
weisbar.  —  Der  in  allen  plastischen  Tech- 
niken geschickte  G.  gewann  auch  Einfluß 
auf  das  an  alten  Düsseldorfer  Türen  u. 
Treppenhäusern  sich  heute  noch  zeigende 
Kunsthandwerfc.  Sehr  wahrscheinlich  darf 
man  die  virtuosen,  groBen  Giebelschnitzereien 
am  Marstal  1  des  Jägerhofes  (Abb.  Stolz  p.  40; 
Teich  p.  244;  Klapheck,  Niederrhein,  II  p.  58) 
und  den  Entwurf  des  neuen  l'ortals  an  seinem 
Wohnhause  (1710)  mit  dem  Schmuck  zweier 
Büsten  auf  G.  aurückfähren  (Abb.  Klapheck, 
Nledenhein,  II  p.  68).  Die  Statue  des  GieBer- 
knaben  hiKh  oben  auf  dem  Dach  des  Hauses 
ist  seit  Jahrzelmtcn  Spurlos  verM:hwunden. 
Das  für  das  SchloB  zu  Bensberg  bestimmte 
grofie  Wappenstück  wurde  1721  nach  Mann- 
heim übetgeführt  und  an  dortigen  SchtoB  an- 
gebracht. 

Das  Gesamtbild  der  heute  nu^li  erhaltenen 
Arbeiten  ist  ungleichmäßig  infolge  des  künsticr. 
Grofibetriebs  am  Ouaseldorfer  Hof.  der  viele 
Hilfikfifte  vcrhngle.  and  des  verhingmavoOen 
Einflusses  der  Diis^eldorfer  Rnbenssammlung. 
In  den  besten  Arbeilen  zw  üriissel,  Düssel- 
dorf u.  Schwcizingen  bleibt  (">.  aber  eiiuT  der 
vielseitigsten,  fruchtbarsten  u.  bedeutendsten 
flimiscfa'deutBchen  Btoockpl**tiker. 

G«»rg«  Marie  Rapariai.  Le  Portrait 
da  vrai  n^rite  dant  la  perionne  S^.  du  Moni. 
l'Elccteur  Pal..  170Ö  (M».  in  der  Düswld.  Stadt- 
bibl.).  —  Invent.  über  die  bcy  Herrn  Statuario 
tt.  Chevalier  Cmpello  befiodL  Churfürstl.  Bil- 
der  18.  J«lj  me,  Areblv  Oflssdderf. 
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—  Ad.  V.  V  agede*.  Hi«t. HottMB fiber die . . . 
im  Hasogt.  Berg  be&ndl.  Kttwcrke  a.  die  Kat- 
•dole  la  DüMddorf,  16W,  AttM*  DfiMctdeif. 

—  J«AT.  Gool,  Niemre  Schmboargb,  1701  XI 
dMff. — V  f  f  e  n  b  *  c  h,  ItcfttwördJge  Reiaca . .  „ 
Ute  IWC  III  m  —  Seiidrart,  TeotMlw 
Alnd^  1774.  VII  871.  -  Nie.  de  Pigage. 
C«t.  rati.  d.  Tabl.  etc.  de  Düsseid.,  1778.  - 
VekCBftein,  Reise  d.  Norddcut^ehl.  etc.,  in 
AtlO.  d.  Irftt.  Ver.  f.  rf.  N'icderrhein,  1M)7  p.  170. 

—  FäBli,  K«tlerlex.,  1779  ;  2.  Teil,  1806  flf.  — 
Nsgicr,  K<>tltrrlex.,  V.  —  Immerzeel, 
Levens  en  Werken,  I.  --  K  r  a  m  m  ,  Levens  en 
Werken.  II.  -  üiowr.  Nat.       I',cl«„  VIII  366(7. 

—  A.  V.  Wuribach,  Nicdcrl.  Kstlerlex.,  I 
( 1906).  —  de  R  c  i  f  f  f  n  b  c  r  ,  Min;,  sur  le 
sculpt.  beige  G.  de  driipcHo,  in  Bull,  de  l'Acad. 
roy.  de  Bei«.,  X\'  '  1^4S  )  1  Uli  .  der  ».  in  I.a  Re- 
naissance, IX  (  Hrüsscl  14>47,4ii,i  jj.  IBfif.  -  B  a  c  r  t 
in  Comptc  Rtndu  d.  s^ances  de  \a  (.ornm.  roy. 
d*hi«t.,  XV  ( 1M9)  17.3.  —  de  Marchai,  Scuipt. 
etc.  beiges,  1895.  —  W.  Herchenbach  in 
Zeitichr.  d.  Düsseid.  Gcsch.-Ver..  1882.  — 
Schaarschmidt,  G.v.  Grupello.  Düsseid. 
1606.  —  Th.  L  e  V  i  n  ,  in  Zcitscbr.  d.  Düsscid. 
Geacb.-Ver..  XIX  (190B)  166ff.  —  0 1 1  o  T  e  i  c  h 
in  ZejtMbr.  f.  bild.  Krt.  N.  F.  XXV  (1914) 
848 ff.  —  Fr.  Lau  io  ZeitKhr.  d.  Duucld. 
GcMliwVcr.,  XXVI  (1914)  888.-  KUpiieck 
in  HelMtihUtter.  II!  (Dortmtind  1888)  818  ff., 
8tt ff.  -'Hymans,  Bruxetles  i  travers  les 
icea.  1885-88,  I  154.  —  Stahl,  Prü«»«! 
(..Stätten  der  Knltov^')  Lpxt  1910  p.  ih.j  - 
Henry  Rousseau,  Scuipt.  aux  XV II''  et 
XVIUe  siec.  (Coli.  d.  Grands  Art.  d.  Pays  Bas) 
Brüssel  1911.  —  Des  Marez,  Guide  ill.  de 
Brttxelles,  I  (1918).  Monum.  civ.  et  rcl.  —  H. 
Fe  r  her,  Ht^t.  Wandensni^fn  d,  die  alte  Stadt 
Düsseid. ,  IKVHJ,  2.  Lief.,  j).  f)  'f.,  Schaar- 
.<i  c  h  m  i  d  t  ,  Zur  (jcsch,  d.  Uu»»eld.  Kst.  1902.  — 
Hein/.  Stolz,  Dusseldorf  (Stattrii  il.  Kultur, 
Bd  82).  Lpig  o.  J..  p.  (T.  —  C  I  e  m  c  n  ,  Kst- 
denkm.  d.  Rhetnprov.,  S.  Bd.  I  (1W4)  p  4,  17, 
29  f..  61  ff.,  m,  71,  83;  III  (IWtJi  lü7f.;  V 
(1887)  M;   U).  Bd.  i   iioifii   11(1.    -  Rieh. 

Klapheck.  Batikst  am  .N'icderrlieiii.  II,  Ber- 
lin 1919  p.  3  0.  Kat.  d  ll.iycr.  N'at.  Mu-i.,  XI 
(Wittel»baccn»ia>,  Munclien  1Ü09  No  U12.  — 
K.  Tietae-Conrat  im  Jahrb.  d.  kstliict. 
Instit..  XII  (Wien  1918)  78 ff.  —  C.  H.  Hoff , 
Die  Statna  ani  d.  Paradcptata  an  MtnnheiiB. 
1808.  —  llathy.  Studien  a.  GtkA.  d.  lilM. 
Kflnste  in  Maanheim  im  18.  Jahrh..  I  (1884) 
Tlff.,  75, 0B.  —  W  a  1 1 «  r  In  Mannh.  Gcsdiichtibl.. 
II  (1901)  27  ff.  -  Wilckens  ebenda,  III 
(1902)  129,  ICC,  186.  239.  —  Beringer,  Kur- 
pfälz.  Kst  u.  Kultur  im  18.  Jahrb.,  Freibg  1907 
p.  96  ff.,  180.  —  Rud.  Sillib,  Schloß  u. 
Garten  in  Schwetzingen,  lieidelbg  1907.  — 
Forrer,  Uict.  of  Medallists  etc..  1904;  16.  II; 
ct.  Mm.  d.  Soc.  d.  B..Arta,  XIV  {im)  440. 

Crruppe ,  C  h  a  r  I  c  s  P  a  ti  I .  amcrik.  Maler, 
geb.  3.  9.  lb(j(J  jn  Pictou  (Ncu-Schottland), 
deutscher  Abkunft;  nach  Studienaufenthalt  in 
München  (bei  K.  v.  Pilo^)  u.  Paris  seit  1890 
Schüler  J.  Ph.  Ko*!man's  u.  L.  Stroebel's  im 
]  i.^ig,  wo  er  bis  1914  ansässig  blieb  und  unter 
dem  besond.  Einflüsse  M.  u.  VV.  Claris'  die 
Landschafts-  u.  Marinetnalerei  nach  hoUänd. 
FUctiland-  u.  Strandaunerien  in  arttontgcn 
Licht-  u.  Lafistimmiiagfin  betrieb  (Abb.  m  The 
Stadion  ». «.).  Seit  1914  in  New  Yoric  anaäMiff. 


übertrug  er  dann  die  Stiipnnzipicn  seiner  holland. 
Studienvorbilder  auf  die  Wiedergabe  amerika- 
nischer LaiKbchaftsmotive  in  Ol-  u.  Aquarell- 
fflakfci.  Proben  aeincr  Kunst,  die  Uud  seit 
1900  in  Pvia.  Ronen,  Philadelphia,  St  Lodt 
usw.  Medaillen  eintrug,  findet  man  in  den 
Museen  zu  Brooklyn,  Baltimore,  Detroit,  New 
Orleans,  St.  Louis  usw. 

Who's  Who  in  America.  XI  (1920  f.)  1178.  — 
American  Art  Annual,  XVI  (1919  )  886.  —  G  r  a  m  . 
Onze  SehiMers  in  Pulchri  Studio  (Haag  1904) 
p.  78  U.  lÜogr.  Re«.  ;  cf.  Plasschaert,  XIX  <!• 
Eeuwschc  Hollnndsche  Sehildefkun»t  (Amsterdam 

0.  J.)  p.  279.  —  A  n  t.  d  c  C  1  u  n  y  ,  HoK.M  Ji  A 
painted  by  Cb.  H.  Gruppe  (Lciiten  o.  I.).  —  i  hc 
Studio  XXXI  (1904  )  25«  f.,  XXXIX  (iOOT)  159  f. 
(mit  .'Shb, ).  —  Kat.  der  Kunstausst.  zu  München 
(GKTipalast  18yy— 19ijfl)  ,  Berlin  (1900—1912). 
Pari»  (Soc.  des  Art.  Kran^.  1899—1^12).  Pittxburgh 
(Carnegie  IttM.  1888 ff.)  etc»  sowie  der  obgen. 
Museen.  P.  ^f.  (Torfwin. 

Qruachke,  Joh.  Georg,  If'  ch-nicd  ru 
Marienbur;;  i.  Fr..  1718  Bürger,  t  1T39.  Von 
ihm  Kelche  erhalten  in  den  Kirchen  zu 
Gnojau.  Gro8-Lesewitz,  Wernersdorf,  in  der 
kath.  Kirche  zu  Marirnburg  und  in  Sta- 
szewo,  Kr.  Stuhm:  ?>r(in  tranzen  in  Deut.sch- 
Damerau  und  Kaiwe,  Kr.  Stubm  ;  Marien- 
mantel  in  Ladekopp. 

Czihak.  EdeUchmiedekunst,  II  (1906)  182. 
—  Bau-  u,  Kttdenkm.  We«tpreuBens,  III,  Heft 
XIII  p.  8J8.  —  Bau-  u.  KatdenkoL  d.  Kreiaes 
Marienbfilft  I  0919)  LVIIX,  8^  88^  11t 
870>i  Cy. 

Groadin,  Artemi;  Michatlowitach. 
Mrilrr,  «eb.  1825  in  Riga,  f  «  2  1891  ebenda; 
seit  1S5U  als  autodidaktisch  gcbild.  Porträtist 
in  Mitau  u.  Goldingen  tätig,  dann  1858 — 64 
Schüler  W.  v.  Kaulbach's  an  der  Alcad.  xo 
Mündicn;  malle  nach  aeiner  Hdmkdn'  neben 
Bildnissen  wie  denen  Z.nr  .Mexandere  II  im 
Stadtgarden-ZetiRhause  zu  Kiks  (1S6S)  u.  Oberst 
Rakl.uschttT's  (1H73  in  der  Fcter.sburRcr  .\k.id. 
ausgest.)  Altarblider  wie  das  der  Kirche  zu 
Warklaoff  in  IJvIand  (Christus  in  (jctfaaetnane, 
dat  1879)  u.  Rigaer  Stadtanaichten  wie  die  der 
alten  Gildenhäuscr  (dat.  1884)  im  Sitzimgssaale 
des  Rnth.mses  zu  Riga, 

Neu  mann,  Lex.  Balt.  Künstler,  1908;  cf. 
Uulgakvff.  UnwR  Xänadar,  1889  (raaa.)  I 
126.  • 
Gruaen,  Jacob.  Glasmaler  in  Braunschweig, 
lieferte  1B90  zahlreiche  Wappenscheiben  für  daa 
(1739  abgetragene)  Rathräs  des  WdchbiMes 
„S.ick"  in  Braunschweig. 

Mithoff.  Mittclalterl.  Kstler  und  Wcrkm 
Niedersachsens  u.  W'estialens,  '  ItSM. 

Grusinjez  (tjrusilez),  VVassilij,  russ - 
georgischer  Maler,  1688  in  Moskau  mit  Iknticn- 
u.  Wandmalereien  für  verschied.  Kirchen  (Kreml- 
Kirehe  d.  h.  Katharina  mw.)  bcschSftigt.  1701 
in  Nowgorod  tt.  1181  in  St.  Petenbuis  nadi- 
wei.sbar. 

Usspensky,  Lex.  Kiis'i.  Ikonenmalcr,  1910 
(rtut.)  p.  64  f.;  Ku»s.  Kaiserpalaste,  1913  (nias.) 

1,  Malerlait.  ^  18,  cf  .  54.  • 
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Gmsinsky,  Peter  N'ikolaje  witsch, 
russ.  Makr,  geb.  1837  in  Kursk,  t  1S82;  sät 
1861  Sdifiier  (kr  Akad.  zu  St.  Peterstnrg,  die 
ihn  sdt  1854  mehrfach  prämiierte  u.  1862  für 
seine  unter  B.  P.  Willewalde  gemalte  „Erstür- 
mung von  Gutiib  im  Kaukasus"  (Abb.  bei 
Bulgakoff  p.  I2ä)  durch  eine  Goldmedaille  u. 
ein  Auslandstipendium  auszeichnete.  Seit  1863 
in  Btfis  weiterBebUdet  (Ztuven-idaadverbilder 
G.s  von  ISOB  im  Mua.  zu  Ssantoff  and  im 
Petersburger  Akad.-Mus.),  errang  G.  nach  seiner 
Heimkehr  1872  den  „Akademiker"  -  Titel  mit 
seinem  groSes  Olbilde  „Kaukasus-Auswanderer" 
im  PeteisiMiiser  Mos.  Alex.  UI.  ^o  119).  dM 
von  sdnen  flpStcmi  virtuos  gmaltra  Dsistel* 
lungen  aus  dem  russ.  \'oIksItben  noch  eine 
prächtige  Schneeiandschdt  niil  einem  „Troika- 
Wettlaaf  in  der  Butterwoche"  bewahrt  (No  120, 
«na  der  Petersburger  Alcad.-Ausst.  von  1889 
abgeb.  bd  BnlgaVoff  p.  187).  Ein  1891  dat 
Gemälde  „Krif-^-f  .B"  ue'-i^Rtf  die  Ssoldat- 
jenkoflf  -  SamniluriK  des  RiiiiijanxeflF  -  Mus.  zu 
Moskau,  während  «lic  dortiKe  rrcti.ikoff  -  Gal. 
eine  Ziegenkopfstudie  G.s  erwarb  (Kat  1910 
No  399). 

Pe  troff,  St.  Petersb.  Aksd.-Aktcn,  186411. 
(ru»s.)  III  «7—441  r  assiin  (c(.  Reg.  IV  67).  — 
Bulgakoff.  I  ns.  Künstler.  1889  <tuu.J  I 
126 ff.  —  Onjcditscb,  Gesch.  der  KAute, 
1897  (mm.)  111  583  (mit  Abb.).  * 

GtuB,  Anton,  Maler,  geb.  1803  in  Schab 

(P5ov  bei  Podersam,  böhm.  Bez.  Saaz),  t  22.  7. 
1872  in  Wien  als  Custos  der  gräll.  Harrach- 
9chen  Gemäldesammlung;  Bnidcr  Joh^inn  (  r.s, 
Mit  1626  Schüler  der  Akad.  zu  Präg  (seit  1835 
namentfidi  Fr.  Tlcadlik's),  weitergdiildet  auf 
Reisen  dnrch  Deutschland  ii  Ttnlien.  V.r  stellte 
183ä — 47  m  Prag  aus  und  malte  in  ikadlik's 
Manier  Altartiiidcr  wie  die  der  Heil.  Aloysius 
u.  Nqmmuk  (1839/40,  für  die  Pfarrkirche  zu 
Cakowitz  bei  Trag  tmd  für  die  SdiloBkap.  zu 
Kruk:inicc  bei  I'iUt.-n'i,  der  Apostel  Pctru-s  und 
l'aulus,  der  Madonna  und  des  h.  Wenzel  (für 
gräflich  Harrach'sche  Patronatskirchen  gem.) 
und  des  Apostel»  Jacobus  d.  A.  (1847,  in  der 
Kirche  zu  StraiSov  bei  Sadskik);  auch  kennt 
man  ihn  als  Poiträtistcn  (aus  2  Bildnissen  in 
Schloß  Doksany,  Bez.  Raudnitz)  u.  Landschafts- 
maler (aus  einer  ital.  Landschaft  von  1848  in 
Stift  Strahow  zu  Prng). 

R  u  d.  M  u  1  1  c  r  in  Allijcm.  Deutsche  I  molt-  X 
(1879)  :  ci.  Singer,  KstU-rlex.  1895 ff.  I  (.Daten 
für  Anton  G.  unter  Job.  (i.)  Jifik,  V^voj 
Mal.  fosk.,  HKJ9p.  139;  der*.,  in  Ottuv  Slovnik 
Naucny  X.  —  K  a  m  p  c  r  -  W  i  r  t  h  in  .Sixipi» 
Um?l.  P-itnatek  v  Kxal.  CcskimXXX  i\\MO,  i4i), 
cf.  Parthejr,  Dentscbef  Büdcrsaal.        i  -,:-,2 

Nr.  11.  K.  Kiuiiynka. 

GxuB,  Johann,  Maler,  geb.  1790  in  Schab 
(pkan  bei  Podersaro  in  Böhmen),  t  8.  8^  t8S6 
in  Ldtmeritz;  seit  1806  SchGler  der  Akad.  zu 
Prag,  \veifer):'(*!)ildet  unter  Fr  Tkadllk's  Rin- 
fluB,  seit  1825  in  den  Kunstausst.  zu  Prag  u. 
Dreidca  mit  Olkopiea  nach  Raffad  vnt.  ver- 


treten, tätig  in  Wamsdorf  u.  Leitmeritz  als 
Leiter  eigener  Kunstschulen  n.  als  Maler  von 
Lagdachaften,  BiMniaaen  u.  Andachtsbildeni« 

deren  einige  für  Gchclhiklicr  in  St.tht  i?e?:tr>chen 
wurden.  Neben  Altarbildern  G  s.  in  den  Kir- 
chen zu  Wamsdorf,  Leitmeritz,  Reiclistadt  usw. 
sind  zu  erwähnen  seine  „Nahstube  der  h.  Elisa- 
beth" von  1827  in  der  Mädchenschule  zu  Böhm, 
l^pa  und  seine  „Tröstung  eines  Sterbenden 
durch  Engel"  von  1840  im  Stift  Strahow  zu 
Prag,  das  laut  Parthcy  außerdem  V2  weitere 
Ölbilder  ü.s  (Heiligenbilder,  Porträts,  Gebirgs- 
landschaften) bewahrt,  u.  wo  er  (ab  bewährter 
Restaurator  der  Kirchenbikkr  von  Leitmerilz 
u.  Umgegend)  1899—41  auch  Durer^s  .Jtoien- 
kran/fest"  «mcucrte  und  kopierte 

R  u  d.  M  u  1 1  e  r  in  Allgem.  Deutscbe  Bio^r. 
X  (1879);  cf.  Parthcy.  Deutscher  Bildersaal 
(1863i4)  I.—  F.  V.  Boetticher.  Malerw.  des 
19.  Jahrb.,  1801  I  ;  cf  Kun>tblatt  1825  p.  109, 
tSS7  p.  174.  —  J  i  F  i  k  .  Vyvoj  Mal.  Cesk.,  1809 
p.  185.  cf.  29 f.,  48.  00,  88}  d*rt.  ia  Ottlv 
Slovnik  Naucnf  X.  —  Sonpia  VwXL.  Pknildc  v 
Kr4I.C«^in  X  99,  887,  808.  —  Bern««.  B«x. 
Dottba,  1887  p.  811.  —  Nevwirtb,  Albr. 
Dürer'»  Rosenkranzfest,  1865  p.  32/8.  63. 

R.  Kuchynba. 

Qnifi,  Julius  Theodor,  Maler,  geb. 
22.  9.  1826  in  Warnsdorf,  t  12.  5.  1860  in 
RcicIu-nl)erK ;  .Schüler  semes  Vaters  Joh-inn  G. 
in  Leitmeritz,  dann  der  Akad.  zu  Prag,  tätig 
in  Teplitz  und  seit  1864  in  Reichenberg.  Er 
malte  Landsrhaften,  deren  einige  in  Plrafcr 
Kunstgammlungen  gelangten:  im  Mt».  Patriot. 
Kunstfr.  ein  Aquarell  „Trauntal  bei  Gniunden" 
(liat.  1913  Nr.  1047),  in  Stift  Strahow  und  in 
Bischof  Dr.  A.  Podlaha's  Privatsamml.  An- 
sichten aas  der  Umgegend  von  Teplits  (dat 
1864,  npiod.  In  „Cesk^  Svif  VI  8). 

Singer,  Katlerlex.  188Sir.  IT.  —  Jirikhi 
Ottftv  Slovnik  Nauln/  X.  —  Uitteil.  d.  Vereins 
i.  Gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  XLV  (in07) 
p.  4.  —  Kat.  der  Jubjl.-.A,uast.  im  Rudolfinum  zu 
Prag  1908  Mr.  19     100  f.  R.  Kuehymka. 

Grttssen,  Joan  Henrich.  f&nrtbisdiöR. 
Stück-  u.  Glockengießer  in  Münster  (Westf.). 
Nennt  sich  auf  der  reich  aber  geschmacklos 
verzierten  ViertelstundeQglodce  des  Doms  als 
Verfertigar  U896). 

Hünaterland,  VT  (1919)  180  <G  e  i  a  b  e  r  g). 

Grussit,  Heinrich,  Maler  und  Bildhauer, 
geb.  in  Überlingen,  f  22.  2.  1389  im  Zister- 
zieiiscrstitt  Status  in  Tirol,  wurde  1369  dort 
zum  Abte  gewählt,  legte  jedoch  die  Würde 
1387  nieder.  Nach  der  Kloslerchronik  des 
P.  Wolfgang  Lebesorg  (f  1647)  war  G.  der 
Maler  und  Bildhauer  des  damaligen  Hochaltars 
der  .Stiitskirciic.  den  er  l:iS7  bei,^aiiti  und  kurz 
vor  seinem  'i'nde  \ulkndetc.  L>a  nun  nach 
anderen  Klosteraufzeichnungen  sich  ehemals 
auf  dem  tiochattar  eine  Tafel  der  Krönung 
Marii  befand,  wird  ein  groBes  Tafelbild  dieses 
Ge^eri-fandcs  im  Mnscmn  des  Stifts  (teilweise 
erneuerte  Umrahmung;  ohne  Mtigclbildcr)  als 
Werk  G.S  aussehen.    Diese  Tafel  (unlea 
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SÜMM  does  kaienden  Alite*)  bat,  wie  H. 
Semper  nachwies,  zum  unmittelbaren  Vorbilde 
eine  Krönung  Maria  von  Giusto  Padovano  (dat 
1307.  N'nf  Gall.  London)  und  ist  ein  inter- 
essantes ikispicl  der  zahlreichen  Zusammen- 
hinge zv^-iscben  italienischer  und  nordischer 
KaiMt  Uq  14.  Jabrb.  —  Naclt  WeingMlucr  ge- 
hört jedodi  dis  Bild  „fidier  der  1.  HilAc  da 
15.  >hrh.  an",  so  daß  dir  Klärung  dCf  Frage 
wird  abgewartet  werden  mvisscn. 

[L  c  :n  m  e  nj  ,  Tirol.  Kttlerlex.  1830.  —  A  t  <  , 
KunstsfSLh.  von  Tirol,  19U0  (Abb.)  —  T  i  n  k  • 
h  a  u  s  c  r ,  Diözf  sc  iJrixen  III.  p.293.  —  Propst, 
Schule  von  Salcm,  Schriften  de»  Verein»  f.  Ge»ch. 
des  Hodensees  l'JDl,  p.  22l>.  -Semper,  Zcitschr. 
des  Fcrdinandcuras,  XdOCi  p.  31'.^  tt.  (Abb.).  — 
Jahrb.  der  ksthitt.  Sammlungen  <J.  allerh.  Kaiser- 
hauses, XX,  S.  Teil.  —  Jabib.  des  ksthist.  Inst, 
d.  Zcntr.-Komm.  X  (1916)  54.  Anm.  44  (Wein- 
gar  t  n  e  r).  —  Jahrb.  d.  preufi.Kstsamml.,  XXVII 
(190C)  183  (D.  B  11  r  c  k  h  ard  t).  H.Hammer. 

GruBt,  Theodor.  Maler,  geb.  27.  8.  185a 
in  Meißen,  bezo^;  1H78  die  Dresdener  .Ak.id.  als 
Schüler llieod.  Grosses,  ging  1889  nach  München, 
bereilte  dann  Belgien  u.  Holland,  seit  ca  1909 
wieder  in  Meißen.  Er  malte  Szenen  des  klein- 
bürgerlichen Genre,  war  gelcRentlich  auch  mit 
Entwürfen  für  die  Meißner  i '(ir/ell,inf.ibrik  tätig, 

Singer,  Kstlerlex.,  II  (1S96).  —  F.  v.  B  ö  t  - 
ticher.  .Malcrwerke  des  Ii».  Jahrh.,  I  (1801). 
—  Kit  f.  Alle.  V  (1890;  :n.  Abb.).  —  Kstgcwerbe- 
blatt.  N.  r.  X!l  (ÜHil)  11 H  (Abb.).  —  Kalal. 
Glaspalastausst.  München  l^MJ  (.■\bb.)  bi*  99,  94, 
97,  lOU;  Akad. -Ausstell.  Berlin  1H(^J;  Gr.  Kst- 
ausst  ürrlin  lfS95  (Abb.)  ;  AijuarellaussteU,  Dres- 
den l'^-M-. 

Grusrccki,  An  ton  i,  poln.  Makr,  geb. 
um  1725,  t  nach  1793  wohl  in  Warschau; 
uivprimgiich  BasUiuMmiönch  in  Supratfl  bei 
Biatyatock,  Icun  mit  KBrng  Sttniilatta  August 

nach  Warschau  und  blieb  dort  tätig.  In  der 
Missionarschule  zu  Warschau  von  iliin  eine 
,, .Anbetung  des  gold.  Kalbes"  (sign.  .An- 
tonius ord.  S.  Basilit  Magni  Prof.  Suprasliac 
pinxH  a.  1778"X  im  Ifielzy^iski-Miis.  tu  PtMen 
ein  „A.  Gruszecki  p."  «VQ.  MNympbenreigen" 
(Kat.  1912  Nr  340). 

Rastawierki,  Sfownik  Mal.  Polsklch, 
1850  fl.  I.  cf,  III  'J20iT.  -  Kat.  der  Retrosiickt. 
Ausst.  Poln.  Kunsi  in  Lemberg  18Ö4  p.  6.  • 

Gnit,  T  o  r  b  e  rn  ,  schwed.  Architekt,  geb. 
2.  6.  1871  in  Gammalstorp  (Västcrgötland), 
lebt  in  Stockholm;  ausgebildet  in  Kopenhagen 
(1894/6)  u.  an  der  Akad.  zo  Stockholm  (1896/8), 

die  ihm  1901  das  Jenny  Lind  -  Rei.SfStifkndium 
verlieh.  Seit  1902  iii  Stockhului  äclbstandig, 
.schuf  er  neben  l>ankbauten  (für  Linköping  u. 
Umcä)  usw.  1911—12  als  sein  Hauptwerk  das 
groBe,  bn  nord.  Backrtebistil  durchgefGhtte 
Stockholmer  Stadion. 
Zeiuchr.  f.  lüld.  Kst,  N.  F.  XXVIII  (1917)  19. 

K.  Asptund. 

Gruter  (Geritter,  Gretcr,  Greuter,  Gritter, 

(jnitter),     Hans,    gcn.iiuit    !■  tri.ulifr  (l'lei- 

Ser),  Bildhauer  in  Breslau,  gebürtig  von 
Nymwegen,  erwarb  1668  diu  Barferteclit; 


t  vor  1566.  Ist  der  Meister  der  1688/89 
standenen  beiden  Kriegerfiguren  am  Turm 
des  Breslauer  Rathauses,  als  deren  Meister 

die  älteren  Chronisten  Breslaus  irrtümlich 
den  Stcinmctzca  Jacob  GroB  angeben.  Er- 
hält 18.  2.  u.  13.  3.  1570  Bezahlung  für  Ar- 
beiten am  Tauistein  in  der  lifaria  Magda» 
tcnen-Kirche.  der  1676  durch  Friedrkji  GroB 
vollendet  wurde. 

Breslau:  St.  Elisabeth,  Traubuch  von  IM!); 
EurRcrbuch  V  Bl.  rH3  b.  —  Schles.  Proviniialbl., 
N .  F.  i II  ÜO.  —  C.  L  u  d  c  c  k  e  u.  A.  S  c  h  u  1 1 1 , 
Das  Rathbaus  zu  Breslau,  1868  p.  4.  11.  15.  — 
Schlesiens  Vorzeit  in  Bild  u.  Schrift,  I  119. 

£.  Hintse. 

Gntter,  Johannes,  Holzschnitzer,  fertigte 
1493  das  schone  Chorgestühl  der  Pfarrkirche 
zu  Kempen  (.Viederrhein).  An  den  Miscrikordien 
dcrb-satinschc  Darstcll.  (Ticrfabcl),  an  den 
Wangen  Flachreliefs  (Heilige)  in  etwas  zurück» 
gcbUebenero  Stil.  Die  figürliche  Plastik  an 
dem  G.  zugeschrie1>enen  Celcbranteit.stuh)  von 
1486  in  derselben  Kirche  hat  einen  wesentlich 
andern  Charakter. 

Kstdenkm.  d.  Rheinproy.,  I  (1891)  m,  Abb. 
des  Cclebrantenstuhls  Taf.  III.  —  Dehio, 
Handb.  d.  deutsch.  Kstdenkm..  V  (1012).  — 
L  u  t  h  K  c  n  ,  .\icdcrrliciii.  Plastik  v.  d.  Gotik  Ms 
z.  Kenaiss.  (  Stud.  z.  deutsch.  Kstscsch.  Heft  200), 
StraCburs  1917  p.  4(iS. 

Gruyer ,  Mme  Eugenic-Claire,  geb. 
Brielman,  Malerin  in  Paris,  geb.  1837  in  Grenoble, 
Schülerin  ihres  Bruders  J.  A.  Brielman  uiul 
Serres';  zeigte  zwischen  1876 — 1906  im  Salon 
der  .Soc.  .-Nrt.  trang,  Landschafts-  u.  (Icnrebildcr 
in  Gouache  und  Üi.  Im  Mus.  zu  Grenoble 
„Raisins  et  pomme". 

Bellicr-Auvray,  Dict.  g6n.,  I  (1882)  u. 
Suppl.  p.  102.  —  Inv.  g^n.  des  Rieh.  d'Art  de  la 
France,  Prov..  Mon.  eiv.,  VI  (1882).  —  Salon- 
katal.  (1890—1902.  IfiOö,  06  m.  Abb.). 

Gniyvr,  Henri-Xavier ,  Maler  iaPwis» 
geb.  Mai  1896  ebenda,  Schiller  von  Ficot,  «igle 

im  Pariser  Salon  1857—80  PortlätS  und  dllige 
Genre-  u.  rcligio.se  Bilder. 

I   cilicr-Auvray,  Dict.  Ken..  I  (1882). 

Gruyire,  T  h  e  o  d  o  r  e  C  h  a  r  I  c  s ,  Hildhauer 
in  Paris,  geb.  17.  9.  1814  cbcnd.i,  f  1.  8.  1885 
ebenda,  Sohn  des  Qrnamentbiidh.  Joseph- 
Louis  G.  (geb.  1792,  f  1831  oder  32),  trat 
1830  in  die  ficole  d.  B.-Arts  ein  als  Schüler 
Kameys  und  Dumonts.  1839  erhielt  er  den 
1.  großen  Rom -Preis  für  das  Relief;  , .Schwur 
der  Sieben  vor  Thefaea"  <j&»le  de»  B.-ArtSr 
Paris)  u.  war  1841—46  Fensknilr  der  Acad.  de 
France  in  Rom.  1835-  S4  .stellte  er  im  Salon 
d.  Soc  d.  Art.  frc.  Portratbüsten,  Statuen  und 
Reliefs  histor..  mytholog.,  religiösen  Inhalts  aus. 
Er  schuf  Figuren  für  die  Fassaden  zahlreicher 
fMser  Bauten:  so  des  Louvre  (l\mnain  itiebe- 
'i>ii  u.  Denon),  der  Tuilerien,  der  Opera,  des 
ulun  und  des  netten  Rathauses,  des  Nordbahn- 
hofes,  der  Kirchen  St.  .-\ugustin  u.  St.  'ITiomiis 
d'Aquin;  femer  für  den  Glockenturm  von 
St-GcriMin-rAinerrais  o.  den  Turm  St-Jaequc»- 
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la-Boucherie  u.  für  das  Treppenhaus  der  Pre- 
fectarc  de  Police.  (Ein  Teil  dieser  Figtuen 
wurde  ins  Dipot  d'Aotetäl  abergefahrt.)  Von 

ihm  weiterhin:  KonktirrcnzPntwtirf  /titti  Tcget- 
hoffdenknial  in  W'ien  (1873  im  Pariser  Salon; 
nicht  ausj^ofuhrt).  Im  Park  von  CompiLKne  die 
Marmorfigur  des  Mudus  Scaevola,  in  der 
ffibltothek  des  Institut  de  France  die  B&ste 
Richommes,  im  Mus.  von  Versailles  die  Marmor- 
statue Dupleix',  im  Louvre  eine  Grenze  •  Büste. 

Lami,  Dict.  des  Sculpt.  fran.;.,  19™"  S.,  III 
(1919).  —  B  e  1 1  i  e  r  -  A  u  V  r  ay  ,  Uict.  gen.,  I 
(1888)  u.  SnppL  —  Descr.  Sculpt.  mod.  Louvre, 
1866.  —  Ibt.  wtn.  d'Oeuvre«  d'A^^  ViUede  Paris. 

Ulf.  ML  IV  am},  üKm»  (un>,  eiv.  II  (laao). 

•-Gäbet,  Dict.det Art..  1881.  — VapereaU, 

Dict.  des  Contcmp..  *  18ßl. 

Gruyter,  E.  de.  MaU-r  in  Rotterdam.  3. 
Viertel  17.  Jahrh.,  nur  bekannt  durch  die  Inncn- 
aosicbt  der  Groote  Kerk  zu  Rotterdam  in  der 
Samml.  John  G.  Johnson  in  Philadelphia, 
früher  Aetbeit  Cuyp  »igeachrieben,  doch  echt 
bex.  wie  oben. 

Caul.  of  •  Coli,  of  Paint.  .  .,  Flem.  and  Dutch 
Paint.  by  W.  R.  V  a  1  e  n  t  i  o  e  r  .  II ,  Johnson 
Fbiiadelphia,  1913  No  601  (mit  Abb.). 

Gruyter,  Jacob  de.  Maler  zu  Rotterdam, 
t  ebenda  4.  5.  1681,  von  dem  bisher  folgende 
Bilder  bekannt  geworden  sind:  1.  Blick  auf 
Rotterdam,  voll  bez.  und  1655  dat.  Versteige- 
rung 4>ei  Christie  in  London  22.  6. 1801  No  111. 
Unter  dem  EinfluB  von  Cuyp  gemalt  —  2.  Holl. 
Marine,  bcz.  u.  IHlÜi  dat.  F.hcmal.  Samml. 
Lklarof  in  St.  Petersburg.  Schwaches  Bild, 
erinnert  an  J.  Beerstraten.  —  3.  Eroberung  des 
Forts  SieenNM  durch  die  holl.  Flotte  1607, 
voO  best  o.  1670  dat.,  gestochen  von  Romeyn 
de  Ilooghc.  Mariiie-.Ausst.  im  H.iai;  1000;  da- 
maliger Besitzer  Baron  W'rangcl  in  1  )ri-sdcn ; 
gelangte  später  in  den  Besitz  Dr.  A.  il.  11.  v. 
d.  Boigh  im  Haag,  mit  dessen  Sammig  es  bei 
Müller  tn  Amsterdam  21.  0.  1204  versteigert 
wurde  (vgl.  Versteig.-Katal  No  8.3)  —  4  Von 
Schiffen  belebte  Ansicht  der  Ma-is  vor  Rotter- 
dam, „in  einer  der  besten  amenk.in.  Privat- 
samml.*'»  betBt  dort  Jan  van  de  CjtppeUe.  — 
B.  Stürmisch  bewegte  See  bei  heraufziehendem 
Gewitter,  vef^tci^.  bei  Ixmpertz  in  Cnln  9. ,'11. 
5.  1911  (No  78).  —  (i.  Das  liild  No  118  des 
.\jnstcrd.  Reichsmus.,  ,,Holl.  Schiffe  in  der 
Nähe  der  Küste  vor  Anker  liegend",  undeutlich 
bez.  und  dal,  hnin,  wcim  die  Jahreszahl  «rirk- 
lieh  1669  lautet,  nicht  von  G.  herrühren.  — 
CS  NachlaBinventar  verzeichnet  23  Bilder,  leider 
ohne  niihere  Bezcictinuni,'.  —  Pm  am  .3.  4. 
1674  in  Amsterdam  wohnender  Jacob  de  U. 
(ohne  Berufsbes.  erw.)  ist  vidldcht  mit  ihm 
identisch. 

Ond-Hollaad,   1904  p.  112 f.  (Hof st.  d« 

Groot).  —  Hofst.  de  Groot,  Bescbr. 
n.  krit.  Verz.  der  Werke  d.  holl.  Maler,  II  (1908) 
248;  VIT  (1918  )  233.  —  B  r  e  d  i  u  s  ,  KünaUer- 
InvcDtare.  VI  ((^uellenschr.  z.  holl.  Kstgesch. 
XII).  1812  p.  aaSB.  —  Jahrb.  d.  fiUder-  etc.  Preise. 
II  (Wies  1212).  —  UlnelL  vmi  Biwübi.   ff.  V. 


Grujrter,  Willem  (Jacob  W),  junior, 
hoU.  Marinemaler  u.  Radierer,  geb.  in  Amster- 
dam 6.  9.  1817.  t  ebenda  7.  L  1880.  Sehöler 

von  Herrn  Koekkoek.  Beschickte  1S51  die 
Londoner  Roy.il  .-Vcad.,  löÖÜ  die  .Atisst.  in 
Bru.ssel,  w  alirend  der  ISÜOcr  bis  8ü  er  J.dire 
häufig  auch  Auast.  in  Deutschland  (Bremen. 
Lübeck.  Mündien  [Glaspal.  1879;  83],  Wien). 
Bilder  von  ihm  im  Reichsmus.  Amsterdam 
(„Reede  von  Bremerhaven"),  im  Gem.-Mus.  im 
Haag.  i.  d.  Ksthallc  in  Bremen  („Schiffe  auf 
der  Maas  bei  Dordrecht")  und  i.  d.  Städt. 
Kstsamml.  Rostock  („Vor  Bremerhaven",  „Das 
IJ  b«  Amsterdam").  Hippcrt  u.  Linnig  be> 
schreiben  2  Radier.  G.S  nach  M.  Ten  Kate; 

Da.s  überschwemmte  Ilorf  Beest  und:  Damm- 
bnich  lui  Dreumel.  6  weitere  Blatter  werden 
ebenda  beschrieben  unter  „Grcnter  d'Amstet^ 
dam",  der  fragloa  mit  dem  Obigen  dne  Emerson 
ist,  da  dieselbe  Signator  W.  G.  vorkommt  und 

es  !;ich  auch  um  Marinedarstcll.  handelti  SUf 
einer  derselben  die  Jahrcs^il  1Ö-14. 

F.  v.  Boetticher,  Malerwerke  d.  10.  Jalirh  , 
I  1  (1891)  u.  Nachfr.  ru  P.d  T.  ~  H.  W.  S  i  n  g  e  r  , 
Kstlerlex.,  II.  —  Hipiiert  vi.  Linnig,  Petn- 
ire-grav.  holl.  et  bclgc  du  IS*^  s.,  1879  p.  414  u. 
422.  —  DioBkuren,  1860;  62:  63;  06;  68;  70;  72. 
—  Graves,  Rny  ,\cad.,  III  (1905).  —  Mi- 
rcur,  Dict.  d.  \  etite»  d'art.  III  (12U).  — 
Katal.  d.  erw.  Au*st.  u.  Mus. 

Gryef  (Grif,  GricO,  .A.  d  r  i  a  e  n  de.  ülm. 
Stilleben- u.  Jagdmaler,  tätig  um  130Q.  Wurde 
1687  in  Gent  Meister,  arbeitete  aber  hanpt- 
säclilich  in  Rrü.ssel  u.  .'\nt\verpen.  Seiner 
Herkunft  nach  soll  er  nach  \Ve>erman  Hol- 
länder gewesen  sein.  1699/1709  erwarb  er 
in  Antwerpen  das  Mdsterrecht  der  LukM- 
gilde.  Später  soll  er  nach  BrQssel  gezogen 
und  dort  1715  gestorben  sein.  G.s  Bilder 
Sind  meist  Wildstilkbcn  mit  Hunden  im 
Freien,  seltener  solche  von  totem  (}erät, 
Gcmfiac,  Obst  oder  Bhimen;  gelegentlich 
malte  er  auch  Jsgden  (8  Stücke  In  Hermann- 
sLidt)  nnd  lebendes  Wild  it.  Gcfinpcl  (New- 
York  Metrop.  Mus.;  St.  Petersbur«;,  Ermi- 
tage). Seine  .'\rl)eiten  vcrleuKncn  ihre  Her- 
kunft von  der  Art  Jan  Fyts  nicht,  sind  aber 
klebilich  tt.  trocken  in  der  Mache  u.  be- 
schränken sich  meist  auf  ganz  kleine  For- 
mate. Sie  sind  meist  bezeichnet  A.  d.  Gryef. 
Man  findet  sie  häufig  in  Privatsamralungen. 
Außerdem  ist  G.  in  fo!j?cnden  öffentl.  SammL 
vertreten:  Anutgrdam;  Basel;  Bergamot 
Berlin;  Besanfo»;  Caen,  Stadtiiaus;  Com» 
Inidge,  Fitzwilliam-Mus.;  ChantÜly;  dur- 
bourg;  Courtrai;  Dijon;  Douai;  Dunkcr- 
que;  Erfurt;  Gent;  Göttinnen,  Univ.;  f/cr- 
mannstadt;  Le  Havre;  Lille;  Moskam,  Rom- 
jsnaeff-Mus.;  Nma-York,  Metrop.-Mus.;  Of 
JMns;  Paris,  Louvre;  5t.  Ptttrsburg;  Prag, 
Rudolfinnm;  Reims;  Rouen;  Schleißhtim; 
Stockholm,  Univ.;  IVUrtbuTg,  Uoiv.  —  J. 
Oh.  le  ViBBCur  u.  Joh.  Geoig  Hertel  haben 
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einige  Blätter  nach  G.  gestochen.  —  Weyer- 
man  nennt  zwei  Maler  des  Namens  G., 
deren  Taufnamen  CT  beide  nicht  kennt,  die 
aber  Brüder  g»wti*u  0da  «oUen;  von  dem 
llteren  erwlhnt  er  Bilder  mit  Vögeln, 
von  dem  jüngeren  Hne  Wildschwcin- 
jagd.  Eine  Aufteilung  der  erhaltenen  Bil- 
der zwischen  zwei  verschiedene  Maler  itt 
jedoch  vorderhand  nicht  möglich. 

Urkunden,  QuetlenjckrUlen,  Zusammmfas- 
stndes:  V.  v.  d.  H  a  e  g  h  e  n ,  Corporatkm  des 
peintres  de  Gand,  19oB.  —  Romboutt* 
Lerius,  Liggeren,  II.  —  Weyerman, 
Levens-Beschr.,  IV  {1780)  91  f.,  92  ff.  —  N  a  g  - 
ler,  MoD"RT.,  I.  —  J.  V.  d.  Branden, 
Gesch.  d.  Antwcrpschc  Schilclerschoo!,  1H.S3.  — 
A.  V.  W  11  r  z  h  a  c  h  ,  Nic^lcrl.  Kstlerlex.  I 
(1906).  —  W  ci  1  t  m  a  n  n  -  W  o  r  r  m  an  n,  Ge- 
schichte  der  Malerei.   III   (1K80)  MO. 

I-Amelne  Bilder:  Tcrwcstrn,  Catalogus, 
177Ü  p.  242.  404.  —  Parihey,  Ducher  Bilder- 
saal, I  (1S&3V  —  Waagen,  Gem.-Slg  der  K. 
Krmit.ine.  I  "i'i4  p.  272.  F  r  i  m  m  c  I  ,  KI. 
Gal.-Stvid.  N.  F.  I  (1894)  43.  —  Gonse, 
Chef»  il  'icnvri-  des  Mjiscrs  de  Frani-p.  I.a 
Pcintiirc,  191»  p.  142.  —  M  i  r  e  u  r  ,  Dicf.  des 
Vernes  d'Art.  III  (1911).  —  Sirön,  Stock- 
holms }Ii>g»ko1ai  Tafvetsamling.  1912  p.  68.  — 
Inv.  gen.  des  Richesses  d'art  de  la  France, 
Prov.  Mem.  dv.  I;  V.  —  Frimmel,  Lex.  d. 
Wiener  GcoL^Slgn.  I  (1918)  88.  131,  150,  312. 

luqNvt.  für  Kttwltf.  X  OHMT)  411;  XI 

(1888  )  75:  XU!  (Xmw  «m  --  Oud  Holland 
XXII  U-Hj^i  lii5.  —  Lcs  ans  ancicns  de  Flan- 

dre.  II  OSOäfl)  Sl.  ~  Gu.  d.  B.-Arts.  1878  I 
StS.  —  Kit  «r  fee.  Suanl.         Z.  v.  Jf. 

Gryffenberit  Ulrich,  Steinmetz  in  Kon- 
stanz; stiftete  für  das  (alte)  Rathaus  1479 
ein  Relief,  Wappen  mit  den  Stadtpatroneo 
Koarad  und  Pelagius,  das  tich  noch  über 
dem  erhaltenen  Portal  befindet 

K.m^trlenkm.  Gr.-Hrzfft.  Baden,  I  9B4. 

Gryglewtld,  Alexander,  poln.  Maler, 
geb.  1833  in  Brzostek  (Galizien).  f  4  10.  1879 
in  Daazig  (durch  Selbstmord);  Schüler  G.  See- 
beiier's  in  Mnnctien.    Nachdem  er  185S  das 

Mittelschiff  der  NTnrienkirchc  m  Krakau  aus- 
gemalt hritto  (I'ik'urcii  von  J.  M.itejko),  wid- 
mete er  siiii  völlig";  der  Architekt iirnwlerei  mit 
virtuosen  Ol-  u.  Aquarellwiedergaben  von  pola. 
SdiloB-Interiears,  Krakauer  u.  Wiener  Kirchen» 
ansichten  usw.  Einige  seiner  Innenansichten 
der  Marienkirche  zu  Krakau  gelangten  in  das 
dortige  N.it  -Mus.  und  in  die  Mieli]rAskt<jal. 
zu  Pnst  n  (K;»t   1912  Nr  M\  f.). 

J .  V.  B  o  /  o  z  A  n  t  o  n  i  c  w  i  c  z  ,  K.it.  der  Re- 
trospckt.  .^usst.  r'olii,  Kunst  in  l.cnibt-rj;  l'^94  p. 
Kt.")  f.  :  if.  F.  V.  f.  o  t  t  i  c  h  c  r  ,  .MalcrwcrWc  des 
19.  Jahrb.,  I^ni  I .  ■  -  Z  u  c  k  e  r  k  .i  ti  d  1  ,  I'oU-ns 
Mallcunst,  Wien  1915  p.  60.  —  S  z  c  n  d  r  c  i  - 
Szentiväiiyi,  MaRyar  Krpj/ituTv. 
1915  1. 

QryUioii,  griech.  Künstler  aus  der  Zeit 
des  Artstote tes.   Der  PMloeoph  bcttimnrte 

(Diog.  Laert.  V15)  in  seinem  Testament,  daB 
Porträts,  die  er  G.  in  Auftrag  gegeben  hatte, 
▼oDendet  und  als  Wcihgeaebenke  an^ceatdM 


werden  sollten.  Nach  dem  Wortlaut  dcS 
Textes  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  diese  Por- 
träte (fMrcc)  pliatttebe  Werke  oder  Male- 
reien waren. 

Brunn,  Osch.  d.  gr.  Kstler  (4.  Aufl.)  I  SM; 
II  175.  —  Overbeck,  Sehtift«.  1818.  — 
Pauly-Wiesowa,  Bedenc.  VII  m  9 
C&ebcr^  Amämn» 

Gr^mbaidt,  Paoul,  Maler  aas  Ptetfieoay, 
2.  Hälfte  J5.  J.ihrh, .  der  in  Diensten  Johannes 
von  Orleans  (f  1469)  la  der  Kapelle  des  Schlosses 
Chätcaudun  verschiedene  Malereien  ausführte, 
darunter  vieUdcfat  das  noch  erhaltene  jüngste 
(jericht  (restauriert). 

R^union  des  Soc.  d.  Tl.  Art».  XIV  (1890  )  617. 

Grjrnaeus,  ZinngicBcrfamilie  in  Basel,  16. 
bis  18.  Jahrb.  Von  ihren  Mitgliedern  (s. 
Brun)  ist  Simon  wohl  der  bedeutendste. 
Er  wurde  1601  Meister.  Von  ihm  rühren  4 
groBe  mit  Messing  verzierte  Kannen  her, 
die  er  1704  für  die  Universität  Basel  schuf 
und  die  sich,  cbens^T  wie  eine  fünfte  von  ihm 
gegoKs.  Kanne,  im  Hist.  Mus.  in  Basel  be- 
findeb. 

!)  f  ni  i  a  n  i  ,  Rriot,  1R<17  p.  33  Anm.  284,  35  u 
.•Mib.  1  :.f.  -n.  Ii  r  VI  II  ,  Schweiz.  Kstlerlex. 
IV  (1917).  —  Kaf.  3.  <.\\'.ch<^  K^teew -Ausst. 
Das  alte  Ksih.-5ndwcrk,  Dr<  !  -i  V>\*:  Ni  42*3. 
—  Berliag,  Altes  Ziaa,  p.  m  B. 

Qrypmead  (GfTSnoedt),  Geerlig,  Land- 
schaftsmaler und  Radierer,  geb.  zu  Zwotlc 
19  .3  1760,  t  August  1783.  Schüler  dci  /\. 
I)  IVudliomnic  in  Zwollc,  Kin^  darauf  nach 
Amsierdam,  wo  er  einige  Zeit  die  Tapeten- 
malerei betrieb,  um  sich  dann  der  Landsdiaft»- 
maleret  zu  widmen.  1786  erhielt  er  den 
9.  Preis  an  der  Amstcrd.  Zeichenakad.  Bilder 
nicht  bekannt.  ZrichntniKcn,  I.andsch.  irtit  lieh, 
k(jmmcn  auf  älteren  Versteigerungen  mehrfach 
vor  Auch  kennt  man  von  ihm  eine  rad. 
Folge  Landflch.  mit  Fig.  und  Vidi  (4  Bl.,  da- 
von 8  auf  CMier  Platte.  1780). 

Batkeaa»  Biagr.  d.  Peiatree  iata.  et  helU 
Gent  1M4. '—  K  r  a  m  m ,  Leveoa  CA  Werlceni  II 
(10B8)  u.  Aaah.  (t8M).  —  N agier,  Kathileiu 
V.  -  WetceTa  KitkaMl„  LgafttM  68.  II  BM; 
ITT  iflßgS.  -  A.  T.  Warsbaeh,  NiederL 
Ki>tkricx..  I  (1906).  — Mtrenr.  EMet d. Vemee 
d'art,  III  (19U). 

Gtyt,  F.,  Maler  in  Cassel,  18.  Jht,  nur  be- 

kannt  aus  der  An^.il>e  liei  Iltiffnieister-Prior, 
wonach  em  liildnis  des  Oberbaumeisters  J.  N. 
Prizier  171B  von  G.  gemalt  war  (nicht  nach- 
weisbar). 

Hoffmeister-Prior,  Ges.  Nachr.  über 
Könaticr , . .  in  Hessen*  Hannover  1886  p.  87.  Gr. 
Oiyieiw,  siehe  GreUeher. 

Gr>-sler,  N  i  k,,  siehe  unter  CeifitT,  N, 

ürzegörz,  siehe  Cre fiorius. 

Gächeidel.  Martin,  I^indsc  hafts-  n,  (jenre- 
maler,  tätig  in  Berlin  u.  Misdruy,  geb.  20.  9. 
^mn  m  KSmgabeig,  besuchte  die  Akad  ebda, 
bildete  .sich  in  Weimar.  München  u.  an  der 
Berliner  Akad.  unter  Hans  Gude  weiter.  1896 
— flS  auf  der  Berliner  Akad.  AuntdL,  twischen 
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1893—1905  häufig  auf  dar  groBen  Berliner 
KslauaBteU.  vertreten,  meist  mit  Jandsdiaftl. 
Motiven  *as  dem  Berliner  Heryarten  und  der 

Mark.  Die  Ers;ehiiisse  einer  StU(iicnrfie.c  r  ,1. 
Argentinien  zeigte  er  1!)12  in  KönigsbcrK  (Salon 
Riesernann  u.  Lmtalcr). 

F.  V.  Uoetticher.  Malerwerke  d.  19.Jahrli., 
I  (1891).  -  Du  ceiMig«  Dentwhlud.  IM».  — 
Ausstelt.-Katsl. 

Gscheud,  Hans,  RotgieBer.  Katzenkopf 
(Grsnatwerfer)  von  l&M  in  der  Auktion 
Aictia. 

Aidrt.  Ks  r !  v.  A  r  e  1 1  n ,  Mfincben  1887NoM4. 

Gtdliel.  Jakob,  BiMhaticr,  geb.  in  Ober- 
salhierg  (^bm  roll.-.ubcrK)  6.  7.  1821.  t 
Graz  15. 1. 1908,  lernte  bis  zu  seinem  24.  F.eben«!- 
jahre  als  Gehilfe  bei  einem  ßildschnit/c  r  in 
Pbclidsdotf.  dann  bei  M.  Roaenberger  in  Graz, 
apäter  dnrch  8  Jahre  an  der  alten  k.  k.  Aka- 
demie zu  St.  Ann^i  in  Wien,  (Innn  stüniliij  in 
Graz  tätig.  G.  bcschaftii^tc  la  »einer  Werkstatt 
(i  lind  mehr  Gehilfen  und  war  mit  Aufträgen 
überhäuft.  Nachweisbar  finden  sich  allein  in 
geiltlidieni  Beah»  von  tbtn  über  tansend  Holz- 
skulpturen. Unter  der  groBen  Pröduk'ion  sind 
die  künstlerischen  Qualitäten  bf.sciidc-rs  der 
Si>.'itzfit  verflacht-  Das  Werk  des  Kunstler.s,  soweit 
dieses  sich  in  Steiermark  befindet,  ist  von  Lud- 
wig V.  Kurz  1910  zusammengestellt  worden. 

Mitt.  d.  k.  tZentral-Komm.  N.F.  XXI  (1886) 
8C  —  Wa  stier,  Steiriacbes  Künstler-I.ex.  1888. 
—  Der  Kirchcnschmuck,  Bl.  ■!.  chri«tl.  Kstver. 
Seckau.  IV  US73)  6Ö:  V  (1H74)  iT,  112;  VI 
(1875)  1'2.  13,  5S.  143;  VII  (1870)  119.  144;  VIII 
(1877)  m  -  X  (1879)  79.  127;  XI  (1880)  77;  II 
(1871)  70.  120.  —  B  e  1 1  e  1  h  c  i  m  .  Biogr.  Jahrb. 
XIII  (Utll)i  204.  —  L.V.K  Ufr.  Dm  Werk  des 
steir.  Biidh.  J.  G.,  1910.  K.  v.  Garsarolli. 

Gschladt,  Lorenz,  Porzellan maler  um  1820 
an  der  Wiener  PoradlanmanuL  von  dem  ein 
Schüchen  (rah  MalcrnummerlQÖ)  in  der  Wiener 
Samml.  Karl  Mayer  sich  befindet 

F.  H.  B  ö  c  k  h  .  Wiens  lebende  Schriftsteller 
etc  1888 p. 856.  —  Folnesics,  Wiener Poia.- 
Slg  Karl  Mayer.  1914  p.  118  (Xo  299). 

Gschwandtner,  Caspar,  Güldit  liniicd,  geb. 
um  17ÜS  m  Wien,  t  57  jährig  Lnde  September 
1765  (begr.  1.  10.)  in  Prag;  wohl  Schüler  des 
Goldachmieds  Jos.  Wurth  in  Wien,  als  dessen 
Gehilfe  er  seit  ca  1788  an  silb.  St  Nepomok« 
Grabmale  für  den  Prager  fkim  mitiirbcitctc 
(nach  J.  E.  Fischer  v.  Erlach's  Entw.  u.  Ant. 
(  urradini's  Modell).  Seit  Oktober  1786  in  Prag 
an  der  Aufstellung  des  gen.  Domgrabmates 
beteiligt  und  seit  1787  ebenda  ab  Allitädter 
Bürger  u.  Meister  seiner  Zunft  verheiratet  (seine 
Meisterarbeit  wohl  das  juwclengeschmücktr 
silb.  Kruzifix  von  1738  ans  der  chemal.  t 
Eligius-Kap  der  .Mtstädter  Goldschm.  -  Zunft 
im  Präger  Lantlcsmus.),  blieb  G.  dann  bis  zu 
aducm  Tode  in  der  Prager  Altstadt  ansässig. 
Ndien  barock  ornamentierten  MeBkekhen  (so 
mehreren  für  die  .-Mtstädtrr  .St.  Salvator-Jesuitcn- 
kirche,  1742),  Altartabemakcin  (z.  B.  dem 
kopfcrvcfgold.  Tabonakel  von  17B6  auf  dem 


Hochaltäre  der  Klosterkirche  Uarioistem  bei 
Kamenz  in  Sachsen),  Monstraiuen  osw.  schuf 
er  noch  1708/9  das  barock  überladene  Mittel- 

stück  des  groBen  Silber.ilt.tres  in  der  Wallfahrts- 
kirclje  am  Heil.  Berge  bei  ifibram  in  Böhmen 
(nach  der  ebenda  noch  vorband.  Entwurfskizze 
A.  Quittatners  von  1758,  cf.  Abb.  Ul/8  in 
Podlaha's  „Pfibram".  —  der  Rokoko-OberiMUt 
des  .^Itares  erst  1772  vom  Goldschnn"<-d  Jakob 
Thym  hinzugefügt,  d*is  Anlcptiidiuiii  dcä  Unter- 
baues dagegen  Urbestandteil  des  Altares  aus 
dem  17.  Jahrh.).  l>ieaelbe  Wallfahrtskirche  be- 
wahrt von  G.  auBerdem  —  neben  den  1708 
ausgeführten  Silberumrahniungen  der  Kanon- 
tafeln de.s  gen.  Altares  —  eine  reich  mit  Edel- 
steinen u.  Emaillen  ver-zierte,  .,(_".  (J  "  ^,'emarkte 
Silbermonstranz  (cf.  Abb.  161  bei  Fodlaha,  I.  c). 

S  c  h  a  !  1  e  r  ,  Uescbr.  der  K.  Hauptst.  Prag, 
1797  III  45;  cf.  niabacf,  Kstlerlcx  f.  Roh- 
tr.cn,  l.Sir»  I.  —  l'amatky  .Archcol.  .X.XVll  iT. 
(Reg.).  —  Podlaha,  Lhrainovf  l'ok],'\d  u  Sv. 
Vita,  1903  p.  141,  204;  Praha.  thriir.  Sv.  Vita. 
1906  p.  286;  Soupis  Uracl.  Pamitrk  v  Kr.il  Cc»- 
kim  XIII  99.  125;  XV  102;  XX  50  .\XXVII 
48;  XXXIX  318  f.  —  Gurlitt,  iiau-  u.  Kst- 
denkm.  Sachsen  XXXV  i  lDln)  157.  K.B.Mädl. 

Gschwender,  J  o  Ii  a  n  n  (i  c  b  h  a  r  d  .  Bild- 
hauer in  Burglengenfeld  (Oberpfalz),  lieferte  1745 
zwei  Altäre  für  die  Pfarrkirche  in  Ptttenreuth 
a.  1T88  KirchenstShle  mit  geschnitzt  Wangen 
für  die  Pfarrkirclic  in  Beratzhauscn 

Kstdenkm.  I!avcrns,  ü,  Heft  IV  (  TJClfi)  3J.  255; 
Heft  V  (1<)()6)  KiO;  Heft  XX  (1914)  147. 

Gschwindt,  Robert,  Österreich.  Maler,  aus- 
gebildet in  Buis  u.  Rom,  wo  er  1851/8  Mit» 
glied  des  deutschen  Künstlervereines  war;  seit 
1862  auswärt.  Ehrenmitglied  der  Kais.  Afcsd. 

zu  St.  Petersbui>:,  stell ic  er  noch  1878/80  im 

Pariser  .Salon  Genrebilder  aus. 

(lioriLile  di  Roma  1851  Nr  232,  1852  Xr  1S7 
(Mittcil.  F.  N'nack's).  —  Petroff.  St.  Peters- 
burger .\k.id.  Akten,  H84ff.  (russ.)  III  402. 

Gsell*  Bücbsenmacherfamilie  in  Artzbeigr 
deren  Mitglieder  besonders  schöne  Gewehre 

fertigten,  Hans,  tiltin  1597  für  Kurf.  Joachim 
Friedrich  von  Brandenburg.  —  G  ö  r  g.  Ge- 
wehre von  1649  im  Zeughaus  Emden  u.  1652 
im  Histor.  Mus.  Dresden.  —  Jacob.  Pistolen 
von  1408  in  der  Ermitage  in  St.  Petertbofg 
und  von  1655  im  Histor.  Mus.  Dresden ,  Ge- 
wehre von  1655  Uli  Zcugh.  Kopeidianen,  in 
SchloB  Raudnitz  usw.  —  Aegidius,  lUirRer- 
meister.  Flinten  im  Zeugh.  Kopenhagen  (1650) 
n.  Zeni^.  Sehwsndmrg  (1001),  Pistolen  im 
2^ugh.  Kopenhagen.  —  Johann,  Sohn  voa 
.Aegidius,  RcuB-Plauenscher  Hofbüchsenmachcr, 
nachweisbar  1fi.')ö  -  S8.  Datierte  (Gewehre  in 
Skokloster  (Schweden,  1655),  Musee  de  l  Armee, 
Paris  (1657),  Rüstkammer  Altenburg  (1660), 
Mus.  Darmstadt  (1686),  Zeugh.  Schwaizburg 
(1669).  Benders  merlewürdig  ist  eine  Rad- 
büchse von  1688  in  Schloß  Dyck  n.  eine  .Stein- 
pistole  2^ugh.  Berlin,  beide  mit  gläsernen 
Laufaiiiiiela.  —  Johan  n,  der  mit  einer  Todu 
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ter  dos  doUlschniictics  M.ithcus  (irü^lin^?  ver- 
heiratet war,  ist  1655  in  Mühldorf,  1657—60  in 
A1I2I1CW.  Ifl66  in  Snibmg  oad  1668—88  m 

^*Z&£^  MitWalhiilnadc,  III  108,  881f9; 

IV  MM,  aS7i  Vm,  m  -  Babcim,  Hmdb.  d. 
Waffcnlmnde,  18M  p.647.  Kitdenlmi.  Böhnwn, 
XXVIl  188.  —  K«t.  der  gen.  Sign.  Stocklein. 

Gtell,  Albert  Jacques,  Glasmaler  in 
Paris,  geb.  28.  12.  1867  ebenda,  Sohn  u.  Schüler 
des  Caspar  G.  Von  ihm  Glasgemälde  für  den 
l'  t-sL'aal  der  Maine  des  6.  Arrond.  u.  d.  neiwii 
Musikkolkg.  Paris  tt.  6.  Präfektur  von  Limogw. 
Im  Ftfts«r  Salon  der  Soe.  Nat  1898—1908  mit 
Glasgcm.  vertreten  (Katal.  AbtIg  Objcts  d'Art). 
Wohl  identisch  mit  Gscil-Maury,  der  1908, 1912, 
1013  eboMb  dekorative  landschafteti  zei>4te. 

Brun,  Schweis.  Kstlerlex.,  IV  (1917)  187.- 
SalonkataL 

GmU,  Caspar  Oohann  Julius  C)»  Malcr> 
Zeichner  tt.  Lithograph  in  Paris,  geb.  1.  8.  1814 

in  St.  Gallen,  f  4.  2.  1904  in  Paris,  Solin  des 
Jakob  Laurenz  G.  (s.  d.),  Schüler  der  EcuIcü 
des  B.-Arts  in  Genf  u.  Paris  unter  Ingres,  Lu- 
gaidon,  Delarocbe,  tätig  aia  Porträt-  u.  Historien- 
inaler,  in  den  40  er  Jahren  besonders  alslitbo* 
Kraph:  Porlrritlithogr.;  Lithogr.  n.icti  Ingres 
(I  ranccüca  da  iitmini),  Beaumont,  David  d  An- 
gers (Bichat-Denkmal  in  Bourg  [Ainj  im  „Ar- 
tiste"  1848),  Guicbard  (in  „U  Boa  Ton"»  1840). 
nach  Wcffcen  Pieros  di  Cosioio  Guidaa  «h 
Siena  (im  „Artiste"  1844).  Von  ihm  die  Zeich- 
nung 2ti  Kehrs  Lithogr.  vom  Gutenbergdenk- 
nuil  :n  >'tratil)urj,'  (von  David  d'Anucni)  u.  die 
Zcichn.  zu  den  Lithogr.  in  Vitet,  Eust.  Le 
Sucur,  1343.  Spiter  wandte  er  sich  der  Glas- 
makrei  zn  o.  wurde  künstler.  Letter  der  Firma 
Latirent  et  Gsell.  Werke  nach  setoen  Kartons 
in  zahlreichen  Kirchen  l>esondefS  Fiankrcidia 
(Paris  u.  Prov  )  u   der  Schweiz. 

Brun.  Schweiz.  K.^tlerlex.,  IV  (1917)  187.— 

Inv.  R^n.  des  Kich.  d'Art  de  !a  France,  Paria, 
.Mon.  rcl.,  I  (1876).  II  (ISKH);  III  (1901);  Prov. 
Mon.  rel.,  I  (ISt*),  unter  ,, Laurent  et  Gscll" ; 
Prov.  Mon.  civ.,  III  i  18Höj.  —  Inv.  xen.  d'oeuvres 
d'iirt,  Paris,  f.dif.  rel.,  1  (1070);  Arrond.  Saint- 
Dcnis  (IhTO);  Arrond.  Sceaux  (1880).  —  W  e  i - 
B  c  1  •  s  Ksfkatalog,  Leipzig  1838—68,  V  157.  — 
Reiter,  Icnnoxr.  nUs.itique,  1896(<<scll  u.Gzell ). 
—  Duplcssis,  Catal.  Port..  Üilil.  Nat.  Paris, 
1896  ff..  I  4677  6,  III  12  .V)7,  V2dtir>  ;  IV  17  54>|/4. 
21  105.  —  I..  R  o  s  e  n  t  Ii  a  1  ,  Du  Komantisnie  au 
Realitme,  1U14  p.  O.'j. 

Gsell,  Dor.  Maria  llear.,  s.  folg.  Art. 

QmU  (Gesell.  Ksell,  Xell  usw.),  Georg 
(nus.  reaeo»,  Baeab.  Kcejib),  adiweix.  Maler, 
geb.  88. 1. 1673  in  St.  Gallen,  f  S8. 11.  (3.  12.) 
1740  in  St.  Petersburn;  um  1690—95  Schüler 
des  Antwerpeners  A.  Schoonjans  in  Wien,  seit 
1697  mit  einer  Frankfurterin  v.  Locn  mfadnlet, 
seit  1704  in  AmstcRlam  nachweisbar,  wo  er  am 
8.  6.  d.  J.  Bürger  wurde  (cf.  Atnatds  Oudbcjd 

V  71)  und  in  /weiter  Ehe  die  Holländerin  Anna 
Houtmans  heiratete,  die  ihm  1707  eine  Tochter 
Katbarina  G.  gebar  (t  1TT8  in  Si.  Petenbuig, 


dort  Seit  1733  Gattin  des  M.ithcTnat.  Leonh. 
Kuler),  laut  urkundi.  Mittcil.  A.  Bredius'  jedoch 
am  5.  6.  1715  in  Amsterdam  von  ihm  wieder 
gesdiieden  wurde,  worattf  G>  ebenda  eine  8.  Ehe 
schloß  mit  der  Malerin  Dorothea  Maria 
Hcnrictta  geb.  Gr.itT  (;;eh.  13.5.  1678  in 
Nürnberg  als  Tochter  des  Malern  Juh.  Andreas 
Graff,  t  5.  |16.|  5.  1743  in  St.  Petersburg  [laut 
Wnngell  p.  80  n.  888].  —  Schülerin  ihrer 
Mutter  Miüia  Sbylla  Graff  geb.  Merian,  aa 
deren  entotnotog.  Tafetwerken  sie  mit  ihrer 
Schwester  Joh.  Helena  Herold  geb.  Graff  in 
Amsterdam  mitarbeitete,  —  Mutter  der  Salome 
Abigail  GscU,  die  1776  in  St.  Pctcrsbuig  L. 
Eulm  2.  Ciattin  wurde).  In  Antatenlam  1717 
Peters  (1.  Großen  Rer.'iter  hei  dessen  Gfns.^lde- 
ankauicn  iur  Schluß  Pctcrhuf  ustw.,  rcuic  G. 
mit  seiner  3.  Gattin  von  dort  am  13.  10.  d.  J. 
als  Begleiter  des  iZaren  nach  St.  Petersburg  und 
blieb  hier  Ins  au  seinem  Tode  ansiasig.  Zunichat 
als  Gnlcricvervvalter  Peters  d.  Gr  angc^itcllt. 
wirkte  er  mit  seiner  Gattin  Dorothea  .seit  1726 
als  Zeichen-  u.  Mallchrcr  im  Dienst  der  Kais. 
Akad.  der  Wissenschaften,  in  deren  Kunstblätter- 
sammlung neben  Zeichnungen  G.s  selbst  namenV 
lieh  solche  von  der  Hand  seiner  Gattin  u.  aus 
dem  .\msterdamer  Nachlasse  seiner  Schwieger- 
mutter (200  Pergamentaquarelle  mit  Darst.  exo- 
tischer Schmetterlinge  usw.)  in  größerer  Anzahl 
noch  vorhanden  sind.  Als  Hofmaler  des  Zaren 
übernahm  er  1719  die  Ausmalung  eines  Grotten* 
Pavillons  in  dessen  Petersburger  „Sommergarten" 
nnt  dekorativen  Kompnsitiunen  von  „Mecres- 
gottern"  usw.  Für  die  dortige  l'etcr-Pauls- 
Kathedrale  lieferte  er  178(^32  eine  Reihe  von 
ünmea  mit  FsssionaaaHNR»  iur  die  £v.-Luth. 
Kirche  aof  Wassilij-Oaslroff  die  tebenagroBen 
Einzelfiguren  der  .\postcl  und  Evangelisten. 
Neben  mytholoK.  Kompositionen  („Venui>  und 
Amor"  von  1722  im  Mus.  zu  Solothum  No  182), 
GenredarsteUungen  (.•Versucbuitg''  im  Mus.  zu 
St  GaOen)  o.  Stilleben  (ebenda)  malte  «r  fetner 
Bildnisse  wie  die  der  .^mstCTd^1mer  Malerinnen 
k.ii-hel  Ruysch  (1717  für  I'efer  d.  Gr.  porträtiert) 
u.  .Sdjylla  Merian-(]ratT  (der  1717  in  Amsterdam 
t  Schwiegermutter  ü.s,  nach  dessen  Vorlage  in 
Kupfor  gest.  von  J.  Houbraken  für  den  1721 
ebenda  gedr.  3.  Band  von  A.  Houbraken's 
„Groote  Schouburgh"),  des  Amsterdamer  Kir- 
chenhistorikers Is.  Lelong  (gem.  vor  1717.  gest. 
von  J.  Houbraken  1732),  des  Ru!>äen  Artemij 
Wolynsky,  der  vollbärtigen  Moskauerin  AksstQ)a 
Iwanofl.  des  1739  in  St  Petersburg  t  russifizicrten 
Japaners  Demjan  Pbmoneff  o.  des  riesenhaften 
kais.  Tloflakaien  Bourgeois  aus  Paris  (t  1724, 
G.S  künstlerisch  geringwertiges  ilalbtignrbild 
ans  Schloß  Gatschina  abgeb.  in  „Tresors  d'.\rt 
an  Rusaie"  1908  p,  IS).  Sdüiefilich  ist  wohl 
als  ein  um  1780  hi  St  PMersburg  gemaltes 
fM-lbstbildni.s  G  ^  (vgl.  sein  für  Peter  d.  Gr. 
gemaltes  Bildnis  eines  angebhchen  „holläod. 
Malers  Seba"  bei  Brun  IV  089,  offenbar  miS- 
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GfeU  —  GseUbof  er 


verstanden  aus  einem  „cc6fl"-Bildnis  der  unten 
ät  mss.  Petcnbuigcr  Akad.'AKhivn8alten)  m 
betrachten  «tat  uigeblidie  .JIindel**-Kldiiis  der 

HambnrKcr  Erndcn-SvimmlunR,  das  nm  3.  5  1910 
(Aukl.-Kat.  N»  57  u.  Abb.  aiii  Tafel  18)  und 
nochmals  am  11  5.  191,")  U-i  I.opke  in  Herlin 
versteigert  wurde  unter  der  letzt.  Willkürbe- 
adchnuDK  u.  unter  der  wohl  glekh&lb  irrigen 
Signaturlesung  „D[orothea?J  Gsell"  (verlesen 
aus  „G.  Gsell"?);  in  den  Gesichtszügen  des  hier 
dargfst.  ca  50  — fiOjabr.  Matint-s  allen  authen- 
tischen Händel -Bildniä^en  absolut  unähnlich, 
kann  dieses  effektvoll  posierte  u.  zeichnerisch 
routinierte,  aber  malerisch  oberflächliche  Halbf.- 
Spiegelbild  acbon  darum  keinesfalls  den  Hallenser 
Musiker  G.  Fr.  Händel  darbtctlrn ,  weit  dieser 
auf  der  angegeb.  Altersstui'c  ständig  m  l:nBlanil 
lebte  und  nie  nach  RuiSbiiJ  liarn,  t.iorg  wie 
Dorothea  GaeU  aber  damals  dauernd  an  die 
PeterBborser  Alcad.  gebunden  waren  und  niemals 
England  besuchten.  Jedenfalls  ist  Domtlica  G. 
gleich  ihrer  obengen.  Mutter  nur  als  iiu^ktcn- 
u.  Blumcnmalerin  beglaubigt. 

Harms.  Tables  Hist.  des  Tcintres.  1746  p.  38. 
-  F  u  ß  1  i  ,  Kstlcrlcx..  L770p.27},2fW:  2.Teill80eff. 
p.  471  u.  4cil  ;  cf.  H  o  a  b  r  a  k  c  n  ,  firoote  Schoti- 
bur^h.  1718  tT.  (ed.  1753  III  224  un<l  Abb.  21), 
dazu  L)  o  p  c  1  m  a  y  r  .  Nachr.  vun  Nurnbcri;cf 
M.athcm.  u.  Ksticrn,  !7r!li  p.  äÖÖf.,  Hussen, 
Artist.  .M.iKazin  f.  Frankfurt  a.  M..  1790  p.  2i4f., 
G  w  i  n  n  c  r  ,  Kunst  u.  Kstler  in  Frankf.  a.  M., 
18ti2  p.  174  f.  —  Stabltn,  Anecd.  orig.  de 
Pierre  Ic  Grand,  17h7  p.  4'J  ;  ct.  .S  t  .i  h  1  i  n  -  Ii  ü  - 
•  chiiiK  in  Meutel's  AlisccU.  .-Vrtist.  Inhalts  XI 
(1188)  260  u.  Reimers,  L'Acad.  hup.  ä  St. 
P^tersb.,  1807  p.  4.  —  Bosberjanoff,  Abrifi 
der  Kunstentw.  in  RvMaad  «atcr  PMer  d.  Gr^ 
1872  (rata.)  p.  grt.  ftowlnaliy,  Ruaa. 
P«rtr..Lex.,  1886ff.  (ran.)  IVmAH;  cf.  Mo«a, 
Tconogr.  Batava,  1M7  II  Kr  4M1.  —  Brun, 
Schweiz.  Kstlerlex.  IV  (1917)  632,  cf.  531  f.  (mit 
vielen  »pracbl.  MiOverständn.  aus  der  ru»s.  Publi- 
kation  „Materialien  zur  Gesch.  der  Akad.  der 
Wissensch,  in  St.  Petersburg",  IbfiS  I— Vpassim). 

—  N.  V.  Wrangell  in  Staryje  Gody  1911  Juli- 
Sept.  p,  88  f.,  80  n.  217—237,  cf.  Febr.  p.  11.  dazu 
Tresor»  d'Art  en  Russic  III  (1903,  russ.)  p.  30. 

—  Usspcnsky,  Ku»s.  Kaiseri>aläate  I  (1913, 
ruM.),  Malerlex.  p.  &3  ff. ;  cf.  G  r  a  b  a  r ,  Gf^rh. 
d.  Rwa.  KOMt,  lilOff.  (ium.)  III  144  n.  8. 

J.  KurBwelly. 

OmO,  Hans.  Bildbaner,  geb.  10.  2.  1884 

in  Hagenau  im  Elsaß,  gefallen  im  Weltkriege 
SO.  4.  1915  bei  Savonnieres.  Seine  .Ausbil- 
dung erhielt  er  zunächst  als  M.der  an  den 
Akademien  in  Dresden,  Karlsruhe  und  München. 
Als  Schüler  des  Tiermalers  Zfigd  e^ng  er  hier  zur 
Plastik  über.  Audi  als  Bildhauer  widmete  er 
»ch  vorzugsweise  der  Darstellung  des  Tieres. 
Trot7  seuies  Iriihcn  Todes  liinterlieLi  er  eine 
ganxe  Reihe  künstlerisch  wertvoller 'i"icrpla.Htiken 
in  verschiedenem  Material.  Seine  früheren 
Arbeiten  lieB  er  in  Majolika  ausführen,  einem 
Ansdrudcsmittet,  das  sriner  Begabung  für  die 
Kleinplastik  entgegenkam,  und  das  er  in  be- 
merkenswerter Weise  beherrschte.  Haupt- 
Müdw  dieser  Art:  junger  Affe,  junv  Tiger, 


sitzender  Kater,  junger  Wolf.  Auch  seine 
Bronzen  fonden  vieliadie  und  verdienle  Aner- 
kenntmg:  h««vorzahdien:  Türmtalke,  liegende 

l,öwin  (Architektnrrclicf).  junger  Löwe,  See- 
lüwe,  lauernde  Kat^c,  Eisvogel.  Besonders 
haufiR  pest.iltete  er  Raubk.it/en  und  Vögel, 
gern  im  Ruhezustand,  da  ihn  weniger  Be- 
wegungsmotive als  die  Ausprigung  der  IndiF 
vidualität  interessierten.  Mit  der  DarstellunR 
intimer  Züge  vereinigt  G.  einen  Sinn  für  das 
Monumentale,  der  ihm  einen  I'latz  unter  den 
besten  deutschen  Tierplastikcm  neuerer  Zeit 
anweist.  W  erke  seiner  Hand  in  der  Kuns^ 
halle  zu  Mannheim  u.  im  Stcafibui|^  Kus. 

W.  Schäfer,  Bildh.  o.  Maler  .  .  » »  am 
Rhein  [1913].  -  DUche  Monatshefte  III  (Rhefal« 
lande  Xil)  1012  p.  ISff.  m.  Abbn  (Gischter): 
!V  (Rbeinlande  XIII)  1913  p.  280,  289  (Abb.); 
VI  (Rbeinlande  XV)  1915  p.  22fi/32  m.  Abbn. 
(W.  Schäfer).  —  Straflburger  N.  Nachr., 
Nr  146  V.  24.  6.  1011  (Besprechg  Sonderausstell. 
im  Eis.  Kunsthau»).  —  Kstcbron.,  N.  F.  XXVI 
(1914j15  )  443.  —  Ausstell.  Kataloge:  Gr.  Kstaus- 
stell  Berlin.  lf»S'9,  19I1,  1914;  Werke  junger 
.1'  lotlir.  Kstler  StraUbur«.  llXJä  :  2.  FIs.-l.othr. 
Kstausstcll.  Metz,  1!)U);  .Münchner  Glaspalast, 
1909;  2.  Juryfreie  ,\usst  ,  .München  1911;  Baden- 
Baden,  1911fl2;  Neue  Kst  Ii»ns  Goiu  München, 
1014;  .Stuu;;art,  l'J14.  Knorr. 

Gseli,  Henry  Alfred,  Maler  u.  Lithograph, 
geb.  1858  in  St.  Gallen,  t  Mai  1920  in  Cannes, 
xoerst  Kaufmann,  seit  Beginn  der  90  er  Jabic 
in  Paris  kOnstlerisdi  titig,  vertreten  im  I^riser 
Salon  derSoc.Nat.  1S9G  -  1921  und  .Salon  d'Au- 
tomne  1905— UH  mit  l'nrtraLs  und  weibl.  .\kten. 

Urun,  Schweis.  Kstlerlex.,  IV  (1SI17)  löfi. — 
Saloakalal.  l  Alibn  :  Soc.  Nat.  1904,  Ü7,  09—14). 
—  Cbron.  li,  ,,  1^)20  p.  05. 

Gsell,  Jak(,i>  Laurenz,  Maler,  Zeichner 
u.  Lithograph  m  .Si,  Gallen,  geb.  3.  10.  178Ü 
ebenda,  f  l^^O  ebenda,  Sdinler  Ant  Orsz.  Mo- 
rettos,  zddinete  u.  malte  Ansiditen  aus  der 

Umgebung  von  St.  Gallen  u  ;ius  dein  Appen- 
zellischen.  1823  errichtete  er  die  eritc  LiUiogr.- 
An.stalt  in  -St  Gallen. 

h  r  u  n  .  Schweis.  Kstlerlex..  IV  (1017)  688. 

Gsell,  Jules  Gaspar»  (T^W/^  Caspar. 

(}sella  Laurent  (Lucien  L.),  Maler  und 
Illustrator  in  Paris  (signiert  Laurent  -  Cseli), 
geb.  19.  11.  1860  in  y'.ins,  .^chüler  seines  \'aters 
Caspar  G.  u.  der  Ücole  des  B.-Arts  unter  Ca- 
banel,  zeigte  1882—1908  im  Salon  d.  Soc.  des 
Art-  fran«.  u.  1891  u  lf)09— 20  im  Salon  d. 
Soc.  Nat.  Porträu,  figurenreiche  Genrestücke 
u.  Szenen  aus  dem  Volksleben,  Motive  ans  d 
Sudan  u.  den  Azoren.  Im  Mus.  in  Vannes: 
„Laboratoire  de  Pasteur"  1.1S86),  im  Pariser 
Minist,  d.  AuS.:  „Seine  gdee  au  Pont  des  Arts" 
(1891).  G.  betätigte  sich  auch  als  Ilhisintor 
von  Kinderbüchern  u.  für  Zeitschriften,  wie: 
Monde  illustre,  Univers  illustre,  lllu.stration. 

Hrun,  Schv.ei7.  KMUrlrx,,  IV  d'ilTi  187.  — 
J.  Martin.   Kos  (leinirea  et  .-.culiit..  1  (160*2). 
S.-ilonkni.-il, 

Gsellhofer,  Carl,  I'orträt-,  Landschafts-  u. 
Historienmaler  tmd  Radierer«  Kammermalcr 
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beim  Er/herzog  Carl  Ludwig,  gel)  28  10.  1779 
in  Wien,  f  ebenda  17.  5.  Besuchte  seit 

1790  die  Wiener  Akad.  und  flpeaeU  die  Ab- 
teilung F.  H.  Füger's,  unter  dcBten  Ein- 
flüsse er  sich  zunächst  der  MtniaturnMlerei  n- 
w.indtc.  ISin  liU  Nachfolger  Hubert  Maurers 
zum  Professor  der  histor.  Elementarzeschnung 
ao  der  Alad.  der  btld.  Küiutt!  entannt  Ein 
hervormgendcr  md  äberaiu  gewineniiefler 
Lelirer,  wirkte  er  an  dieser  Aittbüt  bis  18BL 
Als  schaffender  Künstler  trat  G.  wenig  in  der 
Öffentlichkeit  hervor.  Von  seinen  Arbeiten 
seien  genannt:  Selbstbildnis,  Min.  auf  Pi^Ner 
(Akad.  der  bild.  Künste  Wien);  der  hl.  Mutia 
(Altarbild  in  der  Kirche  zu  Aspem);  Uorgen- 
ruhe  dc-r  ti!.  Familie  in  AKViitcii  {,ius^;cst.  in 
Baden  h.  VVicjj,  ISll);  Porlrals  des  ErzluTiiOKS 
Rudolf,  Kardinals  zu  Olinütz  uml  des  (iratiti 
Almissy;  Karikatur  der  Schauspielerin  Jose&ne 
Gailmeyer  (Sepiaaeichaung,  Sonnig  Dr.  Loewe 
Kreslau^;  Rriicke  des  Erzherzogs  Anton,  mit 
dem  bcliluü  Kuuheneck;  Partie  aus  dem 
lielenenthal  bei  Baden;  Jageril.isi  In-  in>  Praier ; 
Partie  am  Holzrcchcn  ini  WoUsthal  b.  iiadcn 
usw.  (Lavierte  Zeichnung  aus  dem  Jahr 
1813.  in  der  Albertina  in  Wien);  Aktseich- 
nungcn  u.  Studienblätter  (Eibl,  der  Wiener 
Ak.td  ).  \'<in  Radiertingen  sind  bekannt:  M.irla 
mit  dem  Kjnde  nach  C.  Ggtuni  und  &Iars, 
Venus  und  Amor,  nach  einer  plasL  Gmppe 
von  iCieBling. 

N  a  K  I  e  r  ,  Kstlertex..  V  (Gielhofer).  — 
Tschischka,  Kunst  u.  Altertum,  Wien  1836 , 
Graeffer  u.  Cxikann,  Oester.  National- 
eneycl.,  Wien  1885  II  435.  —  F.  H.  B  ö  c  k  h  , 
Wiens  leb.  Schriftsteller  u.  Künstler  1822  p. 
255  —  C.  V.  Wurzbach,  Biogr.  Lexikon 
Oester.,  V.  —  V.  Lüttow,  Gesch.  der  Akad. 
d.  bild.  Künste.  Wien  1877.  —  H  e  1 1  e  r  -  A  n  - 
dresen,  Handb.  (.  Kupferstichsamtnler,  I 
(1870).  —  F.  V.  Bötticher,  Malerwerkc  des 
19.  Jh..  I  ilblin.  -  P.  Tausig.  Die  erste 
mod.  Gall,  Oesterreich»  in  Baden  b.  Wien,  19Ü9. 

—  Oestcrr.  KunMtopogr.,  II  1908  p.  885.  —  Katal. 
der  Gemaldcgal.  der  Akad.  der  bild.  Künste. 
Wien  1900  p.  S09  No  lUi.  —  Müv^zei.  I  ( 1902). 

—  Wiener  Zeitung,  106»  No  114.  —  Wiener  Feier- 
tagsbUttcr,  186«  No  9;  884.  Versteigerung  des 
Wiener  Dorotetuns,  No  228.  Leo  Grünstein. 

Gsur,  Karl  Friedrich,  Maler,  ncb.  3.  7, 
1871  in  Wien,  studierte  an  d.  Wiener  /Vkad. 
unter  L.  K.  Müller,  Trenkwald,  TAllemandi 
nach  Stodienfahrtcn  in  Frankreicb,  Holland  u. 
Tunis  arbeitete  G.  in  Wien,  wo  er  auf  de« 
.\'j':--tc1Inn^'cri  rJcr  Wietier  K-tr;Nfl(— crnossen- 
Athuut  ; vertreten  ist  u.  ,iiKh  an  den 
.'\usstell.  des  Aqu.irelhstenklulis  teilnimmt.  Li. 
befaBt  sich  mit  dem  Sittenbild,  dem  Porträt, 
und  ist  auch  landschaftlich  tiUig. 

Kosel,  Detttaeh-Astenr.  Kstter-  o.  Schrift- 
•tellerlcx..  1  (ISW).  —  Guglia,  Wien.  1908. 

—  AuMtelL-Kat.  H,  P. 
Quacd.  Lttiflri,  itri.  BiMbaoer,  geb.  in 

Leese  (Terra  d'Otrnntn^  8.  1.  1871.  Schüler 
der  Accad.  di  S.  Luu  zu  Rom,  siegte  im 
nadowd.  Wcttbewcri»  mit  chw  Grappe  »«Sappbo 


und  Phaon"  (Gal.  der  .Vkad.)  ii  arbeitete  nach 
seiner  Kuckkehr  nach  i.eccc  jn  Marmor  und 
Bronze.  Wiederholt  auf  Ausstell,  vertreten. 
Als  Begründer  u.  Leiter  einer  grofien  Anetalt 
für  gewerbliche  Plastik  hat  er  »ch  um  die 
Hebung  der  einheimischen  Cartapesta-Industrie 
verdient  gemacht.  Aus  dem  „Laboratorio 
Guacci"  sind  Tausende  von  Heiligenfiguren, 
.Madonnen,  ICruzifixen  u.  Engeln  in  allen 
GröBen  hovorgegangen.  die  in  Ttalien  u.  äba<- 
seeischen  Landern  weite  X'crbrcitiing  gefunden 
haben,  und  von  denen  die  besseren  Stücke  sich 
durch  Reinheit  der  Fortnenapildw 
schlichte  u,  gefühlvolle  AuffaswiBg  i 
Andtre  Arbeittm:  Cardncd.  Mannorbüste  in 
T.ecce  (eine  andere  in  Gallaraic,  Lomb.); 
Denkmal  (Halbfig.,  Hochrelief)  des  Bischofs 
2^la  im  dort.  Dom;  fCinderköpfchen  (Gips), 
Cavour,  Sigismondo  Castroinedianoi,  Lcopardi 
(Cipebiisten),  Leece,  Mus.  dvioo;  Garibaldi 
(Hochrelief),  Faswde  des  Pal.  comunale  in 
S.  Cesarin  di  Lecce;  .Sterbender  Adonis  (Rom, 
.■\ccad.  dl  .S,  l.iica);  .MonsiRnorc  Lasagna 
(Bronzegruppe  mit  3  i^ig.).  Montevideo  (Villa 
Colon);  Pius  X.,  Bü.ste. 

G  i  a  n  n  e  1 1  i  ,  Artist!  napol.  viventi,  1916.  — 
G.  P  a  g  I  i  a  r  a  in  Natura  ed  arte,  XIV  (1904—5 
I )  684 — 8.  —  C.  Crocco  in  der  Zeitschr.  „Re- 
gina", Neapel,  VIII  (1011)  Nr  6.  —  G.  G  i  g  I  i , 
11  Tallone  d'ltalia  L  Lecce  (lUl.  STtist.  Nr  61). 
Ucrsamo  19U  p.  S4  n.  AUl  «L  —  Apulla.  1 
(1010)  159,  m 

Chiaedalotti,  aidie  GmauaUaH. 

Guaccimacni  \'  i  1 1  o  r  i  o ,  Genre-,  Land- 
schaftsmaler u.  Radierer,  geb.  in  Ravenna  1850. 
lebt  daselbst  Schüler  von  Arturo  Moradei  in 
Florenz  u.  quäler  an  der  Akad.  seiner  Vater- 
stadt aaSerdem  4  Stadtenjahie  bi  Rom.  Seit 
Anfanfj  der  80er  J.ihre  atif  vielen  ital.  .\iisstell. 
(Turin,  Mailand,  Roiti,  Venedig,  Iiitcrnaz.  190.^. 
I!iü7,  1909,  1914,  19'JO,  19l'2)  u.  im  .\usland 
(München  1891.  19U1,  Paris  1900,  Düsseldorf 
1904)  vertreten.  Malte  xncfst  Genreibilder  o. 
Bildnisse,  dann  eine  Zeitlang  ausschlicSBcb 
Landschaften  u.  kehrte  später  zum  FigurenbiM 
zurück.  Besonderen  Beifall  fanden  seine  Mi- 
litirbilder  (Ölbilder,  Pastelle,  Kohlezeichnungen) 
voller  Verve  u.  von  feiner  Beobachtung  zeu- 
gend. Sein  gniAes  OlbUd  Jiteilenagriff  io 
der  SddacbC  von  San  Martino"  brachte  ihm 
eine  Auszeichnung  der  Pariser  Wcltausst.  (Ex- 
(>os.  decennale  1900).  Daneben  hat  er  sich  als 
femfühUger  Schilderer  der  Landschaft  seiner 
engcfin  Heimat  bet&Ügt,  bes.  der  Pineta  von 
Etavetma  mit  ihfen  Sümpfen,  Tieren  u.  Men- 
schen, in  ihrer  schwermutigen  Stimmung,  be- 
lebt von  den  „Pignaroli"  —  einer  Ponyart  — 
oder  Figuren,  deren  Silhouetten  sich  wirkungs- 
voll von  dem  graoen  Winterbtnunel  abheben. 
In  seinen  Radienn^ten  bat  er  andi  Motive  aus 
Ravenna  behandelt.  Arbeiten  in  der  Gall. 
d'arte  mod.  in  Rom  („Artillerie",  Zeichn.  u. 
PssteUe),  in  der  Gal.  von  Tbrio,  Venedig  a.a.  O. 
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A.  de  Gubcrnatis,  Diz.  dtnU  art.  itaL 
vivcnti,  1888.  —  L.  Ciliar  i,  Storia  deU'srte 
ital.  coatemp.,  1900.  —  The  Studio,  .\LI  (1907) 
163  ff.  mit  8  T«tuU».  a.  1  Tal.  —  Aunu-lUu 

Chudagdoi,  Anacleto,  Mder  in  Bo> 
logna,  geb.  chrnd.i  als  Sohn  des  Gaelano, 
Schüler  der  dort.  /Vkad.,  an  der  er  löüä  ciaen 
Preis  für  Figurenzeichnen  erhielt.  Hauptsächlich 
Aquarellist,  stellte  er  nur  selten  aas  (Florenz 
1874,  MaUaad  ISN,  Turin  1884.  Hfincben 
Glasp.il.  1889).  nphandclte  hislor.  Gcnre-szenen 
und  Motive  wie:  D;is  Wcib  des  Potiphar,  Cber- 
fali  einer  Familie  durch  Wolle  usw. 

A.  de  Gubcrnatis,  Diz.  d.  Art.  itai.  viv., 
1889.  —  C  e  5.  M  a  s  i  n  i  ,  Del  Movimento  artiat. 
in  Bologna  dal  189«  al  1866,  BoL  1867  p.  8,  SO, 
38.  37.  —  Fireoaa  artiat.,  1874  No  16  p.  4.  — 
Aasst.-Katal. 

Guadagnini,  Antonio,  Maler,  geb.  1817 
in  Esine  im  BeT|[ainaskischen,  f  l^OÜ,  Schüler 
von  Diotti,  eng  bdmindet  intt  Enrico  Scuri, 
mit  dem  gemeinsam  er  Seiteowände  u.  Decke 
einer  Kapelle  in  der  Kirche  S.  Alessandro  in 
Mailand  ausmalte  (1850).  Ferner  von  ihrn  die 
Medaillons  mit  bibl.  Szenen  (darunter  eine 
gniBe  Anbetung  der  Könige)   in   der  C'hicsa 

nvTocchiale  in  Breno»  BeltdinwK  des  Saalus 
in  der  Chiesa  Parrocch.  in  Enne,  Tod  des 

bl.  Joseph  in  S,  Maria  Assunta  in  Pisogne, 
Besuch  Maria  bei  Elisabeth  in  der  Kirche  zu 
Sacca  (Abb.  bd  Cuievali  p.  416).  G.  huldigte 
bts  xoletzt  einer  aiHgciprochcn  klaawzistiachcn 
Richtung. 

Mongeri.  Arle  in  Ifilmo,  181B  p.  Ml.  — 
C  a  f  n  t  ,  Arn  dd  dltcgno  .  .  n.  prov.  di  Lom* 
bardia,  MalUnd  1808.  -  Natura  ed  Arte.  XVIII 
(1800/1900)  leS  (Nekrol.).  —  Illustraz.  Itai.1900 
l  4,';2.  -  C  a  n  e  V  a  l  i .  Elcaco  d.  Edif.  monmn. 
«per«  d'ane  .  .  n.  Valle  CanODiea,  Mall.  181S 
p.  m  889^  m  415  f. 

Chudagidiii,  Gaetano,  reprodus.  Kitpfer- 
stechcr  zu  ßolc^joia,  Vater  des  .-Xnacleto,  geb. 
um  1800.  t  2. 6. 1860,  Schüler  des  Fr.  Rosaspina, 
s«t  1838  Mitghed  der  Florentiner  Accad.  di 
B.  Artt.  Stadl  nach  Corrcggio  (Saivator 
MvndO,  Guido  Reni  (Christus  am  KreusX 
Verone?c  (Hl.  ramilic.  I!l.  Katharina),  Zotti 
(Bildnis  Fompiiio  Janzini),  Fil.  Lippi  (Hl. 
Augustinus  schreibend),  R.  Mengs  (Selb.stbildtii.-i), 
Tizian  (La  Bella  di  Tiziano)  für  Bardi's  Gall. 
Pitti  (1842),  Ribera  (Hl.  Bartholomäus),  desgl., 
Rembrandt  (Sdliidnidnis  im  Pitti),  desgl., 
Sustermans  (Bildn.  der  Herz,  della  Rovere), 
desgl  ,  \'e!a-R)ucz  (Bildnis  eines  Unbekannten), 
desgl.,  Ferugino  (Grablegung),  desgl.,  Guercino 
(Verkündigung  Marü),  Für  die  Memorie  della 
Vita  di  Fr.  Rosaspina  von  fiotagnini  Amorini 
(Bologna  1842)  Stadt  er  das  Bildnis  seines 
Lehrers  Rosaspina.  Einen  großen  Stich  nach 
der  Assunta  Tizians  hinterließ  er  unvollendet. 

A  p  e  1  1  ,  Handbuch  I  ]\;  icrstichsammlcr,  Lpcg 
188Ü.-  —  Melier-. \ndresen,  Handbuch  .  . , 
IU87Ü).  —  N  agier,  Kstlcrlcx..  V.- We  i  g  e  1'» 
Kstkataloß.  IV  (I.piR  1857)  17743.  —  C  e  i. 
M  a  s  i  n  i  ,  Del  Movimento  artisl.  in  BslOgnS  dal 
1855  al  1806,  Bol.  mi  p.  31  f. 
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Gmdagnini.  Giacomo,  Maler,  geb.  1006 

in  Bassano,  t  ebenda  Iß.33,  Enkel  des  Fran- 
cesco Bassano  il  giovanc,  hauptsächlich  Por- 
tntmaler.  doch  nennt  Verci  auch  2  Bacchanale 
von  G.i  er  signierte  :Jacoi)usGuadagninusBa8> 
aanwrtris  fcdt  (pinxit). 

Verci,  Not...  ds^pitlMi..  di  Bassano,  17IB. 
—  Boll,  del  Mna.  eir.  M  Bainno,  III  (1906)  187. 

Guadagnino,  siehe  Vcnrnssare,  J.  A. 

Guadagno,  Alessandro,  Architekt  aus 
.\ndria,  baute  laut  Lischrift  1469  das  kühne 
(jewöibe  des  Presbyteriums  der  dortigen  Kathe- 
drale und  vermutlich  auch  das  gotische  Türmchen. 
Apulia.  1911,  fasc.  3-4  p.228/30(E.B«rnicll). 

Qoadalupe,  Diego  de,  Bfldsdmilzer  in 

Toledo,  arbeitete  um  1500  unter  Peti-Juan 
(Petit-Jean)  an  der  Custodia  des  Hochaltares 
in  der  dort.  Kathedrale;  vielleicht  identisch 
mit  DiegoCChecGo)  da  Toledo  (vgl.  Bd.  VI 
447  u.  IX  SSO). 

Cean  Bermudcs»  Dlc^n.  de  B.  Aileacn 
Etpafia,  1800  II;  «f.  S.  Rain«D-Parro,  To- 
ledo en  la  maao,  1887  I  86.  —  Tanfaai- 
Centofanti,  Not.  4i  Art.  etc.  Pisani.  1887 
p.  384.  —  Cat.  d.  coie  d'Arte  .  .  .  d'lialia,  Ser.  I. 
Fase.  2,  R  o  b.  P  a  p  i  B  i ,  Pita»  l.Tcil»  Rooi  1018 
(unter  Checco).  • 

Ouadalttpe,  Pedro  de.  Knnsttisdiler,  geb. 
um  1470  in  V'alladolid,  dort  noch  1525  urkundl. 
nachweisbir  (t  vor  1531);  besorgte  1519  in 
Palencia  die  Neuaufstcllung  des  alten  Chorge- 
stühlcs  der  füOhednle,  dem  er  danuüs  SO  Sitze 
hmntfügte,  ebenso  die  des  Hodiatlares,  den  er 
mit  dem  Bildschnitzer  Pedro  Manso  um  seinen 
Mittelaufsatz  u.  seine  Flugelzu.satze  vergrößerte. 

l"  c  a  n  1!  e  r  m  u  d  e  z  ,  Diccion.  de  B.  Arles 
en  Espari.!,  lh«Xi  II  ;  cf.  Zarco  del  Valle. 
DoCUiii.  para  la  HUt.  de  B.  Arles  cn  Esp.  1870 
p.  16^-<.  --  .Marti  y  MunüO,  Ljktud.  hist.-art. 
rclat  a  Valladolid,  1898  ff.,  p.  ISÖ.  —  P.  Q  « i  n - 
t  e  r  o  in  Boletin  de  la  Soc  Eipaft.  de  Excwa. 
XV  (1007  )  31 ;  cf.  Bol.  d«  la  Soc  Caatdlaas  de 
Excur«.  I— II  (1903  f.)  198  f.  • 

Guadet,  Julien,  .Architekt,  geh  25.  12. 
1834  in  Paris,  t  17.  ö.  lüOH  ebda,  Schüler  von 
H.  Labrouste  u.  Jules  Andr^  an  der  Ecole  des 
B.-Arts  in  Faiis«  bildete  sich  als  Pcnsionir  d. 
Akad.  de  France  in  Rom  wäler.  u.  imnde 
besonders  durch  seine  Pläne  zur  Rekonslr.  des 
Colosseums  u.  seinen  Entwurf  zu  einem  Gc- 
dächtnismal  für  die  Girondisten  (Salon  d.  Soc. 
des  Art.  fran«.  Paris,  1870)  bekannt  1871 
«rarde  er  Lehrer  an  der  Ecole  des  B.-Arts  in 
Paris.  Von  seinen  späteren  Werken  sind  zu 
nennen:  d.is  Hütel  des  Postes  in  I'aris,  Wieder- 
aufbau des  Theätrc  i-nin(;ais  nach  dem  iinmdc 
von  1800,  Wohnbauten  u.  Grabmonumente 
(wie  das  Monument  Charles  Bigot  u.  das 
Mnniini  Detaplanche  auf  dem  Pcre-la-Chaise). 
Die  beileulendste  Frucht  seiner  schriftstell.  Tittg- 
keit  sind  die  ..ICKnient»  et  Theorie  d  l'Archi- 
tecture".  —  Sem  Sohn.  Paul  üulien  Paul), 
geb.  1873  in  Paris,  Schüler  sdnes  Vaters  u. 
von  Edm.  J.  Paulin,  errichtele  vornehme  Putscr 
Wohnbauten. 
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Delaire,  Les  Architectes  ilivt»,  1907  p. 
m—  Bcllicr-AaTrsT.  OicUgfo.!  (IMS) 
n.  Sappl.  L*ArehHeeiA,  III  (190B)  41-4i.  48, 
8B.  Tili.  81-81.  81-88.  -  Chrao.  &a  ActL  1808 
p.  808.  —  RendM.  de  rAit.  ttl  (UHtlSO)  8801 
227  (Abb.).  —  Inv.  gen.  d.  Rieh.  d'Art  de  U 
France.  Paris,  Mon.  civ.,  III  (1902). 

GfUHÜ,  Andrea  (de'),  Florentiner  Bild- 
hiaer  des  15.  Jahrb.,  dessen  Signatur  ein  Relief 
am  Iloclialtnr  dc*^  Doms  von  Carrara  triigt;  «De 
Guarli  Andreae  Franciwi  Fiorentui". 

G.  c  a  m  p  o  r  i ,  Uocf.  ctc  di  Carrm. 
ma  (mit  Liu). 

Gua^la,  Olugliat«  vom,  ■>  Qfaglh,  Qtug- 
liata  usw. 

Giudlde,  Jehan.  sUhtGalldt,  Jean. 

Guaita  (de  Guaitis),  F'rancesco,  gen. 
Ochino,  Maler  aus  Cx)mo,  von  dem  sich  ein 
Fresko  {l'^Wy)  in  der  Kirche  S.  Provino  er- 
halten hat  Zusanuncn  .  mit  Abondio  Baruu 
aus  Domaao  malte  er  den  Preskeaadimock  von 
S.  Martine  in  ^forb<'gno  (1575)  u.  des  Oratorio 
S.  (Uterina  (Tr;ion;i).  Ferner  rühren  die  Wand- 
fjialereien  des  KirchlcinsS.  Giriilanid  inT.daiiKjna. 
Ortstejl  .Serterio,  von  ihnen  her  (It  Fassaden- 
inachrift  1576  gemalt),  an  der  Fassade  Hl. 
Michael,  Hl.  Hieronymus,  ein  hl.  Bischof,  Adam 
B.  E^'a  (Iftttere  zerstört),  im  Innern  eine  Ver- 
kündigung itii  Chrir  u.  ein  Abendmahl  (r. 
Wand).  Die  z.  T.  manierierten  Malereien  lassen 
deutlich  2  verschiedene  Hände  erkennen,  die 
eine  hart  u.  trocken,  die  andere  weicher  u. 
wfnner  im  Kolorit  Von  ihren  Arbeiten  in 
S.  Giorxio  in  Premana  (Talamona)  nur  ein 
Abendmahl  (1570)  u.  eine  Madonna  erhalten. 

S.  M  o  n  t  i  ,  Storia  cd  arte  nclla  prov.  etc.  di 
Como.  190*2.  —  R.Tccolta  stor.  Comenst-,  II  (  IhthJ 
bis  »4)  1-Jö. 

Guaita,  Maria  Anna  h  ninziska  v  u  n  ,  geb. 
Forsboom,  I-indschaftsmaU-rin.  geb.  in  Frank- 
furt a.  M.  2.  11.  1825,  t  dasdbflt  U.  4.  1856. 

Weizsäcker-  DeasafI,  Kat  «.  Kstler 
in  Fraakf.  a.  M«  1800  II. 

Gual,  Bartolom^,  Aichitekt  In  Barcelona, 
seil  1416  urkundl.  erwähnt  als  Werkmeister 
der  dort.  Katl>edrali>,  an  deren  sp-at^ot.  Kreuz- 
gan«  er  14;i2  —  42  als  H.iulciter  tati«  war. 

L  1  a  g  u  n  o  y  A  m  i  r  o  1  n  ,  Not.  de  los  Arquit. 
etc.  de  Espafta,  1829  I  tW,  2m ;  cf.  P  i  f  c  r  r  e  r  - 
Fi  Margall,  Cataluiaa  (barceiona  Ih-Sii  1 
278.  3B1  ff.,  II  103.  ♦ 

Gual,  Gaspar,  Maler  aus  Barcelona,  1432 
an  der  Ausmaltmg  der  Cap.  Mayor  im  Dom 
m  Valeada  beteiligt,  in  Barodona  aelbct  bis 
1M6  orkandl.  nidiweiabar. 

Sanpere  y  Miqnct,  Cuauoeent.  Catal., 
1888  1  8,64,888:1148.— Sanehiar  SiTcra. 
Pfait.  lledicv.  «B  Valeada,  1M4  p.  18.  • 

Gualtf,  Antonio,  lombard.  Historien*  «. 
Porträtmaler,  f  naih  1883.  Schüler  dt-r  Mai- 
länder llrrra.  Stellte  zuerst  1842,  danu  1852 
U.  öfters  auf  Mailänder  Ausstcll.  auBer  Historien 
a.  Bildoiasen  (Kinder)  auch  Altarbilder  aus. 
Seine  Bilder  waren  fconckt  geaeicinict,  aber 
etwas  einfönni^  in  den  Typen.  Wir  nennen 
von  seinen  Historien:  Giovanni  da  Proöda  er- 


hält eine  Botschaft  Karls  von  .An-ou  (1842); 
Wichclanj^clo  verwirft  den  ihm  \on  .Mcss;mdro 
VitelU  überbrachten  Plan  der  Festung  von  Flo- 
renz (1868,  von  der  Brera  angekauft  u.  von 
Gandint  in  Stahl  gest.);  Fra  Filippo  Lipp!  u. 
Lucrezia  Buti.  G.8  Selbstbildnis  (1883)  befindet 
äch  in  der  <]al    von  Parma  (Kat.  18i)f)). 

C.  V.  W  u  t  z  b  a  c  h  ,  Riogr.  Lex.  Kai»ert.  ösierr., 
VI  (1  S<j() ).—  Luigi  Malvezzi,  Raccolta  di 
articoli  artiütici.  Mailand  1848  p.  10.  87.  —  Cat. 
raci..  di  (^iE.eKni  anMgr.,  CalL  Saatai«IU,  UlAsi. 

Florenz  1870. 

Gualdi,  l'ietro,  Historienmaler,  geb.  in 
Nembro  1716,  war  9  Jahre  Schüler  des  Fra 
Ghislandi  in  Bergamo  u.  5  Jahre  von  Placido 
CosUnzi  in  Rom.  Tätig  in  BctsamOL  Al^ 
beiten  (nach  Taa»):  Bergamo,  Armine:  PSeti 
u  Hl  Johann  Nepomuk,  Altarbilder;  S  NIccolo 
(autKchoben):  Kuppelmalet eien;  Alsano  Maggt- 
ort-,  .S  Martino:  Madonna  del  Kosario,  Altar- 
bild; Banimo:  Marter  der  hl.  Gervasius  u.  Pn>- 
taahta,  graAes  WA  im  Onor',  B&ttaie  smptriort: 
Hl.  Vincenzo  de'  Paoli  u.  Franz  v.  Sales.  Al- 
tar-Seitenbilder; Colognola:  Madonna  del  Ro- 
s^riii  init  Heiligen  u.  eine  andere  Madonna, 
Aliartafeln;  Fora  (Gerra  d'Adda),  biachöfl. 
Prlvadup.:  Hl.  Antonius  mit  Chfiatuakind; 
Sfiirano:  HI.  Ludwig  Gonzaga  u.  Jo.^eph  mit 
Christuskind.  Altar-Si-itenbilder.  —  Auf  dhi.i- 
landi's  .S-lhstbildnis  in  der  Accad.  Carr.ira  zu 
Bergamo  tiguriert  G.  als  Knabe  in  Halbfigur. 

T  a  8  s  i ,  Vite  de'  pitt.  etc.  bergam.,  1793  II.  — 
V.  B  c  r  n  a  r  d  t ,  II  i-ittore  Fra  V.  Gbiataodi, 
BerKamo  191Ü  p.  45  m.  Abb.— Cat.  espoa.d'arte 
Sacra,  Bergamo  l&dH  p.  80. 

Gualdo,  siehe  damit  verbundene  Vornamen. 

Qualdorp,  Gortzius.  s.  GtUcrp  Goritias. 

Goaleres,  Juan  de,  Orfdschmied  in  Va- 
lencia.  erhielt  1416  /.ahhmK  für  ein  silb. 
Kruzifix,  das  er  für  den  dort.  Dum  angefertigt 
hatte. 

Sanchis  y  Sivera,  La  Catedral  de  Va- 
lencia, 1900  p.  548. 

OuaiU  (Cuala),  Pietro,  Bildnis-  u.  Histo- 
rienmaler aus  Osal«  MonlerFato  (Piemont),  f 

ebenda  17fK).  Widmete  sich  erst  in  späteren 
Jahren  der  Kunst  —  laut  Paroletti  als  Schüler 
des  Ciunliclmo  Caccia  gen.  Moncalvo  — ,  malte 
zuerst  Bildnisse  u.  arbeitete  spater  in  üi  u.  al 
fresco  für  Kirchen  in  Turin  u.  Piemont.  Trat 
im  .Mter  in  den  Franziskanerordeo  ein  u.  lieB 
ein  Kuppelbild  in  der  Mailänder  Ordenskirche 
bei  seinem  Tode  unvollendet.  Lanzi  lol  :  s 
sehr  lebendig  aufgefakiten  Porträts,  bemerkt 
aber,  daB  seine  Fähigkeiten  für  die  Historien* 
malerci  nicht  ausreichten.  Auf  der  Florentiner 
Portritansst  1911  wurde  ihm  ein  ungemein 
lebensvolles,  nur  in  Zeichnung  u.  Modellierung 
civvai>  itchwachiichcs  Halbfiguren-Gruppenbildnis 
von  7  Kanonikern  aus  der  CoUegiata  von  Lu 
(Monferrato)  zugeschrieben.  Arbeiten:  Gmsok 
Biontemto.  S.  Domenico:  8  Seileobtlder  am 
Hochaltar  mit  Wundern  des  TiteShci!.;  Kac- 
conigi,  Dom:  Aiurbild,  Sei.  Katharina  von 
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IUc«>nigi  u.  ht.  Petrm;  Trino,  Collegiata: 

Hochaltarbild:  Hl.  Bartholomäus;  S.  Oomenico: 
Sei.  Magdalena  von  Trino;  S.  Lorenzo:  Madonna 
mit  den  hl.  Franz  v.  Paola  u.  Joh.  Nepomuk; 
Turin,  Comolala,  Sakriitei:  Kreuzabnahme  mit 
hl.  Bernhard  u.  a.;  S.  ftbria  di  Piazza:  Hocb- 
altarbild,  Himmelfahrt  der  Maria. 

Ii  a  r  t  o  1  i  ,  No!.  dellc  pitturc  etc.  d'Italia.  I 
(177(.i)    ■-,         77.  121  f.  —  I.  a  n  r  i  ,  Storia 

pitt.  Jclr  italia,  1795.  —  Parolctli,  Turin  et 
»es  curiosite».  1819  p.  160.  180,  300.  —  E.  C  » • 
•  ella  in  Arte  e  Storia,  Juni  1918.  —  Staryje 
Co>1y  ^ri:  -1.),  Okt.  1911  Taf.  gegen  p.  60.  B.C.K. 

Gualterio,  Giovanni  Antonio,  Elfen- 
beinschnitzer aus  Gaeta.  tätig  in  Rom  gegen 
Ende  des  16.  Jahrb.  Von  ihm  die  Figar  eines 
sekremsten  ChnMM,  ohne  Kopf  und  Atme, 

im  Grünen  Gewölbe  zu  Dresden;  treffliche 
Afbc;t.  hinten  am  Lendentuche  bezeichnet:  F. 
Jo.  .\iit.  (lualtriiis.  l.'tfW. 

Ü  c  r  t  o  I  o  t  t  I  ,  Art.  bclgi  cii  ol.mrfe'ii  a  Roina, 
ly.x)  —  Chr.  Scherer,  F!k-nlicin|ilnvtik  seit 
tl.  KenaiM.  (Monogr.  d.  Kstgcw.  VIll).  — 
Sponicl,  Fviinr  d.  d.  Gföne  Gewölbe,  1915 
p.  38.  Chr.  Scherer. 

Gualterio,  siehe  auch  Gualtiero. 

GualteriiM,  abnizs.  (?)  BUdhauer,  wohl  An- 
fang 13.  Jahfh.  Arbeitete  mit  2  GeOhrten  fSr 
S  l'ictro  in  /Mba  Fucense,  laut  Inschrift  am 
r.  Chorschrankenpfeiler:  „abas  oderisius  fieri 
fecH  magister  gualterius  cum  moronto  et  petrus 
fedt  hoc  Opas".  Da  die  Zeit  des  Oderisus 
imbekannt  a.  die  Beaehung  der  anscheinend 
nicht  mgehörigen  Inschrift  auf  die  ziemlich 
rohen  Reliefs  ganz  unsicher  ist,  muß  auch 
der  von  Promis  aus  epigraphischen  u.  stilisti- 
•chca  Gründen  angenommene  Zeitanaate  (a.  o.) 
als  hypothetisch  gelten. 

H.  W.  5  c  h  u  1  z  ,  Denktn.  der  Kst  des  Mittel- 
altert in  Unteriulien,  II  (1860)  88  m.  d.  ält. 
Lit.  —  E.  Bertaux.  L'.Vrt  dans  l'Iialie  mixi- 
dionale,  I  (1904  )  576.  —  E.  AKostinont. 
II  Fücino  (Ital.  artist.  Nr  88),  1906  p.  113. 

B.  C.  K. 

Gualterius  (Galten us),  Span.  Architekt,  be- 
gann am  18.  5.  1218  (laut  Inschrift)  den  interes- 
santen, im  t*h<Ti{aiigsstil  vom  Rim(tlM>Kcii  zum 
Spitzbogen  durchgeführten  Bau  der  Kluster- 
Idfdie  «onV«l-dc-Dios  bei  Villaviciosa  (Asturien). 

Liaguno  y  Amirola,  Not.  de  los  .•\r(iuit. 
etc.  de  Espana,  1829  I  41  f. ;  ct.  0  u  a  d  r  a  d  n  , 
Asturia»  y  Leon,  Barcelona  188^  p.  '.iSÜ  (f.  \  mit 
Abb. ).  —  L  a  m  p  <  r  e  X  y  R  o  ni  c  a  ,  H  ist .  de  la 
Arquit.  Crist  K^pafl..  19061!.  I  63,  i  1  f.  ( mit 
Abb.).  • 

Oiulterotti,  Raifaeilo,  wen.  Gualdorottit 
Florent  Maler  n.  Dichter  um  1600.  Veröffent- 
lichte u  a.  2  sclir  seltene  Festschriften  .mläßl. 
zweier  Hoclixciten  im  M.iusc  Mcilici,  die  mit 
vielen  nach  .seiiu-n  I-lrtinduuKcn  u.  Zeichnungen 
hergestellten  Radierungen  geschmückt  sind: 
1.  Feste  nelle  nozze  de]  Ser.  Don  Francesco 
Medici  Granduca  di  Toscana  .  .  .  (1670),  mit 
topogr.  u.  allegor.  Rad.  von  AcoirsSo  Baldi  a. 
Bastiane  Marsiii;  2.  Descriz.  del  rcgalc  Appa- 
nto  per  le  nocze  della  Ser.  Mad.  Gristiiu  di 


Lorena  Mogtie  del  Ser.  Don  l'cnlinando  Me- 
dici Gran  Duca  di  Toscana  (1580.  lul  ). 

Ruinohr-Thiele,  Ge»ch.  d.  Kopcnha^. 
Kupfer<tich»ainml.,  p.  1>9.  —  L'Arte,  XIX  (191t!) 
m.  2  Abb.  —  A  .  B  i  k  a  *  *  i ,  Firenze  e  con- 
torni.  Manuale  hihliogr.,  16B8.  —  Iforcoi, 
Capprile  Mediwee.  1613. 

Gualtieri,  fläm.  Glasmaler  in  Toskana  am 
1560.  Arbeitete  nach  Vasari's  Entwürfen  mit 
einem  Landsmann  ((Siofirio)  fär  den  GfotbenoK 
Cosimo  I.  Man  h.ält  ihn  ffir  identisch  mit 
Wo-atcr  l'icter.HZ.  I  CrabcÜi  (s.  d.). 

V  a  s  a  r  i  .  Le  Vite  etc.,  ed.  M  i  1  a  n  e  s  i  ,  VlI 
(lb.Sl;  I>bö;  Die  Lebensbeschr.  usw.,  cd.  Gott- 
ichcwaki-Gronau,  IV  (1904). 

Gualtieri  (Gualtiero).  laut  Moschmi  ein 
Mitglied  der  Künstlerfamilie  Campagnola, 
Maler  in  Padua  u.  Schüler  Tiziam,  1S46  Mit- 
glied der  Ihfalerznnft.  Emenerte  1530/40  mit 
.seinem  \'erwanJten  u.  Mitschüler  Dom.  Cam- 
pagnola 11.  .Stefano  dd.ll'  Ariicfc  (s.  ü.)  dt«  von 
Guariento  u.  a,  gemalten  Fresken  in  der  Sala 
degli  Imperatoh  (degli  giganti)  der  alten  Reggis- 
Die  Maleraien  der  TiziaasdtiUer  (BiMer  n.  Titen 
römischer  Kaiser,  Feldherm  usw.  mit  Grisaillen) 
laut  Moschetti  (1  c  )  schon  bei  einer  Restauration 
im  Jahre  Ifilii  \ermihtet,  laut  I-anzi,  I'u-tnnci 
und  den  neueren  Guidcn  von  den  üücherschrän- 
ken  —  der  Saal  gehdrt  jetzt  zm*  Bibtioteca 
Universitaria  —  verdeckt.  Laut  Pietrucci  ist 
eine  Halbfigur  „Galterius"  bezeichnet.  Von  G.s 
übrigen  .\rhtjten  hahen  sich  nur  die  allegori- 
schcn  Figuren  in  der  X'orhallc  des  Pal.  CunnalUi 
(erbaut  von  Marco  .Mantova  Benavides,  später 
Venene)  eiiialten.  Die  leidlich  erhaltenen  tizta- 
nesken  Fresken  mit  der  Rochuslegende  im 
Oratorlo  di  .S.  Rocco  (I.  vom  .\ltar)  wurden 
zuerst  von  Girolamo  Ferrari  (t  1746)  für  eine 
gemeinsame  Arhctt  von  Gualtieri  u.  Dom. 
Campagnola  an^gcgeben  (laut  Moschetti  viel- 
leicht unter  Mhwiricang  Tizians  gemalt),  fai 
einem  Zimmer  des  Pal.  Zab.irella  befanden 
sich  Wandbilder  berühmter  I'aduiincr,  bez. 
„(iaiteruis  ',  Ijut  PHUadio.  Architettum, 
ed.  1(>42  üb.  2  p.  65  war  GtudHero  Fadovan/Q 
mit  SSelotti  o.  Battistera  an  dfcr  Ausführang  der 
noch  erhaltenen  mytholojc.  u.  allcsor.  Fresken 
in  der  Villa  Godi  O^tzt  Valmaraiia)  in  Lonedo 

heteiligt  (cf.  Magrint,  Mera.  di  A.  Palladio, 

lH4.->  p.  330). 

Scardeone,  De  antiquitate  urbis  Patavit. 
l.Wü  p.  878.  —  R  i  d  o  1  f  i  ,  Lc  meravielie  dcU' 
.irte,  lfi48,  ed.  H  a  d  e  I  n  .  1  (l!lH»f):i;  ct.  368 
Änm.  —  Rosietti,  Ucscr.  dclle  pittvirc  etc. 
di  Fad.iva,  cd.  17W1.  —  Brandoleso,  l'itt. 
etc.  di  l'adrjva,  1795.  —  Lanzi,  Storia  pitt. 
dcir  Italia,  179.'i.  —  M  s  c  h  I  n  i  ,  Guida  etc.  dl 
l'adova.  1017;  Deila  .  .  pitt.  e(c.  m  Hadova,  18iJ6 
p.  77.  —  Pietrucci,  Hinnr.  dcKÜ  art.  päd., 
1858.  —  Selvatico,  Guida  di  l'aduva,  l&üO 
p.  188,  2S2  .  380.  —  L.  V  o  1  k  m  a  n  n  ,  Padua 
(Ber.  Kttsiatten  Nr  26),  1904.  —  Ronchi, 
Gnida  di  Padova,  o.  J.  —  Moschetti,  Padova 
(Ital.  artisl.  Xr  65)  1912  m.  ä  Abb.       B.  C.  K. 

Gualtieri,  .V  n  t  o  n  i  o  (.\nt,  Maria),  ,\rchi- 
tekturmaler,  Schüler  von  Gius.  Gaggini  an  der 
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Genueser  Akad.  (um  1783),  später  Lehrer  u. 
Direktor  der  Omamentküisse,  f  Mai  1826. 

S  t  a  g  I  i  e  n  o  ,  Mem.  etc.  Accad.  ligustica  di 
b.  arti,  1662  p.  284,  247.  —  A  1  i  >  e  r  i ,  Not.  dei 
prof.  in  Liguria  dalla  foodax.  dell'  Accad.  ctCi,  I 
(1864). 

Giuütieri  (Gualtiero)  di  Giovanni  da 
Pisa  oder  Ddlunigiana  (Lunigiana),  Pisaner 
Maler  in  Siena,  wo  er  schon  1389  in  der  Ma- 
trikel der  Malerzuiift  vorkommt.  Wohl  iden- 
tiach  mit  einem  Maler  Gualtieri  di  Gio- 
vanni in  Pin,  der  1400  Waffendienst  tut, 
1406  tb  TcstunentMenge  enchetnt  u.  vom 
Spedale  nuovo  ein  Haus  mietet  G.  arbeitete 
1409 — 11  in  der  Sakristei  des  Doms  von  Siena, 
wo  er  mit  N'iccoü  di  Naldo  die  hölzerne 
Hanptdccke  bemaite  n.  mit  demaeitien  die 
Gr«^1bemalereien  der  8  KafieUen  amfühite. 
Wälirctid  von  die<;en  Arbeiten  nichts  erhalten 
ist,  sind  von  G.s  Wandmalereien  in  der  mitt- 
leren Kapelle  neuerdings  ansehnliche  Reste  des 
Marienlebena  freigelegt  worden  (Geburt  n. 
SptMafino  r.,  T^mpdgang  n.  Hetmauchting  1., 
KrönunK5Ls2enc  zerstört).  G.  erscheint  h\r-  als 
ein  Nachfolger  der  Lorriizetti,  aber  im  i  igür- 
lichen  u.  in  den  .Architekturen  iil)er  seine  Wir- 
gänger hinausgewachsen.  (Die  Malereien  der 
r.  Kap.  rühren  offenbar  von  Niccolo  di  Naldo 
her,  so  richtig  Lusini,  Rass.  d'arte  sen.  II  |1906| 
94/7;  III  11907]  100  ff.;  weniger  bestimmt  in 
seinem  Buche  II  Duomo  di  Siena  hier 
Abbildgn  )  —  Von  Gs  sonstigen  Arbeiten  ist 
nichts  erhalten.  Die  Arbeiten  im  Dom  (udt 
Vittorio  di  Domenic»,  Martine  di  Bartolooieo, 
Matteo  di  Plaolo  u.  a.)  dauern  bis  14S0  fort; 
1^4  ist  er  ebenfalls  in  .'^icna  nachweisbar; 
1437  u.  1439  Zahlungen  für  Arbeiten  im  Pelle- 
grinaio  des  Scala^ttda;  1446  letate  BniSbmag 
in  den  Urkunden. 

Iforrona.  Pisa  lUntrM  *  11»  II;  *  UtS 
II.  —  Milan eti,  Doc  p.  la  itoria  «t<,aiwaM, 
I— III.  —  Tanf  aat  Caatof anti,  Net.  dl 
aitiett  pisaai.  1887.  —  Dean  die  im  Tcnt  xit.  Lft. 

B.  C.  JC. 

Gualtieri,  Gic^vanni  Battista.  niederl. 
Glasmaler,  IG.  (?)  Jalirh, ,  dessen  cii^entlicher 
Name  unlu-kannt  ist.  Figuriert  in  den  Hand- 
büchern als  Sohn  bacw.  Neffe  der  ääm.  Glaa» 
maier  Gualtieri  (i^  d.)  u.  Giorgio.  Gtiarienti, 
der  Bearbeiter  von  Orlandi's  Abeced.,  sah  von 
ihm  ein  Paradiesbitd  mit  einer  Unmenge  win- 
ziger Figürchen,  in  der  Sammbing  cinci  LiiM 
bonncr  (iioldschmieda. 

Orlandi.  Abeced.  ed.  litt  p.  «Vfi. 

Gualtieri ,  Giovanni  Battista,  Mai- 
länder Maler  um  IßSO  (2Lani)  —  die  Angabe  der 
Matuiblicher ,  daß  er  Niederlander  war,  beruht 
wohl  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  gleich- 
nam.  Glaimaler  (t.  d.),  Maläipina  ich«nt  ihn 
dagegen  mit  dem  Paduaner  Tizianschülcr  glei- 
chen Namens  zu  verwechseln.  —  Die  älteren 
Guiden  erw  Iid n  von  G.  eine  Predella  (Schiefer) 

mit  der  (jeburt  Qiristi  in  der  Certosa  von 


Pavia  (Nuova  Sagrestia,  in  der  modernen  Lit. 
nicht  melir  aufKeführt). 

B  a  r  t  o  Ii ,  Not.  dclle  pitture  etc.  d'Itali«,  II 
(1777)  74, 201.  —  M  a  l  a  s  p  i  a  a .  Guida  di  Pavia. 
1810  p.  m  —  Zani.  Enc.  met.  X  (1828)  218. 

Goaltieri,  Paul  Charl.,  Zeichner,  nur 
bekannt  durch  eine  so  bezeiclin.  und  mit  dem 
Zusatz  „fcci  Herlin  17  Mars  1763"  versehene 
Kohlczeichii.  mit  der  .'^uferweckimg  dct  Lanms 
im  Berl.  Kupferstichkab. 

Friedländer,  Die  Zciehn.  Atter  Meister 
im  Bcfl.  Kpfenticliltab.,  Bd  I:  Die  denlachen 
Meleter.  von  E.  Bock,  IKl.  Ne  WOB. 

Gualtieri,  R  i  n  a  I  d  o  ,  siehe  Bottum. 

Gtialttero  (Valtero)  dt  Alemagna,  deut- 
teber  Biidlnoer  in  den  Abmaen,  1.  IfiHte 

15  Jabrh  Von  ihm  rührt  laut  Signatur  (,. Hoc 
opus  fecit  Magister  Gualterius  de  Alamania") 
das  141S  errichtete  Grabmal  der  Familie  C^- 
dora  in  der  SalcFunentslu^  der  Abtdkircbe 
S.  Spirito  b«  Sulmona  her.  Typns  dct  Wand- 
grabs mit  kastenförmigem  Sarkophag  (am 
Sockel  die  gcii.  Inschrilt)  auf  2  niedrigen,  von 
Weinranken  umwundenen  Säulen.  Vorderseite 
u.  Sdunalieitc  des  Sarkophags  sind  mit  Rdiefa 
gesdnnüdtt:  im  Mittelfeld  die  Marienkr6nang, 
r.  u.  1.  je  4  .Apostelfiguren,  2  weitere  an  den 
Scbtiuilseiten.  Auf  dem  Sarkophap:  die  Liegc- 
figur  des  Toten  in  Gestalt  des  jüngsten  Sohnes 
(Restino).  Eigenartig  die  Anordnung  der 
übrigen,  kniend  in  Anbetung  der  Madonoa 
darRestellten  Familienmitglieder,  deren  Figuren 
auf  eitiem  nach  unten  vorragenden  Stück  der 
vorderen  Sarkophagwand  angebracht  sind.  An 
den  Reliefs  waren  offenbar  rwei  verschiedene 
Hände  tätig;  während  in  den  starren,  unpro- 
portionierten Heiligenfiguren  -die  Gotik  nach- 
klingt, sind  die  Figuren  der  Familienmitglieder 
im  Realismus  der  Rcnais.sance  Behalten ;  vor- 
tr^ich  die  Liegefigur  des  Tuten  mit  dem 
Ausdruck  des  Schlafes.  Die  Beziehungen  ZOT 
neapotit.  Plastik  bedürfen  noch  einer  näheren 
Untermtchung,  doch  fühlt  man  sich  versucht, 
die  Archaismen  einem  Gehilfen,  Innigkeit  und 
Realismus  dagegen  dem  deutschen  Meister  auf 
die  Rechnung  zu  setzen.  —  Ein  zweites  si- 
gniertes Werk  G.s  (Signatur  überliefert)  war 
das  aentöfte  Wandgrab  des  Niceol6  Gagßoffi» 
Condottiere  König  Ladisl-tus'  u  Gouvemenr 
von  Todi,  das  ihm  seine  Gattin  Maruccia  de' 
Camj^oneschi  in  einer  Kapelle  von  S.  Dunic- 
nieo  in  Aqtüla  errichtete.  Aus  ikonographi- 
sehen  a.  stilistischen  (5ründen  achreibt  man 
dem  G.  noch  das  Grabmal  de.«;  I-allo  (Lu- 
dovico)  II.  de'  Camponeschi,  Grafen  von  S. 
A^ata,  in  S.  Giuseppe  in  Aquila  zu  (14^  zu 
seinen  Ixbzeiten  errichtet).  Der  übliche  Typoa 
des  Wandgrate  eradieint  hier  —  wohl  nach 
neapol.  Mustern  —  durch  tragende  Löwen, 
Spitzgiebel  u.  doppelte  Darstell,  des  Toten 
durch  Liegefigur  u.  Reiterstatue,  bereichert.  — 
A.  Venturi  brachte  zuerst  den  G.  hypothetisch 
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Grualtiero  —  Guarana 


mit  drm  j.m  Mailänder  Dom  tätigen  Wahtf 
Monich  (&.  d.)  in  Verbindung. 

A,  L  e  o  •  i  n  i .  Mon.  stor.  ait.  dt  Aquila.  1848 

p.  58,  122  ff.  —  N.  F.  F  a  r  B  g  1  i  a  ,  II  sepotcro 
di  Ca»a  Caldora...,  Memoria  letta  all'AccAd. 
Pontaniana,  Neapel  1894;  cf.  C.  F[abriczyJ, 
Repert,  f.  Kstwiss..  XVIII  (1896  )  282—  4.  — 
F.  Piccirilli,  L'abbazia  di  S.  Spirito  di  Sul- 
mona  (Monum.  architctt.  Sulmonesi,  fa»c.  IX — X), 
Lanciano  1901;  cf.  L' Arte,  V  (1902)  100.  —  A. 
de  Nino,  Sotninario  dei  mon...,  Vasto  1004 
p.  80.  —  A.  Veniuri,  Storia  dell' arte  ital., 
VI  (1908  )  63  m.  Abb.  —  L.  St  rra,  A  luila 
tnonumentale,  Aquila  181S.  —  l.'Artc,  XVII 1 
(1015)  396  m.  Abb.  (Piccirilli).     B.  C.  K. 

Oualticre  da  Foggia,  Bildhauer 
giMcr  eomaeenas")  ans  PogRia,  Sohn  dncs 
Riccardo,  Vater  eines  Paolo  (..MaKÜstc-r",  f  vor 
1288).  Fertigte  laut  inschnü  124U  il;^^  Ziborium 
des  Doms  von  Bitonto  (Apulicn),  von  dem  lieh 
auBer  unbedeutenden  Bruchstücken  nor  cm 
Kapitell  mit  merkwürdigen  Tferfiguren  in  dor- 
tigeni  Privatbcs.  erliahen  Iiat. 

Bertaux,  L'.Vrt  dans  1' Italic  mcridionalc, 
I  (1904)  m.  Abb. 

Gualtiero  di  Giovanni  da  Monaco, 
siehe  Monich,  Watter. 

Gualtiero,  .'<iche  auch  Gualtieri. 

Gualtrius,  aichc  GuaiUrn»,  Giov.  .\nt. 

Gu  antin  US  C  a  v  a  1 1  i  n  u  s  aus  Stampace, 
Sardiniacher  Steinmetz»  dessen  Inscbrilt  mit  der 
Jahreszahl  1S8S  sich  an  der  Kamd  der  präch- 
tigen Kathedrale  zu  Tratalias  bei  Tglcsias  findet. 
Ob  man  diese  Signatur  nur  auf  die  Kanzel 
oder,  wie  V'cnturi  will,  auf  den  ganzen  Bau  zu 
beuchen  bat,  ist  xwetfelhaft  —  Ein  Mater 
Gtiantino  ans  Cagliari  (der Obige?)  kommt 
im  13,  Jahrh   atif  Sardinien  vor. 

S  p  a  »  u  ü  ,  Storia  dei  titt.  Sardi,  Cagliari 
1870  p.  9.  —  A.  Vatttari,  St«ria  d.  Aru  Ital.» 
III  (1904)  858. 

Guap,  Adolfo,  falsch  für  Gaa^s  Joh.  M. 

(Nachtiag). 

Qtiarana,  J  a  c  o  p  o ,  Maler,  geb.  in  Verona 
28.  10.  1720  von  venczian.  Eltern,  t  in  Ve- 
nedig lä.  4.  1808  als  Mitglied  der  Akad.  (seit 
ihrer  Gründung  1756).  Schüler  von  ScbastiülO 
Ricci  u.  G.  B.  Tkfolo,  war  er  einer  der  beMsa 
Nachahmer  des  leuteren,  naraendich  in  der 
Freskomalerei,  wo  er  Kühnheit  u.  dekorativen 
(jeschmack  verrät;  doch  ist  seine  Zeichnung 
zuweilen  schwächlich  u.  fdn  Kolorit  grell. 
Erhielt  in  der  Hetmat  u,  vom  Ausland  ahl- 
reidw  Auftrlge.  Einen  Ruf  an  die  Ropen- 
hat^cner  Akad.  schlug  er  au.s;  Einladungen 
nach  Warschau  u.  St  l^tciiburg  Folge  zu 
leisten,  verhinderten  ihn  die  Kriegswirren  u. 
der  Tod  des  Zaren  Peter  IIL  Abgesehen  von 
einer  Reise  nach  Ravenna,  wo  er  die  Decke 
der  Kirche  S.  \ntale,  eines  .seiner  tiedeuteiulsten, 
Wenn  auch  nicht  glückliclistcn  Werke  malte, 
scheint  er  das  Gebiet  der  Republik  nicht  ver- 
lassen au  tiaben,  wo  er  unzählige  Arbeiten« 
Fresken  n.  Lehtwaadbilder,  hiaterlicB,  die 


Moschini's  Nekrolog  ((iiornale  dell'  ital.  Ictte- 
ratura,  XXU,  Padua  1808)  einxeln  auffuhrt. 
Ifier  nur  eine  Auswahl  von  Werken,  die  sich 
an  folg.  Orten  befinden:  iti  l'iiitdis,  Dogen- 
patast,  Capp.  dei  Cullcgio  u.  Sak  dei  Banchetti; 
in  den  Kirchen  S.  Meise,  S.  Giacomo  dall' 
Orio,  la  Carita.  5.  Martioo»  S.  Pantaleone;  in 
den  t^tästen  Rezzonico  u.  Grassi  ti.  im  Seminario 
Patriarcalc.  —  Trt'visn,  S  Stcf.ino.  S.  Teonista 
(sehr  schönes  Dcckcnljild  der  Iliniiaclfahrt 
.Maria.  1773).  —  Udine,  S.  Francesco.  — 
Crespano.  —  Zerstört  ist  ein  Fresko,  das  sich 
auf  der  Treppe  des  Ridotto  zu  Venedig  befand, 
mit  einer  merkwürdigen  Allegorie  des  Glücks 
in  3  Darstell.,  Begünstigung  der  Unwissenheit, 
Feindsch.iJt  ntKcn  die  Tugend.  —  G.  hat  auch 
9  Stiche  meist  iiiythDloRischcn  Inhalts  hinter- 
lassen, gi-w.indt  11.  gcithtiiackvoll,  aber  fchlcf- 
haft  in  der  Zeichnung.  —  Zwei  gestochene 
Polgen:  „Oracoli,  augurj  .  .  della  religione 
paRana",  Venedig  1792  u.  „Fasti  Veneziani" 
(1790 — 97)  können  trotz  der  Namensbe^cichnung 
nicht  von  ihm  henrüfaren.  1807  erbat  er  vom 
Viaekönig  Eugen  von  Italien  eine  Jahrespensioa 
unter  Boiifong  aaf  seine  Verdienste  um  die 
ahe  Akad.,  seine  Arbeiten  für  die  Höfe  von 
r<iU-n  n.  RuBland,  usw. 

Z  a  n  c  t  t  1  ,  Pittura  ven.,  '  1797.  —  M  o  S  C  h  i  - 
ni,  Guiila  di  V'cnczia,  1S15;  Cbiesa  .  .  dt  S, 
Maria  della  Salme.  Venedig  1M2.  —  L.  Sega- 
is i  ,  Lhica  di  S.  Cas-siano,  Ven.  1886  p.  8.  — 
C  0  s  t  a  n  t  i  n  i  .  La  Chicsa  di  S.  Giov.  dall'  Orio 
in  Venezia,  1Ü12  p.  51.  —  Federici,  Mem. 
Trevigiane,  1803  II.  —  Descr.  di  Vicenza,  1779  II. 
—  M  a  o  i  a  g  o  .  Guida  di  Udine,  1825.  —  V  i  t  - 
toralll,  Guida  di  Bassano,  1888  p.  641.  — 
Calainl-Maszatinti.  Guida  di  Forll.  IflM 
P  47.  —  Santalena.  Guida  dl  Traviso.  1804 
p.  167,  188.  —  C.  Ricci,  GnMa  dl  Ravenna, 
1800  p.4S,B6;  *  o.J.  p.  88,  BT.  ^  D«  Vasn«. 
Peintra-gravcur  Italien,  UNM.  ^  G.  Fegolari 
in  L'Aite.  XVI  (1918).  —  Nuovo  Arch.  VenetO. 
N.  S.  XXX  parte  II  (1M6)  461.       Aldo  Ravi. 

Guarana,  Vincenzo,  Maler,  Sohn  u. 
Schüler  de^  Jaccipo,  geb.  in  Venedig  um  1763, 
t  ebenda  1815.  Wurde  1774  anf  Gnind  eines 
Konkurrenzstücks  „Geiangennalime  Simsons" 
MilSlied  der  Alcad.  u.  malte  eine  Anzahl  Lein- 
waadbtkler  in  den  Kirchen  San  Etetaleone» 
San  Tomi  (Madonna  mit  den  M.  Gaetano 
Thiene  u.  Girolamo  Miani;  bez.),  San  Michde 
in  Murano  u  S.^^  Nicandro  e  Marciano  in 
Ravenna  (178:t)  Hatte  ru  I^bzeiten  einen 
guten  künstlerischen  Ruf,  isl  aber  unbedeuten- 
der als  sein  Vater.  Er  war  attch  ein  tüchtiger 
Bildnisroaler;  aus  Stichen  von  Baratt!  bzw. 
Bcrardi  kennt  man  die  Bildnisse  des  Dogen 
Manin  (1789),  das  damals  unter  allgemeinem 
Beifall  in  der  Camera  dUdienza  ausgestellt  war, 
des  Alvise  Contarini  It.  u.  des  GroSkanders 
Giovanni  Antonio  Gabriel.  Fin  Bildni's  Kaiser 
Franz  Ii.  ist  verschollen.  In  der  Gal.  zu  i'arniu 
befindet  sich  von  G.  ein  großes  Ölbild:  Mas- 
sioissa  schickt  der  Sofonisbe  den  Giftbedier 
(Preisbikl  der  dortis.  Akad.  1171). 
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Gtiardabasai  —  Cuardi 


Zanetti,  Tittura  ven.,  *  1797.  —  Mo- 
IC  h  i  n  i .  Guida  di  Veneria,  lil'i.  —  Z  a  n  o  t  t  o  , 
Guida  di  Vcnczia.  1S£6.  —  V.  2  a  n  c  t  t  i  ,  (Juida 
di  Murano,  1  ( itititi)  4.  —  M  o  s  c  h  i  n  i  ,  Guida 
di  Murano,  1808  p.  6.  —  C.  R  i  c  c  i  .  Guida  di 
Ravenna.  19UÜ  p.  18;  •  o.  J.  p.  9;  Cat.  R.  Call, 
di  Parma,  1808  p.  7.  —  Fcdcrici.  Mcm.  Tre- 
vigiane.  1809  II  184.  —  L'Arte,  XVI  (1913).  — 
Cax.  des  Beaux-Arts.  1010  II  IM.      Aldo  Rmä. 

GiiardabaMi,  G  u  c  r  r  i  n  o ,  Gcnrcmalcr,  geb. 
in  Rom  1841.  Schüler  der  Accad.  .S  Luca. 
Stellte  in  Rom,  Turin  sowie  im  Ausland 
(München  Glaspal.  1888,  Chicago  Weltausst. 
1883)  ans.  Arbehele  ia  Ol  u.  Mvanil  u.  hat 
sidi  auch  auf  dem  Gebiet  d«r  refigiSaen  a. 
Historienmalerei  l(ttäti«t.  Dii-  Cal.  der  Akad. 
S.  Luca  in  Koni  iM^lzt  setn  OlUild:  Christus 
bescgnet  den  drei  Manen  (1869);  in  der  Gal. 
von  MeOKMime  (Auatr.)  an  Aiquarell:  „Das 
AlmoMn". 

A.  D«  G«b«rnatia,  Dtt.  dagll  ait.  ttaL 
vhrcpü,  1808.  —  A.  R.  Willard.  A  HiM.  «f 
rnod.  ital.  art,  1804.  —  L.  C4ll«ri,  Storia 
ddrarte  iul.  cootcnv.  1600.  —  Guida  Call.  Accad. 
S.  Luca.  Rom  1888.  —  Cat.  Nat.  Oall.  Ilalbottfue. 
1011  p.  182.  -  Katchron.,  XII  (1817)  887;  XV 
(1880)  888  f. 

Gamrdibmd,  Mariane,  Historienmaler  a. 
Archäologe  aus  Perugia,  t  chenda  1880  t-nvas 
über  5U  J.  ,ilt.  Schüler  von  Silvestru  V'aieri 
an  dtT  Akrid.  seiner  \atcrsiadt  ti.  voij  Cor- 
nelius in  Rom,  in  dessen  Atelier  ein  Ölbild: 
Tod  Moaia,  u.  eine  Kopie  nach  Pnncia  (HL 
Stephanus)  entstanden,  widmete  er  sich  später 
hauptsächlich  historischen  u.  archäologischen 
Studien.  Von  seinen  künstlerischen  Arbeiten 
sind  zu  nennen  (auBcr  Kopien  —  eine  $nlche 
nach  FioKnzo  di  LorattO'a  Anbetung  der 
Könige  vermachte  G.  testamentarisch  der  Ber- 
liner Gal.):  Sokrates  u.  AIcibiades  (mit  dem 
Mosesbild  in  der  Ak.id.  von  PcniKi:i  lielindlich) 
aowie  einige  lüitwurie  (Privatbes.  daselbst): 
Jängstes  Gericht,  Tintoretto  seine  tote  Tochter 
malend.  Im  Anflbvg  der  IVovinaal-Dcputatiaa 
verSffenttichte  G.  1B78  ein  brandibves  b- 
ventar  der  Kunstwerke  Utnbriens. 

A.  I.  u  p  a  t  t  c  1 1  i  .  Storia  dclla  pittura  in  Pe- 
rugia, Fuligiio  18'X. 

Cuardascione,  Ezechiele,  LanUschafts- 
u.  Marinemaler,  geb.  in  Pozzuoli  (Prov.  Neapel) 
2.  9.  1876,  tätig  ebenda  w.  in  Neapel  Schüler 
von  PklizB  am  dortig,  btituto  di  Bdle  Aiti. 
Stellte  seit  1897  auf  lokal.  Aus?tcll  ,  in  Turin 
(1898)  u.  Rom  (Kollektiv-Auisst  1  ebr  1014) 
aus.  Schildert  liauptsächlich  Motive  aus  seiner 
Heimat  in  abendlichen  od.  Nachtstitntnuogeo. 
Die  Gall.  d'arte  rnod.  in  Rom  bciillt  tdn  Öl- 
bild «.Ultino  raggto." 

E.  G 1  a n n e II i ,  Artiati napot. viventi,  1818.  — 
-Rajactna  pugllcM.  XXVII  (18»)  888.  —  BolL 
d'arte,  XI  (1917)  Cronaca  p.  48>. 

GuardassonI,  1  e  s  s  a  n  d  r  o  ,  Historien- 
maler. Kel..  in  RuhjKiia  1819,  f  ebenda  1888. 
Stellte  zuerst  in  Hologna  l.S-14  aus  und  war 
seitdem  auf  den  ital.  AusstcU.  sowie  in  Mün- 
chen OlSOfl)  mit  Olbitdcm  u.  Studien  vertreten, 


die  wegen  der  sorgfältigen  2^ichnung  u.  des 
feinen  Kolorits  gelobt  wurden.  Wir  nennen: 
Smnc  ras  Manaoro'a  Piuuicaai  apooi  (CjoM. 

Med.  Floren«  18fll);  Leiden  der  Kreuzfahrer 
(Pinak.  Bologna),  bcgrabnis  .Mosis  (1S4-}),  Christ- 
liche Märtyrer  in  der  .\rcna  (.München,  Glas- 
pal.  Ausst.  1869);  Rückkehr  de»  Apostels  Pau* 
jus  von  Milet,  (Sharon.  Femer  .seien  folg.  Ol» 
bilder  und  Fresken  genannt:  Bologna.  S.  Barto» 
lomeo:  Fresken  einer  Kap.;  S.  Benedetto:  Hl. 
Anna  Sclbdritt;  .S.  Catcrina  di  Saragossa:  Al- 
tarbilder u.  Fresken,  letztere  mit  R.  Tibaldi 
1874 — 84;  S.  Filippo  e  Giacomo:  Decken- 
makteien,  mit  Samoggift  (1875—49);  S.  (jioigio, 
Sakriaici;  Vision  der  seL  Maigareie  von  Ala- 
coque; S.  Gregorio:  Decken-  u.  Pilasterfresken 
(1868);  S.  Isaia:  Prophet  Jesaias  (Hochaltar) 
n.  a. ;  S.  Maria  Maggiore:  Apsisfrcsken,  mit 
Mastcllari;  S.  Maria  Maddalena:  Noli  me  län- 
gere (Hodialtar)  u.  a.;  S.  Martino:  Bilder  einer 
Kap.;  S.  Trinitä:  Chor  u.  Kuppel  (mit  G.  B. 
Baldi);  Madonna  di  S.  Luca:  Decke  der  Sa- 
kristei ;  Arco  del  Meloncello  (Portico  di  S.  Luca), 
2.  Nische:  Hetmsuchnng;  Istituto  di  S.  Dorotea, 
Kap.:  Immacolaia;  CoUegio  di  S.  Luigi:  Fres- 
ken. Femer:  Imaln  (CmKehunp).  Madonna  del 
Piratello:  Mysterien  des  Kosenkran/cs,  Kuppcl- 
u.  Deckrnhtlder  mit  Luigi  Busi  (liSHl  tT)  Li- 
voTHo,  S.  Maria  del  Soocorso:  Hl.  Vinccnzo  de 

M.  Gaalandi.  L'eapof.  di  b.  Arti  ta  Ba- 
logna  nel  ISM,  Bolocna  1844  p.  18.  C.  Hä- 
sin i ,  Dell*  arte  . .  in  Bologna  1777—1808,  Bo- 
logna 1882;  Del  Movimento  artid.  in  Bologna, 
\m  p.  12,  17,  19.  —  P.  S  e  I  V  a  t  i  c  o  .  Arte  ed 
artiiti.  Padua  1868  p.  16.  —  llluatr.  Ital.,  1888  p. 
197  (Nekrol.).  —  C.  Ricci,  Guida  di  Bologna. 
1907  u.  öfters.  —  Piombanti,  Guida  di  Li- 
vomo,  *  1903  p.  816.  —  Oraiai.  laiola  (Ital. 
art.  ao).  1907  p.  6ft.  -  Rasa,  d'aite.  V  (1888)  M. 
—  Aoaat.  Kat. 

GnanH,  Bernardino  di  Andrea,  Florent 

Bildhauer  in  Pisa.  Arbeitete  1472—74  mit 
seinem  Vater  Andrea  (s.  Bd  I  456)  an  den 
Fenstern  des  Baptisteriums  und  erhält  23.  7. 
1478  Zahlung  für  ein  Wethwasserbecken  im  Dom, 
wo  er  1481  den  FuBbodcnbelag  restauriert 

Tanfanl  Cantafaatl,  Mm.  «te.  dl  ar- 

tiati  pisani,  1897. 

Guardi,  Duinenico,  Maler,  Vater  des 
Francesco,  geb.  in  Masteüina  im  Val  di  Sole 
(Trentino)  22.  5.  1678,  t  in  Venedig  16.  10. 
1716.  Bildete  sich  auf  Kosten  seines  OheifflS» 
des  IViesters  Don  Giovanni,  in  Wien,  wo  er 
die  Maria  Claudia  Pichler  heiratete,  u  kam 
von  dort  nach  Venedig;  lti98  wurde  sein  ältestes 
Kind  (Giov.  Antonio,  s.  d.)  geboren.  Er 
soll  ein  tüchtiger  Onumcnt-,  Dekoratioos- 
0.  Gcnremaler  gewesen  sein. 

StmaaaoB,  Fraae.  GuardL' Loado«  [1904]. 

G.  F. 

Guardi,  ]•  r  a  n  c  c  s  c  o  de',  Maler,  getauft 
in  Venedig  5. 10.  1712,  t  ebenda  1. 1. 1793.  Ent- 
■tramile  einer  allen,  tUt  gcidcltai  Familie, 
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die  aus  Mastellina  im  Val  di  Sole  (Treruiiio) 
zugewandert  war.  (Er  selbst  gebrauchte  in 
seinen  Briefen  gelegentlich  das  Adelsprädikat 
„de".  Die  Familie  ist  mit  dem  Tode  von 
Gjb  GroSaeffen  FKecold  1800  crhsocben.)  Die 
natürlichste  Annahme  ist,  daß  nach  dem  frühen 
Tode  des  Vaters  Duincntco  (s.  d.)  der  altere 
Bruder  Giovanni  Antonio  (s.  d.),  bei  welchem 
er  immer  wohnte,  die  £iziehunK  G.s  über- 
nahm. Aus  dem  Itaataade,  daB  ihre  Schweater 
Cecilia  sich  mit  G.  R.  Ticpoln  verheiratete 
(1719),  hat  man  ohne  GnincJ  auf  eine 
AlelierRcmeinschaft  rwischen  Li.  und  Tieptilo 
gescfatosseo  und  letzterem  die  Figurenstaffagc 
in  Guaidia  Bildern  nveschrieben.  —  Die 
wenigen  bekannten  biographischen  Daten  findet 
man  am  besten  !n  der  Monographie  von 
G.  A.  Sinionson  ;  n  nicngcstcllt  (Nachträge 
s.  Lit  ).  In  2  Rneten  G.s  an  den  bekannten 
Advokaten  u.  Kunstfreund  Cordellina  (vom 
18.  9.  bzw.  26.  U.  1760)  ist  von  einer  Arbeit 
die  Rede,  die  er  fiir  Lor.  Grimani  fi1)emoinmen 
hatte  u.  mit  deren  Eczahlnng  er  unzufrieden 
war.  Die  Briefe,  in  welchen  mit  Bestimmtheit 
von  Fignrengemäldcn  die  Rede  ist,  lassen  auf 
dneweiterc^  aicbt  erhalt  KorretiK>ndeozscblie6ea. 
Vm  1760  beiratete  G.  die  Miarta  Pagani,  die  ihm 
3Söhnc,  Vincenzo,  Giovanni  u.Giacnmo,  scJienktc 
u,  von  denen  nur  der  letzte  Maler  wurde  (s,  d.). 
1761—68  war  G.  Mitglied  der  Fraglia  dei 
pittori;  damals  mufi  er  auch  ein  gewisses 
Ansehen  genossen  haben.  Der  Senator  Pfetro 
Mocenigo  erwähnt  in  seinen  Aufzeich  nun  gm 
(1764)  einige  von  G.  mit  der  Camera  ub^cura 
gemalte  Veduten,  die  damals  (25.  4.)  auf  dem 
Maikusplatz  ausgestellt  waren.  1788  erfolgt 
ein  Auftrag  des  Malers  n.  Restaurators  P.  Ed» 
ward«  auf  4  Veduten  mit  Szenen  vom  Aufenl- 
haJt  Pius"  VI.  in  VetuthK  (Pfingsten  1782).  Für 
diese  Arbeit  erhielt  G.  (21.  5.)  anlief  den  aus- 
bedungenen 4Ü  Zechincn  noch  ein  Extra- 
bonorar  von  8  Zech.  In  dasselbe  Jahr  fiUt 
auch  eine  Reise  in  die  Trientiner  Heimat,  wo 
G.  nach  Gtov.  Antonto's  Tod  das  vom  GroB- 
oheim  Don  Giov.  G.  ererbte  Fideikommiß  zu- 
gefallen war.  Cberheiert  ist  die  Reise  nicht 
nur  durch  die  Signatur  einer  Landschafts- 
acidmung  im  Mi».  Correr  (CasteUo  Cogolo 
bd  Trient  darstdiend),  sondern  auch  durch 
von  dem  früheren  Bej-itzer  Dr.  Feliee  ili  Man- 
froni  in  Trient  hmuhrende  Autschrift  aui  der 
Rückseite  zweier  Capricci,  aus  der  hervorgebt, 
daB  G.  ihm  diese  (jetzt  bei  Dr.  Ach.  Qiiesa  in 
Mailtmd)  wibrend  sdnes  Aufenthalts  geschenkt 
hatte.  12.  9.  1784  erfolgte  G.s  Wahl  in  die 
Akademie,  doch  scheint  er  dort  kaum  hervur- 
getreten  zu  sein,  da  sein  Name  nur  in  den 
Sitzungsakten  von  1788  (Gutaditen  über  einige 
(km  A.  Canal  «ugeschriebene  Gerailde)  vor- 
komnr:  Tm  Katalot;  der  Satnml.  Vianclü- 
Chioggia  (1790)  werden  2  Capricci  G.s  be- 

■ondcfs  gelobt.    Ans  Reisereehnungen  des 


Grafen  Gianß;a.stone  Rezzonico  wissen  wir 
andrerseits,  daü  G.  sfine  Capricci  zu  1  Scudo 
das  Stück  losschlagen  mußte.  —  G.  starb  in 
seinem  bescheidenen  Haus  an  den  Foodamenta 
Nuove.  —  Verfcadalen  *boa  <Ke  Zritgenoasen 
G-s  Redeutunff,  so  hatte  die  spätere  Generation 
crit  recht  kein  Verständnis  für  sein  Genie. 
Für  Aglictti  (1798).  Mii.schini,  l.anzi,  Daiidolo 

0.  a.  wollte  es  schon  etwas  heißen,  wenn  sie 
G.  mit  dem  berühmten  Canaktto  vetglicbeo. 
Elin  Missaglia  (1826)  hatte  sogar  die  Stirn,  zu 
behaupten,  daß  G.s  beste  Bilder  von  diesem 
vcillendei  worden  seien.  Der  einzige,  der  ihn 
einigermatkn  gerecht,  wenn  auch  kühl  be- 
urteilt, ist  De  Boni  (1840).  —  Erhalten  ist  ein 
Bericht  des  (iroßDeffen  Niccoiö  G.,  der  sich 
noch  im  hohen  Alter  (nach  den  Papieren  des 
Adv.  Bernardelli,  jetzt  im  Besitz  der  Fani. 
Silvestri  in  Male,  Trentinu)  G  s  dunkel  als 
eines  Mannes  von  mittlerer  Größe,  gesund,  träge 
(Mpigro")  u.  gealtert,  erinnerte.  Sein  Selbst- 
bild n  i  s  glaubte  man  m  einem  Bild  des  Mus. 
Correr  (N'r  56)  zu  besitzen.  Mit  irrcfülirender 
Aufschritt  auf  der  Rückseite  versthen,  «.teilt  es 
im  besten  Falle  den  Giov.  Antonio  im  Malcr- 
kittel  dar.  Auch  das  andre  angebliche  Selbst'- 
bildnis  der  Londoner  SaramL  Simonson  (aus  der 
Samml.  Sir  Chs.  Turner  stammend,  oft  abgeb.) 
ist  falsch.  Die  Aufschriil  der  Rückseite  (..Fran- 
cesco Guardi  ritratto  fatto  da  lui  ste.sso  ')  ist 
an  sich  kein  Echtheitsbcweis,  sondern  besagt 
mir.  daS  G.  das  Bik)  gemalt  habe.   Das  BSM 

1. st  die  .^usführunp  der  ersten  4  Figürchen  auf 
einer  Zeichnung  im  Mus.  Correr,  mit  Notizen 
über  die  KlciderfarbcM ,  I  für  ein  .Selbsthddnis 
ungewöhnlich  wären.  —  Das  Urteil  über  G.s 
Knnst  wird  m.  E.  schon  bei  den  2^itgcnosscn 
von  einem  grundlegenden  MiSverstindnis  he- 
herrscht;  sie  nrfimen  nämlich  von  G.  niu-  um 
17CÜ  .N'otiz,  also  /u  einer  Zeil,  als  er  sich  fast 
ausschließlich  der  Vedutenmalcrei  widmete.  Da 
nao  A.  Gmal  der  Hauptmeister  dieser  Rieh* 
taog  war,  so  glaubte  man  G.  besondere  Ehre 
zu  erwdseo,  wenn  man  ihn  allenfolis  als 
Canal's  Nachahmer  gelten  ließ,  wälircnJ  sich 
doch  kaum  ein  größerer  Gegensatz  denken  la£t. 
Canaletto,  der  kalte  Prospektenmaler,  der  wie 
mit  dem  Lineal  aeichnet.  mit  seinen  leblosen 
Figuren,  —  G.  sein  gerades  Gegenspiel,  flfieh- 
ti«  bis  zur  Untrcne,  auch  wenn  er  wirklich 
die  „Camera  obscura"  benutzte.  Hier  zum 
ersten  Male  in  der  Kunstgeschichte  ist  die 
Eigenart  der  Lagunenatmoaphäre  mit  ihrem 
^mato  gesdiildert  —  Wenn  G.  es  dabei  be> 

cjueni  fand,  sich  an  bcMimmte,  mit  ängstlicher 
Genauigkeit  gezeichnete  Vorlagen  zu  halten, 
die  ihn  eint-r  mühevollen  .Arbeit  enthoben,  die 
seiner  Begabung,  seinem  Temperament  nun 
einmal  nicht  lag,  so  fand  er  sich  auf  diese 
Weise  mit  der  Verpflichtung  zu  topographischer 
Genauigkeit  ab,  die  seine  Auftraggeber  offen- 
bar von  ihm  verlaitglett.  Nicht  alldo,  daß  er 
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die  von  Canal  gezeichneten  u.  von  Bnistolon 
gestochenen  „Feste  Veneziane"  benutzte,  die 
doch  nichts  mit  G.s  Vorbildern  zu  tun  haben, 
->  er  Kfaeute  lieh  akht  doma],  aoxtuageD 
erbirmlidMii  Sddi  des  Bknttt, 
mit  Staffage  von  G.  B.  Canal,  zu  kopieren, 
al§  von  ihm  die  Darstellung  de»  Festes  zu 
Ehren  der  „Conti  del  Nord"  im  Te-uro  di 
S.  Bencdetto  verlangt  wurde.  So  bat  er 
wohl  auch  nach  Longhi  dnige  Motive 
seiner  Ridotto-Biider,  nach  Gutdünken,  aber 
ohne  ein  Plagiat  zti  l)eKch<»n,  kopiert;  — 
äußerer  Zwang  und  die  HofTniitiK  auf  Vei^ 
dienst  trüben  ihn  zu  solchen  Eatlehnangeo, 
die  nur  dem  Genie  eilMtbt  Stod.  Man  moB 
seine  Technik  studieren,  um  zu  erkennen,  daB 
dieses  urvenezianische  Phänomen  unmöglich 
von  der  Kälte  eines  Canal  abzuleiten  ist  (der 
seinerseits  von  Carlevaris  u.  Pannini  herkommt). 
Die  gesunde  Wurzel  seiner  Kunst  ist  die 
Sdmle  des  Seb.  Riod»  wie  er  denn  mit  Land» 
sdiaftem  vom  Schlage  eines  Marco  Ried,  Zus 
und  Zuccarelli  schulverwandt  erscheint,  ver- 
wandt auch  mit  G.  B.  Piranesi,  Meistern,  bei 
denen  sich  die  Gewandtheit  des.Riod  mit  dcOI 
fabelhaftea  Virtuoseotoro  des  Magiwaco  vcr» 
nihlt.  Der  Ricd-Stil  wurde  G.  duidi  sdoen 
Bruder  Giov.  Antonio  vermittelt,  das  Haupt 
«ines  blühenden  Ateliers,  der  die  Waisen  I  ran- 
cesco  und  Niccolo  G.  bei  sich  aufgenommen 
haben  dürfte.  Man  brauciit  nur  «n  BeisiMele 
«einer  Manier  ni  denken,  ww  «fie  Iddne  Altar« 
tafel  im  Berliner  Kais.-Friedr.-Mu«.  (aus  \'il!a 
Mocenigo  in  S.  Michcle  del  Tagliamentu),  ein 
bezeichnetes  und  typisches  Werk,  an  das  sich 
wubt  Arbeiten  atiachließen  (s.  Artikel  Giov. 
Antonio  G.)  and  man  wird  sdien.  daß  G.  die 
von  Htm  so  vervollkommnete  Technik  in  der 
Familie  erlernen  konnte.  E>iese  doch  so  auf 
der  Hand  liegende  .'Vnnahme  ist  von  den 
Forschern  nicht  genügend  beachtet  worden, 
die  einzig  und  allein  sidi  mit  jenen  I^nd- 
scbaften  bescbäftigtait,  denen  G.  adn  liißcben 
Rahm  zu  Leboriten  verdankte.  Sonst  hitten 
sie  nicht  verge^^sen,  daB  er  erst,  nachdem  er 
eine  wenig  erfolgreiche  Tätigkeit  als  Figuren- 
und  Bildnismaler  hinter  sich  hatte,  sich  auf 
jene  Biklgattaqg  beschränkte  I  Es  gibt  genug 
Beispjele  dieser  so  wichtigen  und  wenig  be- 
kannten Periode!  Auch  wenn  das  nicht  er- 
haltene Altarbild  von  S.  Cristuioro  della  Face 
(jetzt  Friedhof  S.  Michele)  bei  Venedig  (1810 
abgenasen}  nicht,  wie  die  Qoellcn  angeben, 
von  G.,  sondern  von  Giov.  Antonio  hergerührt 
hätte,  bleiben  als  unwiderlegliche  Beweise  die 
Zeichnungen  de.s  Mus.  Corrcr,  wo  mm  eine 
Anzahl  Fntwiirfe  für  Altar-  und  Deckcnhilder 
sieht  (ein  hl.  Bischuf,  hl.  Antonius  von  Padua, 
ein  dritte-  Hl.,  fliegende  Putten  usw.)  u.  die  bez. 
Madonnenzeichn.  des  Berlin«-  Kupferstichkab. 
Spielen  doch  sogar  in  den  Landschaften  die 
Staffagefiguren  mweilen  dae  sogroBeRoUe^  daB 


niemand  an  einen  dekorativen  Zweck  glauben 
wird  (z.  B.  in  der  sign.  Ruinenlandschaft  mit 
Staffage  der  ehem.  Samml.  von  Nemes).  Und 
niemand  wird  etwas  anderes  ala  Figurenbilder 
sdhen  m  dem  klemen  ChnstM  an  Kreui  nut 

den  Marien  (sign.,  früher  bei  dem  Antiquar 
Steffanoni  in  Bergamo),  dem  angeblichen 
Selbstbildnis  der  Samml.  Simonson,  den  Be- 
gleitfiguren auf  dem  Blättchen  des  Mus.  (Torrer, 
dem  Bildchen  eines  Jigers  bei  Mr.  Neumann 
in  London  sowie  den  4  Bildern  bei  Miss  Alice 
de  Rothschild  in  Waddesdon  Manor  u.  dem 
wundervollen  Parisurteil  des  Herrn  Kenc  I.alou 
in  Paris.  —  Damit  befinden  wir  uns  plötzlich 
In  der  Nähe  des  „Parlatorio  delle  monache" 
und  des  „Ridotto";  Bildern,  bei  denen  wir  CS 
doch  wcÄI  mit  eigenhändigen  Jugendwerken 
zu  tun  haben,  wie  die  etwas  unsichere  Tech- 
nik des  erstercn  annehmen  läßt,  sowie  die 
Beobachtung,  daS  der  Ridotto  in  seinem  Zu- 
stande vor  dem  Brande  von  1746  flargcsteUt 
ist  Diese  Arbeiten  haben,  aoBer  einer  iuBer> 
liehen  I.onghi-Nach.ihinung,  die  engste  Ver- 
wandtschaft mit  der  Kunst  des  Giov.  Antonio, 
KiuMhengeaiditer,  unsichsKsr  Gttg  und  vor 
allem  dne  gewandte»  gewisse  rniaBen  nSnage- 
fnuute**  Finadfülming,  die  bereits  die  Wunder 
der  Reifezeit  ahnen  läBt.  —  Für  das  ,,Nonncn- 
äprcchzinimer"  gibt  es  überdies  eine  Skizze  im 
Mus.  Corrcr,  sowie  für  den  „Ridotto"  lebendige 
Entwürfe  (darunter  einer  in  der  Samml.  Ed. 
Ibm-PsTiSk  ^e  aoch  Simonson  aueifcciuil«  sch 
wie  eine  Wiederholung  (Rothschild  in  Wien]  mit 
großen  higuren,  noch  schöner  und  geistvoller 
als  jene  Skizze  im  Mus.  Correr).  Longhi  mit 
dem  Gedränge  seiner  Figuren,  dem  die  Er- 
findung ohne  Grund  in  dtiem  Stich  seines 
Sohnes  Alessandro  zugeschrieben  wird,  «md 
auf  dessen  Kosten  G.,  wie  wir  wissen,  sdne 
unschuldigen  Diebstahle  begangen  hat,  erscheint 
hier  mit  Leichügkeit  überholt.  Die  tlottere 
Technik,  das  viel  reicher  leuchtende,  wenn 
audt  in  fanumen  Tönen  gelultene  Kolorit  sind 
denn  dodi  etwas  anderes  als  Longhi*s  milchige 
Blässei  Die  Figuren  bewegen  sich  lebhaft 
und  natürlich  im  Kaum,  wie  es  Longhi 
nie  erreicht.  Sind  schon  Friz7oni'.s  und 
Berenson's  sdiaifem  Blick  diese  Merkmale  als 
für  G.  tsrpisch  atifigeftitlen,  noch  bevor  man 
über  ihre  Herkunft  im  klaren  war,  wie  kann 
man  da  jetzt  noch  Einspruch  erheben,  wo  wir 
neben  vielen  andern  Indizien  (vgl.  das  Zeugnis 
des  GroBneffen  Niocold  G.)  die  direkte  Ab- 
hängigkeit dieser  Werke  von  Giw.  Antonio's 

Manier  mit  Händen  greifen?  Und  das  ist  nur 
der  erste  .Schritt;  es  gibt  eine  ganze  Reihe 
derartiger  (jemäldc,  eines  immer  llotter  u. 
geistreicher  gemalt  als  das  andre,  zu  denen 
wir  uns  jetzt  wenden:  zunächst  dne  Altartafel 
in  Belvedere  bei  Grado:  die  thronende  Ma- 
domu  zwischen  den  Hl.  Antonius  Abbas, 
librcnSi  Dominicus  u>  Sebastian  dantellcnd» 
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die  mir  anfangs  wegen  gewisser  Flüchttgkeitea 
als  zu  unbedeutend  für  G.  Irnkam.  Aber  die 
Schwächen  neben  vielen  Feinheiten  erklären 
sich  leicht  bei  dnem  Bilde,  wo  das  Figur- 
lictic  fast  den  ausschlieBlichen  Inhalt  Uldet 
Dieadbcn  Vonügc,  dieselben  Schwicheii  ge- 
walirt  msii  in  einigen  groBen  Bildern  beim 
Comtn  G  C  Stucky  (Venedig,  Pal.  Grassi), 
mit  Szenen  aus  der  röm.  Geschichte,  die  mit 
einer  wundervollen  Verve  gemalt  sind,  sowie 
in  einigen  Bildern  mit  Putten  in  einer  andern 
▼enez.  PkTvatsantmlnng'.  Als  Hauptwerk  dxMr 
ganzen  Reihe  sind  aber  die  rtitdilicn  an  der 
Orgelbrüstung  der  Kirche  Angclo  Kattacle  zu 
Venedig  anzusdien  (baM  nach  1750),  mit 
scböner  Harmonie  der  Figuren  in  weiter,  herr- 
Kdier  Lanrfsdiaft.  Daigestellt  sind  S  Szenen 
aus  der  Geschidite  des  Tobiris,  daru  2  Scitcn- 
bilder  mit  musizierenden  Engeln,  wo  G.  den 
ganzen  wundervollen  Reichtum  seiner  Kunst 
entfaltet  und  mit  setnem  atroo8|>härischen  Ge- 
fühl und  seiner  brillanten  Technik  unmtttenwr 
auf  den  Impressinnismus  7ti5trurrt.  Die  L.md- 
sihait,  die  besonders  in  der  Kroßen  Mittelszene 
den  Hauptteil  des  Bildes  einnimmt,  m'tiort  zu 
den  schönsten  Farbenschöpiungen  seiner  Phan- 
tasie, nur  vergleichbar  jenen  dra  groSen  Ldn- 
wandbildem,  früher  im  Castello  Colloredo, 
sowie  den  Phantasielandschaften  der  Samml. 
Conte  -Moroni  m  Bergamo.  Und  heute  stehen 
wir  erst  aii  der  Schwelle  seioa-  Kunst  I  — 
Sind  seine  Figurenfailder  so  gut  wie  unbekannt, 
ao  steht  es  keineswegs  besser  um  seine  Phan- 
ladetandschafiten,  jene  Capricci,  Veduten  u. 
CeleKcnheitsarbeiten,  die  st-incn  Ruhm  be- 
gründet haben.  Die  Zuschrcibung  jener  Ge- 
mäldefolgen,  wie  der  „Feste  Veneziane",  der 
anliWicb  des  Besuchs  der  „Conti  del  Nord"  ent- 
standenen Bildchen  und  jener  Pius  VI.-Folgc 

macht  keine  Schwierigkeiten;  aber  wir  sind 
nocli  nicht  su  weit,  die  Maiweisen  des  ganmi 
Kreises  unterscheiden  zu  fcBnmn,  die  der 
Blutsverwandten,  der  Nachahmer  and  Fälscherl 
Da  gibt  es  Bilder  wie  die  „Scuola  del  Nado" 
der  Casa  Rasilio  In  Tricst  (Abb.  L'.\rU-  XM 
p.  2.12),  unverkennbar  in  G.S  Manier  und  Vor- 
lauter des  „Nonnensprechzimmers"  und  des 
„Ridotto",  aber  noch  unsicher  in  der  Technik 
hSchstwahrsdieinlidi  Arbeiten  des  Giov. 
Antonio,  der  sich  durch  seine  gewohnten 
Raubvogelgesichter  und  technischen  Mängel 
verrät.  Ua  gibt  es  alt  und  ehrbar  aussehende 
Bilder,  wie  die  „Isola  di  S.  Giorgio  von  der 
Piazzetta  aus"  in  der  Pfnakothck  von  Treviso; 
Arbeiten,  die  man  nicht  ohne  weiteres  afs 
Fälschungen  ansprechen  möchte,  die  aber  einen 
kalten,  gequälten  Eindruck  machen  .Man 
möchte  bei  ihnen  an  Niccolö  G.  denken,  der 
gleichzeitig  auch  Veduten  tnalte,  tmd  tinser 
Verdacht  wird  gröSer  angesichts  gewisser 
Sklacn  im  Mus.  Girrer,  die  alle  Eigenschaften 
der  crwihnten  Bilder  haben,  aber  ntir  G, 


oachempfunden  sind.  Da  gibt  es  andere,  noch 
spätere  TUlder,  dt«  den  Motivenschatz  des 
.Schulhauptes  ausscldachten,  elende,  vi>n  G.s 
Sohn  Giacomo  (s.  d.)  herrührende  Anhängsel, 

—  man  erkennt  sie  an  dem  Fehlen  einer  ein- 
Iwitlichen  Jüchtführuns  und  dem  trüben  Kolorit 
Wenn  die  Monogniptiie  vim  G.  A.  Simonson 

—  die  beste,  die  wir  bisher  besitzen  —  gleich 
am  Anfang  cm  m.»  unbedeutendes  Stück  wie 
den  „Markusplatz"  der  Samml.  Smith-New  York 
ahbildec,  wo  die  Schatten  teils  rechts»  teils 
linlcB  fallen   —  genau  wie  auf  einer  von 

Giricotnii  sign.  Zeichnung  im  Mus.  Correr  — 
und  weiter  die  „J-'itra  dcUa  Scn^,  von  der 
Bocca  di  Piazza  aus"  im  Londoner  V  ictoria 
and  Albert  Mus.  (dieaelb«  im  Städelachea  In- 
stitut in  Fiankfurt  a.  M.)  —  ein  Bild  von  gleicher 
^tachp  —  als  echt  vorführt,  so  fühlen  wir,  wie 
weit  wir  noch  davon  sind,  uns  der  wirklichen 
Kenntnis  von  G.s  Gesamtwerk  rühmen  zu 
düifcnl  —  Dabei  bleibt  immer  noch  eine 
Gruppe  von  Werken  übrig,  wahrscheinlich 

seine  letzten  .Vbcitcn,  unter  bedrängten  Ver- 
hältnissen entstanden,  bei  denen  man  an  eine 
Arbeitsteilung  zwischen  Niccolö,  Giacomo  und 
G.  denken  möchte.  Es  handelt  sich  oft  um 
beaeiehnete  Stücke,  vor  denen  ein  festes  Ja! 
oder  Nein!  nicht  zu  finden  ist,  wie  vor  den 
beiden  „Capricci  Piovenc"  im  Mus.  Civico  zn 
Padua,  dem  ...Markusplatz"  in  Ikrgamo,  den 
drei  „Isolette"  der  Galeric  zu  Venedig  (Nr 
704,  705,  706),  und  vielleicht  auch  der  „Isola 
di  S.  Gioigio"  einem  Geschenk  des  Fürsun 
Uechtenston  an  dieselbe  Gal.  Und  was  soll 
man  schließlich  von  den  anonymen  Nach- 
ahmungen vom  Schlage  des  „Ponte  delle 
Guglie"  der  Londoner  Nat.  Gallery  ^agcn,  von 
den  Nachahmung«  des  alten  Grubaca.  dessen 
Bilder  an  sich  Brio  und  Qualität  besitzen?  — 

Unter  diesen  Umständen  kaim  d.is  nachfolgende 
Ueuvreverzcichnis  nur  bedingten  Wert  bean- 
spruchen. 
OtmvrtvtrMtiehiut. 

FigurenbUder.    Vtneiig,  Angdo  Railaete: 

7  Bilder  an  der  Ogclhiüstung  mit  der 
Geschichte  des  Tobias;  Prjvatlxjs  .  Hl  Jijscph 
u.  andere  Heilige;  G.  C.  Stucky  (l'al,  Grassi): 
Geschichte  Josephs  (6  Bilder);  Privatbes.:  7 
Bilder  mit  Putten  u.  Bhimen:  Mus.  Correr: 
Maskerade  im  ..Ridotto",  Sprechzimmer  im 
N'uimenklosttr.  —  Bclvcdcrc  bei  CrtiJo,  Pfarr- 
kirche: .Madonna  u.  Heilige.  —  l  is^o  d  .  Inauiiia 
(Trtntiito),  Pfarrkirche:  Madonna  mit  i  Hdligeo. 
•—  Lonä«»,  Samml.  Mr.  G.  A.  Simonson: 
Bildnis;  Samml.  Mr.  S.  Neumann:  Jäger  in 
Ilallitigur.  —  Waddesdon  Alanor:  Samml. 
Miss  /\hce  de  Rothschild :  ;}  kleine  DamenhiM- 
ni-sse  u.  Bildnis  eines  jungen  Mannes.  —  Paris, 
Samml.  Reni  Lalou:  Parisurteil . 

ZetchttMngen.  Venedig,  Mus.  Coner:  sehr 
reichhaltige  Sammlung  von  Blättern  aus  alkn 
Perioden.   (Gomaaenen,  Entwürfe  für  Altar- 
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trifcln,  Deckcnbilder,  Figuren  u.  Dekorationen, 
Porträts,  l'hjntiisiclandschaftcii,  Capricci,  Ve- 
duten, Feste  —  2  aquarellierte  Blätter  für 
Polignac's  Hochzeit  —  usw.  AuSerdcni  viele 
Zetchnungen  des  Sohnes  Giacotno,  von  dem 
die  Samml.  heirfibrt,  u.  einige,  wahrscheinlich 
von  Niccol6  gezeichnete  Blätter);  ebenda,  Bibl. 
Querini  Sfampalia.  —  London,  Brit  Mus.  (aus 
der  Samtnl.  Mr.  George  Salting);  Samml.  Miss 
Lucy  Cohen:  kleine  Sanitnlg  von  Skizzen.  — 
Gltttamt  Samml.  Mr.  Arthur  Kajr.  —  Btrim, 
KtipferatÜhksb.:  >ibdonna,  Capricd  asw.  — 
Frankfurt ,  Stadel  Inst.:  Figuren. 

Landschaften,  Capricci  utw.  Ohne  die  Listen 
von  SimoiMoa,  Berenson  (s.  u.)  u.  Paofaa 
(nebtt  den  ans  der  nachstehenden  Bibliogr.  zu 
ersehenden  Ergänzungen)  zu  wiederholen,  er- 
innern wir  nur  an  die  folg.  .Vrbciten  als  bes. 
bezeichnend:  Folge  der  „Feste  Vcneziane"  (vgl. 
die  Stiche  von  Brustolon),  bis  auf  1  l  .xemplar 
vollständig  in  Pms  QLomnt  1  fiiidcr),  UmUs 
(2  ^Ider),  Tottlmui  u.  Brüssel  (jt  1  Bitd).  — 
Die  anläBlich  des  Aufenthalts  Pius'  VI.  in 
Venedig  (1782)  im  Auftrag  von  P.  Edwards 
gemalte  Folge,  3  Szenen  (von  4  bestellten) 
vorhanden  in  Londön^  Samml.  Mond,  Parit, 
Sammt.  Groult,  Oxford,  Aiduaolean  Mo«. 
(Schulwiederhol,  in  Dresden,  Stuttgart  u.  a. 
O.).  —  Folge  der  Fote  anläßlich  des  iicsuchs 
der  „Conti  del  Nord"  (Großfürst  Paul  u.  Groß- 
fürstin Maria  FeodoroMma  von  RuBland,  das 
spitcre  Kanerpkw)  1789.  davon  bekannt:  Stier- 
kampf {London.  Pri\atbes.;  Gaz.  des  Beaux- 
Arts.  1908  II  49.1),  Hall  im  Tcatro  tli  Bene- 
dctto  (engl.  Privatbcs..  l'.urlingt.  Mag.  XIX, 
1911,  p.  98)  u.  Damenkonzert  QiÜHchtn,  Alte 
Pbiak.). 

Als  Ergänzung  bes.  zu  nennen;  3  Capricci 
(1,80  X  Ü.ÜO  m),  früher  in  Castdlo  di  Collo- 
redo,  eines  der  Hauptwerke  G.s  wegen  des 
atmoapbärischcn  Gefühls  u.  der  Schönheit  dcr 
gro8en  Staffagefiguren?        „Seesturm"  der 

Samml.  Sir  William  van  Ilornc  (t)  in  Montreal, 
viel  schöner  als  die  beiden  I-lxemplare  im  Mus. 
Civico  zu  Mailand  und  bei  Mr.  Max  Roih- 
acbild  (London).  —  „Brand  von  S.  Marcuola", 
in  der  Samml.  Sag.  Gius.  Brambilla  m  Mtd- 
bmd,  das  letzte  datier  bare  Werk  G.s,  von  1789, 
wie  «ch  aus  der  Vorzeichn.  im  Mus.  Corrcr 
ergibt,  u.  eine  Landschaft  im  Stile  MügnuffW 
bei  C.  Pr.  Lamm,  Stockholm. 

Quellen  (Urkunden,  Stammbaum  a.  Wappen, 
Briefe,  Familiennacbr.,  zeitgenöM.  Berichte  usw.) 
bei  S  i  m  o  n  8  o  n  ,  Monogr.  ■.  u.  (für  die  ält.  Lit. 
zu  vgl.)  u.  P  a  n  i  j;  z  a  (s.  u Z*.  —  neziehungen 
zur  Akad.:  Aldo  Kava,  L'.\rtc,  .\  I  1 1  (lOlO) 
968.  —  G.  Fogolari,  Bollett.  dartc,  III 
(im)  244,  u.  L'Arte,  XVI  (1913)  ;  cf.  .S  i  m  o  n  - 
son.  Burlington  Mag.,  XVIII  (1911)  235.  —  F. 
.Malaguz«}  Valeri,  Raas,  d'arte.  XIV 
(1914>  9, 

.\!i7noj;raj^hien  u.  H iitidbucher :  George  A. 
S  i  m  o  n  s  o  n  ,  Fr.  C.,  London  o.  J.  11804]. 
Hauptwerk.  —  Fictre  Panlsta,  Pr.  G., 


Trient  IM«.  —  Gino  Dameritti,  L'aite  di 
Pr.  G..  Venedig  1918.  —  W o 1 1 maa n -  Woer ■ 

mann,  Gesch.  der  Malerei,  III  2  (1888).  — 
M  u  t  h  F  r  ,  GeKb.  der  Malerei  im  XIX.  Jabrk., 
18Ü3  1  98  f.  —  Berenson,  Venetian  Painters 
of  tbe  renaiss.,  *  IBll  p.  74,  106fr.  (Oeuvreverz.). 

—  J.  Meier-Griie»  Entwicldaanttaeli.  der 
aod.  Ks«.  I  •  (UM)  1t,  «M  f. 

Zeitsekrtf tenaufsätse :  a)  öligem.  Inkattt. —  R, 
Paolucci  de'  Calboli:  „II  piä  grande 
paesaggista  di  Venezia",  Nuova  Antologia,  1900. 

—  Simonson,  Nineteenth  Century  and  After, 
lene  p.  nn?  ff.;  Monaubefte  für  Kstwias.,  I  (1908) 
020—4  Ungl.  Aufs.);  Gaz.  des  Rcaux-Art»,  1908 
II  494— u.  Rurl.  Mag.,  XXII  (1912)  8—9.  — 
H.  Lapauze:  „Un  nouveau  chapitre  aur 
l'octivre  de  Fr.  G.",  l,a  Renaiss.  de  l'art  frai«;., 
6«Annee,  No  1  (janvier  1!>22).  —  b)  äas  Ocutre 
betr.  —  Simonson,  Borl.  Mag.,  X  UÖtM>— 7 )  53  f. 
(SIg  Ed.  Kann  Paris);  L'.\rte.  X  (19011  241  6 
cf.  XII  (1909)  S79f.  (desgl.);  Zcitschr.  f.  bild. 
Kst,  \  F.  XVIII  a907  )  261—3  (Zeichnungen); 
XXI  (1910)  ^2  (Bild  in  München);  Monatsh. 
f.  Kttwiss.,  III  (1910)  4ht>^!»Ü  (Hild  inOxiord); 
Burl.  Mag.,  XVII  <1910)  3*3«  kMunchncr  Bild); 
XIX  (1911)  9«  f.  (  Hall  im  Teatro  di  S.  Hene- 
dctto).  —  Konrad  Lange,  Munthn.  Jahrb. 
der  bild.  Kit,  VI  (1911-12)  877—84  (Stuttgarter 
Bild  d«  Pius  VI. -Folge).  —  Simonson, 
Mnatib.  f.  Kttwiia..  V  (11)12)  15  (SIg  Groult- 
Paria);  Barl.  Mag..  XXV  (1914)  267  f.  (,^n 
carly  G.") ;  Art  in  Anerica.  I  (191B)  fl64-7S 
<Zeie|in.) ;  II  (1914)  89-101  (Werke  hi  Am.). 

—  R.  Oldenbourg:  „Zu  ein.  Rad.  Peter 
Halms".  Zeitsclir.  f.  bild.  Kst.   N.  F.  XXVII 

(1916)  11  f.  (Münchner  Bild).  —  K.  Mever. 
Kstcbronik.  N.  F.  XW  IIl  ( l-.a7)  516  ff.  (desgl.  i. 

—  L.CoggiolaFtttont:.,ll  viaggio  di  Pio  VI 
negli  stati  «eilCti'',  Nuovo  Arch.Vcn.  N.  S.  XXIX. 

—  Simonton,  Burl.  Mag.,  Febr.  1020  („G.s 
Picturei  of  the  Papal  Benediction").  —  G. 
Fioccor  ,,Un  capolavoro  ignorafo  .  .  ",  Raas, 
d'artc,  191 'J  p.  2-23— ;^(i  i  Angclo  RalTaclc  )  ;  d  c  r  s. : 
„La  Piazza  di  S.  Maico  di  F.  G.".  LHdalo,  1021 
III.  —  W.  G.  C  o  n  s  t  a  b  I  e  :  „Canalctto  and  G.", 
Rur!.  MsR.,  XXXIX  (1021)  20S  ft.  (schreibt  die 
FoIkc  der  ..Feste  Vencz."  C.  zu).  —  Simon- 
son, clida  .XL  (1922)  174  fr.  („Guardi  as  a 
paintcr  of  stormy  seas.").  -  Fiocco,  11  M:ir- 
zocco.  XXVIl  N.  14  v,  2.  4.  („AUa  scoperta 
di  F.  G."t. 

Beiträgt:  u.  \oli:en  m  Zeilu  hr,.  Abbild.,  Publi- 
kationen fon  Zeichn.  Bull.  Mctrop.  Mu?.  New  York, 
I  TS  f.  —  Holl,  d'artc,   1    (VM~t  )  Nr  3  p. 

26.  (Uffizicnbilderl  :  III  <V.m)  858  (Rom, 
Mu».  Borgbese).  Zuit«cbr.  i.  bild.  Kst.  N.  F. 
XXlll  (mi)  168  f.  (Wien.  Hofnias.).  —  Repert. 
f.  Kstwiss..  XXXV  (1919)  88  ^Ig  Barra  KUt. 
L.  de  Rothschild -London).  — '  jDer  Cieenine,  V 
(1913)  410  f.,  421  (SIg  Pehxer-Köln) ;  X  (1918) 
89  L  (SIg  V.  Sdtniteler,  ebd.).  Arch.  f.  Kst- 
gesch..  II  (1914)  T.  US  (Stg  Rob.  v.  Mendda- 
sohn-Bcrlin).  —  Kst  u.  Ksticr,  XU  (1914)  538. 
542  (SIg  V.  Hollitscher,  ebd.).  —  Rass.  d'artc, 
XIV  (1014  1  6  ff.  (F.  Malagurzi  Valeri 
über   Mailänder  Privatbes.).  —  Donauland,  I  1 

(1917)  167  (I..  Planiscig  über  ein  Bild  in 
Wien,  Privatbes.).  —  F  r  i  m  m  e  I  ,  Stud.  u.  Skizz. 
z.  nemätdckundc,  III  (1017—18)  4  (SIg  Skuit rky- 
Haijjem).  —  La  Renaiss.  de  l'art  fraii«;.  1 1 1  ( l'.t2()) 
2U  m.  Farbentaf.  („Rio  dci  Mcndicanti"  in  Her- 
gamo),  86  (Neucrw.  des  Louvrc).  lUdalo,  lli21 
VIII  m.  2  Ahh,  (C.  Gamba).  —  L«8  Art«,  I 
ll'.H>2)  Nr  11  p.  35  (Skizzen  der  SIg  Dntuit- 
Paris.  jetzt  Petit  PalaU):  III  (1904)  Nr  89  p.  8 
(SIf  der  PilnacB  Maddlda,  jetat  Lmnrc);  VI 
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(1907)  1fr  n  p.  81  (UffisteaMMcr):  XI  (191S) 
Mria  p.  5  (Slg  Eug.  Fndihdf-PariOi  XIII 
(MM}  Mr  140  p.  9  (MtM.  Jacqtieitian-Andrd. 
Pwis).— Venedig  im  XVIII.  Jahrb.,  Zeicbn.Ton 
G.  B.  Tiepolo.  Fr.  G.  usw.  Vorrede  von  J. 
Ifcier-Gräfe.  23.  Druck  der  Marees-GeselUch., 
1920.  —  Nuovo  Arch.  Vencto,  N.  S.  Nr  57  (1916) 
195 — 1  (Skizzea  im  Mus.  Correr).  --  Die  Kunst- 
welt, Berlin,  II  1  (1012—8)  987  f.,  276,  277  (A. 
G  i  e  s  c  c  k  e  über  Zeiclm,  Im  Berliner  Kab.).  — 
Molmeati-MantoTsni»  Le  iiolc  delU 
laguna  vtautt  (It»l.  «rtist.  Nr  8),  Bcrgama  1910 

p.  88. 

Kataloge,  a)  öifenit.  Sign.  Vgl.  B  i  D  e  - 
zit,  Oict.  g^n.  et  crit.  des  peintrcs  etc.,  II 
(1913).  —  Katal.  von  Berlin.  Dresden  usw.  — 
Ferner:  Bonn,  Provini.-Mus..  Führer  1913  ji.  7ß. 

—  Budapest.  III.  Kat.  I  ( KUfiJ  ;  cf.  !"  r  i  m  m  c  1  , 
Kl.  Cal.  Studien,  I  (1801—2).—  Dunberque.  1005 
p.  S9.  —  i  iircnz,  UfAzten.  Kat.  der  Handzeicfan. 

—  Grcncbtc  .  15  c  y  1  i  c  ,  Lf  Mus.  de  Gr.,  10<Ä)  p. 
21.  —  llwnhtir^ ,  KuiisthaUf,  Jalin  sbcr.  für  1WJ7 
(Zcicbn.).  —  Kü)  Isruke ,   Kunsthallt-,    Gnu,  Gal.. 

1910  p.  116.  —  London.  Brit.  .\Iu>..  Guide  to  an 
cxhib.  of  drawings,  191?  \r  M— 0.  -  M,it;de- 
i'U'K.  Kaiser  Friedr.-Miis.,  l-'uhrcr  Gem.  Samml. 
lölü  p.  182;  1911  p.  21.  —  M,r.r.,;if'.,lii  (Am.), 
Walker  Art  Coli.,  1913.  .M:,»s!t-r  II'.  Landes- 
mus., 1913  p.  2t*i.  —  Xcafcl,  Mus.  tiv.  Filangieri, 
Cat.  1  (1888  )  293.  —  Nürnberg.  German.  Nat.  Mus  , 
1000  Nr  423  f.  —  Palermo.  1908.  —  Wörlitg.  Go- 
tieehcs  Haua  (hdaekrifU.  Kat.).  —  h)  Kat,  von 
fri»a$sammlg,  Bode-Friedländcr,  Ge- 
■aiMcumml.  v.  Hollitscber,  Btriin  1919  Nf  &  4. 
"  Budapest,  ehem.  Slg  v.  Nenes,  IWi  Nr  16L 

—  //am(Nirff,GaL Weber,  Kat.  von  WoerinaBa» 
*  1907;  Sic  GliUa  (hdscbr.  Kat.).  —  NtM- 
Schwanenburg.  Slg  v.  Transehe,  1909.  —  Ptrit, 
Slg  (t)  SchloB(hdschr.Kat.).  —  Sedel  meyer, 
Cat.  of  100  Paintings,  1884  p.  72;  189S  p.  68: 
1896  p.  89  ff.:  1896  p.  272  ff . ;  1899  p.  82  ff.;  1900 
p.  74  ff.  —  Philadelphin .  Sltr  Johnson,  Cat.  of  a 
Collect.,  I  (1913).  -  .\  M  u  n  Ol.  Collez.  Stro- 
ganoff  (Horn),  tav-,  ,30-1.  (29;  Ititd  dr- Ciac.  G.V 

—  Wien.  Palais  I.anckoron>kv,  UKI3  p.  .->.  -  IK. 
H  ö  »  »  ,1  Fürst  Jühann  II.  v.  Liechtenstein  19t)S. 
c/  All  SSI .  Kol .  tur.'tii.  C.i^sirtr.  ;\usvt.  von  Wer 
krn  iilt,  Meister,  1913.  —  liremen,  Au»!tt.  V.  Gcm. 
aus  brcm,  I'rivatbes.,  1904.  —  Chemnits,  Ausst. 
aus  Priv.-itbci.,  1918  p.  90,  —  Lrif-sig  ,  Aasst. 
Alter  Meister  aus  Lelpz.  Privatbcs.,  l!iU4  ji.  .">.  — 
RolUräutn  .  Cat.  Teotoonstcll.  van  Portretminia- 
turen, 1910  p  1,:,.  -  M^iVi»,  SJttanbild'AoMt. 
Volkshau*,  1!U3  j..  -Jl. 

I r.vcrtrirr  nf-i.  Parthcy,  lU-Hchcr  ItilJcr- 
*aal.  I  (180.3  1.  —  Jahrb.  der  Bilder-  u»w.  Preise, 

1911  IT.  I-III  Wcckbecher,  Uandb.  d. 
Kstpllegc  in  üstcrr.,  '  l&(i2.  ~  Th.  v.  F  r  i  m  m  e  I  , 
Lex.  der  Wieticr  (iem.jldesamml.,  I  (1913)  liks, 
2Ü4.  —  Inr.  gin.  Uichejs.  d'art  d<*  la  i  rancc, 
etc. ,  Prov.  Mon.  civ.  I  f . ;  Vf.;  V I M  —  M  i  - 
reur,  Dict.  des  Ventes  d'art,  III  UÖU).  — 
Waacen,  Trcasures  of  art  in  Gr.  Brit.,  cf. 
Graves,  Index  of  and  Summary  to  Waagen, 
1918.  ~  Graves,  A  Century  ofLaan  ExUb.,  I 
(1913);  IV  (1914).  —  Granberg,  Tresors 
d'ar«  <-n  Suede,  III  (1913).  C.Fiocrff. 

Guardi,  G  i  a  c  o  m  o ,  Maler,  S<jhii  des  Fran- 
cesco, geb.  in  Venedig  13.  4.  1764,  f  ebenda 
8. 11. 18SÖ.  Em  unbedeuumder  Schüler  aeines 
Vaten,  mit  desaen  Arbeiten  die  aaneo  merk- 
würdigerweise öfter  \  crwcch.stlt  wurden.  Simon- 
son  bringt  in  seiner  Monographie  (s.  u.)  2  Ar- 
bdtao        m  Abb.  (p.  8,  SO)  a.  erwibat 


(Ztschr.  f.  bü.l.  Kst  N,  F  XVIII  (1907)  262, 
268)  eine  Zeichn.  der  zugefrorenen  Lagune 
(1788 — 89),  die  mit  einem  anderen  Blatt  im 
Mtls.  Qontt,  wo  gabireiche  achwacbe  Sidczoi 
G.S  auflwwBhft  wcnko,  nsuniiMngcMht. 

Simonson.  I.  c  —  Vgl.  den  Art.  Guardi, 
Francesco.  G.  F. 

Guardi,  Giovanni  Antonio,  Maler, 
geb.  (in  Venedig?)  1608,  t  ebenda  23.  1.  1760; 
iilte.ster  .Nihn  des  Domenico.  Mitglied  der 
.•\k.i(i.  in  ihrem  Gründungsjalir  1765.  Auf  ihn 
bezieht  sich  wahrscheinlich  die  &ene  bl  den 
Memoiren  des  (jiacomo  Casanova,  wo  dieier 
etählt.  daB  aein  Bruder  Francesco  bei  einem 
Maler  nrimons  (luardi,  der  ihn  tyrannisierte,  in 
der  Lehre  war.  —  Inhaber  eines  blühenden 
Ateliers,  war  er  zu  LdmiMn  bekannter  als  sein 
jüngerer  Bruder  Franoeieo,  weldien  er  nach 
dem  frühen  Tode  ihres  Vaters  zu  ndt  iMhm. 
Nacli  .'hinein  Tode  rasch  vergessen ,  fand  er 
erst  iicucfdiiigs  wieder  die  Beachtung,  die  er 
.Tus  liistorischcn  Gründen  verdient.  In  seiner 
Kunst  iueuzt  aicb  »emlich  uogiüciclicfa  der 
Stil  der  Ricdsdnile  mit  dem  Ti^tolo's,  sie 
hietpt  aber  die  einzige  annehmbare  Erklnning 
für  die  Herkunft  der  von  I'tuiicesci)  .mj  .sehr 
vcr\'ollkommneten  Staffagemalerci.  —  Man  kennt 
nur  ein  einziges  bez.  Werk  seiner  Hand,  den 
Tod  des  M.  Josef  in  der  Berliner  Gal.  (aus 
Vilh  flxspari  ex-Mocenigo  in  S.  Michele  de! 
Tagli.muiiin).  In  die  Nähe  dieses  Bildes  ge- 
hören n>  \i.  die  ,,Sii('l;i  dcl  N'iidi)"  der  (Zasa 
Basilio  in  Triest  —  wichtig  für  die  Umwicklung 
von  Francesco's  Staffagemaleret  —  der  „Jäger" 
beim  Antiquar  Barozzi  und  noch  drei  Leio- 
wandbilder  in  Vigo  d'Anaunia  (Trentino,  von 
1730?  siKii.).  Wahrscheinlich  ist  ihm  aucli  dfu- 
augebliche  Selbatbildtuä  des  Francesco  iin  Mus. 
Correr  in  Venedig  (Nr  56)  zuzuschreiben.  Eine 
signierte  Zeichnung  für  eine  Oecite  im  Stidd- 
liMt  Frankfurt 

Simonson,  Fnwc.GaanH(tt(M}iLBar|.  Ma« 
XXII  (1912— 18)9,»?.  Panizsa,  Fr.GonMdi, 
1919  n.  78.  —  G.  Fogolarl,  L'Arte,  XVT 
(1918)  m  ^  Mtedrea  de  J.  Casanova, 
1148  1  1».  —  AnrtL  Baricht*  d.  Berlin.  Mus. 
XXXV  (IMVM)  81,  — VsL  das  Art.  Guardi. 
Franeesca.  G.  Fiaeco. 

Gitardi,  Niccolö,  Maler,  j&ig.  Binder 
des  FrancescD,  «eh.  in  VcnediR  0.  12.  1715,  f 
ebt:nda  2ti.  5.  17ö5.  Künstler  unbekannt, 

abgesehen  von  einer  Erwähnung  im  Kat.  der 
Samml.  Vianellt  in  Chioggia  (1780.  zit  bei 
Simonson.  Francesco  (3nardi,  p.  T4X  two  er  ein 
Mrdcr  von  Ktif  (..pittore  di  nome'^  genannt  u, 
eine  Landschaft,  l  edcrzeichn.,  von  ihm  aufgc- 
f  ührt  wird.  Vielleicht  rühren  aiu  h  einige  Zeich- 
nungen im  Mus.  Correr  zu  Venedig  von  ihm  her. 

Vgl.  den  Art.  Guardi,  Francesco.  C».  F. 

(hiardia.  Gabriel,  catalaa.  Maler,  geb. 
in  Manreaa,  tStig  in  Vidi;  fibemabm  am 

24.  9.  1501  die  .Ausführung  des  .Mtar^vcrkes 
des  Priors  Bemat  Massadelia  für  die  Basilika 
zn  llattKsn  (m  deren  Ardiiv  nocb  vortumden, 
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Al)l)-  bei  Saiipere  p.  20-1  IT.,  die  Abb.  p.  199  ff. 
nicht  zu  G.  Kchörig,  sondern  zu  Fr.  ces  Olives), 
darst.  auf  der  Mitteltafel  die  h.  Dreifaltigkeit 
(mit  dem  anbct.  Sttftar)  a.  darüber  die  Marien- 
krSnung,  aof  den  Flfigehi  die  Erwbaffmiff  der 
Eva  über  der  Taufe  Christi  u.  Abraliam  mit 
den  3  Engeln  über  der  Verklarung  Chnsü. 
G.  bekundet  sich  in  tiiescm  noch  spä^otisch 
umiahmteti  Alurwerk  als  ein  provimieUer 
Quattrocento-NaduEfigler  unsinnisdwn  (wohl 
südfranzös.)  Stilgeprägcs. 

Sanpere  y  Miquel,  Cuatroccnt.  Cata- 
laaei,  1806  II  904  f.,  213;  c(.  Docum.  p.  LVII  u. 

I  100.  —  A.  L.  Mayer,  Gesch.  der  Span.  Mal., 
1918  I  94.  • 

Qnardia  (Goardia),  Juan  de  la,  span. 
Maler  (?  —  Architekt?),  arbeitete  um  1402  mit 
and.  Künstlern  un  damals  neu  erb.  Königs- 
palaste zu  Olite  (Navarra);  wohl  identisch  mit 
jenem  Juan  Garcia  de  Lagnardia, 
der  1887  in  Pimiptotia  xum  HoflMumeister  des 

K  n       von  N'av.irra  ernannt  wurde. 

Lla^uno  y  Amirola,  Not.  de  los  .\riiuit. 
etc.  de  F.spana,  I  71  f.  —  M  a  d  r  a  z  o  ,  Na- 

varra V  Lojjrijri'j  (liarcduna  lüSC)    I    ().  XLIX, 

II  I  '.^-i,'.  • 
Giiaidiagrele,  s,  damit  verbundene  \  <)rnariiun. 
Guardian  (nicht  Name,  wie  Schaarschtnidt 

annahm,  aondem  KlostenuntI),  Frater,  Maler, 
fi.  Hüfte  16.  Jahrb.  in  Dfineldorf.  Schüler  der 
dort  Akad.,  malte  eine  Anbetung  der  Hirten 
für  die  Maxkirche  (erhalten). 

SchaarschQldt.  Zur  Gctch.  4.  DBMdd. 
Ktt,  1902  p.  27. 

Guardino,  siehe  Gavardino. 

Guaidolino,  i  I.  siehe  Natali,  Carlo. 

Guarenghi,  siehe  Quarenghi. 

Guargena,  D  o  m  c  n  i  c  o  ,  Maler  u.  Kapu- 
zinermönch (Kiostername  Fra  Felicümo  da 
Messina),  gen.  der  Kapuziner-RaCEad,  geb.  in 
Messina  1610,  t  ebenda  13.  11.  1663  („1763" 
bei  Grosso-Cacopardi,  offenbar  Druckfehler). 
Schiller  des  Abraham  Casembrot.  Tätig  in 
Bologna,  Venedig,  Rom  u.  Messina:  Nach- 
ahmer des  Guido  Rcni.  Vor  dem  Erdbeben 
«oa  1906  iah  man  von  ihm  in  der  (au^ebo- 
benen)  Ordeffidthrhe  za  Meashia  ein  Ölbild 
„Madonna  mit  dem  Kinde  u.  den  hl.  Joseph 
u.  Franz"  (Halbfig.),  eine  „Pieti"  in  einem 
Raum  neben  der  Sakristei  u.  einen  „hl.  Michael." 
Andere  Arbeilen  in  den  Ordensldrehen  von  Ca- 
taiiia.  Fooo  «K  Gotio  u.  a.  O.  erwähnt 

tCrest«  -  Cacepardi,]  Mem.  d<r  |dtt. 
McM..  im:  Goida  dl  Mcarfna,  1888.  —  IfeiStaa 
c  dhitorni ;  Guida  a  clura  dd  manidpki,  t90t  p.  8B8i 

QuarguagUnl,  Maler  aus  Voltena,  Sdifiler 
von  B.  Franccichiiii  (f  l&SO),  t  i""«  in  Paris. 
Von  ihm  im  Dom  von  VoUerxa  2  .Mur-Seiteji- 
bilder:  Hl.  Katharina  von  Siena  u.  Stigmati- 
sation des  bL  Franz,  Kopien  nach  Guido  Keni 
benr.  Fiebo  Vanni. 

LeonciDt,  I.«  Cattedrale  di  Volterra,  1868. 

Gunricnti.  Pietro  Maria,  Maler  und 
KuMtadirift^er,  geb.  irahndiendich  gegen 


1700  zu  Verona,  nach  anderen  in  VeneiliK,  f 
27.  5.  17S3  zu  Dresden.  3  Jahre  lang  Schuler 
des  B.  Falderi  in  Verona,  dann  7  Jahre  des 
Gitis.  Maria  Cre^  xu  Bologna.  Tätig  in  Bo- 
logna (172S  lifitglied  der  Aeead.  aementina), 
hauptsächlich  in  Venedig  (dort  1723  und  1748 
nachweisbar),  aber  auch  auf  Reisen  in  Itaiii-n, 
Deutschland,  Spanien  und  England,  die  ihm 
zum  Studium  der  alten  Meister  Gdegeobeit 
boten  (1788— 8S  hi  Fbitagd).  Seit  10.  9. 1748 
an  der  Gemäldegal.  König  Augusts  III  in  Dres- 
den als  Inspektor  angestellt.  1748  in  l'rug 
(llrAvcrbuns  von  G9  Hikiern  aus  der  kaiserlichen 
Galehe)  und  Venedig  nachweisbar.  Urheber 
des  hl  ilal.  Sprache  veifafiten  handschriftl.  In- 
ventars der  Dresdn.  (jal.  Im  Jahre  seines  Todes 
erschien  seine  Neubearbeitung  von  Ortandis 
Abccedario  pittoricci  (\  enedig  17S3k  Pasquali). 

Orlandi,  .^bcccd.  pitt.  .  .  .  corretto  e 
accresduto  da  Pietro  G  u  a  r  i  c  n  t  i  ,  1733,  AI 
Lettore.  —  ti  u  a  I  a  n  d  i  ,  Mcmoric,  1  103.  — 
H  o  l  t  a  r  i  -  r  i  c  o  r  r  i  .  1^  i  I.cttere,  II  133; 

iV  1U7.  —  Lanzi,  Storia  pittor.,  Ausg.  ISiH. — 
Crespi,  Vite  de'  pitt.  Bologn.,  1760  p.  14.— 
Katal.  der  Drctdn.  Gemäldegal..  1908  p.  14.  — 
Zannandrcl»,  Pitt.,  Scolt.  e  Asch,  mooesl, 
p.  878.  —  Haehado,  CoUeccio  da  mworiaa, 
18S8  p.  88i.  —  N agier,  Kfinallcfleii..  V.  — 
C  V.  Wnrsbaeli,  Biogr.  Lex.  Oesterr.,  VI.— 
Jahrb.  der  preuB.  Kstsatnml..  IX  138.  —  Sousa 
Viterbo,  Not.  de alguns  pint. portug.,  1  (1903) 
68.  —  O.  E.  Schmidt,  Mialtter  Graf  Brühl u. 
K.  H.  V.  Heinechea.  1881.  p.  9?,  88^  888  f . 

H.  Pou*. 

Ottariantl-Qaaieta,  Cootessa  Hassimi- 

1  i  a  n  a  ,  Miniaturmalerin  von  Verona,  laut  Zani 
{Em.  met..  X  216)  tätig  mn  17öü— 67.  Von 
ihr  in  der  H  l  in  l'arma  eü|  wdbl.  PastsQ- 
köpfchen  (Kat.  1S96  p.  178). 

Guariento,  Maler,  angeblich  aus  Padua  — 
eine  andere  Tradition  nennt  Verona  als  Heimat  — , 
adton  1888  als  Meister  in  Padua  urkundlich 
genannt,  wo  er  l.'jriO  nach  dem  Tode  seines 
Vaters  Arpo  in  der  Contrada  del  Duomo  wohnte. 
Wurde  1365  nach  Venedig  berufen,  um  Male- 
reien im  Dogenpalast  auszuführen;  t  awiachea 
1868  tt.  28.  9. 1370,  begraben  in  S.  Bemardino 
zu  Padua.  —  Seine  Kunst  bedeutet  den  ersten 
Versuch  einer  Erneuerung  der  damals  noch  in 
der  byzantinischen  Tradition  befangenen  padua- 
ncr  Malerei  unter  dem  EinfluB  («iotto'a  Gibt 
er  sich  in  d«i  von  tosicanischcn  Emflfiaaen  nur 
schwach  belebten  Deckenfragment  vi  N'vis. 
civico  zu  Padua  auch  ganr  als  AnliänKcf  der 
alten  Richtung  und  erscheint  er  in  den  sehr 
verdorbenen  Chorfreskea  der  Eremitaoi  sowie 
im  KruzHbc  m  Baasaao  ab  Gotiker,  so  sehen 
wir  bri  ihm  eine  allmähliche  .Anpassung  an  die 
neue  Kiclitun«.  Und  doch  hätte  er  nur  lokale 
Bedeutung,  wäre  er  nicht  1365  nach  Wiiedig 
berufen  worden,  um  das  Pamdiesbild  mit  der 
Ablienkrömmg  im  Großen  Ratssaal  des  Dogen- 
palastes zu  malen.  Von  dieser  feierlichen  Dar- 
stril.  der  himmlischen  Hierarchie  nahm  die  neue 
Malemi  in  Venedig  ihren  AMgangapuakt,  imd 
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bis  zum  Besinn  der  Renaissance  wurde  die 

Komposition  unzählige  >r7lr  wir  lt-rholt. 

ErhaltfH*  Werke.  i'ndua,  Mus.  civico: 
Madonna,  hl.  Markus  u.  28  Engel;  Rest  der 
Dedte  aus  der  seratörteo  Capp.  dct  Capitanio, 
widcK  Fhignenle  früher  tn  der  SumL  Fktif. 
Ferd.  Galanti.  jctrf  in  Padua,  Florenz  u.  a.  O. 
—  R.  Accad.  di  Lettcrc  cd  Arti ;  Wandfresken 
der  gen.  Kap.  (Szenen  aus  (iem  Alt.  Test.  u.  a., 
nm  1340 — 50),  z.  T.  sehr  verdorbea.  —  Ere- 
nitaiii:  MarienitrSnunsr,  Reste  eines  Fresko  aus 
S.  Agostino,  jetzt  auf  Leinwand  übertragen  u. 
am  Eingang  der  Kap.  Ovetari  aufgehängt,  zu 
dem  ebenfaUs  aus  S  Agostino  übertragenen 
Grabmal  des  Jacopo  da  Carrüra  (t  1350)  gehörig. 
Fresken  im  Chor  mit  Szenen  aus  der  Inende 
der  Hl.  Auguatin  n.  Philippus,  fast  völlig  über- 
malt, mit  grao  in  gnn  gem.  SockelbiMem 
(.-MlcKorien  der  Lebensalter  u.  Plnruten,  Pas- 
sionsisenen  u.  a.).  —  Bassono,  Mus.  civ. 
Nr  107:  GroBes  Kruzifix,  bez.  „Guaricntus 
pinzit".  —  VtHtdig,  Dogenpalaat:  Reste  des 
P^ndieslnldes  mit  librienkröniing  im  GroSen 
Ratssaal  (wo  sich  jetzt  das  Fresko  de.s  TintO- 
retto  befindet):  großartigf»,  unter  der  F^eRicrung 
des  Dogen  Marco  Comaro  1365 — (>S  ausge- 
führtes Werk,  die  reifste  u.  bctkuteodste 
Schöpfung  G.S  (1908  aofgedeekt.  auf  Leimvand 
fibertTTigcn  u.  in  einem  Neben<a.il  aufgestellt). 

Zuschreibt»»  gen.  Bassano,  Mus.  civico 
NrlQB;  Vermahlung  der  hl.  Katharina,  Fresko 
auf  Leinwand  übcrdngen,  aus  der  Sakristei  von 
S.  Francesco;  Dom:  Knnifix;  S.  Franoeseo: 
Verkündigung.  —  Padua,  Salone:  Marien- 
krönung, Fresko  ül>er  der  Tür;  Kopien  der 
vom  Anon.  Morelli  erwähnten  Terra  vcrde- 
BiMnisse  vom  Mitgliedern  des  Hauses  Carrara 
b  einer  Loggia  der  ahen  Reggia,  im  „Lit>er  de 
principibus  Carraricnsibus"  de?  P.  VcrKerio 
(Mus.  civ.).  —  Verona,  S.  Zeno:  Kruzifix.  — 
Innsbruck,  I-erdinandeum:  JutinliriK.'-ki  ipf,  Rest 
eines  Fresko  aus  S.  Agostino  in  Padua. 

VtrI&rtnt  Wfrkt.  Padua:  Fresken  der  IS 
Cäf.;iren  in  der  Sala  dci  Gigaiiti  der  alten  Reg- 
gia (Vasari).  —  l'eHiJig.  Dugenpalast:  Fres- 
ken: Krieg  von  Spolcto  u.  a.  (Sansovino-Ridolfi) ; 
die  Hl.  Antonius  u.  Paulus  (Ridolfi).  —  Padua: 
Fürstenbikier  des  Hauses  Carrva,  s.  o.  (Anon. 
Morcll.);  Fresken  einer  m  L  Kldterhof 
der  Eremitani  (Vasari). 

V  a  s  a  r  i  ,  Le  Vitc.  cd.  M  i  I  «  n  e  s  i  ,  1 1 1  ( ls78) 
62äi,  6^  f.;  Lcbct>»b«»chr.  titw.,  cd.  (lott- 
ichew9ki-Gronau,V  ).—  R  i  d  o  I  fi, 
L«  Maraviglie  delf  Arte,  ed.  H  a  d  r  1  n  ,  I  (l'.il4) 
82  f.,  mit  alt.  Lit.  —  Severe  Lu.  C  r  o  w  r  C  a  - 
valcacelle,  A  Hist.  of  Taint.  in  Italy,  ed. 
L.  Doailaa.  III  (1908).  —  A.  Venturi. 
Storla  ddr  arte  it,  V  (IMT).  —  L.  Venturi. 
Lc  Oririni  della  pItt.  ven..  1907.  —  L.  Testt, 
Storia  dells  Pitt.  veo..  1  (1909);  II  (1916).  — 
P.  Schubring,  Altichiero  u.  seine  Schule, 
Leipzig.  Dissert.,  1898  p.  00  ff.  —  H.Semper, 
Ein  FresboMld  aagebl.  des  Gnailcato  usw..  Im 
B«n.  dd  Mos.  dv.  dt  Padova.  X  (1W7)  W-IM» 


■■eil  cintela.  Padua  1907.  —  G.  G  e  r  o  I  a .  Ph- 

tura  •  Bassano.  etc  ,  1009  p.  7ff. ;  Bassano 
(Ital.  anist.  Nr  59^,  RerKaino  1910  p.  54,  64.  80. 
—  A.  Mo5chctti,  Padova  ( Ital.  artist.  Nr  85), 
1912,  u.  in  V.  I.az/.  arini,  Doc  t  l.ii  .i  alla 
pitt.  päd. ,  löüö.  —  L.  V  o  1  k  TO  a  n  n  ,  Padua 
(Her.  Kststatten  Nr  26).  Leipt.  1904.  —  Arch. 
stor.  dcU' arte,  I  (1888)  331.  —  L' Arte,  VII  (1904) 
■m-  7  (A.  M  o  sc  h  e  1 1  i)  ;  VllI  (1905)  I'Ä— 4 
(G.  F  o  g  o  1  a  r  i  ).  —  Arte  e  Storia.  XU  I  (1S94) 
143  f.  —  Kass.  d'arte.  IV(19<)4)  175  (G  c  r  o  1  a)  ; 
XI  UUll)  145.  —  M  o  s  c  h  c  1 1  i  ,  „11  Vcnclo"  ». 
21.  4.  1902  („Per  Guariento  dl  Padova").  — 
Cronsca  dei  ristauri  .  .  R.  Soprintendenxa  di 
Veooi^  1S19  p.  88  f.  —  A.  A  v  e  n  a ,  Cal.  dell' 
espo«.  draite  aatica,  Verona  1819  p.  6.  -~  BurL 
Mag.,  XXXIX  (1881)  18»  a.Abb.  (Siidn). 

G.  Pioeeo. 

Guarini,  .Antonio,  Genre-  u.  Historien- 
maler, geb.  in  S.  Scvero  (Prov.  l  oggia)  3ü.  6. 
1846,  lebt  in  Neapel,  wo  er  1873—81  aus- 
stelhe.  Auf  der  Turiner  Auast.  von  1880  mit 
einem  GemäMe  „Spartakus^'  vertreten. 

F.  Glannelli,  Artist!  nap.  vivcnti,  1916. 

Guarini,  Bernardino,  Maler  u.  Carracci- 
N'acti.ihmer  aus  Rav  m  i  Zuerst  1.'')7<J  mit 
handwerklichen  Arbeiten  im  Klosterhof  von 
Ciasse  bei  Ravenna  erwähnt.  .Xu  Gerd  cm  Map 
lereien  im  I^.  del  Comnne  (nicht  mehr  vor- 
handen) 1588.  1616.  Oretti  (bei  LanzD  fand 
seine  Signatur  nebst  Jahreszahl  1617  auf  einem 
Tafelbild  im  Kloster  della  Torre.  Lanzi  er- 
wähnt noch  eine  Picti  in  S.  Francesco  (Dom  ?) 
von  Rioiini.  Ein  „Trattm  Jakobe"  in  der  Gal. 
der  Akad.  S.  Luca  In  Rom  wird  neuenfings 

dctn  Pietro  Testa  zuKe.sclirieben 

l.  a  n  z  i  ,  Storia  i^ilt.  etc.  —  Felix  Kavenna, 
fasc.  8  {  ottobre  1910)  310  (70).  —  Gnida  Gall. 
Accad.  S.  Luca,  Rom  1882  p.  10.—  L' Arte,  XXIV 
(1921)  12  m.  Abb.  —  Cat.  Mm.  Rcones,  1884 
p.  (Zeichn.). 

Cuarirü,  L"  ;i  rii  i  1  1  o  ^  C7uan>ii,  Guarino. 

Guarini  (Guarino),  Francesco,  Maier, 
geb.  in  &  Agata  bd  Solofra  (Prov.  .\vellino) 
20. 1.  1611,  t  ebenda  13.  7. 1664.  Erhielt  den 
ersten  Unterricht  von  seinem  Vater,  dem  Maler 
Giovanni  T  o  m  m  n  s  o  (f  21.  8.  1637, 
s.  u.),  mit  dem  er  1623  nach  Neapel  kam, 
wo  er  Schüler  des  Massimo  Stanaone  Wirde, 
der  ihn  audi  bei  eigenen  Arbeiten  verwendet 
haben  mtl.  Jedenfalls  finden  wir  G.  um 
1030  wieder  in  Meiner  Heimat,  wo  er  für 
Kirchen  und  vornehme  Auitfdjjgclter,  wie 
Pietro  Orsini,  Henog  von  Gravina,  den 
Fürsten  von  Avellino  vu  «.  bcechiftigt  war. 
Aach  antcrlnelt  er  eine  Zddien-  und  Mal- 
schule, der  u.  a  Angelo  Solimena,  der  Vater 
des  berühmten  Francesco,  angehörte.  In  den 
Kirchen  von  Soloi'ra  findet  man  .sein  Lebens- 
werk betsammeu,  aber  auch  in  Gravina  sollen 
nodi  Arbeiten  von  ihm  in  Kirchen  u.  im 
Bischofspalast  vorhanden  sein.  Sonst  sind  seine 
Bilder  sehr  selten.  —  .Arbeiten:  Solofra.  Pfarr- 
kirche .S.  .«^gata:  15  1  -  . ul  il  ier  (Leinwand) 
mit  der  Gesch.  der  Titel  hol.  u.  a..  Madonna 
del  RoMrio;  &  Aodrai:  EkKue  der  hl.  Magd»» 
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icttt  iDtt  dum  Stifter  sns  der  FmdiIw  IVtrani, 

Begebnis  des  h!.  Joseph  (OH)itder);  Mnupt- 
Idrche  S.  Michele:  21  Leinw^iidbildcr  an  den 
Decken  der  Kreuz.irme  mit  dem  Leben  Christi, 
(die  Deckcnbilder  im  Schiü  von  C>  i  o  v.  T  o  m  - 
maso);  Congrega  dei  Bianchi:  Immaculata; 
S.  Domenico:  Madooiu  ddRosario;  Chiesa  dcl 
Popolo:  Madonna  di  Pbrtosatvo.  Neapel:  Kap. 
S.  Nicola  da  Pozzobianco:  Der  Titelheiligc  mit 
and.  Heiligen;  Mus.  Naz.  (zugeachr.):  Suaanna, 

Die  Bedeutung  G.s  ist  von  eifrigen  Bewun- 
derem stark  übertrieben  worde«,  iiiiiiierhin  ver- 
du  nt  er  truhr  Ikachtung,  als  er  z.  B.  bei  W. 
Rulls  gefunden  hat  (Chronologie  des  Oeuvre 
und  Schulzusammenhinge  aiad  noch  näher  zu 
m  uotenuchen.)  Wenn  der  gen.  Forscher  sein 
UrteO  über  den  Lehrer  Stanzjone  in  die  Worte 
kleidet,  Umfang  u.  Ziel  seines  Lebenswerks 
wäre  gewesen,  „die  Heiterkeit  eines  schonen, 
nicht  allzu  tiefen  Ideals  in  gefälliger  Form 
danustdlen'%  «o  behält  diese  Wütdiguag  auch 
für  G.  etwas  Richtige».  Aber  er  ist  nicht 
bloBer  Nachetnpfinder,  sondern  erscheint  in  F.r- 
(indung  u.  Darstellung  viel  »elbständiger  als 
seine  Mitschüler.  In  dem  warmen,  leuchtenden 
Kolorit  übetwicgeii  toU,  gelbe  u.  orangefarbene 
T5ne,  sehr  aoigflaiig  iat  die  Aiußbrun«  des 
stofflichen  Beiwerlu,  u.  die  anatomisch  richtige 
AktzeichniinK  deutet  auf  eine  solide  (Irundl.tjie. 
Für  seine  [-"rauen-  u,  Lnnelgestalten  bevor/u^t 
G.  einen  schlanken,  gefälligen  Idealtypus,  An- 
mut im  Ausdruck  u.  Grade  in  der  Bewegung. 
Uberhaupt  liegt  ihm  ein  weicher  gedämpfter 
Vortrag  mehr  als  Pathos  u.  Leidenschaft. 
Unter  den  sich  überall  vordranxcndeii  Neben- 
personen findet  man  malensdi  drapierte  Vulks- 
tjpen  u.  interessante  Charakterköpfe.  Auch 
sonst  gibt  es  bütnche  Motive,  die  sdilichte 
einer  hSusIldien  Szene,  die  Mutter 
mit  ihren  Kindern  sind  unmittelbar  dem  Lehen 
entnommen,  waiirend  Mienenspiel  u.  Ucb^irde, 
das  stumme  .Spiel  der  Händler  („Joseph  wird 
von  den  Brüdern  verkauft"),  die  erschreckt  auf- 
fthrendcn  Nrten  (in  der  „Verkündigung  an  die 
Hirten")  an  die  l'antrjmime  erinnert.  So  etwas 
Nvirkt  dureh.iiis  lebenswahr  und  überzeugend. 
.Seine  i  JarstelhrnKskimst  verfügte  aber  auch  noch 
über  andere  Mittel,  und  der  innige  Ausdruck 
seiner  Madonnen,  die  verklärte  Sdunndit  der 
Magdalena  sind  Beweise,  daB  sich  G.  auch  in  den 
Sphären  der  religiösen  Mystik  heimisch  fühlte. 

D  e  D  o  m  j  n  I  c  t  ,  l.c  Vile  de'  pilt.  cit..  nap., 
III  0745)  lOöf.  —  Luigi  Lanüolfi,  De" 
diinnti  c  dclla  vita  di  Fr.  G.  da  Solof ra.  1882;  er- 
weiterter .'Kbdnick  in  Scritti  vari,  I  (1H&4):  nicht 
benutzt.  —  V  i  t  o  (7>  .1  r  z  i  1  1  i  im  Krtipurium,  XIV 
(ItKil)  a7ö— O'J  (reiches  Abb.-Matcrial  ).  —  W. 
Rolfs,  Gesch.  der  Malerei  Neapel  ,  in.  - 
A.  de  Rtnaldis,  Pinac.  Mus.  Naz.  di  .Napoli, 
Catalogo,  1911.  B.  C.  K. 

Guarini,  G  i  o  v  a  n  n  i ,  Fra.  Tbeatiner-Laien- 
bmder  u.  Ardiilckt;  SdiSler  des  Fra  Fnmocsoo 


Grimaldi.  tlüg  in  Neipel.  Lieferte  die  PBne 
für  da«!  ffToBartige  Kloster  S.  Maria  degli  Angeli 
a  l'i/jrofalcone  (um  1600,  jetzt  umgebaut  u.  für 
Militarzwcekc  benutzt)  sowie  für  den  .Neubau 
der  Kirche  S.  Maria  Donnaregina  (1620—26 
eil  Killet,  ^Veihe  1640). 

Slgittnondo,  DeKrta.  df  NaMli,  1188  I 
131;  II  301.  -  G.  Galante.  Gtdda  aacn  dl 
NapoU,  ISn  p,  HS.  —  Ardi.  itor.  per  le  prov. 
Nap..  III  IM&  —  Napoli  NoMUsSh  l  (1888)  188. 

Guarini,  Giov,  Tomm..  adic  unter  Gm- 

rini,  Franc. 
Gttarinl,  G  u  a  r  t  n  o  (eigentf .  Cunillo),  Arcbi- 

tekt,  aus  angesehener  ferraresischer  Familie 
stammend,  geb.  17.  1.  16:24  in  Modcna.  t 
6L  8.  1683  in  Mailand;  neben  Hernini  u.  Bor- 
nmini  der  bedeutendste  Architekt  des  ital. 
nuocfc.  ff  Jahre  jänger  ab  die  beiden  anderen 
Mhrenden  Meister,  an  beide  sich  .in.schließend 
in  der  souveränen  Linabhangigkeit  «ek'enuber 
den  Einzclt'onnen  der  Tradition;  Horrummi 
näherstehend,  aber  durchweg  mit  einer  völlig 
eigenen  Note:  ^hflüssig  und  schwer  in  den 
Finxelformen,  reich  in  der  Komposition  des 
Ganzen  im  Sinne  einer  kühnen  mathematischen 
Phantasie.  —  In  seiner  Nntcrstadt  in  den 
Theatinrrnrden  22.  10.  16ää  aufgenommen, 
reiste  er  sofort  nach  Rom,  wo  Sein  aichitdc- 
tonisches  Taknt  die  erste  Anrognog  lud. 
Ende  1647  soll  er  wieder  in  Modena  gewesen 
sein  und  dort  im  nächsten  Jahre  die  Pricstcr- 
wcilie  cinpiangca  haben.  1648  wurde  er 
zum  Rechnungsführer  u.  Leiter  der  Bauarbeiten 
der  Ißn  angefangenen  Kirche  S.  Vincenao 
ernannt  So  ist  diese  noch  bestehende  Thea- 
tinerkirche  ^ewiB  nicht  sein  Werk,  einige 
Dekoration&ieile  höchstens  ausgenommen  Emc 
von  ihm  damals  vorgeschlagene,  aus  Holz  u. 
Blei  zu  errichtende  Kuppel  kam  nicht  zur  Aus- 
führung. Das  sind  die  ersten  Arbeiten  G.S, 
der,  wenn  nicht  .Autodidakt,  wnhl  von  seinem 
alleren  (Jrdensbruder  Hcrnardo  Castagnini 
(s.  d.)  in  die  Haupraxis  eingeführt  wurde.  1650 
Professor  der  Philosophie  in  seinem  Ordens- 
haus XU  Modena,  1655  zum  Pkipositus  ge» 
wählt,  verlteB  er  Modena  wegen  Schwierig- 
keiten mit  dem  Hofe,  reiste  nach  Parma,  Gua- 
stalla  (1656)  u.  Messina  (lOfifl),  wo  er  Philo- 
sophie u.  Mathematik  vortrug,  und  wo  auch 
damals  oder  später  3  Kirchen  naeh  .'«einen 
Zeichnungen  entstanden  (s.  u.).  1662  war  G. 
vorSbergehend  in  Modena  am  Sterbebett  seiner 

Mutter  und  «in«  von  dort  nach  Paris.  I'inem 
Rufe  der  Bayr.  Kurlüri»liu  Adelaide  (von  Sj- 
voyen)  nach  München,  anläBlich  der  Errichtung 
der  Theatinerkirche  (Kajetans-Hofkirche),  konnte 
er  nidit  mehr  Folge  leisten,  b  Paris  wurde 
ein  Werk  von  ihm,  Ptacita  philosophica,  Mai 
16*)4  von  den  Revisoren  semes  Ordens  appro- 
biert und  Mai  lötj5  daselbst  herausgeKebcn. 
Wahrscheinlich  ist  es  auch,  daß  er  für  die  Er- 
ikbtBi«  daer  Kirche  mit  Kloaier,  wikbe  der 


Kardinal  Mazarin  den  Theatinem  schenkca 
wollte,  nach  Paris  gerufen  wurde.  So  entstand 
die  großartig  angelegte  Kuppdktrche  Ste  Aoae 
Royale,  deren  Bau  wegen  GddimuigelS  nadl 

Mazarins  Tode  eingestellt,  erst  1747  vollendet 
wurde  (181)0  zum  Theatersaal  umgewandelt, 
1823  zerstört).  Von  Paris  kam  G.  vielleicht 
•choD  1666  nach  Turin;  freilich  ist  er  ent 
1688  doft  naehwetsbar  ab  bigeniear  des  Her- 
2rtiTs  von  Savoyen,  Car!  Emamicl  II.  (Patent 
vom  19.  5.  1668,  Staatsarchiv  Turin).  Nimmt 
man  an,  daß  er  in  Spanien  und  Portugal  (s. 
anten)  war.  so  sind  die  Jahre  1666—68  eto 
möglicher  Termin,  was  ßr  die  Chronologie 
der  von  ihm  selbst  publizierten  Haufen  wichtig 
ist.  Seit  1668  arbeitete  er  in  Turin  mit  jalir- 
lichem  (behalt  von  10CM3  Lire.  Hier  hielt  er 
sich  fortan  gewöhnlich  auf;  1679  praepoeittis 
seines  Ordenshanaes.  Ein  öfters  wiederholttr 
Ruf  des  Herzogs  von  Modena  war  umsonst 
da  ihn  seine  großen  Arbeiten  in  Turin  fest- 
hielten er  endlich  1683  die  erbetene  Er- 
laubnis erhalten  hatte,  starb  G.  auf  der  Reise 
in  Mailand.  In  Turin  waren  und  sind  noch 
beule  setoe  Hauptwerke  erhalten,  d.  h.  außer 
der  Kapelle  del  S.  Sodario  (S.  Sindone,  1668) 
die  Thcatiner-  jetzt  Collegiatskirche  S.  Lorenzo 
(ca  1668—87);  die  Kirche  S.  Filippo  (1675  flf., 
1714  eingestürzt  und  von  Juvara  nach  neuem 
Plan  wiederheiBcstellt);  die  oval  angelegte 
Kiiche  S.  Andrea  mit  der  anatoSenden  bexs- 
gonalen  Kuppclkirche  h  Consoht.i  (1879  bis 
1705);  angeblich  ia  Conccziune  (Lazaristen-, 
jetzt  erzbischöfliche  Kirche);  das  Jesuiten-Col- 
Icg  dei  Nobili  (heute  Aocademia  delle  Sdense) 
16TB:  der  FUaat  für  den  Frinxen  FhtHbert  von 
J«voyen  (Pal.  Carignano:  viele  eigenhändige 
Skizzen  u.  Zeichnungen  im  Staatsarchiv  Turin); 
der  Palast  der  (jnifen  Provana  di  Collcgno 
(Via  S.  Teresa),  nach  semcn  Plänen  1698  er- 
richtet. G.s  Werk  ist  femer  das  königl.  Schloß 
n  Raooonigi,  «piter  erweitert  (Skizzen  n.  Zeich* 
nongen  im  Staatsarchiv  Turin);  die  in  setner 
Architettura  Ci%ile  ahRcbildete  Kirche  S.  Gae- 
tano  zu  Nizza  wurde  nicht  aui>getuhrt,  äunUern 
nach  eigenem  Plan  von  Vittonc  errichtet;  in 
MesMna  die  drei  Kirchen  SS.  Annunxiala  der 
Theatiner,  die  der  Somasker,  a.  S.  FiHppo  smd 
alle  vom  Erdbeben  1908  zerstört;  da.s  Taber 
nakcl  in  der  Theatinerkirche  S.  Niocolö  zu  Ve- 
rona; S.  &Iaria  da  Divina  Providencia  (Convento 
dos  Caelanos)  in  Lissabon,  woher  man  schließt, 
daS  G.  auch  nach  Spanien  gereist  sei  (s.  oben). 
Einen  urkundlichen  Beweis  dafür  gibt  eü 
jedoch  bis  heute  nicht,  er  könnte  ja  aucli  für 
Lissabon  die  Pläne  geschickt  luiben.  Anderer- 
seits aber  ergibt  sich  ein  zwingender  Beweis 
für  seine  spanische  Reise  aus  dem  Vergleich 
seiner  Zentralbauten,  namentlich  S.  Lorenxo  in 
Turin,  mit  spanischen  Bauten.  In  S.  Lorenzo 
sieht  man  in  einem  solid  gemauerten  Quadnit 
ein  durch  vorqinngende  &iannorsäulen  stark 


eingezogenes  Oktogon,  welches  mittels  4  ge- 
waltiger Bögen  u.  4  großer  Pendentifs  in  die 
runde  Basis  der  Kuppd  übeiseht  Aber  die 
Wölbung  derselben  wibd  hier  ersetzt  durch  ein 
netzförmig  verflochtenes  System  von  Bögen, 
die  ein  stemioniiiges  Oktogon  bilden,  mit 
kleinen  Wölbungen  u.  zahlreichen  lichten  Inter- 
vallen, die  in  ihrer  Gesamtheit  einen  zauber- 
haften Ucbteffekt  hervorbringen.  Nionandeni, 
welcher  den  Mihrab  der  Moschee  zu  Cordova 
oder  auch  die  ,,Cimborios"  einiger  spoiiisdier 
Kathedralen  kennt  (welche  selbst  von  arabischen 
Motiven  abgeleitet  sind),  kann  die  aui^ende 
Ahnllchheit  derselben  mit  der  Kappet  von  S. 
Lorenzo  entgehen;  aber  auch  .-\nreg^ungen 
durch  die  arabische  Baukunst  in  Sizilien  hat 
man  bei  (1.  vermutet.  Die  .spani.^che  Rui.se 
G.S  dürfte  also  angesetzt  werden  vor  der  An- 
lage all  setoer  Kirchen,  in  denen  das  Motiv 
der  gekreisten  Gurtbögen  angewendet  ist. 
darunter  als  erste  sicher  datierte  die  obener- 
wähnte Stc  .\nnc  in  l'.iri»  (ca  1G62);  doch  da 
diese  nicht  vollendet  wurde,  ist  es  selir  wohl 
denkbar,  daß  G.  den  Entwurf  später  iur  .seine 
Publikation  nach  seinem  späteren  Gcschnuck 
korrigierte.  Die  Kapdie  del  S.  Sudario  in 
Turin,  auf  engem  Raum,  zwischen  der  .\psis 
des  Domes  u.  dem  Konigl.  Palast  hoch  ange- 
legt, Sldlt  eine  sdllanke  Rotunde  dar,  weldie 
was  CHNT  unteren  dreieckigen  Symmetrie  gi 
eine  obere  sedneckige  übergeht  Auf  der 
unteren  Wand  erhebt  sieh  zuerst  eltic  reich 
gegliederte  sphärische  Wölbung,  und  darüber 
der  Tambour  mit  6  grossen  Fenstern,  aus  dem 
die  bizarre  Kuppel  aufwächst,  gebildet  ans  6 
Lagen  von  sidi  verengenden  Sechsedcen  ans 
Steinbalken;  und  endlich  durch  einen  zwölf- 
strahligen  offenen  Stern  leuchtet  das  vergoldete 
Gewölbe  der  Laterne  lierab,  uber  den  ganz  in 
schwatT^em  Mirmor  und  Bronze  ausgeführten 
Raum.  —  In  meinen  Palastbauten  zeichnet  sich 
G.  aus  durch  groBartige  Gliederung  der  Ban- 
massen,  wSirend  es  ihm  mittels  seiner  Vor- 
liebe für  Kurven  Kelingt,  seinen  für  die 
Turiner  Paläste  bestimmend  gebliebenen  Vesti- 
bülen u.  'ncppenhäusem  bei  gn^er  Etnbcb- 
heit  ein  monumentales  Ansehen  xu  gdwn. 
Seine  seltene  Findigkeit  im  überwinden  setbst- 

Rcsuchtcr  Scinvicn'ts'keiten ,  seine  stets  monu- 
inentale  Auffa^sujiK  heben  den  früher  mit  Un- 
recht verrufenen  G.  auf  eine  der  ersten  Stellen 
unter  den  Baumeistern  des  17.  Jahrb.,  nicht 
nur  Italiens,  sondern  der  modernen  Knnst 
überhaupt.  (Sein  F.influß  ;uif  die  deutsche 
Biukunst,  bes.  auf  I!alth;iö;ir  Ncumann  U. 
Dient/enholer,  ist  noch  nicht  gekiiirt;  der  luit- 
wurf  der  heutigen  Kajetanskirche,  ekiemals 
St  Maria  von  Altötting  in  Prag-Klei nseitc  laut 
Nachweis  von  Schmerber  [s.  LiLj  nicht  von 
G.)  Daß  G.  in  der  Baukunst  keb  Dilettant 
war,  sondern  Architekt  u.  Matliematiker  von 
i'ach,  zeigt  sein  Hauptwerk  „Architettura  Civile", 
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down  Tect  ihn  geiadciu  ab  dnen  Voriinfcr 

Monge's  für  die  Darstellende  Geometrie  erweist 
(vgl.  Qiätsles,  Apercu  historique  sur  l'ongine 
et  le  developpcment  des  m^thodes  en  geom^trie, 
1837  p.  m,  846).  Schriften  über  Architektur, 
Ikhthaaiatik  und  Agronomie ;  1.  Modo  di  mi- 
surare  le  fabbriche,  lß74.  2.  Compendio 
defla  Sfcrti  CeleNtc,  107;').  3.  F.uclitlcs  adauctus 
et  mcthodiius,  IfiTl  —  76.  4.  Trattatu  di  forti- 
ficazioae,  1676.  5.  Leges  Temporum  et  Plaae- 
teuRi ...»  1618.  6.  Codestis  MrihemticM 
Pars  T  et  II.  1683.  7.  IDisegni  di  architettura 
civilr  cd  ecclesiastica,  1686.  8.  Architettura 
civilc  .  .  .  opcra  postuina,  1737  (voiu  Afcbt* 
tektcn  Bcmardo  Vittooe  besorgt). 

BIm  vollitiiidiff  mAAfimi»  Monographie 
fcfelt  waA,  —  Gutrino  Gtttriaij  Aidn- 
tamm  etvilc,  1117.  —  T»«a*t«  Saadon» 

nini,  Del  Padre  G.  C,  Modena  1S90  (Atti  « 
Mem.  d.  Uep.  di  «toria  patria  p.  Mod.  e  Parm. 
Set.  HI  vol.  V  p.  H)  ;  cf.  Rei.  N.  B  a  I  d  o  r  i  a 
in  Arch.  »t.  deir  arte,  III  (1«80)  121—3.  — 
Ti  raboschi,  Bibliot.  Modenese,  1783  11196«!. 
—  Mi  Ii  ata,  Mem.  degli  archJtetti,  *  1786  II 
UW.  Parolclti,  Turin  a  1a  portee  de 
l'ctranKtr.  18H-4.  —  C  i  b  r  a  r  i  o  ,  Storia  di  Torino, 
184t;  1 1  SM,  -471 ,  5412.  606,  TÜÜff.  —  A.  R  i  c  c  i , 
Storia  dcir  archit.  in  Italia,  III  (1858).  —  Mo- 
roni, Diitionario  di  erud,  stor.-ccclcs.,  Ih-Kl-  5ß 
LXVI  p.  192— T7,  p.  14J— 94,  p.  lül.  —  Aui  dclla 
Soc.  di  archcol.  etc.  per  la  Prov.  tli  1  orino,  1S90 
p.2i68fr.  —  Cyrillo  Volkmar  Machado, 
Collect,  de  memorias  etc.,  1828.  —  H.  v.  Gey- 
niüller,  Dir  Haukuiist  der  Ken.  in  l'rankrcich 
(Handb.  d.  Archit..  Ii  6,  1.  2.)  läöö  |».  51(9. 
C.  G  u  r  1  i  1 1 .  Gesch.  des  Barockstiles  usw. 
(ßurckhardt,  Gesch.  der  neuer.  Oaukst,  V 
1.  2)  1887—89  I-III.  —  O.  S  c  h  u  b  e  r  t .  Gesch. 
diw Barock  fai  Spanien  (Uurckbardt.  Geach. 
MW.  VIII).  liU.—  Dnrn,  Dk  Baukat  der 
Raa.  hl  ttalicn  (Haitdb.  d«r  Atckit.  II.  6).  *  191« 
p.219,  m.  334.  WStF.  —  R.  Dohme  im  Jährt, 
der  preuO.  Kstaamml.  III  (1888)  1S8  ff.  — 
L.Schiedermair,  Kstler.  Bestrebungen  an 
Hefa  des  Kurf.  Ferdinand  Maria  Bayern,  Er- 
langer Dias.  (S.A.  aus  Forsch,  x.  Gesch.  Bayerns, 
X,  H.  1  u.  2).  1902  p.  108  („Quarino").  -  Rieb. 
A.  L.  Paulus,  Der  Baumeister  Henrico  Zuc- ^ 
calli,  Münch.  Diss.  1912  (ersch.  Rleichzeitig  in  ' 
Stud.  r.  dt»ch.  Kstgesch.  H.  15«).  —  Mfinchn. 
Jahrb.  d.  Bild.  Kit,  XI  (IHM-  \:>)  f.  ( P. 
Frank!  u.a.).  —  H.  Schmerber  in  Mo- 
nalsber.  f.  Kstwiss.  u.  Kstbandel,  II  (1902) 
286  If.  —  A.  F..  B  r  i  n  c  k  m  a  n  n  ,  Die  Baukst 
de»  n.  u.  18.  Jahrh.  in  den  roman.  Ländern 
(Burger,  Handb.  d.  Kjtwiss.  o.  J.  fl917]). — 
Marcel  Heymond,  De  Michelangelo  a  Tic- 
polo,  1912  p.  166  IT.  —  Guida  [>cr  .Mes.sina,  Wllj.  — 
Mcwifla  e  dintomi,  Guida,  1902.  —  !>.  To  e  s  c  a, 
Torino  (luUa  anistica  Ko  62),  1911.  —  La  real 
chiaaa  di  S.  Lafcnxo  in  Torino,  Rilievo  dcll'  Arch. 
L.DoninaaA.Pr»ti>  (L' Archit.  ital..  Turin, 
Xy.  im  Nr,  6),  genaue  «.naaeMeAufDahaMe.— 
CChevalley.  tl  palano Carlgnaon  aToffno 
(Bollett.  d.Sac.PlcaraBt.di  Archeol.e  belle  artJ, 
Turin,  V  1981  Nr  1— fl>.  —  Mit  Notiaen  von 
P.  Fr.^nkl.  Carlo  BHearelli. 

Guarioo,  Alberto,  Bildhauer,  geb.  in  Ne- 
ipel 90.  HL  1869,  tätig  in  (3enua  als  Leiter 
dntr  pbotognphisGlicit  Anstalt  Stdte  auf  den 
AmidL  von  Tknte  liBW^  VkIs  @og.  des  Art. 


hm;.  1902/08).  Vcncdlff  (Tntem.  IMT),  Rom 
(1904  und  öitcrs)  Bronzen  allcgor.  u.  genre- 
maiSig.  Charaicters  atis.  Wir  nennen:  Junge 
Neapolitanarin  (Bilte);  „Mestizia"  (Büste); 
„Mala  Innpora  cumiat"  (Gnippe);  „Gkruta 
nucn**  (PUkette). 

E.  GiaancUi,  Artlati  napal.  vIvamiL  Na* 
apel  1916. 

Guarino,  Domenico,  Maler,  geb.  in 
Nc.ifK-l  16H3,  "f  ebenda  1750,  Schüler  des  Faok> 
de  Mattcis  u.  Luca  (jiordano.  Erfindung  u. 
Kolorit  von  De  Dominid  gelobt  Arbeitete 
für  die  Mönche  der  Certosa  S.  Martino,  wo 
er  die  Malereien  des  B.  Corenzio  im  Kapitel* 
saal  u.  diejenigen  des  D.  Gargiulo  im  Chor 
der  Konvcrscn  erneut itr  In  der  Incoronata- 
Kirctie  übermalie  er  die  giottesken  Fresken; 
ebenda  von  iltm  2  Ölbilder;  Marter  des  hl. 
Januarius  u.  Hl.  Giegor  Tbaumaturgos;  2  «ei- 
tere  Bilder:  HL  Familie  11.  Hl.  Januarius  in 
S  Niccolö  alla  Dogana. 

U  e  D  o  ffi  i  n  i  c  i ,  Vite  de'  pitt.  etc.  napoK. 
III  (1745)  M6  f.  —  T  u  f  a  r  1  ,  La  Certosa  di  S. 
Martino,  1854  p,  Gl,  90,  208  1.  —  Galante, 
Guida  Sacra  di  Napoli,  IM7J  p.  .^2.*). 

Guarioo,  L  u  i  g  i ,  Mdlvr,  geb.  in  Neapel 
0  10.  1803,  lebt  in  Neapel  (z.  Zt.  nicht  mehr 
katleriach  titig) ;  Scfaäier  des  latitato  di  Belle 
ArtL   Stellte  auf  der  Turiner  Auaat  von  18M 

au9  („Coro  di  S.  Se^■crino,  Napoli")- 

E.  G  i  a  n  n  e  II  i  ,  .\rtisti  napol.  viventi,  Ne- 
apel 1916. 

Guarino,  Salvatore  Antonio,  Maler 
u.  Illustrator,  geb.  in  Sambusa  Zabut  (SiziÜen) 
la  5.  188S,  Schüler  von  J.  Wbittaker  in 
Brooklyn  (Am.)  u.  BoMrini  in  Itdkn.  LAt 

in  New  York  \'crtrnt  auf  New  Yorker  Au%- 
»tell..  in  Rom  (Intern.  1911)  u.  Falermu  (Se- 
lession)  mit  Genrebildern,  Landschaften  usw. 
erfolgreicb  die  moderne  Malerei  seiner  Heimat. 
Sein  Ölbild:  ,4t  Gobbo"  —  eine  psychol»' 
gische  Studie  aus  den  Tagen  des  Erdbebens 
von  Messina  1908,  ausgest  Rom  IMl  in 
der  Gall.  d'arte  mod.  ebenda.  Wir  nennen 
noch:   ,,.Ascaro"  (Bildnis). 

Amer.  Art  Annual,  V  (190S)  ,963;  VI  355;  VII 
134  (gleicblaut.  Angaben).  —  Zeitg  „Ura",  Pa- 
lermo, Kr  T.  29.  11.  1913. 

Gowineni«  Giov.  Batt,  siehe  Gturüumi. 
Qttarlollt,  Giovanni,  Genns  o.  Porttit- 

malcr,  geb.  in  Galliatc  (Piemont)  1870,  Schüler 
von  Gilardi  an  der  Turiner  Akad.  Lebt  in  Turin 
u.  stellte  auf  dortigen,  Mailänder  u.  a.  Ausstell, 
solid  gezeichnete  u.  farbig  fein  abgestimmte 
Damenbildnisae  aus. 

N.  d'Aithaa.  GU  artiatf  Hai..  Turin  1902.- 
Attsst.  Kat. 

Guarlotti-Rossi,  .S  e  r  a  f  i  n  a  ,  Landschafts- 
malcrin,  ){cl)  in  Turin,  .Schülerin  von  Vacca. 
Lebt  in  l  urin,  wo  sie  1898  ausstellte. 

N.  d'Althao.  Gli  artistt  ital.,  Turin  1909. 

Qtiama,  Paolo,  sizil.  Silberschmied,  geb. 
in  Catania»  ütig  ebenda.  2.  ifilfta  16.  Jahrb. 
Von  admm  Arbeiten  erhalten  die  prachtvolle. 
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mit  figürl.  u.  ornamentalen  Reliefs  reidl  ge» 
schmückte  Tabernakeltür  am  Hochaltar  von  S. 
Francesco  (bez.  u.  dat.)  sowie  das  Armreliquiar 
des  hl.  Giorg  im  Dom  (hcz.  u,  1579  dat.). 
Ebenda  wird  ihm  noch  der  mit  Maclireliefs 
von  14  HeiUgen  in  tabernakelartigen  Umrah- 
Dtuigen  geschmückte  Deckel  der  Area  di  Sl 
Agau  (1579)  zugeschrieben. 

E.  Ms«c«ri  in  L'Arte.  IX  (1906)  480.— 
F.  d9  ftnberto,  Cstania  (Ital.  artitt.  Nr 87). 
BercHBO  IflOT  p.  flk  85  «.  Abb.  p.  JSU  TSI.  — 
Itit  Notk  von  E.  Maoccrf. 

Quamaccia,  Giuseppe,  sizil.  ^f:lI(?r  dt-s 
18.  Jahrh.,  geb.  in  Catania.  Studierte  iti  Kuni, 
wo  er  für  Kirchen  seiner  Vaterstadt  2  Bilder 
(Hl.  Franz  v.  Assisi  u.  v.  Faola)  malte  (erhalten). 

F.  deRoberto,  Catania  (Ital.  artist.  Nr  27), 
Rrrcamo  1M7  p.  142,  —  [Strafforello- 
L  .;  u    1,  La  Patria,  1»Ö3  VII  244—6,  248. 

Guameri,  Tcodosio  CTeodofo),  Archi- 
tekt in  Cremona,  lieferte  1880  die  Pläne  für 
die  Kirc  he  SS.  Giacoaio  in  Bnda  cd  Agoattao 

(löiki  umgebaut). 

Grasteil  i,  Guidn  etc.  di  in  i  i  i  l81tj 
p.  ISl;  Abcced.  biogr.  dci  pitt.  ttc  Lrcm  ,  1827. 

Ottanwcio,  Pietro,  ital.  Bildh.uRr,  geb. 
in  Lovere.  Lombardei  (nach  and.  Angabe  in 
Uvrno),  6.  L  1843.  f  in  Mailand  10.  2. 1881 
durch  Selbstmord.  Wurde  durch  Gciircarbcitcn 
(Statuen,  Büsten),  besonders  humuristtach-ätatj- 
mentale  Kinderfiguren,  die  viel  Beifall  fanden, 
bdcannt  und  lieferte  auScrdetn  zahlreiche  Bild- 
luflse  ital.  o.  aualind.  Bcröhmtheiten.  Erhielt 
Preise  auf  den  Ausstell.  von  Wien  (1867),  London 
(R.  Acad.  1872),  Berlin  (Akad.  Ausst.  1874, 
1879),  Philadelphia  (Cciitcnnial  Expos.  1878) 
a.  (Welt-Aust.  1878).  In  der  Corcoran 
GaU..  WaaMngton,  seine  Statnetle  eines 
betenden  Kindes,  wovon  er  112  Wiederholungen 
anfertigte.  In  der  Mailiitidcr  Gall.  Vittuno 
Emanuele  eine  Machiavelü  St.itnc 

Atti  de!U  R.  Accad.  di  H.  Arii  in  Mitano,  1881 
p.l41 — 3  (Ocuvrc\-erz. ).  —  A.  d  e  Cl  u  b  c  r  n  a  t  i  s, 
Dil.  dcKÜ  art.  it.-»!.  viventi,  IS&O.  -  -  C  1  c  in  c  ii  t  - 
Uutton,  Artist»  of  the  IB  Cent,.  '  1«93. 
"  Forcella,  Iscrti.  delle  chicsc  etc.  di  Milano, 
1880  Vli  323.  —  Illuütr,  Ital.,  INSI  I  lLi3. 

Guamerio,  Salvador,  Don,  Kanuniker 
von  S.  Pietro  in  Vincoli  zu  Rom,  17.  Jahrh., 
Biidachnitier.  Von  ihm  wird  eine  Madooncn- 
flatae  in  der  Kirche  S.  Salvario  in  Turin  er- 
wähnt. 

P  a  r  o  1  e  t  t  i  ,  1  ura;  tt  scs  curio?it<s,  1H19  p. 
838.  391. 

Guarnieri,  Carln,  röm.  Goldt.chmic<l.  Lie- 
ferte 1765  fiir  eine  K.np.  in  S  M.irco  zu  Koni  G 
vergoldete  u.  ziselierte  Leuchter  u.  a.  Von  ihm 
oder  einem  gleichnamigen  Meister  haben 
aich  in  der  Ji^anneskap.  von  S.  Rochus  in 
Lianbon  8  lülb.  Rcliquiare  in  üppigem  Barock 
erhalten. 

M.  D  e  n  K  c  1  .  Kaiast  .  .  S.  If  arco  in  Rom, 
1913  p.  90.  —  Hurlinüt.  Mag..  .XXVIII  98. 

Guarnieri,  S  i  b  e  1 1  i  n  o  d  e',  stehe  ÜibtUino 
da  Capmfa. 

Kbutlarlcxlkoti.  Bd.  XV.  ] 


Guarnieri.  aiehe  >adi  Gutmitri. 

Guamiero.  Luigi,  ital.  Holzbildhauer, 
schnitzle  u.  vergoldete  1673—76  die  Decke  der 
Kirche  S.  Francc><  o  bei  (3ori. 

Casitniro  da  Roma,  Mem.  iit.  dclle 
chiese  etc.  dei  frati  mlneri  deIJa  ptw,  Iteinana. 
Rom  1764  p.  106. 

Gtuv,  Bonifacio.  a.  anier  Gmu«  Juan. 

Guas,  Fernando,  frd.=irh  für  Guas,  Juan. 

Guas,  Juan  CJe,ui),  fraiuus.  Architekt  und 
Bildhauer  in  Spanien,  geb.  zu  Lyon  (laut 
adnem  von  Colarelo  puU.  Toledaner  Tcita- 
ment  von  1480)  ab  Sohn  der  ,.ai»  Lyon  im 
Königreich  Krankreich"  stammenden  und  dort 
eingebürgerten  Pierre  Vi.  und  Brigida  .Madame 
Taster  (Tastu?),  f  Toledo  kurz  vor  1497. 
Durch  den  klaren  Wortlaut  des  Testaments 
werden  alle  ält  Hypothesen  über  die  Herkunft 
G.s  aus  Brüssel  und  über  aeine  Verwandtschaft!. 
Beziehungen  zur  dort.  Familie  Was  hinfällig. 
Der  P  e  d  r  o  G.,  der  1450  neben  Ju.m  als  am 
Bau  der  i'ut-rta  Nueva  (sogen.  Lowentor)  der 
Toledaner  Kathedrale  beschäftigt  genannt  wird« 
ist  mdgUdierweiae  der  Vater.  Juan  verbeiratele 
Mch  4.  8.  1469  «I  Torrijos  (Prov.  Toledo)  mit 
^^.■lritla  .'\lvarcz,  was  nicht  nur  einen  unKcfährcn 
.'Xnlialt.spunkt  für  sein  Alter  gibt,  sondern  vor 
allem  zeigt,  daB  er  schon  vor  1459  nach 
Spanien  gekommen  sein  muB.  Seine  Schwester 
Maria  heiratete  in  Toledo  den  Juden  Juan 
Alfonse  Alhcndino,  somit  ist  Juan  der  Onkel 
des  berühmten  Konvertiten  Anton  de  Toledo, 
gen.  Diente.  Juan  arbeitete  145!)— (i!t  nut 
Unterbrechungen  an  dem  schon  erwähnten 
Löwentor  der  Kadicdrale.  offenbar  aber  nicht 
an  dem  figuralen  Schmuck.  1472  errichtet  er 
mit  dem  sonst  unbekannten  Bonifacio  G. 
und  dem  ScKovianrr  IV<lrn  l'ulidu  das  .■\ltar- 
haus  der  Kirche  des  i'arralklwstcts  von  ScKovia. 
1476  erhält  er  von  den  katholischen  Kon  igen 
den  Auftrag  zum  Bau  von  Juan  de  loa 
Reyes  in  Toledo,  mit  dem  1477  begonnen 
wurde,  .M.s  ..tnaestro  mayor  de  las  obras" 
des  Kunigspaares  stand  er  diesem  Werk  bis  zu 
seinem  Tod  vor,  das  zuerst  als  Grabeskirche 
des  KöniganMaNS  se|d>at  war  und  «äter  als 
FramiSkanerldaater  dmcbgeführt  wurde  dm  den 

Napolfitnihchen  Kriegen  z.  T.  sehr  I)es<:hädi|j;tV 
Das  Stnien.schiil  iint  dem  oktogoiialen  Cimbono 
und  der  Kreuzgang  gehören  zu  den  glanz- 
vollsten Schöpfungen  der  qnnischen  Spätgotilc 
Ferner  war  G.  für  das  Haus  Mendoza.  bescmdera 
für  -Icn  2.  Grafen  von  Tcndill.i  (Herzog  von 
liuantadu)  beschäftigt.  I>  li.iute  für  ihn  die 
große  Burg  von  Man/.mare?  cl  Real  (.\hh. 
Bol.  S<}c.  F-sp.  XXVII  (IB19J  121,  3  Tafeln  u, 
A.  L.  Mayer,  Altspanien  S.  19)  und  nadt  1480 
den  einem  Neubau  gleichkommenden  Umbau 
des  älteren  Palastes  (Palacto  del  Infimtado, 
jetzt  Waisenhaus)  m  ( lu.idalajara;  1480  las 
nun  «TO  Portal  als  Datum'  der  Rekonatruktioit. 
1488  im  grolen  Hd.  Die  Hanptinaehrift  wurde 
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früher  fabdl  gdfcltn,  sie  lautet  nadl  IMUenr 
Feststellung  nncwofrihaft:  ,^izieroii  cata  etat 
Juan  Guas  e  maestre  Eguaomait  (oder  Esfuao- 

mair,  jedetifalls  nicht  Egas,  sondern  wohl  ein 
oiaurischer  Künstler)  e  otros  mut  lios  inacstros". 
Die  Arbeiten  waren  sicher  vor  der  ILroberung 
Gnuuwlas  1498  beoidet,  da  die  Granate  im 
Wappen  d«a  KAitiga|Mares  im  Hauptsaal  noch 
fehlt;  die  Fassade  wurde  im  10.  Jahrh.  mit 
Renaiss.-Fciistcri»  vergehen.  Am  schönsten  der 
groBc  Hof  und  der  große  Ahmnsaal  (15  Abb. 
ja  „Guadil^an",  ed.  Tboina»-Barcdona}.  1488 
mr  G.  in  den  Arbeiten  am  TrtMoro  der 
Kathedrale  zu  Toledo  beteilifjt,  1484  dort  Er- 
satitmann  für  den  iiiaestro  inaynr,  1490^ — 9:^ 
auch  als  Bildhauer  hoM-häftigt,  1494  \Niirile 
er  an  Stelle  des  erkrankten  Anocquin  £gas 
mtcttro  najfOTt  eber  noch  nicht  nut  volleni 
Gehalt,  erst  im  Hochsommer  1495  nach  Egas 
Tod  und  ziemlich  kurz  vor  seinem  eigenen 
Hinscheiden  trat  er  in  dcA^on  liechte  voll  ein. 
Am  Ii.  10.  1490  hatte  er  sein  oben  schon 
erwähntes  Testament  gemacht,  im  Januar  1495 
qprach  ihn  der  Nürnberger  H.  Münzer  (Itine- 
rarium  Hispanicum  Hieronvmi  Monetarii,  Edit. 
L.  Pfandl.  Revue  hi?i;  ,  ii:n.  X"  VlII  (lO-JO) 
p.  120).  (J.  erwarh  20  4  1495  die  Cap.  del 
Cristo  a  la  CoKimna  in  S.  Justo  y  Pfeator  zu 
Toledo  als  Grabkapelle.  Im  Vertrag  nennt  er 
sidi  „maestro  maynr  da  Canteria".  Er  starb 
vor  Bcendif<unK  des  Um-  oder  Neubaus  der 
Grabkapelle,  die  oben  als  ringsumlaufenden 
Fries  die  Inschrift  trägt:  „Esta  capilla  mandö 
baccr  d  bonrado  Jtian  Goas  maeatro  m^ror 
de  b  Santa  igleaia  de  Toledo  y  macstro  maTor 
de  las  obms  del  rey  don  Fernando  y  de  la 
rcina  dofia  Isabel  6\  cual  fizo  a  Sati  Juan  de 
los  Reyes.  lisla  capilla  fizo  Marina  Alvarez 
SU  mujer.  Acabose  cl  aüo  de  1487".  Aus 
der  FiMung  dieser  Inacfaiift  darf  man  ent- 
nehmen, dafi  G.  bald  nach  Erwerb  der  Kapelle 
gestorben  ist.  Ihr  Schmuck  ist  verhältnismäßig 
einfach,  an  den  Wänden  sieht  man  die  l'res- 
koporträts  des  knienden  Künstlers  mit  seinem 
alt.  Tüchterchen  Anna  und  die  Gattin  mit  der 
Tochter  Maria,  die  iiiäler  Luis  de  Aguine 
(Alguacil  mayor  von  Toledo  and  HofaiarBchall 
der  kath.  Königin)  heiratete  (Abb.  bei  A.  L. 
Mayer,  Toledo  p.  III).  Eine  kritische  Würdi- 
gung des  künstlerischen  SchaiTi^^ns  G.s  itcbt 
noch  ana.  Die  für  ihn  gesicherten  Arbeilea 
taaaen  ans  G.  als  den  apitgotisdicn  Architekten 
erkennen,  der  ideenreich  und  mit  ungewöhn- 
licher Phantasie  begabt  in  geradezu  genialer 
Weise,  ^deich  kiihn  wie  elegant  nordische 
Gotik  mit  dem  mudcjaren  Schmtickgefühl,  dem 
spamacfaen  von  den  Mauren  flb^ommeneo 
Schmuckbedürfnis  zu  verbinden  wußte.  Cha- 
rakteristisch für  seine  Kunst  ist  auch  die 
ei^^entümiich  gotische  Umbildimg  der  mauri- 
schen Stalaktiten.  Ungelöst  ist  die  Frage,  ob 
und  wieweit  sich  G.  als  Bihlhaner  betftigt  hat 


Auffallend  ist,  daß  kein  Dokument  ihn  als 
Bildhauer  beaeiciuiet  und  auch  er  äch  nie  ao 
nennt:  tiur  das  Testament  des  D.  Rodiigo 

Ponce  de  Leon,  (Herzog  von  Cadiz)  vom  15.  9. 
1492  scheint  G.  als  Bildhauer  zu  präsentieren. 
Freilich  wird  hier  G.  im  Zus^nnmenhang  mit 
dem  andalusiachen  Bildhauer  Mendo  aus  Ja^ 
genannt,  und  beide  werden  beauftragt,  für 
die  nicht  mehr  erhaltene  Klosterkirche  v. 
S.  Agostin  in  Sevilla  3  Grabdenkmäler  zu 
schaffen;  zwar  ist  nur  von  „bustos"  die  Rede, 
doch  geht  aus  den  weiteren  Ausführungen  des 
Ttetaments  Idar  hervor,  daB  es  sich  um  die 
üblichen  großen  GndKlenionäler  handelt.  Es 
wäre  möglich,  daß  G.  nur  den  architckt. 
<iekorativen  Teil  erledigt  hätte.  Es  handelt 
sich  um  die  Grabdenkmäler  des  Herzog»  und 
der  Gattm  Dofla  Beatria  Padieoo.  El  trifft 
sich  nun,  daß  im  Altarhaus  der  Klosterkirche 
von  Parral,  an  der,  wie  oben  ausgeführt,  G. 
initarbeitete ,  d.is  Grabdenkmal  einer  l^eatriz 
l'acheco  steht,  die  eine  natürliche  Tochter  des 
Gründers  des  Klosters  war.  Dieses  Monument 
bildet  mit  i  weiteren  Grabdenkmälern  eine 
Gruppe,  die  stiltstbch  unzweifelliaft  mit  den 
-Skulpturen  im  Innern  von  -S  Juan  de  los 
Keycs  in  engstem  Zusammenhang  steht.  Auch 
die  beiden  andern  befinden  sich  an  einem 
Plaia,  an  dem  G.  gearbeitet  hat:  in  Guadabüara. 
1.  das  Grabmal  des  D.  Ifiigo  Lopez  de  Hendoza, 
ersten  Grafen  von  Tendilla  (f  1479,  Vater  des 
Grafen,  für  den  G.  den  Palast  in  Guadalajara 
neu  erbaute)  und  2.  das  seiner  Gattin,  Dona 
Elvira,  bäde  in  S.  Gin^  zu  Guadalajara  (Abb. 
bei  R.  de  Chveta,  La  eacoltuR  funeraria  en 
Espana.  Madrid  1919,  Fig.  30—34)  von  außer- 
ordentlicher Fcitilieit.  französ.  Eleganz,  ttester 
architektonischer  Wirkung  und  von  verbluffend 
naturalistisch-stimmungsvoller  Wiedergabe  der 
IKenerin  und  des  Pagen.  UogeMSrt  ist  die 
Frage,  ob  die  große  Federzeichnung  auf  Pen^a- 
ment  mit  der  Ansicht  des  Altarhauses  von  S. 
Juan  de  los  Reyes  (jetzt  im  oberen  I>epot  des 
Frado)  tatsächlich  ein  Entwurf  von  G.  ist. 
Das  bedeutende  Bbtt  leigt  idcht  nur  eriieUidie 
Abweichungen  von  dem  aosgeführten  Bau, 
sondern  fällt  durdi  die  mangethafte  Behor- 
schung    der  Perspektive  und  Vernachlässigung 

des  rein  Kon!>truktiven  auf.  Das  Blatt  schemt 
eher  von  einem  Bildhauer  zu  stammen,  gar 
manches  weist  auf  Beziehungai  aar  Familie 
Egas  hin,  mit  der  freilich  gerade  G.  in  enger 

Verbindung  stand.  (Enrique  Egas  hat  noch 
zu  Lebzeiten  G.s  an  den  .\rbeiten  für  das 
Kloster  S.  Juan  de  los  Reyes  tTiitge wirkt  [Zah- 
lung von  aoOOO  mrs.  am  20.  8.  1484  laut 
Peiä  Piutor  p.  1];  er  hat  olfenbar  auch  die 
AuQcndekoration  der  Kirche  mit  den  Wappen- 
hcroldcn  nach  G.s  Tod  ausgeführt.)  Von  be- 
sonderem Interesse  ist  der  eingezeichnete  Hoch- 
altar mit  dem  knienden  Königsipaar  (von  Jo- 
hasoea  d.  T.  u.  d.  Mg.  Fraas  beaäam}  als 
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Stiften)  ttnd  Johannes  Bv.  in  der  Mitte.  Jeden* 

falls  ist  dieser  Aufriß  vor  nllem  ein  Entwurf 
für  die  dekorative  AusschmückunR  des  Altar- 
hauses. Ob  G.  an  dem  spätgotischen,  stark 
mit  mudejaren  Elementen  durchsetzten  Teilen 
des  P&lastei  der  Medinaceli  in  Cogolludo  und 
ttl  der  Fassade  von  S*  Cruz  in  Segovia  mit- 
gearbeitet hat,  ist  fraglich.  Die  gleichfalls 
fragliche  Zuweisung  von  S°  Tü:vii  i;.  \  T 
dessen  Bauzeit  in  das  letzte  Lebcns-ainzeiint 
von  G.  fällt,  hat  Lamperez  zumckgiwiesen; 
doch  verrät  dieses  von  den  kathaJ.  Königen 
gestiftete  Kloster  verschiedene  Merkmale  der 
Kunst  des  , .Maestro  mayor  der  legi.  Bauten". 
Mit  der  Zuweisung  des  Seminarpalastes  in 
Baeza  an  G.  auf  Grund  der  Veruaiuitschaft  mit 
dem  Infantadopalast  ist  Bertaux  allein  geblieben. 

Cean  Bermudez,  Diccion.  de  B.  Artes  en 
Espana,  1800  II;  cf.Vinaza,  Adicionc»,  18881, 
72  ff.  —  Sedano,  Nota«  del  Arcbivo  de  1« 
Catedral  de  Toledo  (Madrid  1914}  u.  Zarco 
del  V  a  1 1  e  ,  Docum.  de  la  Catedral  de  Toledo, 
Bd.  1  f Madrid  iSlß),  beide  in  der  Serie  „Dato* 
para  la  Mistoria  dcl  arte  Kspaüol". —  Lamperez 
y  R  O  in  e  .1  ,  Hisr.  de  la  Aniuit.  Crist.  Espafl.  II 
(190O)  \'  ;  I-  158.  .VJ4.  5-'7  tf .  —  i;.  liertaux 
in  Michel  s  ..Hist.  de  r.\rt"  IV  (  19U9  ff. )  p.  «24  tT., 
838,  841  f.,  ififl.  —  .M.  i'<'rez  V  i  1 1  a  m  i  1  in 
Boletio  de  la  K.  Acad.  de  ia  Hist.,  Madrid  m4 
p.  513  ff.  —  C  o  t  a  r  c  1  o  in  Holetin  de  la  R.  Acad. 
EspanciU  II  (1915t  04«  flf.  —  E.  T  o  r  m  o  in 
Boletin  de  la  Sfic.  Rspan.  de  Kxcurs.  XX  i  191-2) 
227  ff.,  XXin  (191öj  4f.,  XXV  (lölT;  7t»£.,  XX Vi 

<i9ia>  mtfn  XXVII  (191»)  191  ff. 

August  L.  Ua^ftr. 

Ouas,  Pedro,  sielic  unter  Cum,  Juan. 

Guaacard.  siehe  Gascard. 

Guasch,  Juan,  Glasmaler  in  Tanagona, 
arbeitete  seit  U7t  am  fipirl.  u.  onumentalen 
Glaagemäldeschmuck  dö*  dort.  Kathedrale 
^wertvolle  Rrur1i--tü(  ke  duon  im  Oonuirrhiv); 
noch  wohlerhaltcn  die  1574  von  ihm  voll- 
endeten prichtigea  Feimen  osen  des  QueN 
Schiffes. 

Cean  Bermudez,  Diccion.  d.  B.  Artes  en 
Espaiia,  ISfMJ  VI  72  (Suppl.).  —  Piferrer-Pi 
M  a  r  g  a  1  1 .  CataluAa  (Barcelona  1884)  II  538'6; 
cf.  C.  J  u  s  t  i  in  f'aedeker's  „Spanien  tt.  Portugal", 
«d.  1912  \>.  2Ö7  u.  E.  M  orera,  Mcbl  ete.  de  la 
Catcdr.  de  Tarr«Kon»,  1904.  • 

Guasco,  Charles  -  I'ortuni,  Porträt- 
maler, geb.  in  Bastia  QConika)  1.  ft.  1BS6,  f  in 
Dijon  Jan.  1869;  Lehrer  an  der  dortq^en  Bcole 
4les  Bcaux-Arts.  Stellte  1857  im  Pariser  Salon  aus. 

Bellier  -  Auvray,  Dict.  gi^n.  des  art. 
(rarK,.,  1  (l.Ss2).  —  H.  h  a  b  e  u  f  in  Mcni.  de 
ia  Comm.  des  antiqaitcs  du  dep  de  la  Cote-d'Or, 
XV        1)  p.  CI  fl.  (nicht  beruit/t). 

Guasco  di  Solero,  Carlo,  marchcsc, 
lOtlorien- 0«  Fbvtlitmler  (Dilettant),  geb.  1737 
VI  AlMBDdria  (FSeoionOi  t  ebenda  1805.  Ar- 
beitete in  Ol,  Festen  u.  enkaustiacher  Tcdmilc 
Viele  Arbeiten  (Flciligenbilder ,  Bildnisse, 
mytholog.  Sopraporten  u.  a.)  waren  im 
Familienbesitz  u.  Privathäusem  der  Stadt  u. 
Umgebnng.  Ferner  in  S.  Giovanni  Decollato 
^ebenda:  der  linier  vor  Hcrodet;  F6»ilKirdie 


von  Sene;  VerkSndtgaiiir;  Pfarrkircbe  von  Ri- 
varone :  Madonna.  —  Seine  Tochter  C  r  i  s  t  i  n  a, 
t  1812,  betätigte  sicii  als  Pastellmalerin  u. 
Kopistin. 

G.  A.DeGiorgi-(Cristoforo  Man- 
ie 1 1  i]  ,  Not.  sui  ccMibri  pitton  etc.  alessandtlBl, 

1898  p.  59^-63. 

Guascone,  F  e  I  i  c  e  ,  Maler  u.  Kupferstecher 
aus  Genua,  t  ebenda  um  1830.  Tüchtiger  Por- 
trätist; als  Historienmaler  unbedeutend.  Genilde: 
Beschneidung  Christi,  S.  Salvatore  in  Genua; 
Empfang  Pius  VlI.  in  Genua.  Kapitelsaal  des 
Doms  (seine  letzte  Arbeit).  .Stiche:  3  Rupfe 
nach  Kubcns;  Schlafender  Amor,  nach  Keni; 
Kupido,  dem  eine  Taube  entfliegt,  nach  dems.; 
Porträt  des  Abtes  Girolamo  Durazzo,  Haupt- 
blatt, wie  der  Schlafende  Amor  (s.  o.)  unter 
Verwendung  der  Radiernadel  gest. 

[G.  B.  Canolibio.l  Mem.  ligustiche  di 
belle  ani,  Genua  III  27  t.  —  F.  AUa«rl, 
Guida  di  Genova,  1875  p.  hÜ. 

Guascone,  N  i  c  c  o  I  <> ,  Florentiner  (Gold- 
schmied, arbeitete  1046  das  feine  Kopfreliquiar 
(Kupfier)  des  hl.  Donatus,  Bischofs  von  Fiesde, 
das  sich  in  der  ehemal.  Kap.  der  Brüderschaft 
des  hl.  Donatus  am  Dom  von  Fiesole  befindet. 
G.  kommt  nur  als  l.'rheber  des  lebendigen 
Koptes  (Mitra  verschwunden)  u.  des  Sockels 
in  Bctrncht;  der  Rumpf  aus  spaterer  Zeit. 

G.  C  a  r  o  c  c  i ,  L'llltittratore  fiorentino, 
N.  S.  II  (1905)  laO^a  m.  Abb.;  I  dintomi  di 
Firenu^  1007  I  100.  B.  C.  K. 

GoMfi^  Antonio,  Holzschneider  u.  Bach- 
drucker in  Palma  auf  Mallorca  (Balearcn), 
schnitt  Heiligenbilder  u.  Illustrationen  für 
Druckwerke  seines  Verlages  (so  1767  für  eine 
„Vida  del  B.  Simon  de  Koxas"  usw.)  —  ebenso 
ein  Melchor  G.  (von  Beruf  Priester,  t  um 
1800),  von  dem  man  auch  einige  gute  Kupfer- 
stiche kennt  (Hauptblatt  von  1765  sein  von 
Passionsszenen  utnLjeb.  ,,Heil.  Herz  Jesu"). 

Purin,  Diccion.  de  Ii.  .\rtea  CO  Mallorca, 
1836  p.  * 
Quasparre,  siehe  Caspare. 
Gnaaalea,  Arnaldo,  Maler  in  Valenda, 
malte  14^12  einige  der  Figuren  des  Hochaltar« 

Rctablo  im  dort.  Dom. 

S  a  t>  c  b  i  .s  y  S  i  v  c  r  a  ,  La  Catedral  de  Va- 
lencia, 1909  p.  ÖM.  —   \.  L.  Mayer,  Gesch. 
I     der  Span     i       1918  I  62.  • 
Guasuf erro,  Antonio,   stzil.  Historien- 
maler, geb.  in  S.  Caterina,  t  ebenda  kurz  vor 
1800.    Studierte  anf  Kosten  eines  förstUcbcn 
Gflnners  in  Rom  u.  kehrte  spiler  in  seine 
Heimat    /.uriick.      Tätig   in   Neapel,    wo  er 
1768—70  für  die  Kgl.  Teppichlabnk  3  ICnt- 
würfe    (Geschichte    Don   Quijote's)  lieferte: 
'    1.  Der  Held  erbittet  durch  Sancho  Pansa  von 
der  Herzogin  eine  Audleitx;  2.  Don  Qnijote 
läBt  sich  in  die  Höhle  hinab  (hierfür  erkaimte 
Fr.  De  Mura  als  Schiedsrichter  auf  einen  Preis 
von  210  Dllkaten;   schlicülich   erhielt  ü.  125 
I    Dukaten);  3.  Sancho  Pansa  prügelt  sich  in 
seiner  Vecxweiflung.    (Nach  G3  u.  Ent* 
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wMn  gewebte  Teppidie  im  Schloss  zu  Neapel 
u.  im  Quirinal  zu  Rom.)  In  S.  Maria  di 
Donna  Regina  in  Neapel  rühren  in  einer  Kap. 

(1.  r.)  die  Scitcnblldcr  eines  Altars  (Wunder 
des  hl.  Antonius  v.  Padua)  sowie  die  Decken- 
fresken von  G.  her.  Gallo  (s.  Lit.),  der  das 
Kolorit  tt.  den  weicheo  Gefuhlsaiiadruck  aeioer 
Bilder  lobt,  erwihnt  ein  GcnnMe:  Rinaldo  n. 
Amiida  (Palcrniü,  Privatbcs.). 

S  i  g  i  s  Hl  o  ti  d  o  ,  Dcscr.  di  NapoH,  178S  I  138. 
—  Agostino  Gallo,  SaKKi"  pitt.  siciliani 
etc.,  P,ilcrmo  1IS42  p.  7.  — -  Galante,  Guida  di 
Napoli,  1S7-J  p.  ü9.  —  C  a  in  i  1  1  o  M  i  n  i  c  r  i 
R  i  c  c  i  o  ,  La  R.  Fabbnca  degli  araizi  etc., 
Neapel  1879  p.  35.  37.  —  G.  C  o  s  e  n  x  a  in  Napoli 
NobilisB..  XI  (1902).  —  W.  Rolfs,  Gesch.  der 
Ualerei  Neapels,  1910.  B.  C  K. 

Ouattalla,  Giuseppe,  Bildhauer,  geb.  in 
Florenz  1867,  Schüler  von  Ettore  Ferrari, 
tätig  in  Rom.  War  vielfoch  auf  AinsteU. 
votrelen  und  trat  mit  gehaltvollen,  offenbar 
von  der  Antike  inspirierten  Bildnissen,  trefflich 
modellierten  AktfiKurcn  usw.  hervor.  Wir 
nennen  von  seinen  Arbeiten:  V'iktoria  (Uronze), 
Denksäule  vor  Porta  Pia  in  Rom  (1895);  Denk- 
mal des  Rechtslehrers  u.  Pazifisten  Alberieo 
Gentile  in  S.  Ginesio  (Prov.  Ancona),  Bronze, 
überlebensgroB  (1907  enthüllt);  Ettore  Ferrari, 
Bronzebüste,  Ausät.  Venedig  l'JOl;  Mariu  l'a- 
gano,  Marmorbüstc,  Rom,  Pinciu-Prumenade; 
„Prometheus  Victor"  (Ausst.  Rom  u.  Paris 
1800);  „Sensazioni",  «Vigioni",  MidchcnbiiBtea. 
Marmor  (AoaBtdt.  Venedig  v.  S.  FnmcMCO. 
1914),  Kriegerdenkmal  in  Bengwi  (Tripolis) 
mit  Viktoria  (Bronze). 

I-.  Cillari,  :  . dell'  arte  it.  conterop., 
\im.  —  Natura  cd  Arte,  IX  <1f595/98  1)  186  u. 
Taf.  gegen  IM;  XXXIV  (19ti7  .H)  13-2f.  m.  Alib.  ; 
La  Cultura  iiiod.  (Forts,  der  vor.  ),  1914  !1  342  ni. 
Abb.  —  Koma  Lctteraria,  II  (18^)  US  f. 
lllustr.  Ital.,  IhOS  Ii  174,  ISKW  II  N2.  315.  —  Riv. 
Marchigiana  ill,.  Um  \>.  Ml.  ;  jl--  p.  188  f.  — 
V.  Pica,  L'artc  mondiale  a  Rom.-»  1911,  Ber- 
gamo 1914.  —  Panama- Pacific  Expos.  S.  Fran- 
cisco 1914,  Cat.  de  Luxe,  191S  I  158.  •  Ausst.- 
Kat.  —  La  Tnbuna  (Rom)  v.  7.  3.  1911. 

Guaatalla,  R  u  b  e  r  t  o ,  Vedutenroaler,  geb. 
in  Parma  1855,  Die  dort.  Gal.  besitzt  von 
ihm  8  Ölbilder  ,Jn  Canarcggio  a  Venezia" 
(1890)  u.  „Porto  Mailorano  sul  Ttoo". 

C    1'  i  .  c      l.a  R.  Call,  di  Parma,  189(3. 

Guastapani,  C  r  i  s  t  o  1  u  r  o  u.  L  d  r  c  n  z  o  , 
Brüder,  Maler  aus  Palermo,  \on  denen  der 
letztere  offenbar  der  unbedeutendere  war.  über- 
nahm 7.  6.  1498  für  die  Brüderschaft  S.  Michele 
,^e  Indnicüs"  die  Bemalung  eines  Silbertäfel- 
diens  (Qiristus  am  Kreuz  mit  Engeln  u.  and. 
FifMircn);  21.  2.  IfMft  vcrpMichtet  er  .sich  liir  einen 
Burger  von  Termini  Imerese  zur  Fassung  u. 
Vergoldung  zweier  Hot^Ii  uchtcr;  24.  4.  1511 
fungiert  er  in  Palermo  als  VertngaHiige  für 
Antonelto  Cresoenzio.  —  Cristoforo,  zu- 
cmt  30.  12.  1508  nachweisbar.  Später  in  Cor- 
leone,  wo  er  sich  21.  12.  1&12  mit  Antonio 
Cntnnzio  air  ^neuerung  der  von  dicaeo  bo» 


malten  Orgelflügel  in  der  Hauptkirche  ver- 
pflichtet; 27.  7.  deas.  Jahres  (Uli)  Anftrag  auf 
Bemalimg  der  Decke  einer  Kapdte  in  S.  Mar- 
tino  u.  Erneuerung  der  dort  vorhandenen  Ma- 
lereien; 1.  3.  1514  Zeuge  für  den  Bildh.  Bar- 
tolomeo  Vemaci  aus  Palermo,  wohnhaft  in 
Tennioi;  7.  2.  U16  Auftrag  der  BrüderKhaft 
S.  Puoio  la  Yak«  tu  Palermo  auf  Bemalung 
einer  von  Francesco  Trina  ans  Venedig  ge- 
schnitzten Figur;  25.  7.  1517  Auftrag  auf  Wand- 
malereicn  (Passion,  Jüngstes  Gericht  u.  a.,  zer- 
stört) in  S.  Salvatoire  zu  Corieone  —  Als  Gehilfe 
des  Antoodlo  Gaggfau  beschränkte  itdi  Loremo's 
Tätigkeit,  wie  aus  Prozeßakten  (Verhör  des 
Ant.  Gaggini  v.  24.  4.  1518)  hervorgeht,  auf 
die  Fa.s.'^ung  und  \'er[;oldung  von  Madonnen, 
Kruzifixen  u.  dgl.  in  Marmor,  Stuck  u.  „roi- 
atnra"-Tedinjk. 

Di  Mar  so»  La  Flttnra  in  Patenaew  MB  p* 
9B8r4.  —  C.  Mitranga  m  L'Arte,  Xlf  (l«e). 

Guay,  Gabriel  (Julien-(Jal)riel),  Historien-, 
Genre-  u.  Porträtmaler,  geb.  in  Paris  Okt. 
1848;  Sdiöler  von  Giröme  u.  J.  Lequien; 
Lehrer  an  der  Eoole  mitoidpale  superieure 
TurgoL  Stellte  seit  1873  ziemlich  regelmäßig 
im  Salon  der  Soc.  des  Artistes  fran;.  aus. 
Hauptwerke:  Ulysse  suspendu  sur  le  gouffre  de 
Charybde  (Ecole  Turgot);  Latone  et  Ics  paysans 
(Mus.  von  Aix);  Le  Livite  d'Efihraim  (1878. 
Mos.  GrenoUe);  La  Mort  de  Jtaibcl  (1888, 
Mus.  Brest);  La  demicre  Dryacfe  (1898,  Mus. 
Toulouse);  Grivcs  (1899,  Paris,  Petit  Palais); 
Le  Poeme  des  bois  (Mus.  Draguignan);  Lcs 
Bottcrcmax  des  bois;  Le  Christ  doonaat  les 
clefs  1  St  Flerre  (Kopie  nadi  Hagres,  Kirdie 
von  Bagnolet,  Dep.  .'^eine)  Neuerdings  zeigte 
G.  auch  einige  Figurcnbildcr  mit  Motiven  aus 
der  Bretagne  u.  Normandie. 

Jules  ^f  a  r  i  i  n  ,  N'os  Peintres  et  sculpteurs, 
1897.  —  B  c  1  1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y  ,  Dict.  gen.  de» 
art.  franc-,  I  (IR.sii)  u.  Suppl.  t885.  —  Ltvre  d'or 
des  peintres  exposants,  "  1911.  —  licnczit, 
Dict.  des   peintres  etc.  II,    1913  l  an  2  Stellen!!). 

—  Salonk-K.  ihhi>— t>5,  H.-S— ;>•>.  fM,  Ob  f.,  iiK)2  f., 
1906—21  (104(1,  1909,  a>m.  Al)b.).  —  Paris.  Kxpos. 
univers.  1900.  Cat.  gen.  «uvrcs  d'art,  p.  (Vi.  ^ 
Kat.  Glaspal,  Ausst.  München,  18s9.  —  Cat,  .Mus. 
Aix,    19(10   p.  43;    dr.sRl.  I JraKuign.Tn,  19u4  p.  40. 

—  Kichess.  d'art  etc.  I'rov.  Mon.  civ.  Vi;  VIII» 

—  Inv.  tika.  d'cmvrcs  d'art,  Arrood.  de  St.-OcDii» 
1879. 

Guay,  J  .1  c  (j  n  c  s  ,  französ.  CJemmenscImei- 
der,  geb.  in  Marseille  26.  9.  1711,  f  in  Paris, 
um  179S.  G.  war  zuerst  Juwelier,  kam  dann 
nach  Paris,  wo  er  Schüler  von  fioodier  wurde 
und  sich  in  der  Samml.  Crozat  für  die  antiken 
Gemmen  hejiei.sterte.  Studierte  mehrere  Jahre 
in  Italien  (1742  in  Florenz,  dann  in  Rom,  wo 
er  in  der  Acad.  de  France  eine  Freiwohnung 
bezog)  a-  schnitt  Figuren  n.  Köfife  nach  antiken. 
Statuen  u.  Refieb,  darunter  den  Kopf  des  AnK- 

nous  (Paris,  Bibl.  Nat.)  nach  einer  Statoe  dcs. 
Kapitels  zu  Rom.  Damals  scheint  er  seine 
Arbeiten  noda  nicht  signiert  xu  halien.  Hath. 
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seiner  Rückkehr  nach  Pari*  «weitertc  G.  sein 
Stoffgebiet  durch  das  Porträtfach,  MytlioIoKic- 
ti  AHf^ofif,  indem  er  hauptsächlich  nach  Zeich- 
nungen v<in  Bouchardon,  Boucher  u.  Vien 
vbeitiete.  Nadidem  er  aich  dttrch  aäot  Kunst 
berefts  einen  Namen  gemacht  hatte,  worde  er 
IT-in  als  Nachfoiger  Barier's  zum  Graveur  du 
roi,  mit  i  rciwotmung  im  Louvre,  ernannt. 
Um  diese  Zeit  trat  er  —  wir  wissen  nicht, 
nater  wekhen  Uinstiaden  —  ia  die  Dienste 
der  Manioiw  von  Pompadonr,  die  ihm  ein 
Atelier  in  Versailles  einräumte,  und  deren  Lehr- 
meister in  der  Qyptik  er  wurde.  Auch  hat 
sie  eine  Reihe  seiner  Arbeiten  in  ihrem  nur  in 
wenigen  Exemplaren  hergestellten,  zur  Verteilung 
an  Freunde  besdinniten  Album :  Sim  d'estampes 
cxcnitcc?  par  madainc  I,i  rnarqnisc  de  Pompa- 
dour d'.«prLS  Ics  picrrcs  gra\(jcs  par  lactjuci 
Guay,  K^aNcur  du  roi  (63  El.,  mit  Hcsicittext 
eines  unbekannten  Vcriassers).  radiert.  (G.s 
Handemmplar,  mit  seinen  eigenhändigen  Zu- 
sätzen u.  Eintragungen,  diente  aetncm  Biographen 
Leturq  als  Hauptquellc.)  AuBcr  einer  Anzahl 
mytliiilogischcr  u.  allcKru  i^clicr  I")arst<.llungen 
bestellte  die  Marquise  bei  G.  eiue  I-uli^e  der 
Hauptereignisse  während  der  Regierung  Lud- 
wigs XV.  in  Stdnsdinitt  G.  wurde  1747  zum 
agri-c,  1748  —  eine  unerhörte  Ehruns  für 

Künstler  Seines  Faclij.  —  zum  ordi^^ntlichcn 
Mitglied  der  Akad.  gewählt;  1717—59  »ullte 
«r  seine  Arbeites  wler  dem  Beifall  des  Hofes 
im  Fatiaer  Sakm  aus.  Nach  dem  Tode  der 
Marqttise  von  Fbmpadour.  die  ihre  Sarnnlang 
der  G.schen  Arbeiten,  deren  Wert  atif  400000 
livrcs  geschätzt  wurde,  dctn  König  vermachte 
(jetzt  Hauptbestand  der  Samml.  des  Cabinct 
des  M^daiUes).  kehrte  G.  nach  Paris  zoruck, 
wo  er  aPBchdncod  rasch  in  Vcfgessenheit  gB> 
riet,  obgleich  er  von  der  Krone  nach  wie 
vor  Aulträge  bekam.  1752  btztig  er  ein  Jahres- 
Kchalt  von  1200  livres,  1747  bis  1793  wird  er 
ununterbrochen  im  Almanach  royal  de  France 
voter  den  „academiciens"  im  Louvre  aufgeführt 
—  G.  ist  einer  der  bedeutendsten  Gemmen- 
schneider  Frankreichs,  dessen  Werke  schon  von 
den  Zeitgenos-sen  wegen  der  inimitiosen  .Sorg- 
falt der  Ausführung,  ihrer  antjkcn  Grazie,  der 
Weichheit  der  Modellierung,  der  Kostbailceit 
des  Materials  u.  der  PortiitähnUchkcit  bewun* 
dert  wurden.  Seine  bedeutendste  Schöpfung, 
der  große  Sardonyx  des  Pariser  Medaillenkabi- 
netts, mit  dem  Brustbild  Ludwigs  XV..  an  dem 
er  2  volk  Jahre  arbeitete,  gilt  das  Haupt- 
werk der  modernen  Glyptik.  Außerdem  sind 
dort  noch  4  andere  Bildnisse  des  Königs  von 
G.s  Hand  \orhanden.  Außer  den  im  .\!l)utn 
der  .\Jarquise  \(in  Pompadour  und  dtti  .S.iloti- 
katalogfu  entlialtenfn  .Vrljeitcu  werden  viele 
andere  erwähnt,  die  jetzt  verscbollca  sind. 
Eine  groBe  AnaU  befiand  sieh  i»  der  1A73  in 
London  verkauften  Samml.  Leturq,  von  denen 
ein  Teil  in  Schwefelabdrücken  in  der  Samml. 


H.  de  Ia  Tour  vorhanden  ist  Die  Signaturen 
lauten  entweder  auf  den  vollen  Namen  oder 
abgekürzt:  G.  F.;  G.;  GU. ;  GUA.  Mariette, 
der  ihn  bei  der  Arbeit  beobachten  konnte,  hat 
auch  seine  Tedinik  beschrieben.  G.  ariieitete 
—  zuweilen  nach  eigener  Erfindung  —  nach 
einem  von  ihm  selbst  verfertigten  Wachsmodell, 
das  er  in  Relief  oder  Tiefschnitt  auf  den  Stein 
übertrug.  12  Modelle  befanden  sidi  in  der 
Samml.  Leturq. 

Bthattanw  Arbeitt*  (wenn  ohne  nibere  Angabe : 

Paris,  Bibl.  N»t.).  I.  Kameen.  Allianz  zwischen 
Frankreich  u.  Österreich :  die  Personifikationen 
der  beiden  Staaten,  sich  über  einem  Altar  die 
Hände  reichend  (Salon  1759,  ArmbandschlicSc 
der  Pompadour) ;  Gehurt  des  Herzogs  von  Burgund, 
mit  Minerva  u.  der  Personifikation  Frankreichs 
nach  Roucher  (Salon  1767,  Gegenstück  zum  vor.), 
.Sardonyx  mit  2  Lagen  (Salon  1756);  Ludwig, 
Dauphin  von  Frankreich  (Vater  I.udwips  XV!.) 
u.  dessen  Gem.  Maria  Josephs  von  Satlisen  (1758  ), 
Sardonyx  mit  3  Lagen;  Reiterstandbild  Ludwigs 
XV.,  nach  Bouchardon  (1763),  .\chaionyx;  Lud- 
wig XV.,  Rruüthüd  mit  Kopf  in  l'rotil.  Kuraß  u. 
Mantel,  KroUer  Sar^lonyx  itiit  y  LaKen  c Salon 
1755)  ',  3  weitere  llildnissc  des  Königs  in  Sardonyx, 
Granat  usw.;  Marie  .•\ntoinelte ,  üruslbild  mit 
Kopf  in  Profil,  Sardonyx  mit  3  Lagen  (171:7,  das 
Gegenstück:  Ludwig  XVI.. verschollen) ;  Marquise 
von  Pompadour,  Kopf  in  Profil,  Achatonyx,  Ühr- 
aakinger.  als  Petschaft  tob  Lndwlg  X  V.  g^ancht ; 
das  oBiere  Ende  bildet  «ine  latsBlie:  Aarar  aiit 
Rom  o.  Ulie;  Hetnridi  IV.  (ZoMto.);  Gentu 
des  Riduns  (Salon  1707);  G«nas  der  Fftmd* 
Schaft.  —  TL  IntaglUn.  Antinous,  Koof  nadl 
der  Antike ;  Triumph  von  Fontenoy  (1746),  naeh 
Bouchardon  ;  Sieg  von  Lawfeldt,  1747(  Salon  1750) ; 
Friedenspräliminarien  von  1748,  nach  Bouchardon 
(Salon  1760):  Frankreichs  Gebet  für  die  Ge> 
ne^^ung  des  Dauphin  (1752),  Karneol,  in  12  Tagen 
vollendet;  Frankreichs  Dank  für  die  Genesung 
des  Dauphin  (1758);  Schlacht  von  Lützelberg 
17.'>8  (AllcRnrie):  l.tidwiK  XV.,  Kopf  in  Profil; 
Ludwiy  XV.  und  Marquise  von  Pompadour,  halb 
sich  deckende  Kojifr  in  l'rnfil  :  Marquise  von 
Pompadour  (1761);   desgl.  (17(53);  .Mexandrine 

I.  «normant  d'Etiolcs,  ihre  Tochter.  Kindcrkopf 
in  I'rofil  ,  Hcrzoy  von  Aquitanien  ;  Amieitia,  da» 
Opt'cr  Amors  empfangend,  Topas,  Petschaft  mit 
8  Flächen,  die  zweite  Fl.ichc  icixt  die  1-isurcn 
der  Amicitta  u.  des  Amor,  die  dritte  den  Tempel 
der  Freundschaft  mit  einem  die  Buchstaben  P 
und  L  (Pompadour  Louis)  tragenden  Medaillon 
(17&3)  :  Amor  als  Gärtner  (Salon  1756^  St.  Peters- 
burg. Ermitage) ;  BUte  und  McrkunUb  (1768, 
Zuscbr.};  Genius  der  Poetie,  nach  BonchaidoB; 
llinenni  (Marquise  von  Pompadour)  als  B*> 
achfitxerln  der  djrptik;  Amor  eise  Mjrrte  be- 
gieileod:  Aner  dnea  Sebmetterling  fangend; 
Priapusopfer :  Floraopfer;  Hochsdtsdanldlang: 
Mann  u.  Frau  sich  gegenüt»erstebead  n.  £e 
Hände  gegeneinander  ausstreckend,  von  Blumen- 
girlanden umgeben ;  Wappen  des  Marquis  von 
Calvi^res  (im  Besitz  der  P'amilie)  —  !'.-r<:rho!lrnir 
Intaglien  (Auswahl)  :  Ägyptischer  Priciter,  n.nizc 
Fi^jur  init  Schriftfolle,  griecb.  Inschr.  am  Rand, 
nach  einem  antiken  Basrelief  (Rom  1742,  eine 
der  crstcti  .•VrNriti  n  G.»)  ;  Octaviu»,  Kopf  in 
Profil  nach  der  Antike;  Iloimr,  i'laton,  Köpfe 
nach  der  Antike  ;  Marc  Aurel,  nach  einer  antiken 
Medaille ;  Kaub  der  Dejanira  ;  .Amor  mit  ■.!  Tauben  ; 
Amor  i  lnfii  Pfeil  absohiclicnd  .  A';ior  opfert  dem 
.'Vskvl  iji  i;7i;4,  utivoll  )  ,  ,\ii<iUo,  HalhfiK.  nach 
der  .Vtitikc .  Apollo  (.Ludwig  XV. >  den  Genius 
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der  Kunst  bekränzend,  Karneol,  Aufnahmestück 
für  die  AUad.,  nach  eigener  Zeichnung;  Der 
Genius  Frankreichs,  Allegorie  auf  die  Schlacht 
von  Lutzclbcrg  1766  (  Salon  1759,  zuleUt  Samml. 
Soltykoff)  -  Apollo  und  Daphne,  obszöne  Dar.stell. 
(nicht  bei  Leturq);  Landliches  Bacchanal  (liac- 
chusopfer),  nach  einer  Gemme  der  Pariser  Dibl. 
Nat. ;  üygiea  ;  Jagdhund  ;  Kind  mit  Hund  (1760)  ; 
Knabe  als  Gärtner;  Leda  u.  der  Schwan  ;  Ludwig 
XV.  (6  mal);  Heinrich  IV.  (2  mal;,  ibronl»e- 
ateigung  Ludwigs  XVL  mit  Minerva  (1774); 
Ludwig  XVL  (1786,  als  Gegenstück  su  Marie 
Aataiaetta,  a.  o.) ;  Friedrieh  AuguA  III-  Kiät 
«BB  Pala«  tk  Kmfifat  «an  Sadtacn;  RiaMcb 
III,  Hcnof  TM  Sachsen- Coburg  und  Altenbtirg ; 
Xardinal  von  Roban ;  David  Lüders,  Bildnitnialer 
a«a  HanlmTg,  um  1750  in  Paris  tätig  (in  Rom 
ausgeführt) ;  M">*  de  Mirepoix ;  Cribillon  der 
Vater;  Montesquieu;  Voltaire;  Benjamin  Frank- 
lin, u.  a. 

J.  F.  Leturq,  Nnticc  sur  J.  G.,  1873  mit 
11  Taf.  —  E.  Bnbelon,  Hist.  de  la  grav.  sur 
gemmet  etc.,  IfXü  p.  I5K  L'irH  m.  Tafeln.  —  L. 
F  orrer.  Dict.  of  Medallist«.  II  (1904).  — 
—  Cornu.  Table  des  l'roccs-vcrb.  dc  l'Acad. 
roy.  etc.,  19»lO.  —  l^ellicr-Auvray.  Dict. 
ucn.  de»  art.  irani;..  I  ( 1S?>J  ).  R.  P  q  r  t  a  1  i  s  , 
Les  dessinateurs  dillustr.  etc..  1H77.  —  Mazc- 
Sencier,  Lc  livrc  dca  totleclinnncur-s.  1WS5 
p.  tJ'J5  f.  Mulinier,  Hist.  des  arts  appli- 
tjucs  ,i  Tinduitric.  Iii  161.  —  Gai.  dc*  Bcaux- 
Arts,  III  (1860)  140-61,  220  (A.  d  e  1  a  F  i  i  e - 
licre):  XI  (18C1)  200;  XXII  (1867  )  003.- 
L'art  d«cc««til,  U14  I  S6  a.  Abb»  >  8B,  M. 
Maravat  da  Vaaaalet,  Cat da l'ori<Ttaria 
ale^  Maa.  du  Uavf«^  »M>  168.  -  Mi.  Rol- 
l«tt,  BiU.  U.  Tbtcmc.  Lcipsig  (mit  Efiftos, 
am  OeBTTe-Kat.).  C.  K. 

Ghiajr,  siehe  auch  Leguay. 

Guaszalotti  ((.uaccialotti),  .-\ndrea,  ital. 
Broozeg^icBcr  u.  Medailleur  aus  Prato,  geb.  1435, 
Sohn  des  Filippo  G..  aus  alt  angesetmier,  in 
Prato  ansäaaiger  Florentiner  Familie.  I.ehte 
noch  1494/5.  Trat  in  die  Dienste  des  Nictolö 
Falmicri,  Bischofs  von  Orte;  Schreiber  der  röm. 
Kurte,  Kanoniker  von  Prato  u.  Priester  von 
Ajolo  bei  Prato.  Sein  ältestes  bekanntes  Werk 
ict  dne  IdedlUk  von  Nikolaus  V.,  bald  nach 
denen  Tode  (M.  8.  1455)  gegossen  (bez.  An- 
dreas Guacialotis)  Es  folgten  eine  Medaille 
von  Calixt  DL  u.  zwei  von  Pill«  IL  (die  eine 
von  1460),  alle  drei  unbci.,  aber  sicher  von 
G.S  Hand.  (Gaov.  Ant  Cunpann  u.  Raphael 
Vohtemunis,  der  ihn  Andreas  Cretnonenais 
nennt,  erwähnen  Medaillen  von  Pius,  die  G. 
verfertigte.)  Der  Pelikan  der  älteren  Pius- 
Medaillen  i.it  genau  nach  Pisano  kopiert.  Die 
Vcrmutui],g,  dafl  G.  Stempd  für  die  Mänze 
Ciliicli  m.  gcMihnitten  habe,  M  imbegprfindet 
Eine  Medaille  von  Niccolö  Palmicri  ist  vor 
1487,  dem  Todesjahr  des  Bischofs,  entstanden. 
Spätere  von  G.  angefertigte  Stiickc  tragen  das 
Todesdatum  seines  Beschützers,  dessen  Grab- 
tafet  (ehemals  in  S.  Agosdno  zu  Rom)  er 
cbenfaUa  geadmitten  hat  Eine  unbez.  Medaille 
vonGoittiuinte  d'Estouteville  (gegossen  zwischen 
1453  ü.  1161)  gilt  aus  stilistischen  Gründen  mit 
ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  für  ein  Werk 
Seit  14ft4  achdaft  er  nidat  in  FrUo  ge- 


lebt 7u  haben.  Für  L<jrenzo  de' Media  goß  er 
1478  fünf  Kinderfiig.  in  Bionze,  aowie  4  Medaillen 
nach  einem  von  Bertoldo  di  Giovanni  an- 
gefertigten Modell,  die  sicher  mit  der  be- 
rühmten Medaille  aut  die  Vcrsdiworung  der 
Pazzi    identisch   waren.     Eine  Medaille 


Herzog  Alfons  von  Kalabrien  auf  den  Sieg  vott 
Poggio  Imperiale  (1470)  wurde  G.  ohne  Grund 
»»geschrieben.  1481  verfertigte  er  3  Medaillen 
snm  Ged<ichtniä  der  Befreiung  Ütranto's  von 
den  Türken,  eine  Medaille  (unbez.)  von  Sixtus  IV. 
o.  zwd  von  AUboa  von  Kalabrien  (dne  der 
letoleieu  bes.  opoa  And.  G.  Pratena).  Eine 

andere  Sixtus-Medaille,  mit  einer  nach  Cristo- 
foro  di  (jercmia's  Konstantin-Medaille  kopierten 
Reversdarstcllung,  statnint  wahrscheinlich  eben- 
falls von  G.  Die  Coitstantta  auf  der  Sixtus- 
Medaille  sowie  eine  Figurengrupiie  anl  dem 
Revers  einer  der  Alfonso-Medaillen  sind  eben- 
falls von  Stücken  kopiert,  die  dem  Cristoforo 
mit  Recht  zugewiesen  werden. 

Cicognara.  Storia  dclla  scultura,  '  1824 
V  -11 5  rt .  —  J .  i-  r  i  e  d  1  .1  n  d  e  r ,  .\ndreas  Guacia- 
loti  von  I'rato,  1Sj7  ;  d  e  r  s.  u.  C.  ü  u  a  s  t  i  ,  An- 
i'-i  i  1  .  con  un  appendice  di  doc.,  Prato  1S62 ; 
I-ric  dl  ander  iir.jabrb.derpreufi.KBtsamml.,II 
( 1882)  225  fT.  —  A  r  m  a  n  d.  Med.  ital., I  (1883) 48 ; 
III  (1887  )  0.  —  A.  Heiss,  M^d.  de  la  Ren., 
Floecace  et  lea  Flanadaa,  I  <1M1)  40-55.  — 
Cv.  Fabrieay,  Ued.  der  VM,  Reo.  (Monogr. 
dea  Kstgew.)  o. J. 60  —  W.  Badeia Zdtacbr. i. 
blld.  Kst,  XV  (lOM)  41;dere.,Ploreflt.Dadh. 
der  Ren  ,  •  1911.  —  L.  Forrer.  Dict.  of  Me- 
dall.,  1 1  ( 19ü'l).  —  E.  Martinori,  Ann.  della 
Zecca  di  Roma  (1918),  Nicol6  V.  etc.,  18,  32,64; 
Sisto  IV  etc.,  20{.  —  G.  F.  H  i  1 1 ,  Medallists  o( 
tbe  Ren..  1920;  dcra.  in  Paper  Brit.  Scbool  at 
Rwne,  IX  ( 1920 )  18  ff..  SV.  SO  iT.         G.P.  HOL 

Ouaxri,  Pietro.  Porträtminiatur-  n.  De- 
korationsmaler, 1.  Hälfte  19.  Jahrb.,  geb.  in 
Gasalmaggiore.  Schüler  von  Chiozzi  u.  Dom. 
MiT?2!  ifi  f*arnia.  Tätig  in  Oemon.T  u.  Ber- 
gamo. 

G  r  a  s  s  e  1 1  i ,  Pittori  etc.  entatm^  1S27. 

Guano  (Goazzi.  GumioX  Fcderico, 
piemont.  Maler  u.  Kupferstecher,  geb.  wahr- 
scheinlich in  Trino  (nach  and.  Angabe  in 
Calliano  Munferrato  oder  Vercelli)  um  1623, 
da  er  in  einem  Gutachten  Ititil  san  Alter  mit 
etwa  38  Jahren  angibt  (nach  and.  Angabe  um 
1888  gdb.).  Studierte  in  Mailand,  BoIogM» 
Rom  u.  Vaiedig.  tatig  in  Veroeffi  u.  später  in 

(basale  Munferrato,  wo  er  sich  verheiratete.  In 
letzteren  beiden  Orten  sind  Bilder  von  ihm 
vorhanden.  Man  kennt  auch  eine  auf  2  Platten 
nadi  Lad.  Carracd  gcat  Verkändignng,  bes. 
a.  MM  datiert  Zdchnete  anch  Vorlagm  für 

das  Prachtwerk  Theatrum  statuum  Regiae  Cct* 
situdinis.    Amsterd.ini,  Hlaeu,  16S2. 

A.  de  Vcsrae,  Le  Peintre-graveur  itallen, 
19üü  p.  ä47.  —  /.  a  n  i.  Enc.  mei.,  X.  —  Atti  della 
Soc.  di  arcbeol.  e  belle  aitl  dalta pcov.  di  Tarin«, 
VII  (1906)  314.  327. 

Gubbina,  J  o  h  n  ,  iri.schcr  Maler,  geh  in  der 
Grafschaft  Limerick,  in  der  1.  Hälfte  da 
10.  Jabit.  ticig  ab  Porträtmaler  daadbst,  in 
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Belfast,  sowie  lajiRC  Zeit  in  Dublin.  Dort 
stellte  er  1819  im  Society  House  mehrere  Bild- 
nisse u.  Landschaften  aus.  spater  zuweilen  auch 
in  der  Soyal  ffiberono  Acad.;  actoe  Kopie  des 
BUddaies  Wiffiebiu  ID.  von  KnelTer  ist  im 
Mansion  House  (Näheres  bei  Strickland,  s.  u.). 
Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  der  vun  Nagler 
(s.  a.)  erwähnte  Künstler  gleichen  Namens  mit 
G.  idMttiich  ist;  dne  Miss  Henrietta  G. 
lebte  1848—49  in  Leamiii«tos  a.  stellte  in 
diesen  Jahren  eine  Anzahl  Miniaturporträts  u. 
Skizzen  (nach  Shakespeareszenen)  in  der 
Londoner  Royal  Acad.  aus. 

S  t  r  i  c  k  1  a  n  d  ,  Dict.  of  Irish  Artists  I  (1913) 
420.  —  Graves,  Roy.  Acad.  III.  —  N  a  g  1  e  r, 
KsUeriex.  —  Catal.  Eogr,  Brit.  Fortr.  Brit.  Mus. 
London  I  (1808)  ISL 

Gtlbe,  Heinrich  (russ.:  Andnj  Igitaljc- 
wilsch),  Medailleur  u.  Muiiz.sciu-.eider,  y,eU.  in 
L5reslau  1S()5,  t  in  St  1'ctcr^.biirg  IS-IS,  Sohn 
des  Münzschneiders  Igaaz  C  (1807  in  Glatz, 
18IS  tn  Breslau).  Studierte  in  Wien,  arbeitete 
in  der  Berliner  Medaillenroünzanstalt  von  G. 
I.oos.  1829  Mitglied  der  Berliner  Akad.,  1830 
als  Kaiterl.  Munzmcdaillcur  nacii  St  IVlersburg 
berufen.  Schnitt  eiue  grolk  Anzahl  treitiichcr 
Denknünzen,  hauptsächlich  Bildnismedaillen, 
z.  T.  nach  eigenen  Modellen.  Wir  kennen 
von  seinen  Arbeiten  (Verzeichn.  bd  Nagler  u. 
Forrer.  I.it.):  Fiirstin  von  I.icunitz,  nach 
Posch;  König  von  Freutkn;  Med.  auf  die  Ver- 
mählung des  Prinzen  Karl  v.  PreuBen  mit 
{Prinzessin  Maria  von  Sachsen-Weimar;  KarlXlV. 
von  Schweden,  auf  die  Eröffnung  des  Göta« 
kanals;  Nikolaus  I.  von  Rußland,  Avrrs  der 
Medaillen  auf  den  russ.-türkisch.  Krieg  von 
1828—29;  Med.  auf  die  Vermählung  des 
Thronf(4gers  Alexander  Nikoi^jewitscb  mit 
PrinEcsatn  S&ria  von  Hessen  n.  auf  den  Tod 
der  Kaiserin-Witwe  Maria  Feodomwna,  auf 
das  Priesterjubiläuin  des  Fürstbischots  Schi- 
rnonski  von  Breslau  u.  die  Amtsjubiläen  der 
Prof.  Hagen  in  Königsberg  u.  filomenbach  in 
Götfingen;  Generale  Bachtfai  n.  Elkis;  Hark- 
graf Otto  übergibt  1373  dem  Kai.>cr  die  ^^.•irk 
Brandenburg  (Revers),  aus  einer  bran<ii-nbiirg.- 
preutS.  l'olge;  .•Xnfangs  Denkmunzc  der  prcuß. 
Feldherrnreihe;  Med.  tur  den  Grundstein  des 
Elberfelder  Rathauses  (Avers)  u.  auf  die  Er- 
öffnung des  Moskauer  Triumphbogens. 

Nagler,  KsÜcrIex.  —  Forrer,  Dict.  of 
Med«  II  (1904).  —  P  e  t  r  o  f  f ,  St.  Petersburger 
AkBd.-Akten.  1864 ff.  (russ.),  II  813.  —  Ro- 
wlaski.  Rom.  Portr.  Lex.  (nws.)  1886 ff.  IV 
«BS  Reg.  —  Kstblatt,  1888  p.  888;  1888  p.  2U, 
886  (,Gobe  ).  -  Kat.  Akad.  Aoast.  Bertio.  1884 
p.  50  (2x),  52;  1886  p.  100—11  pattim:  1888 
pj  69;  1830  p.  V,  71,  74—6  pas». ;  1832  p.  78.  — 
Kat.  Ny  Carlsberg  Glyptothek,  Kopenhagen,  1918 
Nf  867.  —  Kat.  Hlat.  Anast.  BresUu.  üUä.  — 
SeUedens  VomH.  Vll  80^ 

Gube,  Max,  Medailleur  u.  kgl.  bayr.  Hof 
graveur,  geb.  in  Ratibor  1849,  t  in  München 
1«M;  SchiUer  der  Bvlioer  n.  Wiener  Akad. 


Lieferte  eine  Reihe  trefflicher  Porträtmedaillen, 
meistens  auf  Münchner  Persönlichkeiten  Wir 
nennen  folg.  Arbeiten:  Med.  auf  Ludwig  IL 
von  Bayern  (Revcn:  Gcdicbtaiakapelle  an 
Starnberger  See);  atif  den  80.  u.  8L  Geburtstag 
des  Prinzrescnttn  Luitpold;  Vermählungsmcd. 
des  Prinzen  Alphons  v.  Bayern;  Medaillen  auf 
4  Salzburger  Erzbischöfe;  Mozartmed.  (1891); 
V.  Heihcr-AIteneck,  Kunsthistoriker  (1901);  Dr. 
JsJeob  Hirsch,  Numtsmatiker;  Max  u.  Tlierese 
Gube  (1898);  Prof.  Kaserer  (Plakette);  Med. 
auf  die  Münchn.  Kunstgewerbe-Ausst.  von  lik>8; 
auf  die  Einweihungen  des  Justizpalastes  1897, 
der  neuen  Syoagt^  1887  u.  da  protest.  St 
Lttkaskirche;  St  Hubertus.  AuBerdem  8  Deckd 
für  Taschenuhren  Ludwigs  II.  mit  Bildnissen 
Ludwigs  XIV.  (Topas)  u  des  kgl.  .Auftrag- 
gebers (Sardonyx). 

J.  Häuser,  Die  Münzen  u.  Medaillen  Mün- 
chens, 1905.  Reg.  —  DoRipicrrc  de  Chau- 
f  e  p  i  c  ,  Lea  Med.  et  pUqucttes  mod.,  p.  92, 
115  f.,  127  f.  tn.  2  Textabb.  u.  T«f.  LXVII  Nr 
411.  —  Forrer,  Dict.  of  Med.,  II  (1904).  — 
L.  V.  K  o  b  c  1 1 ,  König  Ludwig  II.  Bayern  u. 
die  Kst,  1900.  —  Kat.  bayr.  Nat.  Mus.  München, 
.\1  Witt.    ;  1  c  isia,  1909. 

Gubcrnatis,  G.  B.  de,  piemout.  Diplomat 
u.  I.andschaftsmaler  (Dilettant),  1.  Hälfte  19. 
Jahrh.  Lebte  als  Unterpräfekt  Napoleons  I.  in 
Plirma  (Mitglied  der  AJcad.)  u.  Orange  (um 
1812),  später  n!s  sardin.  Finanzminister  in 
Turin.  .Malte  in  öl  u.  Aquarell.  Arbeiten 
(Aquarelle)  im  Besitz  der  Stadt  Turin. 

Nagler,  Kstlerlex.  V  t  lt>37).  —  G.  C  a  m  - 
pori,  Lettere  artistkhc,  —  A.  Berto- 

Utti.  Artisti  mbalpini  io  Roma.*  1884  p.  186. 

Gulwnuitil  (Gubcrnati),  Pictro  Paolo 

d  c  ,  Maler  in  Rom,  Srhidcr  des  Andrea  Saccht, 
bei  dem  er  1631—82  wuhiitc;  kommt  1636 
als  Mitglied  in  den  Akten  der  .'\kad.  S.  Luca 
vor;  arbeitet  1633—35  für  den  päpstl.  Hof 
(u.  a.  24  Bilder  für  den  Quifinalspalast,  nit 
G.  U.  Abbatttni). 

A.  Bcrtolettf ,  Aitnti  sabalpini  in  Rom«. 
•  1884$  Aftistl  bologncsl  etc.,  Ettratto,  1886.  — 
Areli.  S.  Luca.  —  Pfarrb.  S.  Aadf«»  delle  Fratt«. 
—  Ausgabenregister  der  Depoaitaria  generale  im 
Staatsarcb.  Rom.  —  Mit  Notizen  von  F.  Noack. 

Gubemi,  P i e t r o  de',  gen.  Piszolo,  venei. 
Ingenieur  u.  Architekt,  machte  ein  Modelt  (ur 
den  1554  projektierten  Neubau  der  Rialtolirücke, 
das  von  sein.  Sohn  u.  Nachfolger  G  i  a  c  o  m  o 
(1565  Proto  ai  Lidi,  f  1590/91)  beim  Senat 
1587  eingereicht  wurde.  Lelstcrer  veifaBte 
audt  «n  Gutaditen  über  die  V^nederher^llting 
des  Dogcnpalastcs. 

G.  Cadorin,  Pareri  di  .W  arehitctti  ,, 
Venedig  1838  p.  77  f. 

Gubertino  (Gambertino).  Maler  aus  Civi- 
dale  (Friaul).  Sohn  eines  Malers  Gio\anni  <li 
Padova,  errichtet  80.  11.  1407  sein  Testamoit. 
UfkdI.  gen.  Arbettem  186S  Bentatung  der  Decke 
von  S  I'ranccsco  in  Portogniaro;  Arbeiten 
in  S.  Maria  deila  Valle  in  Cividaie;  1404  Restau- 
rienngBarbciten  in  S.  GwvMuii  Battisin  daadbit 
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[V.  Joppi,]  Contribato  IV  ed  idtino  «IIa 
Moria  dell'  arte  net  Friuli.  MbodJ.  d.  R.  Dtp. 
vn.  di  itoria  pabrin.  UM  p.  7. 

Onbik,   Franc,  Gnveur  u.  Eddstem- 

schndd«-  in  Wim.  geb.  in  Jansteiii  (^!rihr«^) 
1830,  als  Sohn  des  Glasschneiders  Antun  G. 
(geb.  1804  in  .Mahrtn);  Schüler  von  Ferd. 
Schwarz.  Arbeiten:  Kopf  de*  Kaiao«  Ferdi- 
nand (nach  Ferd.  Schwan);  Halbfigur  der 
Magdalena;  RalTacls  Sixtina;  Oedipus;  Anti- 
gone  tmd  Lsmcnc  (bez.  Imn/  fiubik  fcc); 
Ritter  Georg  den  Drachen  tntcnd  (>oz  );  Bac- 
chantin auf  einem  Ccntaur  reitend  (bez.);  Per- 
sonifikation der  Wohltat,  nach  Teneraoi^ro- 
mctti.  —  Sohn  Adolph  G.,  geb.  in 
Wien  1862.  erlernte  ebenfalls  die  Steinschndde- 
kunst. 

M«.  R  o  n  c  1 1,  I'.ibl.  U.  Thieme.  I-ftpiis?. 

Gubira,  M.ilcr  aus  Raabenstein.  lu.iUi'  1782 
die  Fresken  (Leben  des  hl.  Veit)  im  Schiff  da" 
St.-Veitskircbe  in  Lkbotitx  (Bdlnneii).  in  8 
Joeben  oberhalb  der  Ofsd. 

Hitt.  der  K.  K.  Zentr^KMim.  für  Denkmal- 
jtflMC,  8.  Polce  XV  (1916)  flOO. 

uttlnts,  Anton,  siehe  im  folgend.  Artikel. 

Gubitz,  V  r  i  (•  (i  r  i  c  Ii  W  i  1  h  r  1  m  ,  Zeichner, 
FormschnciiJcr  und  Schrifu^cllcr,  geb.  in  Leipzig 
27  2.  1786.  t  in  Berlin  5.  6.  1870.  Schüler 
aeiaca  Vatcn»  des  Holzr  u.  Stahlicbnciders 
Johann  Christoph  G.  (geb.  zit  Häorichs 
b.  Suhl  20.  11.  1754,  f  I^trlin  17.  6.  1826; 
d.  Neuer  NrlcroloK  d.  Dait.schcn,  IV  (1828) 
2.  Teil  p.  925  f )  Wu'dcrerwecker  der  alten,  in 
Deutschland  damals  ganz  in  Vergessenheit  gera- 
tenen xyloflr^h.  Kunst  Seit  1818  Profearor  der 
Holz-  u.  Formschneidekst  an  der  Rerl.  .^kad., 
deren  Ausstell,  er  bereits  mit  Ifj  J.ihnn  — 
seit  1800  —  zu  beschicken  begann.  .\n  Thomiis 
Bevrick'a  Tecbnilc  anknüpfrad,  bat  G..  nament- 
iidi  auch  dwdi  AasUMong  einer  ahlrdcben 
Schfilcrschnft  (Fr.  L.  Unzelmann),  die  in  seinem 
Sinne  arbeitete,  <la?  Verdienst,  dem  1  lolz-schnitt 
wieder  zu  seinem  alten  Keclit  verholten  und 
ihm  Volkstümlichkeit  verschatlt  zu  haben.  Ob- 
twoM  er  meist  nicht  in  Hirnholz,  wie  Bewick, 
sondern  in  Langholz  schnitt,  hat  er  an  Schärfe 
und  Zartheit  des  Schnittes  sein  englisches  Vor- 
bild erreicht,  wenn  nicht  inH-rtroffen,  Wenn 
Nagler  seine  Arbeiten  als  monoton  und  der 
malerischen  Wirkung  entbehrend  bezeichnet, 
lo  trifft  das  höchstens  auf  seioe  frühen»  in 
Kreuzschraffierung  ausgeführten  Blätter  «i.  Sdne 
späteren  Arbeiten,  die  G.  iti  dem  von  ihm 
selbst  als  Maciiendruck  bezeichneten  Verfahren 
hcnteOte,  oder  auch  die  in  der  sog.  Carnaycu- 
flianier,  d.  h.  grau  in  grau,  braun  in  braun 
usw.  mit  Aoftiöhung  von  WdB  gevbdteten 
Bl.nttcr,  wie  z.  H.  die  M^netten  für  den 
Eteulschcn  V'olkikalcndcr  der  ciidcudcii  Iblü  er, 
der  1850  er  und  1860  er  Jahre,  tragen  im  Ge- 
genteil einen  auBcrordentlich  tonigen  C^harakter 
and  rivallseren  in  der  Wirkung  geradem  mit 
der  Litfaosraiihie  oder  mit  getusditen  Blättern. 


Durch  An^xendinig  von  mehreren  Platten  ge- 
lang es  G.  auch  l  arbenholzschnitte  herzustellen, 
wie  sein  Hauptwerk  dieser  Art,  das  mit 
7  Platten  hergesteUte  Bildnis  der  Qri&ai  Vofi, 
das  den  Bndmcfc  dnes  Pastdigcinäldea  hcr- 
vornift,  und  d.xs  mit  f>  PIntten  Rrdruckte  Bl. 
nach  L.  Cratiuch;  .Segnender  Christii*.  (i.  be- 
gnindetc  eine  eigene  \'erlagsanstalt ,  au.s  der 
zahllose,  unter  Beistand  eines  großen  Gehilfcn- 
stabcs,  darunter  sdn  Sohn  Anton  (s.  u.)  ge- 
acbrnttcne  BiKh-,  Kalender-  und  Taschenal- 
tnanarh-TItustrationen  hervorgingen.  In  erster 
Linie  i'-t  zu  nennen  der  seit  1S35  er.scheinetule 
„Deui.sclic  \ülkikaleniicf"  (auch  unter  dem 
Titel  „Jahrbuch  des  Nützlichen  und  Unter- 
haltenden")! der  nicht  nur  xahbeiche  Schnitte 
G.s  und  seiner  Schule,  sondern  auch  eme 
Menge  von  .\ufsätzen  und  Abhandlungen  aus 
der  l-'eder  G.s  und  seines  Sohnes  enthält. 
Weitere  Ntm  G.  ins  Leben  gerufene  periodii^che 
Publikationen  wii«n.4>erGeseUschafter"(t817fi.) 
und  das  „Jahrbudt  der  deutschen  BühneiMpiele" 
fBerl.  1822—68).  Von  M-inen  nuchilIti.-,trationen 
seien  genannt:  Deutsche  Volkabucher,  herausg. 
von  K.  Simrock  (Berl.  1839  ff  );  Nibelungen- 
lied, hcrainK.  von  F.  H.  v.  d.  Hagen,  nach 
Zetdtn.  von  Ed.  Holbehi  (1842;  in  verdeutidiler 
Ausg.  1840  u.  1852);  Jugendschriften  von  Gust 
Nieritz  (1840  ff  );  (Jesch.  I  ricdnchs  d.  Gr., 
Volk.sbuch  von  1'.  Becker  (1H,51).  —  Von  G.s 
schriftsteiler.  Erzeugnissen  verdient  das  meiste 
Interesse  sdne  Autobiographie,  ersch.  unier  d. 
Titel  „Erlebnisse"  (3  Bde.  Berl.  1868;ß9)  — 
G.S  Sohn,  Schüler  und  Mitarbeiter  Anton 
(t  1857)  bcKbickte  die  Berl.  Akad-AmM.  1888 

bis  44. 

Nagler,  K'^tlerlex.,  V  u.  Mono>;r,,  II. —  Fr. 
Faber,  Convcr.s.-Lcx.  f.  bild.  Kst,  1845  ff.,  VI. 
—  .\.  Hagen,  Die  deutsehe  Kst  in  uns.  Jahrb.. 
l  (1807;  434.  —  berliner  Kst-illatt.  II  (1829) 
250  01.  —  KMehronik,  V  MC.  —  Kat.  d.  Berl. 
Ak.id.-.\usst.,  1800  j).  55;  18iT2  p.  59;  1»M  p.  87; 
WMi  p.  IKiy  p.  VI,  VII  ;  \H->b  p.  IM;  1830p. 
94;  1&2.  p.  ö3;  lS:i4  p.  100;  183fi  p.  101;  18;J8  p. 
89,  90;  1839  p.  81,  82.  1840  p.  77.  78;  1843  p. 
Il«i7;  1844  p.  Idi;  1S70  p.  Xll  (Xckrol.)-  — 
Unsere  Zelt,  N.  F.  VI!  (1871)  358  (Nekrol.).  — 
Th.  Kutschmann,  Gesch.  d.  deutsch.  Illu- 
stration, 1899  (mit  Abb.).  —  Weigcl's  Kst- 
katalog,  Lpig  1838—06.  V  Reg.  p.  157.  —  ZdUchr. 
f.  Bücherfreund«,  Vit  2.  HJ  (1903'4)  271  fT.  II.  V. 

Gubitz,  J  o  h.  C  h  r  i  s  t  o  p  h  ,  .s.  i  vorig.  .\rt. 

Gucci,  Matteo,  ital.  .\rcbitekt  in  Krakau, 
gleich  cinein  dort  ebenfalls  als  Architekt  urk. 
erwähnten  Aleatandro  G.  wohl  Nadi- 
komme  jenes  aus  Florenz  gebürtigen  G  as p  a- 
r  o  G.,  der  seit  1537  in  den  Krakauer  Stadt- 
büchem  als  „iTuirator"  und  1;">4,">  als  Stadtrat 
aufgeführt  ist;  besorgte  1570  die  Ncueu» Wöl- 
bung der  mittelalt.  Synagoge  des  jetz.  Kr»» 
kauer  Vorortes  Kazimietz  (Abb.  bd  Lepsqr 
p.  55). 

Lepszy,  Krakau  (Leipzig  1906)  p.  08.  — 
Mitteil,  von  St.  v.  Tomkowics  atis  Krakavcf 
Archiven.  * 
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Gticci,  S  a  n  t  i  .  Architekt  u.  nildhauer,  geb. 
um  1550  in  Florciu,  t  um  lOUU  in  l'iliczöw 
bei  Krakau;  laut  Milantsi  («kich  '.-man  sonst 
bisher  unbdcaiint  geblicb.  ,3>l(Ibaucr"  P  i  e  t  r  o 
G.)  Sohn  des  ab  Architekt  an  der  Pliirentuier 
DomhauhüttiflSfißt Giovanni  diNiccolÖ 
.\  1  b  c  n  n  i  *  '  (K^n.  diUa  Camilla,  cf.  Soko- 
i'A^ski;  irrtumlicli  hi-rcitb  mit  diTi  C.iTiullirini  (1!<1V 
439]  behandelt)  und  gleich  seinem  alt.  Stiefbruder 
Francesco  G.  («en.  Camilliani,  s.  d.,  —  vrI. 
auch  Vasari.  cd.  Milanesi  VU  628)  wohl  Schüler 
Baccio  Bandinelli's  in  Florenz,  wo  der  Pliblijdst 
Cosinm  IJ.irtoli  is.  Lit  )  um  1566,'7  den  damals 
17  jähr.  Santi  G.  persönlich  kannte  als  früh- 
reifes Talent,  dem  die  schwierigsten  VergröBe- 
raogeo  kleiner  Modellplastiken  trefflich  ge^ 
langen.  Wohl  durch  »eine  in  Krakau  ansäss. 
Verwandten  AIcs?andr<i  ii,  Mattto  G  (s.  letzt  ) 
zur  Auswanderung  n^ich  I'ulcn  veranlaßt  und 
seit  1572  in  Krakau  nachweisbar,  schuf  Santi 
G.  sein  dortiges  Erstlingswerk  mit  dem  Mar- 
motyabmal  des  157S  f  letzten  Ja^eüonen- 
könips  Sigismund  Aii^juit  in  der  .*^ig^ismund- 
Kap.  des  Krakauer  Douies;  einen  Nischen- 
sarkophag mit  der  obenauf  ruhend  dargcst., 
noch  reichlich  unbeholfenen  Bikinisfigur  des 
Verstorbenen,  deren  um  ISSO  vom  Psdaaner 

G.  M.  Mosca  pomcißrlte?  Vorbild  —  das 
Sarkophaggrabiual  des  1548  j  K<jnigs  Sigis- 
mund I.  —  1572  n.iih  lun^pantiung  des  wohl 
ebenfalls  von  G.  mit  Cherubimköpfen  ttsw. 
ornamentierten  unteren  Flachnindbogens  in 
die  obere  lialbnindöffnung  der  gemeinsamen 
Renaiss. -Grabnische  emporgerückt  wurde  (cf. 
Abb.  25  bei  Lauterbach  p.  50  f.).  Nat  lultm 
er  1586/7  am  Ausbau  der  Sommerresidenz  des 
Ungar.  Polcnkönigs  Stephan  Bäthory  in  Lobzow 
bd  Krakau  mitgearbdtet  hatte,  errichtete  G. 
1995  dessen  prunkvoltes  Wandgrabtnal  in  der 
Bäthnry-Kap.  des  Krakauer  Dumu-s  (viilj  sign. 

Santi  Gucci  l-lurentiaus",  Abb.  bei  Lautcrbüch 
p.  85),  einen  bereits  ins  Barocke  entartenden 
Säulen'  n.  Rundgiebelaufbau  aus  Sandstein  u. 
rotem  Marmor  mit  der  zwischen  2  allegor. 
Nis<"hcn-ilatue!i  im  KrtttuiiiKStirnate  ruhend 
dargcät.  t>chwcrt;üligcn  liildnistigur  des  15ÖÜ  | 
Ungar.  Gemahls  der  Anna  jagicUo,  deren  ähn- 
lich steife»  auf  einer  Renaiss.-- Bank  ruhend 
dargest  marraome  Gnibfiffur  in  der  obengen. 
Sigismund-Kapelle  wohl  ebenfalls  der  ^^eit  1572 
bis  zu  ihrcus  Tudc  (j  von  ihr  beschäf- 

tigte Santi  G.  meißelte  (cf.  Abb.  24  bei  Lauter- 
bach, der  jedoch  dieses  Grabmal  dem  bereits 
1663  in  fCndcau  f  Lombonlen  Hieron.  Canavcsi 
zuweisen  möchte).  Seine  letzten  l.ebensjnhre 
verbrachte  G.  in  Piiiczöw  (zwischen  Krakavi 
u.  Kieke).  \vi)  seine  pnln  (iattin  1600  bereits 
als  Witwe  urk.  erwähnt  wird.  Dort  soll  er  für 
den  Schloßpark  des  GroBkanzlers  J.  Zamoysld 
in  ZmoU  bei  Lublin  n<Kh  einen  großen  Zier- 
bnmnen  entwoffen  und  auch  für  die  lindL 
Hcmnhiaser  de*  Gnlen  Myazkowiki  in  Ksili 


n.  Miniw  (Schloßkap.)  bildneri-cben  Schmuck 
geliefert  haben;  auch  gilt  als  sein  Werk  der 
Skulpturendekor  der  Pfarrkirche  zu  Sancygniöw 

u.  der  Ftrley-Grabk^.  in  der  Kirche  zu  B^soe 
bei  PU(g3e6w,  sowie  ein  Teil  desjen.  Im  1979 — 

1602  erbauten  Weichsel-Schlosse  Baranöw. 

Cos.  Hartoli,  Ration-  accadem.  sopra  alc. 
lunxhi  ilitt.  (Ii  llatitc.  iri4j7  |>,  JU,  -  -  Grabo  w  s  - 
ki,  Staroi.  \\  lad,  o  Krakowic,  1851  p.  57  Ii. ; 
Staroz.  Hist.  Polskie  I  65;  Skarbn.  naszej  Ar- 
cheol.,  1854  p.  81;  Krakow  i  jcgo  Okolice,  ed. 
um  p.  im  Aam.  —  Sokotowakiin  Relief«. 
(.  Kstwtss,  VIII,  1885  p.«B,  —  Odrxy  wol*. 
k  i  in  „Sprawoad.  Kon.  Hist.  Sztnki"  der  Kra- 
kauer Akad.  der  Wissenscli.  V,  1S96  p.  MS  ff.; 
cf.  C  e  r  c  h  a.  ebenda  Bd VII.  lOOSp.CLXXXVIff. 
—  L  c  p  s  z  y  ,  Krakau  (Leipzig  1908)  p.  Bl>  9T, 
108  ff.  —  L.  R  e  a  u  in  Gas.  des  R.  Arts  1910  I 
503  tT.  (mit  Abb.).  —  Lauterbsch  ,  Renatas, 
in  Kr.ikau,  p.  51  U.  84  f .,  cf.  p.  53.  —  T  o  m - 

k  o  V,  i  z  .  Pr/yczynlri  do  Hist.  Kult.  Krakowa, 
1912  p.  57  ft.;  der»,  in  Teka  Grona  Konservat. 
Galicyi  Zach.  II,  1906  p.  65  ff.  --  Mitteil,  von 
St.  Tomlcowic»  aus  Krakauer  Archiven.  • 

Cuccio  Aghinetti  I,  gen.  Guccio  del 
Sere,  Florent  Maler  um  —  Guccio 
Aghinetti  Tl.  Maler  u.  Enkel  des  vor., 
t  1409  in  Fluren-/;  erbiell  1367  Zahlung  für 
ein  Wappen,  da»  er  über  die  Porta  de'  FaJcoiiicri 
im  Dom  gemalt  hatte. 

Z  a  n  i ,  Enc.  met.  I  823.  —  Baldinucci, 
Not.  dei  prof.  del  disegno,  ed.  R  a  n  a  1 1  i ,  I 
(1845  )  289.  —  Gu  a  1  a  n  d  i  ,  Mein.  risg.  Ic  b. 
arti,  VI  182. 

Qucdo  di  Mannaia  (Manaia)  da  Siena, 
Sienescr  Goldsdimied,  erneuerte  1298  das  Stadt- 
sicgel  und  lieferte  129ä.  1^,  1998  u.  1318 
BehSrdensiegel.  Sein  Ilauptw«-k  ist  der  mit 
tr.insluziden  Mmails  geschmückte  Kelch  Niko- 
laus IV'.  im  Kirchenschatz  von  S-  I-'r.mcesco  in 
.'\ssisi,  ;ingeblich  das  ältcitc  bekimalt  Beispiel 
dieser  Technik  auf  ätaL  Boden.  Auf  dem  acht- 
paBfSrmigen  FuB  befinden  sidi  in  Medaillons 
Darstcllun^,'en  in  I f albfiguren,  d.izwischcn  in 
kleineren  Medaillons  Tiere  (lürsch,  Lowe)  und 
Fingcl.  Am  abgeplatteten  Knauf,  der  die 
Signatur  trägt,  die  Brustbilder  Christi  und  der 
Apostel  Petras.  Panhis,  Johanne*  u.  Jakobna, 

darunter  in  kleineren  prldem  die  übrigen 
Apostel.  Ain  R.md  <k-s  Hecherkorbs  Spitz- 
giebel mit  Endeln 

A.  l.isini  in  Arte  aotica  »eaese.  II  (IfWS) 
Göl  -  A.  Venturi,  Storia  dell' arte  ttal.,  IV 
(1806)  äüö.  ~  O.  T.  Falke  in  Lchnerts  (icscb. 
des  Kstse werbe«,  I  314.  —  Red.i  Klein- 
8  c  h  tn  5  fl  t  ,  Die  Basilika  S.  Francesco  in  As- 
sisi, I  (ini.'ji  U*'i7  f.  mit  l  atclatib.  u.  weil.  l.tt.  — 
Cat.  (iclla  Moiiirj  d'artc  .intiLa  uiulira.  Perugia 
1907  p.  82  Nr  12.  H.  C.  K. 

Guietiö,  Favao  (Paul),  kroat.  .Maler  und 
Gei.stlicher,  geb.  um  1800  in  Ragusa  (Dubrov- 
nik,  Dalmatien).  wo  er  unter  Verwertung  seiner 
in  Italien  erworbenen  autodidakt  Malketuit- 
nissc  vorzugsweise  als  Porträtist  tätig  war. 

Kukuljevi^-Sakcinski,  Slovnik  Unu 
jetn.  Jugoslav.,  1858  ff.  p.  III.  PolAk. 

Gucewica,  W  a  w  r  z  y  n  i  e  c  (Lorenz),  poln. 
Architekt,  geb.  1768, 1 1798  in  Wik»  (Litauen); 
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Gucbt 


Schüler  der  dort.  Akad.  (als  Stipcruliat  des 
Wilnaer  Bischofs  Massalski),  an  der  er  nach 
einer  anschließenden  Studienreise  durch  ganz 
Europa  als  Lehrer  wirkte.  Seine  Hauptwerke 
wuA  die  in  Iclmmitwchcn  StQfoniico  Bdul' 
tcncn  l.indl,  Hpn-cnh.inscr  der  Adelsfamilicn 
WassaLski  (in  W'crki  bei  Wilna),  Radz.iwill.  I'ac, 
Pociej,  Chrcptowicz,  CliDitiski,  Tyzciiliauz  usw., 
sowie  der  oadi  seinen  Hänen  1801  auagef. 
Mwiiiar  Umbaa  d«s  röm.-kathol.  Dornet  «a 
Wilna.  In  der  Regel  mit  Säulenfrontcn  röm.- 
dorischer  Ordnung  gcsuert,  tragen  sie  ernste 
Ruhe  und  strciiKc  l-infaclilicit  der  Gesamt- 
wirkung  und  schöne,  manchmal  ans  CroB- 
tftige  «ifciieiide  VeritUttuMe  war  Sdnu. 

PodcxaasyAski  in  Daiemik  WileAaki 
im  III  88.  —  Sobicascsafiaki.  Hiat.  o 
Sstukach  Pifjn.  w  dawoci  PttlMC,  IM»  II  108. 
—  Gurlitt,  Wanchuwr  Bkutea  etc.,  ItlT 

Oadlt.  BartholomeoB  ▼ander,  siehe 

unter  Cuclil.  Maxitnilian  van  tlt-r. 

Gucbt,  Uenjaminvandcr,  engl.  Maler 
fläm.  Abstammung,  geb.  in  London  als  Sohn 
des  Gerard  (nach  anderen  des  Jobn)  v.  d.  G. 
(s.  d.),  ertrunken  81.  9.  17M  in  der  Themse 
bei  Chiswick.  G.  war  einer  der  ersten  .Stlmler 
der  Londoner  Royal  Acadcmy,  wo  er  1771 — b7 
(ebenso  1767 — 70  in  der  Free  Society)  zahlreiche 
Bfldniaae,  iMSondm  von  SchausiMekro,  «ad 
Pbssenszenen  aussiellle;  später  war  er  auaschOeS» 
Hell  als  KunstlifnulkT  und  nitdcr- Restaurator 
tatig.  licsondtr»  bckatuU  war  ^ein  Porträt  von 
Garrick  als  Steward  im  Stratford  Jubilee  1769 
(gest.  V.  J.  Saunden  1773),  ieroer  das  des 
KomUcen  Woodward  als  Petmodiio  1774  (gest. 
V.  J.  R.  Srattb),  daa  er  dem  Lock  I&i^ial 

schenkte. 

Graves,  Roy.  .\cad.  VI  1 1  ;  der».,  Soc.  of 
Artists  176U— 91.  —  W  a  1  p  o  I  c  ,  Anci:cl.,  cd. 
Wornum  III  67:i.  -  Kcdgrave,  Dict.  of  At- 
tiats  1878.  —  Catal.  of  Pict.  Shakespeare  Metn. 
Stratford  1896  No  47  (Abb.).  —  Catal.  Engr. 
Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  London.  190«  f.  I— IV.  — 
Heinecke  11,  Dict.  d.  Artistes.  1778  fif.  (Ma. 
Kupfcrstichkab.  Dresden).  —  FuBli,  2.  Teil, 
1806  II.  IVs. 

Gucht,  Gerard  van  der,  engl.  Stecher 
fläm.  Abstammung,  geb.  um  1696  in  London, 
t  18.  3.  1776  daselbst,  Schüler  seines  Vaten 
Michad  v.  d.  G.  (s.  d.)  und  des  Louis  Gilron; 
nach  des  letzteren  Zeichn,  sind  von  G  bekannt: 
die  allegor.  Figuren  im  oberen  Teil  eines  grüßen 
Blattes  „The  Rcvolt  of  the  Fleet",  gest.  von 
J.  Harris  in  einer  Folge  von  9  Bl.  nach  Thom. 
Basion.  feiiier  12  Bl.  „AfMten  des  Herkaics", 
zusammen  mit  B.  Picart  tmd  G.  Dnbosc,  die 
Widmung  zu  Plinius,  franz.  Ausg.  London 
1725,  desgl.  zu  Racine,  franz.  Ausg.  London 
1723.  G.  stach  zahlreiche  Bildnisse  kleinen 
Formats,  besonders  nach  Kncller,  als  Titdkupfar 
för  Buchhändler;  auch  für  Sir  H.  Sloane  war 
er  tätig.  Um  1730  such  er  (nach  Kramm) 
10  BL  an       Wrigbt,  A  Tkmdling  thioag^ 


France,  Ttaly  c*r  r  ondon  1730",  um  1736 
(nach  Ölbildern  v.  L.inibert  u.  Scott,  jetzt  im 
India  Office,  Ltmdon)  eine  Serie  Landschaften 
vom  Seeweg  nach  Indien;  1786  iBsammcn  mh 
G.  Vertue  6B  BL  in  .jSoa  Quixole^  nach  J.  v.  d. 
Banc,  sowie  12 RI. ,, Blumenkörbe  u.  Früchte"  nach 
Peter  Casteels.  Als  .sein  Hauptblatt  gilt  ,,Tan- 
crcd  und  Erminia"  nach  N.  Poussin  (ErmitaKe- 
Petersburg).  —  Spater  eröffnete  G.  eine  Kunst- 
tiandlnng  in  Lower  Brook  Str.,  die  1777  ver- 
steigert wurde.  Er  hatte  30  Kinder.  Nach 
Heinecken  hat  G.  auch  Farbensdche  ([geschaffen. 

Nagler.  Lex.  — Fuflli,  Lex.  u.  2. Teil.  1806 tT.— 
Redgrave,  Dict.  of  Artists  1878.  —  Kramm, 
De  Levens  cn  W  erken  etc.  1857.  -  -  Cat.  Kngr. 
Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  London  i'JÜSf.  I— IV  pasiim. 
—  Caul.  India  Office  London  1914  p.  22.  — 
Heinecken,  Dict.  dea  Artistes  1778  ff.  ( Mi. 
Kt^^sntfehkab.  Dresden).  -  LiB-Ms..  BibL  U. 

—  W  a  I  p  o  I  c  ,  Anecdotes  Of  Painting, 
«d.  WomuTii,  ISC'J.  H's. 

Gucht,  Jacob  van  der,  siehe  unter 
Guckt,  Maximilian  %'an  der. 

Gucht  (Gbucbte)  Jacques  van  der, 
Minlatomuder*  vidMeht  nnr  Ddmraiar.  der 
I4ßr{  in  die  Gilde  in  Gtnt  anfgeiNanMa 
wird. 

L  a  b  o  r  d  c  .  Duca  de  Bouriro^ne,  L  —  V.  v.  d. 
H  n  e  g  h  e  n  ,  M^moires  sur  des  doc.  faux  etc., 
im  p.  56. 

Gucht,  John  van  der,  engl.  Stecher 
fläm.  Abstammung,  geb.  1607  zu  London,  f 
1776  daselbst.  Gleich  seinem  Bruder  Gerard 
(s.  d.)  Schüler  seines  Vaters  Michael  (s.  d.) 
und  des  I.i  iiis  Cturon,  nach  dessen  Zeichnunnen 
er  6  akademische  Studien  sUch,  die  gerühmt 
werden.  Später  machte  er,  neben  zahlreichen 
Utelkupfera  n.  BUdnisstichen,  die  Abbildungen 
zu  WilKam  Cfieselden's  „Osteologie"  (1733), 
zu  DrA-ditTs  Werken  (17()2)  und  hatte  erheb- 
lichen Anteil  (tiiit  Baruii,  Bcuuvats  u.  a.)  an 
den  Stichen  nach  Sir  James  Thomhill's  Kuppcl- 
gemälden  der  Londoner  St.  Paulakkdie.  Auch 
hat  er  (nach  Redgrave)  W.  HogaiA  bd  dmta. 
frCiIten  Plättern  geholfen  tiud  war  sdbst  Km- 


kafurenzeichner, 

N  a  1  c  r  ,  Kunst  Icriex.  —  Kramm.  De  Levens 
cti  Werken  etc.  LSÖ7.  —  Redgrave.  Dict.  of 
Artista  1878.  —  Catal.  EnRr.  Lrit.  Portr.  Brit. 
Mtis.  London  19U6  f.  II,  Iii  passim.  —  Strutt, 
Dict.  of  Engravera  I  (1786)  .%6.  —  H  u  b  e  r  a. 
Rost,  Handb.  IX.  —  L iH -  Ms.,  Bibl.  U.  Tbiexne. 
-  w  alpele.  Anccd.  of.  Paint«  ed.  Womnm, 
imi. 

Gucht,  Maximilian  van  der.  gen. 
de  owU»  Tapissier  in  Deift  (Holtand),  t  1668. 
Vater  von  Bsrtholome«»  u.  Pfeter  v.  d.  G. 

(s.  u.).  Seine  Firma,  die  J.nhre  hindurch  das 
einzige  Unternehmen  am  Platze  war  und  auf 
dem  holländ.  Markt  eine  MonopoLstellunR  be- 
hauptete, arbeitete  für  den  Prinzen-Suttbalter 
(sdt  1487),  die  Städte  Detft.  Gouda.  Haag, 
Haarlem  u.  Leiden,  für  die  Königin  von 
Schweden  und  für  Private.  Für  die  Ans> 
Stattung  der  Detfter  Ralsstube  erfaidt  G.  1968 
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bc'm  bisheriges  Wohn-  und  WefUlMtt  all  ftdtt 
Eigentum.  Als  1663  eine  Bestdlunff  VOD  St 
Gobelins  fGr  <Ke  Königin  von  Sdiwvden  ein- 
traf, bildete  die  Fabrik,  in  die  spätestens  1002 
B  a  r  t  h  o  1  o  nt  e  u  s  v.  d.  G.  (äe  longe)  als 
Kontrahent  eintrat,  mit  Condis  Coppens  in 
Ddft  n.  AbniMtn  GoMflom  in  Gouda  (wo 
Pieter  v.  d.  G.  16B0  riae  Filiale  begrün- 
dete) ein  Konsortium.  Max.  u.  Barth,  er- 
richteten 1665  ein  Zweighaus  (VcrkauLstclle) 
im  Haag,  das  sog.  Tapijthuis  (Ecke  Körte 
Voorhout  u.  Smidqtletn),  das  1666  Barth,  als 
alieiniger  Kontnhcnt  fibemahm.  Kach  aeinein 
Tode  (Anfang;  1871)  wurde  es  von  Max.  als 
HauptKlaubiner  übernommen  und  später  an 
die  (jts.itultcn  (ies  Köiuk.s  von  Dantin.irk  ver- 
mietet, mdem  er  sich  ein  Absteigequartier  vor- 
behielt. 1675  verkaufte  er  ein  Hinsehen  in 
Delft;  die  Leitung  des  Stammhauses  scheint 
damals  ein  Verwandter,  Jacob  van  der 
Gucht,  ubernoninieii  /ti  li:ibcti,  dir  M'fi'.i 
Landschaftsteppidic  an  einen  Privaten  und  dem 
Dclfter  Rat  6  Staatewappen  lieferte  und  28. 10. 
1687  adn  Testaineat  auiKtzte.  Max.  selbst  war 
noch  168B  für  den  Haager  Stadtrat  tätig.  Sein 
Spezialfach  waren  gewirkte  Landschaften  mit 
Tieren,  Wappen  und  Allegorien,  nur  einmal 
wird  ein  Figurenteppich  «TMähnt.  Die  Land- 
ichaftsteppicbe  im  Raiaaaal  an  Leiden  sind 
Fabrikate  ohne  penmnlidien  Giarakter,  sie 
zeigen  bei  flüssiger  Faktur  eine  malerisch  ver- 
schwimmende Hahung  und  sind  bei  breiter 
effektvoller  Aufmachung  ganz  auf  eine  dunkle 
Tönnas  gestellt  (Eialer}.  —  VtrtchotUnt  Ar- 
beiten: 1637  sechs  Landsdiaftm  fiir  die  Garde- 
robe des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  im  Haag; 
IMÖ  \ier  Wandteppiche  „des  Hauses  von 
Niissau",  darstciU-nd  du-  l'rm/en  \\  iliu  lm, 
Philipp  Wilhelm,  Moritz  u.  Friedrich  Heinrich 
(wahrscheinlich  Reiterbilder  in  LebeMgröBe) 
nach  den  Patronen  des  G.  van  Honthnrst  für 
das  SchloB  in  Breda  (1795  mit  dem  übriKm 
Inventar  verkauft).  Der  Preis  bctni^  4902 
Gulden,  dazu  bekamen  G.  und  seine  Ge- 
sellen einen  Extrasold  von  1(X)  (iulden.  1G40: 
Tcppiche  (Wappen  mit  Landschaften  u.  Tieren) 
fSr  das  Rathaus  von  Delft;  1644  neun  Teppiche 
mit  Reitern  u.  Tieren  für  den  Ctrechtcr  Uats- 
«aal  (ISiäU  verkauft);  1(345  zwei  Gobclms  für 
einen  polnischen  IvJclmann  (E^tienne  (iborski) 
aua  der  Umgebung  des  Prinm;  1647  Gobdia 
CSehtadit  bei  Nieuport  1800)  f9r  den  pobi. 
Junker  Severin  de  Gotueliowo,  Gardefähnrii-Ii 
Seiner  Hoheit;  lÜW)  Teiipichc  für  das  Lokt- 
mcnt  der  Herren  von  Ddft  u.  Gouda  im 
Uiag.  —  ErhaUent  Arbeiten:  DeUt,  Gemcente- 
lios.;  6  Stuhle  mit  Wappengobdins  (aus  dem 
Rathause);  Hüag,  Gemernte-Mus. :  6  Wappen- 
kissen  (IfiGH,  aus  dem  Kathause);  liaurkm, 
l'rans  llalsMiis. :  Großer  G'.belin  mit  Ansicht 
des  Schlosses  Oud-Haarlem  (1668,  aus  dem 
Radiaaae);  Läden»  Ratenal:  Landadiaftstwidie 


(1668,  etwas  veränderte  Wiederholung  der  oft 
aingcführten  Folge  im  Barthelomejgasthuis  zu 
Utrecht,  1642—44);  Schloß  Ulriksdal  {Schwe- 
den): Großer  Gobelin  mit  llascnhctze,  bez. 
VANDEKGVCHT.  aus  einer  1647  für  die  Kö- 
nigin von  Schweden  beatdlteo  „Eng^iadie 
Jagden"-Folge  (6  Stück). 

Uax  Eisler,  in  Oud  HolUnd,  XXXIX 

JUai).  —  Ncdert.  SpMtatnr.  1816  p.  M,  liOf.  — 
>br««n.  Arebief  voor  nedcri.  Kwistaesdi..  II 
(1S79-8Q>:  V  (18M-8);  VI  (1884-1).  —  Voot- 
loopige  Ujst  d«r  nederl.  Mon..  I  (1008)  69:  lU 
(1915)  142,  igS;  V  1  (1921)  181.  — S. Ii u  II  e r, 
Cat.  Muc.  van  Oudbeden,  UtKcbt  1878  p.  816.  — 
J.  P  5  t  t  i  g  e  r  ,  Norditka  Museets  Ulställn.  af 
vafda  Tapctcr  ( Specialutstältn.  No  2),  Stock- 
höhn  1002  p.  21 ;  Svenska  Statens  satnling  af 
vafda  Tapetcr,  II  ( ltif(,'>)  Taf.  4.  —  De  Nederl. 
Uusea,  lOt?  IV  Taf.  49  (im  Text  falsch!,  „van 
der  Gracht'  gen.).  B.C,K, 

Gucht,  Michiel  van  der  (in  älteren 
en^I  Quellen  häufig  falsch  Vandergulch),  fläm. 
Stecher,  K'cb  1(560  in  Antwerpen,  f  26.  9.  (nach 
Strutt  16.  lü.)  1725  in  Bloomsbury  (London). 
1672  —  73  wird  er  als  Lehrling  des  Fred. 
Boattats  in  den  Antwerpener  Liggeren  genannt; 
1688  hcnatet  er  in  Amsterdam  die  Wtwe 

Maria  van  Hogenbergh  aus  Aarschot  und  muß 
steh  dann  bald  dauernd  in  London  niederge- 
lassen haben,  wo  CT  ailbngs  Schüler  des 
Stechers  David  Loggan  von  Danzig  (s.  d.)  war. 
Am  bekaiuitesten  ist  er  durdi  seine  zahhreidien 
anatomischen  F'igurenstiche,  vorzüglich  in  James 
Drake's  „Antropologia  Nova"  (1707),  sowie 
durch  seine  Porträtstiche  in  Linienmanier  (nach 
Lely,  Kneller  u.  a.X  unter  denen  der  des  Histo- 
rikers J.  Savage  (nadi  Förster)  als  sdn  Haupt- 
werk gilt;  sie  schmücken  eine  Menge  polit., 
tlieoloK-  u.  poetischer  X'crolTemlichunffen  der  7Mt, 
eine  große  Aiuabl  davon  (ludet  suli  in  Claren- 
don's  History  of  England  und  Ward's  History 
of  the  Rebellion  (1713),  ebenao  setite  er  die 
von  P.  van  der  Banc  begonnene  Bildnisreihe 
in  Kennett's  History  of  England  (1706;  von 
der  Koni^jin  Fli.sabeth  an)  fi>rt.  Weniger  be- 
kannt von  ihm  sind:  hriedrich  Wilhelm,  Her- 
y.os  v.  Kurland  (f  1711)  in  „An  Account  of 
Livonia  etc",  London  1701,  und  in  „LMscrip- 
tion  de  U  Livonie",  Utrecht  1T66.  —  Kail  XIL 
von  .Scfiweden,  nacFi  FJirenstrabt.  —  Die  Bild- 
nisse in  „The  Works  of  Ahr.  Cowley,  London 
1707 — 10.  —  Omamentstiche  in  Jean  Tijou's 
„Nouveau  Livre  de  Desains'*,  Londres  108i3 
^nuiz.  Ausg.  v.  L.  Pordrin,  Ptah  1788).  — 
Stiche  in  ,,.-\rchiterture  de  Palladio,  avcc  des 
Notes  d  luigo  Jones,  rcvu  etc.  par  Jaques  Leoni, 
La  Haye,  chez  Pierre  Gosse  1726",  —  Stiche 
in  „khnographia  rustica  etc.  bjr  Stepben  Switzer", 
London  (1.  Aoag.)  wn  1760.  —  Ansidit  von 
Richmond  Palace,  vermutlich  nach  W.  Hollar, 
in  Aubrcy's  Surrey.  (Irrtümlich  wird  von 
einigen  Autoren  als  G.s  Werk  das  große  Blatt 
„The  Royal  Navy"  genannt;  dieses  ist  wohl 
identisch  mit  den  BL  „The  Revolt  of  tbe 
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Fleet",  vgl,  Artiktl  Gcrnrd  v.  d.  G.)  —  Vgl. 
auch  den  Schluß  dva  Artikels  Com,  v.  d. 
Geest.  —  G.s Schüler  waren  seine  Söhne  Gerard 
und  John  v.  d.  G.,  sowie  Gtorgf  Vertue; 
mit  ihnen  bildet  er  eine  bedeutsame  Gruppe 
der  eiiRl.  I>uchiI!iisfration   im  18.  Jahrtiundert. 

N»Kler,  Lex.  —  Fußli,  Lcx.u.2.Tcil,  lÖÜÜU.— 
K  r  a  m  m ,  Levens  en  Werken  etc..  1857.  — 
Redgrave,  Dict.  oi  Artitts  1878.  —  Wal- 
pole,  Anecdotes  of  Pkiatiiif ,  ed.  Woraum  III 
(1862)  p.938. 046,972.  —  R  «  m  b  e  u  t  L  e  r  i  a  • . 
Uncfcs  IL  —  Stratt,  Biet,  «f  Encfftwu  I 
(m>  aoS.  —  Oud  Honaod  im  n.  146b  - 
Tidtkrift  f6r  KoastTcteiukap  II  (1917)  10.  — 
LiB-Ma.  Bibl.  U.  Thieme.  —  H  ei  n ecken , 
Dict.  d.  Ariistes  1778  f..  Ms.  Kupferstichkab. 
Dresden.  —  Katal.  Omamentstich-Saminl.  Oerlin 
1894.  ~  Duplessis,  Catai.  Portr.  Franc-  1 
—  L'maL  Engr.  Brit.  PoftT.  Bfit.  Mite.  London 
190&f.  1— IV  piMbn.  H^t. 

Gncht,  Pieter  vati  der,  gidie  unter 
Cuclit,  Maximilian  van  der. 

Gucbte,  Pierre  van  der,  Brusslcr  Tep- 
pichweber. Lieferte  1601  für  den  Lettner  iii 
Ste  Gudule  einen  Wandteppich.  In  der  Fä- 
nser  Samtnl.  Braquentt  befand  sicfa  um  1885 
ein  Wandteppich  mit  einer  Darstellung  aus  der 
Geschichte  von  Gombaut  und  Macee,  bez.  mit 
Monogramm  PDG  u.  Brüssler  Fabrikmarke. 

H.  Wauter«,  Lee  tapiaacrte»  bruxeüoiscs, 
Extr.  du  Bull,  des  Coam.  roy.  d'art  et  d'archcol., 
Brüssel  1878.  —  J.  Guiffrey,  Hist.  de  la 
tapisserie.  1886  p.  HdS.  291  (Marke). 

GuchtHinar,  Pierre,  Miniattumaler  aut 
Gent,  1.  Hilfle  16.  Jahrb.«  der  zwei  Hand- 
schriften der  Bibliothek  in  Douai  (Nr.  125  u. 
200)  mit  Miniaturen  verzierte,  deren  Motive 
teilweise  Bildern  des  Regier  van  der  W^y- 
den  und  seines  Kreises  cntklut  sind. 

C.  Dchaisnea,  L'art  cfardtiea  cn  Ftaadie, 
1800  p.  «b 

QockiBiieB,   Jacob,   KtiRstschraner  und 

Kupferstecher,  geb.  in  Köln  (stammt  nach 
Heinecken  aus  Tübingen),  1596  Bürger  von 
Straßburg,  nach  Nagler  Schüler  des  Architekten 
Job.  Sdipch.  Mitarbeiter  an  einigen,  für  die 
deotacfaen  RniaiaBaMcefoi  lueii  wichtigen  Kupfer- 
werken mit  Vorlagen  für  .Arehitektcn  und 
Schreiner:  1.  „Etliclic  An  hittctischer  Portalen, 
Epitapien,  Caminrn  Und  Schweyffcn  .  .  .  . 
An  Tag  gebracht  durch  Veit  Ecken  der  Statt 
Stnosbtttig  beatalhen,  vnd  Jacob  Guchcjaen 
beide  Schreiner  vnd  Küt^ct  d;»sclbst"  (23  Tafeln, 
die  Monojframme  der  Kimsticr  aui  iletn  Titel; 
1596  bei  Johann  Büchsentnaclier  in  Köln). 
2.  Mit  H.  J.  £l>clmann,  Kstschreioer  und 
Radierer  ans  Speier,  die  folgenden  Werln: 
,3chwcyf-Buch"  (architektonische  Entwürfe, 
Titelblatt  mit  Dedikation  an  den  Schreiner 
Jacob  Riedel  in  Strafiburg  und  25  Tafeln,  hi.s 
auf  Bl.  9  von  beiden  Künstlern  bez.;  l&ySJ  bei 
demselben  Dnu  ker).  3.  „Architcctura"  (Titclbl. 
und  1  der  19  Tafeln  mit  G.a,  die  andern 
Tafdn  aät  £.s  Zeichen;  1589  u.  1000  bei  den». 
Drucker).  4.  „Seilcttbueh'*  CIHd  u.  85  TU.,  fot 


alle  mit  beider  Künstler  Zeichen;  1611  bei 
demselben  Drucker).  Außerdem  radierte  G. 
allein  eine  Folge  von  Vorlagen  für  Schränke 
(6  Bl.;  auf  dem  ersten  steht:  Jacob  Guckeisen 
inventvr  anno  ISO^  die  andern  mit  Qs  Zeieben; 
bei  demselben  Drucker).  Nagler's  (Monogr  IIT) 
Angabe  eines  „Schweyfbuchs"  von  G.  und 
V.  V.ck  beruht  wohl  auf  einem  Irrtum.  G. 
bediente  sich  voscbiedener  Zeichen,  abgebiklet 
bei  Nai^,  der  auf  Grand  detsetben  G.  Bfitter 
zuschreibt,  die,  wie  .-\ndresen  (T'cintTc-|?raveur) 
feststellt,  dem  JurK  Gcrtner  in  Nürnberg  ge- 
hören (LcicbcnzuK  des  .Markgrafen  (ietirg 
Friedrich  von  Brandenburg.  Fleischbrückc  in 
Nürnberg). 

Nagler,  Monogr.  II  u.  III.  —  Andresen, 
Dt8«ber  Peintre-Graveur.  III  (1866).  —  M  e  r  1  q  , 
Köln.  Kstler,  Aufl.  1805.  —  Repertor.  f.  Kst- 
wis.s<frisch.  XII  (1889)  864  f.  —  Scherer. 
Technik  und  Gesch.  d.  Intarsia,  Leipzig  1891.  — 
Kat.il.  d.  Ornamentstich-Slg  Berlin,  1804. 

Guckh  (Gugkb.  Gugkcr^  Gordian,  Maler 
(und  KMschnitier?).  ISIS— 40  in  Laufen  a.  d. 
.Salzach  urkundl.  vurkotninend,  in  den  Schul- 
kreis des  Wolf  Huber  und  Rueland  Frueaiif 
d.  J.  Keborend.  l.")22  Ihirgernicistcr  von  l^Tufcn, 
1&31;32  mit  Restaurieniog  citua  Jüngstoi  (}e- 
riditsa  in  der  Sliflskirdie  an  Laulea  beadiSfÜgt, 
t  vor  1545,  in  welchem  Jahre  seine  Erben 
Prozeß  anstrengen  wegen  noch  ausstehender 
Zahlungen  für  Altäre,  die  G.  in  die  Laufenen 
Fiiialkirchcn  zu  St.  Coloman  und  Burg  bei 
Tengling,  und  zu  Wonneberg  bei  Waging  ge- 
liefert hatte.  Um  1513  malte  G.  das  Hoch- 
altirchen  der  Kirche  zu  Nonn  bei  Reichenhall: 
Im  Mittelschrein  3  Hciligcnstatuen  (Schnitz- 
werk), reicher  Fialen-AbschluÜ  mit  Statuetten 
unter  Baldachinen,  Innenflügel  reliefiert.  AuBen- 
0ügel  bemalt  (Abb.  in  Kitdeotan.  BBjranii, 
Ttfd  1 284).  Das  Dahim  1815  tfigt  der  Hoch- 
altar in  St.  Coloman:  im  Schrein  wieder  8 
bemalte  Holzfig.,  Innenseiten  der  i  iiigcl  und 
Predella  reliefiert,  AuBenflügel  bemalt  (gering 
Schularbeit;  Abb.  dienda  Tti.  278).  Von  dem 
groBen  Hochaltar  in  Woimeberg  haben  sich 
nur  die  Gemälde  (.^tiBcn-n  Innenflügel)  erhatten 
(in  den  modernen  Altar  eingefügt).  Aui  den 
Außenseiten  die  4  großartigen  Gestalten  der 
Hl.  Laurentius,  Jobannes  d.  T.,  Sebastian  u. 
StephamH  (Abb.  Ibtdenlcm.  Oi^wiis,  I  8  p. 
2844/45),  auf  dm  Innenseiten  4  Passionsszenen 
mit  prachtvollen  landschaftl.  Veduten  (,\bb. 
ebenda  Tai.  279);  gepreßter  Goldgrund.  Die 
(«enuUde  übrigens  nicht,  wie  es  in  den  bajrr. 
Ks«denkm.  hciet.  stark  bescbidigt  und  sdiledit 
restauriert,  sondern  vidmdir  gaiiE  auagCKtchnet 
erhalten,  im  Gegensatz  zu  den  stark  übermalten 
Fbigclbildern  in  Nonn  Ebenfalls  aus  G.s 
Werkstatt  stammt  ein  kleines  Schnttzallarclien 
aus  dem  Oberndorfer  Schifferspital  Oetzt  im 
Salzbuigcr  Mus.)  mit  sehr  übermalten  Aufien- 
bildeni.  Ob  auch  die  plsMisdien  Teile  dieser 
MSxt,  die  untereinander  wie  aucb  mk  den 
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Gemälden  enge  stilistische  Verwandtschaft  zeigen, 
von  G.,  der  in  •  den  Urkunden  immer  nnr 
„nuJter"  gemumt  wird,  herrühren,  tat  nodh 

eine  offene  Frage;  jedenfalls  aber  hat  G.  die 
Altäre  als  Ganzes  allein  in  Auftrag  bekommen 
und  wird  mindestens  die  Vorzeichnung  auch 
für  ihre  statu  uiscben  Teile  und  die  Reliefs 
Bdidert  haben. 

Otto  Fischer,  Altdeutsche  Malerei  in 
Salaburg  (Kst«each.  Monogr.  XII),  Lpzg  1906 
9.  MS  S..  SU  f.  —  Kstdenkm.  Bajmna,  1  8.  Teil 
CMidS),  a.  Reg.  nnter  Gagkh  u.  Beschreib.  d.feii. 
Altire  |>asain>,  ohne  Nennung  Ca.    H.  Vottmcr. 

Guda,  Nonne,  Miniaturmalerin  a.  Schreiberin, 
12.  Jabrh.  -Sie  sehnet)  u.  illubtriprtc  ein  jetzt 
in  der  Stadtbiblioüiek  zu  i'rankiurt  a.  M.  befind- 
fichefl  Homiliar,  das  aus  der  LXimbibliothek 
strarait  Eine  Initialminiatiir  in  dieser  Hand^ 
adirift  enthüt  das  Selbstportrit  der  G.  mit 

der  Beitxhrift :  ,,Gu(!.i  pcCt:itrix  fiiulier  scripsit 
et  pinxa  hunc  librum".  Aulkrücin  tinUcn  sich 
darin  noch  7  groBe  Initialen  mit  Bandoma- 
menten,  Spiralrankcn  u.  figürlichen)  Sdunuck, 
die  rhdniäcben  Minbturen  dieser  Zeit  nahe- 
stehen. 

■  B  r  a  d  1  e  y  ,  Dict.  of  Min.,  II  ( lÖ-Hw ) .  —  \V  «  t  - 
tenbach,  Schriftwesen  im  Mittelalter,  '  1806 
p.  445  Anm.  &.  —  F.  d  e  M  d  1  y  ,  Lm  primitits 
«t  leura  «ignatarea,  I  (1913)  p.  2,  16.  —  Stadtbibl. 
Fiaalcfact  a.  M.  Handschriften,  Einbände  usw. 
1880  p.  •  Nr  Uü,  Tafd  8.8.  —  L.  Bacr  im 
Frankfurter  Bficherfretmd,  XIV  (1920),  1.  Heft, 
mit  weiterer  Literatur.  L.  Baer. 

Gudden,  Max,  Porträtmaler,  Bruder  des 
Rudolf  G.,  t  Anfing  Mai  1886  in  Mnndiett. 

35  jährig. 

Kstchronik.  N.  F.  IV  {im)  406. 

Gudden,  Rudolf, Maler,  geb.  21.  &  lä63 
tu  Wemeck  m  Unterfianlcen,  Sohn  des  Irren- 
arztes Bernhard  G..  gebildet  1882—85  an  der 
Akademie  in  München  unter  Raab  u.  Loefftz 
u.  an  der  Akaden  i  Kariflmhe,  seit  1888 
m  Frankfurt  a.  M.  ansässig,  venrolPiontmnete 
akh  aal  Studiemdaen  in  Deutschland  (Eifel, 
Unterfrank  eil),  Hollaml,  Itnlicn,  Spanien  u.  M;< 
rokko;  vor  ilcrn  Kriege  besaB  er  eine  ab- 
gelegene Werkstatt  in  den  Vogesen.  Er  be- 
gatm  mit  holländischen  Interieurs  u.  Szenen 
aua  dem  hdliad.  Voifcdeben.  in  denen  sich 
seine  Vorliebe  für  Lichtprfiblcmc  rinktjn<liKt, 
später  wandte  er  sich  einer  kraftvollen  I  rei 
luhitTialcrei  zu,  die  er  durchaus  selbständii^, 
unabhängig  von  dogmatischen  Kunstauffassun- 
gen, weiterentwidcdt.  Er  steht  in  einem  ge- 
wissen Gegensatz  zum  Imprc^ionismus,  der  die 
Form  durch  das  Licht  auflöst.  Ein  starker 
Tatsachensinn  läBt  ilm  in  (km  I.iiht  eine  Kr.ift 
sehen,  die  im  FCampf  liegt  nut  den  Körpern 
u.  in  ihnen  eine  lebendige  Gegenwirkung  ina- 
loat,  ao  daB  das  Ucht  selbst  fast  Icörperhaft 
irird.  Zeugnis  dieses  Ernstes  künstlerischer 
Arbeit  sind  vut  allem  die  Bilder  ati>  dem 
Volksleben,  die  er  aus  dem  Süden,  besonders 
■Ol  Spanien  mitbraelite.    Natumotwcodig  ge- 


braucht er  eine  Technik,  die  r;iseh  und  btflä^ 
zuweilen  derb,  das  Erlebnis  hinschreibt,  apiler 
bedient  er  sich  einer  Technik  senkrechter,  ktw- 

zer,  breiter  Striche  untl  sucht  dekorative  Wir- 
kungen, wie  z.  B.  in  dem  Hilde  „Die  Lcbeiiä- 
frcude"  l'Jia  (Frankfurt.  Privatbesitz).  In 
seinen  Zeichnungen  steckt  eine  ungewöhnliche 
Ponnaidierbeit;  sie  beOh^  Um  auch  zur 
Karikatur,  die  sich  sehr  treffend  in  den 
Blättern  ausspricht,  die  seine  eigene  Person 
zum  Gegenstand  b.dieii.  —  l'Jl:!  veninstaltete 
der  Kunstsalon  Schames  in  i'rankiurt  dne 
Kollektivansstellung  anläiSlich  seines  50.  Ge- 
burtstages. G.  zeigte  seit  1889  seine  Bilder 
im  Münchener  Glaspalast,  regelmäBig  in  Frank- 
furt und  in  ilen  westdeutschen  Kunststädten, 
seit  läöl  auch  m  Paris.  In  Frankfurter  Privat- 
besitz finden  sich  zahlreiche  Bilder  G.s;  im  Städel- 
scben  Inst  (Kat.  1014)  „Holliind.  Spinnerin", 
hn  WärzburKer  Univ.  Mus.  (Kat.  1914)  „In 
Andalusien". 

bdtticbcr,  Malerwerke  d,  10.  Jahrb.,  1 
l.Tcil  (1891).  —  Das  geistige  Deutschland,  1098. 

—  Die  Kunst.  VII  (1903).  —  Die  Rhcinlande, 
VI  (190C)  79,  471.— Weiaticker-Deaaoff, 
Knnst  u.  KünUer  io  Frankfurt  a.  M..  II  (1608). 

—  Kst  u.  Kstbaadwerk,  IX  (1808)  57.  —  Knnst- 
weit.  III  (19W14)  808.  —  Sehlfer,  Bildhauer 
u.  Maler  in  den  Ländern  am  Rhein,  1913  p.  108, 
161,  —  Rup|>,  R.  G.  ein  zeitgenöss.  dtsch. 
Kstler.  Frankfurt  1913.  —  Hoff,  Frankf.  Kstler, 
1914  p.  129  ff.  ~  Frankfurter  Ztg.  1918  No  235. 

—  Ausstellgskalaloge :  Berlin,  Akad.  Ausst  1888, 
89;  Gr.  Kst- Ausst.  1809—96.  1900.  Bonn,  Ausst. 
mod.  Kunst  aus  Privatbes.  1911.  Dremen,  Dtsch. 
Kstlerbd  1912.  Cöln.  Ausst.  „Westerwald",  1913. 
r>arms{.irft,  Dtsch.  Kstlerbd  lOlfl.  Dresden.  1901, 
19Ü4,  1912.  Du-sselJort.  Mannheim,  UU.^.  Miin.hen. 
Glaspal.  ISWt,  \f<'M  l!»l'l,  1911.  Paris,  Salon  SüC, 
Nat.  189G-99.  1L>UÖ,  l'XW— l'J.  Horn,  intern.  Ausst., 
Ifltl.  Stutteart,  IHM.  U  icn,  Ksllcrhs  löSM.  W  ies- 
baden, \[m. 

Cude,  Hans  Frcdrik,  Landschafts  und 
Marinemaler,  Vater  des  Nils  G  ,  geh  zu  Kristi- 
ania (Norwegen)  18.  3.  1886,  t  17-  &  zn 
Bertin.  Ursprünglich  für  den  Gdchrtenberaf 
l)estinimt,  besuchte  er  in  Kristiania,  seiner 
imicrcn  Xeigung  folgend  1637 — 41  die  Zei- 
chcnschule  unter  Johan  Flintoe  mit  so  ent- 
schiedenem Erfolge,  daS  er  sich  besonders 
durch  die  FSrderang  FUntoe^s  u.  des  Dichten 
Welhavcn  :ils  Künstler  (lurotiset/fn  konnte.  1841 
wwA  Kl.  Scliuler  der  .Nk.id.  m  Düsseldorf. 
.\ndreas  .ALlicnbaoh  erkannte  auf  Grund  einet, 
ihrn  vorgelegten  Keiseskizzcnbuches  G  s  ^jrotJc 
landücliaftliche  Begabung,  nahm  ihn  au^n^ihins- 
weisc  als  Privatschülcr  für  ein  Jahr  auf,  und 
vcranlaBtc  vor  seiner  mehrjährigen  Reise  nach 
Italien  G  s  Aufnahme  in  Schirmers  Land- 
schafterklassc.  1844  stellte  der  Neunzehn- 
jährige nach  dreieinhalbjährigcm  Studium  sein 
entei  nonvcgiscfaea  üochgebitgsbiid  im  Kunst- 
vtnsa  ni  IMstiania  neben  Achenbach  (heute 

Diiss^ldorfer  Galerie)  aus.  Bis  1846  im  Privat- 
atelicr  Schirmers  tätig,  wurde  G.s  Ausbildungs- 
aeit  nur  1848.  Frühjahr  IMS  imd  1849  durch 
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Reisen  in  seine  Heimat  unterbrochen,  die  ihn 
bis  üef  in  unwirtliche  Gegenden  führten  und 
Verständnis  für  die  romantische  Natur 
adocr  Hdmat  vertiditeii.  Die  Reroltttianaijahf« 
venrntaHtai  Gude  1848—60  zum  Aufenflnlt  in 
Kristiania,  der  .sich  jeiiuch  i>hnc  behindere 
Anregung  und  naliczu  uhnc  Auftrage  äbi^pielt 
im  Herbst  1860  geht  er  mit  seiner  jungen 
Fno  wieder  nach  Düsseldorf,  und  es  beginot 
eine  frnditbare  u.  erfolgreiche  Sdiaffenmtt 
1854  wird  G.  N.ichfolger  SchirnuTS  an  der 
Düsseldorfer  Akademie.  Da  &ici>  in  den 
folgenden  Jahren  G.s  Schülerzahl  sehr  ver- 
mdbite  und  dadurch  sein  Schaffen  gehenunt 
wurde,  legte  G.  d»  Leihramt  nieder  (Ü61)  und 

zog  (1862)  mit  seiner  Familie  nach  Bettos -y- 
Cucd  bej  Convvay  (North  Walci).  Nach 
Schirmers  Tode  (1863)  wurde  (i.  an  die 
Akademie  KariHube  berufen,  zum  zweiten  Male 
als  Nachfolger  Schinners.  Im  Frühjahr  1864 
übernahm  er  sein  Amt  ttnd  blieb  in  Karltruhe 
bis  1880,  dann  Leiter  des  Mnsterateliers  für 
Landschaitsmalcroi  in  Herlin  bis  zu  seinem 
Tode.  G.s  Öl);cmaide,  samtlich  auf  Leinwand, 
sind,  fast  ausnahmslos  H  F  Gude  (H  F  G  ver- 
bunden) und  Jahreszahl  gcaeichnet,  hauptsäch» 
lieh  DwMeltanKen  norwegncher  Fjorde,  durch 

deren  unKchciirc  scli\var7e  FeliiTi.tsscn  der  Blick 
über  sonnige  Uicrurte  auf  das  blaue  Meer  ge- 
führt wird.  Diese  nordischen  Landscliaften 
sind  geschickt  aufgebaut,  mehr  auf  den  Effekt 
hin,  ^  «of  die  Nötigung  innersten  Eriebens, 
tüclitin  und  i^j\U\i-  im  Il.indwcrklichcn,  aber 
nicht  selten  hart  in  der  l'arbe.  Durch  seine 
Ausbilduni?  in  der  Fremde  kommt  er  für  die 
Entwicklung  der  norwcgisdien  Maleret  eigent- 
lich nur  durch  die  Zahl  seiner  SehSIcr  in  Be- 
tracht, von  denen  Rcn.innt  seien;  Fritz Th.iutow, 
Fridtjof  .Stnith,  Markus  Grönvold,  Otto  Din- 
ding, Hans  Dahl,  liilit  Petersen,  Ciir.  Kroihgt 
ferner  Graf  Kalkreutl)  u.  a. 

Lorenz  Uietrichson,  Af  Hans  Gudes 
Liv  OK  Vaerkcr,  Kunstnercn»  LivseTindrinitcr 
( .^utobio'^r. ),  Kristiania  IlSIW  ,  |  Rcicn'iiün  von  (i. 
(".  othc  in  i^eitscbrilt  für  bil'icnd.;  Ksi,  N.  F, 
XIII  U^)t^2  ^  70ff.l;  vul.  von  d  e  m  s.  :  A  Tide- 
mand,  l«7l>  1  125.  II  74  ;  dazu  G.  T.  a  I  1  a  n  d  , 

Nationale  Kunst,  I'JIU  p.  301.  —  Halfdan 
K  i  c  r  u  I  £  ,  Af  huns  elterl.  Papircr  liS3l— 47, 
Kristiania  1017,  pastim  (Uriefr*;  cf.  Kdnst 
Kultur  VI  (Bergen  1916'7)  14i>  u.Samtidcn  (Kristi- 
•BW)  XIV  aOO.  XXX  83  u.  73  (Briefe  G.-»).  - 
Faber,  Conv.  Lexikon  f.  bild.  Kst,  1S46£E.  — 
ll*gler,Moaatr.IIL— Kanlcn,  Preod'uod 
Ldd  L  Laban  d«naeber  Kfinstl»,  1.  Heft.  Frfcft  a. 
M.  URT  S^flB.— K  B  g  I  e  r ,  KL  Schriften  III  Ml.- 
R«acnberff,  Göcb.  d.  mod.  Kst  (18IM)  II 
418  fF.  —  F.  V.  B  o  e  1 1  i  c  h  e  r  ,  Malerwerke 
XIX.  Jahrh.  u.  Nachtr.  z.  Bd.  I  (Bilderliste).  — 
Das  geistige  Deutschland  IS^H  ( Autobiogr.).  — 
Bettetheim,  Blogr,  Jahrb.  VIII  43.  — 
Scbaarschmidt,  Zur  Ge»cls.  d.  Düssel- 
dorfer Kst.  —  M  u  t  h  e  r  ,  G«seh.  d.  Malerei  i. 
10.  Jahrh.  1883  II  274.  ^  0  r  c  h  e  1  h  ä  u  s  e  r  , 
Gesch.  d.  badischen  Akad.  d.  bild.  Kste,  1904.  — 
Bering  er,  Bad.  Malerei  i.  18.  Jahrb.,  1818 
p.  n  (Abb.  p.  IS).  —  Aabert,  iNe  nerweg. 


Maierei  i.  19.  Jahrh.,  1910.  —  Ztschrift  f.  bild. 
Kuost  und  Kuastchroaik,  pas&iiu  (siehe  die  Re- 
gister I— XXIV;  N.  F.  I-XVI>.  —  Dioskureo 
1800-1870,  1878.  —  BadUcbe  Heimat  III  (1916) 
88l  —  Knast  f.  Alle  IL  III.  IV,  V.  VI»  VII. 
XI.  -  IM  Kuut  Vn  (1B08)  NcM  ~ 
FoUceUadet  (KriMiuda)  1908  p.  »7:  cL  UM 
p.  1,  1800  p.  887.  -  SUIliBg-Masazin  (Kristt. 
ania)  1850  p.  298.  —  Illustr.  Nvbedsblad 
(Kristiania)  1654  p.  1,  3.  37;  1863  p.  11;  1864 
P.fl&—  Illustr.  Tidende  (Kopenhagen)  lS71p.fi91. 
—  Hans  Gude,  Karlsruher  Künstler-Erinne- 
nmgeti.    Aua  d.  Norw.  übers.,  Karlsruhe,  1990. 

Katalog*:  Berlin  (Nat.  Gal.),  Braunschweig, 
Bergen,  iJremen,  Breslau,  Christtania ,  Danzig, 
Darinstadt,  Dresden,  (jothcnburR,  Hamburg  (Kst- 
halle),  Hannover,  MrKintjfors.  Karl.sruhc,  Köln, 
Leipzig,  Ln  •  k  l-  iii  h,  Mannheim,  .Melbourne, 
Mülhausen.  Oldenburg ,  Prag,  Stuttgart,  Stock- 
holm, Wien.  ■  Kat.  .Vkad.  Ausst.  Berlin  1844, 
liüjti— GrulJe  Kstausst.  Berlin  18M,  lS9j,  11^7 
bis  1901,  VMi,  1905,  im  (int.),  lyoü,  1913  (z.T. 
m.  Abb. ),  lfi94  (  m. -24  Werken'!  ;  Gla-^iLilast.  Mün- 
chen 1M19.  lf>71.  1870,  1S71I,  IH^^,  18--  1 i  Welt- 
ausst.  Pari»  löüi ;  VVico  1073;  Im.  Jub.  Ausst. 
Wien  188S;  III.  lot.  K.  Ausst.  Wien  1884;  Ak. 
Kst  Ausst.  Dresden  1895;  Int.  Kst  Ausst  Berlin 
lHf>'    Stnatl.  Ausst.  Kristiania  1884—99.  R.  Paulus. 

Gude,  Nils,  norweg.  Maler,  geb.  4.  4.  1859 
in  Düsseldorf,  f  24-  12-  1903  in  Kristiania; 
Schüler  «eines  Vaters  Hans  G.  ond  seit 
an  der  Akad.  zn  Karlsruhe  andi  E.  ISIde> 
brandt's  ti.  K.  Gu.ww's,  unter  deren  ersit.  er 
schhcülich  ISHü— 82  an  der  Akad.  zu  Berlin 
weitcrstudicrtt .  liier  bis  1896,  dann  bis  zu 
seinem  Tode  zumeist  in  Kristiania  ansässig, 
malte  G.  vorzugsweise  Bildnisse,  mit  denen  er 
1881—90  die  Berliner  Akad.-Ausst.  und  1881—96 
die  dort.  Große  KunsUusst.,  1895—1905  die 
Staatl.  Kiin.st.iiisst.  zu  Kristiania  u.  1889  wie 
190U  auch  die  i'ariscr  Wcltausst  beschickte, 
und  von  denen  das  1800  m  Berlin  gem.  Bild- 
nis seines  Vaters  in  das  Mus.  Kristiania  ge- 
langte. Von  wetteren  bedevt.  Zeitgenossen 
porträtierte  er  den  Dichtrr  H.  Ibsen,  den 
Philosophen  Ed.  v.  Ha^rtinann  (beide  Btldtt.  löÜl 
in  Berlin  auigest.,  das  des  erst  reprod.  bei 
Seemann,  s.  n.)  und  den  norw«g.-echwediadien 
lifinistcr  Lagerbdn. 

Dietrichson,  Af  Hans  Gndcs  Ut  «c 
Vaerkcr.  1888  p.  52,  114,  121,  ISB.  —  Tblla» 
Norake  3ÜL  «g  Billedhagg,.  1801  ff.  I  tU,  II 
181.  SalflionaeB's  Koovcn..Lcj[.  —  Oeebct- 
h  ä  u  s  e  r  ,  Gesch.  d.  Bad.  Akad.  d.  Kste,  Karl»- 
rubc  1904  p.  161.  —  G.  K  i  r  s  t  e  i  n  in  E.  A.  Se«- 
mann's  „Meister  der  Farbe"  VI  (1809)  Nr.  «tt. 

C.  Sehnitier, 

Gudeborn,  J.  C,  Kupferstecher  aus  Dresden, 
Schüler  des  Gius.  Camerata.  ging  um  1788 
nach  Paris,  „und  starb  daselbst  zu  frühzeitig" 
(Haymann).  Von  ihm:  Knabe,  cme  Blume 
entblätternd,  nach  Sdienau;  Kind  mit  .Spiegel, 
n.  Scbenau;  Oer  Sparsame,  n.  Gius.  Nogari,  tt. 
Alte  mit  Kohlenbecken,  nach  Nogari  (beide 
f,  (I.  Dresdner  Galeriewerk,  1753  ff.);  Mcdail- 
lonbildnii  J.  G.  Sulzers  nach  A.  Graff. 

Haymann,  Dresdens Schriftat.u.  Kst  1er,  18i)9 
p.  888.  —  N  ag  1  e  r ,  Kstlerlext,  V.  —  W  o  6  r  m  a  n  n '  s 
Kat.  d.  Dnsd.  Gemlldatal,  191»  N«  Ml  a,  «OB. 
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Ondebrcxl,  Louis  Albert,  amerik.  Bild- 
hnier,  geb.  80.  9. 1S72  in  Middletowo,  CooDec« 
ticot,  lebt  in  Meriden.   Sdifiler  von  Aug:  St 

Gaiidcns  u.  (1898—1900)  von  J.  Dampf  in  Paris, 
leitete  1901,2  die  Skiilpturen-A!)t.  der  Ausst. 
zu  CharlestOD,  stellte  l'.KJ3  in  St.  Louis  die 
Statue  des  Sieur  de  la  Salle  aus  und  erhielt 
IGr  die  Gruppe .  JMe  Axtdcea"  die  silb.  McdaiUe. 
Sein  Werk  ist  u.  a  d.is  „Heniy  Oay  Woric 
Mcmonal"  in  tlarU'ord,  Cono. 

Who's  Who  in  Americs  1014/10.  — i  AoMr.  Art 
Annnal  XIV  (1917). 

Gudejohann,  Lorenz.  Goldschmied  zu 
Rostock;  von  ihm  2  silberverguld.  gotische 
Kelche,  L  G  bez.,  der  eine  1657  dat.,  in 
Bkfltow,  «to  sitberverg.  Kelch  mit  aufgelegtem 
plast.  Kruzifix,  dat  1651,  in  Bülow. 

Km-  u.  Gesch.- Denk».  Medtl«nb.'Seliw«ria»*I 
(1888)  810  (2X)  ;  V  (1909)  10. 

Gudenus,  Phil.  F  e  r  d.,  Reichsfreiherr  von, 
kurmainziächer  (icocraimajor,  zeichnete  gelegent- 
lich seines  Aufenthaltes  in  Konstantinopel  als 
Scltfetär  der  kaöserl.  österr.  Gcaindscbaft  1740 
einen  groSen  Rroflipdct  von  Konstantinopel.  der 
in  Pr^ris  unter  Lcitims  von  J.  Ph.  Le  R.iä  auf 
3  Platten  gestochen  wurdr.  Dicsir  Plan  er- 
schien zugleich  mit  zehn  Blatt  Ansichten 
von  Konstantinopei,  11  blatt  Ansichten  des 
Palastes  des  Sultans  und  weiterer  Baulichkeiten 
u.  8  Bl.  mit  türldschen  Trachten  in  dem  ins- 
gesamt 30  Bl.  umfa^enden  Werke:  Cx)llection 
des  Pruspccts  et  Habillomcns  en  Tiirciuic  des- 
sinis  d'apräi  nature  par  le  Ii.  de  (j.  Als 
Stecher  erscheinen  J  G.  Thelot,  L  I^mderer, 
C.  A.  Pfanz,  }.  Wachsmntii  und  G.  C  KUian. 
Die  letztgen.  8  Kostümbt.  bilden  eine  be- 
.sondere  Folfje  mit  deutschem  Titel:  L'ntcr- 
haltcmde  Sammlung  von  verschiedenen  KuisCÜm- 
modcn  usw.  Vorzeichnungen  u.  Originalplatten 
werden  im  Besitz  der  Familie  G.  auf  ScbloS 
Thannhausen  bei  Graz  bewahrt  Auch  ladiene 
G.  ciKcnhändij»  cini^i-  kleine  Landschaften  mit 
Fi«,  u.  Kuuielin,  die  bezeichnet  sind:  P.  F. 
V.  (',.  1741  [u.  1744).  J.  K  Ridingerstach  nach 
G.  4  Bl.  mit  Elefanten  (Thienemann»  Ldwn  u. 
Wiricen  d.  ThicrmalefB  u.  Kfttmt.  J.  E.  K- 
dinger,  Lpzg  1856,  N^o  537—40)  —  Rin  K. 
V.  G.,  Dilettant  zu  AschafFtnbur^j,  radierte 
1783  ein  Frauenporträt  nach  Rcmbrandt,  bez. 
mit  dem  verschlungenen  Monogr.  aus  den 
foitialen. 

Kanstztg  d.  kays.  Akkd.  su  AogaburK.  7. 
Stück  V.  12.  Hornung  1710  p<.  64  ff.  —  F  ü  0 1  i , 
Kstler!ex,  1779.  —  Magier,  Kstlerlex.,  V; 
MonoRf.  IV.  ~  A.  Boppe,  Le«  Peintrcs  du 
Bosphore  «u  18«"»  siec,  Pari«  1911  p.  818  ff.  — 
N  a  g  1  e  r  ,  Monogr.  III  (betriflft  K.  G.). 

Chiderwaio,  Lorenz,  Steinmelz  von  Ibu- 
«eo.  erbaute  but  Inadirift  an  einem  FcMler* 
Sturz  das  Rathaus  in  Grkchdwim;  8  geacbua. 

Fachwerkbau,  jetzt  vcr;iut7t. 

Kttdcnkm.  Bayerns,  III,  lieft  17,  p.  144. 

Qndet,  Louis  (dgentl.  Fran^ois),  Bild- 
idmitier  an«  ToonniB»  Laienbrader  im  Do- 


minikanerkloster St.  Maximin  (Var),  geb.  um 
1722,  t  21.  3.  1785,  63  jährig.  Schnitzte  1758 
(fie  reiche  Sakrtateitfir  der  Kirche  acinea 
Klosters.  1756  dSe  mit  figärl.  Retief  vetziale 

Kanzel. 

Marche«e,  M«m.  dci  piü  inslsni  p'tt., 
scult.  etc.  domenicani,  »  II  (1H79)  4.M  if.  —  In». 
g<n.  d.  Rieh,  d'art  de  la  France,  Prov.,  Mon. 
rel.,  III.  —  \' i  a  I  ,  Marcel  u.  Girodie, 
Art.  d<cor.  du  bois,  I  (1012). 

Gudewerdt  ((inthwcrdt,  (iutwerth,  Gude- 
wirth),  BilAschnitzertaniilie  des  17.  Jahrh.  in 
Eckeniförde  (Holstein),  die  in  3  (Generationen 
blühte. 

Hana  I,  zuent  1596  nachweisbar,  zünftiger 
Meister  und  Attermann  der  Schnittgerinnung 
1605,  zieht  sich  um  1635,  wohl  zuyiunsten 
seine»  gkichnamigcn  Sohnes  (s.  u.),  von  der 
Ausübung  des  Handwerks  zurück,  t  1642.  Der 
von  J.  Bnnckmann  1886  in  die  Lit  eingeführte 
Meister  mit  dem  ßöteblasemden  Hasen  wurde 
von  Brandt  auf  Grund  der  von  Bieniatzki  auf- 
gefundenen Kirchenrechnungen  für  die  Kanzel 
in  Gettorf  (1596  fF.)  mit  dem  älteren  G.  identi- 
fiziert. Aus  seiner  pradnlctiven  Werkstatt  haben 
sieh  in  den  Museen  von  Hamburg,  Kiel, 
Flensbur;?,  Kopenhagen  u.  Frederiksborg  Truhen 
und  Truhenieilc  erttalteii,  die  von  dem  landes- 
üblichen Typus  abweichen.  Das  breite  Rahmen- 
werlc  ist  mit  einem  üppigen  RoUweiiGomanient 
bedeckt;  dcaaen  KaitMchen  durdi  allegoriadie 
Figuren,  "Here  und  Fabelwesen  belebt  sind. 
Den  übrigen  Schmuck  dieser  Brauttruhen  bilden 
l-'i^ürchen  von  Männern  und  IVauen  in  Zeit- 
tracht, in  den  Mittelfeldern  ist  gewöhnlich  ein 
Paar  dargestellt,  darunter  der  flöteblaseade 
Hase,  eine  Anspielung  auf  den  ICindersegen. 
Die  Esthergeschichte  bildet  ein  beliebtes  Er- 
zählungsmotiv, hiiutiK  ist  ein  diag<males  Back- 
steinmuster,  das  die  Flächen  der  Hintergründe 
überzieht.  l>ie  matcrialgerechtc  Technik  läBt 
überall  die  Spuren  der  Mcaaer*  und  Meillet- 
arbeit  zur  Bdebung  der  OberiUdie  stehen,  aus 
der  die  Figuren,  Pauinc  und  .\stc  vollrund 
heraustreten.  Alle  diese  Merkmale  treten  auch 
an  dem  Hauptwerk  des  ält.  G.,  der  Kanzel  in 
Gettoff  bei  £ckeniidide  (1666  datiert)  in  den 
durch  den  Zweck  bedingten  Modifikationen 
her\or;  der  Anschluß  an  die  gotische  Tradition 
in  der  Anordnung  und  Verteilung  der  Bild- 
felder (10  Bildflächen  mit  Szenen  der  biblischen 
Geschichte  in  8  Reihen  übeninander,  8  weitere 
am  Tnppenaufgang)  ist  gegeben.  An  den 
Kanten  stehen  über  Eck  die  Figuren  der  12 
Apostel,  zwischen  den  Aufsätzen  des  Schall - 
deckels  weibliche  allegorische  Gestalten,  in  den 
Torbögen  der  Aufsitze  kleine  Putten.  Lebendige 
Charakteristik  entschidigt  lur  die  Schwächen 
im  Figürlichen.  In  der  Vorderwand  einer 
prachtvollen  Truhe  mit  der  Erschaffung  der 
Eva  (Privatbes.  Kopenhagen),  die  er  mit  der 
Hochzeit  des  Prinzen  Christian  (1634)  in  Ver- 
Uadnng  bringt  vad  dem  ilt  G.  xuadudht. 
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glaubt  Jinscn  !in  Figürlichen  und  der  Orna- 
mentik die  lismü  des  Sohnes  zu  erkennen. 

Hans  II,  der  bedeutendste  Barockbildhancr 
adncr  Heiiiiat.  geb.  »1»  Sohn  dea  Vongca  ttm 
1600.  t  in  Edreniförde  18.  8. 1671.  Aus  aemcr 
Jugend-  und  I.r-hr/<-it  sind  uns  kcincrtci  Nach- 
richten erhalten.  L  in  1634  findet»  wir  ihn  als 
zünftigen  Meister  in  seiner  Vaterstadt,  wo  er 
in  allgcroeinezn  Anseho  als  Hausbesitzer  ttod 
in  guten  VcrhältntSBen  lebte,  bn  Totenregiater 
heißt  es  von  ihm:  ,,f!nns  Gudewerdt,  ein  ge- 
wesener kunstreicher  iJilddthnittBer".  Während 
wir  seine  Lehrjungcn,  die  „Aull  das  liildsnidem" 
lernten  (darunter  2  Söhne,  s.  u«)«  den  Namen 
nadi  Itamen,  «nd  uns  die  Namen  der  Gesellen 
unbekannt,  da  dx<;  Gewllenfmrh  der  Fckcm- 
iürdcr  Si  hnitlKer/unft  cr^t  mit  dein  Jahre  1660 
beginnt,  .'^eme  Werkstatt  \surdc  vom  Land- 
adel für  die  Ausschmückung  der  Kirchen  be- 
SChÜHgt  und  adicitete  außerdem  für  die  Rai» 
denzen  (Gottorp  und  Husum)  des  Herzogs 
Friedrich  III.  von  Holstein-Gottorp.  In  den 
herzf>gl.  KentckammerrechnunKcn  (Staatsarchiv 
Kopenhagen)  werden  auier  Reh-,  Hasen-  und 
ICrscbköpfen,  Bilderrahmen  und  „zweene  reu- 
flische  Schlitten"  4  Icoatbare  Brautwagcn  für 
fSisdiche  Hochzeiten  (1649.  1660  und  1654) 
erwähnt,  Von  diesen  profanen  Arbeiten  scheint 
sich  nictilä  crlwltcn  zu  haben,  dagegen  sind 
4  stattliche  Altäre  (da*OD  8  in  ruinösem  Zu- 
studc)  auf  uns  gekoonnco:  auSer  dem  Altar 
der  Nikotaikirche  in  Eckemförde  (1640)  die 
Altäre  in  Kappeln  hei  Schleswig  (1641)  und 
Schönkirchen  (1653)  sowie  der  Altar  aus  Dä- 
niM-lieidiaKcn  (1856),  jetzt  in  der  Klosterkirche  zu 
Preetz  (bis  auf  den  daraufhin  noch  nicht  unter- 
suchten Kappdner  Altar  dratüdi  boeichnet). 
Daneben  werden  ihm  noch  weitere  kirchliche 
Arbeiten  und  kleine  Profanmöbel  in  Samm- 
lungen /u  geschrieben - 

Bei  der  Beschaffenheit  der  Quellen  sind  wir 
für  iSe  Kenntnis  der  Kunst  des  jüngeren  G. 
im  wesentlichen  auf  die  Werke  der  spiteren 
Zeit  angewiesen,  daneben  verdienen  aber  die 
offenbar  /..  T.  noch  in  der  väterlichen  Werk- 
Statt  entstandenen  Arbeiten  der  i-rühzeit,  Werke 
von  nnverkennbarer  Eigenart  in  Stil  und  Tech- 
nik, von  denen  einige  als  gemeinmne  AiMten 
von  Vater  und  Sohn  (s.  o.)  anznsdien  snid, 
größere  ncachfimg  als  bisher.  Arbeitete  er  in 
der  jugciid  Quch  ganz  im  Stil  der  Renaissance, 
so  tritt  er  uns  später  als  Erfinder  eines  Holen, 
selbständigen  Stiles,  dessen  Grundlagen  wir 
nach  Brandt  in  den  Niederlanden  zu  suchen 
haben,  entRctjcn.  (Neuerdings  nimmt  man 
den  OlUenburgcr  Bildhauer  Luilwig  Mvirwter- 
mann  als  Lciirit)ei--t<  r  des  jüngeren  G.  in  An- 
spruch.) In  der  völligen  Auflösung  der  Renata* 
sanceformen  triumphiert  die  individuelle  Frei- 
heit des  Barock.  I>er  Altaraufbau  besteht  ab- 
wekhend  von  der  Tradition  aus  S  Geschossen, 
von  denen  dieStsffd  und  die  IffittdpBttic  BiU- 


felder  enthalfen,  während  der  übrige  Schmuck 
aus  Säulen,  Statuen,  Putten,  Eagelköpfen. 
Wappen  und  Inschriften  besteht.  Eine  üppige 
Onuunentik  bedeckt  das  Kahmenweik  und 
bildet  mit  seinem  Roüweffc  reiche,  frei  ge- 
arbeitete Beh.'mge.  W.ährend  der  Eckcmförder 
Altar  nach  der  Inäciinit  („Hans  Gudewerdt 
Inventer  et  vectzit")  in  Erfindung  und  Aus- 
führung als  eigenhändige  und  selbständige 
Arbeit  erscheint  und  der  Kappdner  Altar  den 
Stil  des  jüngeren  G.  in  seiner  reichsten  Aus- 
bildung zeigt  (nach  Brandt  sein  „reizvollstes 
Werk",  nach  Dehio  „ein  Superlativum  der 
Barockkunst'*),  ist  der  Kunstwert  der  Schön- 
fciichner  und  Dänisdienlngener  AHire  mit  ihren 
pUimpen  Verhältnissen  viel  geringer  (für  den 
letzteren  übrigens  Gesellenarbeit  inschriftlicli 
bezeugt).  Der  Eckcrnforder  .•Xltar  (Höhe  G,ü8  m, 
größte  Breite  4,15  m)  enthält  in  der  Mittel- 
paitte  auf  goldenem  Hintergrund  die  Kreitsi- 
gung  („die  Maria  gehört  zum  Besten,  was 
deutschen  Schnitzern  je  gelungen  ist",  Brandt; 
die  unbedeutende  Maria  .Magdalena  aui  Wunsch 
des  Magistrats  von  G.  hinzugefügt),  r.  u.  I. 
stehen  in  Nischen  die  groBen  Gestalten  der 
Evangelisten  Markus  und  Jobannes,  darüber 
auf  Konsolen  Moses  und  der  Täufer  Johaimes; 
den  Abschluß  der  Mittelpnrtic  bilden  F.ngcl, 
die  auf  dem  frei  gearbeiteten  liehang  sitzen; 
je  2  glatte  und  2  mit  naturalistischem 
Laubwerk  geschmückte  Säulen  flankieren  das 
Haupcfidd.  Darüber  sieht  man  in  dnem 
länglichen  Medaillon  die  w\mdervollc  Haup^r 
figur  der  Caritas  mit  2  Kindern  — 
offenbar  Portrats,  eine  der  bedeutendsten 
Schöpfungen  des  deutschen  Barock  über- 
haupt Zu  der  GröSe.  bniglcdt  und  ScMidit- 
hcit  der  Figuren  bildet  das  Rahmenwerk  einen 
sellsijmcn  Kontrast.  „.Mit  wildem  .Schwung 
scheinen  sich  zuweilen  die  Omamcntschnörkel 
vom  Körper  des  Altares  losreiBen  zu  wollen, 
oder  bredien  fast  wie  xüngdnde  Flammen  aus 
den  kompakteren  Massen  hervor"  (Brandt)L 
Am  SchSnkirchner  Altar  ist  die  Staffel  mit 
der  Mittclpartie  bereits  zu  emcm  Ganzen  ver- 
wachsen, indem  die  Inschrifttafel  das  Gesims 
durchbricht  und  weit  in  den  Mittelteil  hinein- 
legt Der  AuäösungsprowB  und  die  dekorir 
tWe  Tendenz  machen  dann  an  den  späteren 
Alt.ären  weitere  IVrtschlltte.  Das  Ornament 
wird  inuner  schwülstiger  und  erstickt  in  der 
eigenen  Überfülle.  Bewundernswert  ist  dabei 
die  stilgerechte  Behandlung  des  zähen  Eichen- 
hohes, bis  zur  Greine  der  LcistungsfUitgkeit 
des  Materials,  wobei  über.ill  die  Spuren  des 
Messers  sichtbar  bleiben;  der  maleri.sehe  Relicf- 
stil  arbeitet  mit  tiefen  Licht-  mul  .Scliattcn- 
wirkungen  und  f»om  Veigolduogcu.  AuBer- 
oidcntlich  ist  die  GestaUungakraft  im  Figür- 
lichen, wo  G.  narh  dem  lebenden  Modell 
arbeitet  (Adam  und  Eva  in  Kappeln).  Für 
die  Fällungen  und  als  EinKlstatnen  wefden 
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ausschlieBlich  Riindfiguren  venvendet,  für  die 
Komposition  der  Anbetung  der  Hirten  (in 
Kappeln)  hat  Brandt  die  Bcniitzun>;  einer  Vor- 
lage von  Rubens  nachgewiesen  (Stich  von 
Lue.  Voratennan).  Freude  aa  derbem  Humor 
spricht  aus  den  Wächtern  am  Grabe,  aus  der 
Figur  eines  Schwerhörigen  (im  Abendmahl); 
sehr  fein  ist  auch  die  Behandlung  der  Ge- 
wänder und  Haartrachten.  „Der  reiche  präch- 
tige Aufbau,  das  phantastische  geistvolle  Orna- 
ment, die  lockeren,  leichten  Behänge  und 
Ranken,  die  genialen  figürltdwn  Schöpfungen 
..  alles  ist  aus  einem  Guß,  von  einem 
Geist  geschatfen"  (Brandt).  —  Der  Kappelner 
Altar  wurde  anläfilich  der  Enieiiarang  der 
Kirche  (1790)  aowtnandct»eoow«CB;  das 
llittebtSde  (Kretizigung  und  Auferstdumg) 
wurde  über  dem  Altar  angebracht,  während 
die  Sitziigurcii  des  Muses  und  Johannes  aut 
dem  Schalldeckel  der  Kanzel  aufgestellt  wur- 
den. Der  Rest  wurde  »laammeugeschoben 
und  ab  Altaiblatt  an  der  Nordwand  der 
Kirche  aiifgcbüngt.  Vom  D.iniiichenhagener  Al- 
t.ir  (I-  ra^nient  der  I  liiiinu  lfiihrt  am,  Oberteil) 
haben  sic)i  noch  die  reichen  Giorschrankcn 
mit  durchbrochenen  Füllungen  und  Engels- 
kdpfen  (Figuren  fehlen)  erhalten  (ebenfalls  in 
Preetz).  Die  4  Epitaphien  der  Eckernförder 
Kirche  (davon  3  Figuren  des  einen  als  Ldh- 
gäbe  im  Riekr  Thaulowmus  )  \s  urden  G.  gfr 
wiB  mit  Recht  zugeschrieben;  die  Taufe  in 
Cjelting  (mit  den  sitzenden  Kundfiguren  der 
4  Evangelisten)  will  uns  ebenfalb  als  für  G. 
^  schwefMütig"  (A.  E.  Brinclnnann)  er- 
scheinen, die  Suni])er  Kanzel  (IfiOrs,  Autor- 
schaft angeblich  beglaubigt),  ist  schwerlich 
dgeabindig.  und  iiber  die  däniadlCtt  Kanactn 
tragen  wir  keine  Vermutung  m  iuSem. 
Jcdcofalb  ist  das  frühe  Auftreten  des  StÜs  des 
jüngeren  G.  im  'tödlichen  Däntmark  htK-hst 
auffällig  und  einer  Lrkl.u'ung  bcduriiig. 
Wichtig  ist  auch  für  die  Erklärung  dieses 
Stüpbänomens  die  Beobachtung,  daä  eine  erste 
niederländisehe  WeOe  die  Wertkfisle  Schles- 
wig Hotsteins  schon  vor  der  Jahrhundertmitte 
crrtiLht.  Line  Untersuchung  mit  diesem  Aus- 
gangspunkt und  in  der  von  Brandt  crtol^rcuh 
angebahnten  Richtung  mußte  zu  neuen  Ergeb- 
nissen and  zu  einem  tieferen  VcrsUndn»  des 
norddeutschen  Barock  führen. 

Zuschretbitngen :  a)  in  Kirchen:  Kantein 
in  Sostriif.  ,S"Hi/<*.  Stoense  u.  Bogstrup  auf 
Langiland  (Dänemark),  letztere  1634  datiert. 
Gitter  einer  Kapelle  in  Halsted  Kloster  (Lä- 
land),  Epitaph  in  Nakskov  (1646),  Kanzel  und 
Epitaph  in  Semdby  (Südjütland);  Kanzel  in 
Sörup  (1663);  CrnblvkroiuniKen  v  Pov u  i^i-di 
(1632)  und  v.  Bu<:!)w,>ld  (KxiÜ),  i:.i>iU4phL'  Ric- 
penhauw  u.  Bornsen  (1661)  in  der  Nikolai- 
kirche  in  Eckemfordt;  Taufe  in  Gtlting. 
b)  in  Sammlungen:  Hamburg,  Mus.  für  lEst 
n.  Gewerbe:  Mangelbrett  CMü);  Kitt^  Th*u- 
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lowmii?.:  3  Figuren  einer  KretizTgting  von  der 
Bckrönunjj  des  Erbbegräbnisses  \.  Huchw.ild 
(Leihgabe);  Bcttelbrett,  Hängescliränkclicn. 

Hans  III,  Sohn  des  Vor.,  geb.  1640.  Nach- 
folger seines  Vaters  im  Amt,  1671  Meister, 
1706  noch  am  Leben,  im  folg.  Jahre  als  f  ei> 
wShnt.  Liefertc  167S  sechs  Brautwagen  nach 
Schloß  tiottorp.  —  David,  Bruder  des  \'or,, 
geb.  IG42,  wandert  nach  dem  Tode  des  Vaters 
aus  (im  Gesellenbuch  Ostern  1671,  zotebtt  1688 
als  auSer  Landes  erwähnt). 

G.  B randt.  Hans  Gudewcrdt.  Ein  Beitrag 
zur  Kstge«cb.  Schleswig-Holsteins,  Leipz.  1S98 
mit  19  Licbidrucktaf.  (Hauptarbeit).  —  Bau-  n. 
Katdenkmaler  der  Prov.  Schlesw.  Holstein,  1~III. 
—  Harry  Schmidt  in  der  Zcitschr.  der  Ges. 
für  Schleswig- Holst.  Gesch.,  XLIII  (1913)  431fr. 
u.  Quellen  u.  Forsch,  i.  Gesch.  Schlesw.-Hol- 
ttein«,  IV  (1918)  24«  ff.  (Urkunden).  —  J. 
Ii  r  i  ri  c  k  ni  a  n  n  im  lahrb.  der  hamb.  wissensch. 
Anstalten,  XIV  (ls{Hyi  p.  LH  ff.;  XXII  (1904) 
168  m.  Abb.  -  G.  Brandt,  ,,Eiii  Mangelbrett 
des  Hans  Gudewerdt"  usw..  ebd.  X'VI  (1H98)  u. 
Sonderdr.,  Hamburg  189«  ;  in  der  i'cstschr.  des 
Thaulowmus.  Kiel  (Jahre*bcticht  1902—3),  p. 
81  ff.,  Führer  durch  das  Thaulowmus.  Kiel  1911 
p.  86  f.,  54  ff.  iJ.  Unsere  njeerumschlungene  Nord- 
mark, o.  .1.  [l!tI41  II  210—5.  —  Dehio, 
Handb.  der  dtitchen  Kktdcnkm,uler,  II.  —  Christ, 
Axel  Jensen,  Danmarks  Snedkere  og  Bll- 
ledinidcre  i  tiden  1686-1660,  Kopenhagen  1911 
(erweiterter  S«ild«rdf«eit  aus  der  TIdakrift  for 
Indnstri),  und  1a.  Frn  Atliiv  og  Muscoin,  Ser.  II 
Bd  l  p.  TS— 7  („Hans  Gndewerdt  eller  LorenU 
Jariensen").  —  A.  E.Brinckin«on,  Barock' 
Skulptur  (Burger,  Handb.  der  Kscwissensch.), 
o.J.  B.  C.  K. 

Gudin,  H  e  r  m  i  n  i  e ,  spätere  Patuhkr, 
Marinemalerin,  Tochter  und  Schülerin  des 
Thiod.  Gudin.  ;ins."is.siK  in  P.iris,  später  in 
Belgien,  beschickte  IhAi).  r>ü  u.  53  den  Salon. 
Marinen  von  ihr  im  Mus.  zu  Blois,  im  Musee 
Gdvel  m  Avignon  (Kat.  1909  No  223  u.  SS4) 
und  im  Rathaus  an  Nantes  (3  Bifaler,  das  eine 

bez.:  II.  Gudin  1S73;  vgl.  Kat.  d.  MoS.  d.  B.- 
Arts  iNantcN  1Ü13  No  1007  u.  1008). 

Bellier- Auvray,  Oict  gte.«  I  (IBM), 
unter  Faucbier. 

Gudin,  J  a  c  (j  u  c  s  Cj  e  r  6  m  e  ,  Uhrmacher 
in  PUis,  um  1769— M  tätig,  von  dem  „Gudin 
k  Paris"  bessdchn.  Standuhren  in  leichatem 
Louis  XV'  Stil  hriufiR  in  Privatbesitz  und  auf 
FünocrV  crsteigirungcn  vorkommen.  Kin  schönes 
Exemplar  in  Windsor  C^tlc  ab(iel>.  bei  Britten, 
ein  anderes  in  den  Reichen  Zimmern  der 
Münchner  Reakfenz. 

Cranges  de  Surgires,  Art.  franQ.  d. 
XVII'et  Wlliosiec,  1093  p.  141.  —  11  r  i  1 1  e  n  . 
Old  Clock«  and  Watch«*»  IWW.  Chron.  4.  Art«. 
1917—1910  p.  4D,  168.  —  KstdaAm.  Bayern«.  I  9 
p.  llSi. 

Gadfai,    Jean'Marie,    reprod.  Kupfer» 

stech<^r  in  P.iriv,  ^th.  ebcnd.l  1782,  Schülcr 
vun  Utsaoyers.  beschickte  1H12,  14,  19  u.  1824 
den  Salon,  war  1831  noch  in  1';im>  wohnhait. 
Von  ihm  Bildniastiche  in  l'unktiermanier  nach 
Hose  (Caroline  Herzogra  von  Berri),  nach 
Rouget  (Herzog  n.  Hcraogin  von  An^uleme^ 
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Ludwiff  XVTH.,  Karl  X  ).  nach  M™«  Kinson 
(Jerötne  Napoleon),  und  auch  nach  dgenem 
Entwurf  (Marie  Louise  v.  Österreich);  ferner 
Mytfaologieii  nach  Ansiaax  (Rinaldo  a.  Ar- 
mida),  BertHon  (Angelica  n.  Medor);  nadi 
L.  Boilly:  Lr«  ri  ti«  Soldats  u.  Les  pctites 
Coquettes,  nach  Ii.  Lorimier:  Jeanne  de  Na- 
varre  conduisant  son  fils,  Henri  IV,  au  tombeau 
de  son  p^,  nach  üucis:  Ursprung  der  Musik. 

G  a  b  c  t  ,  Dict.  d.  Artistes,  1Ö31.  —  Apell. 
Handb.  f.  Kpfersticbianunler,  im.  —  Bi' 
raldi,  Grav.  du  IG«"«  »iic,  VII  (1888).  — 
BellJcr-Auvray,  Dict.  g^n.,  I  (1882).  — 
D  u  p  1  c  s  s  i  s  .  Cat.  d.  Portr.,  Bibl.  Nat.,  1896(7., 
I  1197/75,  12iX)H>2,  434&/90;  II  91&8/219;  V 
88404i4S;  VI  2^3^5  338:  VII  29  787/110.  III. 

Gudio,  Louis  Gcan  L.),  Maler  u.  Litho- 
graph, Bruder  des  Theodore  G.,  geb.  1.  10. 1799 
in  Paris,  crtnnk  in  der  Seine  am  8L  a  1888, 
Schüler  Ton  Girodet-Trioaon  tt.  Vemet  SleHte 
1822  im  Saloti  eine  Szene  aus  dem  ä^^ryptischen 
Feldzug  N^>oleon3  aus,  1824  (pu»thum)  ein 
ScharniütBel  zwischen  franz.  u.  österr.  Truppen. 
Auch  kennt  man  eine  Reihe  Itthogr-  Schladileo- 
■soKn  von  ihm.  Sein  tragpacher  früher  Tod 
Hab  s.  Bruder  Tlicodore  Anlaß  zur  GründunK 
der  Sucietc  de  Sauvelane  des  Nauirages. 

Bellier-Auvray,  Dict.  a^-n..  I  (188-2 ).  — 
Beraldi,  Grav.  du  XiX«  »iec.  lüä6—92,  VII. 

Oudln.  P.«  Maler,  geb.  um  1767.  trat  1781 
in  die  Vtnaer  Eoote  Roy.  d.  iUvcs  inot^gite 
ab  Schnhr  Brenefs  cm,  an  der  er  nodi  1786 

—  damals  lOjähriii  —  ,,annon<;ant  tres-pcu 
de  dispobitions"  vurkomnit.  Stellte  1793  im 
Salon  des  Louvrc  3  IJildnissc  au.s,  danmter 
die  des  Stechers  Duparc  u.  des  Archit.  I.emoine. 

Courajod,  Ec.  Roy.  d.  Cleves  prot..  1«74. 

—  Nouv.  «ich.  de  l'art  fran^.,  XXII  (1806).  — 
G  i  1 1  e  t ,  Nomenclat  etc.  de  Paria,  1911. 

Qudii^  Theodore  (Jean  Antoine  Th.}, 
Baran.  üulneraahT,  Lithograph  und  Radierer, 
gell,  in  Paris  15.  8,  1802,  f  in  Boulogne-sur- 
Seine  12.  4.  im).  Bruder  des  Louis,  Vater 
der  Herminie.  Trat  1817  in  die  Ecole  d. 
B.-Arts  ein  als  Schükr  von  Gimdet  -  Trioson, 
geriet  aber  bald  vSlIier  hi  das  Fahrwasser  der 
Romantik  und  schloß  »ich  eng  dem  Kreise  um 
G^cault  und  I>e]acroix  a.n.  Rei  .seiner  Erst- 
ausstell.  im  Salon  1822  erregten  seine  Marinen 
bereits  Aufsehen,  1824  erbielt  er  eine  gold. 
Med.,  1828  das  Ritterlcreua  der  Ehrenl^on 
für  seine  „Heimkehr  der  Fischer"  und  ,3rand 
des  Seglers  Gent".  Mit  erstaunlicher  Produktions- 
kraft  begabt,  hat  G.  allein  iti  dem  einen  Jahr- 
zehnt 1838/4S  neunzig  grotSc  Marinestücke  ge- 
malt, davon  sich  63  im  Mus.  au  Versailles 
befinden;  sie  sind  aus  Studien  herraissgaiigeo. 
die  G.  im  Anftrage  Louts  Phifipftes  1888/89 

in  Algier  anstellte  zu  dem  Zweck  einer  Ver- 
ewigung der  Waffentaten  der  franz.  Marine 
für  das  neubegründete  hist.  Museum.  Fast 
6  Jahnehnte  lang  (1882—80)  cfscbicneB  idne 
Bilder  im  Sah»,  nach  1860  iidlicb  immer 
weniger  beachtet.    Daneben  beschidcle  er 


wiederholt  die  Royal  Acad.  und  Brit.  Insttt.  in 
London,  wo  er  öfters  weilte  (1837,  46,  48/9, 
71/78).  1841  war  er  im  Auftrage  Nicolaus'  I. 
in  Warschau  ond  St  Petersbuig  tätig.  Hier 
malte  er  fOr  den  Zaren  18  groBe  GeodMe  mit 
An  -rhtcn  der  Haupthäfen  RuBlands.  1844/5 
uatimahm  er  einen  Ausflug  nach  ticrlin,  nach- 
dem er  bereits  1837  zum  .Mitglied  der  Berliner 
Akad.  ernannt  worden  war.  in  Berlin  ent- 
stand 1845  das  kleine  Bild  der  Nationalgai.: 
Schleichhändler  -  Feluke,  das  ihn  von  seiner 
besten  Seite  zeigt  Rechtfertigt  G.  in  seinen 
offiziellen  Kolossal  -  Gemälden  das  harte  Urteil 
Muthers,  der  ihn  einen  ..faustiertigen  kalten 
Dekorateur"  nennt,  dessen  „frostig  feierliche 
SecanMtattnngsstücke  mit  Veroefs  Fände» 
sditaehten  parallel  gdien",  so  entwidcett  G. 
doch  in  seinen  anspruchslosen  ötstudien,  Skizzen 
und  Aquarellen  oft  eine  Frische  der  Konzeption 
und  intimen  Reiz  der  Falbe,  die  in  bemerkens- 
wertem Gegcnsats  stehen  zu  den  bunten  und 
blechernen  Tönen  namentlich  der  groSen  Bilder 
seiner  Spätzeit^  '.Ii  r  immer  flüchtiger  und 
handwerksmäüigci  wurde.  Eine  Ausstell,  von 
Werken  G.s  —  meist  Studien  aus  seiner  Früh- 
zeit von  breiter,  freier  Pinselführung  —  aas 
dem  NachUB  sebes  Sohnes,  des  Baron  Godin. 
bei  Walter  Westfeld  in  Elberfeld  1921  ergänzte 
in  dieser  Hinsicht  sehr  willkommen  d:is  Hild 
des  einst  gefeierten  Seemalers.  Romantiker 
vom  Scheitel  bis  zur  Sohle,  liebt  er  die  Dar- 
stellung katastrophaler  Ereignisse,  deren  Schauer 
er  durch  den  Aufruhr  der  Elemente  und  selt- 
same BeleuchtungsetTekte  noch  zu  erhöhen 
sucht:  .SchitTshrande,  Schiffbrüche,  .Seekänipfc, 
Haienbombardements,  bleiche  Mund^hcin-,  bran- 
stige  Sonnenunleigailgs-,  zerrissene  Sturm-  und 
Gewitter-Stimmongen  über  dem  Meere  sind 
säne  Lieblingsraolive.  Neben  der  Kbrine- 
malerei  hat  G.  auch  das  Landschaftsfach  ge- 
pflegt. Zwei  Jahrzehnte  in  ganz  Luropa  be- 
urundert,  ist  G.  doch  ebenso  schnell  auch  in 
Vctgeasenhctt  geraden  und  hat  seinen  Ruhm 
lange  fiberleben  mfissen.  Ifit  einer  Toditer 
des  schottischen  Lord  Hay  verheiratet  hrv.  -ihntr 
er  ein  prachtiges,  durch  seine  Kl-i'i''^<^iiJe" 
Künstlerfcste  berühmt  gewordenes  Palais  im 
Parc  des  Princes  in  Boulogne.  In  den  meisten 
franz.  Museen  vertreten  (cf.  Liste  bei  Bfn^ritj 
zu  ergänzen  durch  Bordeaux,  Brest,  Caen, 
Compiegne,  Grenoble,  Rochefort,  Rodez  und 
Tours),  hat  G.  auch  in  zahlreichen  Museen  des 
Ausland»  Eingang  gefunden:  Berlin,  >iat.  Gal.; 
Breslau;  Donaueschingen;  Hamburg;  Königs- 
belg; Leipzig;  Schwerin;  Stuttgart;  Basel; 
Stockholm;  lüga;  Helsingfors;  Moskau,  Rvm» 

janzeff-Mus  ;  Amsterdam;  H;»ag;  ßrussel;  Lon- 
don, Wallace  Coli,  und  Staßurd  iiuuse.  —  Die 
Frfichte  der  graphischen  Tätigkeit  G.s  bilden 
eia^  Lithogr.  u.  Rad.,  darunter  eine  Folge 

l'ean  forte. 
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Gäbet,  Biet.  d.  Art..  1831.  —  Nagler. 
Kttterlex.,  V ;  Monogr.,  V.  —  Bellier-Au- 
rT»j,  Dict.  g^n.,  I  (1882);  irrtümlich  auch 
nnt.  „F.  Gudin".  —  F.  v.  Boetticher.  Maler- 
wcrlte  d.  19.  Jahrb.,  I  1  (1891)  u.  Nachtr.  zu 
Bd.  I.  — iVapcreau,  Utct.  univ.  d.  Comtemp., 
Edit.  1 — 5.  —  K  e  n  e  z  i  t .  Dict.  d.  peintres  etc., 
II  (1918).  —  Mut  her,  Geaeh.  d.  Mal.  im 
10.  Jahrh..  1893  4,  II  455f.  —  A  d.  R  o  8  e  n  b  e  r  g  . 
Gesch.  d.  mod.  Kst,  '  1894  I  6(3.  —  Chron.  d. 
art»,  ItstO  p.  128  (.Vckrol.).  -  l'ussieux. 
Art.  fraa«.  a  l'ctranger,  '  187(3.  .-vÄtal.  d.  Berl. 
Alnd.-Ausst.  im.  Chronik  p.  XVI  f.  (Nekrol.). 

—  Kunstblatt  Ittiä  -4ö,  passim.  —  Dioskuren, 
1860-60.  passim.  —  KMcbnmik.  XV  fi04  f. 
(NekroL) ;  N.  F.  XXXII  680.  —  The  Fin*  Arte 
QBHtartrRcTiew,  I  (U08)  «Off.  —  Joly.  Im 
B.-Ailfl  n  Bds-.  1867.  —  Btrsldi,  Gimvnwi 
do  XIX*iUe..  1685-M^ VII.  — Graves.  Key. 
Acftd.  Bxh..  III  (ins):  Brit  Iiutit.,  1806;  Cent, 
of  Loan  Ezhib..  I  (1913)  ;  IV  (1914).  — 
Waagen,  Trcunres  of  Art  in  Gr.  Üritain, 
1854,  II  ee ;  Gemäldft-Samml.  d.  ErmiUge,  1884.  — 
Catal.  d.  Tableaux  anc.  et  mod.  etc.  compos.  la 
Collection  et  TAtelier  de  M.  Th.  G.,  Paris  1865. 

—  Katal.  d.  angef.  Museen.  —  Gal.  bist,  de  Ver- 
sailles, Catal-,  1842.—  Cicerone,  XIII  (1921)  190. 

—  Mircur,   Uict.  d.  Ventes  d'art,  111(1911). 

—  Jahrb.  d.  Bilder-  etc.  Preise,  Wien  IBll  »f., 
I\' ;  V  VI.  —  H.  r.  e  r  a  u  d  ,  Baron  Gudin,  Sou- 
venirs 1020—70,  Paris  1^21.  H.  Vollmer. 

Gtidtnimdsea  -  HoUngren,  J  o  Ii  a  n  ,  dan. 
Maler,  geb.  2.  4.  1868  in  ilöaiM  (Itiad  Boro- 
holm),  t  7.  8.  mS;  laSO^ST  Schäler  der 
Akad.  zu  Kopenhagen,  deren  Ausst.  er  seit 
18Ö4  mit  Porträts  u.  (jenrebildern  beschickte. 
Mit  einem  der  letzt,  war  er  1880  andt  im 
Glaspalast  zu  München  vertreten. 

W  ei  Ibach,  Nyt  Danik  Kttistnerlex.,  1896 
I :  cf.  W.  Olsen,  Fortegn.  over  KunttBCfC 
(Nachtr.  xu  Weilbach).  • 
Sigurd,  isländ.  Maler  u. 
r,  geh.  9.  (13.)  3.  1833.  t  8.  9. 
1874  in  Reykjavik;  Bauern.sohn  aus  Helluland 
auf  Island,  seit  1849  Schuler  der  Akad.  zu 
Kopenhagen,  deren  Ausst.  er  1856/8  mit 
einigen  Bildnissen  beschickte.  Nach  aetner 
Keimitehr  (1868)  wirkte  er  in  IteyMivik  ab 
Pnrtrntist  (sein  l'^")'^  An'  Bildni55  des  isländ. 
^»latlicmatikers  lijpra  üunl^'isscn  litlionr.  von 
J.  W.  Tej^ncr  in  Kupenhagen),  als  Förderer 
des  isländ.  Kunstgewerbes  u.  als  Sammler  ein- 
heimischer Literatur-  u.  Kanstalt«t&nier. 

W  e  i  1  b  a  e  h  .  Nyt  Dansk  Kunstnerlex..  1896 
Ii  «f.  R  e  i  t  £  e  I ,  Fortegn.  issS.  —  Strunk, 
Pnrtr.  ai  Daaike  etc.,  1666  p.  181  Hx  MI.  • 
Oodoo,  nnslech  für  Houdon, 
Oue,  David  John,  amerikan.  Maler,  geb 
17.  1.  1836  in  l'anninKton,  M.  Y.,  t  1-  Ö-  1917 
in  Brooklyn.  Ursprünglich  Jurist  u.  zeitweilig 
Apotheker,  wandte  er  sich  erst  als  50  er  u.  ala 
Anlodidakt  der  Malerei  zu.  Er  hat  BildnilM 
(Grant,  Lincoln).  Landschaften  u.  Marinen  ge- 
malt u.  war  Mitglied  des  Salmagundi  Qub, 
New  York. 

Amer.  Art  Annual  XIV  (1917)  388. 
Cnii,  Julien  Michel,  Land.schafts-,  Genre- 
«nd  Historienmaler,  geb.  Juli  1788  auf  Haiti 
<5hi  Domingo),  f  18.18.1818  t 


Laconr  wid  Dvdd.  Eine  Bngere  Reise 

Im  Beginn  der  1830  er  Jahre  durch  l-rankreich, 
Deutschland,  Österreich  u.  Italien  gab  üna  den 
Stoff  für  seine  zahlreichen  LandschafLsbildcr 
(vielfach  in  Aquarell)  und  Volksszenen  aus  der 
Umgebonff  von  ¥dÄ,  Fontainebleau  ti.  Gmd- 
picgne,  vom  Rhdn,  ans  Tirol  und  Oberilaiien. 
Später  wandte  er  sich  mehr  dem  Genre  zu  und 
endete  beim  literarisch  gestimmten  Historienbilde. 
Er  hatte  als  Dekorationsmaler  begonnen,  auch 
Entwürfe  für  Bühnenbilder  geliefert,  davon  einige 
in  Lithograipbien  erlialten  sind.  Seit  1819  stellte 
er  im  Pariser  Salon  aus.  —  Im  Thronsaal  des 
IMtd  de  Ville  in  Paris  war  ein  Deckengemälde 
setner  Hand  (beim  Brande  1871  vernichtet). 
Kurz  vor  seinem  Tode  erhielt  er  den  Auftrag 
für  8  Gemälde  aus  dem  Leben  Qiristi,  die  als 
Glasgeraälde  für  die  Kapelle  des  M.  Ladwig  in 
Dreux  bestimmt  waren  ,  :li  ch  hatte  G.  nur 
(Thristus  vor  Kaiphas  als  iintwurf  auf  Leinwand 
beginnen  können  (von  seinem  Neffen  u.  Schüler 
Oscar  G.  vollende^.  £.  Jazet  bat  nach  folgen- 
den Bildern  Gj  AipntintatlStler  gefertigt;  „Lcs 
murmurateurs",  ,,Le  demier  souptr  du  Christ", 
,,Le  jugemcnt  dcriiicr".  .Auch  einige  Radie- 
rungen G.s  sind  bekannt.  1836  erscheint  G. 
auf  der  Ausstell,  der  Berliner  Akad.,  1837  im 
Leipziger  Kuostverein.  Es  wird  die  Leichtig- 
keit seines  Schaffens  hervorgehoben,  ..wodurch 
er  zu  Flüchtigkeit  und  Manieriertheit  verführt 
ward".  In  Museum.sbesitz:  Amiens:  Le  demier 
souptr  du  Christ;  Bordeaux:  lud  des  Fatroklos, 
Jesus  vor  Kaiphas;  Bremen,  Kunsthalle:  StraSen- 
bild  aus  Uhn  (Salon  1S85;  im  Kat  von  1813 
fiUadilidi  Oscar  G);  Comficgne.  Mus.  Vivend: 
Une  porte  ä  Beaumunt  (im  Kat.  fäl.'^chücli 
Oscar  G.);  Douai:  Blick  auf  Puy  de  Dome; 
Lisieux:  Foret  du  Morvan;  Le  Puy:  Un  com- 
bat 4  la  porte  de  Panesaac  du  E>uy  (Salon  1848; 
im  Kat  von  1908  fälschlich  Oscar  G.);  Siort: 
Jcphtas  Opfer  (Salon  1819;  im  Kat.  von  1874 
(Jscar  G!);  Ri'ims:  Raymond  VI.,  Ciraf  von 
Toulou.se  (.Srdon  1.H42;  im  Kat.  v.  1909  fälsch- 
lich Oscar  G.);  Simur:  Ansicht  vom  Rhein 
(im  Kat.  v.  1888  filschUch  Oscar  G.);  VetmUes: 
Ankunft  Annas  von  Osterreich  und  PhUippa  AT. 
auf  der  Fasanen  insel  (2.  6.  1660). 

.S  c  h  o  r  n's  Kunstblatt.  18*)  p.  384  ;  1830  p.  4. 

—  Gäbet.  Dict.  de«  Artist  es.  18i?l.  —  l'  a  b  c  r  . 
Konv.  Lexikon  fiir  die  bild.  Kviiiste,  1845  (f.,  VI. 

—  läellicr-Auvray,  Dict.  gen.,  1 
Bilderliste.  —  B  ^  n  <  x  i  t ,  Dict.  des  peintres, 
1911  ff.  II.  —  Weigel'B  Kunstcatal.,  Leipzig 
1688-66,  III  146871.,  169«i.  -  Beraldi. 
Graveurs  da  19»*  «i«ele,  VIT  (1888).  —  Inr. 
g*n.  d.  Rieh,  d'art,  Prov,  Mon.  civ.  VI  (lRf»2). 

Gu4,  NikoiaiNikoiajewitsch,  falsch 

für  Gv,  Nikolai  NiltolaJ. 

Gu4,  Oscar  fjean  M.irie  O.),  Ilistorien- 
maler,  geb.  in  Bordeaux  28.  ö.  1809,  t  ebenda 
2.  10, 1H77.  Neffe  und  Schüler  des  Julien  Michel 
G.,  mit  dem  er  in  den  Mns.-Kat  auweikn  ver- 
KoMenralof  des 
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DMctor  der  Ecole  de  peitu.  in  Bordeaux. 
Zeigte  im  Pwiaer  Salon  1830—87  vonikgead 
rSrnbcbe  Veduten,  später  bift  UOB  rdigifiw 

Bilder  und  Hist  ri  n  auch  Genreszenen.  In 
Musfumsbesitz:  huräi-aux :  Chnstus  vorKaiphaa 
(bcg  I.  Julien  Michel  G.);  Lisieux:  Ludwig  I. 
v«m  BourboD  am  Hofe  Franz  IL  (Salon  1842); 
R«m«*:  Die  hl.  Frauen  «m  Grabe  (Jtil.  M.?); 
Versailles:  8  Gcmäldr  ?.  T  mit  nnHc-cn  Malern 
zusammen  (Kat.  V6i'A,  .\d  21b.  122).  — 
S.  E.  Teissier  lithographierte  nacl>  ihm  ..Charite" 
u.  ein  Porträt  des  Barons  J.  Ch.  Daviliier. 

G«z.  d.  B.-Arts,  V  60-68,  XI  90,  «I,  K  4fi, 
«I;  XVI  465.        BelHer-AuTray,  Dict. 

ßa^  l  (1882  L  —  In»,  gin.  d.  Rieh,  d'art,  Prov. 
on.   civ.  VI   (lö82).  -    D  u  r  1  e  «  s  i  «  ,  C«t. 
Portr  Bibl.  Nat.  1896/1.,  III  U9J3. 

GiMlMte»  Francois,  Tapiancr in Brüsid» 
tihiff  1848—77.    War  mit  der  Tochter  eines 

Jean  van  .-Xtreclit  aus  .'\rras  vermählt  und 
zählte  neben  Pannctnaker  und  Pieter  van  Aelst 
zu  den  namhaftesten  und  meistbeschäftigten 
Bildwirlcem  und  Werlutattleiteni  der  Zeit. 
1670  bestellte  der  Herzog  von  Alba  bei  ihm 
12  Bildteppiche  mit  di-r  Gcschii  hte  des  Simson, 
die  für  den  lirzbischui  von  Trier  bestimmt  waren. 
Unter  den  Hauptwerken,  die  ihm  auf  Grund 
eines  aus  F  und  G  gebildeten  Monogramms 
lugesclmeben  weiden,  seien  angeführt*  8  im 

Gardemeuble  rw  Pnris  vrrwnhrte  Teppiche  mit 
den  Triumphen  der  Gotter  (I 'alias,  Bacchus, 
Neptun),  spiitc  Repliken  nach  den  lintwiirfen 
eines  Kaifaelschüier»,  vielleicht  des  Giovanni  da 
Udine,  eine  im  Stil  Barend  van  Orley  nahe- 
stchewie  Folge  mit  den  7  Tugenden  in 
der  Wiener  Ciobelinsammlung  und  2  in 
der?,  .Sammlung  befindliche,  von  (i.  und 
mehreren  andern  Wirkern  si(;nierte  äenen  mit 
der  (jescbidite  von  Romulus  und  Remus.  Das 
Monogramm  aus  P  a.  G  erscheint  ferner  auf 
emem  der  Stuclee  aus  der  von  Philipp  Tl.  bei 

Panneinakcr  bestellten.  1367  vollendeten  I'olgc 
mit  der  Geschichte  des  Koah  in  der  königl. 
Sammlung  zu  Madrid  und  auf  einigen  der  in 
der  Mariniskirche  zu  Venedig  verwahrten  Tep- 
piche  mit  Szenen  aus  dem  Leben  des  hl. 

Marku<i,  deren  EntwQtfs  JacopO  SsnaoviflO  ZO^ 
geschrieben  werden. 

Union  des  B.-Arts.  Catal.  des  Tsipis^^erics. 
Pari»  1876,  Nr  231—283.  —  Alex.  P  i  n  c  h  .-i  r  t, 
HUt.de  la  Tapiss.,  in  LArt,  Vi;  (iNTtirilU. — 
Alph.  Wautera,  Tapiss.  liruxcUois^cs,  Uru- 
xelles  1878.  —  Guichard  et  Darcel, 
Tapiss.  d^or.  du  Garde- Mcuble,  1878,  Taf.  0u6. 

Wanters,  Tanin.  de  Bnixdks  et  leora 
msmuea.  in  L'Art.  XXVII  (1881)  80.  Can. 
4«  Roddas.  L'Att  aacks  i  l'bvas.  Hat. 
Bdge.  1888  p.  888.  —  E.  v.  B 1  r  k ,  tnveatar.  In 
Jahrb.  d.  Samml.  d.  Allerh.  Kaiserh.,  I  N'o  VIII. 
XVII.  XXI  ;  11  1.  Teil  p.  21Ö.  —  F  r  i  m  m  e  1  , 
Gobelin-Ausst.  im  Wiener  Kstlcrh.,  in  Zeitnchr. 
f.  bild.  Kst.  XVIII  (1882)  Beibl.  p.  251.  - 
Müntz,  Tapisserie  TBiM.  de  rcnseigneaieat  d. 
B.-Arts)  p.  212.  -  J,  Guitfrey,  HIat.  de  la 
Tapijs.,  Tours  1888.  —  O  o n n e t,  Docvn.  poor 
servir  8  l'Hiit.  d.  Ateliers  de  Taplss.  de  BnuSUss, 


Attdenarde,  Anvers  etc.,  1898  p.  11;  S  A  ajs  \n- 
nales  de  la  Soe.  d'Arch^ol.  de  Bruxelles,  T. 
X— XII,  l&96i98,  X  -275  ;  der  s.,  Note  svr  quelques 
Tapiss.  brux.  ä  Karcelone,  im  Bull,  de  l'Acad. 
roy.  d'archcol.dc  Belg.,  1012  p  lOl  -  204  Uf.  Report, 
d'art.  1912  p.  140  N'o.  2447).  —  Re^iesten  a.  d.  Statt- 
haltereiarchiv in  Innsbruck.  Jahrb.  d.  Samml.  d. 
Allerh.  Kaisecb.,  XIV  p.  CXXXV,  Nr  10  829.  — 
U.  üollmayr,  Raffaela  Werkstitte,  eben- 
da. XVI  888.  —  Guiffrey,  TaplaMriea  du 


XI*  A  la  fin  do  XVI*  sidde  (Hlsb  jte.  des 
arte  amL  k  riaduitrie,  VI)  —  W.  G.  fhoB- 
a  o  n ,  Hlst.  «f  Tases^,  1906  jp.  880.  —  G.  B. 
R  o  ■  s  1 .  L'Arte  deU*  Araszo.  Mllaao  1807.  p.  117. 

—  L.deMauri,  Ainatorc  di  .\raizi,  Torino 
1908  p.  120,  121,  128.  —  G.  M  i  k  e  o  n  ,  I.es  Art» 
du  Tissu.  1800  p.  244.  —  A.  T  h  i  £  r  y  ,  Taptas. 
class.  i  l'Expos.  de  TArt  ancien  bruxellois,  in 
Les  Arts  anciens  de  Flandre,  fl  96.  —  H. 
S  c  h  m  i  t  *  ,  Bildteppichc,  ilerlin  1!I20  p.  240.  — 
Katal.  der  Gobelinauut,  Wien  1920  No  4  o.  6; 
1921  No  22.  23.  46.  Betty  Kurth, 

Guebcls,  Jacqncs,  d.  A.,  Tapissier  in 

Brüssel,  tätig  im  letzten  Viertel  des  16.  und  zti 

Beginn  des  17.  Jahrh.  In  einer  Urkunde  vun 
1580  wird  er  Schwiegersohn  eines  Dainel  van 
Bombergen  genannt.  1596  ließ  Josse  Carlier. 
dn  KMtqwichhändler  in  Antweipen,  auf  Be- 
stellung des  Monseignear  Chiestien  de  San- 
vigny  bei  G.  7  Bildtcppiche  wirken,  die  mit 
Blumenva&eu  geschmückte  Sauleiigalencn  dar- 
stellten und  später  GeKcnstand  eines  Prozesses 
wurden.  1601  verkaufte  G.  4  Teppichfolgen 
an  Horatio  Paradagna.  1605  war  er  nicht 
mehr  am  Leben,  da  seine  Frau  Katherina  van 
den  Eynde,  die  seine  Werkstatt  weiterführte, 
in  diesem  Jahre  als  Witwe  bezeichnet  wird. 
Sein  Wirkerzeichen,  das  aus  einem  1.  A  und 
G  zusammengesetzt  ist,  findet  stdi  auf  eimgeliicn 
Teppichen  venchiedener  Folgen;  so  auf  einem 
Teppich  aus  der  Serie  mit  der  (jcschicht«  des 
Cyru.s  in  Madrid,  deren  andere  Stücke  die 
Signatur  des  Nicolaus  Le>tiiers  tragen,  auf 
cioeni  Teppich  der  mit  Jean  Raes  zusammen 
atogeführten  Serie  der  Apoatelpredigten  eben- 
falls in  Madrid  und  auf  einem  in  der  SammL 
Erlanger  in  Paris  verwahrten,  frfihcr  in  der 
Samml.  des  Herzogs  von  lieiwick  und  Alba 
befindlichen  Stück,  das  die  Verwundung  des 
Menelaus  durch  FSuis  darstdit  und  vermutlich 
zu  jener  Folge  des  trojanischen  Krieges  ge- 
hörte, den  G.s  Witwe  1605  dem  Krzlierzog 
.Vlbrccht  und  seiner  üemalilin  Is.dn-Ila  ver- 
kaufte. —  J  a  c  q  u  c  s  d.  J.,  erscheint  IfiL'tJi'JT 
als  ,,doyen  du  metier  des  tapissiers"  lu  Brüssel. 
Vermutlich  war  er  der  Sohn  des  älteren  J.  G. 
und  führte  die  Werkstatt  der  Mutter  weiter. 
Unter  seinen  Arbeiten  ist  an  erster  Stelle  die 
mit  Jean  Raes  nach  Entwürfen  des  Ruhitis 
ausgeführte  Folge  der  (ieschichte  des  Deciu» 
in  der  Sammlung  des  1  ursten  Liechtenstein  zu 
Wien  zu  nennen:  einer  der  Tcppkbe  tragt  die 
Marke  JNC  GEUBEL5.  ein  anderer  das  dem 
Wirker/.eichen  des  älteren  J.  G.  ganz  ähnliche 
Monogramm.  Da^lbe  Monogramm  findet  sich 
auf  2  spitai  Wiederfaolungea  der  Apostel- 
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Teppidw  Ralfaels;  Strinigung  da  Stefiams  ttnd 

Bekehrung  des  Paulus,  die  mit  der  Samml.  des 
Herzogs  von  Berwick  und  Alba  versteigert 
wurden.  Der  erstcrc  Tcppich  gelangte  in  die 
Sammlung  des  Barons  Erlanger  zu  Paris. 

CoUcctioa  du  Duc  de  Berwick  et  d'Albe,  Paris 
1877  p.  56  u.  73.  —  A.  W  a  H  t  e  r  »  .  TapUs.  bruxelL, 
Bmxelles  187B;  ders.,  Tapiss.  de  Bruxclle^  et 
leors  marque»,  in  I.'Art,  XXVII  (18S1  )  aO.  — 
J.  G  u  i  f  {  r  c  )■  ,  Mist,  de  la  Tapiss.,  Tours  1886.  — 
Cond?  de  Valencia  d  e  L>  o  n  J  u  a  n  .  Tapices 
de  la  Corona  de  Espana,  Madrid  1003.  —  J 
G  u  j  £  f  r  c  >  .  Tapiss.  du  XII«  ä  la  fin  du  XVI'' 
siec.  (Hist.  g*n.  d.  Arts  appl.  a  l'Ind. ).  —  W. 
G.  Thomson,  Hist.  of  Tap<r«tr>,  IJXXl.  — 
Gaston  Migeon,  Les  Arts  du  Tissu.  1<J<.)9. 
—  G.  B.  Ro»»i,  Arle  dell' Arazzo,  Milano  11)07 
p.  rjl.  —  r  h  i  e  r  y  ,  Tapis.";.  riass.  .i  l'F.xpos.  de 
l'art  ancivn  bruxell.,  in  Les  Arts  anciens  de 
Flandre,  II  90.  —  H.  Scbnits.  Bildtcppiche. 
1920  p.  248.  Btlly  Kurth. 

Quebels,  Jean,  Tapi.^sier  in  Brüssel,  er- 
scheint 1596  in  der  Li.ste  der  Brus-st-ler  Wirker, 
die  Thomson  aufgestellt  hat.  Im  Invenur  der 
BUdlepfMche  des  fnuiz.  Hofes  zur  Zeit  Lud« 
wigs  XIV.  iit  ane  von  J.  G.  16S8  vollendete 
Folge  von  11  Teppichen  mit  der  ..Mani^e  de 
Louis  Xni"  aufgeführt  Vielleicht  war  dies 
Werk  nadi  denselben  Entwürfen  des  Jordaeos 
gewirkt,  nach  deoeo  die  von  Everard  Leynien 
and  Henrich  Reydams  signierte  Folge  mit 
dem  „Rritnnterricht  LudwiRs  XIII."  in  der 
Wiener  Gobclinsamml.  angefertigt  wurde. 

J.  ü  u  i  f  f  r  c  y  ,  Tapisseries  de  la  Couronne 
aatrelois  et  aujord'hui,  in  Nouv,  Arch.  de  l'art 
fran«.,  3*  serie,  Vlll  (1S92)  19  \r'J41.  —  \V.  G. 
Thomson,  Hist.  of  Tapestry,  IWiC  p.  22ti. 

fictty  Kurth. 

Guebela,  Willem,  falsch  für  H'fccUr, 
Georges. 

OiÜ6Mwrd,  Oscar,  Maler  schweker.  Ab- 
Iconft,  »itwcRir  In  Avignon  tiltig,  nur  bekannt 

durch  ein  „O.  Gucbhard,  Mi;n:ch  1839"  bcz 
Gemälde  ,,Jcphtas  Tochter"  im  .\ius.  Calvct  in 
Avignon  (Kat.  1909). 

Ouid6,  Achille,  Gewemaler,  geb.  1.  10. 
1846  in  Allemant  bei  VaHly  (Ainie),  gebildet 
an  der  Kun.stschulc  in  Lyon  Im  Museum  zu 
Soissons  (Kat.  1894  N'n  62)  ,,i\l.iiMlulinenspielen- 
der  vcncaan.  Page". 

B  e  n  e  X  i  t ,  Dict.  des  peintrca,  11  (1913). 

GUder,  Hans  Jakob,  Glasmaler  in  Bern, 
t  1691.  Lieferte  für  den  Rat  von  Bern  1671— 
89  zahlreiche  Glasgemälde  in  Bemer  Kirchen. 
Das  dortige  hist.  .\his,  besitzt  eine  Berner 
St.indesschcibc  von  1678  aus  der  Kirche  von 
Krlach  und  ein  Doppelwappen  Too  Thun  von 
1680,  beide  bezeichnet  H.  Güdcr. 

Brun,  Schweis.  Katleriex..  I  <1906).— Ans.  f. 
Schweis.  AltertuBikdc^N.P.  VII  (18A5)  1».— F&h- 
i«r  d.  d.  hiM.  Mim.  Ben,  190»  p.  19,  SS.  W.  W. 

Qtiidon  ,  R  c  g  n  a  u  1 1 ,  Bildh;»uer  und  Er7- 
gieBer  m  l  aris,  Schwiegersohn  des  Erzgicßers 
Jean  Morant,  mit  dem  zusammen  er  1485  mit 
dem  Bischof  von  Albt,  Louis  d'Amboise,  Ver- 
1n(  miclit  fibcr  ein  RctaUc  in  vci(oldetcni 


Sflber  den  Hbcbalttr  der  Kuliednte  in  Albi. 
voll.  1493;  nicht  erhalten.  Genane  Besdiräbnng 

in  der  Urkunde. 

Arch.  de  l  art  fran.;..  Docum.  III  (18ß8J55).  — 
La  ran,  Cathcdralc  d'Albi  ( Pet.  Monogr.  des 
f"::,(rii;  ;  Kditices  de  la  France),  p.  lO.T. 

Gucdy,  Ciaston  Edouard,  Genre-  und 
Portralnialer  in  Paris,  geb.  in  Albi,  Schüler 
von  Geröme,  Maignan  und  DutTaud,  beschickt 
seit  1895  den  Salon  der  Soc.  d.  Art.  fran^. 

Hin^zit,  Dict.  d.  peintres,  II  (1918).  — 
I.i  .rc  d'or  d.  peintres  c.xpos.  1914.  —  Salonkataloge. 

QaM9,  Loais,  Porträtmaler  in  Paris,  geb. 
m  Grenoble,  Sdiöler  von  Vvon  tind  der  l^le 
des  B.-Arts,  beschickte  1877— <S0  den  Salon 
der  Soc,  d.  Art.  fran;.  Im  Pariser  Muscc  de 
l  arnKc  Bildnis  des  Generals  Nic.-Ch.-V.  Oudinot. 

Bellicr-Auvrar,  Dict.  gteir«  I  (1888).  — 
M^.  de  la  Sog.  des  leltics ...  de  Baiwto.Dne, 
1912  p.  96. 

Gu^dy,  Theodore  Jules,  Maler  in 
Paria»  geb.  14.  8.  Iä87  in  Fr^  (Var).  Zrigle 
im  &lon  1886  chie  Landschaft  Im  Museum 

von  Vire:  T.a  nier  (Catal.  1909). 

Bcllier-Auvray,  DicL  g^n^r.,  I  (1882). 

Gügcl,     che  Cij^l. 

Cuehery,  Fran/  Guido  Maximilian  von, 
Holzschneider,  geb.  7  7.  1823  in  Dresden, 
t  3.  IL  1904  das.  Besuchte  seit  1848  die 
Dresdner  Akad.,  bildete  aidi  seit  1868  bd  Aoff. 
Gaber  zum  Xylographcn  aus  und  arbeitete  dann 
in  Hugo  Burkner.s  Atelier  in  Dresden.  Er 
lieferte  Holzschnitte  nach  Ludw.  Richter,  für 
die  Schnorr'sche  Bilderbibel  u?w. 

Dresdner  Akten  (Kunstakad.,  Kirchcnb.)  und 
Adreßbücher  1855— I90i|.  —  Kat.  akadcm.  Kxtausst. 
1858  (  3.  .N.-ichtr.  Nr  im).  —  J.  F  r.  H  o  f  f ,  A. 
L.  Richter  als  Maler  u.  Radierer.  1877  p.  461.  — 
Christi.  Kstblatt,  1861  £•  W.      Emst  Sigismund. 

Qnititt  H.,  Maler  in  Toulon,  von  dem  Figuren- 
stndien  aus  seiner  Jugend,  dat.  ITH,  eniriUint 
werden  Schrler  des  Gaspard  Doumct,  dessen 
Portrat  er  itulte.  Spater  Contrc-niaitrc  im 
Schiffsmalcratrlier  des  Arsenals  in  Toulon. 

Mouv.  Archiv,  de  l'are  fran^.,  1888;  1894. 

Gükler,  C.  E  r n s t',  „Kunst-Mahlcr"  in  Löbau, 
mir  belcannt  durch  ein  Epitaph  des  Gottfried 
V.  Heldreich,  t  im.  ehemals  in  L6ban,  heate 
im  Herrenhaus  des  Rittergutes  Reibitz,  voll 
bczeicbnet  u.  172ä  dat.  Kupierblech  bemalt, 
die  Metallarbeit  von  dem  Goldarbeilcr  Stmu  el 
Trautmann. 

Bau-  u.  Kunstdenkm.  Kgr.  Sachsen.  XXXIV  8. 

Ghlünrdt  J-  B.,  reproduz.  Kupferstecher  und 
RadicKr.  auch  Haler,  tiltig  in  1788—48. 
Hasan  gibt  fälschlich  das  Geburtsjahr  1719  und 
den  Vornamen  Antoine,  Angaben,  die  in 
die  älteren  Künstierlexika  übergegangen  sind, 
die  den  Künstler  moat  in  einen  J.  und  eioen 
B.  GuHard  spalten;  bd  Nagler  Antoine  ala 
dritter.  -  G.  stach  nach  Huet,  z.  B.  die  bizarre 
bOlge:  „Singcries  ou  differentes  actions  de  la 
Vie  Humaine  represcntecs  par  des  Singes", 
12  Blatt,  174iy42,  eine  2.  Folge  gleichen  Namens 
mit  Widmung  an  Ddonne,  premicr  gWQiMi  et 
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dflivreur  de  la  Menagerie  de  Versailles,  ebenfalls 
12  Blatt,  1741,  ferner  ,, Trophees  de  chasse  en 
six  picces"  1741;  nach  Oudry:  Ananas  in  einetn 
Gdifi  von  1733  (das  Original  Oudrys:  äupraporte 
m  der  Bibliothdc  der  Marie  Antoinette  in  Ver- 
sailles), eine  Landschaft,  ferner  Hund,  der  nach 
einer  Wildente  schnappt  (Original  im  Mus.  in 
Nantes);  nach  Piefcr  van  Bloenicn  Landschaften 
0.  a.;  1743  erscheint  G.  auch  als  Verleger  einer 
Fo^  „Description  abregfe  dn  Principaux 
Arti  et  lIMen  et  des  Instrumcn*  . .  A  Paris 
dm  Gaäafd  .  .  118  Bl.,  ein  teehnisdtes 
Werk,  an  dem  er  auch  als  V'orzeichncr  und 
Stecher  mit  tatig  war.  Als  Stecher  i.st  er  auch 
U  de  la  Joue's  „Livre  Nouveau  de  Douze 
MofGCiux  de  Fantaisie"  und  an  deaaelboi  ,JJvre 
d'Afthüecture,  paisa«re  et  penpeetive",  k  Pluis 
cbez  Huquere,  bcf  i1:^:f  Wohl  am  bekanntesten 
das  vorzügliche  Karikaturporträt  (1743)  des 
Nicolas  Bolureau,  doyen  des  maitres  pcintres 
et  doreurs  de  TAatdänie  de  Saint  Luc,  nach 
dem  GemUde  d»  J.  J.  Spoidde  im  Maieum  in 
Orleans  (Abb.  d.  .Stiches  Gaz.  d.  R.-Artt,  1910 
II  289);  und  das  Porträt  des  .Main  Ren*  Le 
Sage,  das  G.  selbst  gemalt  und  auch  gestochen 
hat  (1735).  Nach  Brouard  stach  G.  mehrere 
Schlachtenpläne,  z.  B.  die  Schlacht  bei  Fontenoy 
(1746).  1887  befand  sich  in  Privatbesitz  in 
LQttich  das  Porträt  einer  jungen  Dame  in 
Morgentoilette,  signiert  ,,J.  B.  CJuelard  1725"; 
es  werden  damals  mehrere  Portrats  seiner  Hand 
dort  erwähnt,  so  daB  man  einen  lingerai  Allf- 
CDtfialt       in  Löttkb  vetmntet 

B»«»n.  INct  d.  Gf«v«  »  1788.  —  N agier, 
Ibtlatab.  Vj  XVIII  AR  «bca.—  Portaiii- 
B4reldi,         d«18»*  atide,  <1880J82)  App. 

—  Joamal  d.  B.-Art*.  1867  p.  188.  —  Idt.  gin. 
d.  Rieh.  d*«rt,  Prov.  Man.  civ.  I  u.U.  —  M  i  r  c  u  r  , 
Dict.  d.  ventes  d'art,  1901  fT.,  III.  —  D  i  m  i  c  r , 
OMqoc  et  controverse,  1909  p.  88  f  .  —  n  o  p  p  c  , 
Peintrca  da  Bosphore  18""  »iecle,  1011  p.  110. 

—  Legrand-Landouzv,  Coli.  Artist.  Fa- 
cuUi  de  Medecine,  1911  p.  27.  Abb.  —  Cohen. 
Livrei  i  Grav.,  •  1918.  —  D  e  v  i  1 1  e  ,  Index  du 
Merrurp  de  France,  1911.  —  Kat.  OrnamentMiefi- 
Samtnl.  Berlin,  1894.  —  Duplcssis,  Cat.  Portr. 

Bibl.  N»t.,  ISme..  I  5383;  VI  ÜöSTb^ü;  27£tii^f6, 
11.  13.  16;  28862/198.  »fcl. 

GflldMq^fMiiiiS,  Arnold,  Architekt,  geb. 

18.  19.  1880  ni  Wirimv  a.  d.  Dicmd.  f  98. 

9.  1908  in  Cöln.  Schüler  der  Bntnkadcmic  in 
Berlin,  seit  1854  in  Paderborn,  seit  1856  ebenda 
[Mözesan-  und  Donibaumeistcr.  Baute  in  allen 
historischen  Stilen,  besonders  im  gotischen,  zahl- 
reiche Kirchen.  Auch  als  Restaurator  tätig, 
z.  B.  Dom  in  Paderborn,  Severi-  u.  Allerheiligen- 
kirche  in  Erfurt,  Kiliani-Kirche  in  Höxter  ti.  a. 
Schöpfer  zahlreicher  Klosterbau tcn;  lieferte  Ent- 
würfe für  das  ganze  Gebiet  kirchlicher  Innen- 
ausstattung. Konkurrierte  18ä5  mit  einem  be- 
achtenawerten  Entwurf  um  den  Bau  des  Reichs- 
gerichts in  Lataag.  WacWaBaowteilwig  auf 
der  Kunstausstellung  1913  in  Paderborn. 

ChriaU.  KtUMt.  II  (1806/06)  U2  ff.  —  ZeotralbL 
4.Baav«nr«llOBpJB80;inipJnff.— Kvnsidcnkm. 


Thüringefw,  Heft  84  p.  104.  — <  BaH'  n.  Ibut» 
deakm.  Os^retiSea.  —  Kot.:  Akad.  Aaial.B«clfal 

1886  p.  144 ;  Ausst.  christl.  Kunst,  Mafau  1881  p.  80. 

Qflldenatein.  Albert.  Bildhauer,  geb.  8. 1. 
1822  in  Sontheim  bei  Heilbronn,  t  Stuttgart 
25.  5.  1891.  Begann  als  Ziseleur  bei  Schwan- 
thaler  in  München,  kam  1843  nach  Stuttgart, 
erhielt  fär  ein  Relief^  „Süadflut"  ein  Staats* 
stipentüuni  für  die  Berliner  Akad.,  gewaim  dort 
den  Preis  der  Michael  Reer-Stiftung,  so  daß  er 
47  48  n.ach  Kom  gehen  konnte,  uo  er  auch 
Mitglied  des  Deutschen  Künstler-V'er.  war.  Seit 
1848  lebte  er  in.  Stuttgart  Von  G.3  Arbeiten 
«den  cramhnt:  Bronzebninncn  der  Villa  Bog 
bei  Cannstatt,  3  Ticrgruppen  in  der  Wilhela» 
bei  Stuttgart,  BilcL'iaule  der  Hcilbronnia  auf  dem 
i-'ortunabninnen  in  Hcilbronn  (1861),  Grabmal 
der  Familie  Tilger  auf  dem  Friedhof  in  Heil- 
bronn, Medaillonbildoia  de*  Moaes  Mendebotm 
am  israelitischen  Schulhause  in  Laupheim  (1969), 
Grabmal  des  Violinisten  W.  Moliquc  auf  dem 
Üffkirdihof  in  Cannstatt.  1B82  brachte  er  an 
scinctn  Hause  Hoppelaustr.  23  einen  Fries  mit 
der  Darstellung  einer  Uildhauerwerkstätte  an, 
mit  einer  Widmung  an  Känig  Wilhelm  L  von 
Württemberg,  von  dem  er  während  eines  Zeit* 
raumes  von  12  Jahren  für  drssen  Landhäuser 
Rosenstein  und  Wilhelma  zahlreiche  .Aufträge 
erhalten  hatte. 

H.  A.  Müller,  Biogr.  K&tler!cx.  1884.  — 
W  i  n  1 1  e  r  1  i  n  ,  Württemberg.  Kunstler,  1896.  — 
Dioskuren,  im  p.  5»;  1873  p.  150.  —  Baeh, 
Stuttg.  Kunst,  1000.  —  Schwill.  Kvouik,  1888 
p.  m :  1884  p.  1886  f. 

Gueldry,  Joseph  Ferdinand,  Maler, 
geb.  in  F^s  21.  5. 1858,  Schüler  von  C^röme, 
zeigt  seit  1880  (zuletzt  1921)  nn  Salon  Soc 
,\rt.  Frarn.  Szenen  aus  dem  Leben  des  Volkes 
(Nurmandic),  dem  der  Arbeiter  in  den  Fabriken, 
der  Soldaten,  femer  Landschaften,  Interieurs, 
Genremenen  und  PorthUa.  G.  encfaien  auch 
aof  den  AoaMellnngen  in  München  (1888), 
StraBburR  (1895),  Wien  (1898),  PittsburRh, 
Caniegic  huL  (1901  u.  19Ü«),  und  hat  sich 
auch  als  Illustrator  betätigt  (Journal,  IllustFa» 
tion,  Pierre  Loti'a  MNouvdles"  n.  a.).  Im  kfua. 
in  AmienB;  ,  JMeiMi»  das  mteux"  (Kat  1911 
No  173).  im  Haid  de  ViUe  in  Paria  ^ 

Mouleurs." 

C  u  r  i  n  i  e  r  .  Dict.  nat.  d.  contcmp.,  II  (1906) 
247.  "  Livre  d  or  d.  peintres  expof.,  VIIT  (1914) 
131.  —  SalonWataloge. 

Guel6,  Giuvünnt  Battista,  Signur, 
Bildh.  aus  Bologna,  Schüler  Cam.  Kusconi's, 
von  Lord  Burlington  um  1714  nach  England 
berufen  tmd  (mich  Walpole)  in  London  u. 
Chiswick  beschäftiRt,  «später  an  Lord  Pomfret 
zum  Restaurieren  von  dessen  .Antikcnsanimlung, 
einem  l  i  M  i-cr  ..Arundcl  Marbk-s",  in  F-O-ston 
Nestün  empfohlen,  wobei  er  keine  glückliche 
Hand  hatte  (jetzt  in  Oxford,  Univ.).  Sein 
Denkmal  für  James  Craggs  (1686—1721)  steht 
im  SW.Turmc  der  Londoner  Westminstoablei; 
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Hader  von  ihm  genannt:  Herzogin  v.  Rieb» 
Dood  o.  Lennox,  Kirche  zu  Deene,  bez.  „Joannes 
Ba|>tista  Guetfi  Romanus  (I)  fecit";  Thomas 
Wcntworth  Watson,  Chor  v.  York  Minstcr  usw. 
Wenn  er  wirklich,  wie  Vertue  beachtet,  emen 
Auftrag  auf  Büsten  von  Locke,  Newton,  Qarke 
u.  WollasKm  ,Jiot  tbe  Quecn's  at  Richmond" 
hatten  90  Kbeint  dieser  nirncicgczogen  wotdcn 
zu  sein,  denn  diese  Büsten  wurden  von  M.  Rys- 
brack  ausgeführt.  1734  kehrte  G.  nach  nahezu 
20  jähr.  Aufenthalt  in  Eogliad  Midi  «daer 
Vaterstadt  zurück. 

W  a  I  p  o  I  c ,  Anecd.  o£  Paintiog,  cd.  Womum, 
1SC2,  III  7ÖÜ.  •  Cat.  Engr.  Brit.  Porlr,  Brit.  Mus. 
London  III  ;«50.  —  Brit.  Mu».  Add.  Mss.  23  071, 
fol.  35;  2ä  076,  fol.  33, 44.  —  R.  Ch  a n  d  1  er,  Mar- 
inora  Oxoniensia,  1768.  —  Mftt.  Prof.  P.  Gtrd- 
acr  o.  Urs.  K.  A.  Eadailc 

Qnalfo,  Bartolonmeo  di  NiecolA, 
Maler  aus  Pistoia,  tätig  in  Neapel  1505 — 152S, 
häufig  mit  Leonardo  Grazia  gen.  Pistoia  ver- 
wechselt. 31.  5  1505  macht  G.  im  Verein  mit 
Peliegrino  de  isso  aus  Neapel  Vertrag  mit 
GcronintK)  Giacchetta  da  Monteforte  über  eine 
von  Engelii  gekrönte  Madonna  mit  Joh.  d.  T. 
ttnd  Laurenttas;  PiredeUa:  Jestis  und  die 
12  .-\p-  -  ti  1  4.  1.  1507  Vertrag  mit  dem  Bischof 
von  Acerno,  .^ntonlo  di  Üonito  da  Cuccaro, 
über  ein  Altarbild  für  S.  Pietro  io  Monte- 
corvino,  Mittelbild:  Die  Madonu  von  Engeln 
gekrönt  zwischen  Donatus  und  Petrus;  Auf- 
satz: Gottvater  mit  Christus  am  Kreuz  und 
Heiligen;  Prcdeila;  Die  7  Freuden  Maria.  Diese 
Tafd  at^te  in  allem  nach  dem  Vorbild  einer 
andern  anagcführt  werdea»  die  G.  iur  S.  Mafia 
Noo«a  in  Neapel  gemalt  hatte.  ErfiaHcn  M 
nur  eine  gruBr  Anbetung  der  Könige  itt 
S.  Giuseppe  .Maggiore  de'  Falegnami  (1.  Kap. 
rechts)  mit  der  Signatur:  „Bartolomeus  Guelfus 
Pinoiensis  Pinxit  1623  at  enwndenr*.  Im  Auf- 
satt  (lialbraniO  Gottvater.  Nad)  Rotts  die  Kom- 
positioo  einförmig  und  ph.mtasiclos,  Farben 
und  Modellierung  matt.  D'Engcnio  nennt  ein 
Bild  des  G.  in  Sta  Marta  in  Neapel  in  der 
Cap.  dei  ricamatori,  Madonna  in  der  Engd- 
^orte;  aalen  Lukas  (1647  verbnumt).  Ferna- 
in  S.  Girolamo  dellc  Monache  eine  Mad.  mit 
dem  Kinde  zwischen  Hieronymus  u.  I'rancis- 
cus  (verschollen),  Rolfs  schließlich  noch  ein 
Triptydton  (Maria  mit  d.  Kinde  in  Landschaft; 
Flücd  Joh.  d.  T.  u.  Nicolaas  v.  Bari)  mit  der 
Sgnatar  Bartokmetu  Flastoia  pinät  1608  in 
der  fCirehe  sä  Cddaoo  (Basilicau). 

Fi  I  an  gier  i,  Indice  degli  artefici  napoict., 
I  (laei).  —  Rolfs.  Gescb.  d.  .Mal.  Mcapelt, 
m«.—  D'Eagcata  Csracciolo,  NapoU 
•acca  . . 140.  —  Sigisaioodo,  Dacr.  di 
MapoU.  im.  II  fl».  —  Catalanl,  CU«m  di 
Nasoli.  1M6,  II  8«.  185  — Galaotc.  Guida 
di  Napotl.  \m  p.  880. 

Gülicb  (Gulich),  Arnold,  Baumeister  und 
Stadt-Steinmetz  in  Cöln,  gibt  bei  einer  Zeugen- 
vemcbmung  am  7.  1. 1680  an,  daß  er  ^6  Jahr 
batg  aagddir  in  StaltJDicnaien  gewcaoi  aajr«"» 


erweiterte  1668—1878  St  Alban  in  G&ln  (pOtta 
dem  Gümnidi). 

Merl».  Köln. Kümtler,  Aüig.l8B8i.  —  Rai- 
ners, Köln.  Kirclian,  1911.  —  KttdcakaL  d. 

Rbcinprov.,  VI  4  (1916). 

Gülich,  John  Percivat,  Maler,  Illustra- 
tor u.  Radierer  deutscher  Abkunft,  geb.  in 
Wimbledon  l2  1864,  f  in  West  llampstead 
11.  12.  1898.  Zuerst  im  Geschäft  des  Vaters, 
d.-inn  5  Jahre  in  Bremen  als  Kaufmaim  tätig, 
begann  G.  mit  JUuatntionen  för  Zdtsdihten 
(Graphic.  Bladc  and  Wiäte),  wurde  sitäter 
auch  künstlerischer  RedaktcOT  ^%;toria]  World, 
Graphic).  Herkomer  bewog  ihn,  malerische 
Arbeiten  zu  unternehmen;  1898  erschien  er 
BBit  dem  „Violinkonieft"  (*dt  1889  London, 
Trte  Gdlerr.  Cat  tUB  NolTSS)  in  der  Rojr. 
Acad.  G.,  als  Schwarz-WeiBkünstler  geschätzt, 
stellte  seit  1890  in  London  aus.  Mitglied  des 
Roy.  Inst,  of  P.ünters  in  Water -Q>lours. 

KuMtcbronik,  N.  F.  X  (1890)  168.  —  C  u  n  - 
dall,  Hist.  of  Brit.  Water-Colour  Faint.  1908. 

—  Studio,  XXXII  (1904)  283  Abb.  —  S  e  1  w  y  n 
Brinton  in  Ii.  A.  Seemann'*  „Meister  der 
Farbe",  VU  (lOlO)  No  475.  ~  The  Grajiliic  v. 
17.  19.  1898. 

Otiellea,  Miguel,  Maler  in  Sevilla,  seit 
1610  Alcalde  der  dort.  Malerzunft,  in  der  er 
1614  mit  Miguel  Gömez  (s.  d.)  audi  ala 
„veedor"  (Prüfuni^kfanmimar)  fungierte. 

Gestoao,  Artif.  SedUanos,  19099.  II  8L 
48:  III  978,  840,  —  A.  L.  II ay  e r .  Sedlluwr 
Maleneh..  IMl  p.  6u  • 

Oamch.  Swend,  nebe  GyOiek. 

Gültlinger,  siehe  GiltUnger. 

Güly,  Bildhauer,  arbeitete  1777  die  Figuren 
am  vorderen  Haoptportal  der  Pranionstrutenacr- 
abtei  Rommersdorf  bei  Neuwied  a.  Rhein. 

Lobmeyer,  Job.  Setz  (Haiddbager  lest' 
gaseh.  Ablttadl.,  fid  I),  1814. 

OOomaa  Bwramenta^  Goncalo,  Aitibi- 
tekt  in  Oviedo.  Sehulnachfolger  des  Renaiss.- 
Meisters  Juan  de  ilcrrera;  errichtete  um  1620 
neiticinsam  mit  Juan  del  Rivcro  den  schlichten 
Renaiss.-Bau  der  dort.  Universität  Ein  Juan» 
G.  -  B.  baute  1626/7  die  ReiuHa8.-Kapdle  de  Ja 
Barqoera  im  benachb.  Gijta* 

Llajuno  y  Amirola*  Not.  da  loa  Ar- 
ottit  de  Espaäa,  1888  III  161,188.    0  B  a  d  r  a  d 
Äitorias  y  Le6n  (Barcelona  1886)  p.  S87.  981.— 
Caneila   y    Secades,    Guia    de  Oviedo, 
1886  p.  184.  277. 

OQemex,  Pedro  de,  Ardütckt  in  Gudad 
Rodrigo  (span.  Prov.  S^manca),  baute  um 
1538  an  den  frühgotijchen  Kreuzgang  des 
dort.  Domes  die  2  spätgut.  Arkadenanne  an, 
deren  einer  über  dem  Hofportale  2  Rund- 
medailloos  mit  den  Rdieibäaten  des  danid. 
Dombanverwahen  n.  Kanonün»  Juan  de 
Villafanc  u.  des  ausführenden  Architekten 
Pedro  de  G.  aufweist  (die  Fraktur-Umschrift 
des  letzt.  Bildnisincilaillons  von  Bertaux  ,.P. 
de  Gudncs  maestro"  gdcseo  n.  aui  einen 
RiMniuer  nanaoBScncr  nenconic  gaacmeii. 

P«BK,  VUc  de  EspaBa  XII  <ed.  1188)  848. 

—  Qaaarada*  SalaauHwa  etc.  (Barealoaa 
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1884)  p.  237  f.  —  E.  Bert«ux  in  Michel  s 
„Hirt,  de  l'Art"  IV  (190Off.)  977  f.  (mit  Abb.). 

Gttteied,  Louis  Etiennc,  Maler  und 
VanachMr  für  den  Portfiiatich,  Beb>  SS.  J8. 1816 
in  Ptfia,  wo  er  1910  nodt  1«(ite,  Sdinkr  too 
Ingres.  Lieferte  eine  beträchtliche  .'\nzahl  von 
Vorlagen  für  das  1836  (mit  Nachträgen  bis 
18S4)  von  Charles  Gavard  herausgeg.  Werk: 
Gflkries  Htat  de  VemiUet,  geatochoi  Ton 
F.  A.  B.  Audibm,  Btanchard,  CoataMn  a.  a. 
l«4i — J7   stellte  er  Portiilidclinuiign  and 

raitflle  im  Saion  aus. 

Belli  cr-Auvray,  Dict.  gener..  I  (1882).— 
R  o  w  i  n  s  k  y  ,  Ru«8.  Portr.  Lex.  (russ.),  18Ö8— 89, 
I  88t  Nr  16;  II  1945  Nr  13.  —  Annuaire  de  U 
Gm.  des  B.-Aru,  1870.  —  Duplessis,  Cat. 
Portr.  Eibl.  Nat.  Parit,  1896  ff.  I  laSS^S.  1600/18. 
8046/84.  4601/7:  II  7«KM19,  8000/18.  0148/100:  III 

V  Ulifn»,  «108/88.  88751/88.  850471«;  VI 
88465f22,  28840/12:  VII  389*26  5. 

Oümpel  (Gümplein).  K  o  n  r  a  d  ,  Maler,  wird 

1465  in  die  Wur/burgcr  Dürgcrschnft  .luige- 
nommen  (Würzburger  Stadtarchiv),  nachdem  er 
schon  1460  für  die  Marienkapelle  einen  grofien 
liL  Christoph  in  Fresko  und  ein  jüngstes  Ge- 
ridlt  Ulf  Ldnwand  gemalt  hatte.  Vielleicht 
identisch  mit  einem  Cunr  (xl.  Conrad  Maler 
^das  N.iehwort  bedeutet,  entgegen  Lcitiichuh, 
iSichrrluh  keinen  Familiennanien),  der  zwischen 

1466  und  78  gdegentlich  in  Archivalicn '  «nf • 
«ncht  (in  WSnharger  RalaprotokoRen  von 
IIAO  und  bei  Arbeiten  für  dxs  Wiir/hurger 
Schottenkloster  und  dessen  Hot'  Jubsttlial  bei 
Arnstein).  —  Außer  dem  Maler  Konrad  Gümpd 
wird  in  den  stidt.  Steuerbüchern  auch  ein  Zinn- 
gicSer  gleichen  Namens  erwihnt.  der  fai 
derselben  G.isse  wie  jener  wohnte,  aber  nicht 
mit  ihm  identisch  sein  kann,  weil  er  schon 
1451  Bürger  wurde. 

S  c  h  a  r  o  1  d  ,  Wurzburs  u.  seine  l'mKcbung, 
1836  ().  173.  —  M.  W  i  e  1  a  tid  ,  Da»  Schottcn- 
klostcr  St  Jakob  zu  Wurzburs,  im  .Archiv  d.  bist. 
Ver.   f    Intprfr.,   .\V1  —  .Nieder- 

m  a  )  e  r  ,  Kunstgcsch.  der  Stadt  Wurzburg.  1864 
p.  2W,  24(3.  "  Leitschuh,  Studien  u.  (Juellen 
z.  deut&ch.  Kstgcsch.,  1912.  —  Unveröffentlichte 
Fortchungsrciultate  I.ockners.  L.  Bruhnt. 

Guinard  (Guenaire),  C  h  r  e  t  i  e  n  ,  Maler  in 
Nancsr,  tauft  1625  einen  Sohn,  wird  unter 
Howg  Henri  II  1624  erwähnt  bei  den  male- 
rischen Arbeiten  fSr  die  Anastittnng  des 
herzogt.  Palastes  in  Nancy.  F.r  hat  auch  1619 
neben  Claude  Clieventau  l'ortrats  de.s  Herzogs 
und  der  Prinzessinnen  des  Hauses  gemalt. 

K^un.  d.  Soc.  d.  H.  Art»,  X.XIll  454.  —  Le- 
p  a  K  c.  Arch.  de  Nancy,  1865,  III  .378.—  Bull,  de  U 
Soc.  d  ArcWol.  Lorr.,  .Nancy  1852  p.  99, 187.  —  In- 
vent.iorom.  Archiv.  Dcpart.  Mcurtbe,  B.  1402  1010. 

Ouinart,  Francois,  I3aumeiater  an  der 
Katfiednie  In  Troyca  seit  14S8,  wurde  1488 

Nachfolger  in  der  Stellung  als  maitre  de  Foeuvre 
des  Jeannin  le  Terrelion;   vielleicht  identisch 
mit  Fran(;ois  Guinart,  der  um  1448  in 
den  Pfeilern  der  Kathedrale  arbeitet 
Banehal«  Diel.  d.  ac^t  iranc.,  1887. 


Oündel,  Malerfamilie  in  Dresden,  von  der 
folgende  Glieder  bekannt  sind:  Carl  Gott- 
fried d.  A.,  Piortrit-  imd  HIatoriennMkr, 

1797  — 1810  nachweisbar.  —  Christian 
Theophilus  (oder  G  o  1 1 1  i  e  b)  d.  J.,  Land- 
schaftsmaler, geb.  4.  4.  1775  m  Dresden,  kommt 
Ua  1612  dort  vor.  Von  ihm:  Grund-  und 
AnfnB  eina  Ttiki  des  Stfinimhienwerkes  ta 
Gickelsberg  (1811,  in  Stein  radiert  von  G  A. 
Schippan  182,S)  und  eine  Ansicht  von  Kriebstein 
b.  Waliilieitn,  1 'uiriürad.  nach  eigener  Zeich- 
nung (2  I^cmplare,  davon  eines  zart  koloriert, 
im  Kupfersticfakab.  Drciden,  Abt  Vm,  Sächs. 
Ansichten ,  Mappe  1).  —  Friedrich  Wil- 
helm, Zeichenmeister,  geb.  21.12.1776,  t 
26.  4.  1814  in  Dresden,  Bruder  des  Chr.  Gottl. 
Kirchenbuchcr  der   Kreuzkirche  zu  Dresden. 

—  Dresdn.    AdreUb.    1797,    1799.    1810—12.  — 

—  Meuscl,   Tcutschcs   Kstlerlex.,   I  •  ( 1808). 

—  Haymann,  l)res<lcns  Schriftsteller  ti.  K'-tler, 
1809  p.  368.  —  L  i  n  d  n  c  r  .  Taschenbuch  i.  Lite- 
ratur u.  Kunst  im  Königr.  Sachsen,  II  (1828)  75. 

—  N  ag  I  e  r,  Kstlerlex.,  V(1837).£rfM(  Ji^Mmund. 

GOndter,  siehe  Günther. 
Ouea^Bult,  Konattischler  in  Paris.  1760 
Udater.  1786  nodi  erwihnt,  lieferte  1711  naclt 

den   Entwürfen  SoufTlot's  mit  Loub  FIcm 
Fixon  die  Türen  für  Notre  Dame. 
Vi.ii   Marcel-Girodia,  Artist  dteer. 

du  bois,  I  1912. 

Guinepin .  Auguste  Jean  M.irie, 
Architekt,  geb.  in  Paris  17.  6.  1780,  f  ebenda 
5.  3.  1842.  Schüler  von  Peyre,  erhielt  1806 
den  Prix  de  Rome,  ging  nach  Rom,  stadlcfte 
besonders  Vignola  und  leitete  als  Schüler  der 
£cole  die  RestaurierunB  des  Titusbogens  (1810). 
1811  kehrte  er  nach  Pans  zurück.  1820  war 
er  inspecteur  des  travaux  am  Seminar  Saint 
Sulpice.  1828—80  baute  er  als  Stadtarchitdct 
von  Sahit  Denis  die  Chapelte  de  fBe  Sanit 
Denis  (voll.  1830).  1824  die  Kirche  von  Noisy 
le  See  bei  Paris.  1826  lieferte  er  die  Entwürfe 
für  den  Hochaltar  von  Saint  Thomas  d'Aqnin. 
Seit  1880  architecte  diviaioiuiaire  der  Seine- 
Fkifektur.  1888  Mitglied  des  Inititnt 

Gäbet,  Dict  4.  artistea,  1881.  —  G«]r«t 
de  Vitt,  StatfstdesB.-Afts,  1888. —  Lance, 
Dict.  d.  arehit.  1879.  —  Bellier-Auvray, 
Dict.  g«n..  I  (1888).  —  Bauchal,  Dict.  d. 
archit.,  1887,  —  D  e  1  a  i  r  e  ,  Les  Axchit.  Eleve«, 
1907.  —  .Archive»  de  l'art  fran«.  Docum.  V  311; 
1910  p.  208.  —  Inv.  gin.  de»  Rieh,  d'art,  Paris, 
Mon.  rcl.  II.;  Prov..  Mon.  civ.  VIII.  —  Raoul 
Rochette;  N'otice  Sur  la  vie  et  les  ouvrages 
de  G.,  1848. 

OuAnepin,  Francoia  Jean-Bapt,  Ar- 
chitekt frimzös.  Abkunft,  geb.  88.  7.  1807  in 

Noll  bei  Montenntte,  f  Paris  4.  1.  1888, 
Schüler  seines  (Jnkels  Aug.  Jean  Marie  G., 
erhielt  1837  den  Prix  de  Rone,  kehrte  1842 
aus  Rom  nach  Paria  zurüdc,  wurde  bald  darauf 
Kegler ungsaiuuieai  uro  uegaiiii  oie  nuine  oes 
12.  Arrond  (voll.  1847  von  Hittorf).  Restau- 
rierte Kirche  und  iUoster  in  Montfort-l'Amaury 
bei 
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Arch.  de  1'sit  fran;. ,  Docum.  V  884.  —  B  e  I  - 
lier-Anvrar.  Dict.gen<r.  I  (18Ä2).  -  Va- 
p  e  r  e  a  u ,  Dict.  d.  Contemp.,  '  l&til.  —  D  e  - 
laire,  Les  Archit.  Eleves,  1907.  —  Cbron.  d. 
•rts,  18S8  p.  6. 

Güner,  Franz,  siehe  Giner. 

Guttun,  Jean,  aus  einer  Stifterinschrift: 
..M*  Jrlian  Guenin  1581"  auf  einer  Liiiiousiner 
Eoiailplatte  mit  Susanna  im  Bade  (im  Mtisee 
Quiqr  in  Ptns)  von  Lemboser  fibcblidi  »i 
euwm  EmaUIeur  gemacht. 

Ctt.  Mm.  Clnny.  IMS  No  4689.  —  Lern- 

berger,  Meister- Miniaturen,  1911. 

Guenin,  Joachtm,  Genrcmaler,  geb.  in 
Vcnullcs,  t  1^13  in  Marseille.  1T76  in  Lyon 
Ülä^,  Mitglied  des  Ljckt  des  Sdeiuxs  et  des 
Arta  b  ManeSHe.   1790  xoin  KoQMfvttor  des 

dortigen  Museums  und  zum  Zeichenlehrer  an 
der  F.cole  Publique  de  Dessin  ernannt  1804 
trat  er  die  Leitung  (ies  Museums  an  Goubaud 
ab.  Nach  einem  mehrjährigen  Aufenthalt  in 
Spanien  Direktor  der  £cole  Publiqtie  in  Mar- 
seille. Es  werden  mehrere  Porträts  seiner 
Hand  erwähnt  und  eine  Himmelfahrt  Mariae 
für  die  Kartausc  in  Pierre  Jettee,  Aus  einem 
Stich  HoettRer  s  ist  sein  Fortrat  des  Maüie- 
matiker^  und  Astronomen  Louis  Feuill^e 
(t  1738  in  MmeiUc)  bekannt.  1896  wtude  in 
tibneille  rine  büßende  Magdalena  G.s  ver- 
SteiKcrt. 

Parroccl,  Annalcs  de  la  Pcinturc,  186'2; 
ders.,  L'Art  dtn--  l<  Ii':,  '  .  (18ö4).  —  Du- 
plcssis,   C«t.  i'ortr.  Üibl.  Nat.,   ISW  rt.,  III 

15729.  —  Mirear,  Diel.  d.  Vota  d'Aft,  III 

(1911). 

Quiniot,  Arthur,  Bildhauer  u.  Maler,  geb. 
1.  6.  1866  io  Boomezeau  (Vendde),  begann 
ab  Maler  und  ersehicn  snerst  1695  mit  eioeni 

Joh.  d.  T.  im  Safon  Soc.  Art.  Fnin<;,  w.nndte 
sich  dann  aber  der  Bildhauerei  zu  und  stellt 
seine  geschickten,  glatten  Skulpturen  seit  1901 
regelmäßig  im  Salon  aus.  Neben  religiösen 
Vorwürfen  und  Portratbüsten  arbeitet  er  Genre- 
und  Mtfigttrcn.  In  der  Kathedrale  ani  La  Roche 
aar  Yo<n  Statuen  des  hl,  Josef  n.  d.  hl.  Herzens 
Jesu.  In  Sta  Maria  dcl  Rosario  in  Ri>m  (via 
Cemaja;  geweiht  1S9H)  4.  Kap.  rechts,  Wand- 
malereien in  Ol  von  G.s  Hand,  der  .sei  Pietro 
CbaolL  Für  Montaigu  (Vendic)  lieferte  er 
das  Denkmal  des  Colond  de  Vinebois-Mareail 
(1902). 

Cur  inier,  Dict,  Nat.  d,  Contetti]!.,  III 
(1906  )  259.  —  Revue  Univers..  1902.  chron.  p.  47. 
—  n  K  e  1  i  ,  Chiese  di  kotiia,  19üö.  —  Salon- 
katalo.rj. 

Gui^not,  Mme  F  e  1  i  c  i  e  f\fririe  Qaudinc 
Fä.),  geb.  Morvamlui,  Pertrat-  und  Genre- 
malerin  in  Paris,  geb.  ebenda  17.  12.  1812, 
Sdinlerin  von  J.  P.  Granger  and  L.  Qigniet 
Stellte  18.35—39  im  Salon  aus  Kopierte  viel 
nach  alten  ital.  u.  span.  Meistern.  F.tne  Kopie 
nach  Tizian  aus  der  1878  abgebr.  Eglise  de 
Nolre>I>anie  d'Aoteoil  in  Pkns  in  den  atädti- 
achen  Masacinco. 


Bellier-Auvray,  Dict.  g«i<r.,  I  (1888).-- 
Invent.  gea^.  d.  Oeums  d'Art.  Paris,  £dif.  teL 
IV  (1886).—  Inveat  tfiaii,  d.  Rieb.  d*art.  Pari«, 
Moo.  reL  II. 

Gtidnet,  Plorimond,  Maler  \n  Paris, 
geb.  in  Metz  81.  1.  1825,  Schüler  \on  M.  E. 
Tourncux.  Stellte  1866 — 80  Stilleben  iin  Salon 
aus. 

Bcllicr- Auvray.  Dict.  g^er..  I  (1882). 
QOnter,  siehe  Günther. 

Günther,  Steinmetz  aus  Rre^lrr.i,  1355—1^ 
nachweisbar.  1370,  1376  ff  am  ii.m  der  l>farr- 
kirchc  St.  .Nicolai  in  lirieg  niittat)g. 

Lutsch  Kstdenkm.  Sctilesiens,  11  (1889) 
307  P;  mit  ..lt.  Lit. 

Günther,  ZinngidkrfamiUe  in  Freiberg 
(Sa.),  17.  Jabfli.  Mittrlieder  von  Bedcuttm^: 

Hans,  1594  Meister,  von  1601  an  Ober- 
meister, +  20.  U.  \&S3.  Schuf  1(328  für  die 
Bergknappschaft  in  l-'reibcrg  ö  hohe  Zinn- 
kanaen,  die  dem  Dresdner  Kunstgew.-Mus. 
a.  dem  Frcibcrger  Altertumsmus.  leihweise 
überlassen  sind.  —  Matthias,  Sohn  des 
Vor.,  1634  Meister,  bis  1669  tSttg.  Schuf  die 
reich  geticchelten  Taufbecken  der  Kirchen 
zu  VVeißcnborn  (1847)  u.  zu  St.  Michaelis 
(bei  Freiberg).  Knebel  schreibt  ihm  auch 
S  Becher  der  Defensioaer-BegräbnisgeseU- 
schaft  und  den  Defcntionerpokal  von  1689 
zu.  —  Samuel.  Sohn  des  Vor.,  1659  Mei- 
ster, bis  1676  tätig.  Schuf  1672  vier  große 
Kannen  für  die  Schmelzerknappschaft  und 
ein  Taufbecken  in  Muschelform  für  die 
Kirche  sn  Weigmannsdorf. 

Miit.  des  Freib.  Attert.-Ver..  XXXIX  18.  16, 
53f.,  67—60,  63  (Koarad  Knebel);  cf. 
XXXVril  78.  —  Demi  aal,  SIcha.  Edelsinn, 
S.-A.  aus  Neues  Arch.  für  SScha.  Gesch.,  XXV 
(1904),  p.  2.  —  3.  Dtsche  Kstgew.-Ausst.  Das 
alte  Ksthandwerk,  Dresden  1906  Nr  SSO.  — 
Kat.  KarfüntCB-Auaat.,  Dresden  1008  Nr  88.  B. 

GOiither,  Adolf,  Lithograph  in  Beriin, 
zwischen  1840 — 00  öfters  auf  den  Berliner 
Akad.-Au&st.  vcrueten.  Neben  Ansichten  u. 
Bildnissen  nach  eignen  Zeichnungen  lithogra- 
phierte er  Bildnisse,  Genresaenen  u.  dgl.  nach 
Banfe,  Hopfgar teil ,  Kosemaitn,  v.  Klöber, 
Krau«,  O.  Meyer,  Mila,  Schütze.  Auf  der 
Berliner  .Akademie-.Ausstellung  1844  von  ihm 
ein  .Studienko])!  in  Ol  u.  ein  männliches  Por- 
trät in  fartiigen  Stiften  (KaUiog  No  304.  305). 

Wei>!rls  Kunstkatal.,  Ldp*ig  1838-66.  No  18138. 
1916&,  2ü4tt4.  —  Duplestis.  Cat.  Portr.  Bibl. 
Nat.  Paris.  1806  ff.  14987,  20422. 

Ottnthm.  Albert,  Buchbinder  in  Wien, 
t  ebenda  76ühriK  16.  6.  1980.  bekannt  und 
gesch.'it/.t  durch  seine  gediegenen  h.indgearbei- 
tctcn  Kmbandc,  die  er  nach  fremden  und 
eigenen  Entwürfen  anfertigte. 

Kun«t,  X.XII  (lf)10i,  —  Kunst  u.  Kuiigtband- 
werk,  XXI  H  (l()-2i))  -J^'i  f. 

Günther,  Alfred  Christian,  Architekt,  geb. 
22.  12.  1857  in  I  rankfurt  a.  M.,  studierte 
1877 ->80  am  Polytechnikum  in  Stuttgart, 
1880/Bl  bdm  Aiehitakten  Bouweni  in  Paria. 
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1883/84  Aufenthalt  in  Italien,  seit  1884  selb* 
aüiidiger  Architekt  in  Frankfurt  a.  M.  Baute; 
Vfflen  (Beit  in  Pnuikfiut,  Herton  ia  Hom- 
burg V  r!  H. ,  Meister  in  Cronberg  u.  a.), 
Dirikonivsciikuche  in  Frankfurt,  Kreishaua  in 
Höchst.  da.s  Qiristsdie  KiBidcfkrukcDhaiiB  in 
Frankfurt  u.  a.  in. 

Weixtäcker-Destoff,  Kuott  u.  Käaafe- 
Icr  in  Frankfurt.  II  (1906).—  ArchH.  RoadMih»«. 
II  (IbbC)  Tafel  86;  VI  T.  VIII  T.  64;  XII 
T.  16:  XIV  T.  14. 

OOaMwc,  Andrea»,  Baumeister  nad  Stein- 

netz,  "f  in  Hnflf-  '.-^r  <!fm  Fnihiahf  1539,  wird 
am  6.  ö.  1533  vom  KartlniHi  Albrecht  von 
Brandenburg  auf  Lebenszeit  in  Dienst  genom- 
men ^cstiUungabriei  abgedruckt  bd  Redlich). 
G.  fibcniiiinnt  einen  BefeaüsonBdian  an  der 
Moritzburg  in  Halle  und  den  sog  „Neuen 
Bau",  doch  ist  sein  Anteil  an  diesem  nicht 
mehr  erkennbar,  und  es  bleibt  ungewiß,  ob 
er  oder  seine  Nachfolger  (die  Steinmetzen 
Bastian  (Binder]  u.  Cispar)  den  „Nieuea  Bau" 
vollendet  haben. 

Redlich,  Card.  Alb.  v.  Brandeobarg  u.  d. 
IfaiM  Still  KU  Halle,  IWO.  —  G«s<Mcbtabl.  f.  Stadt 
o.  Laad  Magdeburg,  XLV  MS. 

Günther,  Carl  Hermann,  Hol7ichncider. 
geb.  1.  11.  1837  in  Leiprag,  Schüler  von  £. 
Kretschmar  in  Leipdf,  seit  1856  auf  der  i'\ka- 
deraie  in  Stuttgart  unter  Ncfaer.  Zabhciclie 
Schnitte  nach  Ludw.  Riditer  «.  a. 

Hoff,  A.  L.  Richter,  18T7  p.  481.  —  Kun«t- 
cbronik  XI,  147.  — Kat.  Akad.-Auiit.  Berlin  1888 
p.  '/:i7   —  Singer,  Ksticriex.  Nachtr..  1906. 

Gunther,  C  h  r  i  t>  t  i  a  n,  s.  u.  Biycr,  Michael. 

Gunther,  Christian  August,  Maler, 
Zeichner  und  Kttpfcntecfaer,  getauft  7.  6.  1760 
(nicht  1760)  in  der  Stadtkirehe  cu  Pirna  a.  E., 
t  8.  3.  1824  in  Dresden.  Schüler  der  Dresdner 
Akad.,  insbesondere  8  Jahre  von  Zingg,  wurde 
1789  Pensionär  und  IHIO  Mitglied  der  Akad.. 
endlich  1815  «iflerordentL  Firaleaaor  an  deradbeo. 
Mahe  Landadiaften,  tanidut  ia  Ol,  dann  ia 

Wasserfarben,  endlich  cn  gouache,  teils  nach 
der  Xatur,  teils  angeregt  durch  Dichterwerke 
wie  Gctlners  Iilyllen,  Ossian,  Fcnelon.  Die 
Motive  entnahm  er  fast  ausschließlich  seiner 
Hetflut,  bescmders  der  Umgebung  E>re«> 
>  und  Aa  Sichs.  Schweiz  ^Ibütc,  Loluaen). 
F8r  den  Minister  Grafen  v.  Einsiedel  lieferte 
er  mehrere  2!eichnungen  von  Ehrmbcrg  b. 
Kriebstein  und  Wolkenburg.  Daneben  hat  er 
viele  Kupferstiche,  auch  rad.  und  kolor.  Blätter 
gefertigt:  Flraapelcle,  hiator.  DarsielL.  Vignetten 
tt.  a.  lTM/95  verSffentllchte  er  adne  ,Jlbhle> 
rischen  Skizzen  von  Teutschland",  Stiche  nach 
eigener  2^chnung,  malerische  Ansichten  von 
Kloster  Altzella,  Stolpen.  Altcnburg  usw.  mit 
Text  von  Fr.  Schlcnlcert;  1797  illustrierte  er 
dcaaen  „Thaiandt**,  daim  folgten  die  „PitoreBhi-' 
sehen  Reisen  durrb  '^i  -h^^r",  4"^  zarte  Rlättchen 
mit  Text  von  Bruckner  (2  Helte  in  der  Dres- 
SlKdtbihl.,  nene  An^g.  von  1800;  daa 


L  Heft  mit  französ.  Text  von  1798  in  der 
Gfapb.  Sanunl.  dea  Leipnger  Mna.};  dazwiadica 
lieB  er  du  Voriagcnwcrlt,  6  Bt.  Baunndilag  in 

Aquatinta,  erscheinen  (1796).  \'on  srincn  land- 
scliaftl.  Originalarbeitcn  seien  Kt^'i^mt:  Loch- 
mühle im  Licbethaler  Grunde,  Gouache;  Hoster- 
witz  a.  grofles  Aquarell»  und  mehrere  Blei- 
atifbeidni.  im  Dresdn.  Stedtmui.;  Einaamcs 
Bauernhaus  an  einem  Wasserfall,  Deckfarben,  im 
Besitz  des  Untcnccichneten;  Sepiazeichnungen  in 
den  Mus.  zu  Leipzig,  Gotha  u.SlgBienert-Di  -  «J  ::! . 
Zahlreich  sind  seine  Kupferstiche  nach  eigenen 
Zeichnungen  oder  solchen  Klengels,  Thormeyers 
u.  a.  (Kupferstichkab.,  Sekundogeoitur  —  über 
200  — ,  Landesbibl..  Stadtmns.  Drektea  unv.); 
einzelne  Blätter  in  den  städt.  Samml.  ZU  Rd- 
bcrg,  Meil3en  und  Weimar  (Goethemus.).  Ffir 
das  ,,.\ltc  Galeriewerk"  der  Dresdn.  Samml. 
sudi  er  8  Biatt,  nach  Gemälden  von  Dietrich, 
Wonwcrman  u.  J.  Rniadad  (DI  SS,  S8.  27); 
seit  IS12  auch  zierliche  landscbaftl.  Kupfer  für 
das  Taschenbuch  l'enelopc.  Gelegentlich  malte 
G.  auch  Miniaturporträtc,  von  d«nen  sich  zwd 
(Enberaog  Karl  von  Oatcrrdch,  1793,  und  Fdd> 
wanchall  Graf  Laodon)  m  der  GeniMdegaL  m 
Dresden,  zwei  andere  (darunter  Oberhofpcdigcr 
F.  V.  Reinhard)  im  .Stadtmus.  das.  befinden. 
Sein  eigenes  Bildiüs  (Brustbild  von  vorn,  mit 
veraduinkten  Armen)  bat  Carl  Vogd  am  28. 
18.  1818  in  Dresden  gaddwet 

Kirchenb.  tu  Pirna  u.  Dresden  (Kreuzk.); 
Akten  der  Dreadn.  Kunstakad.  —  Neue  fiibl.  d. 
■chön.  WUseosch.  28-M  (1781—05)  paML  — 
Mensel.  Mise.,  XII  (1782)  886;  TeMachaa 
Killcftax..  II  (1189)  OB:  I  •(1808)  p.  Stlf.: 
Ncuaa  Ifua..  II  (1794)  984;  Nene  Miec.  8.  7,  11 
(1796-1800)  pasi.;  Arch.  f.  Kstler,  I  8  (1804) 
p.  102;  I  4  (1806)  p.  117;  II  3  (1808)  p.  14.  — 
S»1.  Geßner.  Briefw.  p.  05,  110  (1784  f.).  — 
Hasche,  Mag.  d.  Sachs.  Gesch.,  I— VIII  (1784 
—Ol)  pas».  —  Keller.  Nachr.  v.  allen  in  Dres- 
den leb.  Kstlern  (1788)  p.64f..  IWi,  121.  —  Neue 
Dresdn.  Merkwürd.  17!)2  p.  117  f..  132.  —  Joum. 
des  Luxus  pp.mlt  Intelligembl.  VHI  (1798)  ff.  — 
Kläbe,  fJenestes  gelehrtes  Dresden  (1796)  p. 
53  f..  147,  190,  193.  —  A  d  c  1  u  n  k  .  Krit.  Vcrzeichn. 
(170C)  p.  IW-  -J72  i).is.i.  —  Dresdn.  1787. 
1799,  18W  (T.  —  AllReiii.  l.iterar.  .\ni.  1799  Sp.  880. 

—  Kat.  akadein.  K»lausst.  Drc«dcn  1Ä10--1823 
pas*.  —  Deuuehe  Kstbl.  1800, 1,  2  p.88.  —  F  u  m  i . 
Kstlerlex.,  8.  Teil.  1806  ff.  —  Haymann.  Dres- 
den» Kstler  u.  Schridst.  (1B09)  p.  194  f.,  383,  888, 
d,is.  weitere  Lit.  —  (Schorn),  Kstbl.  1830  p. 
3*iö ;  1828  p.  24.  816.  —  Neuer  Nekrol.  d.  Deut- 
•cben.  II  1824p.  1082—85.  —  Ltndncr,  TaM:hcnb. 
f.  Ut.  n.Kjt  fB  Köniir.  Sachsen.  U  (MIU  p.7<. 

—  Maglar.  Kttlerkx.,  V.  —  Chr.  Sch«> 
ehardt»  Goetbea  KaiaaML.  I  <1848)  IMf.  ~ 
MOlUr-Klunelnger.  Die  Kader  aller 
Völker  u.  Zeiten.  II  (1860)  312.  —  A  n  d  r  e sen, 
Handb.  f.  Kupfersticbsamml.,  1  (1870)  624.  — 
AllReni.  deutsche  Biogr.,  X  (1879)  p.  168.  -- 
A  p  c  I  1  ,  Handb.  der  vorzüglichsten  Kupferstecher 
des  19.  Jahrb.,  1880  p.  188.  —  Bau-  u.  Kstdenkm. 
Konigr.  Sachsen,  I  86;  II  28;  XIV  80;  XXIV 
109.  —  G.  O.  M  ü  1  1  c  r  .  Vergess.  Dresdn.  K«ler, 
1895  p.  95  u.  Aam.  —  O.  Richter,  Dresdens 
Umgebaas  io  LandschaftsUldern  (1908)  Tai.  SOi. 
»  Knebel,  Ffihver  dardi  die  ' 
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lUniK-Albert-Miu.  (Freiberg  1906)  p.  60.  — 
Dretdn.  GeschicbUbL.  XV  (1906)  100.  —  Katal. 
Königl.  Gemildetai.  Dresden,  1008  p.  888;  1012 

p.  ^5.  —  (Sigismund),  Ausst.  Drcsdn.  Maler 
u.  Zeichner  1800  -1850  (Dresd.  19US)  p.  28.  — 
(S  i  II  K  e  r),  Katal  P»ildnis«eichn.  Kupferstichkab. 
Dresden  (1011)  p  .  ':  Hornig,  Führer  durch 
die  Samml.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Stadt  Meißen, 
1A16  p.  8.  Ernst  St£i4iiiund. 

Gunther,  Ehrenfried,  Maler,  nur  be- 
kannt aus  dem  Porträt  in  ganzer  Figur  des 
natois  Aegidhia  WUd  in  der  Stadtldxche  «a 
Waldheini  in  Sadnes,  ber  Ehmtfried  Gündier 
lünxit  ao.  1687. 

Baa-  a.  Kunstdenkm.  Kgr.  Sachsen,  XXV  ^ 

Günther,  Erwin  Carl  Wilhelm,  Marine- 
maler, geb.  14.  6.  1864  in  Hamburv.  Schüler 
der  Akad.  DÖMeMoif .  Lange  Rdien  in  Enropa, 
Afrika,  Ägypten  usw.  lieferten  ihm  die  Vor- 
würfe für  seine  Bilder,  mit  denen  er  seit  1891 
in  München  (Glaspalast),  seit  1893  in  Berlin 
(Große  Kunstau^)  erschien.  Im  Besitz  der 
DOaaddoifcr  KansdHdk  8  Bilder  G.a  (Kat  1M8 

W). 

DtDtKUanda»  Ooter.-Uvg.  o.  d.  Sdweis 
lehfte,  Kaaaticr  und  SehrüMaHcr  .  .  ^  1906.  — 
KastehroDili;  N.F.  IV  (IM);  V;  VI.  »  Aua. 
nellungalrataloge. 

OOttther,  F.,  nar  bekannt  dordi  «ine  Zeich> 
nung  des  StraBburger  Münsters  von  1887,  ge- 
stochen von  F.  J.  Oberthür. 

Kunstblatt,  1826  p. 316;  1828  p.  ISO.  —  N  a  g  I  e  r , 
Kstlerlex.  V.  —  R  eiber,  Iconogr.  aUat.,  1896. 

Günther,  Franz,  Pater,  Architekt,  Rcb. 
IL  8.  1104  in  fienabeioi  (Hessen),  trat  1723 
zu  Mahn  in  die  Gcaedachaft  Jesu,  1747  Regens 
des  Seminars  in  Heidelberg.  Batite  seit  1750 
das  „Scmmanum  Caxolinum"  in  Heidelberg 
(Grundsteinlegung  8.  6.  1750),  denn  in  der 
Hiatoiia  Coli.  &  J.  Wirceburg.  ab  a.  1767  heifit 
ea:  »,SeniinailnBi  CuoKnom  a  fanAunentb  ex- 
struxcrat"  (jetzt  Kiscme),  wohl  1753  vollendet. 
Schün  1763  wurde  ein  Erweiteningsbau  neben 
dem  rechten  I-'liigel,  ein  Corps  de  Lofjis,  not- 
wendig, als  dessen  Architekt  der  kurf.  Bau- 
inspektor  Raballiatti  genannt  wird  (voll.  1765). 
1767  wird  G.  Rektor  des  KoUegs  in  Würzburg 
und  hatte  wesentlichen  Anteil  am  Bau  der 
Michaelskirclie  ebenda  (begonnen  1765),  er  er- 
setzte die  schon  begonnenen  Nischen  des  L.ang- 
hauses  durch  ein  schmales  Seitenschiff  und 
wiegte  die  Treppenaufgänge  zu  den  Emporen. 
1770  kam  da«  Schiff  nnter  Dadi. 

Braun,  Ktrckcnbawieii  d.  dantteMn  Jesuiten, 
II  (IMO)  8nf.  —  Lcitaehuh.  Wliraburg 
(Bctflknia  Kunststittea  No  M),  1811  p.  M4.  — 
lCUBitdenkai.d.  GroBhxgt.  Baden,  Bd. VIII,  8.Abt. 
(1818)     888.  —  Nolia  v.  Jos.  Braun,  S.  J. 

GHbflMr,  Frans,  libler  a.  KoMthlndler. 
betätigte  sich  Um  1880  In  Bodapest  als  BSdnis^ 
mtniaturist 

Sxendrei-Szen t { vioyl,  Magyar  K4|»- 
zSm6y.  Lex.,  1915  I  616.  • 

Günther  ((lintcr),  r  a  n  z  X  a  v  e  r  n  f  o  n, 
Maler  u.  Stecher,  geb.  1710  in  Altmanostdn 
(ObcrpfatxX  Uterar  Broder  da  Ignaz,  «Mg  zu- 


ent  in  Mundien,  dann  m  Bamberg,  wohin  er 

von  Fürstbischof  Adam  Friedr.  v  Seinsheim 
gleich  nach  Uelsen  Regierungsantritt  (1757) 
berufen  wurde.  Von  seinen  Historien  u.  den 
Geiegenhcttaarbetten  wie  Triumphbogen,  Grab- 
bOhnen  usw.  ist  nichta  mehr  bekamt  Doch 
gibt  es  mehrere  Sf-  h-  von  ihm,  anscheinend 
nach  eigenen  Eruv,  u;;cn:  HI.  Antonius  v. 
Padua,  bez.  X.  A.  (linter  inv.  et  sc.  Mon."; 
Maria  mit  dem  toten  Heiland  am  Fuüe  des 
Kreuzes:  Pieti;  Maria  mit  Kind. 

Heinecken,  Dict.  d.  Artistes,  1778  ff.  (Ms. 
Kupferstichkab.  Dresden).  —  J.  H.  J  ä  c  k  ,  Leben 
u.  Werke  der  Kstler  Bambergs.  1  (IBM).  —  J. 
Mail  linder,  üiiderebronlk  HOndMos  (Stadt* 
mns.),  1870  I  No  1209. 

GOttther  (Göndter),  Georg  (Johann  G.). 
Maler,  geb.  11.  0  1766  in  .Mtmannsfein,  Ober- 
pfalz, t  2.  3.  1832  in  Augsburg;  Vater  des  Jo- 
seph, Neffe  des  Ignaz  G.  Zuerst  in  Regens- 
burg u.  München  ausgebildet,  seit  1783  an  der 
Akad.  in  Augsburg.  Erfatelt  1787  einen  Akad.- 
Preis.  Im  gleichen  Jahre  wurde  er  Geselle  bei 
einem  Glasmaler,  1788  selbständiger  Meister. 
Als  die  Augsburger  Cilasmalerei  gegen  Ende  d. 
Jahrh.  aus  der  Mode  kam,  betätigte  G.  sich  als 
Gemälde-Restaurator  (Gemälde  der  Augsburger 
G«L,  der  Walterstein«  n.  Boiiaerifrfammlg.). 
1808  wurde  er  zum  kgl.  (kniiIde>Restatwator 
in  Augsburg.  1829  zum  Galerieinspektor  ernannt. 

Akten  im  St.  Arth.  Augsbg.  —  Schorn'» 
Kunstblatt,  1882  p.  261  f.  (Nekrol.  von  Jack). 

—  Neuer  Nekrolog  d.  neutschen.  X  (1032)  No  II». 

—  K  a  g  I  e  r  ,  Kstlerlex-,  V.  —  W  e  1  i  s  c  b  ,  Augsb. 
Maler  im  18.  Jahrb.,  1901  p.  190.  —  Schwab.  Ar- 
chiv.  XXVU  (1808)  106.  -  Ad.  Fanlncr, 
Ignaz  (»nfhcr,  Wien  1981  (Jahresgsb«  d.  Dentaeb. 
Ver.  f.  KunstwSss.).  Karl  Feuchtmayr. 

(«uenther,  Georg  Christoph,  Kupfer- 
stecher und  Pastellinaler,  geb.  1736  zu  Öhringen, 
t  am  11.  9.  1777  in  Nürnberg,  tätig  ebenda, 
schrieb  „Praktische  Anweisung  zur  Pastell- 
malerei" (mit  6  Kupfern),  Nürnberg  1762 
(8.  Aufl.  ebenda  1792},  und  befaBte  sich  auch 
mit  der  Herstellung  von  Pastelistiftcn. 

Fiißli,  Kstlerlex.,  2.  Teil.  1806  ff.  —  Li- 
powsky.  Baier.  Kstlerlex.,  lÜO.  —  NOmbSrier 
Totenhuch  ITT,^    01,  p  81. 

Gunter,  Heinrich,  Bildschnitzer  in 
Danzig,  fertigt  1506  die  geschnitzten  Wap- 
pen an  der  Decke  des  Roten  Saales  Im  redif- 
städt.  Rathause  als  Mitarbeiter  des  Simon 
Höerl  (Herle).  Die  Signatur  auf  der  Rück- 
seite des  Altars  in  der  Kirche  zu  Lindcn- 
bcrg.  Kr.  Demmin:  „Hinrich  Günter  1050'* 
bezieht  sich  möglicherweise  auch  at;i  du 

C  u  n  y ,  Danzigi  K*t  n.  KItr  L  18.  u.  17.  Jh., 
I  (1910}  89.  —  Bau-  u.  Ksidakm.  Prov.  Pom. 
mera.  u,  Stettin  I  81. 

OOntiier-Gera.  Heinrich.  Bildhauer,  geb. 
15  9  1S84  in  Gera,  ausgebildet  188.1  88  an 
der  Kunstakademie  in  Ikriin,  hei  Prof.  S<-hapcr 
1888—91,  tätig  in  Charli  ittenburg.  zeigt  seit 
1884  seine  Arbeten  in  der  Großen  Bcrl.  Kunst- 
aii«t„  1887  «.  98  im  Müncboicr  Glaspal.,  1889 
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in  der  Detitschen  Kstausst.  in  Dresden,  fertigte 
ahkeich*  Skulpturen  für  öffentliche  Gebäude^ 
s.  B>  Rotefgnippc  des  Ritten  ElbcrfcM,  des 
Gnien  V.  Berg  .u.  Barbarossa  (Rllu-rfHd,  Rat- 
haus), 4  alle^jor.  Finurci»  (CiiarS  ittcnburg,  Rat- 
haus), 2  alle>i<ir.  iMnurcn  (Altona.  Museum), 
Figur  der  Justitia  (Berlin,  N'iederbaniimer  Kras- 
lutti);  ferner  Denkmiler:  Tadiiradi  (Gern  1888), 
Zabel  (ebenda  1805).  Jul.  Sturm  (Köstritz,  1897; 
Modell  Große  Berl.  Kunstausst.  1898).  Kaiser 
Wilhelm  I.  (1910).  Bismarck  (II Hl';  beide  in 
Graudcnz,  1919  von  den  Polen  zerstört),  Hygiea 
^armstadt,  Mod. Grobe  Bcrl  Kstausst.  1916)  usw. 

Zeitfchr.  f.  bild.  K»t  N.  F.  III  (1892)  271.  — 
Kun«t  f.  Alle.  VII  (1S92).  IX.  —  Die  Kunst  III 
(1901),  VII.  —  Dressler's  Kunttjahrbuch,  1921.— 
Arthur  Schulz.  OtMhe  Skulpt.  d.  Neweit. 
—  Ausst.- Kataloge.  —  Mitt.  d.  Künttlert. 

Günther,  Hieronymus,  s.  im  folg.  Art. 

Gunthar  (Ginter.  Ginthcr),  Jeramiaa 
(einige  Male  auch  Hieronymus,  wohl  MiBver- 
Ständnis  aus  der  Schreibweise  Ilicrcmias),  Maler 
in  Prag,  wird  1.  1.  1Q04  als  Kammennalcr 
Kaiser  Rudolphs  II.  in  Prag  angestellt  und  er- 
scheint aU  solcher  von  da  an  mit  feMcm  Mo- 
natsgehalt Mofig  in  den  Hofcahlamtsrechnon- 
gen.  N'rich  Rudolphs  Tode  (1612)  übernimmt 
ihn  Kaiser  .Matthias.  Kr  läßt  ihn  1G12  mit 
Hans  M>n  Achen  nach  Wien  kommen  und 
ninunt  ihn  zum  Regensburger  Reichstag  1618 
mit  Dort  malt  G.  das  Fbfliit  «nei  H.  S. 
Stamm.  Matthias  hat  ihn  viel  beschäftigt. 
Dessen  Nachfolger  Ferdinand  II.  (RcgierunKs- 
antritt  1619)  t>ehiclt  ihn  jedoch  als  Kammer 
maier  nicht  bei.  G.  blieb  aber  weiter  in  Prag, 
wo  er  noch  1623  Bezahlung  erhält  für  schon 
1617  gelieferte  Arbeiten,  1628  nodi  rück- 
stindige  Besoldung.  1639  ist  er  in  Stift 
Klo^^terneuburg.  Er  erhält  dort  28.  11.  1829 
Bezahlung  für  ein  St.  Andreas-Bild  (Name  hier 
wie  in  der  folgenden  Rechnungsnotiz  undeut- 
lich, doch  o^bt  iich  au»  dm  vitcm  Ein- 
tragungen, daB  es  sidi  auch  hier  ttm  G.  han- 
deln muß).  31.  12.  1629  für  das  Porträt  des 
„seligen  Prälaten"  u.  für  ein  Erlöscrbild,  30.  3. 
1680  nochmals  Bezahlung  für  das  genannte 
Portrit  u.  dann  wieder  für  eine  Bildrestau- 
rierung.  Über  aefaie  Titigfcett  am  Hofe  in 
Prag  geben  mehrere  Inventarc  der  Wit-ncr 
Kunstkammer  (von  ca  1600 — 1619),  ein  Ver- 
zeichnis von  Büchern  usw.  in  kaiserl.  Besitz  von 
1619  u.  ein  Bittgesuch  Gs  an  Kaiser  Matthias 
(vom  6.  4.  1616)  um  nachtrMiche  BcahlunK 
fBr  an  die  Kaiser  Matthias  u.  Rudolph  ge- 
lieferte Kunsti^xrke  Aufschluß.  Danach  fer- 
tigte er  Kopien  nach  Dürer,  Bruegcl,  Goltzius, 
Porträts  in  öl  (z.  T.  in  Miniaturformat),  Öl- 
bilder u.  Elfenbeinminiaturen  mythol.  Inhalts 
(Venus  mit  .  dem  Spiegel,  Venus  mit  dem 
Satyr,  P^he  usw.),  Nachtstücke,  Blumenstill- 
leben,  Wappen  usw.  Für  das  Stammbudi  des 
Henogs  Philipp  II.  v.  Pommern  malte  er  im 
Anitiafe  d«  Kaiian  Malthia»  da»  kaiacri. 


Wappen  u.  sollte  auch  eine  „Schöpfung  der 
Wdi"  u.  dn  „Paiadics"  dafür  malen.  Erhal- 
tene Arbeiten  von  ihm  nicht  nachgewiesen. 

Frimmel  schreibt  ihm  vermutunKswcise  die 
Figuren  in  einem  Bildchen  des  Sündenfalles, 
einer  etwas  variierten  Kopie  nach  Dürers  Stich 
(Scbönbocn-Buchbeiniscbe  (jan.-Samml.  Wien, 
No  19)  XU,  dessen  Landsdnft  v.  R.  Savery 
sein  soll;  Pcltzcr  vermutet,  daß  das  Kniestück 
in  der  WatTcnsamml  d.  W'iener  Hoiniuscums, 
K;ü.ser  M.'itthias  im  Krönungsomat  darstellend 
G,eine  sehr  schwache  Arbeit"),  mit  dem  v.  G. 
selbat  in  dem  erwihnten  Briefe  vom  6.  4. 1618 

genannten  „ir  tn.tv  r"iifrcfct  in  K.iisrrs  habit. 
SO  in  der  regierunK  rathstiicben  kommen" 
identisch  sein  könnte. 

Schlager,  Materialien  z.  0»terr.  Katgesch., 
in  Archiv  f.  österr.  Gesch.,  II  (1>.5Ü)  Hft  8  tt.  4 
p.  72i6.  --  Jahrb.  d.  ksthist.  Samml.  d.  A.H.Kai- 
»crh.iusr.s.  VII  (1888)  2.  Teil;  X  (1889)  2.  Teil: 
XV  (1M>4)  2.  Teil;  XX  (im)  2.  Teil;  XXVI 
(ü'lti;  Teil;  XXIX  <191Ü)  2.  Teil;  XXX 
(19111  1.  Teil  (Pcltzcr).— Doering.  Phi- 
lipp Hainhofen  Correspondenzcn,  in  Quellenschr. 
f.  Kstgcsch..  \.  F.  VI  (1894  )  2.  252,  255,  267, 
884.  —  Frimmel,  Kleine  Gal. -Studien,  N.  F. 
III  (1890).  —  Pinchart,  Archivcs  de»  .-Krt», 
1.  Serie  11  (186Ö)  14.  —  Berichte  u.  Mitt.  d. 
Wiener  Altcrt.-Ver.,  XXVI  (1Ö8Ü)  122  f.  —  Zt- 
schr.  d.  hiat.  Ver.  f.  Schwaben  «.  Ncaborg.  VIII 
(1881)  69,  lie.  169.  J.  M. 

OOalhar  (Gtnter,  Ginther,  Gönder  imd 
Gtindter).  I  g  n  a  z  (Franz  Ign.),  Kidhauer  u. 

Altararchitekt,  geb.  22.  11.  172B  zu  Altniann- 
stdii  (Bez.-A.  Riedenburg  a.  d.  .Vitmühl,  Ober- 
plal/),  t  26.  6.  1775  in  München,  Oheim  des 
Makrs  Georg  G.  Zuerst  von  seinem  Vater, 
dem  Bildh.  und  Schreiner  Joh.  Georg  G.  unter- 
richtet, kam  er  gegen  1748  für  7  Jahre  in  die 
Lehre  zu  Joh.  Bapt.  Straub  nach  München. 
Aus  dieser  Lehrzeit  liegen  Kopien  nach  den 
Hauptbildwerken  Münchens  vor,  wie  die 
Zeichnungen  des  Grabmals  Kaiser  Ludwigs  in 
der  Pratienkirdie  (1746)  und  der  lifariendnfe 

(beide  SIk  Mayerhofer,  Münclien),  sowie  3 
Kütelzcichn.  von  1747/48  nach  antiken  Statuen 
(ebenda).  Auch  das  TonrcUcf  ,, Maria  in  der 
Engelsglorie"  ^aL  Mus.  München)  entstammt 
dieser  Zeit  9748).  Um  17B0  beginnt  die 
Wnnderschaft  (4  Jahre).  Nachweisbar  ist  G. 
in  Salzburg  u.  M;intilieini.  Arbeilen  aus  dieser 
Zeit:  Fntwurf  einer  Siegessäule  (1749),  Va- 
riationen nach  Pozzos  Architekturwerk  (1749), 
Tsbemakel-Entwurf  von  1750  (MaOHnger 
Samml.),  Entwürfe  für  Säulen,  Postamente 
(Salzburg  1750).  Pieta-.Mtar  (1751),  Tabernakel 
mit  Engeln  u.  hl.  .Xntoniu.s  (Maillinger  .Samml.), 
hl.  Grab  (Architckturstudic  1752),  Altar  eines 
hl.  Märtyrers  1752,  Engelhermen  tragen  einen 
Baldachin  (&apb.  Samml.  München).  In 
Mannheim  lernt  er  bei  Paul  Egell.  (Relief 
St.  Johannes  d.  T.  nach  F.^;ell,  dat.  1751,  im 
Nat.  Mus.  München).  Den  Abschluß  der  Lehr- 
leit  bildet  der  Besuch  der  Wiener  Akid^  wo 
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«r  am  17.  5.  1768  eintritt    Arbeiten  dieser 

Zeit,  Architekturcntwiirfc:  Perspektive  u.  Auf- 
riß der  St.  Karl  Borromäuskirche  Wien  (Besitz 
Dr.  Feulner),  Entwuil  eines  Altars  mit  Himmel- 
fahrt Mariä,  sowie  dne  Vcmisatatuette  (Prof. 
Dr.  PnoäÜ,  Mündien).  Atrf  der  Akad.  sHieitcie 
er  ein  halbes  Jahr  unter  Math.  Donner  und 
Balth.  Moll;  vielleicht  mit  Fr.  X.  Messer- 
Schmitt,  dem  Neflfen  seines  Lehrers  Straub, 
dort  tätig.  Auaschlagieebend  Donoers  EinättS. 
Das  akad.  Tcatiinoniain  von  10.  11.  1TS8 
hcs.ngt,  li.iB  G.  sich  ..seit  einem  hnlbrn  Jahr 
alta  in  der  Bildh;uicrei  wie  auch  .^rchidcctur 
mit  so  unermitctcm  I'iffcr  gciebct  und  darin 
so  ville  Proben  von  seiner  besonderen  Ge- 
schicklichkeit und  grüntlichen  Kunster&liren' 
heit  gegeben,  daß  er  nicht  allen  vor  allen 
anderen  ein  besonderes  Lob  verdienet  sondern 
auch  das  erste  Prcmiurn  in  der  Dildhaucrei 
erworben".  Aus  der  Fnihzcit,  vielleicht  noch 
1753»  der  Hochaltar  in  Mallersdorf.  Unmitld* 
btr  nach  seiner  Rückkehr  nach  München  ent- 
standen, noch  im  engen  Zusammenhang  mit 
der  Werkstatt  Straubs,  die  AusstatturiKen  der 
Seitenaltäre  zu  Harlaching  (1755),  die  Entwürfe 
für  die  Rahmen  zweier  Bilder  auf  den  Sciten- 
altären  in  der  Sig.  Renz,  Herrsching.  Aus  der 
gicidien  Zeit  die  Immskolata  des  Kaiser- 
Friedrich-Mus.  Berlin.  Leider  hat  sicli  die 
Ausstattung  der  St.  Andriikirchc  zu  Frci&itig 
niclit  erhalten.  Auch  von  dem  Aiblinger 
NqK>mukaltar  (17S6)  der  dortigen  Pfarrkirche 
sind  nar  Reste  vorhanden:  hl  Nepomuk  and 
einige  Putten  (ZcichnKsenUv  bei  Dr.  Feulner). 
Aus  gleicher  Zeit:  Altarenfwiirfe,  die  wohl  mit 
der  Figur  mit  Bennowappen  (Samml.  Kad- 
spielcr,  München)  als  Heste  emes  dortigen 
Krciizaltars  zu  gelten  haben;  Abendmahl-Altar 
in  der  Maiiiinger  Samml.;  Jesuskind  für  die 
Franziskanerkirche,  sog.  Augustinergnadenkind 
(heute  im  Hürgersaal  München);  Weibl.  Heilige, 
St.  Magdalena  für  Hanfeld .  Würmgaumus. 
Starnberg;  Epitaph  des  Stadtkommandanten 
Egid  de  CourccUes  v.  Wachsenstein  in  der 
Peterskirche  Mönchen  (1755).  1768  erfolgt  G.8 
Ernennung  zum  „Hofbefreyten  Dilclhauer". 
.%heiten  aus  diesem  Jahr:  Hirte  und  Schaf 
(Satimil.  Radspicler),  Mariahilfsaltar  der  I'ctere» 
kirche  mit  den  Märtyrern  Felix  und  Adauctus, 
Johannesahar  ebenda.  VtVt:  Arberten  ffir  die 
Pe!'."''--:rrhc  fCorpus-Chri'5ti-PruderM;-hrift3allar), 
Epiiapli  tur  den  Dekan  Uncrll  (t  17.")!)).  Ein 
Blatt  von  ITOS  7i-\-^l  lüUwcrfe,  vicllcu-ht  für 
die  Porzdlanmaauf.  Nyraphcnburg:  4  Flemcntc 
mit  den  12  Monaten,  Zeichnangcn  für  Putten- 
gruppen usw.;  wohl  auch  aus  dieser  Zeit  ein 
Tonmodell  im  Nat.  Mus.  München.  Von  1759: 
Entwurf   iTir   eau-n  Kru/i(ixaltar,    \Klli-iiht  für 

den  im  gleichen  Jahre  aufgestellten  Hochaltar 
mit  Kreuzgruppe  für  die  Spitalkirchc  in 
München  (erhalten);  Auaatattnng  der  Anastasia- 
kap. XU  Benediktbeuren;  Vollendting  der  St. 


Andii-Allire  zu  Freiing.   Aus  gleicher  Zdt 

dürfte  der  Stifteraltarentwurf  mit  Gott  Vater 
(SIg.  Mayerhofer)  stammen.  Von  1760  in  ^ 
JohamesUlchen  der  Hochaltar  mit  Joachim 
u.  AaoM  sowie  Reste  vom  Seitenaltar:  Putten 
mit  dem  Schweifituch  der  Veronica  (Einzel- 
entwürfe hierzu  SIg.  Renz);  2  Figuren  und 
2  Putten  erhalten.  Gleich/eitig  auch  die  heute 
verschwundene  Aus^tatinng  des  Altars  in  der 
SchrenkkapcUe  der  Peter&kirche,  München,  a. 
8  Putten  (Segfr.  Limmle,  M&ndien).  Von 
17ßl  in  Mailünger  Samnil  ,  München:  Kopie 
nach  dein  Portal  Je»  Juh.  Ncp.-Kirchleins,  so- 
wie F.utwiirfe  für  einen  Auferstchungsaltar; 
kleines  Uolzmodell  des  Joh.  Nepomuk  (Dr. 
Panlus,  Starnberg).  17^/62  schuf  G.  seine 
hervorragendsten  Werke  für  die  Kirche  zu  Rott 
am  Inn.  Nahezu  die  gesamte  Ausstattung 
entstammt  im  Entwurf  seiner  Hand;  ausgeführt 
z.  T.  von  seinem  Schüler  u.  Nachahmer  Jos. 
Götsch.  Auf  G.s  Anteil  kommen:  Hochaltar 
der  Dreifaltigkeit  mit  den  pnchtvtdlen  Figuren: 
St  Corbim'an,  St.  Benno,  Kaiser  Hemrich,  ht. 
Kunigunde,  St.  Gregor  u.  St.  Petru.<  Dantiamis, 
St.  Notburga,  St.  Isidor  &owie  die  Büste  des 
St.  Anianus.  Namentlich  die  Figuren  Kaiser 
Heinrichs,  Kunigundes,  des  Petrus  Damianos 
o.  Notburgas  smd  Meisterwerke  des  Rokoko. 
Von  1763  stammen  die  Arbeiten  für  Weyarn: 
Rokokotabemakel  (Engel  über  dem  Schrein  d. 
hl.  Valerius,  Kruzifix  mit  Strahlenkranz  und 
Putten,  Immakulata,  Pietiu  Maria  Verkündigung 
sowie  St  Leonhard,  St  Sebastian  o.  schmen- 
haftc  Muttcrgottc*  in  der  St.  Jakobskapelle 
ebenda).  In  Privatbesitz:  Pngel  vom  Bürger- 
saal u.  2  schöne  F.ngcl  vr)ni  Altar  der  inihcrcn 
Knöbl'schen  Kapelle  in  der  Sendiuigerstr. 
München  (Sammig.  Sadspieler).  1763/64  über- 
nimmt G.  die  Ausstattung  der  Heilig  Kreuz- 
kirche  in  seiner  Geburtsstadt  Altmannstein, 
deren  Hochaltar  mit  beulen  Seitenaltären  von 
seiner  Hand  heute  nicht  mehr  erhalten  ist. 
Lediglich  eine  Inschrift  auf  einem  Kruzifix 
besagt  dort  „Dieses  Kniafix  gemacht  u.  gefaBt 
tmd  hei^eschenkt  der  kunstreiche  Herr  Ftam 

Ignaz  Cüntlu-r,  Hildhaner  in  München,  ge- 
bürtiger Schrcincrsohn  allhiiT  in  Altmannstein 
ao.  1764  den  29  April  '  Das  Jahr  1764  führt 
ihn  nach  Fraueodod  bei  Mühldorf,  woselbst 
eine  Notburga  von  seiner  Hand  ist  FSr  den 
Mihicliner  Bürgersaal  sthafTi  er  die  Modelle 
fnr  lirnstbildcr  in  ."^dlier  der  Heiligen  Ji,i--;ej)h, 
J(iacbli;i,  Iiihann  d.  '['.  n  Job  Ev.  In  das 
Jahr  1763  gehören  die  schönen  Türen  im 
SchioS  ScMeiBheim.  Die  Immakubta  zu  Attd 
am  Inn  ist  1764  vollendet;  gleichzeitig  2 
Figuren  für  den  Altar  in  Ebersberg.  Um 
1763/64  tler  Altar  der  .ShIoBkap.  zu  Sünching. 
Um  1765  Ausstattung  in  Altenhohenau:  Hoch- 
altar mit  St.  Dominikus  und  St.  Rosa  v.  Lima 
o.  den  Heil.,  Petrus  u.  Paulus  an  den  Aofien- 
sehen,  femer  die  Settenaltäre  links  mit  St. 
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Sebastian  (ergänzt)  und  Florian,  rechts  St. 
Joseph  u.  Anna,  sowie  Altar  in  Talkirchcn  bei 
München.  Von  besonderer  Bedeutung ,  da 
•chon  klar  den  Übergang  zum  Klassizismus 
snr  Schau  tragend,  der  Altar  zu  Starnberg 
(1766—68):  hl.  Familie  über  dem  Tabernakel, 
zu  Seiten  die  Schutzpatrone  hl.  Johann  Ncp. 
und  i  ranz  Xaver.  üic  NcusUlter  Kirche  bei 
Freisinn  erhalt  cbenfalb  1765—66  ihm  plastl^ 

Bcfaco  ächomckt  danmtcr  den  ha  vunnKERdni 
Drdfidtigkdtaiiltar  mit  Angindn  u.  ArabrnnuB 

(Modelle  dazu  in  Berliti.  Kaiser-Fnedr.-Mus  ), 
Petrus  (Modell  bei  Prof.  Pruska,  München)  u. 
Paulus,  und  die  Seitcnaltäre  mit  König  David, 
Joachim,  St.  Helena,  $L  Dismaa.  Di«  Arbäten 
am  C1ion|ieBtnM  St,  t^tei,  München,  gehSrat 
in  da.s  Jahr  17(57.  Aus  demselben  Jahr  das 
schone  Tal)cniakcl  zu  Gricsstätt,  das  1917 
in  (iie  Jüh.  .Nepomukkirche  Miinchen  übcrgc- 
führt  worden  ist,  sowie  die  Statuen  Herkules 
und  Belloaa  anf  der  ehem.  Wache  (Manenpl.), 
heute  verschollen.  Für  St.  Peter  in  München 
ist  G.  1768  tälig:  Ausstattung  des  Katharinen- 
altars, Modelle  für  die  4  Silberfiguren  dort; 
wohl  ^Irichzeitig  die  Modellfragmcnte  im  Nat. 
Mus.  .München:  Männl.  Figur,  Hohepriester, 
Prophet,  Darstellung  im  Tempd,  aowie  die 
Pieti  bei  Schuster  in  Iffindien.  178B  wird 
das  Hoiaelief  des  barmherzigen  Samariters  in 
Gmund  am  Tegernsee  abgeliefert.  Aus 
gleichem  Jahre  Kontrakt  unterm  15.  9.  1769 
mit  BeendigungUermtn  8.  6.  1770  für  Hentel- 
limg  von  ilbn  a.  Veniia,  1770  wohl  Seibat» 
bildnis  in  Holz,  heute  verschollen;  Abb.  durch 
Ferd.  Neuhaus  löü6  Maillinger  Samml.  Mün- 
chen erhalten.  Vom  gleichen  Jahre  wohl 
Maria»  Hob,  Kaia.-Friedr.-Mtis.,  Berlin.  Büste: 
MviB  (Eididbank.  München).  1771  Kcfert  G. 
Modelle  für  die  Porzellar mnnnf  Nymphenburg 
ab.  (Verschollen.)  Im  kIc  icn  Jahre  werden 
für  den  Nymphenburgti  l'irk  cir  Modelle 
Pallas  u.  Mars  in  Holz  tertig.  Entw.  für  Maria 
ImmakulataoAltar  (bei  Zettler  München)  sowie 
Anfertigung  dnca  Antependhima  für  den 
Bürgersaal  (30. 12.  1771).  1779  EnteUong  der 
5  Portale  der  Münchner  Frauenkirche  mit  den 
Medaillons:  St.  Benno,  St.  Sixtus,  Maria,  Ar- 
aadua  und  Donatus.  Entwürfe  hierzu  in  der 
Maillinger  u.  Graph.  Swnml.  München.  Um 
1778  errichtet  er  die  Grabdenkmiler  in  der 
Franaiskanerkirctu:  ;:u  Inir  ilstadt;  gleichzeitig 
Entwürfe  für  die  Jesuitenk.  Ingolstadt  1773  o, 
1774  stellt  er  die  Hochreliefs  mit  bibl.  Szenen 
iür  das  Chotgestühl  der  Frattenldrcbe  her; 
heute  veratreat:  Zwölf  mit  I>ben  Jesu  a.  der 
Marin  in  der  Tabcrnakelkapelle,  Fr^.vifn^-irrlie, 
.Au^K'i^^uag  des  hl.  Geistes  und  Heilung  des 
Blinden  (bei  liin.  v.  .Seidl,  München),  eines  im 
Nationaimus.,  andere  bei  Prof.  Mi^er-Graz  in 
Mnman.  1773  wird  er  nach  dem  Tode  Karte 
de  Groff,  ohne  dessen  Gehalt,  zum  Hofbild- 
bauer ernannt.    1778  bis  1775  arbeitet  er  an 


dem  Merkur-  und  Venusmodell  für  den  Hof- 
garten in  Nymphenburg  (von  Roman  Boos 
nach  G.S  Tode  vollendet;  Pallas  u.  Mars  von 
Auliczek  überarbeitet).  1774  vollendet  G.  den 
Schutzengel  für  den  Bürgersaal  sowie  Kanzel 
und  Seitenaltäre  in  Bogenhausen  bei  München. 
Als  [et7:te  Arbeiten  sind  die  Figuren  in  Argat 
von  1774  sowie  die  schöne  Pieti  in  Nenningen 
(Württemberg)  erhalten. 

Tkols  der  Kämt  «üms  Lebens  hat  G.  anfier- 
ordentlidi  viel  geschaffen.  (Weitare Wcrice  von 
geringerer  Bedeutung  verzeichnet  die  Mono- 
graphie von  Feulner.)  Vs  gehört  mit  Straub 
zu  den  führenden  Künstlern  Süddeutschländs. 
Ungemein  (hantasievoU  hat  er  den  Hohachnitz- 
stil  des  RiAoIeo  zw  ficieaieu  Eni&ltung  gs- 
trieben  ]'>n-.  h-.rryk"  Pathos  der  älteren 
Münchner  Hildhaucrgeneration  lebt  in  seinen 
Werken  noch  fort;  doch  füllt  er  immer  wieder 
äußerlich  gesteigerte  Formen  mit  Ausdruck»- 
werten.  Den  neuen  Stil  des  KfaMÖtenns 
macht  er  bewuBt  seit  den  Jahren  1700—1770 
auf  dem  Gebiete  der  Dekoration  mit. 

Der  Vitruve  bavarois  1  mg.  Cuvillies  über- 
liefert Stiche  nach  Zeichnungen  G.s:  Festdeko- 
ration zu  Ehren  der  Josepha  Antonia,  Tochter 
Karls  VII.,  von  Fuok  gest.,  Abbildnagen  des 
Münchner  Opernhauses,  Pygmalion  (Ra^emng 
v.  1760).  Femer  ist  bekannt  Prospekt  von  Mün- 
chen, Isarbrücke  m.  d.  roten  Turm  (gest  v. 
Jungwirth).  —  Bildnisse  von  Günther:  1.  Selbst«' 
bildnis,  Holzbüste,  verachoUen;  nach  diesem 
Zeidinung  von  Fdd.  Neubaur,  genannt  Fitdi, 
von  1800  in  der  Graph  München.  — 

2.  Bildnis  von  Martin  Knoller  ca  1774,  bei 
den  Nachkommen  G.s.  (Renz.  Herrsching). 

Die  ältere  Literatur  verarbeitet  hei  .-K.  Feul- 
ner, Ignaz  G  k uri  bayr.  Hofbildh.,  jahresKabe 
d.  deutschen  \  ereins  f.  Kstw.,  Wien  Iftöl  (mit 
Ocuvre-Kat.  u.  Bibliogr.).  —  Dazu :  Kalender  für 
bayr.  u.  schwah.  Kunst,  1910  p.  17,  tn.  Abb. 
(  L  i  1 1 ) ;  1914  p.  13—15,  m.  Abb.  (Feulner).— 
Riehl.  Kunst  an  der  Brennerstr..  1908;  d  e  r  8. 
in  Zeitschr.  d.  bayr.  Kun*tgew.-Ver.,  1803  p.  25  f. 

—  W  c  i  z  i  n  g  c  r  ,  in  „Aar",  Hl  (1913;  (jüö--l9 
u.  825—33  —  G.  H  a  g  e  r  .  Die  Weihnschtakrippe. 
1902  p.  69.  —  Kuastdcnkm.  Üayera»,  I.  —  AU- 
baycr.  Ntonatsachr.,  III  (1901)  IM.  —  Cicerone, 
V  (1913)  751ff.  (Abb.);  VIII  (1916) 45ff.  (Abb.). 

—  Feulner  in  Featachr.  d.  Manch*  Altert.- 
Ver.,  IIM  p.  171— 7S.  —  Mün«bner  Jahrb.  d.  Bild. 
KM.  VIII  (1013)  153  fr. ;  IX  (1914/15)  170  (Abb.). 
Itt;  X  (1916/17)  88.  —  Amtl.  Ber.  *.  d.  prenß. 
Kttsamml.,  XXX  116 f.  (Abb.):  XXXI  125,  166; 
XXXIV  195.  —  Jahrb.  d.  Vereins  f.  Christi.  Kunst 
Möttchen,  II  68,  70.  —  Monattschr.  d.  hitt.  Ver. 

Obeffb.,  IV  (1896)  135.  —  Rieh.  Hoff- 
mann,  Altarbau  im  Erxb.  München-Preising, 
1905  p.  m,  5J27,  237  ff.,  241,  261,  284  f..  260,  'Ä55, 
270  tl.,  2ä9.  —  Biertnann,  Deutsches  Barock 
und  Rokoko,  1915.  —  Kunstchronik,  N.  K.  XXXIII 
(11^21  22)  229.  —  .\nzeiger  d.  germ.  Nat.  Mus, 
Nürnberg,  Jahrg.  1920  p.  28  f.  Abb. 

Kataloge:  Führer  Nat.  Mu»,  München,  1908  p. 
204,  306.  —  Kais.-Fricdr.-Mus.  Berlin  1911  p.  17». 
(Abb.  17«  u.  179).  —  lahrh.-.^usst.  Dartnstadt, 
1914  p.  218  219.  —  u.  Plastik  d.  18    I  iV.rh 

Kuastv.  München  Uerbtt  1813  p.  49—66.  —  i-uhrer 
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d.  Um  tiilliniwli  ftilMl  MaiiilMiii  im  lt.  Jakfli., 
190t  p.  BL-^Mailllnger.  Dilderchronik  d. 
St.  Uttnchoi,  I— III  (1876);  IV  (1886). 

Architmlien :  Mäncben  Kreisarchiv:  H.  R.  Fase. 
883  No  103.  —  Rccbnungsbudi  d.  P.  Jos.  Maria 
Kcrnber,  Fnmaüdreke.  —  Pftrrarefaiv  Altmum- 
■Idn.  —  Mit  NotbcB  voa  A.  Pcalner.  R.  Potihu. 

Günther,  Joachim  (Joh.  Joach  ),  Bildhauer 
u.  Stukkateur,  geb.  1717  in  Zusinarshausen 
(wcstl.  AuRsbiirg).  t  li^'  7.  1789  in  Bruclisal, 
begraben  auf  dem  Friedhof  von  St  Peter 
dwnda,  stand  in  naher  Beziehaag  zor  VftaKh 
bniniwr  Stukkatoraiuchttle,  17B8  zuenrt  vom 
Fürstbischof  Franz  Christoph  von  Hutten  (1706 
bis  1770;  seit  1743  Bischof  von  Speyer)  be- 
schäftigt und  am  3.  1.  1755  zum  Hofbildhauer 
ernannt,  stets  in  Bruchsal  tätig,  auch  unter 
dem  Nachfolger,  dem  Fürstbischof  Angust  v. 
Limbwg-Stifwn  (1781—01).  „Als  BUdhauer 
wie  als  Stukk.itour  künstlerisch  gleich  bedeu- 
tend und  von  einer  seltenen  Anpassungsßhig> 
keit  an  den  wechselnden  Gesclimack"  (Rott). 
—  1768  (PlrotokoU  v,  7.  10.  17ö2)  Lieferung 
des  plastischen  Schmuck«  für  das  obere  and 
untere  Portal  des  Schlosses  samt  dem  I  In  Ren- 
schen Wappen  (Corps  de  Logis,  Hofaeite),  ü.  h. 
für  den  größeren  Halkonvorbau  auf  4  Säulen- 
pawen,  der  17&2  begooneo  winde.  1764  wird 
cHi  HutlicheTi  radier  siiigTBUttr tcr  VoiInhi  fBr 
die  Gartenseite  in  Angriff  genommen.  G.  ar- 
beitete für  die  Balustrade  die  beiden  köstlichen 
KmderRruppen  In  Relief  „ticb.st  fuesplattcn, 
gesimbst  und  mtiscbelBufsatz  mit  Blumeo  be- 
biogt".  (Die  IQndefgmppen  hente  durch  Ko- 
pien ersetzt,  die  verwitterten  Originale  vor  der 
stidl.  Orangerie  aufgestellt.)  1755  liefert  G.  für 
„das  fontin  und  neue  garten  pa.ssin"  die  Mittel- 
gruppe, Putten,  die  die  große  Muschel  tragen, 
und  ,, Kindel,  so  auf  der  Muschel  ruhen",  dazu 
dekurative  WasscrpOanzen  und  Delphioe  in 
Blei  gegü^n,  1756  „zwey  tiichfoes  tu  neuen 
m.irmorsteinenen  tischen  in  das  neue  Audienz- 
zimmer".  1758  arbeitet  G.  im  „schieShaus 
saletl"  nnd  der  Wasserburg,  u.  (Auftrag  t. 
6.  8.)  zwei  vortreffliche  Schweuer-iRguren  für 
den  Garten;  aadi  die  andern  beiden  Sehwnur 
können  G.  aus  stilistischen  Gründen  zugeschrie- 
ben werden,  die  übrigen  Gartenfiguren ,  die 
4  Elemente  und  die  4  Jahreszeiten  (diese  letzten 
heute  im  Besitz  des  Grafen  Bismarck  auf  Lilien» 
hof  bei  Ihfingen;  im  Broctisalcr  Pkric  doreb 
Kopien  von  Wcitring  ersetzt)  gehören  wohl 
ebenfalls  wenigstens  G.s  Werkstatt  an.  1761 
arbeitet  G.  Stukkaturen  in  3  Zimmern  des  un- 
teren Mezzanin  im  Corps  de  Logis.  1778 
liefert  G.  das  Modell  in  Ton  für  das  Kenotaph 
des  Kardinals  v,  Hutten  für  die  Peterskirche 
in  Bruchsal  (voll.  u.  angestellt  1773;  links  v. 
Hochaltar).  Das  Monument  selbst  ist  von  dem 
Marmorierer  Johann  Strahl  nach  dem  Muster 
jenes  des  Kardinals  von  Schönbom  (ebenda), 
die  i^goren  (seidich  der  Tumba  die  trauernde 
GcTBchtiikdt  u.  MBdtttigkeit.  dsriber  hill  ein 
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hin,  Bekrönung  die  Hoffnung,  zu  deren  Füßen 
Putten  usw.)  von  G.,  das  Ganze  schönes  Bei- 
spiel cinci  pmnkvollen  Rokoko  -  Grabmals 
(schwancr  o.  wdficr  Marmor).  Schon  1776 
plant  der  FSrstbischof  v.  Ljmbwg'Sfiram  «n 
Grabmal  für  sich  in  der  Peterskirche  in  Rnjch- 
sal  und  eine  Herzgruft  im  Dom  in  Speyer. 
Das  Kenotaph  wurde  in  Altarform  dem  Schön- 
bom'schea  Grabmal  (rechts  v.  Hodialtar)  vor- 
gcsebet  nnd  im  JoH  1778  geweiht,  es  ist  wahr- 
schcintich  eine  .Arbeit  G.s.  Den  Herzgruftaltar 
hatte  G.  am  23.  8.  1777  vollendet.  177()  liefert 
G.  die  Entwürfe  für  den  Stiikkaturenschmuck 
im  Musiksaal  des  Kammerflügels  (SchioS 
Bruchsal),  „in  dem  der  neue  Geschmack  trotz 
allen  Rdchtums  der  Formen  «im  EbenmaB 
in  Flächen  und  Linien  überleitet  und  das  Ro- 
koko gleichsam  dahinschmilzt",  wohl  die  her- 
vorragendste Arbeit  G.s.  1777  werden  die 
Stnckdekoratinnen  m  den  beiden  nordwestlich 
aosloBenden  Zimmem  nach  Entwürfen  Ga 
X.  T.  von  ihm  sefbet  au^cefShrt.  —  1778  er* 
hält  G.  Auftrag  für  „die  iilafonds  deren  zwejrcn 
neuen  ziromer"  im  Schioü  in  KiiJlau.  Im 
Dezember  1776  hatte  G.  die  Arbeit  in  dem 
,berrscbaftiicheo  gelben  Zimmer"  in  KtBlau 
vollendet  Es  Udbt  ungewiB,  wie  weit  er  an 
der  .^us.stattting  der  übrigen  R.ii:iTr.  7  nn 
den  bchöiien ,  leider  nur  t  s:i :  luu.n.tli  u.  .ei  - 
wahrlost  erhaltenen  Stukk.iturcn  im  Schlaf-  u. 
Badezimmer  in  Kißlau  beteiligt  ist;  die  nahe 
Verwandtschaft  mit  den  gteidneitigai  Räumen 
im  SchloB  in  Bruchsal  wird  von  Rott  hervor- 
gehoben. •—  1768  erhält  G.  Auftrag  für  die 
Kan^i  i  1  !er  Wallfahrtskirche  in  Waghäusel 
(zusammen  mit  dem  Schreinermeister  Wein- 
spach),  voll.  1769.  1783  arbeitete  G.  für  die 
Eremitage  ebenda  Stnkkatnreo  (verloren).  Von 
G.  noch  erhalten  atif  dem  SodatitStsaltar  der 
Liebfrauenkirche  in  Bruchsal  2  leiichtcrtrngendc 
Engel.  —  17ö2  ließ  G.  seinen  alteren  Sohn 

Tobias  Friedrich,  geb.  in  Bruchsal  26  8. 
1765,  t  >Q  Karlsruhe  zwischen  1808  u.  1813, 
aus  der  Fremde  heimkommen,  ihme  an* 
statt  eines  fremden  bildhciuer  oder  sfuok.'idur 
geselten  anhanden  zu  gehen"  und  erbittet  für 
ihn  das  Bürgerrecht.  26.  6.  1794  bittet  Tobias 
um  Verleihung  des  Titels  als  Hofbildhauer 
„zur  Erhaltung  stärkerer  Kundschaft  und  Nah* 
rung,  auch  VVi-rr  iß'Tung  seinem  Credits",  was 
ihm  abgcschlaKcn  wird.  nOl/Oii  liefert  er  für 
den  Turm  der  Paulskirche  in  Bruchs.il  —  in 
tiefer  Rundnische  in  der  Hohe  des  2.  Ge- 
scbOMCt  —  die  Figur  des  Apostels  Paulus. 
In  den  gleichen  Jahm  entwirft  er  den  Marict- 
brunnen  in  Bruchsal  (voll.  1793)  und  arbeitet 
das  Bildhauerisclu-  daran  „schlicht  und  ge- 
fältig", Wappen  der  Stadt  und  des  Fürstbischofs 
Limburg -Stirum  und  4  kranztragende  Putten. 
Spiler  iicfl  sich  G.  als  Hof^kkator  in  Karla- 
rabe  Bieder.  Am  M.  1.  IflOS  fiefert  "er  dort 
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das  Modell  für  die  Allegorie  im  (liebcl  des 
Ettlinger -Tores  (1871  abgebrocheo)  und  28 
BM-Reüeii  für  den  Fries.  —  Joadum's  i  untrerer 
Sohn 

Johann  A  <i  a  ni  ,  Maler  und  Vcrguidcr, 
kummt  ITH'J  nach  <lom  Tode  des  Vaters,  nach- 
dem er  8 — 9  Jahre  im  Aiuland  gewesen,  nach 
Bruchsal  zurück  ood  bittet  am  Erteilung  det 

Bürgerrechtes.     20.  2.  1806  macht  er  einen 
Überschlag  für  die  Restaurierung  der  Gartpn- 
figiircii  im  ^5chl()Öpark  zu  I'.riichsal  (s.  i  'nni 
die  aber  unterbleibt  (.Renovation  kam  erst  lädä 
bis  1901  zustande). 

Kunstdenkm.  GroBherzogt.  Baden,  IX  2.  Abt. 
p.  21.  36  f..  46.  58.  65.  102  f..  125,  151.  189.  325, 
333,  838.  —  Hirsch,  Das  Brucbsaler  Schloß, 
1910  (Tafclwerk  mit  Text).  —  Rott,  Bruch»*! 
(Zeitsehr.  f. Gesch.  d.  Architektur.  Reih.  11 ),  1914.— 
Lohme  y  er,  Joh.  Scii  (  HeidcIljcrKer  KstKCSch. 
Abhandl.,  Bd  1),  ll>14.  —  Deut»cfae  bauxeitK,  Bd  61 
(1917)  p.  430.  Wgt. 

GKintiier»  Johann,  Porträtmaler.  18.Jahrh: 
Unter  den  DotentenbildniMcn  der  Univeraitit 

Jena  erhalten  tl.is  IVirfrät  des  Juristen  Joh.  Riid. 
Engau  (17Ü-S — 1755;  Zinuiiei  des  Prortktijrsj, 
bez.  „Johann  Günther  Helmshauscti  puix  ao 
1747  d.  4  Decemb.",  ferner  Porträt  des  Theo- 
logen Friedr.  Andr.  Hallbauer  (1702— 1T78; 
Vonimmer  des  Prorektors),  bez.  „J.  G.  Helms- 
hanaen  ad  vivnm  pinx.  ao.  1747  d.  10  Jan.". 
Das  1.  gestochen  von  J  C.  .Sysang  (Dupk-ssis 
14645/2),  das  2.  gestochen  von  J.  J  Haid  (Du- 
plcssis  20238/1 ;  Drugulin  8873).  Andere  BHtter, 
die  stiliattacb  mit  dengenaoDtai  übereinstimmea, 
nnd  nur  J.  Günther  pinx.  benidmet.  so  daB 
Identität  anzunehmen  ist  und  der  Zusatz  Helms- 
hauscn  nicht,  wie  vielfach  (z.  B.  von  Kagler) 
geschehen,  als  Familienname,  sondern  als  Hcr- 
kuntobodchottng  (»>  Hebncnhausea  in  Th.?) 
aatofasBcn  ist  Hcniedcen  netmt  den  PortrSt- 
stich  der  Rachel  Elisabeth  Heydenreich  gest.  v 
J.  C.  Sysang,  bez.  „J.  G.  Helmshausen  ad  vivum 
pinxit  1748".  Gestochene  Jenenser  Professoren- 
bildnisse sind  noch  folgende  bekannt;  Chr. 
GtML  Bader  (Enden»),  Jurist  a60S^lTB8), 
hc7..  J.  Günther,  Schahblatt,  gcst  v.  J.  J.  Haid 
(Diiplessis  7261,  HrtiKulin  2372),  Gcurg  I'.hcih, 
liainber^er.  .Mediziner  (1697—1755),  ht-y.  J. 
Günther,  Schubbiatt,  gest.  v.  demselben  (Du- 
pleaais  20814/2,  Drugulin  8296").  Heinecken 
erwähnt  noch  als  nach  G.  gest.  das  Bildnis 
des  Superintenden  in  Leipzig,  J.  Domfeld  (1643 
bis  1720),  «est.  v.  Bemiv:eroth  (bei  i:)uple;,>i.s 
u.  Dru^iiliri  lehlt  die  Angabe  des  .Mak-riuiinens), 
N  a  g  1  c  r ,  Kstlerlex.  V  u.  VI.  —  U  r  u  i;  u  I  i  n  , 
Porträt- Katalog.  —  Duplesti«.  t  ,->t .  l'ortr. 
Bibl.  Nat.,  1806  ff.  —  Die  alten  Rektoren-  und 
ProfcMorcn-Bildnissc  in  d.  Utiiv.  in  Jena,  l'Jll. — 
Heinecken,  lüet.  d.  artiste.s,  ITTs  rt.  (Ms. 
Kupferst.-Kab.  Dresden).  —  Notiz  v.  Elfried  I'ock. 
Günther.  Job.,  s.  auch  anter  Beyer,  .Mich 
Günther,  J  o  h.  A  d  a  m.  s.  u.  Günther.  Joach 
(«üntber,  Johann  Christoph,  üold- 
adimled  in  Angsbargf  gebw  1687  in  Seesen, 


schenkte  1745  der  St  Veits-Kirche  in  Seesen 
eisen  silberveigoldeten  Kelch  (verbrannt  188(^ 
and  Ranne  (erlialten),  Augsburger  Beschaa  a. 

McistcTTii.iiV:'.' 

Bau-  u.  uo.stdcnkin.  Herzogt,  lifauns^hweig, 
V  (UHü). 

Günther,  Johann  Gottfried,  der  Alt.. 
Goldschmied,  t  l^aS  in  Dre.sden,  lernte  1720 
bis  25  bei  dem  Freibergcr  Goldschmied  Job. 
Mich.  Schreyer,  wurde  1738  Meister,  und  war 
seit  1762  Zunftobermeister.  Urkundlich  bekannt 
zahlreiche  Arbeiten  »einer  Werkstatt. 

Johann  Gottfried,  d.  Jung.,  t  2.  1. 
1791,  Sohn  des  vorigen,  lernte  in  dem  Geschäft 
des  Vaters,  das  von  der  Jrfutter  fortgeführt 
wurde,  von  1788  bis  wabracbeinlich  1778;  wurde 
1775  Meister,  erwarb  am  2.  10.  177B  das  Prei- 
berger  Bürgerrecht,  und  übernahm  1777  das 
Hau5  seiner  Mutter.  172i8 — 91  Obermeister.  In 
Freibergcr  Privatbesitz  eine  Fisdlkdis,  „fiertiche^ 
geschmackvolle  Arbeit". 

Knebel,  Freiberger  Goldschmiede-  Innung, 
In  Mitt.  d.  Frcih.Altert.Ver.,  31.  Heft  ( 1894)  88t  88. 

Gunther  ((Kindter),  Joseph,  Maler  und 
Gcniäldercstaiirator,  Sohn  des  Georg;  geb.  in 
Augsburg  1791,  t  in  München  1869.  Studierte 
an  der  Akad.  in  München  unter  P.  v.  Langer, 
dann  in  Faiis.  Malte  namentUcb  Historien  u. 
BildntSM.  Seit  iSSS  <jslerie>-lnspdttor  in  Bam- 
berg, seit  1829  solcher  in  Schleißhcim,  seit  1838 
Konsenator  an  der  .Münchner  Pinakothek. 

N"  a  K  1  c  r  ,  Monogr.,  II.  —  Itericht  über  dea 
Kstver.  zu  HamberK,  1843  p.  4,  18  ff..  28,  46.  — 
Ad.  Feulner,  Ignar  Gunther,  Wien  1921 
( Jahresj^abc  d.  DcuUch.  Vcr.  f.  Kunstwiss, ). 

Karl  I'ciichttitayr, 

Gunther,  Julius,  Gcnrcmalcr,  gel»,  lü. 
1830  in  Halle  a.  S.,  Schüler  der  Akad.  in 
Berlin,  Antwerpen,  Düsseldorf,  Weimar,  lebte 
ra  Beriin,  seit  Mitte  der  1800er  Jahic  wieder  in 

Halle,  malte  Rcfühtvolte  Genreszenen,  z.  B. 
Topfgucker,  Sei  wieder  gut,  L?in  1>ÖS  usf. 

Das  geistige  neutsthland,  1  18JW.  —  Dioskurcn 
1861  p.  -m  ,  \m2  p.  H7,  2iVi-.  1863  p.  .'563;  ltMJ5 
p.  24H.  -  F,  V.  B  o  t  t  i  c  h  e  r  .  .Malerwerke  d. 
19  Jahrh.,  i  lö9l.  -  Kai.  Akad.-.Vusit.  Berlin, 
l'-;L^    lyiB;  1878—88. 

Gunther,  Kaspar,  Bildhauer,  geb.  in 
Danzig  um  1626.  Beendet  dort  seine  Lehr- 
zeit 1646.  Am  kurbrandenburg.  Hofe  tätig, 
schuf  er,  au£er  einigen  Kaminen  in  schwar- 
zem Marmor,  1663  im  Auftrage  des  Großen 
Kurfürsten  die  24  Marmorbüsten  römischer 
Kaiser  und  Kaiserinnen  im  Schloßpark  zu 
Chariottenburg.  In  Danzig  1669  .\ltermann 
des  Gewerks. 

Nicolai,  Nachr.  von  Baumeistern  etc.  In 
Berlin  1780  p.  48.  —  N  agier,  Kstlerlex.,  V. 
—  C  u  n  V  ,  Danzigs  Kst  u.  Kultur  I  (1910)  80  f. 

Cy. 

Günther-Schwerin,  Leopold  Karl  Gustav, 
Lsndschaftsmaler.  gd>.  in  Ibmbarg  8.  8.  1885, 

in  Schwerin  erzogen,  188.'5,'88  an  der  Akad.  in 
Dusseldorf,  dann  in  Weimar  (Th.  Hagen),  seit 
1886  in  Wiesbaden  anaissig.  Stdlte  a.  ■.  in 
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Berlin  (GroBe  KuiuUusst  1891—1903)  und  m 
Wiabsdcii  sm>  BiMcr  in  den  Miiffttn  ni 
Schwefln  und  W«mar. 

J  a  n  s  a,  Dtschc  bild.  Kstler.  1912.  —  Die  Kunst, 
Xi  (ItiUü).  —  Au8*tell«nKs-  u.  MuscumskataloRC. 

Güntilcr  (Gindter,  Gmter,  Gundter),  Mat- 
thias, FrcikoBMkr,  geb.  170&  io  Unteipeifieii- 
bas  (Obatttyem),  f  90.  9. 1788  m  Haid  tid 

Wessobrunr.  fOSf-rbayern).  War  zuerst  in 
Mumau  in  ier  L..jire;  dann  bildete  er  sich  bei 
Qisni.  Dztn.  Asam.  Schüler  oder  Mitarbeiter 
Uolzers  (der  jünger  ist  als  C.)  ist  er  nicht  ge- 
wesen, wie  in  ilttren  Werken  öfters  angegeben 
wird;  doch  hat  er  nach  dessen  Tod  (1740) 
Zeichnungen  von  dessen  Witwe  erworben  u. 
auch  verwertet;  so  hat  tr  im  Deckengcm  in 
Rott  Gruppen  mit  Ktrin^^en  Abweichungen  aus 
HoUcrä  Deckenbild  in  Münsterschwarzach 
(Ski«  in  Augsbuq^  Maxini.4ilus.)  entlehnt. 
1781  crhidt  G.  durth  Heiret  mit  der  Witwe  d. 
Kstmalers  Mack  die  Meistergerechtigkeit  in 
Augsburg.  Damit  beginnt  seine  Tätigkeit  als 
aeUuändiger  Freskenmakr.  Von  seiner  Geltung 
xeugt  seine  Bcntfnng  zum  Direktor  der  Auge» 
hin^  Kalafcad.  17tt,  ab  Nachfolger  BÖg- 
müllerü  1763  od.  64  heiratet  er  wic(lcriim,  u. 
zwar  die  Witwe  des  Wessobrunner  Stukkators 
Job.  Gg.  Ybelherr,  wie  er  zu  den  Wessobronner 
Stukkatoren  ubcrtiaopt  in  engen  Beziehiutgcn 
elwid  u»  bi  viden  Kirchen  mt  ihnen  (bes. 
mit  Fr.  X.  Feirhtrnayr)  zusammennrbdtetc. 
1784  legte  er  bcinc  Stelle  als  Akad. -Direktor 
nieder  u.  zog  sich  nach  Haid  zur  Ruiic  zu- 
rück, übernahm  aber  gelegentlich  noch  Aufträge 
(z.  B.  Fraken  d.  Kirche  zu  WaalhanploO»  — 
G.  war  ein  auBerordentlich  gesuchter  n.  viel 
bescMftigter  Meister.  Fast  für  jedes  Jahr  seiner 
Tätigkeit  läßt  sich  ein  Werk  nachweisen.  Zahl- 
reiche Kirchen  Bayerns,  Schwabens,  Frankens 
u.  Tirols  verdanken  ihm  ihren  Freskenschmuck. 
Schröder  gibt  ein  Verzeichnis  seiner  Werke 
Cbst  alle  dnd  bez.  u.  dat.,  einige  auch  uritund» 
lieh  beglaubigt),  das  jedocli  nicht  voUstiindig 
ist.  Eine  monogr.  BearbeitunK  steht  leider 
noch  aus.  Zu  vorläufiger  Ergänzung  u.  Be> 
richtigung  Schröders  diene  folgende  Ziwammen- 
stcOting:  Ptirring  (Oberbayem),  Phurkirche, 
.-MLirblatt:  Marter  d.  Hl.  Sebastian,  bez.  u. 
173(0  od.  9)  dat.  (Kstdcnkm.  Uberbaycms); 
Shrztitg  (Tirol),  Kuppelfresko  der  Deutsch- 
ordenskirche 1733  vollendet  (nicht  1739);  auch 
die  Fresken  im  ehem.  Komtnriuus  (jetzt 
Spital),  1733,  v.  G.  (Hammer);  Neustift  (Tirol), 
Hartmannskap.:  Abendmahl  (Dcckeniresko). 
wohl  1736  (Zuschr.  Hammer);  l<(ititnl',-r  ^ 
(Tirol),  Dcckenmaiercirn  im  Schitl  der  Ftarr- 
kirche,  um  1736  (auf  alte  Erwähnung  gestützte 
Ziiachretbung  Hammers);  WoUsthum  bei  Mareit 
fUrol),  Fresken  in  der  SchloSkapelle,  gegen 
1789,  dem  Weiliedatum  d.  Kap.  (Zuschr.  Rumer; 
die  Fresken  nicht  Vorstufe  zu  den  Neustüter 
von  1786,  wodcra  wohl  aplicfe  Aibett  nh 


Übernahme  einadner  Motive  aus  den  früheren 
Fmdnm  von  Neustift,  wie  das  bei  G.  öfters 
vorfcomnit);  Großaitingen  (bei  Augsburg),  Dek> 

keniiialereien  d.  Sebastiaii.skap. ,  gexen  1740 
(Zuschr.  I"eulncr);  ii'tUeH  (Im  Innsbruck). 
Fresken  der  Pfarrkirche  sind  1754  datiert,  nicbt 
1764  (Hammer):  Aldärtbach  (Niederb^yenO, 
Fresko  in  der  KlotferbiUiofbdc  von  1760 
(Dehio,  Handb.  III);  Sündiing  (Oberpfalz),  P!a- 
fondfjem.  im  Saal  d.  SchU)^scs  (die  4  Jahreszeiten) 
bez.  u.  17G1  dat.  u.  wohl  auch  d.  Deckengem, 
in  d.  Schlofikap.  (Kstdcnkm.  Bayerns;  die  dort 
G.  zugeschr.  Ölbilder  v.  Wink);  FUberhrwm 

(Tirol)  Johanniskap.,  Deckenmalereien,  bez.  u. 
1762  dat.  (Hammer);  Seebach  (Niederbayern), 
2  .Altarbilder  .,Tod  d.  Hl.  Jusel"  ii.  „Hl. 
Sippe",  letzteres  b«z.  u.  1766  dat.  (lüehl,  Donau- 
tal); Meßbach  (Jagstkreis),  Deckengem,  in  do- 
Kirehe  von  1766  (Oebio,  Handb.  UQ;  AtkgMbwrg, 
Hatts  B8S6  am  AmiaplatK  im  hintern  Treppcnhaot 
(beschädigtes)  Fresko,  den  Seehandel  betreffend, 
bez.  u.  1769  dat.  (Mitt.  G.  Euringer,  Augsburg); 
Alt<Hhohenau  bei  Wasserburg.  Chorlresken 
um  1774  ^uacbrdb.  Fenbicr;  Dehio);  Grims 
bei  Landedc  (Tirol),  Fresken  in  der  Pfairldrche^ 
1779  (Hammer);  Gcist-lhrrin,:  fN'iederbayem), 
Fresken  u.  Altarbilder  in  der  Piarrkirche  (Mei- 
dinger); Fürstensell  (Niederbayem),  Fresko  in 
der  BiU.,  zugrunde  gegangen;  Decicengem.  in 
der  Klosterkirche  nicht  v.  G.,  aber  t.  Jdc.  ZdUer 
(Kstdcnkm.  Haycrns).  Dem  umfassenden  Werke 
(j  s  an  hrcskcn  lassen  sich  nur  wenige  Olgem. 
zur  Seite  stellen:  die  .-Mtarblaftcr  zu  l'lomng, 
Amorbach,  Rott  a.  L,  beebach,  Georgen; 
sein  Selbstporträt  u.  das  Forträt  seiner  Gemahlin 
im  bayr.  Nat.  Mus.  München.  Von  seinen 
Skizzen  und  Entwürfen  —  1784  hat  G. 
dieses  sein  MaicTial  .in  den  Augsburger  Maler 
J.  Christ  vexkauit  —  ist  nur  wenig  aus  Privat- 
besitz bekannt  (Hager,  Bautätigkeit  u.  KstpfkgC 
in  Kloster  Wessobrunn,  1684  p.  860  u.  Cicerone 
V  |l!n:)|  745).  Auch  in  der  Radiemng  hat  G. 
sich  versucht.  Zu  den  Rlätterii  bei  N'aglcr 
(Monc^.  II)  ist  noch  iiachzutragtui:  Iii.  Elisa- 
beth in  Engelsgiorie,  Christus  erscheint  heiligen 
Flauen,  Christna  eischeint  2  betenden  Nonnen. 
Nach  ihm  stachen  E.  Eichel,  J.  G.  Haid.  J.  G. 
Rugendas.  —  C  geht  von  der  imter  Kinflnß 
des  mini.sclien  liarocks  .stehenden  Kunst  C  D. 
Asams  aus,  entwickelt  sich  aber,  unterstützt 
von  einem  an  sich  schon  mehr  aufs  Leichte 
n.  Zieriiche  gehenden  Temperament,  immer 
mehr  zum  Maler  des  Rokoko,  wobei  seine  Her- 
kunft von  Asam  in  gewissen  Komposition»-  u. 
(lestaltungsniotivcn  sicli  nie  ganz  vtriiiigiiet. 
Die  Fruhwerke  (wie  Weiden,  Druisl-.oni,  Ster- 
zing)  zeigen  große  Figuren  u.  schwere  Archi- 
tektttrinmien  in  dicht  gedrängter  Anordnung. 
Die  Neostiftcr  Fresken  von  1788,  wie  die  vep> 
wandten  in  Rattenberg,  verwenden  .Vchitckturcn 
ganz  im  Sinne  Asams,  schreiten  aber  zu  einer 
etwas  unruhigen,  in  lebhafteren  Koatmatai 
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sich  ergeh  cndfti  Lichtbehandlung  u.  zu  pikan- 
terer FarbengelMUig  fort.  Ob  dieaer  Fonsduitt 
dem  Eiitfltnse  Venedigs  hat.  Tiepolos  (Hammer) 
oder  der  selbständigen  Weiterentwicklung  des 
Meisters  im  Sinne  des  Zeitgeistes  zuzuschreiben 
ist  (Feulner),  scheint  mir  noch  nicht  entschieden. 
Ein  Anfenthalt  in  Italien  ist  ttnw«brscbeii»* 
Keh.  b  den  40er  Jahren,  in  wddie  die  bedca- 

tcndc  Freskcnfnlge  m  Amorbach  (1745 — 47)  fällt, 
bereitet  sich  scint.'  HUitr/oit  vor.  Die  Krmipo- 
sition  ist  leichter,  d,is  Kolorit  heller  ii.  kiihlcr 
geworden.  Die  50er  u.  60er  Jahre  bringen 
seine  bedeutendsten  Werke:  Wüten  1754, 
Indersdorf  1755,  Aldersbach  1760.  Sünching 
1761.  Rott  a.  Inn  1763.  Weiche  schmieg- 
sune  Figuren  von  ncr\"riser  Kiiiptinils.inikcit, 
sicher  u.  flott  gezeichnet,  leichte  u  freie  Koin- 
poaltioo,  Weiträumigkeit,  M.iBh.iltcii  in  der 
Verwendung  der  Schcinarcbitekturen,  Milderung 
des  niusianlsinas  sind  die  Kennzeichefl  dieser 
Werke.  Der  RukokiKb.irrikfer  ist  voll  zum 
Durchbrucli  K'eknmnun.  Die  spateren  Werke 
G.s  übertreffen  weder  dctii  Umfang  noch  der 
Güte  nach  die  sein«-  Blütezeit,  üte  bringen 
aadi  keine  weaendich  neuen  Momente  mehr. 
Drich  sind  immernoch  Kniß7iiRiL;e  u.  bedeutende 
Werke  (Luutitcr,  wie  die  iu  Götzen.s,  Dem 
Klassizismus  scheint  er  nur  in  einer  geringen 
Vereinfachung  der  Kompositioo  unwesendiclie 
Zugeständnisse  gemacht  xu  haben.  G.  gdtdrt 
zu  den  pnxluktivsten  u.  talentvollsten  süd- 
deutschen l-'reskomalcm.  Ungleichmäßigkeit  in 
der  .\iisfulirunK,  mannigfache  X'er/eicliiiunKea 
u.  hautigcä  Sichwiederholen  (vgl.  bei. Feulner, 
Oir.  Wink)  setzen  jedoch  seinen  Wert  herab. 

Allgemeines:  A.  Schröder  im  Archiv  f. 
Christi.  K»t.  XXV  (1907  )  97—100;  XXVI  (1908) 
66  f.  ( dort  auch  ältere  Lit.).  —  Feulner.  Chr. 
Wink  (  S.  A.  d.  Althayr.  Monatsschrift  XI),  1912 
p.  Iii  ff.  H.  passim  ;  ders.,  Sütltleutst-he  Frr«ikin- 
malcrci,  Ii;)  Miinchiltr  .lahrbiull  d.  bild.  Kst.  X 
(lyit) — Ifi )  71  f.  u.  iiassiin.  —  H.  H  a  m  m  c  r  , 
Entwickl.  d.  baioi  keti  Deckenmalerei  in  J  irol 
(Stud.  2.  ticut»cbco  Küiti«^!>eb.,  Hft  150),  Straß- 
burg  1912  p.  257—90  (dazu  Bcspr.  im  Repert.  f. 
Kstwiss.,  XXXIX  [191BI  2ö2f.).  —  Ober  einselne 
Werke  :  Kstdcnki:-.  üavcrns,  1,  Reg.  (l!i<i,-s)  Hi) ; 
11/21  (1910)  p.  162i. .  Iii  2  (1911)190;  1;^  UUIO) 
8(7,  «0:  18  (1917  )  29,  40  ff.;  lVi4  (1920  )  91.  — 
Dehio.  Haadb.  d.  deutschen  Kstdenkm..  'III 
(IMO).  —  Maidioger,  HJM.fieaclir.d.Städte 
«.  Milkt*  tf.  Rentümtcr  Laadshitt  n.  Stcaubing. 
1790  UM.  —  Feulner  im  Kalender  bayr.  u. 
sdiwäK  Kit.  1915  p.  U.  —  Riehl.  BsTcn« 
Donamal.  1912.—  H  artig,  Bayerns  Klöster 
etc.,  1  (1913)  S2.  —  Altbayr.  Monatsschrift,  III 
(1901/02)  •2SI  ff.  —  Sammelbl.  d.  bist.  Verein»  *u 
Eichstatt,  XXIII  (1908)  113.  137,  141.  —  Monats- 
hefte f  Kstwiss..  VII  (1914)  30«»  fT.  -  Ztschr.  d. 
Fertiiiiaiidcums,  3.  F.  LVIII  il!n4)  410—41 
<Ru.:icri:  vgl.  daiu  LIX  (1015)  26.5^  «9.  - 
Kat.  Gem.  <I.  .Vat.  Mus.  M&ncbaB,  1908.  —  Mit 
Notizen  v.  A.  Feulner.  J.  MAllcr. 

QttMlier>Nattnibnrg.   Otto.  Landsdurfb- 

u.  Architekttirmnlcr  (.Aqu-irelM,  preb.  19.  9.  1H56 
in  Naumburg  a.  S.,  seit  18Ö1  m  Üerlin,  1873,77 
Schüler  der  Berliner  Akad.  unter  Albert  Heitel 


u.  Chr.  Wilberg,  seit  1888  Lehrer  an  der  Techn. 
Hochschule  in  Chailotlenbufg  für  AqnareU- 
malerei.    Sammelte  auf  seinen  Studienreisen 

besonder«  in  Süddeutschland,  Tirol,  Schweiz, 
Italien  die  Vorwürfe  für  seine  malerischen  An- 
sichten alter  Städte.  Grööere  .Arbeiten:  Deko- 
rative Wandgemälde  (Städtebilder:  Posen  und 
Bresbni)  im  praiS.  Abgeordnetenhans.  im  Rat- 
h.iiis  TXi  Dillingen  (Saar),  im  Knappschaftsge- 
bimde  in  Bochum.  Panorama  v.  Potsdam  im 
dortiRcn  Rath.ius;  lieferte  illustrat.  Beiträge  für 
Zeitschriften  (z.  B.  Leipz.  Illustr.  Ztg,  Daheim, 
Gartenlaube),  femer  für  ,,Das  malerische  Breslau" 
(Verlag  G.  W.  Kom,  Breslau).  Zeigte  seine 
Arbeiten  1877—1892  in  der  Akad.-Ausst. ,  seh 
1893  in  der  Großen  Kunst-Ausst.  in  Berlin 
und  war  seit  1891  auch  im  Münchencr  Glas- 
palast vertreten.  Die  Museen  in  Breslau 
(Kat  190S)  und  Dansig  (Kat  1808)  bcsilaen 
Arbeiten  G.S. 

,1  a  n  •>  a  ,  ncutscJic  bilJ.  Kstler,  1912.  —  F.  V. 
B  c*  1 1 1  i:  h  e  r  ,  Malcrwcrkc  de«  19.  Jahrb.,  1, 1891. 

Günther,  Otto  f  .dinnml,  ("lenremaler,  geb. 
in  Halle  30.  9.  183«.  t  ^-  4.  1834  in  Weimar, 
1856— 81  Schüler  der  Akademie  in  DSsseldorf, 

fifi  in  Weim.ir  nnfer  R.iinberi;.  Fr  Preller 
U.  Pauwcls,  Iblti  .iLs  Lehrer  an  die  .Ak.ut.  in 
Königsberg  benifen.  keiirtc  1880  krankheits- 
halber nach  Weimar  zurück.  Wandte  sich  von 
der  groBen  historiaehen  Kompoeitioa  ganz  zum 
Genre,  wozu  er  seine  Vor\N'ürfe  gern  aus  dem 
tliurmgischcn  Volksleben  nahm.  G.  zeigte  seine 
Bilder  l  '^'ii'  1831  in  den  Ausstcll.  der  Berliner 
Akad.,  in  München  18^  u.  83.  1884  Nachiafi- 
aus.st.  in  der  Nat,  Gil  in  Berlin.  AlsTeibiehnxr 
der  Kriege  von  1864,  66  u.  70/71  hat  er  zahl' 
reiche  Skizzen  im  Felde  festgehalten.  —  Mus. 
in  i:rturt  (K,-.t  UKW,  Nn  m):  „Der  Witwer" 
V.  1&74  (.1U3  dem  Besitz  der  N.u.  Gal.  in  Berlin); 
Mus.  in  Halle  (Kat  191!  p.  28):  Porträt  einer 
alten  Frau ;  Wallraf-Richartx-Mus.  in  Cöln  (Kat. 
1910  p.  294):  ,, Streitende  Theologen";  in  der 
Nat.  Gal.  in  Berlin  55  Zeichnungen  G  s  (Kat.  d. 
Handzeichng.  1902)  u.  „Im  Getangnis"  (Kat 
1907.  No  516). 

H.  \.  Meyer,  Biogr.  Kstlericx..  1884.  — 
Tbode's  Kunstfreund,  188d  p.  1»,  ~  Zeitschrift  f. 
bild.  Kst,  Üeibl.  II  47;  VI  175;  Vn  464:  1X811; 
XI  73;  XII  192;  XX  184.  —  üioskuren. 
1860 ;  62  ;  63 ;  65-67  ;  72.  —  M  *  n  n  s  t  a  e  d  t ,  Kunst- 
freund, 1874  p.  235.  428.  —  I,-)lirb.  d-  lirmß.  K»t- 
sanilg.  VI  (1885)  p.LXXV.  —  F.  v.  ii  o  1 1 1  c  h  e  r  , 
Malerwcrke  d.  19.  Jabrh.  1  (1891)  Bilderliste. 

.Günther,  Faul,  Maler,  geb.  1127  in  Bam- 
berg, von  ihm  nach  JfSck  8  Altarbilder  in 

St.  Stcpluin  in  RaniberK  (Jo.icliim  n.  Ann:i) 
und  daa  grobe  DeckciUicäku  ini  Chor  \oii 
St.  Getreu  ebenda.  Jäck  führt  noch  andere 
Arbeiten  G.s  an,  die  in  der  neueren  Lit  nicht 
mehr  enwihnt  werden.  Darunter  aidter  irr- 
tümlich d,-is  Deckenfresko  in  der  Kirche  auf 
dem  Nikolausberge  (Kappeie)  bei  Wurzburg 
(Vcrmchslnng  mit  Matthias  Günther). 
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Jäek,  Kunstler  BamberRs,  I  (1821).  —  L  e  i  t - 

schuh    H  nrnbcrg  ( licruhnitc  Kunststatten  No63), 

i'ji ; 

Güntber,  Samuel,  Porträtmaler,  Leipzig 
ma  1700,  nur  bekanot  am  Romstedt's  Stich 
nach  G.s  Porträt  des  Emanuel  Horn,  Predigers 
an  St.  Thomas  in  Leipzig  (1652 — 1714),  und 
P.  Schenks  Stich,  Bildnis  Friedrich  Heyn,  Leipzig 
1704,  hez.  ,,S.  Günther"  und  ..S.tniuel  Gunther". 

Meinecken,  Dict.  des  Artistcs,  1771^  ff. 
( Ms.  Kapferst.  Kab.  Dresden).  —  Duplessis, 
Cat.  Portf.Bibl.  Nat.,  1^  ff.,  V  21 599/2.  22207,8. 

GOatlier,  Tobias,  s.  u.  Günthtr,  Joachim. 

GIlDtiwr'AlOberg.  Julie,  Landschaft»-  u. 

Genrem.ilerin,  pcl>  23.  .h  ISrj.j  in  ncrliii,  Tochter 
u.  Schülerin  den  Maiers  Willu-Ini  AiiibcrK  und 
Schülerin  von  Karl  Gussow,  bezeichnete  bis 
ZU  ihrer  VerheirBtiing  (1B88)  mit  dem  Arzt 
Dr.  Gunther  ihre  Bilder  mit  ihrem  Middien- 
n;imcn.  zeigte  ihre  Arbeiten  von  1886 — 1892  in 
der  Akad.  Ausst..  1893  u.  94  in  der  Großen 
Kunst-Au-wt.  in  Berlin. 

H  W  S  i  n  ger.  Kstlerlex.  U.  —  F.T.Boet- 
t  i  c  Ii  e  r .  Malerwcrlte  de*  19.  Jahrh.  I  <UBl) ; 
bilderliste. 

GUntiierr,  Franz  Scraphin,  Kupfer- 
stecher, geb.  1787  in  Salzburg,  1802—07  in 
Augsburg  Schüler  von  Jo.seph  Gleich,  stach: 
Uniformbilder  „Ehemalige  Bürger-  nunmehr 
K.  Nat. -Garde  Cavalerie  in  Salzburg",  temer 
Aoaichten  von  Berchtesgaden  und  dem  König- 
MC,  PhMpekte  von  Aigen  (nach  Ruok)»  Bildiiis 
Pius  Vn.;  daa  hl.  Grab  in  Jeruaalem.  die  unter- 
irdische Kirche  in  Bethfehem,  diese  beiden  für 
die  „Lebens-  und  Leidensgeschichte  des  Hei- 
landes" (Salzburg,  bei  Duyie)  n  .< 

Pill  wein,  Bioi-'.r.  t,ex.  Salz  Nur.:.  Künstler, 
1S21.  —  C.  V.  W  U  r  z  b  a  c  h  ,  Iii  igr.  lex.  <  ii'stcr 

reicbs,  VI  (1860).  -  Kat  l.r/lieriug  Carl-Au»at. 
Wien  1909,  p.  221  / 

Qünzburg,  siehe  Gins  bürg. 

Günaler,  Johann  Georg,  Maler,  geb.  1G31 
in  Näcdlingen,  f  ebenda  1704,  arbeitete  16S8 
an  dem  neuen  Hochaltar  der  Georgskirche  in 
Nördlingen  Fassung  u.  Veru' 'IdnnK  (znsamnien 
mit  Job.  Albr.  Gcntncr).  Andere  nur  urkundl  er 
wahnte  KunaÜer  aas  dieser  Familie  bei  Beysehli».; 

Beyschlag,  Beytra«e  i.  Kstgesch.  d.  Reichs- 
stadt Nördlingen,  II  (1799);  der».,  Beytrage  z. 

Nt^rtilinvisi  li.  Geschleclitshist.,  1  (1801)  Ofl ;  II 

(IN  13  i  j- 

Günzrot  (Ginzrot),  J  o  h  a  n  n  Christian, 
Wagenbauer  in  StraabutK.  lieferte  seit  1787 

■{voll.  1789)  den  prr  ldoneri  Krönungswanen  für 
König  Friedrich  V\  ilh  Ini  H.  von  Preußen  (lüif 
wuri  im  Kunstgew.  .Mus  in  Str.tblnirs;  der 
Wagen  im  Marstall  in  iJerl)ii,  bez.  auf  d.  Tur- 
schwelle:  „Gintzrot  ä  Strasbourg").  Nach  der 
Revolution  in  kurfürstl.  bayr.  Diensten,  Schrieb: 
,J>ie  Wagen  und  Fahrwerke  der  Griechen  und 
Römer   .  •'  2  Rde,  Mimrhcn  1817,  mit  Kupfern. 

llluMr  h'Ai.ili.  Huu,l.ch:,xi.  XH  (1910)  2«  f. 
i  W  :  Liceronc,  \'  (l!)l:i)  1J7  lY. 

Guepiire  (Guespicrrc),  Philippe  (Pierre 
.Loais-Fb.)  de  la,  vennutfkh  Sohn  des  Jac- 


ques de  la  G.  (t  10  2  1734  in  Paria,  seit 
17S0  Mitglied  der  Acad.  de  l'Arcfait),  gd».  um 
1716  in  Prankreich,  f  in  Paris  80.  10.  1778. 

G.s  Ausbildung  begann  unter  Leitung  seines 
Vaters  als  Maurer,  Steinmetz,  Bildhauer  und 
Kupferstecher,  dann  vermutlich  auf  der  Archi- 
tekturakadcmk  in  Paris  unter  J.  F.  BlondeL 
Einen  römischen  Studtenattfenthidt  VUk  seine 
Mitgliedschaft  der  .Vec.idemia  di  S  Liica  ver- 
muten. G.s  Beziehungen  zu  Stuttgart  und 
Karlsruhe  sind  wahrscheinlich  durch  eine  Pa- 
riser Reise  des  Hofarchitekten  L.  Retti  ver- 
mittelt; seine  Berufung  nach  Stuttgart  als 
Ohcrli.-aimt  mit  Mujorsran^r  und  2500  Ge- 
halt crlLil^itc  am  13,  4.  1752  (nacii  dem  Tode 
Rcttis).  .\m  neuen  Stuttjjnrtcr  Schluß  voll- 
endete er  1754^56  den  linken  (Stadt-)  Flügel, 
ebenso  die  Knppd  (1700).  Im  Innern  sind 
Hanpttreppmhaus,  Marmorsaal,  Spiegelgalerie, 
der  weiBe  Saal  u.  viele  Zimmereinrichtungen 
sein  \N"erk,  In  das  Schickh.trdt'sche  Liisthaus 
(achon  von  Retti  in  em  provisorisches  Ttieacer 
verwandelt),  baute  er  1758  ein  neues  Opern- 
haus mit  4  Rängen  ein;  sein  bedeutender  Plan 
zu  einem  völligen  Neubau  wurde  nidit  aus- 

Keführt  17(5-3  hek'ann  G,  das  hoclij^elegcnc 
SciiiuÜclieii  Solituüe  bei  Stuttgart  (grotier 
ovaler  Kuppelsaal  in  der  Mittelaxe):  wie  weit 
der  herzogl.  Bauinspektor  Weihing  an  den 
ersten  Plinen  Anteil  hat.  ist  nicht  ganz  klar. 
Zahlreiche  Ncben^jehäudo  tmd  ein  heute  ver- 
schwundener Park  iiiietst  von  Schülern  G.s 
ausgeführt)  umgaben  den  Kernbau.  Etwa 
gleichzeitig  (zwischen  1760  und  1764)  ent- 
stand im  Park  von  Ludwigdram  das  ihaHdbe 
.^chlöBchen  Monrepos  (ehemals  See.schloB  gen.), 
im  Grundriß  viel  bes.scr  angelegt  und  in  der 
Formgebung  mehr  dem  KLi^i/i-^nnis  ^-etiahert 
(Das  Innere  erst  1804  ausgebaut  )  l'ur  das  (ab- 
gebrannte) Schloß  in  Bayreuth  lieferte  G.  1754 
Entwürfe  (nicht  auageführQ.  Neben  Retti, 
Ma»9oI.  Pedetti  und  B.  Neunuinn  hatte  G. 
UM  —  .")2  l'i.iue  i'ü;  d.x.s  Schloß  in  K.irlsnihe 
eingerciciU;  hier  ist  sein  Anteil  am  liau  wesent- 
lich. Schon  1750  wurde  .\lbr.  I-r.  v,  KeBlau 
zur  Ausbildung  in  der  Baukunst  zu  G.  nach 
Paris  geschickt,  um  dann  1752  den  SchtoBban 
7"  lihernehmen.  Von  Stuttgart  aus  ist  dann 
(i.  wiederholt  für  Planetiiteilung  und  Innen- 
dekor.stion  zu  Kate  gezogen  worden;  die  fürst- 
lichen Wohnzimmer,  Schk>ßkapdle  und  Mar- 
moraaal  gehen  sidier  auf  ilm  zurück,  in  . 
einem  Briefe  (1766)  bezeichnet  er  sich  selbst 
ah  Verfasser  der  SchloBpläne.  —  1768  wurde 
G  unter  hohen  Ehren  (mit  Pension  von 
1000  Ü.)  aus  Württemberg.  Diensten  entlassen 
und  kehrte  nach  Paris  surück.  weil  er  Aus- 
sicht hatte,  dort  Architecte  du  Roi  zu  wer- 
den ;  was  sich  nicht  erfüllte.  —  Von  Bauten  in 
i-rankreu-h  wird  das  Rathaus  vi,n  .Monthdiard 
und  ein  Pavillon  am  zerstörten  Schloß  von 
Seeaux  genaimt,  lereer  die  Emrichtuiig  der 
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BiUiotbek  von  S**  Genevieve  in  Paris  und 
räne  iur  Umlnuleo  da  ScMosset  Nodon 
(in  Kookair.  nüt  dem  }üng.  d'Aviler,  an 
1760).  —  Um  1752  erschien  in  Stuttgart  G.s 
Kupferstichwerk:  Recueil  des  difTerents  projets 
d'architecture,  meist  Idealentwürfc  für  Paläste, 
Kirchen  n.  deisl.  1760  Recueil  d'csqoincs 
d'mliitocttnv,  worui  mwiidwn  cotMuidcne 

und  gcpl'in'c  flauten  enthrilfen  sind,  besonders 
das  StuttK^itcr  SchloB,  Theater  usw.  (48  Taf. 
und  (I.s  Bildnis  im  Titel).  —  Was  C.  von 
deutschen  Zeitgenossen  unterscheidet,  ist  außer 
dem  LotiifHKtze-Oiankter  MtiMr  Konat  eine 
zurückhaltend  präzise,  dabei  sehr  graziöse 
Formgebung,  und  eine  in  Deutschland  un- 
gewöhnlich  gute  architektonische  SchultiriK 
Die  beiden  schwrihischen  Gartenschloßchen, 
Monrepos  und  Solitude  nehmen  unter  den 
Wcriccn  der  Zeit  dnen  hohen  Rang  ein» 
«irieen  etwu  kfiltl  and  streng  gegen  die  Sber- 
schwenglichere  und  formlosere  Art  Süddcutich- 
lands.  —  G.s  Sohn  Jacques  Benjanitn, 
geb.  1752  in  Stuttgart,  wird  1775  am  herzogl. 
wüfttcmbetgiKhen  Banunt  angestellt.  Von 
letnen  Sch&lcrn  ünd  auBer  v.  KeBlau  noch 
R.  1".  H.  Fischer  und  R.  v.  Schell  zu  nennen. 

Fußli,  KnUerlex.,  177P.  —  M  i  s  .s  i  r  i  n  i , 
Storia  d.  rom.  Atcad.  th  >  1  ,ica,  1S23  ji.  467.  — 
Q  a  u  c  b  a  1 ,  Dict.  d.  arch.  frant.,  Ihb7  p.  'AäÜ.  — 
Wintterlin,  Württembg.  Kttler,  1086.  — 
Klopfer,  Von  PalUdio  bis  Schinkel,  1911.  — 
G  u  r  1  i  1 1 ,  Goch.  d.  Barockttite,  V/S.  Abt^  8.  Teil. 

—  Uanmitsech,  Der  med. Th«»terb«a,  UM» 

&174f.  —  Lohmey er«  J«h.  Sdxt  Kartrier, 
efarddtckl,  1914  p.  U.  —  Hereo«  Karl  Eugen 
V.  Württ.  u.  seine  Zeit,  1907  I  633  ff.,  643  f..  649. 

—  Gutmann,  ResidenzschloB  zu  Karlsruhe 
(Ztachr.  f.  Gesch.  d.  Archit .  Dcib.  V).  1911  p. 
4»,  60,  89,  64fif..  70,  73,  91,  93  fT..  1«,  194  ff.  — 
Kunst  u.  Altcrt.-Denkni.  Württemberg:  Neckar- 
kreis. —  U  c  h  i  o  ,  Handb.  d.  deutschen  Kunst- 
denkm.  III  u.  IV.  —  Bclschner,  Führer 
durch  Ludwigsburg,  lOlä  p.  (il,  98  —  Musies  et 
Monum.  de  France,  II  (1907)  115.  —  ArcbiTcs 
de  l'art  frani;.,  Docum.,  I  {\'^2)  p.  421.  —  Kc- 
union  des  So«,  d.  Be.iux - Art.s  ,\ X \  II  ( IfKI.I)  868. 

—  ürletiau,  V  (1914)  31.  --  Christi.  Kunstblatt 
1873  p.  m.  —  Handbuch  d  Archit.,  IV,  0.  lialbbd, 
Heft  ö  p.  40.  H  ilhch. 

Gu^in,  J  o  a  e  p  Ii  ,  gen.  U  Tourangtatt,  Bild- 
hauer, geb.  1880,  t  1687  in  Touloiiae,  aus  der 

Touraine  Kc^iirtig.  Schüler  von  Dom.  Bachclier, 
bereiste  Italien  und  l-'rankreich,  hielt  sich  längere 
Zeit  hei  seinen  Vcrvv.indtct)  in  der  Touraine 
auf.  kehrte  dann  nach  Toulouse  zurück.  Dort 
arbeitete  er  Sku^turen  am  Portal  von  Sc  £tienne 
und  1610  («uammen  mit  Arthur  Legoust?)  die 
verlorene  Kanzel  derselben  Kirche,  1612  unter 
Dom.  ßachclier  am  Hötcl  Clar}.  iSt.iti^a 
Apollo,  Merkur,  Juno  u.  Athene).  I  ur  den 
Schmuck  der  Place  du  Pont-Neuf  2  Figuren: 
,fiit  Rache  tritt  die  Ketacrei  xu  Boden"  und 
Kopie  des  „Chriitaa  mit  dem  Kret»"  Michel» 
angelos  aus  S.  Mari.i  sopra  Minerva  in  Rom, 
offenbar  eine  Frucht  seines  ital.  Aufenthaltes. 
CSldn;  hente  Ho».  Toolone,  Kit  1919,  Mo 


887,  bez.  am  FuB  des  Kreuzes:  GVEPIN  T.). 
Ferner  werden  erwihnt:  Bäste  Honikha  IV. 
(Mus.  Toolooae,  Kat  Unfl  No  888;  Marmor), 

Figur  für  den  Pont-Neuf  (nach  Entwurf  von 
Fr.  Manaart),  und  außerdem  dafür  noch  ein  Por- 
trät (Basrelief)  Ludwigs  XIII.  F.ine  Reiteretatue 
Ludwigs  XUl.  (1620)  für  das  Portal  des  Araenala 
wurde  1671  an  der  Fassade  (Hauptportal)  des 
Hotel  de  Ville  aufgestellt  und  1752  inmitten  des 
architektonischen  Schmuckes  der  Place  Mage 
untergebracht.  Dorthin  kamen  auch  die  I-igurcn 
der  Fortitudo  u.  Justitia,  die  G.  für  die  alte 
Fassade  des  Hötd  de  ViUe  (Capitol)  in  Toulouse 
gearbeitet  hatte;  diese  ganze  Anlage  während 
der  Revolution  zerstört.  Neben  anderen  mehr 
dekorativen  Arbeiten  wird  ihin  das  Grabmal 
des  Henri  de  Sponde  in  S.  Eticnne  m  Toulouse 
zugeschrieben»  doch  iatSpondanus  erst  1618  in 
Toukiuse  gestotbca.  —  Antoine  G.«  ver- 
mutlich  des  Vorigen  Sohn,  ebenfalls  Bildhauer, 
übernimmt  1677  die  Lieferung  eines  „Christus 
am  Olberg"  für  die  Bruderschaft  der  „Imma- 
culee  Conception"  im  Franziskanerkloster  in 
Toulouse.  lOU  arbeitet  er  henddische  Ornamente 
an  Portalen  des  Hötd  de  ViDe  und  eine  Büste 
des  I>  i;i'nn  für  eine  Nische  „au  fond  de  lu 
tfoisicmc  galcrie".  Im  Kat.  des  Mus.  in  Tou- 
louse werden  die  beiden  oben  genannten,  dort 
befindlichen  Stücke  Antoine  zugeschrieben. 

Hoefer,  Nouv.  biogr  giair.,  XXII:  Artikel 
von  Guyot  de  Fere  auf  Grund  der  BioRraphie 
Toulousaine.  —  Bellicr-Auvray.  Dict. 
ginir.,  I  (1882).  —  B  a  u  c  h  a  1  .  Dict.  des  archit. 
fran;.,  18fS7.  —  L  a  m  i  ,  Dict.  de?  sculi'tcurs  .  ,  . 
du  Moycn  .\kc  .  .  .  \W8  .  d  e  r  s.,  iJict.  lies  .iculp- 
tcur»  .  .  .  Louis  .\IV.  190«.  —  V  i  a  I  -  M  a  r  c  e  1  - 
Girodie,  Les  artistcs  decor.  du  bois,  I  1912. 
—  Kat.  Mus.  Toulouse,  191-2  p.  263  tl. 

Guera  (Gucrra?),  Domingo,  Span.  Maler 
um  16^)0,  dessen  Signatur  mit  der  Datierung 
„A°  165  ..."  zu  lesen  ist  auf  einem  OlUld 
„de  composici6n  italiana"  (dant  die  „Heim- 
suchung Mariae"?)  über  dem  Chorgittcr  der 
Klosterkirche  S.  Antun  Abad  Gran.ida  (aus 
der  ehemal.  Capuchinas-Kirchc  stammend). 

Gömez  Moreno,  Guia  de  Granada,  1802 
p.  sm;  cf.  Valladar,  Guia  de  Gtanada,  1896 
p.  498.  • 

Gu^ard  le  jeune,  Holzbildhauer,  arbeitete 
1467  unter  Fhilippot  Viart  am  Chorgestühl  der 
Kathedrale  in  Ronen  (bei.  1467,  voll.  146^. 

Langlois,  Les  Stalles  d«  la  cttbUt.  de 
Rooen  188S  p.  19S.  —  Leisel,  Catb^r.  de 
Reuen  (Petit.  Monogr.  de*  grsnds  Mifices  de  la 
France),  p.  Iü6. 

Gu^ard,  A  m  e  d  e  c ,  Genremaler,  geb.  84.  9. 
1824  in  Sens  (Yonne).  t  «n  Paris  28.  2.  1«», 
Schüler  von  Picot,  zeigt  seine  Bilder  von  184& 
bis  9U  im  Salon,  kleidet  die  Spieler  seiner  harm- 
losen (jenreszenen  gern  in  die  Gewänder  der 
Normandie.  Bilder  in  den  Museen  in  Scai. 
(Kat  18M,  No  88  n.  88)  V.  hl  Auxerre  (Kat 
1910,  No  15,  106,  107).  Biraldi  nennt  eine 
Radierung  von  ihm  „Baiser  d'une  min"  (1664), 
nach  den  gWchnamigan  Gemilde  (Sahn  1881)» 
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andere  bei  Cust.  Indem  Album,  dasNapdeoDlIL 
der  Königin  Victoria  mt  ^^mfMfwm  an  ihm 
Aaüenthak  in  P^anltreidi  18BB  fibcn^diai  Iie8, 
ist  G.  mit  2  Blättern  (Ankonfi  und  MunaK  der 

Königin)  vertreten. 

Bellier-Auvray,  D   t    l  r  r.  I  (1882) 
VL  Suppl.  —   Dussieux,   Artistc*  frang.  4 
l'itranger.  1870.      B  c  r  a  1  d  i ,  Graveurs  du  19 
•i^cte,  VII  dhS«).  —  Cust,  Index  of  Artiäts 
Br  I  London,  II.  —  Salonkatalogc. 

Guerard,  H  t-  r  n  h  a  r  d  von,  Mmiaturmalrr, 
geb.  im  letzten  Drittel  des  18.  Jahrh.  in  Düssel- 
dorf, t  il-  11-  iSS»  io  Neafwl.  —  Studierte 
ziMfSt  JuriaprudoB  an  der  Univerritit  zu  Dui^ 
biirp,  wandte  sich  ifdix:h  bald  den  hild.  Kiin.sten 
und  im  besonderet)  dtnn  .Stu<liuin  der  Pyrlrat- 
malcrci  zu.  M\y.i  trhic-lt  er  einen  Ruf  als  Por- 
tritzdchncr  nach  London.  Er  schlug  denselben 
aus  und  beachloB  adoen  'W^rkungslawia  nadt 
Wien  zu  verlegen,  wohin  er  sich  noch  im  selben 
Jahre  in  Begleitung  des  Fürsten  Carl  Auers- 
perg  begab.  Er  wurde  mit  .Auftriigen  für  den 
Wiener  Hof  und  den  Hochadel  betraut,  und 
wuBtc  sich  schon  frühzeitig  durch  seine 
UiniaturbildnlaBe  (die  er  in  Aquarell  auf  Elfen» 
bdn  mit  geadriefcter  Verwendung  von  Deck- 
farben, zum  Teil  auch  in  „Klein-Olnianier" 
auf  Holz,  zur  .Au.sfuhruiiK  brachte)  das  Inter- 
caae  weiter  uiui  in  abgebender  Kreise  zu  sichern. 
Ana  archivaliachen  QiwUen,  auf  die  E.  I.riirhtng 
hingewiesen  hat,  erfidiren  wh-,  daB  G.  «ne 

Zeitlang  von  Wien  aus,  im  Verein  mit  seinem 
in  Lemberg  wuienden  Bruder  „etn  Geschäft 
mit  Gemälden  und  Kunstsachen"  zu  leiten 
venmchte.  lSi7— 19  atand  er  in  spcaeilen 
Dicnaten  der  fBfstL  Pannhe  von  Sdiwanten* 
berg.  Wie  die  noch  erh.iltcncn  Dokumente 
erweisen,  hatte  G.  eine  stattliche  .-\nzahl  von 
Porträts  des  Feldmarschalls  und  der  Mitglieder 
seines  Hauses  gemalt.  Er  beschäftigte  sich  um 
diese  Zeit  auch  vielfach  mit  Problemen  der 
Farbenchemie  und  lieB  die  von  ihm  hefge» 
atelhen  Malfarben  durch  den  Handel  vertreiben. 
—  Die  materiellen  Verhältnisse  G  s  standen 
jedoch  in  keinem  Einklang  zu  seinem  sich 
immer  steigernden  Ruf.  Zu  flciSigcr  und 
flüchtiger  Ptoduktioa  getwuugeu,  liderte  er 
für  Juweliere  and  Goldachmiede  Originale  und 
Kopien  von  Kleinbildnissen,  die  in  buntem 
Wechsel  für  Dosendeckel,  Armbänder.  Bruächen 
und  Ringe  \'rr\vendung  fanden.  1819  wandte 
er  akh  an  da>  Oberatkämmeieramt  mit  der 
Bitte,  »PlortriHa  an  den  au  StaataprSsenten  b^ 
stimmten  Tabatieren"  ausführen  zn  dürfen. 
Die  mangelnde  Porträtähnlicbkeit  eine.s  offi- 
ziellen Bildni-sses  bot  den  angeblichen  AiilaB 
zur  Ablehnung  dea  Ansuchens.  In  »einen 
letzten  Lebensjahren  befand  sich  G.  vielfach 
auf  Reisen,  1827  kam  er  nach  Venedig,  1831 
etetlte  er  in  Rom  aus;  fünf  Jahre  später  ver- 
weilte er  in  Neapel,  wo  er  ein  Opfer  der  in 
der  Stadt  herrschenden  Cholera  wurde.  — 
G.  ähk  zu  jenen  vieiaettig  bcgabeen  deutachan 


Miaiaturmalem,  die  um  die  Wende  dea  18.  Jahrh. 
ihr  engeres  Vaterland  verliefien,  um  in  der 
Fremde  ihre  Kenntnisse  zu  vervollkommnen 
und  ihr  Glück  zu  versuchen.  Zuniichst  noch 
unter  dem  Einfluß  heimatlicher  Rokokotradition 
stehend,  hat  G.  er.st  in  dem  vorkongreBlichen, 
bcw.  ^  franwacrtschen  Wien  seine  eigentliche 
Ansbildnng  und  Iränsfler.  Reife  gefunden.  Er 

i-t  ein  Mater  von  wechselnder  Qualität,  dessen 
vornclvm  elegante  und  geistreich  wirkende, 
bisweilen  etwaa  flüchtige  Bildniskunst  ihn  zum 
Teil  von  Pqger  abhängig  seigt,  in  welcher 
jedoch  zum  gröBercn  Teile  <fie  zart  dilfcren- 
71  rtc  Art  der  Franzosen,  inibwondere  Aiigustins 
;,.ica.virkt.  Charakteristisch  für  G.  sind  seine 
üborschlanken.  fast  durchweg  jugendlich  an- 
mutenden Gestalten,  to  deren  länglicb-acluaalem 
Antlitz  mit  gleichfünnigcr  PirofiUtellung  zmneiat 
ein  elfenbeinfarbener,  ins  Bräunlichgelbe  ver- 
schimmernder Hautton,  seltener  ein  kraftiger 
Farbenakzent  sichtbar  wirti  Zu  den  besten  Ar- 
beiten G.s  zählen  u.  a.  jene  weiblichen  Porträts, 
in  denen  die  Dargestellte  fast  in  ganzer  P'igur 
sieh  von  aincrLandächaft  (oft  in  Fernsicht)  abhebt 
nnd  für  die  auch  die  zeitübliche  Verwendung 
einiger  typischer  dekorativer  Details  —  wie  des 
schartroten  Schals,  der  sich  über  weilk-m  durch- 
sichtigen Gewand  um  Schulter,  Arme  und  Hüfte 
schlingt,  oder  der  btaS  achimmeroden  Perlen- 
schnur, die  im  Haar  oder  um  den  Hab  ge- 
tragen wird  —  ein  besonderes  Kennzeiclien 
bildet.  —  Aus  dem  zumeist  im  liüf-  und 
adeligen  Privatbes.  verborgenen  Gesamtwerk 
aeicn  hervoigehoben:  Porträt  der  Enr 
hetiogin  Marie  Louiae  fgun.  vor  ilmr  Abi  eise 
n.tch  Frankreich,  gcstof-hcn  Ton  Roucher- 
ücsnoyers);  Mrzherz  Ma;;.»  Ludovica  (sign. 
1807.  im  ehem.  ,,Miniaturetikabinett"  der  Hof- 
burg); Kaiserin  Maria  Ludovica  (in  einer  Land- 
schaft sitzend,  in  der  Hand  MoHArea  „Miaan* 
thr(H>e",  sign.  1815,  Sammig  Dr.  A.  Figdor, 
Wien);  Erzherzogin  Maria  Klementine  (gtM. 
von  Blasius  Höfel);  Kaiser  Franz  (gest.  von 
Fleischmann  u.  von  Minasi);  König  Friedrich 
Wilhelm  III.  (ausgest.  1816  in  der  Wiener 
Akad.  m  St  Anna);  Füfftin  Palm  GSammig 
Gottfried  EiBler.  Wien);  Fürst  Josef  Schwanen» 
berg  (lSt3,  .Staatagal.  Wien);  Gräfin  Lancko- 
r6nski-l<cwuska  (Graf  Karl  Lanckorönski, 
Wien);  Gräfin  Antonie  Attems  (1808,  Graf 
Edm.  Attems,  Graz);  Gräfin  Mier  (Fürst  F^IEjr« 
Wm);  Gfifin  Therese  lOnakr.  geb.  Wrbna 
(Fürst  Kinsky,  Wien);  Gräfin  Fanny  B.ithyany 
(Smmlg  Baronin  Kxtcrde,  Wien);  Doppel- 
bildnis  des  Grafen  N'icolaus  Montz  l'^terhazy 
und  seiner  Braut  Marquise  von  Roisin  (Graf 
N.  M.  Esterfakjr.  CaiJcvir.  Ungarn);  Joham 
Andreas  Freiherr  von  Stifft  (gestoch.  von  D. 
Weiß);  Hof  Schauspielerin  Johanna  von  WeiBen- 
thurn;  Burgachauspielerin  Wilhelniine  Korn 
(1819,  Dr.  Aug.  Hamann,  Wien);  PorträU  des 
Kunathindleis  Jda.  Eder  und  dasaea  Flrau 
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(Ol,  um  1820,  Marie  Bcmiann,  Wien);  Dildnis 
ctoer  jungen  Dame  (Sammig  GiergU  BudapcM); 
Brustbild  einer  jungen  Dame  (Geheimnt  v. 

KlcmptriT,  DrcMleti):  Bildnis  der  Katharina 
Krattcr  (.Srnmlg  Henzl,  Lemberg) ;  Bildnis  eines 
vornehmen  Herrn  (Sammlg  Josef  v.  Flesch, 
Wien).  —  Madonna  mit  Kind  (Sepiaanchn. 
dat  1887,  Sanunlg  Dr.  Th.  Loewe.  Breilan); 
Madonna  (ausgcst.  in  der  Akad.  zu  St.  Anoa, 
lbl6);  Heilige  InnTiili.-  (desgl.  1822). 

F.  H.  Böckh  ,  Wiens  leb.  Schriftsteller  etc. 
1822  p.  Sö&.  —  N  a  s  1  c  r  .  Künstlerlex  ,  V  (  als 
Gucrard  und  Guerard,  H,  von).  —  Ed.  Lci- 
scbing,  Bildnitmin.  in  Österreich,  lUÜT  (rn. 
Abbild^cn  ).  ■  1.  cm  h  erger.  Bildnis-Miniat.  in 
Deuttkcbiand,  München  idUÜ.  ---  F  r  i  m  in  e  I  , 
Lexik,  der  Wiener  Gemäld«Mnimluiigen,  1918  I 
8S.  —  Der  Wiener  CoogreÜ.  her.  Leisching, 
1888  p.  IM  ff.  —  Jakrkneli  der  Qlldcfpreiae,  Wien 
lIMIff,  II;  V/VI.  —  Xat,  d.  MwlBt..Avnt. 
Reicbenberg,  1908  p.  8t;  MlntatrAoHt.  Wien 
leOS  p.  7S.  160.  m.  m  liiniat.-Aiiut.  Tfoppan 
IflOS  No  118,  805;  Spitaen-  ti.  Porträtausst.  Wien 
1906  p.  106,  164,  203;  Miniat.-Aus»t.  Berlin  1006; 
Eraberzog  Karl  Aucst.  Wien.  1909  p.  842.  411 ; 
Miniat-AusM  Lemberg  1912  No  301i3:  Miniat.- 
Auast.  Warschau  1912.  No  564—66;  Kai.  der 
Kanst-Ausstellg  Budapest  1907  (A  Budapest! 
amstcur  Kyujtcminyek  kiälliläsänak  laj^itroma) 
p.  4-i(i.  —  Minanach  v.  \  Llh.i^rn  u.  Klasinj.'  1915 
p.  i^l,  224.  —  Vcrsteiner  -  Katalo;;  der  Surtimig 
Emden,  Lepkc,  Berlin.  Mai  Hill  .\'o  -  \  crst.- 
Kat.  fJer  Sammlg  (nist.  v.  Gerhardt,  Lepke,  Ber- 
lin. Xüv.  1911  No  IV.  und  V.  Auktion  des 
Krn.stimi«».,  Buda{'e>t  Nu  1.H30;  .Aukt.  l.m  Schidlof, 
Wien,  April  1E)LHI  .\o  fi<l  .  dcsi;l.  Ottober 
No  Ibä ,  Ver.stcii;.  von  liluckscliH;  imd  W'-irri' 
dorfer,  Wien,  Oulob.  Itl-Jü  No  1^)7.    Leo  iii  unstein. 

Guteard,  Cardin,  Baumeister,  t  Juli  1532 
in  Sens  (\'onne),  wurde  wahrscheinlich  schon 
ISSi  als  Nachfolger  des  Hugues  Cuvdicr  nuutre 
de  l'ceuvre  der  Kathedrale  in  Sens;  unter  G.f 
Leitung  entst.uid  der  rechte  Tunn  (vuUcndet 
1536  von  G.s  Nachfolger  Nie,  Gaudinet). 

Lance,  Dict.  des  archil.  frarii;.,  187'2,  \,  — 
B  a  u  c  b  a  1 ,  Dict.  des  arcbit.  franf..  1887. 

Oulrard.  Charles  Jean,  Landadiafla» 
maier  ii,  Lifhograph,  ßch.  um  1790  in  P:iri?. 
Schüler  des  l'urzellaiiiiialerN  1  ..iiiglace,  erscheint 
1817 — 1834  regehnaBij;  im  .Salon.  Z-nhlreiche 
lithographische  Werke,  z.  B.  Promenade  ä  la 
Malmaison,  Promenade*  oavncsd'Ermenonville, 
de  Chantilly,  de  Trianon  IHW.  —  8  Bilder  im 
Museum  in  Douai. 

Gäbet,  Dict.  des  artistes,  1831.  —  B  e  II  i  e  r  ■ 
Auvray,  Dict.  g^ner..  1  (1682);  Bilderliste.— 
Marmottan,  L'fic«!«  frane.  des  pcint.  1886. 
—  Dvpteaslt,  Cat.  Portr.  BIM.  Nat.,  1806 flf. 
V  28169. 

Gutrard,  M  ii  g  e  n  von,  Landsehaftsmaler, 
gel).  1811  in  Wien,  t  l'Jül  (.Melhuurnc  ?),  vermutlich 
Sohn  des  Bernard  v.  G.,  mit  dem  er  bisweilen 
verwechselt  wird.  Ging  1826  nach  Italien  und 
wurde  in  Rom  Schüler  von  G.  B.  Bassi,  1832 
in  Neapel  und  Sizilien  (bis  1835).  1840—1845 
Schüler  der  .^kad,  m  Düsseldorf  unter  Schirmer 
u.  Schadow,  ging  1852  zunächst  nach  Kaliior« 
nicn  all  Gofdgiibcr,  dann  nach  Australien, 


kbte  in  .Melbourne,  von  wo  er  seine  australischen 
Landschaften  auf  die  deuladicn  AnHteO.  aaadli^ 
1886  auch  auf  die  Rojr.  Acad.  in  London. 
1882  kehrte  er  nach  Deutschland  zurück.  „Er 
ging  über  die  eigenLlidie  Vedute  nie  hinaus  und 
faBte  auch  diese  nur  in  ziemlich  nüchterner  Weise 
auf"  (Wtcgnuno)-  Wihrend  lenicr  vofauaürali- 
aeh«  Zeit  stellte  er  (BerKn,  Akad.  Ausat.  1849, 
1844.  184S;  Leipzig,  Kunstver.  1839,  1845; 
Lübeck,  lSü€,  lh52)  meist  landschaftliche  Motive 
aus  Unteritalien  u.  Sizilien  aus.  In  der  Nat. 
Gai.  in  Melbourne  8  australische  Landschaften 
(Kac.  mit). 

W  i  e  g  na  a  n  B ,  Kgl.  Kat-Akad.  in  Dfitseldorf, 
1888.  —  Oetttache«  Kunstblatt.  1888  p.  90.  — 
Clement  and  Huiton,  ArtiiU  of  the  18 
Century,  1879.  —  Uötttcher,  Malerwerkc  des 
19.  Jahrb.  I  (1891).  —  H.  W.  S  t  n  g  er ,  Kstlcr- 
lex.  1896,  II.  —  Zeitschrift  f.  bild  K unit^  Beiblatt, 
VIll  (1872)  288;  XVll  (18fti)  338. 

Gnirard,    Eugene    (eigentlich  Charles 

Frangois),  Maler  u.  Lithograph,  geb.  in  Nancy 
6.  1.  1821,  t  ebenda  26.  7.  1866  1838—43 
Schüler  von  P.  Delaroche  in  Paris,  lebte  1848 
bia  54  in  Nancy,  1848  Reise  nach  der  Scbwc»» 
nach  Savoyen  und  an  den  Rhein,  dann  in 
Paris  IiaMpts'icblich  für  il.is  Ifüus  Goupil  als 
Litliograpb  tätig,  spater  wieder  in  Nancy. 
Bemerkenswerter  Maler  aus  der  Frühzeit  des 
Impressionismus  in  der  Richtung  von  £ug. 
Lami  und  Alfred  Dedreox.  —  Im  Mus.  in 
^^^ncy:  ,, Retour  de  la  Guinfruettc"  (Kat.  lOftfl 
No  430  und  3L)  und  ,, Promenade  .'i  clu-v.il. 
en  foret",  außerdem  eine  Gouache:  ..La  Coii- 
versation  dam  te  Parc"  (No  618)  und  eine 
Zeichnung.  Bei  Maixmoron  de  Dombasle 
Kat.  der  Lithographien  G.s. 

Chron.  des  Arts,  1866,  p.  318.  —  B  e  1 1  i  e  r  - 
Auvray.  Dict.  ftaie^  I  (1888).  —  Naner- 
Artiste,  Rd  IV  Mo  Ü  u.  84.  —  Revue  lemlnc 
iU.,  II  (1987)  p.  41-84  (aosfahil.  Artikel  vm 
MalxflioreB  de  Donbaaie).  <—  Kunst  n. 
Künstler  VIII  (1810)  188. -  B  4  r  a  1  d  i .  Graveurs 
du  10>n*  üiel«,  VII  (spaltet  G.  in  8  KOnstler). 

Gu6rard.  G  r  e  g  o  i  r  c  ,  Maler  in  Totirnus, 
schließt  am  21.  4,  1511  Vertrag  mit  den  Prioren 
der  Bruderschaft  von  S.  Jacques  in  der  Karme- 
literkirdie  in  (^alon'Sur>Saöne  über  einen 
FIQgelaltar  für  ihre  Kapelle,  der  bis  Ostern  des 
folgenden  Jahres  fertiggestellt  sein  sollte;  ver- 
langt wurde  tin  Mittelbild,  die  Enthauptung 
des  Jakobus;  r.  Flügel,  Innenseite,  die  Mutter 
des  Jalcobus  u.  Jobannes  empfiehlt  ihre  Söhne 
dem  Herrn;  1.  Flügd.  Innenseite,  HBmradfahrt 
Chri'iti;  .Außenseiten,  cn  grisaillc,  r.  Wunder 
des  hl.  Üominicus,  !.  Her  verlorene  Sühn  u. 
Jakobus.  —  Dies  Bild  sollte  ebensogut  sein 
„ou  mcme  mieux  st  possible  est",  als  jenes 
in  S.  Laurent  in  Chalon,  so  daß  man  schließen 
darf,  auch  diese  Tafel  sei  eine  Arbeit  G.S 
gewesen.  Pierre  de  Saint  Julien  de  Ballcure 
berichtet  außerdem,  daß  in  S.  .'\ndrc  in  Tour- 
nus  (Kirche  der  Pfarrei  G.s}  fast  alle  Kapellen 
auf  ihien  Alttrai  „beanx  tabicnix''  G.»  bcäiBen. 
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Die  Hugenotten,  die  1572  in  Toumus  hausten, 
hätten  G.s  „exquis  ouvrages"  nicht  angetastet 
—  In  S.  Andre  sind  von  Bildern  jener  Zeit 
not  noch  die  Reste  einer  Krönung  Maria 
vorhanden,  die  man  denn  auch  G.  zugeschrieben 
hat.  Saint  Julien  de  Ballcure  nennt  ihn  einen 
Holländer  und  \'envandten  des  Erasmus  von 
Rotterdam.  Nachkommen  G.S  kbteo  noch  zu 
Beginn  des  17.  Jahrb.  in  Toumus.  —  Jeanton 
hält  es  für  möglich,  daB  G.  ein  Neffe  des 
Erasmus  gcwr>cn  sein  könnte.  Weyen  des 
burgundisch-ßämischen  Stikhuraktcrs  hat  der- 
selbe Autor  G.  ein  Triptychon  in  der  Kirche 
zn  Cuisei7,  wenige  Meilen  östlich  von  Tour* 
nna,  zugaehrieboi,  das  er  «wischen  16S1  and 
1530  datiert.  Mittelbild:  Tod  Mr.riS,  r.  Ftii«.!: 
Stiheria  mit  Heiligen,  1.  Flügel:  1  Iciiiisuchung. 
Außenseiten,  en  grisaillc:  r.  Aufcr^^cckans  des 
Lazarus,  1.  Christus  u.  d.  Samariterin. 

P.  de  Saint  Julien  de  Balleure, 
Antiquite»  de  Toumus,  1681  p.  538.  —  Society 
d'archeologie  de  Chalon,  VI  (1876)  367.  — 
Canat,  Materiattx  d'arcbeoloftie,  p.  69  f.  — 
Riunion  des  Sol.  des  B.-Arts.  XXXVI  (1012) 
lOff.Abb.  (Jeanton);  XXXVII  81  ff.  IVgt. 

Qatratd,  Henri  (Charles  H.),  Maler, 
Kupferstecher,  Radierer,  geb.  in  PSiria  28.  4. 
1846,  t  ebenda  25.  3.  1897,  Schüler  von  ICc. 
Berthoii,  erschien  zuerst  1870  im  Salon,  seit 
WM  im  S<«lon  See.  Nat.,  als  Maler  fein  ge- 
stimmter Landschaften;  doch  trat  der  Maler 
stark  hinter  dem  Graphiker  zurück.  Von  18B1 
bis  zu  seinem  Tode  war  er  für  die  Gaz.  d. 
B.-Ar1s  tätig,  lieferte  zeichnerische  \'i  .rla^cn  für 
Lithographie  u.  Zmkatzung,  auch  Oiiginal- 
rad.  besonders  nach  Werken  der  Plastik  und 
des  Kunstgewerbes.  Er  zeigt  sieh  hier  in  der 
getreuen  Nachbilduntr  als  ein  Meister  der  Be- 
herrschuPK  technischer  Mittel  in  der  oft  Rcist 
vollen  Kouibiuatiua  der  verschieden.sten  \  er 
fahren  auf  einer  Platte.  So  arbeitete  er  auch 
für  Gonse's  L'Art  japonais  (1883)  und  L'Art 
gothique,  für  Pal&dogue's  L'Art  chinots  (1887), 
für  die  Voizugsauagabc  der  Revue  Encyclop^ 
dique  u.  a.  Diese  Beschäftigun)?  mit  der 
Kunst  des  Ostens  ist  für  ihn  hcdeiituuRsvolI 
geworden ,  wie  man  es  auch  an  seiner  Üuch- 
iUustration  und  seinen  Plakaten  erkennt.  Der 
mAr  reproduziefeoden  Art  seines  Schaffens 
venlankt  man  «ne  nicht  geringe  Zahl  guter 
Radierungen  nach  Gemälden  des  N'elazqucz, 
Frans  Hals,  Brouwcr,  Corot,  2vlanei,  Carricre, 
Whbtler  u.  a.,  in  denen  er  mit  großer  An- 
IMHungsfähigkcit  auch  die  technischen  Reize 
des  Originals  wiederzugeben  venidit.  Daneben 

liefert  seine  Nade!  ständig  eigene  Arheiten, 
Seelandäch^tcn,  Studien,  Phantasien,  i'ariäcr 
Stadtansichten,  charakteristische  Menschentypen, 
u.  a.  Schon  1888  beginnt  er  mit  Versuchen 
tebifcr  Radierung  von  mehreren  Platte»;  audi 
als  Holzschneider  in  Schwarz -Weiß  und  in 
Farben  hat  sich  G.  betätigt,  ebenso  als  Medail- 
Jeur  sich  venacht  und  mit  gematten  Fichem 


viel  Mrfolg  gehabt.  .Ms  Graphiker  blieb  er 
der  guten  Übung  treu,  seine  Blätter  selbst  zu 
dnidcen,  die  besten  AbaQge  versah  er  mit 
einem  besonderen  Monogramm.  G.s.  Ar- 
beiten wurden  auch  auf  den  Ausstell,  in  Wien 
(1883,  18Ü4,  1895),  Miinchen  (1895)  u,  Ik-rlin 
(18&5.  1896)  gezeigt.  —  G.  war  seit  1879  ver- 
mählt mit  Jeanne  Gonzales  (Schwester 
der  Malerin  Eva  Gonzales)»  ebenfalls  Malerin 
u.  Pastelbeichnerin,  beschickte  1879 — 87  den 
Salon  der  Soc.  d.  Art.  frani;.,  1800— 9S  den 
Salon  der  Soc.  Nat.  mit  Bluincnstucken  und 
Porträts  in  genrehafter  Auffassung  (cf.  Kataloge, 
Z.  T,  unter  „(Juerard-Gonzales"). 

Ca»,  d.  B.-Arts,  1897  II  ,314  (Nachruf  von 
Roger  Marx);  ebenda  Table  Alphab. 
l&Sl— 92  (Vcrz.  d.  Arbeiten  G.»  für  die  G.  d. 
B.-Arts).  —  Revue  des  arts  decor.,  XII  (1892) 
SM  ff.  —  Revue  Encyclop.,  1891—1900,  Index  p. 
97.  —  n  e  1  1  i  e  r  -  .\  u  V  f  a  V  ,  Dict.  Rener.,  l 
(18.S2).  —  c  r  a  I  d  i  ,  Grav.  du  19°'«  sietlc,  VII 
(18»b),  Oeiivrekr.t.iliiK.  (iOli  —  H-Jfl.  I 
(1903)  138  f.  ;  XXX  3_'.  --  S  p  o  n  s  e  1  ,  Das  mod. 
Plakat.  1697.  -  ilraph.  Kuastc.  XXXI  (UK>8) 
Beibl.  p.  66.  —  H.W.  Singer,  Mod.  Graphik, 
1914.  —  Salonk.it.ilnRc.  -  Jeanne  C,  C:  Cla- 
retie.  Pcintrc*  et  Sculpt.  eoiiteiiip.,  1878. 
Revue  Encyclop.  I  (18^ll}  (Ahh.). 

Guirard  (( iuirartx  J  e  h  a  n  ,  Werkmeister, 
geb.  1840,  t  1416.  Hofbaum.  des  Jean,  Herzog 
von  Berry  (Bruder  Karls  V.);  baute  1988—1415 

die  Südfassade  des  her/oi^I  Schlosses  in  Poitiers 
und  die  iuur  Maubcrgcun,  auch  an  den 
Schlössern  in  Mehun  sur  Yevre  und  Lusignan. 
1416  wird  er  \-on  Jehan  de  Nantes  in  Paris 
bei  der  Wiederiierstdlnng  des  oberen  Teiles 
des  groüen  Glockenturmes  der  Kathedrale  in 
Troyes  zugezogen.  G.s  Name  erscheint  1416 
urkundlich  im  Zusammenhang  mit  dem  Testa- 
ment des  Herzogs  (f  15.  6.  1416  in  Paris)  als 
„mdtre  de  la  massonerie  du  duc". 

Arch.  da  l'Art  Ifan«.  Doc.  8»«  9irte,  I  218.  — 
h  :i  u  c  h  a  1 .  Dfct.  des  aiehil.  fraac..  1687.  — 
Cbampcaux  -  Gauchery,  Travaux  d'Aft 
exce.  jjour  Jeaii  ..  de  Berry,  1H94. 

Ghi^rard,  Jean-Bapt.,  Biklhauer  in 
Rantigny  (Oise),  geb.  1811.  f  1876:  im  Mus. 

in  .Xmicns  (Kat,  IfMI  p.  175)  ein  kleines  Bas- 
Relief  in  Perlmutter:  „Jesus  treibt  die  Wechsler 
aus  dem  Tempel". 

Gu^ard,  Nicolas,  Radierer,  Kupferat  u. 
Kupfentichverkger  in  Paris  (graveor  ord**  du 
Roy")i  aus  der  I^ind.schaft  Brie  .stammend,  f 
in  Paris  1719,  etwa  71ja)irig  (laut  Mariette). 
Schüler  von  Chauveau,  arbeitete  auch  einige 
Zdt  bei  Le  Pautie  tmd  Adr.  van  der  Cabd. 
1880  wurde  ihm  eine  Tochter  geboren,  1888 
st.irh  ihm  ein  55ohn.  Strutt  sagt  von  ihm,  er 
habe  vergebens  <lie  Manier  des  J.icqucs 
Callot  nachzuahmen  versucht  M.iriette  rühmt 
seine  Komposilionsgabe,  vermißt  aber  die  Sorg- 
falt an  seiner  Sticbelarbeit.  Man  hat  von  G. 
3  Süchbildnisse  des  Dauphin  (1601),  ein  Bildnis 
der  Duchesse  de  La  Valliere  auf  ihrem  Toten- 
bett atm  und  ein  Bildnis  Lndwigt  XIV. 
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(1693).  Er  hat  vcrscliicdcntlich  nach  v,  d. 
Cabel  radiert;  öu  ist  das  Bl.  B.  32  (Bartsch 
IV  247)  .Jti.  G.  f.",  das  Bl.  B.  46  (ebenda 
f.  W)  Ji.  G.  fc"  bodchoet  Ferna-  «tach 
er  nach  dgener  Erfindang-:  Lea  qnatre  ägti 
(4  RI.).  L'Hommc  de  Ruerre  u.  L'Artisan  (2  Bt.). 
Les  Rxercices  de  Mars,  I.ivre  ä  deiner  pour  le 
I)uc  de  BourgoKne  (24  Bl.  mit  Titel),  einige 
Taf.  für  Michel  FeUbiens  Hist.  de  l'Abbaye 
Bof.  de  St.  Denya  (1706),  sowie  zwei  Bl.: 
Schlafende  Hirtin,  deren  Schafe  davonfietrieben 
werden  („L'occasion  fait  le  larron"),  bez.  G. 
N.  inv.  et  lec",  und  Gef^ensi  i' k  l  izu:  ,,Un 
ami  vciile  sur  rnutrc".  volilK-zeicrinet.  Für 
eine  Folge  mit  Stickinnstem :  Desscin  de  lit 
02  BL)  Kidmet  G.  als  VarU^er  (ob  «ich 
zugleich  Stedier?),  ebenso  für  die  6  Bl.  um- 
fassende Folge:  „Cheminees  Nouv  des  plus 
ä  la  Mode"  und  die  8  Bl.  umfassende  i'ol^: 
„Livre  nouvean  dts  Rrincipes  d'omemens  etc.". 
AU  Stecher  war  er  mitbeteiligt  an  Ant 
Dcagodets'  „Edtfiees  Atitiqoca  de  Ron»",  1682 
(2.  Ausg.  1695).  Nach  Fil  Palotta  stüh  «r 
eine  Ansicht  des  kgl.  Palastes  in  Madrid  (1704). 
Auch  ist  er  wohl  zu  identifizieren  mit  dem 
HGaerard  fectt"  bcaekttn.  Stecher  der  Titel  »i 
livre  1  a.  9  in  P.  Boafdon's  Emua  de  Gra- 
vüre (1703—7),  Endlich  beschreibt  Giiilm.ird 
eine  auf  der  Brüs.seler  Bibliothek  befindliche 
Folge  von  10  B!.:  Diverses  Picces  d'Arque- 
buserie  .  .  .  inv.,  des.  et  grav.  par  Nicolas 
(jo^ard  .  . .  se  vendent  i  Paris  chez  Guerard, 
gravear.  —  Ein  jüiqperer  Nicolas  G.  („le 
Fib'O.  der  laut  FüBIi  noch  1734  lebte,  und  dem 
Kaller  RewiS  irrtiirnlich  dns  oben  beschriebene 
Bl.  n»it  der  schhifendcn  lürtin  zuweist,  kommt 
als  Verleger  und  zugleich  Stecher  wohl  nur  in 
Frage  fik  den  Recncil  de  dima»  Academiea» 
dtaigniea  por  les  plus  ciHbres  Pcbitrcs  de 
l'Acad.  Roy.  (F.  Verdier.  R.  A.  Honaae,  C. 
G.  Halle,  L.  Boullogne,  J.  Jouvcnet,  A.  Coypel) 
et  gravi  es  par  N.  GuiranJ  ie  Iiis.  Sc  vend 
i  Fkria  chez  le  dit  Gaerard  (13  Bl.),  und  für 
die  Folge;  Les  Gris  de  Eteis;  deasbCs  et  gnv. 
par  N.  G.  le  Fils. 

llarieCte.  Abeced.,  II.  —  Strutt.  Biogr. 
Diel,  «f  Eagrav.,  l  (1785).  —  Gaadellini. 
Net.  ist.  d.  Intagliat.,  •  II  (1808).  »  PS  Uli, 
Ksiterlet.,  IT»;  8.  Teil  ie06ff.  —  NagUr» 
Kstlcrlex.,  V  n.  Monogr.,  IV.—  Guflnard, 
Ifutres  orneman.,  1881.  —  Katal.  d.  Berl.  Oma- 
nicnuticlisainml.,  1804.  —  Herluison,  Actes 
d'^at-civ.,  1873  p.  107,  466.  —  Dupicssis, 
Cat.  d.  Portr.,  lübl,  N.M.,  1896  ff.,  III  10534/18: 
IV  16406/75—77;  V  23624/40;  VI  26280/24, 
28861/887.  —  LIB-M».  (Bibl.  U.  Thieme-Lpzg). 

HeinecWrn,  Dtct.  d.  Art.  etc.,  177S  (Ms. 
im  !  'i<:Mit;rr  Kii,i!crstichk.ib. ).  — •  M  i  r  c  u  r  ,  Dict. 
d.  Vcntcs  d"art,  III  (.1911);  unter  Guerard  und 
N.  Guerard.  //.  i'ollmcr. 

Gu^rard-Gonzales,  s  unter  Guerard,  Henri. 

Guerau.  n  t  o  n  i  o  ,  span.  Maler,  1411—88 
als  io  Valencia  tätig  nachweisbar,  u.  zwar  seit 
14IB  als  „pintor  de  casa"  König  Alfonso's  V. 
vcu  Ancofucn  (neben  L.  Dafanao  u.  meatra 


Jacomart)  u.  als  Lieferant  bemalter  seidener 
Fahnenbchange  für  Heroldstrompeten.  Als 
„Maler  der  Stadt  Valenda"  eriiielt  er  1431/2 
Zablitng  für  Atnmakmg  der  „cambia  daurada" 
un  dort.  Ratfaausi. 

Alcahali,  Art. Valenciaaos,  IMtl  p.l4l;  cf. 
Sauebis  y  Sivsra»  Fiat  Madlev.  «n  Ys« 
lencia,  1914  p.  48.  — Ssaaere  jr  Miquel» 
Pint.  Mig-eval  Catalana.  mÜ  II  813.  —  A.  L. 
Mayer.  Gc^ch  d.  Span.  Mal.,  1913  I  68.  — 
E.  T  o  r  III  o  in  Boletin  de  U  Soc.  Espan.  de 
Bscars.  XXIV  (1916)  320  (neue  Zutchreibg).  * 

Ooerchy,  Louis  R^gnier,  Marquis  d e , 
Architekt,  geb.  um  1780,  t  7.  5.  1832  in  Paris, 
erbaute  mit  A.  Kougevio  das  Thcätre  du 
Gjrmnase  (eröffnet  iBSQDb  erneuerte  das  alte 
Vaudenlle-Hieaier:  zusammen  mit  Huvi  e«>- 
baute  er  die  ehenialigv  Salle  Vcntadonr,  in  der 
seit  1874  die  Oper  untefgabncht  «ST  (Tbätrc 

Nation.il  de  TCijcr«) 

H  e  1  1  i  c  r  ■  .A.  u  V  r  a  y  ,  Dict,  gcner.,  I  f  188-2). 
—  Pifieory,  Monuments  de  Pari»,  1H47.  ^ 
Kunstblatt,  1832  p.  248.  —  B  a  u  c  h  a  1  ,  Dict.  de» 
.irchit.  tratic.,  1887  p.  685.  —  Rieh,  d'Art,  Pari». 
Mun.  civ.  I.  —  Ho«f«r.  K«m.  Wogr.  g^a^. 
x.xn  am). 

Guercia,  Jacopo  della,  siehe  Querda. 

Guercino  (d.  h.  der  „Schieier*',  so  gen.  nach 
Semem  Augenüdder),  eigentl.  Giov.  Frances- 
co  Barbieri,  emilian.-bolognes.  Maler,  geb. 
8.  2.  1591  zu  Cento,  t  22.  12.  1666  zu  Bologna, 
einer  der  führenden  Meister  des  17.  Jahrh.  Aas 
etnfachen  Verhältnissen  stammend,  erhielt  er 
den  kfinstler.  Elenentanrntenidit  von  Bart 
Berfozzi  in  R.istiglia,  dann  bei  dem  Cenfeser 
Ben.  Gennan,  unbedeutenden  Lukalmalem,  die 
ihn  ebensowenig  wie  Paolo  Zagnoni  in  Bologna 
(bei  dem  er  kurce  Zeit  arbeitete)  beeioflufiten. 
Seine  eigentlichen  Vorbilder  waien  die  Werte 
der  um  IflOO  führenden  Meister  von  Bologna, 
Fcrrara  und  Mi.dena;  der  früh  bemerkbare, 
stark  luminaristisch  -  malerische  Zug  in  seinem 
Stil  verbindet  seine  Kunst  cntwicktungsgeschicht- 
lich  mit  nachhaltigen  Bestrebungen  dieser  Art, 
die  um  1^  in  der  Emilia  vorhanden  waren 
(imter  venezianischer  Einwirkung).  C.  Bonone, 
Bart.  Schedone  und  Lod.  Carracci  (nach  eigenem 
Zeugnis)  dürften  ihn  in  dieser  Üichturtg  am 
stärksten  angeregt  haben,  doch  bestand  zu 
keinem  ein  Verhütnis  dirdcter  Schülerschaft. 
G.S  früheste  Arbeiten  waren  unbedeutende  de- 
korative Arbeiten  in  Privathäusern  Centos  (u.  a. 
in  Casa  Provenzali)  und  einzelne  verschollene 
Werke  für  Kirchen.  Durch  4  Evangelisten- 
bilder ward  er  1615  in  Bologna  bdcannt;  sie 
wuiueii  von  oem  oamangen  üRnscnoi  m. 
Ltidovisi  erworben  u.  sind  vermutlich  identisch 
mit  den  4  (dem  Stil  nach  frühen)  Kvangclistcn- 
halbfigurcn  in  Dresden.  1616  entstand  das 
erste  bedeutendere  Kirchenbild,  die  Madotma  m 
d.  Glorie  mit  Hlgn  u.  dem  Stifter  für  S.  Ago- 
stioo  in  Cento  (heute  Brüssel,  Mus.),  bereits  ein 
Meisterwerk  des  farbigen  Hdldunkds  und  eine 
voOgfittigie  Probe  seines  charekterisliacfacn,  pcr> 
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sönlichen  Stüta.  Vm  1617  an  war  G.  hiiufiger 
in  BolQgaSt  ^  er  vom  EtMadtoi  Ludovisi 
and  andereo  Kwntlicbliabem  tahlrdche  Aufti^e 

erhielt.  Hauptbüdcr  dieser  Zeit  sind:  Die  Er- 
"weckung  der  Tabita  durch  Petrus  aus  dem 
Jahre  1818  (Palazzo  Pitti),  Susanna  mit  den 
beiden  Alten  (ebda),  Heimkehr  des  verlonoen 
Sohnes  Cl^irin),  aimdich  für  AMofanuMÜni; 
Schindung  des  Marsyas  (P.il.  Pitti)  für  den 
Großhrneog  v.  Toskana,  Tankred  von  Errainia 
aufgifunden  (heute  (Ja!.  Dorla),  S.  Francesco, 
der  in  der  £^k$tase  das  Ge^ien^el  des  Engels 
hSrt.  and  5.  Benedetio  (iwate  im  Loovre;  eine 
ähnliche  Darstellunf^,  ohne  den  hl.  Bmcdikt, 
in  Dresden),  Unglaube  des  Thomas  (\'atikan. 
Gal.),  Eli.is  in  der  Wüste  (für  den  Legaten  in 
Fcrrara  1620  gemalt,  heute  Fal.  Barberini).  von 
gioQcm  malerischen  Schwung 

Um  1618  unternahm  G.  eine  Studienreise 
nach  Venedig,  deren  Niederschlag  die  genannten 
Arbeiten  durchweg  verraten,  lir  lernte  Palma 
giovaae  persönlich  kennen,  interessierte  sich 
aber  anneist  für  die  Werke  Tizians.  1619 
enehieiien  als  Frucht  setacr  anlvcndlen  Studien 
£e  TOn  Oliviero  Gatti  nach  Zeichnungen 
gestochenen  „Pritni  elcrnenti  per  introdurre  i 
giovani  al  diM-Knu",  ein  Vorlagcbuch  für  junge 
Maler.  Der  malerisch-koloristische  Gewinn  des 
veoeaaniachen  Aufenthaltes  machte  sich  tnsbe- 
aondere  in  den  gröSeren  AHarbildkompooHionco 
bemerkbar,  mit  denen  G.  in  Bologna  eine 
förmliche  Revolution  der  Geister  hervorrief. 
Zuerst  meidet  .sich  die  freiere,  luftigere  Art 
der  Venezianer  in  dem  für  Carpi  geschaffenen 
wuchtig-derben  Marljrriani  des  M.  Petrus  (heote 
Modena,  Gal.)i  das  die  Kenntnis  des  berühmten 
Tizianschen  Bildes  in  SS.  Giovanni  e  Paolo 
voraussetzt,  bedeutetuler  aber  in  dem  malerisch 
glänzenden  hl,  Wilhelm  v.  Aquitanien,  der  von 
dem  hl.  Bischof  Felix  die  Kutte  empfängt  (ifl&D 
für  S.  Grcgorio  in  Bologna  gemalt,  heute 
Knak.),  einem  ganz  frei  konzipierten,  in  der 
Atektonik  des  Aufbaues  yeni.il  s<)rj<l<xs«-n  W'crk, 

1621  ward  G.  durch  siinen  hervorragendsten 
bolognesiächen  Gönner,  den  Kardinal  Aless. 
Ludovisi,  der  ah  Gregor  XV.  Pa(Mk  geworden 
war,  nadi  Rom  ben^m,  um  sein  I^ntrit  zu 
m.ilen  (heute  in  London,  StafTord  ITouseX  utid 
wm  die  Ausmalung  der  LogKia  della  Bcticdi- 
zionc  (ijber  der  Vorhalte  von  St.  Peter)  über- 
tragen zu  erhalten.  Der  frühe  Tod  des  Papstes 
brachte  dies  Projdct  indes  zum  Scheitern.  Was 
Pa^eri  über  G.s  angebliche  Freundschaft  mit 
dem  (1(509  Ki-storbcncn  I)  Carava^Rio  zu  berich- 
ten weiü,  ist  natürlich  Legende,  obwotil  es 
bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  gelegentlich 
Glauben  gefunden  hat.  Nicht  einmal  von 
«tnem  rein  künstlerischen  EinfluB  C.s  auf  G. 
'kann  die  Rede  sein,  da  sein  Stil  längst  vor 
der  ühersie<llnng  nach  Rom  aufs  deutlichste 
ausgeprägt  war;  überhaupt  ist  mit  der  Kunst- 
wcise  des  Lombarden  im  Grande  gar  keine  Vcr* 


wandtschaft  vorhanden.  Auch  das  vielberufene 
Helldunkel  G.s  wird  zu  Unrecht  angeführt, 
denn  im  Gegensatz  zu  C.s  zeichnerischer  Härte 
und  schneidender  Scharfe  der  Mudellit-rung  er- 
strebt G.  ein  weiches,  gelcgcntiich  selbst  ver- 
schwommenes Sfumato,  die  Körperlichkeit 
seiner  Figuren  ist  nicht  klar  böp-enzt  und 
atahthart,  sondern  onsdiarf  und  wnlkürtidi  in 
Kontur  und  Form,  der  Lichteinfall  nicht  einheit- 
lich und  konzentriert,  sondern  malerisch  verstrciit, 
fleckenartig.  —  G.s  römisches  Hauptw  r  k  i,i  das 
Deckenfresko  in  Casino  Ludovisi,  die  berühmte 
Aurora,  eine  gsns  und  gsr  lyrisch  empfundene 

Schöpfung,  mit  dem  vollen  2^uber  des  vom 
Augenblick  Inspirierten,  der  dichterischen  Im- 
provisation, tornial  auf  dem  illusionistisctien 
Prinzip  aufgebaut  und  trotz  der  Freskotechnik 
durdiatis  koloristisch  und  makriMd)  konzipiert; 
alles  in  allem  ein  interessantes,  trotz  der  Gegen- 
sätzlichkeit des  Wollens  gleichwertiges  Gegen- 
stück zu  dem  13  Jahre  früher  geschaffenen 
Fresko  Reniä  im  Casino  Rospigliosi.  Abgesehen 
von  einem  gewissen  Reif  er  werden  der  Formen- 
aptache  venät  dasDeckenbtkl  keine  starke  BeciO' 
flttssun?  durch  die  römische  Kunst,  sm  wenigsten 
dur  1  lie  Antike;  auch  das  damals  höchst 
„äJctucile"  illusionistische  Problem  ist  mcht  äo 
au^egriffen,  daB  der  Nachdruck  auf  der  zeich- 
ocnsch-persiiekttvischcn  Konstruktioa  liegt,  viel- 
mehr  auf  der  huhigen  lumtnaristischen  Gesamt- 
wtrkunR.  —  Im  Ca.sino  Ludovisi  sind  ferner 
noch  von  G,:  die  an  malerischer  Fülle  selbst  die 
Aurora  übertrefTendr  !■  ama  (Deckenbild  im  Ober- 
gescfaofi)  und  eine  kleine,  geistreich  behandelte 
EWdandadiaft  (kleines  FRskobild;  im  gieichea 
Raum  Landschaftsbilder  von  P.  Bril  und  Domeni- 
chinos  Mitarbeiter  Viola).  Weitere  monumentale 
römische  .-Xrbeiten  sind:  Rinaldo  und  Armida  auf 
dem  Zauberwagen,  das  Mittelstück  eines  Plafonds 
im  Fal.  Q)staguti,  wahrsdieinUch  die  Vorstufe 
zu  dem  tmendhcb  übcriagaocn  Ancocafreiho 
(die  eintMsende  ScJidnarchitektor  ht  von  Agost. 
Tassi  ausgeführt);  der  hl.  ChrysoRonus  in  der 
Glorie  (Mittelstück  der  flachen  Decke  von  S. 
Crisogono,  jetzt  nur  Kopie  an  Ort  und  i  N  ^ 
das  Original  im  Stafford  House,  London),  be- 
sonders aber  dss  fOr  St.  Fieter  geschaifene 
Altarbild  der  hl.  Petronilla  (heute  Kapitol. 
Galerie).  Es  ist  unter  dca  Kirclienbildern  G.s 
die  materiell  größte,  auch  künstlerisch  wohl 
insgesamt  stärkste  Leistung,  groSräumiger,  ge- 
reinigter, tcomposttionell  sorgSItiger  als  die 
bolopncsischen  Frühwerke,  aber  in  Kolorit  und 
Warme  des  Helldunkels  noch  ganz  auf  der 
Höhe  dieser  besten  Zeit  seines  Schaffens. 
Altertümlich  in  der  Eründung  ist  die  Duplizität 
der  dargestellten  Aktion;  „der  Heiligen  Leich- 
nam wird  aus  dem  Grabe  gehoben  u.  dieselbe 
Person,  ncubelebt,  in  der  Himmelshöhe  von 
einem  KÖttlichen  Jüngling  cmpfanKcn"  (Goethe 
über  das  „mit  Bewunderung"  gesehene  „un- 
schitibare"  Bild).  Die  ZeiigeiMmeii  rfliten  den 
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Naturalismus  der  in  dc-r  unterm  Darstellung 
gebrachten  plebejischen  Typen  und  das  Fehlen 
des  Vcrfclärten  in  der  oberen,  die  Himmel 
^rie  ausdrücketuko  Bildbüftc  Noch  ein  be- 
deutendes Altarbitd  schuf  G.  in  Rom.  die  io 
der  ZusanitJiinstittunufDs'  des  I-md'^ctiaftUch- 
Atmosphäriachcn  mn  dem  tigurlichen  Inhalt 
wundervoll  harmonische  hl.  Magdalena  mit 
Engeln  (aus  S.  M.  Madd.  al  Cono  in  fUe 
vstikan.  Gal.  übcfKefährt). 

Schon  1B23,  nach  GreRors  X\'.  frühem  Tod, 
kehrte  G.  m  m-uu-  Heimat  /.uruck,  um  in 
selbstgcwäliltcr  Zuruckgr/uf^inhcit  bis  zu  Rcnis 
Tode  (1642)  ein  fruchtbares  Schatten  m  Cento 
zu  entfalten,  von  da  ab,  gewissermaßen  als 
£rbe  der  Berühmtheit  seines  Rivalen,  in  Bo- 
logna selbst.  Diese  .spätere  Zeit  bedeutet  gegen 
G.S  bfstc  J.ihri'  —  IfilT  bis  lfi23  —  ein  lang- 
sames, ahi:r  unautltaUäamci>  Zurückgehen.  Die 
Frische  der  malerischen  Auffassung  erlischt, 
die  Zeichnung,  vorher  großzügig  und  penönlicb, 
wird  zaghaft,  langweiltg-korrekt  und  aoadrucks- 
lo"?,  die  N  itiirlichkiit  (I<r  Hiobachtung  verliert 
sich  itt  CUR-  lil.issc,  schemenhafte  Idealität.  G. 
versuchte  cjurch  eine  schwächliche  Imitation 
der  von  den  Zeitgenoasen  über  alles  gcschiUzteii 
Kutist  Renis  das  unzweifelhafte  Versagen  soner 
besten  Kräfte  za  verdecken.  Re^;r»bt  mit  einem 
uuvergkjclilichen,  junmdhelu-n  Impetus  ,>.mtilK"!ier 
AnschauutiK.  die  ;ius  unverliraiubtcr.  i:rwiieh- 
siger  Volk&kraft  stammte,  fehlt  es  ihm  doch  an 
EntwkUangsfihigleeit  im  tieferen  Sinne,  an 
jener  überlegenen,  gestaltenden  Intellektualität, 
die  einem  Ann.  Carracci  eignete.  Daher  sein 
früties  Nachlassen  n.icli  AnSogcni  die  das 

Höchste  erwarten  litlku. 

Die  unmittelbar  nach  G.s  Rückkehr  entstan- 
denen Werlce  lassen  eta  £rlahmea  der  Krait 
noch  kaum  eHeennen,  einige  von  ihnen  sind 
aber  Cnach  Malvasia")  schon  vor  1621  begonnen 
und  bpäter  nur  zu  Ende  gemalt  worden.  Eines 
der  wichtigsten  ist  eine  Assunta  mit  den  12 
Aposteln  (beute  Ermitage,  St  Petersburg;  Ein- 
wNriederholung  einer  kitiendefl  Jüi^ingsfigur 
dar;ius  in  der  Gn'crie  Duria.  Koni).  1626  ward 
G.  aacii  i'iüccnu  berufen,  um  die  von  MoraZ' 
zone  nicht  über  den  Anfang  hinaus  geförderte 
Ausmalung  der  Kuppel  des  XHunes  zu  voll- 
enden (1627).  Zu  den  bdden  f¥oplielaifiguren 
des  Lombarden  mit  ihren  bizarren  u.  Rew.igten, 
wiewohl  nicht  uninteressanten  Verkur/unt:en 
und  ÜberschneidutiKen  bilden  G  s  edel  natura- 
listische, durchweg  einfach  bewegte  Gestalten 
einen  eigentiuiilichcn  Kontrast.  Koloristisch 
ist  der  EmiliaiMr  weit  überlegen;  er  steht  hier 
nodi  durdiaus  auf  der  Höhe  seiner  Kraft,  vrenn 
auch  der  Vergleich  mit  den  Ludovisi-I^ckcn- 
bildem  in  Rom  (der  bei  einem  solchen  monu- 
■Mntalen  Freskowerke  naheliegt)  unzweifelhaft 
zugunsten  der  letzteren  ansfillt.  < —  Am  Ende 
der  iwioBger  Jalm  wiWandfw  ferner:  ein 
Martyrium  des  M.  Lsmcntiw  für  den  Don  su 


Fcrnira  (1629  gemalt,  aber  erst  1R37  aufgestellt), 
ein  der  Maria  erscheinender  auferstandener 
(  hristus  für  das  Oratorium  Kome  di  Dio  in 
CeniD  (beute  in  der  dortigen  Pinakothek),  ein 
GekRUzigtcr  mit  der  libdomia,  dem  hl  Jo* 
hannes,  Maria  Magdalen.i,  St.  Prosper  und  Engetn 
in  der  Madonna  della  Ghiära  zu  Rcggiu  (1Ü28 
bestellt,  ein  Hauptwerk  des  Meisters),  sowie 
einige  andere  Altarbilder  von  geringerer  Bedeu- 
tang  in  Rc^gio.  Bald  flaiauf  O^BO)  in  Bologna 
dx<=.  «(t.irkbewegte,  kraftstrotzende  Deckenfresko 
in  P.^1  Sampieri:  Kampf  Hercules' mit  Antäus. 

Viel  wurde  G.  ourch  seinen  Landcsherm  be- 
schäftigt, den  Herzog  Franz  I.  von  Modena,  an 
dessen  Hof  er  1633  berufen  ward,  um  sein  und 
seiner  Gattin  Bildnis  zu  malen.  Einen  (schon 
in  den  zwanziger  Jahren  ergangenen)  Ruf  an 
den  engliscluTi  und  einen  solchen  an  den  fran- 
zösischen Uui  (163Ü)  lehnte  er  dagegen  ab. 
Für  Modena  malte  er  1630  eine  Madonna  mit 
Job,  Evang.  und  dem  hL  Gregor  in  S.  Vincenio; 
1684  eine  höchst  lebendige,  farbig  brillante 
mythologische  S/ene:  Mars,  Venus  und  Amor 
(für  den  licreug  bestnuuit;  Gal.  Mudctia),  spater 
(1641)  den  hl.  Felix,  dem  die  Madonna  das 
Kind  retdit  (ebenda),  1647  das  HauptaltarbiU 
der  Cbnhateniitft  ddle  Stimmate  mit  den  Hei- 
ligen der  Stadt,  darüber  tlimnend  Gottvater, 
Christus,  Maria  und  Juicjjh,  ein  Idzbia  sehr 
hartes,  aber  kompositionell  tüchtiges  Werk,  das 
zu  den  besten  dieser  späteren  Zeit  gehört 
(Museum  Toulouse;  Tdlreplik  daraus,  ein 
kniender  hl.  Sebastian,  1652  gemalt,  im  P.il. 
Pitti).  Weitere  Altargemälde  der  1630er  Jahre, 
iiir  die  Kirchen  emiliatiischer  und  anderer  .Städte 
geschaticn,  sind:  Stigmatisation  des  hl.  Franz 
(1632)  in  S.  Francesco  dellc  Stimmate  zu 
Ferrara;  Heimsuchung  (1682)  für  den  Dom  in 
Reggio,  wohl  das  Bild  im  Museum  x»  Rouen; 

M.irter  des  hl.  Mauritius  (103,3)  in  der  ferrare- 
sischen  Pinak.  (aus  S.  Giorgiu);  Alancf  des  hl. 
Bartolomäus  (1686)  ia  S.  Martino  zu  Siena 
(durch  Restaurienmg  verdorben);  S.  FrsnceKa 
Romana  (1636)  in  S.  M.  in  Organo,  Verona: 
S.  .'\ugusfinus,  Jnh.  d  T.  und  Paulus  <!.  Eremit 
(1637)  in  S.  Agostinü  Rom  (ein  Hauptwerk 
dieser  Zeit,  von  eindrucksvollem  Pathos  in  den 
8  macbtvoUco  (jestalten  und  würdiger,  sonorer 
malerischer  Haltung:  Einxdwiedefliolinisr  des  hl. 
I^uiltis  Erem.  von  1637  in  der  Gal.  Colonna); 
Tri ni tat  (1638)  in  S.  M.  dclla  Vittoria,  Rom 
(Einzclreplik  des  (Gottvaters  in  der  Galerie  von 
Turin,  dort  auch  eine  Variante  der  hl.  Franccsca 
Romana  von  1666);  Verkündigung  (1630)  in 
der  Kirche  des  Ospedale  Maggiore  zu  Mailand. 
—  In  den  1640er  Jahren  entstanden  folgende 
hauptsächliche  Kirchenbilder:  der  hl.  Romuald 
(Ravenna,  Pinak.,  aus  S.  Romualde  stammend, 
1641  gemalt);  der  hl.  Hieronymus  die  Posatme 
hörend  (1641),  Rimini,  S.  (Hroiamo;  der  Schuti- 
engel  (1641)  in  S.  Agostioo  zu  Fano;  Madonna 
mit  den  hL  Petms  u.  FmHa»  0641),  I^via, 
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ColO»;  Rosenkranzmadonna  (16^,  Oaimo, 
&  Muco;  Assunta  mh  &  FranecMO  und  S, 
Alesnndro  (1643)  in  S.  Maria  PoriapoitMii  m 

Lucca;  hl.  Anna  selbdritt  (1643)  in  S.  Anna  zu 
Sinigaglia;  hl.  Michael  (1644)  in  S.  Niccolo  zu 
Fabriano;  die  hl.  Gertrud  u.  Lucretia  (1645), 
für  S.  Nicola  da  Tolentitto  in  Rom  gemalt, 
heute  Pinak.  Turin;  der  hU  Pma  im  Gebet 
(1645)  in  S  riovanni  in  ^^ontc  7.11  Bologna; 
BfSrhnciiluiifj;  Chiisti  ^1046)  im  MusfUin  von 
Lyon  (aus  Gesü  c  Maria  in  Holonna);  hl.  Bruno 
in  der  Wüste  kniend,  dem  die  Madonna  er- 
adidnt  OMB),  Pinak.  Bologna  (aus  der  Certoaa 
stammend),  eines  der  besten  Bilder  dieser  Zdt; 
hl.  Petrus  Martyr  ebda;  Fürbitte  des  hl.  GregfMT 
für  die  Seelen  des  Fegefeuers,  Bologna,  S.  Paolo; 
Ekstase  des  hl.  Filippo  Neri  in  der  Madonna 
di  Galliera  (diese  letzten  3  Bilder  von  1647); 
^tosaliiio  (1648)  in  S.  Pateraiano  zu  Forii.  — 
Altarbilder  der  1660er  u.  1660er  Jahrer  Ma- 
donna in  der  Glorie  und  fürbittcndi'  IlL-ilise 
unten  i,16öl),  Louvre  (ursprünglich  für  Modena 
bestimmt,  aber  nicht  abgetieiert);  Segnende 
Madonna  mit  Kind  (1651;  sign.  u.  datiert), 
Tnrin,  Pinak.;  der  M.  Lucas  zeigt  das  Bildnis 
der  Madonna  dem  Volke  (1652),  ffir  RcKgio 
gemalt,  unzweifelhaft  icieati^ch  mit  dem  groJkn 
späten  Bild  in  Althorp  House;  Marter  der  hl. 
Agnes  (1663),  Galerie  Doria,  Rom;  Johannes 
d.  T.  ab  Prediger  in  der  Wüste  (1664).  Forii, 
Pinak.;  Reinigunp'^opfcr  Nfarias  (1R54),  IVrrnra 
Tcatini;  Immaculata  (lÖo7 — jS)  und  ük^tast 
der  hL  Palazia  (1658),  beide  Anctma,  l'mak.; 
hl.  Qara  u.  hl.  Katharina  (1059),  Mailaad, 
Brera  (aus  Cotignola);  hl.  Antonius  mit  d. 
(Thristkind  (1669),  Rimini.  Pinak.;  die  Madonna 
erscheint  der  ht.  Therese  (1661),  Mailand,  Brera 
(aus  S.  Gabriele  in  l'-oloi^na) ;  der  hl.  Thoma.s  v. 
.^quino  den  Hymnus  der  Euchansiie  nieder- 
schreibend, mit  Engeln  und  Glorie  (IGUä),  S. 
Domenico  zu  Bologna  (atimmungsvoUcs,  trotz 
der  gewissen  Leere  dieser  Sptoeit  edtcs  Werk, 

G.s  letzte  bemerkenswerte  Leistung);  hl.  Therese 
von  der  Madonna  den  Mantel  empfangend 
(1665),  riesiges  Altarbild  für  Messina,  S.  Teresa 
(bis  190S  eritalten;  es  existiert  Photographie). 

Neben  dieser  urofengreichen  Titigkeit  im 
Dienste  der  Kirche  seht  eine  noch  stärkere 
Ptoduktion  an  Tafelbildern  für  Privatpersonen 
einher.  Über  beides  unterrichtet  das  von  Caivi 
pabltaiertc  Tagebuch  (von  1629—1666),  au6er- 
dem  der  chronoihigiBcbe  Katalog  Malvastas. 
Infolge  der  häufigen  Wiederkehr  be-^fimmter 
Sujets  ist  die  Identifizierting  indes  nicht  immer 
mit  Sicherheit  iiuij^hch;  die  .\tiKabcn  in  den 
Galeriekatalogen  bedürfen  meist  kritischer 
Nachprüfung.  Als  sicher  oder  nahem  mit 
Sidlöheit  datierbare  Bilder  seien  —  außer  den 
schon  genannten  Werken  bis  zum  Ende  der 
zwanziger  Jahre  —  fnlK'ende  hervorKehobcn: 
Tod  der  Dido  (1631)  für  die  Königin  von 
Frankreicb,  vielgcfdertaB,  ügorenfddwst  doch 


etwas  zerstreut  komponiertes  Hauptbild,  gute 
groficnteila  eigenhändige  Kopie  (GaL  Spada  in 
Rom);  ebda  Porträt  des  Kairdinals  Benurdino 

Spada  dC.'?!);  Vertreihtiii«  der  Wechsler,  Genua, 
Pal.  IWü  (wohl  d-ds  1633  gemalte  Bild);  Tod 
Catas  ebda  (1637  oder  1641);  Heimkehr  der 
hl.  Familie  aus  Agjrpten  (1634),  Budapest,  Mus; 
(ab  Gennari);  Abigäil  vor  David  (163^  für  d. 
Kard.  Ant.  Bnrberini  pcmalt,  heute  Rridgewatcr 
(jallcry;  Malerei  und  l'lastik  (KxJÖ),  Rom,  Gall. 
Cohmna  (tur  den  Kard.  Colonna  von  der  Ge- 
meinde Cento  bestellt);  Esther  vor  Ahasvcr 
(1689  für  den  Bmder  Urimn  Vm.,  Kard.  S. 
Onofrio  gemalt,  heute  beim  Duke  of 
Northumberland);  Joh.  d.  T.  in  der  Wüste 
(1641  für  d.  Kai.-ier  Keiiialt,  heute  Wien. 
Kunsthist.  Mus.);  Conolan  und  seine  Mutter 

(1643)  ,    Caen,  Museum;  Cephalus  u.  Procris 

(1644)  und  Diana  mit  d.  Hund  (1646).  beide 
Dresden,  Galerie;  die  Römer  u.  die  Sabinerinnen 

(1645)  .  Louvre;  Endymion  (1647),  llnren/, 
Uff.;  Uonada,  Silvio  u.  Linen,  aus  Guarmi;, 
„Pastor  fido"  (1647).  Dresden.  Gal.;  Venus  u. 
Adonis  (1647),  ebda,  (j^nstück  zu  Cephalus 
n.  Procris;  Sterttende  Kleopotra  (1648  od.  1649), 
Genua,  Pal.  Rosso;  Lcnh  u  s.  Töchter  (1651), 
Dresden;  Verstoßung  der  Jlagar  (1657),  Mai- 
land, Brera  (nach  Malvasias  Bildregister  vom 
March.  Tonsini  in  Mailand  bestellt,  nach  G.s 
Tagebuch  bei  Caivi  dagegen  das  von  der  Ge- 
mcinde  Cento  in  Auftrag  pret;e1)ene  L!ild.  eine 
seiner  bekanntesten,  wiewi.ihl  aiiüerhchsten  u. 
koloristisch  unerfreulichsten  Schöpfungen); 
Simson  bringt  seinen  iOtern  den  Honig  beim 
(1657),  Rom,  Gal.  Borghese. 

Aus  dem  sonstigen,  kaum  übersehbaren 
Schaffen  G.s  —  er  soll  144  größere  Historien, 
167  Alt.argenialde  und  weitaus  mehr  kleinere 
Bilder  gemalt  haben  —  avicn,  nach  Städten 
geordnet,  die  wichtigsten  Arbeiten  genannt: 
Althorp  Uout*:  Der  Zinagroechen  (früh);  hL 
Sebastian  von  der  hL  Irene  gepflegt  (kl.  Bild, 
von  1R19?).  Berlin,  K.  F.  M.:  hl.  Sebastian 
(wie  Hl  Alth.  H.).  Bologna,  Pinak.  (außer  Ucu 
genannten):  Loth  mit  seinen  Töchtern;  Gott- 
vater m.  d.  Himmelskugel.  Cestna,  Pinak.: 
hL  Fnnz  in  Ekstase  (1646;  ganze  Figur  mit 
ausgebreiteten  Armen)  ChanHUy.  Musie  Condc: 
Christus  be\\'eint  vt^n  Man.i,  Maria  Magd., 
Joseph  V.  A.  u.  Nikodemus  (Itirifi").  DiiwJti:, 
GaL:  Semiramis  (eher  das  1624  als  das  1645 
gemalte  BiM);  MalCTci  und  Zcidutung  (1688 
od.  1656).  Escorial:  Loth  u.  seine  Töchter 
(Kompositionszeichn.  bei  Fr.  Malaguzzi-Valeri, 
Disegni  <1.  l'inac.  ili  Rrcra  .ils  Ann.  Carracci). 
Ferrara,  Pinak.:  hl.  Bruno  kniet  vor  der  Ma- 
donna (reizvolles  Bild  der  1620er  Jahre). 
Florens,  Uf&c.:  Landschaft  mit  Muatäcrenden 
(flottes  Bildchen  der  FrShaett);  Sibytla  Saniia 
(um  Ifl.öO);  Selbstbildnis  (1657);  Pal  Pitti: 
Moses  (Halbfig.).  ForU,  Pinak.:  Verkündigung 
(MB,  ogmartice  loierprelation  der  S^ow^ 
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wohl  nach  Angabc  des  Bestellers).  Genf, 
Maate  Rath:  Caritas  (1839  od.  1644).  GenMa, 
Pü.  Röwo:  Hironende  Madonna  mit  Joh.  d.  T., 
Joh.  d.  Ev.  u.  hl.  Bartolomäus,  vielleicht  das 
ursprüngl.  für  die  Kathedrale  in  Cento  be- 
stimmte Bild  von  1652.  Pal.  Bianco :  Cottvater 
mit  d.  Himmelskugel  u.  einem  Engel  (hnib- 
«eil).  Pal.  Durazzo:  der  Zinsgruscfien  (Giristus 
u.  die  Phaxiaicr),  vielleicht  das  fiild  v.  1654; 
Mitcttts  Scivot«  (wohl  du  lür  dett  Marquis  de 
la  VrilliCrc.  einen  eifrigen  Verehrer  der  Kunst 
G  s,  gemalte,  aber  nicht  abgelieferte  Bild).  Pal. 
Balbi-Senarega:  Kleopatra  (1648  oder  1649); 
Beirctung  der  Andromeda  (1648  od.  16fll).  Pai. 
Reale;  SbrlU  Sanm  und  Camana  (beide  am 
lesO)  Pal.  Spinola  (heute  Doria):  Halbfigur 
eines  Apostels;  Veronica;  Halbfigur  einer  hl. 
Agnes.  Pal.  Adorno:  Sibylla;  Joh.  d.  T.  Pal. 
Spinola:  Madonna  m.  Kind.  Pal.  Cambiaao: 
Eadwuptung  desTSnfera  (16S7  od.  1688?);  M. 
Mngdalcn.i.  .S.  M.  di  Carign.inn:  Sti^r-^nti-^ntion 
des  hl.  l-'r;in/  (angestuckt,  nicht  lar  diese 
Kirche  gemalt).  London,  Xat.  Call:  ße\veinun(< 
Christi  mit  Engeln  (um  1620,  in  mehreren  Ex. 
vorhanden).  Bridgewater  Gallery:  der  verlorene 
Sohn.  Lansdowne  Houie:  Verl.  Sohn.  Stafford 
House:  Ekstase  des  hl.  Gregor;  David;  kl. 
.  Landsch.kit.  .Xpsley  House;  2  llothovale,  Mars 
als  Krieger  und  Venus  mit  Amor.  Dulwich 
College:  Christus  u.  die  Ehebrecherin  (gutes 
Bild  der  früheien  Zeil}.  Hampton  Cbait: 
Sdbrtbildnis  (ehi  ihnfidieB  BiU  in  CoUiam  Htdl). 
Madrid.  Prado:  .Susanna  u.  die  beiden  Alten 
(früh,  bedeutend) ;  Befreiung  Petri;  S.Augustinus 
(vermutlich  das  Bild  v.  1636);  Malerei  und 
Zcichnang  (vgl.  I^esden,  venoutUcb  daa  Bild 
leSB).  MaOaMd.  Brera:  (jottvafcr  Kgneo» 
der  Christus;  Cast.  Sforzesco:  Madonna  delle 
Ro.se.  Marseüli-,  Mus.:  Hektors  Abschied 
von  Priairujs  (Nachtstiick).  Modena,  (lal. : 
Lesender  alter  Mann  (Brustbild.  Frübbild); 
jonger  Mann  it.  KÜddien  (HMbfigiirenMId). 
München,  Pinak.:  DornenkrönunR  Oiristi  in 
Halbfiguren;  EHdos  Tod  (Hauptgruppc  des 
Bildes  von  1631,  frei  variiert).  Neapel,  Mus. 
Nazionale:  Reuiger  Petrus;  hl.  Magdalena  als 
BüBerin  (beides  Halbfiguren).  F^l.  Reale:  beten- 
der hU  Uieraqyiiius  (qiite  Halbfigur);  dem  hl. 
Joseph  endiemC  ftn  Tnunt  der  Engel  (Halb- 
figuren-Breitbild). Pülermo,  Slg  Bordonaro: 
Joh.  d.  T.  Paris,  Louvre:  Aufcrweckung  U. 
LMarus  (ausgezeichnetes  Frühbitd);  Circe  (Halb- 
iisiir;  Siiitzeit);  Selbttbildnis  mit  Palette. 
Forma,  Fioak.;  llfaria  Magdalena  (Halbfigur); 
Madonna  m.  Kind  (genrehaft);  Madonna  ni. 
Kind,  den  hl.  Franz  u.  Klara  in  der  Glorie 
erscheinend  (1639 — 40);  hl.  Hicronvmus  schrei- 
bend (Halbfigur);  Hercutee  (Ualbfigur;  1648?); 
Susann«  im  Bade  (ßfiiitn  ZeiO.  Ftunhmrg, 

F.rmifnKc:  hl.  lliernn'.Tniis  in  Ekstase  (ganze 
Figur;  nicht  da»  Bild  lux  Kimini,  wie  der  Kat. 
bdmipiet);  Ymoa  der  Id.  Ktam  (Kcvie  d»* 


nacli,  wie  beim  vorigen,  im  Seminario  /u  Vene- 
dig); Madonna  in  der  Glorie,  dem  hl.  Laureo» 
tiuf  endidnend  (1020er  Jahre?);  Marter  der 
hl.  Katharina  (1653?).  Rennes,  Mus.:  Christus 
von  Maria  beweint  (wahrscheinlich  1644  für  den 
franz.  Gesandten  in  V'encdiK  gemalt).  Rom, 
Accud.  di  S.  Luca:  Venus  u.  Amor  (Fresko,  auf 
Leinwand  Übertragen;  könnte  das  nach  Malvasia 
163-2  gemalte  Freako  aeia,  nach  C^vi  zugrunde 
gegangen).  Call.  Barfaerini:  Sophonisbe;  Mat- 
thaus  u  Lucas,  Gall.  Borghese:  Verlorener 
.Sohn  (frühes  Halbfigurenbild).  Gall.  Colonna: 
Marter  der  hl.  Emerentia  (1654?);  Engel  und 
Madonna  der  Verkändigung;  Tobias  u.  d. 
Engel  (gatet  Bild  der  mittleren  Zeit);  Moses 
mit  den  Gesetzestafeln.  Gall.  Corsini;  hl. 
Hieronymus  (2  verschiedene  Darstellungen); 
Ecce  homo ;  der  verlorene  Sohn ;  Mcroento  mori 
(TeilrepUk  au»  dem  Apoll-Marqns-Bild  des 
Pal.  Pitti,  ^eidi  dem  entatnedienden  Bfld  im 
Mus.  Nazionale  zu  Neapel);  Justitia  u.  P.xx, 
2  Halbfiguren  (1042');  Engel  u.  Madonna  der 
Verkündigung  (Brustbilder,  früh);  Christus  u. 
die  Samariterin  am  Brunnen  (1648?,  Halb- 
figuren);  PräsepedarateUunK  Otlcines  Breitbild 
am  den  1690er  Jahren).  Gall.  Doria:  Endymion; 
d.  veriorene  Sohn;  Joh.  d.  T.  Wasser  aus  einer 
Quelle  schöpfend;  Allegorju  ile;  l'rühlings  (La 
Primavera).  Kapitoün.  Gaiene:  .Sibylla  Persica 
(c.  1660);  Matthäus  und  der  Engel,  Kleopatra 
vor  Omr  kniend  («ofal  daa  1640  jEür  Saochetti 
gemalte  BiM);  Joh.  d.  T.  (Brustbild).  Vatsksp 
nischc  Pinak.:  Kniende  hl.  Margarete  von 
Cortona.  Päl.  Patrizi:  hl.  Hieronymus,  sitzend, 
stark  bewegte  Figur  der  Friihzeit  (Replik  in 
der  Gal.  Coraini);  der  bL  Franz  den  Vögdn 
predigend  (kldnea  BiM,  1687).  S.  Fietro  in 
XlncoÜ:  hl  Margarete  v.  Cortona  (Halbfigur); 
ebda  ein  hl.  Augustin  mit  Engeln.  Sololhum, 
Mus.:  hl.  Sebastian  (ganze  Figur).  Spoleto, 
Um.  :  büßende  hl.  Magdalena  in  der  Wüste 
(vietleiciit  die  18IB  fBr  SavdH  gcachaihne  Dai^ 
Stellung).  Stockholm,  Mh.s.  :  Ecce  homo; 
Sibylle.  Toulouse,  Mus. :  Enthaupt.  zweier 
Heiliger  (mittlere  Zeit).  7"krin,  Pinak.:  König 
David  betend  (1651?);  David  als  Si««er  (1660?); 
Jacobuä  major;  Schaustellung  Christi;  hl.  Paulus 
d.  Eremit  (ganze  Figur,  wahrscheinlich  das 
von  Gius.  Magnavacca  im  Nachlaß  G.5  genannte, 
ziemlich  genau  beschriebene  Ex.,  das  nach 
Malvasia  „d'estrema  bellczza"  war);  hl.  Katharina. 
Villenewe  bei  Avignon,  Notre  Dame:  Vei^ 
kündigung.  Wien,  Kunsthiflt  MuB.:  Verlorener 
Sohn  (2  Danidlungen).  GaJ.  Liechtenstein: 
liegender  hl.  Hieronymus  (oft  kopiertes  Früh- 
bild); Opfer  Abrahams;  Loth  u.  seine  Töchter. 
Galerie  Schönborn:  Galathea  (vielleicht  das 
1656  für  den  „Conte  di  Virtembeigh"  in  Wien 
gemalle  BiM).  K'fo^,  ScMoS:  Silyb  Ljrbka 
(c.  1650). 

Die  kunstgeschicbtlicbe  Stellung  G.s  wird 
mifivastanden,  wenn  man  ihn  als  einen  Vcr- 
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mittler  xwiMliai  den  bolognesischen  MEUdc» 
tikcni"  und  OxvngifiM  Natunlkaiai  büh- 
atrilt   Mit  dem  lebten  hat  er  kaum  etwas 

zu  tun;  und  es  ist  charakteristisch,  daß  unter  der 
gidßfn  7ah!  der  oben  angeführten  Werke  sehr 
wttii,M-  inj.  die  in  der  bildmäBigen  Aulfas- 
mqg.  dem  InhattUcheo,  den  Typen  oder  Akze»- 
wrien  Beriihrangspankte  mit  den  typisdieo 
CaravagRio-Kachalimerr  v.  l?  Manfrcdi,  Valentin, 
Saraceni  usw.  besitzen,  im  übrigen  ist  G.  ein 
außerordentlich  jjeschicktcr  Kumbinator  ver- 
schiedener Stile.  Er  hat  Anregungen  von  actten 
der  dnielnen  emilianischea  &hiilen  (Bologna, 
Ferrara,  Modena)  mit  solchen  der  venezia- 
nischen und  römischen  Malerei  zu  verschmelzen 
und   dabei    immer   wine    eigentümliche,  seit 

c.  1615  fest.stehttide  i'hysiognotnie  zu  wahren 
verstanden.  Ohne  die  groBcn  Probleme  der 
halkaiacben  Malend  adoer  Zeit  wesentlich  xu 
fördern  (In  dieser  Hinaieht  tritt  er  weit  hinter 
Reni,  Domcnichino,  Lanfranco,  P.  da  Cortona 
zurück),  greift  er  last  alle  bei  den  Zeitgenossen  vor- 
kommenden Bildtypen  und  Darstcllungsformen 
auf,  besonders  auf  dem  Gebiete  der  kirehlicbea 
Vorwürfe,  wo  «r  in  seiner  Weise  alle  erdenkbaren 
.Aufgaben  —  vom  monumentalen,  reichen  Hoch- 
ahdrgemälde  bis  zur  intimen  Einheiligentaid, 
von  der  ruhigen  Sta  Conversazione  bis  zur 
bewegten  dramatischen  Sseoe  —  gestaltet.  In- 
dcsaen  ist  «ein  cigentlicbes  Geiuet  die  Dar- 
stellung des  Zu.'itändlichen.  LjTischen.  Wenn 
er  kuntcmplatjve  oder  biiöcndc  Heilige  ge^en 
einen  ruhigen  Himmel  und  eine  in  tiefein 
Frieden  der  Dämmerung  daliegende  Landschaft 
stellt,  entwickelt  er  malerische  und  poetisdie 
Feinheiten  der  Stimmung,  die  sein  allerpcr- 
sönlichstes  Eigentum  sind  (vgl.  seine  hl. 
Eremiten:  Joh.  d.  T..  Magdalena.  Paulus  d.  E., 
Franciscus  u.  a.}.  Auch  unter  den  Tafelbildern 
verdienen  die  einfachen  £xi5ienzfiguren  und 
Sttmmangsdarsielluqgai  (wie  der  Endymion, 
die  vosdnedenen  »nnoiden  Sibyllen  irad 
Evangelisten,  sonstige  liallifigurcn  mytholog. 
udci  allegor.  Inhalts,  die  er  besonders  gern 
malte)  den  Vorzug  vor  groBen  vielfigurigen 
Szenen,  denen  seine  kompodtianelle  imd 
psydtologisdie  Gestdtangsfcraft  rodit  gvwadisen 
ist.  Nur  selten  gelingt  ihm  die  .'^teigcrung  in.s 
Pathetische  und  IJramatisclie,  uiul  /war  am 
besten  da,  wo  es  sich  um  eine  einzelne 
Figur  handdt,  wie  in  der  Ekstase  des  hU 
Hieronymus,  die  er  mehrmals  dndrocksvoll 
gestaltet  hat.  Charakteristisch  für  ihn  ist  eine 
gewisse  Vorliebe  für  das  Halbfigurenbild  bei  er- 
zählenden Themen  (nach  venezian.  \'orbild),  so 
bei  der  häufig  gebrachten  MciiTikcbr  des  vcrlorenoi 
Sohnes,  der  Vertreibung  der  1  lagar,  Giristus  u. 

d.  Samaritcrin,  dem  Unglauben  des  Thomas  usw. 
Gs  mderisdie  Begabung  ist  das  speztfisdt 
oberitalienische  Erbteil  seiner  Kunst ;  Correggios 
Helldunkel  auf  der  einen  Seite  und  der  fctfbige 
Impstto  dar  Venedaner  auf  der  andem  Sdte 


sind  ihre  cntwicklungsgeschichtlichenGrundlagen. 
Inde»  ändet  sieb  der  G.  eigentümliche  farbige 
Akkord  (mit  dem  Uberwiegen  von  Schokoladen- 
braun, Englischrot  und  Ultramarin)  bei  ihm 
schon  von  den  frühesten  Arbeiten  an.  Er 
wiederholt  ihn  dann  mit  einer  gewissen  Eii^ 
förmigkdt  immer  wieder,  bis  in  den  dreifiiger 
Jahren  die  Pdette  zwar  farbiger  aber  auch 
kraftloser  wird,  und  die  geschlossene  TonaÜtät 
und  malerische  Tiefe  der  ersten  Penode  in 
eine  harte,  charakterlose  Buntheit  übergeht 
Gegen  Ende  seines  Lebens  linden  sich  dann 
ganz  ausdmdcslos-verblaaene,  durq^i  ihr  wdch- 
liches  Kolorit  nahezu  ungenießbare  Bilder.  — 
Bereits  zu  G.s  Lebzeiten  gab  es  Liebhaber,  die 
seine  prima  maniera  den  späteren  Stilpha.sen 
vorzogen.  Zu  Lanzis  Zeit  ward  die  Produktion 
der  zwanziger  Jahre  am  höchsten  gesdiils^ 
neuerdings  die  eigentliche  Frühadt  Bemerkens- 
wert ist,  daB  der  Künstler  selber  sich  noch  in 
rciiercn  Jahren  hier  und  da  bestrebt  hat,  seinen 
Jugendstil  zu  imitieren;  natürlich  nicht  mit 
vollem  Erfolge.  Die  malerische  Haltung  der 
Jogoidarbeiten  hat  übrigens  auf  manche  ttätan 
Hrister  nachhaltig  gewirkt,  u.  a.  auf  Mattia 
Prtti  und  Gius.  Crcspi,  deren  Hclldunkelstil  sich 
gerade  an  den  frühen  G.  weitgehend  anschließt. 
Die  spätere  Manier  fand  ihre  provinzielle, 
ebenso  hrdte  wie  geistlose  Fortfühnmg  hd 
den  (mit  G.  verwandten)  Gennari  von  Casto. 
Auch  der  viel  begabtere  P.  F.  Mola,  dessen 
reife  Tätigkeit  der  römischen  Malerei  zugute 
gekommen  ist,  hat  von  dem  G.  der  dreitiiger 
Jahre  gelernt  Im  übrigen  wirkte  G.  in  Rom 
nur  dutdt  sdne  wenigen  dortigen  Werke  fort, 
besonders  durch  das  Aurorafresko  und  das  Altar- 
bild der  hl.  Petronilla;  und  an  seinem  eigentlichen 
Wirkungsort  Bologna  vermochte  sein  Einfluß 
der  überschwenglichen  Verehrung  o.  Nach- 
ahmung des  G.  Reni  durchaus  nicht  die  Wage 
zu  balten. 

Ungdietier  ist  die  2fthl  der  Zeichnungen, 

mit  denen  G.  in  nahezu  allen  größeren  Samm- 
lungen Europas  —  oft  mit  gewaltigen  Zahlen 
—  vertreten  ist.  Sie  wurden  schon  früh  ge- 
asmmdt  und  graphisch  nadigcbildet  (auch 
kopiert);  namentlich  gab  man  sie  im  18.  Jahrii. 

gern  in  Faksimilc-Kadierungetl  wieder.  'in 
grolkr  Teil  befindet  sich  in  engl.  Sammlungen. 
Die  geistreiche,  leichte  Behandlung  der  Feder, 
die  malerische  Fleckentecbntk,  der  Reichtum 
der  Phantade  irad  die  hdie  Anmut  dieser 
Blatter  rechtfertigen  ihren  Ruf.  Häufig  sind  — 
neben  Geiireszeneii  von  köstlicher  Frische 
der  Beobachtung  —  Landschaftszeichiningen, 
wahrend  es  reine  Laiidschaftsbilder  von  G. 
kaum  gibt  (einige  in  Gouachetechnik).  Als 
Radierer  ist  G.  bei  Bartsch  mit  2  originalen 
und  3  zweifelhaften  Blättern  verzdchaet  Nach 
ihm  gestf)chen  haben  einige  zeitgenöss.  Gra- 
phiker (vor  allem  G.  B.  Pasqualini,  der  ilna 
nahestand)  und  vide  SpÜere  wie  F.  Bartofcscd» 
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R.  lüirlom.  A,  Morghcii,  G.  B.  Pirancsi,  F. 
Rmaspina,  R.  Strange,  G.  Volpato.  Genauere 
Vcndchniaw  bd  Nagler  (Kstlerlac  I  S64ff.) 

und  in  Meyers  K  I.  III,  7  ff 

Quellen  M  a  1  v  a  s  i  a  ,  Fclsina  pittricc,  1678, 
und    die   Aus.iabc     von  ;    der».,  I'ilturc 

di  Bglosna,  lööO.  —  P  a  s  s  c  r  i  .  Vitc  ....  1772. 

—  S  c  a  n  n  e  1 1  i,  Microcosmo  della  Pittura,  1667 
p.  360  ff.  —  Paicoli,  Vite  .  .  .  1780  ff.  —  L« 
pittora  «iiCcBto,  Fciom  1768.  —  fi ■  r  te I i,  Not. 
4.  pittm  . . .  i'ltall«.  Veactl»  lYtOw  —  Citta- 
della.  Cit»l.  Istor.  d.  pittori  .  .  .  Fecnresi 
1788  III.  —  Porti,  L'AUgailte:  pitt.  d*t . .  G., 
Ferrars,  1636;  ders.,  Diana,  pitt,  del  . .  G.. 
1640.  —  G  e  D  n  a  r  i ,  Div.  compoaisioiii  In  lad« 
della  Didooe  di  C.  Fr.  U.,  Bologna  1688. 

Zmtamnttnfwtndct  u.  Einselfragen :  C  a  I  t  i , 
Kot.  d.  Vita  .  .  .  di  Giov.  Fr.  13.,  Bologna.  1^08. 

—  Hercolani,  Not.  d.  rita  del . . .  G.,  Is'Jf.  — 
L  a  n  z  i ,  Stor.  piit.  *  1809.  —  Bottari-Ti- 
cozii,  Racc.  di  leltere,  1822  ff.  I,  V,  VII.  — 
Mistirini.  Mein,  dell'  Accad.  di  S.  Luca. 
1823  p.  98.  —  (i  u  a  I  .in  d  i ,  Mera.  della  vita  di 
G-.  tSW:  dcr.s.,  Mem.  origin.  I84f>;  Kuova  racc. 
di  lettcri-,  It-^lf.  — -  Waagen,  Kstw.  u.  Kttlcr 
in  England  ....  1!>S7  ff.  I,  II,  III.  —  .\  m  o  r  i  n  i  , 
Vita  di  .  .  .  G.,  1889;  Vite  dci  pitt  .  .  .  bologa. 
1843.  —  R  B  m  b  c  1 1  i ,  Sofira  ima  tav.  dcl  G. . . ., 
Rom  1840.  —  Mora,  Viic  di  .  .  .  liarofalt»  e  di 
G.  Fr.  U.  ( Nozic  SaR)?ini  Cormcr),  V't  nc;ia  1S42. 

—  R  a  r  u  {  f  a  1  d  i  ,  \  itc  dpi  J)itt. . .  .  {i.  rr;ir.  IM  1. 

—  R  i  d  o  l  Ii ,  Scritti  vari,  1844  p.  26.  —  A.  F  r  i  z  - 
z  i ,  Meto.  p.  la  atoria  di  Ferrara  ',  ed.  Laderchi 
1847  fl.  —  R  o  B  i  n  i ,  Storia  d.  pitt.  ital.  '  1848 
Vi.  ^  Caupori,  Gli  Artiiti  .  .  .  ncgli  Suti 
£steaiiia86;  Lctt.artlftiebe l8B8k'- L a d e  r  e h i , 
Pitt.  Pcimr.,  1806  p.  IBS.  —  A  r  c  q  ,  Delle  arti . . . 
dt  Mantova.  1867.  —  A 1 1 1 ,  Intomo  alla  iHta  . . . 
del  G.,  Rom  1801.  —  C  h.  B  1  a  n  c.  Hizt.  des 
pcintres,  1870.—  P  i  n  i  e  .M  i  I  .t  ti  c  ■>  :  ,  Scrittura 
dt  nrti^ti  ital.,  1876.  —  Janitschek  in  Dohme'a 
Kst  u.  Kstlcr.  Abt.  II,  Bd  3  (1879).  —  Guhl- 
Roaenberg,  Katlcrbricfe ,  1880.  —  B  c  r  t  o  - 

I  o  1 1  i ,  Art.  subalpin!,  1877  u.  84  ;  Art.  lomb.  in 
Roma,  1N81;  Art.  bolognesi  in  Roma  |18äCJ.  — 
M  o  n  t  a  i  g  l  o  n  ,  Corresp.  d.  Direct.  de  l'Acad. 
df  Kram  <;  ä  Romc,  1887—98.  III  10,  V  .<?43,  — 
Cantalamessa,  Lo  Stile  dcl  C.,  i  .Neu- 
druck 1!H.>),  —  Orsini,  11  primo  ailrfsco  del 
G.,  1891.  —  I'an^acchi,  Nel  ccntinario  dcl 
G.,  18ÖI  ,  Cuuf.  c  discorsi,  Sesto  S.  Uiuvanni  191."). 

—  S  a  n  f  c  I  i  c  e  ,  II  1 1.,  isfll.  -  G  r  u  y  e  r  ,  I.'.-.rt 
Ferrarais,  1897  —  Trcir>r>i  d'.'Xrt  eo  Rtissic  iyi>l 
p.  57Taf.  36;  1906  p.  IDl  T.if.  (19  —  Schmer- 
ber.  Ital.  .Malerei  im  ,\V  U.  Jahrh.,  1906.  — 
C  o  r  n  a  ,  Storia  cd  arte  in  Sta  Maria  di  Cam- 
pagna,  1908  p.  163(1.  —  Barckbardt,  Cice- 
rone .  leeB.— C  Ii  a  mp  I  «r-R  •  g«  r  S  •  a  d  •  c , 
Pa).  royal  I  (1889)  StOf.  —  Cohen.  Utm«  4 
gravures.  *  1918.  —  Hill.  Portf .  tnedaU  of  ital. 
artists,  1912  p.  24  f.  —  F  r  i  m  m  e  1 ,  Lex.  d. Wieiiar 
Gem.  Galerien  1913.  I  6,  88,  198,  178,  8161  870.  — 
B  o  r  e  n  i  u  s  ,  Pict.  by  tbe  old  mattets  .  .  Chrtat 
Church,  Oxford  1910. 

Zeitschriften :  Amtl.  Ber.  a.  d.  preuB.  Ktt- 
•mlg.  .XXXI  (1909  10)  246.  —  .Archiv  f.  Kunat- 
gesch.  II  (1916)  Taf.  146.  —  Archivio  stor.  dell' 
Arte.  III  (15901  IK;  V!  228.  389.  —  L'ArteXiV 
(1911)  Llln  i  X.Xi  Ii  TMS)  140  f.  —  UsArts,  1903 
Na  10  I'.  ^5  ;  ldV2  \o  IL'J*  p.  8,  15.  —  Boll.  d',\rte 

II  nO'i,^)  lllTlf.  :  \'11I  •JlLSl).  -  Holl,  d,  socicta  .  .  . 
di  Forli,  i  (ItiÜö)  &^tt.  The  iiurlington  .Maga- 
zine, XXXII  (1918)22,40.  iJedalo,!  (1920)I7ff.. 
136  ff.  (reich  ilhaatr.).  —  Gax.  d.  U.-Arts,  1981  I 
U8f.  —  Giom.  di  Erad.  «rtirt.,  IV  (1819)  UAf. 


-  Jahrb.  d.  preuß.  Kttsinl«  ,  XXXIV  (1913)  Bei- 
heft p.  20  ff.;  XLllSf..  13Ö(.,14ÖII.  (Posse). — 
Münchener  Jahrb.  d.  bild.  Kst  III  (1908  )  2.  Halb- 
bd  56f.;  IX  (1914.15)  100,  289.  —  Naova  Riv. 
Miseoa.  VII i  (1806)  68,  87.  —  Th«  Portfolio. 
1891.  -  Rom.  d'Arte  V  (1906)  86:  XU  170; 
XIV  262 f.;  N.  S.  VIII  (1981)  806.  846.  ~  Ran. 
bibliogr.  XV  (1018)  16a—  Rm.  f.  Kltw.XXXlV 
(18U)  ISL,  186.  —  Stadien  n.  SUaaen  a.  (kmüda- 
kde,  III  86.  —  Studio^  LXXXII  <1«S1)  160. 

Ober  G.t  Ztfehmmgfm  lind  an  veqdjekkett 
att8er  dem  x.  T.  aehoa  oben  Uitgetdltan :  Ditagid 
del  Car.  G.  Fr.  ß.  intagliati  da  Gio.  Peaaa  in 
Parigi  (14  Blatt  u.  Frontispiz  mit  Widmnng  von 
Ben.  u.  Ges.  Gennari  an  Franz  II.  v.  Modena. 
o.  J.)  —  Race.  di  S2  dis.  origin.  di  G.  Fr.  B.  .  .  . 
nella  R.  Gall.  di  Firenre.  Incisi  ...  da  St. 
Mulinari  u.  and.  17S7.  —  Racc.  di  aicuni  dis. 
del  .  .  G,  23  Taf.  Korn  1764.  —  Weigel. 
Werke  der  .Maler  in  ihren  Handzeichn,,  1865 
p.  2til— ;i9Ü.  —  Jahrb.  d.  Kstsamlc.  A.  orsterr. 
Kaiserb.  XX  ( 1903  )  2.  Teil.  —  Medcr.  Die 
Handzetchrtunp,  1919:  ferner  dif  Hand/eich- 
iiuiii;si>ut)likatn  n»-!)  der  KroUen  Sammlycn. 

i<ini:/i-ii   u-  der   im   Text  >ii-nanntrn 

St.i.ltc  u.  (".alfricn.  Herm:nn  i\ fs. 

(Suercino,  Güffredo,  Ornaiaeotzeidmer, 
tätiK  in  AugsbuTS  Mitte  18.  Jahrh..  nur  be- 
kannt  iliirch   mehrere   Folgen  Muscheiwrrk 
Orii.iinentL',  gest.  %'.  J.  Ceranimo  (s.  d.>,  verUxt 
bei  Ji>h.  (noiK  MiTtel  in  .Aujs'-l'tirK', 

G  u  i  1  m  a  r  d  ,  l.e»  .Maitres  Orneman.,  1880.  — 
Kat.  Ornamentstich-Samml.  Berlin,  1894. 

OuerdOk  Oo),  BiltUiauerfainilw  in  Paleimo. 
Vincenzo  übernahm  23.  11.  1579  <lie  Aus- 
führung oino.s  FiMister.s  am  Pal.  coiin;naIt.-.  \'nri 
ihm  eme  .\iarmonnadonn.-i,  M:hwäche  .«Vrbeit 
von  1611,  in  einer  (Thorkap.  der  Hauptkirche 
von  Ctminoa;  eine  andere,  I6S&  dat.,  in 
der  Chtesa  della  Coocenone  zo  Ptlermo.  — 

Gnsp.-irc,  ai!i-li  Stuckntrir.  9  3.  1653  h7w. 
Iliätj  Tauipatc  zwx-ier  .S^jIuic  (der  Name  des 
alt.  nicht  K'enannt,  dir  atulcre  t'iiaci-ino)  st-inos 
Mitarbeiters  Caspare  Serpotta,  modellierte  1662 
für  das  1848  zerstörte  Denkmal  Philipps  IV.  auf 
der  Piazza  Reale  die  von  Andrea  Romano  im 
Guß  vollendete  Figur  des  Königs,  für  das  er 
.'iuch,  /usaiiiinrn  mit  ("arl'i  d'.Xprile,  die  Aus- 
führung der  ailcgor.  Sockcihguren  übernahm. 
Mit  diesem  schuf  er  auch  die  6  weiW.  Paler- 
mitaner  Heiligen  auf  der  Baluatrade  des  Dom- 
platzes.  In  der  Capp.  dcl  Crtxifuao  des  Doms 
von  ibrn  die  zu  einer  Kreuzigtmif  gehSrige 
MarmorliKtir  des  hl.  Johannes. 

Palermo,  Guida  di  Palermo.  Itv58  p.  IJ8j, 
B45,  640.  Ö48.  —  Di  Mar  so.  I  Gagim.  cte  ,  1 
(1880).  —  Manecri  in  L'Aita,  IV  {V~m  ). 

Ii.  C.  K. 

Qtiiixt, Malerinnen  in  Paris.  2 Schwestern.  Die 
iltere  stellte  1786  auf  der  Place  Dauphine  ans 
„Michel-Ange  aveuide  0)  m  faisant  conduire 

devant  le  torse  antiquc".  1193 — IHOl  zus.Tmmcn 
mit  ihrer  )\tiinertn  .Si-hwester  im  Saloti,  wie 
ilu-sc  \  i  »riu'hitilu  Ii  rVirtrats 

)■•  u  ß  I  i  ,  K-stlcrlcx.,  L>.  Teil  ISOtlff.  ~  Bel- 
li c  r  -  A  ii  v  r  a  v  ,     Pict,    yerier.,     I     (l-S'S'J).  — 

D  e  V  i  1 1  e  ,  Index  du  Mercure  de  France.  1910. 
■—  Giltat,  NoBcndatore  da  Paria,  1011. 
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Qtteret,  Louis  Jean.  Maler,  Lehrer  an 
der  Eoole  de  Devin  in  Lille,  ta  Beginn  der 
1770er  Jahre  denn  Leiter.    1767  entwaif  tr 

die  Dekorationen  für  die  Jahrhundertfeier  der 
Rückkehr  der  Stadt  Lille  zu  Frankreich;  G. 
stellte  1773—1777  Genrebilder,  Mondschein- 
und  RuineQ-Luubchaften  aus,  1777  ein  alte- 
gorisdics  Gemälde;  <fie  Kümte  der  Stadt  Lille 
huldigen  der  Minen-a.  Homloy  fand  im  städt. 
Archiv  eine  signirrte  Fi<lcnceichüuii>i  G-s,  Ent- 
wurf zu  einer  Kartusche  über  den  Rahmen 
eines  Porträts  de«  Prinzen  Soobise  (auagdührt 
1767;  nicht  erhalten).  Ein  Miniaturporträt 
G  s  von  Helant  im  Mnafe  Wicar  in  UUe  (Cat 
1889  No  1864). 

D  c  s  c  a  III  p  s  ,  Voyasc  pittor.,  1772.  — 
P  I  n  c  h  d  r  t  ,  Arcb.  den  Arts,  Scicace«  et  Lettre*, 
1660  ff.,  I.  —  H  o  u  d  o  y  ,  Etodcs  Artist.  Ac  d« 
Lille,  1S77  p.  60,  94 ;  cf.  L'Art,  Xll  95. 

Guergo,  Domingo  de,  GoMsi  hmied  in 
Burgo«,  entwarf  1679  die  Omamenticruog  des 
sdimicdeeis.  AbBchhiBgitteis  der  Cap.  Mayor 

im  dort.  Dom,  d.Ts  dnnich  vom  Gitteracbnicd 
Juan  de  Arrillaga  ausgeführt  wurde. 

Martinei  Salazär,  Hist.  dcl  Temrilo 
Catcdr.il  <lc  Burgos,  186«  p.  59 ;  cf.  P  Lafond 
in  L'Art  Dicora-.U  N\;\  il!M3t  p.  21ö.  • 

Guerhard,  siehe  /  Hitl  6r  Guerhard. 

Gu6rie,  Felix  (Paul  Fcl.),  Maler  in  Paris, 
geb.  ebenda  10.  7.  1819,  Schüler  von  DröUing. 
Stellte  1Ä58 — 70  im  Salon  aus.  Im  Museum 
von  Amiens:  Kaiserin  Eugcnie  besucht  1866 
die  Choicrakranken  im  Hospital  von  Amiens 
(Kat.  1911).  Im  Mus.  von  Rennes;  Kopf  eines 
Atbiopters  (Kat  iSS4).  Wandgemälde  G.s: 
Kntrifix  Im  Rilaia  de  Ju.stice,  Paris,  2  Engel 
in  .'^t.  Etieniu- du-Mc)iu  ftn-nda  |1S74). 

Jiellicr-Auvraj,  Dict.  ^cn^T.,  I  ( 1882). 

—  Invent.  itnir.  d.  Oeuvre*  d'Arl,  Pari»,  Edif. 
rel..  IV  (1886);  Edif.  diver»  (1883);  Edif.  civ.  II 
(1689).  —  Invent.  g^n^r.  d.  Rkh.  d'tut,  Paria, 
Mon.  rel.,  I  (1876). 

GuMt ,  Louis  C  a  m  i  1 1  e  .Maurice, 
Maler  in  Paris,  t  1S95.  Im  Salon  1887  ein 
Georebad.  Im  Muaenm  von  Louvicn:  Üb4V- 
«ehwemmung. 

B<n<sit.  Dlct.  d.  peintres,  II  (1913). 

Gu^rin,  elsässisclie  Kiui-tlerl.unilie  173  J— 1846, 
hauptsachlich  in  Stratiburg  tatig  (in  der  Lit. 
häuüg  Verwechslungen  der  einzelnen  Familien- 
mitglieder, auch  mit  Fran^ois  u.  Pierre  N'ar- 
cisse).  Mitglieder  folgen  in  chronol.  Anordnung. 

Gemeinsame  Literatur:  Cbsravsy,  Une 
famitle  des  peintres  alsac.:  lesCitMns,  in  Revue 
des  Deeum.  histor.  VI  (1880) ;  «acb  als  Sonder- 
dnick  unter  gteiehem  Titel  (ISM).  Vgl.  L'Att 
XXV  (ISn)  SM  u,  ChmninM  des  am  19N 
p.  Sn.  —  Gäbet,  Diet.  des  Artistes.  1881. 

—  Nag  I  er.  Kstlerlex.  V.  —  Bellicr- 
Aavrsy  ,  Dict.  «cn^r.  I  (1882).  —  M  ^nard  , 
L'Art  en  .\lsacc-Lorr.  1876,  —  Reiher,  Iconogr. 
AUat.  1806.  —  lUuttr.  eUass.  Kdscbau  IX  (IM?) 
47.  49,  M;  XV  3A,  44;  XVI  .S8  tl.,  47  AT.  ~  Cice- 
rone, Vll  (1915)  390.  —  Kataloge:  StraOburg  1893, 
Ausat.  Kunst  a.  Altert.  No  M,  67.  «8.  184,  470, 
Ml  188  ff.,  IM  L;  USB,  No  1188^  ISMff.,  IMin 


12ßl  f.  ;  Expos.  ,\lsac.  Portr.  anc.  1910.  —  5'«»' 
dtrUtcralur  unter  den  Kinzelarttkeln. 

Jean,  Mun/-stenipelschneider  d.  Stadt  StraB- 
burg,  geb.  1734  in  Langres,  f  1787  in  Straft, 
bürg,  wohin  er  175U  eingewandert  war,  heiratet 
17S5  Margarethe  Heller  aus  Weißenburg  (Por- 
trätzeichnung von  d.  Hand  ihres  Sohnes  Citri. 
Stophe  bei  Dr  .Mfr  RitT  in  Strasburg).  Wird 
17()2  Ehrenmitglied  der  Acad.  des  arts  in  Stutt- 
gart, für  die  er  einen  Stock  schneidet»  nut  dem 
1766  Medaillen  geacfatageo  wunUn.  Jeao'a 
alterer  Sohn  C3ui»to|ihe  itadi  dn  Kkhib  annn 
Vaters;  ein  Bildnis,  von  ChriatOphe  getcichnet, 
bei  Dr.  Alfr.  RifT. 

Herzog  Karl  Eugen  v.  Württemb.  u.  s.  Zeit, 
1907  I  712,716.  —  Forrcr,  Dict.  oi  ^!rrl.^^. 
1904  IT.  II. 

Christophe,  Muru*tempelschncidcr,  Maler 
u.  Stecher,  geb.  14.  2.  1758  in  Straßburg,  f  "« 
Oktober  1831  ebenda,  Schüler  von  JeoJain  u. 
P.  MSlter.  gebildet  in  Paris  an  der  Ecoie  des 
B  -.\rts,  erliielt  dort  1778  die  3.  Medaille,  kon- 
kurriert 17hU  um  den  Prix  de  Rome  u.  critält 
1783  wiederum  die  3.  Medaille.  1788—92  Nach- 
kA/ga  aeines  Vaters  als  Münamditer  der  Stadt 
StraMrafg.  verheiratet  mit  Marie  Lienhard  aus 
Wcißcnlnir«  ('I'''rträtzcichniinK  von  ihrrm  Sohne 
Jean  Caiitiste  bei  Dr  .Mir.  Killj.  I6Ü2  wird  G. 
Leiter  n  K  nservat-.r  des  im  Entstehen  be- 
griffenen StraBburger  Museums  (Cichaltsbcwil- 
tigung  19.  8.  1803).  dessen  Bestände  G.  z.  T. 
aus  Paris  (dem  Louvre)  abholte.  (Das  Mus., 
seit  1840  in  eigenem  Gcb.iude,  verbrannte  bei 
der  l!e!;,k'enin^-  18  S  — 27.  9  l.'^TO  )  Neben 
dieser  Stellung,  die  er  2eitiel>ctj<i  innehatte,  war 
er  Lehrer  an  der  I^cote  gratuite  de  Dessin  in 
Strasburg.  —  G.  ist  besonders  bekatmt  durch 
seine  Stiche  nach  (jemälden  alter  Meister,  er 
arbeitete  für  Le  Brun's  Galeric  des  peintres 
tlafjiands,  Paris  1792 — 96.  für  Couchc's  Galerie 
du  Palais  Royal,  Pan^  I7S6— 1808,  für  das 
MuB£e  Francais,  Pari«  1803—09,  femer  für 
Delille's  PHomme  des  Champs,  fiasd  u.  StraB- 
hiirw  1W0.  2  Ausg.  StraBbinj.;  isn2  V.mi 
Lin/elblatterii  finden  sich  haulig;  Tobias  u.  il. 
Engel  nach  „Raphael";  Amor  von  Venus  mt- 
waffnet,  die  büüende  Magdalena,  beide  nach 
Coneggio;  Tanz  der  Musen  nach  Giulio  Romano 
u.  a.  Zu  seinen  frühesten  Arbeiten  gehören 
das  Portrat  des  Grafen  Cagliostro  v.  1781  (auch 
als  Titelkupfer  in  Memoire  pour  le  eunite 
Cagliostro,  Paris,  1-oltin,  1786),  aus  demselben 
Jahre  das  Porträt  des  Prof.  J.  R.  .Spielmann 
in  Strasburg,  das  obengenannte  Portrit  seines 
Vaters,  von  1791  das  Porträt  des  Martin  Stock- 
mcyer  mit  der  Widmung  Herculi  Ci ilrn.iriensi 
u.  a.  Bildnisse.  Ferner  Blätter  nach  der  Antike, 
Landschaften  usw.  G.  arbeitet  in  reiner  Stichel» 
technik,  in  Punktiemianier,  auch  als  Radierer; 
auBerdem  kennt  man  einige  Lithographien. 
(Vcr/eiclinisse  bei  Nagicr,  Rrno\i\ier,  (li'r.ildi, 
Reiber.)  Das  Straßbunjer  Museum  bewahrt  ein 
Portrit  (Ol)  des  Bernhard  Friedrich  v.  Tfirck- 
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hdtn,  des  Gatten  der  Lili  Schoenemann,  Bild- 
niszeichnungen nach  Ii  Ii  selbst,  nach  ihren 
Kindern  u.  a.  DaS  (  H  auch  als  Mtnia- 
tUfen-Maler  betätigt  hat,  bewdit  eine  Booboo- 
niere  mit  oneni  Hcf  rcn-Poi'lf  It  (Mm«.  StraBborg), 
signiert  C.  Gucrin  1825;  vermutlich  sind  unter 
den  nur  Guerin  bezeichneten  Stücken  auch 
solche  seiner  Hand. 

Table  des  Proces-Verb.  de  l'Acad.  Roy.  1909. 
—  Nouv.  arch.  de  l'art  fran«.  1918  p.  a&9.  — 
R  o  n  d  o  t ,  Lc«  Medailleur«  et  les  Grav.  1904 
p.  372.  —  Konstchronik,  N.  F.  XXIII  2S2.  — 
N  a  g  1  e  r  ,  Katlerlex.  V.  —  Renouvier,  HUt. 
de  l'art  pcndant  la  rivolution,  1668.  —  B  i  r  a  1  • 
d  i  ,  Gravenir?,  VIIJ.  —  Cohen,  Livre»  &  Gra- 
vurcs,  11)12.  —  Duplessi»,  Cat.  Tortr.  Bibl. 
Nat.   Piiris,  ISflOn.    I    .W2.  1701,  GOXy;  II 

6586i5,ö079.  7685  16  25,  ViSG  ■  III  11316.  U!)77  B. 
12767.  129.^4,  13640,  14190;  IV  lÖ.OT  0,  l'iKA, 
18790,  19645,  19681  u»w.  —  Mcm.  de  la  soc.  d'ar- 
chiol.  lorraine,  lÖll  p.  311,  31ü.  —  Arch.  de  l'art 
frang.,  Docom.  II  ÖO.  —  Noel,  Cat.  de»  Colt. 
I.orraines  i  (1880/51)  No  2588.  —  Aal..  Mns^e 
Colmar,  1866  p.  16:  Maria-Theresia  Ausst.  Wien 
l»t>tt  Nr  1221 :  Kupferat.  Samml.  d.  Stadt  Stettin, 
um;  Aaaa«.  Coblena  n.  EhicohnitsteiB  vor  100 
Jabren.  1914  Nr  1190. 

Jean  Urbain,  Miniaturmaler,  jijng.  Bruder  des 
Cbnstopbe.  geb.  1760  in  StnBbwg,  f  &  10. 1896 
(Nadinif  hn  Monilear  UniveiBel  v.  8. 11.  UKI^ 

in  Obcrehnheim  (Obemai)  im  UnterelsaB.  Schü- 
ler seines  Vaters  und  des  Pastellmalers  Huin  in 
StraUlnirK.  kam  mit  Fürsprache  u.  Forderung 
des  Marcchal  de  Contades  (Gouverneur  des 
EbaQ  1785  nach  Paris  und  sollle  Acad. 
besuchen,  arbeitete  auch  kurze  Zeit  unter  Jol- 
lain  u.  Pajou,  wandte  sich  aber  dann  unter 
Lcltun^^  des  elsäss.  Miniaturmalers  Jean  B.ipti.ste 
Weylcr  der  Miniaturmalerei  zu.  G,  erregte  b.ild 
mit  seinen  Porträtminiaiuren  die  Aufmerküam- 
keit  des  Hofes,  er  durfte  Marie  AntoineCte  and 
den  KSnig  malen,  die  KSnigin  empfidri  ihn  der 
Hofgesellschaft  und  frirderte  so  seinen  Aufstieg. 
17äy  arbeitete  G.  Vorzticlinungen  für  ein  Por- 
trätwerk der  Deputierten  der  NationalvenanHB« 
long  (vennatlich  Konkurreazuoleniehmeo  gegen 
De^in's  Coli,  cooipl.  des  Portr.  de  M.  M.  les 
Deputcs,  Paris  1789,  für  das  hauptsächlich  Isa- 
be>  die  Vorlagen  ia.ichiiete),  die  von  Fiesinger 
in  Punktiermanier  gestochen  wurden,  doch  kam 
das  Werk  nicht  über  die  ctsten  Liefenmgen 
MwHM,  darin  a.  a.  iKe  IKMidne  von  Minböu, 
Malouet,  Lafayette,  Sieycs,  Robe^pierre  Ob- 
wohl mit  dem  Revolutionär  David  cntj  befreun- 
det, blieb  G.  überzeugter  Koyalist  und  schützte 
beim  Sturm  auf  die  Tuilcrien  am  26.  6.  17(^2 
als  Nationalgard  ist  die  Königin  mit  seinem 
dgenea  Leibe.  Noch  vor  dem  10.  8.  1792 
flüchtete  G.  geächtet  aus  Paris  zu  der  beireun* 
deten  Familie  I.evrault  n.icli  Obcrehnheim, 
stellte  sich  aber  nicht  lange  darauf  dem  General 
Desaix  in  StraBburg,  der  ihn  ab  Soldaten  ein- 
reihte und  ihn  auch  qii&ter  noch  der  Verfol- 
gung entzog.  Im  Salon  von  VW  endieinl 

G.  aiiBfT  mit  andern  Stücken  mit  den  vid> 


gerühmten  Miniaturbildnis  seines  Freundes  und 
Landsmannes  Kleber,  für  das  auch  fionaparte 
große  Bewunderung  gehabt  haben  aolL  1799 
Udert  G.  Voiieicbnuagcn  für  «ine  geplante 
PortiStfolge  der  berüten testen  Generäle  der 
franz.  Armee,  einige  davon:  Bonapartc,  Bema- 
dotte,  Kegnier,  Gouvion,  Saint -Cyr,  Lecourbe, 
Mass^na,  Lef^re,  Sainte-Suzanne,  Kleber  wur- 
den von  Ficsiogcr  in  Punkttcnnanicr  gestochen» 
andere  von  EUsibeth  Herhan  ti.  a.  Bis  1887 
zeigte  G.  seine  Arbriten  im  Snlnn  1833  kehrte 
er  nach  Obcrehnheim  zu  den  Lc/iult 's  zurück. 
—  David  hat  über  die  Kunst  des  Freundes 
Worte  höchster  Anerkennung  gefunden.  Mit 
vielen  anderen  bedeutenden  Männern  der  Zeit 
verbanden  G.  herzliche  Beziehungen,  10  mit 
Moreau.  Bemadotte,  Kapp  u.  a.,  Kleber  hinter- 
ließ ihm  seinen  Degen.  Als  Künstler  behauptet 
er  sich  neben  .Augustin  u.  Isabcy,  übcrtnfft  sie 
an  Temperament  und  männlichem  Emst  G^ 
«öhnlich  wird  er  als  ein  Schüler  Isabey'a  bt- 
adchnet,  in  dessen  AleKer  er  sogar  gearbeilet 
haben  soll,  d'^ch  ist  die  Wifkung  Is.-ibe>'s 
höchstens  in  ü.s  i  raucnbildnissen  erkennbar. 

(j.s  glanzvollstes  Stück,  das  große,  pathe- 
tische Miniaturbildnis  des  Feuerkopfes  Kleber 
wird  seit  1845  im  Loovie  bewahrt  (mehicte 
am  h  1  t->ihtlich  abweichende,  z.T.  auch  datiert^ 
eigenhändige  Wiederholungen  sind  bekannt); 
sehr  populär  geworden  ist  das  Dildnis  Hona- 
partes  (gest.  v.  Fieainger),  mageres  Antlitz,  tief- 
fiegende  Aogeo,  slrüh^ges  langes  Ha»  (1191); 
1812  malte  er  den  Kaiser.  Obwohl  kein  Ilof- 
mann  wie  Isabey,  hat  G.  auch  unter  dem 
Kaiserreich  kün^tlen.s<.:h  große  Erfolge  gehabt 
und  den  Wandel  der  Zeit  bis  in  die  Restauration 
hinein  übefdauerL  Aui^crc  Ehrungen  hat  ihm 
seine  Kunst  wenige  gcbiacht  Unter  G.s 
Fnuenbildnnsen,  in  denen  er  sich  ebenso  ge- 
.schmackvoll  wie  feinfühlig  enveist  uml  die 
Individualität  seiner  Modelle  mit  ungewöhn- 
lichem Verständnis  für  das  Wesen  der  Fran 
lebendig  zu  machen  weaB^  seien  hervotgehoben: 
aus  früherer  Zdt  das  Doppelbiidtiis  zweier 
Schwestern  (Wallacc  Concction),  das  Brustbild 
einer  jungen  Daiiie  im  roten  Turban  (nicht 
signiert,  aber  durch  Tradition  gesichert,  im  Bc- 
aita  der  Mme  de  Saint-Mattin  Valogne,  Paris; 
mchr&di  abgcb.,  z.  B.  im  Kai  der  Iffin.  Ansst 

Paris  1906),  nns  späterer  Zeit  das  Rnisthild  der 
Gräfin  Füsabcth  l'otücka  (Graf  Karl  Laiicko- 
ronski,  Wien),  das  1  lalbfigurbildnis  der  Gräfin 
Montauzon  (1912  im  Pariser  Kunsthandel). 
Die  Zahl  der  erhaltenen  Stücke  ist  nicht  gering, 
das  meiste  in  Privatbesitz,  auch  Bildnisackh- 
nun gen  sind  erhahen.  Gs  Schüler  ist  Franz 
Napol.  Ilcigel,  der  Miniaturmaler.  Ein  .'x;lbst- 
porträt  G.s  bei  Herrn  Ch.  A.  MuUcr  tri  StraÜ- 
burg.  Außer  seinem  Freunde  Ficsingcr  haben 
nach  G.  gestochen:  £.  Akeriand,  J.  Bein,  A. 
Gardon,  P.  P.  Choffard,  H.  R.  Cool^  J.  Healh. 
J*  ÜQpwoodt  B,  Roger  u. 
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Rcvnc  d'AIsacc.  Straßburs,  1&36  (Lcvrault) ; 
IbOÜ(Benoit  )  ;  vrI.  Chron.  des  Art«  1906  p.  210f. 

—  Reiset.  N'otice  des  desDin»  ...  du  Louvre, 
II  (ll:)89).  —  Maic-Sencier.Le  Livre  des 
Collectionneurs,  l&W  p.  519.  Portali«, 
Dessinateurs  d'IUustr.  Ibll  ( VcrwecbMlungen 
mit  Christophe).  —  Williamson,  History  of 
Portr.  Min.,  1904.  —  Bouchot,  Miniat.  fran«. 
190?.  >-  Fottcr,  ChsM  on  old  Minist.  1908. 

—  Scbldlof,  Bildoisminist.  in  Frsnkreich, 
mL  —  Lcmbcrgcr  »  aeeraoe  VIII  (1M6) 
p.  Wff.  —  M*«««!,  N««*  MiwciL  VI. Stade, 
<1107)  884.  —  Gillet ,  Komenclatm  de  Paris. 
1911.  —  Les  Art«,  1906  No  55  p.  19 f.;  1912 
No  129  p.  14,  18.  —  Gsi.  des  B.-Art».  1012  I 
Un.  804.  —  Emporiwa.  XXXVI  (1912)  188  ti.  — 
Revue  de  l'art  anc.  et  mod    XXXV  (1914)  131. 

—  Die  Kunst.  XXIX  (1914)  35  f..  44  ff .  (auch 
farbige  Abb. :  Verwecbselg  mit  Christophe).  — 
N  agier,  Monogr.  III.  —  Bull,  de  la  Soc.  de 
l'bist.  de  l'art  fran?.  1012  p.  193.  —  R  o  w  5  n  s  - 
Ity,  Rum,  Portr.  Lex.  188fl  ff.  (russ.)  IV  440.— 
5v  i  e  f  f  r  t  ,  G.  l-'iC!.inK<T,  190ti.  —  Duplex- 
sis.  Cat.  Portr.  llibl.  N'at.  Paris.  lh*.W  It  I 
im  3  4,  i;br)4  14,  ÜHÖ-J  2-J,  351811,  U  aitt7;24.4ö, 
yH84.  9908  9;  III  1248.3,  12M9;35  flf..  1484ö,'50. 
l.WS-1;  IV  UW72,  Iä8ü4,  lüill  :  V  a942a,  2484«/.'»fr. ; 
VI  >Jol60,129,  88476/12,  2:>477.14,  a^hT.-^'n.  2M77  7. 
i;ö4f>2il4,  26.574/5J10,  2037(1.31  \  U  2Üi;iä.n.  — 
Kataloge:  Berlin,  Akad.  .\usst  ,  1826  p.  37; 
Mini.-it.  Ausst.  (Friedmann  u.  Weber)  1906. 
Brüjsei,  Miniat.  Ausst.  1914  (biet  filechlieh 
Christophe).  Dortmund,  Jahrb.  Aont.  1918  No 
989,  Katmmrt  Hos.  1SG8.  London,  hatm  Exblb. 
S.  KemmtoB  Mus..  June  1862;  Esb.  «f  Pertr. 
Hinkt.  18»;  Cat.  of  Miüury  Prints.  1914  No 
1497.  iii^nehen,  Miniat.  Ausst.  1918.  Parit. 
£390*.  centen.  1900 ;  Expos,  d'oeuvres  d'Art  da 
18B«  eiicle.  Bibl.  Nat.  Miniat.  .  .  .  1906;  Mm. 
Camevalet  (Ca  in)  1903  p.  165.  Rtichtnberg, 
Minist.  Ausst.  1903  (Mitt.  d.  Nordböhm.  Ge». 
Mus.  Reichenberx.  XXI  No2)  p.  50.  Sloekhotm. 
Forteckning  ÜljcfurßStaflor  Nat.  Mus.  1908.  Wien. 
Histor.  AuMt.  1873  (No  1045> ;  Coagreta  Auiat. 
1890;  Minist.  Anut.  1906  p.  998  f.  Abb.  p.  48. 

Gabriel  rhristojibe,  Maler,  iiltt-rer  Sohn 
des  Christophe,  geb.  9.  11.  17VH)  in  Kehl, 
t  20.  y.  1846  in  Hombach  (bayr.  Pfalz).  .S.lmlrr 
«äiics  Vatcn»  seit  1810  der  Ecok  des  fi.-ArU 
in  Pbris  unter  Regnault,  kehrte  1890  nach 
.•^'traßbiirg  zurück,  wo  er  eine  Stellung  als 
Zeichenlehrer  am  Lycce  u.  der  Ecole  industr. 
erhielt;  nach  dem  Tode  gdoct  Vaters  Konser- 
vitor  des  SttaSbufger  Minean».  G.  onteriiidt 
dne  Hdwhttle,  die  unter  anderen  audi  Hemer 
besucht  hat.  Im  Salon  zeigte  Ci.  von  1817  bis 
1844  Bilder  klai^tschcr  X'orwiirfc  in  der  Art 
Davids,  Historien,  Interieurs  u  Genrebilder. 
Im  sltca  Stnflbonicr  Muieum  (vetbfiKint  1810} 
beiwiden  ddi:  Antigooe  an  der  Lddie  des 
Polyneikes,  da«i  auch  die  Ski72e  (Salon  1817) 
und  Serviuü  TuUius  (Salon  182'2;  die  wunder- 
bare Flammenerscheinung  um  das  Haupt  des 
Knaben  Servius  Tullius,  in  der  Tajrqutnius 
Priacos  u.  s.  Gattin  Tanaquil  eine  „Vorbedeu- 
tong  ani  seine  künftige  Gröfie"  adicn.  Ati>> 
fShii  Beschreibg  des  Bildes  im  KuMtblatt  v. 
1822  p.  154).  Im  .Salun  1822  zeigte  er  auch 
„Die  fffindttog  der  Leyer  und  des  Gesanges" 
nad)  der  Idylle  Salomon  Geamers,  gräfica 


Format  (Beschreibg  Kunstblatt,  1820  p.  391, 
audi  einca  Bildes  der  glddien  Zdt:  Hekttwa 
AbKhicd).   Im  netten  StraBburger  Mus.  (Krt. 

1909)  ein  Madonnenbild  und  ein  Porträt  des 
Fr.  X.  A.  V.  Kentzinger  tlS15~3Ü  Maire). 
Eine  Taufe  Christi  in  St  Jean -St  Fran^oia 
(Cbor,  hinter  dem  Hodialtar)  in  Paris  (Sdoo 
1811^  dne  Krddttddinting  hn  Mua.  in  Mül- 
hausen (Kat.  1907).  Ein  Selbstbildnis  (K"h!c 
Zeichnung,  dat.  4.  9.  1818)  bei  Herrn  i'aul 
Hoffmann  in  Straßburg,  ein  anderes  (Kreide- 
zeichnung V.  1811)  bei  Herrn  M.  Schutze« berger 
in  Schiltigheim.  H.  A.  Müller  erwähnt  dnt 
Anbetung  d.  Könige  im  StraBburger  Münster. 

—  Tn  ehäaa.  lOidien  sollen  sich  zahlreiche 
Altargcmälde  G.s  befinden.  Für  die  Präfektur 
in  Albi  malte  G.  ein  Forträt  Ludwigs  XVUI. 
(Salon  1827). 

Goyot  de  F^rc.  Statistique  des  B.-Arta, 
1885  I  294,  II  800.  -  Faber,  Con».  Lex.  f. 
bild.  Kunst.  1845  ff .  VI.  —  H.  A.  Müller. 
Museen  n.  Kstwerke  Dcntschlds,  II  (1867).  — 
F  ü  fi  I  i ,  Zürich  u.  d.  wichtigst.  Städte  am  Rhein, 
I  (1842)  281.  490,  500.  —  Inv.  g^ner.  Richesscs 
d'art,  Paris.  Mon.  rel.  II.  —  Uetaterportr.  acu 
Heidelberger  Besitz  (Ausst.)  1914  p.  29. 

Jean  Baptiate,  Maler,  jüngerer  Sohn  dca 
Chfistoidw,  gd>.  in  Stfaflburg  8L  8.  1198, 

t  1867  ebenda,  Zeichenlehrer  wie  sein  Vater, 
doch  nicht,  wie  mehrfach  erwähnt,  Niu:hfolger 
seines  Bruders  als  Konservator  des  Museums, 
wohl  aber  Cbiutopbe'a  Sdräkr,  angebUdi  in 
Ruii  unter  Rcgiiault  wdteigdrilitcl,  tat^  w 
Strasburg  als  Porträtist  (atich  Miniaturmaler?). 
Im  dortigen  l'rivatbesitz  meist  Zeichnungen,  bei 
Herrn  Charles  .'\d.  Müller  ein  Üildnis  (("Ij  des 
Generals  Foy  (f  1825).  G.  signierte  zuweilen 
,J.  Guerin  neveu". 

V^  die  teneiaaaaie  Ui.  n.  Mireur,  DUt. 
des  Ycntes  ^1^,111(1911).  W««. 

Gufrin,  Malerfamilie,  au.s  Toulon,  bzw* 
MAräcilk  stammend,  seit  Beginn  des  19.  Jabfik 
in  Paris  ansässig.  Mitglieder  folgen  in  diiVMio- 
log.  Anordnung. 

Nouv.arch.de  l'art  fran«..  1886  p.  15;  1894.— 
R6un.  des  Soc.  des  R.-Arts,  XIX  (1895  )  709  flF. 

—  Bellier-Auvray,  Uict.  Kcner.  1  (1882). 

—  SondmrHuralur  s.  unter  den  einzelnen  Artikeln. 
Paalin   Gean-Bapt    P.).   gen.  PauKn- 

Guirin,  geb.  in  Toulon  84.  8.  1783,  f  >» 
Paris  16.  1.  1855,  begraben  itn  Familiengrab 
auf  dem  Montparnasse ,  Sohn  eines  Schlossers, 
der  nach  1789  nach  Marseille  übersiedelte,  wo 
G.  seine  ersten  Mal-  u.  Zeichenstudien  triel». 

Um  1800  ging  er  nadi  Paria  mit  dner  £nv> 
fehltmg  an  Fr.  G^rard,  der  ihm  1806 

lichte  in  die  Schule  des  Fr.  .K.  Vincent  ohne 
Entgelt  einzutreten.  1810  cnichien  er  zuerst 
im  Sakm  und  begründete  1812  dort  mit  änem 
von  Gewiaacnaqitalen  veiiolgicn  Cain  (wieder- 
anagtatdlt  1814;  Mua.  Toolon)  adnen  Erfolg. 
1817  stellte  er  eine  Pieta  aus,  die  für  die  kath. 
Kirche  in  Baltimore  bestimmt  war.  Die  Rück- 
kehr dar  BoncbtntD  vcdialf  ibm  n  SttilHnf» 
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träfen,  1816  erscheint  er  unter  den  für  die 
Ausschmückung  der  Madcicine  Kirche  bestimm^ 
ten  32  Künstlern  an  12.  Stelle,  was  er  ariaan 
Gönner»  dem  Comtie  de  Forbin-Jaosoii  vo^ 
dankte;  «  ynt  dne  Auszeichnung,  daB  er  den 
Minister  in  einem  rcpräst ntitivt-n  Rlltlnis  malen 
dunie  (Salon  1»17).  1818  folgte  das  Porträt 
Ludwigs  XVm.  im  Kränunffiomat  und  in  den 
nächsten  Jabrao  dne  eehr  gioBe  Zahl  von 
BildniBBen  der  Mitglieder  dt»  Höfa  und  der 
alten  u.  neuen  tic^cllscliaft.  N'ehen  den  Bild- 
nissen erscheint  £r  im  Salua  iml  groBen  Kom* 
Positionen  im  bevorzugten  Geschmack  der  Zeit, 
80  1888  mit  dem  Gemälde  „Venus  u.  Anchiaes 
md  den  Ms"  (ebemsto  Loxembourg  Mus.. 

ausführl.  Beschreibung  Knnstbbtt.  1R22  p,  319). 
1824  mit  „Ody&icus  itn  Toben  des  Poseidon" 
(Mus.  Rennes,  Kat.  1884).  —  1S27  zeigt  C.  im 
Salon  Bildnisse  Karls  X.  (ganze  Figur)  im 
Krönungsornat,  des  Generris  Marquis  d*Elbie 
(Haupt  des  Aufstandes  der  Vcndee,  erschossen 
1794;  vom  König  für  St.  Cloud  bestellt;  Mus. 
Versaille>)  und  des  Politikers  u.  SchrifLstcllers 
Abbe  de  Lamcnn.iis  (Mus.  Pau);  mit  den  bei- 
den letzten  Bildnissen  erreicht  G.  nicht  rmr 
iuBerlicb  eine  Höhe.  Sein  iruchtiNuates  Arbeits- 
ield  blieb  das  Portrlt,  historische  Kotnpoahlonen 
und  Kirchenbildcr  spielen  daneben  eine  2.  Rolle. 
Genannt  ^len:  Chevalier  Koze  begräbt  die  l'est- 
leichen  in  Marseille  (bestellt  1826,  vollendet 
cn«  1888;  UaneiUe,  Sant<^  Mos.  de  la  CcHWgne)^ 
ChriMoa  am  Kran  dSilkm  1884;  Kircbe  sn 
Nouaille  bei  Sarlat),  Vertreibung  aus  dem  Para- 
dies (Saton  1827  u.  1855;  Mus.  Toulon).  — 
Hatte  G.  für  den  Abbe  Louis  Antoine  de 
Salinis  das  Porträt  Lameonais'  gemalt,  so  ver- 
dankte «r  ihm  audi  die  Stdlun«  als  Zeidien' 
Ichrer  an  dem  Kolleg  der  Oratori-mer  in  Juilly, 
dessen  Direktor  Salinis  1828  geworden  war, 
doch  gab  G., durch  seme  überreiche  künstlerische 
Tätigkeit  gehindert,  dieses  Amt  an  seinen  Neffen 
und  Schüler  Philibert  G.  ab.  Von  der  Regie- 
nmg  war  G.  schon  früher  zum  Leiter  der 
Kurse  für  Zeichnung  u.  Malerei  an  dem  Er- 
zieliung^institut  der  L^on  d'bonnciir  in  St 
Dcniä  ernannt  worden,  eine  Stellung,  die  er 
bis  zu  seinem  Tode  inndutte.  1836—41  unter- 
hielt er  in  Paris  eine  eigene  Idalachnle.  — 
Auch  voi»  Louis  Philippe  wurde  G.,  wenn 
anch  in  Kcringercm  Maße,  zu  nffizietlcn  Auf- 
tragen lieratigezogen;  für  den  König  malte  er 
das  Portrat  des  Admirals  Truguet  (Mus.  Touton), 
iür  das  Mus.  in  Versailles  neben  mehreren 
Pwtmts  ein  Ganilde  der  Antn  v.  Osterreieh 
mit  Ludwig  XIV.  u.  dem  Herzog  v.  f)rlcans 
Unter  der  2.  Republik  erscheint  G.  (1853)  im 
Salon  mit  dem  Bildnis  seines  Freundes  .Salinis, 
damals  Hr^bischof  v.  Amiens.  —  Zu  G.s  besten 
Arbeiten  gehören  das  Porträt  des  Generals 
d'Elb^  das  Bildnis  Lamennais'  und  das 
BUdidt  des  Ifaachalls  Suchet,  Herzogs  von 
Albufifan  (Sdoo  1822;  Um.  während 


die  historischen  Riesenbilder  schwerlich  noch 
Bewunderer  finden.  In  der  Geschichte  der 
frauös.  Malerei  hat  G.  als  Kunstler  einer  un- 
entschiedenen Übergangnett  keine  nachwirkende 
Rolle  gespielt  Die  hohe  Sehätzung  des  Künstlers 
u.  Menschen  G.  durch  seine  Zeitgenossen  CJeri- 
cault.  Gros,  Graf  I'orbin,  Granet,  Ingres  spricht 
für  ihn;  mit  Heim,  dem  Genossen  seiner  Stu- 
diemcit  bei  Vincent,  verband  ihn  enge  Freund- 
sdiaft.  —  Der  grölte  Teil  seiner  sahträchen 
Bilder  ist  im  Privatbesitz  \crstrcut,  in  den 
Museen  zu  Toulon  u.  Versaiilcä  lernt  man  ihn 
am  besten  kennen.  In  öffentl.  Besitz  befinden 
sich  noch  außer  den  genannten  Gemälden: 
Ai»,  Mos.  Granet,  Fortr.  Gnnefs.  (Kat  1900 
No  356),  .Ivi^non,  Mtis.  Calvet,  Porträt  Karls  X. 
sign.  u.  dat-  1826  (Salon  1827).  KaL  1909 
No  221  Bi-sanfon,  Bibliothek,  Bildniszeichnung 
Charles  Kodier.  St.  Denis,  Erzieh ungs- Institut 
der  Ldgion  dttonneur,  Bildnis  Marschall  Oudinot 
(1841).  Paru,  fiiU.  Nat,  Graf  Forbin  miBt 
eine  Sphinx  atis,  Kreidezeichnung  (GuifFrey- 
Marcel,  No  4637);  Mus  de  r.Xrrnee.  I'fjrtrat 
des  Generais  Scherer;  Kglise  St.  Koch,  Hl. 
Katharina  (Salon  1838),  Rochefort,  Mus., 
Cain'a  Fluch  (Kat  1005  p.  19).  Twkm, 
Mus.,  Bekehrg  d.  Augustinus  (Salon  1844), 
Selbstiiortnit,  2  Porträts  der  Mutter  G  s.  Rild- 
nis6e:  der  Üatlin  Marie  (^therine  Reine  G. 
(t  1882),  des  Sohnes  Felix,  der  ähesten  Toch- 
ter Fknline;  «btnda,  Kathedrale.  Hl.  Familie 
^on  1881).  —  Die  Ifanptweifce  Gji  hat  Z. 
F.  M.  Belliard  in  Lithographien  nachgehildft 

Vgl.  die  rusammenfaMeodeLit.,  ferner  :  Gäbet, 
Dict.  des  artistcs,  IKSl.  —  Guyotdc  F  e  r  , 
Statist,  des  U.-Arts,  1S35.  —  Au  t  ran,  £luge 
bist,  de  Paulin  G..  Marseille  1657.  —  Pa  r  r  o  e  e  1 . 
Annales  de  U  Peint.,  1882  p.  230  ,  433;  ders.. 
L'Aft  dans  I«  Midi,  I  (U8t)  Ufs  IV  (188«)  ISIk 
—  Htm.  aidk  de  Taxt  fran^.  1881  o.  888.  — 
Vapereau,  Dict.  des  Coatetnp..  *  1861.  — 
Gai.  des  B.-ArU.  II  (1868)  £55;  XXI  178.— 
Lcs  Mus^  dt  France,  1914  p.  48.  —  D  e  v  i  11  e , 
Index  da  Mercvre  de  France,  ISU)  ■  -  Kat.  d. 
Petersburger  Portr.  Au««.  1906  No  309  —  D  a - 
pleisis,  Cat.  Portr.  liibl.  Nat.  Faris,  1696  fl., 
II  6810/1-a,  gi2&;i0,  11,  21;  III  11667.  12488, 
14.<»8;  IV  16198/5,  17728/1,2.  19648;  VI  IB488ra, 
a588S'4.  18,  )a88(UB,  88a6INn(W6U. 

Felix  Pierre  Antoine,  Sohn  des  ftulin,  geb. 

in  Paris  U  5,  l'^CS.  f  e1>end,i  18  4.  18fi5,  Schüler 
^ines  Vaters,  seit  1847  der  Ticole  des  B.-Arts, 
Nachfolger  seines  Vetters  Philibert  als  Zeichen- 
lehrer am  Kolleg  der  Qratorianer  in  Juiiljr, 
zeigte  1848 — 64  im  Salon  POrtrits.  Am 
4.  7.  1865  Versteigerung  seines  Nachlasses  zu- 
sammen mit  dem  seines  Vaters.  Seine  jüngste 
Schwerster 

Marie,  war  als  Lehrerin  für  Zeichnen  n. 
Malerei  am  Enadtungsinstitut  der  Ugion  d'bon- 

nenr  in  St  I")cnis  tfitig.  Vielleicht  von  ihrer 
Hand  eine  Maria  mit  dem  Kmdc  v,  1876  in 
der  Kirche  von  (  )r!y  hei  Paris. 

Inv.  gcocr.  d'Oeuvres  d'.\rt  Paris.  Arr.  de 
Seeaal^  18801 
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Philibcrt  Jean  Piene,  Neffe  tind  SdiSler 

des  Paulin,  geb.  in  Marseille  26.  D.  1S05.  f  in 
Paris  10.  2.  1846.  Nachfolger  Pauliiis  als 
Zekhenlehrer  am  Koüeg  der  Oratorianer  in 
jotUy,  «igte  sid  Sakm  1824—44  bauptsäcblicb 
LaMidtclnfteii. 

Prosper  (Jean  Michel  Pr),  Sohn  des 
Philibert.  geb.  in  Paris  23.  3.  1838,  wo  er  1.  4. 
1921  noch  lebt,  Schüler  des  Pkulin,  bei  H. 
Flandrin,  M.  Dimuft  u.  S.  Comu  weiteiBebildet, 
zeigte  1800—09  im  Sdon  PortriHs.  Hätorien  ii. 
Genrebilder,  seit  1885  auch  im  Salon  Soc.  Nat. 
—  Im  Mus.  in  ReimB  (Kat.  1909,  No  255)  tüe  hl. 
Qiciüe  im  Sterl>eii,  tu-z.  ,,Pro.sfH;r  Guörin  1869". 

Qm.  d.  U.-Aru.  XXV  —  Salonkata- 

loge. IVgt. 

iBder  geb.  in  Vire  (Nbnnandje)  90.  8.  1848; 

im  Museum  ebenda  zwei  Gcrnätdc  „Dovoir  du 
•oir"  u.  „Le  Mouhn  de  liassclin"  (Kat.  1009 
p.  33). 

Qii4riiv  Andri,  MaJermöoch  im  Kloster 
Mannootier  bei  Toan,  t  1718>  nafte  6  fcN- 

griösc  Bilder  für  den  Kapitclsaal  drr  Ahtei  und 
hat  vielleicht  Le  Sueurs  Bild  ,4^r  hl.  Martin 
heilt  die  Gärtnerstochter  v.  MacoHMtier"  ^OiH*, 
Ste  Radegonde)  vollendet. 

G  i  r  a  u  tl  c  t  ,  Les  artistes  Tourangeaux,  1889 
p.  210.  —  Bull,  de  la  Soc.  arcb^ol.  de  Touraine, 
4010  p.  168  £1. 

•  QwWn,  Anna  Maria,  geb.  EdmotuU, 
Ifakrin  in  London,  geb.  In  Bndfecd-on-AvoD, 
stellte  1867— SS  StiUebeo  und  Bliimen  in  der 

Roy.  Awd.  aus. 

Grave».  Koy.  Acad.,  III  (1905);  der»., 
Dict.  of  Art.,  1890.  —  C  I  a  y  t  o  n  ,  Engl.  Female 
Arti-sts.  Ih70  II  277. 

Gu^rio,  Charles  Francois  Prosper,  Maler 
u.  Lithograph  in  Pkfis,  geb.  in  Sens  (Yonne) 
21.  2. 18?öt  Schüler  von  Gnst  Moreau.  Debü- 
tierte 1886  im  Salon  der  Soc.  d.  Art.  fran^.  mit 
•  einem  Christus  in  Gethsemane,  ging  dann  zur 
Soc.  Nat.  über,  deren  Salon  er  seit  1897  regel- 
mäBig  beschickt.  Seit  1905  stellt  er  daneben 
in  der  Soc  d.  Art.  iodipend.  a.  im  Salon 
d'Automne  aus.  1005, 1010  a.  lOlS  veranstaltete 
er  Sondcniusstell.  in  der  Pariser  Galeric  Druet. 
Auch  li^  sich  G.  wiedeihult  dem  .VuslaDde 
vorgestellt,  so  gelegentlich  der  Franzosen  -  Aus- 
steU.  im  Miinctancr  Katvcrcin  Herbat  1000,  in 
4er  Mbicbaer  SeacaaieB  0808.  1000,  1011),  im 
Münchner  Glaspalast  (1909,  1913),  in  Bnis.5«! 
<Ltbre  Esthcticjue.  1908),  Rom  (lispos.  intern. 
iyi3),  Venedig  (l'J'JÜ,  kollektiv  1922).  .\mstcrdam 
(1912)  usw.  Begann  mit  höchst  geistreichen, 
aus  Monticelli  u.  Dix-huitieme  gemischten,  sehr 
dekorativ  wiritenden  Improvisationen  über  kas- 
kadenbelebte Parkinterieurs  mit  wandelnden 
galanten  Herren  u.  Damen  in  /ierluhcn  Knno- 
hnen,  Liebespärchen  bei  Mundcni»chcin  uüw. 
Aus  dieser  noch  etwas  äußerlich  rokokohaften 
Manier  bat  aicb  G.  dann  in  Nachfolge  Ci^anae's 
jnt  dncm  der  hervonagendilai  Veiliiler  des 


Neo  -  Impressionismus  entwickelt.  Er  pflegt 
namentlich  das  Danu-nportrat,  <Jas  Stilleben  u. 
den  wcibl.  Akt.  Sein  nicht  selten  au  Renoir 
anklingender  malerischer  Stil  zeichnet  sich  durch 
kräftiige.  oft  bat.  brutale  Sinnlichlteit  der  Farbe, 
ans,  die  er  in  lockerem,  flockigem  Auftrag  be- 
handelt, flurih  ehrliche,  naive  N'aturaiiffassung 
und  groUc  handwerkliche  Suliditat.  Als  Gra- 
phiker trat  G.  seit  ca  1901  mit  einer  Reihe 
iuBerst  deliltater,  an  ChaimWan  erinnernder 
lithogiaphien  auf  (Salome,  Orpheus.  Badisebii, 
Venus,  NarziB  usw.).  Gemälde  von  ihm  in 
der  internat.  Gal.  in  Venedi«:  ..Damenbad" 
(1921  erwurh  ).  in  der  .\.  Pinakothek  Miinchen: 
„Badende  Mädchen"  (Kat.  1914  No  26ö).  in  der 
Gal.  in  Münz  CJLeaendes  Madeben")  u.  in  dea 
Moskauer  Samnluagen  Sogutt  SchtBcbukin  o. 
Morosoff. 

Tristan  L.  Klingsor,  Ch.  Gucrin  (Lc» 
peintrcs  franQ.  nouvcaux,  tid  2),  ltf2ü,  :im  28  färb. 
Reprod.  —  C.  M  a  u  c  1  a  i  r  in  L'.^rt  et  Ics  Artistes, 
X  (1000,10)  2&-a4.  —  LeUlond  in  L'Art  d«- 
coratif,  1903  II  170—76.  —  Nieuwe  Cid»,  1011.  I 
419—32.  —  Gust.  Coquiot,  Cubiites,  Futu- 
ristes,  PasMistes,  1914  p.  9'J  fT.  —  Chron.  d.  .\rti, 

1005  p.  67 ;  1910  p.  92 ;  19ia  p.  76.  —  Bult,  d« 
l'art  anc.  et  awd..  iM  i>.08i.  —  Gas.  d.  B,.Aits, 

1006  II  4T4ir.»  <n  (Abb.);  lOOT  I  OOOf.  InH 
Abb.);  II  800 IT.  (mit  Abb.) :  1909  II  880{.  (mit 
Abb.):  1011  II  880;  1914  I  416  (mit  Tafelabb.). 

—  Art  et  Dfcoration,  1905  II  204  (Abb.);  1908 
II  180  (Abb.);  1910  I  Suppl.  Avril  p.  2f.  (Fr. 
Monod).  —  Muaeutn,  I  (Barcelona  1911)  242 
(Tafelabb.):  III  61.  —  Forma,  II  (Barcelona 
1907)  324  (Tafelabb  ).  —  Sa  1  am  an,  Modem 
woodcuts  and  lithogr..  Studio  Spec.  Number  1919. 

—  Apollon  (nua.),  1912  III  18      Abb.  p.  48  ff. 

—  Katal.  der  ammbrten  Saluna  (cT.in.  Abb.) 
u.  Auaat.  H.  V. 

Quirin.  Charles  Victor.  ArchHekt,  geb. 

1815  in  Paris,  t  26.  6.  1881  in  Tours,  .Sohn 
des  Stadt.  Architekten  in  Tours  Charles 
Matliias,  foltjte  semem  Vater  WM\  in  dieser 
Stellung.  Bauten  in  Tours:  Ste  Anne  (1857), 
St  Etienne  (1860—74),  F^lise  des  Laaarialet 
(1680)  0.  zahlreiche  andere  Kirchen  der  Diözese. 
1806  in  Tours  zwei  Markthallen  u.  a.  m. 

G  i  r  a  u  d  e  t ,  Les  artistes  Tourangeaux,  1886 
p.  210  f.  —  Bauchal,  Dict.  des  arcbit.  Iran;. 
1887  (Gusuvel).  —  Delaire,  Lea  AreUt. 
filive«.  1907.  —  Reme  g<n.  de  l'arcbitect.  XXI 
Tnf   1t   4C.  56-58, 

Gu^in,  Christophe,  s.  im  1.  Art.  GWnn. 
GoMn,  Claude,  Ardiitdct  u.  NkUianer, 

vereidigter  Sachverständiger  der  Stadt  P.iris, 
erscheint  zuerst  1570  als  einer  der  ersten 
Unternehmer  l'iir  du-  Grabkapellc  der  Valoi«, 
1571  baute  er  das  Hötcl  de  Ville  in  Sotssoru, 
1580  wird  er  7\\  den  umfangreichen  Wiedel^ 
hecsteUungaarbeiten  iür  SchloB  Fontaineblean, 
meist  zu  bOdhaueritcher  Arbeit  verpflichtet 
1608  liefert  er  (neben  anderen)  Plan  utul  Vor- 
anschlag für  eine  KapcUc  über  dt:r  des  liopital 
du  Saint  Espnt  im  Niveau  des  groBen  Saales 
des  Hdtel  de  Ville  in  Paria.  Andere  urknnd- 
ficbe  EnmUmungen  (1678. 1600, 1602)  beaeben 

15» 


087 


Digitized  by  Google 


Guifin 


tidi  auf  Mine  Gatiditertiligkdt  fBr  öfleallidie 
Gebiude  ia  Ftria» 

Bcllier.AnTr«T>  Diet.  gtait.  (1889) 
Sappl.  —  B  a  u  c  h  a  1 ,  Oict.  dn  «rchit.  franQ. 
ISlh.  —  ▼.Geymüller,  Renaits.  in  Frankreich, 
1808  p.  664.  —  Hcrbet.  Le  Cb:'itc.-iu  de  Foa- 
uunebleau  en  1580,  1903  (Extr.  des  Ana.  d«  U. 
So«.  Uitor.  et  «fchtel.  itn  Gättui«.  1808)> 

ChiMa,  E  n  I  a  I  i  e ,  liffiiriatttraialeria,  oor  be- 
kannt aus  einem  Mininturporträt  des  Vicorotc 
d'Arsonviltc.  I>c7.  u.  1821  dat,  aus  dem  Besitz 
V.  Bemard  I-ninck  1912  auf  der  Brüsseler  Min. 
Auast  (Cat  Expo«,  de  ia  Mtaiatafe,  BruxcUea, 
im  No  808). 

Quirin,  Tdlix,  s.  im  2   Artikel  Gufrin 

Gu^D  (Gaerrin),  Prancois,  Maler,  geb. 
in  Baume  les  Dam  es  (Doub^)  am  1000,  t  nach 
1067,  vemuidicb  in  BwMqw.  Jn  der  Kirche 
ni  Baume  ebe  Kopte  der  HimmelÄhTt  Marii 
von  Simon  Vouet,  bez.:  Francois  Guerin  de 
Bavlme  1642.  Der  hl.  Michael  u.  seine  Er- 
scheinungen 1645,  in  der  Kirche  zu  Pouilley 
ks  Vignc*  (au»  St  Jean  ia  Besang).  Die 
Hl.  Crispin  a.  Qiapiatanas  1057,  in  Ste  Ifade- 
Icine  in  Resamon.  Blick  auf  Dcsangon  1667, 
Coli,  de  Stc  Af?athe  in  I!csan(;on.  Urkundlich 
erwähnt  1654,  165S  u.  1662. 

Brune,  Üict.  des  Artitte»  . . .  de  Ia  Francbe- 
Corotc,  1018. 

Gnltii^  Francota,  Genremalcr  a.  Gra- 
phiker in  Paria,  woM  auch  dort  gielioicn,  t 

nach  1791  angeblich  in  Straßburg,  Schüler  von 
Natoire,  der  sich  noch  1754  von  Rom  aus  für 
G.  verwendet;  erscheint  zuerst  l".")!  ai.s  pro- 
fesseur  adjuint  auf  der  Ausatdluog  der  Pariser 
LukafrAkademie  mit  Bildeni  antildachen  Vor- 
wurfs, z.  B.  Jo,  Merictir  n.  Argus,  die  3  Parzen. 
Bacchus,  Juno,  1752  ebenda  mit  einem  Christus 
in  der  (Ilor;  : ,  i  -  hl.  Familie  und  einem  (ienre- 
stück,  Au.sternesser  ain  ILu'eti,  1753  außer  einer 
Lcda  mit  3  Bildern  der  Lebensalter,  1756  mit 
2  Heiligenbüdem  u.  awhrerea  mtoiaturartig  ana- 
geffilifteu  Slüdten.   Am  81.  1.  ItSl  «arde  er 

zur  Acad.  Royalc  de  Pcinture  zugelassen,  am 
28.  9.  176Ö  als  Mitglied  aufgenommen  mit 
einer  kleinen  „Marktszene  an  Pont-Neuf". 
Seit  1761  stellt  G.  im  Salon  aoa  oikI  wird  von 
Diiterot  mehifedi  sehr  abfilKg  beurteilt,  spiler 
(1775)  auch  gelobt  Gabriel  de  Saint-Aubin 
hat  in  seinem  livrct  du  balon  v.  1769  (Bibl. 
Nat.)  2  Bilder  G.s  in  Skizzen  festgehalten. 
1777  wird  G.  auch  als  Dekorationsmaler  er- 
wlfattt  (Plafand  der  Chambre  des  reqt»Nea  da  • 
Palais).  1779  malt  G.  ein  Bildnis  Ludwigs 
XVI.  im  Krönungsomat,  1780  eine  Allegorie 
auf  die  Geburt  des  Dauphin  (grst  v.  Dcmar- 
teau).  .  Metufach  wmlen  graphische  Arbeiten 
nach  andern  Künstlern  (Corrcggio,  (Jreuze 
u.  a.)  genannt  Noch  1790  acheint  er  io  Paris 
geweaen  zn  sein.  —  G.  bevonugt  das  kleine 
Format  und  hat  sich  in  dem  gesamten  Stoff- 
gebiet da*  Zeit  bewegt,  an  Eilolg  hat  es  ihm 
offenbar  nidit  gefdüt.    IWl  jeigte  er  im 


Salon  mehrere  galante  u.  Familien^enen,  die 
der  Madame  Pompadour  gehörten.  Ein  rei- 
zendes kleines,  signiertes,  aber  nicht  datiertes 
Porträt  der  Pompadour  und  ihrer  Tochter 
Alexandrine  (ganze  Figuren;  Samml.  Baron 
Edm.  de  Rothschild)  hat  Stiyienski  veröffent- 
licht^ das  G.  ab  eine»  immerhin  beachtena» 
werten  Künadcr  ciidi«n«  BBt.  Später  hat 
derselbe  Autor  noch  zwei  kleine  Bilder,  ein 
Konzert  und  eine  Dominospielerin,  aus  Privat- 
besitz ans  Licht  ziehen  können.  Im  Lonne 
wird  eine  Zeichnung  G.a  von  1768,  Tod  ehiet 
Mönches,  bewahrt  Reiber  kennt  efaie  Radi^ 
rung  G.s  nach  Meiling,  V'ue  de  la  Rubrecht»^ 
au.  Ein  hl.  Jakobus  in  der  Sakristei  von  St 
Medard  in  Paris,  sign.  G.  (v.  1773),  wird  mit 

G.  in  Verbindung  gebracht  Qnt.  stoir,  Rkh. 
d*art;  fnk  Mon.  id.  1I>.  Ob  G.  mit  den 
Strafiburger  Guälna  verwandt  ist,  bleibt  an« 
gewiß. 

Arch.  de  l'art  fran«.  Doc.  I,  801;  II  290!., 
871;  1908  p.  110;  1016  p.  814  f.  -  Bull,  de 
la  Soe.  de  l'hist.  de  l'art  fran;.,  1910  p.  90^ 
S68.  —  Gatette  d.  B.-Art»,  1870  II  200; 
1902  II  .W  ff.  (S  t  r  y  i  e  n  s  k  i)  ;  1906  II  70  ff. 
(ders.).  —  Chroniquc  des  art»,  1902  p.  272.  — 
IGuiffrey],  L'Acad.  de  St.  Luc.  1872.  — 
Table  des  Proc  Verb.  de  l'Acad.  Roy.  1009.  — 
Sagtrand.  lavent.  des  tablemtx  .  .  190O.  — 
Fontaine,  Lea  collect  da  l'Acad.  Roy.  .  , 
inO.  —  Gill  et.  NenendalHC  .  .  .  de  Parii^ 
1WL  —  Devltle,  Index  du  lletcnre  de  Pranee^ 
1010.  —  M  i  r  e  u  r  ,  DIct.  de»  Vente»  d'Art,  1911. 
—  Locquin,  La  peinture  d'hist.  en  France» 
1012.  —  BcIIier-Auvray,  Dict.  ginir,  l 
1882  (Bilderliste).  —  Reiber,  Iconogr.  Alsa^ 
tique,  1888.  —  Guiffrey-Marcel,  Invent. 
Dessins  da  LottVT«  ...  1906  ff.  VI.  —  Por- 
talis, Dessinatrars  d'IUustrat.  SU  i&i>*  sitekb 
1877  p.  &S9;  Vermengung  mit  JaaO  UrbaiO  C; 
Urteil  DideroU.  Saloa  1767.  Wgt. 

Gniria,  Gabriel,  Landsdiaflimaler  and 

Kunstkritiker,    geb.    lSf)9   in   Bourbonne  le» 

H. iins,  t  Anfang  Februar  1Ü16  in  Paris,  Stellte 
von  1H96— 1[?14  im  Salon  Soc  Altitt  bmuf. 
aus;  Schuler  v.  Bouguereau. 

G  i  n  i  •  t  y  .  Artistes  morti  pour  la  Patrie,  II 
(1919)  5L  —  Cferoo.  des  Axta,  iei«16  p.  287.  — 
Biaixit,  Diee.  daa  pdntret  ItUll.  — Saion> 
kataloge. 

Gtliclii,  Gabriel,  a.  auch  1.  Art.  GMriM. 

Quirin,  Gilles,  Bildhauer,  Paris,  f  ebenda 
26.  2.  1678,  68  jährig  (nach  dem  Beisetzungs- 
protokoll, 72  jährig  nach  dem  Billet  de  decte 
der  Acad.),  begraben  in  St  Laurent,  iSx 
wdche  Kvdie  er  mehicre  beute  verlorene 

Skulpturen  geliefert  hatte,  Schüler  des  Bild- 
hauers Lebrun  u.  des  Simon  Guillain,  arbeitete 
zunächst  an  dekorativen  Skulpturen  für 
Schloß  Chevemy  (bei  Blois;  beg.  1634)  und 
war  nach  seiner  Rüddcehr  am  Pavillon  dg 
l'Horloge  des  Louvre  tätig,  wo  er  die  beiden 
linken  Karyatiden  mit  der  linken  Hälfte  der 
Gicbelfiguren  darüber  nach  den  J  [;r  ..ärfen 
Jacques  Sarazioa  ai»fährte.  Sinter  finden  wir 
G.  in  St  Gennahi  le  Vienx  m  Paria  CB  Hob- 
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iiguren  für  den  Hocfialtar;  verloren).  1640/41 
ist  er  für  den  König  in  FonUinebleau  üüf^, 
bald  darauf  für  des  Reni  de  Longucil  (des 
späteren  Marqnit  det  Maiioiu)  CUtem  de  Mat- 
8ons  (begonnen  1648)  bei  St  Gtmtata  en  Lagre 
(Maisons-Laff itte) ;  die  Oberleitung  der  Bild- 
häucrarbdteu  hatte  Sarazin  unter  dem  Archi- 
tekten Francis  Mansart.  Für  das  Vestibül 
lieferte  Q.  4  Reliefi  der  4  Erdteile  0878  ao 
das  Trocadfao  Mus.  verkauft),  für  den  heudggn 

,, Salon  Louis  XIII"  den  reich  dekririrrtm 
Kamin  mit  dem  schönen  Basrelief  (Stuck)  des 
Triumphes  Ludwigs  Xm.  (als  Imperator  neben 
Pallas  im  Siegeswagen),  für  den  F^tsaal  (1. 
Stock)  den  großen,  pmakvoden  Kamin,  an 
dem  die  beiden,  Fruchtkörbe  tragenden  Frauen 
besonders  bemerkenswert  nnd.  Im  Auftrag 
des  Rene  de  Longueil  lieferte  G.  für  die  Kirche 
in  Conches  (Norroandie)  die  Entwürfe  für  ein 
AltulcKei  der  Anfnstehung  Christi  und  der 
Figmn  dci  Petra»  und  Pftulus^  Anafiibniiig 
Ton  Tb.  Rcgnaudtn.  Wohl  sein  umhuig- 
reichstes  erhaltenes  Werk  ist  das  Grabmal  für 
Henri  U  de  Bourbon  -  Conde  (t  11.  12.  1646) 
tn  der  Kirche  in  Valkry  (westl.  Seas);  es 
achiieBt  in  Form  eines  von  8  Kaiyattdenpiaren 
CKnks  Pradcnda  und  Tenipenwtia,  rechte  Forti- 
tudo  a.  Justitia)  getragenen  Lettners  den  Chor 
der  kleinen  Kirche  gegen  d.is  Hauptschiff  ab. 
Über  der  Tür  in  der  Mitte  auf  schwarzem,  auf 
don  Lettneigebälk  ruhenden  Sarkophag  die 
kalbanfgeslBM  Megende  Fisvr  des  PSisleu  ha 
Imperntorengewande,  am  Fu8-  und  Kopfende 
des  Sarkophag«  je  ein  sehr  frisch  empfundener, 
das  Wappen  der  Conde  haltender,  klagender 
Putto.  Die  technische  Behandlung  der  in 
weißem  Marmor  ausgeführten  Skulpturen  ist  von 
größter  Sorgfalt.  Die  Karyatiden  verraten  ihre 
Abhängigkeit  von  denen  am  Pavillon  de  l'Hor- 
loge,  sie  sind  bei  allem  Emst  befangen,  übri- 
gens weniger  antikisch  empfunden  als  die  Ka- 
minSgurcn  im  Chiteau  de  Maisons  (das  Grab- 
mal vrurde  [wie  die  Graber  auch]  während  der 
Revolationsjahre  geschändet,  seiner  bronzenen 
Gitter  und  Ornamente  beraubt;  1854  im  Auf- 
trag dcti  Duc  d'Aumale  von  Viollet-le-Uuc 
wiederhergestellt).  1650  wurde  G.  beauftragt 
mit  der  Lieferung  des  Skutpturenachmuckes  für 
den  Hochdtar  der  Abteilniche  in  Penttrcs 
(nördl.  V.  Montargis)  tre  n.ime  de  Bethlcem. 
In  der  Mitte  einer  druj^cts  ilten  Nische  die  I-'igur 
einer  stehenden  Madonna,  die  das  Kind  auf  den 
Armen  hält,  rechts  und  links  kniend  anbetende 
Engel  In  den  Seitenntachen  des  an  den  Ecken 
abgerundeten  Chorschlusses  links  der  hl.  Savi- 
nianus,  rechts  der  hl.  Potentianus.  Die  Madonna 
ist  ein  reifer  junonischer  Typus,  ihr  Körper 
hinter  der  Fülle  des  vielgefältelten,  aber  sotist 
nicht  bewegten  Gewandes  allztiaehr  verborgen. 
Die  beiden  Engel  liaben  tn  Anbetung  und  I£a- 
gabc,  in  den  wtndbewcgMn  Lodcen  imd  flattenw 
den  Gcwändenii  auch  ini  Kopftypna  wie 


Chartraire  richtig  beobachtet  —  schon  die  Wir- 
kung Beminis.  Bei  den  machtvollen  beiden 
Heiligenfiguren  (ohne  die  herkömmlichen  biscMS^ 
Udicn  Attribute)  entqirtcht  die  Faltenbebandhing 
mehr  der  Madonna,  mit  noch  atärlcerer  Häufung 
der  Motive,  tieferer  Ausarbeitung  und  Unter- 
schneidung. Am  7.  3.  1648  wird  G.  von  der 
Academie  Royale  (begründet  am  1.  2.  1648)  als 
Mitglied  au^enommen  und  präsentiert  eine 
Madoinn  n.  einen  Adas,  b  demselben  hiat 
erscheint  er  im  königlichen  Etat  als  5M-ulpteur 
ordinaire  du  Roy.  Vom  27.  3.  IfiriS  der  Vertrag 
der  Stadt  Paris  mit  G.  über  ein  Denkmal  in 
weißem  Marmor,  das  d.  jugendlichen  Ludwig XIV. 
in  Imperatorentiacht  darstellt,  wie  er  seinen 
Fuß  auf  einen  am  Boden  Uzenden,  jungen 
Krieger  setrt.  eine  Symbolisierung  der  nieder- 
geworfenen l-"ronde  (23.  C.  1654  aufgestellt  im 
Hof  des  llötel  de  Villc,  3Ü.  1.  ItiÖ?  auf  Befehl 
des  Königs  beseitigt;  heute  in  Chantilly).  Am 
6.  &  1663  Vertrag  der  Stadt  mit  G.  über  naon 
Medainon-Portiüs  für  die  Hofaifcaden  des  Hdtel 
de  Ville  (verloren).  Von  G.8  Tätigkeit  in 
Soissotu  cnsähnt  Lactue  6  Lettnerfiguren  im 
Dom  St  Gervais  et  St  Protais  (Petrus.  Paulus, 
Gervasius^,  Protaaias.  Rufintis,  Valerius),  in  der 
Kirche  da  Kloalei*  Nötre  Dame  (heute  Kaserne) 
Benedikt,  u.  SchoIa.<;til;a  und  die  M-irrr^rlck'j 
ration  des  Chores;  von  seinen  Aibciica  lur 
Pariser  Privatpaläste  scheint  nichts,  für  Kirchen 
nur  wenig  erhalten.  Für  die  verschwundene 
Bi^ae  des  Minimes  der  Place  Royale  ar> 
heitete  G.  den  Hochalur  (verloren)  und 
das  Grabmal  des  Charles  Duc  de  la  Vieu- 
villc  und  seiner  Gattin  Marie  Houhier  (beide 
f  1653).  Die  beiden  knienden  Figuren  heute 
im  Louvrc;  von  dem  übrigen  Skulpturen« 
schmuck  ist  nichts  geblieben.  Auch  da»  von 
Gaillet  de  Samt  Georges  gerühmte  Medailkm« 
Portrait  Descartes  für  St.  Iiticnne  du  Munt  ist 
nicht  mehr  an  Ort  und  Stelle.  Als  Architccte 
du  Roy  arbeitete  er  im  Schlahdmmer  des  Königs 
im  Louvre.  An  aabiretcben  Gartenfiguren  in 
VendOes  ist  er  beteiligt;  von  seiner  Hind  anid 
die  beiden  von  Tritonen  in  die  Schwemme  ge- 
führten Pferde,  die  heute  zu  Seilen  der  .Xpollo- 
Grotte  im  Bosquet  des  bains  d'Apollon  aufgc- 
sldlt  sind  (Zaitlungen  an  G.  von  1668—72). 
G.a  letcle  Aftteit  Ht  die  marmorae  Gaifenligur 
der  Amerika,  n  ihe  'ler  pyramide  d'c.iu  in  Ver- 
sailles (Zalilung  an  die  Mrbcn).  In  der  Kathe- 
drale von  Baycu.x  eine  Kopie  des  Kindcrtnordcs 
von  Guido  Reni  mit  der  l  'nter^chrift:  V.x  dono 
Ocgidü  Guerin.  —  G.  gehört  zur  Schar  jener 
Bildhauer  2.  Ranges  der  Zeit,  in  deren  Kniüt 
trotz  aller  Tüchtigkeit  des  handwerldichea 
Könnens  die  Nachahmung  der  Antike  und  der 
italienischen  Kunst  beherrschend  bleibt,  ohne  daä 
es  ihnen  gelänge,  zu  einem  wirklich  persönlichen 
und  damit  n.itinnal-französischen  Stil  zu  gelangen. 

Arcbives  de  l  art  fran;.  Doc.  I  äöO,  408;  11871; 
V 19B.  —  Nouv.  Aichlvesde  l'artfranc.isn  9»9S, 
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68;  1883p.87ff.;  1««7  p.lSfif  ;  1&89.-  M  o  n  t  a  i  g  - 
Ion,  Corresp.  des  dircctcuxs  de  1' Acad.  de  P  raticc 
ä  Rome  1887/89  II  06  f.,  101.  10«.  —  Revae  univ. 

I  45;  IV  215,  318.  —  J  al,  Dict  critiqoe*.  1878. 

—  Duaaieax,Mte.iiirlc*itt«mknBte|'AMd. 
nv.  I/U  (UM):  G«l«DkndtdaGnn«td«Smt^ 
GeorgM  V«»  7.  7.  UM.  —  tnv.  gtetr.  RldMMM 
4'Att.  Pari!.  Hon.  rel.  I ;  Mob.  dvils  III.  — 
H  e  r  I  u  i  s  o  n  ,  Actes  d'^at  civil  .  .  .  1878.  — 
Fidi^re,  Etat  civil  des  peintres.  1S83  (billet 
de  dic^s).  —  Gat.  d.  B.-Arts,  1877  I  818:  1011 

II  966.  —  Champollion-Figeac.Le  Palais 
de  Fontainebleau ,  1866.  —  Congris  arch^ol.  de 
France,  XLIV  (1878  )  845.  —  Table  des  Proc. 
Verb,  de  VAcni.  Royale.  1909.  —  F  e  1  i  b  i  e  n  . 
Mcm.  Maisons  Ko>-alc5,  p.  65,  101.  —  Bcllier- 
Auvrav,  Dict.  gener.  I  (1882).  —  L  a  m  i , 
Dict.  des  sculpt.  (Louis  XIV),  1910.  —  V  i  a  1 - 
Marcel-Girodie,  Les  artistes  d^cor.  du 
boi»,  1912.  —  Les  Art«,  1912  No  130  p.  3.  13  f. ; 
1014  Nc  147  p.  21  ff. ;  No  160  p.  25fi.  -  H  o  c  f  e  r  , 
Nouv.  biogr.  g6ncr.  XXII  (1859).  —  Bonnaffc, 
Jjict.  des  amatcurs  fran?,  au  18"""  siccle,  \HH4. 

—  Fontaine,  Lea  collect,  de  l'acad,  roy.  .  . 
1910.  —  Lemonnier,  L'art  fran^.  au  temp.i 
de  RicbelUa,  1808.  —  Gonse,  La  Sculpturc 
fraoc.  1896.  —  Cat.  PUndiea  gnvcea  Cbslcosr. 
Loun«,  Pwii  IM.  ^  Lc  B  lanc,  Masuci,  I 
IM  Nr  II.  —  G  »aa 8 ,  Lea  Chaia  d'OeiiTre  dca 
Mu8«e8  de  FnuieeUiM:  Scalpturc  ...  p.  23,  316. 

—  Courajod,  Hiat  de  la  sculpt.  mod.  au 
llus^e  du  Lourre ,  1894  p.  105.  —  C  a  i  n  ,  Guide 
du  Muitrc  Carnavalet,  19US  p.  12.  Wgt. 

Gu^rin,  Guillaumc,  Goldachmied  in 
Trojres,  1518—1605,  artieitete  uAen  aadem  aa 
der  stlbcncrgoldetcn  Reiterstatuette  des  Hektor, 
die  Franz  I.  bei  seinem  EIhzur  in  Troyes  1521 
als  Cicschenk  der  Stadt  überreicht  wurde. 
1684/26  wird  G.  bezahlt  iät  daa  EinsetKa  doer 
EMe  in  die  Ste  Eipine  der  Kirche  Sie  MMfe' 
leine  in  Troyps. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  franc.  1891. 

Quirin,  Jacques,  Nl.ilri  u.  Vergolder  in 
Soiasons,  macht  am  4.  2.  lt>74  Vertrag  mit  den 
Franziskanern  in  Laon  über  ein  Altartabemakel 
für  deren  Klosterkirche  in  Laon.  Sein  £ntmiif 
wu6  im  Verlrag  abgeändert.  (BeedtrritMin^  in 
.der  Urkunde ) 

R^ion  des  Soc.  de»  R.-Art»,  XX  (1890)  6ä9f. 

Quirin,  Jean,  Goldschmied  in  'l'ours  tätig 
1510 — ld4ö,  neben  andern  beschäftig  an  den  Ar- 
beiten für  die  Fontaine  de  BcMne  in  Tours.  1510 
•tütet  Jaoqnet  de  Bewne  den  Marmor,  1611  wird 
in  den  Bfagialntaaitzungen  über  die  Vertetlang 
der  ktjnstlerischen  Arbeit  beschlossen.  1778  wurde 
der  Brunnen  abgebrochen,  lti2U  wieder  aufge- 
baut auf  der  Place  du  Grand  Marche.  Der 
Scheitel  dea  Bnmnens  wir  diemals  mit  einer 
Gruppe  der  Kmiztgung  mit  Maria  a.  Iibsda- 

lena  geschmückt,  die  G.  zi&clicrt  und  verRoldet 
hatte  ((luß  von  Ferry  Hutel).  In  spateren 
Jahren  wird  G.  als  Stenipelschneider  für  die 
Aichmarkea  der  städtischen  MaBc  und  (jewtcbte 
crwUmt  —  Mci^cb,  da0  G.  identisch  ist  mit 
einem  Goldschmied  gleichen  Namens, 
der  um  1520  für  Ste  Madeleine  in  Troyes  eine 
Wgoldete  Bronzestatuette  dts  lit  I  'reus  arbeitet. 

Grandmaison,  Docam.  incdiu  sur  lu  artt 
a  Tondne.  1«».^  Rendel,  LeeMMaillenm 


.  .  .  eil  France .  1904  p.  1(32.  —  Vaebon,  La 
Rcnais.s.   frang.  1910  p.  ä61.  —  Nouv.  Arch.  de 

1  :>r-   i^ing.  1891. 

Guerin,  Jean,  Kupferstecher,  HolzscJineider 
u.  Verleger  in  Paris,  t  um  1670,  Uuft  1659  u. 
1€64  zwei  Töchter  aus  seiner  Ehe  mit  Jcannp 
BaiUet.  die  .baM  nach  lfl64  seatorbcn  sein  mnft. 

Seine  2.  Gattin  Margm'rite  Fenncry,  heiratet, 
Witwe  geworden,  am  3.  5.  1671  den  Kupfer- 
stecher Claude  Isiiac.  Von  G.s  Stichen  werden 
genannt  Portrat  des  Philippe  de  Clerembault 
(Duplessis  9884),  des  Marquis  P.  de  Rongeroll^ 
and  des  MathematiIcecB  Jacques  Tubeuf,  fcracr 
ein  Blatt  mit  dem  Grabmal  des  Herzogs  von  Gutae 
(t  1588). 

M  a  r  o  1 }  e  s  ,  Livre  des  peitttres  et  grav.,  ^d. 
G  Duplessis,  1886.  —  F  ii  s  s  1  i  ,  Kstlcrlcx.  II  .Tcil. 
1806  ff.  —  Herluison,  Actes  d'ctat  tivil  d'ar- 
ttstc.5  frani,.  187.S  p.  l."")?,  168.  168.  Duplessit« 
Cat.  Portr.  Hibl.  Nat.  Paris.  1806)1.  I!. 

Guerin,  Jean,  I.ackmaler  aus  Clcrmont  en 
.'\rgonne,  t  "i  Berlin  um  1797,  war  in  der  1768 
in  Braunschweig  begründeten  Lackierfabrik  de* 
Joh.  Sicgmund  Stohwaaaer  mg.  1767  heirstein 
er  eine  Tochter  des  Joh.  Siegmand  (f  1776)  und 
wurde  so  Schwager  des  Joh.  Heinrich  .Stohwasser, 
der  ii^h  dem  Tode  seme«  Vatcn»  die  Fabrik  in 
Braunschweig  zu  groSerBlüte  brachte.  1773erhidt 
G.  ein  fUvileg  von  Friedrich  dem  GroAen  mt 
EmditnnK  ciBer  LecUeifiMlc  in  BcrUn,  die  er 
bis  zu  seinem  Tode  als  Filiale  des  Braun- 
.«^chwciger  Unternehmens  leitete.  G.  erhielt  vom 
König  Tilt-l  u.  Stellung  eines  2.  Hoflickierers 
mit  300  Talern  Pension  und  soll  sich  mit 
Chevalier  in  die  Ailieiten  (hnuptsichlidi  Paneele) 
in  den  Kgl.  Schlössern  geteilt  haben.  —  Das 
städt  Mus.  in  Braunschweig  besitzt  eine  vier- 
eckige lackierte  Dose  mit  der  Sgaaitnr:  ijcea 
Guerin  Verni^etir  Brunswic". 

Nicolai,  Keschreibg  v.  Uerlin  u.  Potsdam, 

1786  p.  022.— Lern  berger,  Bildniamioiatur 
in  Deutachland,  IflML  —  Der  Kttoslwendeier  I 
(1919)  p.  1361. 

Quirin,  Jean,  Jean-Bapt.  u.  Jean 
U r  b «i n ,  siehe  im  1.  Artikel  GuMm. 

Chrfrin,  Jnles,  amerihan.  Mder.  geb.  18. 
11.  1968  in  St.  Lotiis,  lebt  in  New  York;  Schüler 
Ikniamin  ConstJtnt's  u.  J.  P.  Laurent'?  in  Paris, 
weitergebildet  auf  Italien-  u  Orient-Studienreisen,, 
von  denen  er  zahlreiche,  1915  in  San  Francisco 
wmgat  o.  prihniiefte  Basar-  o.  StraBenasenen 
au.s  Kairo,  Konstantinopel,  Damaskus  usw.  in 
Ol-  u.  .Aquarellmalerei,  wie  auch  eine  Fülle  von 
Illustrationsskizzen  zu  Prachti)ublikationcn  wie 
„Egypt  The  Holy  Land".  „The  Ncar  East" 
(New  York,  Ontury  Co.  191S)  nach  AaierilB 
heimbrachte.  Hier  wirkt  er  jetzt  «ORUglweise 
als  Maler  monumentaler,  koloristisch  vornehm 
abgewogener  Wand-  u.  Deckendekorationen, 
so  im  Bahnhofsbau  des  Pennsylvania -Raih'oad 
zu  New  York  u.  im  Lincoln-Memorial  zu  Wa- 
shington. Ab  Slaffeleibild-Mal«-  ist  er  im 
Carnegie-büt  an  Fittaburgh  vertreten  (KaL  1818 
P.  1»>. 
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AmcricmD  Art  Annul,  XVI  (1919)  MB.  —  Ncw- 
Yarfaer  „Unp"  ldÖ4  Mai  Nr  28  p.  SBS/S.  Okt. 
Nr  99  p.  898:  „Boolnn»n"  190«  Dez.  NrS8  p.313, 
Okt.  Nr  82  p.  ISS;  ..Craftsman"  1914  Aug.  Nr  28 
p.4n  W9;  „Ceottiry"  1915  Sept.  Nr  90  p.  797iä; 
„Review  of  .Reviews"  1015  Febr.  Nr  51  p.  174; 
„Scribner's  Magazine  '  VM9  Okt.  Nr  60  p.  416— 
423.  —  American  Magaz.  of  .\ri  1920  Febr.  Nr  11 
p.  l2&—\aO.  —  The  Stu  iio  I  X  i  London  1014) 
p.327,  LXm  (1915)  i-.lW  (mit  Abb.).  —  .Mitteil, 
»on  B.  M.  God'.N  in-To!cdo.  ♦ 

GtBMa  deLorcignes,  Bildhauer  u.  Archi- 
tekt, qiiclilete  1^  laut  überliefierter  Inschrift 
da-?  Portal  der  Kirche  St.  5*cpulcre  in  Paris 
(ehemals  in  der  Rue  St.  Denis).  Skulpturen- 
schmuck:  Dil-  1  inuren  Christi  «.  der  12  Apostel, 
und  in  B:is-Kelicf$  Grablegung  u.  Auierstehung. 

L  a  m  i ,  Dict.  des  aenlpteun  ...  da  SMyen 
äge  .  .  .,  1898. 

GuMn,  Louis,  Maler,  nur  bekannt  dtnch 
eine  Röteizeicluiung  (Scfaäferscene)  im  Loavre, 
signiert  mit  der  Feder:  Gii^rin, 

GaiffrejT'Mareel,  Inv. tMr.DeMlos.. 
VI  (1911). 

Gu*rin,  .1  r  i  e  ,  P a  u  1  i  n  u.  P h i I  i  b e rt» 
siehe  im  2.  Anikel  üuerin. 

Güstin,  Pierre  Nardsse,  Maler  u  Litho- 
graph, geb.  in  Paris  13.  3.  1774,  \  in  Rom 
IS.  7.  18BS.  Zuerst  SehOler  von  N.  G.  Brenet, 
dann  von  J.-B.  ReKnautt,  errang  1796  den 
2.  Rotnpreis  mit  einer  „Rückführung  d.  Leiche 
des  Urutus  nach  R<ini",  1797  den  1.  Preis  mit 
einem  „Tod  des  Cato  Ltitinsis".  Da  die  Ecoie 
de  Rome  in  der  Revolutiun  aufgehoben  war 
—  nur  die  Wettbewerbe  bestanden  noch  — 
so  blieb  G.  zunächst  in  Pafis  und  malte  hier 
in  Erfülluti)^  seiner  Verpfliclitunnetl  als  Rotn- 
Pensionär  das  große  Bild  des  i.A>uvre:  „ilcim- 
kehr  des  Marcus  SextUS",  das  im  Salon  1799 
allgemeine  Begeinerung  «negte,  die  allerdings 
xomeist  aus  der  politisdien  Tagesatinimanff 
iloß,  indem  man  di^s  Schicksal  dieses  aus  der 
\'crbai)uuug  heimgekehrten,  übrigens  fingierten 
Römers  mit  dem  der  damals  zurückgekehrten 
Emigrierteo  verflocht.  Nach  Wiederetnrichtung 
der  Rdmisdwn  Akademie  dttidi  Snvte  ging  G. 
als  Por-^ionär  der  \'illa  Medici  nach  Rom, 
inuUic  aber  aus  Osundlicitsrückstchten  schon 
nacli  einem  hallien  Jahr  Rom  verlasscti,  liurcli- 
reiste  Italien  (längerer  Aufenthalt  in  Neapel)  u. 
Icehrte  nach  2  jähriger  Almcsenheit  nach  Paris 
zurück.  Hier  stellte  er  1802  die  beiden  eben- 
^Is  in  den  Louvre  gelangten  Bilder:  Phädra's 
Anklage  gegen  Hippolyt  un<l  ( )pfcr  an  .'^skul.ip 
aus,  die  den  gleichen  BctiaJI  wie  äciii  Scxtus 
fanden.  Durchaus  den  David'schen  Traditionen 
folgend»  baut  G.  seine  Kompositionen  nach 
vAmdogie  von  Bühnenbildern  and  Sbertrigl  die 
ipathetischc  Gestensprache  des  Theaters  auf  seine 
jFtgurcn.  In  diesem  übrigens  schon  vun  zeit- 
genössischen Stimmen  als  unwahr  und  theatra- 
lisch verworfenen  Sül  malte  er  eine  Reibe  um- 
iMgieidwr  Hislorienbilder  (Andraoncbe  and 
Pytrinis»  1810,  Loavre;  voUeiaecte  Wieder- 


holung im  ^^tls.  in  Tlor<fe,mx;  .-XKrimemnonS 
Ermordung  <hiri.ii  Klylemncstra,  löl7  Louvre; 
Aeneas  und  Dul o,  ISIS  Louvre;  Skizze  dazu 
i.  d.  mod.  Gal.  in  Madrid,  usw.),  deren  kalte 
porsellanene  Farbe  und  wohltemperierte  klassi- 
ri?tisrhr  Linie  in  quälendem  fiCRensatz  stehen 
zu  dem  dramatischen  Geiuilt  der  Motive.  In 
spateren  mehr  genrehaften  Darstellungen  wie 
den  beiden  beim  Fürsten  Yussupoff  befindL 
Bildern:  Aurora  und  Kephalus  (3.  Version  im 
Louvre)  und  Iris  und  Morpheus  hat  er  sich 
stark  dardi  Girodct-Trioson  beeinflussen  lassen. 
Bilder  von  G.  bewahren  außer  dem  Ix>uvre  die 
Museen  zu  Angers  (Bildnis  Kochejacquclein), 
Bordeaux,  Chambcry,  Compicgne,  Lille,  Mdan, 
Pontoise,  Roocn  (^bstbUdnis)  u.  Vaknciennea. 
In  der  Fariser  Ecole  d.  B.-Arts  em  SelbMbih)- 
nis  G.s  und  ein  Bildnis  G.s  von  der  Hand 
Horace  Vcrnet's.  Im  Mus.  zu  Versailles  von 
ihm:  Bonaparte  begnadigt  die'  Aufruhrer  von 
Kairo  und  ein  von  Fr.  Bouchot  gemaltes  Bild- 
nis  G.8.  Im  Louvre  17  Federseiehnangen, 
darunter  eine  Ski/^c  zu  seinem  letzten  großen, 
unvulkndct  gebliebenen  Gemälde  des  Mus.  zu 
.\ngcrs:  Tod  des  Priamus  (,,La  dernierc  nuit  de 
Troie").  Seine  Hauptwerke  wurden  durch 
iidiogr.  Reprodniction  eim'ge  Zeit  sehr  populär. 
Auch  kennt  man  4  OriRinalüthogr  von  G  s 
Hand:  Le  Paresscux  (182ü).  Le  Vigüant  (1821), 
(Jui  tr<jp  emhrassc  m.d  efreint  und  Le  Repos 
du  Munde.  Der  klassische  i'ormalisnms  Da- 
vid's  hat  in  G.  seinen  letzten,  in  seiner  starren 
Einseitigkeit  eines  gewissen  großartigen  Zuges 
nicht  entbehrenden  Vertreter  gefunden.  Es 
mutet  wie  eine  Ironie  des  Schicksals  .m,  daü 
gerade  aus  seinem  Alchcr  der  junge  revolu- 
tionäre romantische  Nachwuchs  hervorging,  der 
die  Herrschaft  des  Klasaiaamus  stüizle,  die 
(j^ricaolt  und  Delaeroix,  Ajj  Sdieffer  u.  lAon 
Cogniet.  Mit  den  höchsten  Ehren  ausgezeich- 
net (1815  Mitglied  des  Institut,  lü22  Dirccteur 
der  Academic  de  Rome,  1829  in  den  Baron- 
stand erhoben),  ist  es  G.  doch  nicht  erapart 
geblieben,  lange  Jsbre  seine  Koiist  fiberleben 
zu  müssen.  Die  Jahre  1822 — 28  verbrachte  er 
kränkelnd  last  Runzlich  unproduktiv  in  Rom, 
w(;liin  er  von  neuem  183i?  Horace  V'ernct  folgte, 
um  dort  wenige  Monate  darauf  einem  alten 
Lungenleidcn  zu  erliegen.  Er  wurde  in  SSl 
Triniti  dei  Monti  an  dtf  Seile  Claude  Lomin's 
beigesetzt. 

C  h.  Blanc,  HUl.  d.  Peintrcs  de  toutcs  lea 
Ecoles,  Ecole  fran^.,  III  (1865).  —  N  agier, 
Kstlerlex.,  V.  —  Waagen,  Kstwerke  u.  K  stier 
in  Paris,  Berlin  1839.  —  Schorn'«  Ksthlatt, 
1821  p.  D5;  lf1J4  p.  242:  lbJ<i  p,  ;i()2  ;  IS.-«  p.  288 
(Nekrol.).  •  Gaz.  d.  b.  Atts.  I  IH2tT,  (  V'erh.iU- 
nii  zu  Ary  Schelf  er)  ;  XVI  "f.;  XXtl  21Ü  iT. 
(Verh.Tlln!s  zu  Ciericjuli. )  —  Mercure  de  France, 
Index  par  D  c  v  i  I  1  e,  1010  (Verwechslungen  m. 
Jean  u.  Paulin  ti.}.  —  DeKcluie,  Louis 
David,  son  ecole  et  »on  tcmps,  1*55  p.  311  f., 
atlÖH.  —  Jul.  Meyer.  Gewh.  d.  mod.  fraaz. 
Malcrcl»  Leipaig  19V7.  —  Henry  Marcct, 
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Pehit  tna^  an  !»•  «iic.,  p.  fiff.  —  Beili«r- 
Auvray,  Dict.  g^.  d.  Art.  «tc,  I  (188S).  — 
Hoefer,  Noav.  Biogr.  g#n.,  XXII  (186B) 
428/28.  S  o  u  b  i  e  »  ,  Membres  de  l'Acad.  d. 
B.-Arts.  Nouv.  Edit.,  I  (1909)  128/88.  —  Di- 
nier, Peint.  (ran?,  au  19™»  »iec,  1914  p.  10, 
16  flF.,  42  f.  —  M  o  n  t  a  i  g  1  o  n  ,  Proc^- Vtrb«nx 
de  l'Acad.  Roy.  ftc,  X  (ltJ912)  88,  185,  202.  — 
H.  Delaborde,  L'.A.cad.  d.  B.-Am  etc.,  IWi. 

—  Biratdi,  Graveari  du  IV^  Mc.  VIII 
(1880).  —  C.  Glater,  Graphiic  d.  Neazeh. 
1928  (im  1  ext  irrtümlich  „Charles" ;  mit 
Abb.)  —  Arch.  de  l'art  franc.,  Doctim,.  II  177 
-84  (Brief  an  Fr.  G<rard  aus  Rom) ;  IV  III  f. 
(Brief  an  laabey)  ;  V  8S  (Grabdenkmal  in  Rom) ; 
NoBT.  Arch.  etc.,  Nouv.  t^r.,  III  456;  S«*  a^r.. 
II  (im)  Ulf.  (Ikonographie):  XVI  (1900); 
Asch,  de  l'afl  fnui«.  IMI  p.  Uli.;  IMO  ».  IM. 
~  B«a.  de  leSocTIib  l'Hbt  de  Vaft  fna^^WM 
p.  188  ff.  —  Triaor»  d'Art  cn  Ruisie,  1907  p.  9&— 
88  a.  Taf.  16—17  (3  Bilder  in  Samml.  YusaupofiF 
St,  Pctersburs).  —  In»,  gfa.  d.  Rieh,  d'Art  de 
Im  France,  Pari»,  Mon.  ehr.  I — III  ;  Prov.,  MoB. 
civ.  III;  V;  VI»I.  —  Mireur,  Dict.  d.  Ventea 
d'An,  III  (1011).  —  Guiffrey  u.  Marcel. 
liiT.  g^n.  d.  Dessins  du  Mna^  du  Louvre  etc., 
VI  (1911).  -  Munti,  Guide  de  l'Ecole  Nat. 
d.  B.-Art«,  m9  p.  904.  —  KaUl.  d.  angef.  Mus. 

H.  l'oUmer. 

Gtt^rin,  Prosper,  s.  im  2.  Art.  Guirim. 

Qatrin,  Simon.  Maler,  geb.  18.  2.  1812, 
Schüler  von  Gros,  seit  1833  an  der  Ecole  des 
B.-Arts  gebildet,  zeigt  1839—45  im  Salon 

fiflllf III         klassische  Motive  u.  PtetriUi.  Im 

Hu«.  211  Nubonne:  Die  Zecatömng  von  Her- 
Cdfaumm. 

Bellier-Auvray,  Dict.  ginir.  1  (1882). 
Guiria,  Th.,  Maler,  Holzschneider,  Litho- 
graph, in  den  1840 — 1860  er  Jahren  WObl  in 

Fuis  tätig,  baaptaicbiich  als  Poctiitiit  Mcmn- 
ter  Peraöolichkeilen.  denn  Büdniase  er  t.  T. 

auch  selbst  gestochen  und  lithographiert  hat. 
Neben  anderen  ist  er  an  den  Holzschnitten  der 
illustrierten  Au%abe  von  Rousseau's  Nouvelle 
HüaSte  (Pari»,  1846)  bctetUgt  und  mit  Litho- 
«raptuen  an  dem  Thcatrical  Albnm  (London. 

Ro«  inehy.  Rttti. Portr.Leii.  (ras«.)  ISäßü., 
.IV  611.  —  Cat.  ef  Snp.  BritU  Pertr.  Brie  Mo«, 
1606 fr.  lVm*M7.  —  Dapicsele,  CBt.P«rtf. 
Ribl.  Net.  Ferti  16660.,  tll  16166,  16166;  V 
92966/13,  m&mmt,  Me66nO;  VI  «S80INB. 
88306/32. 

Quirin  des  Longrais,  i'  i  e  r  r  c  C  Ii  a  r  1  e  »  , 
Maler,  «cb,  nm  IHOÜ  in  V'imoiiticrs  (Orne), 
Schüler  von  Maillard,  tatiK  in  Paris,  zdgt  im 
SaJüH  von  1877—1880  Landschaften.  Im  Mos. 
in  Virc  ,Xjta  bonis  de  TOise  prts  Fbntoise" 
•(Kat.  1900  p.  7). 

B e I Ii e r  A  u  V  r ay .  Dict.  gteir.  I  (1686). 

—  Salonkataloge. 

Qoerinesu  (Guerigncau),  Ren^,  von  Neg- 
ier, Gaoddltni  n.  Füflli  (Guerignen  a.  (Suerino) 
als  Stecher  aufgeführt,  1664  in  Paria  urkundlkh 

aU  marchand  de  taiUe  douce  bezeichnet  und 
demnach  Händler  u.  Verleger;  die  mit  seinem 
Namen  bez.  Blitter  tragen  denn  auch  den  Zu- 
satz cwiidiL 


G  e  r  t  h  0  d  ,  Ville  de  Pari«  en  ver*  bnrleaqaes, 
1648  ;  vi;l.  dazu  B  onnardot,  Grav.  en  France, 
1848  p.  £11.  —  Herluiion,  Actes  d'etat-Civfl. 
187S  p.  88.  —  Kat.  Omameatstichaamml.  Berlin, 
1894.  —  D  u  p  1  c  s  s  !  ■!  ,  Tat.  Portr.  Bibl.  Nat. 
Paris.  1896  ff.  1  l«*-.^4.s  ,  1\  17879  4;  VI  28380/ 
168,  160.  —  N  a  s  f  e  r  Kstierlcju  V.  —  Fü6U, 
Katlerlex.  ^1 77y  ,  2.  i  t.-:;  I:s(i6ff. 

Guerini,  siehe  Guerrini. 

Guerino,  Giovanni,  Münzstempelschnd- 
der  in  Rom,  12.  9.  1548  mit  einer  Zahlungs- 
notiz vorkommend,  von  Müntz  mit  Modemo 
(s.  d.)  identifiziert 

Müntz,  .Atelier  mon^taire  de  Rome,  1834.  — 
F     r  r  r  r  ,  Dict.  of  Medall..  II. 

Guerinoni,  Giovanni  Rattista,  Maler 
M»  AvHira,  tätig  in  Bergatno.  In  der  Kirdie 
wa  Avema  eine  tiironende  Medomu  mit  dem 
Kinde  and  den  bl.  Jungfrauen  Ceterina,  Lada. 
Apollonia  u.  Cristina,  über  ihrem  Haupte  halten 
zwei  schwebende  Putten  eine  i^oae,  zu  FüBen 
des  Thrones  spielt  ein  dritter  die  GHarre,  bee. 
,  Joan  Battista  Gacriaoaua  de  Avenria  piagdiat 
1676".  Tsan  las  auf  den  Fiedcen  der  Sata 

dei  Giuristi  im  Palazj^o  del  Podestä  (nicht  ei^ 
halten)  in  Bergamo  denselben  Namen  mit  dem 
Datum  1577.  G.  war  der  Sohn  eines  Orlando 
imd  vennutlichBnider  eines  Malers  Orlando 
G.  (nilidl.  CTwihnt  1676;  nach  Tasri  andi  noch 
159ßy  I.oc.'itelli  nfnnt  einen  Vertrag  vom  8.  7. 
1578  wischen  ('•  und  Cnstoforo  Baschenis 
(s.  d.)  über  den  X'crkauf  eines  (Grundstückes 
in  Averara.  —  Im  Refektonum  des  Klosters 
zu  Astino  befand  sich  ein  Christus  am  Kreoa 
mit  den  4  Evangeliaten  and  ihren  Symbolen, 
bez.  „Joannes  Baptista  de  Averaria  et  Cristo- 
forus  de  Bergamo  pingebant  nnno  domini  1580 
(nicht  1560  wie  Tassi)  die  octas'o  .^prilis". 
Das  Bild  (Tempera  auf  Leinwand)  kam  später 

ins  Mnnidpia  Da  Awenia  <ß.  d.)  bereits  1646 1. 
konnte  man  hier  eine  9.  crinHene  Arbeit  G.s 

vermuten. 

L  o  c  .t  t  e  1  1  i  .  IIluMri  bervam.,  18ß7— 79  II  91 
(Nota),  208  tf.  —  Cat.  dcM'  K.ipos.  d'Arte  Sacra. 
Bersamo,  189»  p.  77.  -  -  T  a  »  s  i  ,  Vite  de'  Pittori  . . . 
Bergam.,  1793  I  54  Note;  141  f. 

Guirinot,  A  n  t  o  i  n  e  (  i  a  e  t  a  n  ,  .\rchitekt. 
geb.  1S30  in  Houlognc-surMcr,  t  2.  12  1891 
in  Paris,  begraben  auf  dem  Friedhof  Perc- 
Lachaise  ((Srabdenkmal  mit  einer  Figur  der 
Architektur,  die  den  Plan  des  Hötd  de  A^ll« 
in  Poitiers  halt,  von  E.  Banias).  Schüler  von 
V'iollct  Ic  Duc,  Diözcsan- Architekt  für  die 
Dcpart  Doubs  U.  Haute-Saönc  {IböÖ),  stellte 
18(51—78  architektonische,  auch  Entwürfe  für 
Grabniäler  aus.  BanteKtrdien,  öSentl.Gebiude. 
Sdilösser  tuw.,  z.  B.  die  Kirchen  in  Englneo 
u.  Fay,  Mu,s.  u.  R  iiti  i  i:  iti  Poitiers. 

B  c  II  i  e  r  -  A  u  V  r  .1  V  ,  Dict.  gen.,  I  (1H88). 
—  Revue  d'architcct.,  1S&6  p  254,  258;  Taf.  63ff., 
09  f.  —  Nouv.  Arch,  de  l'art  (rang.  1887.  — 
D  e  1  a  i  r  c  ,  Le«  ArchiL  Eleve»,  19Ü7. 

Guerithauh,  Pierre  Eugene,  Porträt- 
u.  Glasmaler,  geb.  1829  in  La  Haye-Descartes. 
Sch&ler  von  Ingres  u.  H.  Vemet,  seit  1879 
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Lehrer  an  der  Ecole  des  B.-Arts  in  PoiticT», 
in  mehreren  Kirciien  des  Poitou  Glasgcmälde 
G>s-    Im  Mus.  in  Poitiers  ein  Kindcrbüdnis. 

Bin^zit,  Dict.  4ci  peiBtrcs...,  1011  ff.  IL 

Qofaiae«  Jesu  Pratt«oi$.  lüder,  geb. 
SO.  3.  1754  in  .'\mboise,  f  ebenda  14.  12.  1804, 
Sohn  eines  nicht  weiter  l>ekanat  gewordenen 
Malcrb  I>an(;ois  G.  (t  23.  4.  1792).  Von 
ihm  9  dekorative  Bilder  auf  Leinwand,  die 
wahrscheinlich  (nach  dem  Inventar  von  1794) 
Z.  T.  aus  dem  Kabinett  des  Duc  de  Penthievre 
im  SchloB  in  Amboise  stammen,  bez.  „Gufrize 
fils  ä  .Ambuisc  1788",  meist  I-'lußt.uuLscbaftcn 
mit  hoben  Haumen  u.  figürl.  Staffage  (heute 
in  der  Mairic  in  ChargO  1791  malt  G.  im 
.Auftrag  dtr  Stadt  Amboise  auf  ein  Gemälde 
in  ^  Stkritld  der  Piwiziskanerkirdie  einen 
Kruzifixus,  während  der  Revolution  für  die 
Stadt  allerhand  Gelcgenheitsckkorationen  für 
patriotische  Feste  (z.  B.  Einnahmt,-  der  Hiustillc). 

Rhm.  Soc.  dMB.-Arta.  XXIX  (1006)  614  ff.  Abb. 

Gnariain,  Engine.  KUhaner.  geb.  in  St. 
Pierre  les  Calais,  Schüler  von  Ch.  Cordier, 
zeiKte  im  Salon  1856,  ISG«  n.  1872  Porträt- 
büsteii.  liii  otJcntl.  Garten  der  Esiilatiadf  m 
Cambnu  die  Statue  des  legendären  Eränders 
der  Batistweberei,  Baptist»  Gunbnjr  ^4.  Jahrfl.), 
«Richtet  27. 10. 1863. 

Lani.  IHet  4m  Sads«....  It«  siM«.  III 
<]U9).  -  IflT.  j/tutr.  Ueh.  d'An,  Prav.  Moo. 
ehr.  IV  <unt«r  Goalln). 

Gürlet-He7,  Else,  Malerin,  geb.  16.  S.  18(50 
in  München,  1904 — 07  Lehrerin  an  der  Kunst- 
gewerbcschule  ebenda,  zeigt  1900  in  Berlin 
(Sezession),  seit  1901  im  GUuvalast  in  München 
meist  Blamenstadicn  in  Aqnai^i  oder  Gouache, 
fldlener  in  Ol. 

DreBler's  Kunsthandbocli  1921.  —  Aus- 
stellung 4l<-it3lüge. 

Guermont,  Eugene,  Maler,  geb.  1869  in 
.St.  Denis,  zeigt  1903-  191.3  im  .Salon  Soc.  Art. 
Fran{.  hauptsächlich  Sämmungslandschaften. 
Im  Mm.  in  Rom»  (Eat  19tl  No  SO^  da 
Stilleben. 

Salonkstsloge. 

Gueme,  Architekt,  geb.  174S,  erhält  1769 
den  Grand  Pri.x  an  der  i-'xolc  d.  B.-Arts  in 
Paris,  1785  liefert  er  ICntwiirfe  für  die  Dekora- 
tion des  Chores  der  ICirche  in  Senlis.  Die 
Bibl.  in  Besancon  bewahrt  eine  Zcidmung  des 
VestarTenqwb  in  Tivoli. 

AtcIu  d«  l'Art  fran«.,  Doc..  V  SGL  —  Inv. 
flMr.  Ki^  d'Att,  Pm^  Moo.  dv.,  II.  — 
Sanehal,  DIet.  des  arelklt.  frsn«.,  1887.  — 
Dclaire,  Lcs  Arcbit.  EUve«,  1907. 

Queme,  Abraham,  Kunsttischler  in  Paris, 
1737  Meister,  1782  ,,menui.sier  du  Roi  et  de  la 
Villc".  arbeitet  176Ü  iur  du;  Dekoration  der 
Salle  de  l'Opira  im  Schloß  in  Versailles. 

V!al-Marcel-Girodie,  Artistet  döcorat. 
du  bois,  I  1912. 

Giwfniar  (urkundlich  auch  Grenier,  Guarnier), 

Jibrikt  fibcv  deren  eimdne  Mitglieder  in  der 


Literatur  z.  T.  große  Vcnfimms  hcRidit 

Begründer  ist 

Alexandre  I  (irrtümlich  mehrfach  Louis 
d.  Alt.),  wird  noch  1628  in  einem  Tanf- 
■ict  tls  Pate  cntihnt  (die  LScIce  vor  dem 

Familiennamen  kann  schwerlich  anders  ergänzt 
werden)  und  maitre  peintre  ä  Pan.s  genannt. 
Nach  l'Ylibien  verlor  G.  in  den  Religionskriegen, 
da  er  Protestant  war,  sein  Vermögen  und  flüchtete 
nach  Englsad,  wo  er  aidi  mit  Slprachunterridit 
über  Wasser  hielt.  Nach  dem  Edikt  von  Nantes 
kehrte  er  nach  Päris  zurück  und  war  als  Minia- 
turmaler tätig,  seine  Kunst  wird  von  dei\ 
Späteren  geriihmt.  1(313  oder  wenig  früher 
heiratete  er  die  Twhtcr  eines  Malers  aus  Troyes 
(des  Louis  Dauffin?),  Marie  Dauphin,  von  der 
er  5  Kinder  hatte:  Louis,  Alexandre  II,  Pierre, 
Suzanne  (heiratet  am  13.  1.  1641  in  2.  Ehe  den 
Maler  S^bastien  Bourdon)  u.  Margueritc  (geb. 
um  1Ü25).  Du  (klnutsdatum  lööO  für  den 
älteren  G.  iH  mytfaiicfa  tmd  wohl  auch  au  biah, 
fiberfiaupt  ist  den  IJteiatwangaben  über  G.  Ins 
auf  Schidlof  mehr  Phantasie  als  urkundlich 
Ge<(ichertcs  beigemischt  Gefestigter  Bodeu  be- 
ginnt erst  bei 

Louis  I  (roia^  1^  in  bezug  auf  Pierre), 
Ifiniatoretunaler,  geb.  in  Paris  14.  4.  1614,  f 
ebenda  16.  1.  1659,  Protestant,  man  hält  ihn 
für  einen  Schüler  des  Jean  Toutm.  G.  gehört 
unter  die  Zahl  der  Gründung.siiiitgiieder  der 
Acad.  des  B.-Arts  in  Paris  (Gründungstag  1.  2. 
1648).  am  6.  7. 1666  wiid  er  PrafeiKnr.  P4U- 
bien,  der  G.  persönlich  gut  kannte,  mit  ihm 
befreundet  war  und  ebenso  den  Menschen  wie 
den  Künstler  hoch  einschätzte,  berichtet,  G. 
habe  infolge  des  frühen  (im  Verhältnis  zu  der 
Jugend  der  Kinder)  Todes  des  Vaters  und  der 
Arbeit  u.  Sosgfi  fär  Mutter  nnd  CicMhwistcr 
erst  spät  heiraten  kStmen,  o.  twar  (im  November 

1G4H)  Margueritc  Ducloux,  die  Tochter  eines 
Goldschmiedes  £  t  i  e  n  n  e  D.  (vielleicht  eben- 
falls Verwandte  der  Emailmalerin  Madeleine  D. 
(s.  d.]);  sie  war  Protestantin.  Jal  kamt  ans 
ihrer  Ebt  mit  Loun  nur  6  Kinder,  die  im  Juli 

1658  schon  gestorben  waren,  doch  besnB  sie 
noch  einen  Sohn  Louis,  der  Goldschmied  wurde 
(s.  unten).  —  Nach  Frflibicn  hat  G.  sich  ver- 
gewendet und  anfangs  meiir  anf  Pnganwnt 
gemalt.  Er  soll  mehrere  Porträts  des  Königs 
und  vieler  Personen  der  Hofgesellschaft  geliefert 
haben.  l-'(flibien  erwähnt  ferner  ein  Livre 
d'heures,  das  G.  tür  den  Herzog  Henri  de  G(iise 
ausgemalt  hatte,  als  dieser  1646  seine  Romfahft 
unternahm.  G.  hatte  darin  die  schönsten  Damen 
des  Hofes  „cn  saintes"  dargestellt.  —  Von  G.s 
Miniaturen  sind  nur  wenige  erhalten,  sie  recht- 
fertigen die  Wertschätzung  Kdibiens.  Unter 
den  nicht  signierten  Stücken  der  Zeit  G.  wiedep- 
xuerkennen,  ist  ein  Versuch,  der  noch  ni 
nntandinien  Idcibk  hi  der  Literitnr  weiden, 
wie  es  scheint,  nur  8  Stücke  erwähnt,  das  be* 
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kanntestc  (mehrfach  abRcbilcUt) :  Pnrträf  der 
Luis«  Henriette  von  Or.inicn  (1Ü27 — 1667;  seit 
164G  erste  (ieinadlin  des  GroBen  Kurfürsten), 
Email,  signiert  u.  datiert  28.  12. 1643  (Sammig 
d.  Königin  v.  Holland,  Haag),  vortrefniche 
Arbeit.  Femer  Porträt  eines  jungen  Mannes, 
dat.  1643,  sign.  LDG  (Paris,  Baronesse  G.  de 
Rothschild;  vgl.  C.it.  ICxiios.  de  la  Mininturc, 
Brüssel  1012  No  &03*),  u.  Bildnis  Jakobs  II., 
KÖnigB  V.  England  (auf  Pappe),  auf  der  Rück- 
idte  b«.  Guernier  pinxit  18ö6"j  das  auch 
«ine  Arbeit  von  G.i  Bruder,  FSerre,  sein  Iconnte 
(Kat.  Rcichsmus  ,  ,\mrfcr(]3ra,  1920,  p  482).  — 
In  der  Sammlung  des  Barons  Edmund  de 
Rothschild  in  Paris  wird  ein  Miniatnrbild 
(Gouache  auf  Pergament)  bewahrt,  das  2  Dum 
in  aHegoriachcin  KoBtüm  darstellt,  die  vor  einer 

Bahistratlc  sitT-pn,  während  die  ältere  drr  -  Kir  ren 
einen  Blumenkranz  reicht,  über  dem  ein  ge- 
wundenes Band  flattert  mit  der  Inschrift:  „A 
la  divine  Julie",  fioucbot  hat  mit  gewichtigen 
Grfinden  in  den  Dargestdlten  Catbenne  de 
Vtvnnne,  m.irqui.se  de  Rambouillet,  und  ihre 
Tochter  Julie  (i'Arinctiiiei.  tiüchzuweisen  gesucht. 
Aus  ikunographiscbcii  lirwiiminKeii  kommt  er 
zu  dem  Datum  1645,  dem  Jahr  der  Vermählung 
JllUe's  mit  dem  marquis  de  Montausier,  und 
nennt  G.  als  den  Künstler,  für  den  das  inter- 
essante Stück  etwas  schwach  scheint.  Eine 
erneute  Untersuchung  im  Hinblick  .luf  die  an- 
geführten bezeichneten  Stiickc,  die  floiuhot 
nicht  kannte,  wird  nötig  sein  (.Vgl.  B  o  u  c  h  o  t 
in  Gflz.  d.  B.-Arts,  190ö  1  88  ff.  Abb.;  das 
Stfidt  war  ausgestellt  auf  der  Expo«,  de  Por- 
traits  in  der  Bibl.  Nat.  Paris,  1907;  Kat.  p.  199.) 
—  lööl  wurde  ein  Gebetbuch  (ÜlT.  de  la  \  ierge) 
in  Paris  von  dem  Comte  Greffuihe  erworben, 
das  angebt.  Miniaturen  G.S  enthielt  (vgl.  L'Ait, 
XXV  (1S81)  917).  In  der  Bibliothele  in  Be- 
sannen liegt  ein  kl.  Gebetbuch  fOfT.  de  l.i 
Vicrge  du  Saint  Esprit;  Pergament),  das  (signiert 
u.  dat.)  1848  von  Nicolas  Jarry  lur  Claude  de 
Rebe,  Erzbischof  von  Narbonne  (f  1659)  gc- 
scfariebeo  ist;  es  enthält  nur  2  vorzügliche 
Miniaturen,  ein  Blatt  mit  dem  Wappen  des 
Erxbischofs,  ein  2.  mit  seinem  Brustbild  in 
rosenbekranztem  C^val.  Da  (i.  Mitarbeiter 
Jarry's  gewesen  sein  soll,  möchte  man  darin 
Arbeiten  G.s  sehen  (\'gl.  Inv.  gt'ntV.  Rieh.  d'Art, 

Frov.  Moa.  civ.  Q  11887]  8&6).  —  Ein  Porträt 
des  Dichten  Francois  INisttm  gen.  L'Hermite 

von  G.s  Hand  ist  in  P.  Darcts  schwachem 
Stidi  von  1648  (Lc  Diane  Ko  63;  Duplessis, 
VI  27561)  erhalten  (für  die  Vers  heroiques), 
ein  Bikinis  des  Arzt«  u.  Aoooacfaeurs  Owmus 
\nanlet  in  dem  Stich  von  J.  Frosne,  bez.  du 
gemie  delineavit.  J.  Frosne  «  n'r  f  1671,  wenn 
die  Vorlage  dieses  Stiches  nuiit  .uit  Pierre  zu- 
rückgeht, Nagler  gibt  ihn  fälschlich  einem 
mythischen  F.  du  Gernier  (vgl.  Drugulin, 
Ftetiiilatalog  Nu  81884).  1888  wird  der  Maler 
A.  BardNllaiijr  mit  der  Kofk  eines  G.  dar» 


stellenden  Porträts  (von  der  Hand  des  S^S. 
Bourdon,  G  s  Schwager)  in  die  Akademie  auf- 
genoninien,  das  Bildnis  ist  seit  1793  verschollen 
(vgl.  Fontaine,  Coli,  de  l'Acad.  roy.  de  peinture, 
1910  p.  180),  dagegen  ist  ein  anderes  in  dem 
Stich  des  Samuel  Bernard  (Robert -Dumcsail 
No  1)  auf  uns  gekommen  (Abb.  Gaz.  des  B.- 
Arts,  1892  II  p.  4Ül.  404  ff.  Bouchot),  das 
( Original  -  Gemaide  Bernards  wird  im  Louvre 
bewahrt  (vgl.  Revue  de  l'Art  aoc.  et  mod.  XXX 

(1811)  iidff.}. 

Alexandre  n,  pcintre  du  Roy,  begraben 

in  Paris  22.  9.  1655.  i-<'Iibien  weib  von  ihm 
nur,  daii  er  sich  hauptsachlich  mit  Landsclialts- 
malerei  abgab. 

Pierre  (gen.  k itmu  in  bcaigauf  Louis  I), 
„pdntre  du  Roy  en  m^namre".  geb.  in  Paris, 
t  2G  10  1674  ebenda.  ungHäbr  50  jährig; 
wird  am  2Ü.  5.  1663  als  Mitglied  der  Akademie 
aufgenommen,  Juli  1653  im  Haag  erwähnt,  wo 
er  viel  mit  Juwelenhändlero  verkehrt,  noch  bis 
1687  dort  genannt  (&fitt.  A.  Bredius).  Am 
17.  10.  1G71  ist  CT  anwesend  beim  Begräbnis 
seiner  jüngsten  Schwester  Marguerite.  Fflibicn 
führt  ihn  richtig  als  den  jüngsten  der  Bruder 
auf  und  fügt  nur  hinzu  „a  rdussi  dans  Ics 
PortraitS  de  miniature  .  .  .,  it  estoit  en  repu- 
tation  pour  la  beaut^  de  son  travail".  1886 
wurde  eine  Miniature  (angebl.  Porb*  der 
Mari.inne  de  ChäteauneuO  in  Paris  versteigert, 
die  eine  Arbeit  fi.«  sein  soll  (vgl.  liLreur, 
Dict  desVentcs  d'.Vrt,  1901  IT.  II).  Bezeichne 
Arbeiten  G.s  sind  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden. 

Louis  IT.  Sohn  des  I-ouis  I,  Goldschmied, 
geb,  1Ö5Ö  oder  1659  in  Paris,  Protestant, 
flüchtete  am  14.  oder  15.  10.  1685  mit  seiner 
Mutter,  seiner  schwangeren  Frau  und  andenn 
Verwandten;  alle  worden  bei  Möns  veriiafte^ 
nach  Paris  zurückgebracht  und  mußten  ab- 
schworen. 31.  1.  1686  wird  C].  in  Parii  ge- 
nannt bei  der  Taufe  einer  Tochter.  Die  kluge 
und  glaubensstarke  Mutter  erneuert  zusammen 
mit  ihrer  Verwandten  Anne  Bourdon  den 
Fluchtversuch  mit  Erfolg  und  langt  im  Juli 
1686  in  Elngland  an.  Ihre  zurückgelassene 
Habe  erhält  G.  In  Polizeiaktcn  vom  26.  11. 
WM]  wird  G.  als  unsicher  bezeichnet,  der  nur 
auf'  eine  Gelegenheit  zur  Flucht  warte.  (Vsl- 
Bull,  de  l'Histoire  du  Ptotestantisme  Fnnc; 
XXI  (1872]  172  f  .)  Nun  erwähnt  Walpole  einen 
Stecher  Louis  du  Ü.,  der  170S  aus  Paris  nach 
England  kam  und  angebl.  39  jährig  am  19.  9. 
1716  in  London  an  den  Blattern  starb.  (Die 
untere  Lit  schreibt  nur  Walpole  aus.)  Es  ist 
sehr  naheliegend,  *  einen  Trrtom  Walpole's  in 
der  Altrr;angabc  anztu!-' :n:rn  irnd  beide 
Künstler  für  eine  Person  zu  h-ilien.  Daß  der 
Goldschmied  sich  als  Stecher  betätigt,  hat 
nichts  Ungewöhnliches.  C  nach  Walpole 
Schvler.  de«  Looii  de  CbilUlon,  wurde  Direktor 
«iner  Frivaldcademie  (Great  Queen  Street)  in 


»34 


Digitized  by  Google 


Guermer  —  Gucrnicro 


London,  arbeitete  zahlreiche  Kupfertitel  für 
Verleger,  besonders  für  das  Haus  ToflSOO,  z.  B. 
1712  für  Thomas  Otway's  „Works",  Porträt 
(Cat  Engr.  Brit.  Portr.  Brit  Mus,  m  \m2] 
385).  1715  für  einen  Hora?.  (Tonstm  ii.  W  atts) 
u.  einen  Vergil  (Ton'H)n;  v^l.  Colu-n.  Li\rcs 
ä  grav.  18""  siede,  *  1912),  man  findet  Ex- 
libris (vgl.  Fincham.  Artists  and  Engr.  of  .  . . 
Book  Plates,  1897)  u.  Porträts,  z.  B.  Jsaac 
Barrow  (Duplcssis,  I  2974),  nach  Walpole: 
RTdßc  Köpfe  des  Duke  u.  der  DucIr-s-s  of 
Uuccnäbtiry  (nach  Knellcr),  ferner  für  Lord 
Halifax  ein  großes  Blatt  Lot  u.  s.  Töchter 
(nach  M.  da  Caravacgio),  nach  Louia  iaguerre, 
nach  J.  B.  Poilly  uiw.  G.  winl  als  em  mäßiger 
Stecher  beurteilt.  Im  Brit.  Mus.  in  London 
eine  Rutclzeichnung,  Forträt  eines  Herren  im 
Oval  (Vgl.  Cat.  of  Oiwriiiis  ...  Brit  Uns.,  0 
11900)  112) 

Montaiglon,  Proc^-Tcrb.  de  l'Acad.  Roy. 
Table.  1909.  —  Arch.  de  l  Art  Fran?..  Docura.  I 
368,  383,  400;  II  369;  IV  326.  —  H  e  r  1  u  i  a  o  n  , 
Actet  d'ctat  civ„  1873.  —  F  i  d  i  ^  r  c  ,  A-te»  d'etat 
civ.,  1883.  —  J  a  1  .  Uict.  crit.,  "  1h72.  —  Dus- 
tteux,  M^tii.  iiicd.  .  .  des  niciiibrcs  de  l'Acad. 
Roy.,  Ib54  IUI.  —  >"  c  1  i  1>  i  c  n  ,  Kiitrcticns  .  .  .  , 
•  ltJ8b  il  4öUff.  —  T  roubat  in  L  Art,  II  (1875) 
877  ff . ;  der».,  Plume  et  Pimciu,  ISlty.  — 
M  a  r  i  e  1 1  e  ,  Abeced.,  IL— Maae-Scncicr, 
Livre  des  Collectionneurs,  1886  p.  611.  .Nag. 
l  e  r  ,  Kstlerlcx.  V.  —  B  e  11  i  e  r  -  A  u  v  r  a  y  , 
Dict.  gfo..  I  (1882).  —  Lc  Manu.scrit,  1894  p.  33. 
— '  Schidlof,  Cildnisminiaiur  in  Frankreich, 
UML  —  Onde  Kamt,  i  (1915ri8}  157;  Artikel 
rdbcb  auch gooBdert crachiraen :  Frita  Lugt, 
Le  Poftr^  Miidatuci,  Amatodam  1917  >»  «S.  — 
W  alpolc,  Aneedolea  of  Painliag.  cd. 
1882.  —  Duplcssis,  Cat.  Portr.  BiW.  Nat, 
Pari«,  1S86  ff.  fVeigflt. 

GtMrnicr,  Malerfamilie  in  Vire  (Normandic). 
Ihr  Begründer  ist  Joseph  Joachim,  geb. 
in  Saint  Ld  1.  8.  1791,  t  «n  Vire  25.  2  1H4H, 
Schüler  von  D.  Saint,  Regnault  u.  I'icrre 
Guäin,  kam  1816  nach  Vire  und  gründete  eine 
Zeichen-  u.  Malschule.  Ditfvh  das  Vcnnichtiiia 
•einer  SShne  gelangte  ein  bciriclitlicfaer  TeU 
seiner  Arbeiten  (4Ü0  (".cmäldc,  Studien  u.  Zeiclin.') 
in  das  Mus.  iit  Vire,  wo  man  ihn  als  tüchtigen 
Portratisten  (auch  en  miniature)  kennenlernt. 
Daneben  hat  er  religiäae  und  allcBoräche  Bilder 
gemalt,  auch  nach  R.  htShm  (Bildnis  Lud- 
wigs XVIII,  V.  1824,  Mus.  Vire)  u.  Vanloo 
(AuferstchunK ,  Kirche  in  SourdcvJ)  kopiert. 
In  der  Kapelle  des  Collc-Kc  in  Vire  eine  Flucht 
nach  Ägypten  und  ein  allegor.  Bikl  der  theol. 
Tagenden,  in  der  Rosenkiandcap.  von  Notre* 
Oaroc  in  Vire  mehrere  Bilder  (v  1824  u  1834) 
Im  Mus.  in  Vire  unter  and.  die  Porträts  b<iner 
Eltern,  seiner  Gattin,  sein  Selbsthiidnin;  ferner 
Zeichnungen  u.  Miniaturen.  Gelobt  wird  das 
Bildnis  des  Dicliters  C^.  J.  Lioult  de  (Thcncdolle 
(geb.  in  Viie  1769,  f  1^;  vgl.  Duplessis, 
Cat  Portr.  BiU.  Nat  Fluis,  1896  fr.  II  9391). 
—  G.S  älterer  Sohn  ist  Charles  J  o  s  e  )>  h  , 
geb.  7.  2. 1820  in  Vire,  f  ebenda  2».  6.  1881, 
Scfafilar  seines  Vaters  und  derficole  desB.-Arts 


in  Paris  unter  P.  Delaroche  seit  1841,  äbemahiii 
■später  die  Schule  seines  Vaters  in  Vire.  In 
ftris  war  er  befreundet  mit  Corot,  Daubigny. 

Tli.  Rous.sciu ,  Troyon,  P.  üiiet  u.  a.,  von 
denen  er  Arbeiten  besaß,  die  mit  seinen  anderen 
Siunml.  als  Verniachtins  in  das  Mus.  in  Vire 
kamen  (1881).  1846—79  seigte  er  im  Pariser 
Sakm  hanpttächltch  Pomits.  Das  Mns.  in 
Vire  brw.ihrt  seinen  künstlcr  N'.urli'aG,  zahl- 
reiciic  Gemälde,  Studien  und  /Zeichnungen 
(auch  Kopien),  darunter  ein  Selbstporträt,  ein 
Portrat  «eines  Bruders  Lioo,  Corot  mah  in 
der  Unigdransr  v.  Saint  Ld,  ffiMnisae  Corots, 

Huets  usw.  1869  lieferte  er  die  Entivürfe  für 
die  .Soikcl  der  Denkmäler  (Büsten)  des  Dichters 
K  L  R.  Castel  («eb.  in  Vire  1758,  t  R«ms 
1832)  und  des  Lioult  de  Chenedollc  in  Vire. 

—  G.S  jüngerer  Bruder  hion,  geb.  18SB  in 
Vire,  t  ebenda  24.  5.  1906,  ursprünglich  Archi- 
tekt; das  Mus.  in  Vire  bewahrt  von  ihm  einige 
Zeichnungen,  seiae  SsminL  hnlerUefi  er  dem 

Museum. 

Ii  c  11  i  e  r  -  \  u  V  r  a  y  .  Dict.  Kener.,  1  (  IWi'i). 

—  Nouv.  .\rch.  de  l'art  frani,..  1HS7  :  \HS».  — 
Inv.  fiincT.  Rieh,  d'art,  l'rov.  .Moi>,  civ.  IV'.  — 
Cat.  Expos.  Ccntcn.,  Paris  1900  p. 87.  —  Dimier- 
C  o  b  I  II  o  t .  La  i'.isso  Normandic^  e.  J.,  p-lttf. 

—  Cat.  Mu».  Vire,  19t«. 

Guemier,  Holzbildhauer,  arbeitete  1467  unter 
Philippot  Viait  am  Choigestühl  der  Kathedrale 
in  Ronen. 

Langlftia,  La  Stalles  de  la  eathMf.  de 
Rooen,  1808  p.  lAB. 

Guemier,  F.  d  u  ,  s.  im  1.  Artikel  Guemier. 

Gttemiero  (Guamicro,  Guemicri  usw.), 
Giovanni  Francesco,  Architekt  u.  Bild- 
hauer, geb.  um  1665  in  Rom,  f  ebenda  10.  3«. 
1745,  arbdtet  1696  als  Stuocatore  an  der  Aiis- 
5<.-htmukut>K  der  Ißiiatiuskap.  des  Gesü.  1701 
ließ  Landgraf  Carl  von  Hessen  G.  nach  Cassel 
kommen  zur  Ausführung  der  schon  1699  be- 
gonnenen Kaskadenanlage  auf  dem  sog.  „kleinen 
Winterkasten",  dem  Karlsbeige  (Withelmafaöhe). 
.^m  23.  10.  1701  Vertrag  bc5onflLTs  über  die 
Herstellung  der  beiden  Untergeschosse  des 
Oktogons,  am  1.  10.  1704  über  die  Ausführung 
der  Kaskaden.  1705,  1706  und  wahrscfactnlich 
auch  1710  ist  G.  «J  vorühefediendem  Aufent- 
halt in  Italien.  1.  3.  170S  VcrtrnR  ilber  (las 
(jher.stc  Geschoß  des  tJkttjRons.  vom  lif.  9.  1713 
l-.rlaB  des  l^andgr;den  uher  die  .'\u-.luhruriK'  der 
Pyramide,  vollendet  1715.  Die  Hcrkulcsfigur 
von  J.  J.  Antboni  aits  Augsburg  1714 — 1717 
in  Kupfer  getrieben.  In  Cassel  heiratete  G. 
Clara  Antonie  Sofie  Dupcr  aus  Münster,  im 
Kireheiibuch  der  H<  ifnetnemde  1711  u.  1715 
i:.tntragungen  über  die  Geburt  zweier  i'ochter. 
1715  ist  G.  in  DüsaeMtuf,  wie  es  scheint  im 
Dienst  des  Knilüfatett  von  der  Pfalz,  der  ihn 
im  Mai  mtlIeB  zum  Antritt  seiner  SMilung  als 
Architekt  der  Aqua  Feiice  in  Rom.  Neben 
dem  Klostergarten  von  S.  Isidore  (heute  Via 
di  Fioftn'  Findana  87)  baute  er  sidi  dnea 


235 


Digitized  by  Google 


Queraisac  —  Gucrpe 


Palast,  ilcr  später  als  Heim  deutscher  Künstler 
Bedeutuns  erhalten  hat.  (Vgl.  Noack,  Der  Pal. 
Guaraieri  in  Rom.  Köln.  Ztg.  26.  6.  1908.) 
ScH  dem  12.  8.  1713  war  G.  Mitglied  der 
Congreg.  dei  VirtiMMi  al  PmihecB  oad  winde 
am  8.  3.  171G  feierlich  einneführt.  —  G.s 
künstlerische  Tätigkeit  in  Italien  liegt  völlig  im 
Dunkel,  was  ihm  sonst  an  Arbeiten  zugewiesen 
wild,  liflt  flieh  nidit  attfrechtetluütcn,  eiwig 
leiiie  Jahre  in  CmmI  gdwn,  da  die  Bau-  und 
Rcchnunfjsakten  leidlich  lückcnlo«;  vorhanden 
sind,  rcichc-n  Aufschluß,  zudem  hat  Cj.  selbst 
in  einem  Kupferwerk  (E-^olin)  seine  Pläne  dar- 
gelegt, so  daß  man  auch  das  Nichtauagefübrte 
hemt  Die  erste  Ausgabe  enchien  1709  in 
Rom,  G.  F.  Guemiero,  Delineatio  montta  .  .  . 
(Stiche  von  G.  G.  Frezza,  A.  Specchi  u.  G.  F. 
Vcnturini,  Text  lat.  u.  ital  ),  die  2.  1706  in 
Cassel  (deutsch,  u.  iranzös.  Text  hinzugeiijgt) 
Deliaeatfo  montis  .  .  .,  qui  olim  Winter- 
OMten  .  ■  .  dicebatur,  1727  a.  1749  xwci 
weitere  Auflagen.  —  G.8  Plan,  „vieltetcht  <taa 
Grandioseste,  was  irKcndwo  der  BarcRkstil  in 
Verbindung  von  Architektur  u.  Landschaft  ge- 
wagt hat"  (Dehio),  wurde  nur  zum  kleinen 
Teil  •uagefüM»  erhallen  iit  davon  das  Oktogoo 
mit  dem  otwnn  AbflchfHtt  der  Kaskaden, 
(jegenüher  der  Größe  der  architekton.  Gedanken 
G.S,  steht  eine  leichtfertige  technische  Aus- 
führung. Daa  Statische  enthielt  viele  Fehler, 
ao  daB  flchoa  wihitend  dea  Bauet  Anabcaaeningen 
nMg  worden,  1728  wird  an  der  Pynande 
restauriert,  1728  mußtrn  Vit  t  iTkungrn  im  Erd- 
geschoß und  unter  dtr  Pyramide  vorgenommen 
werden  und  1700  ist  das  Oktogon  dem  Ein- 
sturz nahe,  was  zu  netien  durchgreif enden 
MaBnahmen  führte.  Die  Erhaltung  hat  bis  in 
die  neueste  Zeit  hohe  Summen  verschlungen. 
Ahnliches  gilt  für  die  Kaskaden.  Sicherlich 
sind  zahlreiche  dekorative  Figuren  verloren, 
die  Mosaikinkrustiening  .und  der  marmorne 
PnMiodciibdag  der  Eckyamlians  der  Vexicr- 
waflKHirotlf  sind  fast  ganz  verschwunden,  der 
Reictitnm  der  Waaaerkünste  stark  zasatnmen- 
geschmolzen. 

Pfarrh.  .S.  .Andrea  delle  Fratte  ;  Archiv  der  Con- 
greg.  dei  V'irtuosi  al  Pantheon,  Rom  ;  Staatsarchiv 
München,  K.  blau  7.  -  H  o  I  t  ni  e  y  e  r  in  Zeit- 
schrift f.  Gesch.  d.  Architektur,  III  (1909/10) 
24917.  mit  kritischer  Verarbeitung  d.  älteren  Lit. ; 
d  e  r  5.  ,  ]  ,11  j  K  itiatdenkm.  Reg.  Bez.  Cassel, 
IV  (Cassel-Land)  1910,  2&iR.  —  Quarialblätter 
d.  Ustor.  Ver.  f.  d.  GroBhzgt.  Hessen.  V  (1915) 
815.  —  Kat.  Omamenmichsamml.  Uerlin,  1894. 
—  Mit  Notizen  v«n  F.  Noack. 

Goamiaac,  Jacques  de.  Pater,  Aicfaitelcl; 
geb.  xn  St.  Pbl  de  Lfon  (Bretagne)  29.  4. 1608 

(nach  anderen  Angaben  1.  3.  1569),  f  2.  2. 
1634,  tr;tt  am  ü.  15^  in  die  Gesellschaft 
Jesu,  wurde  1.  Rektor  des  Kollegs  in  Quimper 
und  lieferte  1619  einen  Plan  für  das  Kollegien- 
gebiude  (auf  Pergament,  BiU.  com.  in  Qaimper), 
der  rar  mm  kleinen  Teil  aoagieffilirt  tu  adn 


scheint,  die  Fassade  ist  wohl  unter  G.s  Leitung 
errichtet  worden.  Der  ganze  Bau  wurde,  ab- 
gcselien  von  der  Kapelle,  1888  abgetragen. 

Bull,  de  la  Soc.  arcbeol.  et  hist.de  l'Orl^annsis, 
VII  (1875)  10»j.  —  Reun.  des  Soc.  de*  li.-Arts, 
XXVIII  (19CM)  534,  542.  ~  Notii  von  JoMf 
Braun  S.  J. 

Qucnta^f.  Lord,  siehe  Ayletiord,  H.  F. 
'  Qnerola,  Juan  de,  Büdschnitacr  in  Se- 
villa, erhielt  1594  Zahlung  für  eine  .Abraham- 
Statue  zum  Charwochenmonument  des  dort. 
.Domes,  die  dagegen  laut  Cean  Bermodcs  von 
Marcos  de  Cabrera  gcli<"i<-rt  wurde. 

Gest  OSO,  Artif,  en  cvila.  1899  I  881  f  ; 
cL  Cean  Bermndcz,  Dicdoo.  18001  laOu  • 

QnirOBd.  Lucas.  Steinmetz  In  Le  IShn«. 
1819  Architekt  der  Kirche  Notre-Dame  ebenda, 
erbaute  1622  hier  die  Marienkap.  (Skulpturen 
von  ihm  am  -Schluüstein  des  (Jewölbcs). 

Huil.  du  comite  hist.  des  arts  et  »"nnam.  III.  — 
Lance.  Dict.  des  .irchit.  tr.-ini;.,  l^Ti:  L  a  ra  i  , 
Dict.  dsc  Sculpt. . .  fraa^.  du  moyen  äge  . . .  lötfti. 

Onma,  Pierre  Joseph,  Porzellanmaler, 
geb.  in  Paris,  scigt  1840  bis  66  im  Salon 
hauptsSdiUch  Blomenmalerelen. 

Bcllier- Auvray ,  Dict.  gtm^  I(tStt).— 
LcehcTalller-Che viia ard.  Maoni,  da 
p«rc«L  da  Stma.  1Q06  II  m 

Oiwrmdl;  Francoia,  Architdct.  geb.  in 
Roucn  4.  8.  1745,  t  I'ontaine-Gu^rard  1.  12. 
1804,  baute  nach  seinen  I^ncn  die  ganze 
Nordseite  der  Rue  de  Crosne  in  Ronen,  1774 
bis  76  des  TMitre  des  Arts  ebcnd«  (abgebmnnt 
iSTSy. 

Lance,  Dict.  des  srcbit.  franc-,  1878.  — 
Bellier-Anvray,  Dict.  giair.  Suppl.  — 
n  a  u  c  h  a  I ,  Dict»  des  arckit.  tna^  1887.  — 
Uclabarrela  BaU.  Amis  des  Uouim.raaeaa., 
IBU  p.  45  ff. 

Ounm^  Du  Fm,  J.  (Jacques?)  F.,  Maler 
u  Radierer  in  Toulon,  gab  1710  in  Paris  her- 
aus. Kecueil  de  veties  de  tous  les  dilT^rens 
bastinicns  de  I.t  Mi  r  Mi  '.  t.'rr.an^e  et  de  l'Ocean, 
dessen  Blätter  auch  einzeln  vorkommen  (vgl. 
Bd.  X  152  unter  Dupas).  Nach  B.  Turu  stach 
er  für  die  Gesellschaft  „M4dtise*'  in  Toolon 
eine  Art  Widmungsblatt  mit  dem  Mednsenikopf 
und  der  I>evise  „Laetificando  petrificat".  Ein 
mittelmäSiger  Stecher  in  der  Art  des  br.  Sil- 
vcstre,  bevorzugte  G.  Seelandschaften  und 
roakriacbe  Stadtanaichten.  Bonnardot  nennt 
noch  die  Blitter  Ctiiteau  de  St  Manr,  Chltean 
de  C^tchan,  Ansicht  von  Paris.  Das  von  Ba&an 
für  G.  angegebene  (jeburt.s<latum  16.Ö4  ist  un- 
kontrollierbar.   G.  signiert  Gucrouit  u.  Dupas. 

Gaz.  des  B.-Art-i,  XXV  488  f.;  1869  I  ~ 
Arch.  de  l  art  franc..,  VI  293.  —  Univ.  Cat.  of 
Bonks  on  Art,  London  South  Kensington  Mus.  I 
(1870).  —  Mireur,  Diet.  des  Ventes  d'Art, 
Iii  (lOU  I  -  Ii  o  n  n  a  r  d  o  t  ,  Gray,  cn  France, 
1848. 

Ghierpe  (Carpc),  Richard,  Holzbildhauer 
in  Ronen,  arbeitet  neben  M.  Guesnun  1502 — 06 
im  ScMcifi  Gaillon  im  Auftrag  des  Kardinals 
Georges  I  tqo  Amboiae  im  2mmer  dea  Kaidi- 
nab  (südSati.  Rnndlmm  an  der  „Gnnt  Utten") 
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Holzschnitzereien  u.  Intarsien,  1514 — 18  neben 
anderen  an  dem  Gestühl  der  Kapdk  des 
Sdiloaac*  in  GuOon  (Reale  davon  heute  in  der 

Abtei  von  St  Denis) 

L  a  m  i ,  Dict.  des  Sculpt.  .  .  .  rooyen  äge  .  .  . , 
1806.  —  V  a  c  h  o  n  ,  Kenaiss.  (ranc^,  1910  p.  102  f.  — 
Vitry  u.  Briere,  £gltse  abbat,  de  St.  Denis, 
1908.  —  Berliner  Museen,  XLIII  fl922)  33. 

Qlierpln,  Pierre,  Hi>l/bildhauer  in  Rouen, 
arbeitet  1652,  zusammen  nnt  I^urent  Le  l'nullc- 
tier,  das  Oigelgehäuse  in  St  Jean  in  Koucn, 
1688  zusammen  mit  Hobbildhaoer 
Nicolas  G.  an  der  Wiederherstellung  des 
Chorgestühls  ebenda.  Nicolas  lieferte  1680  einen 
Beichtstuhl  für  Notr:  '  :  11:1  ■  de  la  Ronde  ebenda. 

Vial-.Marccl-Uirodic,  Artisten  d^cor. 
du  bois,  I  (l'jl'J). 

Guerra,  Maieriamilie  provinziaier  Bedeutung 
in  Perpignan;  Begründer:  Jean  Francois 
Antoine  Andal,  gen.  Antoitu  It  vicux. 
fpeb.  *in  Perpignan  4.  12.  16S4,  f  ebenda  1705, 

1698  Rektor  der  M.ilergildc  in  I'erpignan,  wahr- 
scheinlich einer  der  ernsten  Lehrer  des  Hyac. 
Rigaud.  Crouchanden  führt  in  seiner  Studie 
über  die  G.  u.  a.  folgciute  Bilder  an:  Mus. 
Perpignan,  hL.  Ifaflnhis  (andt  dem  jung.  An- 
toine zugeschrieben);  Ste  Marie  la  Real,  hl. 
Simon;  St  Jacques,  hl.  Magdalena;  Kirche  in 
Kivesafteai  Der  gute  Hirte.  —  Der  bedeutendste 
der  Fan^  ist  Antoine's  älterer  Sohn  und 
Schüler  Antoine.  gen.  AnMme  U  jeune, 
geb.  in  Perpignan  Arif.mr  V!:i--  16C6,  f  ebenda 
ft.  4,  1711,  arbeitete  löü4  ziiüanimcn  mit  Ribera, 
war  bekannt  mit  Rigaud,  mit  dem  ihn  zeit- 
lebens Ueziehongen  verinnden.  1708  wird  er 
Hobnaler  des  KÖnigB  von  Spanien,  1700  malt 
er  ein  Bildnis  Philipps  V.  (während  dessen  Auf- 
enthaltes in  Perpignan),  der  (j.  mit  nach  .Madrid 
nahm.  Nach  kurzem  .Aufenthalt  dort,  geht  er 
nach  Rom,  kehrt  aber  bald  in  die  Heimat 
zurück.  —  Im  Mus.  Perpignan,  St.  Eime;  in 
Kirchen,  z.  B.  in  St  Jean,  die  Hl.  I.Aidwig,  Eulalie 
0.  Julie;  IQ  Ste.  Marie  la  Real  ein  Madonnen- 
bild der  Notrc  Dame  du  Carmel,  femer  die 
hl.  Katharina  v.  Siena;  in  St.  Mathieu  Emp- 
&lgDis  Mari.ic,  zahlreiche  Bilder  in  anderen 
Ktrdien  der  Stadt,  in  dffentt.  Gebäuden  a. 
PlrivataaniniL  —  Antoine's  d.  A.  jüngerer  Sohn 
ist  Francoiü,  geh  in  Perpignan  Anfang 
Märe  1681,  t  ebenda  22.  12.  1729,  Schüler 
seines  Vatcr.s,  mittelmäßiger  Maler. 

Bioiiit,  Dict  des  peintrea,  II  (1918); 
nach  Crouchanden,  doch  ohne  genaue«  Zitat. 

Qaaam,  AchiUe,  Historien-  u.  Genie- 
maler,  fd>.  m  Neapel  18.  8.  1889.  Studierte 

in  Neapel,  tätig  in  Rom.  Malte  zuerst  Füsto- 
nen,  Madonnen  u.  Heilige  in  der  üblichen 
akadem.  Manier.  Wir  nennen  von  ersteren: 
Kaffael  n.  Jnlhis  H..  Midielangdo  o.  Vittoria 
Coloima»  SUvator  Rosa  unter  den  Riubcin» 
Verhör  der  Beatrice  Cenei.  Später  widmete  er 
sich  fast  ausschließlich  der  Genremalerei  und 
niNe  tntktiKlie  Motive  an»  dem  Volkslebea 


seiner  Heimat  (Vorbereitungen  zur  Prozession, 
Oateria  in  Vietti.  Wahnageria  usw.).  G.  stellte 
zueist  1870  in  Ron  aus,  spMer  anth  in  Torin 

u.  Bologna  sowie  in  Wien  (Weltau^sf  ^x?'?), 
München  (Glaspalast  1879,  1888).  ;~Miitiago 
(Chile,  1875).  Melbourne  (1881)  unti  Chicago 
(WeltaujBt  1883).  Arbeiten  in  den  Kirchen  von 
Cava  dei  Timai  it.  VbiotA  dfttjn.  Sslemo),  in 
der  Gal.  von  Bologna  (Tod  der  Königin  Jo- 
hanna I.  von  Neapel)  sowie  in  Privatbes.  in 
London,  .Auierik.i  u.  .Australien.  Für  die  zuerst 
in  Rom  istil.  >,pater  m  i-lorenz,  London  u. 
anderen  I  Irtuptitadten,  anläBhch  des  Dante-Jubi- 
läums in  Fkmaaa  (ß.  Cfoce)  1081  wieder  aus- 
gestellte GaOeria  Dantesca  des  Cav.  Romualdo 
(^entilucci  (27  Gemälde)  lieferte  G.  5  große, 
übrigens  recht  schwache  Stücke:  Porta  dcl  In- 
ferno, usw.;  vgl.  auch  Grandi,  Francesco. 

A.  De  Gubernatii,  Diz.  degli  art.  itaL 
viventi,  1889.  —  AR.  Willard,  A  Hist.  of 
mod.  ital.  art,  1902.  —  R.  Pinac.  di  Hn1f>(;na. 
Cai.  dei  rjuadri.  1900.  —  K  u  r  t  z  ,  JUu-slr.  .\rt  Gall. 
of  thc  World  »  Columhi.T  Expos..  1Ö83  m.  Abb. — 
Natura  ed  arte,  19(J3  ü4.  II  ttSff.  —  La  NaalMW, 
Klorenz,  Nr.  v.  16.  9.  1921. 

Querra,  A I  f  o  n  s  o ,  Ardiitekt  in  Neapel, 
geb.  ebenda  84.  1.  1646,  Sohn  des  Maler* 
CamUto  G.,  Erbauer  der  Bdnte  (u.  Handels- 
kammer) in  Neapel,  der  ICirche  Madonna  dclla 
Bruna,  der  Villa  Rendell  am  Posilipp  usw. 
Ober  den  Bau  der  Börse  erschien  1909  von  G. 

(msammen  mit  dem  Jng.  L.  Ferren)  eioeVcr« 
öffenfBchung:  Nuovo  Palaa»  della  Bona  in 

Napoli  .  .  . 

Joseph,  Gesch.  d.  Arehitcktur  Italiens,  19ü7. 
—  niustr.  ital.,  1809  H  Utt.  —  Ciannclli, 
Artist!  napol.  viv.,  191Ü  p. 

Guerra,   Andrea    (Giov.  A.),  Bildhauer 
(und  Itlalcr?)  in  Bologna,  nach  Zaot  1568  bis  . 
104O,  erscfadnt  1808  atfcondHdi  in  der  Malei^ 

gildc,  fertigte  nach  Mnsini  viele  dekorative 
Bildhauerarbeiten  (Stuck)  für  Kirchen  m  Bo- 
logna und  anderwärts.  1(523  arbeitete  er  (für 
das  Bcnediktinerkioster  S.  Fietro  in  Modena) 
eine  Statue  des  hl.  Benedikt  (Stuck?)  in  dem 
Kapitclsaal,  1626  eine  Gruppe  der  unbefleckten 
Empfängnis  (Stuck)  für  den  Chor  der  Kirche 
(beide  .Stücke  nicht  erhalten).  Campori  nennt 
noch  mehrere  zu  seiner  Zeit  vorhandene  Statuen 
im  Kloster  (heute  techn.  Schule).  Vermutlich 
ist  CS  auch  G.,  der  die  Stüickdekorationen  der 
Savinoft-Kap.  im  Dome  zu  Ftaiza  arbeiteleL 
Masini  erwähnt  noch  dekorative  Arbeiten  G-S 
für  den  Katafalk  der  Leichenfeier  des  Cardiiuls 
Pcretfi  und  den  des  Dichters  Mcichiorre  Zoppio 
(t  1634):  über  den  Ictaten  gibt  es  nach  Mastni 
ein  Kuplerwcrk. 

ICasini.  Beioigna  perlostrata.  1066  p.  614.  — 
Goalandl,  Mcnorie  .  .  .  IV  (1843)  164.— 
Zani ,  Enc.  Met  X.  —  Campori.  Gli  artiatJ 
ital.  negli  itati  estenai,  1856.  —  Massori« 
Calci,  Faenza,  1909  p.  &74. 

Guerra,  C  a  m  i  1 1  o ,  Historienmaler,  gdk  in 
N«pd  18.  &  1707,  Sohn  de»  Knpiefatechera 
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Giuseppe  G  War  für  die  Juristenlaufbahn  be- 
stimmt u.  erhielt  eine  gelehrte  ErziehunK,  ge- 
riet aber  nach  dem  Tode  seines  Vaters  in  be- 
diingte  Verfaältnisae.  Wurde  dann  Schüler 
CoMano  AngeHnfs  u.  hmng  von  der  Akad. 
eine  best-heidcne  Mnnatspen.sion,  die  1814  auf 
eirund  cmis  MadunniTihildthcns  ii.  t-incs  Gut- 
achtens Aogclini 's  aiii  20  niikaten  erhöht  wurde. 
Ging  1823  als  Stipendiat  der  Akad.  nach  Kom, 
wo  er  seine  Stndien  bei  Camuccini  u.  Benve- 
nati  fortsetzte  u.  mit  Pislolest  eine  Bewhrei- 
hong  de»  Vatikans  (mit  Umriflatichen,  1889 (T.) 
herausR.Tli.  Siegte  18:34  mit  si'ini-Tn  Gemälde: 
Venus'  Abschied  von  Adonis,  im  Wettbewerb 
um  den  Lehrstuhl  für  Malerei  an  der  Akad, 
Neapel,  wohin  er  1835  zurückkehrte.  —  Obwohl 
ein  tüchtiger  Lehrer,  tat  G.  ab  Vertreter  des 
röm.  KliLssizisTiuis  von  keiner  Bedeutung: 
doch  erkannte  er  als  einer  der  ersten  das  Genie 
des  jungen  Dom.  Morelli.  AuBer  zahlreichen 
Utstoricnbildem  hat  G.  auch  Altarbilder  für 
Kirclien  b  Neapel  sowie  Piesken  int  Kgl. 
Schlosse  tu  Neapel  u.  im  Dom  von  ("aserta 
gemalt  Sem  Hauptwerk  i:>i  dds  gruQc  Kup)>cl- 
fresko  in  der  Chiesa  dei  Gerolomini  (Neapel), 
die  apokalyptische  Vision  des  Euadieaes  dar» 
steUend  (1647—118)^  mit  mehr  alt  800  Figaren. 
ebenso  korrekt  in  der  Zeichnung  wie  konven- 
tionell in  der  Komposition;  doch  wir«!  das 
Kolorit  gelobt  (gest  von  Luigi  liv:>\  li.i  (,i 
riano  L<.i(nt>ardi's  Albo  artistico  napoletano, 
1853).  Im  Tatnbuur  der  Kuppel  malte  G.  die 
weiblichen  Allegorien  der  8  SeUgpceisnngen. 
Er  hat  auch  Beaefareibang«n  seiner  thoptwcrke, 
archijol.  A!)handlungen  usw.  geliefert,  die  ge- 
sammelt u.  d.  Titel:  Opu^coli  di  belle  arti  di 
C.  G«i  Neapel  1842,  erschienen.  Auch  hat  er 
lieb  am  die  Neuordnung  der  Pinakothek  des 
Mus.  Naz.,  deren  Katalog  er  ebenfalls  in  Angriff 
nahm,  verdient  gemacht  (1839 ff)  —  Sein  von 
C.  Vogel  V.  Vogelstein  nach  dem  Leben  gez. 
Bildnis  im  Dresdner  Kupferstichhall.  (Kat  der 
BildnisKichn.  usw..  1811). 

Arbeiten  (außer  dtn  obtugt».):  Neapel, 
S  FrameMO  di  l'aola,  1.  Altar  I.:  Tod  des  hl. 
Josef  (1S.57);  .S  Mann  ddie  Grazie:  Hl.  Kajetan; 
S.  Nicnl.i  da  rnleutino:  Immaculata,  Hochaltar- 
bild; ligl.  ScbloB»  Stanza  delle  Stagioni:  mjr- 
thol.  Fresken  der  4  faliitaeriien;  Capodtmonte, 

Gal,:  Der  blinde  Ossian  (1825  in  R"Tr;  misgrst.). 

Kapier,  Notes  on  modern  p.iniiinn  .it  Nap- 
les.  1806  p.  19  fT.  —  Napoli  Nobiliss.,  lif9S  f[.  V ; 
VII;  Vlll;  X;  XI.  -  Ceci.  »ibiiogr.  delle 
arti  figurative,  etc.,  IBll  Reg.  (zahlreiche  Nach- 
weise). —  Galante,  Guida  di  Napoli.  1878 
p.  191,  mU  818,  m.  Luigi  Cardinali, 
Mob.  Ramane  A  aaticUtl  *  n.  arti,  Rom  18» 
Vol.  !!  Sez.  II  p.  280  f.  ß.  C.  K. 

Querra,  Cristöbal  de.  Architekt  «. 
Steinmetz,  f  11.  5.  1574  in  Cördoba,  wo  er 
lOflO  eine  Tochter  verheiratete  und  bald  darauf 
sdbst  eine  8.  Ehe  einging.  Beteiligt  am  Qoer^ 
adnffban  des  Kathodralchom  mmitlcn  der 


dort.  Mezquita,  übernahm  G.  am  3  12.  1573 
die  Bauausführung  der  Capilla  de  la  Concep- 
ciön  im  Langhause  desselben  Domeinbaoei^  ifie 
er  jedoch  nicht  ganz  vollenden  konnte. 

Ramirez  dcArellano  in  Boletio  d«  la 
Soc.  Espaä.  de  Excurs.  XI  (IWB)  t»,  • 

Guerra,  Cristoforo,  cigentlidi  kfitgft, 
Kupferstecher  aus  Nürnberg,  wohnte  lfö4 — 3S 
in  der  Via  Vittoria  in  Rom  zusammen  mit  Joh. 
'Wiih.  B.iur  u.  Philipp  de  im]  1 1  Schwer- 
lich identisch,  aber  vielleicht  verwandt  mit 
Oist.  Chrieger  (s.  d.). 

Archiv  S.  Lnca  in  Rom. —  Pfarrbach  S.  Loreaaa 
in  Lucina.  -    Notiz  F.  Noack. 

Guerri^  Dionisio,  sidie  Guerri,  D. 
Guerra,  Domingo,  siehe  dura,  O. 

Guerra,  F.  u  g  c  n  i  o  ,  Bildschnitzer  in  Madrid 
um  iG5U,  schnitzte  für  die  dortige  (jetzt  nicht 
mehr  existierende)  Klosterkirche  der  Agustinos 
Kecoletos  nach  Sebast.  de  Hcrrera's  Entwurf 
das  Hodudlarwetk  mit  den  Slalucn  der  Ordena- 
heiligen  S.  Juan  Bueno  u.  S.  Guillermo. 

Palomino,  Pamaso  EspaAol  Pintor.,  ed. 
1197  III  688:  cf.  Cea  a- B«r«ud*s,  Oicdoo. 
de  B.  Artes  en  Eapafia,  1808  II  n.  Qnadrada 
7  De  la  Puent«,  CastiUa  to  Nnsva  (Mrea* 
lona  1888)  I  108.  • 

Guerra,  Francesco,  Architekt  u.  In- 
genieur in  Bologna,  wo  er  noch  1903  nach- 
weisbar ist.  .\rbeitete  in  st.idtischen  Diensten. 
Arbeiten:  um  i57ä  Umbau  des  Collegio 
Montalto,  jetzt  Collegio  di  S.  Luigi  (Inneres) 
tt.  Bruimenanlagen  im  Palazzo  GuastaviUani  a 
Barbiano  vor  Porta  Caatiglione  (Sala  mnsiva); 
25.  B  1587  Gutachten  über  die  Einwölbung 
des  Mittelschiffs  von  S.  Fetronio.  mit  8  and. 
Meistern.  1588  leitet  er  mit  Scipione  Dattari 
die  WiederhentdL  der  Stadtmauer  bei  Porta 
Saragozsa. 

liaainl.  Baiagna  parlnateaila.  cd.  1888  Pb  888. — 
P.  llalagaaaTValeri,  L'areUt  a  BalB0M 
etc..  18B0.  —  Gay«,  Caitefglo  ined.  etc  III 
(1840)  488.  —  Aidb  ator.  Mi'att«  it.  VII 
(1884)  8TL 

Gtutn,  Caspare.  Mdcr.  Arcfaitekt  n. 

Intarsiator,  geb.  in  Modena  um  1560,  f  "i 
Rom  14.  6.  162j2,  wo  er  mit  seinem  Bruder 
Giovanni  tätig  war  u.  12.  4.  1587  Mitglied  der 
Cofigregaaione  Virtuoai  wurde.  1588— 99  ent- 
warf er  die  Pläne  für  den  Dom  von  Ripalran- 
sone  (Marche),  in  Form  eines  griechischen 
Kreuzes,  1606  u.  1607  war  er  mit  Bauarbeiten  für 
die  Chiesa  Nuova  zu  Rom  beschäftigt,  1609  u. 
1610  für  die  Villa  d'listc  in  Tivoli,  um  1612 
erbaute  er  die  Kirche  S.  Andrea  dcllc  Fratte 
(mit  Ausiahme  von  Faoade  u.  Gtockentnrm) 
sowie  einen  Teil  des  augehörigen  Kloaten  in 
Rom;   bes.'iB  ein  dgenea  Haus  anweit  des 

TniiaTisiDruiris. 

V  e  li  r  I  ,1  n  i  .  Raccolta  de'  pitt.  etc.  modenesi, 
\m2  p.  »<).  —  U  a  K  1  i  o  n  e  .  Vite  de*  pitt.  etc.,  * 
17:«  p.  —  .X.  R  i  c  c  i  ,  Mcm.  stor.  delle  arti 
etc.  üclla   Marca    di  Ancona,  W.  —  G  a  a - 

landi,  Mcm.  risR.  Ic  belle  arti.  V  Cl»44)  123, 
125;  Nuova  raccolta  di  lettere  etc.,  I  (1844) 
9Mff.  —  Bertalotti,  Artittl  looib.  in  Rmna, 
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ISSl  II.  --  Letarouilly,  Edif.  de  Rome 
mofl.,  1!>49  Tcxtbd  p.  136  ,  325.  —  Seni.  La 
vil'.a  a  Este  in  Tivoli,  1902  p.  118  f.  —  Kcpcrt.  f. 
Kstwiss.,  XXXVll  (1915)  SL  —  Vat  Lat.  7ö78, 
£oti  4fi>  —  Pfanb.  S.  Lonuo  ai  Mnnti,  Uom. 

fr\L-d.  Noack. 

Guerra,  Giovanni,  Maler,  Kadicrcr  u. 
Architekt,  gcb  um  1&4U  m  Modena,  t  8- 
(padk  Tir;iboschi  29.  4.)  1818  in  Rom  (78  Jahre 
alt  tncb  Angabe  Baglione's);  Tiraboadit  gibt 
1544  ab  Geburtsjahr  an;  das  obige  Todesdatnin 
beruht  auf  der  AnKalu-  in  Vat.  Lat.  7875  fol. 
210  (nach  dem  l'l^rbuch  von  S.  Lorcnzo  ai 
llonti),  wo  sein  Alter  mit  „etwa  65  Jahren" 
angegeben  ist.  (Unwahrscheinlicb.  da  er  sonst 
schon  mit  88  Jahren  Mitgfied  der  Akad. 
S.  Luca  geworden  wäre.)  G.  kam  sohr  jung 
nach  Rom,  wo  er  seine  Auübiiduiig  erhielt 
und  18.  7.  1575  das  Eintritt^eld  an  die  Akad. 
S.  Lac»  zahlte.  10.  11.  1S75  wurde  ihm  eine 
Tochter  geboren,  damab  nuB  er  schon  aelb- 
ständippr  Künstler  gewesen  sein.  In  die  Con- 
RrcKaüi'jiie  \  irtuosi  wurde  er  11.  12.  l.")W  auf- 
nenommi-n  (noch  1610  Schriftführer);  7.  12.  1580 
bis  29.  5.  1583  Kämmerer  der  Akad.  S.  Luca; 
1588—89  zahlte  er  an  dieselbe  die  Taxe  für 
die  von  ihm  beschäftigten  Gehilfen  (lavoratori). 
Zusammen  mit  Cesare  Nebbia,  an  dessen 
Stelle  sp.itcr  G.  B.  Ricci  trat,  übernahm  er  im 
Großbetrieb  nach  eigenen  Entwürfen  die  deko- 
rative Ausmalung,  Vergoldung  usw.  vieler  Nea- 
braten  Sixtus'  V.,  die  dafür  von  der  aposto- 
fiichen  Kammer  geldarteten  Zahlungen  beOefen 
sich  158.T--!10  auf  mehr  als  7000  .Scmii,  Sein 
Bruder  Gaspart-  .st.md  ihm  in  der  übvrvvachutlg 
dieser  Arbeiten  zur  Seite:  15® — 86  Sala  Gre- 
goriana  und  benachbarte  Trepp«  im  Vatikan, 
1687  Kap.  Sixtus'  V.  in  S.  Uaria  Maggiore, 
1588  Malereien  in  der  Loggia  von  S.  Giovanni 
in  Laterano  u.  der  X'atikanischfn  fiihliothek, 
1590  S.  Gidvanni,  .S.  Girnlanui  u.  Quirinals- 
polast.  1606  erhielt  er  Zahlung  für  die  Ans» 
raahing  des  Baldachins  über  dem  Hochaltar 
der  Peterskirche,  1606—07  für  die  Bemalung 
de.s  Ciboriums  daselbst.  Auch  bemalte  er  die 
Fassaden  von  S.  Nicola  dei  Ccsarrtu  IGll  u. 
S.  Giacomo  Scossicavalli,  sowie  die  Tnbuna 
über  dem  Hochaltar  des  i'anthe<ins.  Stach 
1586  3-u^mnMn  mit  Natale  fionibzio  eine  Dar- 
stellung der  Aufrichtung  des  Obelisken  auf 
dem  Fetcrsplatz  und  IS  Rl  ,,Varie  ncconcia- 
ttirc  di  teste  di  donne".  Nach  Gandeliini  soll 
er  auch  dne  gToBe  Anzahl  Darstell,  aus  der 
biblischen  u.  praiaoen  Geschichte  gestochen 
haben.  Ant.  Tempesta  hat  nach  G.  die  Leiden 
der  Märtyrer  für  das  Werk  de*^  .Ant.  Galinnin: 
Trattato  degli  mslrunicnti  -•  Rom  löOl,  Ut. 
Ausg.  Paris  1660,  in  47  Bl.  gestochen.  In 
Modena  baute  er  die  Kirchen  S.  Maria  del 
Ftoadiso  1608  u.  S.  Maria  della  THnitA.  ht 
Rom  die  Scala  S.uita.  Zusammen  mit  Gittlio 
bellum  inaltc  er  1(>ÜÜ  am  ührturm  in  i'crrara. 
Ab  Kiinitier  mittebidiKg,  aber  vidgeachifl«. 


erwarb  er  ansehnlichen  Besitz,  den  er  in  Han« 
delagcKhäften  verlor;  starb  im  Hause  adnes 
Bruders  Gaapare^ 

Vedriaal,  Saeeelta  di^  akt.  OMdentd, 
1662  p.  801.  —  Baglion«.  Vit»  dä  pitt«i 
etc.,' 1733  p.  161.  —  Titi,  l>eKr.  delle  pittufe 
etc.  in  Roma,  1768p.  164, 848.  — T i  r  a bo  ■  c  b  1. 
Not.  de'  pitt.  etc.  di  Modena,  1788.  —  Gor! 
G  a  a  d  e  11  i  n  i ,  Not.  degli  inugl..  *  II  ( 1808).  — 
M  i  s  s  i  r  i  n  i ,  Storia  della  rom.  Acc.id.  di  S. 
Luca,  1823  p.  15,  467.  —  A.Ricci,  Mcm.  uar. 
delle  arti  etc.  della  Marca  di  Ancona,  lKä4  II. — 
Gualandi.  Mem.  risg.  le  b.  arti.  VI  (1845) 
108.  —  Bcrtolotti,  Arti.'iti  lombardl  a  Roma, 
1881  I  ;  Art.  modenesi  etc.  in  Kyma,  1S82;  Art. 
SUbalpini  etc.,  Mftthi;  Art,  franccsi,  18t><3.  —  W. 
Hirschicld,  Quellenstud.  zur  Geiscb.  der 
Fassadcnmal.  in  Rom,  Diss.  von  Halle,  1911.  — 
S  o  s  -s  a  j  ,  Cuida  di  Modena,  1841  p.  4,  88.  — 
Nag  1er,  Monoyr,  II.  —  Atti  c  Mcm.  della  R. 
dep.  di  atoria  patria  per  TKinilia,  N.  S.  I  35.  — 
C.  M  a  I  z  i  in  La  Üiblio&lia,  I  ( löOCl)  22&  (  „Le 
Acconciature  di  G.  G.").  —  Bollett.  d'arte,  VI  II 

(1914)  67.  —  Jahrb.  d.  preuß.  Katsamml.,  XXXVI 

(1915)  Beiheft  p.  110;  XXXIX  (1018)  Beib.  p.  0 
(Abb.),  ao.  30,  64.  56.  — Jahrb. d,K«tbist.SaminL 
d.  allerh.  Kaiaerb.  XXVI,  Wien  1«»  p.  878,  — 
Repert.  f.  Kstwiia..  XXXVTI  <I816)  99.  88.  — 
Indice  di  disegni  di  arcbit.  (FIorenx.UfF.),1886.— 
Ferri,  Cat.  di  disegni  (ebenda),  1890p. 410.^ 
Arch.  S.  Luca  u.  Congregazione  Virtuoni.  —  De- 
positario  generale  im  röm.  Staatsarch.  1686 — 90.  — 
Pfarrb.  S.  Pietro.  Ron».  —  Vat.  Lat,  7875  fol.  210. 

Fried,  fifoaek, 

Qnenra,  Giovanni Battista,  Architekt 
II.  VecgoMcr.  jöng.  Bruder  von  Giovanni,  geb. 

in  Bologna,  f  >n  Rom,  wo  er  Oratohaner- 
mdnch  u.  Bauleiter  seiner  Ordenskirche  S.  Maria 
in  Vallicella  (Chiesa  Nuova)  u.  seit  1634  Mit- 
glied der  Aiüd.  S.  Luca  war.  Eotwaif  1686 
äe  Pläne  der  Oratorianerkirche  in  S.  Severiao. 

V  e  d  r  i  a  n  i .  Raccolta  de'  pitt.  modenesl,  188B 
p.  89.  —  Baglione,  Vite  de'  pitt.  etc.,  '  178S 
p.  110,  151,  288.  —  Bcrtolotti,  Artiati  subal- 
pini  in  Roma,  *  1884.  —  Roma  antica  e  niod., 
1746  II  14.  —  T  o  1 1  i  .  Ritratto  di  Roma,  1638  p. 
806.  —  Ricci,  Meni.  sior.  delle  arti  etc.  della 
Marc«  dl  Ancona,  18S4  IL  Fried,  Noaek. 

Guarrn,  Giuseppe  T,  Uder,  Bildenestati- 
rator  ii.  F.ilsrher  aus  Ncafiel,  f  1781  wahr- 
schemlich  in  Rom.  Scltulcr  Solimeiia's,  dessen 
Arbeiten  er  kopierte.  Von  G.s  Werken  haben 
das  von  De  Dominici  gerühmte  Altarbild  (Ver- 
kündigung) in  S.  Luigi  di  Palazzo  in  Neapel 
sowie  die  Deckenbilder  der  Misericordta  in 
Montecorvino  langst  ihren  Untergang  gefunden, 
dagegen  habet!  sieh  die  übrigen  von  demselb. 
Autor  aufgeführten  Arl)eiten  in  der  weiteren 
Umgebung  Neapels  erhalten,  c  c;ra  dei  Tirrmi, 
S.  Francesco  <U  Aasiai:  Abendmahl  auf  dm 
Hochaltar,  8  Rundlnkler  (Dirstellimg  im  Tem* 
pel  u.  hl.  Paschalis)  an  der  Decke,  u.  a.,  S- 
I-'rancesco  di  Paola:  Tod  dcä  Ürl^hciligcn 
(großes  Ölbild);  5".  Angela  a  Fasanella.  Pfarr- 
kirche: Fresken;  Noctra  inferiore  (dei  Pagani), 
S.  Maria  degli  Angeli;  S  Dedeenbilder  (8  Szenen 
aus  der  y,cs:cTide  des  hl.  Franz  v.  Assi.si  u. 
Hl.  Giovanni  da  Capistrano  im  Kampf  gegen 
«tie  UnglSubigien.  —  De  Domtnid,  dar  dtn  G. 
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rnn  1740  kannte,  gibt  ihm  das  Zeugnis  eines 
Eluwinunnf,  der  «b  JunggeseUe  für  zahlreiche 
Verwandte  ■orgte.  —  Die  Sflen  bCKwdfelte. 

übrigens  schon  von  Füßli  erkannte  Identität 
mit  dem  berüchtigten  gleichnamigen 
Falscher  antiker  Wandmalereien  in  Rom  i-^t 
nach  den  neuesten  Funden  im  Staatsarchiv 
Neapel  zur  GewiBhdt  geworden.  Um  1750 
wank  G.  vom  Herzog  von  Angri  als  Bilder- 
restaurator dem  König  empfohlen ;  da  ihm  aber 
das  von  dicsctti  gemachte  Anerbieten  —  Mo- 
natslohn von  2U  Dukaten,  wofür  er  nur  noch 
Porzellan  malen  durfte  —  nicht  bebagte.  ver- 
Ue0  er  die  Stadt  Wir  finden  ihn  1765  in 
Rom,  WD  er  mit  Jemn  angeUidi  in  Her* 
i' itteum  gefundenen  gefalachteB  Bildern  einen 
^ch^vunghaften  Handel  trieb.  Wegen  ihrer 
Farbenfrische,  der  ritiethaften  Inschriften,  der 
merkwürdigen  KompOMtionen,  aber  atich  wegen 
des  iiueflifirieu  Rreuet  "  der  Dnrdudinittapreb 

war  20  Zecbincn  —  err^ptrn  sie  überiill  Auf- 
sehen. Der  Schatz  schien  uncrscliöpflich  und 
täghch  kamen  neue  Bilder  zum  Vorschein, 
Nicht  nur  vorachme  Sammler  (Kard.  Albani, 
Kdddg  von  England,  Markgiifin  von  Bayreuth, 
Baron  v.  Gleichen),  sondern  auch  die  Künst- 
ler (Mengs,  Casanova)  u.  bedeutende  Kenner 
(P.  Contucci,  der  Kustos  des  Collegio  Kom.inü, 
erwarb  über  40  Bilder  für  das  Ktrcher'sche 
Mus.,  Graf  Caylus  veröffentlichte  ein  anderes 
in  aeiner  Samml.  von  Altertümem)  Uc0en  ach 
liiHehen.  Dagegen  durchichaiite  Winekd* 
mann,  der  die  Machwerke  bei  Contucci  sxili, 
nicht  sowohl  wegen  der  Technik,  als  auf 
Grund  auffallender  \'er8töBe  gegen  die  antike 
Tracht  (mittelalterliche  ilüatiingen,  Renaiaaance* 
degen)  a.  der  Daratdlmigen  (Ssenen  aas  der 
persischen  Geschichte)  den  Retnig.  Der  Nächste, 
der  Verdacht  Mihupftc,  war  Zarillu,  Ku&to»  des 
Kgl.  Mus.  von  Capodimonte  u.  Mitglied  der 
Accad.  Ercoianensei  wekher  Contucci  die 
FBidrangco  anf  den  Kopf  xusagte.  Die  von 
der  Regierung  in  Neapel  —  der  König  inter- 
essierte sich  persönlich  für  die  .»Xngelegenheit  — 
mit  Erlaü  v.  3  12.  1757  eingeleitete,  übrigens 
durch  den  geheimen  Widerstand  der  Jesuiten 
verfangsamte  Untersuchung  brachte  dann  den 

Katen  Schwindel  ans  Licht.  Schon  die  ersten 
ebangen  taolelen  ungünstig  für  G.:  „Ein 
Bilderrestaurator,  der  hinter  der  Minerva  sein 
Atelier  hatte  u.  sich  seiner  technischen  Ge- 
heimmittel rühmte  a.  viel  Geld  verdiente  — 
sein  Vermögfln  wäre  in  Padua  d^oniert  — 
em  Danltdmann  (iSecivtitta'),  der  oft  den  Anfent* 
halt  wechselte,  eine  Art  Landstreicher  u.  immer 
unterwegs."  Ein  peinliches  Verhör  brachte  G. 
dann  selbst  zum  Geständnis,  und  nur  dem 
Tode  de*  Kard.  Ardiinlo  hatte  er  es  ai  ver- 
danicen.  warn  man  ihn  schHeBlick  tenfen  fieS. 
.^wch  ein  Kardinal  soll  die  H.md  im  Spiele 
gehabt  haben.  Vitf  Gemälde,  die  G.  nach 
der  AMUbs  far  die  Almd.  «on  Neipel  anf  8a- 


stellung  malte,  lieBen  über  den  Betrqg  ebCD- 
ialls  keinen  Zweifel  (die  Bilder  waim  fpiter 
als  FÜBchnngen  «ine  Zridan«  im  Mus.  vaa 

Neapel  ausgestellt).  Dabei  setzte  G.  sein 
Fälscherhandwerk  bis  zu  seinem  Tode  unent- 
wegt fort;  bezahlte  doch  ein  F-ngländer  ihm 
immer  noch  iMi  Scudi  für  seine  Machwerkel 

—  Padaudi  gibt  eine  anschauliche  Sclnlderang 
G.S,  aeiner  technischen  Fähigkeiten  u.  seines 
Betriebs.  Pea  behauptete  übriRens.  daB  G.  der 
Verkäufer,  nicht  der  l  alscher  von  Gemälden 
aus  dem  Cinquecento  gewesen  set,  die  man 
für  antik  ausgegeben  hatte. 

De  D  o  m  i  n  i  c  i ,   Vitc  dei  pitt.  etc.  aap.« 
III  (I74ß)  681  f.  ~  U  i  n  c  k  c  1  m  a  n  n  ,  Sinti. 
Werke,  Donaueschingeo  1826  11  öl,  151.  —  Lettre» 
de  Paciaudi  au  Comte  de  Caylus.  Pari«  1877  I 
—  J.  J.  R  a  r  t  h  i  1  c  m  y  ,  Voyage  en  lUlie, 

F. iris  An  X  (  ISM)  p.  33.  104,  107.  —  Volk- 
mann, Htst.-krit.  Nachr.  von  Italien,  1770  111 
293.  -  K.  J  u  s  t  i  ,  Winckelmann,  '  lb!W  III.  — 
L.  H  a  u  t  e  c  o  e  II  r  ,  Korac  et  1  antifjuitc,  lfll2 
p.  N.  —  Napoli  .Nobilis.«.,  N.  S.  II  (li«l  l  S4  if . 

—  Atti  d.  R.  Accad.  Hontaniana  X.\,\I\',  Neapel 
1904.  —  Mit  Notizen  von  O.  Kutscliera- Woborsky. 

Guerra,  Giuseppe  Ii,  Kupferstecher  in 
Neapel.  Stach  1791—94  einige  Platten  mit 
Antiken  für  das  Inschriftenwerk  der  Opera  di 
Ercolano,  nach  Zeichn.  von  G.  Lomanto  u. 

G.  Schi.mtarelli ,  außerdem  die  Darstell,  einer 
liuiiagd  (1792)  u.  2  von  F.  Giomignani  an- 
gefangene Platten  mit  Schiffsteilen ,  wohl  für 
die  von  Alesaandro  d'Anaaga!.  JSetmla  nautica" 
bestimmt  Laot  FüSB  stach  G.  auch  die  treff- 
lichen Karlen  des  mit  ihm  befreundeten  Geo- 
graphen ü.  A.  Riza  Zannone.   Lebte  noch  1797. 

Napoli  NoMliM,  VII  {UQB).  —  Pilfli.  Kat> 
lerlex.,  2.  T. 

Guerra,  Jos^,  span.  Bildhauer,  geb.  1756 
in  Ar^o  (CaatilienX  t  UOS;  Schiler 
seines  Otdreb  Fr.  Gntiarez  an  da-  Akad.  an 

Madrid,  die  ihm  1778  für  stine  im  .A.kad.- 
Museutn  noch  vorband.  Relidkuinpusition 
„Ferdinand  v.  Caatilien  empfängt  vom  Maurm* 
könig  von  Gratiada  die  Stadtscblüisel  von 
JWn"  (Abb.  bei  Sernmo)  den  1.  IVcis,  1784 
ein  Rom-Stipendium  und  1803  die  Ehrenmit- 
gliedschaft der  Akad.  verlieh.  Von  Rom  aus 
belieferte  er  das  Madrider  .-Vkad.-Mu.s.  1784,5 
mit  Kopien  nach  der  Antike  u.  dem  Barock; 
auch  bewahrt  dieses  Mus.  noch  eine  röm. 
Reliefkomposition  G.s  mit  Darst.  der  „Heilung 
eines  Blinden  durch  Christus".  Schon  seit 
1785  wieder  in  Madrid  tätig,  schuf  er  dort  bis 
18Ü3  zahlreiche  Bildwerke  für  Madrider  Kirchen 
wie  S.  Gin^  (Gruppe  des  h.  Eugenius  mit  einen 
Jüngling)^  IglesU  de  la  Pasiön  (St.  Lauren* 
tias-Statae  a.  lebensgr.  Cnidfixus),  Hauskapelle 
des  C  n  !  ■  il  -  Oäate  (die  gcsiimtcn  bildn. 
Dekor.  )  u<^w.,  außerdem  für  den  Palaisgarten  des 
letzt  Magnaten  einen  Neptunbrunnen. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  EspaS.  de! 
S.  XIX,  1884  p.  316  f.  —  A  r  8  u  j  o  -  G  6  m  e  z  , 
Uist.  de  la  Escult.  ea  Eipafia,  18SS  p.  470^  tfOb 
tUk  —  B.  5«rrano«Pativati  in  Balatfn 
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d«  U  Soc.  EipalL  de  Exeon.  XVIII  <t910) 
277—282.  • 

Guerra.  Josi ,  span.  Maler,  geb.  in  Osuna 
(Andaluciea),  f  in  Januar  1811  in  Sevilb; 
Schüler  tt.  seit  1800  Lehrer  an  der  Sevillaner 

Kunstschule,  deren  Malklasse  er  zeit^^'citig 
leitete.  Man  kennt  von  ihm  ein  Bildnis  des 
am  18.  1.  1794  in  Sevilla  t  Augustiners  Fray 
Santiago  Femindcz  y  Mcl^,  das  J.  Am&t- 
BraaUo  fai  Kupfer  atach. 

Oaaerio  f  B«raar4«  Act.  fiapafl.  del 
S.  XtX.  1884  p.  SIT.  —  Geatttao.  Artlf.  en 
SevilU.  1899  ff.  III  200.  340. 

Guerra,  Juan  de  I  a ,  Maler  in  Burgos, 
übernahm  IdTj!  mit  dem  i'ljendu  atis.LSS.  tiolland, 
Kunstliächlcr  l>tego  de  la  Haya  die  Ausfulirung 
eines  Altarwcrkes  für  die  Kirclu-  zu  Tabanilla 
bei  Baxa  (Andalusiea),  um  deaaen  Vollendung 
er  nodi  19S6  mit  seinem  Mitarbeiter  pttnea- 
sicrtc 

Marti  y  M  o  n»6,  Estudio«  Hi«t.-Art.  relat. 
a  Valladolid,  1898  fT.  p.  029  f.  • 

Guerrazxi,  Temistocie,  Bildhauer,  geb. 
in  Livomo  1806,  t  ebenda  16.  S.  1884,  Schüler 
von  P.  Tenerani,  Lehrer  am  latitnto  Teenieo 
elienda,  aeit  187S  Ehmtmitgtied  der  Accad.  in 

I'Iorcnz  .Seine  frühste  .\rbeit  das  Basrelief  am 
Denkmal  dea  tjroßhcrzog.s  Peter  Leopold  (ent- 
hüllt 1833;  Pisa,  Piazza  S.  Caterina),  Malerei, 
Plastik  n.  Arcbitdctur  huldigen  dem  Grofiheraog. 
Von  G.s  spateren  laMreidien  Arbeiten  aeien 
genannt:  nasrelief  am  Sockel  des  Denkmals 
Ferdinands  III.  (Livorno.  Piazza  Carlo  Alberto), 
der  !•  iirst  fordert  den  Bau  der  Livornescr  \\  asser- 
ieitung  von  Colognole.  In  Florenz  unter  den 
Arkaden  der  Uffizien  die  Statue  des  Giovanni 
dalle  Bande  Nere.  la  der  Biblioteca  Comun. 
in  Livomo  3  Büsten,  daninter  die  seines  Bruders, 
des  .Schriftstellers  l'Vanc,  Domenico  (j,.  im  Asilo 
Grabau  die  Büste  des  Stifters  Carlo  Grabau. 
In  der  Kirche  in  Montenero  bei  Livorno  2  Sta- 
tuen, der  ht  Giovanni  Gualberto  nnd  Bemaido» 
Bischof  woa  I^rnw.  Das  Gnibdenlnna]  Thomas 
Lloyd  auf  dem  neuen  engl.  Friedhof  in  I.ivomo. 
—  Viel  bewundert  wurde  seine  sentimentale 
Gruppe  „Esule"  (vgl.  Gaz.  d.  B.-Arts,  III  242  f.). 

R  G  r  a  s  s  i  .  Descrix.  di  PiM,  III  (1888).  — 
1>  i  o  in  b  a  n  t  i  .  C^uida  di  LivseDO,  1908.  —  Art« 
c  Storia.  1884  p.  04. 

Qumt,  siehe  Laguerrt. 

Guerrero,  ,\ntonia,  Maler  u.  Stein- 
zcichner,  geh  1777  in  .Salamanca,  Schüler  der 
Akad.  zu  Madrid,  die  ihn  1793  u.  1802 
prämiierte;  betätigte  sich  namentlich  als  Litho- 
graph von  lieiligenbildera  nach  AI.  Ono,  G. 
Reoi  0.  a. 

Osaorio  y  Bernard.  Art.  EipiJi.  dcl 

S.  XIX,  1884  p.  317. 

Querrero,  G  a  s  p  a  r  .  Bildhauer  in  Granada, 
Schöpfer  des  1020  — 2i  ausgef,  Harockaltarrn 
der  dp,  dcl  Sefior  de  la  Columna  in  der 
dortigen  Kathedrale. 

G6mcx  Morcno,  Gui«  de  Granada,  1802 
p,  V8.  * 
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Guerrero,    Jos^    Francisco,  Bild- 

scbnitzer  in  Granada,  schnitzte  um  1750—59 
im  8chwül.<ttigsten  Rokokostil  das  Chorgestühl, 
die  Kanzel  n  simtl.  Altire  in  der  dort  Kiicbe 

S.  Juan  de  Dios. 

Gomez  K«reno,  Gnla  de  Giaaada,  ISBi 

p.  238  f.  • 

Guerrero,  Jos^  Maria  de,  Medailleur  u. 
Münameisier  in  Mexiko,  schnitt  1808—23  eine 
Reihe  von  Denkmünzen  atif  König  Ferdi- 
nand V'II.  i;.  den  mexikan.  Kaiser  Augustin  1., 
aut  die  Unabliangigkeitserklärung  Mexikos 
(1821)  usw. 

F  o  r  r  e  r  ,  Dict.  of  Medallists,  1904  ff.  II  (U«r 
Pedro  Juan  Maria  G.  gen.).  —  A.  Vive»,  Me- 
daüas  de  la  Casa  de  Borbön,  1916  p.  514  (mit 
Numincfa-Rcg.),  cf.  Tafel  X  f.  (paMim).  * 

Guerrero.  Manuel.  Goldschmied  in  Sevilb, 
Schüler  J.  Laureano's,  Meister  der  Gilde  seit 
1723,  als  „platero  de  la  Iglesia  en  Sevilla"  be- 
zeichnet auf  einem  voll  signierten  u.  1727 
datierten  silbervergold.  Barockkelch  von  reich- 
ster Treib-  u.  2aelienurbeit  in  der  KapcUe  des 
Miserioordia-Hbapitala  an  Sevilla. 

Gestoas,  Artlf.  en  Scirtll«,  lIMir.  II  UTf. 

Guerrero,  Miguel,  Architekt,  bis  1844 
in  Granada  nachweisbar,  wo  er  lUäG  ~4U  als 
Dombaumeister  die  Stuckwülbungen  der  südl. 
Settenkapellen  u.  die  groBe  Viertiogafcappel  der 
Kathedrale  und  1888—40  das  Barodtportal  der 

Kirche  S.  Maria  Magdalena  errichtete 

L  I  a  B  u  n  o  y  A  m  i  r  o  1  a  ,  StA.  de  los  Arc}uit. 
etc.  de  Kspana,  IV  44.  —  (i  o  m  c  z    ,\I  q - 

r  c  n  a  ,  üuia  de  Granad.i,  lb92  p.  iMö,  259.  2»J4.  • 

Guerrero  del  Castillo,  L  e  o  p  o  I  d  o  ,  Maler 
in  Milaga,  Schüler  Em.  Ooön's,  beschickt  die 
Madrider  Kunstatis«;  adt  1880  mit  Laml- 
sc)  fti  Ti  nnmcntlidi  aoldien  ans  der  Umgegend 

von  Maiaga. 

C  ä  n  o  v  a  *  ,  Pint.  MalagueAM,  19%  p.  2S. 

Ghwcrsro  j  Tobar,  Jos<,  qian.  Maler 
wohl  des  17.  Jahih.,  nur  bekannt  ab  „iuvcnlor 

et  factor"  eines  voll  sign.  groBen  OlbildcSi 
darst,  den  h.  Joseph  mit  dem  Christkind  auf 
den  Armen  unter  dem  scgn.  Gott-Vafcr,  im 
Mus.  des  iisooriaUKloaters  bei  Madrid  (Polerü'a 
Kat  1857  No  881).  * 
Guerri  (Guerra),  D  i  o  n  i  s i  o  ,  Maler,  geb. 
1598  in  Verona,  ermordet  164Ü  ebenda,  tüchtiger 
Schüler  des  Domenico  Feti  in  Mantua.  Noch 
Persico  nennt  4  Gemälde  von  ihm  in  der 
Sakristei  von  S.  Eufeiwa  wi  Verona,  deren 
eines  heute  im  Mus.  civ.,  Mad,  mit  dem  Kinde, 
den  Hl.  Ambrosius,  Augustmus  u.  Monica;  in 
dern  knienden  Jungling  rechts  sieht  Z;mnandrcis 
ein  Sclbstportrit  G.s.  im  Mus.  civ.  fem  er 
Portrit  einer  Dame  (Kat.  1910).  Die  von 
Pozzo  in  der  Sakristei  von  S.  Niccolö  erwähnten 
Bilder,  Christus  u.  die  Samariterin  u.  der  un- 
gläubige Thornas  sind  nicht  mehr  .in  Ort  u. 
Stelle,  auch  die  beiden  Bilder,  die  Pozzo  selbst 
beaaS^  nkht  mehr  oadtweiabar. 

t  18 
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P  o  z  z  o  .  Vitc  de'  Veronesi,  1718  p.  KW.  — 

P  c  T  »  i  c  o  ,  I  Jescri«.  di  Verona,  1880.  —  Z  a  a  - 
n  a  n  d  r  c  1  s ,  Vit«  dii  pittort  .  .  Veroocn,  ed. 
biadego,  1891. 

Gtwrri,  G  t  o  V.  B  a  1 1. .  Main-  aus  Lucca. 
nur  bdcaimt  durch  eine  mit  d.  Kinde 

zwischen  den  Hl.  Ptelino  n.  1>oiiflb>  in  S. 
Don.ilc)  zu  StabV-iann,  si^jn:  Opu  f.  Gtovanbat- 
tista  Chicrri  De  Luca  An  1531. 

Boll,  d  Arte.  II  (1908)  118;  III  116. 

Qiierrieri,  Camilla,«,  unter  Giterrieri.G.  Fr. 

Onacrlcrl  (Guerrini),  Pranceico,  Archi* 
tekt  in  Pcsaro,  Schüler  von  Guidol).iltlo  dal 
Münte,  erbaute  angeblich  1606  S.  L'baidu  in 
Pcsaro,  Oktogon  mit  Kuppel,  der  Portikus 
wurde  1610  hinzugefügt;  iMch  Aotaldi  wiid 
Gs  Urhe1wr«diaft  daidi  uricnndlidK  Zaliluiis^ 
notizen  hcwiesen.  G.  wifd  mit  Giov.  FnÄc 
(luerritri  vorwechselt. 

A  n  t  a  1  d  i  ,  N'otizic  di  Architctti.  l'iltori  .  .  . 
di  Urbino  e  Pts.iro,  .Ms.  v.  Iöü6  bibl.  Uiiveriana, 
Pesaro  —  Nuova  liivista  MiaciU,  IV  (1M1>  86. 

—  üuida  di  IVsaro,  1884. 

Guerrieri  (("lucrim,  (jucrrkri).  Ciinvaiini 
Francesco,  Maler  u.  Kupferstecher,  geb. 
1089  in  FoMombrone.  f  vielleicht  in  Pcsaro^ 
zwischen  1666  u.  60.  Schon  1600—1606  hat 
er,  wie  er  in  seinen  Ricordi  angibt,  für  Kirchen 
in  Barchi  gemalt.  160.')  arbt-itft  er  vnrulser- 
gehend  in  Pesaro,  lüiXi  wn<kr  dribcim,  kopiert 
nach  Barocci,  von  dem  tr  haupisitthlich  die 
Art  XU  zekfanea  «onahm.  1606—1613  in  Rom; 
in  die  römische  Zeit  fillt  Gji  Besdiiftigang 
mit  dem  Kupferstieb.  1(514  18  malt  er  in 
Sasttoferraio  im  Auftrag  des  Vittori«>  Merollo, 
des  Leibarztes  Pauls  V.,  u.  in  Fabriano,  .später 
auch  in  Fano^  Moatalboddo,  Qsioio  u.  Veruc» 
chio.  In  Paaaombrome  bmB  G.  ein  Haoa, 
das  am  3.  4.  1651  einstürzte,  dabei  verlor  er 
&cmc  3.  Gattin  u.  ctav  cTwachscnc  Tochter, 
ein  Sohn  wurde  schwer  verletzt,  er  i.ill>st  blieb 
heiL  Dieser  Schicksalsschlag  drückte  den  ohne- 
hin leideadett  Kamder  schwer  nieder,  1663 
trägt  er  sich  mit  der  Abgeht  die  Unglückstadt 
zu  verlassen,  1655  ist  er  in  Pesaro,  wohin 
seine  Licblm^siui  bter  Cmiilla  Kfbeiritit  hatte. 

—  G.  ist  der  reiht L'  I'klektiker,  der,  nicht  un- 
t&dltig  im  ZciclnuTisi  hen,  aber  wenig  solide  in 
der  technischen  Malarbeit^  sich  gewöhnlich  ao 
Canvaggio,  .-iber  auch  an  Guerdno  aoldint  Er 
malt  meist  Kirchcnbildcr,  doch  auch  Porträts  u. 
Historien,  zahlreiche  Stücke  sind  nachweisbar, 
nicht  immer  gut  erhalten  und  häufig  nachge- 
dunkelt. Ntir  8  Stiebe  sind  bekannt,  Zam 
nennt  einen  von  1611.  ohne  den  Gegenstand 
anzugeben,  mehrf.nch  crwähiif  wird  eine  Ra- 
dierung Raub  der  Europa  (.Abdruck  im  Kupfer- 
stich-Kab.  in  Dresden)  mit  der  Unterschrift 
Franc  Gticrricnis  foro  Semproniensi«  faciebat 
1881.  (Dieselbe  latinisicftc  Namensfonn  ver- 
we^ndet  G.  K^-wöhnlich  auch  hei  Cfnirilden) 
Luca  Ciamberlano  »tach  ItiüU  nach  ü.»  Vuriiige 

«in  Blatt,  der  ad.  Benedetto 


vor  einem  Kruzifix  (Abdruck  Eibl.  Passionei 
in  Foaaombroine).  —  Die  folgende  Liste  gibt 
nur  gesicherte  oder  1>ezeichnete  Bilder;  Fabr^Mo. 

Dom,  Mad.  mit  dem  hl.  Filippo  Neri  (erwälmt 
in  den  Ricordi).  J  uni),  S.  Pietru  in  Valle, 
Cap.  S.  Carlo,  Szenen  aus  dem  Leben  des 
S.  Carlo  (I.  T.  schlecht  erhalten);  S.  Maria  del 
Gonlaloae.  Hochaltar.  Unbefleckt  EmpGngnis 
(bezeichnet);  Seminario,  die  4  Cardinaltugenden, 
gut  erhalten  (bez.  Rückseite,  von  anderer  Hand). 
Fossombrone,  Dom,  .1.  .\lt.ir  htik>,  Mana 
reicht  dem  hl.  Franz  das  Kind;  S.  Kilippu. 
Hochaltar.  Mad.  mit  Heiligen.  1630—23;  SS 
Annunziata.  1.  Altar  links,  der  sei.  Giacomo 
della  Marca,  bez.;  S.  Agata,  hl.  Katharina,  bez. 
u.  dat.  1622,  verdorben;  .Alilebrando, 
Kreuzigung,  gemalt  1611 — 13  in  Hum,  ver- 
dorben; Seminario  (ehemals  Pal.  Passionei), 
Porträt  der  Vittoria  Passionei  u.  ihres  Enkels 
Innocenzo  (1649);  Casa  Cappellani  (Hauskapelle), 
Maria  Magdalena,  bez.  u  dat  1612;  Casa 
Chiavarclli  Augusta,  Hl.  1  diuilie,  bez  u.  dat. 
1649.  Momiek^bate,  Cimetero  (Kapelle),  Mad. 
mit  Hlg.,  hex.  u.  dat.  1631.  Ptrgolo,  S.  MaiOH 
Mad.  nK  Hlg..  bez.  Ptsaro,  Ateneo.  Jualiäa  et 
Pax  osctilfatae  sunt,  AlleRoric.  Sassoferralo. 
S.  Francesco.  Beschneidung  (Ricordi);  S.  Maria 
dd  E^o  del  Ponte.  Kapu  des  hl.  Niccolö  da 
Tolentino,  Szenen  aus  dem  Leben  des  Hlg.,  bez. 
ti.  dat.  1614,  auch  Fresken  (verdorben)  in  der 
Kuppel  dieser  Kapelle,  Auftrag  des  \^ittorio 
Merollo;  ebenda,  3.  Kap.  rechts,  Mad  mit  Hl«., 
bez.  (dat.  1615),  fiir  Xiccolo  Wilpini.  i'rhtno, 
Gali.  Hl.  Viktor,  bez.  u.  dat.  1662  (Kat.  1906 
No  51).  Vttldicastro  (Eremo),  bei  Fabriano. 
der  hl.  Romuald,  bez.  u.  dat.  1614.  Verucchio, 
S.  Croce,  Stigmatisation  des  hl.  Franz,  bez.  u. 
dat.  1634.  —  G.s  Tochter  aus  2.  Ehe 

Camilla,  Malerin«  geb.  16S8  in  Fossom- 
brone.  Mite  nodi  1684.  Schülerin  tmd  IGt* 
nrbeiterin  ihre."!  Vater«,  heiratet  165Ö  Paolo  de' 
Nati  (aus  Gubbiu),  V'icf-castellaulo  von  Pcsaro, 
geht  nach  des  Vaters  'IVkIc  nach  Toscana  und 
wird  in  Florenz  Hofmalcrin  der  GroBherzogin 
Giulia  Vittoria,  (seit  1635)  Gemahlin  Ferdinands 
n.  de  Mcdici  (vgl.  das  Madrigal  in  den  „Poesie 
Postume"  des  Antonio  Abati  aus  Gubbio, 
worin  Camilla  als  M.derin  gefeiert  wird)  (.i 
schreibt  bald  nach  seiner  Ankunft  in  Pesaro 
in  einem  Briefe:  „lo  giä  son  risoluto  di  stare 
apjresso  d'osa  Camilla;  poche  eUa  non  puö 
fare  aenza  me.  ni  io  senza  essa  per  rispetto 
della  profe.s.sl(;ne."  IHjI  malte  sie  für  einen 
Edelmann  in  l'c5aru,  Giroianio  Giordani,  einen 
hl.  Hieronymus,  brieflich  bittet  der  Besteller, 
dn  Freund  des  Vaters  um  Bezdchniug  des 
Bildes  mit  vollem  Namen,  ..aedfr  d  sappia  caser 
quella  opera  di  nna  donna".  Von  CanuOa's 
Arbeiten  ist  nichti  mehr  nachweisbar. 

Kicordi  di  G.  F.  Guerrieri,  Ms.  ehemals  im 
Besitz  des  t  Prof.  C.  CMliTarclIi  in  FoMombrone, 
aeben  zahlKichen  aadcn  Urkunden  benutzt  von 
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Vom.  A«g.  Vcramreeel  ffir  aetnc  gniiMi- 
lagcade  Studie  über  G.  in  Nuova  Rivista  Misena, 
IV  (1891),  auch  aU  Sonderdruck:  Di  3  artisti 
lotsombronesi  —  G.  F.  C.  —  Camilla  C.  —  Gin«. 
Diamantini,  1892 ;  d  c-  r  %  ,  Fos»oinbrone  dai  templ 
•Btichi  ai  nostri,  II  (1914)  SOOff.  —  DeVesme. 
Peintre-grav.  ital.,  1906.  —  N  a  g  I  e  r  ,  Monogr. 
II.  —  A  n  t  a  1  d  t .  N«Aine  di  ArcUtetti,  Pittori . . . 
di  Urbino  e  Pcs«ra  (Ma.  v.  1800^  BIU.  Olivcriana, 
Peaaro).  Wgt. 

Guerrieri,  T  o  m  m  a  s  o ,  Maler  u.  Keramiker 
in  Neapel,  «et».  Mai  1S64  io  Tiirio.  Schöler 
der  Accad.  Ligintfea  in  Genua,  dann  in  Nei|iel 
Schüler  dc-s  Dunn-iiico  Morclli,  eine  Zeitlang 
hehrer  an  der  Acaul.  Liguatica  ui  Genua, 
wandte  sich  später  der  Scharffeucr-Keramik 
m  und  lieferte  bcaondoa  Portntbüatcn  io 
MaloBka.  Zeigte  1884  auf  der  AiiMteUg  in 
Turin  7^ih!reichc  Keramiken. 

De  Gubcrnatis,  Dir.  d.  art.  ital.  vi».,  1888. 

GucrrinL,  1'  r  a  n  c  e  s  c  o  d  i  Bartolom- 
meo.  Maler,  geb.  in  i>iena,  erhalt  für  &cin 
Studillia  Im  Rom  1791—1806  Stipendien  und 
Unterstützungen  von  der  Fondazione  Biringucci 
in  Siena.  In  der  Sammlung  dieser  Stiftung 
eine  kleine  M.ul.  mit  dem  Kinde  (aus  Rom 
1801  von  G.  überwandt),  in  der  Chiesa  dd 
CapfMiccini  (Sta  Petronilla)  vor  Porta  Camollia 
eine  unbefleckte  Env&tsnis  von  1806  (bei 
Brogi  [Inventario]  IJborio  G.  genannt).  1810 
zeigt  (j.  in  der  Aiisst.  der  Luka.s-Akad.  in 
Rom  auf  dein  Caintoi  ein  Bild  ..Atlmmas  u.  d, 
Ertnyen";  eine  bibl.  Szene,  bez.  „1'".  Gucrini 
1841",  1908  im  Besitz  de«  Dr.  iieim-.  Jellioek 
in  Wien.  1884  wohnte  G.  in  Rom  in  der  Vn 
della  Vite  107. 

Misiirini,  Mem.  d.  Accad.  S.  Laca,  18S8 
p.  368.  —  Oe»tenr.  Topogr.,  II  (1908)  884.  — 
P  i  g  n  o  1 1  i ,  Pittori  aeocai  d.  Foodadon«  Birin- 
fned,  Siena  1918  p.  SBC.  —  Keller.  EUnce 
di  tutti  gli  pittori  .  .  .  eitft.  in  ttoma,  1684  p.  88. 

Gtierrini,  G  i  a  c  o  m  o  ,  Maler,  geb.  in 
Crcmona,  j  75 jährig  ebenda  9.  3.  17Ü3.  In 
Creroona:  S.  Girolamo  (Altar  links),  Enthauptung 
Johannes  d.  T.,  nach  GrasselU  ein  Jugendbild. 
S.  Agoatiook  Gipp*  della  Gnttira,  Begegnung  an 
der  goldenen  Pforte,  Heimsudiang.  In  der 
kleinen  Kirche  SS  Quiricu  e  Giulftta  nennt 
Grasselli  ein  (jemälde,  der  hl.  .Mes^ndru  Sauli, 
mit  der  Signatur  und  dem  Datum  1754.  1776 
ftstauricrte  G.  das  große  Bild  des  Giulio  Campi 
r.  irjr>7  im  Dom  „Esther  a.  Ahasven»*',  1787 
den  Qu.idranten  (al  fresco)  an  der  astrono- 
mischen Uhr  des  Torr,i77o,  R.trtdl!  erwähnt, 
dafi  G.  den  Vorhang  des  Tc.itro  Pubbiico  in 
Cremona  (Architekt  G  H.  Zaist;  abgebrannt 
14.  9.  1808)  mit  de»  Bilde  des  Herkules  auf 
den  Sdiciterhaufcfi  bcniah  habe« 

Bart« Ii«  Ne«.  d.  plttare  .  .  .  d'ltalia.  II 
(ITTT).  —  Grasaelli,  (Saida  dl  Cremeoa,  1818 

p.  24  f.,  40,  46 ;  d  e  r  s. ,  Abeced.  biogr.  dei  pitt  

Crem..  1827.  —  C.  v.  Wurzbach.  Biogr.  Lex. 
de»  K.niäcrth.  Oesterreich,  VI  (I8fl0).  —  [Mai- 
•  en.J  Cremona  illustrata.  1806. 

Guaniai«  GioY»aoi  Batttsta,  Holz- 
htldhaaer  n.  btanialiiDr  tut  Omoiia,  wird 


98.  5.  1838  bezahlt  (znr  Hitfte  in  Cremona. 

zur  Hälfte  in  Curreggio)  für  ..pnulu  del 
omaiio,  äCüliitada.  croce  c  tavoletta  fatali  per 
la  chiesa  di  S.  Francesco"  in  Correggio. 

L.  Pungileoni,  Mem.  iitor.  di  Ant.  AUegri, 
1817-21,  II  79.  —  Grasselli,  Abeced.  Uogr. 
dei  pitt....  Crem.,  1827. 

GiienU,  Liborio  di  Niccoi6.  Mder  in 

Siena,  geb.  1750,  "f  1825,  mit  Franc.  Gucrrini 
zusammengeworfen.  Romaj^noli  nennt  von  (i. 
Frc«'ken  im  l'al.  Vecchi,  in  der  Cap.  des  Pal. 
Picculomtni,  im  Simctuarium  der  hl.  Caterioa 
V.  Siena  eine  große  Szene  aus  ihrem  Leben, 
scblieSlicb  («enäMe  im  FdL  Zoodadari. 

Reniagaoll,  Cennl  •torico>artist.,  1840. 

Guerrini,  K  (j  e  c  o  ,  Graf  v,  Lynar,  s.  Lynar. 

(juerrucci,  Domenico  diPictro  de*. 
Fra,  Architekt,  erbaute  1475  ein  kleines  Ora- 
torium mit  bescheidenem  DcKinitnriürn  in 
Lecceto  b«  Gangalandi  (Lastra  a  .Signa),  das 
1480  von  Fitip[)<j  di  Matteo  Strozzi  zu  Kirche 
u.  Kloster  SS  Filippo  e  Jacopo  ausgebaot 
wurde  (heute  bis  atd  die  ICirche  erneuert  n. 
dem  Seminario  aidveacovile  in  Florenz  ge« 
hörend). 

Illuseratore  fiorent.,  1908  p.  61  ff. 

Ghierry,  Nicolas,  Porträtmaler,  am  6.  10. 
1874  in  die  Pariser  Lukas-Akad.  aufgenommen; 
sonst  nur  bdtannt  durch  die  Bildnisae  des 
Dociear  Henri  Baadran,  gest.  von  M.  Dossier 
(T.e  RIanc,  Xo  6)  und  des  Louis  Tronson, 
gest.  V.  Claude  Düllos  (Le  Blanc,  No  lß;3,  1&4). 

Revue  univ.  des  arts,  XIII  S31,  —  L  c  H  1  .1  n  c  , 

Manuel  II.  —  Arch.  de  l'art  irsn«;..  Nouv.  Per. 
IX  (1810). 

Gueny,  Victor,  Maler,  geb.  1888  in 
Nantes,  Schüler  von  P.  F.  d'And^  in  Nantes, 

dann  Calame.s  in  Genf  Unterhielt  seit  1853 
eine  ZcicheiiÄchulc  in  Nantes.  Stellte  1861  in 
Metz  (Kat.  Expos,  univ.  p.  42)  Aquarelland- 
schaften  aus,  1881  im  Pariser  Salon  desgl. 
bn  Mos.  Dobrfe  in  Nantes  (Kat.  1908  p.  M) 
eine  Bleistiftzeichnung,  Ruinenlandschaft. 

M  a  i  1  I  a  r  d,  L'Art  i  Nantes  aa  19*sircle,  p.82. 

Guersant,  E.,  Kupferstecher  in  Paris,  18. 
Jahrh.  i  iituptblatt :  ,,La  chemisc  enkv^'e"  nach 
Fragonard  (vgl.  Mercure  de  France,  Juli  1787 
p.  47).  Von  ihm  femer:  „Ang<(lique  et  MMor" 
nach  G.  F.  Romanelli  (ebmda,  Mai  1785  p. 
190)  und  Brustbild-Porlrätstiche:  Pierre  Hrunct 
de  l,i  Tuquc,  Deputioier  v.  1789,  (im  Rund) 
nach  J.  CK.  N.  Perrio,  Ißoolas  Dumont  (im 
Rund)  nach  Labadye,  Jean  Antoine  Huot  de 
Goocoint,  Deput  v.  1780,  (im  Rund)  nach 
Perrin,  Frafn;itis  .Antoine  I^indine.  D^pttt.  V. 
1789  (im  Rund)  nacli  Labailyc.  u.  a. 

Goncourt,  l.  arl  du  IHP  sirole.  '  ltv92  !I 
834.  871. —  Düke,  Pfench  Taint.  18 crnt..l889 
p.  (ji'  -  I.  .T  w  r  e  n  c  «  •  D  i  g  h  t  o  n  ,  Fmu  h  line 
cnK;rav..  1910  p.  29.  —  Tat.  Mus.  iiiunicip.  Ho- 
aniic,  \<.  '^'i.        D  u  p  1  c  .s  s  i  s  .  t  at,  Portr. 

l>ibl.  Nat.  Paria.  Ibüti  Ü.  II  1041;  Iii  13682;  IV 
18679;  VI  25581,  S6118.  ~  Uirent,  Dict.  des 
Ventea  d'art.  III  (1911). 
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Guersant.  I'icrrc  S^bastien,  Bildhauer, 
geb.  in  rWols  20.  1.  1789.  t  in  Paris  6.  4. 
18B3,  Schüler  von  Cirtellier,  erscheint  zuerst 
tm  Salon  1814  (zuletzt  1850).  konkurriert  1830 
nm  die  Gicbclfiguren  von  Ste  Madeicine,  1831 
i;m  die  I-'iKiir  Kapolccms  für  die  Vcndöme- 
Säule  (Ciip&inodell,  Sak>n  isr)ü;  vgl.  Kunst- 
blatt, 1830  p.  217.  im  p  254).  In  Notre- 
Dames  -  des-Vtctoires  (HocbalUr)  dne  Gnib* 
Icgung  (Relief,  vergoldete  Bronze,  v.  1840),  in 
St  Suipicc  l  igiir  des  hl,  Mauritius  (Gips,  IRMi 
in  St  Jean-St  l-ran^uis  Mad.  mit  Kind  (Giii-, 
Salon  1824),  für  die  große  Treppe  in  der 
,Müaoa  Royalc"  eia  Ba»-Relief  (Marmor)  .Jü» 
Skulptuf*  (bestelh  188S.  Saton  18S7).  für  Ste 
Madeicine  Figur  des  Gl.iubens  (ül>er  dem 
Hauptportal;  1835),  für  da^  Ministerium  des 
Innern:  Büste  des  Quintilian  (Stein.  .Salun 
1S48;  vgl.  Ca  Brief  an  David  d'Angers  v. 
1B4S,  Noov.  steh,  de  l'art  fraa«-  1887»  188S. 
1887). 

Naglcr.  ICitlerles.V.  — Giijret  de  Pdrc, 
Statist,  des  B.-Arts,  1880.— Bell  ier-Anvray, 
Dict.  t/ta-f  I  (1888).  —  Ferrer,  Dict.  «f  M«- 
dtlU  UMtt^  11.  —  Gillet,  Nemeadatde 
Paru,  mi.  —  Lami,  Dict  dee  acnlirt.,  19* 
•Mele^  III  (»19)  Wcrkliatc. 

Ouertüre  (Guestiere),  Francott  de  la. 

Maler  u  Radierer,  I'eintrc  du  Koi,  (n.icli  n.i-^in) 
aiigcblicb  Ki^burea.    um   die  Mitte  des 

Jahrh.  in  Rom;  nur  bekannt  durch  eine  Folge 
vortrefflicher,  graxiöeer  Radierungen  (17  Blatt), 
endticnen  in  Paris  nnter  dem  Titel:  „Miacel- 
laneac  I'icturac  VuIko  Grotesqvcs  in  SpelaHs 
Vaticanis  a  K.ipliacle  Vrhinafe  el.ilxirat.tc  .  ,  .", 
dein  Micliel  Jabach  gewidmet  (4  Zustande). 
Nagler  (Mooogr.  II)  möchte  ihm  ein  von  Brul- 
liot  (Pitt  d.  MOQQgr.)  dem  Gaspard  Dughet 
zngeediriel>cnet  Blatt,  das  G.  F.  signiert  iat 
(Anbetttng  der  Hirten)  «iweisen. 

B  a  s  a  n  ,  Uict.  de«  grav.,  •  1789.  —  M  a  r  i  - 
e  1 1  e  ,  Abcccdario,  III.  —  Robert-Dumet- 
n  i  1 ,  Peintre-grav.  fraoc.,  IV.  —  L  e  B  I  a  n  c  , 
Manuel,  II.  —  Kst.  Oraamcntstich-Samailg  Ber- 
lin, 1894  No  S18. 

Gürtler,  FranzXaver,  Maler  u.  Zeichen- 
meistcr  in  Steyer,  im  dortigen  Rathaus  eine 
Ansicht  von  Steyer  von  1785,  auf  dem  Hoch- 
altar der  Michaeiiskirchc  ein  Külossalgemälde 
des  £agelaturaes  (voll,  um  1769).  X>w  tüchtige 
Bild,  das  italieniadien,  besonders  venczianiscben 
Einfluß  verrät,  wird  auch  seiner  Gattin  zu- 
gesciirieben.  doch  hat  sie  wohl  nur  daran  mit- 
gearbeitet. In  der  Pfarrkirche  zur  Hl.  Mar- 
gareta in  Kieder-Ranna  (Bes.  Krems  a.  D.) 
auf  dem  Hochaltar  die  M.  MaisarcAe,  bei.  F.  X. 
(jürfler  inv.  177ft.  —  Sdne  begabte  Gattin  iat 
die  Malerin 

Maria  Catharina,  geb.  IVorsfr,  aus 
Steyer  geburtig;  nach  lig  befand  «ch  früher 
in  der  Stadtpfarrkirche  in  Steyer  dne  Madonna 
von  ihrer  H.md,  eine  andere  malte  sie  für 
Linz  und  für  Kremsmünster  die  Portrats  der 
adligen  AkMloniker.  Ug  iand  181«  in  Wiener 


Privatbesitz  (Smlg  Dr.  König)  ein  Ölbild 
..Leopold  II.  mit  seiner  Gemahlin  und  Erz- 
herzog Franz  an  der  Iloftafd  aitMad**  bez. 
M.  C.  Gürtlerin  pinxt  17^. 

Mitt.  d.  K.  K.  Zentral  Komm.  N.  F.  IV  187S 
p.  LÜH.  —  Orttetr.  Ksttooogr.  I  (Bes. Krems) 
1907.  —  l  ericht  o.  Mitt.  d.  Alt.  Vcrdna  Wien. 
XLIX  (1916)  66. 

OOrder,  Friedrich,  Maler,  geb.  am 
1050  zu  Schnäge  in  Holland,  f  um  1750, 
Oaut  Füßli  1707)  ;  mehrere  Jahre  am  Hofe 
Jiifianns  III.  .Sobieski  in  Warschau  tätig. 
Seit  1677  in  Danzig,  wo  er  17.  1.  1678  auf 
Fürspraclic  des  Kö  nigs  in  das  Ikfalergewerk 
gebührenfrei  aufgenommen  wird ;  sein  Mei- 
sterstück :  «In  Petruskopf.  Ein  aiirandlich 
als  .\rbeit  G.s  bezeugtes  C"!;  rr.fl'dc  von  1690 
im  Artu^hof  am  Wandpfciler  der  Chri- 
stopherbank: Standfigur  ebiea  rihniadwai 
Kriegers. 

P.  Simaott.  Artndiof,  1908  p.  tBL  — 
FüSli,  Kün«tlerlex.,  1779  p.  SUü.  -  Gr. 
Mdstcrbaeh  im  Staatsarchiv  zu  Damig.  Cy. 

Gürtler,  Gerhard  Heinrich.  Litho- 
graph, geb.  in  Cöln,  t  ebenda  1.  4.  1845  eiat 
25iährig.  lith.  das  Bildnis  des  Kr/bischofs  von 
Cöln,  Clemens  August  Freiherm  von  Droste 
zu  Vischering,  nach  einer  Zeidmaag  von  H. 

Oedenthal. 

M  e  r  1  o  ,  Köln.  Künstler,  *  1885. 

Gürtler,  J.,  Miniaturmaler  in  Rumbuis  in 
Böhmen:  bei  Herrn  Dr.  P.  Katz  in  Rdchen- 
berg  eine  Miniatüre,  Bildnis  eines  GeistScken, 
bez.  J.  c;urt!er  lft29,  naeh  Schidlof  in  der 
Sammlung  I'igdor,  Wien,  2  weitere  Stücke, 

Mitt.  d.  Nordtwhm.  Gew.  Mut.  Reichenberg 
XXI  (1908  )  09  (Kat.  Miniat.  Ansst.  Reichen- 
bervi).  Schidlof,  Rildnisminiat.  in  Frank- 
reich. I  UI         Cat    Min.Ausst.  Prag,  1913  p.  64  f. 

Gürtler,  Jacques,  Bildhauer,  geb.  20.  10. 
1848  in  Allachwil  bd  Basel,  1868— TD  Schüler  voii 
Rudolf  Meili  in  Basel.  1870/71  der  Münchener 
Akad.  unter  Widmann,  1872/73  in  Wien, 
1874  in  Rom,  1875,76  bei  CJuignon  in  Paris, 
dann  wieder  in  Basel  bei  Achilles  Schlöth. 
Nach  IHia  selbständig.  Professurenbfiiten  im 
Vonaal  der  Aula  det  Basier  Masevina,  mdi 
Bbuc  Leua'  Entwarf  Socfcd  nnn  Hebddenkml 
(Peterskirchplatz,  nascH. 

Brun,  SchMcii.  Kstlcrkx.,  1  (1905). 

GucruU,  F  i  1  i  p  p  o.  Maler,  1508—35  urkundl. 
in  Urbino  erwähnt,  mtltt  1606 — 11  das  Altar- 
bild (verloren)  der  Cappdb  ddla  Sacra  Spim 
in  Su  Croce  in  UrMnoi 

Scataaaa  In  Rasa.  UM.  delt'  arte  llaL  I 
98i  VII  140.  —  Arte  e  StorU,  1914  p,  «49. 

OuervUex,  Maler,  angeblich  deatacher  Her- 
kunft,  nur  bekannt  durch  ein  kleines  Bild  des 
Gekreuzigten  zwii»chen  den  Schachern  mit  den 
würfelnden  Soldaten  im  Vordergrund  usw. 
im  Mtis.  in  Nancy  (KaL  1900),  bezddmet  anf 
der  Sdtwertadieide  des  Looginua:  „GnervUcs 
pinxit  1642". 

Ghliry,  Armand,  Maler,  geb.  1850  in 
Bdms,  t  Bode  Jnü  18»  iit  QatUK,  IdMe  nü^ 
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in  Ptois,  Migte  im  Salon.  Soc.  Artist  frernc.  1888 

bis  1912,  Stimmungslandschaftcn,  hauptsächlich 
Motive  aus  der  Champagne.  Im  Mus.  in 
Reims  (Kat.  1909)  7  Bilder,  andere  in  den 
Mtueen  io  Qiätcau-Thicn^  (Kat  Supp).  190&) 
o.  Nizza  (Kat  1908). 

CiuoR.  des  art»,  1912  p.  173.  —  Bull,  dt  l'art 
mal!,  et  mod.,  1912  p.  171.  —  M  i  r  e  u  r  ,  Dict.  des 
Ventes  d'Art,  III  (1911).  —  Salonkatalogc. 

Guerzo,  Pier  Antonio,  Maler,  begann 
im    Auftrag  Fraiucsco  GonTa^  im  Juli 

1496  ein  Frcskogcmälde  am  Schloß  in  Gonzaga 
„a  la  fazata  verso  atnda  dove  va  depincta  ta 
Victoria  de  Bolognm"  (am  29.  9.  noch  mcbt 
vollendet). 

\  r    ,1  .  Arli  rtc.di  Mantova  N'ot,,  1837!  u.  II. 

Gu^s,  Alfred.  Maler,  geb.  16  8  1837  in 
Montargis,  Jkhüler  %'oii  (ileyrc.  zeigte  im 
Salon  Soc.  Art  fran«.  1869—08,  dann  wieder 
1901,  hn  Salon  Soc.  Nat  1906—1908  hist 

Genrebilder  in  der  .\rt  Mcissoniers. 

Montrosier.  .\rtistes  med.  I V  ( 1884).  — 
r.  e  1  1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y  ,  Dict.  K*n.,  I  (IM'.;).  — 
M  i  r  c  u  r  ,  Dii:l.  des  Ventes  d'Art,  III  (191.1),  — 
Salonkataloge. 

Gueacbe,  Peter.  Maler,  16./17.  Jahrb..  an- 
geblich ein  Schüler  Pieter  Brurghels  d.  A.  u. 
beräbmt  durch  adne  Landschaften.  Auf  einer 
Fwmer  Venrtdgmmfr  (Onntieaae  de  Vetroe)  er- 
!~chcincn  17S7  2  Landschaften  von  ilim  und 
ein  3.  niclit  nuhcr  bczeichncle.s  Bild.  Der 
Ebenist,  Sammler  u.  Händler  Ch.  Cres.^ent  fuhrt 
im  Kat.  seiner  1.  Versteigening  (15.  1.  1749) 
«n  kl.  1^  anf  Kupier  von  G.  an  „nne  bn0> 
«u'rie  dans  le  milieu  d'une  grande  riviere"  und 
fugt  hinzu:  „il  est  aussi  bcau  qu'un  Brughel 
de  Velours".  Da  Cressent  auf  der  Venle  \  i mic 
gekauft  hatte,  könnte  es  mit  einem  der  ge- 
nannten Bilder  identisch  sein.  —  Nach  FüBli 
befand  sich  in  der  Sammlung  des  Herzogs 
V.  Orleans  ein  kleines  Stück  von  G.s  Hand. 
Der  Katalog  v.  183.5  nennt  das  Rlld  nicht, 
und  Füßli  untcrdrui;kt  im  2.  Teil  i>ciiies  Le- 
xikons (1806—1821)  den  Namen  ganz.  Im 
Breslauer  Mus.  werden  ihm  8  Landschaften 
zugeschrieben  „Orpheus  n.  dieTSere"  o.  „Ein- 
schiffung' der  Tiere  iti  itie  .Xfelie  N'ijali".  die 
im  Stile  der  alteren  Nicdcriaiuk-r  wie  Jan 
Brueghel,  Roelant  Saverij,  Paul  Bril  usw.  ge- 
malt sind.  Mach  frdl.  Mitteilung  der  Direktion 
führten  beide  Bilder  (sie  stammen  ans  der 
S.iititi)l.  C.irl  D.tniel  Bach,  s.  d.)  im  Kat.  v. 
1H57  u.  18rt.'i  di-n  Namen  l'eter  (/UMJt/jt'.  so 
auch  bei  i'arlhcy. 

Archives  de  l'art  frarn;.,  Nouv.  IVr.,  N  |19!9) 
179,  No  (il.  Dczallicr-d'.Vrgcnvillc,  Ai' 
tigi,  IH  (1702);  «1  e  r  s.,  Voyagc  jiltiorcsquc  de 
Paris,  «1778.  —  M  i  reur  .  Dict.d.  Vcnic-s  dArtlll 
( 1911).  —  F  ü  ß  I  i ,  KsUerlex.  1779.  —  N  a  g  1  e  r , 
Kstlcrle)t.V.— P*rtb«y.  Otichcr  Bllderaaal, I 
(18S3). 

Gueadon,  Alfred,  .Architekt,  .Maler  u. 
Lithograiph,  geb.  13.  6.  1808  in  Nantes,  f 
ebenda  80i.  8.  1876,  Schüler  von  A.  M.  Gar- 


naud,  seit  i939  an  der  fede  da  B.-Arti  in 

Paris.  Naih  praktischer  Arbeit  als  Architekt 
in  den  lS30er  Jahren  wandte  er  sich  der  Vor- 
zeichnung für  die  Lithographie  zu,  hauptsäch- 
lich historiscbe  Bauten,  später  Stadianstchten 
•US  der  Vogcbdnu  (Etiennc«,  LItaUe  i 
vol  d'oiseau  .  .  .  de.'y^inees  .  .  par  A.  Guesdon, 
Paris.  1849  ff.).  Auf  Keisen  in  Italien,  I-rank- 
reich,  .Siianicn  sammelte  er  seine  Motive. 
Lüuis  Jules  Amout  zeichnete  meist  G.s  Studien 
auf  den  Stein,  zahlreiche  Blätter  hat  G.  selbst 
lithographiert,  auch  für  die  „niustration"  Zeicb- 
nungen  geliefert  —  Tm  Mus.  in  Rochefort 
ein  l'ortrat  des  J,  R.  J.  Clemot,  Gemälde 
(Kat.  1UÜ5  p.  2U),  im  Mus.  municip.  m  Nantes 
4  Zeichnungen  (Kat.  1913  p.  629).  im  Mus.  in 
Nizza  eine  Lith.  v.  Amont  nach  G.  (Kat  1906 
No  168). 

Ch.  Marionnean,  A.  G«.  arebltt  dessin. 
et  tithogr.,  Nantes  ISTT  (Extr.  de  la  Rcvne  de 
Bretscne  et  de Vend<e>. B  « 1 1  i «  r  •  A « r  r  « jr, 
Dict.  gia.,  1  (1888).  —  law.  t/tatr.  Ricbesaes 

d'art,  Prov.  Mon.  civ.  H.  —  M  a  i  1 1  a  r  d  ,  L'sft 
ä  Nantes  au  19'  siede,  [o.  J.].  —  Hiraldi, 
Grav.  du  18*0*  «Uc-,  VIII.  —  R  c  i  b  «  r ,  Iconosr. 
alsat.,  1800. — Nos  ancicns  et  Icocs  oeuvres,  1908 
p.  68. 

Ouesdon.  Louis  Prancois,  Hotebild- 
hauer  in  Paris,  1777  Meister,  liefert  1788  nach 
dem  Entwurf  Wailly's  2  Statuen  (Fides  und 
Spes)  für  die  Kanzel  von  St  .Sulpicc 

IriT.  gin.  d.  Rieh,  d'art.  Paris  Mon.  rcl.  I  2G5. 

—  I,  a  in  i  .  Dict.  des  sctilpt.  IS'""  siec.,  i  (1910); 
unter  üucdon.  -  \'  i  a  1  -  .M  a  r  c  c  1  -  G  i  r  o  d  i  e  , 
Art.  dicor.  du  bois.  I  (191-J). 

Cauealin,  Ch.  Eticnne,  s.  Geuslain. 

GiWMBni,  Jean  Louis,  s.  Gtänam. 

(hiesnet,  L  u  n  i  s  I'  e  1  i  x  ,  Maler,  geb.  in 
Fitz-James  (Oise)  27  .  4.  1843,  Schüler  von  L. 
Lamothe,  zeigte  im  Pariser  Salon  1869 — 82  Por- 
trits  u.  («eiurebiMier.  Ein  lithogr.  Porträt  desAn- 
lojne  Leconte  wird  genannt;  im  Mus.  in 
BourKCs  ..Ma/eppa"  (Salon  1R72),  im  Mus.  in 
Pcrigiieu.x  ,, Roland  a  Koiueveaux"  (Salon 
1873). 

B  e  l  I  i  e  r  -     \i  V  r  a  y  ,   Diet.   Ken.,  I 

—  B  e  n  <  I  i  t ,  Dict.  de*  peintrcs  .  .  ,  1911  rf.  II. 

—  Duplessis,  Cat.  Portr.  Uibl.  .Nat.  Paris, 
180(J  ff.  VI  265:>&. 

Guesnon,  Jean,  Ilukbildhauer  in  Pans. 
wird  am  9.  11 .  1705  beauftragt  mit  der  Aus- 
führung des  bisdiöfl.  Thrones  der  Kathedr.  in 
Orions,  die  Hauptarbeit  dann  fiel  dem  Jules 

du  Goulon  zu.  1706 — 17  arbeitet  G.  für  die 
königl.  Schlösser  Versailles,  Trianon,  Marly, 
Meudon  u.  für  den  Invalidcndom.  1713/14 
ist  G.  neben  du  Goulon  beteiligt  an  den 
Täfelungen  und  Sdinilzereiett,  die  in  Paris 
nach  den  Entwürfen  des  Roh.  de  Cotte  für 
den  ehem.  koiiigl.  I'alast  in  Madrid  au.<tfteführt 
wurden. 

Vial    .Marrcl-riirodie.  .\rtittes  d^cor. 

du  Lo;  ..  I   I  rU'J). 

(äuesnon,  Jean  Antoine,  HoUbildhauer 
in  Pbris,  t  ebenda  178«.  1718—1711)  Sculp4ear 
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onliltaire  du  Ray,  seit  1740  Menuisier  de  U 
CItüttbre  du  Roy,  arbeitet  um  1721  iür  das 
Schlo8  in  Chantillj.  um  1748  fSr  Vmailles, 
.ippartciTifni  du  Dauphin,  nach  den  Entwürfen 
des  jactiues  Verbeckt  (des  Schwagers  des  J. 
A.  Le  Goupil).  1749  vollendete  er  Verbecku 
Arbatea  für  die  Eremilage  der  Madame  Pom- 
pädoor  in  Fontaineblcao,  1702  arbeitet  G.  an 
den  \'!'rt5feIunKen  des  Petit  Trianon,  IT'n  bis 
1770  (wahrscheinlich  in  Vcibiiidua^  mit  Qtcot) 
für  die  Jagdpavitlons  und  das  Schloß  Saint 
Hubert,  ebenso  für  die  aalle  de  l'Opte  üa 
ScbloS  in  Venaillea. 

Vl»l-Mareel*GirodU,  Artiitcs d4cor. 
da  bot«,  I  (1918). 

Ouesnon,  Jean  Fran<;ois,  Holzbild- 
hauer in  Paris,  Nfenuisier  ordinaire  du  Cabinet 
du  Roy,  wahrsclu  inlich  Mitartuiit  r  des  Xdrigcn, 
arbeitet  1751  tur  Madame  l'utupadour  im 
Schloß  Cr^y  zusammen  mit  Boucher. 

Vial'Mareel-Girodie,  Artittes dtfcor. 
da  bob.  I,  (inS). 

Oueanon,  L  o  u  i  a  Fnncoia,  Ardütekt  ia 
Nancy,  j  SSjährig  8.  6.  1746  ebctoda  (Pfarrei 

.St  S^bastien),  in  Diensten  Jcr  Ilerzoxe  von 
Lothr.,  Leupuld  u.  Fr^iiz  111.,  arbeitete  1712 
bis  Sl  am  Schloß  Malgrange,  seit  1708  neben 
Tbomaa  Gentillitre  u.  and.  am  Bau  der  Käthe* 
dnde  in  Nancy  (ncKh  1738).  1717^28  cfliaiite 
er  mit  R<v^rcnd  den  „Chäteau  de  Ia  Cour" 
genannten  Teil  des  herzogl.  Schlosses  in 
Xiincy,  1724  lieferte  er  die  Pläne  für  die  Er- 
höhung der  Türme,  1731  für  die  Erhöhung 
des  Fassadengiebels  der  Kathedrale  SO.  2. 
1720  wird  G.  als  Gutachter  bestellt  für  die 
von  Jenesson  in  St  Sebastien  ausgeführten 
Arheitcn,  172.''>,26  besucht  er  mit  Palissot  die 
Arbeiten  an  der  Wasserleitung  von  Reclus 
nad>  Nancy. 

fnvent.  »omni.  \rch.  Dtf).  Mcurthe,  15  IWlf), 
A°  1712;  I!  Ifk«.  A"  1718;  B  1709.  A"  1731, 
i.  .311,  A«  17tK>  -naO;  A«»  ir24— 1T28;  G  314, 

.K°  1704-1740;  G  319,  A"  1708— 1731 ;  H  2704. 
A'^  172&— 1736.  —  Lcpage,  Areh.  de  Nancy 
186Ö;  d  e  r  s.  ,  Palais  ducal  de  Kancv,  in  Bull, 
de  la  »oc.  d'arcbcol.  lorr.,  Nancv  IH^vA  p.  135  ff. 
—  R^un.  des  Soc.  de«  B.-Art-..  XXV  (1<K11)  MO. 

PfUter,  HjBtoire  de  Nancy,  II  (1809)  6«; 
III   (190»)  2.V2,  35'J.  m  —  BaBchsl, 

Dict.  des  archit.  iran;.,  Itlti7. 

Guesnon,  M  i  c  h  e  I  e  t ,  Holzbildhauer  u. 
Intaniator  in  Roaen,  arfacttele  neben  Colin 
CaMHOit  V.  tSdmi  Gmrpe  «Mtt— 1B06  im 
Schloß  Gaillon  im  Auftrag  des  Kardinals 
Georges  L  von  Amboisc.  und  zwar  im  Zimmer 
<les  Kardin;ils  (sudosil.  Rundtunn  der  ,,Grant 
Maison")  Holzschnitzereien  u.  Intarsien,  1Ö14 
bis  lUS  atbettet  er  neben  Guerpe  u.  and.  an 
Täfelungen  und  Skulpturen  des  Gestühles  der 
.SchloBkap.  ebenda  (Reste  in  der  Abtei  von 
St  Denis).  —  .Vach  lierards  (meist  unzuver- 
tässigen)  Angaben  ist  (7.  der  .Sohn  eines 
Riebard  G.,  gleichen  Bemfes,  in  Roucn, 
daaan  HMqiCWfrk  von  14S6  für  den  £nbiachöfl. 
PaliM  kl  Roaen  liaalimmt  tnr. 


V  a  c  h  (' n  .  Renuisv.  t'rani;..  1910  p.  102  f.  — 
Mol  inier,  Hi«l,  des  arts  .ipi)!!  qucs  i  t'indti- 
«trie  II  06.  —  Berard,  Uict.  biogr.  de« 
art.  franc.,  1872.  —  Vitry-Bricre,  L'cgliae 
abbatiale  de  St.  Deida,  1800.      Berlinar  MaieeH, 

X I.III  (1102)  sa. 

Guesnu,  Hilairc  (Marie  l(il  ),  Ivadierer, 
geb.  1802  in  Paris,  t  ebenda  1868  (i)  zeigte 
im  Salon  1840  61  Landschaften,  Gebäude, 
Wiedergaben  von  Gemälden  anderer  Künstler 
usw.  mdat  für  Tasdtenbüdier  bestimmt,  gab 
ein  Albom  faerans:  Le  Ballon  captif  . . .  ^iris 
1868. 

B  c  1  1  i  e  r  -  .-\  u  V  r  a  V  ,  Dict.  ginit.,  1  ( 18h2 ). 

—  B  e  r  a  1  d  i ,  Crav.  du  18«  siecle.  VIU  (1888). 
OuimbI,  Th eod or  d e ,  ».Ktsiel,  Th.  van. 

Guest,  George,  engl.  Maler,  stellte  1806 
bi.s  2ü  in  der  Londoner  Royal  Acadciny  und 
bis  1831  in  der  British  Institution  Themse- 
und  Küstenbilder,  zuweilen  auch  Bildnisse  aus 
(1806:  Die  net»e  Brücke  im  HydeO^;  1BS4: 
Cahir  Castle,  Tipi»eraiy). 

Graves,  Roy.  Acad.  III i  ders..  Bilt.  !■- 
alit.;  ders.,  Dict.  «f  Artists  VUH. 

Guest,  T.  R.,  Miniaturmaler;  1810  u.  1814 
stellt  er  in  der  Brit.  Instit.  in  I.nndnn  kleine 
Landschaften  aus  der  Umgebung  von  Saiisbury, 
wo  er  wohnt,  aus. 

Grave»,  Brit.  Inttit  ;  cf.  Roy.  Acad.  III. 

OuMt,  Thomas  Duuglas,  oigl.  Hi» 
ston'en-  und  Portritmakr,  geb.  1781,  lönle  an 
der  lu^nd.  Roy.  Acad.  sdt  1801,  stellte  daselbst 
u.  in  derRrit.  Instit.  1S03--3«  aus.  1829  schrieb 
er  „An  inquiry  into  the  Causes  of  liie  Decline 
of  Historical  Painting".  Ein  großes  Altarbild 
der  Tranafiguntion  steht  in  der  Sl  Thoma»- 
kbdK  XU  Sdisbury  (1810). 

BInyon.  Cat.  of  Dcawings  II.  —  Cat.  Engr. 
Brit.  Poitr.  Brit.  Mos.  London  1 UIQ.— G  r  avea , 
Roy.  Acad.  III;  ders..  Brit.  Instit.;  der«., 
Dict.  of  Artists  1886. 

Guet,  Charlemagne  Oscar.  Maler, 
gcb  24  1.  1801  in  Meaux,  f  «n  Paris  29.  11. 
1871,  Schiller  des  .\.  J.  Gros,  von  1818—21 
an  der  Ecole  d<»  B.-Arts  in  Paris,  unternahm 
1824 — 45  häufig  Reisen  in  Frankreich,  Holland, 
der  Schweiz,  Italien,  der  Türlcd  and  Griechen- 
land, zeigte  snt  1819  im  Sdon  Porträtaw  Genre- 
bilder. I.and.schaften  usw.,  1837,  39  u.  43  auch 
in  der  Ausstellung  des  Kunstver.  Leipzig, 
1850,  52  u.  54  in  der  Kunstausstellung  zu 
Lübeck.  —  L.  Noel  UthogFapbierte  nacb  G. 
..Marino  PaKeri"  (Salon  IMS)  n.  „Dm  Joan 
u.  Haid^c",  auch  L.  Dcstnadryl  sUich  nach  G. 
T.  F.  da.s  .seinerzeit  beliebte  Bild,  „l'h^hn;.  et  la 
Esmeralda  che/,  la  Ealourdel"  (Salon  1837)  u.  x. 

Hocfcr,    Nouv.   biogr.  gen..   XXII  (lt»59). 

—  U  c  11  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y  ,    Dict     ^         I  ( 1882). 

—  Vapcrcau,  Dict.  de»  Contempor.,  '1661. — 
L  a  V  i  g  n  e  ,  Etat  -  civil  d'artistes  frani;.,  1881.  — 
M  e  V  c  r  ,  K.Mlcrlcx.,  I  826  No  86.  —  L  c  B  1  a  n  c  , 
.Manuel.  II  1 17.  -  W  e  i  g  e  I  '  •  KstkaloloR  Lcipiig 
tSvW,  l  29;«.  -  Gäbet,  Dict.  de*  artistes,  1831. 

Guyot  de  Fcrc,  Statist,  des  H.-Art», 
iXi^t.  —  Kat.  Mus.  d.  bild.  Künste  in  Lcipiig. 
I»ü9  p.  121  (Kopte  na^  Pindlimi).  —  Aos- 
!>tcHungskataloge. 
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Guet,  Edmond  Georges.  M  Jcr,  geb. 
23.  4.  1S29  in  St  Mesmes,  Schüler  von 
A.  Yvoii,  seit  4.  4.  1850  Schüler  der  Pariser 
Eoole  des  B.-Ailat  zeigte  18&7— 64  im  Salon 
liistor.  Szenen,  Porbäts  und  G«nre1»lder; 
2  Bilder  von  G.  im  Mus.  in  Molnn,  in  St  Fer- 
dinand des  Tunus  ui  rtina  eine  Mad.  inil  dem 
Kinde  von  1865. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.,  I  (1882). 

—  Inv.  gcncr.  Rieh.  d'Art,  Paris  Mon.  rel.  II. 

Guet,  Hans,  „Maurer",  baute  1515  auf 
eigene  Kosten  die  kleine  Kirche  in  Rablaad 
(Vintschgau). 

Atz,  Kstgesch.  v.  Tirol,    itiOQ  p.  491. 

Gu6tal,  Laurent,  Abb^,  Maler,  geb. 
1842  in  Vienne  0a£fe^  t  27.  2.  1892  in 
Grenoble.  stellte  aus  in  Paris  IS82— 89  im 
Salon  Soc.  An.  fran<;.,  18f11  im  .NiUm  .Soc. 
Nat.  meist  Land.schaiten  aus  da  Dauphin^. 
Im  Mus.  in  Grenoble:  „Le  lac  de  rSychauda" 
von  1686  (3alon  1886)  u.  „Une  mare  cn 
hiTcr"  von  1886  (Salon  lS86)w 

Inv.  g^B^r.  Rieb.  d'Art,  Prov.  Mon.  civ.VI.— 
Revue  EncycU,  II  (1888),  ehron.  89.  —  B  c  y  1  i  < . 
Mnife  de  Gfcnobk^  1808  p.  180  (Abb.)  -  Salon- 
katal«ge. 

Güte,  F.  W.,  Maler,  18.  Jahrb.,  nur  bekannt 
einem  kleinen  Aquarell  auf  Pergaiiicnt 
„Fürst  Leopold  zu  Anhalt  als  König  David" 
in  der  Amalienstiftung  in  Dessau  (Kat.  191^; 
der  Katalog  von  1877  gibt  die  JahrcAafal  1748L 

GQterbock,  Leopold,  Maler,  i;eb.  in 
Ucrlin  (um  IS^Ür),  |  ebenda  21.  3.  1881, 
Schüler  dor  Ik  rl.  Akad.  und  von  Couture  in  Paris, 
äept  1042—47  in  Rom,  bereiste  dann  den 
Orient;  wkder  in  Rom  ]m.  1888— Juni  1863. 
und  1873 — 74,  Mitglied  dw  dnitschen  Künstler- 
vcreins.  —  G.  war  ein  sehr  Ixlieliter  Geiire- 
maler  der  Zeit,  der  besornJers  die  histunstiu- 
Anekdote  pflegte  und  auch  seine  Studien  aus 
dem  Süden  und  dem  Orient  zu  solchen  Bildern 
verwendete.  1846—80  zeigt  er  .seine  Arbeiten 
in  der  Akad.-Ausst.  in  Berlin.  1852  in  der 
Kst-Ausst.  in  Lnbivk,  isrt4  m  ).eii./iK,  1R69 
im  Glaspalast  in  München.  1855  am  der  Pariser 
Wcitausst.  Im  Mus.  in  Stettin  befand  sich 
ein  Genrebild  „Verbotene  Lektüre";  im  Mus. 
in  S6nur  „Tochter  der  Herodias»  (Katal.  1809 
p.  47).  RüdfrliNtc-  Lei  Huttieher.  VkI-: 
Chalcotypie.  Albuin  i  icsimiie  des  Artistcs 
contemp.  conten.  21  dessins  originaux  executcs 
par  J.  Maux,  J.  F.  Bracquemond  , . . .  L. 
Gfiterboek  usw.,  Psah  (Berlin)  B.  Behr  ft  Co. 
1856  f. 

Dioakurcn.  1806;  1860;  1864;  1866;  1868-70; 
1838.  —  H.  A.  M  ü  1  le  r ,  Biogr.  Kstlerlex.,  188«. 

—  Sebaaler,  Otacbcr  Katkalender,  1800.— 

—  Zeitsebrift  f.  Numismatik,  IX  (1888)  Anhang. 
Vcriidtg  d.  anmismat  Ges.  sn  Bcrtin  1881  p.  8w 

—  P.v.BAtticber,  Malerwerke  des  19.  Jahrb.» 
18818.  I. 

Gütersloh,  P  ,i  r  i  s  v  o  n  (^nr^;l■rti^•Iu•^  X.inie: 
Albert  Konrad  Kiehtretber),  Maler  und  Schnit- 
sleiicr  in  Bad  Ischl  (OberäMeireidt),  in 


Wien  5.  2.  1887,  wandte  sich  zurrst  dem  Schau- 
sjJiclcrbcrute  zu,  wirkte  unter  dem  Namen 
Albert  Matthäus  zunächst  an  Österreich.  Ptovins» 
thcatem,  hierauf  bei  Reinhardt  am  Deutsdmi 
Theater  'in  Berlin.  VerlieB  aus  gcsundheitt. 
Gründen  die  Bühne,  um  sich  ganz  der  Schrift- 
stellerei  u.  Malerei  zu  widmen.  1909  debütierte 
er  mit  Zeichnungen  auf  der  „Internationalen 
Kunstachau  Wien  1908",  im  Herbst  1910  er- 
regten seine  eigenartigen  Federxelchnnngen  in 
der  .^n^-^  (!er  .,N'tt!ku;isl^rupi'o"  bei  Pisko 
in  Wien  uft'l^ts  Aul-^cheii.  1U11,12  in  Paris. 
1912  zeigte  er  in  der  Frübjahrsausst.  des  Wiener 
Hagenhundes  ein  Ölgemälde  ,J>ie  Gegenslinde 
und  der  Spiegel*',  1913  in  der  .Internat.  Schwarz^ 
Weiß  .\iisst  des  Akademischen  V'erbandes  für 
Liter;itLir  und  Kunst"  eine  Reihe  von  Zeich- 
niini4'ii.  In  der  ,,Reiningli,'iiis- Konkurrenz" 
im  Kunstsalon  Fuko  (Wien.  1914)  errang 
er  mit  einem  seiner  Gemälde  den  2.  Pren. 
Zu  Kri^beginn  rückte  G.  als  Freiwilliger  ein 
und  verblieb  bis  November  1918  in  militärischer 
DieiivtleisumR.  Walircinl  diesti  Zeit  vollendete 
er  1915  ein  Seibstportrat  (als  Soldat),  schrieb 
das  Buch  „Worte  Kirills"  und  beteiligte  sich 
1816  (mit  dem  Olgemäkie  „Madonna"  und 
andern  Arbeiten)  an  der  „Wiener  Ktmstschau" 
in  Berlin,  im  März  191S  mit  dem  Aquarell 
„Liebesunterhaltung"  u.  7  Ölbildern  an  der 
49.  Ausst.  der  Wiener  Seiession.  Nach  dem 
Umsturz  gab  G.  ansammen  mit  Frai»  Blei  in 
Wien  die  Zeitschrift  „Die  Rettang"  („Blätter 
zur  Erkenntnis  der  7<  it")  her.iijs,  die  jedooh 
nach  den  ersten  14  Numniern  (Ijtzembcr  1U18 
bis  März  1919)  ihr  Erscheinen  einstellte.  An- 
feindungen politischer  Natur  veranlaliten  G.. 
1019  nach  Manchen  zu  übersiedeln,  von  wo  er 
erst  Herbst  1J>21  wieder  nach  Österreich  zurück- 
kehrte Im  Mai  UU'J  steuerte  er  zur  I.  Ausst. 
itn  .,1  lause  der  jungen  Kiuisilerschaft"  (bei 
O.  M.  Micthke  jun.  in  Wien)  die  Titclvignette  des 
KaL  n.  4  Aquarelle  bei,  für  das  Wiener  Burg- 
theater lieferte  er  die  Bühnenbikier  zu  Tolstoi's 
,J>er  Fremde  und  der  Bauer"  (Erstaufführung 
13.  0  1919)  und  zu  Molicre- Hofmannsthals 
„Die  Htaat  wider  Willen"  (Erste  Aufiuhrung 
am  29.  6.  1919);  für  die  im  Verlage  Eduard 
Strache  in  Wien  erschienenen  ,3lÄtter  des 
Burgtheaters"  (1919—1990)  entwarf  er  das 
Titelblatt  In  der  „Kunstschaii  1920"  (Wien, 
Osterr.  Mus.)  war  G.  mit  Handzeichnungen, 
Szenenbildern,  einem  Stilleben  u.  Porträts  der 
Maler  FaisUuer  und  Harta  vertreten,  die  „Kunst- 
achau 1981*«  (Wien.  Künsderhaus)  brachte  von 
ihm  3  Stillt^hen  aus  der  Mnnchener  Periode, 
in  welcher  auch  G.s  .si.hnlti»teller.  Werk  eine 
namhafte  Bereicherung  erfahren  halte.  Als 
Maler  ist  G.  Autcxlklakt.  Seine  in  sehr  hellen 
und  bunten  Farben  gemahen  Aquarelle  besitzen 
trotz  absichtlicher  Naivität  der  Darstellung  und 
gesucht  minutiöser,  dabei  durchaus  omcslisti- 
acher  Behandlung  des  Details  stets  einen  starken 
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koloristisclirn  ]'<:■■•,  der  auch  seinen  ölfrrmätdcn 
eigen  ibt,  -.ml  Vielehen  er  den  miniatiirarti^jcn 
Stil  seiner  .Xquarclle  in  der  Ke^el  gleichfalls 
zur  Anwendung  iiringt  Neben  dem  Porträt 
pflegt  G.  vor  allem  das  Stilleben,  unter 
seinen  figuralen,  stets  eigenartig  wirkenden 
Kompositionen  finden  sich  mehrfach  auch  bi- 
Nische  Themen  —  ein  Aquarell  ,, Auferstehung" 
sah  man  in  der  Kunstschau  1920.  \'on  G.s 
Arbeiten  befinden  sich  die  meisten  im  Wiener 
i^vatfaeaitz,  eowie  im  Besitz  der  Kunsthand- 
lungen G.  Nebehajr  und  R.  Liinyi  in  Wien. 

Arthur  RSBler.  Kritiscbe  FragacBte« 
Wi«  1918  p.  67—76  (7  Abb.).  ^  tCitehran.,  N. 

F.  XXV  iim4)  aesf.;  xxix  (imb)  sm.  —  km 

u.  Krtimdwerk.  XVll  (1»I4)  88,  B8;  XX»  (Iii») 

8(U;  XXIII  (1020)  IM.  —  Cicerone,  VI  (1914) 
181.  —  Dtfche  Kst  u.  Dekoration,  XXX VI  1 1  ( 1916) 
43  (Abb  >.  53.  —  Donauland,  I  1  (1917)  212.  — 
Die  bitd.  Kmc,  I  (191(S— 18)  Beilage  zum  letzt. 
Heft;  III  (1920)  67,  68  (Abb.)  71:  IV  (1921) 
M(Abb.),  86.  —  Die  graph.  Kste,  XXXIII  (1910) 
Beibt.  p.5S:  XXXVllI  (1915)  Deibl.  p.  16;  XLIl 
(1019)  Beibl.  p.  42  IT..  47.  —  Genius.  II  (HMO) 
78.  —  DcrMerkcr.  XI  (1920  )  288.  —  Blatter  de« 
BurRtheater^i,  H.>  (Ükt.  1919):  Abb.  de»  l'.uhnrn- 
bilde«  „Der  Fremde  and  der  Bauer"  ;  H.  4  <  De». 
1919):  Abb.  des  iUihiienbildes  „Die  Heirat  ^ider 
Willen".  —  Der  Araral.  1 1  ( ITOl »  239  f.  (  F  r  a  n  i 
Blei),  2H-t  lAhli  ),  '^H'  i.  (  !'  .T  r  1  s  (iiitcrs- 
loh:  ..llfi  uns  zuhause")  '.;5tJ  (A1jI>  i,  —  Kai.  der 
XLIX.  Ausst.  der  W  ien.  Sczcss..  Tai.  Iii,  M.  - 
Kat.  i'ruhjditirüausst.  llaKeiibutid,  Wien, 
No  «48.  IL  .-Ink-uu-c. 

Gu^ln.  Victor  Oscnr,  Maler,  «eb  28.  3. 
1873  in  .Saint  Deiit.s,  Schiller  \<in  IJcnj.  Con- 
stant,  j.  Lefebre  u.  Robert  Fleury,  erscheint 
1^8  im  Sal.  See.  Art.  Fran^.  mit  einem  ,, Be- 
gräbnis in  einer  Mosdiec  in  Kairo",  zeigt 
später  Porträts  und  daneben  konventionelle 
Darstell,  weiblicher  Akte,  erhielt  1902  den 
fiompreis  für  eine  „Auferweckung  der  Tochter 
des  Jairus",  stellt  1908  In  Rom  aus:  „Hirten 
avs  den  Abmzzen". 

Livre  d*«r  des  peintres  expos.  1914.  —  Arte  c 
Steria,  XXV  (1916)  108L  —  Salookatatoie. 

Quell,  Lorenz,  Maler,  am  1S20  m  Brun- 
neck  in  Tirol  bei  „Meister  Michl"  (wahrsch. 
Michael  Parth)  als  Gehilfe  nachweisbar,  sp;iier 
in  Hri.xcn  ;  t  vor  1563.  Sein  Sohn  \V  o  I  f  g  a  n  g  , 
Maler,  wird  1564  in  die  Biii^gcnchaf  t  von  Brixcn 
anfgenommen,  aucb  in  Mcran  nachweisbar. 
Sein  Livenlar  von  1509  xahlt  „9  gemalene  Tar 
fein"  auf. 

Kstgescb.  Jahrb.  d.  k.  k.  Zentral  -  K  omni..  V 
(1911)  Keibl.  p.  169  ff.  J.  h'niiilcr. 

Gütl,  Phil.  Jacob,  KupftrstechLT,  f  1767 
in  Wien,  führte  dort  m  dcu  tK)er  Jahren  des 
18.  Jahrh.  mehrere  ArchitekturstidK  aua^  so 
nach  Voraeichnung  des  Stadtkimmerera  lliao- 
dor  Valeri  Ansichten  des  Triumphbogens  an- 
läßlich der  Veriniih!uiT>i  (1760)  ii.  der  Ehren- 
pforte zur  Fcicr  der  Kjoiiuiig  (1764)  Josefs  II., 
sowie  2  Ansichten  der  böhm.  Hofkanädei  (jetst 
Minist,  d.  Inneren)  in  WietL  Im  Berliner  Kuplei^ 
sticbkal».  eine  Pcdenadmvnft  Brustbild  des 
Kardinab  Vimc  Lud.  Gotti  («oM  Vorhin  für 


einen  Kupferstich)^  mit ' 
u  IT.W  dat. 

Kat.  Uistor.  Mus.  der  Stadt  Wien,  1888.  p.  196 
.Nr.  Ü15;  p.  12ü  Nr.  91».  —  l  lg,  Fischer  tr.  Er- 
lach,  1886.  -  Z  a  n  i ,  Eacicl.  Met..  X.  —  Kat. 
der  63.  Auktion  Wawra,  Wien,  No  888.  —  Fried- 
I  a  n  d  e  r ,  ZejeknK.  alt«r  Mdatcr  im  Berliner 
IC  K..  Bd.I.  Elf TtcdBoek.DeutteheMciMer, 

r»  siehe  GUttinger. 
Guctmann,  siehe  Gutmann. 
OnhnU  Francois   Rcni,  Bildhauer, 
seb.  1810  in  Mdle.  f  1871  in  Niort.  Autodidakt, 

tätig  in  Niort,  arbeitete  Porträtbüsten  und 
Porträtmedailloiis,  zeigte  seine  .Arbeiten  1855 
auf  der  Pariser  W'cltausst.,  1884 — 70  auch  im 
Salon;  zahlreiche  Stücke  im  Mus,  in  Niort 
(Cat.  1874 1».  94;  SuppL  p,  171),  andere  im  Mob. 
in  Blots. 

Bclliar-AvTray,  Dict.  gfn..  I  (1888). 
—  Laml.  Oict.  des  aculpt.  . .  18*  sitelc^  III 

(1919.) 

Quetschen  (Guntschdl)',  Enders,  Bild- 
hauer, bekannt  nur  durch  ein  Werk,  ein  sehr 
hohes  (7,20  m)  steinernes  Epitaph  für  die 
Familie  von  der  Weser  im  J>om  ani  £rfurw 
dat.  1578.  Das  Monument  hat  die  Form 
cinc-^  .Mtars  mit  9  Flügeln  und  w.ir  vielleicht 
als  Kiiifaphaltar  heäbsichtiRt,  der  aber  in 
Erfurt  nicht  üblich  war.  Das  schrcinartiRe 
Mittelfeld  mit  großem  Olbergrelief  nach  Dü- 
rer's  Kupfersticbpassion  ist  flankiert  von  den 
(gestalten  der  Apostel  Peter  und  Paul.  In 
den  schmalen  Mügelteilen  zu  diesem  Mittel- 
^*t\ick  je  zwei  kleinere  Apostel  übereinander. 
Im  oberen  .Aufsatz  als  ^rünuug  ein  Relief 
der  .Auferstehung,  darüber  das  der  Iiinl^^e^ 
fahrt.  Im  unteren  Teil  die  kniende  Stiftnr^ 
familie  öber  der  Insdirifttafel.  Das  riesige 
Denkmal  ist  unorfianisch  mit  dem  Fußboden 
durch  einen  kleinen  Ni«:henbau  verbunden, 
dessen  Bogen  durch  die  Rahmendekoration 
fast  «erdeckt  wird.  Die  öbcrrcichücbe,  auf- 
dringlicbe  Anwendung  der  späten  Renais- 
sancearchitekturformen,  besonders  des  Roll- 
werks, zciijt  Anlehnung  an  Vredeman  de 
N'rics'  Vorlagewerk  für  Epitaphe  (erschienen 
1563),  während  der  Plan  des  Ganzen  von  dem 
wohl  etwas  ilteren  Sakramentshtuschen  der- 
selben Kirche  beeinfluBt  ist.  Da«;  mehr  durch 
Größe  als  künstlerische  Qualität  auffallende 
Werk  ist  bezeichnet  durch  die  aufgemalten 
Buchstaben  E.  G.  —  Overmann  bezweifelt 
die  Existenz  des  G.  überhaupt,  da  der  Name 
nur  in  einer  Quelle  des  19.  Jahrh.  vorkomme. 
Analoge  Fälle  lehren  indessen,  daB  man  vor- 
läufig die  Existenz  des  G.  nicht  zu  leuKnen 
braucht.  —  Aus  der  eigentümlich  hausbacken- 
barocken Art  des  Künstlers,  die  sonst  in  SO 
früher  Zeit  in  Tbfirin^  wohl  nicht  vor- 
kommt, könnte  man  BchlieSen,  daB  er  Nieder- 

J.ünder  «eucscn  Sei. 

Bau-  u.  Kstdenkm.  der  Prov.  Sachsen  III 
Heft  Upfl^Se.» Overmana,  Alieie  Kat* 
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denkn.  voa  Sffurt,  IMl  pu  UV  ft  Ml  aueh 

p.  IW).  P.  Kmttmr. 

Ouett  (GueB),  Han«,  Mednillcnr  -.i.  Münz- 
meister  in  Kretnnitz  (Slovakei).  t  Iß-tl  (?); 
schnitt  die-  Stem[)cl  /u  Dcnkniünzen  der  Kaiser 
Ferdinand  U.  u.  Ul.  und  ihrer  Gematalinaca, 
TO  Biklnisncdaillen  der  KronnitBer  Kammer- 
grafen  Georg  Fleisch  (1609),  Joh.  Wendenstein 
(1628)  u.  Roth  V.  Rothenfels,  xu  Salvatorrae- 
daiilen.  l'nlisnianeo  U.  vcncllied.  Gddmüinen 
(grmarkt  ,,H.  G."). 

Kat.  ilcr  Munn-iist,  des  Haiqitmunjtanitcs  zu 
Wien,  lÜOl  Ii.  i  9ü  if ..  IV  l-J-M.  --  Forrer, 
Dict.  of  Med.,  19<I-1  iT.  II  3.^8  u.  i-vuipl.;  cf. 
Numitniatic  Circular  XX\11  ( iÜlU>  9i.  -  -  S  *  c  n  - 
drei-Szcntivänyi,  Magyar  K^pz£tnAv. 
Lex.,  1015  I  610 ;  cf.  ö.  Göhl  in  Numizmat.  Köz- 
löny  IV  (1006  )  69.  —  Miller- Aichholz- 
L  o  e  h  r  ,  Oesterreich.  Müiupräg.  1518—1918 
(1020),  Einl.  p,  XXI.  —  Hhtdl.  t«d  A.  O.  v. 
Loehr. 

Güttncr,  V  i  I  t  ()  r  i  n  ,  RiKiliaucr  in  Müncficn, 
geb.  24.  4.  lÖtiU  in.'l  riMi,  /«gtc  sc-it  i»y i  Bild 
nisbüsten  und  Bronziätntuctten  im  Münchner 
Glaspulast  (Katal.  1897.  1904,  1613.  1814).  Im 
Albertinam  m  Dreadea  MMobreaköpf". 

Km  II,  H«ad«cc1t.  LVIU  (19070)  118  (Abb.).  - 
Hirtb,  DrdtMianMl  KitUitter  d.  Mfincheaer 
„Jugend",  1908.  —  Kstwandercr.  II  ( 1020  1  >  254. 

Ouettredit,  Mattheus,  Maler  in  Kon- 
stanz; arbeitete  1506/13  für  den  Dorn  (2 
Engel  für  ein  Madonnenbild).  Mone  (Kst- 
topogr.  d.  Gr.-Hrzt.  Baden,  iMS)  schreibt 
ihm  ohne  B«grändimg  den  sog.  Landen- 
berg'sch«  Altar  in  der  Karlsmber  Gemälde- 
gal.  2U  (Ivat.  1910  No.  48). 

Kunstdcnkm,  Gr.-Hrzgt.  Baden,  I  123. 

Guctty,  s   (it'ili,  Bartolomineo. 

Guevara,  Felipe  de,  span.  Aristokrat  a. 
Ästhet,  t  1563  in  Madrid;  namentlich  bekamit 
durch  seine  1788  von  A.  Ponz  publiz.  „Comen- 
tarius  sobre  la  Pintura"  (.Abhandl.  über  die 
Malerei  der  kl  iss.  Antike  ii.  über  Hieron. 
Bosch),  soll  die  Malkunst  auch  eigenhändig  als 
Schüler  italien.  u.  niederländ.  Meister  erfolg- 
reich betrieben  haben,  obwohl  bisher  kein 
Ifalwerfc  G.s  imchweisbar  war. 

Cean  Bcrmadex*  Diccien.  de  D.  Arles 
en  EspaSa,  1800  II-,  et.  Vffiasa,  Adicioncs, 
1888  II  S47  f .  —  Sentenacb,  La  Piiil.  en 
Madrid,  1907  p.  81  f.  —  C.  J  u  a  t  i  in  Jahrb.  der 
PrevB.  Kataamml.  X  (1889)  188    141  if. 

Giwrara,  Jaan  „Niflo"  de,  Maler,  geb. 
&  2.  1632  in  Madrid,  t  S  12  im  (nicht 
1688^  cf.  Vinaza)  in  MaUga;  als  Schützling  des 
Bischofs  Ant.  Henriqucz  zunächst  I^hrling  des 
Rabetis-£chülers  M.  Manriqne  in  Milaga,  dann 
Mit  1645  in  Madnd  Schüler  Alonso  C^no'a, 
unter  dessen  I.eitiinf;  er  bald  nach  lf!52  den 
Kreuzgang  de*  jetzt  luclu  inelir  exi.sl.  .\iiv;n- 
stiiierklosti-rs  zu  Granada  mit  einer  Knlie 
groScr  Wandbilder  schmückte  (ebenda  laut 
Gömcz  Moreno  ihm  zugesdir.  die  iebenagr. 
Figuren  der  Apostel  Petnis  a.  Paulus  über 
dän  Triumphbogen  in  Sa.  Pedro  e  Pablo). 
Jm  Avgintioerklasier  zu  Cördob»  malte  er 


1676  neben  <ien  im  Rubens-Stile  Kedalt.  Bild- 
nissen seines  (jonners  Ant.  Hennquez  u.  des 
Fray  Alonso  de  S.  Tomas  die  Kreuzgangbilder 
am  dem  Leben  des  h.  Augmtimtt.  Unter  den 
zahlrridien  Andaditslrildem ,  die  er  für  dw 
Kirchen  u.  Klöster  u.  für  die  Hnspitalkapelle 
zu  Malaga  malte  (aufgcz.  bei  Ccan  Uermudes), 
werden  als  besonders  charakteristische  Zeug> 
oiaae  für  seine  Scbulherkunft  von  AI.  Cano 
die  Dom-AharbiMer  mit  Darat  des  Erzengels 
MichncI  u.  der  Hiimndtahrt  Maiiac  hervoige- 

h'.jticil. 

Palomino,  Parnaso  EspaAoI  Pintor.,  1794 

(cd,  1707  11 J  l^iTiJ.).  Cean  Bermudex, 
Diccion.  de  ü.  Arles  cn  ILspani.  ISiJO  III  232/6; 
cf.  V  i  n  a  f  a  .  Aditioncs,  1S'8Ü  IT.  III  191.  — 
Gömez  Mnrcno,  Ciuia  de  rir,-- n.id.i,  IbM  ji. 
42fi.  —  S  c  u  t  1- n  a  c  Ii  ,  Kftrat.  de  EsiiaBa,  1914 
p.  97.  —  A.  L.  Mayer,  Ücsch.  d.  .S[ian,  Mal., 
1913  II  l.%f.;  cf.  Jahrb.  der  I'teuU.  K:.tsaranü. 
.\X.\1  I  1910)  29.  • 

Guevara,  M  c  I  c  h  o  r  de-,  Maler,  Schulnach- 
fiilgor  Alünso  Cano's  in  Granada,  wo  er  um 
1660—90  neben  dem  jetzt  im  dort.  Mnaomi 
befindl.  Martyrium  des  Apostels  Petrus  das 

groBc  I.iineffi-idiitd  mit  I'^arst.  der  lunkleidung 
der  h.  'i  hcrcäa  m  der  Klosterkirche  S.  Catalina 
de  Scna  (nicht  de  Zafra,  cf.  Gömez  Moreno 
p.  225  u.  419  f.)  u.  die  „Encamaciön"  der 
Cap.  Real-Sakristei  im  Dom  malte.  —  Ein 
Ruy  de  G.  mähe  wntil  gleichzeitig  in  der 
Klosterkirche  zu  Lclii  (Prov.  Cuenca)  das 
Kuppelfrcsko  mit  Darst.  der  Maurenbesiegung 
durch  die  Wundererscheinung  des  Apostels 
Jacobua  major. 

C6iiiez  Moreno,  Gatt  Ot  Cranada.  Mi 
p.  188,  a»,  298  ff . :  cf .  Jahrb.  der  Pm«.  Kusamml. 
XXXI  (1910>  99.  —  P.  Quint ero  in  Boletin 
de  la  S«c.  EspaB.  de  Excurs.  II  (1894/8)  187.  • 

Oiicvara,  R  uy  de,  siehe  v<irrgen  Artikel. 

Gtieydan  Jacques,  i  kiizbildliauer  in 
Grenoble,  verpllu  htet  sich  1641  zusammen  mit 
seinem  Bruder  Esprit  für  das  Kabinett  im 
Palais  des  Duc  des  Lesdigui^rcs  die  TSfettmft 
zti  liefern,  .im  24.  4.  1642  übcrnahniin  luidi 
die  Arbeit  für  einen  ,,trönc  de  Salumun"  i'ur 
Notre  Dame  in  Grenoble  (Vergoldung  von 
Nie.  Chapuis),  10.  7.  1647  übernimmt  Jacques 
mit  seinem  aiidcren  Bruder  Pierre  die  Aus- 
führung eines  Retable  nach  dem  Entwurf 
des  Bcnj.  ßignollrs  fnr  den  ihxhnltar  der 
Abteikirche  .Ste  Marie,  außerdem  2  tfroUr 
l'igurcn  für  Nischen  ulier  2  Toren  der  .^btei. 
Am  24.  1.  1648  testiert  Pierre  ein  anderes  Re- 
table  für  die  Kirche  St  Maurice  cn  Valgaude- 
mar. 

M  a  i  g  n  i  c  n  ,  Artistcs  Grenoblois,  1887. 

Gueymard,  Architektenfamilie  des  17.  u.  18. 
Jahrh.  in  Grenoble,  von  deren  Mitgliedern,  die 
teils  nur  urkundlich,  teils  mehr  als  Maurer- 
meister erwähnt  werden,  F  r  a  n  ?  o  i  s ,  Erbauer 
(Ur  Kirche  St  Looit  in  (jfcooble,  1689—98, 
zu  nennen  ist. 

Maiffnlen,  Artistcs  Gnenablais,  1887. 
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Gueyraxd ,  Henry  Jean  Jacques, 
Maler,  -f^cb.  in  Marseille,  zcit^te  im  Pariser  Salon 
von  181Ü    ")J  L  ladschaften. 

B«Uier-Auvr«r«  Diet  gio»  I  (1882). 

GvfCT  (Guffer),  Marc  Anton.  Kupfer- 
stcclicr  Ii)  Xiiriib<-rg,  n.i.vicutli  u.  Ansbach, 
arbeitete  !ur  den  markgrail.  Ansbachischen  Hof 
u.  wurde  1695  v.  Georg  Friedrich  als  Hof- 
kupferstecber  bestellt  (Bestallungsdekret  im 
Kivtaarchtv  NümberB^)-  1682  ilhntriole  er  den 
V4in  J.  W,  Kir-iit^-ili  (Hciy reuther  HofprediRcr) 
herauaytKtb.  „Draudtiibuig.  Ceder-Hein",  Bay- 
reuth 1682,  mit  1  Titelblatt  u.  24  brandcn- 
burg.  Porträt»  (danmter  das  des  Markgr. 
Joachim  I.  Nestor  nadi  L.  Cranadi).  1686 
stach  er  das  Titelblatt  zu  den  Funeraüen  d. 
Markgr.  Joh.  Friedrich  v.  Ansbach;  außerdem 
zahlreiche  Fortrats  brandenburg.  Fürsten  u. 
Hofleute  nach  J.  Beisch,  J.  C.  Filiisch.  G, 
Kneller  u.  a.  (s.  bei  Schad). 

FüBli,  Kstlerlex  .  2  Tv!!  flRWfY.).  —  G. 
F.  C.  S  c  h  a  d  ,  Brandtnburg.  Pinakuihek,  Nürnbg 
«.  Lpzg  17P3  p  -2ü,  35,  50,  61.  54.  65.  60,  62,  65, 
78.  74.  75,  11(1,  I  V.',  231.  —  F  r.  H  o  f  m  a  n  n  .  Kst 
am  üofc  d.  Markgr.  v.  BrandcnburK  (Stud.  z. 
deut-ch  Kstgescb.  32),  StratSbg  1901;  ders.. 
Bayreuth  u.  •.  Kstdenlnn.,  19(J2  p.  IM.   (f.  FrUs. 

Ooffeu.  Godfried  (Egide  God.),  betff. 

MaliT,  K«*h.  in  Hxvselt  22.  7.  1823,  |  in  Scli.i^  r 
bcck-lcz-iiruxelles  11.  7.  1901.  Scljulcr  .Nie. 
de  Keyser  und  der  Akad.  zu  Antwerpen.  1845, 
47,  4U  in  I'aris.  1848  Mitbegründer  des  Ccrde 
artistiquc  in  Antwerpen.  Seit  1871  in  Brüsael 
ansässig.  Unternahm  1850 — 52  gemeinsam  mit 
seinem  Mitschüler  und  spateren  treuen  Mit- 
arbeiter J.  Swerts  eine  Rci  e  diireti  h:ilien  imd 
Deutschland,  auf  der  sie,  schon  vordem  für 
den  französ.  Nazarencr  Ary  Scheffer  begeistert, 
mit  lolcber  BewaadcranK  für  Conielitta,  Over- 
beck,  Schnorr  and  Philipp  Veit  erfulTt  wurden, 
da!3  sie  völlig  den  iiai^.Trenischen  Kartonstil 
ubernaltmen,  dem  sie  durch  eiiu-  l:iiine  Reihe 
von  kirchl.  und  profanen  Warulf^i  lu  iI(Jcn  in 
Belgien  eine  kune  Biülepcriode  verschafften. 
Ihre  ersten  Monunieiitalarbdtien  waren  die  Pres- 
kcnzyklcn  in  Notre-Dame  in  Gent,  in  St.  Georges 
in  .'Vntwcriicn  (löö9 — 71)  und  in  Nutre-Dame 
de  Hon  .SL-cours  zu  St  Nicolas  in  (  )st-Flandeni 
(1855—70).  Am  bedeoteodätcn  darunter  sind 
die  1871  vollcnd.,  die  gesamten  Winde  der 
Kirche  vom  Hawptportal  bis  zum  Chor  bcflrk- 
kenden  Fresken  vf<n  .St,  Georwes  in  .\nt\virp<ii 
mit  Szenen  aus  dein  Leben  Jesu  Den  eifrigsten 
Verteidiger  dieser  von  anderer  Seite  heftig  an- 
gefeindeten christlich-archaisierenden  Wandmale- 
rei fanden  G.  und  Swerts  in  dem  Kunstkritiker 
Ad.  Sirct,  dem  Herausgeber  des  Journal  des 
Beaux-.^rts,  der  seinen  f;An7xi\  l-,in:hiß  aufbot, 
diesem  ziemlich  kraftlosen  b«lg.  Nazarenertuni 
zum  Siege  zu  verhelfen.  Sekundiert  wurde 
Sirel  dabei  von  Herrn.  Riegel»  dem  begeister- 
ten GescbichtMchtclber  dicxr  in  erster  Linie 
von  G.  u.  Swerts  gemgenicn,  von  ihren  An- 


hängern damals  als  ausgesprt  i  hi-n  national- 
6ämisch  gefeierten  i'reskokunst  in  Belgien. 
Das  I&uptwcrk  des  unzertrennlichen  Künstler* 
inares.  dessen  bedeutendere  Potenz  übrigens  G. 
war,  and  die  Fresken  in  der  Salle  fchevtnalc 
des  Rathaii-os  vn  Courtrai  (1873—70),  svo  auf 
G.s  Anteil  kommen  das  große  Gemälde  rechts 
vom  Eingang.  Ausritt  Balduins  ins  heilige  Land, 
und  das  Gemälde  links  vom  Kamin:  Weibe 
der  ersten  Kirche  in  Courtrai  durch  den  U. 
Fli).;ius  n.ns  andere  Hauptwerk  G.s,  Siegreicher 
Ijiu.ug  K«is  des  Kühnen  in  Vpcm  1384,  im 
Schöffensa;d  des  Rathauses  zu  Ypern  (1869),  ist 
mit  der  Zerstörung  Ypems  im  Weltkriege  zu- 
grunde gegangen.  Opfier  eines  Brandes  sind 
auch  die  Fresken  der  Qiambre  de  Commerce 
in  der  alten  Börse  zu  Antwerpen  geworden.  Der 
letzte  gemeinsam  an  G.  und  Swerts  ery^angene 
Monumentalauftr.ig  betraf  die  nacb  <leni  Tode 
von  Swerts  (1879)  von  G.  allein  aufgeführten 
6  histor.  Freskogenälde  in  dem  Palais  des 
Barons  van  de  Werve  et  de  Schilde  in  der 
rue  Kipdorp  in  Antwerpen,  die  G  bis  gegen 
I-ndc  der  ISSOvr  Jahre  bcsclwitigtcn.  — 
Neben  dieser  seiner  Tätigkeit  als  Monumcntal- 
maier  war  G.  vor  allem  ein  hochgeschätzter 
Pbrtratiat  des  bdg.  Hochadete.  Das  Mus.  zu 
Antwerpen  bewahrt  von  G.  ein  Selbstbildnis 
(1889)  und  die  Schablonen  zu  den  8  Freskai 
nn  l'.ilais  van  de  \\  er\  e  (Verz.  II  Mod.  Meister, 
1905  p.  Ij61  ff.),  das  Mus.  zu  lüttich  eine  Pn>- 
«esMonsaiefle  (Kat  1914  No  ITT),  das  Mos.  m 
Gent  (!cn  Karton  zu  dem  ,..\hscbicd  l'alduins" 
iai  Rathaus  zu  Courtrai  (Kat.  l9üD  p  141  f.), 
das  Mus  zu  C'durtrai  ein  I'iMms  des  .Malers  vi. 
Dichters  B.  J.  Boucquillon  (Kat,  1912  p.  161), 
das  Rudolphinum  zu  Frag:  Rikkkehr  vom  heil. 
Grabe  (Kat.  1S89  No  343),  die  GemäldesammL 
zu  Stuttgart:  Zwei  Italienerinnen  (Kat.  IflOT). 
Weitere  Arbeiten  G.s  in  der  .St.  Quintcns-kerk 
in  Hasselt  (1873),  Lanaeken  und  in  der  St. 
Joseph-Kirche  in  I^wcn  (1881).  Kopie  nach 
dem  Fresko  des  Jac.  d'Avanzo  in  Padua: 
Wunder  der  hl.  T.4icia,  im  Pal«s  du  Cinquan- 
tenaire  in  Prüssel.  —  1858  vernfTcntlichte  G. 
mit  Swerts  die  „Souvenirs  d  un  voyage  artistique 
en  Aüemagne". 

P.  y.  6  dtticber,  Mslerwtfke  4. 10.  Jahrb., 
1  1  (1891).  —  Vaperean,  Diel.  d.  Cootcwp.. 
<  18S3.  —  Dioskuren,  1806— W;  1871,  passim. 

—  Zeiuchr.  f.  bild.  Ktt.  V  S6.  —  Gas.  d.  B.-Artt, 

1868  II  74—79;  1874  II  160.  —  Vlacmsche  School 
(Antwerpen).  1861  p.  118;  1865  p.  173  (Abb.). 
201;  ISCG  p.  r^2f.  (.\bb.),  96  f.  (Abb.),  101;  1867 
p.  8b  f.  (  Al)b.i.  114:  1868  p.  26  ff.,  8<) ;  ISOOp.  85 
(Abb.)  ;  1870  p.  7,  17  f.  (Abb.)  ;  1671  r  S7 ;  JS72 
p.  9  f.  (Abb.)  ;  1890  p.  71  ff.  K  o  o  s  c  s).  — 

Jfmrnal  d.  B.-Arts,  186B  p.  81  f.;  lS(i.s  p.  lOOf. ; 
1S7G  p.  57  f.,  150  ff. ;  issi)  p.  M  ,  1«S3  p.  18,  45; 
llsfil  p.  f».  116.  —  null  '1  Musccs  Koyaux  etc. 
a  i;ruxc!lc5i,  I  (57  f.  :  II  ii  i  Frise  c.xccUtÄ«  ä 
la  ChamljVf  (\v  C  onimcrc«:  d'.'Xnvcrs,  Peint.  mur. 
par  G.  ti.  et  I.  Swcrt.s.  M  PI.  ä  I'cau  forte  utav. 
par  O.  Swerdgeburth  et  J.  Marshall.  Antw.  18&6. 

—  F.  H.  Mertens,  Not.  d,  Pciot.  mur.  taetc 
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..  la  Chambre  de  Commerce  d  Ativcr-t  (lar  G.  ei 
Swerts,  Antw.  1858.  —  Herrn.  K  i  c  ß  t  1  ,  i.iesch. 
d.  Wandmal.  in  Uclsicn  seit  IS.Otj.  ^'^b^^  i'.i icfcii 
von  Cornelius,  Kaulbach,  Overbeck,  Schnorr, 
Schwind  u.  A.  an  G.  G.  u.  Jan  Swcrl*,  Bertin 
1882.  —  E.  Leen,  Goiifnr.l  G.,  in  Limbarfrsche 
Bijdragen,  1903  p.  ll  t  l'J.  —  Revue  de  1  Art 
chretien,  Bd  44  (1901>  p.  4ä5i62.  —  H  >  ui  aus, 
i'.ck  Kbt  d.  19.  ja.'irh.  (Gesch.  d.  med.  K«t,  Bd 6) 
Lpig  lÖOti.  —  Catml.  de  l'Expos.  rctrosp.  de  l'Art 
beige.  Brüssel  1806  p.  84.  —  Cat.  iU.  de  l'Expos. 
biet,  firüasel  IMO  p.  146  (Abb.).  ~  Kat.  d.  Bild- 
aimiehik  d.  KlwfmtieUiab.  Oreaden.  1011  No966. 
—  Gcnard,  ABversitrmTcistesägc»,  II  (1888) 
800  (Abb.),  mt  (Abb.),  875  (Abb.).  880.  4M 
(Abb. ).  419. 480  ff..  SM  (Abb.).  Umtf.  H.  Voümer. 

Guffer,   Marc  Anton,   >   C'.ifcr,  M.  A. 

Gufler,  FI  ans,  i,im^t:li'trgtr.  Archi- 

tekt, 15.  Jahrb.,  baute  i:n  Auftrage  Bischof 
Ulrichs  II.  von  Trient  an  der  gotischen  Vigi- 
liuskirche in  Altenburg  bei  Kaltem  (Südtirol) 
laut  Inschrift  im  Gewölbe:  Hans  Gufler.  (üro- 
pclberger  genannt,  hat  mich  Crewölb  gemacht 
1497. 

Atx  u.  Schatz,  Der  deutsche  Anteil  der 
Diözese  Trient  II  122.  //.  // 

Gugel,  Eugen,  /Vrchitekt  u.  /Vrcliitcktur- 
schriftsteller,  f  21.  5.  1905  im  Haag  73  jährig, 
bis  1803  Prof.  der  Hochbau-Abt  an  der  Poly- 
tecbn.  Schule  in  Ddft,  erbaute  das  große  Stu* 
dicnklubgebäudc  in  Leiden,  das  Gebäude  für 
Kst  u.  Wissenschaft  im  Haag  u.  1802  das 
Universitätsgebäude  in  Utrecht  in  einem  selb- 
ständig coiptundcnen.  erneuerten  Stil  IwUänd. 
Kcaaiasance  (Erweiterungsbau).  G.,  der  auch 
als  Arcbitekt  z.ihlrcichcr  F.iinüicnhäuser  mit 
lürfol«  sicii  bttjugt  hat,  u.  a.  bei  der  Anlage 
des  ,,.\^;nct:i  I'ark"  in  üclft  von  ent-elieiticn- 
dem  EinlluB,  ist  Lehrer  der  meisten  jüngeren 
holländ.  Ardiitelcten  gewesen. 

Der  Oaumcister.  I   (1900)  ISl  IT.   —  Kuoat- 

chronik,  .\.  F.  XVI  (1900)  4S7.  —  ^t. v. Bodien 
in  Noord-NcderlM  1911. 
Goid.  Karl  Adolf,  Maler,  geb.  IS.  4.  1880 

in  BerRTJibern  (bayr.  Pfalz),  f  26.  6.  1885  in 
Münclun,  j^cbildct  seit  18.52  in  München  und 
dort  t;iti(c,  zeigte  itn  .NUinclicner  Kutist verein 
alljährlich  seme  Arbeiten,  Porträts  und  Genre- 
bilder. Im  Kolorit  lehnte  er  sich  an  die  vene- 
zianischen Meister  an.  Stellte  1869,  71,  83,  88 
im  Glaspala.st  aus.  In  der  Maillingcr-Samml. 
6  Bletstii'tzeic  hn  fMaillinger,  Bilder  Clircnik, 
III  (1876J  9ä),  m  der  Neuen  Pinakothek 
„FamiUenbild"  u.  „Frauenbildnis"  (Kat.  1914). 

Bericht  de»  Kunstvcr.  München,  1885.  — 
Zeiuchr.  f.  bild.  Kat.  I  (1866)  57;  Kunatchrrjnik, 
s.  Re«.  1— XX  —  Dioskuren.  1861.  10(52.1864-86, 
is68-7(i  -  Nekrolog  in  Allg.  Zt«,  1885,  Bdl. 
iäüd.  -  H.  A.  M  ü  1 1  e  r  ,  Biogr.  Lex.,  1884. 

(jugenhefm,  Constance  Alice, 
Malerin,  geb.  in  Obcriaiv  (Ober-ElsaB),  titig 
in  Paris,  zeigte  im  Salon  von  1S70 — 80  meist 
!'ortrritiiiini<ittircn,  :iuch  Kopien  Co  nüniaturc 
nach  anderen  Künstlern. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n<r.,  I  (1882). 

Gugg,  Hugo,  Maler  in  Saaieck  b.  Käsen, 
geb.  in  Leiinig  91.  a  1878^  Sdiuter  von 


.S<  l  ijltze-Naumburg  in  Saaleck,  erhielt  Sommer 
1921  einen  Kuf  als  Prof.  an  die  Staatl.  Hocbacfa. 
f.  bild.  Kat  in  Weimtir  xur  Leitung  der  Land- 

sch:iftcrkl risse  in  N'achfi '!i;e  Tti,  Il.it^'cn's.  Mit- 
glied des  Lk;utächt:n  Kiiiialicrhuadtjä.  Hielt 
sich  bisher  von  den  großen  Ausst.  fern,  ver.m- 
staltete  aber  1007.  1914  u.  Januar  1922  um- 
fassende Sonderausstelt.  im  Leipager  Kunst- 

vercin.  die  G  nls  eine  fTifrinclI",  von  den 
modisctien  StronuinK'"'!  s't^li  i;..inziich  unab- 
lian'<i^;  h.iltenilc  M.ilcrn.itur  zei^jtLii,  Zwei 
zeitlich  lange  nebeneinanderherKehende  Ma- 
nieren lösen  sich  in  seiner  Entwicklung  ab: 
einer  ganz  hellen,  nebulosen  farbigen  Vortrags- 
weise, die  G.  namentlich  in  idealen  Figuren- 
Kriip;>!er>tni;i'n  mit  leisen  .•\nkl,m^;cn  an  L.  v. 
Hotmann  und  Marees  anwendt-t,  .stellt  ein 
altertümelnd-harter,  aber  höchst  charaktervoller 
«tchneriscber  Stil  gegenüber,  der  besonders  in 
G.8  weiblichen  PöirtfSts  sehr  vonwhme,  ha^- 

rnotiistli  .ibgenindete  \\"irkiin^;en  ^'ezeitint  hat. 
Der  lyrische  Einschlag  iscincr  Natur  kutunit, 
außer  in  seinen  figuralen  Kompositionen  — 
epbebenbaft-«cblanke,  halbwüchsige,  nackte  Kin* 
der  in  aninulisch-schonen,  zwedcbefreiten  Be- 
wegungen, Miilter  itn  Sjiiel  mit  ihren  Kleinen 
— ,  am  Starkasten  in  :>cii>en  L^iidM:h.aitcij  zum 
Ausdruck,  denen  er  etwas  ungemein  Seelen- 
volles mitzuteilen  wei0.  Als  Landschafter  aber 
madit  G.  umgekehrt  die  Entwidtlun^  vom 
Dunklen  zun  Urllcti  durch:  auf  die  in  düsterrti 
Piihcii  gehaltenen,  romantischen  IdtallaiiJ- 
schaften  ■meiner  fmlien  Zeit  folgen  die  erden- 
nahen, lyriscl)  beseelten  Ansichten  der  Saale- 
gegenden mit  ihren  frischen  hellen  Farben,  in 
denen  eine  gewisse  Annäherttng  an  den  Im- 
pressionismus zu  beobachten  ist.  Das  Sitzungs- 
zimmer der  .\;uv.ih'":haft  des  Rc!ehsi.;eri.:htes 
zu  Leipzig  ächinuckt  ein  von  G.  1920  gemaltes 
Bildnis  des  ehem.  Reichsgerichtpräsidenten  Ffdh. 
V.  SeckendortT  im  roten  Amtstalar. 

E.  A.  Seemann's  ..Meister  der  Farbe",  VIII 
(1911)  No  525  (H.  Vollmer).  —  Kstchronik, 
N.  F.  XVI II  2(»3;  XXX U  7ü8.  -  Die  Kunst. 
XV  (1907)  814.  —  Deutsche  Kst  u.  Dekonaon, 
XXXI  II  aas.  M.  yottnur. 

Chtggenbetm',  T  h  o  m  a  .4  ,  Maler,  geh.  7.  8. 
1815  in  Mfinchen,  t  ebenda  28.  4.  1882,  SchQler 
der  MÜH' l'.en.T  .\k,itl.  unter  J.  .'^'i'liiii  rr  \  . 
Carol.sfcld  u.  .Schlotthauer.  1834  Ktisc  nach 
Obcritalien,  lf<40  unter  F.  v.  Gärtners  I^eitutlff 
im  Kgl.  SchioB  in  Athen  tätig.  Fresken: 
Kongreß  in  London,  Seeschlacht  bei  Navarino. 
Später  in  München  unter  .\inmillcr  für  die 
Kgl.  Glasmal. -Anstalt  mit  Entwürfen  für  Glas- 
gemäldc  beschäftigt,  war  er  .*eit  1849  vornehmlich 
als  Kreskomaler  in  Kirchen  und  Kapellen  von 
Ober-  n.  Niederbayem  tätig:  Deckenfresken  der 
Pfarrkirche  in  .An  V-ci  .XiblinK,  S<"ligpreisiini.'eii 
u.  Szenen  aus  dem  Leben  des  hl.  .Martai. 
1868 — 70  lieferte  er  für  Chicago  einen  Kreuz- 
weg mit  tebenagr.  i<iguren.  Neben  solchen 
Arbeiten  malt  er  Andachtsbilder  in  Ol,  fert^ 
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Eiitwficfe  für  kirchl.  Gewinder,  liefert  Zddl* 
nnngai  u.  Aquarelle  iär  Kalender,  Admicn  usw., 
z.  B.  Kalender  für  kath.  Christen  18B0,  00,  61 

u.  a.  Itn  alten  Kat.-Mus.  in  Miinchtn  malte 
G.  von  den  Fresken  aus  d  bayr.  Gei>chichtc 
JLudwig  d,  Reiche  stiftet  1472  die  Hoch- 
schule  »t  Ingolstadt"  (Saal  XXIV,  vgl.  „Führer" 
1887  fw  1^ 
K  •  c  1 «  r .  Memigr»  III  i  V.  —  Kunstchfonik. 

xvn  (im>  aoe.  —  muii».  au^.  ztg.  i«l 

Beil.  j».  188  (NdcrohM).  <—  Ber«  de»  Möoebcaer 
Km  Vcr..  1888.  —  Holland,  Fiaiu  Graf 

Focci,  1890  p.  10.  —  M  ail  Ii  nger,  Bilder» 
Cbronik  München.  11  (1876)  No  4616.  —  Feat- 
gabe  d.  Vcr.  f.  christl.  Kst  in  München,  1910. 

Guggenbicbler,  Johann  Meinrad,  Bild- 
hauer, getauft  17.  4.  1840  zu  Maria  lunsieileln 
(Schweiz),  t  10  6  1723  zu  Mondsce  (Ob.- 
Osterr.),  Sohn  des  Georg  Guggenbüchel,  gilV 
von  Maria  Kinaiedela  nach  Saiaburgt  wo  er 
suerst  (1675)  in  der  Werkstatt  des  Malers 

Mathias  Wichlhamer  zu  Xeuinarkt  (S-ilzbur«), 
und  vielleicht  auch  bei  dem  Bildhauer  Jakob 
Gcrholt  tätig  war.  DaM  darauf  lieB  er  sich  in 
Mondaee  nieder,  wo  er  am  10.  10.  1078  hei- 
niefe.  fir  begründete  «ne  groBe  Btldhatierweik- 
statt,  welche  weite  Gebiete  mit  Arbeiten  ver- 
sorgte. Die  Bildhauergcäclkii  l<raji2  Ferdinand 
Ertinger.  Georg  Baierle,  David  Hell  arbeiteten 
Aolang  der  8üer  Jahre  bei  ihm.  G.  gilt  älach- 
licher  Weise  auch  als  Lehrer  Pernioaers.  — > 
Seine  kfinstierische  Entwirklnnjr  läßt  «lirh  von 
seinem  ersten  bekannten  Werke,  dem  Hoehaltare 
in  Straüwalchen  von  IGTö,  ,in  dem  er  als  (!c- 
«etle  tätig  war,  bis  zu  den  Arbeiten  in  der 
KoUegieiikircbe  in  Salzburg.  1791.  fast  lücfcen- 
ka  vöfolgen.  Seine  Lehrer  sind  uns  tmbe- 
kannt,  doch  weisen  seine  Anfangswerke  auf 
einen  Zus,iinmenli.ing  insbesondere  mit  Thomas 
Schwanthaler,  wie  auch  Jakob  Gcrholt  und 
Wolf  WeiSenkircher  d.  A.,  also  den  SabidH 
lonkreis»  bin.  Von  Schwanthaler  antersdieidct 
er  sich  durch  groBere  Weichheit  in  der  Form- 
gebung und  tiefere  Chanikti-risicning.  r)ie 
Höhe  seines  Könnens  zeigen  sclion  die  mäch- 
tigen Seitenfiguren  des  Heiligen  -  (Jeist-  und 
des  SL  WoMgangaltacea  in  Mondaee  (1681),  wo- 
bei sein  voneügticbes  ChaiakterineningsvennSgm 
deutlich  in  KrscheinunK  tritt.  Das  ersti'  - 
liakene  und  urkundliLii  be/.etiKte  größere 
Lii^werk  ist  dei  lluehaltar  in  lrrsd<jrf,  1-aiid 
Salzburg,  (16S2 — 84),  von  prächtigem  Aufbau. 
Die  Gewandbehandlung  der  Figuren  ist  stete 
groBzügig,  niemals  scharf,  in  breitflieBenden 
Falten,  die  Gesichter  voll  Innerlichkeit.  Die 
HnRclsKcstaltcn  sind  voll  I""cinlieit  und  Humor, 
der  sich  am  liesten  in  den  l-tKurcii  am  Spei«e- 
altar  in  Mciruisee  |,1(>S4)  kuiulj;ibt  (Abliildiing: 

ChrisUiche  Konstblitler,  Linz  XXXVJil  [imi 
p.  64).  In  der  Entwicklung  von  Gs  Säl  ver- 
tritt der  Hochaltar  in  Michaclbeucrn  (Salzburg) 
den  (Jbergang  zu  pathetisch  bewegten  Ge- 
•tsiten,  deren  Bewegungen  voll  Leben  dodi 


stets  die  Gesamtitnie  wahren.  Eine  giöBere 
Zahl  urkundlich  nachgewiesener  Werke  in  Uall- 
wang  (Sahboig),  St  Gilgen,  Tittmoninger  Phtrr- 

kirehe  sind  verlorengr){anKcn.  Kach  der  Jahr- 
huiuiertwende  tritt  bei  G.  noch  deutlicher  das 
Streben  nach  Wiedergabe  des  Innerlichen  her- 
vor, das  selbst  bei  qualitativ  achwicberen  Ar- 
beiten, wie  in  Abtsdorf  am  Attersee  (1701), 
deutlich  erkennbar  ist.  Dieses  Streben  findet 
in  der  (icstalt  des  .Schmerzensmannes  in  .St. 
WnltKan^  (1706)  seine  X'oIlcndunK.  Im  Altar- 
bau und  in  der  Durchführung  der  Figuren 
tritt  eine  Änderung  »un  Prunkvollen  und  for- 
mal Gelösten  ein.  Dies  erweisen  die  3  Altäre 
und  die  Kaffisel  in  St.  Wolfgang  (1706)  und 
die  Arbeiten  in  der  Mariahilfkirche  zu  Motid.set;. 
Die  Haltung  der  Figuren  ist  ruhiger,  der  Ge- 
sichtsausdruck viel  eindringlicher  und  mehr 
durchgearbeitet  Die  Gcwandbebandltug  gidit 
von  den  groBen  weitgeführten  Falten  za  a^eretn 
und  \  iclfältigem  Geriesel,  das  die  CiliedmaBen 
umhüllt,  über.  In  der  F'assung  wird  eine  ge- 
dämpfte Farbigkeit  bevorzugt.  Der  Aufbau 
der  Altire  weist  grofie  Maiuiigialtigkeit  der 
Formen  tmd  öberrdches  Beiwerk,  das  von 
vielen  Engcigcstalten  belebt  wird,  auf.  Bei- 
spiele hierfür:  Roscnkraazültar  in  St.  Wolf- 
gang (1706).  Hochalter  in  Oberwang  (1708) 
und  eine  Reihe  anderer  Werke.  Ein  besonders 
schönes  Beispid  der  Kunst  G.s  ist  der  Hoch- 
a!t.nr  in  Lochen  (17()*J),  der  ein  wenig  von  dem 
eben  ^'enaimten  Tyiius  abweicht.  Diesen  zeigt 
wieder  die  Kcs-:imte  KirchcnaiisstattunR  in  (Ober- 
hofen (Oberösterreich),  1712,  mit  ihrem  Reich- 
tum an  Verzierung  und  Ornamentik.  Ein 
interessantes  .Spätv^erk,  das  zum  Teil  noch 
immer  auf  Schwanthaler  und  seinen  tiefgehen- 
den ninfluB  hinweist,  ist  im  I  lorianialtar  in 
Mondsee  (1714)  erhalten.  .\us  der  letzten 
Lebenszeit  stammen  die  lebensvollen  Figuren 
der  KoUegicnkirche  in  Salzburg  (1781),  die. 
soweit  sie  G.  nicht  mehr  tiefem  konnte,  ab 
1724  Joh.  Wolfg.  rniffinger  .irheitetc.  —  G.  ist 
kein  allzu  grolier  Erfinder,  fesselt  aber  durch 
die  individuelle  Durchführung  derEhuelgcstalten 
u.  vollendeten  Aufbau  im  Gaoxen-  Von  all 
den  ihm  m  Auftrag  gegebenen  Weifcen  wird 
n.itürlich  nur  ein  kleinerer  Teil  eigenhändig 
sein,  da  wir  woiil  die  .Mit.irbeit  oft  wechseln- 
der Gesellen  annehmen  müssen. 

öslcrr.  Kunit-Topographie.  IX  (1912),  .\  (1013), 
XI  (V.nv,).  XM  (1913).  — Österreich.  Kunstbücher, 
l{d.21/;^2,  U.  Sonderbd  1.  — Kstdenkm.  Bayern»,  113 
(1906  )  2801.  —  E.  Tietzc-Conrat,  I'ran« 
Ferd.  Hrtingers  Reisebesch reibtinK,  Wien  1907; 
dies.,  Permoser  Studien  in  Jahrb.  d.  Kunsthist. 
loft.d.  Zentralkomm,  f,  Denkmalptlene,  VI  11  (1914) 
10.  Aiim.  Ii!.  ,\.  C  r  c  r  n  y  ,  Kunst  und  Kunst- 
gewerbe im  Stifte  St.  J-  lorian.  Linz  IbäÖ  p.  179. — 
Hinterhuber,  Mondsec,  Wien  1608.  — 
E.  S  t  r  c  h  m  e  r  ,  J.  M.  CugKenbiehler  (tn  VoT- 
berei'ii  I  .  I  Erich  Strohitur. 

Guggenbüchel,  Georg,  Steinmetz  von' 
Eiaskddn;  bietet  aidi  ll&n  snr  Anfriditnng 
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Qugitz  —  Quglidmi 


des  neuen  Kruzifixes  im  Dom  zu  Konstanz 
an  „nachdem  er  den  newcn  marmorstaininen 
Altar  gemacht".  16S8  legt  er  einen  Uber- 
scUlg  wegen  Einwölbung  des  Mittelschiffes 
vor.  —  Vater  des  joh.  Mcinrad  Guggenbichler. 

Rimstdeiikra.  Gr^Hn«t  Baden  I,  ISV. 

Gugitz,  Gustav,  Architekt,  f  1884  in 
Wien,  nirektor  der  Staatsbaugewerbeseti  ulc, 
\\ar  unter  der  Leitung  von  van  der  Null  u, 
Siccardsburg  am  Bau  der  Wiener  Oper  bc- 
aefaildigt  ttöd  übernahm  nach  beider  Tode  die 
Bnaurföhnnig  u.  VoUendung  (eröffnet  25.  5. 
IflOlO»  zahlrekhen  Holzbauten  für  die 

Wiener  Weltausstellung  beschäftigt,  hatte  er 
den  Hauptanteil  am  österreichischen  Kaiscr- 
p:tvillon.  Nach  meinem  lüntwurf  wurde  das 
Rudotfinnm  in  lU^genfitrt  (eroifoet  1886)  ge- 
baut Von  ihm  das  Gntteiat  der  Familie 
Gugitz  auf  dem  Fritdliof  in  CriiizitiK. 

Zeitschrift  i.  bild.  Kst  IV  ilbCO)  iJ46,  247; 
VIII  271;  IX  66.  —  Kuostchronik  III  (1668)  131; 
XX  498.  —  Carinlhia  VI  (1884).  —  K»t.  AuMt. 

Grabmalen,  Künstlerbaus  Wien,  1884  p.  74. 

Gugkh,  Gordian,  siehe  Guckh,  G. 

Gugler,  Alexander.  )iiumci>tcr,  1-193 
urkundlich  erwähnt  als  Erbauer  der  Ftarrkirthe 
zum  hl.  Kreuz  in  Schaftlach  bei  Gmund  am 
Tegernsee  (AVeihe  4.  8.  1476);  Bau  einschiffig, 
Langhaus,  2  Joche,  Oior  (nicht  eingezogen), 
1  Joch.  Sc  hluß  in  3  Achteckseiten.  Nclx««  wolhc, 
an  der  östl.  inneren  Laibung  des  südl.  Chor- 
fensters in  Relief  das  Schild  des  Baumeisters, 
darauf  dasSteinmelzzeicben,  1476  o.,,maift  oIcs". 

Kunstdenkm.  Bayern,  I  Sp.  14iT.  1485 ;  Taf.  810. 

Guglieimada,  G  i  o  v.  B  a  1 1.,  Medailleur  in 
Rom,  tätig  für  Clemens  IX.  (1667—681 
Clcmcn.s  X  (1070  — 7ß)  und  Innocenz  .\l 
(1676— 16H9),  für  die  Her/iige  von  Mantiia  n. 

Uödena  u.  für  König  Johann  Sobieski;  er  si- 
gniert L  G..  1.  B.  G..  1.  H.  G.  F.,  1.  B.  GVLiKLM. 
F..  nadi  Porrer  auch  GUGLIELMADA  INC., 
nach  Briilliot  auch  G.  F.  oder  G.  Fecit 
—  Medaillen:  Clemens  X.,  Kevers  Kopf  des 
hl.  Paulus,  1675;  Massimo  Camillo,  Rcv.  ge- 
lagerter FloBgott  mit  Hirschkuh  n.  2  Kindem 
XU  Ffieen  eines  Altsres,  1678;  joh.  Sofaiedd, 

Rev.  ein  Pole  u.  ein  Russe  reichen  sich  die 
Hand,  vermutlich  1686  zum  Fricdens.schlufi; 
Innocenz  XI.,  Rev.  FuQwaschung,  u.  a.  — > 
Magier  nennt  noch  einen  Johann  Fran- 
eise «8  G.,  Stempdichneider,  in  Rom  1670 
bis  80  täfiR. 

N  a  g  1 «  r  ,  Mooogr.,  II ;  III.  —  B  r  u  1 1  i  o  t , 
Dict.  de»  U(MM«r.  ...  III  (1884).  —  Forrer. 
Diet  of  McdatL.  tl.  ^  Aukt.  Kst.  Unna,  III 
(1»1I,  Lepkc,  nerKn)  No  1614. 

Guglielmelli,  Arcangelo,  Architeirt,  Ma- 
ler u.  Bildhauer  in  Neapel,  2.  Hälfte  17.  J.ihrh.; 
Vater  des  Marcello  (s.  u.).  Unlemahm  den 
Umbau  der  Kirchen  .S,  AngcIo  a  Nilo,  S.  Giu- 
seppe de'  Ruffi  (Vorhalle,  Fassade  u.  1.  Chor- 
kapelle, letztere  nnvollendet),  S.  Maria  del  Gesü 
(Inneres)  u.  S.  Rc^tituta,  mit  reicher  aber  ge- 
schmackloser Ausstattung  des  Innern.  Ebenda 


rfihrcn  von  ihm  her:  die  gemalten  Prospekte 
hinter  der  t)rK'cl,  die  .Malerei  der  Decke  in  Gold 
und  Farben  (das  von  Giordano  k'''^)  .Mittelbild 
1682  enthüllt)  sowie  Stuckdekoration  mit  Putten 
am  Hochaltar.  In  Gioidano's  Fresko  der  Ans- 
treibtmg  der  Hindier  ans  de«  Tempel  in  der 
Geroloinini-Kin  he  (I6S4)  malte  G.  die  .'\rchi- 
tcktur,  eine  großartige  Siiulenhalle.  .-Xr^eiten 
für  die  Mönche  von  Monte  Cassmo  lßf)4  —  17(HS 
(Briefe,  dat  Neapel  26.  6.  97—24.  12.  89  bei 
CMrvüti  a.  Lit):  Neubau  der  Cbllegiata  (S.  Sal- 
vatore)  von  S.  Gcrmano,  Pläne  u.  Attsfnhrung 
(Bericht  v.  20.  5.  95);  Vollendung  der  von  G. 
B.  Contini  beg.  Capp.  dei  SS.  Guinizzone  e 
Gennaro  in  der  Abteikirche;  £rrichtitng  des 
Hospises  (mit  Giac.  Pstriarca  aus  Rom);  Pläne 
einer  Kapelle.  —  Inneres  der  .Xhteikirche  nach 
G.s  Zcichn.  von  l-'r.  Ceppanili  liir  die  Dcscriz. 
storica  del  Monastero  di  Monte  Cassino,  Neapel 
1751,  gest.  —  Marcelto,  Sohn  des  vor., 
Architekt,  errichtete  die  Kirche  S.  Maria  Eg}> 
ziaca  (Pizzofalcone)  in  Neapel,  nach  Plänen  des 
Fr.  Picchiati  und  erbaute  die  Bibliothek  im 
Gerolomini-KIostcr. 

De  D  o  m  i  n  i  c  i  ,  Vite  de'  pitt.  etc.  nap,.  III 
(1746)  893.  —  S  i  g  i  s  n.  o  n  d  o  ,  Uescr.  di  N  a- 
poli,  I— III.  —  H.  W.  .S.  huli.  Ueiikm.  <lcr 
Ksl  des  .Mittelalt.  in  Unt.  Ital  ,  1800  IV  Reg.  — 
Caravita,  I  Codici  e  k  arti  di  Monte  Cassi- 
no.  ima.  1  38  f.:  III  815(1.,  871,  373.  648,  646. 

—  Ceci,  Bibliogr.  d.  arti  fig.  nell'  lt.  merid., 
1911.  —  Rolfs,  Geseb.  der  Mal.  Neapels.  IBIO. 

—  NapoH  NobitÜB.,  N.  S.  Tl  (1921)  98.  B.C.K. 
Guglielmelli,  Marcello,  s.  vorix.  .Artikel. 
ÜLiglielmi,  .X  1  essan  d  r  o  ,  Maler  aus  Nea- 

IK'I,  wo  er  noch  17f>(i  als  MitKl'ed  der  Maler- 
gilde  nachweisbar  ist.  Schüler  von  Solimcna 
u.  Scb.  Conen  in  Rom.  Widmete  »cb  in  Rom 
der  Miniaturmalerei  u.  arbeitete  für  Liebhaber. 
Nach  seiner  Rückkehr  nach  Neapel  malte  er 
für  Solimcna  eine  für  die  Königin  von  .Spanien 
bestimmte  Miniaturkopie  nach  einem  Ciernälde 
Solimrna's,  die  in  den  Kgl.  Gemächern  auf- 
bewahrt wurde.  Er  arbeitete  meistens  nach 
Originalen  Solimens't  u.  ahmte  in  seinen  Mi- 
niaturen die  Oltechnik  täiiscliend  nach. 

O  r  1  a  n  d  i  ,  Abcced.  cd.  1733.  —  De  L>  O  m  i - 
nici,  Vitc  de'  pitt.  cic.  n.ipol.,  III  (1746)  7181. 

—  Napoli  Nob.,  VII  (18<).yi. 

Guglielmi,  )•;  u  k  e  n  i  o  .  Maler.  kv\>.  in 
A&tago  18.  ä.  am,  t  lü.  5.  1846  (in  Padua?), 
Schüler  der  Akad.  in  Venedig,  lieferte  Porträts, 
Aquarelle»  etnifc  Lithographien,  auBerdem 
mdireie  giSBere  historische  n.  iQrchenbilder. 

Ant  Menegbclli,  Dne  dipinti  di  E.G. 
Padua,  1888.  —  Ct.  Wursbach.  Biogr.  Lex. 
Otaterr.,  VI  (S880). 

GugUeüni,  Gennaro,  ^tebenmaler,  geh. 
in  Ni  i  .  !  1804.  S^hfilcr  des  Hi-ic.  Herger. 
l^blc  anfangs  in  bedrängten  Verhaitni^üen,  bo 
daß  er  sich  sein  Brot  als  Stubenmaler  verdienen 
mufite  und  nor  in  den  Mußestunden  sich  der 
Kunst  widmen  konnfie.  Stellte  apiter  in  des 
Ausst.  der  Ak.n !  .  deren  MitgKcd  Cf  SUtetZt 
war.   Noch  lü^li  uüg.  » 
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N  a  p  i  e  r  ,  Notes  on  mod.  ptinthu;  «t  Kaplest, 
1866.  —  C  e  c  i ,  Uiblioisr.  delle  arti  Rg.  nell'  lul. 
merid.,  1911. 

OiigUdini,  Gregorio,  Maler,  geb.  1714  in 
Rom,  t  whi  1T73  in  St  IMndiaifir.  I«ntt  bd 

Sfhast.  Conca  (auch  hfi  francescö  Tf  evi-ani  ?), 
wird  8,  1.  1741  Mitglied  der  Cuiisrcy.  dui  Vir- 
tuos) al  Panii'on,  12.  5. 1748  Mit({li«xl  der  Accad. 
di  S.  Lnca.  Vcmi  gröBeren  Arbeiten  werden 
geninnt  ein  Freakogemilde  im  Otpedale  di 
S.  Spirito  in  Sa.ssia  (Tili;  vermutl.  identisch  mit 
den  in  dcrl  Jt.  erwähnten,  1742  von  Renedikt  XIV. 
G.  in  Auftr.iK  j;<gebencn  Fresken)  und  die 
Dcckengcra.  in  Kirche  und  Sakristei  von  Sta  Tii- 
nitä  dei  SpaRnuoli  in  der  Via  Condotti  ^PishH 
iesi).  Aus  der  römbchcn  2Seit  G.s  ist  gegen» 
wärtig  nur  ein  Tafelbild  nachweisbar,  das 
Altarhlatt  in  der  St  K.ith.trincnkirchi-  in  l'rag  II. 
„Der  Iii.  Augustinus",  bez.:  Lirt^uriu  Ciuglielmi 
Pinx.  Roma  1739  (vgl.  Kuchynka  in  Cas.  Spol. 
FF.  SlvoL  Cesk.  XX  71).  doch  «oll  er  itirdie 
Augnsdiwrlcnthe  in  Vng  nodi  8  groBe  BHdcr 
gemalt  haben.  I'Vmer  werden  genannt:  ein 
Fresko  der  Speibuiig  der  5000  für  das  Kdek- 
toriam  der  Augustiner  (heute  Marineministerium) 
in  Rom  und  dw  Hochaltarbild  für  die  ab* 
gebrodiene  iOrdie  S.  Apolloma.  —  Trolidem  G. 

in  Rom  dcu  Kard.  Alcsvindro  .Mhani  zum 
Gönner  hatte  (v^l  dessen  iirief  bei  den  römi- 
schen Akten  irn  Wiener  Staatsarchiv),  scheint 
er  «ch  doch  nicht  haben  durcbaetaen  können. 
1768  iit  G.  in  Drcsdai.  wdrin  ihn  Heinechcn. 
wie  er  selbst  ausdrücklich  u.  mehrfach  henor 
hebt,  „verschrieben"  hatte,  und  zwar  auf  l.mi> 
fchlunn  C'tiiica's.  Die  seit  I  viüli  liatifiK  nach- 
geschriebene Angabe,  Ii.  habe  für  den  Grafen 
Brühl  mehrere  Arbeiten  ausgeführt,  i.st  gemifl 
Heioecken  (besonders  Ms.  Dresden)  fabch;  nun 
war  in  Dröden  von  G.s  Leitungen  nicht  er- 
baut, das  KupiK'lg:emä!de  einer  Kap.  der  kath. 
Hofkirche,  das  er  in  Auftrag  bekommen  hatte, 
niBfiel  dem  Könige  so,  daQ  es  wieder  ab- 
geidüagen  werden  muBte.  17&&  wird  G.  zur 
Bemalung  der  Decke  des  groflen  Festsaaks 

im  neuen  l'niversitätshausc  (jetzt  Akad.  <I. 
Wissensi  h.)  nach  Wien  berufen  (erbaut  1753 — 56 
nach  den  1 'Urnen  des  Joh.  Nik.  Jadot  de  Ville 
Isscgr),  das  iiteraiiache  Ftagramm  dazu  —  Dor- 
Blelltmg  der  vier  FakuKMen,  Apotheose  von 
Franz  I.  nnd  Maria  Theresia  nh  Mittelstück  — 
stammt  von  r'ictr(i  Metastasiu.  Das  Gemälde 
(limlUiisc  des  S  Conca  u.  des  P.  da  Cortona) 
stellt  figurenreichc,  repräsentative  Gruppen  auf 
die  Schdnarchitektur.  die  an  Stalle  der  Decken- 
kanten bühnenartige  Terrassen  setzt.  Trotz 
Durchbrechung  der  Decke  zum  Freiraum  wird 
durch  ncbetis'n'h  liehe  I5ehandUniK  der  1  lerr- 
acherapotlieasc  das  Interesse  in  der  irdischen 
Sphäre  festgehalten.  —  Der  Cfdenfteudige  Zug, 
in  der  Aula  nur  angedeutet,  zeigt  sich  in 
Scbfinbrann  ab  deutlidie  Entwicklnngstendenz. 
Die  Fiafondsdnnückung  der  kleinen  Galerie 


(Macht  des  t lause-;  1  lat.shurg,  bign.  n.  dat.  1762) 
enthält  noch  m  trcpulcskcr  Manier  ohne  ver- 
mittelnde Scheinarchitektur  ausschfiellidl  alle- 
gorische Gestalten  im  Wolkengewoge;  du 
Mittelfeld  nnd  das  eine  FIflgdstfick  der  groBen 
Galerie  (Reichtümer  Österreich«,  Il.-indet  und 
Gewerbe,  Kunst  und  \\'u>bcni>chatt)  aber  gibt, 
abgesehen  von  allegorischen  Resten,  realistisch 
gcseliene.  subjektiv  wiedergegebene  Suum  aus 
dem  Leben  des  Volkes.  —  Das  andere  Flügel- 
stiick  ('-itrn.  u.  dat.  1761)  stellt  eine  f^-.'.nr.  iso- 
lierte und  bemerkenswerte  IxistunK  auf  dem 
Gebiet  tler  dain.digcn  Deckenmalerei  dar:  das 
Soldatenleben  Österreichs  im  Siebenjährigen 
Kriege  ist  in  einer  reizvollen  Art  gegeben, 
welche  die  Historienmalerei  des  folgenden  Jahr- 
hunderts vorwegzunehmen  scheint;  ins  Weite 
verlaufende  hVonten  feuernder  nnd  p;i  :i 
der  Infanterie,  ein  prunkvoller  HusarcnzuK.  der 
Feldhermhügel  und  genremäBig  gesehene  S/eneu 
wie  die  schwer  werkenden  Stückknechte  und 
das  Leben  am  Werbethdi.    Die  Kuppeldecke 

eines  polygonalen,  im  Rokokogeschmackc  er 
bauten  l'avillunä  (.Schunbrunn,  jetzt  Fapageien- 
haus)  leitet  eine  stilistische  Rückkehr  zum  Ro- 
koko ein,  G.  schmückte  sie  mit  einem  Rtmd- 
tana  mythotogisdier  Gestalten  (vermutlich  nadt 
OvidschcTi  Metamorphosen);  die  leichtfertige 
Art,  ilas  konventionell-rosige  und  doch  harte 
Kolorit,  die  vollkommen  unillusionistische  Wol- 
kenbchandlung  verraten  einen  gewaltigen  Qiu- 
btitsabsti  Hid  gegenüber  G<s  anderen  ^Viener  Ar- 
heiten.  In  Odenburg  in  lyngarn  malte  G. 
(nach  V.  .Stetten)  für  den  W'cinhandier  Ed- 
linger  ein  l)ecketd»ild  im  Treppenhaus  und 
3  andere  Deckeiistücke.  —  Vermutlich  bald 
nach  17&0  ging  G.  nach  Törin,  wo  er  im 
PaL  dd  Duca  di  Genova*  im  sogen.  Parade- 
zimmer 4  Supraporten  mit  den  4  Wettaltem 
malte  und  für  die  Kirche  S.S.  Martiri  .S<ilu- 
tore,  Avvcnture  eü  Uttavio  das  Mauptaltarbüd 
ausführte  (Madonna  in  der  Glorie  mit 
Tlldhciligen).  Während  dieser  ital.  Jahre 
den  auch  die  beiden  Stncke  «Jliob  im  Elend" 
u.  ,, Jakobs  Kampf  mit  dem  Engel"  (Oval- 
bildcr;  Capp.  Colleoni,  IWrgamo)  entstanden 
sdn.  Auch  ein  Aufenthalt  in  Rom  fällt  in 
diese  Zeit.  Stilistiscfa  verwandt  mit  dem 
Schönbranner  Päpsgeienhausplafbnd  ist  die 
Berliner  Auladecke,  genialt  im  Jahre  1764 
nach  den  .\ngaben  l-riednclis  II.,  in  dem 
Palais,  das  dieser  für  seinen  Bruder  Heinrich 
erbauen  lieS  (jetzt  Universität},  darstellend  die 
vier  Weltteile  und  einen  jungen  Helden,  der 
von  der  Wahrheit  zum  Tempel  des  Ruhmes 
geführt  wird;  die  Plafondstücke  der  Galerie 
ticlen  bauhciu-n  V'<  raiiderungen  zum  Opfer. 
Die  erhaltene  Decke  dca  fiauptsaales  (stark 
restauriert,  zumal  bald  nach  der  Vollendung 
Stücke  des  Deckenbcwniies  heral^ekn;  die 
Wiedcihcittellung  übeinahm  Bendiaid  Rod^ 
soll  eine  Vahefrlicbnng  der  Talen  desMnaea 
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Heinrich  darstellen;  die  alloRorischen  Figuren, 
die  der  Qurakterisiening  entbehren«  treten 
gegennber    einem   konventionellen  Rokoko- 

himmcl  mit  verstreuten  Putten,  der  den 
größten  Teil  der  langgestreckten  Flaclic  ein- 
nimmt, stark  in  den  Hintergrund.  —  1765  ist  G. 
in  Augsburg  (zusammen  mit  seinem  Freunde 
Sophonias  de  Derichs,  einem  ehemaligen  Schüler 
und  Gehilfen  des  Martin  von  Meytens),  wo  er 
nebst  mehreren  Altarbildern  die  Deckengemälde 
im  großen  S.i.il  und  im  Trrppcnh.'ius  di-s  von 
Lespilliez  erbauten  Falais  des  iiankicrs  LicbtTt 
(jetzt  Freih.  v.  Schäzler)  malte.  Der  ^;rolJc 
Saal  mit  den  schönen  holagwchniteteo  Deko- 
rationen des  Placidt»  Veilielrt  hat  als  ge- 
brochen-ovales Deckenmittelstück  G.s  Gemälde: 
,.Der  Handel  verbindet  die  Weltteile" ;  auf  Archi- 
tektur ist  hier  ganz  verzichtet,  die  F'igurengruppen 
CfBchönai  in  den  Wolkenschichten  des  Himmels. 
V.  Stetten  erwähnt  noch  ein  Dedrengemälde 
im  Treppenhaus  eines  zu  «einer  Zt-it  dein 
Handelsherrn  Christuin  II  vnn  MiukIi  nehö- 
rendcn  ii.iuscs,  darsteüciul  ,.H;itnlcI  und  l.;ind- 
wirtschaft".  In  der  Tat  bcündct  sich  im 
Hanse  B  SB8  (Aonaplatz)  an  leidlidi  erhaltenes 
Fresko  in  reichem  Stuckrahmen  mit  der  Dar- 
stellung des  Landhandels  (vord.  Treppenhaus) 
hn  :  fix.  Gnuüeitni  .\ini(i  ITGS.  Das  Haus 
kam  1772  in  den  Ücsitz  des  Unnkiers  v.  Münch.  — 
Derselbe  Autor  nennt  ferner  den  Entwurf  ttl  einem 
Gemälde  G^  (offenbar  in  AngsbuiK  entatan- 
den),  „welches  der  Kaiserin  voa  KnSland 
Majestät  vorstellte,  iiniKtben  mit  Tufjcnden  u. 
Künsten,  nebst  den  :3innbildcni  der  itir  unter- 
worfenen Völker,  wie  sie  Curopen  Friede 
schafft,  Uandltmg  u.  Künste  befördert,  und  von 
den  Patronen  RoSlands  bcschthaet  wM".  Der 
Entwurf  ging  nach  St.  rctcrsburK,  wurde  aber 
nicht  ausgeführt.  OtTcnbar  nt  das  von  Nagler 
(Monogr.  II)  angeführte  Ölbild  mit  der  Apo- 
theose der  Katharina  (G.  G.  1767  bez.)  mit 
diesem  Entwurf  identisch.  Nagler  nennt  eine 
eigen händi^rf  Rad.  G.s  (ein  Scibstpnrfrät),  die 
177U  gcinaiJ  der  Linterschrift  in  Au^sbur«  ent- 
standen ist,  ebenso  wie  das  von  J.  IC  Haid 
1768  nach  G.  in  Schabkunst  gestochene  Selbst- 
porträt. Femer  wird  erwähnt  ein  Gemälde  G.s: 
„Schlacht  am  Dniestr  (9.  8.  1770)".  nach  dem 
ein  großer  Kupferstich  in  Petersburg  existiert 
hat.  (^'^^l.  .Staryje  Gody,  Xov.  101:^  p.  34.) 
In  dieser  Zeit  unternahm  G.  (nach  v.  Stet- 
ten) auch  eine  Reise  nach  Paris.  —  Von  Augs- 
bniv  wandten  »cfa  die  beiden  Freunde  nach 
Wanchao.  1773  ging  G.  mit  S.  de  Derichs  nach 
Petersburp.  wo  er  sich  schnell  Ansehen  erworl«^ 
haben  soll.  Arn  13.  9.  1772  wird  G.  als  .MitKÜcd 
der  Accad.  del  Disegno  in  1  iorcnz  zugelassen. 
Dunkel  bleibt  die  Todesursache  der  beiden 
Freunde  (auch  der  Gattin  de  Derichs^;  die 
Plötzlichkeit,  mit  der  alle  ^.  tT-.Sar  zu 
gleicher  Zeit,  starben,  iiat  Vergiftung  \crmutcn 
hwcn.    Wie  diese  Frage,  bedürfte  auch  die 


CThronologie  des  Lebens  und  der  Werke  Gs 
einer  Untersuchung,  wofür  der  Künstler  genug 
Interessant  und  bedeutungsvoll  ist.  —  Im  Mus. 

in  N'.iruy  fCat  1909)  3  Studien  für  Dccken- 
gtniäldi;  in  Ovalen,  Der  Tag  oder  der  Tri- 
umph des  Apollo,  Sonnenaufgang,  Sonnen- 
untergang« das  1.  Stück  bex.  u.  1769  datiert;  alle 
drei  ein  Geschenk  G.s  an  die  Kaiserin  Catha- 

rina  It.,  von  der  sie  in  den  Hrsitr  Falcnncts 
gelangten,  Im  HüdibchtschelT  Mi:s.  in  Ssara- 
toff  (Kat.  1902;  russ.)  ein  Gemälde  der  russ.- 
türk.  Seeschiacht  bei  Tscheschme  1770;  ob 
signiert  u.  datiert  verschweigt  der  Katalog. 
Nach  v.  Stetten  wäre  dieses  Bild  in  Augsburg 
gemalt.  —  Ein  Porträt  der  Gattin  seines  Freun- 
des, der  Joh.  Magd.  v.  Derichs,  geb.  de  la 
Haye.  ist  in  Stichen  von  G.  C.  Kilian  u.  G.  F. 
Haid  erhalten  (Schabblätter).  —  In  Dresden 
lieferte  G.  den  Entwurf  für  die  Titelblätter  des 
großen  Galeriewerks  (1753  fT.),  die  von  J.  O- 
nier.ii.i  gestochen  wurden.  Schließlich  hat  er 
nach  einer  Aufführung  der  Oper  „AIcidc  al 
bivio"  (8.  10.  1760;  Musik  v.  Jos.  Ad.  Hasse, 
Text  V.  Metastasio)  |ür  ein  Kupferwerk  Vor- 
zdchnungen  geliefert,  die  A.  Tnchler  gestochen 
hat.  —  ZcichniinK'en  von  G  in  den  Uffizien 
zu  Florenz  Blatt,  Griblegung,  Martyriums- 
szenc  u.  Figurenstudien;  vgl.  Cat.  Racc  di 
diacgni  autogr.  alla  GalL  Firenze,  1870  p.  S68 
u.  Ferri.  Catalogo  Rhus.  d.  Racc.  di  Di- 
sofv'ni,  .  .  .  1890)  und  in  der  Smlg  Skutetzky 
in  Raigem  (2  Entwürfe  für  Kuppdbilder;  Bister). 

Lanti,  -Stör,  pitt.,  V  p.  fiflS.  —  Ffifill, 
Kflnstlerlcx.  1779  u. 8. Teil  1808 ff.  —  B  ar toi i . 

Notisi«  dellc  Pltture  d'Italia,  Vcnciia  1778^ 

I  p.  88,  44.  —  II  Servitore  di  Pitua  £  Ber- 
fMM  18S5.   —   Pasta.  Pitture  dt  BefgaflM, 

177B.  —  Tili,   Dcscriz.   dcllc    ritturc  di 

Renna,  1788.  —  H  c  i  n  e  e  k  c  n  ,  .Vachrichteo  V. 
Kstlern  u.  Kstsachen,  1  (1708),  II  (1763) ;  d  c  r  «., 
Dict.  d.  Artistes,  1778  ff.  (Ms.  Kupfersttchkab., 
Dresden).  —  v.  Stetten,  Erlautergo  d.  gc- 
•toch.  Vorstellun  ....  .\uKsburB  17().T  p.  247; 
der.«.,  Kunst  ...  Gcbch.  d.  Stadt  Augsburg,  1 
(177!)),  II  (17^8).  Neue  l'.ihIioth.  d.  s.-li5n. 
Wifsensch.,  X  (1770,1  363  11.  Nicolai,  lic- 
»chreibi;  ...  [icrlin  u.  Pot.sd.irn,  1788,  II  915; 
der*.,  Beschreibt:  . .  .  Hcrlin  u.  Potsdam,  An- 
bang oder  N .Ii hrichtcn  von  Haunieistern  .  .  ., 
1786.  —  P  a  r  o  1  e  t  t  i  ,  Turin  et  scs  curiositcs, 
1819  p  1'»-*  Hockh,    Wnna  Schrift- 

steller . .  .,  p.  3ä3.  —   T  o  r  k  e  I  -  U  a  d  €  n  , 

Briefe  von  und  an  Hagedorn,  1707  p.  263.  — 
Lettre  ä  un  amateur  de  la  peintuK,  Dretde  1765 
p.  38.  —  Metastasi»,  Qpere  pesthuBw,  Vi- 
enna  1790  II  p.  Ifl6f.  -'Taehtsehka,  Kunst 
und  Alterthu»,  188&  —  Ehe.  Sp&trenaiaa.  p. 
881.  —  Borrmann,  Die  Bau-  und  Kunst- 
denkmäler  von  Rcrün,  1893  p.  875f.  —  Oesterr. 
Ksttopogr.  II.  lÜUH  p.  140  f.  —  Mi».  Eriherx« 
Rainer  Mu».,  XXXVI  (1908)  12.  -  Qyofäk, 
Entwicklungsgesch.  der  barocken  Deckenmaleret 
in  Wien  (Abb.;  Oesterr.  Kstbüchcr  1  u.  2).  — 
Betty  Kurth,  Lustschloß  Schonbrunn  (Abb. ; 
Oesterr.  Kstb.  NAgler.  Ksllericx.  XVI  II 

(Tischler).  —  Dui  lcssis,  Cat.  Portr.  Kibl. 
Nat.  Pari«.  1896 ff.,  III  189^ IV  19WL— D ro- 
gultn,  Portrit-Kat«  18B6I.  —  Jahrb.  d.  Büdcr- 
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u.    Ksibl.  I'rcise.  ■  1911  ff.  V  VI.  —   Xotiien  ». 

F.  Noack  u.  (i-  Muringcr.  l'tiul  Ii.  Mi  ßinger. 
Guglielmi,  G  u  g  1  i  e  1  m  o  =  hcr^ama.u  o,  (i. 
Gugiieüni.  L  u  i  k  i .  Bildhauer,  geb.  zu  Kom 

im  Mai  1834,  t  ebenda  1907,  Schüler  von  F. 
Goaocarioi,  dann  der  Akad.  von  S.  Litca.  seine 
erste  Arbeit  war  eine  Gruppe  „Daphnis  u.  Chloe". 
1862  erschien  er  auf  der  Au^si.  m  Lomlnn  mit 
einer  anderen  Marmorgruppe  „La  Spu$a  e 
l'Indovina",  es  (»»Igte  „II  primo  amore"  für 
die  Gfofifuntin  Maria  von  KuSland.  1862 
„RtiUi  e  Noemi"  (Möndien,  Glaspalast),  1889 

„n  Sonno  c  la  Mnrtc"  (Abli.  in  L'Arte  in 
lulia,  1869  p.  136].),  187»  „La  (anciulla  che  educa 
il  cane"  (Paris,  Salon),  „Eva  dope  il  peccato". 
Die  Beliebtheit  der  beiden  xuletzt  genannten 
Grappcn  enieht  man  at»  den  lödilreidien 
WicdcrhohiriRrn,  die  in  gröSercm  ii.  Wkincrcnri 
Format  verbreitet  waren.  In  t";.Kli.iri  auf  der 
Piazza  dcl  Carmine  ein  Denkmal  der  ,,linnia- 
ccdau  Concezione",  enthüllt  1882;  ferner 
lieferte  G.  zahlreiche  Portritbästen  (Victor 
Emanuel  II.,  Königin  Marghcrita,  Pius  IX., 
Cavour  usw.),  und  kleinere  sehr  begehrte  Gcnre- 
plf^tikcn.  -  In  (ier  (i.il,  .N'äz  -Arte  inod.  in 
Koni  CHIC  Uruii&cüuüte  des  Terenzio  Mamiani, 
u.  eine  in  Marmor  des  Antonio.  Sarti,  itji  Pal. 
di  Belle  Arti  eine  MannorrtMuc  Kcmbrandt^ 
in  der  Akad.  v.  S.  Ltiea  eine  Marmorlnltte 

Marro  ^Till>.;lu•tti'.•^  (18S?^'f;  unti.T  den  .Nixi-lcl- 
Aguren  d«  i-as^ade  vun  .S.  \'.\n]o  fuon  i»t  der 
hi.  Bartholomäus  eine  Arbe  it  (i.s  (1884). 

Kunstchronik,  VI  (1670)  ,  XIX:  XXIH.  — 
Dioskuren,  1878.  —  De  (iubcrnati;»,  iJi*. 
degli  Artist!  It«l.  vir,  1880.  —  C  ä  1 1  a  r  i ,  Stori» 
deir  arte  lontcmii..  im  —  Wiltard.  Hiat. 
of  mod.  tt«l.  art.  ItKiJ. 

Guglielmi,  1'  a  u  1  o  .  Lithograph  in  Rom, 
liefert  für  des  Joae  ile  Idadrazo  „Coleccion  litho- 
graphica  de  Coailroa  del  Rey  de  Espafla  .  .",  3 
Bde.  Madrid  182R  — 32.  mehrere  Ulatter  nach 
RafTacl,  A.  de!  Sariu,  1'.  Vcroncse,  Parmcgianino, 
Juan  de  Juanes  u.  a.;  ferner  kennt  man  von 
ilun  ein  Blatt  v.  1831  nach  ,»Raffaeb"  Violin- 
apieier, ein  Piortiit  des  Bertie  Berlie-Matlww 
nach  J.  R.  Swinton;  für  folgende  Werke  hat 

G.  VürzeichnutiijeJi  für  dcti  Stich  oder  Litho- 
graphien geliefert:  A.  M.  Ricci,  Sculture  di 
Luigi  Bienaime,  Rom  1838;  Scfaiilerdcnkmal 
V.  Tlionraldaen,  nach  Zekhnungen  G41  in  SlaM 
gadochen  v.  Colias  in  Paris;  Bystroms  Sktilp- 
tor  Gallen,  irmefatunde  en  Cykel  af  Kon.st- 
närens  fömäinste  Arbcten.  efter  i  Rom  gjorde 
aiteckninga  .  .  .  Stockholm  1848;  Garrucd,  Mo- 
numenti  dd  Mnseo  LatanncoM,  S  Bde.  Rom 
1861. 

WeifcU  KMlagerkatalog.  Leipri«  lSW-68,  V 

157.  —  Magier,  Kstlerlex.  XIV  667.  —  O  s  - 
sorio  y  Bernard,  Artista*  Eapaff.  dcl  Siglo 
XIX,  1883/84.  -  Cat.  of  Eagr.  Brit.  Portr^  Brit. 
Mus.  1908  ff.  I  179. 

Gugiiaimi,  Pietro,  Glasmaler,  geh  in 
CheraaGO  (Piemont)  1836.  Schüler  der  Acx. 
Albcrtin«  in  Tinni.  ii%  ebenda,  atadicrte  an- 


fangs Mathematik,  war  59  bis  62  Soldat  und 
wandte  sich  erst  dann  der  Clasroaleret  an»  erfand 
ein  Verfahren  zarObertragung  vonPhotogrqifnea 

auf  Glas  und  lieferte  zahlreiche  Kirchenfenster 
mit  t>ni.ddiii  .iu«  der  hl.  Geschichte,  z.  B.  für 
S.  Sei<ituii)  in  Turin,  die  Dome  in  Acqui, 
Aosta,  Asti.  Cremona,  Vercetli  u.  a.,  ferocr  für 
Bordeaux.  Nantes,  Loadon»  S.  Fran^oo;  im 
Castdlo  medioevale  in  Turin  ^pdle)  4  Pto- 
phcten  a.  a. 

De  G  u  b  E  r  n  L  t  i  .s  .  V)\i.  d.  Artfsti  Ital. 
VIT..  S  i  t  I  1  ü.  I'itt.  c  Scalt.  in  PiemoDte . ., 

WM  I  4;i 

Guglielmi,  siehe  auch  Guglielmo. 
QngVeUiMtti,  Feliee  =  Arddi,  Pdiee. 

Guglielmo,  Fm,  pi«.iner  Rildhaner  (und  Ar- 
chitekt'') des  Jalirh,  (nicht  zur  Familie 
Agnelli  ixicr  deir.\>^ncllo  ^eliori^;)  (ieh.  walir- 
acheinhch  um  1235.  trat  als  Laienbruder  in 
das  Dominilcaneridaster  &  Caterina,  wo  er 
56  Jahre  lebte,  f  1810/11.  Gj  Intnslieriache 
Bedeutung  ist  vielfach  starlr  Sberschitzt  wor- 
den —  glaubten  doch  einiv;e  in  ihm  das  lang- 
gesuchte Zwi^lienglied  zwischen  der  Kunst 
des  Niccolö  und  (liovanni  Pisano  gefunden  zu 
haben,  und  ihm  eine  entadieidcnde  RoUe  in 
der  Entwidclutisr  der  toakaniachen  Ptaatik  au- 
ssprechen /u  dürfen  Von  alledem  kann  nicht 
die  Rede  sein  (%k1.  die  resignierten  Bemerkun- 
gen Plani.<icigs).  —  Hauptquelle:  Nekrolog  der 
sogen.  Kloaterchronilt  des  Fra  Domenico  de' 
Ptaddi  (t  1407).  Eine  Kioaterlegende  scheint 
.whnn  in  früher  Zeit  das  Bild  von  G,s  Persön- 
lichkeit verdunkelt  zu  haben,  wußte  doch  schon 
dw  Verfasser  des  Nekrologs  nichts  Näheres 
von  seinen  Arbdten  im  KJoster.  Von  dem 
Gfab  des  hl.  Domiinicus  in  Btdogna  (S-  Do- 
menico),  an  des>;en  Au'^führtmg  G.  mit  NiccolÄ 
Pisano  (s.  d  )  beteiligt  war.  ist  oßenhit  nur 
deshalb  so  ausführlich  im  .Nekrolog;  die  Rede, 
weil  er  bei  der  Uberführung  des  Leichnams 
(Pfingsten  1267)  eine  Reliquie  desselben  ent- 
wendete. Bei  Deila  Valle  (Storia  del  Dnomo 
di  Orvieto.  1791  p.  263)  wird  G.  1S99  nadi 
einem  niclit  mehr  auffindbaren  ("(xleN  unter 
den  Bildhauern  der  n<imhutte  von  Orvieto 
erwäKnt  Die  alteren  LokalschrtfÜsteller  be- 
fichlen  ¥on  den  1304  begonnenen  Arbdten 
G.S  in  S.  Michde  in  Boi^  zu  Pisa  (Fassade, 
Dachstnhl  u.  ein  Teil  des  Inneren);  Morrona 
teilte  eine  nicht  mehr  vorhandene  Faj^dcu- 
inschrift  in  leoninischen  HoaniMeni  mit,  die 
dnen  „Guglielmus  pisanq»**  ala  Archi- 
tekten und  Elbauer  der  Kirche  rühmte  (181S). 
Diese  Nachricht  brachte  man  ohne  hinreichende 
Gewähr  mit  G.  in  Verbindung,  indem  man 
ihm  den  Oberteil  der  Fassade  zuschrieb,  wn  in 
8  Rdhcn  übereinander  das  in  Pisa  so  häufige 
Aricadenrootiv  in  godsdwr  Umbildai^  er* 
scheint.  Ehen.so  unMrhcr  ist  die  Zuschrdbung 
der  zerstürtcii  Kanzel,  deren  nicht  näher  datier- 
taate  Reste  sidi  s.  T.  in  der  Kiidw  sdlüt 
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(die  .\tittclstiit7c  als  Traj^er  eines  Weiti Wasser- 
beckens verwendet),  z,  T.  im  Domchor  be- 
finden. (Weitere  Zuschreibungen  s.  u.).  — 
Für  die  Geschichte  des  Dominikusgrabes  (um 
1S67  vollendet,  ursprüngliche  Anlage  zerstört) 
sind  wir  bei  dem  Fehlen  der  Kontrakte,  ab- 
gesehen von  der  pisaner  Klosterchrontk,  ledig- 
lich auf  die  späten  Aufzeichnungen  des  Fra 
Lodovico  da  Prelormo  (um  1570)  aogewicMti, 
der  als  „vdnBta"  (Gnbaufaeher)  immerhin 
über  K'utc  Quellen  verfÜKtc.  Von  der  alten 
Anlage  hat  iich  der  Maniiarbarkciphag,  die 
sogen.  Area,  mit  Reliefdarstcllungen  aus  dem 
Leben  der  hl.  Dominikus  und  Reginald  (an 
der  Rückseite)  and  Figaren  der  Kirchenväter 
i-rh-Itf-n.  da^eKcn  sind  die  ziiKehörixcn  Enpel- 
riKurcn  (TuKenden')  bei  der  ÜberfuhrutiK  in 
die  neue  Kajulle  (1411)  vcrstliwuiideti.  (I)ic 
Geschichte  der  Area  hat  Frey  in  allen  wesent- 
lichen Punkten  klargestellt)  Gs  Mitarbeit 
bildet  für  die  Forschung  ein  ungelöstes  Pro* 
blem.  Während  die  einen  (Dobbert,  Schmar- 
sow,  Supino,  Frey)  ihn  nur  als  Gchili'en  Xicro- 
lo's  gelten  lassen  wollen  uiul  dus<  n  iur  den 
Entwurf  und  die  Ausführung  in  der  Haupt- 
sidie  veraotwoftlich  machen,  möditen  die  an- 
dern (Ventari,  Wulff)  den  letzteren  ab  Haniit- 
meister  G.  zuliebe  am  liebsten  ganz  aus- 
schalten. Nach  Frey  hatte  G.  „den  ganzen 
Reliefschmuck  der  Area  in  verschiedenen  Sta- 
dien der  Vorbereitung  auszuführen".  Ziemlich 
plausibel  Utngt  es,  wenn  Frey  ihn  als  Or- 
dcnsmann  für  das  I>arsteIIungsproxrntnm  in 
Anspruch  nimmt;  isetitc  weitere  .Vnnalunc, 
daß  G.  die  Rcliefarbeit  in  Pisa  ausgeführt 
habe,  verbietet  «ich  aus  inneren  Gründen. 
Denn  offenbar  ist  ein  so  umfangreiches  tind 
bedeutendes  W^rk  tiach  Klostcrgcbraiich  in 
einer  Steinmetzt-iihutte  uiutr  Leitung  eines 
Obermeisters  an  Ort  und  Stelle  ausgeführt 
worden,  —  nur  daß  wir  eben  hier  von  den 
näheren  Umständen  nichts  wissen.  Ebenso 
wenig  wissen  wir  im  Grunde  von  G.s  Mit- 
arbeit. Schon  der  Wortlaut  des  Nekrologs 
(„Hie  .  .  sociatus  Arcbitrctori"  —  wn  Frey 
„Archirectori"  liest,  doch  ist  der  Sinn  klar) 
läßt  die  Möglichkeit  seiner  BetCtÜgllllg  am 
Entwurf  offen,  dessen  Auafühning  angeblich 
nur  2  Jahre  in  Anspruch  nahm  —  ein  Zelt- 
abschnitt, den  Frey  nuf  die  .XusfühnuiK  der 
eigentlichen  Kehetarbcit  beschranken  will.  Aber 
auch  die  Stilkritik  versagt  bei  dem  Versuch 
einer  näheren  Bestimmung  von  G.s  Anteil,  da 
wir  in  bemg  auf  seine  vor  der  Area  entstan- 

dtnrn  Arbeiten  im  Dunkeln  tapprn.  wir  l'rcy 
mit  Recht  betont.  Fr  widerspricht  sich  alsu 
scUi.-.!.  wenn  ei  -eine  Hand  an  Niccolö  Pi- 
sanü  s  Pisancr  Kan/xl  (!)  zu  erkennen  glaubt. 
Die  etwas  Ilüchtig  gearbeiteten  Rdieb  an  der 
Rückseite  der  Area  in  Bolc^na  sind  bedeutend 
schwächer  als  die  offenbar  von  Ntccülö  hcr- 
rührenden  Reliefs  der  Vorderwand  und  Schmal- 


seiten ;  sie  verraten  eine  trockene  und  matte 
Hand  sowie  ntu:  gewisse  Vorliebe  für  In- 
dividualisierung m  den  Köpfen.  Die  glatte, 
flächige  Marmorbehandlung  vcffit  etnaa  1^ 
schickten  Techniker,  der  K&nstler  handhabt 
gesthickt  den  Figurenstil  der  Gotik,  läßt  aber 
Raunigcfühl  und  Linienrhythmus  vermissen; 
mit  den  Architckturmotivcn,  die  ihm  der  Zeit- 
Stil  bietet,  weiß  er  nicht  viel  anzufangen.  Man 
mag  dso  nnnwrhin  G.s  Namen  als  Etikette 
für  den  unbekannten  Mitarbeiter  des  Niccolo 
Pisano  an  den  s<:hvvächeren  Teilen  der  Grab- 
rcliefs  verwenden.  (Auch  die  Figuren  der 
Kirchenväter  hat  man  dem  G.  zugeschrieben.) 
Aber  das  alles  ist  tiieht  ausreichend,  mn  (mit 
Wulff)  den  ..ticfßcbenden  Stihvandcl"  des 
HaujjtnK'isters  aus  dem  Einduß  des  ..Gotikcrs'' 
Ci.  Ml  erklären.  Es  hicljc  jenem  (N'iccolo)  .,dcr 
Influcnztheone  zuliebe  das  Beste  seiner  Eigen- 
art und  künstlerischen  Potenz  nehmen  und  an 
die  Stelle  großer  Persönlichkeiten  Leute  VINI 
)?eringeren  Qualitäten  setzen"  (Frey).  —  Auf 
s  1  V.  . -n  i-utien  ruht  auch  die  Zuschrcibung 
der  Karr/el  von  S.  Giovanni  Fuorcivitas  in 
Pistüi.i  (mit  Rclicfdarstellungen  des  Lebens 
Jesu,  der  Himmelfahrt  u.  dem  Tod  der  Maria 
an  der  Vorderwand  u.  den  beiden  Schmal- 
seiten). Tii<ri,  der  sie  zuerst  dem  G.  zu- 
schrieb, fand  nämlich  den  Namen  des  Ver- 
fertigcrs  (( iuKhclmo)  in  Verbindung  mit  der 
JahKszahl  1270  in  alten  Schriftotücken  des  Ar- 
diivio  del  Patrimonio  Ecciesiastico  zu  Pistoia. 

AuEJerdtm  beruft  er  sich  auf  einen  Gew.Hhrs- 
tnaiui,  der  cme  gleichlautende,  inzwisciicii  ver- 
schwundene Kuiistlurinschrift  an  der  Kanzel 
selbst  gelesen  haben  will.  Sind  also  Tigri's 
Argumente  für  de»  Nachweis  der  tdentitSit 
nicht  stichhaltig,  so  ist  die  Zuschrcibung  der 
l'istoieser  Kan/cl  aus  stiliatisclK-ii  Gründen  an 
G-  ebensc)\veiug  zu  rechtfertigen;  gehört  sie 
doch  nach  Auibau,  Reliefkomposition  und  Stil 
einer  älteren  Stilperiode  an.  Der  Rcliefstil  er- 
scheint von  Niccolö  Pisano  (Kanzel  in  E*isa) 
abhängig,  ersetzt  aber  dessen  schöpferische 
Phantasie  und  plastische  Lebendigkeit  durch 
techiitMrhe  Gewandtheit,  Symmetrie  der  Kom- 
position und  Stilisierung  der  Gewänder.  So- 
mit lassen  sich  also  weder  die  Kanzel  selbst 
noch  das  —  fralicb  nicht  gesidierte  —  Ent- 
stchnnKs'ahr  (1270)  mit  G.s  Täti^jkcit  in  Ein- 
klang liringen.  —  Vasari,  der  noch  eme 
dunkle  Ahnung  von  den  Dingen  hatte,  nennt 
den  Verfertiger  der  Pistoieser  Kanzel  einen 
Deutschen  (tedesco);  es  gab  also  wohl  chie 
alle  Tra*!itioii,  die  einen  Au.ständer  (Loml>ar- 
deii;>  ab  Meister  der  Pistoieser  Kaiuel  kannte. 
Weitere  Zuschreibungen  (ganz  unsicher):  Fto« 
reut,  Mus.  naziooale:  Weih  Wasserbecken.  — 
OrvUlo,  Dom:  Kapitelle  im  Langhaus;  Mus. 
deir  oper.i:  Madotnia;  Statue  Nikolaus  IV.  — 
Ftslatü,  S.  Francesco:  Grabplatte  des  Giovanni 
di  GheiaitUiio  Ammanati  (Fngment);  S.Ghisep!pe 
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^aaaade):  HL  Mkduwi.  —  Btriim.  Kaiser  Fried- 
rich-Mtn.:  ApodKow  des  sd.  Bonaventim  6a« 

onaccors<i,  Rivhofs  von  Pistoia  (Rflicf).  • —  Wien, 
Saniinl.  Lanckoroilski :  l'".n^:il  (l-'nigincnt) 

Die  Quellen  am  besten  hei  K.  F  r  c  y  in  seiner 
Va»«ri-Au»g.,  I  (lÖll)  698  ff.  —  GcsafnlJarstelL: 
V.  Marchese,  Mcm.  dei  pitt.  etc.  domeni- 
cani,  «  I  ( 1878 )  95—137.  —  C.  Schnaasc,  Gesch. 
der  bild.  Ksie,  "  VH  (187ti).  —  K.  1)  o  b  b  c  r  t 
ia  Oohmcs  Kai  und  Kittler,  Abt.  II  Bd  i  (lti78> 
81  f.  —  Burckhkrdt-Bode,  Der  Ciceroa«, 
*"  1010  II  407.  —  W.  B  o  d  e ,  Die  iul.  Plattilc 
(Haadb.  d«r  B«ilimr  Um.),  •  lUL  —  J.8.Stt- 
pin»,  Arte  Pitai»,  IMM.  —  A.  Ventari, 
StOfi*  deir  «rte  iul.,  IV  (IS«)  «—TR  K. 
Ff  ey  1.  c.  p.  798-600.  894ft.  c{.  719.810.884.— 
Obtr  rituelnr  Werke  :  j^ntchreibungen  :  G.  T  5  - 
f  ri.  Guida  di  l'iHtoia.  Ifi53  p.  223  f.  — H.  Sem- 
per in  Zeitschr.  f.  bild.  fCst.  VI  (1871)  860  ff. 
(Kanzel  in  Pistoia).  —  W.  Bode  in  Zahns 
Jahrb.  für  Kstwi«*.,  V  (1878)  14,  abgedr.  in 
Bode  u.  Mundler,  Beiträge  zu  Burckbardts 
Cicerone,  1874.  —  (..  F  ti  ni  i  .  Duomo  di  Or- 
▼ieto,  1891.  —  O.  Wulff  im  Rcpcrt.  f.  Kst- 
wi»l..  XXVI  (1908)  mü.  (Area).  —  A.  V  »•  n  - 
turi  in  L'.\rtc.  VII  (1904^  1  (Zuschr.).  '  ) 
H.  G  i  K  I  i  o  I  1  ,  l'iittoia  nelle  sue  opcre  d'.irte, 
1904.  —  E.  Brune  Iii  in  Rass.  d'^irtc-.  VI 
(190(V)  III  {Are«).  —  G.  Swaricnski  in 
Kstgcsch.  AnreiKen.  l!K)t>  p.  18  f.  —  i".  Filip- 
p  t  n  i ,  Note  sugli  »cultoti  del  Sarcofago  di  S.  Do- 
menico, Ettr.  dair  Arcbiginnasio  IX,  Bologna  1914 
p.  108  ft.,  cf.L'Arte,  XVII  (1914)  476.  -  I,.  P  1  a  - 
n  i  s  c  ig  in  Moottah.  f.  Katwias.,  VI  (1013  )  405  f. 
u.Jahth.  der  Ksthitt,  Stmint.  des  allerb.  Kaiaerb. 
XXXIII.  wie»  1816  p.  nt,!*.—  W.R.B  i  e  b  1, 
Dm  toeku.  Rdief  in  IL,  18.  o.  14.  Jabrb.. 
Heidelb.  Diss.,  Borna-Leipzig  1910  p.  84  (bringt 
ntcfati  Neues).  B.C.K, 

OngUcInOb  Architekt  (?)  u.  Mönch  von  S. 
Giovanni  in  Mantua.  Leitete  gemeinsam  mit 
ßcnns.sutu  (vcrgl  Hd  III  293)  den  Neubau  des 
Ponte  det  niuUni  ebenda  (1257).  Mothes  hält 
beide  ohne  Grund  für  die  Erbauer  des  Pabmo 
della  Ragione  in  Mantua. 

C.  d'Arco,  Delle  arti  ..  di  Mantova,  1857  I 
Ol  —  o  t  b  e  s  ,  Die  Baukst  des  MittelmlC  In 
lt.i.ii::i,  o.  J.  p.  468. 

GucUelmo,  ital.  Maler  1S6&  Nur  bdcaoat 
durcli  die  S)Knatur  eines  Kruzifixes,  daa  ndt 

Ende  IS  J.ihrh.  in  Venedig  befand  u.  der 
Schule  des  (iuüriento  7ugcscluieben  wurde. 

Lanzi,  Storia  pitt.  etc. 

Guglieimo,  vencz.  (?)  Maler,  von  dem  laut 
Signatur  eine  6.  3.  1382  datierte  u.  von  einem 
vmeaiaa.  Bflcger  gestiftete  Tafel  (tlmweade 
Madonna  mit  i  StiftcrfiRÜrchen  u.  den  hl. 

Joh.  d.  T.,  Antonius  abba.s,  .Andro.is  ti.  Christo- 
phorus)  in  der  ColleRiata  di  Ca.-telnuovo  in 
Recanati  herrührt.  Die  rohe  Ausführung  ver- 
rät einen  Nachzügler  der  Maniera  bizantina. 

L.  T  e  s  t  i ,  Storla  della  pitt.  via..  I  (1888) 
177  m.  TafeUbbb 

OwgBulmo»  nieder!.  Bildschnitter  in  Perrara. 
Verfertigte  1433  mit  sfiiiftTi  Land^maTiri  Rnrico 
daa  Sakristeigeschraiik  der  Kirche  .S  l'raiicesfu 
in  Ferrara.  mit  rciclun  figürlichen  u  üniamen- 
talen  Schnitzereien  Opus  ieceruot  duo 

Alemani  de  partibat  Brabantiac.  S.  Henricns  et 
GtuUdnms  1433"). 


Kunstblatt,  Stuttgart  1836  p.  6.  —  L.  N. 
Cittadella,  .Mem.  del  tempio  di  S.  Fran- 
cesco, Ferrara  1800.  —  E.  Marchai,  La arälp- 
ture  etc.  beiges.  1896  p.  275.  —  A.  Priasi, 
Guida  di  Ferrara,  1787  p.  119. 

GugHdBM»  oiederL  Bildhaaer.  Sdifiler  des 
Guglieimo  della  Porta,  titip;  in  Florenz  (1548 
Gehilfe  Celliiu's)  u.  Rom,  .spater  wieder  in 
I'"l<irenz,  Restaurierte  für  Cusimo  I.  eine  An- 
tike  (Ganymed)  im  Fat.  Pitti  und  arbeitete 
apita  längere  Zeit  für  den  Grafen  von  Pittgti- 
ano.  dem  er  einen  mit  BronTcfigürchen  nach 
der  Antike  (Marc  Aurel,  Herkules  Famcse,  An- 
tinuui,  .-Xpoll  von  H<lvcdere,  12  Kai=<^rbustea 
u.  a.)  ge&chmuckteo  Kunstschrank  heterte  (ein 
Teil  der  Statuetten  im  Mus.  Naz.  zu  Florenz 
erhalten).  Nach  der  Verhtuioung  des  Gnkn 
wurde  das  Werk  von  dessen  Vater  dem  Gro8- 
hcrzog  gfsclunlct.  Aus  dem  Briefe  v.  25.  6.  1562. 
mit  dem  G.  das  Empfehlungsschreiben  be- 
gleitete, geht  hervor,  daB  er  damals  schon  ia 
höherem  Alter  stand. 

V  a  s  a  r  i ,  Lc  Vite  etc.,  cd.  M  i  I  a  n  «  ■  I , 
VII  549  f.  (,, Guglieimo  Tedesco").  —  Gaye, 
Cartcggio  inedito  etc.  HI.  —  Supino,  Bco- 
venuto  Cellini,  1901.  —  Cat.  Mus.  naz.,  Florenz 
1898. 

QucUebno  d '  A 1  z  a  n  o  "  B«r£dMMr«0.  GngL 
OngHuhpo  d'Antonio  da  Pavia,  gen. 

Ci^m^ar,',  Hoftnater  in  Ferrara,  f  1477.  Erhielt 
14Ü3  Zaiiluiig  iur  Malereien  (Herzogswappen, 
Madonna)  an  der  Torre  del  I<'ondo  (zerstört); 
1471  lieferte  er  dem  Coämo  Tara  Blattgold 
für  die  l&lereien  ht  der  Kap.  von  Belrigimrdo; 
1473  waren  heidf  in  Venedif?  für  die  Hochzeit 
des  HensoKs  l>cule  1.  besciuiftii;t;  G.  mit  dem 
l-linkaiii  von  Z!nngeschirr  u.  a.  (21).  3  1474  in 
einer  Schenkungsurkunde  daselbst  genannt). 
1477  malte  G.  ein  Madonnenbild  „con  altre 
pitture"  für  die  Fattoria  ducale.  14(U  tt.  1471 
auch  als  herzogl.  Beamter  erwähnt 

L.  N.  Cittadella,  Notisie  relative  a  Fer- 
rara, 1864  p.  241,  673.  —  G.  C  a  m  p  o  r  i  ,  I  pit- 
tori  d^  Satcnsl«  mi  XV  secolo.  Estr.  dagli 
Attl  e  Mcn.  , .  Dcp.  M  alarla  patria  p.  le  prov. 
mod.  e  parm.,  S«r.  III  «oL  III  Part«  II,  Modena 
1886  p.  35,  o.  cM.  v»t  VI  p.  888.  —  A.  V  e  o  - 
turi  im  Jahrb.  der  ptetiB.  Kstaamnl.,  IX  (1888) 
15.  —  G.  G  r  u  y  «r,  L'art  FemraU,  1807  2  74 
Anm.  1,  II  41  f. 

Guglieimo  d'Arezzo,  »ehe  GugUeImo 
di  Fictro  de  Martillat, 

Guglieimo  üiBernardo,  sielie  im  1.  Ar- 
tikd  Curlt,  de. 

Guglieimo  da  Cremona,  Maler  in  Tre- 
viso.  wo  er  1315  Mciligcnfiguren  u.  Wappen 
an  der  I'orta  di  .S.  Bona  malte  (zerstört). 

Arte  nostra  I.  Treviso  1910  p.  33  f. 

Qui^eltno  Fiammingo  —  Borrtmant,  G. 

Guglieimo  Fiorentino,  Bildhauer  ans 
Florenz,  t  1540  in  Krakau,  wo  er  1522  Bürger 
wurde;  seit  1521  als  (ichilfe  seiner  Heimat- 
gcnusscn  Bart.  Bcrccci  u.  Giov.  di  Matteo  Cisü 
am  reichen  Kcnaiss.-Dekor  der  SigiironildpKi^ 
im  Krakauer  Dom  nachweisbar. 
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Grabowski,  Skarbn.  nassej  Areheol.,  IfiM 

p.  61 ;  cf.  Si)rawozd.  Kom.  Hirt.  Sztuki  I  32,  V 
S.  —  K  0  p  e  r  r»  ii,  C  e  r  c  b  a  in  Pomniki  Krako- 
wa,  1904  p.  172.  —  F  o  u  r  n  i  e  r  ,  Leu  Klorentini 
en  Fologne,  Lyon  1896  p.  2M.  -  •  l.autcrbach, 
Renaiss.  in  Krakau.  München  1911  p-  44. 

F.  Kopera. 

Guglielmo  da  F  o  r  I  i ,  gen.  de^li  Organi, 
Maler  aus  Forli,  14.  Jahrb.,  von  Vasari,  der 
ihm  den  zerstörten  Hochaltar  der  dortigen 
FranzjskariL-rkirche  zuschrieb ,  als  Giottoschüicr 
erwähnt.  !)ic  vDti  L;Hn/i,  bzw.  seinem  Gewährs- 
maim  Oretti  (Ms.  der  iÜbl.  oomunak  in  Bolo- 
gna) «mahnten  Wandmalereien  in  S.  Domcnioo 
sind  nicht  mehr  vorhanden.  Eün  Maler  Gug- 
lielmo „de  contrata  Schiavonie" 
wird  4.  1.  1393  in  Forli  als  Zeuge  erwähnt. 
In  der  Pinakothek  wird  dem  G.  da  groBes 
Fresko  (Fra«:nient  dner  Anbetung  der  Könige 
aus  S.  Maria  iti  Schiavonia)  mit  den  schönen 
lebensgroßen  Figuren  der  hl.  Petrus,  Paulus, 
Hieronymus  und  Augustin ,  sowie  3  Pferd e- 
köpfen  u.  einem  Diener  im  Hintergründe  n- 
gesehrieben.  In  ForK  werden  n.  a.  nodi  folg. 
Wandmalereien  für  G,  in  Anspruch  Rcnoinnien: 
Dom,  Capp.  della  C  aiionua:  Madonna  dclle 
grazie  (iTaKtiu-nt);  .S,  Mt-rtunale:  Pic(i;&Pdle- 
grino:  Madonna  mit  dem  Kinde. 

Vaaari,  Le  Vite  etc.,  ed.  Milancai,  I 
404.  —  L  a  n  z  i  ,  Storia  pitt.  etc.  —  C  r  o  w  c  - 
Cavalcaselle,  A  Hist.  of  paint.  in  Italy, 
«d.  D  o  u  g  )  a  »  ,  I  (1903)  150  f.  —  A.  B  r  a  c  b  , 
Giottos  Schule  in  der  RoniaK'n-i  i  Zur  Kstnescb. 
des  Ausl.  IX),  Straßhurg  KMrJ  p  ll7f.  —  Cal- 
zini-Mazzatinii,  Gut<l.i  ili  Forli,  1893 
(unter  Organi).  —  bull,  dclla  Soc.  fra  gli  aniici 
dell'arte  . .  di  Forli.  1  (18»)  131. 

Ouglielmo  di  Giaeomo,  Steinmetz.  Ar- 
bdtet  mit  Taddeo  di  Bartolomeo  tind  Silvestro 

di  Ciacomo  1520  dei»  Altar  der  I'-amilio  Ott'->- 
buni  in  S.  Antonio  /.u  Venedig  nach  Zeich- 
nung Jac,  SansLJvino';,. 

C  i  c  o  g  n  a ,  Inscr.  ven.,  I  361. 

GngUdmo  di  Giovanni  da  Bergamo, 
.Maler  in  \'cncdiK.  Verwandter  des  Bart. 
I'aieruli,  der  ihm  1543  einen  Teil  seines  Mal- 
geräts vennaiht.  .Seit  1531  urkundHch  nach- 
weisbar; zusammen  mit  Tizian  Testaments- 
xeuge  dei  Gibrid  Vendramin.  Erhält  1536 
(more  veneto)  17.  1.  auf  Befehl  der  Signoria 
eine  Zahlung  von  10  Dukaten  „per  rcconzar 
alcuni  frisi  del  süitittado  dclla  Sala  tniova". 
fi.  6.  1557  macht  er  l  estament,  7.  8.  1577  seine 
Witwe. 

Jabrb.  der  preuA.  Kattamml..  XXIV  (IWS) 
BeOwlt  p.  Mf. 

Guglielmo  d  i  G  u  k  1  i  e  I  m  o  ,  französ.  Holz- 
bildhauer, tätig  la  l'jau  lür  den  Dom  1581 — 89 
<Orgel  u.  Lesepult  im  Chor).  Mit  Pictro  di 
Gherardo  lestaiiherte  er  den  von  Cervelliera 
geachmtKlen  cnbiMliöifl.  Thronnti. 

TanfaaiCcBtofantl.  Net.  etc.  di  ar- 
liati  piiaai.  1801.  -  Areh.  «ter.  dcll'  arte,  VI  (1808) 
IIS.  -  A.  Belllat  Pictri,  Guida  dl  FiM» 

uns. 


OtigUalmo  d'Innaspruk,  lidie  GtdStt- 

mus,  Architekt,  Pisa  1165. 

Guglielmo,  Lan^e,  französ  Bildhauer, 
geb.  in  Toulon  XKVi).  .Sciiüler  von  JoufTroy  u. 
Cordouan.  Tätig  in  Paris  u.  Neuilly-Plaisancc 
(Seine-et-Oi«e).  Stellte  zuerst  1867  im  Pariser 
Salon  aus,  wo  er  1873 — 1914  alljährlich  mit 
seinen  Arbeiten  vertreten  war;  auBer  Porträt- 
sknlptnren  (Marmor-  u.  Gipsbü.sten,  Medadion>) 
und  ätudicnköpfen,  hauptsächlich  allegorische 
u.  mythologiaebe  Freiligaren  sowie  modernes 
Genre  (Figuren  u.  Gruppen).  Erhielt  «udi 
wiederholt  Staatsaufträge.  Arlieiten:  AmUns, 
Mus.  de  Picardie:  der  junge  Giotto  (Marmor, 
Salon  läöö);  Mus.  St.-Disier:  Junge  Mutter; 
Mus.  Toulon:  Peiresc  (Büste),  „Ll'nion  fait 
1«  lorce",  Abd»  Tod.  Faun  mit  Traube, 
SdmitlCT,  AkroCenongrappe  am  Hauptgetdude; 
Paris,  Hötel-de-Ville:  Talma,  SteinÜRur  an 
der  Fassade  der  Place  Lobau;  Ecole  nor- 
male d'Institutrices  (Boulevard  de  ßati- 
gnolles):  „Vieille  Uiatoire",  Marmorgruppe, 
1885.  AuBcfdem  Basten  des  Malen  Cor- 
douan (190."i),  des  .\rchitekten  Ducos  (1899), 
Claude  Bcniaid  (19üt)>,  Leo  Delihcs  (1901), 
Kaoulx  (für  das  .Mus.  von  Montpellier),  .\ni)and 
de  Joyeux,  Marschall  von  Frankreich  (1890), 
Sdbstbildnia  (1908)  tnw.;  Johannes  der  Täufer 
(Marmorbüste),  Mutter  ihr  Kind  tröstend  (Mar- 
inorgruppe).  Netzflickender  Fischer  (Gips),  u.  a. 

Bellier  -  Auvray,  Dict.  gin.  des  an. 
franc.,  1  (1882)  u.  Suppl.  ( 1885).  H  e  n  «  <  1 1 , 
Dict.  des  pcintr.  etc.,  II  (1913).  Forrer, 
Dict.  of  Medall..  11  (1904).  ~  Invent.  gen.  des 
oeuvrea  d'trt.  Vni*  de  Paria.  Edif.  civila,  II 
(1889).  —  SalAB-Kat^  (Abb.:  Mal  IMS,  IMi^ 
1881-86,  1801-nB).  -  Cat.  de  l'eapoa.  dteeiwal« 
des  beatn-aru,  Paris  1800  p.  9B0.  —  L'Art;  LIII 
{U88)  140.  —  Bei  Bdlief-Awrrasr,  Forrer  n.  la» 
Anniiaire  der  Gaz.  d.  B.-A.  160B  u.  70  aadi 
uitcr  „Lange"  aufgeffikrt. 

Qnglialino  def  Magro»Crirdtff,  Gogl. 

Guglielmo  da  M  a  1  i  n  c  s ,  niederl.  Gold- 
schmied u.  Zeichner  aus  .Mcchcln,  t.iliK  in 
Ferrara,  wo  er  1544  d.Ls  Ikir^.;erreciit  erwarb 
und  für  den  Hof  arbeitete.  1544  zeichnete  er 
Kartons  mit  Städteanschten.  Natur- o.  Phaataaii^ 
landschaften  für  das  Schlafzimmer  des  Herzogs. 
Vermutlich  identisch  mit  einem  nicderl.  Maler 
(iuK'lielmo  Boides  der  an  derselt>en 
Kartontoigc  beschäftigt  war;  die  von  diesem 
in  Angriff  genommene  Ansicht  von  Reggio 
wurde  von  Leonardo  da  Brescia  vollendet 

O-Camperl,  L'araxaeria  e«ten*e.  Eatr.  dal 
VoL  VIII  degli  Atti  e  llcm.  dcite  KK.  Dep.  di 
atoria  patria  per  le  prov.  nod.  e  parm.,  Modcna 
1890  p.  flS,  04.  —  G.  G  r  u  y  e  r  ,  L'art  ferrarais, 
1007  IL 

GugttdIaM  di  Maraiglia,  falach  für 

Guglielmo  di  Wetro  de  Marclllat. 

Guglielmo  d  a  M  i  I  a  n  o  ,  Maler  avis  Mailand, 
tatig  Ii)  l'irano  (I.strienj.  Lrhidt  1345,46  Zah- 
lung für  einen  Hl.  Georg  im  Dom. 

Arte  crlstiana  i,  Mailand  1018  p.  84S. 

Qn^ldmo  daModena,  «die  fKifigdomr. 
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Guglielmo  degli  Oryani,  «die  Ctif- 

Heimo  da  Forli. 

QugUelmo  da  Piemonte,  Fataags- 
archUdrt  u.  Ingenieur,  titig  ia  Rom.  Erlikit 
le.  11. 1908  IMang  für  Bntarbdten  u.  Wieder- 
herstellt! riKcn  in  der  Elngelsburg  während  des 
IntcfTegnums  nach  dem  Tode  Alexanders  VI. 
Im  Haien  von  Civiuvccchia  hob  er  die  Ge- 
achölse  einer  dort  geninkcnen  Galeere  mittela 
einea  von  ihm  effundenen  Tkuchapparata. 
Wegen  scinrs  stattlichen  Bnrtes  soll  er  dem 
MichelanKcli  >  alis  MudcU  für  die  Statue  des  Moses 
gcses^^eii  haben. 

A.  Bcrtolotti,  Artisti  »ubalptni  in  Roma,  • 
1884.  —  K.  Frey  im  Jahrb.  der  prcuU.  K»t- 
•amml.,  XXXI  (1810)  Beiheft  p.  32.  Rodo- 
c  a  n  a  c  h  i ,  Lc  Chätein  Sl  Aata,  Pmru  19Q0 
p.  114. 

Guglielmo  di  Pietro  de  Marcillat, 
Iianzös.  Glasmaler  a.  Makr,  geb.  in  La  Qiätic, 
Beny  <IMp>  Min),  nicht  weit  von  Mardlht 

(TMp.  Allier),  nach  welchem  Orte  er  sich 
nannte.  Also  nicht  aus  Marseille  gebürtig, 
übrigens  nennt  ihn  auih  sein  Schüler  V'asiri 
„dl  Marcilla".  f  U.  4.  152»  in  Arezzo.  Wurde 
laut  Vasari ,  in  eine  Mordsache  venndcdt, 
Dominikanennönch  u.  kam  nach  Rom,  wo  er 
(um  1505)  mit  and.  Meistern  unter  Leitung 
eines  Meisters  Claudio  im  Auftrag  Let3j^,Xg 
flgüri.  Glasmalereien  im  Vatikan  aufführte  In 
der  Tat  sind  seine  frühesten  Arbeiten  in  Koin 
entstanden  (a.  u.).  Mit  Bulle  vom  18. 10. 1S09 
wild  ihm  der  Austritt  aus  dem  thrdigerorden 
(Haus  von  Nevers)  bewilligt  u.  erlaubt,  Mit- 
glied der  regul.  Kaiiuwiker  von  S.  Agostino 
zu  werden,  deren  Kleid  er  trug  (Bulle  v.  15.  2. 
1610).  Diese  enthält  auch  aeine  £meimung 
cum  Prior  des  Benedtktinericiosters  von  St 

Wihiel  (I>inz.  Verdun).  Vhcr  G.s  Leben  u. 
Werke  sind  wir  durch  zwei  wertvolle  eiKeii- 
händi(^  geschriebene  Tagebuclicr  jjut  unter- 
richtet, das  eine,  vom  8.  11.  l»lö  bis  10.  10. 
1696  rncbend,  im  Slaatssjvhiv  Florenz  (n.  107 
nuova  aggiunta  alle  carte  di  Camaldoli),  das 
andere  in  der  Bibt.  der  Fratemiti  dei  Laid  in 
Arezzo,  ist  ebenfalls  vom  8.  11.  1515  —  bis 
27.  3.  1529  —  gefuhrt. 

Sept.  1515  kam  G.  nach  Cortona,  tun  für 
Silvio  Paaserini.  Datar  Leos  JLt  vu  daam 
Bruder  Valerio  u.  Owimo  44  Gtasfenster  (davon 
25  farblos)  auszuführen  In  Cortona.  wo  er 
sich,  abgesehen  von  einem  kurzen  Aufenthalt 
in  Rom  Ende  l.'ilT  Ids  Anf.»ng  1518,  bis  Nov. 
1618  dauernd  aufhielt,  entstanden  folg.  Arbeiten: 
Fredto  an  der  Passade  des  Pal.  Paaserini  mit 
Papstwappen  u.  4  I-ipurtn  (zerstört);  Fenster  für 
den  Dom  (Auffraß  10  2  1517)  mit  „Geburt 
Christi"  (Tuxedo  bei  .New  York,  Sl;^  K.  .Mnrtimcr) 
u. „Anbetung  der  Könige"  (London,  South  Kcn- 
singlon  Mus.);  Rundfenster  (,.Mad.  della  Miseri- 
cordia")  für  die  Chorkap.  der  Chiesa  del  Caicinaio 
(Bestellung  der  Gebr.  Ridolfini  v.  4.  10.  1516); 
Fenster  (JH  Psalus'^  im  I.  gaefschtS  UUI); 


2  weitere  Fenster  (.,H1.  Oniiphrius",  ,,Cliri.<itus") 
zerMort.  Andere  klemere  Arbeiten  (Glasscbrein 
der  hl.  .Margarete  u.  a.)  ebenfalls  zerstört  (ebenso 
die  jobu  erw.  Glasmalereien)»  erhalten  dagegen 
das  schdne  Fenster  m  der  I.  Seitenkap.  des 
Doms  von  Arezzo  (Madonna  mit  den  hl.  Sil- 
vester u.  Lucia  u.  Wappen  des  Auftraggebers 
Bskiassare  Albergotti  zwischen  2  Elngeln;  Auf- 
trag V.  1.  9.  1516),  sowie  das  große  Rund* 
fmster  der  Domfasaade  (Pfingstwunder;  Olet. 
lölS  eingesetzt)  Kov.  1518  kehrt  G  nach 
Kntn  zurück,  wo  er  bi.s  25.  5.  1525  ein  Haus 
mietet.  Damals  entstanden  das  (zerstörte)  Rund- 
tcnster  für  S.  Muia  dell'  Anima  (L  1.  1519 
bealeMf)  sowie  dnige  Fenster  im  Vatikan  für 
Leu  X  (1519)  Okt  d.  J.  kehrt  G.  mit  einem 
groüca,  für  den  Dom  l)e9timmten  Fenster 
(Taufe  Christi)  nach  Arez7ü  zvirück.  Das 
Fenster  wird  10.  10.  vermessen,  2  Tage  vorher 
baue  G.  die  Ausführung  dracr  wdtein-  Fenster 
übernommen.  Inzwischen  beendigt  er  die 
Arbeiten  im  Vatikan  u.  liefert  nach  neuerlicher 
Ruckkehr  nach  Arezzo  den  Bestellcm  das 
Fenster  der  „Berufung  de?  Matthäus"  u.  ein 
Fenster  mit  dem  ,,bl.  .Nikolaus  v.  Bari"  ab. 
4.  8.  1520  Bestellung  eines  Fensters  (Hl.  Hiero- 
nymus) für  die  Aimunriata.  Okt.:  Abtieferang 
des  dritten  Fensters  (Auferweckung  des  Laza- 
rus) für  den  Dom.  31.  12.  1520  erfolgen 
weitere  Au£tri»ge  unter  ehrenvollen  Bedingungen: 
Malereien  dreier  Gewölbe  im  Mittelschiff  des 
Doms  (ent  17.  6.  1B66  voHendet  u.  von 
Ridolfo  Ghirlandajo  abgeschätzt)  Die  figürl. 
Malereien  zeigen  Daistcll.  aus  der  Genesis: 
Leben  Abrahams,  Jakobs  u.  Moses'  sowie,  in 
den  Kappen,  Figuren  der  Tugenden,  abge- 
teilt durch  ardricektontache  a.  Pflansenoma* 
niente,  u  flieRende  ruttcn  an  der  Decke,  Seit 
1522  scheint  sich  G  fast  iinimtcrbrochcn  m 
.■\rezzo  .lufKchalten  zu  haben;  1.  6.  ubctnimnit 
er  2  weitere  Fenster  im  Dom  zur  Ausführung, 
das  eine  mit  der  „Vertreibung  der  Händler 
aus  dem  Tempel",  da»  andere  mit  der  „Hl. 
Magd.tlena",  zusammen  mit  jenen  anderen  drei 
zum  Schmuck  der  5  niioren  im  r.  Seitenschiff 
bestinitnt  (die  beiden  ersten  Fenster  3.  3.  1524 
vermessen).  Im  selben  Jahre  schmückte  G. 
das  Ruadfensier  der  Fassade  von  S.  Fnumaeo 
mit  figürlichen  Malereien  (der  hl.  Franz  erhilt 
von  Honorius  III.  die  Bestätigung  des  Ablasses 
V.  Assisi),  ferner  malt  er  das  Fassadcnrund- 
fenster  von  S.  Agostino  in  Monte  S.  Savino 
(Hl.  Augustin  zwischen  2  Engeln)  u.  das 
Fenster  in  der  Qiorkap.  der  i^nunziata  zu 
.-\riV2o  (lümrnelfahrt  ^^a^iä).  Es  fnlpen  in 
dcuii«.  Jahre  (1.'j24)  .\utUdgc  auf  andere  (zer,slörte) 
Arbeiten  u.  ein  Tafelbild  <ler  X'erkutuligung 
(ehemals  in  S.  Margberita,  jetzt  in  der  Sakristei 
des  Fmnaskanerklosten  von  Saigiano  bei 
Arezzo).  Aus  dcmselb.  Jahre  stammen  noch 
ein  sehr  verdorbenes  Fresko  (Himmel£tlirt 
Christi)  in  S.  Francesco  sowie  das  achfine 
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Rundfenstcr  (Sposalizio)  u.  das  Fenster  mit 
der  hl.  Magdalena  u.  äntm  Engel  in  der  An- 
nufinibi  (Madoima  delle  Lacrime).    Von  den 

10.  10.  1526  zur  .Ausführung  ülHTnommmt-n 
Malereien  an  2  Scitciigcwolbcn  dci  Doms  amd 
nnr  diejenigen  des  1.  Joches  1.  (V^erkündigung, 
Geburt,  Anbetung  der  Könige,  DanteUung  im 
Tempel  u.  8  hl.  Jungfrauen)  zustande  gekora- 
nien  Im  selb.  J;ilire  Ii.itte  C  eiti  (zf-rstörte«.) 
gruBcs  Fenster  für  PeruKia  (S.  Uoinciuco)  aus- 
geführt; elienfalls  nnttrKi gingen  sind  einige 
spätere  Arbeiten,  darunter  eine  Kircbenfahne 
für  die  Brüderschaft  des  hl.  Rocbas  m  der 
Badia  al  Pino  (Civitella  della  Chiana)  von  1527, 
eine  Tafel  für  S.  Felicita  in  Florenz  sowie  das 
große  Fenster  mit  dem  Stammbaum  der  Do- 
minikaner in  S.  Domenico  zu  Arezzo  (1528). 
Ein  14.  7.  1529  flkr  S.  Domenico  in  Perugia 
besldltei  Ruodieiilla'  aiianiführen,  verhinderte 
G.  der  Tod.  Er  dürfte  einige  60  Jahre  alt 
gewordeü  sein. 

G.  war  ein  bt:Ueutendcr  Glasmaler  u.  Farben- 
künstler, der  im  Unterschied  von  den  band« 
werklich  arbettendea  Meiatent  aeine  Giaage- 
milde,  für  die  er  Kartons  anfertigte,  im  Feuer 
glühte.  Seine  frülusten  uns  erhaltenen  Arbei- 
ten sind  die  beiden  Fenster  der  bramantesken 
TniDieri  in  S.  Maria  del  Popolo  in  Rom 
(1509— 10}  mit  6  Oarstellungeit  aus  dem  Leben 
Mariä  u.  Jesu,  je  dnt  uberemander,  tt.  dem 
Wappen  Jtiliu'5  II.  Dir  IJilJcr  des  ersten  Fensters 
sind  ohne  jedes  ornameiit.-ile  V'crbandstück 
anKCordiict,  das  zweite  d.iKekfcn  enthalt  die 
Szenen  in  horizontaler  Anordnung  sowie  einen 
Bandstreifen  mit  dem  Namen  des  Papstes; 
nach  Stil  u.  Komposition  noch  ein  Nachklang 
der  französischen  Kunst,  sind  diese  Fetister 
ausgezeichnet  durch  die  schöne  Harmonie  von 
Figuren  u.  Umgebung  mit  eleganten  Archi- 
tekturen im  Stile  der  italienischen  Renaissance. 
Die  schöne  Anbetung  der  Könige  im  South 
Kensington  Mas.  sowie  das  Rtmdfenster  der 
Chics;i  rlel  CileiiKiin  htssfii  deutlich  den  ital. 
Einfiuü  erkennen  und  zeichnen  sich  aus  durch 
eine  wohlüberlegte  Verteilung  der  Figuren. 
Das  letztere  Werk  im  besonderen  ist  durch 
«ne  Madonna  deCIa  Misericotdia  des  Loca 
.SiKTiorelh  inspiriert  (1507,  S.  Crescentino  a 
Morra  bei  Cittä  di  Cuitello).  Dasselbe  glück- 
liche Verhältnis  zwischen  R.ium  u  l'iguren  ist 
im  ersten  Fenster  u.  im  Kundfenster  des 
Doms  von  Arezzo  beobachtet;  jene  über- 
wiegen dann  in  der  Taufszene  u.  noch  mehr 
in  der  Auferweckung  des  I..azarus.  Die  letzten 
Fetister  des  Domes  seldielllieli  zeigen  (i.  im 
VollbcöiU  bciiitr  teihms-clicn  Fähigkeiten;  er- 
zielt er  doch  hier  die  kühnsten  Abstufungen 
in  der  Farbe,  die  dann  in  dem  groBen  Magda* 
lenenfensler  ihren  votlendeisien  Ausdruck  finden. 

Die  bunt  leuchtenden  nriutjhedcr  ilcs  (»cli.iudes 
mit  2  Bogenreihen  übereinander,  die  wohl- 
prqportionjertai  Figuren  darin,  die  klare  Kom- 


position u.  der  warme  Farbentun  —  alles 
Steigert  die  Wirkung  ins  Monumentale.  iUm- 
iiches  gilt  von  dem  Rondfenster  hi  S.  Fnn- 

ceseo  mit  der  Szene  aus  dem  Leben  des  hl. 
I'r;in/,  wo  ein  Bogengang  in  meisterhafter  Per- 
spektive dargestellt  ist.  Wie  immer  vortrefif- 
lich  in  der  Technik,  aber  in  Formen  u.  Kom- 
podtion  etwas  schwächer  die  Fenster  in  Monte 
S.  Savino  u.  das  YerkündiKunpsfenster  in 
AteiMj,  wo  wir  in  Ucideti  F.iUen  die  Mitarbeit 
von  Gehilfen  anzunehmen  h.iben  (wir  kennen 
eine  Reihe  Namen:  Michelangelo  Urbatii  u. 
Marco  Porro  aus  Cortona,  Toaoo  di  LancinOk 
Bista  d!  Baccio  aus  Florenz  u.  schließlich 
Pastorino  da  Siena).  In  seinen  Wandmalereien 
u.  Tafelbildern  erreicht  G.  nicht  die  «leiclie 
Vollkommenheit:  unbedeutend  ist  die  Ver- 
kündigung in  Sargiano,  unausgeglichen  tt.  tO 
schwer  sind  die  Deckenbibler  im  Dom  von 
Arezzo,  wo  G.  Michelangdo  nachahmt  a.  in 
Einzelziijicn  an  Raffael  erinnert. 

Obwohl  der  Herkunft  nach  Franzose,  vervoll- 
kommnete G.  in  lulicn  seine  technische  Be- 
gabung; er  erinnert  nicht  nur  an  die  groBen 
Meiner  der  Glasmalerei  seiner  Heimat,  sondern 

bildete  sich  auch  an  italicnisclicn  Mustern 
einen  Stil  von  i>erüonliclier  Eigenart,  vor  allem 
von  seinem  Freunde  Luca  Signorelli,  in  seinen 
Wandmalereien  von  Michelangeto  u.  RaSad 
bednaoBt. 

(Hsrnala  aier.  dagU  axcUvi  toseani.  1859  Iii 
181.  —  E.  MvDtainLc  toor  da  noade,  Parti. 
18B8  1  960.  —  L.  G  e  rm  a  i  n ,  Cd.  H.  ptienr  de 
St  Thi^ut  de  St  MiUel,  Nancy  U8T.     M  ü  a  t  a 

in  Rev.  des  art»  decor.,  1890— 91  p.  960.  — F«r  ri  , 
Cat.  della  raccolta  dei  disegni  della  R.  GslL  dl 

Fircnre,  Rom  1890  p.  876.  —  Anonymus  !n 
The  Art  Journal,  1903  p.  308.  —  G.  M  a  n  c  i  n  i , 
C.  d.  M.,  Florenz  1909.  —  S  a  1  ra  i  in  L'Arte, 
XIV  (1911).  —  G.  Vasari,  Vite  ctnquc  anno- 
tatc  da  G,  Mancini,  Florenz  1917  i).  SO— 104. 
—  P  i  n  u  c  c  i  ,  Mein.  ist.  delLt  S.  iiiiin.i.^ino  di 
S.  Maria.  .  del  Calcinaio,  Florenz  173'i.  —  iUu- 
straxione  di  S.  Frticita,  Florenz  ]828  p.  25  ,  84, 
181.  —  Mancini,  Not.  ^uUa  ehiesa  del  Calci- 
naio,  Cortona  1868.  —  A.  c  U.  P  a  s  q  u  i  ,  La 
Cattedrale  Arettna  e  t  suoi  monumetiti,  Arezzo 
1880.  —  A.  Rosai  in  Ginrn.  di  erud.  artist., 
IV  (1875)  77.  —  Salt:ii  in  K.is«.  d'.arte,  XIV 
(1914  )  273,  u.  Studi  Franccscani,  Arcrzo  1915  p. 
150.  —  H.  V  o  *  »  ,  Die  Malcrti  dur  Spatrcnais».  ., 
1920  p.  250  f.  —  Oer  Qcerone,  XIV  (1022  )  240f. 
m.  Taf.  (W.  R.  Vaten  tiner).    Mario  Salmu 

Guglieimo  d  i  P  i  e  t  r  <j  da  Venezia,  Bild- 
hauer und  iiiUräiatur,  arbeitete  mit  seinen 
Gehilfen  den  Sakristeischrank  des  Doms  von 
Orvieto  (1372—88,  erhalten). 

P  u  n  i ,  II  duorao  dl  Orvieto,  1891. 

Guglieimo  il  a   Pisa.    s.  Guglieimo,  Fra. 

Guglieimo  (de)  Fisaro,  sizil.  Maler.  Sohn 
des  Caspare  da  Pesaro  (s.  d.)  u.  Mitglied  dner 
bekannten  E^lermitaner  Künstler^ilie,  von 
dessen  zahlreidien  Arbeiten  idch  anschemend 

nichts  erhalten  h.it.  4  2.  14!13  als  t  er\vähnt. 
Heiratet  1459  und  erwirbt  1465  für  sich,  seine 
Erben  a.  Nachkommen  das  Pationstaredit  timr 
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Kapelle  in  S.  Domenico  mit  zugehöriger  Grab- 
ateile imd  «Dem  von  G.  auf  seine  Kosten 
gemalten  AHnWld  (aentart).   Arbeittm:  1478 

Bemalun^  u  VcrRoldung  einer  Tafel  für  den 
Hochültar  der  I  lauptkirche  von  IsncUo  bei 
Cnstclbuono  (vermutlifh  l>t-iin  ('honiinliau  1645 
verschwunden);  1474  Bemalung  zweier  Trom- 
petenwimpd  mit  den  Wappen  voa  Aragonien 
u.  Sizilien;  1476  Kruzifix  mit  Begleitfiguren 
für  S.  Pietro  in  Petralia  Soprana;  1478  Bema- 
lung einer  Kirchenfahne  der  Brüderschaft  der 
hl.  Barbara  mit  Heiligenfiguren  (Barbara  u.  a), 
deren  Vergoldung  1475  die  Maler  GiacoiDO  de 
Garita  gen.  Guercio,  Bart  2:amparrone  o.  Giov. 
Gambani  fiberaonnnen  hatten  (1476  ftingierte 
G.  gemeinsam  mit  Tommaso  de  ViKÜi;»  für  ^ie 
als  Sachverständiger);  1477  Bemalung  eines 
gold.  Schildes,  einer  Helmdecke  usw.  mit  den 
Wappen  der  Familie  VentimigUa;  1479  Hoch» 
altarbild  (Madonna  mit  Engeln  zwiachen  den 
beiden  fil.  Jakobtis)  für  S.  Giacomo  la  M:iriii;i 
in  r.iUrriio  (lüüH  vom  Aufstellungsort  entfernt). 
Dn  in  (icr  Bestellungsurkunde  von  Bildern  G.s 
im  Dom  die  Rede  iat,  vermutet  Mauceri  in 
ihm  auch  den  UMieber  einer  berfilmiten  Vei«- 
kündiKun;»  .itif  dem  Hochaltar  de«  DonT-  fl4R6), 
die  maji  im  11.  Jahrh.  dem  Tommaso  de  V'igi- 
lia  zuschrieb.  1487  nimmt  G.  in  Coricone 
(Kalabrien)  den  von  dort  gebürtigen  Giovanni 
di  Rinatdo  auf  Jahre  in  die  Lehre.  —  Von 
G.s  Söhnen  scheinen  Vincenzo  und  Gas- 
p  a  r  e  (beide  1505  nachweisbar,  der  erstere  zu- 
letzt 3.1.  1509)  ebcnfriüs  .M.iler  Kewe-rri  zu  sein. 

G.  d  i  M  a  r  X  o  ,  La  Pittura  in  Palermo,  ISM). 
-  E.  Mauceri  in  Kat«.  UM.  dell*  arte  ital.,  V 
(1902)  1  ff..  173  ff.  ß.  C.  K. 

Guglielmo  da  Piuro  (de  Pluri»,  Plurs  bei 
Klifen,  Chiaveana).  Steinmetz  oder  Arciiiteict. 
Errichtete  wahrschetnlich  (laot  Insdirift  am 
Wcstportnl:  ,.1478  ^^a^^istc^  Gnilliehntis  do 
Plunu  fecit")  die  noch  ganz  in  romanischen 
Bauformen  gehaltene  Kiiche  St.  Johanna  d.  T. 
in  Celerira  (Fnff.idinV 

Brun,  .'^thwciz.  Krtlerlcx.,  II  (1908)  560; 
IV  (1!)17»  .^5J  Bullett.  stor.  dclla  Svizzcra 
Ital..  1!XJ^  p.  [)2  :  IM»  p.  28. 

Gwglichao  Portoghese,  Architekt,  1084 
aus  Rom  nach  Todi,  für  Entwurf  ii.  KfodeU 
der  Kuppd  von  &  Miuia  della  Consolazionc, 
bcnifen. 

Pensi-Comez,  Todi,  ebd.  191J  p  l-'2 
CugUelmo  daRavarino,  Holzbildbauer 
(maestro  di  legname)  in  Bologna.  Ailieitete  um 

1492  mit  Giacomo  da  f^avarino  die  Ka<;settcn- 
decke  im  gruBcn  Saale  des  Pal.  <Jtl  r<»iest.i 
(um  1600  iimucbaiit,  neuerdinns  restauriert) 

F.  Malaguzzi  Valeri  im  Heperi.  f.  K*t- 
wiss.,  XVIII  (lä6&)  249. 

Qttgüebno  Tedesco,  aiehe  GwMr/«*««, 
Aithiteict.  Pisa  UeS. 

Guglielmo  da  Vasto,  M.alcr  aus  Vasto, 
malte  lätid  das  Hochaltarbild  von  S.  Agostino 
ebenda  CMtstAiQ. 


V.  B  i  n  d  i  ,  Artist!  ahruzzeai,  1888  p»  MOtttod 
in  Arte  c  storia,  III  l  \S^4  i  246. 

Guglielmo  da  \'  e  n  r  z  i  a  ,  vene?:  Maler 
1353 — 58.  Von  ihm  hat  sich  m  der  Kirche  S. 
Nicolö  in  Piove  di  Sacco  (Prov.  Padua)  eine 
.Vlurtafel  mit  den  auf  Goldgrund  gemalten 
Figuren  der  thronenden  Madonna  in  Halbfig. 
mit  dem  Kinde  u.  den  hl.  Johannes  d  T., 
Martin,  Nikolaus  u.  Franziskus  r.  und  I.  (je 
2  Figuren  übereinander)  erhalten.  Die  jetzt 
unvollständige  Signatur  lautete  urtprünglidi: 
„GVttJELMVS  DE  VENfiC!  PINXrr  HOC 
OIA'S  1353".  Das  Bild  verdankt  seine  Rute 
Fj-haltung  der  soliden  Ausführung;  die  Zeich- 
nung dagegen  ist  unsicher,  das  Kolorit  dunkel 
und  trübe,  die  Proportiooea  der  Figuren  und 
zu  lang  geraten. 

I_  T  e  a  1 1 .  La  Storla  dclla  pltt.  venes.,  I  (1908) 
m:  II  (1916)  84,  7S8;  cf.  Crowe-CaTal- 
caselle,  Mist,  of  paint.  in  North  Italy,  «d. 
Borcniu».  1912  II  1  Anni.  2. 

OugUclokOi,  siehe  auch  G-UUlntiu^  (Tm/Immm, 
mOtehm.  Wittern  usw. 

Güglingen,  W  o !  f  k  ■>  n  k  .  Münzschneider 
aus  Steiermark,  tatig  seit  153U  an  der  Münze 
zu  Kremnitz  (Slovakei),  deren  „pracfcctus"  er 
schließlich  wurde-  Seine  Marke  „V.  G."  findet 
man  auf  einer  1642  dat  Denkmünze  auf  König 
Matthias  Corvinus.  Als  Werke  r,  >  ^-tlten  auch 
die  Kremnitzer  Gold-  u.  Silbcnnuuztn  zur 
Krönung  Ludwigs  II.  von  Ungarn. 

Kat.  der  Münz-Saminl.  des  K.  K.  Hauptinünz- 
amtes  in  Wien,  V.H)2.  —  Szrndrei-Sxen- 
t  i  V  ä  n  V  i  ,  .M.Tg.  K^pzftmfiv.  I.cx.,  laiä  I.  Poldk. 

Gugnon,  siihe  unter  Mareckol,  Gh.  L. 

Gugnoo,  Louise,  siehe  Jousterandot,  L. 

Gugot,  fnnz.  Miniatorenmaler,  tätig  itm 
1800.  nur  bekannt  aus  den  Porträts  eines 
Herrn  u.  einer  Dame,  das  letzte  signiert. 
(Samml.  I>r.  O.  Fiedler,  Dresden;  KaL  llfia. 
Aoast.  Berlin  1906.) 

Gnga,  Nicolas.  Bildhauer  u.  Maler  in 
Rouen.    arbeitet  ein  Weihw.T';serbecken 

für  St  V'ivien  und  um  löL'6  in  .N'otre-Damc-de- 
Ia-F<ondc.  ni.n'ht  um  die  gleiche  Zeit  Vertrag 
mit  dern  r.)omkapitel  über  die  Wiederherstellung 
von  Pierre  Desaobeaux's  Basrelief  der  Wurzel 
Jeaae  im  Tympanon  des  Hauptportals;  arbeitet 
aach  ebenda  am  Portal  St  Mellon.  liSSS  liefert 
er  ein  steinernes  Kniafix  für  den  Friedliof  in 

'ITiietr^viUe. 

Lami,  Dict.  de«  seulpt.  .  .  moyen  '.■v.c. 

Guhl,  Ernst,  Kunstgelehrter  u.  Radierer- 
Dilettant,  geb.  'm.  7.  1819  in  Berlin,  t  ^  S. 
1862  ebenda,  Lehrer  der  Kunstgcsch.  an  der 
Berl.  Akad.,  Prof.  an  der  Berl.  Universität; 
man  kennt  von  ihm  u.  a.  eine  Radierung 
., Ansicht  V.  Heidelberg"  von  lS5ö,  die  Berliner 
Nat.  Gal.  bewahrt  eine  Bleistiftzeichnung  v.  G. 
„SeibatbiMnia"  (KaL  d.  UandzdchnuQgea.  t90SI)- 

Guhl«,  Büdnismaler  zu  Beifiii,  wo  er  1781 
(Nicolai,  Nachrichten  v.  Baumeistern  usw.  in 
Bciün,  1768  p.  24}  die  Witwe  des  Peter  CauliU 
beintete.  ParOxr  (Dentscber  BiMemaal.  1 18610 


Digitized  by  Google 


Gohr  —  Gniard 


etwihnt  von  ihm  dns  Bildnis  eilM9  FMteil' 
flpielefs  im  Berliner  ScfaloB. 
Helneeke  n.  Nachrichten  T.Kitleni.lTMp.M. 

Guhr,  Richard,  Maler,  BiWliauer,  Kunst- 
gewcrblcr,  atii'angs  in  Charlottcnburg  ansässig, 
Lehrer  .m  dt-r  Kstgcwerbeschule  in  Dresden, 
anchdnt  1801  als  Maler  mit  cioer  KolL'Ausat. 
bei  Friiz  Gorlitt  to  Berlin.  1B89  in  der  Gr. 
Berl.  Kst-Ausst.,  1903  ebenda  als  Mitglied  der 
,,Ntfuet>  druppc  Berlin"  (1902  begründet)  in 
(icreil  S(  iiiderau.sst.  mit  dcktirativeii  Genialdcn, 

Glasgcioälden  u.  kstgewerbl.  Entwürfen  (Musik- 
ziinmer),  (emer  ebenda  1909  tt.  1010;  als  Maler 

verrät  er  einen  Eklektizismus,  aus  dem  be- 
sonders die  Nachwirkung  Böcklins  herauszu- 
fühlen i.st.  19U4  wird  C.  benuflrrist  mit  der 
dekorativen  Ausgestaltung  der  Deutsclien  Abt. 
auf  der  Weltausst.  St.  Louis,  1907  liefert  er 
die  Fresken  im  Lichthof  des  Prov.  Mtis.  in 
Münster:  „Athene  umgeben  von  den  Ver- 
tretern der  Kunst"  u.  ..Männer  u.  Frauen 
ordnen  die  Museumsschatze  ein",  1906  für  den 
Vorraum  des  säch.s.  Hauses  auf  der  3.  Dtsch. 
Katgew.  Ausst.  in  Dresden  dekorative  Wand- 
gemilde.  1909  dekorative  Bildwerke  für  das 
Haus  der  Dresdner  Kstgeno.'>,'^c^5chaft,  1912  die 
monumentalen  Skulpturen  der  „Verwaltung" 
tt.  d.  „Rechtspflege"  am  Dresdner  Rathaus;  1920 
Ktgt  er  in  der  Dresdner  Ktinstansst.  auf  der 
Brfihtschen  Terrasse  eine  Reilie  von  Schreinen 
(entstanden  1^1  <~18)  mit  Matcfcieo  dner  Art 

germanischer  Mvstik. 

Kunst,  .III  (19un  864;  IX  (19fl4'i  270;  XIX 
509.  —  Kstsewcrbcblalt,  N.  F.  XV  U804  )  21  ff.; 
XVII  205.  —  KunstweU  I  (1911/12)  Bd.  2  p. 
364  f.  —  Dtscbe  Bauieitg,  1912  p.  781,  829,  869. 
—  Moderne  Battformen,  Vfll,  IX.  —  Knnstchro- 
nik.  N.  F.  XVIII  3^.  —  NiederwchMn.  XXI 

(1015,1  m. 

Gui,  Enrico,  Architekt  in  Rom,  t  ebenda 
28.  12.  1905,  Mitglied  der  Accad.  v.  .S  Luca, 
seit  18.  3.  1883  Mitglied  der  Congreg.  dei  Vir- 
tood  al  Pmteon,  besonders  bekannt  geworden 
durch  seine  Wiederherstellung  der  sog.  PSccola 
Famesina,  des  kleinen  Pal.  Linotta-Regis,  der 
dem  jüngt-reti  A.  da  .S.in(.;all<>  zugeschrieben 
wird.  G.  wurde  1687  Siexer  im  Wettbewerb 
um  die  Wicdcrherstellungsplänc,  die  Bauarbeiten 
trarden  189^—1805  auig!efiihrt  Diese  Rekon- 
struktion gab  Veranlassting  zu  lebhaften  Kontro- 
versen und  scharfer  Kritik.  l.Tnter  G.s  Bauten 
ist  die  Villa  Piancastelii  in  Fusignanu  (westl. 
V.  Ravenna)  bekannter  geworden. 

C  ä  1  t  a  r  i  ,  Storia  dell'  arte  contemp.  litrx) ; 
dcrs.,  1  lalazzi  tli  Koinn  [10Ul|.—  LItalia, 
iSf*.')  p.  g;h,  102  ti .,  tf.  —  Cl  a  u  s  a  e ,  Lc»  San 
Gailo.  VJVr2.  —  Ra-v.  d'.irte  ant.  e  mod.  VIII 
(1921)  14a.  -  Notix  V.  F.  Noack. 

Gld.  Giovanni.  Maler  aus  Rom.  nur  be- 
kannt durch  eine  vortreffliche  Bewetnung  Christi 
in  S.Martin  in  Sevilla,  bez.:  GuiR<»*F.  1006; 
vielleicht  in  Guido  oder  Guidi  aufzulösen.  Vor 
Entdeckung  der  Signatur  dem  AL  Cano  zu- 
gesclirielien. 


Gcstoso  y  Percz,  Guia  arriL'.  :r- 
villa,  Itm  p.  42.  —  A.  I-  M.iyer,  ScviU. 
Malerschulc,  1911  p  101. 

Guiano  (Gaiano) ,  L  o  r  c  n  z  o  ,  Plattner  in 
Brescia  um  1550.  In  der  Literatur  atigemein 
unter  dem  Namen  Guiano  aufigeführt  Der 
Harnisch  G  154  im  Mns^  de  IVm^e  in  Paris 
t;;ii;t  aber,  wie  icli  fc^;tKe.^tellt,  die  Bezeichnung: 
I.ureuiü  Gaiano  m  Brixae  fecit.  Dieser  Har- 
nijch  ist  besonders  reich  geätzt. 

Repe«,  i.  Kttwiss..  VIII  189.  —  B  5  h  c  i  m  , 
Waffenkunde.  Ig00p.6n. —  Reber  t  ,  Cat.  Mus. 
d'Artill.  Stöcklein. 

QttiSo,  Manoel  Caetano,  ArchHdct  in 

I.is'^nbon,  arhpttcte  um  1827  am  Ausbau  des 

Kcal  I\i(;o  da  ,\iuda  bei  Lissabon. 

.Schortis  Kiirijthintt  i.s;2T  p.  ;  ci'.  Oaedcber's 
„Span.  u.  Portugal".  Au^g.  1912  p.  4b^. 

Guiard«  Adelaide,  s.  Labille-Guiard,  A, 
GuiMrd   (Gujrard)»  Laurent»  Bildhautr, 
geb.  22.  7.  1728  (nfeht  12.  7.  wie  die  Gedenk- 

tafel  am  Geburtshause)  in  Chaumont  (H  M  ), 
t  31.  5.  1788  in  Carrara,  wandte  sich  von 
Voltaire  ermuntert  der  Kunst  zu  und  lernte 
zunidist  in  Chaumont  bei  dem  Maler  B.  LaUier 
nnd  dem  Omamentlnldh.  Ifansman,  dem 
Schwaiiif  des  J  P.  Rouchardon,  durch  den 
er  in  Bijiub.-irdons  Werkstatt,  .sputer  zu  dessen 
älterem  lirudcr  Edme  Bouchardon  als  Schüler 
Icam.  G.  mufi  vor  1741  (damals  ging  J.  P. 
Bouchardon  nach  Stockholm)  nach  Psria  ge- 
kommen sein,  doch  läßt  sich  seine  Anwesen- 
heit urkundlich  erst  1747  als  Schüler  der  Akad. 
fest^tt  lli  n.  Rnuchardon  verwandte  sich  für  eine 
konikd  Pension  an  G.;  1748  erhält  er  eine 
Gnttifikation  von  200  L.  Am  12.  4.  1749 
wird  er  zur  Konkorreue  am  den  grand  prix 
zugelassen,  den  er  am  90.  8.  erhalt,  auf  Grund 
eines  Basreliefs;  nni  17  10.  1751  wird  er  unter 
die  Zahl  der  ..Eleves  prottges  par  le  Roi"  auf- 
gcnuininen.  1762,  53  u.  54  stellt  er  in  der 
AuBstell.  der  Pensionire  in  VcnaiQes  atis,  &  B. 
1768  „Aeneas  rettet  seinen  Vater  Andtises  n. 
9.  Sohn  Ab-cuiiiis  .»IS  dein  Prando  Troja.^" 
(Gips)  und  1754  .Mudell  für  eine  Reiterfigur 
Ludwigs  XV.,  die  dem  Könige  so  gefallen  haben 
soll,  daß  er  an  ihre  Ausführung  dachte,  ob- 
gleidi  Bdme  Bouchardon  bereits  eine  solche  b 
Auftrag  gegeben  war.  Die  Ak.'id.  war  über  G.s 
Eifer  entrüstet,  nnd  Houcbjirdon  fühlte  sich  M 
verletzt,  li.iß  es  (].  nie  wieder  Kelang,  diesen 
Bruch  zu  heilen.  Am  2.  7.  1755  wird  G.S 
Ankunft  in  Rom  gemeldet,  bald  darauf  geht 
er  für  kurze  Zeit  nach  Neapel,  um  Antiken  su 
kopieren.  1759  erhielt  er  Privatauftrag  für 
;!  M-irniorkopien  nach  der  .\ntikc  (Hermaphro- 
dit, Venus  Kallipygüs,  Amor  u.  Psyche),  sie 
wurden  1765  vollendet;  femer  werden  genannt 
ein  Apollo,  ein  Gladiator»  dieser  1706  vollendet. 
In  dems.  Jahre  nahm  G.  das  Aneas-Motiv 
wieder  auf  für  eine  Gruppe  (Mus  in  .\i.<; 
Gips;  Kat.  19(M)),  bez.  .JL  Guiard  1760";  von 
den  Kopien  ist  nnr  der  Gladiator  «ihilteD 
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(Jardin  du  Luxt'mtiourg).  G.s  höchst  tr.mriKc 
ioSere  L«ge  veranlaßte  ihn,  Eode  1767  nach 
Farit  mrückzukdm»,  om  durdi  dm  Antritt 

in  die  Akad.  seine  Verhältnisse  zu  sichern. 
Seit  seiner  Ankunft  (Januar  1768)  arbeitete  er 
an  dem  Atifniihtiustiick  eines  ruhenden  Mars, 
doch  gelang  es  seinen  i'cinden,  die  Ablehnung 
durcfainetzen.  Erbittert  beschloB  G.  Paris  zu 
verbasen;  Friedrich  der  GroBe  soll  vemicht 
Ilaben,  ihn  zu  gewinnen,  doch  nahm  G.  1769 
das  Antjebot  .uis  Parma  an,  1  lofbildli.mcr  des 
Herzogs  zu  werden.  Noch  in  Paris  vtrliAndclte 
(i  mit  dem  gothaischen  Gesandten  über  ein 
GrabuMl  für  die  82.  10.  1767  t  Uenogin 
Louise  Dorofbea  von  Saelnen-Gotha  (<jeniabHa 
Herzog  Friedrichs  IIF  ).  Iler  \'tTtra«siirkundc 
vom  9.  3.  1770  liegt  eine  Entwurfzeichnung 
bd;  das  Denkmal  sollte  in  camrisehcm  Marmor 
amgdüJut  «erden,  wocn  es  niemals  kam, 
dodi  bewahrt  das  Mt».  in  Godia  dn  kleines 
Gipsmodell,  das  ^'egeinibcr  dem  Vcrtraßc  um 
eine  Figur  bereichert  ist.  Auf  ctneai  meticrcii 
Sockel  sitzt  die  Herzogin  im  antiken  Ciewaiule, 
Sterbend  zurückgdefant,  von  links  naht  «ich 
eine  Praaengestak,  ^Thuringia.  die  anf  einen 

S"l-i'r!  gestiit7t  der  I<'°ürstin  trauernd  die  Hand 
kul^;,  rechts,  an  den  Sockel  geleimt,  verdeckt 
der  weinende  Hymen  sein  Anthtz  mit  der 
Haod,  dte  verloschende  Fackel  liegt  am  FuBc 
des  Sockels.  Abschluß  u.  Hintergrand  des 
Ganzen  ist  eine  hohe  Keliefwand,  auf  der  um 
eine  schlanke  Pyramide  lebhaft  plastisch  be- 
wegte Zypressen  stehen.  Das  Denkmal  ist  voll 
Starker  Empfindung,  im  Stil  fast  ganz  klassi- 
zistisch (.Abb  bei  Roserot).  Erst  im  Dez. 
1771  reiste  G.  nach  Italien  ab,  in  Parma  zu- 
nSehst  mit  dem  Denkmal  fSr  Gotha  beschäftigt; 
warum  dessen  AusfQhrimR  abgebrochen  wurde, 
ist  nicht  bekannt,  jedenfalls  erhielt  er  erst 
nach  diesem  Zeitpunkt  Gehalt  u.  Titel  eines 
Hofbiklh.  tfirlaB  vom  18.  6.  1778).  mgtetch 
wurde  er  PlraHeasor  an  der  Akad.  Wihrend 
seiner  Parmcnser  Tätigkeit  ist  kein  größeres 
Werk  G.s  zustande  gekoinnien,  nur  üclcgcn- 
heitsarbeiten,  so  schenkte  er  dem  Herzog  am 
17.  7.  1772  einen  „Christus  als  Heiland",  der 
eine  „Flora".  Die  Kotogsalstatae  der 
stehenden  Madonna  mit  dem  Kinde  in  der 
Nis<^-he  (unter  der  Uhr)  ain  Pala^zo  del 
Govcrno  in  Parma,  die  G.  lange  zugeschrieben 
wurde,  ist  eine  Arbeit  seines  Voiningers  J.-B. 
Boudard  V.  1762.  Um  1788  efhiett  G.  An^ 
trag  für  ein  Denkmal  des  hl.  Bernhard  in  die 
Abtctkirchc  zu  Clairvaux,  das  Projekt  enthielt 
ein  Kenotaph  als  .Altar,  dessen  3  Seiten  mit 
Basrelief  aus  dem  Leben  des  Hl.  geschmückt 
werden  sollten,  darüber  die  Himmelfahrt  des 
Hl.,  in  Hatbktdsibfm  tun  den  Altar  korin- 
flüsdte  Siuten  von  einem  Gebälk  verbunden, 
zwischen  den  Säulen  Figuren  der  4  Kardinal- 
tugendeo.  alles,  wie  G.  schreibt  „dans  Le 
GoiMt  de  L'antique'*.  Seit  dem  80.  1.  1764 


ist  G  in  C  irrara  immcf  mit  den  Arbeiten  an 
diesem  Deokoial  beschäftigt  Hier  blieb  er  bis 
«n  seinem  Tode,  vom  Abt  von  aairvaax  ge- 
drängt, aber  nie  zufrieden  mit  seinen  Ent- 
würfen (erhielt  aber  vom  Herzog  seine  Pension 
weitergezahlt),  Caylus  sagt  von  ihm:  ,,il 
recommcnce  sans  cease,  pour  perfectionner, 
mais  cela  fait  qu'il  ne  feit  rien."  So  blieb 
auch  dieses  Denkmal  imvoUendet,  ein  Modell 
ist  nicht  erhalten.  —  Ein  bogenspannender 
Amnr,  Kopie  nach  Bouchardon,  wird  genannt 
in  einem  öffentlichen  Garten  in  Parma  (Giar- 
dino  pubblico?).  In  Radierungen  sind  erhalten, 
eine  Figur  „Achilles  im  Zoen"  v.  176%  u.  ein 
„Amor"  V.  ITM.  In  seinen  Briefen  unter- 
zeichnet G.  stets  „Guiard".  —  Liste  der  Werke, 
auch  der  nur  urkundlich  bekannten,  t>ei  I..ami. 

Roserot  iti  Keun.  d.  Soc.  de*  B.-Arta, 
XXV  iVMJl  )  36StY;  Krundliche  biogr.  Studie  mit 
Verarbeitung  der  aller.  Lit.  —  C  a  m  p  O  r  i  , 
Lcitcrc  artistichc,  1866;  der«.,  Mem.  biogr.  di 
Carrara,  1873.  —  Nouv.  arch.  de  l'art  franc-. 
1908  p.  68.  —  L  »  m  i ,  Dict.  de»  »culpt.  ...  18« 
aiecle,  I  (1910).  iVgl. 

Cuimtd,  Georges  Francois.  Architekt 
tt.  Miler,  geb.  1S40  in  Fuis.  f  ebenda  1898, 

Schüler  des  Fr.  J.  B.  Guenepin,  promovierte 
aU  Architekt  1804  an  der  Füole  des  R.-Arts. 
baute  zahlreiche  Privathiiuscr  und  zeigte  im 
Salon  von  1868 — 76  Aquarelle,  hauptsächlich 
Afchitdctdimotive. 

BclIUr-Ativray,  DIet  wiak^  I  (ISN). 
—  Detair«.  Lea  architectea  4Mm»,  Wl. 

Guiaud,  Jacques,  .Maler  u  Lithograph, geb. 
in  Chamb^ry  16.  5.  IHil.  t  m  Paris  24.  4.  1878, 
Schüler  von  Watclet  u  L  Cognict,  zeigte  itn 
Salon  1831—1866  xahlreiche  Landschaften  b. 
Architdctur-Veduten  aas  Fiankreidi,  Belgien, 
Holbnd,  Deutschland.  Tirol,  Italien  und  Spanien. 
1835  malte  er  zusammen  mit  J.  P.  Alaux  für 
die  historische  Galerie  in  Versailles  7  Bilder 
mit  Darstell.  aus  den  Napoleoniscben  Feldzägen, 
&  B.  ScMicfit  bei  MontenoMe  (U.  4.  1708), 
F.innahme  der  Insel  Malta  (IS.  6.  17<>f<),  Ein- 
nahme vun  Lmz  (.3.  11.  180')),  lunzug  in 
Wien  (13.  11.  1805)  u.  a   (Kat.  Nu  649, 

651,  657,  758,  908,  923,  972).  An  dem  1838 
erschienenen  Werk  „Promenades  dans  les  Vos- 
ges"  (Paris,  Thierry)  ist  G.  mit  Lithographien 
beteiligt  —  In  Museumsbesitz:  Amiens,  Dom 
in  Antwerpen  (Kaf.  1911  p.  41);  Dieppe.  Ent- 
hüllung des  Denkmals  v.  Duquesne,  bez.  u. 
dat.  1845;  Rennes,  Gigantentreppe  in  Venedig 
(Kat  1884  p.  70);  Rochefort,  Fboe  de  la  Con- 
corde (Kat.  low  p.  40);  Fontainebleau.  Gal. 
des  Cerfs,  das  Schloß  in  Madrid,  .SchloB  Mon- 
ccaux  (1866).  —  G.  erschi«!  auch  im  Mün- 
chener Glaspala.st  (1869)  u.  in  der  Wiener 
WcltauasleUung  (Jim). 

Ballier« Avvray,  Dlct.gto.,  I  (188S).  — 
L  a  V  i  8  n  e  ,  fitat  civil,  1881.  —  Rieh,  d'art.  Pro». 
Mon.  civ.  IL  —  M  i  r  e  u  r  ,  Dict.  des  ventes 
d'ait,  III  (IMl),  ODter  Guiandl  —  Gnjrot  de 
Fir«,  Sutist  des  B.«A^  1808.  —  Gas.  das 
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B  Arti.  1870II  Btk—filraldl,  Grftv.dn]««** 

üic.  Vlli. 

Golbal,  Barthilemy,  Bildhauer,  geb.  in 

Nimcs  29.  1.  (nicht  3.  2.)  1690,  t  in  Limeville 
5.  5.  (nicht  24.  3.)  1757,  Vater  des  Nicolas  G. 
Schüler  von  Fr.  Dumont  in  Pujj^  den  er  1721 
nach  Nan^  begleitete,  wo  er  Beinen  Ijehicr 
bei  dessen  zahlrnchen  Aufträgen  für  den 
lothring  Hof  untersiütytc.  Nach  dem  Tode 
DumonU.  172ti,  wurde  Li.  als  dessen  Wich- 
folger  erster  Bildh.  des  Herzogs  Leopold  v. 
Lothr.  Nach  dem  Anfall  des  Herzogt.  Lothhngen 
an  Stanistaus  I  Lcsaczynslct  fl796)  erhidt  G. 
17.3S  zugleich  nxich  die  StelliinR  eines  2.  Archi- 
tekten. —  Von  (J  s  zablrcitlicn,  für  Nancy  und 
Luti^ville  au>,i;e führten  Arbeiten  sind  die  be- 
deutendsten der  Neptun-  und  der  Amphitrite- 
Bmitnen  an  der  Place  Stanislas  in  Nancy  mit 
ihren  lebhaft  bewegten,  dekorativ  sehr  wirkongs- 
vollen,  in  Blei  gegossenen  Figurenpyramiden 
(1750  vollendet;  das  (iipsinodcll  des  Xcptun- 
brunnens  im  Pariser  Trocad^ro-Mus.).  In  der 
Revolution  zerstört  wurde  das  Standbild  Lud- 
wigs X\  (36  11.  176Ö  aui  der  Place  Roy.  in 
Kancy  aufgestellt),  bei  dem  G.  dttfch  seinen 
Schiller  P.  L.  CyffK  unterstützt  wurde.  Die 
Komposition:  Standtigur  (Bronze)  in  idealer 
römisclMr  Imperatorentracht  auf  rechteckigem, 
wlutenvenäertem  SocJcd,  den  4  littende  weibi. 
TSigend-Gestalten  (BleigtiB)  flanlderten,  bat  sch 
in  einem  Stich  bei  Patte  (M<inum.  Lrisees  en 
France  ä  la  gloire  de  Louis  XV,  I'aris  1767) 
erhalten  (Abb.  bei  Liicr-Creutz).  Ferner  stam- 
men von  G.  die  aliegor.  Bekrönangsgnippe 
(Bronie)  des  Triompbbogens  am  Zugang  zur 
Place  de  In  Carricre  in  Nancy,  eine  Biskiiit- 
statuette  und  ein  Terrakotta-Retiefbildnis  des 
Königs  Stanislaus  in  ganzer  Figur  im  Must-e 
hist.  Lorrain  (Guide.  1912  p.  38  No  858;  p. 
46  No  286).  Für  den  Park  dea  Sdikisset  au 
Lunoille,  die  sog.  „Bosquets",  schuf  er  die 
übenden  Statuen  der  4  Jahreszeiten  (Terrasse), 
tlie  «leichialls  erhaltenen  St;itui-ii  Apijllim  (Abb. 
bei  Buyv)  und  der  9  Musen  (grand  rond-point) 
und  die  (bd  hojfi  p.  24/5  abgcb.)  Statuen 
Dianas,  Floraa  a.  der  Nacht,  für  Scblofi  Ein- 
▼ille  (Teiraase)  Statuen  der  4  Jahreszeiten,  die 
jetzt  im  Park  des  Schlosses  Crevic  aufgestellt 
sind  (Abb.  bei  Boye,  p.  124  f.),  für  die  Türme 
von  St  Jacques  in  Luneville  die  Kolossalstatuen 
zweier  Heiligen,  für  das  Innere  dea  Schlosses 
zu  (brooi  ddkorative  Skulpturen,  fih-  die 
Kolonnaden  vor  dem  Rc^^iei  uiirskcIi.  it>  Nancy 
Büsten.  Vermutlich  geboren  ihm  auch  ein 
Teil  der  auf  den  Balustraden  und  Brunnen  im 
Park  zu  Ltm^ville  verteilten  Bleiskiilpturen 
sowie  vielleicht  einige  der  durch  Vcnnittelung 
Nicolas  Cuihal's  1766  von  LunAille  nach 
Scinv et/inKCii  übergeführten  HU-i^'u^si'  .m ,  die 
dort  zumeist  Ediru-  Hoiuhanldn  7nKi"'^i'"-''n 
werden.  Auch  Uefcrtc  G.  Statuetten  aus  Picifcn- 
ton   imd  Biikoitponelbii  für  die  tothring. 


llfanufaktnren;  dodi  werden  diese  in  den  In- 
vaitarcn  mit  unter  den  als  „Statuettes  de 
CyffK"  (der  in  diesen  Techniken  besoodera 

IIcp-orraKcndes  leistete)  ndcr  als  , .Statuettes 
de  tcrre  de  Lorraine"  bezeichneten  Arbeiten 
geführt,  so  daB  sich  G.s  spezieller  .\nteil  an 
diesen  Kleinfayenoeo  bisher  nicht  hat  at»> 
scheiden  lassen.  —  Em  Bildnis  G.s  mit  der 
Statuette  Ludwigs  XV.,  von  Tean  Cirardct  ge- 
malt, befindet  sich  bei  Faul  Zciilcr  sti  Luntiville 
(Abb.  Revue  lorr.  ill.,  IB  [1908]  186  und  bei 
Boy^  p.  98),  ein  Bildnis  G.s  mit  s.  Familie, 
dem  Qaude  Jacqoart  zugewiesen,  im  Moste 
hist.  Lorr.  in  Nancy  (Ahh.  ebenda  p.  187  und 
bei  Boye,  p.  ein  Hildnis  von  unbekannter 

H.uid,       l-'iKur,  sicfi  auf  ciie  Huste  l.udwiijsXV^ 

Stützend,  im  Mus.  zu  Bcsancon  (Katal.,  1888 
No  198). 

M.  G  11  i  h  a  1 ,  Not.  biogr.  sur  G.,  sculpt.,  Nancy 
1861  (  aus  Mcm.de  l'Acad.de  Stanislas).  —  L  a  m  i , 
Dict.  .1.  Sculpt.,  IS"'«*  siec,  I  (1910) ;  mit  lahlr. 
Irrtumern  !  —  K  r  n  r  M  c  n  a  td ,  L'Art  en  Alsace- 
Lorr.,  1876  p.  884  ff.  —  P.  .M  o  r  e  y  .  Lei  Statuette» 
ditea  de  terre  de  Lorrainc  etc.,  Nancy  1871 ;  cf. 
Journal  d.  B.-Arts  (Bntssel),  1871  p.  140  f.  — 
R6un.  d.  Soc.  d.  H  Arts,  XXIV  (1000  )  8.16.  — 
Gat.  d.  B.-Art«,  XVII  164;  1874  I  19«:  1876  II 
283  f.  —  Nouv.  Arc  hive*  de  l'Art  (r.m.;.,  — 
M^m.  de  la  Soc.  d'archiol.  lorr.,  Ibll  ji.  5 — 32 
(Stafucttcü  cn  tcrrr  de  Lorraine).  • —  Journal  de 
la  Soc.  (i'arth^ol.  lorr.,  18W)p.a21/3;  IWI  p,  103f.; 
isrii  p.  16  f.  —  Lüer  u.  Crcutz,  Cicsih.  d. 
Mtfalik^t,  I  nOOi).  — H  a  I  1  -i  y  s  ,  Nancy  i  ,,V>lle» 
(rArtcölcbrcs"),19(JSp.7fitT.,91.1()0f.-  P  f  i  ,5  t  c  r  , 
Histoire  de  Kancy,  II  lll>üü,i  17Ü  ;  III  {19ü»>  4b3, 
404,  497,  502-8.  612-15,  517,  620,  634,  536.  544. 
847  f..  657,  661,  569,  716.  788.  —  H  o  y  «  ,  Chiteaux 
du  rot  Stanislas  en  I^rraine,  1810  p.  8.  84  f«  91» 
SB  f..  100  IT.,  124  f.,  141.  —  S  i  1 1  i  b .  Sehtel  n. 
Gamn  la  Schwetsjofsn,  Hetdetbera  1907  p.  U.  — 
Chavagnac  u.  Grollt  er,  Htst  d.  Manof. 
franc.  de  porcd«  1906  p.  448  ff-  —  Revue  lorr. 
ill.,  I  (19M)  99;  II<l90f)  7Sf.:  III  (1908)  186  iT. 
—  lavent.  somai.  Arch.  diparb  Menrthe  ß.  162; 
B.  1089;  B.  1074;  B.  1686;  B.  1194;  B.17B8:  B.1739. 

Gtlibal,  Marie  Anne  Guiliiomette 

G  a  l)  r  i  e  1 1  c  ,  Kcb  Gammas,  Malerin,  Tochter 
u.  Schülerin  des  Archit.  u.  Malers  L.  Fr.  Th. 
Gammas,  geb.  in  Toulouse,  Nichte  und  Schü- 
lerin des  Idiniatormalers  J.  Boutoa.  Vielleicht 
identisch  mit  der  Malerin  der  „A.  Cxmmas" 
(s.  d.)  bezeichneten  Miniatüre.  Von  ihren  Ar- 
beiten werden  genannt:  Forträt  Napoleons  I., 
als  im  Besitz  des  Königs  von  Neapel,  ein 
Aquarell  „Ansicht  d.  Porte  St  Cyprien  in  Tou- 
loase",  als  im  Besitz  der  Henogin  v.  Berry. 
r,inc  aIlc«or.  Miniatüre  malte  sie  für  den  spa- 
nisclien  Hot:  für  eine  andere  ,,Qio"  erhielt  sie 
180^!  M  :  1.4,  wieder  ausgestellt  1830  in 
Bordeaux;  1885  zeigte  sie  in  Toulouse  eine 
Miniatüre  nach  dem  Porträt  Napoleons  -von 
Gtrarrl  Die  Bchaupttini;,  sie  sei  1807  nach 
Spainen  gegangen  und  i  lofinalt  rin  Karls  IV. 
^ewonlen,  stammt         .Siret  und  beruht  otlen- 

bar  auf  Verwechslung  mit  Bouton.  Das  mehr- 
fach angegebene  Gebaitadaturo  1781  (zncnt  bei 
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Siret)  kann  nicht  richtig  sein,  da  sie  bereits  1793, 
wie  der  teilgeaöastache  u.  znvcrläasigm  Gajot 
de  berichte^  dnen  Aidiildchirpreis  ertiidt 
Gnyot  d«  Fifl-c.Stetbt  des  B.-Artt,  UM 
p.  881  f.  —  Siret,  Dict.  de*  peintres,  *  1888. 

Guibal.  X  i  c  o  las,  ^^alcr.  peb  29.  11.  1725 
zu  Luneviltc  als  Sohn  dcä  Biidh.  Barth. 
G..  t  3.  11.  1784  in  Stuttgart.  Den  Oltm 
Unterricht  genoB  er  bei  seinem  Vater,  ent- 
schied sich  13  jährig  für  die  Maleret  u.  trat 
1738  in  die  I.fhrt-  lici  Cl.  Diurlcs  in  Nancy 
ein,  der  indes  Krotkrcn  Lintiutt  nicht  aut  ihn 
ausgeübt  zu  haben  scheint.  Bereits  1740  treffen 
wir  G.  in  Fui»  bei  Cb.  Natoire.  Hier  «uchte 
aicfa  G.  aof  die  Aufnahme  in  die  Akad.  vor- 
zubereiten; auf  Fürsprache  des  Cointe  d'Angi- 
villcr  wird  er  am  16.  1.  174ü  äuiKoiomniea 
^revet  vom  25.  0.  1745).  Von  Natoire  über- 
fubm  er  diejenigen  £igenacliafteo.  die  ihn  «um 
apiteren  Hoftnaler  Hmog  Karl  Eugens  qualifi- 
zierten; VoHiebc  für  niytholofi  SfnfTc,  jianbere 
Zeichnung  u.  vor  alleju  rasches  .\rhciten.  An 
der  Pariaer  Alcad.  erwarb  er  sich  aucli  jene 
hervomgende  AUgeneinbildting,  die  ihn  später 
vor  den  «itgenöes.  Kfinatlera  atnaeichnete. 
F.'m^'n  Preis  erhielt  er  indessen  nirht,  Jic  Vcr- 
zeichiiuiiK  eines  solchen  bei  Fionliu  ip.  429) 
im  Jahr  1748  ist  f:i!si!i,  i  der  l:iBt  sich  zum 
mindesten  nicht  nachweisen.  1749  begab  er 
nch  über  Bayrentfi  nach  Stuttgart  u.  arbeitete 
dort  bei  der  Ausmalung  des  Operntheaters  im 
Lusthaus.  Dabei  fiel  das  Auge  des  jungen 
Herzogs  Karl  lüj^icn  von  WurttfinlxTK  ;iuf  G., 
er  sandte  ihn,  nachdem  er  sein  iaicnt  erkannt 
hatte,  1750  (?)  nach  Rom  mit  einer  Pension 
von  200  Gulden,  damit  er  dort  die  alten 
Meister  kopieren  u.  seine  Studien  vollenden 
könne.  Im  Jahre  1752  trat  er  in  das  Atelier 
von  A  K  .\Unp5  rin.  die  Beziehungen  wurden 
sehr  bald  frt  vindschaitl  Xatur.  Von  all  seinen 
Lehrern  hat  Menga  den  gröBten  EinfloB  auf 
ihn  gewonnen,  ein  Teil  seiner  dicoreibdhen 
Schriften  u.  Vorträge  fand  sich  in  C!  s  Nach- 
laß. Auch  beabsichtigte  G.  eine  Gesamtausgabe 
der  Werke  seines  Lehrers  herauszugeben.  Von 
ihm  äbemabm  er  das  Kolorit  in  seinen  Decken- 
gemälden. 1768  soll  sich  Henmg  Karl  Engen 
auf  seiner  ital  Rc!^<-  M-fir  hefrirdijit  über  G.S 
Fortschritte  gciulicrt  haben.  Damals  erfolgte 
der  Auftrag  für  4  Deckenstücke  für  den  neu- 
gebauten Gartenflügel  des  Restdensschloaaes  » 
Stuttgart,  die  er  to  Rom  unter  Mengst  L^rtimg 
u,  Hcihilfc  malte  (siehe  «ntcn).  Am  30  1. 
1751  wird  seine  .Anstellung  vom  Heryog  he- 
StätiRt.  er  erlialt  ein  (jchalt  von  7.')(J  (iuldcn 
u.  die  Erlaubnis,  noch  2  Jahre  in  Rom  zu 
bleiben.  Am  94.  9. 17W  erfolgt  die  Ernennung 
zum  „Premier  peintre"  u.  sdnc  Rückkehr  nach 
Stuttgart  mit  Markgraf  Friedrich  von  Brandcn- 
burg-Baireuth,  dem  er  als  Rei  .  f :!  i  r  in  Italien 
gedient  hatte.  1760  wurde  er  Direktor  der  Ge- 
mildegal.  in  Ltidwigaburg,  1769  tat  «r  ala  Mit> 


glied  der  herzog].  Residenzbatideputation  bei. 
wurde  1774  mit  Vorlesungen  an  der  Hohen  Karis- 
acbole  betnwit.1778 zum  Ptofeaaor  «mannt;  0.1789 

als  nrdcntlicher  Professor  in  die  philosoph.Section 
der   Acadcmia    Carolina   aufgenommen.  Am 

10  1  1784  ehrte  ihn  die  Rwiaer  Akid.  dofch 

Auinabme  als  Mitglied. 

G.a  Titigkctt  war  sehr  vielseitig.  Schon 
die  vielen  u.  großen  Aufträge,  die  er  für  die 
SchloBbauten  des  Herzogs  in  Ludwigsburg, 
Monrepos,  Solitude,  Stuttgart  n  Hohenheim 
auszuführen  hatte,  waren  allein  dazu  angetan, 
seine  ganze  Kraft  in  Anspruch  zu  ncfanen,  sie 
obeiatüfzien  steh  bald  derart,  d«9  er  ,Jm 
Uaten  ▼oa  Ltift  u.  Blomen"  von  A.  Harper 
unterstützt  werden  mußte,  n.  auch  einzelne 
Stücke  nach  stinen  Angaben  von  Karlschülern 
malen  ließ;  dazu  kamen  seine  Verpflichtungen 
als  maitre  de  plaiair  am  Hol  im  Entwerfen 
von  Tbcateiddcorationen  n.  Arrangieren  von 
Festen,  ferner  .-eine  Lehrtätigkeit  an  der  Akad., 
endlich  aueh  auswärtige  Aufträge  für  den  kur- 
pfälz.  l!of  (Mannheim,  Schwetzingen,  Oggers- 
heim). Durch  häufige  Reisen,  die  ihn  nach 
Paria,  Bern,  Mannheim,  Bayreuth  oaw.  fühnen 
ti.  durch  einen  ausgedehnten  Hriefwcchsel  blieb 
er  duutnuJ  in  Fühlung  mit  den  zcitgenöss. 
KunstbestrebtJiim-n  .So  \>ar  er  HTjO  in  Paris 
bei  J.  G.  WiUe,  mit  dem  er  auch  brieflich  ver- 
kehrte. Weitere  Koi  icapoudeiuen  mit  seinem 
Schüler  H.  Füget  sind  uns  teilweise  erhalten. 
1774  war  er  in  Bern  bei  A.  v.  Haller,  an  den 
ihn  .'-tili  LoKenbriult-r  !"..  v.  Gemmingen  emp- 
fohlen hatte;  auf  dieser  Reise  scheint  er  auch 
Salnmon  GeBner  kennengelernt  zu  haben. 
Freimaurerbeziehungen  (G.  war  Mitglied  der 
Loge  zu  den  3  Cedem,  Stuttgart)  führten  auch 
zu  einem  Verkehr  mit  dem  Freihcrm  v.  Dal- 
berg (ßnciwcciisel ;  teilweise  erhalten,  wird 
demnächst  veröffentlicht).  Enge  Freundschaft 
verband  ihn  mit  dem  Mannheimer  Oberban- 
direktor  K.  de  Pigage,  der  ihm  Aufirige  für 
die  Bauten  de-i  lleryo^js  Karl  Tlieodor  über- 
mittelte; auch  fiir  Dalberg  scheint  G.  gearbeitet 
zu  haben.  Endlich  hat  sich  noch  sein  Brief- 
wechsel mit  Meogs  erhalten.  Nach  Mengs'  Tode 
1779  widmete  ihm  G.  ab  Schüler  n.  Prennd 
ein  Kunstblatt:  Aux  Mänes  de  \tenKs,  Straß- 
bürg  1779;  abgeb.  bei  E.  v.  Grävenitz,  Deutsche 
in  Rom,  Lpzg  1902.  Porträts  von  G.  sind  ver- 
schiedene erhalten,  nämlich  ein  Selbstporträt 
in  Ol.  femer  Gemälde  von  J.  Meiling  und 
J.  F  Böttgcr  (nach  einer  Zeichnung;  von  J.  E. 
Schcnaii),  17J>4  zum  Nachruf  in  Meusels  Neuem 
Museum  1791.  lAnc  Silhoiiettc  befindet  sich 
auf  der  J^ndesbibl.  in  Stuttgart;  eine  Medaille 
mit  seinem  Kopf  wurde  noch  bei  Lebzeiten 
von  A.  R.  Werner  geprägt.  —  Die  Zahl  der 
Gemälde  G.s  ist  sehr  groB.  Die  ersten  Arbeiten 
für  das  ResidenzschloB  in  Stuttgart  wurden 
noch  unter  Mengs'  Leitung  in  Rom  voll«idet 
(1761/649;  criMltco  hat  aidi  das  Dedcengem. 
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am  Aufgang  zum  Marmorsaal:  Aufschwung 
Württembergs  unter  dem  Einfluß  der  Künste 
a.  WisMnschaften,  Koloaaalgem.  in  Ol,  auage> 
zöcttnet  durch  Pultenpracht  a.  haitnonisäie 

Gruppicrunj?  der  Gestalten  (Fi^^ur  der  Miner\-a 
u.  der  Ceres  von  MenRs).  zahlt  zu  seinen  be- 
deutendster! Deckentiilderti.  F.s  l'olgf  eine 
Reihe  von  bedeutenden  Malereien  im  Ludwigs- 
burger  ScbloS  1784— TS,  Fresken  in  der  Bv. 
SchloBkapelle :  Jüngstes  Gericht,  Kreuzigung, 
Himmelfahrt,  Pfingsten,  aus  der  besten  Zeit 
G  s  u  7um  Schönsten  gehörend,  was  das  Ro- 
koko im  Ludwigsburger  SchloB  geschaffen  hat. 
Außerdem  Türstückc  im  grünen  Audicnzzimmcr, 
kleinere  Deckenbikler  u.  allegor.  Gnippea  io 
Ol  im  gelben  Salon  u.  im  Bilbrdsttl.  Arbeiten 
für  d:is  TIuMter  gingen  verloren.  Inzwischen 
war  17t>4  der  Bau  des  Schlosses  Monrepos 
so  weit  fortge^ritten,  daB  G.  hier  sein  Decken- 
gemälde „Auran  vcrläfit  Venns  um  «uf  die 
Jagd  zu  gehen"  malen  u.  die  Nebenzimmer 
mit  Surportc-n  schmücken  konnte.  Die  ^jröCteii 
Auftrage  aUcr  brachte  der  Bau  des  Lust^clilosses 
Solitode  1763—67  für  G..  Auftrage,  die  er  m 
ihrer  Fülle  nur  mit  Unterstützung  Uarper's 
bewältigen  konnte.  Besonden  heivoimgend 
das  pr^ße  Plafondpemälde  im  Speisesaal  , .Ein- 
fluß der  Künste",  das  wie  die  in  der  kath. 
Hofkapclle  befindliche  Auferstehung  Christi 
noch  in  alter  Farbenpracht  leachtet  Im  Fürsten- 
stand  Olgemikle.  1.  die  Andacht»  lt.  Moses 
mit  den  Gesetzestafeln.  In  dem  1809  abge- 
brochenen Lorbccrsaal  befanden  sich  9  Decken- 
gemälde von  G.  P'ür  den  Spcisesial  der  1770 
entstandenen  Militärakad.  (Hohe  Karlschuie) 
malte  G.  (nach  eig.  Beschr.  im  Staafsarch.) 
7  Dedcengem.  u.  11  allegor.  Gruppen.  Als 
1775  der  Herzog  für  Franziska  von  Hohenheim 
in  Stuttg.'irt  ein  Palais  einrichten  licB,  «nrdr 
G.  mit  der  Ausmalung  betraut  (5  l'laiondä). 
1777  wurde  in  Verbindung  mit  der  Akad.  eine 
ev.  Kirche  auf  der  Solitudc  errichtet,  die  G. 
cbenfrlls  aoasdunGeken  miiBte,  die  Bilder 
gingen  verloren.  Ein  letzter  großer  Auftrag 
1780 — 83:  3  große  Ueckengem.  in  der  nach 
Stuttgart  verlegten  Kirisakad.,  die  mit  zum 
besten  gchofcn,  was  er  geschaffen  bat  Die 
beiden  Rundbilder  atrf  den  Seiten  wurden  nach 

Gs  Entwurf  von  den  Karlschülcm  Ifctsch  u. 
lieidclotl  geiiiak.  Eine  ausführl.  Beschreibung 
u.  Erklärung  von  G.  sellist  ist  im  Staatsarchiv 
(ZoUers  Vcröffentl.  1886  ist  Abschrift  von  2ter 
Hand,  das  Original  besser  q.  «tnfükrlicher). 
Fiir  die  Freimaurerloge  7ii  den  3  Cedem,  Stuttp., 
malte  i'j.  1  I  )eckenstiick :  sans  drr)iture  point 
d'amitie,  u.  einige  Fresken  (nicht  erhalten). 
Über  G.s  Maiereien  in  Hohenheim  sind  die 
Untersuchungen  noch  nicht  abgeschlossen.  Sein 
Ruhm  als  Dekorationsmaler  drang  über  die 
Grenzen  des  Landes;  aus  Mannheim  stammt 
die  Darstellung  von  Rhein  u.  '"i  I.  .i  in  der 
jetzigen  Hochschule  für  Musik,  ebenso  vermut- 


lich ein  Deckenstück  im  früheren  Pigage'schoi 
Haus.  Im  Badhaus  des  Schlosses  ZU  Schwet- 
zingen befindet  sich  ein  Gemälde:  Aitrara  n. 
die  ffielietKle  Kaebt,  u.  im  Schlafkab.  S  Kinder- 

hüder.  Endlich  war  in  dem  zerstörten  Schloß 
zu  Oggersheim  ein  großes  Deckeni^ein  :  Stif- 
tnuf.:  des  h.hsabethenortlen.s.  —  Die  vorRe- 
nanntCQ  Gemälde  verraten  in  der  Komposition 
nidtt  nur  eine  starke  Erfindungskraft,  sondern 
auch  eine  gute  zeichnerische  Schulung, 
sowie  ein  gründliches  Studium  der  Antike 
u.  der  großcti  Italiener  (Correggio,  Raflael).  Die 
Menfj'^'sche  Sehule  verleugnet  sich  nicht.  — 
Weniger  erfreulich  sind  die  kirchl.  Gemälde  G.s: 
Zwickten  Klosterkirche:  Kreuzigung  Petri  (nach 
Rabens),  Wunder  des  Bischof»  Aurelius.  Tod 
der  Hl.  Agnes;  Solothurn  St.  Ursus:  Geburt 
u.  Himmelfahrt  Christi;  femer  ein  Staffeleibild 
in  der  Gat.  Stuttgt:  Christi  Leichnam.  Verloren 
ging  ein  Altarbild  für  die  Dominikanerkirche 
Schwib.  Gmünd.  Kleinere  Ölbilder  sind  in 
Stuttgart  im  alten  Cottrdinus;  ferner  in  Lud- 
uigsburg  im  Schloß  (Weiber  von  VVcinsbcrg). 
Andere  nur  bekannt  durch  die  Stiche  von  J. 
G.  MüUer.  J.  J.  Stöcklin.  M.  G.  Fjchler,  Fr. 
LerboM.  |.  ScMotteibeck,  J.  Necker,  J.  Rieler. 
T.  Gucrin.  Mehr  l)cfriedit;en  9xtat  Bildnisse: 
7  Porträts  des  Herz-Ogs  Karl  Ktigen  in  der 
Ludwigsburger  Familiengal. ,  auf  Solitude,  im 
Residenzscfalofi  Stuttg..  im  Waisenhans,  im 
Eberhard-t.odwigBi<3yranasinm,  in  der  Aller- 
tümersammlung  und  eines  in  Privatbesitz; 
weitere  von  Perstiiilichkdten  des  Hofs:  Dr.  Klein, 
Dr.  Andrtae.  Kapellmeister  Tomeiii,  von  seiner 
Tochter  Frau  v.  Einfeld,  des  Malers  Hctsch, 
Privatbe^tz;  ebenso  ein  Stilleben  in  Aquarell. 
t)ie  Aqnarelltechnik  scheint  G.  nicht  sehr  geliebt 
zu  haben,  so  wenig  wie  bei  den  Deckengem, 
die  al  ircscu  Tcchnik.  Auch  hat  G.  sich  als 
Miniaturmaler  betätigt,  erhalten  haben  sicii  im 
Besitz  von  Nachkommen  1  Scibstporträt  u. 
1  Bild  seiner  Gattin.  Füger  dürfte  wohl  den 
Grund  «J  seiner  M«sterschaft  auf  diesem  Ge- 
biet während  seiner  Tätigkeit  bei  G.  gelegt 
haben.  Zahlreiche  Handzeichnungen  (Kupfer- 
stichkab.  Stuttg.),  worunter  2  Skizzenbücher,  «ei- 
gen den  großen  Ideenreichttun  u.  die  Erfindungi- 
gabe  G.9.  'Von  ihm  stammen  ferner  die  Ent- 
würfe für  die  Fresken  in  der  Fnmilicnjjal.  im 
SchloB  zu  Ludwigsburg,  zu  dem  Deckengem, 
im  Marmorsaal  des  Residenzschi,  zu  Stuttgart 
(ausgeführt  v.  Hetscb  in  20  Tagen  1),  zum  Epi- 
taph Bonhoefer  in  der  Michaelskirdie  in  Hall, 

aiisttef.  V.  Danneckcr  n.  Sclicffaiier  unter  G.s 
Leitung  17S0,  zu  eine.''  verlorengegangenen 
Statue  Her/oR  Kails  im  Akademiehof  Stuttgart, 
zu  den  IVeismedaillen  der  Acad.  des  arts,  zu 
den  Siegeln  der  Fakultäten  an  der  Karlschuie 
und  zu  Statuen  auf  der  Solitude  (Untersuchung 
darüber  von  Dr.  G.  Kaufmann-Gradmann  im 
Druck).  Auch  entwarf  G.  das  Titelblatt  u. 
6  Zeichnungen  (Vignetten)  zu  Pigage's  Galerie 
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Electorak-  de  IKisst-ldorf  u.  zu  der  Rrünkschcn 
Ausgabe  der  Werke  des  Anstophancs  (StraBbg 
1788).  —  Von  den  Erzeugnissen  seiner  kunst- 
schriftsteller.  Tätigkeit  sei  der  1783  in  Ronen 
preisgekrönte  £loge  de  Poussin  genannt.  Der 
CUoge  historique  de  Mengs  17TS  ^  lu  iiit  verloren* 
gegangen  zu  sein;  erhalten  i^i  nur  der  von  L. 
T.  Hcrissant  überarbeitete  u.  den  Werken 
Ntengs'  (herg.  v.  Dony  de  Longrai»,  Piaiis  1788) 
hetgcgetMMie  kSnere  Artikel,  der  aber  sicher 
rieht  von  G.  stammt.  1777  VL-rüfTcntllcI.tc  G. 
eine  Kcktifikationikischntt  zu  äcmcfit  Voiutn  für 
Dannecker  bei  der  IVeisverteilung  an  der  Karl- 
sdinle;  deutsclie  üben,  bei  Schiller,  Rq>.  d. 
Wirt  Ut.  1788.  Erhalten  ist  ein  bkiber 
unvcröffentüfhfe'.  ^^.lnllskript  für  die  Ktasse 
der  Künstler  an  der  Kärlsakad. :  Lcs  prupurtiun^ 
du  Corps  humain,  mit  Zeichnungen,  etwa  um 
1774  ^scliriefaen.  Es  stellt  einen  Auszug  aus 
den  Theorien  von  Giiard.  Audran  o.  Mengs 
dar.  Nach  dem  Urtfil  einc%  Zeitficno^scn  ,,s"hifn 
er  fast  noch  nichr  zum  I  )Rht<T  als  zum  .M.ikr 
bestimmt".  Schubart  u  G.  i"  Stiiudlm  widmen 
ihm  Gedichte  als  Ausdruck  der  altgememen 
Verehrung.  Goethe  sdieint  allerdings  diese 
fiictit  geteilt  zu  haben,  wenn  er  ihn  (in  Wink- 
kelmann  u.  sein  Jahrhundert)  der  Gruppe  zuzählt, 
von  welcluT  i-^.  lu-iCt;  ,.Si»-  li.itlcn  i-m  blns  7iun 
praktischen  neigendes  Talent,  das  Ermte^te 
gleiliete  an  ihnen  ab"  usw.  Die  Nachwelt  hat 
iScMB  wegwerfende  Urtdl  als  oberflächlich  und 
nidit  objektiv  cifcannL 

Biographisches :  B.  Pfeiffer  in  Herzog;  K.irl 
Eugen  von  Württembg  u.  »eine  Zeit,  8.  Ab»chnitt, 
EBlingen  1905.  p.  639,  640.  642  (Sx),  648.  0Mf., 
654.  868.  676  f.,  687  710  f..  724  fT..  728  f.  —  P. 
Zaillar,  Un  peintf«  torraia  «tc,  Nancy  1908 
(S.-A.  a.  Bull,  naisad  de  la  Sac.  d'aieliM. 
Lorr.,  1906  14—18);  ohetfllchlldl  lt.  wattig  Neue» 
bietend.  —  Wlatteriin.  Wnrttbg.  Kwutler, 
Stuttg.  1806.  —  Brinzingerin  Dioeccssnarcbiv 
V.  Schwaben,  1881.  —  ,V.  J.  H.  N  a  1 1 ,  Programma 
in  obttom  M.  Guibali,  Stuttg.  1784  (amtlicher 
Nadwuf  der  Koben  KarUcbule).  —  Bittetlheiten  : 
A.  Sp e  m  a  n  n  .  Dannecker,  Stuttgart  1909.  —  J. 
D.  Florilln,  (ir»ch.  d.  zeicbn.  Künste  in 
Deutschld,  III  (1818)429.— D  u  ■»  i  e  u  x  ,  Artiates 
fran;ai>  a  l  «-tr.,  1876.  —  F.  R  «  a  b  in  Zeitschrft 
f.  bildende  Kunst,  1877.  —  A.  Ilaakh,  Heitr. 
aus  Wurtt.  t.  neueren  iiciit>clii-n  Kunstgesch., 
Stuttg..  1883.  —  W  i  n  t  t  t  r  1  i  n  ,  H.iudschr.  Kol- 
Icktaneen  z.  Wnrttli.  Kunstni-sch.  (  l,aridf  stiilil. 
StUtlijart),  —  J.  I .  u  c  q  u  i  n  ,  I.a  pcinturc  d'hist, 
en  France  de  1747— IT.H.'i,  Paris  1012-  —  Sc  h  1  a  1 1  e  r, 
St.  L'rsU'^l'aii.  in  Sol'jthurn,  in  Mitt.  d.  Tojifcr- 
gcsclUch.  Soloth.,  N'o  ^  I  1914)  p.  25.  —  N  o  ^  c  k  , 
Deutsche»  Lcbvn  in  Koin,  1907.  —  E.  v.  Grac- 
venitz,  Deutsche  in  Rom,  1902  p.  200  f.  — 
Mo&taiglon,  Proc.-Verb.  de  l'Acad.  Roy., 
Table  1909.  -  Dupletsis.  CaUl.  Portr.  BiU. 
Nat.  Paris.,  1800  VI  28862/186.  -  D  e  h  i  o . 
Handb.dihsch.Kanatdaakm.,111.— G  r  a  d  m  a  n  n , 
KttBslwandermigea  In  Wfirtt.  vi.  Holienaalleni. 
Stattet  1914  p.  18  (8x),  45.  öl.  191.  909.  - 
Pf  ist  er.  HIstotr«  de  Nancy  1908  Bd.  III. 
—  Belschncr,  Führer  durch  Ludwigsburg, 
1918.  —  Oeuvres  eonapl.  de  Meng»,  trad.  de 
ntalien  pav  fansen,  Parts  1788:  Edition 
DoiajrdaLoninl«,  Paris  1788;  Opera,  Ed,  F«a.  Rom 


17S7.  -  \r  F.  Prange,  Des  Ritters  A.  R. 
Mengs  hinterla&s.  Schriften,  Halle  llfyi).  — 
Zoll  er.  Kgl.  Handbibl.  Stvittg.  1886.  —  PfaU- 
bair.  Beitrage  zur  Gelehrsamkeit,  17ea.  —  .Mann- 
hcim  u.  aoae  Bauten,  1Ü06.  —  Kunstdenkm. 
Wtrttttnb..  Neckarkr..  Jagstkr.,  Scbwarzwaldkr. 
—  Katalaga:  Stnttg.  GamiMegal..  1908:  Jahrh^ 
Attsstell.  Daatschtr  Kust,  Damstadt  1814  p.  18. 
PorträtautstdL  Stuttg^  1908.  —  Eint  aHsAhrL 
Darstellung  dei  Scbafrcns  G.t  wird  TO  in  Ver- 
fasser dieses  .\rtikels  vorbereitet.     R.  Bernhardt. 

Guibi,  Paul.  Bddhauci  m  .St.  Briciic,  gcb, 
ebenda  28.  10  1^41,  .Schuler  von  H.  Cliapu 
in  Paris,  zeigte  im  Salon  1875  eine  „Krönung 
Mariae"  für  den  Hochalter  der  kathol.  Kathe- 
drale in  New  York,  1877  „Moses  mit  den  Ge- 
setzestafeln", Gips,  für  die  Kanzel  von  Notrc 
Dame  d  lvsporaiu c  in  St.  Brieui.-,  fiTiior  im 
Salon  Ibiö— 83,  J8bö--9Ü.  ISäb,  19U0,  ia05, 
1907  Figuren  und  Medaillonbildnissc.  Im  Mus. 
in  Sl  Brieuc  (Kat.  1906)  ein  Ballspieler,  Moses 
mit  den  Gesetzestafeln  (s.  oben),  Jeremias  (Sa- 
lon 1877)  u.  a. 

Bellier-Auvray,  Dict.  genir.  I  (1882) 
u.  Suppl.  —  Salonkataloge. 

Qidfacntif,  Georges,  Landschaftsmaler, 
geb.  9.  t.  1878  tn  Lyon.   Bildete  sich  an  der 

F.ri>lc  d.=  Art«;  indtistr.  u,  der  Fcole  d.  Braux- 
.■\rts  in  Gcni  und  während  Studicn.iiifcnthnltcn 
in  IVankreich.  Bcischickt  seit  189(5  Schweiz,  u. 
französ.  Ausstell.  Als  Erwerbungen  der  Schweiz. 
B'idgenossetwchaft  vom  Jahr  1913  befinden  sich 
je  ein  Gemälde  im  Bundeshaus  zu  Bern  (Les 
falaiscs  du  Rhone  ä  Locx,  1903)  und  im  Mus. 
zu  Aarau  (Lc  \ieux  poiit,  1910);  das  Mus.  zu 
Genf  beiutict  eine  Kohlezeichnung  „Schafltirtin" 
und  eine  Landschaft  „Le  vallon  de  l'Aubonne" 
von  1919.  Im  Spiul  zu  Genf  schmückte  er 
1906  einen  Kindersaal  mit  Wandgemälden. 

C.  V  a  II  e  1 1  e  in  l'.\rt  et  les  Artistes,  IV 
(1906;7>  Suppl.  No  19  p.  XXIV.  —  Jean  La- 
hor in  l'Art  d«coratif,  1906.  —  Vera.  d.  b«wc|L 
Kunatwerke  d.  EldgenoHenicbait,  flam  1808.  — 
Kat.  sehwds.  Nat.  Amt.,  1888  S.  —  Kat  Mas4c 
Rath  Genf,  1908.  —  Mt.  Ktmsthaus  Zflrieh.  W.  W. 

Guibert,  FaiiiiliL-  von  Goldschmieden  n. 
EmaiUcurcn  in  Limoges,  Ende  lö.  bis  17. 
Jahrb.,  von  deren  zahlreichen  Mitgliedern  nur 
2  sich  mit  Arbeiten  belegen  lassen.  Pierret 
von  dem  ein  schönes  1S99  bestelltes  Weih- 
rauchfaB,  und  Fraricjois,  \<iti  dem  eine 
wenig  bedeutende  Ematlpkitte  mit  der  Hl  M.ir- 
garethe,  bez.  F.  G.  1655,  und  eine  zweite,  Pur- 
trät  des  Mathieu  Moli,  bez.  F.  G.  1606  be- 
kannt sind.  (Expos,  rftrosp.  tJmoges;.  ISBBK 

G  u  i  h  e  r  t ,  I.'Orfevrerie  et  les  orttvtas  i» 
Limoges.  1884  p.  06—80 :  d  e  r  s.,  L'Orttvrsrie  Ct 
les  cmavx  d'«rf4vra.  1888.  —  Gaibert  at 
Tixier,  L'Art  r^rosp.  Expoa,  da  Usiagcs^ 
1888  p.  88,  88.  —  Texter.  Dict.  d*0tf4«wla^ 
1897. 

Guibert,  .^ntoine.  Ilolzbildli.  aus  Arles, 
lieferte  um  1052  cm  kulu^ics  Kctabel  für  die 
Kapelle  des  ehem.  JesuiteokollegiulllS  (ictSt 
Museum  Arteten)  in  Arles. 

J.  Cbarles>R«nic,  Arles,  VtHA,  p.  408. 


Giltbert  —  Gnicdardi 


Oulbert,  Aot  Joa.,  s.  oater  Guibtrl,  Hoiior6. 

Guibert,  Francois,  Stecher  und  Radierer 
in  Paris,  wird  1793  in  die  „Commune  guicr. 
des  Alls"  aufgenommen,  arbeitet  für  Cüut  iie's 
Gdetk  du  Palm  Royal  (F^  1786— ISOS). 
z.  B.  KIdnis  Ludwigs  XIU.  nach  Ph.  de  Cham- 
pagne, des  Gaston  de  Foix  nach  dcms.,  lieferte 
zahlreiche  Porträt»  nacii  Vorlagen  BoancviUe's, 
2.  B.  General  Custine,  Marquis  de  Condorcet. 
Annaad  Genaonn^  teuer  Porträt  des  Gaucher 
de  Chatilloa  nach  &  Vouet  u.  tu 

Pertaliau.  B«raldl,  Grav.  du  18*alie, 
1688.  Appcod.  —  Parrocel.  AnDatet  da  la 
paiat..  Iw2.  —  Renouvier,  Hist.  de  l'art  pca- 
dast  U  r^vol..  1863.  —  N  o  e  I ,  Cat.  de«  Coli. 
Lorr.  I  (1860/61)  No2504.—  Reiher.  Iconogr. 
aUat.,  1996.  —  Lapauze,  Proces-Verb.  de  la 
Com.  gin.,  1903.  —  Cohen,  Livres  ä  grav..« 
1912.—  Duplessi»,  Cat.  Portr.  Hibl.  Nat. 
Pari»,  1886  ff.  II  0270(4;  III  10406^18,  11400  21; 
IV  17871/9;  VI  28360,161. 

Guibert,  F  r  a  n  (;  o  i  s,  s.  auch  1.  Art.  Guibert. 

Guibert,  H  o  n  o  r  c  (Jean  Hon.),  Holz-Bild- 
hauer, geb.  um  1720  in  Avignon,  t  18.  2. 
1791  in  Paris,  heiratete  1744  eine  Schwester  des 
Malers  Joseph  Vemet.  1756  empfiehlt  Vemet 
seinen  fkhwaKcr  in  einem  Brief  an  Mari^ny 
zur  Antertiguag  der  geschnitzten  und  vergol- 
deten Rahmen  für  seine  Hafen-Bilder,  an  denen 
er  damals  in  icönigl.  Auftrage  in  Toulon  ar- 
beitet.  Diese  Furspnidie  hatte  zur  Folge,  daS 

G.  zunächst  in  Avit;noii  solche  Arbeiten  für 
den  König  ausiuhrtc  (die  Ruliriien  für  Verncts 
Gemälde  der  6  Häfen  Frankreichs,  für  ein 
Porträt  der  Adelaide,  für  ein  Gemälde  des 
Loais  Silvestre  (Sakm  17671,  Kaiser  Aagusti» 
schließt  den  Jnnits-Teinpe!)  S<>it  1760  i«t  Ci. 
in  Pari-*  aiisissij^,  wird  ..sculpteiir  ordiiiairc  des 
bätinients  du  Roy"  und  ani  17  10  llij'S  in 
die  I^kas-Akad.  aufgenommen.  Unter  seinen 
aahhvichen  Arbeiten  für  die  königL  Schlösser, 
deren  Anmut  u.  Erfindungsreichtum  sehr  ge- 
rühmt wurden,  seien  hervorgehoben  die  De- 
korationen von  17(18-  70  dc-r  s.ilie  de  ['( ^[x'ra 
im  SchloB  in  Versatüt^  nach  den  Entwürfen 
Pajou's  (erhalten).  G.  arbeitete  für  Choisy 
(Kirche.  1760),  Fontaincbleau  (Marmoirlcafflin, 
1764),  Versailles  (Trianon,  Pavillon  nouveau, 
1764  —68),  Schloß  Choisy  (.salle  A  ninnRer, 
SJille  de  la  table  mecanique,  17(14  <)5),  SchJoB 
BcUevue  (1769—70,  1774— 8! i.  I mitauul.leau 
OE^viUon  der  Diana  für  M<»'  du  Barry,  177!^, 
für  Pirivatpalistie  und  Kirchen  in  Paris.  — 
S'ihne  G-S  waren  der  I^ildh.  Antoinc  }o 
scph  (Gutbert  Ah),  Schüler  des  Le  Blas, 
wild  am  6.  8.  1768  zur  Konkurrenz  um  den 
grand  prix  zugebssen.  arbeitete  1760  bis  65 
für  die  bätiments  du  Roy  als  Rahmenbildh.. 
ferner  u.  a.  einen  Rahmen  für  das  Purtrat  des 
(jraltn  vc^n  Artois  (Geschenk  an  dwu  Grafen 
Florida-Bianca,  1782  spanischer  Gesandter  in 
Paris)  a.  der  Maler  JeaoHonor^  Marie, 
von  dem  nichts  Miberct  bekannt  ist 

ai 


I.ami,  Dict.  dea  sculpt.  18*  siicle,  1  (1910); 

11  ( lyn  )  4üB.  —  V  i  3  1  •  M  B  r  c  e  1  -  G  i  r  o  d  i  e, 
y\rt.  dccor.  du  hois,  1  (1912);  zu  der  dort  .in- 
gefuhrten  Lit.  sei  tiaeh.;ctra>;eti  ;  Arch-  de  l'art 
frani;..  Docum.,  •J">''  scnc.  II  Uw^ii)  -29.  Nouv. 
arch.  etc.  ,  lö93 .  1ÜÜ4 :  Arch.  de  l'art  fran«;. 
Nouv.  Per.  l.X  (1915).  —  Ilcrluison,  .^cte» 
d'ctat  civil,  liS73  —  MontaiKlon,  Proces- 
Verr,    ,|,::  :  Ac.id..  VII   IlMfi)  270.  384. 

Guibert,  J  e  a  n  -  B  a  p  t.  A  u  t  u  i  n  e  ,  Stecher, 
nach  Parrocel  angeblich  168ü  in  Arles  geb.. 
Stach  um  1720  (?)  die  Denkmäler  von  Arle» 
für  ein  Budi  von  Lalauzi^;  nach  Parrocel 
gibt  e<i  einen  2.  Stecher  gleichen  -N'  a  - 
mens,  dem  wohl  die  Stiche  in  „Recucil 
des  Principales  Antiquites  de  la  Ville  de  Ni- 
roes.."  (Nimea,  Buchet,  1788)  zugeteilt  wefdca 
können,  die  nach  Bonnardot  J.  B.  Gnibert  be- 
zeichnet .<ind. 

Parrocel,  Ann.ile^  de  l.i  f)cint..  l!S62.  — 
Bonnardot,  Gray,  cn  France,  1Ö49. 

Cuibert  (Guybert),  Nicolas,  Bildhauer, 
geb.  in  Chartres,  Schüler  des  Jean  Soulas,  ar- 
beitete 1586  für  die  Kirche  in  Ablis  (östl.  v. 
Chartres),  1640  mietet  er  ein  Hata  in  Char- 
tre.<,  1543  liefert  er  für  den  ChorumsanK  der 
Kathedrale  in  Clurtre^  (No  l.'i  der  I-utge)  die 
(Jruppe  der  Taufe  Christi,  in  «irgfältigster  Aus- 
führung, fehlerhaft  im  Anatomiachen,  doch 
voU  zarter  Empfindung  (Abb.  Rfcmion  des 
Soc.  des  B  -Arts  XIV  [1800]  Taf.  23).  1Ü47 
ist  G.  tätig  für  die  Kirche  Saint  Arnoult  des 
Rois  bei  Chartres. 

1.  a  m  1  ,  Dirt.  des  «ciilpt.  du  mn>  cn  .ige,  1896.  — 
Merl  et.  Cathedr.  de  Chartres  (  Pct.  MoiMgr, 
des  grandes  i^dif.  de  la  i'  rance)  o.  J.  p.  M. 

Guibert,  Nicolas,  Bildhauer  in  Lisieux 
(Calvados),  macht  am  3.  5.  1786  Venng  über 
Getäfel  u.  ContreretaUe  von  St.  TÜsxr  In  Li- 
sieux, am  S  4.  1738  über  2  Fn^el  aus  F.ichen- 
holz  „de  trnis  picds  de  hauteur,  satt.-  conipter 
le  piiJdestal" 

R^un.  d.  Soc.  d.  B.-Aru.  XXVIII  (1904)  343. 

Chtlbert,  Pierre,  s.  1.  Artikd  Gmbtrt. 

Guibertus  Guithardns.  Arcfiitckt  in 
liarceiona,  baute  1117  laut  Inschrift  den  Kreuz- 
gang der  jetz.  Pfarrkirche  S.  Pablo  del  Campo 
mit  seinen  aus  mehreren  Kreiasegnwnten  uo« 
gleichmäBig  gebildeten,  von  ronun.  Säulen- 
paaren getragenen  maurcsken  Zierbögen. 

C  a  V  e  d  a  ,  Knsayo  Hictur.  de  Arquit.  cn  Es- 
paika,  1848  p.  178;  cf.  Abb.  bei  Desdevisea 
du  Desert,  Bareelone.  Paris  1813  p.  14. 
C.  J  it  a  t  i  in  Baedcker'a  „Spanien  u.  Portugal", 
Am»,  m«  p.  «88.  • 

Guicciardi  (Gui/aaidi),  Innoccn.cu  ii. 
sein  Bruder  I*  r  a  n  c  e  ,s  c  u  ,  bei<ie  ,itis  PdiUc 
in  Valtcllina,  arbeiteten  das  schone  bronzene 
Ciborium  in-  der  Ffarrkiicbe  in  Ponte  gemäß 
der  Inschrift:  „Opus  M.  Innocentii  et  Pran- 
cisci  fratrum  de  Guizzardis  de  Ponte  expcnsis 
Comunitatis  solertia  Jo.  Mariae  Brugni  de  Qtia- 
drio  huius  EcclesLie  curati  erectum  an  1.'')7M." 
Zweistödciger.  achtaeitiger,  statuariach  reich  ver- 
tierter Tcmpietlo  mit  Kuppd,  «n{  der  Cbrittu» 
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als  Erlöser  steht.    Der  Stil  dem  det  F.  Bnm- 

billa  u.  A.  Fontana  verwandt 

Monti,  Storia  cd  Arte  nclla  prov.  di  Como, 
Vm  p.  ill—äi  (Abb.,  Mich  Detailaiuicbun}. 

Golcdardi,  Servilio,  Stecher  des  IT. 

Jatirli.,  nur  bekannt  durch  ein  gcstt^chcncs 
Brustbild  Fortrat  der  Maria  Famese  d'Este, 
Herzogin  v  Modem  (t  1618),  Gattiii  des  Fnn- 
cesco  I  d'M-^te. 

RItntti  lul.  Cat.  XVin.  Libnri*  C.  L«ttv> 
Roms,  o.  J.  |>.  73,  Abb. 

Qnichtfd,  Bildhauer,  geb.  in  Paris,  Schüler 
A.  Pajou  s  und  des  Malers  F.  A.  Vincent,  zeigt 
zuerst  lä02  im  Salon  mehrere  Büsten,  geht 
dann  nach  St,  Petersburg,  und  ist- 1814  wieder 
io  Paris,  wo  er  in  dems.  Jahre  aiustellt»  das 
letfttmal  tm  Salon  1831.  Um  1836  soll  G. 
sich  in  Nantes  aufgehalten  haben.  —  Am  1.  9. 
(13.  9.)  It304  wird  G.  als  .Mitglied  det  Akad. 
in  St  Petersburg  aufgenommen  für  eine  Büste 
des  Zarewitsch  Konstantia  Pawtowitach;  nach 
Reimers  hat  G.  fast  die  gante  kaisül.  Pa< 
milic  in  Düstcn  dargestellt,  unter  dics<:n  ist 
die  Marinorbuste  der  Kai^rm  Eüsabeih  Alexei- 
ewna,  Gemahlin  Alexanders  I.,  durch  die  W'ieiur 
KongicöauasteU.  von  1886  CKat  No  36}  be- 
kannt geworden.    Die  AfMt  Ist  sehr  sorg- 

fälfi«.  der  Marmor  besonders  im  Gesicht  fein 
geglättet,  der  Ausdruck  hoclist  lebendig  (St. 
Petersburg.  Ilrnutage;  Wiederhulung  in  Gips, 
Akad.  d.  Künste,  ebenda).  Ferner  wird  ge- 
nannt eine  Büste  des  Kaisen  Alexander  in 
der  Akad.  der  Künste  in  Petersburg  (Reimers), 
wo  sie  1807  schon  stand,  eine  Büste  der  Kai- 
scrin-Muttcr  Maria  Feodorowna  (St.  Petersburg, 
Smolny  Kloster),  eine,  wie  es  scheint,  eigen- 
händige Wiederholung  im  SchloB  LjubUno  bei 
Moskau,  die  dort  aa^ieateUt  woide  nach  einem 
Besuch  der  lUserin-Mutter  am  23.  5.  (4.  6.) 
1818  Femer  im  Ssuworoflf-Mus.  in  St.  Peters- 
burg eine  Büste  des  Fürsten  Ssuworoff;  Rei- 
mers nennt  noch  eine  Büste  des  Admirals 
Kraaenatiem  in  der  Ermitage.  Im  Salon  1814 
stellte  G.  eine  Büste  des  Knsen  Alesnnder 
aus,  vemiutüch  Wiederholung  der  in  St.  Peters- 
burg gearbeuciun.  G.ä  i'ariscr  Tätigkeit  der 
folgenden  Jahre  ist  weniger  gut  zu  belegen; 
erhalten  ist  das  MedaiUonbildnis  in  Marmor 
des  Malers  Vincent  auf  dessen  Grabe  (t  1818) 

auf  dem  Pere  Lachai>e,  Für  den  Elefanten- 
brunncn,  der  auf  der  i'lace  de  la  B-u>tiUc  auf- 
gestellt werden  sollte,  arbeitete  G.  ein  Bas- 
relief ,JLa  Monnaie  et  les  Midailles"  (Modell 
Im  Salon  1817.  verschollen  «rie  die  anderen  Mo- 
delle). An  Stelle  des  Brunnens  wurde  schlieB- 
lich  die  Juli-Säule  errichtet.  Für  St  Ambroise 
(Taufkai-elle)  arbeitete  G.  (1819  bestellt)  eine 
Statue  Joh.  d.  T.  in  Stein,  sie  wurde  nach 
dem  Neubau  der  Kirche  (1869)  nicht  mehr  be- 
wahrt, weil  sie  sehr  beschädigt  war.  Eine 
andere  Statue  des  Täufer  (Gips)  für  die  Tauf- 
kap.  von  St  Louis  en  l'Ue  heute  angeblidi  in 


dem  Magazin  der  Kirche  (Salon  1819).  Tm 
Auftrag  des  MinistcnuiTis  des  Innern  schuf  G. 
eine  Marmorbüstc  des  Gcntralkontrolkurs  der 
Fmanaen  Turgot  (Salon  1819),  die  1880  nach 
Limoges  (Mus.)  geadienkt  wmdc.  In  Mos. 
in  Nantes  befand  sich  noch  1883  G.s  Gruppe 
(Gips;  Figuren  Icbcnsgruti)  „Ilippomenes  be> 
siegt  Atalante"  (Salon  1817),  im  Cat.  von  1913 
als  nicht  mehr  vorhanden  bezeichnet  (I).  — 
J.  Iifesaard  (pä«)  «ach  nach  Büsle  Lud- 
wig» xvm.  (Salon  laU)  dn  Ftetrit  des 

Königs. 

La  ml,  Dict.  des  »culpt.  III 
(1019).  —  Zur  FfK-mzun«  drr  dort  ..liKtiubrtcii 
Lit. :  V.  Reimers.  L'Acad.  Imp6r.  des  B.- 
ArU  k  St.  Peter»bo«rg.  p.  13U.  147.  —  P  e  - 
troff,  Aka<t  Akten,  St.  Peter«burg  1804 ff. 
(rusB.)  I  468.  —  KaL  Petersburger  Portr.  Avaat. 
1905  (ru««.)  No  1003.  — -Staryje  Gody  (roSS.). 
1908  p.  101 ;  191U.  Jan.  p.  45,  Juli-Sept.  p.  88.  — 
Gillet,  NomoKUt.  de  Paris,  1911.  —  Kat. 
Hi*t.  AOMt  Brcetsu,  1919.  —  KonstbUtt,  18B0 
p.  12.  —  B^raldi.  Grar.  du  19*  sUcle,  IX 
(1889  )  240.  —  Dupleasis,  Cat.  Portr.  Bibl. 
Nat.  Paris.  1880  ff-  VI  888SW481.  IVgf 

Gtilchard.  Mintatatnnler,  nur  bekannt  dmdi 
eine  s^i  bezeichnete  Miniatüre.  I'orträt  einer 
Dame  (ikr2.ogin  von  Nemours?),  die  im  KaU 
der  Wiener  Min.  Ausst.  von  1980  (p.  889) 
„um  1830"  datiert  wird. 

Guichard,  A  n  t  o  i  n  e ,  Architekt,  baute  1S80 
das  rechte  (}uerschiff  der  Kirche  in  Cuurtisols 
bei  Chälons-sur- Marne,  laut  Inschrift:  „L'an 
mil  V«  et  XX,  Guichart  Athöie  ici  me  niisf. 
1888 — ^89  vollendete  er  die  nahegelegene  Kirche 
Notre-Dame-de-l'£pine  (1419  schon  begonnen) 
laut  (nicht  erlialtener)  Inschrift:  „L'an  roil  V«  et 
XXUn,  Guichard  Anthoine,  tos  catre  nos  a  fet", 
die  sich  auf  ein  Pfeiler-Joch  bezieht 

Lance,  OicL  dea  archit.  f ran;.,  1872  I.  — 
B  a  u  c  h  a  1 ,  Dict.  des  archit.  franc.,  1887. 

Cklicbard»  Franz,  Medailleur,  Münatan^ 
pdsdmeidcr  der  Herzöge  von  Württemberg  als' 
Nachfolger  F.  Rriut  s  etwa  ^'it  Ißll  oder  12, 
zuerst  in  Mömi»clgar<l  (.Montbcliard),  seit  un- 
gefiOtf  1080  in  Stuttgart  (angestellt  unter  Jo- 
hann Friedrich),  fertigte  mehrere  Medaillen  der 
Herzöge  von  Württemberg,  andi  eine  des  An- 
selm Casimir,  Fr/hi>.oh<jf>  von  Mainz  (dat.  1630), 
die  späteste  die  i-;i)crhards  IH.  v.  Württemberg 
(dat.  1Ü34). 

£  r  in  a  n  ,  Deutsche  Medailleure,  — 
F  o  r  r  c  r  ,  Dict.  of  Medall.,  II  (1904).  —  V.  i  n  t  - 
t  e  r  I  i  n  .  Materialien  z.  württemb.  Kstgeach.  (Ms. 
Landcsbibl.  Stuttgart.  Cod.  hiit.  Q  No  306). 

Guichard,  Joseph  (Benoit  Jos.),  Maler, 
geb.  in  Lyon  14. 11. 1808^  f  ebenda  81.  8. 1880!, 
Schüler  von  Ingres  u.  Dclacroix,  trat  am  2.  4. 
1828  in  die  Ecole  des  B.-Arts  in  Paris  ein,  er- 
schien 1831  zuerst  nn  Pariser  .Salon,  1835 — 40 
Aufenthalt  in  Rom,  dann  wieder  in  Fans,  wo 
er  in  den  folgenden  Jahren  viel  für  Kirchen 
malte,  um  1845  auch  die  Decke  im  Theätre 
d'Alexandre  Dumas,  1861  dekorative  Malereien 
in  der  (kL  d'ApoUon  im  Loovre;  1888  ksline  er 
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nach  Lyon  zurück  und  wurde  Leiter  der  Mal-  ] 
kluM  an  der  Ecole  des  B.-Arts  ebenda,  1871 
I3r  kune  Zeit  auch  deren  Direktor,  schließlich 
Konservator  des  Museums.  —  G.  b^ann  mit 
Porträts  und  hatte  entscheidenden  Erfolg  im  i 
Salon,  nicht  SO  sehr  (1833)  mit  dem  Bilderpaar 
„La  bonnc  pensce"  u.  „La  mauvaise  pcaticc", 
deren  simple  Symbolik  mehr  als  trocken  wirkt,  i 
als  mit  dem  groBeo  Bilde  .JKeve  d'amour" 
(wie  die  beiden  eisten  im  Mi»,  in  Lyon;  laut 
Cat.  V.  1905  p.  86,  bez.  u.  datiert  m3."));  am 
Lager  eines  nackten,  schlumnu  nidcn  Mädchens  ] 
sitzt  ein  junger  Mann,  seine  Licbcsträume  er-  i 
scheinen  in  den  umwölkten  Bildern  des  Hinter-  i 
KTondes,  während  ein  Inrtigier,  finsterer  Türke  in 
Turban  und  Mantel  (hinter  dem  Rutiebett)  den  , 
Dolch  in  der  Gürtcischärpc  lockert.  G.  £t.igt  sich 
schon  hier  als  ein  Kolorist  von  feinem  Emp- 
finden für  die  Tonwerte.    Von  seinen  groSen  , 
Kiichenstfidcen  verdient  Beaiditong  das  Fresko 
der   Kreuzabnahme    (.St.  Germain  l'Auxcrrois, 
rechtes   QucrschitT,    rechte-    Wand),  bcÄunderb 
der  Körper  Christi,  und  das  figurenreiche  Gc- 
nuiidc   auf   Leinwand   (1848),   Moses   schlägt  | 
Wasser  aus  dem  Felsen  (St  Gervais  et  St  Fro- 
tais.  Josephskap.).    Neben  den  religiösen  Bil- 
dern, die  einen  nicht  geringen  Raum  in  seinem 
Schaffen    einnehmen,    linden    sich   historisclte  ; 
anekdotenhafte    Szenen    im    Geschmack  der 
2/ät,  auch  tüchtige  Porträts;  in  Lyon  führte 
er  mit  seinen  Schülern  niehrcie  dekorative  Ar-  ! 
heilen  aus.  meist  Dediengemilde  fSr  mehrere 
Privathauj^r,    darunter   wird     besonders  der 
Zyklus  der  Vcnusbildcr  im  Hötel  Colkt  von 
den  ZdtvetUMsen  gelobt.   Am  reinsten  spricht 
steh  seine  vorwiegend  koloiistische  Begabung  ' 
in  den  Ueinen  phantastischen  und  mythologi- 
schen L.nndsch.iften  aus.  z.  B.  „Lcs  noccs  de  ' 
Gamache'   (Lyon,   Mus.;  Studie);  , .Fantaisic",  ' 
Amor  schießt  auf  junge  Mädchen  (Skizze,  Lyon, 
M.  de  Magneval),  in  den  Interieurs  mit  deganteu, 
schönen  Frauen  bei  Kerzenschetn  (Le  1^  i  la 
prcfecture,  Lyon,  Mus.),  Pilder.  in  denen  er  im  ' 
Spiel  des  Lichtes  auf  Seide  u.  bamt,  .i;if  weiLScn 
Schultern,  in  lebhafter  Bewegung  semc  ganze  ' 
Farbcnlüstcmbeit  ausströmen  lassen  kann.  De- 
rieux  sagt  mit  Rcdit:  „d^passant  Delacroix  aon  ' 
maitre,  etOtaz,son  contempur.iin,  nnnoncepresque  ! 
Monticetti."  Diese  beste  glücklichste  Zeit  seines  ! 
Schaffens  beginnt  erst  m:t  seiner  Kückkchr  nach 
Lyon.  In  den  großen  Bildern  bleibt  er  meist  kon- 
ventionell, nicht  selten  theatralisch.  —  1911  kam 
als  Geschenk  Bncqucmonds  ein  Porträt  Alexandre  • 
Dumas'        in  den  Loovre;  in  Privatbesitz  in 
L><)n  7ahlreiche  Arbeiten  G  s.  in  öfTcntl.  Besitz 
au  der  den  genannten:  Ly&ft,  Mus.,  L' Antiquaire  < 
(1840).  La  Pens^  du  Ciel  (vor  IBO).  Selbstbild- 
nis, AlUgorie,  Louiaa  Sieffcit  aux  onnes.  PariSt 
St  Germain  rAuxerrois,  Anbetung  d.  Kdnige 

(1845),  Fresko;  ebenda,  Chapeüe  de  .St  Landry, 
Szenen  aus  dem  Leben  des  Hlg.  (Ol),  im  Bilde  i 
des  Begflbniase»  des  Hlg.  vcrachiedene  zdt«  i 


genossische  Portnitii.  darunter  Ingres,  G.  selbst, 
Nuurrit  u.  a.  (ausgemalt  von  G.  1843);  ebenda, 
Chap.  de  la  Bonne-Mort,  Consolation  Bonne 
Mort,  mehrere  Engelfiguren;  Notre-Damc  de 
Grace  (Passy).  Madonna  (Chor),  Kreuzigung; 
Palais  des  B.-Arts,  /.eichnunvf,  Lr  Puy.  Mus. 
Cruzatier:  Le  Chevalier  Bayard  et  l'abbe  d'Aioay. 
(Cat.  1908).  Vdknce,  Mus..  Enbiscbof  Sibovr. 

Gai.  de»  B.-Art».  XIV  (1863  )  888f.i  1872  H 
841  ff.;  1907  II  346  tf.;  1912  I  SSSf.;  1922  I 
181—191,  tnitaaUr.Abb.  (D  e  r  i  e  u  x).  — Inv.sen. 
Rieh,  d'art,  Paria,  Mon.  rel..  1;  III.  —  Ii  e  I - 
lier-Auvray,  Dict.  g<n..  T  (1882).  —  Bi- 
n<r  it.  Dict.  des  peintres.  1911  :T.,  II.  —  Ger- 
m  a  i  n  ,  Artistes  Lyonn..  191Ü  p.  44  ff.  (Abb.).— 
R  o  H  c  n  t  Ii  .1  1  ,  Du  Romantisinc  au  R^aliime, 
1914  p  42ti  —  L.  Flandria,  Uippol.  Han 
drin.  1^)0  p.  12,  —  Deutsches  Kstblatt,  i^'ii-  - 
Satookataloge.  Wgt 

Gokhird,  Joseph  Alexandre.  Marine- 
maler, geb.  in  Marseille  30.  7.  1830.  t  ebenda 
August  1877,  zeigte  seine  Bilder  in  .Mar-scille, 
XI77.1,  Lyon,  IsfJS — 70  im  Pariser  Salon,  meist 
Motive  von  der  Küste  seiner  Heimat  Nach 
Benczit  eine  Marine  im  ^us.  ZU  Rouen  (nidit 
im  Cat  V.  IBU). 

Gas.  des  B.^\ctH,  IV  (IflOO)  188; 
P  a  r  r  o  c  e  I ,   Annale«  de  ta  peint.  IMB.  — 
Bellier-Auvray,  DicL  g&rfr,  I  (108).-- 
B4n<ait,  Olet.  des  peintres»  UUlff.  IL  — 
Salonkataloge. 

Guichard,  Joseph  Nicolas,  Bildhauer 
in  Holz  ti  Stein,  wird  1765  in  die  Pariser 
Lucas  .\kad.  aufgenommen,  noch  1780  cr- 
wihnt;  1770  erscheint  er  mit  einem  beträcht- 
lichen Betrage  in  den  Rechnungen  ülter  die 
Arbeiten  für  M"*  du  Harry,  und  zwar  für  Ver- 
täfeUingcn  im  Pavillon  in  Louvecictmes.  1776 
erbittet  er  vom  Grafen  d'.Angiviller  Arbeit,  um 
nicht  auswandern  zu  müssen,  1777  bittet  er 
den  Grafen  um  Besichtigting  eines  Blumen- 
korbes, den  er  -/uvr)r  in  Stein  vollendet  hatte, 
177!)  um  die  l>l,iubnts.  Pflanzen  und  Blumen 
in  den  königl.  Garten  als  Modelle  benutzen 
zu  dürfen;  die  .Vlugtichkeit  der  Beschäftigung 
bei  den  Arbeiten  für  d.is  Theater  der  ComMie 
Fran<;.  wird  ihm  in  Aussicht  gestellt  —  1778 
zeigt  er  im  Colisce  einen  ovalen  Rahmen  mit 
dem  Porträt  des  Koni^;>.  1779  im  Salon  de  la 
Correspondance  urtianietitale  Stücke  in  Noß- 
holz,  einen  Blumenstrauß  u.  eine  Vase  mit 
Blumen  in  pierre  de  Tonnerre. 

Revue  univers.  des  arts.  XX  (IMS)  8M.  — 
Lami  ,  Dict.  des  sculpt.  Ift«  siiclc,  T  (1910).— 
Vial  -  Marcel-Girodie,  Artistes  dicer» 
du  boii^  l  (1918).  —  Bellter-Anvray, 
Dict.  goi..  I  (1808),  unter  G.  ohne  Vemamen. 

Guichard  (Guichan),  rierrc.  Baumeister, 
erneuerte  140^ — 15Ü5  den  Sudgiebel  (abgebrannt 
34.  7.  1481)  des  Domes  in  ReiaM  (mit  Henri 
Leroy  a.  Thierrjr  Nobiet). 

B  a  n  c  h  a  I  >  Dict  des  ardnt  fnac..  18gf . 
Guichard,  Pierre,  Bitirneister,  maitre  des 
ocuvrra  des  Königs  tur  die  Bretagne,  stellte 
nach  den  Planen  des  Jean  Delorme  gemäfi 
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Vertrag  vom  14. 2. 1555  dncn  Ttil  4c*  SddlMMi 

LaniK.'illc  wieder  her. 

I:     11     Ii  a  1  .  Dict.  de»  archit.  franc..  1S87. 

Guicheht,  Daniel  Jan,  Zeichner  (Di- 
tetlant),  geb.  1764  im  Hug,  t  Haariem 
14.  4.  1813.  wurde  1808  Intendant  des  Kgl. 
Pavillons  Welgelegen  bei  Haariem,  lieferte  für 
\vi.>«eiiscli.  Werke  auatomisclie  Zeichnungen 
iinil  hat  4  Radierungen  männlicher,  biirtigcr 
Kopie  hinterlaaMO,  auf  8  der  Platten  lieB  seine 
Witwe  G.s  Namen  setxea;  sein  POftcit  itach 
Quenedey  (Aquatinta). 

V.  Eynden-v.d.  Willigen, G«Mllad.4cr 
vaderl.  Schilderktt,  11  (IflIT).  —  Kr  »mm,  Le- 
vens cn  Werlmii  II  (IMS).  —  Obr  Ar- 
Chief,  IV;  V.  -  Ood  Böltand,  MOL  -  Se- 
rn« rcn.  Cktal.  TM  Pom.,  III  910. 

GuidMiit^  Maximilitn  Annc't  Grs* 
vesande  de,  Aquarellmaler  (Dilettant),  geb. 
im  Haag  12.  12.  1793,  t  >n  Delft  23.  9.  1831, 
lieferte  1817—27  etwa  100  Schweizer  Aquarcll- 
Ansicbtea  mit  BcKhceibung,  1888—80  Bitmieii' 
ftudien  elwnfalls  mit  Beschmbudg  in  9  Polio- 
bänden. 

K  r  a  III  in  ,  Levens  tn  Werken,  II  (18.')S). 

Guid.,  Signatur  des  Guidotti,  Giov  Lorcnzo. 

Quid«,  Giovanni,  Historienmaler  in  Ne- 
apel, geb.  ebenda  18.  2.  1837,  studierte  au  der 
dortigen  Akad.,  zeigte  Bilder  auf  AuasteUungeo 
zu  Neapel  1877  (Pompejan.  Bad),  Turin  1880 
(Mutter  der  Gracchcn)  und  1884,  Venedig  1887, 
Wien,  Jubii.  Au&stell.  l6bS  (Neapotitan.  Wein- 
lese). In  der  Sakristei  von  S.  Maria  della  Sa- 
picma,  Ne^l  „Ekataae  d.  hi.  2U»imus".  Eine 
Studte  (Leihgabe)  in  der  Nat  Ait  Gallery  ta 
Sidncy  (Catal.  1006). 

de  Gubernatis,  Dit.  d.  Art.  Ital.  Viventi, 
1889.  —  C  a  t  a  I  a  n  i ,  Cbiese  di  Napoli,  II  { 1853) 
8.  —  niustraz.  ital.,  18&4  II  336;  1895  I  215. 

Guldabombarda,  Ci  i  o  v.  ii  a  1 1  i  s  t  a  ,  Archi- 
tekt, 17.  Jahrb.,  erbaute  aui  den  Grundmauern 
einer  iltereo  die  Kirche  Sta  Maria  deUa  Fon* 
tana  (voll,  um  1670)  in  Mailand  (zusammen 
mit  G.  D.  Ricchini?);  nur  noch  Reste  er- 
halten. 

Torrc,  Ritr.itto  di  MiUno,  1714  p.  2!S.  — 
Verna,  üuida  <.li  Milano,  19(i0. 

Guidarelli,  Domen  icu.  Mak-r  in  Rom, 
t  August  1678,  Mitglied  der  C  (  ngreg.  dei  Vir- 
tuoa  al  Panteon  aett  14.  8. 1633.  deren  Regent 
1684.  Fritdrieh  Noaek. 

Guidel,  B  e  rn  a  r  d  ,  Maler,  geb.  in  l-ingrcs, 
t  1871  in  Rotainpnrit,  Lehrer  an  der  Zeichcn- 
schulc  in  l^iiigrcs;  von  ihm  im  Mus  in  Langres 
(C:at.  1902  p,  172)  ein  Porträt  de«  Monaienr 
Perron  o.  eine  Studie. 

GuideUi,  .■\  n  t  n  n  i  o  ,  ^^;t!cr  (t-mbstiiiTim) 
aus  Reggio  E.uilia,  j  1G94,  malte  1657  für  die 
Kirche  in  Cadelbosco  di  Sopra  eine  llad.  mit 
den  hl.  Seba.stian  u.  Rochus. 

Tiraboschi.  Not.  de'pittori . . .,  1786  p.  226. 

Ouidetti.  Andrea,  Goldachaued  aua  No- 
vm,  urkundL  in  Rom  cnvBmt  1680  u.  51, 
arbeitet  1656—68  ein  geweihtet  Sehwert  o. 


eine  gfddcne  Ro-se  für  Pap.st  Pau!  wird 
1560  bezahlt  für  cm  Diadem  aus  Lapislazuli,  zum 
(beschenk  bestimmt  für  eine  Tochter  Karls  V., 
1562  für  verschieden«  SübcrgenUe^  die  er  für 
den  päpstl.  StaM  vahtligt  hatte. 

B  e  r  t  0  1  o  1 1  i  ,  .^rt.  Subalpin!  in  Roma,  1884. 

Guidetti,  Antonio,  Architekt  in  Neapel 
Lieferte  1715  die  Plane  für  den  UmbtU  dei 
Kirchteins  S.  Maria  delia  Colonna. 

G.  Sigicmondo,  Dctcr.  di  Napoli,  1788  I 
192.  —  1.  Catalani,  Le  Chicae  di  Napoli.  I 
( iM.-j  I  81.  "  G.  Galant«.  Gnida  lacca  di  Na- 
poli, la72  p.  ins. 

Guidetti,  G  i  a  c  o  m  o .  Omamentbildfaatier 
in  Genua,  arbeitete  1558  den  omamentalea 
Schmuck  am  Portal  des  ehemaligen  Pal.  Ci- 
cala  Züa^;li  in  Genua  u.  1.'363  die  l>ekorutiijnen 
u.  das  Fortal  des  großen  Saales  in  des  G. 
Alessi  Villa  Scassi  ÜtvoOK  Sdude)  in  Sampier- 
darena  bei  Genua. 

A H «er  i ,  N«t.  d.  Prof.  di  DiMgno,  1870-80, 
V  871 :  der«.,  Goida  di  Genova,  1875  p.  647. 

Guidetti,  Giovanni  Agostino,  Maler 
aus  Livornn.  arbeitete  17G5  — 68  u.  auch  später 
noch  in  der  C<frtosa  di  i'isa  zahlreiche  Dekora- 
ti unen  u.  I'reskogemälde,  die  z.  T.  übertüncht, 
a.  T.  noch  im  18.  Jahrii.  durch  andere  Ar* 
beitcn  ersetzt  worden  sind;  tat  werden  in  den 
Rechnungen  ..cattive  pitture"  genannt.  In  S. 
Mtchele  in  Pisa  (Lang.schiff)  malte  er  6  un- 
bedeutende i''rcsken,  Szenen  aos  der  GeacUdiie 
des  Camaldulenser  Ordens. 

Grassi,  Ocscr.  di  Pisa,  III  (1888).  — 
Manghi,  Certosa  di  Pisa.  1911.  —  Bei- 
lini-Pietri.  Guida  dl  Piaa.  1913. 

Ouidetti.  Guidetto,  Architelct,  erbaute 
taut  Inschrift  an  der  Fassade  (unter  dem  Wort 
Cardinalis)  die  Kirche  Sta  Caterina  dei  Funari 
in  Rom  (voll.  1564),  die  irrtümlich  für  ein 
Werk  des  Giacomo  della  Porta  gehalten  wird, 
lud  üir  die  Geschichte  der  Architektur  des 
frühen  Crocks  von  wesentlicher  Bedeutung  ist. 
G.  wird  1563  beauftragt,  die  Entwürfe  Michel- 
angelos für  die  Bebauung  des  Kapitob  aus- 
zuführen, doch  ist  über  seinen  Anteil  nichts 
Gewisses  a»  ermitteln.  Andere  Spuren  Ga 
von  1561  weisen  auf  eine  TSttglteit  für  Aoqt»- 
Sparta  im  Auftrag  des  Kard.  Cesi,  des  Fr- 
bauers  von  Sta  Caterina  de  Punari,  und  auch 
für  Rieti  auf  Wunsch  der  Comune.  Eine  ur- 
Icundlicbe  Notiz  vom  86.  1.  1564,  in  der  ein 
„mastro  Guido  Guidetti**  als  Gutachter  (neben 
andern')  ühf-r  vnrn  P.ipst  bestellte  K<in<rt\veTke 
erscheint,    ilart    wohl   auf  Li,  bezogen  werden. 

G  i  O  V  ,1  n  II  ü  II  i  in  LWrtc  XV  ( 1912  >  ;  XVI.  — 
Michaelis  in  Zciuchr.  f.  bild.  Kst  N.  F.  II 
(1891 )  192.  —  Bertolotti,  Artiatl  lombaidi 
a  Roma  I  (1881)  135. 

Guidetti,  N  i  c  c  f  >  1  o  ,  Kupferstecher  in  Rom, 
1.  Hälfte  des  19.  Jahrb.,  angeblich  Schüler  des 
Raphael  Morghen;  man  kennt  von  ihm  meh- 
rere Stiche  nach  Raffael.  a.  fi.  die  Mad.  der 
Galerie  Bridgewater  in  8  Zuatinden  mit  der 
Bcsddiiumg  „Mater  amabilis"  (der  8.  mit  der 


•7« 


Digitized  by  Google 


Guidetto  —  Guidi 


Jahreszahl  1827),  die  Messe  v.  Bolsfna,  die  4 
Sibyllen  aus  Su  Maria  della  Face  (zusammen 
mit  Angdo  Bertini.  No  888  der  Reg.  Cilcogr. 
Romana).  aach  Lionardo  das  sogen.  S«1b5.t- 
iMldnis  der  Tribuna,  nach  MichelanKeln  d.is 
jüngste  Gericht  (zus.  mit  Gius.  Ferrante  l'crry). 

Nagler,  K^tlcrlcx.  V  ;  XIV  p.  494.  No  ööB 
u.  307,  p.  55fi  N'o  940,  XX  p.  31(5.  —  Pasta- 
vant, Raph.  d  Urbin.  II  (ihßö)  119,  132.  — 
Heller  - Andrrscn,  Handb.  f.  Kuiiferstich- 
sammler,  1  (1870).  —  A  p  e  U  ,  Handb.  f.  Kupfer- 
sticbsammler,  1880.  —  W  e  i  g  e  1  s  Kstkat.,  Leipzig 
183ii-66.  I  2383.  II  10282,  18  209.  —  Duplea- 
•  i»,  Cat.  Pom.  Bibl.  Nat.  Pari*.  IBM  ff.  VI 
nOSSriB.  —  Cm.  Reg.  Calcografia,  Roma  1918.  — 
Kaller.  Eleaco  di . .  pittori . . .  di  Roina,18Mpj84. 

Ghddetlo.  toskanischer  Bildhauer  und  Archi» 
tekt,  errichtete  laut  Inscfintt  1204  die  Galerien 
der  Domfassade  von  Lucca  und  verptiichtete 
■ch  1211  für  die  Pieve  von  Prato.  Schmar- 
90VV.  der  iha  irrtümlich  mit  Guido  da  Como 
(s.  d.)  identifineite,  hielt  iha  für  den  leitendefi 
.\rchitcktcn  der  Fassade.  Die  erwähnte  In- 
schriit  (Faksimile  bei  Frey,  9.  Lit.)  ist  als 
Schriftband  an  der  stark  überarbeiteten  Figur 
eines  Mannes  in  iodividueller  Tracht  —  an^Uich 
SribatbOdma  —  an  der  iuBenten  Säule 
zur  Rechten  der  ersten  Galerie  angebracht 
(„MCCIV  Coiididit  clccti  tarn  pulcras  dextra 
Guidccti  )  ly.Ls  Jahr  1204  bezieht  sich  allem 
Anschein  nach  auf  den  AbschhiB  aller  drei 
Galerien,  deren  dnheidiche  Anlage  rie  ab  G.8 
Erfindung  erscheinen  lässt.  Auch  die  dahinter- 
liegende  Giebelwand  (schwarz-wciBer  Schichten- 
mchsel,  Biforen)  durfte  von  ihm  herrühren 
Die  Galerien  zeigen  in  regclmäBigen  Abstanden 
abwechselnd  inkrustierte,  plastisch  dekorierte 
tmd  glatte  Säulen  (die  letzteren  vielleicht  von 
einer  Ernetierung  herrührend).  Die  aus  geo- 
metrischen, pn:inzlichen  und  fiKÜrHrhrn  Mustern 
gebildete  Inkrustation  überzieht  nicht  nur  die 
Säulen,  sondern  auch  die  übrigen  Flächen,  die 
Felder  zwischen  den  Bogenarchivolten  und  den 
darfibertiegniden  Gurtgcannsen  aowie  die  Tym- 
paniL  der  Biforen.  Während  die  gconvtrisclun 
und  piiaiizltchen  Muster  in  zierlicher  Aus- 
führung, aber  geschmackloser  Häufung  dem 
Vorbikl  des  Fisaner  Doms  Iblgen»  verrät  G. 
hn  Motiv  der  iidcruatierten  Sulen  eigene  Er> 
findting-  fHchnc),  Die  reali-tisclu-n  Ja^d^/i-nen. 
Tiere  und  Fabel woeii  aller  Art,  bedeuten  i'isa 
Kcsjenuber  einen  wcsciitHchen  Fortschritt  in 
der  figürlichen  Inkrustation.  Die  1886  völlig 
veränderte  Fassade  von  S.  Micfaete  in  Font 
zu  Lucca  (Fragmente  in  der  Pinakothek)  gilt 
ebenfalls  für  ein  Werk  G.s.  Bchne  schreibt 
ihm  auch  die  Siidt.iss.ide  der  l'u-ve  von  Prato. 
mit  ähnluhen  Motiven  wie  in  Lucca,  zu. 
V  entiin  s  Zus(  hreibung  der  Reliefs  in  der  Vor- 
halle des  Doms  von  Lucca  (Martinslegende, 
Monatadarstellangen,  Enthauptung  des  hl.  Re- 

gulus,  Christn?;  mit  2  Kn^ehi,  I-ViiKnippe  des 
hl.  Martin  mit  dem  Bettler,  u.  a.)  ist  unbe- 
gründet 


Schmarsow,  St  Martin  zu  Lucca.  189t). 
A.  Ventur:.  Storia  dcll' arte  ital..  II  I  ( 1^04 ) 
97-2  ft.        P  e  l  e  o  B  a  c  c  i  ,  Doc.  toscani  per  la 

stori.i  ddr  arte.  I  (lÖU)i  4.  K.  Frey,  Le 
Vitc  .  .  scrittc  d.i  t",.  Vasari,  I  (  IHll  )  'iu.  — 
Ad,  B  c  b  n  c  in  der  Zcitschr.  t.  Gesch.  der  .Vrch., 
VII  (1014-19)  14  )t.  mit  weit.  Lit  ,  auch  in  l'-uch- 
form  ersch.:  Der  Inkrustationssiil  in  Toskana, 
O.  J.  liraij.  Ii.  C.  K. 

Guidi,  Ant  Franc,  s.  Guidi,  Giov.,  d.  A. 

Onldl,  Domenico,  Bildhauer,  geb.  6.  6. 

1625  in  Torano  bei  Carrara,  f  28.  3.  1701  in 
Rom,  begraben  in  S.  l-  rancesco  delle  .Stirrnnate 
(schon  am  31.  8.  1888  von  der  Gaz^ctta  di 
Modena  totgesagt),  Neffe  de»  Btldbauera  Gtu- 
liano  Pindli,  b«  dem  er  in  Neapel  seine 
erste  Lehr^eit  durctnnachte  (beteiligt  an  <Ien 
Statuen  der  Cap.  dcl  'i'e^o),  und  von  desücn 
Mitarbeiter  Gregorio  de'  Rossi  er  die  GuB- 
technik  lernte.  1647  nahm  er  an  dem  Auf- 
stand des  MuBttieOo  teil,  floh  aber  auf  Rat 
des  Onkels  nach  Rom,  wo  er  .Mgardi.s  (t  1C54) 
Schüler  wurde  (u.  sein  gran  cnntidctite,  wie 
1'a.sseri  sagt),  der  seine  künstlcr  Fiitwicklung 
entscheidend  beeinflußt  bat  In  Rom  entfaltete 
G.  bald  eine  mnfKigrdcbe  Tätigkeit,  amädist 
als  Helfer  u.  Mitarbeiter  Algardis,  z.  B.  an  dem 
großen  Attila- Relief  in  St.  Peter  (voll.  1650); 
nach  A.s  Modell  .irbeitete  G.  die  .Mad.  mit 
dem  Kinde  über  dem  Hochaltar  von  S.  Nicola 
da  Tolentino  (16S8  an  A.  in  Auftrag  gegeben); 
ferner  goB  G.  (zusammen  mit  E.  Ferrata)  na<^ 
A.9  Tode  nach  dessen  Wachsmodellen  4  Ka- 
ininbekrÖnungen  mit  den  higurcn  der  Juno 
u.  Cybelc,  des  Jupiter  ii.  Xeptun  (als  Ele- 
ni  I  ti  j  lur  Philipp  IV.  v.  .Spanien;  sie  gingen 
auf  der  Reise  durch  Schiffbruch  im  Goä  v. 
Genua  verkneiL  Wohl  zu  den  ersten  Arbeiten 
nach  seines  Lehrers  TckIc  wird  das  Grabmal 
^ygifdis  für  SS.  Giuvanni  e  Fctronio  de'  lio- 
lognesi  gehört  haben,  das  G.  niit  einer  Mar- 
norbüste  de»  Verstorbenen  feacbmückt  hatte. 
Die  Büste  war  schon  1888  verloren,  die  neueren 
Cuidcn  erwähnen  auch  das  Gr.itima!  nicht 
mehr.  Wie  G.  &ui^u:>aKcii  die  künstlerische 
Erbschaft  A.s  übernommen  hatte,  so  verdankt 
er  dem  vaterhchen  Freunde  auch  seine  bevor- 
tugte  Stdlimg  als  einer  der  beliebtesten  römi- 
schen Bildhauer  Jener  Zeit.  Seine  -zahlreichen 
(iönner  verschafften  ihm  immer  neue  Auf- 
trage, die  er  trotz  der  Lcichtiv;keit  .seines 
Schaffens  nicht  ohne  reichliche  Schülerhilfe 
ausführen  konnte,  was  zur  Folge  hatte,  daB 
seine  Arbeiten  sehr  ungleichmäßig,  oft  schwach 
wirken  und  ihn  schon  früh  in  den  Ruf  hatid- 
werklicher  Mittelniailinkeit  ^•etlI.lclit  hLii>en. 
Schon  am  17.  12.  l(ir)l  wurde  er  m  die  Accad. 
von  S.  Luca  aufgcnomtiien,  lü7ü  u.  75  war 
er  deren  Principe,  als  solcher  bewirirte  er  am 
16. 12.  um  die  Aufnahme  LeBrun's  in  die  Aocad. 
u.  .un  22.  12.  dessen  Ernennung  zum  Principe 
(vgl.  den  Briefwechsel).  Seit  1658  war  G. 
audi  Iffitgiicd  der  Coogng.  dei  Viftuosi  al 
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Panteon.  Eine  Frucht  5.cincr  spanischen  Be- 
ziehungen war  der  Auftrag  zu  einem  Crucilixus 
in  vergotdder  Bronze,  der  IflUS,  wie  es  heißt 
irnlcr  Lätimg  des  Velazquez,  im  Fmteoa  de 
IcM  Rcyes  im  Escorial  aufgestellt  ward«  (auf 
dem  Altar  gegenüber  dem  Eingang;  irrtümlich 
dem  Pietro  Tacca  zugeschrieben).  —  Die  Zahl 
der  für  Rom  geliefert ea  Arbeiten  G.s  ist  groß, 
zu  den  besten  gehören:  die  Sitzfigur  Qe- 
mettt  IX.  (t  1609)  atif  dcsMii  Grabmal  in  Su 
Mriria  MriK^iorc,  die  üc^rende  Fi^ur  des  Kar- 
dinallcK^cn  l'raiirest-d  dl  Hantid  auf  dem 
Grabmal  in  S  AUssio,  die  Marniurbüstc  des 
Natale  Rondanini  (f  1677}  auf  dem  Kcnotaph 
in  S.  Maria  dd  Po|>olo,  das  tnerkwQrdige  Grab- 
mal des  Kard  I^rireiizt  Imn-riali  (t  1673)  in 
S.  Agustino  mit  der  I  ikui  des  Verstorbenen 
und  den  3  Statuen  der  l  arua,  der  Zeit  u.  des 
Todes,  das  Grabmal  des  Grafen  Gasp.  Tteoe 
(t  leiQ  m  St  Andrea  deOa  Valte  (nahe  dem 
1.  Seitenportal)  mit  Marmorbüste  u.  2  allegor. 
Figuren  (zu  Seiten  des  Eingangsbogens  einer 
Kapelle),  da»  Ikusreiuf  der  Picti  im  Ora- 
torium des  &fonte  di  Pietä,  die  Gruppe  „Der 
Engel  erscheint  Joseph  im  Traum'"  in  Sta 
Maria  della  Vittoria.  in  der  G.  Beminis  „Ver- 
zückung der  hl.  Therese"  derselben  Kirche 
nachzuempfinden  sucht,  u.  a.  (s.  unten).  Am 
23.  9.  1092  henchtet  La  Tculicre,  G.  habe  von 
Innooenz  Xll  die  Übtrlcitung  über  die  Ar- 
bdten  in  der  Taufkapelie  von  St.  Peter  er- 
halten: G.  werde  die  Hauptgruppe  Jesu,  des 
Jiih.  u.  des  Engels  modellieren,  die  4  allegnr. 
higuren  (Religio,  Fidei.  Innocentii,  r'untas) 
seien  andern  Künstlern  (2  It  ihmern  n.  2  I  ran- 
■osen)  zugeteilt.  Am  8.  la.  1683  «taaden  die 
Moddle  noch  in  der  Kapelle,  wo  der  Papst 
sie  besichtigen  wollte,  um  itbcr  Mnteria!  ii. 
Ausführung  zu  entscheiden;  die  Boeahiung  mi 
G.  und  die  andern  für  die  Modelle  war  be- 
reits erfolgt  Qiattaid  sah  G.s  Figuren  noch 
1787  im  Bdvedsre,  sie  sind  beute  nicht  mehr 
nachweisbar.  1694  verniutlirli  hatte  G.  vom 
Herzog  von  Modciia  I  nuiz  IJ.  (f  6.  9.  Itiü4) 
/Xultra«  für  onc  gefesselte  Androraeda  er- 
halten; der  Nachfolger  Herzog  Rinaldo  er- 
neuerte den  Auftrag  (vgl.  den  Briefwechsel 
bei  Campori),  er  wurde  auch  ausgeführt,  die 
Figur  nach  Modena  gebracht  u.  in  der  her- 
zogl.  Galerie  aufgestellt.  1771  wurde  sie  in 
den  neuerbauten  Palast  (heute  Municipio)  nach 
Varcsc  überführt  (1768  wurde  Varese  modene- 
äsch)  und  ist  nicht  mehr  nachziiweisen.  .1604 
finden  wir  G.  hd  der  Arbeit  an  einem  Grab- 
mal für  .Alexander  VIII.,  das  atn-r  iilchf  aus- 
getiihrt  wurde;  in  demselben  Jahre  schenkt  er 
der  Kirche  (Sta  Maria  Assunta)  adoes  Ge- 
burtsortes eine  Figur  der  hl.  Apollonia. 

Es  scheint  dafl  G.8  freandacbaftKcbe  Be> 
ziehutigen  m  I,e  Rrun.  die  1675  noch  eng 
waren,  spater  aber  sich  ins  G^enteil  ver- 
kehrten, den  AnatoB  gaben  zu  den  Aufirlgen, 


die  G.  von  Frankreicfi  zuteil  wurden.  An 
1.  Stelle  steht  da  die  Gruppe  „Der  Ruhm 
(.La  Renommee')  schreibt  die  Geschichte  des 
Königt"  (heute  Versailles,  vor  dem  Basnn  de 
Neptune):  der  Vertrag  mit  G.  scheint  1678 
geschlossen  worden  zu  sein,  im  Jan.  1679 
hatte  G.  noch  nwht  den  .Marmnrblock  er- 
halten, doch  ist  er  gegen  Ende  des  Jahres  an 
der  Arbeit,  die  erat  um  Ostern  1685  vollendet 
wurde  (das  Medailtonbildnis  des  Königs  erst  in 
Paris  Kcarbeitet").  .'\m  9.  i.  1686  war  sie  n.jch 
Frankreich  verladen  wurden,  im  August  wurde 
sie  in  Versailles  in  der  Orangerie  aufgestellt.  Die 
Zuteilung  des  Iintwuifes  an  Le  fimn  ist  irr- 
tümlich. (Vgl.  dazu  Hautceoenr  in  Gox. 
des  B.-Arts.  1912  I  40  IT.  Der  Brief  Mignards 
an  G.  auch  bcliuu  bei  Caiupon).  Obwohl 
dem  strengen  Creschmack  des  Königs  die  allzu 
reiche  Gewandbehandlung  der  (iruppe  nicht 
zusagte,  lobte  er  sie  sehr  and  befahl,  sie  an 
Stelle  der  unglücklichen  Reiterfigur  Beminis  im 
Garten  der  Orangerie  aufzurichten.  —  In  diese 
Jahre  wird  das  ( irahmal  dcs  Louis  I 'tn'lvpeaux, 
Sicur  de  la  Vnllicrc  (f  5.  5.  1681),  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Chätcauneuf-sur-Loire  bei  QrManS  zu 
setaen  sein.  Sobotka  hatte  das  kleine  Tonrooddl 
dnes  knienden  Kavaliers,  der  verzückt  die 
I.iiike  aufs  Herz  legt  und  zum  Himmel  empor- 
blicke (Berhn,  Kaiser  Friedrich-Mus.)  als  Modell 
zu  der  Hauptfigur  des  Grabmals  erkannt  und 
auf  Grund  atilkritischer  £rwäguncen  darin  die 
Himd  G.S  gesdien.  Diese  Zuachrdbnng  crhilt 
eine  gewichtige  Stütze  durch  Campori.  der 
unter  G.s  Arbeiten  die  IJauptgruppc  des  Grab- 
mals „ein  Enis'el  weist  dem  Verstorbenen  den 
Weg  zum  Himmd"  anführt,  was  er  doch  nur 
auf  (Srand  einer  sonst  nicht  aiK geschöpften 
QmcIIc  hnt  ttm  können.  Daß  die  Gesamt- 
anlage des  Grabmals  auf  ciitcn  Ltitwurf  G.s 
zurückgehe,  möchte  man  wegen  des  mehr 
französischen  Typus  der  Anlage  bezweifeln. 
Wie  selir  G.  in  Prankiddi  gesdiitzt  wurde, 
beweist  seine  Ernennung  zum  Flirenrektor  der 
Pariser  Akademie  (1676)  und  /.um  Sculpteur 
du  Ri>y  (1680),  mit  dem  .Auftr.iKe,  neben  Ber- 
nini die  Arbeiten  der  Schuler  der  Acad.  de 
France  in  Rom  häufig  zu  kontrollieren  —  In 
das  Jahr  1679  fällt  G.s  Vertrag  (der  mit  Fcr- 
raU  für  den  Hoclialtar  v.  10.  5.  1679)  mit 
dem  Kardinal  Fürstbischof  von  Breslau,  Fried- 
rich Landgraf  von  Heasen-Darmstadt,  der  für 
die  von  ihm  geplante  Elisabethkapclle  (erbaut 
1680,  Architdct  Giacomo  Scianzi)  am  Dom  in 
Bresbu  sein  Grabmal  von  G.  gearbeitet 
wünschte.  Am  2S  4  1683  waren  die  Figuren 
vollendet  (die  Lustrutura  von  G.s  Schülern), 
Wegen  der  NachK-tistreitigkciten  nach  Ferrata's 
Tode  konnten  G.s  Arbeiten  zusammen  mit 
Ferrata's  Eltsabethgruppe  erst  I6BB  von  Rom 
abgesandt  werden,  am  5.  fl.  1700  wurde  die 
Kapelle  eröffnet.  Hier  ist  der  Entwuri  des 
ganzen  Grabmals  zweüeUae  von  G^  Hand; 
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CS  Kf'ifirt  7.U  den  Kälten  Lösungeti  G.s,  an  die 
er  in  Entwurf  (der  Typus,  den  Bemini  mit 
dem  Denkmal   Urbans  (voll.  1647)  in 

St  Peter  geschaflfen  hatte)  und  Ausführung 
groBe  Sorgfalt  gewendet  hat  (Abb.  bei 
Patzak,  Christi.  K'st  .\I  [1914  15]  p.  2'JS  tT, 
U.  325  ff.);  leider  wird  daä  erstrebte  Gleich- 
gewicht im  Aufbau  besonders  durch  die  zu  nie- 
dÄrai  Sockel  (ciahdiiitacbe  ArbdO  der  alkgor. 
Seiten  figuren  Wahrheit  u.  Ewigkeit  empfind- 
lich beeinträchtigt.  —  Ändert'  .Xrbvikn  G  s  sind 
erhalten  in  Neapel  (Cap.  del  Tesoro,  S.  Uen- 
naro,  Dom),  in  Genua  (S.  Filippo  Neri),  in 
Perugia  (DÖm  u.  S.  Dmnentco).  in  Sanana 
(Dom),  weitere  werden  enrähnt  in  Bologna,  m 
I''arnia,  in  Pisa,  in  Urbinn  n.  in  Mnltn,  Eine 
zuverlässige  Ljste  der  Werke  autzustelicn,  ist 
heute  noch  nicht  möglich,  da  es  an  kritischer 
Vorarbeit  fehlt,  doch  geben  die  Biogm^hen 
von  Pasaeri,  Paacoli.  Niocol6  Pio  (Ui.  der 
liih\.  Vatic.  Cod.  Vnt.  Capnnn  257)  an  bis 
auf  (  nmpori  reichliche»  Mütcrial  dafür.  — 
Pasccli  ZLiL-haet  G.  als  einen  liebenswürdigen 
Weltmann  G>n)a  poco  atnico  de'  professori") 
von  vornehmen  Umgangsformen,  der  gerne 
anderen  half  und  dadurch  wie  durch  den 
großen  Stil,  in  dem  er  zu  leben  gewohnt  war, 
zuwtilfti  it)  lit-ilratii^nis  ►»(-■riet.  Nur  mit  Muhe 
konntL-  er,  trotz  seiner  guten  Beziehungen  zum 
päpstlichen  Hof  und  zu  mehreren  Kardinälen, 
durch  den  Verkauf  seiner  Bibliothek  auch  im 
Alter  den  iaBeren  Glanz  seiner  Lebensf&hning 
aufrechtt-rlialtfri.  Sein  N'aclilaß  war  gering  und 
gab  der  einzigen  Tochter  tiur  eine  kleine  Mit- 
gift. —  Als  Künstler  hat  G.  festumgrenzte 
Stellung  und  Bedeutung  auf  dem  Wege  von 
Beminis  leidenscliaftlicher  Bewegthnt  zu  der 
Gelialtcnlicii  tlcs  Klassizismus.  -  ■  Nach  G. 
haben  gestochen:  Thoma^in  (Simon)  in  Ke- 
cueil  des  Statues,  Groupea  ...  du  Chäteau 
et  Parc  de  Versailles  .  .  Paria  1694 
(Gruppe  der  „Renonun^').  das  Grabmal  des 
Card.  Imperiali  hei  Domeniro  de  Rossi,  Studio 
d'arcliitettura  civUc  soi»ia  v^rie  chiesc  .  .  .  Rom, 
1702,  Teil  II  Taf.  51;  das  Relief  der  Pietä  in 
der  Kap.  des  Monte  di  Pieti  wurde  16M  von 
Benoit  Paijat  gestochen  (Le  Bfame,  No  8), 
von  demselben  die  Figur  d.  hl.  Apollonia  in 
der  Kirche  zu  Torano,  von  N.  Dorigny  die 
I-'iKur  des  hl.  i'iliiJiK)  NitI  von  2  Engeln  ge- 
stutzt ^Gcnua,  5.  Fiiippo  Ncn)  u.  ein  Stich 
nach  G.s  Gruppe  der  „Renommee"  in  Ver- 
sailles, von  A.  Westerhout  der  Engel  mit  der 
Lanze  (Rom,  Engelsbrücke),  vgl.  Nagla*  Katler- 
lex.  .\XI  .j:i5  No  25. 

P  a  s  s  r  r  i  ,  Vitc  .  .  .,  1772  p.  206  ff.  —  P  a  s  - 
coli,  N^itc  .  .  .,  17.'?ut;..  [  '2:>-2H..  II  4S2.  4«, 
448.  —  T  i  r  a  b  0  5  c  Ii  i  .  Not.  lie'  ptciori  .  .  . 
17t>6  p.  '^2ß'J.  —  M  a  r  1  e  1 1  e  .  Abeced.  II.  — 
Arch.  de  I  art  frans:.  Doc.  I  (1851i62)  60  ff.  G.s 
Briefwechsel  mit  Le  Brun;  p.  860.  406;  V  81  ff. 
—  Gniffrey,  Compies  des  bätiments  da 
Rai  .  .  .  m  (ia»I>.  —  tC  i  8  9  ■  r  i  n  i .  Storia 
delU  Ron.  Aeead.  dl  S.  Luea.  1823  p.  m,  1«. 


467.  —  Meusel,  Neue  Misccll.,  1  (ITf).'))  55. 

—  Kunstblatt.  1821  p.  292.  —  Ü  o  e  t  b  e  ,  Wiakcl- 
mann  u.  s.  Jahrh.,  1805  p.  252.  —  Bertolotti, 
Artisti  lomb.  a  Roma,  1881 ;  der«.,  Art.  Mode- 
Btsi  16ML  —;  Moa<aigleB«  Ceereap.  des 
IMreet.  de  l'Aead.  de  Pnnee  k  Roma,  IWI— SQ, 
I  p.76.  78.  85 f..  «Bf..  MIT..  IMf„  178 f.,  181  f., 
m.  968. 806,811,  Sil. OK^ 88«  t, ««{.,461. 4661. ;  II 
12,  79.  101«  104.  m  808»  M7,  dSe.  —  Table  des 
Proc.-Vcfb.  de  l'Acad.  Roy.,  IMS.  —  C  a  m  p  o  r  i , 
Mem.  biogr.  degli  scuh.  .  .  .  di  Carrara,  1873 
p.  129  ff .  —  L  u  t  s  c  h  ,  Ktmsblenkro.  Schlesiens, 
I  (1886)  23.  —  Erdmann,  Beschreibung  d. 
Kathcdralkirche  ad  St.  Joannem  .  .  .  Breslau, 
18.W  p.  78.  —  G  u  r  I  i  1 1 ,  Hist.  Stadtebilder, 
Serie  It,  Heft  3  (Ed  VIII)  [Breslau]  28.  — 
Henry  Jouin,  Ch.  Le  Hrtin,  1R?0.  —  Frä- 
se betti,  II  Bernini.  1900.  —  Gaz.  des  li.-Arts, 
1869  I  136,  154,  :i)f. ;  l<jn  II  2W  ll  ;  1913  Ii  209. 

—  Rerue  de  l'art  anc.  et  niod.  lOl'J  p.  106  ff. 
(Abb.1.  —  E.  Torrn  o  in  Bot.  de  la  Soc.  espaS. 
de  Excurs.  XVIII  (1910)  120,  122  -  .\rte  itaL 
dccor.  .-,1  industr.  .WIM  (1909)  öa  (AhhA.  — 
Amtl.  licrichtc  a.  d.  preuB.  Kstsainlgcn.  .XXXII 
( I910a  1  )  2:iti ;  XXXIII  122ff.  (Abb.;  Sobot  ka). 

—  Arth.  stor.  Soc.  Roni.  di  .storia  patria  XXXI 
(1908)  ai.  —  A.  E.  B  r  i  II  c  k  m  a  n  n,  Gekchicluc 
d.  Barockskulptur  (Burgers  Handb.  d.  Kunst- 
wisseoscb.}.  —  Bode,  ItaL  Plastik,  1911  p.  188. 

Berliner  UitMen.  Bildw.  d.  cbfiatl.  Bpächen, 
¥w.  Schatcasilter,  Ital.  «.^aa.Blld«cclie 
d.  Renalis.  «.  d.  Barodc.  •  19M  p.  ItOf.  (Abb.). 

—  W I  n  c kte r .  Cab.  d'Bstanpes,  II  (1808)  4«. 
DnplesslS,  Cat.  Portr.  BibL  N'at.  Paris 

lB98ff„  VI  »mf9S8.  —  Guide»  ;  T  i  t  i ,  Descr.  di 
P<ct.  ...  In  Roma,  1763.  —  T  a  i  s  ,  Descr.  del 
Pal.  Apostel.  Vat..  1750  p.  358.  —  Cbattard, 
Nuova  Descr.  del  Vaticano,  1762,  III  157.  — 
M  o  r  e  1 1  i .  Urevi  not.  .  .  .  di  Perugia,  1688 
p.  Iffi?  —  O  r  1  i  n  i ,  Guida  di  Perugia,  17ft4.  — 
r  i  K  a  n  t  i  M  a  g  n  i  n  i ,  Perugia  e  Dint.,  1910 
p.  äH.  —  U  a  tt  i ,  Instruzione  etc.  in  Genova,  1780 
p.  159.  —  Descr.  di  Genova,  1.S46  III  83.  — 
A  I  i  z  c  r  i  ,  Guida  di  Genova.  1«7S  p.  366.  — 
L  a  z  Z  O  n  i  ,  t_  arrara  .  .  ..  l!»'ir)  p.  i-t-l  II .  —  M  a  - 
1  a  g  o  1  i  ,  Carrara  c  Dint.,  ItiUj  Uti  p.  4ti.  IVeigelt. 

Quidl»  Giorgio,  Maler  aus  Kanzo.  tätig 
angeblich  um  1449  in  Liguricn;  von  ihm 
werden  erwähnt  in  S.  Bemardo  zu  Ponti  di 
Pomasi.i'1  Fresken  an  und  in  <liT  zerstörten 
Vorhalle  (l  ;issadc:  Verkündigung;  Gewölbe: 
Der  hl.  Geist,  S.  Apottonia,  S.  Lucia),  ferner 
Gemälde  des  QiofB  von  S.  Dabnazio.  die 
einem  Umbau  zum  Opfer  fielen. 

.\  1  i  7.  c  r  i ,   Not.  dei  Prof,  del  Diaegoo  In 

Liguria,  lö7ü  iL,  1. 

Guidi,  Giovanni,  d.  .\lt.,  mit  vollem 
Namen.  Giovanni  da  S.  Giovanni  di  Mona 
(Simone)  Gutdi,  aus  der  Familie  iet  Sekeggia, 

M.ilcr.  jünKCTcr  Hruch-r  (Ics  Nt.is;iL\-i' ^vb. 
1407  in  Castcl  Sjsi  (..iiovaiiiit  (\aldarno), 
t  zwischen  1480  u.  98  in  Florenz,  wurde 
1490  in  die  Malerrolle  in  Florenz  eingeschrieben, 
tätig  ebenda,  nur  bekannt  aoa  mdircren 
St  i  iiortTklärungen  (1451,  70.  SO);  die  erste  gab 
er  1127  zusammen  mit  .\la».iccio  ab.  —  Sein 
Sohn  Antonio  Francesco,  geb.  um 
1441,  ebenfalls  Makr.  lebte  1470  obschon  ver- 
heinlet  nodi  im  Haute  des  Vaters. 

Vasari-Milanesl,  Vlt*II988.'-Gay e, 
Caneggio.  I  (1888)1161.  —  Crowe  u.CaTal- 
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c  a  s  c  1  1  e  ,  GeicH  1  itr:[  Mal.  (deutsche  Ausg.) 
II  124.  —  Rasic^i..!  l\»z.,  CXXXIV  137  ff.  - 
Zani,  Enc.  met.  X. 

Guidi,  Giüvanni,  d.  Jüngere,  gen.  lo 
Scheggia,  Maler  in  Florenz,  Sohn  des  Antonio 
FraaoeaGO»  geb.  vennatUcb  ebenda  nach  1470, 
wird  von  Vasari  erwähnt  ab  ein  Preand  des 
Ridülfo  GhirlanJald,  der  auf  der  Kmiztrngung 
(um  1506,  heute  London  N'üt.  üal.)  neben 
anderen  auch  G.s  Porträt  gemalt  habe.  In  S.  Do- 
meako  «i  S.  Miniato  al  Tedeaco  wird  das 
BiM  einer  Ibbd.  mit  dem  Kinde  und  HeiBsen 
bewahrt,  das  1502  d.-itiert  und  Ginvnnni  .An- 
drea (juidi  bczciclinct  ist  (l'hot.  .Miii.tn  l"J"2ötj), 
niJin  wird  darin  eine  .Arbeit  (i  s  sehen  dürfen. 
Nach  Zani  (Knc.  met.  X)  wäre  (j.  noch  um 
1BS6  tätig  gewesen. 

Vasnri  Milaneti.  Vite  VI  S36.  —  Notiz 
P.  E.  Kuppers. 

Gtudi,  Giovanni  Citosibio,  Maler  u. 
Radierer  in  Rom.  nachweisbar  1626 — 85,  wahr- 
sLiicinlicli  .Schüler  des  J.  B.  Mercati,  dem  C 
xin  Blatt  mit  dem  jungen  Tobias  (1628)  ge- 
widmet hat.  AuBcr  dK-s<in  kennt  man  noch 
2  Kadierungeo,  die  Iii.  .Emerentia  u.  Agnes 
(1635)  u.  Rdm.  Soldsien  fahren  einen  Ge- 
fangenen vor  den  Richter  (1626,  fehlt  bei 
Bartsch).  Für  die  „Galleria  Giustiniani  del 
Morchese  Vincenzo  Giustiniani",  Rom 
lieferte  G.  zahlreiche  Voraeichnungen  nach  der 
Antike,  die  von  C.  Bfoemicrt  geatochcD  wurden. 
G  latinisiert  seinen  Namen  in  Johsnnes  lyn- 

dius  (iiiidus 

M  a  r  i  c  t  t  c-  .  Abccedario  II.  —  Bartsch, 
Peintrc-Kfav.  X.S,llrt.  —  Le  Ulanc,  Manuell 
(C.  Blocmacrt  •  u.  II.  —  H  e  1  I  e  r  -  A  n  d  r  c  s  c  n  , 
Handbuch,  lti70.  —  Nag  1er,  Kunstlerlex.  V 
( faUchlicb  J<MM).  —  IC  i  r  e  n  r .  Okt.  des  «««tee 
d'art.  1901  ff.  III. 

Guidi,  Guido,  Maler,  tätig  in  Rom,  Mit- 
glied der  Accad.  di  S.  Luca,  vollendete  likiä 
eine  Auferstehung  Christi  für  die  Kirche  des 
hl.  Grabes  in  Jerusalem;  aniifiUch  der  Wieder- 
hersteUimg  (1867/68)  der  Sebastianakapelle  in 
S.  Atidrea  dellu  Valle,  malte  er  im  .AiiftraK 
i'ius  IX.  durt  2  große  Frcökeo  aui  der  linken 
Wand:  „Wie  der  Hund  dem  hl.  Rochus  das 
Brot  bringt",  , Jesus  erscheint  der  hl.  Martha, 
die  in  ihrem  (faase  die  PMiinnhen  pflegt"; 
in  der  Mod.  Galerie  im  Vatican  (dargebracht 
Pius  IX.):  „Der  sei.  Benedetto  v.  Urbino  vor 
aemcns  Vlll  "  von  1867.  In  der  S.nnmlung 
der  Seibätbildnisse  der  Accad.  di  S.  Luca  G.s 
Porträt,  Geschenk  des  Künstlers  1911. 

II  Buonarroti.  Ser.  II  vol.  IV  (1809  )  48,  324  f. 
—  Descr.  d.  Gal.  di  pittura  nel  Vaticano,  1.S87 
p.  2S0.  —  Dichiarazione  d.  pitt.  dclla  Chicsa  di 
S.  Niccolö  dei  Prefetti,  Rom  16»^'")  p.  tU.  —  R. 
Accad.  di  S.  Luca.   Annoario  1909,11  p.  171. 

Guidi,  J  o.  T  h  y  s.,  lidie  («Midi.  Giov.  Cit. 

Goidi,  M  i  c  h  e  I  e ,  s.  anter  Gvidi,  RafTaello. 

Otlidi,  Paolo  Antonio,  Quadratur- 
Maler,  geb.  in  Bologna  IfiT.'j,  t  im  .Aunu.st 
1704  in  der  Karthausc  zu  Pisa,  Schüler  des 
Antonio  n.  GiBMppe  Rofi.   Ali  Antonio  1000 


bei  der  AusinaluiiR  der  Ciewölbe  von  S.  Paolo 
dei  Bamabiti  in  Bologna  durch  eineo  Sturz 
vom  Gerfiit  tödlich  verunglfickte,  voileadele 
G.  die  ornamentalen  Umrahmongen  um  die 

Szenen  aus  dem  Leben  des  hl.  Paulus,  die 
Giuseppe  gemalt  hatte.  G.  blieb  dann  bei 
Giuseppe,  malte  urn  dessen  Freien  in  S. 
Giovanni  dei  Fiorentini  in  Bologna  das  Oma- 
mentale, und  übernahm  (Vertrag  vom  80.  8. 
1700)  zuaannnen  mit  seinero  Bruder  R  i  n  a  1  d  o 
in  Gemeinschaft  mit  Giuseppe  uml  dessen 
Neffen  l'ietro  bei  der  Ausrn.Thing  der  W  ände 
der  Kirche  in  der  Karthause  zu  Pisa  die 
Quadraturen.  Schon  im  Märs  1701  hauten  die 
Künstler  ifie  Kaitons  vollendet,  im  Mai  beginn 
die  Arbeit  auf  der  Mruier  der  link'-n  Kirchen- 
wand. Dargestellt  »inü;  Das  üptcr  Noahs, 
die  eherne  Schlange,  Moses  schlägt  Wasser 
aus  dem  Felsen,  Elias  opfert  vor  den  Baals- 
priestera.  Diese  Fresken  haben  die  Brüder  G. 
mit  ornamenf.'ilen  Ummhmiinjrfn  umgehen:  f.\*t 
all/ii  schwere  prunkvolle  Kähmen  wechselnder 
iMirni,  in  eine  machtipe,  im  Grundriß  ovale 
Schcinarchitcktur  hineingestellt,  gestützt  von 
Ktftnachen  und  Voluten ,  geschmückt  mit 
schweren  Girlanden,  Blumenvasen  u.  Früchten, 
jede  Umrahmung  mit  nicht  gewöhnlichem  Er- 
findungsreichtuin  das  Tlienia  abwandelnd  .Am 
21.  7  1708  wurden  diese  4  Gemälde  vollendet. 
.Am  f)  9.  begannen  die  Kunstler  3  Fresken  in 
der  heutigen  Vorhalle  der  Kirche:  Moses 
empfängt  die  Gesetzestafeln,  die  Mannalese. 
Anbetung  des  goldenen  Kal!)e.s.  N'dcli  vor  der 
Vollendung  des  Ornamentalen  starb  i'aoli),  an 
seiner  Statt  brachte  der  Pisaner  Luca  Bocci  die 
Arbeit  zu  Ende.  (Siuseppe  wurde  nach  Deolsch- 
land  (Rastatt)  berufen.  —  Von  R  i  n  a  1  d  o  hören 
wir  in  Pisi  niclits  weiter.  Grespi  führt  ihn 
unter  den  Schülern  des  Gtov.  Viani  auf, 
Nagler  (Monogr.  II)  nennt  2  Radierungen  nach 
Zeichnungen  Vianis,  die  wegen  ihres  Mono- 
gramraes  G.  f.  ihm  wgescbrieben  wenlen, 
Z.u.i  (Enc.  met.  X)  fldilidNicb  läBt  Um  noch 
172.^  t.itig  sein. 

7.  a  n  o  t  t  i  ,  .Storia  dell'  Accad.  Cletncntina. 
1789  I  41U.  4l±  —  C  r  e  s  p  i  ,  Vite  de"  pitfnri 
holriKil..  1769.  —  M  a  I  V  a  s  i  .1  .  Pilture  .  .  .  di  Uo- 
loijna,  17S2.  —  U  i  a  n  c  o  ii  i  ,  Guida  di  liolo^Da. 
IHJfi.  -  Ricci,  tjuida  dl  liologna,  *  1914.  — 
M  o  r  r  o  n  a,  Pisa  ilhistr.  1 1 1  (  i.  —  M  a  n  g  h  i. 
Onosa  di  Pisa.  1D(«. 

Gtiidi,  P  i  e  t  r  o ,  Maler,  geb.  in  Teco  bei 
Albeoga,  tätig  1490—1690,  seit  ISOO  hatte  er 

seine  Werkstatt  in  Genua,  um  1530  arbeitete 
er  in  der  Nähe  von  Albenga.  Alizeri  sah  von 
ihm  in  Kirchen  der  Rivicrn  mehrere  bezeich- 
nete Üitder.  Auf  der  Ausstellung  von  1868  in 
Genua  war  ein  Polyptychon  der  Madonna  mit 
dem  Kinde  (seit  1909  im  FiiL  Biaaoo  in  Ge- 
nua), das  eine  Stifterinschrift  mit  dem  Dattmi 
1400  träf!t.  auf  der  verlorenen  Predella  .soll  die 
Signatur  G.8  gestanden  haben.  G.s  Art  er- 
inocrt  in  Bnncdo»  er  gehört  oscb  Jacolisea 
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der  padmniaclMa  Schule  aa»  aUiängig  von  der 
Art  der  Negniponte^  Carlo  Crivdli  o.  Gitg. 

Schiavone. 

CatatoKo  Eipos.  anist. -arehcol.-inddstr.Genova, 
I8ß8.  —  Aliicri,  i\ot.  dci  Prof.  del  Di»«rgno 
in  Li^uri.i,  1870--SO  1  u.  III.  —  Arte  e  Storia, 
liJOÖ  p.  —  Jacobsen  in  Reo.  f.  Kstw. 
XXXIV  (1911)  213f.  —  GroAift.  C«t.  G»ll. 
Pal.  Bianco,  1912. 

Guidi,  Kiiffacllo,  Stecher,  y,d).  in 
Florenz  um  1540,  doch  lät  dies  Datum  nicht 
urkundlich  gesichert,  tätig  in  Rom  OOCh  1614. 
Die  qttfltchen  Nachrichlea  über  ihn  ergeben, 
daß  er  1609  mit  Gtov.  Tarpino  (Jnn  Turpin, 
geb.  1561),  einem  in  Rum  lebenden  Stecher  um! 
Kupferstichhändler,  der  kurz  zuvor  seine  Ue- 
schäftsgemein.schaft  mit  Ph.  Thumässin  gelöst 
hatte,  eine  Verbindung  eingeht,  zunicbst  über 
eine  von  G.  xa  stechende  Potge  von  KIdem 
der  Kirchenväter  nnch  Joh.  Sadeler  d.  Alt.,  u. 
doB  er  1612  neben  Malheus  Greuter,  Andreas 
u.  Michelangelo  Vaccaro  in  einem  Prozeß  er- 
scheint; damals  wohnte  G.  „vidno  al  Palasto 
Saiili".  Datierte  ^idie  G.s  gibt  es  von  1509, 
IMO,  1603,  ms,  1614.  Im  Verlaijsk.-italog  der 
Bruder  \'accriri  v  1(J14  (abgedruckt  bei  Ehric; 
aus  dein  I!i>itz  Hcrtolottis  in  die  Bibl.  civ. 
in  Mantua  gelangt)  wrerden  15  Blätter  religiösen 
Inhaltes  aufgeführt.  —  G.  ist  IcnnstleriKh  von 
Agostino  Carracci  abhängig  um]  ^'chört  Tin 
Schar  jener  Stecher  geringeren  Grades,  die  um 
die  Jahrhutidcrtwciidt.'  nicht  ohne  Geschick  und 
Sauberkeit  die  Bedürfnisse  breiter  Kreise  be- 
friedigten. Den  Hauptteil  seines  Werkes 
nehmen  die  Stiche  nach  anderen  Meistern  ein 

G.  stach  nach   Barocci,  Polidoro  Caravaggio, 

H.  Goltzius,  Cav.  d'Arpinu,  Raffael,  Ch. 
Schwarz,  G.  B.  Paggi,  A.  Tempesta,  F.  Vanni 
u.  and.  Das  Verzeichnis  bei  Naglet  ist  unvoll- 
ständig und  besonders  durch  die  Blätter  aus 
dem  Verlagr  der  Vaccari  zu  ergänzen;  femer 
.seien  mn.uint:  Die  3  Marien  am  GratK-  nacli 
B.  Spranger  (Nagler,  XVII  178),  der  hl.  Hicro- 
nymua  nach  Jacopo  Palma  (Nagler,  X  489)i 
da»  von  Nagler  genannte  Blatt  einer  Madoon« 
nadi  Raffael  v.  1014  bt  die  Madonna  deU' 
Impr.nn.-ita  (v«I.  XaKler  XrV  507),  der  hl.  Ja- 
cintus  V.  Polen  nach  Tempesta.  doch  ist  mit 
allen  genannten  Blättern  die  Zahl  seiner  Ar- 
beiten nicht  erschöpft.  —  In  dem  FrooeB  von 
1812  vrird  neben  G.  auch  sein  Sohn 

Michele  oder  Michrl.mk'ilo  erwriiint,  der 
tlamals  i^rhon  als  selbständiger  Stecher  tatig 
^jcwcvtn  .sein  muß.  Da  Baglione  von  ihm  als 
einem  Lebenden  spricht,  war  er  um  1642  noch 
in  Rom  tätig.  Zn  Unrecht,  wie  schon  Zaaü 
(Enc.  met.  III  2.  Teil  p.  tnoiT.)  n.>chgcuit•^on 
hat.  hat  man  den  Monourainmistcn  M.  (i.  F. 
mit  ihm  (neben  M.  l  ircutcr)  idfiititi/iL-ien  wDtlcn, 
Zani  selbst  kannte  kein  mit  vollem  Natncn  be- 
zeichnetes Blatt  und  auch  9«t  Zani  whrd  in  der 
Lit.  keia  solches  erwähnt,  so  daß  man  sich  kein 
KM  von  Michele's  Künstlerschaft  machen  kuin. 


—  Romagnoli  tmd  auch  die  neuesten  Guiden 

nennen  auf  dem  2.  Altar  von  S.  Domenico  in 
Siena  ein  Bild  des  hl.  Martin  von  einem 
M  i  c  h  e  I  e  G. ;  Romagnoti's  Register  dagegen 
führt  ihn  als  Michelangelo  di  RaSaelo!,  geb. 
1630,  t  1670,  auf,  welche  Daten  zu  den  oben 
genannten  nicht  passen  können.  Zani  trennt 
zwischen  dein  Sohne  des  Raifaeilo  G.  und  einem 
vermutlich  sienesis^-hen  Maler  u.  Stecher 
Micheie.  dessen  Leben^dntcn  er  nicht  kennt 

Baglione,  Vite  dn'  pittori,  Rom  1642.  — 
Bertolotti,  Artisti  Botognesi  [18ti6)  ;  d  e  r  s., 
Artist!  franeesi  in  Roma,  16H6.  —  Nagler, 
Kstlcrltx.  V;  Monogr.  II  u.  IV.  —  Brüll  iot, 
Ditt  des  Monogr.  II  (1834).  —  Strutt,  Dict. 
of  Eii.iravcrs,  I  (17S5).  —  IfcineckcB, 
Dict.  des  .-»rtistes,  177SfT,  (  Kupierst.  Kab. 
Dresden  ).  —  W  i  n  c  k  i  e  f  ,  Cab.  d' Estarnpcs,  II 
iU.  —  Gandellini,  .N'c.t.  iator.  d. 
iQtagl.  »1808  II;  1812  X.  —  HeMer-An- 
d  r  c  s  e  n  ,  Hamib.  f.  Kuiifcrstichsaimnler  I  ( 

—  E  h  r  I  e  .  i'ianta  di  Koma,  19Ü8  p.  eO  ff.  — 
R  o  m  a     n  o  I  i  ,    Cenni  sroT.  ITt.  lU  SlCBa,  IMOl 

—  Zani,  Enc.  mct.  X. 

Guidi,  Rinatdo,  aidie  GnUi,  RmIo  AoI. 

Guidi,  Tommaso,  =  Mosaeäo. 

Guidictius,  Joannes,  =  Weydits.  Hans. 

Guidini,  Augusto,  Architekt  u  Kunst- 
schriftstcller,  geb.  Mai  1S53  in  Morbegno  bei 
Lugano,  tätig  in  Mailand,  Mitarbeiter  G.  Men- 
goni's  beim  Bau  der  Gal.  Vittorio  Emanuele 
(1865 — 67);  baute  zahlreiche  Privatpaläste  u. 
Villen  in  Mailand,  in  den  größeren  Städten  der 
Lombardei  und  an  den  obental.  Seen  (Lago 
Maggiore,  V'illa  Ashbumer,  Lugano,  Villa 
Demartini,  Baveno,  Pal.  Deila  Casa),  und  be- 
teiligte sich  an  dem  1.  Wettbewerb  (1880)  um 
das  Victor-Emanuel-Denkm  il  in  Kom.  Mit 
Ximcncs  zusammen  konkurrierte  er  1685  um 
das  G;irib  ildi  Denkmal  in  Kom;  beide  gewannen 
den  8.  Wettbewerb  um  das  GaribaUU-Denlonal 
in  Mailand  (enthüllt  8.  11.  1800,  Sockel  nach 
G.s  Ftitwurf).  Auf  der  Kunstausst.  in  Turin 
1880  xeigtc  er  Entwürfe  zu  Triuniphbugen, 
ancb  führte  er  Grabmälcr  aus,  z.  B.  das  Mi^ 
luimento  Caocia  auf  dem  Friedhof  in  Mor* 
cote  a,  andcns. 

De  Gubernatis,  Dia.  degli  artiati  ksL 
viv..  1889.  —  Kunstclironik  XX  imb)  145.  — 
Racc.  d.  See.  Stor.  Comcnse,  III  (ISO^iOS)  SS4. 

—  Illustr.  ital..  18K5  II  123,  296;  1892  II  134; 
1883  II  39;  1895  II  278.  —  Arte  e  Storia  XV 
(1896)  25  (,  —  Baroffto  in  ,.La  Razon", 
Montevideo  XI.  8.  o.  1.  lOi  1810,  JSX  araoitecto 
Guidini". 

Guidino  di  Guido,  Goldschmied  in  Siena, 
14.  Jahrh.,  wohnte  iin  Popolo  di  S.  .M.iurizio; 
nach  einem  alten  Inventar  von  1158  beland 
sich  in  S.  Domenico  in  Perugia  ein  silber- 
vergoldeter Kelch  mit  Patene,  darauf  das  Bild 
des  hl.  Petrus  in  Email,  auch  am  FuB  Fjnails, 
am  Nodtis  die  Inschrift:  ISTE.  CALICEM. 
Mi:   1  Ffl   GVIDINO.  GVIDI.  OR.\FO. 

i'jiurn.  di  Erud,  Artist.  I  (1872>7B.  —  Liaini 

in  1.  Arte  am.  srn.  11  ( 1906 )  t',<ii .  —  Labarte, 
Hist.  des  Arts  industr.  .  .,  1812  ti. 
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Guidimii  —  Guido 


Quidizaiii,  Marco,  vcnex.  Medailleur,  tätig 
am  14G0— «0.  Man  kennt  v«m  ihm  4  Me- 
daillen, bez.  opus  M  (bzw.  Mard)  Guidizni, 

d.'irstilli.n<i  Hart.  Ciillfoni.  Orsato  Giustiniani 
u.  den  Dogen  l'a&quale  Malipieri  (2  Stücke). 
Ein  fünftes,  unbez.  Stück,  von  demselben 
Dogen  u.  seiner  Gattin,  iat  wahrscheinlich  eine 
Ailiett  des  Pietro  da  Fana 

Cieecaara.  Sloria  ddla  acnltwa,  *  18M 
V  41S.  —  J.  PriedUflder  im  Jahrb.  der 
prenB.  Kitsamml..  II  (1881)  95f.  —  A  r  m  a  d  , 
UM.  ital..  1  (1883  )  84;  III  (1887  )  6.—  Heiss, 
M*d.  de  la  Ren.,  Venise  (1887)  98-105.  -  C.v. 
Fabriczy,  Med-  der  ital.  Ken.  (Monogr.  d. 
Katgew.),  o.  J.  p.  35.  —  Fo  r  r  c  r,  Dict.  of  Med..  II 
(1904).  —  M.  R  o  •  e  n  h  e  1  ra  u.  G.  F.  Hill, 
Burlington  Mag.,  XII  (1907)  148.  —  G.  F.  H  i  1 1. 
Mcdallists  üf  thc  Ren.,  1920  p.  59.        G  F.Hill. 

GuidOk  Architekt,  errichtete  laut  Inschrift 
1188  den  Neabau  der  Kirche  S.  Maria  Cor- 

teor'nmiini  in  Lucca.  Die  jetzt  im  Sakristei- 
gaii^;  vermauerte  Inschrift  schlicBt:  . .  GVIDVS 
M.\ISITjER  EDIFICAVIT  ()[PVS|.  Von  der 
1680  umgebauten,  ursprünglichen  Anlage  sind 
nach  RidoM  noch  ein  Teil  der  sfidfichen 
AtiBciuvantl  ii.  2  Ap^icliti  im  tomlinrdtsch-ro- 
maniächt'ii  Stil,  in  schlcclitfni  Zustand  frh:ilti-n. 

E.  Ridolfi,  L'artc  in  Luct.i.  iKb'J  :  (>ui<ia 
di  Lucca,  ISflO  p.  f.  A.  S  i  h  m  a  r  s  o  w  , 
St.  Martin  v.  Lutea.  l^SHj  p.  -2,  5.S,  85.  ■■  1^  c  I  c  o 
B  .1  (■  f  i  ,  I)r)c.  triscani   per   la  .storia  dcll'  art<:,  ! 

(1-:: 

Guido  giuniorc,  AutMihnit  vun  iieucfcr 
Hand  auf  einem  Buchdecke!  der  Biccherna  m 
Siena  von  1298,  die  fälschlich  für  eine 
Könsdenignatur  gehalten  wurde.    Da«  Stüde 

ehom.il.s  in  der  9,:ttY.\^i  RiimbOBX,  heute  in  der 

Kat.  G.d.  in  BudaiK'st, 

KuJi.stthronik,  II  (1S67  >  OS.  G.  v  n  n  T  <•  r  r  y, 
Gem.  Cial.  d.  Mus.  ...  in  Budapest,  Läcriin  lülö 

p.  -1. 

Guido  .-\ntouj  (d'Antonio),  Hofgold- 
schniicd,  Juwtlicr  u.  Münzschneider  in  N\;ii>il. 
In  den  Uofrechnungen  1437—58  mit  zahl- 
reidiai  Arbeiten  (TidMailber,  Halakettaa  usw.) 
erwähnt. 

Parrer.  Dict.  of  MedalL,  I  (1904  )  62.— 
Napoli  Nobaisa..  N.  S.  I  (1080)  ».  —  Arch.  stor. 

per  le  proT.  Nap.,  VI  Sft. 

Guido  d '  .A  r  c  r  7  o  .  sirhc  G'iPT  i-jftnt  (V.\rc77.o. 

Guido  H  1  i.;  a  r  c  1  1  1  da  C  o  iii  o  ,  loiiiburd. 
BiUlii.iucr.  arhtitctf  laut  Inschrift  1246  den 
Taufbrtmacn  des  Pisaner  Baptiateriums.  Die 
8  AuBenseiten  des  Mannorbeckens  enthalten  in 
j'c  2  quadratischen,  von  Rahmen  aus  weiBcm 
Laubwerk  eingefaßten  Feldern  prachtvolle  Blatt- 
rosetten, die  sich  von  den  dunklen  Intarsien 
der  Grundflächen  wirkungsvoll  abheben.  An 
den  4  Verbindungspunkten  von  Kreis  und 
Viereck  siinl  ebensoviele,  ziemlich  ausdruckslos 
behandelte  mitinliche  Tdealköpfe,  die  z.  T.  mit 
TierkoplFtl  aliwcchiielii,  atiKt-braolit.  Tu.si-firilt 
(ini  dcni  rcijUufiert)  am  ii)ncr<-ii  Hcckcnrand : 
A.  D.  M.  CCo.  XoLVH.  S\T.  lACOBO 
RE(n^ü&E  LOQ  GVIDO  filGA&ELU  D£ 
CVMO  FECIT  OPUS  HCX:.    AUes  ist  in 


sorgfaltigster  Ausfiiiuiing  mit  viituoser  Mar- 
moftechnik  dargestellt.  Schon  die  geschmack- 
volle Auffassung  spricht,  wie  Behne  (s,  I.it.) 
mit  Recht  bemerkt,  ^cKcn  die  von  .Schni.irs'ivv, 
Venturi  u.  a.  angenomnienc  Identität  mit  Guido 
da  Como  (s.  d.). 

A.  S  c  h  m  a  r  ■  o  w  ,  St.  Martin  von  Lucca, 
1880  p.  56  ff.  u.  pa«sim.  —  A.  Venturi,  Storia 
deirarte  ita).,  II!  (1904)  928,  984  ff.  (Abb.).  — 
r  t  I  0  o  Ii  a  t  c  i  .  üoc.  toscani  per  la  storia 
deir  arte,  I  HOIU  JS.  -  R  o  b.  P  a  p  i  n  i  ,  Pisa 
(l_at.  dcllc  cüsc  d'artc  ftc.  Ser.  I  Parte  II), 
Korn  iyi2  p.  238.  -  .\  d.  B  e  b  n  e  io  der  Zeit«rhr. 
f  GtHch.  der  ArcUt..  VII  (1914—18)  18  mit 
Anm.  3.  B.C.K. 

Guido  da  Bologna,  Maler,  12.  Jabrh., 
von  Malvasia  in  die  LiL  eingeführt;  er  nennt 
von  G.  Figuren  von  Heiligen  an  einem  Privat- 
li.iiivc  in  Ünlonna  ..opratt  d.i  Guidi.i  de!  117S", 
also  I  re^ken,  die  doch  wohl  signiert  u.  datiert, 
aller  wie  Nfalvasia  angibt,  zu  seiner  Zeit  nicht 
mehr  sichtbar  waico,  and  eine  Madonna,  die 
er  noch  gesehen  sn  haben  scfamit,  ebenftlls 
ein  Fref^k.  ,  n  zwar  von  1180.  Zanotti  gibt 
in  einer  I-uüiiulc  üa/u  einen  Ehevertrag  von 
1173,  in  dem  ein  Guido  pictor  als  Zeuge  auf- 
tritL  Vera  berichtet  von  „antichiasime  pitture" 
in  San  Francesco  in  Bassano,  <iie  1720  über« 
tiincht  wurden,  er  kennt  zahlreiche  Leute,  die 
diese  Bilder  noch  gesehen  haben.  Ein  Kunst- 
freund (Zerbin  Lugo,  f  1735)  hatte  die  Inschrift 
m  aemen  Auheicbnungen  bewahrt,  die  Veici 
danach  wiedeigibt:  „Arno  Oomini  1177  Gttidns 
Bononiensts  pingebat".  (\'(jt  Zani,  Enc  rr.eL 
IV  133.)  Verci  zitiert  dabei  .Malvasia  u  iden- 
tifiziert beide  Kviiistlcr.  W  enn  nian  ilic  Zweifel 
auch  nicht  so  weit  zu  treiben  braucht,  wie  RoMni, 
der  von  dem  Guido  l'antico  sagt,  „il  cui  nomc 
sembra  posto  nell'  istoria  per  far  contrasto  col 
Guido  moderno",  so  wird  man  doch  den  Ver- 
such, die  literar.  Nacluichtcn  au.s  den  Ur- 
kunden zu  ergänzen,  bei  der  Häufigkeit  des 
Kamens  Guido  im  IS.  u.  18.  Jahrh.  nur  mit 
grofier  Vorsicht  imtemehmen  dürfen.  Selbst 
dann  wird  der  Gewinn  nicht  mehr  sein,  als 
die  el>.:cntlicli  sclbst\ ersläiulIii'fiL-  Erkenntnis, 
daß  Bologna,  Wie  Crowc  u.  Cavalcascilc  sagen, 
„in  alter  Zeit  überhaupt  eine  Runstlatigkeit 
hatte".  Haben  die  Bilder  existiert,  so  darf 
man  sie  sidi  in  der  Art  der  IrGhen  Itibmera 
bisantina  vorstellen. 

Malvasia,  Felsina  pittrice,  167S  u.  Au.s^;. 
V.  1841 ;  d  e  r  s. ,  Pitture  di  Bologna,  16^0.  — 
Verci,  Not.  int.  alla  vita  .  .  de'  pitt.  .  .  delia 
Cittä  di  Bastano,  Venexia  1775.  —  Lansi, 
Stor.  pitt  •  V  ( 1834)  7.  —  R  o  s  i  d  i ,  Stor,  della 

r'tt.  iUl.  *  1848,  I  100.  —  FiorlU«,  Gesch. 
seiehn.  Ktte,  ITSS-IW».  II  44a  —  Cr«w« 
u.  Cavalcaselle,  Gnch.  d.  kal.  Malcrd, 
dttche  Ausg.  1860,  II  443.  —  RaMesoa  d'arte, 
1906  p.  164.  —  Doc.  e  Studi  .  .  .  R.  Deput.  Stor. 
patria  p.  Ic  prov.  di  Romagna  III  (1909  )  426.  — 
B  e  n  k  a  r  d  ,  Das  literar.  Portr.  d.  Giov.  Cimabae, 
1917.  Wgt, 
GtaidA  da  Brescia,  Buchmaler  in  Fenaia, 
Kaplan  im  Homlcapitel.  erbüt  14S6  u.  87 
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Zahlungen  ,^tm  inuminaii^  biblia  Epiaco- 

Cittadella,  Not.  r«l.  s  Fcrrm  1M4 p. 70. 
Guido  da  C  .1  s  t  c  I  d  u  r  a  n  t  c  ,  s.  Fontana. 
Guido   dl    C  1  n  LI    ddcr    C  i  n  a  1 1  i  ,  siehe 
unter  Guido  da  Siena. 

Guido  da  Como,  lombard.  Bildhauer,  ar- 
bcTtete  laut  Inschrift  1S90  die  Kann-!  in  S.  Bar« 

tiiloiiu'o  in  rantano  zu  Pistoia  (ToskariaV  Die 
nach  einer  spateren  Inschrift  1591  von  den 
Chorschranken  weg«  n  i  neoe  uiul  vergrößerte 
Kanzel  steht  auf  3  Säulen,  voa  denen  die 
beiden  iuBeren  auf  Löwen  ruhen,  wahrend  die 
Mittelsaule  von  cinmi  .sit?tnden  Mann  viel- 
leicht ein  Selbstbildnis  (i.s  -  getragen  wird; 
Inschrift  an  der  Vorderseite:  ..  SCVLPTOR 
LAVDATVR  QVI  DOCTVS  JN  ARTE  PRO- 
BATVR/GVIDO  DE  COMO  QVEM  CVNCnS 
CARMINE  PR(>N!f)  Die  ursprüngliche  An- 
ordnung der  6  an  der  V  order  wand  .uigebrachtcn 
Reliefs  hat  man  sich  nach  Schmarsow  so  zu 
denken,  dafi  sich  die  4  Szenen  aus  der  Jugend- 
geachichte  Chriati  (Verleundigung,  Geburt,  An- 
betung und  Darstellung  im  Tempel)  in  horizon- 
taler Reihe  an  der  Vorderseite,  die  4  übrigen 
Szenen  (HölUtn'ahrt,  (iant;  nach  Emaus,  Er- 
scheinung unter  den  Jungern  u.  Unglüubigkeit 
des  Thomas)  paarweise  angeordnet  auf  dieSchmal- 
seiten  verteilen.  Außerdem  sind  noch  2  Lesepulte 
mit  dcj>  zugehörigen  Evangelistensynibolen  und 
«Iii-  i  igurcn  des  hl.  l'.iulns  u.  zweier  anderer 
Apostel  (?)  an  der  Kanzel  vorhanden.  Auf- 
fallend ist  das  Fehlen  eines  einheitlichen  Relief- 
stiU,  indem  die  gedninfeaen  Gestalten  mit  den 
groSen  Köpfen,  die  in  stamr  GIdehfSrmIgkeit 
olinc  Su(  l)en  n.ich  dnimatischcr  Sit  ji^crnn^-  an- 
einandergereiht werden,  bald  tief,  bald  llach 
aus  der  I^läche  herausgearbeitet  sind.  Eine  an 
der  Kanzel  eingelassene  Platte  mit  Rosetten, 
Blattwerk  und  bitarnen,  aus  der  man  SdilSsae 
ffir  die  Iilcntil.'it  7\vitrficn  G.  und  Guido  I'.i- 
garelli  is  olun  S.  2iä)  ziehen  wollte,  rührt 
nach  Bacci  (s  Lit.)  von  der  Restauration  des 
Jahres  1581  her.  Nachdem  Sempera  und 
Scbroarsows  ungtüeklidie  Comaskentheorte  — 
lct7tcri'r  idf-ntifi/it-rtc  den  C,  nhrigcns  noch 
mit  iJindtttM  d  )  —  .•n:t'ni.'j.;cl)cn  worden  ist, 
kann  an  Zui;ciiori>.;kcit  zur  l'i^.uicr  .^chulc 
schlechterdings  kein  Zweifel  mehr  bestehen,  wie 
Swarzenski  und  Frey  mit  Recht  betonen.  Den 
richtigen  Sachverhalt  hat  zuerst  Venttiri  er- 
kannt, er  hat  aber  noch  nicht  die  vollen  Kon- 
sequenzen gc^i>v;cn,  da  er  an  der  falx:hcn 
Identität  z^'ischen  G.  und  Guido  Htgarelli  (s. 
O.)  festhält,  übrigens  schreibt  Venturi  dem 
enlccm  noch  einen  Architrav  in  der  Kirche 
S.  Piebt>  Somatdi  in  Lucca  (1248,  Christus 
zwisclicn  den  Id.  Pctrii-!  u.  l'aulus),  idlerdiiiK.s 
ohne  nähere  Begründung,  sowie  Skulpturen  am 
Pisaner  Raptisterium  »t. 

Vaaari.  Le  vite  ..  ed.  Milanesi.  I  m,  m, 
Dte  L<e1ieiiBli«aelK'.  oaw.    Ausg.  Gottschewskli- 


firoiiaii,  r  1  ( W  a  c  k  e  r  n  a  K  c  !)•  ~  H.  Sem- 
per in  der  Zcitschr,  f.  bild.  Kst,  VI  (  1S76) 
30«  f.  A.  -S  e  h  III  .1  r  ,s  o  w  ,  St.  Martiti  v.  i.ucca, 
1-B90  paisini ;  dazu  Ii.  v.  T  s  c  h  u  d  i  im  Kepert. 
f.  Kütwis».,  XIV  (18Ö1)  610fF.(Rei.)u.S  eh  in  ar- 
»ow.  ebd.  XV  (1802)  170fr.  (Erwidcruog).  — 
A.  V  e  n  t  ur  i ,  Storia  dell'  arte  ital..  III  (1804), 
070,  884.  m  —  O.  B.  Glglioli.Piatoiaiidte 
anc  oBwc  d'arte,  Florcna  1804.  —  Sirsr- 
senski  Im  Rmett.  f.  Katwias..  XXVItl  (1806) 
168. 170.  —  W.  Bode,  Die  iut.  Plastik  (Handb. 
der  Berliner  Ml».),  •  o.  J.  p.  20.  —  VV,  R.  B  i  c  h  I  . 
Da»  toskan.  Relief  im  12  ,  t3  u.  14.  Jahrb.,  Hei-- 
dclb.  Dissert.  1010  j>.  22  ü.  P  i  I  c  o  B  a  c  c  i  , 
Doc.  toscani  per  la  atoria  dell' arte,!  (1910)  1  ff. 
-  K.  Frey,  Le  tH«  , .  tCritte  d»  G.  Vasari,  I 
(1811)811.  B.C.K. 

Guide  di  Pilippo  da  Saravaltino, 
Holztnldliauer  <i.  Intarsiati/r,  t  wahrscheinhch 
1530  in  l'iöa,  zuerst  von  V4i>ari  (Ed.  Mdanesi, 
II  460)  erwähnt  in  der  Vita  des  Giuliani)  da 
Maiano  als  dessen  Mitarbeiter  an  den  Intar- 
sien am  Chorgestühl  dea  Domes  in  Pisa.  13^ 
Urkunden,  die  Tanfani-Centofanti  zuerst  zu- 
sammengestellt hat  (von  Supiiiu  ergänzt),  er- 
geben, daß  G.  in  den  Jahren  149(i  — orj 
an  30  „quadri  di  prospettiva  con  vedutc  di 
Pisa"  in  Intarsia  für  das  Chorgestühl  geliefert 
hat.  Giuliano  hatte  daran  keinen  Anteil,  er 
hatte  nur  1470  einen  Dreisitz  für  den  (Thor 
geliefert.     Beim  Brande    \<in  wurde  da^ 

Gestühl  bei  den  Rettungsversuchen  schwer  be- 
schädigt, die  Reste  wurden  bei  der  Wieder- 
herstellung (1606,  wahrscheinlich  durch  A. 
Giolli)  wieder  verwendet. 

Tanfani-Centofantt,  Not.  di  aitistl.. 
plsani.1807.  —  Supia«  lBAKh.sior.  dell' arte 
VKlWOlfiTir.  —  Papiai.  Pisa  (Cat.d.Coae 
d'Arte  e  di  Aattclilti  d'Italla,  Serie  I.  Heft  II, 
Teil  1)  1^)12. 

Guido  di  i  ranc,  ».  Irnncesco  di  Guido. 

Guido  di  Ghezzo,  s.  Guido  da  Siena. 

Ghiido  diGiorgio  da  S.  Pellegrino* 
gen.  Catehmo,  Maler  in  Bergamo,  arbeitete 
1481  zusammen  mit  seinem  SclivvieKers<ilin 
Jacopo  de'  Scanardi  d'Avcrara  am  malenschcn 
Schmuck  einer  Kapelle  von  S.  Giovanni  in 
Telgate.  VgL  auch  Giwgio  di  Giov.  da  S. 
Pellegrino. 

Taaai,  VIte  dd  pitt.  .  .  berganaachi,  im 

I  «f. 

Guido  d  i  Giovanni,  Fra,  Bildliauer, 
Kartäuser  in  der  Certosa  di  Pontignano,  tätig 
1390—95  für  den  Chor  des  Domes  in  Siena. 
Es  werden  erwähnt  in  den  Recbnungsbüchem 
der  Domopera:  1980  6  Figuren,  6  davon  aoa 
Nußholz,  13^3  I'iK-nr  de^i  Id  Savirui«;  «.  9 
Tugetjden,  13a4  2  größere  i  igurcn  ni  Hotz, 
1395  Figuren  der  hl.  Ansanus,  SaN-inus  u. 
Crc<;rrntius.    Nichts  davon  ist  nachweisbar. 

.M  i  I  a  n  e  s  i ,  Doc. . .  .  d'art«  sanase,  (18S4) 
1  877,  37». 

Guido,  Giovanni  Antonio  de,  Bild* 

liauer  aus  Carrara,  in  Neapel  1579  ur- 

kundlich erwähnt.  Neben  bloücn  Marmor- 
lieferungen  wird  genannt  der  Mannorbelag  dea 
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Fußbodens  der  Kap.  der  Principi  di  Sulmona 
in  Montolivcto,  das  Grabnia]  des  Camillo 
Scvcrino  in  iler  Grabkapelle  der  Sevcrini  in 
&  Mam  Nuova  in  Neapel,  auigeführt  zu- 
•unmoi  mit  Antonio  de  Longhe  1575,  Reste 
ebenda  erhalten. 

Ceci  in  Napoli  nobüUs.  XV  (1006)  158. 
(Auch  als  Sonderdruck  19UT  erschienen.) 

Guido  di  Graziano  oder  G  r a z i a □  i  > 
•iehc  unter  Guido  da  Siem. 

Guido  d  .T  M  e  r  l  i  n  g  o ,  Majolikamaler  aus 
Urbino,  uui«  1542 — 51;  „b«zeichntic  Stücke 
z.  T.  von  sehr  geringem  Kiinstwcrt  in  1  ^ 
Museen  von  Braunschweig,  Kassel  und  im 
Louvre".  Nach  einer  seiner  Signataren  BChcbt 
«r  1542  in  Venedig  eine  boMegi  gehabt  wa 
haben. 

V.  Falke.  Majoltka  •  lfl07  (Handb.  d.  Ber- 
liner Mus.). 

Guido  di  N'iccolö  daPelagü,  Glas- 
maler in  Fluretiz,  Pfarrer  von  S.  Gcrvasio  u, 
Kaplan  an  S.  Pier  Maggiore,  1437—1443  be- 
teiÜgt  an  der  Lieferung  der  Fenster  für  Sta 
Maria  del  Fiore,  mrist  nadi  Zeichnungen 
I.ürt-nzo  Ghibertis;  .'Xu^enfenstcr  im  Haupt- 
j»chifT.  Fenster  in  den  Chorkapellen  (Capp.  SS 
Vittorio  e  Barnaba  u.  SS  Simone  e  Taddco;  S. 
AntfHiio;  S.  Andrea;  S.  Stefano;  S.  jacopo 
maggiore;  S.  Mattia),  Penater  m  der  audl. 
Sakristei  (dei  Canonici),  doch  wurde  ihra  und 
seinen  GeaosÄcii  wexen  (Tberschreitung  der 
festgesetzten  Fristen  die  Arbeit  eiitzn>;eii. 

P  o  g  K  i .  Duomo  di  Fireaze,  1909  p.  LXXXIIl  S. 
(itai.  Forsch.  b«fanig.  T.  KanaAlst.  Inat^  in 
Florenz  Bd  II). 

Guido  di  Palmeruccio,  Maler,  geb. 
aageUich  um  1880  in  Gubino,  1845  noch  nach- 
wenoar,  wnu  rar  einen  vici  ucaiui  acnnicr  oei 
Oderisi  gehalten,  urkundlich  in  Gubbio  zuerst 
1315  erwähnt,  13,'^7  verbannt,  darf  1342  zurück- 
kehren und  verptliclitet  .sich  (außer  zu  einer  Gcld- 
bufic  zur  Lösung  des  Bannes)  im  oberen  Saale 
des  Stadthauses  zu  Gubbio  ein  Fresko  der 
Himmelfahrt  Maria  zu  malen  (verloren).  Wegen 
des  sienesischen  Elinschlage!^  in  manchen  der 
ihm  zugeschriebenen  Bilil  i  I  i  man  während 
seiner  Verbannung  einai  .\ufcnthalt  G.s  in 
Perugia  oder  Siena,  sogar  eine  persönliche 
Beröhrung  mit  Simmie  Martini  annehmen 
wollen.  —  Vor  18^  malte  er  urkundlich  fiir 
Sta  Maria  dei  Laicr,  wo  heute  noch  an  der 
Fassade  ein  hl.  Antonius  Albas  (ur^prüngL 
ganze  Figur)  erlialten  ist.  Die  verwandten 
Fresken  im  Innern  werden  G ^  Schule  cqge- 
wteaen.  In  der  Kapelle  des  Flsl.  Munidp.  whxl 
ihm  ein  ^oBes  Fresko  der  thrün.  Mad.  mit 
dem  Kinde  u.  Heiligen  zugeschrieben,  in  Sta 
Maria  Nuova  Fresken  (darunter  eine  Madonna 
mit  dem  Kinde)^  die  den  Stil  der  Lorenzetti 
vemrten,  auch  in  der  Pfnakottidc  in  Gubbio 
werden  mehrere  Tafelbilder  mit  G.  in  Ver- 
bindung gebracht  —  Die  Antonius-Fresken  in 
&  Francescp  tu  Ctgli  bei  Gubbio^  die  man 


früher  für  .Arbeiten  G.s  halten  wollte,  sind  alS 
nach  Idbl  entstanden  nachgewiesen  worden. 

La  n  z  1,  Storiapitt.d'ltalia,  *  1834.— R  o  si  n  i, 
Stor.  d.  Pitt,  ital.,  1839—47.  —  Croweu.Caval- 
caselle,  Gesch.  d.  ital.  Malerei.  <lt&ch.  Ausg. 
t9m,  l  ■  dies.,  ed.  Douslas  IH  ( ISKW).  G  u  a  - 
landi,  .Memorie  IV  <184.'<)31f.  —  Giorn.  di 
l-.rud.  .-irtist.  )l  (  1S7:^  1  1X7  ff.  Arch.  stor.  per 
Ic  .Marthe  c  l'Unibi  u  :  :  :  (18^^))  (  M  a  i  z  a  - 
tinti).  —  Lucarelli,  Guida  ttor.  di  Gubbio, 
1888.  —  A.  Cola&anti.  Gubbio  (Ital  .\rtist. 
No  13)  1905  p.  52ft.  =  V  e  n  t  ur  i ,  Stori.T  dcU 
arte  ital.  V  (1907).  —  van  Marie  in  Rass. 
d'Arte  Umbra,  1921  p.  6;  Ferkln.';,  ebenda, 
V-l  Heft  4.  —  Mit  Notiren  von  L'.  GnoH. 

Guido  di  P i c t r o ™ .-fn^Wico,  Giov.,  Fra. 
Guido  da  Prato»  Mater,  lieferte  1880-40 
Freakoi  im  Hause  des  Ccnservatore  von  PMo. 
Calendarfo  Pralese,  Aono  1880  p.  103. 

Guido  da  S  i  c  n  :i  ,  Maler,  13  Jahrh  ,  bc» 
kannt  aus  der  Signatur  einer  überlebensgrotk»i, 
thronenden  Madonna  mit  dem  Kinde,  aus  S. 
Domenico  su  Beginn  der  1880  er  Jahre  in  den 
Pal.  Pubblico  in  Siena  übergeführt.  Nach  Sigism. 
Tizi(»  («eb.  1458,  t  la-'')  befand  sich  das  Bild  ' 
ursprünglich  auf  dem  iiochaitar  der  Pfarrkirche 
S.  Grcgorio  in  Camporegio,  deren  Reste  er  in 
den  älteren  Bauteilen  von  S.  Domenico  erken' 
nen  wollte,  doch  ist  ane  Pfarre  S.  Gregorto 
urkundlich  nicht  nachweisbar.  Vielleicht  klini^t 
aus  dieser  Angabe  Tizios  eine  alte  Traditiun, 
daB  G.S  Bild  schon  in  dkr  &lteren,  1225  von 
den  Uomtnikanem  begonnenen  Kirche  verehrt 
wurde,  die  vielicidit  eine  Kapdie  dieses  Namens 
besaC.  Die  AnfänKc  der  Geschichte  des  Bildes 
verschwinden  lu  dtni  Dunkel  der  Gründung 
von  S.  Dcjmenico  (vgl.  dazu  L  u  s  i  n  i  in  Bull, 
aenese  di  stor.  patr.  XUI  (19061  »  be- 
sonders p.  879  u.  887).  Tino  gibt  berdta  die 

SiRnatur  (gotische  Majuskel):  .Mc  Guido  de 
Senis  diebus  depin.xit  anienis,  Quem  XP.S  leiiis 
riuUis  veiit  a^ere  pcnis  Aüa  D  M  CC  X.X.  I. 
(Kumohr  verzeichnet  Icrgänzt?]  über  dem  a  in 
agci«  den  Abreviatuntricfa,  durch  den  das  Wort 
erst  seinen  Sinn  erhält  (angere)).  Die  Inschrift 
hat  also  seit  dem  16.  Jahrh.  ihr  Gesicht  bewahrt. 
Tino  sah  noch  in  .S,  DomenicD  <iic  zu  dem 
Bilde  gehörenden  ScitcnHügcI;  auf  deren  Innen-  ^ 
sdtewird  man(in  Reihen  übcreinander)links  Szenen 
ans  der  Kindhdt  u.  öüentl.  Wirkenszdt  Christi, 
rechts  aus  der  LridensReschichte  smnehmeo 
dürfen.  Weil  das  Mittelbild  uben  geradlinig  ge- 
schlossen ist,  werden  es  auch  die  Mügel  ge- 
wesen sein;  der  flache  Drdecks-Gidid  mit 
dem  segnenden  CSuistus  ist  beute  nur  awfge* 
setzt  luid  hat  wahrscheinlidi  eine  andere  Form 
gehabt,  da  die  jetzige  ÜberscIuKidung  der 
Nimben  u.  Flügel  der  Engel  durch  die  Rahmen- 
leiste schwerlich  ursprünglich  ist.  Nicht  nur  das 
Gesicht  der  Madonna  ist  übermalt  (von  Ducdo 
oder  einem  tüchtigen  Schüler  Dj);  z.B.  audi  der 
Nimbus  wurde  (w  ie  der  Kcipfl  datnals  verkleinert, 
der  Goldgrund  dafür  aufgearbeitet  und  mit  einem 
schSnen  ornamentalen  fiankeninuatar  in  reiner 
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Liniengravierung  ohne  Punze  gefüllt,  genau 
nach  öer  GepQogenbeit  D.s  (vgl.  Wdselt  p. 
10Bf.>.    Um  alle  Oberanhingm  detrtitch  zu 

machen,  hat  W'cigelt  (Duccif*.  Taf.  6'3)  einen 
Rekonstruktiuns>ver±>uch  untcrnuaimen,  der  im 
wesentlichen  von  der  Forschung  gebilligt  worden 
'M;  falsch  dann  ist  die  Gcwandpattie  der  Knie, 
die  (am  Original  ericenniMr)  dufch  eine  tiefie 

Falte  zwischen  ihnen  scharf  difTcrenzicrt  sind. 
IX'.s  an  dem  Bilde  uniibcrmalt  Cichlichcne  reicht 
hm,    nicht   um  eigene  Hand,    wohl  aber 

den  Stii-  u.  :jchulzusan»aeahang  in  andern 
Bildern  wiederzuerlcennen.  Es  zeigt  sich  dabei, 
da&,  bis  auf  wenige  altertümliche  u.  frühe 
Bilder,  fast  alles,  was  aus  dem  sienes.  Dugento 
an  Tafelbildern  (iJuccio  u.  seine  Werkstatt 
natürlich  ausgenommen)  erhalten  ist,  sich  in 
dDem  mehr  oder  weniger  engen  Kreis  um 
G.  sammeln  läBt 

G.s  Mtdontia  hebt  sich,  wenn  man  die  In- 
schrift mit  dem  Datum  1221  im  ursprünglich 
hält  und  die  Ubatijaiungen  im  Sinne  der  ver- 
wandten Bilder  umdenkt,  als  ein  K-mz  cmag- 
artige»  Zeugnis  beginneodeo  künstlcr.  Aui- 
schwunges  aas  dem  erhaltenen  Votrat  an  Ge- 
mälden, nicht  nur  Sienas,  hervor.  Selbst  die 
ionnak'ii  Au.Hiiruckbuuttel  —  es  sind  die  der 
Manicra  bizantina  —  zeigen  eine  besondere 
Fortgeschrittenheit,  mehr  noch  der  ikono- 
graphiache  Tyinis:  die  fteie  majestätische  Hai- 
tung  der  Madonna,  die  sehr  entschiedene 
Wendung  des  Unterkörpers  nach  Imk»  nut  der 
stark  differenzierten  Höhenlage  der  Knie,  die 
SteUang  des  Kindes,  seine  überetnaoderge' 
•cMagenen  Beinchen,  die  prunkvolle  Tndit 
Maria  mit  der  h.-ilh.irmeÜKCn  Übtrtttnika,  ihr 
wciücs  Ko[)fluch,  d;w  weiüe  Tuch  unter  dem 
Kinderkorpcr  mit  dem  herabhängenden  Zipfel; 
schließlich  die  Biidtorm,  ein  Triptychon  (wo- 
fern man  Tizio  traut),  und  im  Mittelbild  «n 
flacher,  plastisch  aufgearbeiteter,  profilierter 
KIccblattbogen.  Für  alles  dies  ist  außerhalb 
Sienas  so  gut  wie  nichts  Vergleichbares  erhalten. 
Kommt  hinzu  die  feierliche,  lange  Inschrift, 
die  doch  Zeugnis  eines  hochgemuten  Selbst- 
bewoAlseina  bleibt,  auch  wenn  wir  wissen,  daß 
ihr  zweiter  Teil  dne  im  Dugento  geläufige 
Formel  ist  (vgL  Z  d  e  k  a  u  e  r  in  lluil.  seii  di 
stor.  patria  XIII  (l9Üüj  255  ff.>.  Die  Mehrzahl 
der  Bilder  aus  dem  Kreise  G.s  wirkt  altertüm- 
licher n.  schwächer  in  jeder  Hinsicht,  nirgends 
G.S  ..verfeinerter  Fahensdl*',  nirgend^i  (für  cUe 
Mad.  in  trono)  die  direkte  nezielninK  zwischen 
Mutter  u.  Kmd.  Ikotutgraphisch  am  aller- 
nächsten steht  dem  Hilde  im  Stadthanae  die 
Mad.  Galli-Duna  (Siena,  Acc),  die  wie  eine 
Vorstofe  dazu  wiilct  Es  folgen:  die  Mad. 
der  Uffizien  (No  f>),  die  Mad.  in  Arezzo 
(Finak.  No  2),  die  Mad.  der  Akad.  in 
Sicna  (X(i  16,  heute  nur  noch  Halbfiguren- 
Stuck,  uraprüngL  sicher  ganzfigurig).  Bei 
diesen  Bildern  wechseln  iwar  die  Stdlong 


des  Kindes  und  dit  An,  wie  es  von  der  Ma- 
donna gehalten  wird,  aber  die  reiche  Tracht 
der  Mad.  and  das  Sitzen  nach  links  stimmen 

t'ibcrein,  der  Fall  der  Gewfinder  bis  in  einzelne 
FaltcDzügc.  Ikunu^raphiäch  ergibt  sicli,  dait 
G.s  groBe  Madonna  den  fortgeschrittensten 
Typus  dieser  Seihe  darstellt,  stilistisch  u.  zeit- 
lidi  sind  die  schwidteren  Bilder  von  ihm  ab» 
hängig,  da  man  schwerlich  annehmen  kann, 
da3  die  grüüe.  feierliche  Losung;  (ier  Auiyabc 
mclirlach  ini  l'nikreise  G.s  iiisi  wortlich  wieder- 
holte Motive  entlehnt,  wohl  aber,  dafi  der  Um- 
kreis die  auffallendsten  Neuenmgen  des  groflen 
Vorbildes  abformt,  eben  darum  den  älteren 
Typus  des  straffsitzenden  Kindes  beibehalten 
kotnite  und  so  die  spatere  Entwicklung  \or- 
bereiiet,  die  zu  dem  aufrechtsitzenden  Kinde 
zurückkehrt.  Diese  Lösung  ist  im  Kähmen 
des  Eklektizismus  der  Maniera  bizantina  ein 
Verdienst  Gjs.  in  der  sienes.  Maler«  des  Du- 
gento außerhalb  des  G.-Kreises  aber  eine  Er- 
scheinung ohne  Folgen.  Eine  bedeutsame 
Wirkung  steckt  jedoch  in  Coppos,  des  Ploren- 
tiners,  Madonna  der  Servi  in  Sicna  (ebenda 
1961  gemalt),  sie  übernimmt  von  G.  die  Ent-" 
St'hiedenlieit  u.  Klarlieit  des  Sitzens  nadi  links, 
daä  weiüe  Kopftuch  der  Maria  und  tius  Tuch 
(m  i  t  dem  herabhängenden  Zipfel),  auf  dem 
das  Kind  sitzt.  Die  Mad.  der  Ser\'i  in  Qrvieto, 
dn  von  P.  PenG  n.  Sir^  Coppo  zugeschrieben 
wird  und  nur  später  als  Coppos  Rild  in  Siena 
entstanden  katm,    niiiiiiU  cberttall^  die 

sienesischen  Züge  auf,  verbindet  sie  aber  mit 
dem  Florentiner  Typ.  (Für  die  Ubermalimgen 
des  Bildes  in  Siena  vgl.  Weigelt,  p.  811;  für 
den  abweichenden  Florentiner  Typ  z.  T?.  die 
schöne  Mad.  der  Ij^adia  in  l'oppi.  Casentinu, 
(de  .Nicola  m  L'Arte  XVII  (1914)  237].  die  .\Iad. 
in  Berlin,  K.  Fr.  M.  (Wulif  u.  auch  Siiia 
a.  a.  O.]).  Die  Mad.  der  Servi  in  Sieiu  hat  also 
die  Typen  aus  G..S  Umkreis  zttr  Vorausetzung; 
diese  müssen  demnach  zwischen  1250  u.  60  in 
Siena  geläufig  gewesen  sein. 

Neben  diesem  Typus  geht  im  Kreise  G.s 
der  ältere,  der  unmittelbar  von  der  Hodegetria 
herkommt,  weiter;  Beispiele  dafür  sind  die 
Halbfigurenbildo*  der  Mad.  mit  Heiligen  zu 
ihren  Seiten  (Doss^ile"),  und  zwar:  Siena  Akad.' 
No  6  und  das  sehr  verwandte  (ebenda  No  7), 
auf  dem  von  dem  Worte  amenis  ab  die  In- 
achrift  von  G.s  grofier  Mad.  wörtlich  wieder- 
kehrt, aber  mit  dem  Datum  1S70  sdilieBt 
Den  fehlenden  Kün->tlernan'.en  wollte  Linni  . 
bcgrcjflicliervveise  aui  G.  ergänzen,  aber  es  ist 
sehr  unwahrst h'inlich,  daß  G.  auf  einem 
Dateendwerk  der  Schule  —  mehr  ist  das 
öbrigena  schlecht  crhalteneBild  nicht— die  sdbrt- 
bewuBte  Inschrift  des  groBen  Bildes  sollte 
wiederholt  haben,  verständlich  jedoch,  wenn 
der  Schüler  dem  Mcisit:  naclischrieb,  um  so 
eher,  wenn  die  Inschrift  z.T.  Formel  war. 
Vom  älteren  T>piis  ist  aefaf  anffalleoderweise 
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atldl  die  Mad.  del  Voto  (Siena.  Dom,  Capp. 
deOe  Gruie,  Abb.  Luaioi  p.  67),  nach  der 
ghubhaften  ÜberliefminK  vor  1280  entatenden, 

unverkennbar  ein  Schulbild  (KleeblattboKen  in 
Stuckrelief),  das  nacii  Lusinis  Annahme  (wofür 
nandierld  spricht)  sogar  eine  thronende  Msf 
dontu  itt  ganzer  Figur  (kaum  aber  „tra  an 
cortcggio  di  angdi")  gewtsen  sein  soll.  — 
%  Außer  diesen  Typen  kommt  im  Umkreise  G.s 
die  „mütterhche"  Mad.  vor,  wie  Kmd  Strien 
Kof))  -tn  den  Maria  schmiegt,  sie  schließlich 
auch  umhalst,  stets  in  der  Halbfigur  der  Mad. 
gebtiadilid].  Sehr  altertäniKch  ist  die  .mütter- 
liche" Mad.  lier  Cirniinc  in  Sicna  (vgl.  Wfißelt 
p.  222  f.),  &1C  Uu«t  dai  waüv.  Kopftuch,  U.t> 
Kind  kreuzt  die  Beinchen;  handelt  es  sich  hier 
vielleicht  auch  um  einen  sehr  zurückgebliebenen 
Nacfazi«!«-,  so  gibt  du  Bild  dodi  eine  Vor- 
stellung davon,  wie  die  Malerei  nuss.ili,  auf 
der  G.  weiterbaute.  Ah  EDdpunkt  der  Rnbi- 
dieses  Typus  innerhalb  des  G. -Kreises  muß  die 
schöne  Mad.  der  Sammig  Platt  in  Engiewuod 
gehen  (Perkins  in  Rass.  d'Arte,  1914  p. 
97).  Sie  scheint  die  am  besten  erhaltene  Mad. 
des  Kreises  zu  sein,  sehr  eindrucksvoll  und 
inniji  III  der  W'iederK.ilie  d<.-s  .uis  <lem  Byzan- 
tinischen entlclintt-n  MüIivü  (das  Kmd  umhalst 
die  Mutter).  Wenn  die  Omamentierung  der 
Nimben  mit  ihrem  Rankenmuster  nach  der 
Art  Duocioa  arsprünglich  ist,  kann  das  Bikl 
schwerlich  früher  als  12Ö0  etua  entstanden 
sein,  eher  später.  An  sich  wäre  .  s  tun  1250 
im  Kreise  G.s  wohl  möglich.  —  An  <lic  .Madonnen 
scfalieBen  sid)  ohne  Zwang  eine  Keihe  anderer  Bil- 
der, z.  T.  mit  seitlichen  Legcndenszenen,  wie  der 
Petrusaltnr  (Siena,  Akad.  No  15,  vgl.  den  Kopf  des 
Petrus  mit  dem  auf  No  6),  die  im  iJreietk»- 
giebel  geschlossene,  doppelseitig  ttem.iltc  Tafel 
(ebenda  No  6)  mit  Szenen  ans  dem  Leben  des 
Beato  Andrea  Gallerani  (t  in  Siena);  da 
mnn  in  dem  Bilde  eine  gewissM!  Porträtmäßig- 
kcit  mit  Recht  geiundtn  hat,  wird  man  es  als 
bald  nach  seinem  Tode  entstanden  denken 
dürfen;  ferner  von  gleicher  Gröfle  u.  Form 
wie  dieses  (aber  einseitig  bemah),  offenbar  von 
derselben  Hand,  4  Legendenszenen:  Stigmati- 
sation des  hl.  Franz,  Martyr.  des  hl.  Bartholo- 
mens nsw.  (ehenda  Nf>  4)  u.  a.  in  ,  Bilder, 
die  hier  nicht  im  einzelnen  besprochen  werden 
können.  Ihre  Bedeutung  liegt,  abgesehen  von 
ihrer  gröBcfcn  FreUidt  und  Fortgeschrittenheit 
gegenüber  aoBersienestsdwn  Stücken  der  Ma- 
nicr  i  biz..  d.  rin,  daß  man  in  ihnen  Reste  des 
ikonographisclien  Typenvorrates  des  G.-Kreises 
erhalten  findet,  der  dann  in  Duccios  „Ge- 
schichten" der  Maesti  n.  seiner  anderen  Älder 
nett  geformt  a.  neu  erlebt  noch  weitcrwirict. 

I'ür  die  ncschichte  der  sieneslsehtti  DiiKentn- 
malercj  crKcbcu  sich  vvirhti^e  l'.rkenntnissc. 
Um  die  Mitte  des  Dugento  ist  in  Siena  ein 
Madonnentypus  entwickelter  Art  bei  den  Malern 
in  Übung,  der,  mag  o-  aelb«t  m  aeinen  Neue- 


rungen z.  T.  auf  byzant.  Vorlagen  beruhen  (was 
sieh  nhcr  durch  fagrzant.  Gmenbeispide  nicfat 
belegen  läBt),  sienesisdi-bodenständig  n.  von 
andern  ital.  oder  to.skan.  Kunstzentren  ganz 
unabhängig  ist.  Er  erscheint  plötzlich,  fast 
uavennittclt  —  man  möchte  sagen  mit  dem 
Glarn  schöpferischer  EhaeUeialung  — ,  bleibt 
wohl  nm*  kuixe  Zeit  in  Geltung  and  ver- 
schwindet,  eigentlich  ohne  eine  Spur  in  der 
fortschreitenden  Entwicklung  zuruckzula^ti, 
die  vielmehr  den  älteren  Typus  weiterbildet 
Der  erhaltene,  nicht  kleine  Vorrat  an  sieneaischen 
Denkmälern  der  Man.  biz.  steht  unbezweifelbar 
in  inelir  ridrr  weniger  eoKttri  Zu.s.immenhang 
mit  den  nicht  übermalten  Teilen  der  Mad.  G.s; 
ebenso  unbezweifelbar  ist  dieser  Vorrat  Zeugnis 
einer  geschlossenen  Schul-Uberlieferung,  die 
sich  denttteh  von  alleni  AnSeroicnedBdw»  ab- 
hebt, und  d.'is  l)ereit.^  (im  die  Mitte  des  Dugento. 
In  der  vordiicciesken  Malerei  bat  offenbar  die 
D.irstellung  der  .M.idunna  den  ersten  Platz 
eingenommen  (groüe  Kruzitixe  sind  nur  in 
sehr  geringer  Zahl  erhalten).  Auch  sonst  sind 
Gnindzüge  sieneaischen  Charakters  klar  er- 
kennbar; schon  über  diesen  Bildern  liegt  dn 
Schimmer  iencrzarten,etwaspassiven,aietiesiachco 
Gctstigkeit. 

Die  Jahreszahl  auf  G.s  Mad.  hat  zu  'eiflsr 
wissenschaftlichen  Streitinge  VeranlasBttng  ge- 
geben, die  hier  nur  angedeutet  werden  kann. 

Mil.mesi  bezweifelte,  sozusagen  ohne  einen  Blick 
auf  das  Kunstwerk  äclbM  zu  tun,  die  Echtheit  der 
Jahreszahl,  —  aus  paläographisches  Gründen 
u.  weil  er  Urkundennotizen  über  einen  sienes. 
Maler  G.  di  Gnudano  (s.  u.)  aus  der  2.  HSXhit 
des  Dugento  aufgefunden  hatte  I^ic  Inschrift 
sollte  aufgefrischt,  und  dabei  die  Jahreszahl 
verändert  worden  sein ;  verdächtig  erschienen  ihm 
vor  allem  die  Zwischenräume  zwischen  Hun- 
dertern, Zdtnem  und  Einem,  er  ergänzte  also 
hinter  den  Hundertern  ein  L  (1271),  da/u  hinter 
den  Zehnern  eine  X  (1281),  was  gut  zu  seinem 
G.  paBte,  um  so  mehr  als  die  Urkunden  der 
1.  liälfte  des  Dugento  einen  Maler  ii.  nicht 
hergeben  woUten.  Seitdem  stehen  einander  noch 
immer  zwei  Parteien  gegenüber.  (Vgl.  die 
unvollst.  Zusammenstellung  bei  Khvoshinsky- 
.Salini).  W'ickhoff  hat  in  einer  bedeutenden 
Abhandlung  Miianesis  paläograph.  Gründe  zu 
widerlegen  gesudlt,  aoch  Davidsohn  hält  sie 
für  ungeeignet  zu  einer  bindenden  Be- 
weisführung, u.  Zdekauer  erklart,  daS  die  In- 
schrift 1221  paläographisch  durchaus  möglich 
sei.  Ncumlings  hat  Wulff  in  eindringender 
Untersuchung  auf  Ound  vorwiegend  ikono- 
graphiscfaer  Beobachtungen  das  Datum  1271 
für  das  dnzig  mögliche  erklärt.  Sdton  der 
objektive  Talbe.st.irul  (die  Echtheit  des  Wort- 
lautes der  Irtschnft  wurde  tucnuJä  bczweilclt) 
ist  nicht  leiclit  zu  ermitteln,  weil  das  Bild  sehr 
hoch  hängt  Wichtig  bldbt,  dafi  die  Inschrift 
adt  dem  16.  Jabttivndsrt  so  ibarliefart  wird. 
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wie  m  heate  noch  ist;  eine  Andcrang  <hr 

Jahresz.ihl  müßte  also  früher  erff>Igt  win,  .im 
natürlicti&tcn  bei  der  Clicrmalun^  zur  Zeit 
Duccios.  diese  entspricbt  etwa  (ics*cn  iruhem 
Stil,  noch  der  Zeit  vor  1300.  (Der  Unterzetdinete 
fcooDte  an  da-  Inschrift  Ubermaliiog  flicht  er- 
kennen.) Soll  Milancsis  Verfahren  angewendet 
werden,  so  hätte  noch  am  meisten  Lusinis  Vor- 
schlag etwas  für  sich,  der  zweuTi.il  eine  X  ergänzt 
u.  1241  annimmt  Ooch  sind  damit  die  Kom- 
binationsmöglichkeitcn  durchaus  nicht  erschöpft. 
Dafi  dieses  Interpolationaspiel  ein  höchst  Willkür» 
liches  Verfahren  ist,  wird  niemand  leugnen.  — 
Venturis  Eitnv.ind  soll  iiiehi  überganget>  \\erdL-n, 
Drciecksgicbcl ,  Kietblattbogen  «.  rechteckige 
Bildform  seien  gotisch  und  in  so  (nihcr  Zeit 
nklit  denkbar.  Beide  kowiiwen  in  den  mit  G41 
Mad.  verwandten  thron.  Mad.  neben*  n.  mit- 
einander vor;  in  der  M;id.  del  VoUt  in  einer 
ent«'ickelten  Form  (pUisti.-^hc  Halbrundstabe). 
Sogar  in  die  Bildflaehc  der  „Geschichten"  ist 
der  Kieeblattbogcn  schon  herabgestiegen,  so  in 
der  Kerfceraiiene  des  Fetrusahars,  im  Martyrium 
des  n.irthiilümeus  (Akad.  No  4)  bereits  ver- 
schüiuken  imt  ciiieiu  gedrückten  Spitzbogen 
(vgl.  Weigelt,  p.  216);  im  allgemeinen  ütets  in 
der  flaclräi,  etwas  schweren  Form,  die  so  an- 
gotisdi  anssielit,  vie  G.s  MaA.  sie  hat  Meliere 
(Üossale,  I'nnrta,  (>.'.]],.  dat.  1271),  der  sicher 
von  G.  irgendwie  abhiinKiK  i^>t,  liat  die  reich 
entwickelte  Form  einer  Arkatvir  mit  plastisch 
atifgearbeiteten  Kleeblattbögen,  wie  die  Mad. 
del  Voto.  £>ucck}  verwendet  ihn  nie,  auch 
sein  nächster  Schülerkreis  nicht,  aber  z.  B. 
Simone  Martini  1320  in  der  Predella  des 
Altais  für  Sta  (  aterina  in  F)>a.  Die  im 
Dreiccksgsebel  gesthlossenc  Bildtaiel  hat  Bcr- 
/  linghieri  1235  (Franziskusbild,  Pescia,  S.  Fran- 
cesco). Dreiecksgiebel  u.  liucbfonnat  sind 
f6r  das  1.  Drittel  des  Dugcnto  nachweisbar, 
der  Kleelilattbi  «vjen    in  der  Rahmcnfurni  z.  Z. 

,  noch  njciu.  l'(nh  KenuKt  Venturis  Einwand 
allein  nicht,  um  das  Datum  1221  ganz  aus- 

.  zuschließen.  Bleibt  die  Form  eines  kolos- 
salen Triptychons,  die  in  der  Tat  innerhalb 
des  erhaltenen  Materials  eine  Ausiiihme- 
erscheinung  sein  würde.  (L)dir  uar  li.s 
Madonna  nicht  doch  eine  groBt  Ancona, 
deren  abgesägte  üeitenstücke  Tiziu  für  beweg- 
liche Pingd  bidt?  Gehörten  die  Stucke  über- 
hri"pt  da/11?)  Als  greifbares  Ergebnis  ge- 
winnt man,  dai)  G.s  Madonna  auch  in  der 
Rahmenform  nebst  dem  eingeschriebeiK-n 
Kleeblattbogen  eine  Ausnahmeerscheinung  im 
Dugento  Sienas  ist,  die  kaum  Nachfolger 
außerhalb  des  G. -Kreises  findet  find  scheinbar 
keine  Vorläufer  hat. 

Ist  es  watiriehfinlirh.  daC  Dueeic,  dessen 
Abhängigkeit  von  dem  ikonogr.  Typenvorrat 
des  G.-ICreises  beweisbar  ist,  nicht  sollte  die 
großen  Möglichkeiten  erkannt  haben,  die  in 
G.S  Lösung  lagen,  wenn  deren  Vollendung  in 


die  frixhtbarai  Jahfe  sdncr  Jugend  fid^  Und 

ist  e«  nicht  natürlicher,  daß  er  sie  übersah, 
weil  -II-  inzwischen  von  einem  Schülerkreise 
ab^'e^elnviiclit .  durch  unbedeutende  Wieder- 
holungen herabgesetzt  worden,  mit  dem  (Jdium 
des  Unmoderoen  belastet  war?  Das  aber 
koimte  nur  geschehen,  wenn  G^  Mad.  iräh 
im  Dugento  entstand.  Fiele  G.s  Lebenszeit 
so  spat,  wie  MiLinesi  will,  so  mniitc  niaii  hei 
Guido  oder  seiner  Schule  doch  eine  Spur  ^ 
der  Wirkung  Duccios  erkennen  können.; 
G.s  Mad.  tun  1271  od.  81  ist  cntwick- 
lungsgcschichtUch  betrachtet  fast  ein  gröHeres 
Ratzel  .-ils  um  1221,  1271  bedeutet,  daß  C.  nur 
wenig  älter  als  Duccio  sein  kann,  die  gaiuc 
reiche  Kunstentwidclting  drängt  sich  dann 
in  den  Rahmen  von  8  Jahrzehnten,  und 
ahSit  em  über  starkes  Tempo,  das  in  einem 
unwahrscheinlichen  Ck>;ensitz  zur  1.  M.ilftc 
des  Dugento  stand;;,  iur  die  dann  nur 
ein  Vakuum  bliebe,  dem  schon  das  Aufleben 
der  Kunattätigkeit  mit  dem  frühen  Beginn 
des  Dombauea  (vor  1926)  nnd  die  betncbdidie 
An/.ihl  urkiindt  überlief.  Malernamert  v.ider- 
iipru  lit,  ehensu  wie  dieTatsache,  daß  in  Suna  vom 
Beginn  des  Dugento  an  relativ  rciclKs  und  im 
Durchschnitt  gut  erhaltenes  Material  vorliegt. 
Wicldiolh  M^dhinung  sollte  unvergessen  bteilmi» 
„daß  ein  ganzes  Jahrhundert  daran  arbeitete, 
den  Boden  vorzubereiten  für  das  buon  secolo". 
An  dieser  Vurlii-reiiiin^sarheit  ist  ().  in  Siena 
entscheidend  beteiligt,  und  üäü  seine  groBte 
Leistung  so  wiricnngsloii  blieb,  erklärt  sich  am 
ungezwungensten,  wenn  er  mit  ihr  seiner  Zeit 
so  weit  vorauseilte. 

Milanesi  identifizierte  G.  mit  Guido  d  i 
G  r  a  z  i  a  n  o  ,  für  den  er  von  1278—1302  Zah- 
lungsnotizen aus  den  Büchern  der  Bicchema  bei- 
brachte, darunter  finden  sich  neben  mehr 
handwerklichen  auch  gröBere  Arbeiten  genannt, 
z.  B.  eine  Maiestas  (129.'i)  im  Fal.  Vnhh]  mit 
Inschrift  von  102  Buchstaben  (v^I  D  naii  in 
Arte  antica  senese  I  [1904]  818,  32«i)  Miiancsi 
gibt  aogar  eben  Stammbaum  der  Familie  und 
fuhrt  ab  sehwn  Sohn  Meo  da  Siena  an.  David- 

sohn  Ii.it  ^!iIa^e-i>  Noti'/en  er^'än/t,  kam  dah^i 
aui  ciücii  IjuiduCinatti,  der  tiucli  13-'l  .als 
Buchdeckelmaier  bekgbar  ist ;  er  identifizierte  ihn 
ohne  weiteres  mit  dem  Sohn  des  Graziano,  liatte 
aber  gana  übersehen,  daB  Zdekauer  bereits  von 
diesem  Guido  d  i  C  i  n  o  (od.  Cinatti)  ge- 
sprochen hatte,  der  1332  eine  Madonna  für 
S  (ii  'vanni fuorcivitas inPistoialiefcrt,bisl;l! j  18 
bezeugt,  vielleicht  1352  noch  am  Leben  ist. 
Der  Sohn  des  Graziano  u,  der  des  Cino  sind  eben 
zwei  verschiedene  Personen.  —  Auch  ein  Maler 
Guido  di  Ghezzo  aus  Siena,  Sohn  einet 
Maiers  (iliczzo  di  Guido,  wird  seit  lUIS  erwähnt, 
und  ist  bis  1340  urkundlich  in  Siena  naclivveisbar. 
Milanesi  nennt  im  Stammbaum  des  G.  Graziani 
dessen  Neffen,  den  Maler  Guido  di  Ga>' 
arnieri,  IBtS  erwihnt  and  1821  in  die 
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lAderrolle  in  Florenz  eingeschrieben.  —  Eine 
ZuaauDincitBldliing  der  «rbaltenen  Bilder  des 
G.-Kreiief  fiodet  «ch  bei  Wcigclt  (p.  213  ».). 
sie  wäre  zu  ergänzen  durch  die  t)bcn  K'^nannte 
Mad.  der  Sammig  Platt  u.  durch  die  Kreuzi- 
gung der  Jarves  Collection  (\ew  Häven),  die 
ins  der  Umgegend  von  Siena  stammt  und 
ikonographiscb  ratercMBOt  ist  wegen  der  Lon- 
ginus-Gnippc,  einer  Szent',  die  hier  wohl  von 
Niccolös  Domkanzel  herkünunt  (vgl.  \\'cl^^t.■lt 
p.  251  f.),  von  Siren  dem  G.  selbst  zm^c- 
scbrieben,  aber  scbweriich  mehr  als  die  Arbeit 
eines  späten  Naehriiglera;  die  Kreuzigung  in 
CamhriduL'  (van  Marie)  ist  kaum  sienesisch.  — 
Ci.s  M^ü.  ist  u.  a.  vun  C.  Lasinio  gestochen 
(Nagler.  Ksterlex.  VH  p.  315  No  9),  von  Oup. 
Gsell  1844  lithographiert  worden. 

Die  illere  LIt.  bei  llilanesl.  Delta  wtn 

di  Guido,  in  Giorn.  sior.  degli  Arch.  Totcani, 
III  (1859)  p.  Bfl.;  wieder  abgedruckt  in  Mila- 
ne ■  i ,  Solu  storis  dell'  Arte  Toicaaa,  Seritii  varj, 
1873.  —  Deila  Valle,  Letter«  Sanesi.  ITSBff. 

I.  —  Annibale  Maaottl,  Lettere  pittor. 
pcrag.,  1788.  —  Morrona,  Pisa  illustr..  1793. 

II.  ~  Lanzi.  Stor.  pitt.  d'ltalia.  »  1834  I 
(1.  Ausg.  179-2  ff.).  —  Uottari-Ticozii, 
Racc.  di  lettere,  1«?3,  IV  852  —  Kunnblatt  1827. 

—  R  U  ni  o  h  r  .  Ital.  ForschunKm  (  IM'T)  I  333  ff., 
ir  '24,  Itv")  (Cinatti).  —  K  o  s  i  n  i  ,  Stor.  d.  pitt. 
ital.  Ih^i'J — il,  I.  —  RoiTi.TRnoli,  Ceiim  slor. 
artut.  dl  Siena,  1840.  —  Crowe  u.  Caval- 
c  a  8  c  1 1  e  .  Gesch.  <!.  it.il.  Malerei,  dtsch.  Ausg. 
18fl».  I:  dies.  cd.  Douglas  III  (!«»).  — ^  G 
N  a  s  i  n  I  .  Deila  Vita  .  .  .  dcl  Cav.  (.iiis.  Nasini. 
Praso  IÖ72  \>.  ."iO  f ,  —  MiU.  d.  Inst.  f.  ocstcrr. 
Geschichtsforscht;.  X  (ISMV).  \V  i  c  k  h  o  f  f.  — 
Arch.  stor.  dell'  arte  III  Clb^ÜJ  11  r  o  «  i  , 
laventario  d.  prov.  di  Siena,  1897.  —  Miscelinnea 
Stor.  Mnese.  III  (1886>,  Lisini.  —  Borgbcsi- 
Banehi,  Nnoiri  doc. . . .  dall'arte  lenese,  1888 
(G.  di  Ghcsis).  —  Uitaacai.  Nuovi  doc. 
Toscaa.,  IflOl  p.l8.  G.  di  GiMsao.  —  BulL  aaatsa 
dl  itor.  patr.VlII  (UM)  119,  Zdakaner. — 
Raas.  d'Arte,  1904  p.  145.  Abb.  (Perklna); 
IttO  p. 266.  Abb.  (van  Marie).  —  Rass.d'Arte 
■caeae  11  (1906)  116  ff.  Abb.  —  Repert.  f.  Kstw. 
XXIX  (1906)  863  (Davidsobn),  ital.  in  Riv. 
d'Arte  V  (1907  )  29:  XXX  383.  —  Ventnri. 
Stor.  dell'  Arte  ital.  V  (1907)  Abb.  —  Jacob- 
aen,  Sienes.  Mei.ster  des  Trecento  (Z.  Kstgesch. 
d.  Ausid.  No  öl).  1%T.  —  Lusini.  II  Duomo 
di  Siena,  !  <19ll>  Abb.  -  Wc  igelt,  Duccio 
di  lluoiiinsehtiia  (Kstgcscb.  Morionr.  i;d  XV),  1911. 

—  Khvoshinsky-Saimi,  PiJtori  toscani, 
I  (1012).  —  Bombe,  (lesch.  d.  Perug.  Malerei 
(Ital.  i-Drschg.  hrs^;.  v.  küfhist.  Inst.  Florenz  V), 
1912.  —  D  o  u  K  1  a  s  .    Hislüiri-  <lc  Sicnne,  1914. 

—  Art  in  America,  Iii  (1010)  Abb.  (i>  j  rc  n).  — 
Huri.  MaA.  XXVllI  (1916)  126.  —  Jahrb.  d.  preuB. 
Kstaammlg  XXXVII  (1916)  Ahl».  <Wulff). — 
Uenkard,  D.  literar.  Portr.  d.  Giov.  Cimabuc, 
1917.  —  Hoogewerit  in  Mcdcdcciingen  van 
Jiet  Ncderl.  Hist.  Inst,  te  Rome  I  (19*21)  132.  — 
Slrdn,  Toak.  Maler  im  13.  Jahrb.,  Berlin  1922. 
S.  IN  ff.,  Abb.  88,  88  ff,  —  Kattäoge:  Altenburg, 
Mus.  1810;  Fl«rettt.Uffts.:  New  York.  Mus.  and 
Gall.  «f  Art(Hiit.  $oc.)188B;  Siena.  Akad.  180B : 
Aretao,  Pinacoleea  cpmawale  (cd.  Mario 
Salmi)  19i>l  Wngtil. 

Guidobooa^  Malerfamilie.  in  Savona  und 
Genna  tftig,  deicn  B«grftnder  ist: 


Giovanni  Antonio,  aus  Costelnuovo 
(Lombardei)   stammend,   t  in  Torin 

80  jährig,  begraben  in  S.  Francesco  «la  Paola. 
1640  soll  er  sich  in  Savona  ah  Nfaiolikamaler 
niedergelassen  haben,  später  (nach  Soprani)  in 
Turin  in  Diensten  der  Maria  Giovanna  Battista, 
der  Matter  des  Heraogs  Victor  Amadeus  IL  — 
G.  hat,  wie  es  beiBt.  aodi  in  Ol  aiMi  al  faesco 
(jcni.ilt,  doch  ist  nichtb  dergleichen  erhalten. 
.Auf  ihn  vverdeii  die  Marken  ij.  (Gr)  A.  ü.  S. 
(s(>  Moniert  ein  Teiler  im  South  Kensington 
Mus.)  oder  G.  A.  G.  mit  dem  Wajqwn  von 
Savona  bexogen.  Ans  seiner  Wericstatt  stammt 

vielleicht  eine  .Serie  von  201  ApfJtheker-Gcfäßen, 
ehemais  dem  O.spedale  di  S.  Paolo  in  Savona 
gehörend  (heute  im  .Mus.  civ.  ebenda);  sie 
tragen  die  Wappeiunarkc  der  Söhne  G.s, 
wddica  aber  von  den  Arbeiten  jener  als  sacht* 
lieh  älteren  Stiles  ab.  Da  sie  vom  Ospedale 
1666  erworben  wurden,  sprechen  auch  zeitliche 
Gründe  (l.iftir,  .mc  dem  (J.  /.iJ/.usclireiheil.  — 
Seine  Sohne  führten  die  Fabrik  eine  Zeitlang 
weiter.    Der  älteSle, 

Bartolommco,  gen.  Jt  pnU  tmoneu'', 
Maler  u.  Majolikamaler,  geb.  in  Savona  1657. 
t  24.  1,  17(11*  in  Turin,  wandte  sich  zunächst 
dem  geistl.  Studium  zu  und  erhielt  die  Priester- 
weihe,  daher  auch  sein  Beiname.  Als  Künstler 
ist  er  Schüler  seines  Vatefs;  ging  ein  Jahr 
nach  Parma,  um  Correggio  zu  studieren,  und 
hielt  sich  dann  längere  Zeit  in  Venedig  auf. 
W  ieder  in  der  Heimat,  fand  er  die  väterliche 
Fabrik  in  Blüte  und  soll  mit  seinem  Bruder 
Domentco  ihre  cigentlicbe  GUmzeit  be- 
gründet ha1>en.  dodi  liat  er  sidi  nach  Ratti 
nur  in  seiner  Ju^jcnd  mit  der  Majolikamalerei 
abgegeben  und  sich  bald  der  vornehmeren 
Malerei  in  Ol  und  al  fresco  zugewandt.  In 
Savona  arbeite  er  für  die  (javotti  und  die  De 
Pranchi.  dann  ging  er  nach  Genua,  wo  er 
viele  Jahre  eine  Schule  unterhielt,  und  auch 
fiir  Kirchen  und  den  Hochadel  arbeitete;  so 
für  die  Grillo,  Durazzri.  Hrinnole  u.  Centurione. 
Um  16S0  übersiedelte  er  nach  Turin  zu  seinem 
Vater;  er  arbeitete  für  den  Hof  und  verschiedene 
Kirchen,  hauptsächlich  für  die  Mad.  dcl  Pilone 
u.  für  S.  Francesco  da  Paola.  wo  er,  wie  sein 
VatiT,  begraben  wurde.  —  Die  Majoliken  der 
beiden  Brüder  gelten  für  die  besten  der  savo- 
neser  Stficke;  sie  sind  meist  ein&ib^  (doch 
kommen  anch  mehrfarbige  vor)  gemah  in 
mehreren  Abstufungen  blauer  Töne  auf  weiB. 
Nicht  so  sehr  die  S.iuberkeit  oder  SorK'falt  im  Or- 
namentalen als  die  Lebhaftigkeit  der  tigurlichoi 
Komposition  geben  ihnen  den  Reiz;  man  sieht 
galante  HirtensKuen,  Satyrspiele,  Amoretten 
and  Pkitten.  Die  Stüdee  tragen  ab  Marin 
meist  das  Wappen  von  S.ivona  mit  oder  ohne 
Krone,  mit  oder  ohne  die  Uuctiätaben  G.  B.. 
G.  D.  B.,  die  auch  duseln  vorkommen.  Es 
darf  nicht  venchwicgen  werden,  dafi  die  Nach- 
richten über  die  Fabrik  der  G.b  sehr  IncfcH»- 


a«4 


Guidoccio 


haft  sind  und  di«  Rigea  darcbMis  noch  der 
Küning  bedüiifin.  —  Ab  FKskomaler  bilt 
rieh  Btftolommeo  in  frewiaaer  Ifinsicht  «bseito 

von  dem  übüclien  Stil  der  genuesiisdicn  r)eko- 
radonsnialer  der  Zuit.  Er  füllt  nicht  die 
Decken  mit  einem  Heer  von  Figuren,  sondern 
teilt  die  Fläche  durch  Blumengiriandeo  oder 
ArchftcktnrgKeder,  für  deren  Ansführanff  er 
die  Brüder  Haffner  heranzieht.  Ati«  ?:«»inen 
kleinen  fif^ürltclu-n  Kompositionen,  denen  der 
ScluNung  der  Entwürfe  seiner  Zeitgenossen 
fehlt,  aus»  seinen  anmutigen,  dekorativen  Laub- 
gewinden, aus  seinem  geschlossenen  Kontur 
blickt  die  Kunst  des  MajoUkamalers  (vgl. 
besonders  die  Fresken  im  Pal.  Centutione  in 
Genua).  —  Die  Ölbilder  nehmen  den  H:iupt- 
teil  seines  SchalTcns  ein,  sie  haben  die  Zartheit 
GOmggieaken  Helldunkels    und    den  Reichtum 

der  veiKanimchen  Palette;  aber  auch  ein 
Fremdling  in  Genua,  Caravaggio,  scheint  ihn, 

wenn  auch  nur  über  seine  Nachfolger,  angezogen 
7u  haben.  Natürlich  erkennt  man  die  eigent- 
lichen Genuesen,  etwa  Strozzi  und  Vassallo,  aus 
BiUem,  am  deutlichsten  CastigUone,  nach 
de«  G.  vortreiniche  Kopien  gearbeitet  und  der 
ihn  auch  niemals  Icis^elassen  liat.  (Vgl.  die 
Arbeiten  in  der  Chicsa  delte  Vigne.)  G.  liebt 
die  überlaagen  Figuren,  an  denen  er  seinem 
Linieagefühl  nachgeben  kann.  —  Die  Gründe 
Sttner  Bilder  sind  »eist  nadigedoaltdt,  aber 
in  den  helleren  Partien  hat  sich  die  Leb- 
haftigkeit seiner  Farben  n^n/.  frisch  er- 
halten (vgl.  besonders  die  4  Bilder  mi  \'^]. 
Rosso).  Als  seine  Schüler  werden  seine  Brüder 
sowie  Gtus.  Petrini  u.  Fr.  Coata  genannt 

Ein  Verzeichnis  der  Fresken  G.s  bei  Grosso, 
Decoratori  genovesi,  das  sich  ergänzen  läBt 
wie  folut:  Savünii.  F'al.  Gavdtti  (später  Pcirano, 
dann  Folco),  der  Sonnenwagen;  Capp.  De 
Franchi  nahe  dem  Santuario,  4  Wunderszenen 
u.  Ptozession  in  Savona.  Pino  bei  Goiua,  Pal. 
Dniazzo,  die  4  Jahreszeiten.  Turin,  Kloster 
S>  Francesco  da  Paola.  verschiedene  Fresken 
(verdorben).  —  Über  die  Ölbilder  vgl.  Ahzcri, 
Guida.  u.  (Srosao's  Kat.  der  Gall.  Pal.  BiatMO 
u.  PaL  Roaso;  zur  Etgimning  lemer:  Savona. 
S.  Giovanin  Batt.,  der  hl.  Thomas;  Mus.  eiv., 
die  Heimsuchung:,  San  R,-r»o ,  Monnche 
Salcsianc,  Heimsuchung.  Alhissola,  2  Tier- 
bOder  <iUCh  Castiglione). 

D  o  m  c  n  i  c  o .  Maler  u.  Maiolikamaler»  geb. 
»70  in  Savona,  t  1746  in  Neapel.  Schüler 
seines  Vaters  Giov.  Ant.  und  seines  Bruders 
Bartolummeo,  arbeitete  in  der  vaterlichen 
Fabrik  und  war  des  zweiten  Helfer  auch  an  öl- 
iMldem,  besooders  beim  Dekorativen  (Blumen 
n.  Fruchte).  Er  war  mit  beiden  nisamroen 
in  Turin  in  Diensten  des  flofes;  in  Turin 
hinterhcB  er  sein  beste*  Werk  (I'rcsko  im 
Dom),  Nach  Hartolommeos  Tode  Rin«  er 
nach  Genua  und  tat  sich  mit  seinem  jün- 
geren Bruder  Nieeolö  nsamiiNii:  ihre 


Arb^en  gdien  unter  der  Beniduiuag  „fra- 

tetU  dt  G." 

L  a  a  z  i .  Storia  pitt.  d.  Itaüa,  *  1S84.  —  R  o  - 
•  t  n  i ,  Storia  della  pitt.  it., '  62.  —  Soprani- 
R  s  1 1  i ,  Vita  dei  pittori  genove«!  .  .  .,  Genova, 
1760.  II.lSBIf.— C I  a  r  ett  a,  I  reali  di  Savola ... 
in  Miic.  di  Storia  Itatiana,  XXX  (1898)  «8.  ^ 
B  a  r  t  o  I  i ,  Pitt,  e  scult.  dltalia,  Venezia,  1716. 

1,  97,  104.  —  R  a  1 1  i ,  Invtrutlonc  di  quanto  pvA 
vecicrsi  di  piü  bcllo  in  Genova  .  .  .  1780  p,  153, 
'225,  244,321,  347,  353,  354;  ders.,  Descriz.  tlclle 
due  Riviere,  1780  p.  29,  37,  45.  —  P  a  r  o  i  e  t  t  i  , 
Turin  et  ses  curiosit^».  1810  p.  891,  —  Dcscririone 
di  Genova  e  dcl  genovcs.ito,  1R46,  II,  55. —  Ca- 
salis,  Diz.  stor,  [iru^.  St.  Sardi,  1846,  unter 
Genova  u.  Torino  u,  IV  üul.  —  G  a  r  o  n  i ,  Guida 
di  Savona.  1874  p.  2:^2,  212.  —  A  1  i  z  e  r  i ,  Guida 
di  Genova,  l>7!j  p.  Xl.IV  lf„  p.  ^2,  55,  117,  160. 
2«.H,  3(W.  4ÜI9,  521,  525,  1)54.  —  Brunengo, 
SuUa  Citta  di  S.ivona,  ISTf),  il  ISl.  -  Krmon- 
dini,  Parrocchic  deU'  .Archidioccsi  di  ücnova. 
1.SH7.  Reg.  III,  195.  -■  S  l  r  a  I  I  ü  r  «  1  1  o  ,  La 
Patria,  Turin  1890,  II  48  f.  —  Suida,  Genua, 
lÖUü  p.  183,  IHR,  1S9.  —  DeVe»ine.  Le  Feinue- 
graveur  Italien,  1906  p.  84ß  —  Clros.so  c  l'et- 
t  o  r  e  II  i ,  I  disegni  di  HaUzzo  Bianco  1910.  — 
B  r  n  n  o  ,  Storia  di  Savona,  1901  p.  188,  184. 

C  r  o  a  s  o  >  Cat.  GalL  Pal.  Bianco  u.  PaL  Rosio, 
1M8;  dera.,  Genov» nell' arte c a. storia,  ISlSp. 
m  Abb.  117. 118.  —  Lab6.  Paiaaso  Räsas,  m 
..Manoceo",  tnOk  No  17;  dar«..  II  Paleaso 
Reale  di  Genova,  in  I  Palaxtl  e  te  Vllle  die  aoo 
«ono  piü  del  Re,  Mailand  1021  p.  02.  —  Grosso, 
Decoratori  genovesi,  Roma  1021  p.  13,  14,  17 
(Taf.  24,  25).  -  Cat.  Mostra  Pitt.  Ital.  del  Sei 
e  Settpccntn,  Florenz,  192*2.  —  J  acobsen,  Ge- 
oulde  u, Zeich n,  in  Genua,  inRep.  fürKunstw.,  1011, 
Malolika :  T  o  r  c  c  r  o  1  i  ,  Intorno  alla  niaioli- 
ca  »avonese,  Turin  166ß  p.  277,  278.  —  A  1  i  z  e  r  i , 
Not.  dci  Prof.  del  d».  in  Ltgnria  .  .  .,  1865  <f. 
II  11.  —  Jacquemart,  Le»  mcrveillcs  de  la 
ccram.,  1866—6«,  II  249.  —  Corriere  di  Torino, 
1870.  —  V  i  g  n  o  I  «  ,  Cnriosttä  e  ricerclie  di  storia 
Bubalpina,  1879.  —  .,l.itiuri;i  on  idetii.-ile",  Turin 
1S79.  No  14f>~141.  J  a  c  n  n  i  c  k  e  ,  GrundriB  der 
Keramik,  1^79.  —  Gcnolini,  Maiol.  itaüane. 
Ififil  p.  145, 14t».  —  Curuna,  La  ceramica.  1SS5 
p.  125,  127.  —  Poggi,  Cat.  della  Pit^ac  C  iv. 
di  Savona,  1901  p.  m.  44,  4«.  —  De  Jl  a  u  r  i  , 
L'amatorc  di  maiolichc   c   porccllane,    l^fHI,  u. 

2.  Ausg.  1914.  —  N  i>  Ii  c  r  il  s  c  o  ,  I.e  raaioliche 
Savonesi,  in  „Gaizctt.i  th  Gcnov.i",  ini4,  .No  1.  — 
Marinoni,  Arte  cerainici,  Genua,  1Ö14.  — 
M  a  R  g  i .  Ceramica  (  M^.  Qibl.  Civ.  Dcrio,  Genua), 
passim.  —  Lab  6,  La  ceramica  di  Savona,  in 
„Dedalo",  1922.  Murio  Labö, 

Guidoccio  di  Andrea.  Zitaineimeister  u. 
Architekt  in  Siena,  urkundlich  1440 — 69  nach- 
weisbar, in  Diensten  des  Hoqiitala  der  3cala; 
auf  ieine  EntwSrfe  geht  der  Neubau  der  Ho- 
S]>italkirclie  Sta  Maria  della  .Scal.i  .-iirück,  1440 
.trbeitcte  er  an  der  Bedachung  des  Ho.^ipitals 
selbst.  1467/69  wurde  er  zu  Emcuerungsarbeiten 
am  Gastet  in  Saiteano  herangexogen,  später 
war  er  auch  als  Ingenieur  tl^  ^auanlagen 
für  den  Lago  della  Bruna  bei  Grosseto). 

Della  V  a  1 1  e  ,  Lett.  sancsi,  17ä2  IT.  II  40.  — 
Reasagnoltj  Cannl  ator.  artiat.  di  Siena,  1840. 
—  Mllanaai.  Dacaeaasi.  1864;  dera..  Sulla 
Storia  deir  arte  Toscana.  Scritti  Tarj,  lB78i.  —  Atta 
antiea  aaacaa,  I  (IHM)  216,  Stf.  —  Raas,  d'aita 
aencaelU  (1807)  101  —  Stagmaan  n.  Car- 
la ft  1 1  a  r ,  AreUt.  d.  Raaaiaa.  in  Taaeaaa,tR8^~v8. 
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Goidolini,  Paolo,  ^en.  Piiolctto,  Dekora- 
tioD»-  u.  Quadraturmaler  aus  Vicenza,  f  (nach 
Moadnol)  1796.  Die  adtgeoÖMMchen  Gitiden 
nennen  zahlreiche  Malereien  von  G.  in  Privat- 
palästen in  Vicenza.  darunter  auch  im  Pal. 
Leoni-Moiitan.'in  (hciitf  Milan-Massari),  meist 
Quadraturen  um  die  hresken  anderer  Iwünstler. 
Iii  einer  Kapelle  von  S.  Vincenzo  ebemla  malte 
er  die  omameatale  Deluwatic»  al  freaco,  im 
PU.  Angefi  in  Rovigo  kniz  nach  1780  die 
Quadratur  um  figürl.  Fresken  dis  Giov.  Batt. 
Canal,  in  S.  Andrea  in  Padua  die  yiiadratur 
um  die  Deckengemälde  des  Langhauses  (Giov. 
Batt.  Mingardi).  im  PaL  Zigno  in  Padua  um 
1786  die  Quadratur  um  Fresken  des  Giov. 
Batt.  Can.il.  Irrtümlicli  wird  er  Architekt  des 
Pal.  lA-uni  Montanari  (angebi.  löäti  erbaut) 
genannt 

l)c^c^.  delle  «rchttt-tttirc  .  .  dl  Viccora.  1770. 
—  1'  a  r  t  o  Ii  ,  Le  i>itturc  ...  dl  Rovigo.  \'cnczia 
17tl3.  —  M  o  ü  c  h  i  n  1  ,  tiuida  .  .  .  (Ii  Pailuv*, 
Ibll.  —  G  u  r  1  i  t  t  ,  Geich,  d.  !iaroi.k»tiU  in  Ita- 
lien, löHT.  —  :\.  K.  B  r  i  n  r  k  m  a  n  n  ,  Baukunst 
des  17.  II.  \b.  J.ihrh.  in  >lcn  roiaan.  Lindem 
(ÜurKcrs  Handlmch  d.  Kunstw.). 

Guidolino  di  Pictro  =  Angelico,  Giov.,  Fra. 

Guidana  di  Face,  Architekt  u.  Festung»- 
bannieister  in  Siena.  erteilt  1888  sein  GatacMen 
iihor  drn  NVubnu  Ac<i  Dnmps,  arbeitet  1384  aa 
dfi)  1' cbtungianlaifca  von  (jrosscto  u.  a. 

M  i  l  a  n  e  s  i ,  Doc.  senesi,  1S54  fiT. 

Guidooi,  Galcazzo,  siehe  Ghidoni,  (lal 

Guidoni,  Tommaso.  Marchesc,  .ms  Mo- 
dena.  Maler.  17.  Jahrh.  Seine  Federaeiduuingeo 
und  Miniattimulereien  wurden  gerühmt,  war 
tätiR  am  GroßhiT/nj;!.  Hof  in  Florenz.  Die 
Ufhzjcn  bewahren  Zeichnungen  seiner  iiand. 

V  e  d  r  i  a  n  i  ,  Kaix.  de'  pittori  .  .  .  Modenesi, 
1602.  —  Ttr.Tbosrhi,  Not.  de'  pittori  .  .  .  di 
Modcna.  1780.  —  F  c  r  r  i  ,  Cal.  XiaSB.  .  .  di  dis^ 
gni  .  .  d.  K.  G.-il.  d.  UlTizi,  l>m. 

Guidotti,  Andrea,  Dekorations-  u  J  lu  ati  r- 
Maler,  geb.  2S.  8.  18U  in  Kacenza.  f  luch 
1878,  malte  Dekorationen  b  vielen  Kirchen  v. 
Piaceiua  (i.  mich  f\1r  das  ^^tädt.  Theater,  seit 
1860  Lehrer  an  diT  ScuoIli  Tecnica  Munic 
ebenda. 

A  m  b  i  V  e  r  i  ,  Artiati  Piacentini.  1Ö79. 

Guidotti,  Antonio  di  Migliorino, 
Architekt  in  Flofeni,  eiacheint  im  Mira  1468 
ndien  Kero  Gosimo  de*  Medici  als  Vertrauens- 
mann der  Universita  dc'Mcrcanti  lieini  Über- 
gang des  Tabernakels  an  Or  San  Ivlichcle  (es 
hatte  Donatellos  hl.  Ludwig  enthalten;  heute 
in  Sta  Croce)  aus  dem  Bcsiu  der  Parte  GueUa 
an  die  Univenritä.  die  das  Wappen  durch 
das  Medaillon  Liica's  dclla  Koliliia  (im  IVic:;) 
ersetzte,  u.  für  Dutulellos  Taberaikchuiciie  den 
unglauhiKen  Thomas  vor  Chri»tus  bestellte.  — 
Im  Libro  des  Antonio  Bilii  und  nach  diesem 
audi  im  Gid.  da  Anonimo  Gaddiano  wird 
(}.  das  Modell  der  Loggia  dei  Rticcllai  (beg. 
um  1468)  zugeschrieben,  die  Vasari  irrtümlich 
dem  L.     Alberti  gibt,  fär  den  nie  ai  schwach 


ist.  —  Für  G  s  Kiite  riezichunKcn  zu  den 
Medici  ist  jaie  Stelle  im  Briefe  des  Orgel- 
bauers u.  Musikers  Antonio  degli  orghani 
(SquaraalnpO  Giov.  de'  Mcdict  bcacichnend 
(dat.  aus  Siena»  Ml  IL  1450)>  wo  Aat  vna  eiaa- 
Or»<cl  spricht,  die  Ifir  G.  ab  Geschenk  be- 

Stnnnil  war. 

G  a  y  c  ,  C  artegjio  I  (1839)  161.  —  C.  v.  I-  a  b  - 
f  i  c  z  y  in  .\rch.  «tor.  ital.,  5,  Serie,  XII  (1683)  75 
u.  30,"),  II  l  od.  d.  Anon.  Ciaddiano;  d  e  r  s.  im 
jhrb  ,\.  prruU.  Kstsamlg.  XXI  (1900)101.  253f[., 
Doiiatciios  hl.  Ludwig  «.  «ein  Tabenukti  an  Or 

San  Mi^bcle. 

Guidotti,  Dario,  Architekt  aus  Florenz, 
konkurrierte  1892  in  Gemeinschaft  mit  K.  Ko- 
manelli  um  das  Denkmal  des  IVinc.  ,\mtd(-(i 
di  Savola,  Duca  d'Aosta.  in  Turin  (den  Preia 
erhielt  D.  Olandra),  lieferte  die  Entwürfe  für 
das  Grabmal  Donatellos  in  S.  Lorcnzo  in  Florenz 
(Bildhauer:  Romanelh;  enthüllt  1896).  für  das 
Denkmal  des  Amerigo  Vespucci  u.  Paolo  Tos» 
canclU  (enthüllt  1886;  deis.  Bildhauer)  ia  Stt 
Crooe  und  beteiligte  sich  an  der  Ronkimcm 
(1900)  für  die  F.uv'^adi-  von  -S.  Lorcnzo  mit 
mehreren  nicht  gerade  glücklichen  Entwürfen. 
Seit  1887  Mitglied  der  Aecad.  di  B..Afti  in 
Florenz. 

Arte  eStoria  XIII  (1894)  160;  XVI  (1897)  1; 
XVII  (1S9»)  88.  —  niustr.  ItaL  1SS6  II  407  ff.  — 
L  Arte,  I  ^1896):  IV  (1801).»  Raas.  d'Aite  I 
(1001)  78. 

Qiddotti,  Giovanni  Gabriele,  Arcbi« 

fekt,  critw.irf  ti,  baute  1815  in  Rolo^na  ein 
„Teatro  dclla  üala",  das  aber  schon  17.  12.  1628 
nach  der  Auffühnmg  von  Gnarinia  JPiMar 
fido"  verbrannte. 

Hammitzsch,  Der  mod.  Theateibau  (Bcitr. 
s.  Bauwiiacaschaft)  1806  p.  08. 

Guidotti,  Giovanni  Lorenco,  Kupfer- 
stecher, geb.  in  Liicca,  tätig  ebenda  n.  in 
Genua  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  lieferte  tur  die 
2.  Ausgabe  v.  .^oprani,  \'itc  de'  pittori,  «rviltori 
e  ardiitetti  genovcsi,  hcrausgeg.  v.  C.  G.  Katti, 
Genua  (Verieger:  Ivone  Gravier,  tibraro  francese) 
1768  (nur  für  den  1.  ]3and)  die  Kupfer:  Doppel- 
titel, Vignetten  und  Künstlcrbildnisse,  meist 
nach  Vorlagen  Ralti's,  aber  auch  nach  D.  Ptola: 
das  Porträt  EVocacdno's  ist  signiert  „Guid, 
Gen.  1767".  G.  aignkrt  auch  mit  vollem  Namen, 
mit  u.  ohne  Vornamen  (die  von  Heller  angeg. 
Signatur  G.  S.  ist  ein  Lesefehler  aus  Cr.  f.). 
Die  Stit  hc  >tnd  durchweK  niittelmäßig.  Ferner 
scheint  G.  für  üatti's  iiistruzione  di  quanto 
pu6  vcdcTsi  di  piü  hello  in  CJenora,  1780 
((}ravier)  ebenfalls  die  Kupfer  geliefert  zu  haben; 
ah  8.  Bd  dieses  Werkes  wird  angesdien  (fbtti's 
Name  weder  im  Titel  noch  im  Vorwort  scannt) 
die  „Deäcr):<:iunc  .  .  .  delle  due  Rivicre  dcllu 
Stato  Ligure  .  .  .  della  Seren.  Repubbl.  di 
Gcnova,  1780  (Gravier);  aie  enthält  6  Kupier. 
GemiS  Nagler  sofl  G.  nach  Torricelli  {Gim. 
Antonio?;  Giuseppe?)  für  ein  Werk  des  Geo- 
graphen Qiiessa  Teasara  Plan  u.  Ansichten  v. 
Genua  in  fli  BL  gcModieo  haben. 
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N  agier.  Kstlerlex..  V;  Monogr.  II  u.  III. 
—  Weigel'»  KstkntaloK,  Leipzig  1838—66,  V 
21786  u.  p.  1-26.  —  A  1  i  z  c  ri ,  Not.  dei  Prof. 

de!  di«iegno  ....  I  ( 1804)  3tö  t.  —  D  u  p  I  e  s  s  i  s  , 
Cat.  Portr.  Hibl  Nat.  Pari«,  1896  ff.  I  Il89i3, 
1317,  0143:  II  7858/5.  7810.  7832  f., 

Ö31-.',  Mllf-,  8WJ1  f.,  Saii.  8GlX)M,  SljJöM;  III 
Uimrid,  HAbÖ.  15643  f..  137Ö4;  IV  19446;  VII 
29068;  diese  Bl.  taiatl.  aus  Sopraai. 

Gnidotti,  Luigi,  Verleger  io  Bologna, 
S.  Hüfte  de»  IS.  Jahrfi.;  in  der  SHata  Lit. 

woh]  irrtümlich  für  einen  Stecher  gehalten. 
M;ai  kennt  nicbrt-re  Ki)i)icn  nach  Stichen  von 
Durc  T  mit  seiner  .Adr.-ss.-  (Id.  25,  B.  81,  B.  33, 
B.  &0,  B.  61,  B.  86);  nach  Heinecken  gab  er 
eine  kl.  Folge  von  Laadschaften  d.  ScMachten- 
bildem  heraus,  gewidmet  dem  bologn.  Nobile 
u.  Kunstsammlcr  Valerie  dei  Boschi,  dessen 
I'ortrat  im  K'.irn!  u'.kt  tincni  Fernblick  aul 
Bologna  den  Titel  der  Folge  bildet;  möglich, 
daB  jene  von  Nagler  (Monogr.  II  No  329) 
angeführte  Landschaft  zu  dieser  Folge  gehört, 
die  Adraae  lautet:  Presse  L.  Guidotti  Bologna. 
Adresse  auf  einer  der  Kopien  nach  Dürer  (B.  86): 
L.  Guidotti  for.  Schließlich  gibt  es  einen 
Stich  nach  der  Mad.  della  Sedia  mit  der 
Adresse:  L.  Guidotti  for.  in  Bol*. 

Heinecken.  Dict.  de*  artist..  1778  ff.  Sappl. 
(Ms.  Kpfersticb-Kab.  Dresden).  —  Nagler,  Kst- 
lerlex. V  ;  XIV  602  ;  Monogr.  I.  — Passawant, 
Raphael  d'Urbin  11  (1880)  241.  —  Duplesai*. 
Cat.  Poitr.  BiU.  Nst.  Puit,  im  lt.  II  S788. 

Guidotti,  P.iolo,  t;enrinnt  Cn'.aU.rr  Br>r- 
Rhcsc,  Maler,  Bildhauer  u.  Architekt,  geb.  um 
IfjOO  in  Lucca.  t  10.  3.  1629  in  Rom,  wohin 
er  schon  jung  gekommen  war;  bildete  sich 
dort  nadt  den  Meiatem  des  Gnqnecento  noch 
zu  einem  geschickten  Künstler  atm.  malte  sfhon 
1581  Kirchenbitder  u.  ,-irlK'itetc  an  <lcr  .-\u-;- 
m.tiuiiK  der  Baulcn  .Sixtus  V.  mit,  wahrschein- 
lich ab  Gehilfe  der  Guerra  u.  Nebbia;  erhielt 
bald  groBe  Aufträge  u.  erschien  schon  beim 
Lukaafeat  1589  unter  den  Mitgliedern  der  Akad. 
5.  Lnca  als  „Cavaliere  Paolo  Guidotti  loc- 
chese";  die  \'er!eihnn)i  des  [liipstl.  r>rdcna  muB 
alao  bereits  durch  Sixtus  V.  erfolgt  sein.  1806 
wurde  er  Mitglied  der  Congregazione  VuJuo.^i. 
Von  Paul  V.  eriiielt  er  die  Erlaubnis,  den 
Namen  Botg^heae  zu  führen  mm  Dank  ffir  die 
SchcnkuiiK  einer  von  ilini  .m^^efertigten  Mar- 
morgruppe (Petrus  verleugnet  den  Heiland)  an 
Kardinal  Scipionc  Borghese.  Er  wurde  zum 
Konservator  der  kapitoUniachcn  Sammlungen 
ernannt  u.  hat  durdi  ein  Dekret  vom  90. 7. 1880 
sich  um  die  innere  Ordnung  ficr  .\ka(!  S  Luca 
bemüht.  Außer  den  ilorght^  waren  Kard. 
RustiLuci  i  u.  Graf  Sta.  Fiora  seine  Gönner. 
G.  war  ungewöhnlich  vielseitig  begabt,  stu- 
dierte Rechtswisaensdiaft.  Ihdicmatilr,  Asm»- 
nomie,  Anatomie,  ditiitetc  (Gern  ■ '"T^nr  rli- 
strutta)  u.  trieb  .Musik,  machte  .iulU  1  lu^ 
versuche,  wobei  er  m  Lneta  ein  Hein  br.ich. 
iL  8.  16ä8  wurde  er  i»  der  Kirche  S.  Maria 
TnapOQtlin  begraben.  —  Seine  Wetke  lind 


sehr  zahlreich,  vor  allem  in  Kirchen  Roms, 
das  älteste  das  Altarbild  des  hl.  Sebastian  (1681) 

im  Oratorium  von  S.  Gtacomo  ScoasacavaUi, 
andere  in  S.  Pietro  in  Monti  <rio,  S.  Crisogono, 
S.  Francesco  a  Ripa,  S.  Maria  in  Trastevere, 
S.  Biagio  della  Fossa,  S.  Maria  dei  Monti,  S. 
Luigi  dei  Franoeai;  in  Lucca  1611  die  Allegorie 
der  Republik  Locca  mit  ihren  Schutzheiligen 
(Pal.  Reale),  im  Dom  die  .Auferstehung  u.  .i  , 
in  Rsa  1606  eine  Statue  ües  hl.  Potitus  in 
der  Kirche  S.  Maria  Maggiore,  1607  Gemälde 
zur  Gesch.  der  Judith  im  Campo  Santo,  1616 
„Moses  schlägt  Waaser  aus  dem  Fels"  im  Dom 

(verdr)rben\  lOlG  die  Hnchzeit  zu  Kana  ebda 
(verdürben),  in  KegKi"  I.milia:  Auferstehung, 
Fresko  im  Chor  von  S  Giovanni.  1622  ent- 
warf er  die  Kirchendekoration  für  die  Heilig- 
qiredinng  der  hl.  Ignatius,  faidor.  PflipfioNeri 

U.  Tlierese. 

B  a  K  1  i  o  n  e  ,  Vite  de"  \>ii\.  eu.,  '  1733  p.  156, 
191  flf.  —  B  a  1  d  i  n  u  c  c  < ,  Not.  dei  prof.  dcl  di- 
•egno.  cd.  Ran  all  i.  III  (1846)  634  Ct.- T  i  t  i , 
Deacr.  delta  pitt.  ete.  in  Roina,  11W8.— M  i »a i  - 
r  i  n  i ,  Stoiia  ddla  rem.  Aeead.  di  S.  Luca,  188B 
p.  85.  —  Roma  antica  e  med,,  IW  I  Mf..  18, 
188.  IfiO.  IS8.178.403:II«1.  — Maailli,  ViUa 
Borghese,  p.  118.  —  W.  H  i  r  s  c  h  f  e  1  d,  Quellen- 
Btud.  z.  Gesch.  der  Fassadenmal.  in  Rom,  Diss. 
von  Halle.  1911.  —  Tanfani  Centofanti, 
Not.  di  artisti  etc.  pisani.  1887.  —  R  o  b.  P  a  - 
pini,  Pisa  (Cat.  dcUe  coüc  d'artc  d'ltalia),  I 
(1912)  74  f.  m.  Abb..  135,  ISs  T.  —  A.  U  e  1 1  i  n  i- 
Pietr  i  ,Guidadi  Pisa,  o.  J.  [1913].  —  T  r  e  n  t  a. 
Quid«  di  Lucca.  1820  p.  82,  44,  49.  58,  66,  68  f.. 
96.  114.  —  E.  R  i  d  o  t  f  i  ,  I.'atte  in  Luern,  1882. 

C  .1  tu  p  u  r  i  ,  Gli  artisti  etc.  ncjili  stati  cstcnsi, 
Iböö.  —  C  a  r  a  s  i  ,  Pitnirc  di  F'iai'tnz.i,  liöO.  — 
Mem.  e  Doc.  per  !a  storia  di  Lucca.  VHI  124—^1. 
—  Atfi  della  R.  Accad.  I.ijcchcse,  XWI  r.7.  — 
Repert.  f.  Ksttsiss..  .XXXVH  11915)  III.  .\rch. 
S.  Lwca  u.  Congregaitoiie  Virtuos«,  l'farrti.  S. 
Piciro,  S.  Maria  in  Trastevere  u.  S.  Maria  .\lon- 
Icrrjiic.  Ko!u.  Vat.  Lat.  7878,  fol.  171.  1«8; 
7984.  I  fol.  91  i'rwd.  S. 

Guidotti,  Salvatore,  Maler,  geb.  Iei36  in 
Neapel,  tätig  ebenda,  zeigte  seit  1869  auch  in 
Florenz  u.  Rom  meist  Genrebilder,  z-  B.: 
L'arrivo  alla  barricra,  Un  pascolo  di  capre, 
La  caccia  alle  inri  aie  (1887). 

De  G  I)  b  e  r  Ii  a  1 1  s  ,  Diz.  d.  artisti  ital.  viv.. 
Ifr.sü. 

Guidotti,  Vincenzo,  Maler  in  Piacenza, 
liefeite  1649  für  die  dekorativen  Ciemälde  in 

dem  Fries  unter  dem  Cewölheansat?  in  S.  Maria 
dl  Carn().i^iia  in  l'i.iccnzj  ein  Brcitbild;  Gideon 
u,  d.  lliiKe!.  —  Em  Hildh.iucr  gleichen 
Namens  macht  am  7.  11.  1666  in  Rom  sein 
Testament  und  hinterläßt  u.  a.  ein  Basrelief 
der  Taufe  des  Joh.  (Gips)  u.  einen  Cnmfixaa 
(Wachs),  beide  von  Algardi. 

C  o  r  n  a  ,  Sloria  ed  arte  in  S.  M.  di  Campagna. 
1908  p.  195.  —  Bertolotti,  Artisti  bologn. . . . 
in  Roma,  [ISSfll. 

Guidotto  Lconardelli,  Maler  io  Or- 
victo,  bemalt  1330  xwei  Bronxeengd  an  der 
Fassade  des  Domes. 

Fomi.  Ouemo  diOrvieto.  1891p.HII0«  U.Cm»IL 
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GuidottO  d.iPisn.  GlockenRießer  in  Pisa,  von 
dem  mehrere  datierte  Glocken  erhalten  sind,  die 
frühste  von  1S78  aus  S.  Michrlc  m  Lnccn  (heute 
Fink.),  gegomto  in  Gcmdoacfa.  mit  Bartolomeo 
PisBiK».  fai  S.  Severa  e  Martino  bei  Orvieto  (zer- 
stört) bcfnnr]  sich  eine  Glocke  n)it  dciti  Datum 
1277.  Ferner:  Lucca.  S.Gtovamii  (1281),  Panna, 
Certosa  OSSI;  critaltcnT)^  Rom,  St  Pdor 
0289). 

M  o  r  o  n  a  ,  Pi«*  illortr.  *,  ISIS  IT.  —  F  o  r  - 
e«ll«>  licrii.  d.  cbicsc  .  .  .  <1i  Rom«,  1884,  VI 
SB.  —  Rbm.  bibliogr.  XIV  (üni)  ir,2f.  —  Cat. 
Piuse,  com.  Lucca,  1909  No  l!».'>.  —  S  l  a  r  a  b  e  1  1  i 
Z  u  II  t  1  ,  Mem.  e  doc.  di  belle  arti  iiarmigianc  I 

(18U>.  —  Walter,  Glockenkunde.  1913  p.  200. 
Olddocci.  AriRelo,  Maler.  Kupferatedier 

u.  Radierer  aus  Rom.  tätig  17-48 — 79,  Nagicr 
(Monogr.  I)  nennt  2  Landschaitsradienmgen 
und  2  Porträts  (diese  von  1755  u.  59),  rühmt 
die  Zeichnung  als  tüchtig,  die  Radkraag  als 
gdstrridi.  HeiiMclccn  nennt  die  Halbfigin'  eines 
Erifrels  u.  Bildnis  eines  Unbekannten;  ferner 
kann  mau  htiizuiugen:  Mannlicher  Kopf  nach 
van  Dyck  (im  Oval)  und  G.s  Anteil  an  den 
Stichen  in:  Namucione  d.  colenni  K.  Feste  fatte 
celebrara  in  Napoli  ...  per  1a  naadtl  del  ano 
Primoffen.  Fitippo  R,  Principe  dclle  Dtie  Sicilie, 
lö  Stiche  nach  ViDcrnTO  Re,  von  C.  Gregori, 
G.,  G.  Vasi.  N.  Jardin  u.  a  ,  Neapel  1749.  — 
1779  wird  G.  m  der  Reihe  der  akademischen 
Maler  in  Wien  aufgeführt.  Aus  seiner  Titig- 
keit  in  Österreich  sind  mehrere  Ölgemälde  in 
der  ßildnisgalerie  in  SchloB  Ambras  erhalten. 
Rudolph  IV.,  rückwärts  auf  Papier  bez.:  Angelo 
Guiducci  Rumanus  f.  1775,  Friedrich  IV.  mit 
d.  leeren  Tasche,  Eleonore  v.  .Schottland,  Kai- 
tlulina  V.  Bnunicfaweig,  Elisabeth,  1.  Gen. 
TViedricha  IV.  m.  d,  1.  T..  Anna,  2.  Gem. 
Friedrichs  IV.  m.  d  !.  T. ,  Maria  v.  Burgund, 
Küij>cf  Maximilian  1.  (1774),  Philipp  I.  der  Schöne, 
bez.:  Angcio  Guiducci  Romanus  fccc  Roma 
1774.  Aui  G*  Kapfern  findet  sich  das  Mono- 
gramm A.  G.  verschlungen. 

Heinecken,  üict.  des  artist.,  1778  ff.  M«. 
Suppl.  KupfersU-Kab.  Dresden.  —  W  5  n  c  k  I  e  r  , 
Cab.  d'Eatanpes  II  (1808)  482.  —  Ilg  u. 
Boehein,  Sehtoi  Ambra«  in  Tirol  (Führer) 
1882.  —  Ritter.  Kst.  Omam.  Stich  SammL 
Wien,  1888.  —  Dupleasl«,  Cat.  Pvitr.  Btiil. 
Nat.  Paris  1896  ff.  VSSflSnna—  Meaa,  Icoaegr. 
bauva.  1897.  No  408014,  «milO,  4888/88.  8808/18 
(filachlich  Ciudici). 

Qttidticcio,  D  o  m  e  n  i  c  o ,  Maler  aus  ürbino, 
arbeitete  1881  fibcr  der  Apais  des  Domes  in 

Fermo. 

.\  n  t  a  I  <1  i  ,  .N'ot.  d.  Archit.  .  .  .  d«  Urbino  e 
Pesaro  (Ms.  v.  löüö,  Bibl,  Oliveriana,  Pesaro).— 
R  a  f  f  a  e  1 1  i ,  Guida  artist.  d]  Fermo.  1889  p.  12. 

Qtiiducdo  dt  Prancatco.  Bronzegiefier 
in  Fbhriano,  von  dem  ^ch  in  der  Samml.  der 
Donna  Hnrichefta  Castellani  ein  Bronzemörser 
mit  plastischer  Dekoration  befand,  signiert: 
1466  Fecit  Guiducius  FraocilCt  de  Fabbriano. 

Versteia.  Kat.  der  SbiiibI.  Donna  Enr.  Caatel- 
Inai,  Rom  (Jaadolo  •  Tavaxsi).  ttOB  No  S8C. 


Guiduccio  di  Maso,  Maler  in  ri  rrTi-, 
hat  1296  dort  eine  W  erkstatt  u.  nimmt  Lehr- 
linge auf. 

If  ilancai,  Niiovi  Doc.  Toic.,  1801  p.  14 
Otddiwdo,  aidie  auch  dUdö. 

Guidus,  J  o  T  h  y.,  =  Cuidi,  Giov.  Citosibio. 
Gttica,  Jean,  (^oidschtnied  u.  Stecher,  nur 
belonnt  dnrdi  sein  Livre  d'Onvnge  JofiaiOerie 

invente  c  gravc  par  Jean  Gtiien  Toüaillr  ä 
Londres,  1702,  enthaltend  Entwürfe  für  Dosen, 
Schnallen ,  .AnhanRcr,  .SchmucksträuLic,  ürdeo, 
das  Ornamentale  in  kräftigem  Barockiaub. 

G  u  i  I  m  a  r  d  ,  Les  Maitres  Omcmanictes.  IflSQl 
—  Kat.  Omameniatich-Saaiml.  Berlin,  1884. 

Oideaottt  {eigeaflidi  Guyenot).  Pranees- 
c  o  ,  Knpfersterhcr  in  Modena,  Sohn  dnes  aus 
Dijon  Kcbürtigen  Juwelenhändlcrs ,  der  seit 
setner  jD^cnd  in  Diensten  der  F>te  stand.  Von 
G.  wird  der  mittelmäßige  Titelkupfer  (Bildnis 
Phms  n.  Este)  in  des  Franccsoo  Piaoenza 
„Egeo  redivivo'*  (Modena  1688)  genamiL  Fer- 
ner ein  Bildnisstich  Kaiser  Leopolds  I.  u.  a.  — 
1693  macht  G.  ein  Gesuch  an  den  Herzog  um 
Erteilung  von  Empfehlungen  für  äcine  beab- 
sichtigte (jbersiedlung  nach  Bologna. 

C  a  ro  p  o  r  i  in  Atti  e  Mem.  d.  Depiit.  di  storia 
patria  dell'  Emilia,  VII  (1882)  2.  Teil  (Gr  inia- 
aliatori  di  Stampc  e  gli  Elstensi).  —  D  u  p  1  c  ü  s  i  s, 
Cat.  Port.  Bibl.  Nat.  Pari».  1896iT.,  VI  2711^101. 

Quiotta.  Jules,  Badieier,  geb.  10.  8. 18ö2 
in  Antwerpen,  zeigte  in  Briind  1S88,  84.  86, 
in  München  1892,  95  (Glaspalast),  in  Wien 
1883  (Graph.  Aui^t.),  1896,  in  Budapest  lÖüS 
(Auaat  mod.  Kupferstiche)  tüchtige  Landschafts- 
ndienmgen,  z.  B.  Sous  bois  1881,  Lever  de  la 
hme  1888.  Man  188S,  VHlage  lur  l'am  IflSS, 
La  rcculte  d'octobre  usW.    Mitglied  der 

Soc.  d'acquafortistcs  Belkes 

Journal  d.  B.  Arts,  Ikm^  p.  174s  1884  p.  Mi 
is,sfl  p.  81.  —  Ausst.  Kataloge. 

Guifard ,  Dominique  Henri,  Dekor», 
tionsmaler.  geb.  in  Angers  12.  8. 1838,  t  1918 
in  Paris.  Sdtfilcr  von  J.  J.  Danban  v.  J.  Lenep* 
veu,  «pnter  des  .A.  D.  Dcnuellc,  pebildet  zunächst 
auf  der  F.cole  des  B.-Arts  in  .\ngers,  arbeitete 
186()  unter  Daubari  u.  Lcnepvcu  an  der  Deko- 
ration der  Fenster  u.  Gewölbe  in  der  Kapelle 
den  Hospi«  ginfeil  Ste  Marie  in  Angers,  ging 
dann  nach  Paris  und  leitete  bis  xo  DenneUe'a 
Tode  die  Ausführung  von  dessen  Dekorattenen. 
\'nn  G.s  zahlreichen  Arbeiten  seien  nen.mnt: 
Paris,  Hotel  de  Ville,  Decke  des  Sitzungssaales 
(Entwürfe  Salon  1S84;  Mus.  Angers),  die  Dcdce 
im  Salon  des  Rteeptioos  des  Präfekten,  n.  in 
anderen  Binmcn;  Sorbonne,  gr.  n.  kl.  Salon 
de.-i  Vice-Rectenr;  Palais  de  Justice.  1.  Kammer 
der  Cour  d'appel,  in  mehreren  Mairicu  der 
Psriser  Arrondissements,  neue  Opera  Comique 
(Entwurf  Mus.  Angers).  Versailles,  Hdtel  de 
ta  Präiectore.  Decke  im  groBen  Speisesaal. 
Fontainebteau ,  Schloß,  Wiederherstenung  der 
oberen  Kapeile  St  Satumin,  des  Salons  Boucher«, 
desBadeaimroerB  LodwigaXVI.  GienoMe,  Fidaia, 
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de  Justice,  Sitrangasaat  (Decke,  Entw.  Mus. 

Angers),  die  alte  1.  Kammer,  der  liistür,  Sa;il, 
SchloB  Chantilly  (Mus.  Conde).  Dekorationen 
des  escalier  d'honneur  (Entw.  Mus.  Angers), 
Banketlsaal  u.  andoe  Aäume,  „Maison  de 
S^lvle"  (im  des  SddoasesX  Sidon  octogione, 
Decke.  Ferner  arbeitete  er  für  zcihlrciclic  Pri- 
vat-Hotels  in  Tiirts,  z.  B.  des  Malern»  Leon 
Bonnat,  Treppenhaus  (Entw.  Mus.  Bonnat, 
Bvotine).  G.  zeigte  seine  Entwürfe  von  1866 
bis  99  im  Sdon  Soe.  d.  ArtiMes  franc.  AuBer 
im  Mus.  in  Aii)j;ers  werden  auch  im  ^^us  f. 
Kst  u.  hiduitrie  iti  Wien  Entwürfe  von  (j. 
bewahrt. 

Inv.  gencr.  Rieh,  d'art  de  la  France,  Paris, 
Mon.  civ.  III;  Prov.  Mon.  rcl.  IV;  Mon.  civ.  II. 
VIII.  —  Bellicr-Auvray,  Dict.  Rt-nir.  I 
(1882).  —  Cu  r  i  n  i  c  r  ,  Dict.  nat.  d.  con,  i  ];  II 
(1906).  —  Cat.  Mu.s.  Unnnat,  Kayqnne,  190gl>  p. 
III.  —  L'ami  des  munum.  et  dch  an»,  XIX  (18Qn) 
m  —  Cbron.  des  arts,  1913  p.  271. 

Oidgnard,  Bildhaacr.  SdiSler  der  PSwiaer 

Akad  ,  erhielt  lf597  den  2.  Grand  Prix  mit 
einem  (niclit  naher  bezeichn  )  Hrliel;  hew.irb  sich 
1688  und  1699  vergebens  um  den  Cirand  Prix. 

Montaiglon,  Proc^Verb. de  l'Acad.  Roy-, 
III  908,  210.  928.  838,  906. 

Guignard ,  G  a  s  t  o  n  (Alexandre  Gaston)f 
Makr  und  Graphiker,  geb.  in  Bordeaux  8.  3- 
1848.  ansässig  in  Paris,  widmete  sich  zuerst 
juristiachen  Studien,  dann  (nach  70; 71)  Schüler 
aeinea  Landsmannes  J.  J.  Ferry,  später  auch 
von  Gervex  und  Uumbcrt  Debütierte  im  Salon 
1874  mit  dem  Bilde  I.«  Fourrage  (Zur  Winters- 
zeit in  einem  Durfe  fouragiireiulf  Kiirav'-uTc); 
beschickte  bis  1^89  rcKclmaBig  die  Soc.  d.  Art. 
Üranc.,  seit  189Ü  fast  ailjahrhch  —  nun  bereits 

Vnget  ab  8  Jahizebnte  —  den  äalon  der  Soc. 
Nat,  daneböi  wtederfadt  die  Soc.  d.  Aqua- 

rellibtes  fran*;.  und  die  Soc,  des  Pastcllistes. 
.\uch  hat  G.  sich  verMihicdenÜich  dem  Auslände 
vorgestellt  (Wien  Kunstlerhaus  1894,  München 
Gla^pal.  1689,  1900;  Sezcaa.  1688  n.  94;  Berlin 
Gr.  K.-A.  1896.  1900).  Ca  Hauptstoffgebiet 
sind  weidende  Rinder-  imd  Schaflierden,  \'ieh- 
märkte.  lancnansicluen  von  Kuh&t^k-n,  Uctu>cn- 
herden,  die  zur  Verfrachtung  an  die  Dampfer- 
lulia  getrieben  werden,  aber  auch  Seestücke 
mit  fernen  Scgieru  unter  woJltigcm  ISiuiuel, 
Dünenbilder  mit  weiten  Ausblicken  auf  das 
Meer,  still  verschwiegene  W'aldweihcr  usw. 
Von  einer  2 mahnen  Reise  nach  Siidainerika 
(1906  Buenos  Ayres,  1908  Rio  de  Janeiro)  and 
einer  Reise  nach  Korsika  (1910)  brachte  er 
zahlreiche  Studien  mit  heim.  Durchaus  ntf 
naturalistische  Wirkungen  ausgehend,  wetB  G. 
mit  impressionistii^chen  Mitteln  ebenso  eindring- 
lich den  Charakter  des  mit  auBerordentlicher  Illu- 
ttonskraft  von  ihm  gacbOderten  Tieres  wieder- 
xngeben,  wie  die  Stimmioc  des  Müteusb  ob  es 
Mch  nun  um  das  nur  hier  und  dort  die  Form 
erkennen  lassende  Halbdunkel  eines  Stallintcricurs, 
um  das  über  den  Wiesen  lagernde  zarte  Dunst- 


gcwehe  «nes  nebligen  HefbstnuMgen  oder  am 

das  ficnimmcr  der  über  dem  Meeresspiegel 
zicterndei)  feuchten  .Atmosphäre  handelt.  Eines 
seiner  für  ihn  besonders  charakteristischen  Bilder, 
Schafherde  am  Teich,  im  Luxembouxg-Mus. 
(Abb.  bei  BAiUite.  Luxcmb.-Mu8..  1913).  Außer- 
dem  Bilder  im  Pariser  IVtit  Palais  d.  B.-Arts 
(„kentrce  de  troupeaux  par  une  ptirte  de  Paris") 
und  in  den  Museen  zu  Evreux  („Requisition 
en  Beauce"),  Pau  CCoavoi  de  Quiberon"), 
Montauba»  („Au  vergcf"),  Bordeanx  („Veaux 

ä  vendre"),  N'antcs  (,,Un  Matin  dans  les  Landes"), 
Beziers  (,,1^1  Bergeric")  und  Buenos  Ayrea 
(,,Trouf>t'au  de  boeufs  houlevard  de  la  Villette"). 
Neben  der  Ölmalerei  bat  G.  auch  das  Aquarell 
und  Pastell  gepflegt  u.  xu  dner  besonderen 
Spezialität  das  graphische  Verfahren  der  mit 
2  Farbenplatten  gedruckten  Monotypie  ausge- 
bildet 

Bellicr  Auvray,  Dict.  g^n..  I  (1882) 
n.  Suppl.  —  C  u  r  i  n  i  e  r ,  Dict.  Nat.  d.  Contemp., 
V  (IlXWi)  lft(>  f.  -  I.cs  Archive«  hiogr.  contemp., 
IV  (I!)U)  413  IT.  -   Revue  de  l'Art  anc.  et  mod.. 

I  (1897)  l.Sö  (.-Xbh.);  III  (189s)  42.?  (Abb.); 
XXXI  (1912)  ma  (Abb.).  —  L'Art  d^coratif, 
19Ü7  1  90  (Abb.);  1911  H  5.  ti,  14  (Abb.).  — 
Chron.  d.  Arts,  1901  p.  104.  —  KataL  d.  angef. 
Museen.  Ausatell.  o.  Pariaer  Salon;  Soc  d.  Art. 
franc.  18T4-86  (mit  Abb.  188»^>:  Soe.  Nat. 
18SO-9B.  1881-41  (steu  mit  Abb.  anier  1901  n. 
1906) :  Cat.  g4n.  «ff.  Expos,  onlv.  de  1880,  lome 

II  Group«  II  p.86f.(llNiBBiiwra).  —  Virtttf. 
Dict.  d.  Ventes  d'art.  II!  (1911).     H.  VMmtr. 

Quignard,  Guillaume,  Maler  und  Pa- 
tronenzeichner,  f  1(572.  trat  164G  in  die  Pariser 
Lucasakad.  ein,  erhielt  1668  Privileg  für  Druck 
und  Veröffentlichung  von  Spitzenmustcrzcich- 
nungen,  die  die  Vorbilder  VOQ  («enua,  Venedig 
und  England  nadtahmten.  Wohl  identiacli 
mit  dem  von  Marolles  erw.ihnten  Guignard 
(ohne  \'urnamen)  u.  dem  gicichnam.  Zeichner 
eines  von  Rousselet  gestoch.  Bildnisses  des 
1714  t  Bischofs  vom  Coutances  und  Liaieux, 
Lfonor  Gogron  de  Matignon. 

Revo*  tuiiv.  d.  Arts,  XIII  881.  ^  Courrier  de 
l'Art.  1886  p.  148  (8X),  888.  —  U.  d  e  M  a  r  o  II  e  s . 
Lin«  d.  Peintrea  et  Grav«  Edtt  Oupkasls,  188S. 
—  Duplessis,  CM.  d.  Poitr.  Blbl.  Nat., 
1898  ff.,  Vll  80974/4. 

Onlfnard,  Jean.  Fonnsdmeider,  um 
17ßO— 80  in  Paris  tätiK,  schnitt  —  laut  Pa- 
pillori  —  Buchvignetten,  die  er  mit  der  Ini- 
tiale G  bezeichnete.  Wcüeie  ZuBchreibangei» 
nur  hypothetisch. 

P  a  p  1 1 1  o  n  .  Traiti  ...  de  la  Crav.  en  bois, 
im  —  Brnlliot.  Dict.  d.  Monogr..  II 
No  011.  —  Nagler,  Monogr.  Ii  No  2634. 

Ghilfnard,  Jean  Samson,  Landschafts- 
u.  Porträtmaler,  geb.  88.  6.  1811  auf  SdiloB 
Montchtnind  bei  Orbc.  t  10-  2.  1897  in  I-au- 
sanne.  Zuerst  in  Genf,  dann  in  München, 
seit  1842  in  Lausanne  ansässig. 

Brun,  Schweix.  Ksüerlex.,  I  (1905). 

Chiigürd,  Pierre,  Porttidiildbaocr,  t  >n 
Paris  lfi76;  von  ihm  eine  bez.  «.  1846  dat 
Marmorbüste  Alex.  Souniet's  un  Treppenhaus 
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der  Sitdagaiile  im  Palais  de  l'Institiit.  1846 
führte  er  eine  Büste  Baasiiet'a  für  das  Mini- 
Merium  des  Innefii  am. 

L  •  m  i .  Dict.  6,  Seidp«.  fitaa«.,  eUde  III 
(1919). 

Guignard,  Pierrp  I'raiicois,  r.irisfr 
Meniiisicr,  geb.  1741,  Mci^U-r  17fi7,  l>is  1701 
erwähnt.  Von  ilun  kuiiiiiicii  bczciclin.  iii:ir- 
qucticrte  und  mit  vergold.  Bronzescbmuck 
venderte  Kommoden  mdufKih  auf  Vcnldce- 
ntngen  vor, 

Vial.  Marc«!  tt.  Gtro4ie,  Aft.  dtair. 
dn  boii.  I  (ttlS). 

Gttign^,  Alexis  Eugene,  Maler,  geb.  in 
Piris  18.  9.  1S30,  im  .S.,lullk.ltal.>^^  1920  vcr- 
Btorbco  bezeichnet,  Schuler  von  M.  J.  Nocl, 
ceigle  von  1868—1903  hauptsächlich  Landschafts- 
aqaanUe,  mciat  Mothrc  aus  Frankreich.  Im 
Mt».  in  Lfittich  (Kit.  1914  p.  28)  4  Aquarelle, 
andere  im  Mus   in  j'i  ntoise. 

Bclticr-Auvray,  Diel,  genör.  1  (löÄä). 

—  S  o  u  II  i  «  .  Ventea  de  Tafaleans,  1186  p.  182. 

—  Salonkatalogc. 

Guignet,  A  d  r  i  e  n  Oean  A.),  jeunt.  Maler, 
geb.  in  Annecy  (Savoyen)  21.  1.  1816,  f  in 
Paris  19.  5.  1854,  Schüler  seines  Uruders  Jean 
Bap«.  und  M.  J.  Blondel's  an  der  IViser  Eoole 
d.  B.'Aits.  Beschickte  1840-^8  den  Salon 
ndl  hiblischen  Histnrifn,  GcnrcbiUerii  (übcrf.ilt 
von  Reisenden  tiutcl«  liart-n,  .Salv.itor  Rus.k  bti 
den  Rauhem,  Condottieri  nach  einer  Plünderung) 
und  Landachaftcn.  Im  Auftrage  des  Ouc  de 
Ltqraics  mahe  er  fOr  den  Speitenal  des  Schloases 
Dampierre  3  große  Kompositionen:  N'irdcrl.igc 
Attilas,  Gastmahl  l>Lls,i/.;irs  und  Garten  der 
Armida  (unvollendet)  ( )liwohI  stark  abhängig 
von  Decamps,  besitzt  G.  doch  namentlich  in 
«einen  Condottieri.  Barbucnkimpfen  und  iii 
dem  Bilde  des  Mus.  zu  Roucn:  „Joseph  IcRt 
Pharaos  Träume  aus"  eine  beachtenswerte  cixonc 
und  originelle  Note.  Außerdem  hcw;ilirt  ii  die 
Museen  zu  Amiens,  Autun,  Ucaune,  iiourges, 
Qamecy,  Lille  und  Montpellier  Bilder  G.s. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen..  1  (1882). 

—  Magatin  pittor,,  1809  p.  27  ff.,  1»3  IT.  (mit  Bild- 
nis G.s).  —  M^m.  de  la  Soc,  ^duenne,  Nouv, 
s(-nc.  yil/VlII  (1877).  Bull  tot,  Lc  peintrr 
.-\dr.  G.,  »a  vie  et  son  ccuvre ;  au  h  al»  S.-A. 
«■rscti.  uikht  benutit).  —  J,  M  c  V  e  r .  Gesch. 
d.  frani.  M.il.,  Lp?«  1"*37.  —  M  a  x.  Du  Camp, 
L«s  Ueaux  Arts  a  r!'.x[).j5.  univ.  ili-  Paris 
1858  p.  15(J  it.  -  Leon  Koscnthal,  Du 
Romantisii:^  au  Riali^me,  1914  p.  145  f.  —  Mi» 
reur,  Dict.  d.  Nctut»  d'art,  Iii  (1911). 

Guignet,  J  e  ;in  ■  II  :i  p  t  i  s  t  e  ,  Architekt,  geb. 
in  VersaiUes  1776,  f  1^42,  Schüler  von  Heur- 
tier  u.  Perder  an  der  Pariser  Eoole  d.  B.-Arts. 
batitc  außer  zahlreichen  Priv.ithäiisern  in  P.iris 
1819  das  College  St.-Louib  und  rcat4»uri»;rte  die 
Batittti  der  Sorbonne. 

Guyotdc  Fcre,  Statist  d.  H.-Arts.  1838 
p.  123.  —  Lance,  Dict.  d.  .^r.  hit.  frang. ,  I 
(1872).  ■  Dclairc,  Ar.  liit.  eleve»  ftc,  1907 
p.  l  - 

Guignet,  Jeaa-Baptistc.  a'me,  Maler, 
geh.  in  Antun  (SaAne  et  Loire)  83.  4. 1810;  f 


in  Virivilic  (Iserc)  17.  7. 1857,  Bruder  des  Adrien. 
Schükr  von  Kegnanlt  an  der  IViaer  Eoole  d. 
B.-Arts.    &hielt  1886  den  2.  Rompreis  mh 

dem  Bilde:  Mosw  schülul  Wasser  au";  dem 
l  eiten;  :>pätcr  widmete  er  ^ich  ganz  der  Por- 
trätmalerei. Beschickte  seit  1831  den  Salon, 
anfiinglich  auch  mit  histor.  Genresmien  (Lud- 
wig xm.  «.  WdieKen  Sehadi  spielend),  seit 
1837  aus.scliließlirh  mit  Porträts,  in  hnrter 
maler.  AusfuhruriK  und  br;tnstigem  Kolorit. 
Bildnisarbeitcn  von  dun  in  den  Mus.  zu  Bc- 
8an(;on,  Bourgcs,  Grenoble  und  im  Musce  Rath 
in  Genf.  In  der  Pariser  Ecole  Nat  d.  B.-Alts 
von  G.  8  Kopien  nach  Madrider  Bildern  des 
Velasquez.  C.  M.  F.  Dien  stach  nach  ihm 
das  Bildnis  der  J  B  TJi  Bürette. 

B  e  II  i  e  r  -  A  u  V  r  ay  .  Dict.  gen.,  1  (1882). 
—  S  o  u  1  I  i  c  ,  Vcntet  de  Tableaux  etc.,  1896 
p.  Ii«.  I)  u  p  J  e  s  8  i  s  ,  Cat.  d.  Portr.  Bibl. 
Nat.,  IHOfitl.,  H  742f);  IV  ütliW.  —  Rieh.  d'Art 
de   U  l^rance,   Prov. .  Moo.   civ.   V  u.   VI.  — 

Müntz,  Guide  de  rScole  Nat  d.  B.-Arta,  1889 

p.  160,  229  (  2X). 

Guigo  (GniKotiis),  Henri,  Maler,  urkdlich 
zueilt  erwähnt  in  .^vignon  um  152(5,  t  ebenda 
Ende  1532.  G.  malt  1526  für  die  Pfarrkirche 
in  Ma»n  (bei  Carpentras)  ein  AUarbild  der 
Madonna.  schlieSt  M.  8. 1687  Vertrag  nnt  der 
Rriidersih.'iff  der  Ste  Croix  in  Avignon,  für 
deren  Kapelle  ein  retable  zu  malen,  Bürge 
dabei  ist  der  Maler  Ph.  Garcin,  mit  dem  ihn 
auch  weiterhin  Beuehangen  verbanden.  G. 
lieferte  für  Gardn  <Ge  fii^rwfe  Kr  Giaafcnster, 
die  dieser  von  den  Brüdern  Henri  u.  R.nsnnin 
de  ko\iviih;Lsc  in  Auftrag  erhalten  hatte,  w.ir 
üuch  Garcins.  Testamcntszcugc  (18.  6.  1531);  G. 
^arb  offenbar  jung  u.  unerwartet,  da  seine 
Witwe  Catherine  Verträge  abschlidk  Ober  8 
unvollendete  Gemälde,  die  Gjt  Werkstattgenoaaea 
Simon  de  Mailhy  (Simon  v.  Chälons)  u.  Lau- 
rent ]^)terdnin  beenden  bolltcn.  Von  G.s  ur- 
kundlich genannten  Bildern  ist  nichts  mehr 
nachweisbar,  dagegen  konnte  Requin  aus  der 
SammL  de  Lamotbe-Mastin  in  Avignon  8  Allar- 
flügel  verSfFentlicben,  deren  fnnensdten  die 
Anbetung  der  Könige  u.  die  Anbetung  der 
Hirten  ^dicse  bez.:  ANRICVS  GVIÜÜ  ME  .  .  . 
I  .  )  darstellen,  auf  den  AuCenseiten  en  grisaille 
die  Verkündigung  von  anderer,  früherer  Hand. 
Gjs  Art  entspricht  ganz  den  italo-fllmischea 
Stil  des  Simon  v.  Chälons. 

R  e  q  u  i  n  in  Rciinion  d.  Soc.  d.  B.-Arts,  XXVIIE 
(1904)  KIO  fr.  (Abb.).  —  CM.  Eapoe.  d.  Pvimitiis 
Pran«.,  1904  p.  136. 

Guigon,  Charles  L  o  u  i  .s  ,  Maler,  I-itho^r. 
und  Radierer,  geb.  lü.  0.  Iöü7  in  Genf,  t  das. 
IT)  6.  1882.  Zunächst  in  der  in  Genf  heimischen 
EoMulmalerei  ausgebildet,  ging  er  1827/28  in 
Ptois  TUT  freien  Kunst  über  imd  woide  in  der 
Folge  neben  Diday  u.  Calame  der  bekannfeste 
und  fruchlbarste  V'crlrcttr  der  altern  Gcnicr 
Landschaftsmalerei.  Von  Genf  aus,  wohin  er 
nach  dem  Aufenthalt  in  Paria  wieder  zurück- 
gekehrt war,  unternahm  er  häufige  Beieen  nadi 


290 


Guisonis  —  Quignet 


Italien ;  so  bringt  er  1631  in  Rom  eine  Aussicht 
auf  das  Meer  bei  Terracina  zur  Ausstellung. 
Namentlich  «pidt  Venedig  eine  bedeutende  Rolle 
m  aeinem  Werk,  neben  den  altenfings  vor- 

berrschcnden  Motiven  niis  der  Umgebung  von 
Genf,  aus  Savoytn,  dem  Wallis  iiiiiJ  Bcmer 
Oberland.  An  <li-n  Geiifcr  u.  schweizer  Aus- 
steUungen  erscheint  G.  von  1826  bis  zu  seinem 
Tode  aU^hrüch  mit  zahlreiclien  und  aemlich 
anspruchsvollen  Bildern,  die  freilich  wie  auch 
seine  Aquarelle  oft  bei  der  romantischen  Vedute 
und  der  auBtrlicheii  Formel  stehen  bleiben. 
1843— IMd  brachte  das  „Album  de  la  Suisse 
romane"  dne  Folge  von  landschaftL  LittlOgra- 
phien,  die  sich  neben  die  gleichzeitigen  Versuche 
von  Calame  u.  Diday  stellen,  aber  neben  diesen 
und  neben  den  Blattern  vuti  Menn  in  denselben 
Heften  in  ihrer  Obcrtiachiichkelt  und  künstler. 
Leere  nicht  gnt  bestehen.  1877  veröffentlichle 
G.  8  Radierungen  nach  landacbaftiichen  Studien 
at»  der  Umgebung  von  Genf  „^nis  de  gravure 
ä  l'cau  forte".  Zeichnungen  von  ibn>  liesitzt 
die  Sammluag  der  Societe  des  arts  m  Genf, 
zahlreiche  Bilder  sind  in  Genfer  Privatbesitz;  im 
Genfer  Mus.:  MGenfecaee",  dne  groBeKonpo- 
Btion  „Atublick  über  das  lU  der  Rböne  von 
den  Hnben  von  St.  Jean";  im  lim.  tu  Ben: 
Canale  ^rande  in  Venedig. 

Krün,  St-hweir.  Kvinstlcrlex. ,  I  (1905).  — 
Tscbarner,  Die  bild.  Kstc  in  der  Schweiz, 
Bern  1878  p.  86;  1883  p.  39  ;  1884  p.  25.  —  .Musec 
Suisse,  1854  p.  188,  184.  ~  Uibliolh.  noivers.  de 
Genevc.  XXXI  II  (1850;  418.  —  Kunstblatt,  1831. 
—  Nos  ancicns  et  Icurs  ocuvres,  Genf  1910  p.  78; 
1911  p.  Ut»;  2'^<'  ser.,  VI,  1916,  Taf.  n.  p.  H4.  — 
S  e  i  p  p  e  1  in  „Gene  VC  suisse",  1Ö13  p.  38.    if .  H'. 

QlllgoaiB,  Henri,  siehe  Gmgo,  Henri. 

Guigou,  Paul  Camille,  Landaduftamaler 
und  Radierer,  geb.  in  Viltars  bd  Apt  m  d.  Pro- 
vence 15.  2.  1834,  t  in  l'aris  21.  12.  1871. 
Schüler  der  Acad.  d  H.-.-\rts  in  Marseille  unter 
Lxtubon.  Debütierte  1^59  in  der  Soc.  d.  Art. 
des  Boudics-du-Rhöne  in  MaradUe,  186S  im 
Rutser  Salon  mit  8  Landsdiaften  ans  derUm- 
gcgend  von  Nf.irseille.  Immer  nur  ganz  vor- 
übergehend in  Paris  ansässig,  wo  er  indes 
tlUibrlich  ausstellte,  hat  G.  seine  Motive  vor- 
wiegend in  den  Deftartem.  Vatiduae  und  Bou- 
die^du-Rhöne  gefunden.  Ab  der  Erfolg  sich 
einzustellen  begann,  crla^  0  .  erst  37  jfdiriK. 
einem  Unfall.  Sein  Nanie  blieb  3  Jahrzehnte 
so  gut  wie  unbekannt,  bis  man  auf  der  Expos. 
Centennak  1900  diudi  Ansstdl.  zweier  Bilder 
auf  ihn  anfmerkaam  wtitde.  1907  erwarb  daa 
Luxemhotirp-Mus.  jene  in  den  .^usrnaße^  be- 
scheidene, aber  höe)ist  KrfjQartiR  aufgefaßte  l'r<> 
vence-I^ndscliaft,  dii:  von  dt-r  feinen  Liclit 
und  Luftmalcrei  G.s  eine  gute  Vorstellung 
übermittelt.  Den  et(i%ett  Bemühungen  Paul 
Rosenbergs  gelang  es  dann,  eine  Reihe  der 
in  unbekanntem  Privatbesitz  versteckten  Bilder 
G.s  an  das  Lieht  zu  ziehen.  DaX'on  erwarb 
«Icr  Louvre:   La  Route  blanche  und  die  in 


Rückenansicht  gesehene  Lavandierc  von  1860, 
das  Mus.  zu  Marseille  die  prachtvoll  gebaute 
Campagne  d'AJiaudi;  wdtcre  Büder  G.s  in  den 
Museen  zu  MontpeNler,  Genf  und  Damag. 

In  Deutschtand  wurde  C  bekannt  namentlich 
durch  eine  .Au.sstell.  bei  Bruno  Casairer-Bcrlin 
1913  und  eine  2Ü  Hilder  umfassende  .^u.sstetl. 
bei  Thannhauscr- München  1918.  G.s  tiefe, 
Schwefe,  biswdlen  etwas  trockene  Farben  er- 
innern am  stärksten  an  Courbet,  mit  dem  er 
auch  die  klare  Tektonik  des  Aufbaus  seiner 
Landschaften  gcmdn  hat.  Seine  Bilder  .sind 
meist  direkt  vor  der  Natur  gemalt  und  bringen 
den  individuellen  Zauber  des  proven^isdieo 
Landacbaftscharakters  in  schlichter  aber  ganz 
i  besonders  dndringlicher  Weise  zum  Ausdruck. 
Gelegentlich  hat  sich  G.  auch  mit  der  Laod- 
schaftaradierung  beschäftigt. 

!        Bellier-Auvrajr,   Dlet.  gfo.,   I  (1883). 

—  Andr^  Gotiirand,  Les  Peintres  pro- 
vcngaux.  UXll.  —  K.  E.  Schmidt,  Frans. 
Mal.  ISOO  lOÜÜ  (Gesch.  d.  mod.  Kst,  I)  Lpig 
19(.I3.  —  T  h.  Duret,  in  L'Art  et  les  Artistes, 
XV  (1912)  97— ItW.  —  Chron.  d.  Art^,  l,S71i72 
p.  42.  —  Cicerone.  IV  (1912)  806;  V  (1913)  148; 
XI  (1919)  im,  Khh.  p.  731.  —  Mus«cs  de  France, 
1912  p.  80.  —  B  c  r  a  1  d  i .  Gray,  du  19>n«  »iicle, 
'  VIII  (18h9).  —  Kala!.:  Rstpo-».  Crntcnn.  Paris 
I      1900  p.  4fi;   Franz.  K-,t  d.  19.  Jahrli  i.il 

tn.inii  Miinthcn  191.S  ;  .Mod.  (lal.  I  h.uiiihauser 
München,  Nathtr.  III  (1918)  16  (Abb.).  —  Be- 
nd- d  i  t  e  ,  Luxcnibourg-Mus.,  Paris  —  M  i  • 
reur,  Dict.  d.  Ventct  d'art.  III  (1911). 
Jahrb.  d.  Bilder-  etc.  Prdse,  IV  (Wien  1914)  ; 
V^VI  (1919).                                   H.  yoll 

Cruigou,  V.,  Kupferstecher,  2.  Hafte  des 
17  Jahrb.,  französischer  Abstammung,  in  Italien 
tätig.  .Man  kennt  von  dem  sehr  mittclffliBigen 
Stecher  das  Bildnis  des  Kar^nab  Nereo  Cbniid 

nach  G.  B.  Gaulli  (Orig.  Uffizien),  Bildnis  des 
hiavio  Chigi  nach  G.  gest  v.  P.  S.  Bartoli. 
Bildnis  des  Bischofs  Nicola  Kodriguez  de  Fer- 
mosino,  Herkules  am  Scheidewege  nach  J.  F. 
RomanelK.  Hanedcen  nennt  auOer  Blättern 
>  nru'i  Rin.aldi  u.  C.  Roncalli  ein  Hildnis  der 
,,CairMie  rnncesse  de  Gaiatie",  Strutt  Ansichtoi 
aus  d>r  Vogelschau  von  framös,  Palisten  o. 
'     anderen  Gebäuden. 

Heineckeo,  Diel.  d.  Artbtes,  1778  ff..  M». 
Suppl.  Kopierst.  K»b.  Dresden.  —  S  t  r  U  1 1  , 
,  Biogr.  Dict.  of  Engravers,  I  (178D)  308.  -  Nag- 
le r  ,  Kstlcrlcx.  V.  —  Dupicsaja,  Ct^t.  Porti. 
B.bl  Nat.  Paris.  IHM  ff.,  Ii  86144!  UI  lOTIB» 
15590. 

Gvigiiet,  fimile.  Zeidmer,  geb.  1885  in 

Embrun ,   b'bt  nr>eh  18^S,   von   ihm   im  Mus. 
'      Grenoble  2  Zeichiuingeii :  Le  cliarnp  de  fuire  ä 
Embrnri.  Lc  Mciinier. 

Inv.  gcncr.  Rieh,  d'art,  Prov.  Mon.  civ.  IV.  VI. 
Gidgua«,  Lonis  Jaeqacs,  Bildhauer. 
'     geb.  in  Bcsscges,  5?chüler  von  Alfred  Boucher, 
tätig  in  Paris,  zeigte  im  5>alon  Soc.  Art.  Franfl. 
1897/1921    haupt-uhlich    PorträtbQsten,  auch 
Genreplastikcn.    ha  Mus.  in  Gray:  Di.nna. 
'  L'art  dccor.,  1904  1!  2H  (Ahh.).  Ht.       II  <■  n  c  - 

I     Kit,  Dict.  d.  pciDUca,  1911  S.  II.  —  Salonkataloga 
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Otdgaet,  Francots  Joieph,  Maler  und 
Graphiker,  geb.  in  dem  Dorfe  Corbclin  (Iscre) 
9.  1.  1880.  Aus  dem  Tischlerberuf  hervorK«- 
ganRcn,  begann  er  mit  Landsch.ifLsstudicn  in 
seiner  betmatlichen  Daupbinc  und  wurde  von 
dem  Landschafumaler  Aug.  Itavier  ermuntert, 
sich  ganz  der  Kunst  zu  widmen.  Schüler 
von  Michd  Dumas  an  der  Ecole  d.  B.-Arts 
in  Lyon,  dann  von  Cabanel  und  Puvis  de 
Chavanncs  an  der  Pariser  Ec.  d.  B.-Arts.  De- 
bütierte im  Salon  in  Lyon  1884.  in  Paris 
U85  But  einer  HeuDkelir  da  juiigea  Tobias.  Be- 
flchidrte  bis  1890  die  Soc.  d.  Art  (ranc-.  seit 

1891  nuimichr  bereits  3  Jahrzehnte  lang  — 
die  l'ariscr  Soc-  Nat,  vorwiegend  mit  liildnis- 
arbeiteii,  und  zwar  besoodcn  mit  Kinder-  und 
DanteabikiniflMn,  wobd  er  gen,  ttm  den  £in- 
dmck  des  Sidi  unbeobachtet  PuUens  des 
Modells  zu  verstärken,  d.is  Mnliv  der  .Arbeit 
einfuhrt,  wie  m  seinem  häkelnden  Mädchen 
dea  LuxembourK-Mus.  (Abb.  bei  Btefclite)  oder 
in  dem  Bkunen  begieBendeo  jungen  Mädchen 
des  Hub.  in  Langra.  1h  anderen  Bildern 
sitzen  jtingc  Mädchen  am  KLivier,  spielen 
Violine,  sind  m  eine  Handarbeit,  in  em  Buch 
usw.  vertieft.  Die  unbefangene  lebendige  Art 
der  Haltung,  die  Q.  seinen  Modellen  niilzu- 
letlcn  weiB,  beShigt  ihn  ganz  beaondcra  znn 
Kindonnaler.  Die  Frische  de*;  kindlichen 
Ausdrucks  wciü  er  ubrr/eiijiend  wioder/iigehen, 
ohne  dabei  in  unwahre  V'erschoneruni^  zu  ver- 
fallen (Kind  und  Puppe,  Mus.  Lyon).  Sehr 
gern  malt  er  auch  Doppdbildnisse  von  Mutter 
und  Töchterchen,  trifft  aber  die  Anordnung 
meist  so,  daß  das  Kind  die  tiauptsachc  auf 
dem  Bilde  bleibt.  In  vielfiKLirigen  Gruppen- 
bildniasen,  wie  dem  grotien  1908  aoagesldlten 
Familienportiät  (Abb.  ina  Katal.),  wiritt  das 
Arrangeracilt  gcsldlt  und  weniger  momentan. 
Dagegen  kommt  das  Sachliche,  Intime  seiner 
Auffassung  sehr  eindringlich  wieder  zur  Gel- 
tung in  Bildern  wie  dem  Tischlcrwerkstatt- 
interieur  (Salon  I8Ü0,  Abb.  im  Katal.)  oder 
den  plaodemden  Fnven  ans  dem  VoUte  auf 
der  StraBenInnk  (Mus.  GrenoUe,  Salon  ItST. 
Abb.  im  Katal.).  Auch  hat  G.  sich  tnit 
Originalradierung  und  Uthogr.  beschäftigt  und 
hat  äuBerst  mte  SiLbefaÜlladchmingcn  ge- 
fertigt. 

Gutt.  Kahn  in  Gu.  d.  B^-Arta,  1804  t 

231/46  (mit  zahtr.  Abbild.);  vsl.  1909  I  506  f. 
(mit  Tafel);  1910  I  478  (desgl.);  1911  I  902 
(desgl.):  im  II  86;  1918  I  SOO  (Orig.  Rad.). — 
Tristan  Lcciire  in  Revue  ill.  vom  1.  12. 
1906.  —  A.  Germain  in  Occident,  Mai  1807 } 
der«.,  Lea  Art.  Lyonnai*,  1910  p.  117ÄV  (nit 
rahlr.  ,\bb.).  —  Livre  d'Or  d.  peintfM  expo»,, 
1914.  —  H  ^  n  <d  i  l  e  .  Luxembourg-Muv.  iniH.  - 
Katal.  de»  Salon:  Soc.  d.  Art  fr.  HSH.')— 90  ;  Soc. 
Nat.,  Peint.  1891—96.  97—99,1901—21  (meist  mit 
Abbild.)  :  Dessins  1882—90,  1901  ff.  —  Katal.  d. 
ange'     'u  ccn.  H.  Vollmer. 

Guijarro,  Jer6niroo,  s.  QmjoHOt  Jeröoimo. 
ChdUo,  siehe  GmUßln. 


Oiiübnid,  Gustave.  Bildhauer,  geb.  in 

Nantes  7.  6.  1842.  f  in  Paris  1912.  Schüler  v. 
Grootaers,  A.  d'Etex  u.  Carpcaux ,  zeigte  im 
Salon  1868—1909  Portratbüiteo,  StStuetten  IL 
Medaülon.s,  mei.st  in  Gips. 

M  »  i  1  1  a  r  d  ,  L'art  .i  Nantes  au  iQ"""  siede, 
o.  J.  p.  168.  —  L  •  m  i ,  Uict.  d.  scuipt.  franc 
19m«  giecle,  III  (1019).  —  Salonkataloge. 

Guiniert,  Aibert  D^ti,  Architekt,  geb. 
1M6  in  Pontoiae,  Sdraler  von  G.  Andr£  u. 
Laloux,  .studierte  an  der  tu'ole  d.  R.-Arts  in 
Paris;  äcit  lUlO  accad.  unurariu  dvr  .\kad.  in 
Florenz.  Aus  der  sehr  umfangreichen  Tätig- 
keit C«,  der  über  den  Eklektizismus  nicht 
WnaiHlionuiiI  und  sidi  in  den  vcndiicdensten 
Stilen  mit  Geschick  bewegt,  s<"icn  Renannt:  die 
Gcdachtniskapellc  (Chapcllc  de  la  Charitc,  Kuc 
Jean  (jornon)  für  die  f)pfer  des  Brandes  (4.  5. 
1897)  des  „Bazar  de  la  Charit*",  geweiht  4.  5. 
1900.  die  Chap.  Arm^ienne  (Rue  Jean  Gonjon) 
voll.  1906,  im  wesentlichen  nach  dem  Muster 
der  kl.  Kirche  in  Akhtamar,  der  Ehrensaal  der 
französ.  Abt.  (retrospektive  .Au.s.st.)  der  Internat. 
Ausftt.  in  Turm  1911  im  Stii  des  iCaiserreiches. 
Außerdem  entwarf  G.  zahlreiche  Öflfentl.  (jcbäudc 
(Sparicasse  in  Fbotoise  1898,  Schlachthäuser 
SoiSBOns  1901,  Schule  in  Montrouge  usw.),  vor- 
nehme Stadt-  u.  Landhäuser,  Schlosser  (1910 
Erweiterungsbau  Villers-aux-Erables  a.  d.  Sum- 
me), Begräbtiiskapellen  (z.  B.  1907,  Grabmal 
FederigD  R.  Leloir  in  Buenos  Aires)  u.  a.  m. 

Delalre.  Lei  archit.  Cleves.  1907.  —  Revue 
de  l'art  an«;,  et  mod.  VII  (1900  )  255  ff. ;  XXXI 
(1912  )  422  f.  -  l.'Architccte.  I  (liWO)  15  f.  Tal. 
7  ff.;  II  101,  Taf.  67  ff. ;  V  8,  31,  Taf.  5,  lOff.i 
VII  84;  VIII  54  Taf.  37  ff.  —  Cat  Exp.  lotemat. 
Turin,  Sect.  fraa«.,  Exp.  R^lroip.,  181L 

Chdtben.  Carl  Henri,  libler.  geb.  in 

Oiartrc5,  Schüler  v.  Gerönie,  zeigte  im  Salon 
1879  u.  1860  Stilleben  u.  Landschaften,  im 
Mus.  in  Pontoise:  Marne-Ufer  bei  Sonoeniuiter> 

gang. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gener.  I  (1888). 
—  Bin*  Sit,  Dict.  d.  peintrcs,  1911  ff.  II. — 
Salonkataloge. 

Guilben^  Ernest  Cbadt»  Dimoathtee» 
Bddbaucr,  geb.  in  fma  11.  9i  1848.  SchBler 

von  A.  Dumont  u.  II.  Chapu  an  der  f!ci)Ie 
d.  B.-Arts,  wo  er  1875  mit  einer  Statue 
„Doule'ur  d'Orph^"  den  2.  Grand  prix  erhielt. 
G J>  Kunst,  durduus  akadwniiich  n.  ann  an  Er- 
findmqr,  hat  ihm  doch  eine  Fülle  öffenClidier 
Aufträge  gebracht;  hcsrmderen  Fj-folg  In'tc  er 
mit  seinen  l^urträtbüstcn  und  gcnrcmäüig  aut- 
geiaAten  Figuren,  wie  le  Petit  Justicier  (Bronze; 
Salon  1S75)  u.  La  Csncalaisp  (in  Bronae  am 
Gfftbmal  des  Mslei»  A.  F.  Feren).  G.  aeigl» 
seine  Arbeiten  im  Salon  von  1867 — 1913.  Es 
seien  fttlKcnde  genannt:  1873,  Cain  niaudit, 
Marmor.  1875  Comtc  Scgur,  Büste,  Mannur, 
Institut;  Emailleur  Q.  Popelin,  Btiste,  Bronze. 
1879!,  Denkmal  von  L.  A.  Tliiers  in  Nancy, 
ganze  Figur,  Bronze  (Replik  in  Bone).  1880, 
Dupin,  Büste,  Marmor,  Uist.  Gal.  Versailles. 


Gnübert  —  Gtiüd 


1888,  Eug.  DdwnoDt,  Statue,    Stein,  Paris, 

Hdlel  de  Villc.  1883  Daplinis  u.  Chloc,  Foyer 
d.  Opera  Comique,  Marmur.  1885,  „licritut 
d'armes  du  lö"""  sieclc",  Bronze,  Paris,  Hötcl 
de  Ville.  1886,  Denkmal  Et.  Oolet.  Place 
Manbert  1887,  Denkmal  d.  Cohimtn»  für  S. 
Domingo.  1892,  Grabmal  Feyen,  Montmartre, 
Bronzebüste  mit  der  Cancalaise;  Grabmal  des 
Theaterdirektors  G.  Deslandes,  Montmartre, 
Böstc^  Mannor.  1886,  Grabmal  Maiie  L^yrand 
Loisel,  Kre  Lachaiae;  Medaillon,  Marmor,  u.  a. 
In  späterer  Zät  mehren  sich  neben  den  Porträt- 
büsten die  kleinen  Genreplastiken,  1913  zcij^tc 
G.  (itti  SalolO  eine  i<anz  leere  Statuette  Napo- 
leons I.  zu  Pferde.  Im  Mus.  in  Toul  (Kat. 
1808  pu  S4)  eine  Mannorl»aale  v.  Thier»  (XSBO) 
und  eine  Verkleinerung  des  Denkmals  in 
Nancy  (Gips),  im  Mus.  in  Rochefort  (Kat.  1906 
p  m  die  GcoreMtae  le  Petit  JiHlider  (Tenra- 

kotta), 

(iaz.  d.  B.-Arts,  lb75  II  Ii«,  130;  1888  I  663; 
IHOi  i  I  10.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  gcncr. 

I  —   .\ouv.  Arch.  de  l'art  fran, 

(  ISöOöl )  473  ;  1897  p.  ViS,  ^fifi.  Vapcrcau, 
Dict.  des  conteiiip.  ".  IhO;!  —  Inv.  ^cner.  des 
Oeuvres  d'Art  app.  «  la  ville  de  Paris,  F.d.  civ. 

II  (1ÖS9).  —  Inv.  g^n^r.  Rieh,  d'art  de  la  I'rance, 
Paris,  Mon.  civ.  I,  III;  Province,  Mon.  civ.  IV. 

—  Salonkatil«!«  1887,  1818— OB.  87—1901,  80k  08k 
09,  1013. 

Guilbert,  Martin,  I  lolzbitdhauer,  arbeitete 
1638—41  am  Orgekiior  von  St  Macio«  in 

I,  a  r:i  i  .  Dir  f     1    ^nilpfeur.s  ,  .  moycn  äge,  1808. 

Cuilbert  d'Anelle,  Charles  Michel, 
Ifakr,  geb.  21.  11.  1820  in  Paris,  t  1889  in 
Avignon,  Schüler  v.  Hoface  Vemet  a.  P.  Ddar 
rocbe,  «piler  IXrektor  der  tecAe  d.  B.-Arta  in 

Avignon,  zeigte  im  Salon  von  184.Ö  1861 
Porträts  u.  Historienbilder,  auch  Gcnrt^zitien, 
malte  1876  die  Kap.  der  Notre  Dame  de  Kti€ 
in  St  Pierre  in  Avignon  al  freaco  ans  (Heilige 
und  PiKipheten,  Szenen  aus  dem  alten  n.  neiieii 
Testament).  Im  Mu.s.  in  .^vignoti :  , .Napoleon  UI. 
besucht  die  ÜlK-rschwcrnmung  in  Avignon  1856" 
(gemalt  1860). 

Benier-Auvray,  Dict.  sener.  1  (1882). 

—  Inv.  gencr.    Rieh,   d'irt,   Prov.  Mon.  rcl.  III. 

—  Cat.  Mus.  Calvet.  Avicnon.  1800  p.  63. 

Goilbat-MiftiB,  Augaate-Maximi- 

lien,  Mosaikkfmfller ,  Reb.  1825,  f  Saint- 
Denis  25.  2.  1S)Ü0.  Studierte  in  Italien  u.  er- 
richtete in  Saint-Dcnis  ein  Atelier  für  lüiiail- 
mosaik,  das  zahlreiche  .Sclmler  beschäftigte  u. 
über  rund  30000  Farbetuiuanccn  veriügte  (Ausst.- 
Preise).  G.  schloß  sich  in  Stil  u.  Technik 
seiner  Arbeiten  eng  an  die  Tradition  des  Alter- 
tums u.  der  Renaissance  an  (IsoiierunR  des 
einzelnen  Steinebeos  von  seiner  Umgebung). 
Arbeiten:  Tod  der  Kleopatra  nach  Dori  u. 
Piriaer  Stadtwappea  nach  Ch.  Lameira  (t88B); 
Fries  für  die  Kirdie  Satnte-Madelrine,  nach 
dems.;  Mosaiken  für  das  Pantheon,  nach  Ilelx-rt, 
Notre-Daroe.dc-Fourviäv  in  Lyon,  die  Basilika 


von  Domremy  a.  das  (irab  von  Louis  Pasteur, 

nach   L.  VA.  Fournter,   öi.  Giniult   u.  L    t" ) 
Mer&un,  Secschlaclit  von  Lepanto,  großer  1-ries 
nach   Ch.  Lameire,   Pariser   VVeltausst.   1900.  „ 
In  der  £oole  de»  Beaox-Arta  (Paria)  eine  iCopia 
von  Raffaels  IXana-Mosalk  in  S.  Maria  det 
Popolo  (Kap.  Chigi)  in  Rom. 

Gat.  des  Beaux-Ans.  1885  I  «6  (Abb.).  66—8. 
—  Revue  des  art.'i  dccoratifs ,  X  (ItsWJ)  267  i.  — 
L'Art  döcoratif.  1Ü06  I  21ü  Ü.  —  L.  d  c  L  u  t  c  c  c 
in  Notes  d'art  et  d'arch^ol.,  XII  (1908).  —  Rev. 
cncycl.,  X  (1900)  1079.  —  Chron.  des  arts.  1900 
p.  81.  —  Mfints.  EcBle  nat.  des  Beaua-Artt, 

1889  p.  m 

Guild,  Mrs  Emma  Cadwalader, 
amerik.  Bildhauerin  u.  Malerin,  geb.  87.  8. 1848 
in  Zancsville,  Ohio.  Mrs.  G.  bildete  ihr  unge- 
wöhnliches, bei  voller  Beherrschung  der  ver- 
schiedenen Techniken  von  vornherein  auf  die 
ideali-stische  Erfassung  eines  seelischen  Vorgangs 
im  Dargestellten  —  ob  Porträt  oder  Genre  — 
gerichtetes  Talent  ganz  autodtdaktiscfa  aas,  nur 
gefördert  durch  Anatomie -Vorträge  von  Dr. 
Rimmer  in  Boston,  unbeirrt  durch  anßnglichen 
Widerstand  ihrer  sehr  angesehenen  Familie 
und  gelegentliches  Mißgeschick  (die  erste 
größere  Arbeit  —  ein  lebensgroßer  „David" 
ia  Ton  —  «rfid  bald  1876).  In  Eaglaad, 
wo  sie  1886—98  in  der  Londoner  Royal 

Acadcmy  ausstellte,  fand  sie,  gestützt  auf  gute 
Beziehungen,  Porträtauftragc  von  hervorragenden 
Persönlichkeiten:  G.  F.  Watts,  Brome  18BV 
^us.  Manchester):  Pirinaesaan  CSvistiatt  v. 
Schteswig-H.,  Terrakotta  1880;  Gladstone.  Mar- 
mor ISOl;  Kardinal  Manning,  Gipsrelief  1892. 
1891  verlegte  äic  ihre  dauernde  Tätigkeit  nach 
Deutsehland,  zunächst,  nachdem  sie  schon  ISSä 
im  Münchner  GlaqwJast  die  «päter  noch  oft 
ausgest.  Negerstatnette  „Free"  (Bronx  181^ 
gezeigt  hatte,  nach  Frankfurt  a.  M.,  WO  sic 
bald  gröficre  Ikaclitung  fand:  Hans  Thoma, 
Bronze  1894;  Henry  Thode,  Gips  1804;  Jos. 
Joachim,  Marmor  1886  (Samml.  Rob.  v. 
Menddssohn);  Psdcfewsld,  BrooBerdief  1886. 
Nach  Berlin  übergesiedelt,  setzte  sie  die^c  Tätig- 
keit erfolgreich  fort:  1'>1.  Wcingartncr,  Gips 
IS^W;  Prinzessin  v.  .\ltetiburg,  Marmor  1902; 
Minister  Studt.  Bronze  1903  (Univ.  Münster); 
Priiuesain  Heinrich  v.  PireuBen,  Broiae  1904. 
Endlich  fand  sie  auch  die  lang  ci^ehnte  Würdi- 
gung in  ihrem  Vaterland:  ihre  MartnorhiLste 
des  Prü.s.  Mc  Kinlfv,  kurz  nach  seiner  l'.r- 
mordung  1901  geschaffen,  schmückt  das  Staat»- 
kapitol  von  Ohio  in  Columbus;  Andr.  Carnegie, 
Bronaebüste  1908  (Civil  Engineers  Qub, 
New  York).  Ihre  Bronzestatue  ,, Elektron" 
(Geschenk  1' r  Sf  U  I  rankfurt  an  v.  Stephan 
1897)  steht  im  Reiclispoätministerium,  Berlin. 
Von  anderen  Genrewerken,  z.  T.  m  poly- 
chromer Behandlung,  seien  genaont:  ,Xotoa", 
1905;  „Endymion",MBmMnatatacl886;„Prond**, 
Alabaster  1894  ~  Eine  Reibe  von  in  Ol  ge- 
malten Entwürfen. 


uiyiiized  by  Google 


Guilhelme  —  Guillain 


.  Gr»vct,  Roy.Acad. III.  —  CatkLSaloa Soe. 
AitlMca  fran«.  Fati»  leW;  Sston  Soc.  Nit.  Fkria 
1907 ;  München  Glupal.  1888,  1801 ;  SesMt.  1898. 
—  Mitteil,  der  Tochter  der  RfiaidciiD  (bit  1911 
rri  -hrnd  ;  Mft.  G.  itt  anscfacineod  Iran  darsnf 

Guilbelme  (mestre  Guilhcrmc),  Architdct  in 
FbrtuKal,  seit  21.  10.  1477  Nachfolger  des  Pernio 
de  Evora  als  „mcstrc  das  obmt**  am  Bav  4ta 
Batalha-Klosters  bei  Lciria. 

SousaVitcrbo,  Diccion.  dos  Archit.  etc. 
PortUKUczes,  1899  1  47a  f.,  cf.  II  p.  XIV.  • 

Guilbelmus,  siehe  Guillelmus. 

GnUboit  Jean,  HobbUdhauer.  nur  bekannt 
aus  der  Signatm-  eines  retoble  in  der  Kirclie 
7-U  Cnmbcs  (Cirondc) :  Ariiau  LabouchMe  et 
Jean  Guilhen  oulvricrjä  I'anne  1708. 

Vial- Marcel-Gir«4ie,  LtS  «rtUtes 
d*coT.  du  bois  I  (1912). 

Guilhermajrre,  Jean,  Medailleur  in  Valence, 
goS,  als  Franz  1.  1616  die  Stadt  pasaieite,  die 
Ton  der  Stadt  der  Kenigin-Mtttter  Luise  v. 
Savoyen  überreichte  Ehrenmedaille  in  Gold. 

Uaserollea,  Lea  Medailleurs  franc.  1908 
I  p.  XXII. 

GuÜhemie.  siehe  Guilhelme. 

Guilhcrmin,   T  <     :i     s   Cuillermin.  J -Bapt 

GuUherims,  lalsch  für  Grive,  Guill.  E. 

Gutlielmi,  Gregorio,  s.  Guglielmi,  Greg. 

Quilielnuw  de  Sncvia,  Mche  lyUkelm 

Schwaben. 

Giiilie'mua,   eingeordnet   unter  Cuiliehnus. 

Guill,  M  a  t  c  o ,  span.  Architekt,  geb.  17&3 
u!  1  ucku  dcl  I-rcsno,  t  29.  9.  1790  in  Madrid; 
Schüler  der  dort.  Alad.,  die  ihn  1778  prämi- 
ierte und  am  7.  11.  1719  zu  ihretn  Ehrenmit- 
glied ernannte.  Als  Assistent  des  Madrider 
Stadtbaumeistos  Juan  de  ViUanueva  war  G. 
1786/8  an  Umbraailieiien  im  dort  Rafbause 
beteiligt. 

Llaguno  y  Amirola,  Not.  de  los  Arquit. 
etc.  f!e  F^r,ana,  1889  IV  319;  cf.  Boletin  de  la 
S<k:.  L:.piu.  de  Excurs.  XX  (1912)  242  ff.  • 

Ghiillain,  Augustin  I.  Architekt,  geb.  in 
Paris  4.  1.  1581.  t  ebenda  6.  6.  1636,  Sohn  des 
Pierre  G.  und  seit  1618  dessen  Aniisiiaclifolgef 
als  „directeur  des  travaux  de  la  ville  de  Paris"; 
zugleich  „maitrc  des  cruvrcs  de  maconnerie 
et  garde  des  fontaines".  Als  aokber  fibrte  er 
bis  16S8  den  Bau  des  al«en  (1871  abgebrannten) 
Hötel  de  villc  zum  .Abschluß;  von  ihm  die 
Plane  des  Corps  de  logib  zur  Linken,  anstoßend 
an  den  Pavillon  du  St.-Esprit,  nebst  den  zu- 
gehörigen Ailcaden.  1617  leitet  er  die  Arbeiten 
an  dem  Th.  Boudin  übertragenen  Kamin  des 
Festsaales.  Auch  stamnte  von  i!im  wohl  der 
Entwurf  zu  dem  Brunnenhaus  auf  der  ehem. 
Place  de  GKve.  —  Sein  gicichnam.  Sohn, 
AngustinU.  geb.  5.  4. 1619  in  Fteis,  folgte 
ibm  1086  ab  .^nettar  des  tmvanx  et  giide 
des  fontaines  de  la  ville  de  Paris"  nach,  starb 
aber  vermutlich  bereits  1643,  in  welchem  Jahr 
sein  Amt  an  l'icrrc  1  Lc  Maistrc  übcri^iiiL 

B  a  u  c  h  a  1 ,  Dict.  d.  archit.  franc.,  Iö67  (mit 
ilt.  Ut.);  —  Kevne  naiv.  d.aits,  I  (l|HS)ain.— 


tal,  Dict  crit.,  *  1878  p.  686.  —  Vaehon, 
mka  de  ville  de  Paris.  1906  p.  22  ff.;  de rs., 
La  Renaiss.  fraa«.  [lOlOJ  p.  186.  804.  —  L'AreU- 
tcele  IX  (1914)  48.  08,  Taf.  86  a.  88.       H.  V. 

Guillain,  G  u  i II a u  m e ,  Architekt  in  Paris, 
erwähnt  zwischen  1641  und  1682,  Vater  des 
Fktre  G.,  Schwiegenohn  des  PSenre  I  Cham- 

biges,  dem  er  1544  als  ,,Mri5trc  des  cruvrcs 
de  la  villc  de  Paris"  naclilo!(?t.  läil  tiilt  ihm 
Chambi^es  die  BaulcituiiK  am  .Schloß  I.a  Muette 
bei  St-Gcrmain-en-I^ye  ab,  das  G.  mit  Jean 
Langems  bis  1550  fertigstdlt  Nach  (Thnn- 
biges'  Tode  (1544)  erhält  G.  auch  die  Ober- 
leitung über  die  SchloBbauten  in  St-Germain- 
cn  Layc  und  Fontainebleau  und  über  den  Hau 
des  alten  Pariser  Hötel  de  villc.  Während  der 
fulgenden  Jahre  nehmen  ihn  hauptsächlich 
Hafen-,  Brücken-  und  Bcfestigungsariietten  in 
Anspruch.  1555 — 68  erscheint  er  mit  Pierre 
Berton  de  Saint-Quentin  unter  Les*  i 
Louvrebau;  dazwischen  fallen  wieder  Arbeiten 
an  Pariser  Quai-  und  Brücfcen1»uten.  1571 
wird  er  mit  den  Festdekontfioacn  für  den  Ein* 
zng  des  Rönigspaares  betnut.  1577  begatachtet 
er  als  Sachverständiger  die  neuen  Arbeiten  am 
Louvre  und  arbeitet  an  der  Fortführung  des 
Bauet  des  Hötel  de  ville.  1578  erscheint  er 
als  Sachvetatindiger  am  Ban  des  Pont-Ncni. 
1S82  (80.  4.)  gibt  er  sem  Amt  ab  „directeur 
des  travaux  de  Paris"  an  seinen  Sohn  Pierre  ab. 

I!  a  u  c  h  a  1 ,  Dict.  d.  archit.  fran?.,  1887  (mit  ält 
Lit.).  —  Gai.  il.  B.-Arts,  löSO  II  356  (  2X),  368. 
—  Revue  univ.  d.  Arts.  1  (1855)  2tJl.  —  L.  d  e 
L  a  b  o  r  d  e  ,  Renaiss.  d.  arts  a  la  cour  de  France 
1600'56,  Ii  der».,  Compics  d.  Batim.  du  Koi 
(11188-71),  1877-60.  —  V  s  e  h  o  n  ,  L'Hotel  de 
viile  de  Paris,  1806  p.  18  fl. ;  d  e  r  s..  La  Renaiss. 
Inn«.  [1818]  p.  m.  188.  80O.  808.  801  ff.— 
BUmfietd.  Hist  af  InaA  AreUt  fram 
1484  to  1861.  London  leiL  ~  L'Ar^tccte.  IX 
(1914)  48.  61.  H.  V. 

Guillain  (Guilain),  Nicolas,  genannt 
fNtcoias  dej  Camtray.  Bildhauer  in  Paris, 
geb.  in  Cambrai,  f  20.  5.  1639  in  Paris,  offen- 
bar hochbetagt,  da  um  1581  ihm  ein  Sohn  ge- 
boren wird,  irad  1608  bereits  adne  Tochter  ab 
Taufzeugin  erscheint;  beigesetzt  in  St.-Merry. 
Vater  des  Simon  I  G.  Bei  der  Taufe  seiner 
Enkelin  (1.  4.  1618)  als  „m*  sculpteur  et  pein- 
tie»  (I)  beaciGhnet  1626  (&  6.)  stari)  adne 
erste  Freu,  worauf  G.  im  zweites  Md  heiratete. 
Von  ihm  das  von  Grandmaison  fälschlich  Seinem 
Sohne  zucrtcilte  Grabmal  des  Miu-tiu  du  Beilay 
(t  1636)  und  dessen  Gattin  Louise  de  Sap- 
veniäes  (f  1625)  in  der  Kirche  zu  Giieux 
mit  den  9  schönen  Itnienden  liAvmorstatucn 

der  Verstorbenen  in  betender  Haltung  i.\hh. 
bei  Bossebctuf  und  Vitry);  au  der  Sückclplmtlic 
bezeichnet:  ,,N.  Gtiiliun  dit  de  Cambray  F." 
Möglicherweise  stammt  von  G.  auch  das  iltere^ 
diesem  sehr  thnlidie  Grdmial  de»  Ren£  du  Bd- 
lay  und  seiner  Gattin  ebenda  her,  das  keine 
lünstlerbezdchnung  trägt  (um  1608  errichtet). 


m 


Guillain 


Werk  G.s  sind  die  GraI>In.lI^t;^tllc^  des  rierre 
Jeannin  (t  1f?'23)  und  seiner  Gattin,  in  der 
Kathedrale  zu  Autun,  mit  der  Bezeichnung: 
N.  G>  dit  de  Cambray  (Abgüsse  im  Mus.  zu 
Versailles  No  1909.  1310).  Auch  die  Grabmal- 
Statuf  eiiu^r  vor  ilircm  Bt-(piilt  knienden  Ab- 
ti:!öin  in  der  Kathedrale  zu  Soissons  aus  weiBmi 
und  schwarzem  Marmor  (Abb.  bei  Michel  und 
Vitry)  ist  laut  Bezdchouag:  „N.  GuUlaia  de 
Onnbray  F'*  etn  Werk  Gj.  Die  Annahme 
Vaillant's  (der  lüc  Statue  mit  einem  Epitaph 
in  Verbindung  brachte),  daß  es  sich  uro  die 
cnst  1603  t  GabrieOe  Marie  de  la  Rochefoo- 
cauld  bändle,  zwang  xur  EiünduRK  eines 
uikundUcfa  in  keiner  Weise  zu  belegenden 
jüngereti  Nicolas  G.  Vitry  crkunnte  dagegen 
wohl  um  Keclu  iu  der  Statue  ein  Bildnis  der 
1643  f  Louise  de  Lorraine  und  datitrtr  es, 
als  noch  m  Lebtcciten  der  DatKestelltcn  bei  G. 
in  Anllrag  gegdten,  um  1695.  Nidit  erhalten 
sind  G.s  eigene«,  von  ihm  sclJist  im  St.  Merry 
in  Paris  erriciitetes  (iraljinal,  des-,eti  In.schfift 
mit  Todcidatuin  uns  PiKatnuI  de  la  i-'orcc  in 
seiner  Ue^tption  bist,  de  Paris  überliefert 
hat,  und  ein  von  Sauval  beschriebenes  Grab- 
mal in  der  Chapcllc  de  Castille  in  der  ehein 
Mittimenkirche;  ferner  3  Statuen,  die  er  1609 
in  die  Kapelle  des  Höpital  .Saint-I.rmis  lieferte, 
sowie  ein  Kruzifix  und  eine  Verkündigungs- 
gruppe  über  dem  Hochaltar  der  ehenk  E^tM 
des  Fcuillanta.  Seine  Flauptschüler  waren  Min 
Sofan  Simon  I  G.  und  Jacques  Sarrazin. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  etc.,  moyen  äge,  1888. 
—  P.  Vitry  ,  Le  Sculpt.  Nie.  G.  dit  Cambray, 
1809  (S.^A.  «.  d.  Renw  archeol.,  3°>«  per.,  t.  M, 
im  p.in-4(M).  —  Jal,  Dict.  crit..  *  tffil 
p.m  t  —  Sattval.  Uist.  d,  anti«Tdlds  de 
Paris,  17MI  448.  —  Greadmalson,  Docnn. 
infd.  etc.  d.  Art*  en  Touraine,  1870.  Revue 
nniv.  d.  art»,  1  (18S6)  210.  —  Arcb.  de  Tart  irtOK'» 
docum.,  2^«  Ut.,  I  (1861)  282;  Nouv.  Arch.  etc., 
2»«  sir..  III  (1882)  lö;  8™«  scr.,  III  (1887) 
247  ff.  ( V  a  i  1 1  a  n  t).  —  Rinn.  d.  Soc.  d.  B.-Art«. 
XXIII  (1899)  688  fT.  (B  o  s  a  e  b  <e  u  f).  —  Her- 

1  u  i  «  o  n  ,  .^ctea  d'^tat-civ.  d'art.  franc.,  1873 
p.  Ar)'.      .\  ndr£  Michel.  Hist.  de  l'art,  V 

2  (1913)  tj2{.  h.  y. 

Guillain,  Pierre,  Architekt  in  Paiis,  seit 
erwähnt,  f  um  tOlS,  in  wekhem  Jahre 
ihm  sein  Sohn  Augnstin  T  als  „direetenr  des 
trav.nix  de  la  vilic  de  Paris"  nacIilolKt.  5>oiin 
lies  Guillaume,  seit  1575  dc^eti  Miturbetter, 

]'.  158S  dessen  Nachfolger  in  gleichem  Amt. 
ldS4  vcKidigter  ^diveratindiger  der  Stadt 
Paris.  1688  Oberanfideht  über  die  Öffeott. 
Rrunnen.  1594 — 96  erbaut  er  mit  Pierre  II 
Chambiges,  Hob.  Marquclct  und  Guill.  Mar- 
chan t  den  Pavillon  des  Antiques  des  Louvre 
und  bis  gegen  1600  Haupt-  und  Uezanin- 
gesdioS  der  „Grölten  Galerie*'  (nach  Planen 
des  Louis  Mctczeau?).  S«il  IßOO  ist  er  am 
Bau  des  oberen  Stockwerks  der  „GroEcn  Gakne" 
und  gleicli:teitig  am  Tuilerienbau  tätig.  1605 
wird  er  mit  der  Fortfuhrung  des  ehemal.  Hotel 
de  ville  nadt  den  alten  Plänen  des  Pierre  I 


Chambiges  (oder  Boccador's  ?) ,  1607  mit  An- 
fertigung von  Entwürfen  zur  Vollendung  do- 
selben  beauftragt,  wobd  es  nch  namendich  um 

den  Uhrturm  handelte.  Ris  101^  er^^ilieint  er 
hriutii<  in  den  ]!ai;rfgC43tcn  des  liötel  de  ville. 
lölü  fertigt  er  die  archiU-kton.  Entwürfe  für 
die  Festlichkeiten  beim  Einzug  Marias  von  Me- 
dici.  In  der  Haoptaache  nur  ausführender 
Werkmeister,  hielt  G.  sich  in  rUn  %on  ihm 
erbauten  Teilen  des  Hotel  de  Mile  (Pavillon 
du  St.  E.sprit  und  Mittcltrakt)  aufs  engste  an 
die  alten  Pläne  Chambiges'  bzw.  Boccador's. 

B  a  u  c  b  a  I ,  Dict.  d.  Archit.  fran«.,  1887  p.278ff. 
(mit  alt.  Lit. ;  unterscbeidct  einen  alteren  und 
einen  jüngeren  Pierre  G.).  —  Jal,  Dict.  crit., 
*  1872  p.  Ö65.  —  Ilerluison,  Acte«  d'ctat-civ. 
d'Art.  {rang.,  1873,  -  V  a  c  h  o  n  ,  L'ancien  Hotel 
He  ville  de  Paris,  Ititi^  <cf.  H  n  v  a  r  d  in  Ga«.  d. 
U.-Arts.  1882  1  427);  dcrs  .  L'Hötel  de  ville 
de  Paris,  1906  p.20fT. :  La  kcnaiss  franc-  U910] 
p.  194  f..  199  ,  803  f.  —  Revue  ur.iv.  .1.  .\rta,  I 
(1855)  201  (bezieht  sieh  auf  einen  alu-rcn  l'icrre). 
—  Gar.  d.  B.-An.s.  lüli  1  182  (B  a  t  i  f  f  o  1 ).  — 
B  I  o  m  f  i  c  1  d  .  Hist.  of  trench  Arcbit.  from  1494 
to  1661,  London  1811.  —  L'Architccte,  IX  (1B14) 
61  f.  U.  V. 

Oidflafn,  Simon  I.  Bildhauer, geb. um  188t 

in  Paris,  f  ebenda  IC).  12.  in')S.  77  :;ihrig,  Vater 
des  Stechers  Siiiiuit  II,  ntit  dem  er  m  der  älteren 
Literatur  zusammengeworfen  wird.  Schüler 
seines  Vaters  Nicolas  (wie  dieser  bisweih»  d« 
Cmii^ray  »benannt),  wdtergebildet  in  Italien. 
Heiratete  nach  seiner  Rückkehr  1612  die  Schwester 
des  Bildh.  Clamle  Cochct  Wurde  bei  Bexrün- 
dung  der  Pariser  .Acad.  Kay.  de  Peint.  et  dr 
Sculpt.  1648  zu  einem  der  12  ersten  Lehrer 
an  dcTMlben  ernannt,  1657  zu  ihrem  Rektor, 
als  Nachfolger  seines  Mitschülers  und  späteren 
Rivalen  Jacques  Sarrazin.  Gewann  als  Schul- 
liaupt  bedeutenden  EinfluO.  \\n\  .seinem  Haupt- 
werk, dem  Denkmal  für  Ludwig  XIII.  und 
Anna  v.  Osterreich,  das  er  1647  auf  der  Spitze 
des  Pont-au-Change  in  Paris  errichtete,  haben 
sich  die  Bronzestatuen  Ludwigs,  Annas  und 
ihres  Sohnes,  des  späteren  Ludwigs  XTV.,  nebst 
einem  großen  Stcinrelief  mit  4  gefesselten  Ge- 
fangcticti  und  Trophiien  im  I.onvre  erhalten. 
Während  sich  G.  in  dem  Relief  als  ein  manie- 
rierter Mlehdangdo-Naclnhmer  erweist,  sind 
die  breit  stilisierten  PorfrätRestalten  des  Königs, 
der  Königin  und  des  Dauphin  von  einem  kraft- 
vollen ,  urwüchsigen  Realismus  erfüllt,  der  die 
Gennain  Pilon-Traditioa  aufs  glücklichste  fort- 
führt Von  weiteren,  nicht  erhaltenen  Arbeiten 
G.s  seien  genannt:  Slaluen  der  4  Kvangelistcn 
für  die  Fassade  der  l'ariÄcr  Kirche  SL  Gervais; 
Grabmal  iler  Cliarlotte  Catherine  de  la  Tre- 
moiUe  (t  1829),  erhalten  nur  die  schöne  kniende 
marmorne  POrtritstalue  bn  Louvie;  Hochaltar 
d.  Kirche  St.  Eustathe;  Standbild  I.ndwips  XlIl, 
eiii.st  über  dem  Portal  der  Juges  Cnnsids;  zirka 
12  .Statuen  für  das  Außere  und  Innere  der 
Kirche  der  Sorbonne  usw.  AuOerhalb  Paris 
arbeitete  G.  fir  dk  SddaiKr  in  Bkii»  tmd  Cava 
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matson  das  Grabmal  Beilay  in  Gixeox  zu,  das 
vielmehr  ein  Werk  seines  Vaters  Nicolas  bt. 
Laut  Felibicn  soll  er  auch  in  Pastell  gemalt 
faafaea.  —  G.  hatte  10  Kinder,  voa  denen  das 
iltesie,  Cafherine,  Mtrtter  des  Malen  Jean  Le- 
nioyiie  wurde;  eine  andere  Tochter,  Su'vnnne, 
heiratete  den  bcrüUnilcn  (iulilsi-hmied  ("laude  I 
Ballm.  G.S  Bildnis  stach  l'  I..  SurUKue  nach 
dem  Gemälde  Noä  Mic.  Coypel's  im  Musetun  zu 
VendHes  (No  8106;  Tafebbf».  bei  Fontaine). 
Sein    hedealcndrter  Sdifllcr   war  Frantoit 

AiiKuicr 

M  a  r  i  e  1 1  e  ,  Abecedario,  II.  F  o  n  t  e  n  a  i  , 
Dict,  ü.  Art.  etc..  1T78.  I.  —  F  i  1  i  b  i  e  n  ,  Mem. 
etc.  des  Maiions  royales,  .\\x*g.  1874  p.  18,  04; 
der»..  Entretiensetc,  II  (1688)  479.— F  ü  »»  I  i , 
Kitlcricx.^77»  n.  8.  Teil  1806  ff.  —  J  a  1 ,  Dict 
erit..  *  ins.  — >  Dustiettx  a.  A„  Mtooire« 
intfdita  d.  Ucmbrcs  de  l'Acad.  Roy..  I  184  94.  — 
LsbI«  Dict.  d.  Sculpt.  etc.,  moyen  äge,  1808 
(nit  ilt.  Llt.).  —  Gm.  d.  B..Arta.  VIlf*16O0.; 
im  II  Slf.  —  RcToe  Eacytloi»..  VII  TU  (mtt 
Abb.).  —  Grand nta  i  s  o  n  ,  Docum.  in^d.  etc. 
d.  Art*  en  Toonlnc.  1870.  —  H.  Lemonnier. 
L'Art  franc.  au  temps  de  Richelieu  et  de  Mazarittf 
1893  p.  174.  179,  979  f..  383,  399.  —  G  o  n  s  e  ,  L> 
Sculpt.  fran«.,  IS?»  p.  100  ff.  —  M  o  n  t  a  i  g  I  o  n  , 
Proc4»-Verbaiix  de  l'Acad.  roy.  etc..  Table  pat  T. 
C  o  rn  u  ,  ISJOÖ.  —  Fontaine,  Collect,  de 
l'Acad.  roy.  . . .,  1910.  —  H.  Lemoine  in  Bull, 
de  la  Snc  hi.st.  et  archeol.  d,  VlII«  et  XVII« 
arrond.  de  l'aris.  191U  p.  32  ff .  —  (.^  o  ii  r  a  j  o  d  , 
Hi»t.  de  la  Sculpt.  mod.  au  imisOe  <iu  l.ojvrc, 
1804  p.  -2^2,  25,  44,  t;8.  202.  ■224  IT.  —  A. 

Micbcl  et  (i.  Mißron,  Musce  du  I.ouvre, 
1912  p.  53  f.  (mit  Abb.).  //.  rollnu-r. 

Guillain.  Simon  II,  Radierer,  geb.  m  Paris 
88.  9.  1618  (Basant  AagalM:  geb.  in  Tours 
1654  ist  glatt  erfunden),  starb  nach  Mariette's 
Versicherung  jung,  Sohn  des  Bildh.  Simon  I, 
mit  dem  er  in  der  älteren  Litcrattjr  iiui^t  zu- 
sammengewürkn  wird.  Studierte  in  Kom  zuent 
die  Bildhauerei  bei  Alcaa,  Algardi,  wandte  aicb 
aber  bald  der  Stechkunil  ni.  Man  kennt  von 
ihm  eine  I'  oIkc  von  20  B1. :  Das  I.^ben  des  S. 
DieRo  nach  den  Fresken  des  .\nnib.ile  Carracci 
und  Fr.  Albani  in  S.  üiacomo  de'  Spagnuoli 
in  Rom,  sowie  eine  1646  dat.  Folge  von  80  Bl.: 
Lea  Cria  de  Bolognc  C^vene  Figure  etc 
disegBate  di  penna  ...  da  Ann.  Carracd  inta^- 
liate  in  ratne  e  cavate  dagli  OriKinali  da  Simone 
Guilino  Parigino  etc."),  ebenfalls  nach  A.  Car- 
raod.  Auch  ein  Titelblatt:  Cupido  und  Fortnmi 
auch  AI.  Algardi  stammt  von  ihm. 

H  arie  1 1  e  ,  Abecedario,  II.  —  B  a  s  a  n  ,  Dict. 
«d.  Grav.,  •  1789.  —  Uertolotti,  Artisti  fran- 
ccsi  in  Roma,  1886  p.  176.  —  N  a  g  I  e  r  ,  Monogr., 
I  ;  IV  (mit  falschen  Lcbenadaten)  ;  V  (desgl.).  — 
Jul.  Meyer,  Kstlerlex.,  I  (1872)  170  No  121; 
.905  No5u.  6.  —  Rcnouvicr,  De»  Types  et 
>d.  Manieret  d.  Grav  ,  l(j  '"^  et  17  "n«  »iec,  .Moni 
ipellier  1855,06,  III  70,  168;  IV  303f.  —  Jal. 
Dict.  crit.,  •  1872  p.  OH  (Geburtsdatum).   H.  V. 

QuiUaBM,  Bildhauer,  nur  bekannt  durch  ein 
GtpsmcdaiHon  des  engliachen  MakfB  G.  WUH- 
aon  in  der  Nat  PÖrtr.  Galt,  in  Edinburgh 


Oüit  1880,  No  98q>  beieidiiMt:  Gwllame  fect 
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Forrcr»  Dict.  «ff  Hadatt.  II  (IHM)  «atar 

Gttilliobet 

Guillard,  Alfred,  Maler,  geb.  17.  2.  1810 
in  Caen,  f  ebenda,  Scliülcr  von  H.  Rlouis 

u.  von  Gros,  1840  bis  zu  seinem  TtKle  Kon- 
servator des  Museums  in  Caxn.  Im  Paiiicr 
Salon  1842,  48  a.  50  zeigte  G.  Histanen  und 
Genrebilder  Im  Mos.  in  Caen  ein  Foftril  des 
Malers  l-Jouis. 

Tcsntcrc  in  T?u!l.  de  la  Soc.  d,  B.-Arts  de 
Caen,  1S»2,  Xot.  biugr.  sur  A.  G.  peintre  .  .  . ; 
nicht  benuttt.  —  Iiellier>Auvray,  Dict. 
gen^r.  I  (1882).  —  Cat.  Mus^e  Caen,  1907  p.  90. 

Guillautne,  französ.  Architekt,  den  man 
naci)  seiner  (irat)schrift  (gotische  Kun^ive  des 
18.  Jaluli )  an  der  Außenwand  der  Ch.ijK-Ue 
de  la  Vmg/t  iür  den  Erbauer  des  Runddion 
von  S.  EMenne  in  Caen  (Norman^)  hUt 

(,,Guillelmuis  j.icet  hic,  petrarum  summu.-;  in 
arte  /  iste  novutn  pracfcot  opus  dct  pracniia 
Chriatus.  Amen"). 

Lance,  Uict.  des  arcbit.  fran;.,  1872  I  342. 
—  H.  Ptentout,  Caen  et  ßayeux.  19(»  p.  22. 

OulMwnin,  Maler  in  DUon,  bemalte  den  1386 
bis  1404  im  Atrfirag  Phifipps  dn  Kühnen  v.  Bur- 

Kund  von  Claus  Stüter  KeschafFciien  sogen.  Muses- 
brunncii  in  der  KartüUÄC  von  Chäni}>t»t>l  bei 
Dijon  neben  Jean  MaloucI  u.  Hermann  v.  Cöln. 

C  h  a  b  e  u  f ,  Dijoa,  1894  p.  SOT.  —  H  n  m  - 
h  c  r  t ,  La  sculpt.  aeua  lea  Ouca  de  Boar- 
gogne,  1918  p.  79. 

GuiUaiinM,  Glannalcr  in  Avignon,  lieferte 
für  die  GrabpUtte  des  Erzbiacbofi  von  Ai)c, 
AvigncMi  Mkolai  (f  1443)  die  Vorcttdmung, 
die  von  einem  .Steinmetz  Rolct  aus^joführt 
wurde  (Atx,  Sauvcur,  Chap.  de  St  Miire). 
G.  hatte  für  diese  Kapelle,  die  von  dem  Erx> 
biiichof  erbaut  worden  war,  auch  die  Gtaa» 
gcmälde  geliefert. 

Inv.  Kcticr.  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Mon.  rcl.  III. 

Guillaumc,  Albert,  Maler,  Aquarellist, 
Karikaturen-  und  I'lakatzcichncr,  geb.  in  Paris 
14.  2.  1873  als  Sohn  des  Archit.  Edmond  G. 
Zunächst  autodidaktisch  gebildet,  begann  er 
bereits  Ende  der  1880er  Jahre  mit  Karikaturcii- 
beiträgen  für  die  Revue  lllustrce,  die  Caricature, 
das  Musee  des  I'amilles  und  veröflFentlichte 
seine  ersten  Skizzenbücher:  Monsieur  Strotig, 
l  ennis  ä  travers  Ic»  iges  und  Repas  i  travcrs 
les  äges.  IWl  wurde  er  Schiller  Gcrömc's  an 
der  Ecole  d.  B.-Arts.  Damals  besehlftigte  ihn 
neben  der  Illustration  bauptsächl.  dos  Plakat, 
wobei  er  sich  eng  an  die  .Art  Jules  Chcret's 
anlehnte,  doch  hier  achon  einen  Stich  in  das 
Uerb-Tcivialc  verratend  (,Jje  Pole  Nord", 
„La  Feuitlantine",  „Pompier  de  aervice  anx 
Varietes"  usw.),  der  in  .seinen  Bildern  dann 
noch  stärker  zum  Ausdruck  kommt.  Als 
.Maler  trat  Vj.  zuerst  im  Salon  (Soc.  NaL) 
1890  an  die  OffentUcbkett,  und  zwar  mit  einem 
amfiaaoten  Fries  für  dasTbtttre  de»  Bonshommes 
Gttillaiume.    Der  adunfe  Mcnidienbcobncihter 
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tind  bissige  55atiriker  läBt  es  auch  hier  bis- 
weilen zu  köstlichen  Persiflagen  komniea,  so 
ctM  in  der  durch  famose  Detailbeobachtungen 
«ngewichneten  Thcatnrparicettazene  .»Zwischen- 
akf*  (Salon  1906,  Abb.  im  Katal.),  der  „Hand- 
schuhanprobe" oder  dem  ,,Heiratsmarkf".  Meist 
aber  gefällt  sich  G.  in  mehr  oder  minder 
plaMien  Witzen,  deren  echt  Pariserisch  gefärbter 
crotbcher  Einschlag  ihm  allenlingB  zn  bedeti- 
tcndcr  E^polarität  veittolfen  hat  Sein  innier- 
hin  nicht  zu  unterschätzendes  materisches 
Können  luiit  äich  reiner  genießen  in  seinen 
pointenloscn,  sehr  weich  gcmnlten  Frauenakten 
wie  Le  R^eii  (Saloa  1806.  Abb.  im  Kat) 
und  in  sritH»  dekontfiven  Gemilden,  in 
dem  FnVs  (Fresko)  drs  Speisesaal (»s  der  Aiiberge 
du  Grand  ceri  in  Scnli^.  Das  Aiickdoten- 
niaüig  Humoristische  seiner  Art  kommt  wesent- 
lich stilvoller  in  der  anspruclisloseren,  iropro- 
viaieften  Feder-  oder  aquarellierten  Zeichnung 
heiaat;  auch  hier  steht  wieder  im  Mittelpunkt 
das  schicke,  mondäne,  parfümduftendc  Pariser 
Frauchen,  gefeiert  als  SieRcrin  auf  der  ganzen 
Linie.  Von  seinen  Skizzcnhüchern  seien  in 
chronolog.  Folge  aufgeführt:  Ücs  Bonshommcs 
(1890;  9^,  Pttitea  Femmes  (1891),  Kaut  voir 
<1894),  Y  a  des  Dam  es  (1886),  Madame  est 
servie  (1897),  Pour  vos  beaux  yeux  [inm). 
Mon  Sursis  (1901),  Frivoles  Femmes,  Mailame 
VMt  rire  (l'Kßy,  außerdem  aahlreichc  Finzel- 
Mkhnungoi  in  den  fieiblittem  des  Gil  Blas» 
Figaro  lUastre,  Gaidoia»  Jounwl  AnnMant. 
Rire.  Gnphic  CLondon)  and  vor  aUcm  des 
Mattn. 

Les  Archive*  biogr.  contemp.,  1906fT.,  III400f. 

—  S  p  o  n  8  c  1 ,  Das  rood.  Plakat,  1897  p.  37  (m. 
Abb.)  -  Kstf.  Alle.  XIII  (lt$98)  9;*  f  (  Al  b  i  — 
Revue  Univers.,  1902  p,  410.  —  G  c  o  r  r  c » 
G  r  a  p  p  e  ,  Die  Künstler  vom  Montmurtre,  Verl. 
Otto  iicckmann,  Berlin,  o.  J.  (mit  lahlr,  AUb.). 

—  Em.  Hayard,  LaCaricat.et  lesCaricaturistes, 
1900  p.  349/80  (mit  lablr.  Abb.).  —  Th«  Port- 
folio, 1891  p.  167.  —  L'Aft  d^coratU,  1907  II  81 
(Abb.).  —  Tbc  Tatler  von  M  4.  1910.  —  Figaro 
vom  8&  0.  1011  (Fr.  Ponectton  über  da* 
Frcalte  In  der  Anllcrfe  dn  Grand  cerf  in  Senli«). 

—  Livre  d'Or  d.  Pctntres  expo«.,  1Q14  p.  219. 

—  Kaul.  d.  SäUm  (Soc  Nat.)  Peint.  1^ 
1B04-«!  (meist  m.  Abb.):  Dessins  1893-99, 
1801-08,  1907-10,  19M  (Abb.:  1805  u.  96). 

H.  Vollmer, 

Ooiffamng  d'Anvers,  siehe  Boyen.  G. 

Guillaume  d '  A  v  i  g  n  o  n ,  Architekt,  wurde 
von  Bischoi  Johann  IV.  von  Flrag  (Joh.  v.  Dra* 
■chilz).  der  10  Jahre,  von  seinem  Bisdiofsite 

verbannt,  atn  p;ipstlichcri  Hof  in  Avignon  ge- 
lebt hatte,  13.'33  zur  Erbauung  einer  steinernen 
Brücke  über  die  Mibe  bei  Kaudnitz  dorthin  t>e- 
rufen.  G.  brachte  3  französische  Wcrkicutc 
mit  a.  begann  einen  Brückenpfeiler  inmitten  des 
Stromes  (Grundsteinlegung  24.  8.  1333).  Unter 
seiner  Leitung  soll  nur  ein  Bo^en  vollendet 
worden  sein.  1334  kehrte  G.  mit  den  Ge- 
fährten nach  Avignon  zurück.  Die  Brücke 
(8  Bögen)  wurde  von  dnheimisdien  Banlentu 


am  2.  10.  1338  vollendet.  Im  .10  jährigen 
Kriege  zerstört,  am  rechten  Ufer  heute  nur 
noch  1  Bogen  erhalten,  —  G.  ist  wahrschein- 
Uch  identisch  mit  Gaillaume  de  Cucn- 
r  o  rt  (Vandnse),  der  bald  nach  dem  S.  10. 1816, 
dem  Einzugstage  Jftlianius  XXR  in  Avignon, 
zum  tnaitre  d'ueuvre  am  Bau  des  päpstlichen 
Palastes  ernannt  und  mehrfach  urkundlich  er- 
wähnt wird.  Reste  seiner  Bautätigkeit  atnd 
noch  erbalteOi 

Sehoaasc.  Gesch.  d.  faild.  Ks«e  VI  (1874). 
-Horcickain  R«f.  f.  Kstw.  IV  (1881)  ISO. 
—  Topogr.  V.  ßStanen.  IV  (1800),  Bes.  Rand» 
nitz.  —Prokop,  UarlcgrafsclMift  Mähren.  1004, 
II  aU).  —  Digonnet.  Le  Palala  des  Pspe« 
d'Avignon,  lOOT  p.  8Sff.,  107. 

Guillaume,  Barthelemy.  Holzbildhaner, 
seit  17Jf5  tätig  in  Petersburg  für  Peter  d.  (]r. 

Vial  Marcel-Girodie.  Art.  üccor.  du 
boi^,  1912.  —  Staryjc  Ciodv  (russ,),  19ü7  p.  ÜÜ12 ; 
I'H:-i  M,-,i  p.  .1. 

Guillaume   de   lleauiieu,   s.  Beiles,  G. 

Guillaume  de  P.ourges,  Bildhauer,  1476 
in  Rooen  nachweisbar,  als  er  nach  Lyon,  Gre- 
noble  a.  Roanne  gesandt  wird,  zur  BesdiafFung 
v.  Alabaster  für  das  Cralimal  dc^  K.irdinals 
d'Estouteville,  das  in  der  Kathedrale  aufgestellt 
werden  sollte.  1494 — 1500  arbeitet  er  zu- 
sammen mit  Jean  Panier  an  Basreliefs  und 
Figuren  für  das  retaUe  des  Hochaltars  von  St 
Nicolas  in  Rouen  1507—1509  ist  er  mit  Ar- 
beiten in  Schloß  Claillnn  urkundlich  nachwei». 
bar.  —  Ein  Bildhauer  gleichen  Namens, 
tätig  in  Bourges»  t  1499  an  der  Pest,  war 
1498  beteiligt  an  den  Dekontionen  beim  Ein- 
zug der  Anna  v.  Bretagne  in  Bourges. 

L  a  m  i ,  Dict.  d.  sctilpteurs  . .  moycn  üge.. . , 
1896. 

Guillsinme  Collmann,  s.  Guillaume  deMarly. 

Guillaume  deCroisilles,  Glockengießer, 
go0  1303  die  Glocke  im  Beifried  zu  Com- 
pUgne  (Inschrift  bei  Champeanx).  Ein  Glodccn- 

gicBer  g  t  e  i  c  b  e  n  N  a  rn  e  n  s  wurde  l?!Ofi  ver- 
pflichtet, 3  (jlocken  fiir  den  üehricd  in  l'emnne 
zu  gießen.  Die  größte  (1398  unigegiisscii)  be- 
fand sich  1886  in  St  Jean  in  Peronne  (In- 
schrift bei  dwmpeaux). 

Champeaux,  Dict.  des  Fendear^  I  (1886) ; 
unter  Croisilles.  —  Waltet,  GlttOMnltUnde, 
1018;  unter  Wilhelm  v.  Cr. 

Oufflaame  de  Cncuron.  s.  GiüBamme 

d'Av:.',.,,:,, 

Gtiilriume,  Didier  (.Louis  Mathieu  Did.), 
Maler,  gc!»  in  Nantes,  nach  dem  Kat.  Mus. 
Bordeaux  (1894)  in  Le  Mans,  stellte  im  Salon 
1837,  48,  52  aus;  im  Mus.  Bordeaux  die  alle- 
gor. I'igur  der  Rc'p,  rran<;aisc  (18-18),  —  Man 
kennt  von  ihm  einige  Portratlitliogr.iphicii. 

B  c  1  I  i  c  r  -  A  u  V  r  a  V  ,  Dict.  Rcner  !  (1882).— 
D  u  p  t  e  s  s  i  s,  Cat.  Portr.  Kibl.  Nat.  Paris  1896ff.. 
I  661 ;  III  18001/10,  U418{  JV  1080»4;  V940IB; 
VJ  «7676. 

Guillaimie,  P.  d  tu  o  n  d  Jean  U  a  p  t  i  s  t  e  , 
Architekt,  geb.  in  Valencienncs  84.  6.  1886, 
t  in  Flaris  80.  7.  1804  (Grabmal  Montpar- 
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mmi  Entwurf  v.  Heori,  dem  Sobne  Gji), 
Vater  de«  Albert  G.,  Schaler  des  Architelcten 

Lc  Bas  und  der  flcolt'  de«!  B.-Arts  in  Pari>,  er- 
hielt 185Ü  (Jca  i'rjx  dt-  koine  tuil  dein  Liit- 
wurf  für  ein  Botschaftspalais  in  Konstantinopel. 
1861 — 63  neben  Georges  Perrot  Leiter  einer 
wiasemdiaftl.  Expedition  nwb  KJdnaaien  m 
Frforschting  und  Aufnahme  der  antiken  Denk- 
mäler. bi-5-ondtTS  (Us  lempels  der  R<jma  und 
des  AuKListiis  in  Anunra  (Ausst.  der  l'laiic  iin 
Salon  1863);  zeigte  im  Salon  von  1863— S2 
Aquarelle  and  Zeichnungen  (Aufnahmen  poro- 
peianiachcr  Wandgemälde,  Resiauiknmgseotwurf 
für  das  antike  Theater  in  Verona),  architektfv- 
nische  Entwürfe  für  Denkmäler,  ütlcntl.  Ge- 
bäude, Privathäuser  u.  a.  —  Seit  1884  Pro- 
fessor an  der  Fxolc  d.  B.-Arts,  ArehHdct  des 
Sdiloaaes  in  VeraaiUei^  des  Loime  tt.  der 
Ttailerien,  als  soldier  entwarf  er  <fie  Dekoration 
der  Salle  des  Etats  (1882)  im  Louvrc.  1880 
leitete  er  die  Umwandlung  der  Salle  du  }eu  de 
PHUlie  in  dn  hictor.  Mus.  Von  seinen  Bauten 
Wien  genannt  neben  zahlreichen  Pirivathotela 
das  Hotel  de  Vllle  in  Cambrai  (Pline  Exp. 
univ.  1878),  Audi  iriit  architekton.  Entwürfen 
für  Denkmäler  ist  ü  hiiufig  hervürgetrcteo, 
z.  B.  Denkmal  der  „Defense  d«  la  banriire 
Cttcby"  1866,  Place  Cliciiy;  Denkmal  Callao 
in  Lima  (Peru)  1869/70;  Grabmal  Boiaseanx 
1864,  Montprtrnasse ;  Grainnal  Mylius,  ebenda, 
1886;  Maquet,  Pcrc  Litchaisc,  1880;  Taylor, 
ebenda,  1884;  Erinnerungssäule  in  Versailles; 
Denkmal  für  Maasäia  in  Nizza  usw.  —  Im 
Hub.  in  Angcn  eine  KreideieichnunK.  THurnph» 
bogen  in  Rirtiini.  —  G.  war  ats  Mit.irfx'iteT 
beteiligt  ;in  l'crrots  u,  Dclhcts  1-lxplor.  archcol. 
de  !a  Galatic  et  de  la  Bithynie  löaS— 72  (meh- 
rere Teile),  war  Herausgeber  der  Revue  d'archi- 
tectnie  tmd  hat  ikh  auch  sonst  schnJtsteUe- 
risch  betätigt^  z.  B.  Hist  de  Tait  et  de  Corne- 
ment  1886. 

Arch.  de  l'art  fran?.  Doc.  V  (1857,58)  ;  1895; 
1897.  —  Inv.  Kcncr.  Kicb.  d'art,  Paris  Mon.  civ. 
II  u.  III  ;  Prov,  Man.  civ.  VIII.  —  Gaz.  des  ii.- 
ArU,  XIV  (1863)  50.  —  Revue  g*n^r.  de  l  ar- 
chitecture,  XXIX  (1871)  Taf.  35  f.,  55  11;  XXXI 
(1873)  2M  Taf.  59  ff.  —  Kunstchronilc.  N.  !•.  I 
(IStKJ)  90.  —  \'a[iereau,  Diel,  des  conteinp., 
*  löd'd.  —  Paul  Duboifi,  Discouxs  .  .  aux 
fon^railles  de  Edmond  G.,  1884.  —  Revue  Encycl. 
IV  (1804  )  896.  —  Delaire.Le»  archit.  ilivcs, 
1007.  —  Bellier-Aavray,  Dict.  a^n£r.  I 
(1882)  u.  Suppl. 

Guillaume.  Edouard,  Maler,  gd».  18B0 
in  Motten  QjcnfchäldX  f  1S08  in  Paris,  stellte 
anfangs  in  Neufchltel  aus,   wandte  sich  aber 

bald  in  Paris  der  Verlagstätigkeit  zu,  besonders 
der  Pflege  der  Photogravure  für  die  Buch- 
illustration.  Im  Mus.  des  B.-Arts  in  Neufchätel 
(Cat.  laiO)  eine  Landschaft  v.  1870,  Le  soir 
aar  la  montagne,  Lugano. 

Brun,  Schweizer.  Ksticrie.x.  1  (1905).  —  R, 
vanderUurghtin  Rev.  de  l'Univ.  Bruxelles. 
XVI  (1910(11)  >BBff.;  Meie.  Mot. 


QniUauma,  Elisa.  Malerin,  stellte  von 
1842—49  im  Salon  Porträts  aus;  von  ihr  in 

der  Kirche  in  Gentilly  bei  Paris  eine  Kopie 
nach  Murillus  UnbeH.  Empfängnis,  in  der  Jo- 
seph&kap.  der  Kirche  in  Levallois-Perrct  die 
Kopie  einer  Madonna  m.  d.  Kinde  nach  Carracci. 
Beitier- AaTr«7>  OIct.  («ner.  I  {im). 

—  Inv.  aiait.  des  oenwea  d'ait. , .  Dcp.  de  la 
Seine,  l  St.  Denis.  IBW;  II  Sccanx,  1880. 

Guillaume,  F.  m  i  1  c  ,  nitdhauer,  geb.  in 
l'^yis,  ScliultT  von  1'.  J.  Ca\i-litT  u.  !■",.  Barrias, 
seit  1902  in  Neuiliy  sur  .Siiiic  Kbcnd,  zfi«t  im 
Sak)n  Soc  Art  Franc,  seit  1809  hauptsächlich 
Portritplastik  (Medaillons,  BSsten),  daneben 
Genrefiguren,  Statuetten  in  Bronze  usw.  Von 
ihm  ein  Kriegerdenkmal  in  Floing  bei  Sedan 
(lülO),  m  c;.ilai.s  das  IXiikitial  für  die  Toten 
des  Unterseebootes  „l'liu ms«."  (1913.  Modelle: 
Salon  1911,  1912),  im  Cllcsn  in  Auxerre  Büste 
Paul  Bert  (1913).  im  .Mus  ebenda  (Cat.  lAlO) 
Terrakottagruppe  „LEparKiit"  (Wiederholni« 
einer  Rr<iii/c  in  der  Spark.i.s.ie  ebenda)  u.  a. 

L'art  dl- cor.  19ai  II  67.  —  Art  et  Üecoration 
XXVI  (mrO).  -  Chroo.  des  AAS,  1918  p,tH» 
2U1.  —  SalonkaulöKC. 

Guillaume,  Ernest  Anthony,  Maler,  geb. 
in  4.  8.  1831,  Schükr  von  Biennouty, 
zeigt  im  Salon  von  1867—68  Gemebildcr  u. 
Landschaften;  im  Mns.  in Pontoise 8 Scbwdaer 

Landschaften. 

J  o  u  r  d  a  n  ,  Peintre«  fr.-ini;.  Salon  de  1850 
p.  54.  —  ücnezit,  Dict.  de«  pctntres,  1911  ff. 

—  Salonkataloge. 

Quillauam»  Ensene  (Jean-Bapt  Claude 
Eug.),  Bildhaaer  und  Ktmstechrihstdler.  gd». 

in  MniKb.ird  (Cöte-d'Or)  4.  7.  1822,  t  in  Rom 
1.  a.  1905,  zuCTst  Schüler  mjii  P.  Darbois  in 
Dijon,  darm,  seit  1841,  dir  I';iri.ser  Ecole  d. 
B.-Arts  unter  Fradier.  Erhielt  1845  den  Rom- 
preis mit  dem  in  der  Ecole  d.  B.-Ait>  bewahrten 
Tlicscu«;.  gin^  lS4ß  nach  Rom,  von  wo  aus 
er  1849  die  Oronzcstatuc  cint-s  nackten  Schnit- 
ters (Lt)uvre;  Tunniodell  im  .Mus.  zu  Mont- 
bani),  1850  die  Marmorstatue  eines  Anakreon 
(Luxemboufg-Mm.)  etnawidte.  Ein  bereits  ge- 
."vhätzter  Bildh.  kehrte  er  18Ö0  nach  Paris  w- 
ruck,  wo  ihm  bald  wichtige  Aufträge  anvcrtnut 
wurden,  darunter  Sfatucnschmuck  für  die  Fas- 
sade der  Triiiitc,  ftir  die  Tour  St.  Germain- 
l'AuxeTTois,  Fassadenschmuck  für  den  Pavillon 
Tut:^  des  Louvre,  3  HofaMeAucn  für  die 
Orgelbühne  in  St  Eustadie  und  einige  Stesn- 
sUtuen  u.  n.isrdicfs  mit  den  Krcuzwc^tationcn 
und  Szenen  aus  dem  Leben  Chlodwigs,  der 
hL  Clotilde  und  der  hl.  Valeria  für  die  Kirche 
Ste  OotUde;  außerhalb  Paris  Statuen-  und  Re- 
lie&dmraek  für  die  Fassaden  der  Börse  und 
des  Justizpalast  CS  in  Marseille.  Seit  1858  be- 
schickte G.  auch  rcKclmäSig  den  Salon,  dessen 
EjnMadwng  von  1853,  die  charaktervolle  Halb- 
figufgntppe  (finmae)  der  beiden  Graoclien 
(Luxembonig)  ihn  edmdl  bdcaimt  midilk 
Seine  günaende  Kamere  —  1868  wui4e  «r 
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Mitglied  de^  Ii:.-,tit\it,  1«04  Direktor  der  l-lcolc 
d.  B.'Arts,  1872  inspcctcur  gcncräl  de  i  eii»eig- 
nement  du  dessin,  1878  directeur  des  Beaux- 
Arli,  1882  Prckfeseor  für  Ästhetik  u.  Kstgesch. 
am  College  de  France  —  wurde  gekrönt  tnit 
so'iier  Berufung  an  dii-  Spii/c  dtr  Ecolc  de 
Rome  1891  als  Nachfolger  iicbert  ä.  Seit  1869 
gdlSirte  G.  auch  der  Berliner  Akad.  der  Künste 
«b  oidentl.  Mitglied  an.  1896  crbidt  er 
adilieBlich  Sitz  in  der  Aetnihnit  frutcalse. 
Auch  nach  Rücktritt  von  bcinctu  Amt  als  Leiter 
der  Acad.  de  I  raiice  Mieb  (i.  bis  an  meinen 
Tod  in  Rom.  Seine  Gebeine  wurden  nach 
Buis  übefseföhrt  und  auf  don  Päe-Ladiaise 
bcigeaetzt  1911  warde  ihm  ein  Denkmal  in 
Montbard  errichtet  (von  Jules  Decliin).  —  Seine 
Hauptbedeutung  hat  G-  alä  l'orträtplastiker. 
In  stictiK  klassischer  Schule  erzogen,  war  es 
ihm  dabd  weniger  am  absolute  bildnianüfiq^ 
IVeite  nt  tun.  ab  um  die  Herauakehning  einer 
bestimmten  Idee  in  einem  Kopfe;  i!(k-1i  hat 
ihm  dieses  Strebt»  iiath  cmer  klaAsibchcn  1-orm 
den  Blick  für  das  Leben  nicht  getrübt.  In 
seiner  berühmten  Serie  von  JNapoleon-Büsten, 
die  den  Kaiaer  in  den  bedeutendattn  Etappen 
seiner  Laufbahn  von  Rrienne  bis  St.  Helena 
darstellen  {Im  Auftrage  des  l'riir/en  Napoleon 
cntstandefi),  hat  er  ^ich  durchaus  mein  an  die 
bestbcgiaubigten  zeitgenöss.  Napoieonbildnisse 
gehalten,  sondern  hat  die  in  den  verschiedenen 
Alterstufen  seinen  Helden  jeweilig  beherrschende 
Idee  zum  Ausdruck  zu  bringen  versucht.  Diese 
Napoleijn- Epopöe  (6  Büsten) ,  die  G.  auf  der 
Wcltauastell.  HSG7  die  Medaille  d'honneur  ein- 
trug, befindet  sich  heute  auf  SchloB  Prangins. 
Weiterhin  gehören  au  G.s  beieichneodatea 
Schöpfungen:  Denkmale  Ingres'  und  des  Archit 
Duban  in  der  Pariser  Ecole  d.  B.-ArU  (1871); 
Brunzestandbild  Napoleons  I.  im  Mus.  zu 
Amiens;  Kolossalstatue  Jeröme's  Napoleon  in 
der  Kirdie  der  Invalides  (1862);  Le  iSamgt 
fonain,  sehr  groBartig  empfundene,  sitzende 
Marmorgruppo  eines  altröm.  Ehepaares  im 
Luxembourg;  Hr<in/estandbild  de.s  I'hy^siülogen 
Claade  Bemard  vor  dem  Hauptportal  des  Cul- 
Uge  de  France  (188Q);  Marmorsutue  Ad. 
TUers*  im  Mns.  an  Vcraailles;  die  Standbilder 
Pascal's  in  Clermont-Ferrand,  Colbert's  in  Reims. 
Rameatj's  in  Dijon  usw.  Ferner  zahlreiche 
Grabmaler  auf  dem  Pcre-Lachaise  und  dem 
Montpamasse  und  eine  lange  Reihe  von  Bild- 
nisbösten,  darunter  die  schöne  Büste  des  Era- 
bischofs  Darboy  im  I.uxcnibotirg.  Eine  voll- 
ständige Liste  M:iner  Arlniten  in  chronolog. 
Folge  bei  Lami.  —  Als  Kunstsehriftstcllcr  hat 
G.  sich  besonders  durch  seine  fctncu  Essays 
über  Michelangelo  (ersch.  in  Gaz.  d.  B.-Arts, 
187V  I  84 — 118)»  Barye  und  Baudry  einen 
Namen  gemacht  Sein  liter.  Hauptwerk  sind 
die  Fragments  sur  les  theories  de  l'art  (3  Bde). 
—  Bildwerke  G*  finden  sich  atiBer  im  Louvre 
s.  Laxanbowg  in  d.  Museen  zu  Amicn,  Aa> 


yers.  Piiivonne,  Cacn,  Dranuignan,  Montbard» 
Montpf  liier,  Kouen  und  Semur. 

C  b.  E  i  a  n  c  ,  Les  Art.  de  mon  tetnps,  ISIS 
p.  452  ff.  —  H.  J  o  u  i  n  ,  Un  «rulpteur  ccrivain: 
M.  Eug.  G..  1898  (S.-A.  .1  uv,  Revue).  — 
/^eit?chr.  f.  biM.  Kst,  XVI  (  !5ßff.  (C.  v, 

F  a  1)  r  i  c  z  y  ).  Ii  c  1  1  i  c  r  y\  ii  v  r  a  y  ,  Dict. 
gen.,  1  (lää2)  u.  Suppl.  —  Vapcrcau.  Diel, 
d.  Contemp.,  •  ISGa  —  Revue  En.  vdop.,  IX 
(1899)  255  f..  258  f.  —  Us  Art*,  l'Kiri  No  41  p. 
1 — 6,  mit  5  Abb.  (  F  r.  M  a  s  s  d  n  *.  —  C  u  r  I  n  i  e  r , 
Dict.  Nat.  d.  Cüntcm|>.,  IV  (1906)  ülöf.  — 
S  o  u  b  i  r  s  ,  Mcriitircs  de  l'Acad.  d.  Ü.-Arts,  III 
Uüll)  tiüiL  ~  H.  M  a  f  g  n  y  ,  Eug.  G.,  »culpteur. 
Montargi«  1911.  —  R.  M  i  c  h  e  I  c  r  n  e  in  Bull, 
de  U  Sog.  archcol.  et  biogr.  de  Montbard,  l^iB 
II  SO— 44.  —  Lami,  Dict.  d.  sculpt.  de  l'fe. 
fraa«.  «n  iV^  sicc,  III  (1919) ;  mit  Oeuvre  u. 
Blblhigr.  —  Ntknhgß:  Ckna.  d.  Atta.  190S  J>. 
71 ;  Alt  et  IMconitiou,  IWfi  I  Iteppl!  Avril  p.  8  O, 
Revue  Universelle.  1905  p.  810;  Kstcbronik  N.  F« 
XVI  S14.  ~  Gas.  d.  B.-Arts,  pauim;  ef.  Tablea 
alpbab. ;  1917  p.  73  f.  (tn.  Abb.).  —  I.cgrand 
u.  Landouzy,  Colt,  artist.  de  la  Faculti  de 
Medecine,  1911  p.  194  No  235.  —  H.  C  h  a  b  e  nf , 
Dijon,  1894  p.  250.  356,  375,  411.  436,  Taf.  getSA 
p.  432.  —  Inv.  Ken.  d.  Rieh,  d'art  de  la  FraBCC;, 
Paris,  Mon.  rel.  L  u.  III  ;  .Mofl.  eiv.  I-^III  5  FtOV^ 
Mon.  civ.,  I,  III,  IV.  VIII.  H.  VtUmtr. 

OuilUnme  le  Flanant.  siehe  Lt 
Guillaume. 

Guillaume  de  Francheville,  Maier, 
arbeitete  1390  im  Schloß  zu  Argilly,  tBBljW 
unter  Jean  de  Beaumetz  in  der  Kartause  von 
Champmol  bei  Dijon:  im  Oratorium  Fhlfippa 
dr^  Kühnen  von  BunEund  niid  in  der  Privat- 

kapelie  des  Herzogs. 

De  Labordc.  Hüls  de  liourj^o^nc  I  (1849). 

Dch.iisncs,  Hi»t.  de  l'art  dans  U  Flandre, 
18M)  u.  Dueum.  e<j>ne.  l'Hist.  de  TSCt.     — C  h 
b  e  u  f  ,  Dijon,  1694  p.  270. 

.  OnillWWie,  Georges  Albert.  Maler,  geb. 
in  ValcncicoflM  17.  8.  186^  Neffe  des  £d- 
mond  G.,  Scfaöler  des  J.  Licmard,  mit  ddrora^ 

tiven  Malereien  in  Privathotels  und  I^nd- 
bau^rn  in  Lille  u.  ValencicniR-s  cr^v^liiit,  auch 
schriftstellerisch  tätig:  la  Porte  Toumaisieiine 
i  ValendenneS)  notes  et  deasins  par  G.  G.  u. 
Antdne  Wattesn,  aa  vie»  aon  oeuvre  et  les  mo- 
numents  eleves  ä  sa  memoire,  Lille,  1884. 

Bellier-AnvTay,  Dict.  gener.  I  (1882). 

Guiilatmie  de  Gradville,  Glasmaler 
(vielleicht  aus  Giainville  od.  GraviUe).  1488 
neben  Louta  le  Df^cn  u.  Jeu  de  Sälis  an 
den  ClasRemälden  dcs  Cborcft  der  Kathedrale 

V.  Kouen  talig. 

L  a  n  K  I  o  i  I  ,  I'ssai  bist,  sur  la  pcint.  sur 
verre,  183S  p.  181. —  Loisel,  Catbedr.  de  Rouea 
I  i'ct  Mnnogr.  des  itsads  <diC.  de  1«  Fraaec). 

ü.  J.  |).  117. 

Guillaume,  Henri  Charlci>  Hernard.  Archi- 
tekt, geb.  in  Paris  29.  7.  1868.  Suhn  des  Ed- 
mond,  Bruder  des  Albert  G.,  Schüler  der  £cole 
des  B.-Arts,  baute  FVivathäuaer,  auch  öffent- 
liche Gebäude,  z.  B.  das  Theater  in  Bethune 
(erolTiKt  1912)  und  lieferte  für  zahlreiche  Denk- 
mäler die  Architektur,  z.  6.  Grabdenkmal  lid- 
nKHid  G.,  Montparnami^  1896;  Grabdenkmal 
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Agar,  ebenda,  1889;  Denkmal  Watteau,  Jar- 
din  du  Luxembourg,  Skulpt.  v.  H.  Gauqui^, 
ISSMi;  Denkmal  der  TraKÖdiii  CHairon,  Cond 
sur  liscault.  1901;  Docteur  Pean,  Paris,  1903; 
Fran^ois  Coppee,  Phoe  St.  Fran^ois  Xavier, 
Skulpt  V.  A.  de  ChaMenet,  1910;  Denkmal  für 
die  Svil-Evakaterten  der  von  den  Deutacben 
im  Weltkritnc  hcsit/teti  franz.  Gebiete,  Evian, 
1921,  u.  a.  m.  —  G.  scigt  seine  Entwürfe  im 
Slloil  Soc.  Artist,  franc- 

NoHV.  «rch.  d«  l'art  fran?.  18f)7  -  J.  Mar- 
tin, Nos  pcintre«  et  sculpt.,  ISÖT.  —  Rcrue 
univ.  1  (190n  flO.  —  Delaire,  U«  archit. 
ilive».  1907.  -  I.  Arehitecte  IV(1909)  e2f.  Taf.43; 
VUI  71.  Tai.  02  ff.  -  Inv.  ginir.  Rieh,  d  art, 
Paris,  Mon.  civ.  III.  —  Uult.  de  l'art  an;,  et 
mod..  1921  p.  la.  —  Chron.  des  arts,  1921  p.  130. 

—  Salonkatalofe. 

GuiUaunie,  Jacques,  Bildhauer,  tätig  am 
Palais  Abbatial,  das  1679—92  an  die  Kifdie 

St  Mihic'l  in  Saint  Mihiel  angebaut  wurde. 
(Erdgeschoß:  Schlußsteine  u.  Kapitelle) 

RcTU«  lorrainc  ill.  1911,  Henri  I'.  c  r  n  a  r  d. 

—  Bull,  de  la  Soc.  des  kttrcs  ...  de  Üar-Ie-Duc, 
1912  p.  LVI. 

OttUlMlOM,  J«an  Baptiste  Amide^  icpro- 
duneretMler    Histzachneider,    geb.    in  Bercy 

23.  12.  1822,  t  1893  in  l'.«rii,,  7ci^;te  im  S.-.lon 
V.  1869 — 1882  seine  vortrefflichen  Blatter,  deren 
Vorwwie  er  schnitt  (stets  nach  fremder  Über- 
tragung aiii  den  Stock).  G.  arbeitete  iür  die 
Gas.  des  B.-Ar1a  (c.  B.  V  (18601  203,  Poticbi« 
nrlle  tKich  NTc-jssonicr).  für  C"h.  lUanc's  Ilistnire 
des  p<jiiurt'ä  de  tuutc&  Ich  cculcä  (1845  tT.)  zahl- 
reiche RIatter,  meist  nach  ital.  Meistern,  ferner 
fitr  das  Uagasin  ptttonaqtie,  für  die  Galerics 
de  l'Eurepe  n.  a. 

Bcllicr-Aavray.  Dict.  ginir.  1  (1888) 
«.  Svppl.  —  Daplessis.  Cat.  Portr.  Bibl.  Nat. 
ParU.  iWWfT..  !  480014;  II  8796:8,  9862^;  III 
10  785/4 ,  V  I  iitj3U6/16.  —  Cit.  of  Engt.  lirit.  Portr. 
Erik  Utts.  Und«»,  1  (1906)  SSO.  470:  II  (1910) 
447;  III  (tflU)  fiSa  8B0l  M».  81S;  IV  (U14>»0. 

Guillaume  Gacquemin-Guillaume),  Joseph 
Xavier,  Architekt,  geb.  in  St.  Oaviät  (Jura) 
am  14.  7.  1811,  t  ebenda  am  9.  9.  1871. 

lieferte  1839  den  Entwurf  für  die  Kanzel  in  der 
Kirche  zu  Les  Crozets  und  baute  die  Kirche 
in  Chaux  des  Pres. 

Brune,  Dict.  des  Artistes  ...  de  U  FfSacbe- 
Comt^.  1012. 

(Suillaume,  Louis,  Maler,  geb.  1865  in 
Neuchätel,  gebildet  in  Paris,  Schüler  v.  J.  Le- 
fcvre  u.  (j.  Hmilaiiger,  Mcllle  in  der  Societe 
?iiissc  des  B  -/\rts  und  bei  den  „Amts  des  Arts 
de  Neuchätel"  aus.  —  Im  Museum  zu  Ncu- 
cbätei  (Cat  mO  ^  OSSi  »  Landadiaften. 
„(!hattmont"  and  JEbit  de  St.  BaiMi";  im 
I.indcsnius.  in  Züridi:  Bildois  dcs  Bundcänlw 
Karl  V.  .Schenk. 

Brun,  Schweixer.  Kstlericx.  1906.  —  28.  Jähe 
resbcr.  Schweizer.  Landesmua.  1920  p.  10. 

QnilUaae  dcMarcillat,  siehe Guglielmo 
di  Fietfo  de  Maidllat. 


QuülmnM  de  Marly .  Maler  in  Marijr  lei 
Valenciennes,  tätig  1474  für  die  Abtet  St.  Aa- 

l)c:t  bei  Cainbrai  mit  2  Kirchenfahnen,  die 
eine  mit  den  Hl.  .^ubert  u.  Augustinus,  die 
andere  mit  den  HI  Peter  a  FM;  ferner  liefert 
er  (gemifi  dieser  Zahlung  w»  10.  10.  1474) 
„plusiears  pctis  ymages".  A^eUacht  ist  er 
identisch  mit  Guillaume  Coli  mann 
(vgl.  Bd  Vn  243),  der  1475  bcrahlt  wird  von 
der  Abtei  St  S^pulcre  für  2  Kircheniahnen. 
die  er  mit  4  .jntoircs  d«  sepuldire"  bemalt 
hatte;  1416  Beiert  ein  „G.  le  paintrc^. 
DlTeiib.ir  der  Genannte,  die  Fassung  für  ein 
Stcinrchd  (Kulk-giatkirrhe  St  Croix)  mit  dem 
Bilde  der  Mad.,  des  Hieronymus,  der  Barbara 
o.  8  Engeln.  G.  arbeitet  schon  1472  iär  die 
Kathedrale  in  Cambrai  und  wird  auch  später 
mehrfach,  zulctyt  1488'89  urkundlich  erwähnt. 

Dtl  r  i  e  u  X  ,  Lcs  Artistes  Cambrcsicns  .... 
1874  p.  46.  —  Houdoy,  Hist.  artist.  de  la  Catb. 
de  Cainbrai,  1880  p.  78,  200  fl.,  882,  882,  898. 

Ouillatuie  deMarseille,  bbdl  für  Gmg- 

lielmo  di  Pietro  de  Marcillat. 

(hiUlaume  de  Monceau,  Architekt  aus 

Tigiionville,  niaitrc  d'ocuvrc  des  Her/of^s  von 
Orleans  für  d;is  Hen-ots'tum  Valots,  leitete  1484 
die  Bauarbeiten  am  Schloß  in  Blois. 

La  bor  dt,  Lcs  Duc«  de  BonffOCBet  IK 

(1832). 

Guilletune  de  Nouriche,  Bildhauer  in 
Paris,  arbeitet  um  1318/19  für  die  Confririe 
de  St.  Jacques  2  Ap< >.stelstatuea  für  deren 
Kirche  St.  Jacques  l'l-löpital. 

L  a  m  i ,  Dict.  dea  aculpt  moyen  ägc^  UBS. 

GuiUatune,  gen.  Je  Parisien",  arbeitete 
1475  in  Savoyen  für  die  I^nzessin  Yolantha 
eine  Wadisstatue  naturbther  GröBe  des  jungen 
lierzugs  Larl  von  Savoyen  (Bemalung  v. 
Nicolas  Robert),  bestimmt  als  Votivgabe  (an- 
läßlich der  Kfänkbeit  des  Hcnogs)  för  das 
Bemhardinskloster  In  Ivrea. 

La  [Ii  i    Dict.  de«  sculpt.  . . .  moyen  äge,  1808. 

GuUlausM,  K.  M.,  M"*,  Malerin  in  Paris, 
geb.  in  Toars,  Schülerin  v.  Bouguereau,  J. 
Leiebvfe  a.  T.  Robcrt-Flcaiy,  zeigt  sät  1893 
im  Salon  der  Soc.  Alt  Franc-  hanptaicMidi 
Porträts,  später  l>evorziigl  sie  M.idclicnalctc,  die 
sie  gern  in  Szenen  aus  dem  Artisten-Leben 
auftreten  läfit;  1912  auf  der  Internat.  Kst  AnsBt. 
in  Amsterdam  vertreten. 

ninitit.  Dict.  des  pdntNS,  1911 JT.  II.  — 
Salonkatalog«  1808-1921. 

Ouillaume  de  Roacy.  GlockengieBer  n. 

Uhrmacher,  gi'ß  1.190  die  Uhrglocke  des  Bcl- 
iried  v.  PoUicrs  und  erneuerte  auch  das  Werk; 
erst  der  2.  GuB  gelang.  Die  Glocke  trug  das 
Wappen  des  Anftraggeben^  des  Henogs  Jean 
de  Bcrry,  u.  das  der  Stadt  Foitien,  aoBcrdcm 
eine  lange  InschrüL    Die  Glodie  büeb  bb 

1804  erhalten. 

C'hampcaux-Gauchcry,  Travaux  d'art 
txic  pour  Jean  .  .  Dac  de  Berry,  1884;  die  In- 
aebtift  p.  IN. 
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OniWaiH—  de  Saint  Marc.  Brfieken- 

baumcjstcr.  arbtitele  1423  an  der  Brücke  in 
Chalon  sur  Saönc  und  wurde  nacli  dem  Ein- 
^tur^  (31.  lü.  1423)  des  (großen  Bogens  der 
Brücke  io  Mäcon  von  der  Sudt  dorthin  benden, 
am  seinen  Sat  fnr  die  WiederiMfateUimg  zu 
geben.  G.  führte  die  Oberaufsicht  über  die 
Bauarbeiten,  die  Bauleitung  scheint  Jean  Prevöt 
gehabt  zu  hahcti. 

Lance,  üict.  de»  «rcbit.  fran^.  Ii  (IbTs^).  — 
Ii  a  u  c  h  a  1  ,  Dict.  des  archit.  fran«.  1887. 

Guillaunie  le  Saintier,  BrauBCgießer. 
goB  ein  1283  dat.  bronzenes  Metzen-HöhlmaB 
(minot)  mit  der  Umsclirift  ,,Me  fist  Guillaunie 
k  Sainticr  —  phez  pour  lui",  das  1867  aus 
dartrai  in  der  Pnriaer  Wdtaust.  geaeigt 
wurde. 

Revtte  de  l'att  ehrft  XI  (1887)  688. 

Guillaume  de  Scns,  französ.  Architekt  u 
Erbauer  der  Kathedrale  von  Caiiterl)ury,  des 
ersten  Werks  der  französ.  Frühgotik  in  Eng- 
land, t  in  Fiankreicb  U.  &  lUO.  Über  die 
Itei«e9d)idite  sind  w  durch  den  Bericht  einei 
Augenzeugen  (Gervasii  Tract-Uus  de  combu- 
stione  ac  reparatione  Cantuanensis  ecclesiae), 
den  Schnaase  „ohne  Zweifel  die  wichtigste 
Urkunde  der  mitteialterlicliea  Bangeachichte" 
nennt,  genau  nnterriditet  1174  ZentSrang 
des  Chors  durch  ISrand,  1175  Walil  (l.s  zum 
leitenden  Areliitekten  („.  .  SeilolleJlSIS  vir, 
Willelmus  iioTiiJttc,  admodum  strcnuus  in  hgno 
et  lapide,  artifex  aubtiliasimua  •  •  HunCi  caeteria 
ooiiaeia,  propter  vivadtatem  ingenH  et  bonan 
famam  in  opus  susceperunt").  Die  Aufgabe 
war:  Benutzung  der  stehengebliebenen  Um- 
fassungsmauern und  Erweiterung  des  Chors 
nach  Osten.  G.  begann  mit  der  Vierung  des 
westlichen  QucradMffSt  indem  er  von  WF. 
nach  O.  vorrückte,  wurde  aber,  als  er  mit 
der  Einwölbung  der  ostlichen  Clioriiartie 
beginnen  wollte,  durch  einen  Sturz  voiti 
Gerüst  auf  das  Krankenlager  geworfen. 
Doch  leitete  er  auch  von  hier  aus  die 
Fortführung  des  Baus,  den  sein  englischer 
Nachfolger  (William),  wohl  nach  seinen 
Plänen  übernahm,  als  G.  (1180)  zu  seiner 
Wiederherstellung  nach  Frankreich  zurückkehrte. 
(1390 — 1401  Neubau  des  Langhauses.)  Wegen 
der  Ahotichkeit  der  Anlage  hat  man  G.  auch 
den  ßntwurf  der  Kathedrale  von  Sens  zuge* 
schrieben.  Die  Cliereit^siimmungen  erstrecken 
sich  nicht  nur  auf  die  hohen  Arkaden  des  Erd- 
gesdhosscs,  das  Triforium  und  die  doppelte 
Fenaterreibe  der  Seiteischiffswand.  sondern 
ancfa  auf  den  Chor  (Umgang  mit  einer  ein- 
zigen Kapelle).  Die  AbweichuiiKen  beginnen 
im  Lichtgaden,  wo  G.  das  normannische 
Triforium  durch  einen  L.aufgang  umgestaltete. 
In  Sens  sind  ab  Tnger  im  ErdgeschoB 
Bondelpfriler  und  Säulen,  in  Canterbury  Rund- 
pfeiler verwendet.  Da  d.is  Trifurium  am  Chor 
von  St  Etienne  in  Caen  ebenso  vorkommt. 


SO  eine  Prioritit  dieser  Anhge  aber  nicht  zu 

denken  ist,  schließt  Dchio  .inf  r-n  L'enieinsanies 
festländisches  Vorbild  und  nirnint  dca  (zer- 
störten) ChorgrundriB  der  Kathedrale  von 
Roucn,  den  er  ebenfalls  dem  G.  zuadu-eiben 
möchte,  als  aokhea  in  An^rodi. 

Lance,  Dict.  des  arcbit.  franc.,  1872  II  269  f. 

B  a  u  c  h  a  1 ,  Dict.  des  arcb.  fran;.,  1687  p. 
529.  -  Schnaase,  Gesch.  der  bild.  Kste,  V* 
( 1872)  179  85.  A.  d  e  .M  o  n  t  a  i  g  1  o  n  in  Gas. 
des  Beaux-Arts,  1880  11  126  f.  D  e  h  i  o  -  v. 
D  e  z  o  I  d  ,  Die  Kirchl.  Baukst  des  Abendlandes, 
1892  fT.  -  H.  Stein,  Les  Arcbitectes  des  cathe- 
dralei  gothiqu«^,  o.  J.  p.  80,  104,  109  (Abb.).  — 
E.  S.  Prior,  The  Cathedral  buüdcr.'«  in  EnfC- 
laad,  r    .      1«  tl.  ß.  C.  K. 

GuiUaume.  Simon.  Bildhauer,  1681—1708 
in  Lyon  tätig,  tauft  1688  einen  Sohn  (Pfarrei 
SL  Nizier),  ebenso  1889.  —  Seit  1681  arbeitet 
G.  für  das  groBe  Treppenhaus  der  Abtei  der 
Henediktineriiuien  de  -St.  Pierre  in  Lyon  (heute 
Palais  des  Arts)  im  Auftrag  der  Abti^in  An- 
toinette  d'Albot  d'Ailly  de  Chaulncs.  Er 
hatte  dort  zusammen  mit  Nkolas  Bidau  meist 
nach  den  Entwürfen  des  Th.  ßlanchct  die 
Dckoratiuiicn  aus/ufiihreii,  -Suiirapiirtiti  ((jeriien 
mit  den  Wappen  der  Äbtissin)  und  dekurative 
Füllungen  (Motiv:  La  Renommee),  alles 
in  poliertem  Stuck  (eriialtcn;  die  Verträge: 
84.  6..  19.  18.  1681.  8.  11.  1682).  Femer  be- 
fand sich  üU-r  der  Tür  (heute  vermauert),  die 
zu  dem  Nonnenchor  der  Kirche  St.  Pierre  aus 
dem  Treppenbauft  fShTte,  eine  Büste  der  Auf- 
mggebcrin  in  carrsiiKlMin  Ibfarmor.  Von  G. 
waren  anch  die  4  Stnckstatuen  der  Eckpfosten 
der  Treppe  (vcrliircn).  Seit  1CS4  arbeitet  ('•., 
wiederum  nach  den  Entwürfen  iilanchet's,  tur 
das  Refektorium  der  Abtei,  Verträge:  9.  8.  1684; 
29.  7. 1685;  die  Aufträge  waren  vcrmtttlidi  am 
Tagt  der  Zahlung  10. 8. 1686  vollendet.  Die  De* 

koratirir-i-;  ■nJ  z.  T.  in  starkem  Ih.chrelief 
au.sj<elulii  I,  in  dem  die  ILauptgCstalten  f.ist  I'Vci- 
figurcn  werden,  ins  Plastische  übcnra^;enc  (je 
mälde.  Die  Gegenstände  sind:  Hl.  Benedikt  in 
Snbiaeo;  Hl.  Magdalena,  über  ihr  als  Büste 
Esther;  Job.  Ev.;  Taufe  Christi  zwischen  der 
Verleugnung  Petri  u.  der  Anbtg  des  Kindes 
durch  die  Madonii.-i  in  3  gesondert  gerahmten 
Nischen,  iotkcr  verbunden  durch  Putten  mit 
Schriftband  und  Wappen  der  .Äbtissin  zwischen 
wallenden  Vorhängen;  Antoniaa;  HI.  Margi* 
rethe,  über  ihr  Judith;  St.  EnnemOnd;  HL 
Katharina,  über  ihr  Deborah ;  Hl.  Barbara, 
über  ihr  die  Mutter  der  Makkabäer.  Ferner 
lügenden:  Caritas,  Pudicitia,  PetUtenliB,  Tcm- 
persntia  als  dreifigurige  (Sruppen  vor  dem 
Anssti  der  Gortbogen  auf  Steinkonsolen,  die 
ebenfalls  G.  in  Auftrag;  Reben  worden  waren. 
Für  das  Refektonum  hatte  G.  nach  dem  Ver- 
trag V.  29.  8.  1684  eine  Büste  (Holz)  der 
Äbtissin  zu  fertigen»  bestimmt  für  Aubtellung 
über  der  groflen  Tür  (nidit  eriialtcn).  Nadi 
Blanchet's  lüitwurf  hatte  G.  für  St.  Polycarpc 
in  Lyon  eine  Sutue  Christi  in  Gethsemane  gc- 
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arbeitet  (verloren);  auch  fär  dai  Hätd  de^flUe 

ist  er  tätig  gewesen. 

Nouv.  arch.  de  l'art  fran^-.  18H7.  —  Rcunion 
rfcs  Soc.  des  n.-Arts  XVII  (HM)  103  rf.,  lliO, 
Uil  Ii.  L  tkundtn  ,  XX.XIIl  (11X19)  'J!)4.  —  Inv. 
fcncr.  Kich.  d'art,  F'rov.,  Mon.  civ.  V.  —  Ger- 
in  a  i  n  ,  Artistcs  Lyonn.,  1910  p.  7  ff.  Abb.  — 
L  »  m  i  ,  Diel,  de«  sculpt.  .  .  Louis  XIV,  1906. 

Guillaiune,  Simon,  Kunsttischler  in  Paris, 
jgibt  1783  dnen  Sohn  m  die  Lehre,  arbeitet 
1770  Ins  81  für  den  Ebeniaten  Toftino;  UM 

wurzle  im  llotd  Drnnnt  eine  kldllC  i^BK^ 
KuiniTKHle  von  G.  versteigert. 

Vial-Marcel-Giradic.  Lea aitlatea di- 
cor.  du  bois,  I  (1912). 

Guillaome  de  T  Ii  i  o  1 1 ,  gen.  U  chihoUur. 
Bildhauer,  arbeitet  137&/76  an  den  TuchhaUen 
In  Ypent  (zasammen  mit  MkJid  Blooinie)  da 
Fenster  an  dem  Teil,  der  als  bischöfliche  Resi- 
denz diente;  J3Hi  wird  deren  Kapelle  wieder- 
herge^eUt  und  G.  Iiciirt  dafür  „une  nouvelle 
jmage"  u.  £qgcL  138i;92  ist  G.  in  UUe  für 
die  MadbSfl.  Reaidcnz  tätig.  1887/9S  mdSelt  er 
fi;r  deren  neuen  Saal  eine  der  Portalwulen, 
(•Aohl  fur  die  Fasisade)  4  Wasserspeier  und 
„nng  vironicle  a  deux  testes  d'angele"  u.  a. 
Noch  1405  wird  G.  mit  Arbeiten  dafür  ge- 
nannt 

Oehalaoaa,  Hiat.  d*  l'att  daaa  la  Flaadte 
«.  Doe^  1888.  —  Laai,  Dlet.  dea  aeidpt.  .  .  . 
nnreo  aga  . «,  UM» 

GniUnuM  de  Varach.  Badmiafer  11. 

K.-iIligraph  in  Troyes,  arbeitete  1367—79  für 
die  düriiye  Kathedrale.  Von  G.  ein  Mi.s.sale 
des  Hochaltars  u.  ein  reu  h  illnrnin,  .'Vntiiihimar. 

G  S  d  •  n,  Comptcs  de  TeKÜse  de  Troyes  1375—8.0. 
Troye»  1851. 

Guillaume  de  V i  1  u  t o  n  .  Bildhauer  in 
t  1460.  arbeitete  aeit  1442  für  Philipp 
den  Gaten  Boignnd  das  Grabmal  seiner 
Sdiwester  Anna,  Tochter  des  Herzogs  Joh. 
ohne  Furcht.  Herzogin  von  Bcdford  (f  14.  11 
1432),  Die  Arbeit  scheint  bei  G.s  Tode  fast 
vollendet  gewesen  zu  sein,  doch  wurde  sie  erst 
1456  im  Chor  der  Eglise  des  C^lestins  in  Paris, 
wo  Anna  begraben  worden  war,  aufgestellt. 
Das  Denkmal  bestand  aus  der  liegenden  Figur 
der  Herzogin  und  mehreren  anderen  Figuren, 
offenbar  Klagenden,  entsprechend  anderen  Gnl^ 
mälem  der  Zeit  Nur  die  Figur  der  Heiaogiii 
erhalten  (Loa vre). 

Labard«.  Lea  docs  de  BoHgagna.  II  1861 
p.  91B.  —  A.  Piaebart  tn  Nouv.areh.de  l'art 

fran^.,  1879 p.  108 IF.  —  Lam  t,  Dict.  des  sculpt. . . . 
noyen  age.  1808. 

Guillaume  de  Verdelay,  französ.  Gold- 
schmied, seit  1297  in  Neapel  tätig  als  Hof- 
goldschmicd  Karls  II.  von  Anjou,  1301 — 13LK) 
neben  anderen  französischen  Goldschmieden 
beteiligt  an  der  von  Karl  II.  in  Auftrag  ge- 
gebenen Slberbüste  des  hl.  Januarius  CCa^ 
det  Tesoro,  Dom  S.  Gennaro),  mehrfach  nr- 
kundlich  erwähnt  mit  anderen  Arbeiten.  1309 
nird  er  beaeahlt  iür  ein  Kruzifix  mit  Untersatz 
für  den  Dom  in  Lncen. 


H-  W.  Schulz,  Denkmäler  der  Kst  de» 
Mittelalters  in  L'nteritalien,  ISGO.  -  .M  u  n  t  z  in 
Gai.  des       A     ,  1905,  I  265  ff. 

Guillaume -Bocqtiet  Noemie,  Malerin  in 
I'.iri".,  gel)  in  Besan^n,  Sdiüierin  von  Ca- 
rolus  Durand  u.  Ucmer,  sogt  im  Salon 
von  1876—1900  m«Bt  PortntB;  bis  188S}  st^ 
sie  unter  ihrem  M.ädehennamen  N.  Guillaume  aus. 

iScUicr  Auvray,  Dict.  g^nir.  I  (1882), 
—  B  6  n  <  X  ■  t ,  Diet  d*s  pdattcs»  tOU  II.  II.  — 
Salonkataloge. 

Guillaume-Roger  =  Roger,  Guillaume. 

Onillaniw.  siehe  auch  Gughelmo,  ÜmM' 
MUS,  GmUH.  WUhOm,  W&bmrnt,  WOtem, 
WitUam  usw 

GuiUaiunert.  1'  i  e  r  r  e  ,  Bildhauer  in  Orleans, 
erhielt  22.  3.  1571  Zahlung  für  den  Sockel 
des  Denkmal»  der  PuoeUe  auf  der  Brücke  in 
OrUaoa  (vertorai). 

[Hcrlalson].  Artlaiea  OiManda,  1M8. 

OoUlanmal,  HofadrildhaiMr  in  Fteii^  arfadiBle 
1727  die  Vertäfelungen  in  St  Leu  0t.  T.  erlialtBa 
in  der  Chap.  St.  Joseph). 

Inv.  gcrser.  Rieh.  d'Art,  Paris.  Mon.  rcl.  II. 

Guiliäumet,  Gustave  Achille,  Maler,  Rap 
dierer  und  Schriftsteller,  geb.  in  Paris  8. 
1840,  t  ebenda  14  .  3.  1887.  Schüler  von 
Picot  und  Abel  de  Pujol  an  der  Ecoie  d.  B.- 
Arts,  crli  h  1^01  den  2.  Rompreis  im  Fach 
der  lit&tor  L.indi>chaft,  ging  darauf  für  längere 
2^it  nach  Algier,  ein  Aufenthalt,  der  entschei- 
dend für  seine  Kunst  warde,  indem  er  in 
der  Folge  tot  auasdiUenich  algerische  oder 

marokkanische  Motive  behandelte.  Was  G.  im 
Orient  sali,  war  nicht  die  wilde  Leidenschaft 
oder  das  Glänzende,  Malerische  funkelnder  Ge- 
schmeide und  bunter  Kostüme^  was  Delaooix 
nnd  Promentin  begeistert  hatte,  aucfi  nidit  die 
strahlenden  Farbenkontraste  der  Landschaft, 
an  denen  sich  Dccaiups  und  Marilhat  be- 
rauscht hatten ;  was  er  suchte,  war  die  Ruhe 
und  Harmonie  der  Linien  imd  Farben«  „die 
Wehe  des  nnendlieben  Horütoots,  die  imposante 
Majestät  der  Wüste  und  fcrandiosc  tiefe  Stille 
der  itirikätiiM^jcn  N.ichte"  (.Muther).  Er  malt 
nicht  den  Beduinen  auf  feurigem  Kassepferd, 
nicht  L&wenkämi^e  oder  Rdterphantasias,  son- 
dern die  bednrfnÜose,  animalisch  dahinvegetie- 
rende arme  Revölkerunp,  Wasscrholende  Weiber 
am  l'luUc,  Ecrlimipte  Gestalten  in  der  Sonne, 
Mädchen  vor  dem  Webstuhl  in  armseligen 
Interieurs,  denen  nur  das  Spiel  von  licht  und 
Schatten  ihre  Schönheit  gibt.  Seit  1881  be- 
schickte G.  regelmäBig  den  Salon,  wo  er  ver- 
schiedentlich prämiiert  wtirde.  Von  seinen 
Bildern,  die  sich  durch  wunderbar  feine  Be- 
handlung der  südlichen  Lichtstimmungen  aus- 
zeichnen, bcsit/t  das  Luxcmbourg-Miis.  4  cha- 
rakteristtscbe  Pkobca  (8  davon  abgeb.  bei  Bca^ 
dite,  Laxemb.-Mtts.,  1018).  Weitere  Bilder  Ca 
mit  orientalischen  Motiven  in  den  Museen  m 
Algier,  Carcassonne,  Dijon.  Lille,  Limoges, 
Lyon«  La  Rochdle  und  Ronen.    1888  ver- 
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anstaUete  die  Ecole  d.  B.-Arts  eine  umfassende 

Aussteüiing  seines  kiinsticr.  Nachlasses,  die  die 
starke  Entwicklungsfähigkeit  dickes  auf  der 
Höhe  seines  Schaffens  abberufenen  Land- 
•cfaaftas  erkenneo  liefi.  —  Binldi  betcfareibt 
11  Radierunften  G.9,  darunter  9  BUdnitte,  das 
übrige  meist  oricntal.  Motive.  -  ■  Auch  schrift- 
stellerisch tütig,  hat  G.  in  den  Jahrgängen 
1879.  80.  82  u.  84  der  „Nouvcllc  Revue"  höchst 
fesselode  Schilderungen  ans  Algier  unter  dem 
TMd  „T^leaux  algMens**  veröfFendidit.  die 
]fl86  auch  ffcsammell  in  Rurfifonn  CTSchii  nen. 

—  Sein  (irabinal  von  ICni.  ßarrias  auf  dem 
Montmartre, 

Ary  Renan  In  Gaz.  d.  B.  Arts,  1M87  i 
404,'22.  —  Ad.  Badin  in  L'Art,  XLIV  (18Ss) 
3  ff..  39  fr.,  R?  «T. ;  cf.  ebenda,  XI. II  l-'!)  If .  —  B  6 - 
n  e  d  I  t  e  ,  Pcinture  oriental.  et  Gust.  G.,  in  Xouv. 
BcTue  vom  15.  1.  18S8.  —  Chron.  d.  .\rts,  18**7 
p.  93  (Nekrol.);  188«  p.  10  f.  ( iNachlaü-Aus«.). 

—  Courrier  de  l'Art,  1887  p.  ;  18^K  p.  is  f.  — 
M  u  t  h  c  r  ,  Gesch.  d.  Mal.  im  19,  Jahrb..  169,3  II 
138  i7.,  -  HeralHi,  Gravcut»  du  ID"" 
!«itx.,  VII!  (IShO).—  N'ouv.  .^rch.  de  l'art  {rang., 

scr..  il  nt>SO,'l)  iTu  -  3'"'}  ser.,  Xlll  (18Ö7) 
839.  —  M  i  r  c  u  r  ,  Ditt.  d.  Vcntcs  d'art,  III 
( 1911 ).  —  Rcnier  .\uvray,  Dict.  gen.,  I 
(1882,)  —  Katal.  d.  angef.  Miueen  u.  d.  Salon 
1861—87  (J!.  T.  mit  Abb.).  H.  Vollmer. 

C/MtmeHüi,  Armand  Ocan-Bapt  Am.), 

Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  in  Paris 
16.  2.  1841,  verlebte  Seine  Jugend  in  Moulins- 
.sur-Allier,  kam  dann  17  jährig  zu  seinem  CJhcim 
nach  Paris  in  die  Kanfmannslehre,  nahm  in 
«einen  FVeistanden  Zetchcnanterridit  bei  <leTn 
Bildh.  L.  D.  Caillouette.  Nachdem  er  eine 
Anstellung  an  der  Direktion  der  Chemins  de 
Fer  de  I'arisOrl^ans,  d.uin  18r>8  eine  solche 
in  den  Bureaux  des  Hötei  de  Ville  gefunden 
hatte,  gibt  er  sich  noch  eifriger,  doch  immer 
auf  eigene  Faust,  aeiaen  künstlet.  Neigungen 
hin,  malt  dte  damals  noch  raaend-l&idliche 
Gegend  des  Montmartre  und  an  den  Ufern 
der  Seine  bei  Meuüun  und  übernimmt,  ge- 
neinaam  mit  seinem  Gesinnungsgenossen  Cam. 
FisaaulO,  der  wie  G.  durch  die  grofiten 
Sdiwierigkeiten  sich  durchzuringen  hatte,  ehe 
er  ganz  seinem  Künstlerbcriife  lehen  durfte, 
Stormalertieii.  NeUen  Landschaitca  entstehen 
in  dieser  Z<nt  aucli  einige  Porträts  und  zahl- 
fckhe  Stilleben.  1874  stellte  er  mit  ilssano, 
Monet  o.  Sisley  in  der  1.  Impresnonisten-Ausat 
bei  Nadar  au.s.  Ganz  allmählich  stellten  sich 
auch  die  K<iufcT  ein,  so  daB  G.  lt>Ü2  —  also 
als  bereits  50  jähriger  —  endlich  die  bureau- 
kratiadien  Fesseln  abstreifen  und  damit  zugleich 
das  Pdd  sdner  Tätigkeit  ülmr  die  Bannmeile 

wn  Paris  hin.mti'^rtirki-n  durfte.  An  der  Küste 
des  .^llanlis.  in  .Sairit-l'.iluis  snr  Mer,  nialtc  er 
seine  ersten  M.irinen,  an  der  Kade  d'-X^ay  bei 
Cannes  versenkte  er  sich  in  die  l'arbenzauber* 
weit  des  MitteUänd.  Meeres.  S]>äter  machte  er 
wiederholt  .■\usflüge  in  das  Crcuse-Dcpart.,  in 
die  Normandic  und  nach  Holland;  doch  be- 


wahrte er  seine  Vorliebe  immer  der  Landschaft 

der  Seine-Ufer  in  der  iinmitteJbarcn  Umgebung 
von  Paris.  1894  veraa.'.taltete  er  eine  1.  Sonder- 
ausst.  bei  Durand  Ruel,  die  von  ilircm  Bericht- 
erstatter in  der  Chron.  d.  Ans  als  »iPktoe 
anarchie**  abgetan  wird.  1901  folgten  eine 
Sonrlerausst  bei  Bemheim  ieitne,  1907  eine 
solche  in  der  Gal.  Dniet ,  l'jüS  wieder  bei 
Bemluun.  lüll  ui  der  Gal.  Blot.  Den  offi- 
ziellen Salon  hat  G.  nie  beschickt.  1805  u.  06 
stdite  er  kn  Sahm  d'Aotoome  ans,  vetiehiedent- 
lich  auch  in  Detitschl.md  (München  Sczcs.s. 
ls<)5,  Ghi.cpal.  l!)l:{;  licrlin  Sez.  l'JOl).  Bilder 
von  ihm  u.  a.  im  Luxembourg-^fus.  (Abb.  bei 
B^nMte),  im  Petit  Palais,  in  den  Mus.  zu 
Rouen,  limoges,  Brüssel,  in  der  N.  Staatsgat. 
in  München,  in  zahlreichen  Pariser  Privat- 
samml.,  in  der  Sditschukin'schen  Gemälde- 
samml.  in  Moskau  und  im  Art  Institute  in 
Chicago.  —  G.  gehört  mit  zu  den  führenden 
Mei.stem  des  Impressionismus,  aus  deren  Schar 
er  tmd  Monet  heute  die  einzig  Uberlebetulen 
sind.  Das  bnpetuose  sdnes  Naturdls  —  eine 
treffliche  Büste  G.s  von  der  Hand  Paulin 's  im 
Petit  Palais  —  kommt  auch  in  der  vielleicht 
zeitweilig  etwas  zu  weit  gebenden  Vehemenz 
seines  malerischen  Vortrages  zum  Ausdruck, 
'doch  hat  er  in  dieser  temperamentvollen  Tech- 
nik Farbenskalen  von  äußerst  /->rt  abj^etönter 
Harmonie  gefunden.  GelcgaUüth  hat  sich  G. 
auch  mit  der  Radiernadel  beschäftigt. 

T  h.  D  tf  r  e  t ,  Hiit.  d.  Peintre»  Imprcss.,  1906 
(auch  in  dcutücher  Übersetzung  ersch.  bei  B. 
Casairer,  Berlin).  —  G.  L  e  c  o  m  t  p  .  A.  G.  in 
Art  Moderne,  1906  No  27  ;  d  e  r  s.  in  Revue  polit. 
et  litt^r.  vom  19.  5.  1906  ^  d  c  r  s.  ,  Lcs  i^uatrc- 
Tingt»  ans  du  peintre  G.,  in  Kcnaiss,  de  l'.Art 
fran<:.  etc.,  IV  (1921)  4S5/63  tmit  zahlr.  Abb.). 
—  M  a  1  p  c  1  ,  .\otes  de  l'Art  d'aujourd'hui  et  de 
dcmain,  lülO.  —  M  eier-Graefc,  Euitwicklutigt- 
«e*ch.  d.  mod.  K.st,  "  11  ( 19U  )  -11,0  f.  —  H<n<- 
iit,  Dict,  d.  rcintrc*  etc.,  Ii  UÖ13).  —  Cbron. 
d.Arts,  1894  p.  29;  1901  p.  146;  1907  p.  87;  1906 
p.  127;  1909  p.  188;  1911  p.  171.  -  Fine  Art« 
Journal  (Chicago),  XXX  (1914)  50—75  (mit 
zablr.  Abb.)  ;  Auszug  «ui  CluL.  Borgmeyer, 
The  Master  laipMiBBionUls^  Chicago  1914.  — 
B<raldi.  Grav.  du  19»  rife..  VIII  (18»).— 
E  de  Couri^res,  G.,  Paris,  19S0.  —  C 
Glaaer  ,  Graphik  d.  Neazett.  1988.  —  B£n<- 
dite,  Luxembourg-Mus.,  1918.  —  Kat.  d.  auf- 

fef.  Mujccn  u.  Ausst.  —  M  i  r  e  n  r  ,  Dict.  des 
'entes  d'art.  III  (1911).  —  Versteig.-Kat.  d. 
Sammlg  E.  Blot,  versteig,  bei  Drouot  0.  IL  10:  Bw 
1900  p.  59 — 72,  mit  zablr.  Abb.  u.  Einleitung  von 
Ar  ü.  Alexandre.  H.  Vollmer. 

QoiUuuBda,  Edouard,  Pseudonym:  Pipin, 
Ktfikatumidiner,  geb.  11.  8.  1849  in  Moutins 
(Aüier),  tätiji  in  T'aris.  begann  mit  lummristischen 
Zeichnungen  für  die  „Lüne",  Mitarbeiter  am 
Journal  Amüsant,  Clclipse,  Rue,  High  -  Life, 
Monde  Comtqne,  £clat  de  Rire,  Carilkin, 
Lampion.  Gretot  1870  veröffentlichte  er  dn 
alhnm  d'hi-^tntrr«;  comiques:  Si  tu  venx  rireli 

aiicli  r.ucliiliuslrator. 

G  r  a  II  d  -  C  a  r  t  e  r  t!  t  .  T.es  Moeors  <t  IS 
Caricar.  en  France,  18ab  p.  664. 
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Godlrttmot,  Auiruste  Alexandre,  gen. 
drittttumot  /'(V.',  Kupferstecher  u.  R.uiicriT. 
Broder  des  iui^'^ne  u.  des  I.4jui»,  Vater  des 
Etiennc  G.,  geb.  in  l'.iris  13  2.  1815.  f  in 
Ifarly  le  Roi  22.  L  1802.  Schüler  voq  A.  F. 
Lnnaitie,  widinete  aidi  haaptsichlich  dem 
Arcliitekturstich  und  lieferte  die  Tafeln  für 
/^lilreiihe  Architektur-  u.  Reiscwcrkc.  In  der 
licK<:\  arbeitete  er  nach  fremder  Vorlage,  doch 
bat  er  die  Blätter  für  «ein  Hauptwerk,  die 
Moaagnpliie  über  das  SdiloB  in  Iffarty  le  Roi. 
zum  größten  Teil  nach  eigenen  Zeichnungen  u. 
Aufnahmen  Ke^^tochrn.  G.  hatte  dann  auf 
Grund  der  Urkunden  eine  vollkomniene 
Wiederherstellung  des  Schlosses  ausgearbeitet; 
als  endlich  Napoleon  IQ.  für  die  AmfuhniOK 
des  Planes  (1869)  gewonnen  wurden  war,  ver- 
hinderte der  Krieg  die  Verwirklichung.  Von 
(;.  dem  Menschen  und  Künstler  spricht  Viollet- 
le-Duc  mit  grotiter  Wärme,  nach  dessen  Vor- 
tagen O.  mehrfach  gearbeitet  hat.  ba  Salon 
«igte  er  seit  1842  adoe  Blätter,  darunter  ge- 
legenllldt  Aquarelle  und  Zeichaungen  m  Feder 
oder  Kohle.  —  BeHicr  gibt  auf  Grund  der 
SalookataloKe  eine  umfangreiche  Liste  setner 
dort  atiage>telUen  Arbeiten.  Auch  fOr  die 
Qialcographie  du  L.ouvre  ist  G.  tätig  gewesen. 

Gas.  de*  B.-Art«,  XII  (186S)  433;  XV  145: 
XVI  658;  XVII  03;  XXV  (1808)  871;  1816  I 
767.  —  B  e  1 1  i  e  r- A  UTray,  Diel.  §Mr.  I 
(1882)  u.  Suppl.  Cat.  des  plancbea  grav. . .  de 
la  Chalcographic.  IKSI.  —  VioIiet-le-Duc  in 
L'Art,  LH  147  (t   —  Vapereau,  Dict. 

des  conterop.  *  ItS'JH.  —  H  e  r  .i  1  d  i ,  Graveurs  VIII 
(1888).  —  .Nouv.  arch.  de  r.irt  fran;;.  1S97.  — 
Inv.  ginir.  Rieh,  d'art.  Pari?'.  Mon.  civ.  III. 

Ouillaumot,  Charles  Axel,  Architelctur- 
•chriflstcllcr  u.  Architekt,  geb.  in  Stockholm 

27.  2.  1730,  t  7.  10.  1807  in  Paris,  kam  schon 
als  Kind  mit  seinen  Eltern  dorthin,  wo  er  sich  nach 
Reisen  in  Deut.st-hland  (1749),  Italien  (17.')()),  l  lng- 
land  u.  Spanien  als  Architekt  niederheü  (1754) 
and  bald  in  leitende  Stellen  gelangte;  er 
wurde  1761  ingenieur  cn  chef  de  la  generalit^ 
de  Päris,  architecte  du  roi  (1777)  usw.,  seit 
1778MitKtied  der  .Acad.  de  r.Architecture.  Durch 
die  Revoiutiun  verlor  er  seine  eintraglichen 
Stellungen,  mußte  seinen  l.-indbesitz  verkaufen 
nnd  blieb  aar  Leiter  der  (iobelin-Maniifoktur. 
Seine  Titigkeit  ab  Ardiitekt  beacliiinkt  nch 
im  wesentlichen  auf  Kutzbauten  (Kasernen  der 
Sclivvcizcrgarden,  Sidterung  fseit  1777)  der 
Steinbrüche,  der  heute  sogen.  Katakomben  von 
Paris);  fenier  weiden  genannt:  üie  Abt«  in 
Vtefagr  und  die  Sdilteer  in  Sauvigny  a. 
Brosse  (bei  Montercau).  In  Sens  baute  er 
(voll.  1777)  die  Porte  Dauphiiie,  für  die  er 
aucli  die  Dekurationcn  entwarf;  die  Modelle 
der  8  Basreliefs  (heute  Mus.  in  Sens.  CaL  1881) 
wurden  von  dem  BiMliauer  Bootuet  gearbdiel 
(voll.  1782),  aber  infolge  der  Revolution  nicht 
ausgeführt.  Von  seinen  Schriften  sei  hervor- 
gel.  ili  n  E.s.sais  Sur  les  moyen;.  qui  constitucnt 
la  beautc  essentielle  en  architectoire,  Paris  1802. 


BioRr.  xaAw.  ^Micbaiid).  XIX  (1817).  —  Ar- 
chivcs  de  l'art  franc.,  Doc.  I  488.  —  Nowr.  AtdU 
de  l'art  fran;.  XXII  (1006).  —  L a c o r d a i r c, 
Not.  hist.  tapiss.  des  gobelint  1856  p.  96,  99, 
107,  110.  —  Not.  hist.  sur  les  Msnufact.  Impit. 
de  Upisa.  des  gobelin«...,  1864  p.  73 f.,  76,  78 f., 
81.  8ö.  —  Cbampollion-Figeac,  L« 
Palais  de  Fontainebleau.  1866  p.  887  f..  890.  — 
Bellier-AuTray,  Dict.  ginir.  I  (1862).  — 
Lance,  Dict.  des  archit.  franc.  1872.  —  G  u  i  f  - 
£  r  e  y  ,  Hist.  de  la  Tapiss.,  1886.  —  B  a  u  c  h  a  1 , 
Dict.  des  «rchit.  (ran«..  1887.  —  L'Art,  LXIV 
(1905  )  576(1.  —  Del  aire,  Lei  arcliit.  cUves, 
1907.  —  A.  E.  Krinckmann.  Baukst  de«  IT. 
u.  18.  Jahrb.  (Borgers  Handbuch)  [1917]. 

Quillunwj,  Etiennc  (Augintc  Etienne), 
gen.  Gmähmmot  HU,  KupfersKcher,  Radieitr 

u.  H<jl/^s<lineider,  Sohn  des  Auguste  Alexandre, 
geb.  in  ßatignulles,  f  46jährig  in  Paris  6.  1. 
1890,  illustrierte  Alphand's  Promenades  de 
Pähs,  gab  1870  die  1.  Lieferung  einer  Folge 
faenoB  ..Portrnta  oontemi».  gravifs  k  l'eau  forte^, 
1878  Restit.  archcot.  des  chäteanx  de  t^ani- 
pierrc,  Chevreuie  ...  (5  Radierunt^en)  und  tr.-it 
neben  anderen  .Arbeilen  mit  mehreren  Kostüm- 
folgen hervor,  z.  B.  Costumes  du  temps  de  I* 
Revolution  et  du  premier  Empire  (85  ^arUge 
Rad.),  London  1879,  Costumes  des  BallctS  dv 
Roy  (20  färb.  Rad  ),  Paris  1885. 

BcIlicr-.Auvray,  Dict.  pincr.  1  (18S2). 
—  D  u  p  l  c  s  s  i  s  ,  Cat.  Portr,  Bibl.  Nat.  Paris« 
\^VH',\\.,  1  43882:  III  10093.  11231,  18635i4. 
YlAMi  A,  VI  28898il5.  —  Chron.  des  Art»,  1890 
p.  22 

GuUlaumot,  Eugene  (Claude  Nicolas 
Eng.),  gen.  Gnittaumot  l'aine.  Bruder  des 
Auguste  Alexandre  u.  des  Louis  G.,  Holz- 
schneider, geb.  1813  in  Paris,  t  1860,  lieferte 
hauptsächlich  für  V'iollct- Ic - Ducs  Üict.  rais. 
d'architecture,  Paris.  1Ö54  -G8,  10  Bde  und 
Dict.  rais.  du  mobilier.  Paris,  IHfxS  tT  ,  8  Bde, 
die  üobachnitte.  G.  «igte  aett  1856  seine 
BKtter  im  Salon. 

Gas.  des  B.-Arta,  XVII  (186«)  94;  XXV  (1860) 
119,  122.  —  ßetlier-Auvray,  Dict.  g6n*r. 
I  (I^^•"        iU-raldi.  Hravcurs,  VIII  (Ifi^S). 

Guillaumot,  L  u  u  i  s  Eticnne,  gen.  GuÜlau' 
mot  U  jeune,  Holzschneider,  Bruder  des 
Auguste  Alexandre»  Schüler  seines  Bruders 
Eugene,  geb.  in  iWis,  aeigte  acine  Blatter  von 

1855 — 69  im  Salon  und  arbeitete  neben  Eugene 
hauptsächlich  für  Viollct-le-Ducs  Dict.  rals, 
d'architecture  und  Dict.  rais.  du  inobilier. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  ttatx.  I  (1882). 

GnUhnsenUt  Renl  Jean. 

Pari.s,  \mi  Mitarbeiter  an  de 

Von  Les  Invaliiles. 

H  c  r  I  u  i  s  o  n  ,    .\ctea  d'^tat   civ.,  1873. 
ü  u  i  f  f  r  e  y  ,  Comptes  des  bäliments  du  roi  ( Louis 

XIV)  III  (\m\ 

GidUe,  Maler  aus  Saint- Jean-de-Mau- 
fienncb  t  um  1870.  Stellte  in  den  1850  er 
Jahren  in  Chambiry  ein  (^emilde  „noUte 
flere"  aus,  das  ihm  einen  Preis  der  savoy- 
ischen  Akad  brachte.  In  der  KaithednJe 
von  C3iamb6ry  stammen  von  ihm  ekige 
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Wandgemälde  (in  Ol),  in  der  Notrc-Dame- 
Kirchc  cbcndort  ein  hl.  Franciscus  von  Sales. 

Id^m.  de  U  Soüm  SavoUicnne.  XV/«»  p.  268. 

Qvlllebaud.  Kfimtlcrfimiifie  in  GrenoUe, 
aus  Serre  (Isrre)  strimriK-ml,  deren  Abkömm- 
linge wahrschcinlicli  die  (icnfcr  Guillibauds  u. 
Gaillebauds  sind. 

Dsni«!  I,  Holzbildhauer,  tätig  in  Greooble, 
t  eboMb  wn  1644;  1617  ariwHele  «r  45  cub-de- 
lampe  für  die  Decke  im  Cabinct  des  Duc  de 
I.«sdig\]icres,  1618  für  dcs!>en  Stadthaiu  in 
Grcnoblc,  1619  für  dessen  Landhaus  in  Viztlle. 

Oani«l  n,  Hdzbildhauer,  vielleicht  Sohn 
des  Vorigm.  titig  in  Grenoble,  t  vor  16S4. 

arbeitet  1656  für  d!c  Bibliothek  des  Duc  de 
i_xsditfuicrcs,  16(jS  bcnuttraKt  nacli  Zcichnutinei) 
des  Jean  Lepautrc  TafchiriK'cii  im  Palais  de 
Justice  in  Grenoble  auszufuhren,  davon  er- 
halten die  Decke  der  Chambre  solennelle. 

lav.  ginisr.  Stich,  d'wt,  Prov.,  Moii.civ.  VIII. 

Ozlas,  Bildhaner  n.  Architekt,  Sohn  des 
Daniel  II,  heiratet  1072  ziini  1.  Mal,  Mit- 
arbeiter semes  Vaters  im  Palais  de  Justice;  er 
war  Protestant  und  mußte  mit  seiner  Mutter, 
seiner  Gattin,  adnen  Brüdern  das  Land  ver- 
lassen, das  Hans  seiner  Mutter  Judith  wurde 
eingezogen.  Seit  1074  hatte  er  sich  mit  dem 
Bruder  semer  Mutter,  Jean  de  Lavau,  geschäft- 
lich zusammengetan. 

Moel,  Maler,  Sohn  des  Daniel  II,  heiratet 
1681,  arbeitet  1678  für  den  neu  erbantcn  pro- 
testantischen Tempte  in  (>renoble  „les  com- 
mandements  de  la  loy  de  Dieu"  in  Goldbuch- 
Staben  auf  Leinwand. 

Pierre,  Maler,  Sohn  des  Daniel  11,  ur- 
kundlich nur  1676  erwihnt. 

M  a  i  g  n  i  e  n  ,  Lcs  Artistcs  Grcnoblois,  1887. 
—  Stein  in  R^un.  des  Soc.  des  D.-Art*.  XI 
(1887  )  299.  —  Vial- Marcel-Girodic. 
Artistes  dccor.  da  boU,  I  (1912). 

Guillebaud,  Amile  Ursule,  Malerin, 
JSchülerin  von  J.  Hornung,  Schwester  des  Jean 
Fierre,  geb.  in  Genf  4.  11  18Ü0.  t  nach  1880  (?). 
«tdlle  1829—45  in  Gent  nuist  Porträts  u. 
Genrebilder  aus,  1844  aiuh  tn  Zürich. 

Brun,    Schweizer.  Kitlerlex.  I  (1905).  — 
Kunstblatt,  1829  p.  406,  416. 

GuiUebiuid,  Jean  Pierre,  Architekt,  geb. 
m  Genf  2.  12.  1805,  f  ebenda  2.  5.  1888, 
Bruder  der  .Vinüc  l.'rsiilc.  Kcbildet  an  der 
Itcole  des  B.-Arts  in  Paris  seit  1825,  1830—38 
Studienaufenthalt  in  Italien,  währenddessen  er 
eine  Reilie  Baudenkmäler  in  Rom,  Florenz  n. 
Todcana,  in  Pompei  u.  Sizitien  (meist  Aqua- 
relle) aufnahm.  Die  SammlnnK  <Iieser  Blätter 
wurde  1890  vou  seiner  Witwe  für  das  Musee 
Rath  in  Genf  erworben,  2  Stück  im  Besitz  der 
Sog.  des  Arta.  G.  baute  lablreiche  Kirchen 
u.  Sdialen  im  Kaotoit  Genf  tmd  viele  Privat- 
häuser, unter  denett  da$  llötel  de  1a  Rivr 
in  Genf  (Rue  de  lHötel  de  Ville  14)  her\'or- 
gehoben  wird;  nach  seinem  Entwarf  die  Fon- 
taine Beaurcgard  ebenda. 

nartsitadlmk  Ba.XV.  V 


1!  r  u  II  ,  Schwciicr.  KvtlcrU-x.  I  IfKtS.  —  Dt- 
lairc,  l.cs  archit.  clcvis,  19Ü7.  —  Nus  Andciia 
et  leurs  Oeuvres,  1910  p.  73 ;  1915  p.  09. 

QuitbltMld,  Pierre.  frwxSs.  Omamenc- 

stecher,  1613  u.  IfltS  nachwci'^har,  stach,  z.  T. 
gemeinsam  mit  Jeban  Hare,  .\ral>eskcn,  Schlolj- 
beschlä^e .  .SciiKi-isebciiilder ,  .'^clilüsscl  u.sw. 
Er  signiert:  Pierre  (iuidlebauld,  Petrus  Guillc- 
baatus,  P.  G.  U.SW.  —  Blätter  von  ihm  In 
einem  Sammelband  der  Berliner  Omamene- 
stichsammlung. 

Gaz.  d.  B.-Arts,  21  (1850  )  27,  30.  Kat. 
Ornamcntstichsamrolung  Berlin,  1694. 

Gtiitlebaud,  siehe  auch  GuifUbatd, 
Gtiillebault,  Simon,  Maler,  geb.  in  Le 
Maus,  begraben  ebenda  11.  9.  1708  in  Notre 
Uanie  des  Chainps  (die  Allersang.dH'n  schwan- 
ken zwischen  Bö  u.  72  Jahren),  tätig  in  Paris, 
wurde  am  80.  8.  1686  zur  Akademie  auge- 
lassen, am  89.  11.  1687  aufgenommen  mit 
dem  Aufnahmestück  „Triomphe  de  l'^glise". 
Das  Bild  war  noch  179(5  in  den  Sarnrnliingeii 
der  Akademie  vorhanden  und  wird  in  dem 
Inventar  dieses  Jahres  als  schlecht  erhalten  bc- 
aeichnet,  seitdem  versdiolten.  In  der  Literatur 
lieiBt  et  mehrmals,  daB  G.  den  Prix  de  Rome 

erhalten  habe,  dixh  liiBt  sicfi  das  nicht  belegen . 
Ein  Aufenthalt   in  Rum  i^t  aber  gesichert,  da 
nach  Heinecken  Ilainzelmanns  Stich  nach  G. 
„Christas  in  Gethsemane"  den  Zusatz  „peinte  a 
Rome"  endiilt.   Zum  1. 6. 1601  liefen«  G.  das 
61.  Maibild  für  Notre  Dame  in  Paris,  mit  der 
Auferweckuiig  des  JüngUiigs  von  Nain,  es  be- 
fand  sich   in   der  Kap.  des  Hl.  Thomas  v. 
Cianterbury,  kam  nach  der  Revolution  in  die 
Kirche  von  Larcliant,  wo  es  rieh  1600  noch 
befand.     1699   hatte  G.  im  Sal.  n  3  Bilder, 
Raub  der  Sabinerinnen,  Anbetg  des  ^'oldcncn 
Kalbes,    Rebekka     empfängt    die  Geschenke 
Abrahams.    Nach  den  Stteungsberichtcn  der 
Akademie  war  G.  1607  in  Amiens,  audi  später 
von  Paris  abwesend,  1705  wieder  in  Amiens; 
er  soll  sich  einige  Jahre  vor  seinem  Tode  in 
die  Pfarrei  von  Notre  Dame  des  Champs  bei 
Le  Mans   zurückgezogen   haben,    mit  deren 
.Seelsorger   ihn  freundschaftliche  Beziehungen 
verbanden.  —  F.  Aodriot  hat  mebierc  Blätter 
nach  G.  gestochen,  Esther  vor  Ahasver,  Jesus 
von  Engeln  angebetet,  hl.  Familie,  Hochzeit  zu 
Cana  u.  eine  unbefleckte  Empfängnis  (Le  Bianc. 
No  2,  5,   8,  9,  13,   17).     Heinecken  führt 
folgende  Blätter  an,  die  J.  Hainaelmann  nach 
G.  in  Ruis  gestochen  hat;  da  Haittzehnann 
1688  von  dort  nach  Berlin  gelit,  müssen  die 
Bilder  G.s  vor  diesem  Datum  entstanden  sein: 
Christus  in  Gethsemane,  Christus  in  der  Wüste, 
der  bL  Petrus,  eine  hl.  Familie  in  5  Figuren; 
eigSiuend  kS  MnzugefSgt!  Clinstas  n.  die 
Samariterin.    Heinecken  nennt  schließlich  noch 
einen   Stich   von   X    H.  Tardieu,   die  Auf  er- 
weckung des  Jiingiings  von  VtSn,  voibadiclt 
nach  G.S  Gonälde  v.  1681. 
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Table  de«  Proc. A'.  rl..  de  l'Acad.  Roy.,  1909. 
—  In»,  gen^r,  Rieh,  d  art.  Arch.  du  Musee  II 
p.  2»6.  -  Kcvuc  univ.  dv^  r.rts,  XXII  (1865) 
SSI.  —  b  a  u  a  u  1 1 ,  Dict.  des  aiüstcs  .Manceatix, 
löflO.  —  Ucllier-Auvray,  Dict.  Rcncr.  I 
(1S82).  —  Fontaine,  Les  collect,  de  l'Acad. 
Roy.  .  .  1910.  —  Marcel,  Peinture  fraiK- 
leeo— 1721,  (o.  J.].  -  Heinecken.  Dict.  des 
artistca.  imft.  «.  S«i|ii>l.  (Mi.  Kpfcntichkab. 
Drodca),  IVsi 

GuiUebert  (Guilebert),  Jan  (lolimncs),  ge- 
nannt Meese,  lliichbinder  in  Uni^igc,  t  vor 
1490.  War  1465  Lchrknabe  bei  JoluintiL-s  de 
Qctc,  tnt  1469  in  die  Gilde  der  Buchhändler 
ein,  der  er  1470—75  Beitriwe  ■btieferle,  und 
unU-rhiclt  2  \V.Tkst;ittfn.  1483  u.  1488 

erhielt  er  Zalikinu^n  iiir  fMnl>.in<!c  von  Chor- 
but-liLTii  dui  .Sidvatorkiri-hc.  ]'jnc  Anzahl  lliu-h- 
cinbändc  sind  erhalten,  die  mit  aeinem  N.-inien 
bezeichnet,  und  auf  die  schöne,  mit  phantasti- 
schen Tieren  geschmückte  Platten-  u.  Einzd- 
stempcl  eingepreßt  sind.  Merkwürdigerweise 
»iitlialt  einer  der  Ii. lüde  ein  l,");iL'  ^;edriicktc> 
buch.  Dieses  rnuB  entweder  von  anem  gleich- 
namigen Sohne  des  J.  G.  oder  von  einem 
anderen  Mei.ster  unter  Verwendung  der  alten 
Stempel  gebunden  «eein. 

H.  Lempertz,  Kilderhefte  zur  GeKb.  des 
ItücherhandcU  etc.,  V  (18&9)  4.  —  Wcaie, 
Bragei  et  am  anroMu  10849.877.— L. Gr uei. 
Manuel  de  ramalaor  de  rdinrea.  I  (1887)  106; 
II  (1906)  88.  —  W.  S.  Braaaiagton.  A 
blit«ry  ftf  the  art  of  booltbindiag,  1889  p.  131.  — 
W  c  a  I  e ,  BookbindioK»  and  rubbingt  of  bind- 
iflCa.  1894—08  p.  Uv,  Iv.  Nr  308.  309.  -  P.  K  e  r  g  ■ 
m  a  n  9  in  Invcnt.  arch6ol.de  (jand,  XI If  (IHfK)) 
Ii».  —  Der»,  in  L'Art  Flaniand  et  H  ill.ind.ii» 
XX  (191.^)  82.  -  Rev.  de  l  art  ehret.,  L.XIV 
(1914)  loa.  Baer. 

GuiUebert  de  Met»  (Mets),  Schreiber  u. 
BodibSndler  im  Dienste  der  Herzöge  von  Bur- 
gund. Geb.  zwischen  1350  u.  1360;  wohnte 
in  Grammotit-Gecrtsbcrgen  (bei  Alost),  wo  er 
/iitwedig  die  Amter  eines  Schöffen  u.  städti- 
schen äteueretnnehmers  ausübte  u.  zu  gleicher 
Zeit  em  Wtriahaas  zum  „EcB  de  France"  nn- 
terhitlf.  In  den  ersten  Jahren  dii  15.  Jahrli. 
schrieb  er  vcrMrlueUciie  üuclicr,  darunter  chrii 
„Uecamerone"  (Paris,  Bibl.  de  l'.Arsenal  B  L  F 
No  2ldb),  ein  «»Livre  de  Sidrac"  (Haag,  Königi. 
Bibl.  No  610)  und  eine  1407—84  von  ihm 
verfaßte  ..Reschrcibung  der  Stadl  Paris"  (Brüs.scl, 
Bibl.  roy,-iIe  Nr  90()2).  Die  Miniaturen  in 
die.ven  Handsi  hriften  sind  wafarMhdiiUch  nicht 
von  seiner  iiand. 

Bradley.  Dict.  of  min.,  II  (1888)  313  ff . — 
Le  Roux  de  I.  incy  et  Tisserand,  P.nrfi 
et  MS  Hi<töricns  ji.  11!>— —  lUdlctin  de  la 
Soc.  Nat.  de«  Aniii|>iaires,  Ulli  p.  u'j:t.  -Fries 
in  Annalcs  de  I'Ai-ad.  rov.  d  archeol.  de  Hcl;;i(|iic. 
1912  p.  »*?f.  ~  F.  de  M<ly.  Lcs  primitifs  et 
leur<  sinn.^tur<-s,  I  (1913)  37.  —  F.  W  i  II  k  1  c  r  im 
Jahrb.  der  Kathift.  Samml.  de»  Ii.  KaUrrh., 
.XXXII  (1916)  31-M.  -  liibliotdia  XXI  (102U) 
äOO  f .  —  Durrieu.  La  iniöialure  ll.mi.indc  l9;il 
p.  15  f.,  A-Z  f  L.  Baer. 

GuiUelmi,  Antonio,  ital.  Architekt,  gen. 
Anamtim  fVilMm,  ».«dsdier  K&uier",  cr- 
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richtete  iriT.'i  —  77  den  Juliaitn  Friedriclisbau 
des  Slettiner  Sclilosscs  mit  Erneuerung  der 
Ost-,  Nord-  und  Westseite  in  den  l-orraen 
einer  schlichten  kl.-issischen  Renaiaaance  (jetzt 
überall  verändert;  Bauakten  nicht  vorhanden). 
.\ni  besten  erhalten  i;.t  der  Mittclflügcl  (mit 
Hauptgang)  in  allen  3  Geschossen  und  ur- 
siininglicher  Attikabekrönung  mit  liegenden 
Voluten  Octztere  auch  am  Wcstäügd  erhalten). 
Am  Äussern  husen  Sandflteinptlaster  von  den 
llmrahniuiiK'eii  der  einstigen  Zugänge  zum 
Hallengaiig  ciiit-  reichere  Anordnung  erkennen. 
Festräume  („Remter")  u.  schöne  Gewölbe  im 
Nordflügel  crhaltett.  Am  wichtigsten  dieikhlofi- 
kirche  in  der  Nordwestedte,  ein  Saalbaa  von 
ei»fai.'li  vortu-hitier  WirknnK.  für  die  vielleicht 
Nikolaus  GruiiianaA  TorKauer  Schloßkirche 
Vorbild  war  (das  Steinwerk  für  Stettin  kam 
au»  Pirna),  in  8  Gcachoaacn  von  Emporen  um- 
zogen, mit  flachbogigen  Arkaden  u.  Spieget- 
gewolbe.  An  den  von  G.  crrichtctpn  SchlnB 
teilen  ist  wiederhuit  die  Jahrt-szahl  1577  an^ie 
bracht.  Nach  Ehrenberg  ist  es  ,,niiht  un 
wabrKbeinlicb.  daB  Antonius  Wilhelm  nur  ein 
Maurermeister,  nicht  der  leitende  BmmcMter 
war",  da  ihin  der  Titel  eines  Architekten  vor- 
enthalten wird.  .\ls  s<jlcher  und  für  den  Ent- 
wurf kommt  vielleicln  der  hcntogl.  poramer- 
sdie  Baumeiater  Wilhelm  Zachariä  in  Betracht, 
der  1585  in  Königsberg  i.  Pr.  tätig  war.  Daa 
Vorbild  der  Stettiner  SchloOkircbe  hat  wiedctoni 
auf  Königsberg  eingewirkt. 

Fti  ti  1  i  .  Kstkrlex  .  2.T..  1806fr.  („(luillcaii"). 
"Kurier,  Kl.  Schriften.  I  TJÖ.  —  Bau-  n. 
Kstdenkin.  Rc9..Bex.  Stettin,  H.  XIV  Abt.  I. 
Uaa  König],  SchloB  in  Stettin,  1909  p.  tt  n. 
paaelnt.  —  Löbk«-Ba«pt,  Gcech.  der  Ren. 
n  Denttehland  (Geaeh,  der  neuer.  Baukst  II) 
*  191«  II  »L  —  D  e  b  1 0 .  Haadb.  der  dtsch. 
Kttdcnkn.,  II.  —  H.  E  h  r  e  n  b  e  r  g ,  Die  Kst 
am  Hofe  der  Herz,  von  PrcuBen,  1899  p.  90,  135. 

—  Der  Kirchenbau  des  Protestantismus,  1893  p.  84. 

—  Blätter  für  Arcbit.  u.  Kathaadwcrk,  XIII 
(1810)  Taf.  M  („Gugtiehnn").  B.  C.  K. 

Gtiillelmus  (Willelmtisl,  .\bt  des  Iktügnus- 
klobters  in  Dijon,  Architekt  u.  Reformator  des 
Benediktinerordens,  geb.  962  als  .Sohn  des 
Grafen  Robert  von  Volpiano  (bei  Ivrea)  im 
Kastdl  der  bwl  S.  GiuÜo  im  Ortasee  (Loa- 
barflei),  t  ^  1-  1031  in  Fecamp  (Normandie). 
Außer  der  glaubwürdigen  Vita  seines  Schülers 
Rudolphus  (ilabcr  ist  die  Klosterchronik  von  S. 
Benignus  unsere  Ilauptquelle  für  G.s  ausdrück- 
lich in  Verbindung  mit  setner  Reform  rühmend 
hervorgehobene  Baukunst  Er  erhielt  seine 
Erziehung  im  Kloster  Locedta  (Diözese  Ver- 
celh),  studierte  in  Vcrccih  und  l'a\ia,  kam 
yb7  mit  dem  hl.  Abt  Maiolus  von  Cluny  nach 
I-'ninkreich,  reformierte  von  Cluny  aus  die 
Priorei  &  Satuniin  bei  Avigaon  und  wurde 
990  als  Abt  an  das  BenignnsUoster  nach 
Dijon  berufen.  Von  hier  aus  reformierte  er 
die  Klöster  Burgunds,  Westfrankrachs  Qu- 
tBÜe»,  S.  Ouen,  S.  Michel)»  Lothringma 
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(S.  AnraU  in  Metz,  Gone,  S.  Aper)  und  der 

Normandie  (Gründung  von  Fecamp).  An- 
fang des  11.  Jahrh.  gründete  er  das  Benign  us- 
klostcr  in  Inittuana  bei  Turin,  das  du- 
Reform  nach  Deutschland  (Siegburg,  S. 
Blasien  im  Schwarzwald),  Ostencidi  and  der 
Schweiz  verbreitete.  Um  995  unternahm  G. 
seine  erste  Romreise,  auf  der  er  den  hl.  Romu- 
ald kciincnlcmlc,  wahrend  ihn  die  zweite  Reise 
(um  1014)  mit  Kaiser  Heinrich  II.  zusammen- 
führte. Mehr  als  4U  Kluster  mit  über  1200 
MöaclMn  UDtentaadea  Q.a  Leitung,  dessen 
TStigkeit  auch  von  Laien  (Htttog  Hemridi 
von  Burgund,  König  Robert  \i'on  Frankreich, 
Herzog  Richard  II.  von  d,  Normandie  u.  a.) 
in  Ansprach  genommen  wurde.  Unter  seiner 
Oberleitung  und  nach  «einem  Entwurf  G,et 
reveraMlus  Mia»  magislrm  eonducendo  et  tpmm 
i>|iu.s  diLtando  .  .",  Chron.  S.  Henigni  Hivion. 
bei  iVligiie,  Bd  142,  856)  wurücti  unter  Mit- 
wirkung ital.  Mönche  und  Arbeiter  (aU 
Künstler  wird  ein  Mönch  Munald  genannt 
Kirche  und  Kloster  des  hl.  Benifttms  in  Dijon 
«rric'litet  (1001  18).  Die  zu  den  schönsten 
Kirclsen  l-"r:iiikrachs  gerechnete  Kirche  (schon 
im  13  Jahrh  durch  einen  gotischen  Neubau 
ersetzt,  1792  abgerissen)  war  eine  auf  dem 
GnmdriB  des  latebiisdien  Kreuaes  errichtete 
Basilika  mit  F.niportn  ii  9  Türmen  (Einwöl- 
bung  um  lüüfi  he^  ).  Daran  schloß  .sich  im 
t)sten  die  Rotunde,  eine  Anlavje  von  höchstem 
baugeschichtlichen  Interesse,  im  die  bestimmte 
Vorbilder  fehlen.  Die  Verbindung  mit  der 
Kirche  war  in  der  Weise  hergestellt,  daß  die 
Umfassungsmauer  der  Apats  des  Rundbans  in 
Säulenstellungen  aufgelöst  war.  Dieser  (1792 
über  dem  Erdboden  zerstört,  Grundriß,  AufriS 
u.  AuBenansicht  bei  Dom  Plandier,  Histoire  de 
Boufgognc,  danach  in  den  Handbüchern)  be- 
stand aus  einem  hohen,  offnen  Mtttefaratim  in 
3  Ges^chussen,  der  in  den  unteren  beiden 
(Marien-  und  Taufkirche)  von  2  Umgängen, 
im  dritten  (PtcUaltiglccitskirche)  von  einem 

Umgang  ungeba  war.  Daran  schlössen  sich 
dn  Chor  im  Osten  und  seidtdie  IVeppcn- 

türme.  l'lrlialten  ist  nur  die  Krypta  der  Ro- 
tunde mit  alteren  I'.amcsteii  und  ein  Rest  der 
westlich  daran  anschheßenden  Räume.  „Die 
Ausfuhrang  ist  roti,  die  Raumwirkung  eine 
gute"  .  .  ,J>ie  sdtf  eigenartige  Anlage  ver- 
folgte offenbar  den  Zweck,  die  verschiedenen 
Heiligtümer  in  möglichst  nalieii  Zusammen- 
hang zu  bringen"  (Dehio).  Die  ,\bleitnnK 
von  der  Grabeskirch«  in  Jerusalem  (Dehio) 
hält  Schmaltz  (s.  Lit)  für  fraglich.  Mit  Recht 
weist  Rivoira  dagegen  auf  ital.  Vorbilder  hin, 
die  G.  gekannt  haben  wird  (Pantheon  in 
Rom,  Ciiahiiial  der  Galla  l'lacidia  in  Ravenna; 
ein  Besuch  der  Michaelskirche  auf  dem  Monte 
Gargano  während  der  ersten  Reise  ausdrück- 
lich benugt).  Ob  und  inwiefern  G.  auch  an 
den  Kintenbanien  der  von  Ihm  reformierten 


und  neugegriindeten  Klöster  beteiligt  war,  ent- 
zieht sich  dem  Urteil,  —  Ohne  kanonisiert  zu 
sein,  wird  ü.  vielfach  als  heilig  oder  selig 
verehrt    Von  seinen  Schriften  sind  die  Briefe 

zu  nennen. 

Quellen  bei  M  i  g  n  e  ,  Patrolo^ia  latina,  CXLI 
703  ff, ;  CXLll  85t  ff.  —  Da<si,-I!unf;i-n  G.  Che- 
valier,  !.t  vctier.iblc  Guillaumc  rtc,  lh75.  — 
O.  Ringholz  in  den  Stud.  u,  Mi"  riüs  Jcm 
Benediktinercrdrii,  lU  2  (1882)  302-  s  :  ,  Che- 
valier). —  W  c  t  i  c  r  -  W  c  1  l  c  ,  Kirchenlrx., 
•  XII  (1902)  1802.  —  A.  H  a  u  c  k  ,  KirchciKt-sch. 
Deutschlands,  ♦  (lW16)4ßlff.  —  KslscsL-huhtl. 
Lti.  S  c  Ii  ti  a  .1  s  e  ,  t.esch.  der  bild.  Kstc.  '  IV 
Ob"l  )  •'j'*''  ff-  "dt  l.it.  —  D  c  h  i  o  -  V.  B  c  z  o  1  d  , 
Öie  kirehl.  f  l  ics  Al>eti<il.indes,  18!>J  ff.  — 
C.  K  n  I  a  (  t  ,  .Nianucl  d'archcol.  fran;.,  1902  ff. 
1"  Partie  I.  —  A.  Venturi,  Storia  dcll'  arte 
ital.,  III  (1904)  If.  — CT.  Rivoira.  Lc  origini 
della  archit.  lombarda,  *  1908  p.  817  ff..  848  f., 
377  (..Guglielmodi  Volpiano").— K.  Sc  b  m  a  1 1  s, 
Maler  ecclcaiarum.  Die  Graba Icircbe  in  J«ra- 
salcm  (Zur  Katgeach.  des  Auslandes  H.  190), 
Strafiburg  1918  p.  140.  —  G.  V.  Lfi  c  It  t  n ,  Die  An- 
fänge der  burguad.  Sdiuis,  Baad  u.  1.  (IflflO)  b.9. 

GtüUelmas,  ital.  Bil^chnitzer  des  19.  Jalvh.! 

von  dem  eine  Holztafe!  (Rest  eines  zerstörten 
Altars?)  mit  rohen,  aber  ikunugraphi^ch  intcr- 
es.santen  Reliefs  (Altarweihe  durch  Papst 
Silvester  I.  und  Vision  des  hl.  Enatachius)  in 
einer  Qiorlcapelle  der  Walttdirtskireiw  S  hbria 
in  Vulturclla  (di  \feTitnrel1a)  hei  Tivoli  im  Stil 
der  Abruzzcnkunst  hernihrt  O.MaKister  (Jiiiliel- 
mus  fecit  oc  opus") 

C.  Promis,  Notizie  «piur.  dotjli  artiiicl 
maruiorari  Uornaiii  ,  ISvW  p.  äO.  —  .'\  t  l  i  1  t  o 
kossi,  S.  .Maria  in  Vulturclla.  Rom  1901.  — 
A.  Cola»  an  tt,  I.'.Vnicnc  ( ItaL  aitjst.  tt), 
Bergamo  1ÜU6  p.  17  (Abb  ).  24, 

QuiUehnus.  iul.  Bildliauer,  1.  Hälfte  12.  Jahrh. 
Noint  sich  inachnftlich  als  Verfertiger  der 
Untren  Sritenrdiefe  am  Hauptporta!  von  S.  Zeno 
in  Verona  (Fassade  1138  vollendet)  Der 
VVaiidachmuck  Uc»teht  aus  lü  paarweise  in 
4  Reihen  übereinander  angeordneten  Relief- 
feldem,  durch  einen  Piiaster  mit  Rankenuma< 
menten  sowie  horfaEontale  Prwse  begrenzt 
Die  beiden  unteren  Reliefs  enth.ilten  je  2  zu 
Pferde  und  zu  Fuü  miteinander  kainjjfende 
Ritter,  die  8  oberen,  von  unten  nach  oben  ab- 
xttlesen,  das  Leben  Christi.  Den  oberen  Ab- 
sddttB  bilden  2  Dreicdkgiebel  <flwd  Gottvaters 
u.  LammV  Stark  beschädigte  Inschrift  nm 
oberen  Sims:  ..(Jui  legis  ista  pie  —  Natum 
placato  Marie  Sjilvet  in  etemuni  —  Qui  .'«culp- 
serit  ista  Guillclmum".  Der  rohe  und  unbe- 
holfcne  Stil  der  gleichmäßig  flach  gehaltenen 
Figuren  bedeutet  gegenüber  dem  von  Nicolaus 
herrührenden  Reliefschmuck  der  r.  Portalwand 
eher  einen  Ruckschritt,  wahrend  die  Uniamentc 
eine  geschicktere  Hand  erkennen  lassen.  Die 
von  Venturi,  Biadego  u.  a.  angenommene 
Identität  G.s  mit  dem  Bihlhauer  Wiligehnus 
(s.  d.)  ist  abzulehnen. 

M.  G.  Zimmermaaa,  Oberital.  Plastik, 
1897  p.  93.  —  A.  Venturi,  Storia  deU'  uta 
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tt»l.,  III  (1904)  190.  —  G.  B  i  e  r  m  a  n  n  ,  Vero- 
na (BtT.  Ksistätten  Nr  23).  I.cipüi«  19(M  p.  S7. — 
G.  B  i  a  (1  e  R  o  ,  Verona  <  Ital.  artist.  \r  45), 
Bergamo  IWO  p.  3«  (Al.l>.  p.  87).  —  W  !'.  o  d  o  , 
Die  ital.  Plastik  (Handh.  d.  Herl.  Mus  ).  '  o.  J. 
p.  15.  —  P.  S  g  u-1  ffl  e  r  o  in  Arcb.  stör,  dell* 
arte,  K.  S.  I  (tSOG)  18811.  (&ber  41*  Imclwifk, 
mit  weit.  Lit.). 

Ouilldmus,  ital.  Maler  des  12  J.ilirli.,  von 
dem  eines  der  älteaten,  1138  gemalten  Kruzi- 
ibce  in  chicr  KapeOe  dm  Dom«  von  Samaa 

(l,igurien)  herrührt,  wohin  es  Ende  12.  Jahrh. 
;ius  S.  Maria  m  Luni  übertragen  wurde.  Ge- 
gipste Leinwand  mit  'riinper.imalcrci  .lui  Nuß- 
baumholz aufgezogen,  2,50  m  h.,  U,85  m  br., 
bis  auf  den  Christuskopf  von  einer  Leinwand 
SoUmena's  verdeckt.  Der  schlanke,  triumphie- 
rende Giristus,  in  aufrechter  Haltung  mit 
uffenen  Augen,  unter  dem  Kreuz  die  Figuren 
der  3  Marien  u.  des  Ev-angclisten  Johannes, 
an  den  Seiten  übereinander  aufgereiht  6  Pas- 
sionaszenen  aul  GoMgrond  (x.  T.  verdorben), 
an  den  Qucrholienden  die  Evangelistensijrmbole 
u.  die  Propheten  Jcsaias  und  Jeremias  mit 
Spruciib^id.  Die  i'  iguren  haben  Goldlichtung.  Am 
Oberbalken  (durch  die  Stirnwand  der  Kapelle 
verdeckt)  die  Sunt  der  Himmelfahrt  (nach 
Venturi)  oder  das  Pfinsstwnnder  <Vanu).  Der 
von  RositiT  vollst.indiji  gelesene  Malcmame  der 
In.scliriit  (über  dcmXiiabus)  verstümmelt :  „Anno 
millcno  centeno  ter  /  quoque  dcno  octavo  pin/xit 
Gui . .  et  haec  metia  finxit".  Doch  ist  «n  der 
Rkhiigkeit  der  Lesung  Rosmi«  nicht »  sweifclii. 

G.  R  o  s  i  n  i ,  Storia  dclla  pitt.  it»  *  II  (184S) 
106  u.  Atlas  Taf.  A.  —  S.  V  a  r  n  1  im  Giornale 
ligutico,  I  (1674)  6 ff.  —  Sehn  aase,  Gesch. 
d.  Mld.  Kste.  IV  (1871)  700.  —  Perd.  Po- 
dest a ,  ORgetti  d'arte  «ntica  ncl  duomo  di 
Sarzana,  Genua  1904.  A.  Venturi,  Storia 
deir  arte  it..  V  (1907)  2  m.  Anro.  2.     B.  C.  K. 

CKllUdonit,  pisaner  Bildhauer  des  12.  Jahrb., 
in  seiner,  nach  der  Schrift  dem  12.  Jahrh. 
angehörenden,  jetzt  an  der  Domfassade  (Sockel 
des  1.  Eckpila-steriO  eingelassenen  Gr.ihinsctirift 
als  Verfertiger  der  alten  Domkanzcl  genannt 
(„Sepultura  Guilelmi  magistri  qui  fecit  pergum 
in  Sancte  Marie").  Milanesi  hält  ihn  fär  iden- 
tisch mit  dem  gkJehnamigen  pisaner  Domban- 
mcistcr  (s.  d  ).  Diese  Kanzel  karn  1312  als 
Gc&chenk  der  Pisaner  nach  (Jagliari  (Sardinien), 
wo  sie  im  Dant  anligestdlt  tnircbt  Im  17. 
Jahrh.  wurde  sie  wegen  Raiiwmangeb  in  zwei 
selbständige  Teile  zerlegt,  wobei  der  Sockel 
ertKnicrt  wurde.  Die  nicht  mehr  vorhandene 
Sockclin&chnft  lautete:  „Hoc  Guillelmus  opus 
prestantior  arte  modemis  quatuor  annorum 
^tio  sed  doAi  (domini)  centimi  decies  sex 
ffliUe  duobtts  (1168).*'  I^  KanzelrelwC»  amd 
als  das  Hauptwerk  der  pis.in.  Plastik  des 
12.  Jahrh.  anzusehen.  .'\n  jeder  Katizcl  be- 
finden sicli  Reiicfdarstellungen  aus  dem  Leben 
Jesu;  an  der  jetzigen  Evangelienkanzel:  Ver- 
tcündigung  und  Heimsuchung,  Geburt  Christi 
Aofeistehung,  die  Marien  am  Grabe,  Seiten- 
reliefs: Zorn  des  Herodes,  Kiodcrmord.  Al>end- 


tnahi  u.  Gefangennahme;  an  der  Eptsteltcamel; 
Darstellung  im  Tempel,  Taufe  und  Verklärung; 
an  den  Schmalwänden  die  Anbetung  und  Heim- 
kehr der  MaRier  .wwie  die  Himmelfahrt.  Die 
Ikonographie  hält  sich  im  allgemeinen  an  das 
bjwanliniifhe  Schema.  Die  Anordnung  der 
gedrungenen  Figuren  mit  den  groficn  Köpfen 
und  Händen  und  den  zu  kuncen  Beinen  ist 
primitiv,  aber  im  ganzen  klar  und  übersicht- 
lich. In  höchstens  2  Schichten  angeordnet, 
stehe*  ^  in  llvkem  Hochrelief  gearbeiteten 

Ftgurcn  «einig  zum  Utoteignmd,  lösen  sich 
at>er  noch  nidit  von  der  Gnmdfliche  Mit 

Reminiszenzen  an  di  ;  tromische  Kunst  ver- 
binden sich  Motive  der  oberital.  Plastik.  —  Die 
Reste  der  Chorschmlceo  aus  dem  Pisaacr 
Dom  (6  Platten  im  Camposanto,  6  wettere  an 
dnem  Altar  im  Baplisierium)  weitl«  eben- 
falls G  s  Werkstatt  zugeschrieben. 

E.  Brun  tili  in  L'Artc.  IV  (1901)  59  (T. 
ioit  Lit.     ■   J.  H.  Supino,  Arte  pisana,  1904. 

—  D.  Scano,  L'antico  pul(>ito  del  duomo  di 
I'ii^.i  .scolpito  d.i  OuKlielnio  d'Innsbruck  (  !) 
Cägliäri  1995.  —  A.  Venturi,  Storia  dcll'  arte 
it..  III  (1906)  680  fr.,  cf.  L'Arte.  VII  (1904)  206. 

—  W.  R.  Bichl,  Das  toskan.  Relief  im  12..  18. 
u.  14.  Jahrh.,  Hctdelb.  Disaert.,  Boroa-Ldps.  1810 
p.  6  ff.  n.  Zeitacht.  f.  MId.  Kat,  N.  F.  XXtV 
(IBiS))  fl6f.  m.  Abb.  u.  Lit.  —  K.  Frey.  L« 
Vite . .  scritte'da  Vasari,  1  (1911)  788.  B.  C.  K. 

GuUlelmtu.  pis;mLr  .\rchitckt,  zusammen 
mit  Ricdus  urkundlich  1.  1,  1165  (sL  c.)  als 
Magister  der  Opera  des  Doms  genannt  Mila- 

nesi  bezieht  auf  ihn  eine  Gmbschrift  am  Dom 
(vgl.  den  vorigen  Artikel).  Frey  identifiziert 
ihn  im  Anschluß  an  Milanesi  mit  dem  von 
Vasari  erwähnten  Guglielmo  .  den  dieser 
unter  VoiMult  einen  Deutschen  nennt  („ciedo 
1  f  I  ricsco")  und.  nach  Frey  einer  Ortstradition 
lolgend,  für  den  Erbauer  des  schiefen  Turms 
von  Pisa  —  zusammen  mit  Bonannus  (s.  d.)  — 
hält.  Der  «regen  seiner  notorischen  Kritik- 
loagkeit  bdcamte  Dempster,  De  Etraria  icgali, 
(f'Iorcnz  1723)  l.ißt  den  Erbauer  des  .^hiefen 
Turms  aus  Innsbruck  eingewandert  si'in  und 
beruft  sich  für  :>oine  .^ngabe  auf  ein  anonymes 
deutsches  Itinerar,  das  als  solchen  einen  Joannes 
(!)  de  In^ruck  kennt.  Dardi  Dempster  sdieint 
diese  Tradition  in  die  Lokallit.  übcrgegangett 
zu  sein,  aus  der  Guglielmo  d'Jnsspruk  als 
IVilhelm  von  Innsbruck  seinen  Weg  '  in  die 
Handbücher  fand.  Die  Frage  nach  dem  Ur- 
heber des  Entwtnli  fSr  den  schiefen  Turm  von 
Pisa  ist  bei  der  Natur  unserer  Qnellcn  öber- 
hanpt  nicht  mit  Sicherheit  zu  beantwoften,  wie 
Frey  und  Papini  mit  Recht  betonen. 

Milanesi,  Nuovi  documenti  .  .  dell'  arte 
toscana,  1901  p.  1.  —  V  .i  s  a  r  i  ,  I,c  vitc  cd  M  i  - 
1  s  n  e  ü  i  ,  I  g78f.  —  M  orrona,  Pisa  illu.strata, 
•  I  (lfjl2)  4(Xif.  -  Frey,  Le  Vite  . .  scrittc  da 
Va.sari.  1  (1911)  47.S,  511  ff.  -  R,  Papini, 
Pisa  (Cat.  delle  tose  d'arte  .  .  d'Italia,  Ser.  I 
Parte  I>,  1912  p.  Hßi.  -  Vasari,  Lebcns- 
bcschr.,  deutsche  Ausg.  von  Gottschewski 
u.  Gronau,  i  1  (1918)  66.  B.  C. 
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GuillelmuB,  >telieaachGi»fJMi)M'j<MH(iwii<, 
Wilhelm  usw. 
Qoilkai  (apan.),  sehe  GitUUn. 

Guillemain,  Charles,  I5ildhauer  in  Paris, 
seit  5.  5.  1756  Mitglied  der  Luk;is;ikadeinie, 
arbeitete  1762—64  für  den  Marschall  Richelieu 
Fbrphjrrvascn,  die  mit  Bock»-  u.  Schlaogenköpfen 
wnat  «aocn.  Über  deo  Pkds  kam  es 
nriKfwn  G.  u.  den  Anftrandwr  cum  I^oxtfi. 

L  a  m  i ,  Diet.  des  eeoM-  •  •  IS"**  aMdc^  I 
(1»10). 

Ooillemein,  getie  auch  GaaUmtH. 
QuiUemard  (Guillemart),  Bildhauer-  o.  Ifaler- 
familie des  17.  u.  18.  Jahrb.  io  I^ris. 

Herltttaea»  Actes  d'tet  ehr«  MIS^lMf., 

Pierre,  Maler  u.  Bildhauer,  f  in  Paris 
lljibrig  8.  17Q6j  wird  am  29.  9.  1686  ia 
die  LakawlMdcinie  anfsaHMUiiett  und  liBt  am 

20.  1.  1669  einen  Sohn  Pierre  Michel  taufen. 

Henri  i,  Bildhauer,  Verwandter  des  Vorigen, 
t  56jährig  22.  5.  1696  in  Paris. 

Pierre  Michel.  Maler,  Soha  des  Pierre, 
1705  anwesend  beim  Bcgiäbnia  aehies  Vaters 
und  der  Taufe  seiner  N'ichte  (1701). 

Henri  11,  Maler,  Sohn  des  l'n-rre,  laßt  am 
27.  H.  1701  eine  Tochter  taufen,  l'icrre  Michel 
ist  Pate.  Vemiutiich  stammt  von  ihm  die 
Bildntszeichnung  des  Pierre  Sutaine,  Abbe  de 
St  Genevieve  in  Paris,  im  Mus.  in  Reims 
(Cat  1881  p.  295).  die  von  J.  DauU«  1788  ge- 
stochen wurde  (Portalis  Beraldi  No  114).  Fußli 
nennt  emen  HJ.  Vincenz  v.  Paula  gest.  v.  G. 
Scotin,  wahrscheinlich  eine  Verwechslung  mit 
dem  jüngeren  G.  Sootia  (Nagler,  XVI  177 
No  4),  Heinecken  dn  Bildnis  des  Jean  Polimer, 
Abb£  de  St.  Genevieve,  gest.  v.  Henri  Lc  Roy, 
was  sicher  ein  Irrtum  ist,  da  dieser  Stecher 
1651  schon  72  Jahre  alt  war. 

Heinecken,  Dict.  de*  artiMes,  1770  0.«. 
Sappl.  (M*.  Kpferstichkab.  Draden).  —  FftMi. 
Kstlerlex.  II.  Teil  1806  fT. 

Henri  III,  Maler,  Kunstcxpert  u.  wohl 
auch  Händler,  f  i«  März  1766  nach  dem  84., 
dem  Aufnahmetag  in  die  Acad.  de  S.  Luc, 
wird  1756  als  „ägc  de  cinqtiante  ans,  ou  en- 
viron"  bezeichnet,  darum  nicht  mit  Henri  II 
,  identisch.  Ob  mit  den  obigen  verwandt,  bleibt 
imcewiB.  Er  erscheint  1766  in  eineni  Hindlcr- 
ftrcit  um  den  Verkauf  einet  BtUet  von  Tcoicn. 

Boll,  de  la  See.  de  l*Uat.  de  l'art  fran«.  II 
(1876)  mff.,  IflS.  — Areb.  de  l'art  fran«.,  Nout. 
Pir.  IX  (1915)  817  unter  Eug^e- Henri. 

GuUlemard,  Mater  u  Gemälderestaurator  in 
Paris,  tritt,  schon  il  erfahrener  Restaurator 
gerühmt,  1760  bei  der  Witwe  Godefrny  {s. 
unter  Godefroy,  Jos.  I*"crd.)  als  tietiilfe  ein, 
1766  macht  er  sich  selbständig,  und  M™'  Gode- 
froy erhält  die  Erfaubnis  für  G.  ihren  Sohn 
Fr.  h'erd.  Jos.  (s.  d  )  einzusiellcti.  Noch  1793 
wird  G.  alü  Re.staurator  der  ehemalig  königlichen 
Gemälde  erwälmt. 

Iw.  wtaix.  Rieb,  d'art,  Arch,  dn  Hus^e  d. 
Hon.  III.      Nenv.  areh.  de  l'art  fnu«.  ItOB 


p.  106,  170-,  1904  t».  46.  —  Arch.  de  l  art  fran^- 
19Ü9  p.  224,  241.  —  B  a  i  11  y  ,  Invent.  des  Tabl. 
du  Roy,  1889  p.  0«3. 

GuUlemard,  Anton,  Medailleur  u.  Münz- 
stempelschneider, wohl  französischer  Abkunft, 
t  1818  in  Pn«.  4.  6. 1766  zum  Münzgraveur- 
scKolaien  beim  Mfimamt  in  GünsbarB.  am  6. 
8.  1777  Tuvn  Graveurtidjunkt  ehenda  em.mnt. 
Am  31.  10.  1777  erhalt  G.  Befehl,  an  6as  Münz- 
amt in  Mailand  zu  gehen,  doch  reist  er  erst 
am  81.  7. 1778  nach  Mailand  ab  und  nimmt  die 
in  Wien  verfertigten  MgstScke  und  Funsen 

mit.  ,\in  22.  10.  1779  zum  Münzgravair  in 
Mailand  bcitaJlt.  erhält  er  am  16.  10.  17Ü2  den 
Titel  eines  k.  k.  Medailleurs.  Napoleon.-,  nnli- 
tärische  Erfolge  in  Obcritalicn  und  die  drohende 
Einnahme  Ibitands  fwingen  G.  1796  zur  Fluciit 
nach  Wien,  wohin  er  gewissenhaft  Prägstöcke, 
Matrizen,  Punzen  usw.  rettet.  Am  29.  9.  1796 
wird  G.  Obergraveur  in  Prag  und  bewirbt  sich 
1811  um  die  Verieihung  der  „Kunst-Scholarcn- 
Academie  Direktors-Stelle  und  der  mit  selber 
%'ereinigten  Kammer- MedatUeur-SieUe".  —  G. 
war  verwandt  mit  F.  Stuckhardt  und  hat  mit 
diesem  nicht  selten  /u^imtnengearbeitet;  er  be- 
zeichnet mit  vollem  Namen,  oder  A.  GUILLE- 
M.\RI)  I'.  oder  A.  G.  —  Forrer  gibt  ein  Ver- 
aekhnts  von  Medaillen  Ga,  das  sich  wie  folgt 
erweitem  116t:  1770,  auf  die  Errichtung  v. 
Waisenhäusern  in  Mailand  u,  Manlua;  Errich- 
tung eines  Arbeitahauscs  in  Mailand.  1772, 
Erweiterung  der  Univ.  Mantua;  der  Univ.  Pavia. 
1773,  Vereinigung  der  Fiiratent.  Castiglioiie, 
Medala  o.  Solferino  mit  Mantua.  1774.  Ein- 
richtung; txit.iu  Gärten  in  Mailand  u  Ntantua. 
1777,  Ackerbaumedaille  für  Miilaud;  Canal- 
bauten  am  Comer-Scc.  1778,  Regulierung  des 
Po;  VcrbesBerang  der  Münze  m  Mailand.  1778, 
Sternwarte  in  Mailand.  1788.  Graf  iCart  Firmian. 
17S3.  Abt  GcrhiTt  v.  St  Hlnsien  178.'5.  M.irtin 
Knoller.  1791,  Muiart  (mit  Stuckhardt).  1798. 
Erzherz.  Karl  als  Servator  Böhmens  180! .  Iler- 
ateUung  d.  Ordnung  in  Böhmen  (mit  Stuck- 
hardt). 1804.  Truppenlager  ha  fng,  Avera: 
Franz  II.  1808.  Verm.ihhinR  Franz'  II.  (Stuck- 
liardt).  1810,  WrniiihluiiK  .Napoleoas  mit  Marie 
Louise.  1807,  18U8,  IHÜ'J.  IHlü  Kalendcr- 
medaiUen.  —  Der  hl.  Wenzel;  Frauenlob-Mc- 
daitle;  Auf  das  verfloasene  Säculum;  Carolus 
Ludwig  (auch  in  Eisenguß);  Maria  Theresia 
(auch  in  Eisenguß).  —  G.s  ältester  Sohn 
Philipp,  t  in  Prag  29.  2.  1812,  war  ( irav  cur 
Scholar  der  Münzstätte  Prag;  G.s  jüngerer  Sohn 
Karl,  geb.  1787  in  Mailand,  f  22.  12.  1819, 
wird  auf  Antrag  des  Vaters  läOi  Diumist  am 
Münzamt  in  Prag.  1812  Graveurscbolar  als 
Nachfolger  seiiu-s  [{nulets  Von  ihm  wird  nur 
ein  Medaillciistuck  (rwahnt:  „.Amor  auf  Ver- 
sicherung der  Treue" 

Nagler.  Monogr.  I.  —  C.  v.  Wurzbach, 
Biojtr.  Lex.  Oesterreichs,  VI  (1860).  —  Kraus. 
Kitdenkm.  d.  GroHhertogt.  Baden.  III  {im) 
Waldsbut^p.  80.  —  Fiala-Raudnlta,  Kat. 
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der  Münzeti*  u.  Mcd.-Stempel-Sainlg  d.  K.  K. 
HauiuiiiimiBintes  in  Wien,  IV  (1906),  Rege«.  — 
D  o  ni  a  n  i  g  .  Die  Dratiehe  Medaille.  1007.  —  J. 
Häuser,  Die  llftnten  a.  Medaillen  Müncheiu. 
UN»  Moaa6.  —  BimUr.Modellettre  a.PlMtik 
d.  Kfl.  Ei«caBidlei«i  bd  GtciwitE.  1914  p.  10.  — 
Porrer.  Dict.  of  Medmil.  1904—16,  II.  —  Ka- 
taloge: Wien,  Hiütor.  Auatt.  1873  p.  181;  Hist. 
Ausst.  1877  p.  168;  Maria  Tbercsia-Ausst.  1888. 
No  888^89  p.  73:  Thcater  Ausst.  189*2  p.  808 
No  84,  p.  213  Nü  28.  p.  214  No  88i  WiOMr 
KonxreB-Aus.st.  IS')*);  Kr/bi-rz.  Ciri-A«Mt.,  190B 
p.  86,  88  ff..  134.  154,  216.  S77. 

QoiUeiDard    (Gutlletnait) ,    F  r  a  n  «  o  i  a . 

Kunsttischler,  macht  1720  ein  Testament,  ar- 
beitet 1690  für  das  SchloB  in  Chantilly  3 
skiilpierte  Tisdifüße  und  2  mit  uriHuiu  V.hcn- 
holz  eingelegte  Tische  aus  intiischrm  i'ciKcn- 
holz,  1708  2  eingelegte  Kommoden  für  «las 
SchloB  in  Marly,  1717  für  den  Duc  de  la  Force 
2  Schränke  aus  Amarant,  drei  Bureaus  u. 

ViaUMftrcel -Girodie«  Lc»  «rtislM 
d<kor.  du  boii  I  (1012). 

Guitlemard,  J.,  Miniaturmaler  ihm  IHDO.  mich 
NagJcr  in  frag  tätig.  Auf  Schloll  Sagau  eine 
Miniatüre  mit  dem  Bildni.'^  des  Scipione  Fiattoli 
(t  1800).  bez.  J.  Guillmar  1791;  im  Besitz  des 
Fürsten  Emil  m  Oettingen-Spidbcrg,  dne  Por- 
trätminiatürc  iJcs  flraiVn  Nikolaus  Esterhazy 
Galanta,  bez.  (RuckseUe):  Guilmar  fedt  Csak- 
var  1819.  (C:s4kv4r,  SchloB  der  Eateriiaagr  bei 
Stuhlweißenburg  in  UnRnm) 

N  agier,  Kitlerlex  ,  V.  K.it.  Mini.it.  Auwt. 
Kst.-Ver.  München.  1918;  Kat.  Histor.  AoMt. 
Breslau,  1918  d.  448. 

OiiUlHBara,  Kar  l,s.  unter  Gm'UMMrtf,  Anton. 
Qulllaawrd,  Sophie,  Malerin,  Schülerin 

V  Rcgn.uilt,  ficb,  1780  in  r.iris,  yvlict  von 
18U1  — 19  ini  Salou  Porträts  und  Historien. 

I  ü  U  1  i.  Kstlerlex.  II.  Teil  1806  ff.  —  Gäbet. 
Dict.  des  artiste»,  1881.  —  H  e  I  !  i  e  r  .\  ii  v  r  a  y, 
Dict.  gcner.  1  (18*tii).  —  G  i  1  1  c  t  ,  N'omcnclaturc 
de  Paris,  1911.  --  Mireur.  Dict.  d.  V'cntcs 
d'art,  ".'III 

Guiliemer,  E  r  n  e  s  t ,  Maler,  geb.  in  Senlis 
1839,  tätig  in  Paris,  zeigt  im  Salon  von  1864—90 
Landschaften,  mit  Vorliebe  Motive  aus  dem 
WaM  V.  Fontainelaleau;  im  MiiSb  in  Taiiicoing: 

Unc  clniricre  dan*  la  iorft  de  Pontdaebkni 

(Salon  1S7,^>). 

Bellicr-Auvray.  Dict.  g^n^.  I  ( 1882) 
u.  Suppl.  --  I!  p  n  e  /.  i  t ,  Dict.  de»  peintres  1911  ff. 
II,  il  rkatalogc. 

Guliicmet,  .-Xntoinc  (Jcan-Bapt.  Ant.), 
Landschafts-  u.  MäniK-nKiler  inFaris,  geb.  in  Chan- 
tilly SO.  6.  1843.  f  in  der  Dordogne  25.  5. 
IMS.  Sdifiiler  roa  Cbfot  (IflODt  dwn  von 
Daubigny  und  Vnllon,  stand  niißerd(>m  in 
regem  Verkehr  mit  Dautnicr,  Dupn'-,  (OurlK-t 
und  Bar>f  sowie  dem  Literntenkrcis  um  Zol.i, 
Muysmans  und  Maupassant.  i>ebutierte  im 
Salon  1866  mit  dner  Studie  „F.tang  de  Batz", 
die  bereits  eine  ganz  persönliche  Note  ericennen 
lieB,  und  stellte  dann  seit  1868  fast  etn  halbes 
Jahrhundert  hindurch  alljährlich  im  Salon  der 
Soc.  d.  Alt.  fran^  aus,  zu  deren  Jury-Mit* 
gliedern  er  adt  1880  gehörte.   Daneben  be* 


schickte  G.  wiederholt  die  Internat.  Ausst  in 
Brüssel,  Lüttich.  Wien  (Künstlcrhaus  1094), 
Berlin  (Gr.  K.-A.  1910)  und  München  (Glaspal. 
1909,  1913).  Ohne  die  Phantasiekraft  Corot's 
zu  besitzen,  teilt  er  mit  s.  Lehrer  doch  die 
lynwlie  .N.ilur.uittassiinn ,  vi-rtieit  sich  wie 
dieser  gern  in  die  Zauber  weicher  .-\l>cnd- 
atimmangen  und  wolkenverhangener  Herbst- 
tagcv  wenn  das  entlaubte  feine  Geäst  sidi  in 
den  »Ibertrrauen  Himmel  reckt  and  eine 
dunstige  feuchte  Atmosphäre  .illc  Konturen 
verwisclu.  Ein  etoineoter  2>jchner,  weili  er 
Raumfemen  von  unenneBlidier  Weite  in  seine 
Bild  flächen  einzufangen,  wofür  naoicntlicb  seine 
prächtigen  Strand-  ii.  Dönenanstditen  ans 
Mt|uiiicn,  einem  l'ischerdörfchcn  im  Fas-dfrOl- 
lai»,  charaktensti.sches  Zeugnis  sind.  Eine  der 
schönsten  dieser  sehr  schlicht  und  groB  ge- 
sehenen, in  erster  Lima  ani  Wiedergabe  der 
atmoaphirndiai  Efadidnangco  eingestellten 
I.andscli.ifteii  au.',  I'quihen  l)e\v3hrt  das  Luxem- 
buurg-Mu».,  das  von  G.  aulkidem  eine  I'anscr 
Fcmvedutc  und  eine  Strandansicht  aus  Vilters 
(Calvados)  besitzt  Die  LieMingapiätze  G.a,  zu 
denen  er  immer  wieder  seine  Stalleld  hintrug, 
sind  außer  den  Seineufern  bei  Paris  vor  allem 
die  Küstenstriche  l)ei  Trouville  u.  bei  Dieppe, 
dann  das  hoclist  malerische  .Moret-sur-I.oinn, 
Carcassonne  und  Baiäeur.  Auttcr  dem  Luxem- 
bourg  bewahren  folgende  Museen  Bilder  von 
G. :  Amiens,  Beaumout,  Bordeaux,  Cette,  Diepfe, 
Diion,  Grenoble,  Ltmoux,  Mülhausen,  Mont- 
pellier, Nantes.  IVriKucux,  Kochefort,  Ronen, 
Toulon,  Toulouse,  Tourcoing,  Tours  und 
Troycs.  3  Bilder:  Blick  auf  Paris  von  Belle- 
vilic  aua^  Die  Seine  bd  Conflans  und  Kais  bd 
Bercy  im  Pariser  Petit  Pslais,  eine  Wnleran- 
siclit  aus  Bercy  in  der  Chambrc  des  Dcput^; 
weitere  Bilder  im  Pariser  Rathaus  und  im 
Senatspalast,  ein  großes  dekoratives  Gemälde 
«»Fontaine  de  Midids"  im  Sdon  des  Lettres 
des  Rathauses. 

Bellier-Anvray,  Dlet.  gin.,  I  (t8tt> 
TM  u.  Suppl.  —  Curlnler,  Dict.  Nat  d.  Con- 
tcmp«  I  (IHB)  MI.  —  Las  ArchiveB  Uegr.  cob- 
tenif»..  IV  (1011)  Ulfa.  —  Cfere«.d.Atts,  1M7— 1» 
p.  117  (Nekrot.).  —  Katal.  d.  Salon  (Soc.  d.  Art. 
fran«.),  1865—1020  (meist  mit  Abbild.).  — 
Benedite.  LuxeabMtrg-Mus.,  1018  (mit  2  Abb.). 
—  Katal.  d.  anfef.  Ausatell.  u.  Museen.  —  Livre 
d'Or  d  Peintre«  expo»..  1914  p.  279/80.  —  Mi- 
reur, Dict.  d.  Vente»  d'art,  III  (1011).  —  Les 
Art«,  1918  No  139  p.  8  (m.  Abb.).  —  Qnentin- 
Rauchart,  Mua^e«  Municip.,  1912  p.  41.  Taf. 
XII.—  H  e  n  e  j:  i  t  .  Dict.  d.  Peintre.-v  etc..  II 
(1913)  H.  l'vlimvr. 

Quiliemet,  Armand,  Architekt,  geb.  in 
Nantes  um  1796.  t  in  Paris  ta  &  1881.  baute 
in  Nantes,  .Ingers  u.  besonders  in  Saumur 
/ahlreiche  I'rivathäuscr  ii.  I.andsitze.  Auf  dem 
("inieticre  de  la  Miscricordc  in  Nantes  das 
Grabmal  der  Opfer  der  Revolution  von  1830 
nach  G.S  Entwurf. 

Maitlard,  L'art  A  Nantes  an  l»»*  sitele. 

[o.  j.]  m. 
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Guillemet,  P  i  t-  r  r  e  D  i-  s  i  r  r  .  Mater, 
29.  3.  1827  in  Lyon,  tatig  in  Fans,  Schüler  von 
II.  Flandrin,  zeigte  im  Salon  von  1857 — 63 
Porträts  (mciat  Zeicbaungen)  u.  liiittorien. 

B«llier-Anvray ,  Dkt.  giait,  t  (1888). 

GuUIemio,  Alexandre  Mari«,  Mater, 
geb.  in  Paris  15.  10.  1817.  t  auf  seinem  Be> 
«ta  in  Semtane,  Bois*le-R(M  (Seintset-Mame) 
24.  10.  1880.  Scliiüfr  von  Gm«,  beschickte  G. 
1840 — 79  fast  alljährlich  den  Salon  mit  einer 
langen  Reihe  von  Bildern  mit  Szenen  aus 
dem  bürgerlichen  Genre,  besonders  humo- 
ristischen Kabinettstöckchö).  später  auch  mit 
solchen  nus  dem  Leben  der  Bewnhncr  1  r 
Bretagne  und  der  P>'renäen.  Seine  Uildtr  sind 
meist  kleinen  Umfangs  und  hart  und  trocken 
in  der  Farbe.  Beispiele  in  den  Museen  zu 
Le  Havre,  Montreal  und  Toulon  (Der  blinde 
Mihon  das  Verlorene  Paradies  diktierend). 
Massen,  Qi.  Carcy,  Jos.  Isnard  L.  Desjardins  u.  a. 
stachen  nach  ihm. 

Bellicr-Auvray.  Dict.  Rfti.,   I  (1H»2). 

—  Vftpercau,  Oict.  Lniv.  <1.  rontciiip.  Edit. 
1—5,  —  1.  a  V  i  ß  n  c  ,  liut  civ.  d'Att.  frjiK.,  1881. 

—  Chron.  d.  Arts.  1880  p.  268  (Xckrol.i.  — 
L  An,  \Xai  12ü  (Nekrol.).  —  M  i  r  e  u  r  ,  Dict. 
d.  Vernes  d'art,  III  (1911).  —  Jahrb.  d.  Büder- 
etc.  Preise.  Wien  1911  ff..  V'V!,  Dioskuren. 
1860  ;  65;  66;  87  -  70.  ~  Kstchromk,  X  2ül  ;  XI 
66:  Zcitichr.  f.  bild.  K»t,  XIV  —  Vcri.  .Au»st. 
neuerer  Gcr;ialde  .  .  aus  I l.\inl)iiri;er  Privatbca. 
Kslhallc  Hamb.,  IbTÜ  \'o  li-lH— [i7.  —  Ben^zit, 
Dict.  d.  Peintrc»  etc..  II  (1013). 

QuiUemin  (Guillemain).  Ambroisc-  I-lmcst 
Loais,  Forzcllanmodelicur  und  Por/cll.in- 
maier,  geb.  1843,  1872  in  die  Mantifaktur  in 
Sivres  Angetreten;  seine  Marke  E  u.  G  ver- 
schlungen, das  E  im  C  v  <    >  i 

Charagnac-Grollicr,  Uist.  des  manuf. 
{ran^-.  de  porcel.,  1W6  p.  m  —  Art  Ct  Dtcth 
ration.  Vil  (im)  146  Abb. 

ChlMkmin.  £  m  i  I  e  Coriolan  Hippolyte,  Bild- 
hauer, geb.  in  Paris  16.  10.  1841,  t  1007,  Sohn 
des  I^ile  Marie  Auguste,  Schüler  seines  Vaters 
und  des  J.  Salmson,  zci^;tc  von  1870  —  99  im 
Salon  Porträtbüsten  und  {z.  T.  genrematiig 
aufgefaßte)  Skulpturen  exotischer  Rassetypen 
(Afrika,  Japan,  Indien).  1871  erwarb  der  Staat 
seine  Bronzestatuette  eines  RetiaricTi;  auf  dem 
Pcre  Ladiaisc  am  Grulniuil  des  Dramatikers 
E.  Plouvitr  cm  BrunzcmcdaiUon  (v.  1,M77),  auf 
dem  Montpamasse  ein  solches  an  dem  Grab- 
mal Raphael  StrauB  (v.  1880).  Im  Mus.  in 
Toul  ((jat  lfl09  p.  25)  das  Gipsmodel!  dner 
BQ.-.!«,"  von  ThiLTS, 

I.'  1  n  r  c  t  i  e  ,  Peintres  et  sculfit.  contcnip.,  1873. 

—  Nouv.  Arcb.  de  l'art  fran^.,  1807.  —  L  a  m  i , 
Dict.  des  icalpt.  fran«.  19»«  siecle,  III  (1919). 

ChdUmitt,  £ra i  I c Ubm  Auguste.  Bildhauer. 

titig  184??— 1870  in  Pnrt«,  \';itcr  di-s  P.mUc 
Coriolan  Hippolyte,  erhielt  melirere  .St.iats.iuf- 
tnigc,  18-18  für  eine  Hiiste  v.  l^ipLicc,  ISßü  für 
eine  Athletenfigur  nach  der  Antike  zur  Auf* 
atsUnng  im  Hof  des  Lonvre,  IfTO  für  eine 


Ver^TitGetung  in  Marmor  einer  BÜSle  des  Duc 
iIl  I  i  l^ chefoucauid-Liancourt. 

1.  a  :ii  i ,  Dict.  des  icnipt.  fran«.  IS**  üM», 

III  (1B19). 

GuUlemin,  G.,  Bildhauer,  tätig  in  Paris  u. 
Cambrai,  zeigte  im  Salon  der  Soc.  Artiatas 
fianc-  188a>-19tl  Portritmedaillons  u.  Bildiris- 

büsit  n. 

Saluükataloge. 

Guillemin,  G  n  i  I  I  a  ti  m  e  ,  Maler  m  .Munt 
IKlIier.  1484— 1ÖÜ8  urkundlich  erwähnt,  malt 
eine  Himmelfahrt  Mariae  „pour  le  portail  d^ 
Montpellienet"  (?>. 

B  «  r  «  r  d ,  Oiet.  blogr.  des  artUtes  fran«.,  1878. 

Guillemin,  Jean,  Holzbildhauer  in  Dion, 
wird  IMU  bezahlt  iur  einen  Stundenschläger 
im  Harnisch  (NaBhok)  zur  Aufstdlong  an  der 
großen  Stadtuhr. 

Lani.  Dict  des  sctilpt.  .  . .  moyen  iie,  1808. 

Guillemin ,  I .  on  i  ^  N  i  c  o  I  .i  ^  \'  i  c  t  o  r  , 
Maler  u.  Kunst?clirilt>teller,  geb.  10.  12.  1831 
in  Besan<;on,  t  l'.JOC  ebenda,  Schüler  v.  Char- 
pcnücr  u.  Corot,  zeigte  im  Salon  18Ö7 — 76  u. 
noch  190S  zumeist  Genrebilder.  Über  seine 
literar.  Titigbeit  vgl.  CuHnicr. 

Belltar-'Anirray ,  Dict.  gener.  I  (1882). 
—  C ■  r  i ■  i er ,  Dict. nat. des  «ontenp»  V  (UM) 
SSV,  "  B^n^alt,  Dict.  des  pefattres,  lUllF. 
IL  "  SalimIratslBgfj 

QuilkadB,  Nicolas.  Bildhaner.  geb.  12. 
1.  1817  in  Dijon,  Seluiler  von  P.  P.  Darbois 
u.  David  d'Angers,  zagte  im  .S,tlon  lö4ö— b4 
Pnrträtbüsten  u.  Rassenmodelle,  erhielt  mehrere 
Staatsaufträge»  1848  Büste  des  ininius  (vom 
Mittisier  des  Inneren).  1849  des  Denis  I^pin 
für  das  Mnsce  de  la  ^tarine  (.Salon  1850),  1861 
eine  Cert-^  aacli  der  i\iUikc  iur  den  Hui  des 
Louvre,  für  das  naturhistor.  Mus.  1855  „Uer 
Letzte  der  Mohikaner",  1866  junge  Negerin  u.  a. 

L  a  in  i .  Dict.  des  senlpt.  .  .  10"**  sttclc^  III 
(1819). 

GvHbaiinet,  Claude,  Maler,  geb.  in  Paris 
1  1821,  zeigte  im  Salon  1867,  64  n.  66,  1861 
auf  der  Expos,  univ.  in  Metz  Stilleben.  Im 
.Mus  ,n  Montpellier  (Kat.  1810)  cto  Stilleben 

(Salon  1857). 

Bellier-Auvray,  Dict,  getu-r.  I  (lh,H'j), 
GtliUcaillOt»  Armand,  Maler,  geb.  in 

Pkris.  Schüler  von  Gros,  irigie  bn  Salon  1888 

bis  1852  I'nrtrfifs  (atirh  in  Zeichnung);  nach 
G.8  VurbKcn  sind  mehrere  Bildnisse  radiert 
oder  gestochen  worden,  so  .Xbailard,  CofOt» 
A.  Duqucsne,  Kleber,  Moreau  u.  a. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  ginir.  I  (18HJ)  — 
Rowinsky,  Russ.  Portr.  Lex.  (russ  ).  1880  if. 

IV  647.  —  Duplessis.  Cat.  i'ortr.  l'.ibl.  .Sat. 
Paris,  1896  ff.,  I  12fl0;  III  10 7,-».')  7,  13  8t«J4;  V 
2484831. 

GuiUraiOt,  Alexandre  ti  a  r  1  c  s ,  Maler, 
gebw  Nor.  1788,  t  Nov.  1881  in  Paris,  Schüler 
von  Allais  und  David.  Erhielt  1806  den 
1.  Rompreis  mit  dem  in  der  Ecote  d.  B.-Arts 
bewahrten  Hilde:  Krasistratos  entdeckt  die  Ur- 
sache der  Krankheit  des  Antiochus  in  dessen 
Uebe  ni  Stratonike,  einem  geachickt  kompo- 
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aierten  und  im  Ausdruck  den  Cbankter  der 
Saene  gut  treffenden  Eradingswcflc  dncs  be* 
gabten  Kl.i'^'iizlstin  (Abb.  in  Revue  de  Part 
anc.  et  mod.,  XXXV  (iai41  85).  Nach  seiner 
Rückkehr  aus  Rom  stellte  er  im  Salon  1814 
eifMn  Bacchus  und  8  Bildnisse  aus»  1817  eiiiige 
Lndschaftstquardle  und  eine  Kremabnahnie 
für  die  Kirclic  Sf.  Hioinas  d'Aqirn.  1819  eine 
Krwcckiiiig  des  JünKlinR^  von  I^mii  (für  Notre- 
Danic)  und  einige  myÜiol(JV'i.-,(lie  Vorwürft-: 
Sappbo  u.  Pliaon  (Mus.  Rcnocs),  Mars  über- 
rasdit  die  sdilafende  Rhes  Sylvia  (Mus. 
Montauban),  1822  einen  Tod  des  Hippolyt,  der 
für  das  Luxembourg-Mus.  erworben  wurde, 
1824  die  Skizzen  zu  den  3  heute  sehr  ver- 
durbencn  Fresken  in  dir  Kapelle  des  hl.  Vin- 
cenz  de  Paula  in  lU-r  Kirche  St  Sulpicc  und 
das  graSe  Bild  des  Mus.  zu  Aix:  Kön^  Rene 
von  Anfou  cht  Begnadigungaschreiben  unter- 
zeichnend, 1827  wifdtr  antike  Mytluilo^ie  inid 
eine  Himmelfahrt  Maria  iur  die  Kapelle  des 
Lyc^e  Louis-Le-Grand,  1831  eine  Steinigung 
des  hl.  Stephsnus  und  das  Bild  des  Mus.  zu 
Ak:  Christus  erscheint  den  8  Blarien.  Für 
den  1.  Saal  des  Conseil  d'Ef.tt  im  I^uvrc 
malte  er  eine  Vcrhmlichuiig  der  Milde  des 
Marc  Aurel.  Im  Museo  civ.  zu  l'isa  von  ihm 
eine  Opferung  Isaaks,  Kopie  nach  Sodoma,  im 
Louvte  und  in  den  Mus.  n  Angers  und 
Rochefort  einige  Zeichnungen. 

Gäbet,  Dict.  d.  Artiatcs  etc.,  IftSl.  —  B  e  1  - 
lier-Anvrajr,  Diel,  ftej,  I  (18^2).  —  Inv. 
tfia.  d.  81^  d^sft  ds  1*  Fesnce,  Paris.  Moa. 
tel.  I  n.  III:  Mon.  dv.,  III;  PMv«  Mm.  cir., 
III.  —  Gttltf  rey  tu  Uare«l,  Inr.jCn.  Ul. 
d.  dcssins  du  Louvre,  1906  ff..  III.  —  adiOTn's 
Kstblalt.  1822  p.  297  f. :  1S80  p.  88.  —  KataL  d. 
Ausst.  David  et  aes  Cleves,  Pari»  1913  p.  48  f.  — 
Katal.  d.  angef.  Museen.  //.  y. 

Guillemot,  Joseph,  Makr,  Udig  um  1870. 
ipon  flun  in  der  BekrSming  des  Hochahares  der 
Kirdie  au  Asptes-les-Veynes  ein  Gemälde  Joh. 
d.  T.J  1889/70  malte  er  ebenda  am  Gewölb« 
des  Chores  die  4  Evangelisten. 

Inv.  genir.  Rieh,  d'art,  Prov.,  Moa.  reL  1. 

Guillen  (Guillatraie),  maestrc,  französ.  Kunst- 
schmied u.  Uhrmacher  in  Santiago  de  Com- 
posteta  (span.  Prov.  Galicia),  wo  er  seit  1522 
urkundlicli  nachweisbar  ist  (ab  TcstamcntMiU- 
strecker  des  ebenfalls  französ.  Domsteininetzeii 
Guill.  Colas),  t  1558  ebenda;  sehmiedctc  für 
den  flort  Dom  die  Rejas  (Abschlufigitter)  der 
Csqrilla  Mayor  u.  des  vorgelagerten  Chorraumes 
(gemeinsam  mit  dem  Nietbrl.inder  Pedro  Fla- 
menco,  erhalten  nur  die  schraiedeeis.  Hndpfeiler 
dieser  Gitter)  wie  aach  mehrerer  Kapellen  (er* 
halten  nnr  das  im  q^tgot  Flamboyantstil  ge- 
halt  Gitter  der  Cap.  Mondrag6n),  ferner  den 
K.indctnbcr  für  die  Ostcrkcrze,  den  Fuß  des 
'i  cnebrario-Lcuchtcrs  u.  den  Crucilixus-Tnumph- 
bogen  des  Trascoro,  endlich  noch  kurz  vor 
seinem  Tode  für  deo  Hochaltarraum  einen  reich 
mit  Laubnnkenwerk,  EiigdItSpi»  und  Relief- 
mcddUons   verakrten  RiacfaeipbniKn-  und 


Lenchterbogen  (vollendet  cm  16S0  von  Cs 
Nsdifoleer  Balt.  Run,  nur  m  Tetlstficken  er- 
halten in  der  Priv:jL>i.-immhing  Don  Ric.  Blanco 
Cicerön's  zu  Santiagu).  Außerdeni  kotwlruiertf 
er  1532  die  neue  Turmuhr  des  Domes,  die  er 
dann  mit  festem  Jahrcsgehalt  als  „relojero"  in 
Gang  zu  halten  hatte.  Im  Hbqiital  Res!  zu 
Santiago  «stammen  von  seiner  Hand  die  eben 
falls  noch  spätgotischen,  jedoch  bereits  platc- 
reske  Renaiss.-Zutaten  und  Relitftricse  in  Treib- 
arbeit aniwetsendcn  Flamboyantstil  •  Gitter  der 
SpItalkapcUe  «.  ihrer  Vorhalle.  Laut  Angabe 
seines  Testamentes  \on  hat  er  weitere 

Schmiedearbeiten  für  das  Kloster  S.  Martin 
Pinario  u.  für  die  Kirche  S.  Maria  de  Sar  zo 
Santiago  ausgeführt. 

Urk.  in  den  Stadt-,  Universität*-  u.  Notariats- 
archiven tu  Santiago.  —  P.  Ferrer,  PortfoUo 
Galicia  (La  Connia  I910f.)  II  M  u.  130.  — 
M  u  r  g  u  i  a  ,  Galicia  (Barcelona  1888)  p.  580  f.  — 
1.  o  p  c  /  1' e  r  r  e  i  r  o  ,  Galicia  (in  A.  Martinei- 
Salazar'^  „liibl.  Gallega",  1607;  II  340;  d  e  r  s., 
Hist.  de  la  S  iKlesia  de  Santiaso  VIII  180  f., 
liKj  f.,  -Mi  u.  Apeod.  Nr.  XXX  u.  XXXVI  f.  — 
orJuna  jr  viguera,  Rejc  ros  l-.span.,  1915 
p.  ."iftl.  P.  Peres  Cottanti. 

Guillin  (Guillem),  Arnau.  Kunstschmied 
in  Hucsca  (Aragonien),  seit  1515  „cerrajero" 
u.  „relojero"  der  dort  Kathedrale,  für  die  er 
1616  ein  schmiedeeis.  Chorpult  lieferte.  Die 
St.  Anna-Kapelle  desselben  Domes  schloQ  er 
15i5  mit  jenem  prächtigen  plateresken  Gitter, 
das  mit  dier  zierlichen  Renaissance -Zisdicnmg 
seiner  Türpfosten  und  dem  üppigen  Fili- 
granwerk  seines  Architrav-Fricscs  u.  seiner 
annfxli  spatgotisch  bzw.  mauresk  anmutenden 
Turbekronung  ZU  den  sdiSoslen  seiner  Art 
gehört. 

Orduna  y  Viguera,  Rejeros  EspaA..  1915 
p.  32.  R.  dcl  Arco,  Guia  de  Hucsca,  1910 
p.  4() :  d  c  r  s.  m  Bol.  de  la  Soc.  Espaft.  de  Excurs. 
XXül  (1915)  193  f.  (Am».,  mit  Abb.). 

Guillte,  Diego  (identisch  mit  Guillen 
lirra:  und  G  d,-  Gianda'),  liildselinitzer, 
nachweisbar  in  Spanien  1521 — 1548.  G.,  der 
bald  als  „maestro  escultor",  bald  ab  „cantem 
imaginario"  bezeichnet  wird,  war  ein  sehr  ge- 
schätzter Wanderkünstler  (anscheinend  von 
niederlimd.  Abkunft,  vielleicht  gar  erst  selbst 
in  Spanien  eingewandert).  Während  Araujo 
Gomez  glaubt,  daß  es  sidl  bei  doi  Ifl  verschied. 
Orten  erwähiUien  D.  G.  um  mdiicfe,  stilistisch 
wohl  tmterscheidbare  Künstler  handele,  ohne 
dafür  den  Reweis  zu  crbrin^jen,  glauben  wir 
mit  Beruux,  daü  es  sich  um  einen  einzigen 
Meister  handelt.  Das  Weric  des  Künstlers 
steht  aber  im  einzelnen  keineswegs  ganz  fest, 
da  er  meistens  mit  anderen  Kfinstfera,  und 
zwar  überwiegend  mit  nordischen  Bildbaueni 
und  Schnitzern  zusammenarbeitete.  Fast  hat  es 
den  Anschein,  als  ob  G.  in  der  Hauptsache 
nur  Renaissanoedekorationen  ausKihrte,  iBe 
grafifigufale  Skulptur  dagegen  von  «einen  vench. 
Mitarbeitern  citeUgt  würde. 
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G.  war  lim  1520  in  Burgos  ansässig  und 
arbdiete  unter  Andr^  de  Najen  für  S. 
Domingo  de  1a  Cahada  (iin  Kontrakt  GuOten 

de  Gianda  genannt),  noch  1523  erhält  er  Zah- 
lungc-ii  liir  diese  Arbeit.  1623  war  er  sicher 
an  dem  großen  Hochaltar  der  Kirche  des  S* 
Clarakloaten  in  Brivkaca  titig.  £>ie9ea  Ahar- 
werfc  hat  angeblich  Asdro  LApea  de  Gamiz  au» 
Miranda  de  Hbro  voüendet.  Der  Kontrakt  für 
dieses  AlUnverk  ist  bislicr  uidit  publiziert 
worden,  lediglich  einzelne  Zahlungsvermerke  (cf. 
Greg,  del  Val).  Es  ist  wabiacbeinlich,  dad  von 
G.  nur  das  öbemich  omameolicrle  Sdhnitzwerk 
des  eigentlichen  Altarbaues  stammt.  (AU  Autor 
der  Skulpturen  ist  (von  Tormo)  Becerra  oder 
Juan  de  Ancheta  in  Elrwägung  ge/.ogm  worden.) 
G.  taucht  dann  in  Toledo  auf,  wu  er  1&37  am 
Türschmuck  der  Capilla  de  la  Torre  der  Kathe- 
drale unter  der  Oberleitung  von  A,  de  Cobairu- 
bias  zusammen  mit  verschiedenen  spanischen, 
fran/.ubiM'hcn  und  niidfrliindts^ficn  Bildschnit/frn 
arbeitete;  cbciiäu  war  er  mit  andern  1539  bei 
der  dafamtiv  skulpturalen  Ausschmückung  der 
l&cwgawgwäode  bei  der  alten  Orgel  (Inoeii' 
idte  der  Ftaerta  Nueva)  tätig. 

Ini  M.'irz  1511  beruf  ihn  der  Schöpfer  des 
Snillaner  Hathau^c^  Kiano  aus  Plascncia  mit 
2  Gelahrten  Jaqac*  und  Gonzalo  Her- 
>;  welche  Arbeiteii  er  in  Plaacncia  aus- 
geführt hat.  entsdit  sich  vorläufiig  unserer 
Kenntnis.  Hei  den  skiilpttiraleri  .'\rhi'iten  am 
Scvilbner  Hattuuä  eri>chcint  G.  uuäiulircndcr 
Künstler,  der  offenbar  nach  Riaüos  Entwürfen 
arlMitete.  £r  eriuUt  zunächst  Zahlung  für  die 
Auifuhreng  des  Wappens  tro  Treppenhaas. 
f>.  1,  1534  für  einen  Fries  mit  Putten  und  Gir- 
landen, weitere  Z^ihlinigen  9.  3.  u.  Itj.  3. 
1534  bis  18.  5.  Iö34  für  alinliche  iJekoraiioiien. 
1548  zahlte  man  ihm  die  Modelle  für  die 
Reiiai8s.-Türllügel  der  neuen  Sakristei  der  Se- 
villaner Kathedrale,  die  er  dann  mit  ihren 
prächtigen,  vollendet  schöne  Relief liguren  von 
Heiligen  aufwci>cndcn  l'ulhingcn  chen.so  in 
Lärchenholz  schniCiUe,  wte  ,,Kain  ii  .\bei"- 
Lünettenrelief  derselben  Sakristciture  und  das 
nkht  minder  reich  skulpierte  SakiiateigKschriuik, 
von  dem  laut  Gestoso  leider  nur  die  Türflügel 
u.  die  Ornamcntfric->c  in  das  ini  19.  Jahrli.  er- 
neuerte Geschrank  herübergerettet  wurden.  Auch 
für  das  Retablo  des  Sagrario  der  Kathedrale 
hatte  er  damab  einen  Entwurf  geliefert.  Es 
scheint,  dafi  der  Künstler  vor  oder  neben 

diesen  tetztKenanntcn  .Arbeiten  für  die  Ilaupt- 
kirche  von  Cättres  gearbeitet  hat  im  Verein 
mit  einem  niederländischen  Meister,  der  vor- 
ndimlich  in  Sevilla  tätig  war:  Koque  iialduque 
dBoh  le  Doe).  1544  sddosaen  Biddaque  und 
der  Maestro  Guillen  Fcrraz  ,,entaIladores  e 
imagincro-,"  den  Kontrakt  zur  Ausführung  des 
KroÜen.  der  hl.  Jungfrau  «ewidmctcn  Hochaltars 
von  S.  M.  M^or  in  Caceres.  Bertaux  will 
G.  auch  das  groBe  Retablo  der  Cotagiata  von 


San  Antolin  in  Mcdina  del  Campo  zuschreiben. 
Die  Autorschaft  dieses  Altarwerks  ist  in  den 
letzten  jähren  viel  diskutiert  worden;  mindestens 

den  KleiL-heii  .\nspiiuli  als  G.  hat  darauf  jener 
Juan  Picardu  (I'ioird),  der  gleichfalls  als  Was- 
dcrkütistler  seit  1527  in  Sevilla  an  der  Ata»- 
schmückung  des  Rathauses  zusammen  mit  einem 
Juan  Sanchez  Guillen  arbeitete  und 
auch  in  Castilien  tatig  war. 

Der  Maestro  Guillcs  (=  Giiliä?),  der  1489 
bei  den  Arbeiten  des  verloren  gegangenen 
Retablo  in  S.  Gregorio  zu  Valladolid  tätig  war, 
kann  nicht  mit  unsemn  G.  identisch  sein, 
sondern  pehnrt  zweifellos  einer  älteren  Genera- 
tion an  (s.  unter  Cruz,  Die^o  de  la)  und  ist 
jedenfalls  zu  identifizieren  mit  jenem  wohl 
gleichfalls  aus  den  Niederlanden  stammenden 
Gil  de  Siloe,  dessen  Bildwerke  der  gen.  Diego 
de  la  Cruz  s»  bemalen  halte. 

Ccan  Bermudea,  Oiedoo.  de  B.  Artes 
en  BspaSa,  UOO  IIStOL;  ef.  ViSaaa.  Adi- 
ciones.  tSM  II  M8.  -  Greg,  del  Val  fn  Se- 
manario  Pintor.  Espanol  1842  p.  310;  cf.  A  m  a  - 
dor  de  los  Ries,  Burgos  (Barcelona  1888) 
p.  1006  nr.,  dazu  Boictin  de  la  Soc.  Espaü.  de 
Excurs.  VII  (1890  )  07  f.  —  Cardercra,  Ic»- 
nogr.  Espan.  1865  ff. ;  cf .  .'\  r  a  u  j  o  G  o  m  e  z  . 
Hi»t.  de  U  Escuit.  Espan.,  18S5  p.  'ÄS  ff.,  606.  - 
Diar  y  P6rez,  Extrcmadura  iHarcelona  1887> 
p.  *iO«.  -Marli  y  Monso,  Hstudios  lUst.- 
Art.  rclat.  4  Valladolid,  i6m  Ü..  p.  07  f.,  r>K5 ;  cf. 
47  f.,  15H  n.  1,  dazu  Boletin  de  la  Soc.  lispah.  de 
Kxrurs  XV  (1907)  175.  —  Gest  oso  y  Pt-re«. 
Artif.  cn  Sevilla,  1809  I  836  ff.,  cf  IWl,  379.  39t 
(Guillcmiol  ;  Guia  de  Sevilla.  IN>t>  i>.  110.  -  ■ 
K.  Hertaux  in  Michcrs  ..Hist.  de  l'Art  '  IV 
( imi  tl.J  IMU.  -  A  g  a  p  i  t  o  K  c  V  i  1 1  a  in  Boletin 
de  la  Soc.  Castellana  de  Excurs.  XIV  (1916) 
2SX)ff.,  4Hitf.  (mit  Nol.  von  E.  Tormo).  — 
Notas  del  .^rch.  de  la  Cat.  de  Toledo.  c<i.  Se- 
d  .1  n  o  (  1914)  p.  4a.  5!>.  IIH,  llü.  187  ;  cd.  Z  a  rc  o 
<I    I  'alle  (1916)  11  17.  .!.  L.  Maygr. 

Guillen  Fcrraz,  mcIu-  6iu//.  n,  Diego. 

Guillen,  Francisco.  Mikr  in  Toledo, 
bemalte  1498  in  der  dort.  Kathedrale  verschied. 
Bildwerke  am  Trsseoro  des  Abarhauses,  die 
OfKel,  4  Wappen  u.  den  Altarvoiaalz  in  der 
Cap  del  Rspiritu  Santo. 

c  a  n  ürrinudei,  Diccinii.  de  B.  Artes 
en  Eitpaua,  l^JO  il  241  f.;  cf,  Kotas  dcl  Arch.  de 
la  Cat.  de  Toledi..  cd.  S  e  d  a  ii  o  (1014)  i>.  17, 
8»-%  u.  32,  cd.  Z  a  r  c  o  d  e  I  V  a  it  c  (1916)  I 
(>S,  74,  '.18,  141. 

Guillto,  Francisco,  Bildhauer  aus  Toledo. 
1507—9  an  der  Ausführung  der  Bildhauer^ 
arbeiten  an  der  „Puerta  de  jaspe"  des  Oonu» 
zn  Sig&enn  beteiligt 

P4rca  Villamil.UCaiedraldeSiKfleasa, 
IM».  —  E.Bertauxfn  Miehert  „HIst. de  l'Art" 
IV,  190Ö  ff.,  p.  987.  ♦ 

Guillen,  Gonzalo,  Maler  in  Sevilla,  dort 
14(il  als  krinstleri-.i:li  tiiti^;  n.uliu fisl);)r, 

Gest  OSO.  Artif.  en  Sevilla.  1899  fr.  III  340. 
-A.  UMayer,  Scvillaner  Malersdnde,  1911 

p.  7. 

Guillin,  Hell  od  uro,  .span.  Malet  der 
Gegenwart,  geb.  in  Alicante,  Schükr  C.  Plascn- 
cia y  Maestro'«  in  Madrid,  wo  er  seit  1892 
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Guillto  —  GuiUerön 


mehrfach  präiniiert  wurde.  Das  Madrider 
Uuaeo  Modeiiio  erwirb  von  ihm  das  Ölbild 
.;U  ättinu  bomac»"  (Kat.  1899  No  150).  * 

GuilUn  (Guillcm),  Juan,  Maler,  t  21.  4. 
1501  in  Valencia  als  „ptntor  de  la  ciuUf'i  war 
seit  1461  als  Dekorationsnialer  fir  die  dort. 
Kathedrale  tätig. 

Sancbis  y  Sivera,  Pint.  Medicv.  ea 
Valencia .  1914  p.  104  f . ;  cf.  A  t  c  a  b  a  I  i ,  Art. 
Valencianoc,  1807  p.  14«.  * 

GtiUlfo  de  Gianda,  aiche  CnOWii, Dieffo. 
OnilMn  (Gtriiletd).  Pedro.  Mder  m  Va- 

IciiL-ia,  malte  1417 — 59  I')ck(irationcn  usw.  im 
dort,  l'alacio  Real  u.  im  Dom.  —  Kin  jünge- 
rer Pedro  G.,  Sohn  Juan  G.s,  wird  1484/5 
in  Valencia  ala  Dekontions-  u.  Tnihenmaler 
orirandl.  erwähnt  —  1479 — 83  In  Sevilla 
nach\^^■i^t).■^rcr  Pedro  G.  de  Crrca  hat  für 
den  damaligen  ,.n>ae»tf(»<:udii"  des  ilurt.  Do- 
rn« das  in  der  Bibliot.  Colombina  zu  Sevilla 
noch  vorband.  £van^iar  von  1478  laut  Üchlutt- 
vermerk  geadmeben  und  nnt  semallen  Initialen 
verziert. 

Sancbis  y  Sivera,  Pint.  MedicT.  cn  Va- 
lencia, 1914  p.  61,  l&Sf..  cf.  100,  1801.  —  Gc- 
•  toso.  Aftif.  en  Sevilla,  1890  I  819.  II  46 f.  — 
A.  L.  H  •  y  e  r  ,  SevilUner  Malerschulc,  1911  p.7.  * 

GollUn  (Guillera),  Pedro  spanischer  Ar- 
chitekt, geb.  in  Esi  iludn,  1  17.  2.  16öB  in 
Alicante  (Prov.  Valencia);  besurxte  seit  1630 
die  Weiterführung  des  1613  von  Aug.  ßernar- 
dino  begoon.  kappelbekronten  ibenaiiB.-Banet 
der  Colegiata  de  S.  Nioob»  zu  Alicante.  der 
1662  von  seinem  Mltvbdtar  Mig.  Real  voll- 
erulct  \surde. 

Cean  Bermudez  in  l.laKUiio  y  Aiiiirola's 
„Not.  de  los  Aiqitit.  de  EspaAa,  1828  III  1621.  — 
Scbubcrt»  Geaeb.  dea  Barock  in  Spanien. 
1908  p.  99.  • 

GuiII6n,  Pedro,  Maler  aus  Scvilhi.  f  1793 
ebenda;  Schüler  dea  Salv,  de  Ulaoea,  in  deaaea 
Manier  er  gemalt  haben  aolL 

Cean  Bermudcs,  Diccion.  de  B.  Artea 
cn  EspaAa,  18O0  II. 

QuiUcnoin  (maestre),  Goldschmied  in  Se- 
villa, erhielt  1434  Zahlung  für  ein  Reliquiar, 
das  er  im  Auftrage  eines  Don  Juan  Martinez 
de  Victoria  für  den  dort.  l>om  gearbeitet  hatte. 

G  e  s  t  o  s  o  ,  Artif.  en  Sevilla.  1809  II  218.  • 

GuiUennin,  Jacquesl.  Bildhauer  in  Ljron, 
Vater  dea  Jacquea  II  u.  dea  Jean  Baptiate 
G.,  1640 — 42  sculpteur  ordinaire  dit  Roi;  Jac- 
ques II  ebenfalls  als  Bildhaut-r  in  lUAv.  ii. 
Elfenbein  fiir  I.ycin  nacliwcisbar. 

Vi  al-.MarccI'Girodie,  [.es  artisles  de- 
eor.  du  bots,  I  (1912). 

Guillcrmin ,  Jean  liaptiste,  Elfenbein- 
achii  '  :  Keb  lti22  in  Lyon,  t  1699  in  Paris, 
Sohn  des  Jacques  I,  vcrheiiatet  mit  Antoinette 
Chreattcn.  1a0t  1642—1648  in  Lyon  S  Kinder 
taufen  (St.  Nizier),  1659  ist  er  in  .VviKnon  an- 
sässig, spater  ging  er  nacii  Italien  und  kehrte 
dann  nach  Lyon  zurück,  16*>.l  wird  er  .srulpteur 
oirdinaire  da  Roi  und  am  13.  6. 1670  in  die 
Puiaer  Lukasakademie  aufgenommen.  —  Am 


16.  4.  1659  erhielt  er  von  der  Bruderschaft  der 
F^ttenta  Noiia  in  Avignon  Anitng  für  den 
Crtieifixus  in  Elfenbein  (heate  Musfe  Gdvet), 
der  voll  signiert  und  datiert  ist  (vgl.  Cat. 
Mu.s«e  Qtlvet,  Ibül  p.  24)  und  sich  Ursprung-. 
Hch  in  der  fi^li^  des  Pcnitents  de  la  Miseri- 
ootde  befand  (6S  cm  hoch),  eines  der  berühm» 
t«len  Stücke  dieser  Art,  gleich  ausgezeichnet 
durch  die  .S^ir^falt  der  .-\rbcit,  die  Kenntnis 
lies  Atiatoiiii.>iclicn  und  die  Warme  des  Aus- 
drucks. Im  März  1660  von  derselben  Bruder- 
schaft Auftrag  für  einen  Cmdäxns  in  Buchs, 
den  man  klentifineren  will  mit  dem  ,  J'ecit  Jean 
Guillermin"  bczeiehneten  Stück  der  Sammlung 
E.  Watdmanii  in  Lyon.  —  Nach  Gennain  be- 
sitzt das  Mus.  in  Lyon  eine  ElfcnlK-innu-danie 
G.S.  gestiftet  1646  anläfliicb  der  Grundstda- 
iegung  dea  Hotel  de  Ville  in  Lyon. 

I.  a  m  i ,  Dict.  des  aculpt.  (Louia  XIV).  1906. 
—  Vial-Marcel-Girodte,  Les  artistea 
d^or.  du  bois,  l  (1912). —  Den  Literalurangaben 
dieser  Autoren  sei  ergäntend  binzugelügt :  F or- 
rer, Dict.  of  Medall.  II  (1904).  —  Germain, 
I.«s  Artistes  Lyonn.  1910  p.  lü.  -  •  H  a  1 1  s  y  s  . 
.'Vvtgnon  et  le  ComUt-Veoaisaio,  1911  p.  84  (nur 
jKhh.  ,.  -  Bnrl.  Mag.  XXX  (1917)  p.  40i,  nidi« 
benutzt. 

GuUlermo,  (maestre),  BranKgieBer  in 
Plasencia,  goS  1406  mit  einem  uiaulit  Juaa 
die  „Alu  Clara"»  Gkxke  des  dort  Domes. 

J.  Benavides  in  Bot.  d«  ta  See.  Espali. 

de  Exeurs.   XIII  (19»)  40. 

Guiiiermo  d  e  G  a  n  t  c  (CuiUaumr  du  Hoisf), 
Goldschmied  aus  Gent,  seit  l^iJÜ  m  Santiago 
de  Compostela  (span.  Prov.  Galicia)  nachweis- 
bar, t  1618  ebenda;  übemahm  1S6S  die  Aus» 
fübrang  einer  silb.  Prunkaehale  „a  lo  roroano'* 
(in  Renaiss.  -  Manier,  mit  dem  in  den  Hrjden 
der  Schale  einzuliissenden  Relicfmodaillon  eines 
Fraucnki>|iii->)  für  Don  IVro  I-'crnandcz  de 
Uanos  in  Gijön  (Asturicn)  uiid  1577  die  Aus- 
schmückung des  SammelcinlModcs  eÜMS  Suche» 
mit  den  in  Silber  getrieb.  Relieftiguren  der 
Madonna,  Johannes  d.  Täufers  u.  der  Heil. 
Martin  u.  Benedikt  fiir  I'ater  Juan  de  Victoria, 
Abt  des  Klosters  S.  Martin  l'inario  zu  Santiago, 
für  dessen  Kirche  er  auch  2  silb.  Altarlaropen 
lieferte.  Neben  silb.  Altargcrätcn  für  den  Dom 
zu  Tuy  schuf  er  für  eine  ganze  Reihe  von 
Pri>\inzialkirchen  (Jalieicns  .'^lU).  Prozcs.'iions- 
kru/itixe,  von  denen  das  in  S.  Eulalia  zu  Banga 
bei  Orciise  noch  vorhandene,  132  cm  hohe 
Renai8S.-Kreuz  für  G.a  hervocraciendes  Künadcr- 
kSmien  zeugt.  —  Nach  adnera  Tode  Melk  adn 
Sohn  Bernal  Madera {^BoUi  i»  SaniiagD 
als  Goldschmied  tätig. 

Urk.  im  Notariatsarchiv  lU  SantiüKO.  —  Lo- 
pe« Fcrreiro,  Hist.  de  la  S.  Iglc«ia  de  Sant- 
iago VIII  a\y2i.  —  R.  Balsa  de  laVega 
in  Boletin  de  la  Soc.  Esr«"-  de  Excnrs.  XX, 
1912  p.  06,  168.  /'.  rvrcr  CosIMtL 

Guillermo,  siehe  auch  ÜuUUn,  Diego. 

Guiller6n.  Pedro  de,  Maler  aus  Aresso 
(Navatra).  seit  1646  in  Valladolid  verheiraiet; 
fibcfnahm  hier  1667  die  Bonalimg  des  Hodi* 
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QuOIcfOt  -  Guillibaud 


«itir-Retablo  fBr  S.  ÜKii  b  Ifayrar  m  Tor* 

desiltas  bei  Valladolid  lind  crtliclt  daffir  am 

3.  10.  1672  ZahhmR. 

Marti  y  M  o  n  s  >>  ,  K.studios  IIilt.-Aft.  rdst. 

a  Valladolid,  IMIS  fT.,  p.  441.  • 

Guillerot,  I  ^uidschaftsmaler  in  Paris,  17.Jahrh., 
Schüler  des  Jacques  Fouqtiet,  Mitarbeiter  des 
Sibastieii  Botmlon  in  den  Tttüerien.  Im  Nach- 

laßinvcntar  des  niMIiaucrs  Jean  Macc  vom  20. 
5.  1672  wiTÜ  «ine  Landschait  von  G.  erwähnt. 
Das  Brit.  Mus.  in  Ijoaäon  besitzt  «ne  SSeid^ 
nnng  (Landschaft). 

Fflibien,  Entretiens II  (1«88;  600.  — 
D'Argenville,  Abrege  .  .,  IV  (1762).  —  NoMV. 
arch.  de  l'art  franc.,  1893  p.  236  —  CttSt,  Index 
«f  Artist«,  Brit.  Mnaeum.  11  (1896). 

Onlllny,  Franz  Faul  Maria,  Maler,  geb. 

in  CBln  21.  6.  1863,  seit  1881  Svluilrr  des 
Stddclbchcji  Instituts  in  Frankfurt.  lt>äu,ät>  unter 
Steinic.  Nach  dessen  Entwürfen  malte  er  im 
Dom  ebenda  die  4  Kardinaltugenden,  in  der 
SchtoikapeUe  des  Grafen  LoS  in  Wissen  eine 
Maria  mit  dem  Kinde  und  den  Patronen  der 
Loc.  ISijy-  93  in  Rom,  Ausmalung  der  kl. 
Kirche  S.  Carusn»  des  Colieg.  German.  (Deko- 
ratives. £ngel,  Propheten,  in  der  Halbkuppel 
des  Chores  Clvisttts  als  Wdlenrichler,  im  Fries 
danititcr  die  Vorhildi.r  des  ^!cß< jjjfcrs :  Abel, 
Abrahäii),  Melchisxxlck .  .Varun),  seitdem  in 
München  ansässig.  1897/98  Ausmalung  der 
neuen  SchloßkapeUe  des  Grafen  Hoensbroech 
in  Törwch  bd  Coln  (die  Bergpredigt  n.  a.). 
Später  rn.ilte  er  romantische  Landschaften  u. 
(inippcnbildcr,  ;uieh  gerne  Mondscheinstim- 
munv^en.  Als  Illustrutur  war  G.  für  die  Ldp« 
ziger  illustr.  Ztg.  tätig. 

Das  geistige  Dtschld,  1886.  —  Zeitschr.  f.cbristl. 
Kit,  1889  Sp.  201.  —  N  f>  a  c  k  ,  Dtschcs  Leben 
in  Rom.  I'MI.  —  W  c  i  z  s  a  c  k  e  r  -  L)  e  s  s  o  f  f  , 
Kit  u.  Kstler  in  Frankfurt  a.  M,,  I!  {\WJ).  — 
Jansa,  DUche  bild.  Kstlcr  .  .  .,  lülJ.  — 
Kataloge:  Kerlin.  Cr.  Ks«  .Xiisst.  lbfl:-l,  94;  IttOT  ; 
1911,  1^.  Düsseldorf.  1913.  Frankfurt  a.  M.. 
1909.    München,  Gla»pal.  1090,  lOUti,  19Uä-l921. 

Guillet,  Charles  Andr*,  Dekorations- 
maler in  Paris,  hatte  vor  1760  in  Gemeinadiaft 

mit  Moulins  ti.  de  Leuze  für  die  Dekorationen 
der  OjK-ra  ncarbeitet,  auch  im  uratid  theätrc  du 
Louvre.  Favart  urteilt  so:  „Lcurs  paysages 
sont  cfaarmants  et  de  la  plus  grande  fro^diear, 
leur  arcbtieGture  un  pen  mesquine,  leurs  ome- 
mens  assez  hien;  i1  ne  se  sont  point  attachis 
ä  la  fifuire  "  1771  arbeitet  er  noch  in  Paris 
für  die  Opera.  17G7,ti8  im  Schloß  in  Chantilly, 
1787  im  Palais  Bourbon.  —  Hcineckcn  nennt 
3  Blätter  Dekorationen,  nach  G.  u.  de  Leuze  ge- 
slodien:  L'FntMenr  de  la  cour  d'nne  prison 
u,  renvcrs<-ment  de  eette  prisoti  i>ar  la 
magie.  —  G.  wurde  178Ü  in  die  .\catl.  de 
St  Luc  aufgenommen. 

Hcineckcn,  Dict.  des  artistcs,  1778  fT  u. 
.Suppl.  (M«.  Kpfcrüticlikal«.  Dresden!.  —  .N'oviv. 
arch.  de  l'art  fran«.,  1887  p.  120 ff.;  1904  p.  28S. 
—  M  a  c  0  » (  L«  ait«  danc  la  MalaM  de  Coodc, 
1908. 


ChliUet.  Jean  Prancois,  Maler  raFaris. 

t  ebcnd.T  1772,  von  ihm  ein  Porträt  des  Marie 
Charles  Louis  d'Albcrt  duc  dcLuyncs,  Chevreuse 
u.  Montfort,  Generalleutnant  u.  Gouverneur 
V.  Paris  (t  1771),  das  in  einem  Stich  (3  Zu- 
stände) des  P.  C.  tngouf  V.  1779  erhalten  ist  (Le 
Blanc,  Xo  2;  vgl.  Mercure  de  France.  März  1770 
p.  185,  Sept.  p.  179).  G.  wurde  am  1.  2.  I«ü2 
in  die  .\f.id.  de  .'st  Luc  aufgenommen  u.  zeigte 
in  deren  Aiisst    17,W  eine  l'elslandschaft. 

N  a  g  1  C  r  ,  Ksllcrk-x.  \'  ;  Mono^r.  I.  —  D  U  - 
p  !  c  <«  s  i  s  ,  i'at.  !'.)rt.  I'.ibl.  Xat.  i'aris,  1896  fT., 
II  94T.J.  —  < )  11  i  f  f  r  c  \  ,  iixpos.  de  r.-\cad.  de 
St  l.uc.  Ih72;  d  c  r  s.  in  Arch.  de  l'art  fran;., 
N"uv.  i'cr..  I.\  (1915). 

Guilles,  Arthur  Edmond,  Maler  u. 
Graphiker,  geb.  in  Valendennes  8.  2.  1885,  f 

an  seinen  Wunden  18,  7.  lOIO  in  .^t  Mesmie, 
Schüler  von  J.  Jacquct,  lionaat,  L.  O.  Merson 
u.  R.  Collin,  erhielt  1912  den  2.  „secotld  grand 
prix"  für  Kupferstich,  191ä  zeigte  er  im  Salon 
Soc.  Art  Franc,  als  Mater  Pbrtrits.  Von  «dner 
künstler.  Tätigkeit  im  Felde  werden  genannt; 
„Quarantc  croquis  de  guerre". 

Rull,  de    l'art  ani;.    et  mod..    Iftlä    p.  'J12.  — 

Chron.  de»  art»,  1917/19  p.  68.—  Ginisty, 
Lcs  Artistes  moTts  poar  la  Patrie,  II  <lgl9) 

p.  27  ff. 

Guillibaud,  Barthcleray.  Maler,  einer  in 
Grenoble  ansässigen  l<''amilie  entstammend,  Vater 
des  Jean  Fr.,  tätig  in  Genf,  geb.  ebenda  19.  9. 
1687,  t  vor  1742;  von  ihm  werden  genannt, 
ein  Porträt  der  M'""  Saladin  Audrion  (1724) 
und  eines  des  Jean  Cheneviere  (von  1725 — 27 
Annbnistschätzenkönig),  bez.  ,3-  Guillibaud 
pittx**."  (Genf,  Exerdoes  de  Arquebusc).  J.  G. 
Sdller  stach  nach  H.  ein  I'<irträt  des  (jenfcr 
Arztes  J.  J.  Manget,  H.  Gardelle  ein  Bildnis  de« 
David  Constant. 

Brun,  Schweizer.  Katlertex.  I  (1806).  — 
I)  u  p  1  e  H  s  i  s ,  Cat.  Poetr.  Bihl.  Nat.  Paria, 
\im  IT.  VII  29301 1'4. 

Guillibaud,  Jean,  I  aycncier  in  Rouen,  um 
1720  dort  in  der  Rue  Tutu  Vents  ansässig, 
seine  Witwe  noch  1740;  man  glaubt,  ihn  als 
Besitzer  einer  Fabrik  annehmen  zu  können, 
eu)  G  wird  ihm  als  Marice  zugeschrieben.  Mit 
G.  bringt  man  die  Ablösung  der  Blaumalerei 
durch  dne  vielfarbige  Dekocatioa,  der  ostasiati- 
ache  und  Rokoko-Motive  sidi  beimischen,  in 
Verbindung.  Mehrere  Stiitke  des  Ser\'icc  für 
Frangois-Marie  de  Montmorency,  liouvcmcur 
der  Kormandie  von  1690—95,  sind  erhalten 
(Mus.  Cfainy).  Im  Mus^e  oiram.  in  Stnta 
neben  anderen  dn  voll  becdchitetes  StSdr,  das 
die  Schreibung  des  N'.imens  sichrr<telli  .\ndere 
Beispiele  in  den  grotkn  europaiM.l)ci)  S<uiini- 
lungen  und  im  Metrop.  Mus.  in  New  York. 

(i  a  r  n  i  e  r  ,  Dicl.  de  la  t'eramique  p.  88  ; 
ders.  im  (  at.  Musee  Ct  ram.  .Si  vres  IV  I  l'aiences) 
Iba?  p.  X,\.\  VI  I,  p.  rt.  —  J  acnnie  kc,  C.  rund- 
riß der  Keramik.  1K79.  —  Das  Hamlmr^;.  Mus. 
f.  Kbt  11  ( .e».,  l  e'iisrhrift  an  Justus  Brinckmann, 
IIKI'J  |>.  ^ü«).        l;  r  i  n  c  k  III  a  n  n  ,   im  Jahrb.  d 

bamburg.  wisscnschftl.  Ansialtea,  XXI  (1903) 
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p.  CC.  —  Aiikt.  Kat.  l.anna,  19(J9  ( I.epke, 
No  15f)9)  I  No  1101.       d  •  A  g  n  e  1  ,  Faicncc  de 

GuilUbaud  (Guilicbaud).  Jean  I<'  r  a  n  (  o  i  s . 
Pastellmalcr,  Sohn  des  Barthtiemy.  geb.  in 
Genf  aO.  7.  1718,  f  ebenda  18.  7.  179B,  wtfd 
mit  S  Söhnen  am  8.  4. 1770  in  Genf  ab  Bürger 
aufgenommen.  Da  st-iiie  in  Genf  cihaltcncn  Bild- 
nisse alle  nach  ITfi.)  cnutandc»  sind,  nimmt  man 
an,  daS  er  um  dicbc  Zeit  von  längcrem  Auf- 
enthalt im  AuaUnd  (vcnantUcfa  auch  in  Deulach- 
famd)  in  die  Heimat  rurückgekehrt  sei.  G.  ist 
ein  vortrofTIiL'litT  Pii.'.tctltiialfr.  iles.s«n  Bildnisse 
für  sehr  ähnlich  galten.  Die  rctrusii.  Ausst.  in 
Genf  1901  zeigte  10  seiner  Bildnisse  aus  den 
Jahren  1763—78.  die  der  Frivatbeaitz  in  Genf 
gdidien  liatte;  darunter  bcfimden  lidi  8  Olbikler. 
Im  Musce  Rath  (Cat.  lOOfi)  ein  Iferren  PDrträt 
in  Pastell,  FüÜU  bcsaU  cm  5c]bätix>rUat  von 
1762.  —  J.  G.  Wille  (Nagler  No  5)  stach  nach 
G.  ein  Bildnis  des  Markgrafen  Kari  Friedrich 
V.  Baden  (1746).  das  auch  voikoraint  in  „Emu 
stir  t'tiGmrne  par  Alex.  Pope,  Tiad.  en  fiiii6> . 

Lausanne  1745 

Brun,  Schweizer.  Kstlcrlex.,  I  (19ti5).  — 
Duplcssi»,  Cat.  Foftr.  Hibl.  .\at.  Paris, 
lS06ff..  I  8884  15.  —  Nus  Anciens  et  leur* 
Oeuvres,  1901  p.  Vi;  1006  p.  Hl  ;  1910  p.  34  (. 
(SellMtblldni»,  Abb.).  —  Cohen.  Lima  h 
vuKS  du  18^0  siikte,  •  1912  p.  616. 

Guillibaud,  stehe  auch  Cuillebattd. 

Guillier,  E  m  i  1  e  A  n  t  i>  i  n  e  ,  Maler,  geb. 
in  Paris,  zeigte  im  .Salon  1S7Ü — h'J  meist  I-and- 
achaften  (auch  Radierungen);  im  Mua.  Cama^ 
vdet  (Kat  mos  p.  SOB)  eine  Reihe  von  Pariser 
Ansichten. 

Bellier-AuTray,  Dict.  g'-ncr.  i  U<>(£2)  u. 

Stmpl. 

GuUUobe,  fal.s<li  für  Cutllanu- 

GuilHot,  Charles,  .Maler  in  Hesani;(in. 
geb.  29.  8.  1695,  f  3.2.  1762;  von  ihm  auf 
dem  Hochaltar  der  Kirche  zu  BletlemiB  dne 
Bekefarang  des  Ptualua  von  1784 

Brune,  Dict.  des  artittet  .  .  de  1a  Pranehe 
Conte,  1918. 

GuUlö,  V  i  c  e  n  t  c,  Maler  aus  AKalä  de  Chis- 
bert  bciVaiencia,  t  12.  3.  1G98  in  Valencia;  ausge- 
bildet in  Barcelona,  wo  er  1690  die  voll  sign.  u. 
dat  „Anbetimg  dö*  Könige"  für  das  S.  Tecla- 
Hoflpital  «I  Tairagona  malte,  ebenso  für  die 
Pfiirrkirche  seines  Geburtsortes  4  Orgcltürbilder 
mit  Dar^t.  aus  dem  l^-ben  KöniK  Davids  (jetzt 
im  dort.  Kirchenarchiv).  Als  Fre^kenuialer  be- 
tätigte er  sich  u.  a.  seit  1693  in  Santo»  Juanes 
del  Mercado  «i  Valencia  (die  prächtigea  Gt- 
wötbefresken  dieser  Kirche  jedoch  nicht  von 
G.,  sondern  von  Ant.  Palomino  y  Velasco), 
wo  außerdem  ein  A  g  u  s  t  i  n  G.  (Sohn  Vicente 
G.S?)  um  1700  die  Fcnsterlünetten  gemalt 
hallen  soll.  Von  letalerem  wird  ferner  im 
Roaario-Kretizgang  des  Dominikanerldostei«  m 
Valencia  eine  I-re.skod.irstelluiiK  des  „S.  Cristo  de 
la  Luz"  erwähnt,  von  dessen  Sohn  Floren- 
c  i  o  G.  cndlidi  hn  sdben  Kloster  das  Kuppel- 


fresko der  Cap.  de  S.  Tomis  de  Aquino,  in  der 
Vorhalle  des  dort.  Franziakanerkiostcn  das 
Kmnjgangsbild  u.  im  Mos.  »i  Valenda  dn 
..Tod  des  h.  Joseph"  (Nr.  880). 

Cean  Bermades.  Dicdra.  de B. Arte« en 
E^pafta,  1800  IT:  «f.  Alcahall,  Art.  Valen- 
daaos,  1807  p.  148 f.  —  Lterente,  Valencia 
(Barcelona  1B«7)  I  "OS  f.  (mit  n.  2).  • 

Ghltllod,  T  h  o  ni  a  s  Walker,  engl.  Maler, 
der  1839 — 60  Bildnisse,  Themseansichten  u. 
(jenreszenen  G>^e  aged  Student"  1845;  »The 
Gipsy"  1868)  m  der  Royal  Academy,  der  Brit 
Institution,  dtr  Anast  in  Soffolk  Street  aswr. 
aus-stellte. 

Graves,  Royal  .\cad.  III;  dcrS.|  DlCt.  «f 
Artisis  1895  ;  d  e  r  s.  ,  I'.rit,  Instit. 

Guillois,  .-\rchitekt  aus  Lorient,  tatig  am 
Umbau  der  Kathedrale  St  Pierre  in  Vanncs, 
erbaute  1771 — 74  den  neuen  Chor. 

Congres  arcUkil«  XLVIll  (U88)  OOOi.  — 
B  •  u  c  h  a  1 ,  Diet  des  afcfcit.  iranc.  1087. 

Guillois,  Francois  Pierre.  Bildhauer, 
geb.  1764  in  Paris,  zeigte  zuerst  im  Salon 
1793,  dann  wieder  1814 — 34  Portrats  u.  nenre- 
mäBig  aufgefaßte  Figuren.  Im  Auftrag  des 
Ministers  des  Innern  arbeitete  er  1819  eine 
Marmorbüstc  des  Pierre  Corneille,  1822  eine 
Marmorfigur  der  Unschuld  für  5>t  Goud,  1825 
ein  Basrelief  ..firavurc"  (Marmor)  für  die 
Haupttreppe  im  Musce  Royal,  schließlich  eine 
Figur  der  Stadt  Nevcrs  für  die  (nicht  ausge* 
führte)  Bekrönung  des  An:  de  l'Etoile;  das 
Modell  dafür  erst  18SS  im  Salon. 

Gäbet.  Dict.  de«  artistes,  1831.  —  Inv.  ginit. 
Rieb,  d'art,  Paris.  Mon.  rel.  II;  Mon.  civ.  I.  — 
Bcllier* Auvray.  Dict.  gener.  I  (1882).  — 
L  a  in  t ,  Dict.  des  tealpt.  franc-,  19^°"  siccle, 
III  (ini9), 

Guillon,  Miniaturmaler  in  Paris,  stellt 
1783  im  .Salon  de  la  Corrcsp<indancc  eine 
Miniatüre  aus:  petite  fille  vetue  en  gar^n,  le 
fleuret  k  la  main  et  prete  k  faire  des  armes. 
1791  im  Salon  der  Akademie  im  Louvre  ein 
Ölgemälde  u.  ein  Familienbildnis  In  der 
Sammig  Gustav  Ixwy  (Verst.  Kat  (Leiike. 
Berlin,  1242],  1900  No  325.  Abb.)  befand  sich 
das  treffliche  HalbfigurbildiBa  dncr  Dame 
(Elfenbein),  bea.  CuiUon. 

Ballier-Auvray,  Dict.  ginir.  I  (1808). 
—  Revue  anivers.  des  arts,  XX  (1K66). 

Guillon ,  Adolphe  Irence ,  Landschafts- 
maler u.  Radierer,  geh.  in  Paris  29.  3.  1829, 
t  ebenda  27.  7.  1896,  .Schüler  von  J.  Nod  u. 
Ch.  Gleyre;  nach  längerem  Aufenthalt  an  der 
franzÖB.  Küste  des  Mittdmeeres  Ueß  or  sich 
1868  in  Vezelay  nieder,  das  er  neben  P^ris 
rum  eigentlichen  Wohnsitz  erwälilte  Die 
Landschaft  und  die  Baudenkmäler  des  Ucp.  de 
rVonnc,  besonders  die  alte  Abtei  in  Vezelay, 
neben  der  er  adnen  («arten  hatte,  gaben  die 
VorwBife  für  sebe  Arbeiten.  Auch  sdirBt- 
Stdlerisch  ist  er  mit  Wämie  für  die  .^eliönheit 
snner  2.  Heimat  und  die  Erhaltung  ihrer 
Denkmäler  eingetreien  (vgl.  t.  B.  Gaa.  d.  B.- 
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A(to(  1896  II  78»  mt  PcdcfscfduMitiscn  Gjff. 

fm  Saton  zei^c  G.  sdnc  BiWer  (auch  Rn;!fr 
rungen  u.  Zeichnunpen)  seit  18G3,  er  p^ii-Kt 
im  Ölbild  eine  im  Format  Rroße,  ausgesprochene 
Stimmungslandschaft,  im  Louvre  (vgl.  Guiffrey- 
Mftrod,  Invent  itl.  des  Dessins,  Loime,  1906  ff. 
VI)  und  im  Luxembourg  Mus.  (Cat.  1898) 
I^andschaftszeichnungen ,  im  Mus.  in  Auxerre 
(Cat  1910).  3  groBc  Landschaften,  m  Chmecy 
(Cat.  lam),  Landschaft,  Hauen  (Cat.  1911), 
Landschaft  u.  weiBgehöhte  Sepiazetcbnung, 
Sfns  (Cat  1891),  2  Landschaften  a.  10  Ra- 
dierungen nadi  e^renen  Gemälden,  Bukarest, 
2  I-inilschaftcn. 

Bellier-Auvray,  Dfct.  g^ncr.  I  (1^) 
u.  Suppl.  —  Vapereau,  Uict.  des  conteinji. 
«,  1898.  —  Ga*.  de«  B.  Arts.  1S7Ü  II  52;  1078  II 
If-fl.  -  Chron.  des  arts,  l.tHl  p.  136;  lyOti  p.  264. 

—  Uülticbcr,  Malcrwcrkc  d.  10.  Jabrh.  I 
(1891).  —  L'Art  XI.VI  (1889)  242;  XLVIII 
(1800)  237;  LII  (1692)  25ä ;  LIV  (1893  )  256; 
I.VII  (UM)  160  fr.  —  Kataloge:  Paris.  Salon 
Soc.  Artiites  franc.  1863—97;  Berlin,  Gr.  Kst 
.\n,-t    1^05;  München,  Glasj.al.  1»j9,  ISS3, 

GuiUon,  Alfrctl,  fal.v^h  lur  Guillou,  Alfr. 
GuUloo,    Antoine,    Maler    in    Paris,  f 

ebenda  8.  5. 1772,  wtnl  zuerst  &  7. 1743  beim 
Begräbnis  des  lÄIera  P.  Ch.  Pkvvold  erw^nt. 

G,  war  Mitglied  der  Lulcasakadcinie.  Vermut- 
lich von  seiner  Hand  die  Kommunton  des  hl. 
Petrus  ((jlK'cmalde  auf  Leinwand,  auf  Holz 
gddmt)  in  St.  Etienne  du  Mont  in  Paris,  bez. 
GaiUoo  pinxit  175T. 

Noav.  arch.de  rsrt  franc.,  i.  SirieVI  (1885). 

—  Hcrloisoa,  Actes  d'etat  civil  .  .,  1813.  — 
Icrr.  witutt.  d'ocams  d'art.  EdU.  t«1.  II  (1886) 
39.  —  Ist.  gMt.  Rieb,  d'art,  Paris.  Mob.  rel.  I. 

Guillon,  A  u  g  11  s  t  e  (T.otils  A.),  Hildhauco 
geb.  in  Paris,  lebt  in  Garchcä,  Schüler  v.  A. 
Millet  u.  A.  Dumont,  zeigt  im  Salon  1876  bis 
1914  Tier-  u  Gcnreplastikeq,  selten  Portlits. 

B  e  11 1  c  r  A  u  V  r  ay,  Dict.  Bte<r.  I  (1868) 
u.  Sappl.  —  Salonkatalege. 

GoUloa.  Cfaarle«  Nicolas.  Haler  in 
Resangon,  5Mrh{iIer  der  t\cnte  de  peinture  ebenda, 
erhielt  1775  den  2.  Preis,  1781  den  1.  Preis 
mit  einem  Bilde:  Cdn  dbliyi  de  tft  Soaäit 
(Mus.  Besan^on). 

Inv.  K^<r.  Ridi.  d'srt.  Vrvw.  M«a.  cir.  V. 

Guillon,  F.  r  n  e  s  t  (Pierre-r.) ,  Lithograph, 
geb.  in  Paris,  Schüler  v.  K  Siroiiy,  zeigte  im 
Salon  V.  18G4 — 80  Blätter  nach  anderen  Künst- 
lern (Tassaert,  Eugtoe  Guilion,  Katguierc)  u. 
Portlits^  z.  B.  Marquis  d'AudifTrct,  Antoine 
Guzman  de  Blanco  2U  Ffatde  (ISTIQ^  Fdiden 
Ccsar  David,  u.  a. 

Bellier-Aurray,  Dict.  Kcncr.  I  ( 18^S2).  — 
Cat.  Expo9.  Centcn.  de  la  Lithogr.  179ü — 1895, 
Paris  18B6.  —  Duplessis,  Cat.  Port.  Bibl. 
Nat.  Pari«,  1896  «F.  I  1972.  4987/2 ;  III  11880/2 ; 
I\'  17  942:4. 

Guillon,  Eugene  Antoine,  Maler,  geb.  1834 
in  Paris,  Schüler  v.  H.  I'iandrin  u.  L.  D. 
Detouche,  zeigte  im  Salon  von  1861 — 1814 
GaniMe  IcbtoriidtM  (Scara»  icUgiSae  BiMer, 


IVirtrits  o,  Pbftnrtseicbniinscn  j  1600  sQdi  im 

Münchener  Glaspalast. 

Ucllicr-Auvray,  Dirt.  Kcnrr.  I  (1882) 
u.  Suppl.  —  L.  llandrin,  Ii.  Flaadrin, 
1909  p.  175  ff..  180.  —  SaloDkataloge. 

(juiUon,  Guillaome,  siehe  LethUre,  G. 

Guillon,  Julien  Qean  Marie  J.),  Maler, 
geb.  11.  1.  1811  in  Dole,  Schüler  von  Jean 
Gigoiix;  l.ehrer  am  College  in  Dole,  zeigt  1861 
in  der  Expos,  univ.  in  Metz  (C^it  p.  42),  1862 
in  Besan^on  bei  den  „Amis  dc9  arll^'  (kore- 
bildcr  u.  Landschaften. 

Brune,  Dict.  des  artistes  . . .  de  la  Franche 
Comt«,  1912. 

(htillon,  Pierre,  Glasmaler  in  Bourges, 
arbeitet  1485/86  im  Auftrag  der  Stadt  Glas- 
fenstcr  mit  den  von  Engeln  getragenen  Wap- 
pen des  Königs  n.  der  KSn^n. 

Arch.  de  l"art  fran«;.,  Doc.  '2.  Serie,  1  MS,  242. 

Guillonnet,  Octave  Denis  Victor, 
Maler,  geb.  21.  9.  1872  in  Paris,  Schüler  von 
F.  Cormon,  tätig  in  Paris,  weitcrgebildel  auf 
Studienreisen  in  Italien  (Sizilien  bevorzugt), 
Spanien,  Belgien,  Holland  und  der  Schweiz, 
mehrfach  ausgezeichnet,  1902  mit  einem  staatl. 
Reisestipendium.  G.  zeigt  seit  1887  im  Sakm 
Sog.  Artistes  Franc,  vonielmilich  Szenen  aus 
dem  Volkslelien,  daneben  genreartig  aufgefaßte 
Vorwürfe,  Aktbilder  und  I'orträts.  .Xiipassungs- 
fähig,  vielseitig  u.  geschickt  bedient  sich  G. 
der  Ausdrucksmittcl  des  Impressionismus  und 
wird  durch  den  Süden  zu  einer  farbenkräftigen 
Lichtmalerei  angeregt.  Mdirfich  haben  ihn 
größere  dekorative  Aiifuabeii  beschäftigt,  so 
z.  B.  1900  die  Kupptlgeumlde  des  „Pavillon 
des  Colonics"  in  der  Weltausstcllg;  auch  Ent- 
würfe für  Glasgemälde  (1894  Konkurrenz  für 
Glasfenster  in  der  Katfiedrate  von  Orltens) 
ttnd  Mosaiken  werden  genannt.  Als  Blustrafor 
tindct  man  ilin  z.  B.  in  der  „Revue  Manie", 
im  „Cosmopolitan  Magazine",  im  „Figaro  illu- 
8tr&";  zu  einer  Vorzugaauagabe  von  Daudets 
. Jfole  du  pape«  (Ptois  18ee>  hat  G.  27  Litbo- 
gr.iphien  geliefert.  G.s  rascher  Aufstieg  (1906 
die  Ehrenlegion)  wird  durch  mehrfache  Staats- 
aufträge U.Ankäufe  gefördert  u  gekennzeichnet. 
Es  sei  davon  das  große  Stück  im  Gcneralrat 
in  Agen  (Salon  1908)  genannt,  „Garden  Fitfly 
Offerte  ä  M.  le  Priädcnt  de  la  Republique  pw 
le  Conseil  General  du  Lot  et  Garonne"  (mdir- 
fach  abgcb. .  z.  B.  L'.-\rt  et  Ics  Artistes  VII 
(1908)  62).  In  cjffcntl.  Besitz:  Bordeaux,  Mu- 
seum,  La  rcmontee;  Nantes  (Cat  19113  p.  391X 
Retour  du  marche;  Paris,  Petit  P^iäa,  Le 
Prcsagc;  Tourcoing,  Mus.,  Offlbf«  et  soleil  usw. 

Curinter,  Dict.  nat.  des  contcmp.  III 
(1900  )  263.  —  Livrc  d'ur  des  |jeiatrc&  expos., 
1914.—  Seemanns  Meister  der  Farbe  XI  (1914), 
—  Revue  Encyclop.  VII  (1887  )  870.  —  Art  et 
IMcoration,  1910  II ;  1918  II.  —  Muscom  (B«r> 
edoaa)  I  (1911)  187.  197.  ^  Amtstttlmiigt- 
koMott:  Paris,  Salon  1661—1981;  MfladMn, 
Glaspai.  1101;  Bertia,  Gt.  KstNAusst.  1800. 
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GuUlot,  Anatole,  Bildhauer  u  Keramiker, 
geb.  1865  in  P.tigny,  t  Februar  1911  in  Paris, 
Schüler  von  Gauthcrin  u.  Falguiere,  zeigte  von 
1S87 — 1911  aane  Arbeiten  im  Salon  der  Soc. 
Artiatea  Franc-,  hauptsächlich  Porträts,  daneben 
dekorative  N'orwurfc  nnd  Kliiniil;tstik,  die  z.T. 
in  Porzellan  (Scvrc^)  ausgeführt  worden  iat 
G.s  bekanntestes  Werk  ist  der  Fries  der  Arbeit 
(gelbes  Steinzeug),  den  er  für  die  Porte  moDu- 
fnenlale  der  Pariser  Wettaunt.  v.  190O  model- 
liert hatte  (V.V)l  von  der  .Stadt  Paris  erworben). 
Für  St.  Leger  \aub;ia  iiiuüellierte  er  das 
BronzeslandbUd  Vaubans  (enthüllt  1905);  im 
Mus.  in  Seas  (Cat  Poftritbüste  CTcm- 

Itotta),  u.  Le  Remofds  (Salon  19fl0>.  Andeie 
dekorative  Arbeiten  fftr  das  W'.ircnhaus  IVin- 
temps  in  Paris  (191U)  und  iur  das  Grabmal 
Coquelins  in  Pont  aux  Damcs. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gcner.  I  (1882). 

—  L  a  m  i ,  Dict.  des  sculpt.  fran«.,  19™*  siicle, 
III  (1919),  —  Chron.  d<s  arti,  1911  p.  55.  — 
Art  et  Dicoration,  IV  (iNiJH)  loi  II.  Abb.,  VII 
(1800)  1B6  ff.  Abb.  —  Borrmann,  Mod.  Ke- 
nnik  (Monogr.  d.  Kstgew,  V),  o.  J.  p.  S8,  Abb. 

Gtlillot,  Arthur,  Büdluuer,  geb.  Ende 
W.  Jahrh.  in  Lyon,  Schüler  von  Chinard,  ginx 
vor  1822  iiacli  Paris  tmd  ei  scheint  zuerst  im 
Salon  vun  1831,  zuletzt  lb44;  G.  erhielt 
t%ährend  seiner  Pariser  Zeit  mehrere  Staatsauf- 
IriflKi  *•  B.  Manaarböate  Benjuiiii  Coastants 
(Mus.  Le  Maiu;  Salon  1888;  Moddl  ISSI); 
Her/OK  V.  Vcndöme  (Mus.  Versailles;  Salon 
18ijÖ);  Marmurbüste  J.  B.  Dugas-Montbel  (Mus. 
Lyon;  Salon  1839);  Statue  Stc  Jcanne  de  Valois 
(Stein),  nahe  dem  linken  Seitenportal  der  Ddade- 
letne  (AuftraR  188^.  —  Au^rdem  im  Mus. 
in  Lyon  (Cat.  1905)  Marmorbüste  Gamille 
Jordan  (dat.  1831),  Marmorbüste  Chinards  (1834) 
u.  Marmorbüste  Claude  Bourgclat  (1843).  — 
isaa  veröffeotUcbt  er  eine  kl.  Scbriit  (8  S.): 
Lettre  i  MM  Ics  membrea  da  Jury  aar  ta  alatne 
d'un  grenadicr  de  Tanciennc  annec,  rrjetie  du 
Salon  de  182-2  (Paria,  Imp.  Guiraudet).  —  Von 
der  Büste  c^hiiiards  gibt  CS  eine  Litbogrspfaic 
von  de  l^mud. 

Guyot  de  Fere,  .Statistique  de:«  lt.-.\rta, 
18fl5'3e.  —  Nouv.  arch.  de  lart  ffani;.  Itv8ö  p.  174. 

—  C  o  u  r  a  j  o  d  ,  Hist.  de  la  sculpt.  mnd.  au 
Muscc  du  l.ouvrc.  IHM  jj.  liJÜ. —  Duple»8is, 
C-it.  Portr.  lübl.  .\at.  Paris,  1896  IT.,  II  9K».  — 

M  a  r  m  o  1 1  a  t>  ,  Lcs  Art«  en  Toacanc  looa  Na* 
polron  .  .  ,  —    L  a  m  i  ,    DIet.  dei  aCOlpt. 

fran«.  19'^>«  Steele,  Iii  (1»!»). 

QllUlot,  Charles,  Priester,  Wachsmodel- 
leur, geb.  24.  2.  1718  in  Nam^,  t  ebenda 
2.  6.  1778,  1705  arbeitet  er  für  den  Herzog 
von  LothrinKen,  Stanislaus  I.*sczynski,  Wachs- 
raodclle  des  Sclilosses  Malgrange  und  der  neuen 
Kasernen  in  Nancy.  G.  u.  seine  Brüder  pflegten 
die  kuaatfertige  UeratcUung  von  VotivbiMero 
in  Rahtnen,  Yflnde  u.  Köpfe  sind  aus  Wachs 
gebildet,  wälirend  die  Kleidung  in  Seide  u. 
Spitzen  ausgeführt  ist.  —  Francois,  Bruder 
des  Vorigen,  titig  in  Nancj»  1778  noch  am 


Leben,  liefert  1744  für  die  Stadt  als  deren 
Geschenk  an  den  König  die  Wachsbildnisse 
Ludwigs  XV.  und  des  Dauphitis;  im  Mus.  bist 
Ixirrain  in  ti»DCf  (Führer  (1912]  p.  40)  3 
Wachsfiguren  männl.  u.  weibl.  Heiligen.  —  Ni- 
colas, der  älteste  der  Brüder,  t  25.  4.  1780 
in  Nancy  79  jährig,  arbeitete  WachsnxxleUe 
und  Figfirlidics  für  die  HeiaBge  Leopold  n. 
StaoiahnMii 

Rtailoa  des  So«,  des  B^Ans.  XXtV  (1900) 
835  f.  -  Koäl,  M<m.  pmtr  senir  4  lldit.  de 
Lorraine,  N'o  8^  vel.  (Note*).  Maocy  ISIOfdl 
p.  77  -  Revue  Lomloe  tlliiatcte,  V  (tSlO) 
Abb.  —  L  a  m  i .  DIet.  dce  acidpt.  tnu^  U"* 
ii«clc  I  (1910). 

Qvillot  (Gayok),  Claude,  Archttekt  a. 
Bildhauer  ans  l^iris,  arl>eitct  msanimen  mit 
Luuis  Poiret  1660—90  das  Ketabie  für  den 
llociialtar  von  Notre  Dune  in  Fontenar  le 
Comte. 

B  a  u  c  h  a  1 ,  Dict.  des  archit.  fran;.  1887. 
Guillot,   Claude,  Maler  aus  Montrenil» 
tätig  in  Ptth,  seigte  in  Sdon  von  1841 — 00 

unter  dem  Decknamen  „vun  Vrrgclfns",  Gcnrc- 
bilder  u.  Landschaften.  Oer  Kirclie  St.  Peter 
u.  l'aul  in  Montreuil  schenkte  er  in  den  Jahren 
1851 — 69  mchiere  religiöae  Bilder  seiner  Hand: 
Petras  a.  Job.  heilen  einen  Laliniea,  Mad.  mit 
dem  M  Franz,  Erziehung  der  Jungfrau  Maria. 
VerkuiuiiKiHiK  iisw  Versteigerung  seincs  Kunst- 
besitzes  am  Ii. '4.  1HÜ6 

B  c  1  1  i  e  r  .\  u  V  r  a  y  ,  Dict.  gin^T.  I  (1882). 
—  S  o  u  n  i  e  ,  l.cs  Vcntcs  de  Tableanx  .  .  .  , 
1896.  —  Inv.  xfnt^r-  des  ocuvrcs  d'art,  II  {Arr. 
de  Sceaux  )  l^su. 

Guillot,  Dagobert,  Architekt  in  Angers, 
macht  1591/92  Vertrag  mit  dem  Gonvcnicor 
V.  Angers  über  Arbeiten  am  Scblofl. 

Lance,  Dict.  des  archit.  fran«.  I  (1872).  — 
Pott,  Aftistes  Aogevins,  1881. 

Guillot,  Donat.  Maler,  geb.  in  Meubn, 
Schüler  V.  E.  Lambinet,  täti«  in  Parts,  zeigte 
im  Salon  von  1868 — 80  Landschaften.  Im 
Mus.  in  Clamecy  (Cat.  1888  p.  9^  11,  Id)  8 
Landschaften  mit  Tientaffage. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen^r.  I  (1889). 

Guillot,  Fran^ois,  s.  unter  Guilht,  Charles. 

GuUlot,  MarieZitie,  M'"«.  geb. /ac4«€(, 
Porzellanmalcrin,  ncb  in  Paris  1807,  Schülerin 
V.  L.  B.  Parant,  zeigte  im  Salon  1827—37 
Kopien  nach  Gemälden  alter  Meister,  gemalte 
Nachbildungen  v.  Cameen  o.  Porträtministören 
(1887  noch  unter  ibnm  Midchenmunen), 

N  agier,  Kstlerlex.  V.  —  Guy  ot  de  F4re, 
Statistique  des  B.^rt0,  IflSSnOb  —  Bellier- 
Auvray,  Dict.  w6o6t,  I  (1888). 

Guillot  Nicolas,«,  unter  Cuiüot,  Chaflea. 

Gulllou ,  .M  f  r  c  d  ,  Maler,  geb.  in  Concar- 
neaii,  .Schider  von  Cal>anel  u.  Bouguereau,  tätig 
in  Paris,  zdgt  seit  1867  im  Salon  seine  Bilder, 
die  das  lieben  der  Fischer  seiner  bretoniacben 
Heimat  zum  GegenMande  haben  und  nidit  sdten 
eint-n  sciittmentalischen  und  anekdotenhaften 
Zug  aufweisen.  G.  wurde  mehrfach  auage- 
mehnet,  1889  mit  der  Ehicnlcgioo.  ^  In 
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Mus.  in  Lanferts  (Cat.  1902  p.  172).  Junucs 
Mädchen  mit  Kaninchen  (Salon  1901);  Mmtiea- 
polis,  PuU.  Libraiy,  (Cat.  1909)  „Fishing"; 
Paria,  Lojamboorg  Mus.  (Cat.  1898),  Anive 
du  Fwdon  de  Ste  Anne  de  Fouesnant  (Salon 
1887);  La  RochelU  (C.it.  I!»(j0  j.  L>(i),  Kral.ben- 
fischer  (Salon  187öJ;  i>amt  Brteui  (Cat.  1906 
No  47,  48),  Thuniischbeute  in  Concarneau, 
Heimkehr  der  Sardincafiscfacr;  Tours  (Cat.  1911 
p.  XXIX)  Marine  (Ausit  Toare  1892);  Quirn  per, 
Adieu  (W'flt.iusst  1900) 

B  e  1  1  i  c  r  A  u  V  r  a  y  ,  L)  ict.  Ki'ncr.  I  (  lttö2, 
GuillonI)  u.  Supjil.  —  M  i  r  c  u  r  ,  iJict.  des  Ventcs 
da«,  1901  ff.  III.  —  H.  Marcel,  Peinturc 
franc.ati  l(M>>»aMc|«.  [1905]  p.  309.  —  Cat.  Salon 
Soc  Artistes  PraoQ.  1867—82,  1867,  1901,  1906, 

1908.  mo. 

GKiilloux,  Albert  Gaston,  Bildhauer,  geb. 
1871  in  Roueti,  Scluilcr  v.  W  J.  ('avclu-r  11.  1-1. 
Barrias,  tätig  in  Vmh,  erschant  im  Salon  Soc. 
Artistes  Franc-  1899  mit  einer  Gruppe  „Fva 
findet  Abels  Leichnam"  (heute  Mus.  Rouen, 
Gips;  Cat.  1911  p.  157)  und  zeigt  seitdem  neben 
Porträtbüsten  gröBere  Skulpturen  symbolischer 
Art,  z.  B.  1906  La  nouvelle  Muse.  1913  der 
U  tu  tri!  rückte  erwacht  zu  seiner  Kraft  u.  a. 
Mehfiach  aasBadcbliet.  1014  mit  der  Ehren- 
legion. In  der  Kathedrale  in  Rouen  (Marga- 
retenkapellc)  \on  C  die  FiK'ur  Kardinals 
Thomas,  lüzbti*lii)f  v.  K(jiHn,  auf  dessen  firab- 
mal. 

Art  et  Dec-oratioii  X.\l  (1E>I)7I  .\t)b.  -  L'Art, 
LXII  (ll)0.n  ,'?24lf.  Al)b.  —  I.oiscl,  I.ü  ca- 
th^draie  de  Ro'.icti  (l'ci.  MonoKr.  de»  gr.  Edif.  de 
la  France  )  KJl.  —  B  c  n  t-  2  i  t ,  Dicti  des  pein- 
tre»  .  .  19U  If.  —  Sal<jnkaiali.>>:e. 

GttiUoux,  Alphon  si-  liugcnc,  Bild- 
haaer,  gel».  1S6S  in  Kuuoi,  Schüler  von  Uu- 
nonC  a.  Palgoiere,  lebt  in  Paris  u.  Ronen, 
zeigt  im  Salon  Soc  Artistes  Fran*;.  seit  1881 
haupts.ichlicli  l'uriratbusten  u.  Statuen.  1920 
eine  .Si.itue  der  Jeanne  d'Arc  (Marmor).  Im 
Mus.  in  Koucn  der  sterbende  Orpheus  (Marmor, 
das  Gipsmodell  im  Moa.  in  Saintes;  öt.  Mos. 
Lemcrcier,  Saintes,  p.  77),  mit  dem  er  im  Salon 
1881  eine  3.  Medaille  errang.  Ferner  ebenda: 
Br' iiizebüste  Jules  Adeline,  r'ortrritst.ituen  Jacques 
Daviel  (Gips)  u.  Amiand  Carrcl  (lintwurf,  Gips). 
Auf  der  Place  de  l'flötel  de  Ville  in  Bemay 
die  Brameatatne  des  Aagenarates  David,  tsA- 
faflnt  I8S6. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g<ncr.  I  ( 1882) 
Suppl.  —  Foaseyeux,  lav.  des  objets  d'art, 
l'aaaiaMBee  pnM.  1  Paria,  1910  p.  17.  —  Cat. 
MtM«e  Rttoen,  1911  p.  167.  —  Salonkataioge. 

Guilloux,  Charles,  I^ndschaftsmaler,  tätig 
in  I'aris,  wo  er  seit  Itiü^  meist  nicht  im  Rahmen 
der  Ktotleren  Verbände  ausstellt,  1905  erscheint 
er  im  Salon  Soc  Nat..  1911—1914  im  Salon 
des  bMKpendanls.  —  G.  begann  mit  Motiven 
aus  der  Bretagne,  die  ihn  rasch  Mirbt  mnrhtm, 
entnimmt  aber  seit  Mitte  der  f>()er  J.dire  seine 
Vorwürfe  aucli  der  UmnebunK  von  Paris  und 

der  Stadt  sdbst  G.  ist  ein  romantischer  Im- 
prcHioaiat,  in  dettenStinmraogdcunst  japaniicbe 


Erinnerungen  hineinklingen.  Er  bevorzugt  das 
kleinere  l-'unnat  und  pflegt  neben  der  Ölmale- 
rei auch  Pastell  u.  Aquarell. 

D.  F  a  b  r  i  c  c  ,  Lcs  pcintres  de  la  Bretagne, 
1808  p.  81.  —  Chron.  des  Arts,  1901  p.  681.; 
1912  p.  51.—  Revue  Encyclop.  II  1101:  HI  268: 
VI  237.  —  BmII.  de  l'art  ancien  et  mod.,  lOÖo 
p.  118.  Kunstchronik,  N.  F.  IX  (1897/98)  878: 
XXVIi  ;mi  -  Cat.  Coli.  M.  E.  Blot.  VcBtelMid 
Dronot  0.  &.  1900.  —  AuMt.-Kaialoge. 

ChtUmard,  Henri,  Maler,  geb.  in  Ver- 
sailles 10.  1.  184?),  .Schüler  von  A.  Oiirand  u. 
A.  K.  \Lron,  titlig  in  Paris,  zeigte  im  .Salon 
von  1869 — 83  Landschaften  u.  Seestücke,  ttäufig 
Zeichnungen  in  Blei  oder  Kohle.  In  Mus.  in 
Oieppe  eine  bei.  a.  1880  datierte  Anaicfat  von 
Dieppe  (Salon  1880). 

Bellier-Auvray.  Dict.  g£n6r.  1  (18^) 
u.  SuppL  —  Inv.  g4oir.  Rieb,  d'art,  Prov.  Mob. 
civ.  II.  —  SalonkalaloRe. 

Guilmet,  Albert  Paul,  Maler,  gcb  in 
Chäteau  du  Luirc.  Schüler  von  J.  P.  Laurerts, 
zeigt  in  grüBeren  Zwischenräumen  im  Salon 
Soc  Artistes  Franc,  acit  1S79  Landschaften 
(andi  in  Aquarell),  Ü80  Zdcfinungoi.  M  Min. 
in  Arras  (Cat.  1907  p.  71)  da  AqtttnU:  Die 
Dünen  v.  Calais. 

Ii  e  1 1  i  e  r    \  u  vrajT,  DIct.  f4aiir.  I  (1888). 

—  Saiorikatalo^jc. 

Guimard ,  ß  a  r  n  a  b  e  ,  französ.  Architekt, 
t  in  Paris  1782.  l'itig  in  Brüssel  1765—86, 
wo  er  einen  Teil  der  Obentadt  nach  modernen 

Grundsätzen  gestaltete  und  durch  die  SclmfTnnK 
weiter  Blickpunkte  wegweisend  wurde  für  die 
stadtbaulichc  EtUwiekliinv:  ivrüssels  im  19.  Jabrh. 
Seit  1773  Anlage  der  jetzigen  Place  Royale  mit 
der  Fassade  der  Kirche  St- Jacques  sur  Couden- 
berg  in  der  Ostachse  als  Zcntnilmotiv ;  freier 
u.  leichter  Aufbau,  mit  6 säuligem  Portikus 
(der  zu  schwer  wirkende  Turrn  erst  1S47  er- 
richtet; G.  hatte  an  dieser  Steile  ein  otienes 
Rundtcmpelchen  u.  einen  Glockenturm  hinter 
dem  Chor  geplant).  Durch  einheitliche  Be- 
handlung der  übrigen  Plalzwinde  erzielte  er 

den  rii.ir;ikter  räumlicher  Geschlossenheit:  drei- 
stöckige i'a.«öiaden,  bei  aller  titmeäsetihcit  von 
heiterem  .Aufstieg;  Arkaden,  in  den  I'l  iL/ei  ken, 
die  die  Häuser  verbinden  und  ihre  Erdttesdioä- 
gliederung  anfnehmen.  (Die  Zugänge  zum  Platz 
spater  z  T.  verhindert.  Anstelle  des  Gottfried 
von  liijuiilun  ur.sprünglich  Verschaffelts  Denk- 
mal des  Prinzen  Karl  von  Ix)thringcn.)  Die 
Achse  des  Platzes  bildet  die  Fortsetzung  der 
einen  IKagonabodise  des  jetzigen  ^arc  Royal, 
der  seit  1774  auf  rechteck.  Platz  von  Zinner, 
vermutlich  in  Verbindung  mit  G.,  angelegt 
wurde.  Von  G.  stammen  die  Plane  der  den 
Park  an  den  Langseiten  abschließenden  Hauser, 
die  er  durch  vrechsebide  Breite.  Hinaufaidien 
einrelner  F.-Lss.idpn  rhytbnii-rh  gliederte  und 
zuyieicli  zu  einheitlichen  .Sir.iüenwänden  ge- 
staltete.    In   die   Mitte    der  Nordseile    le^te  er 

das  Hotel  du  Couseil  de  Brabant,  jetzt  Palais  de 
la  Natica  ti.  Sib  des  Farbmenta  (1778—88, 
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das  Innere  von  Sandrc;  nach  Brand  1820  ii. 
1888  umgeiiaut).  Ga  Faaude:  Mitteltrakt  u. 
SodcdtcsdioB,  darüber  Siulcdportilms  u.  Giebel, 
M^r^^pringende  Flüf^I  (später  nach  den  Seiten 
irvMitert).  Von  G.s  übrigen  Arbeiten  werden 
genannt:  Zierbruniicn  di-r  Rue  Haute;  I'laiu 
lür  die  Schlösser  Lacken  u.  Wanncshcm  (bei 
Oudenarde);  SdtaBportalie  der  Kafbednle  von 
Gmt  (1788). 

lBa«ri**l,  O«  L«««iM  m  Werim  «tc. 
t  (IMS) :  dürftig.— N  i  v  c,  finuellea  et  *«•  envir., 
1888  p.  48f.  —  L.  vtn  Neck.  Vieux  BmstllM 
illuatr«,  1009  r  21 9.  242  m.  Lit.  —  A.  £.  B  r  i  n  c  k  - 
mann,  Städtebau  des  18.  Jahrb.  (Städtebauliche 
Vorträge,  VII  H.  1).  1014  p.  40.  —  A.  Grise- 
liach  im  Belfried,  II  (1917)  Wff.  tn.  Tafel* 
Abbilden  u.  Lit.  —  G.  de*  Marez,  Lea  Monu- 
ments civiU  et  rcligieux  (Guide  ill.  de  Brüx., 
T.  I  i.  U)l8.  —  Klopfer.  Von  Palladfo  bis 
Schinkel.  191 1 .  —  1 1 .  !  I  y  m  a  n  s  ,  Hrussel  (  lier.  Kst- 
Ft.ititii ),  Itflü.  —  K  t  r  V  y  II  de  V  o  1  k  a  c  r  s  - 
b  c  k  c  ,  Lc«  6f(lisc(  de  dand,  1>>57  I.  —  Cat.  Ex- 
pos, d'architecture.  Krüssel,  Mib'.i  |..  39,  40,  51,  COf., 
70.  —  Mit  Notizen  von  A.  driscbath 

(xuiinard,  H  c  c  t  u  r ,  Architekt,  Bildhauer  u. 
Kunstgewerbler.  geb.  in  Tari-s  10.  3.  1867.  lebt 
daaelbäit;  Gatte  der  Makria  Adeline  G.|  geb. 
Oppenheim  (s.  u.).  Schüler  von  Genttys  m 
iler  Kcülc  (JcÄ  Arts  dcconitifs  ii,  vnii  R.uilin 
an  der  Ecole  des  Beaux-Arts,  beteiligte  sich  an 
verschied.  ötTentlichcn  Wettbewerben  und  trat 
zuerst  1888  ab  Erbauer  eines  Cafi- Restaurant 
am  Uuai  d'Atrteuil  hervor.  Für  die  Firäer 
Welt.nisst,  vr>n  1000  lieferte  er  die  Pläne  eines 
eleganten  i'aviiluns>.  Seine  tntwürfe  u.  Zeich- 
nungen stellte  er  zuerst  in  der  Soc.  des  Artistcs 
fraofiais,  später  in  der  Soc.  NaL  aus.  2^uent 
bdcanipfil«  seilte  er  steh  bald  dtncb  und  find 
auch  offizielle  Anerkennung  (1895  Rciscstipcn- 
dium;  1894 — 98  Professur  an  der  I'colc  des 
Arts  (Jecor  ).  lüitM-licidcnd  bcciiilluLjt  durch 
den  Architekten  Horta  in  Brüssel  u.  einer  der 
frühesten  Vorkämpfer  des  sogen.  SexesNonsstils 
in  der  modernen  Bauweise,  sagte  G.  sich  von 
allen  historischen  Stilen  los  und  schuf  sich 
einen  höchst  eigenartigen  u.  persönlichen  Stil, 
den  man  nach  ihm  benannt  hat.  Sein  Haupt- 
werk ist  das  (.itätel  Bcrangcr  (Passy,  Rue  la 
Fontaine),  ein  Komplex  zweier  Mietaliiuser  mit 
8  Fassaden  u.  S  dttreh  Gitter  abgesditossenen 
Höfen  (1S94 — 98;  .Auszeichnung  anläßlich  des 
Stadt,  i'd^denwettbcwerbes  1898).  Da.«i  Prinzip 
der  grÖBtcn  Maan^|iiiltigkeit  u.  Abwechslung 
in  Stoffen»  Formen  und  Farben  unter  Vennet- 
dang  aller  Sytuiuctiie  wird  konsequent  durdi- 
geführt,  nicht  nur  in  den  Bauformen,  „wobei 
das  konstruktive  Bedürfnis  auch  zur  dekorativen 
Hilfsquelle  wird",  sondern  auch  in  den  von  G. 
ebeniails  bis  ins  einzelne  entworfenen  Ver- 
gitterangen,  VeiglnNiiigen.  Wandfflidien,  Mö- 
beln, Türen  tjsw.  Führt  auch  die  ungehemmte 
Anwendung  eines  wilden  Knorpel-,  Schnörkel- 
u.  Skclcttstils   zu    ungeheuren  übcrtreibunKcn, 

so  lassen  sich  doch  Kraft,  Konsequeiu  u.  Ideen- 
reiditum  einem  soldiea  Schaffen  nicht  abstrei- 


ten. —  G.  hat  .lucli  /.-»hlreiche  Wohn-  u.  L.'ind- 
häuscr  in  der  Pariser  Umgebung  (Versailles), 
in  den  Departements  SeincHiiOise.  Oiae  «Ml 
Manche,  in  Lille  usw.  errichtet,  sowie  die  hüb- 
schen Bahnhöfe  u.  Empfangsbauten  der  Pariser 
l  :iterRruiidt>ahn  (.Metropf)lit:iin),  im  Etsenstil, 
entworfen  Auch  verschiedene  Grabmäler  auf 
den  stiidt  Friedhöfen  rühren  von  ihm  her.  — 
Seine  Frau  Adcline,  geb.  Oppenhtim,  geb. 
in  New  York  1. 10.  1872,  Malerin,  studierte  In 
New  York  bei  II.  Levy,  A.  MaiKTian  ii.  J.  Bail 
in  Paris  u.  erhielt  19UU  im  Panzer  Salun  eine 
Auszeichnung  für  ein  großes  Historienbild: 
Romeo  u.  Julia  (Abb.  bei  Shaw  Sparrow»  Womeii 
Buniers,  1905). 

H.  Guimard,  Lc  Cattel  BtaHwer*  88  Far« 
bentaf.  Aquarella^  Paris  1808  wL  D e- 
lalr«,  Lea  Anbitcetas-EUvea,  «tc,*  1801.-' 
Curinicr,  Dict.  nat.  des  caotemp.^  IV  101.  — 
Lcs  Archive«  biogr.  contenp.,  III  188.  —  L.  H  e  - 
V  e  I  i ,  Acht  Jahre  Sezeaalon,  Wien  1006.  — 
Ii  e  n  e  z  i  t ,  Dict.  des  peintres  etc.,  II  (1913).  — 
Aiti.  r.  Art  Annual,  1900—10. 

GuiaUHid,  Louise,  s.  i:udes  lU  GmuurdfL. 

Chdoibarteau,  Raymond,  fhunös.  BiU- 
hauer,  geb.  in  Angou lerne,  t  ebenda  Anf.  Jan. 
1905.  Schüler  von  (Javelicr  u.  Barrias.  Stellte 
1882—1903  im  Pariser  Salon  aus.  besonders 
Porträtbüsten.  Ferner:  Koketterie,  Gtpsfigur, 
Mus.  Angottteme;  Detdtmal  des  Prastdcnten 

r.irnot    in    Annecy   (Dop.  Haute-Savoie)  1897. 

I,  a  ni  i  ,  Dict.  des  sculpt.  etc.,  XI.X"  siccie,  III 

(lon»; 

Gtümonneau  de  la  Forteric,  P.  J., 
Fayencier  (Dilettant)  in  Courcelles  (Uep  . Manche), 
von  Beruf  Arzt.  Von  ihm  kommen  höchst 
laetkwnnlig  mitTlerSgufen  aller  Art,  Bäumen, 
Pflaiuen  u.  menschlichen  Figürchen  dekorierte 
Stücke  (Terrinen.  Fontainen  als  Tafelaufsätze 
u.  dul  )  ">i'  nieinlasurcn  im  Mus.  von  Le  Mnns 
u.  in  Privatbesitz  vor.  bez.  u. , mit  Jahreszahlen 
zwischen  1762—89  datiert  Einmal  (1786)  gibt 
G.  sein  Alter  mit  18888  T^fta  (»«  J.)  an. 

Jacquemart,  Hlst.  de  |a  CCtäaiqoe^  1878. 
—  Esnault-Denis,  Dict,  des  Artiates  etc. 
Manceaux,  Laval  1800. 

Guimpel,  Friedrich,  Maler  u.  Kupfer- 
stecher, geb.  in  Berlin  1774.  Schüler,  ISU 
Mitglied,  1817  Prof.  der  Akad.,  wo  er  bis  1830 
ausstellte.  Zeichnete  u.  stach  .Abbildungen  u. 
Titelblätter  botanischer,  archäolog.  Werke  und 
dgl  Ferner:  Neue  Post-  o.  Rcisekarte  durch 
ganz  Europa  (9  Bl.). 

Magier,  Kstlerlex.  —  Kat.  Berl.  Akad.  Auaat., 
1812  p.  18;  1814  p.  25:  1816  p.  80;  1830  p.  98. 

Guinaccia,  Deodato,  gen.  Deodato  Na- 
poletano,  Maler,  geb.  in  Neapel,  tätig  in  Messina 
1661 — 85;  Hauptschüler  und  Nachahmer  de» 
FtaJidofo  Caldara,  gen.  Canvaggio»  dessen  Werk- 
statt er  fibemahm  n.  dessen  Kid  der  (Sebart 
Christi  in  der  Oiiesa  dcH'aUo  Basso  er  vollendet 
haben  soll  Malte  zahlreiche  Altarbilder  für 
Kirchen    von    Mcs.sina   u.    L''mRebung,  denen 

Trefflichkeit  der  Zeichnung  u.  des  Heildunkels, 
Ausdmckaikfift  u.  hannooiidics  iEolont  n>ch> 


330 


^.d  by  Google 


GuioMiiMidtu  —  Gwindon 


gerühmt  wurden.  Viele  Arbeiten  waren  auch 
im  Frivatbes.  zu  finden.  Bis  zam  Erdbeben 
von  tflOS  in  M*stima  vorbanden  (verschiedenes 

gerettet):  Annunziata,  Hochaltar:  Vcrkfindigrung 
(15ää);  S.  Maria  dellc  Grazie:  Bild  desselben 
Gegenstandes  auf  dem  Hochaltar  (bez.  „Deodat. 

G.  Meap.  ex  voto  pinxit  1Ö51");  Monte  di 
Pieti  Hochaltar:  Pietik  (Haoptwerk);  S.  Salva- 
tnre  dei  flrcci:  Verklrirunp  Christi;  S.  TrinitA: 
Alt;trbiUi  der  hl.  DrciialügkcU  (gtruhait  als 
ilaiiptltild  von  genialer  Erfindung  u.  trefTI. 
Zeichnung);  Mus.  naz.:  Pfingstwundcr;  Ge- 
burt Christi  (1580).  —  Umgebung  von  Measina: 
S.  Filippo  Inferiore:  Verkündigung;  5.  Lucia 
di  Meto,  Dom:  Schutzengel  („Deodatus  G. 
Neapulit.iiius  pinxit  1581");  Sirmusii.  S.  Lucia: 
Marter  der  hl.  Lucia,  auf  dem  Hochaltar  G.Deod. 
Guin.  Neap.  1579");  Taormina,  Dom:  Märtyrer- 
bild (1581);  Upari,  Dom:  Immaoobta 
«dtfeibnng}. 

(Groeao  Caeopardi,]  Mem.  de'  pitt. 
Mesaine«,  1881;  GnJda  di  Messina,  1826.  — 
Lanaa»  Guida  in  Sidlia,  18S»  p.  8S,  135,  143. 
148.—  llanccri.  Galda di Siraenaa.  l«87p.61. 

—  Gvida  dl  McMiaa  e  diotoni,  Uttp.  SBB,  90$, 
SU.  886.  848.  878,  880,  406,  4».  —  Straff«. 
rello-Chiu.i.  U  Palria,  VII  (1893)  416i, 
423.  440J2  ,  622.  —  KniutbUtt.  1825  p.  226.  — 
Arch.  ator.  p.  la  Sie.  Orientale,  VllI  (1011)  UM. 

—  L'Axte,  XXII  <t01«>  81S. 
Guinamandus ,  Mönrh  von  T.,i  Chiiisp  riieti 

bei  Perigueux,  An  hitikt,  Bildhaiur,  Goldschmied 
11.  l-'.ni.ii!lciir  der  Schule  von  Limo^^es.  Errichtet. 
1077 — 62  das  prachtige  Cirabmal  des  hl.  Front, 
ersten  Bischofs  von  Perigueujt,  in  der  dortigen 
Kathedrale,  in  der  Form  eines  reich  mit  Skulp- 
turen, Emaitplatten  usw.  geschmückten  Kund- 
baus (zerstört).  —  Ciinz  haltio.s  sind  Wittinn^ 
Ausführungen  über  weitere  angebliche  Werke 
^rcbenbauten)  G  s  in  Südfrankreich. 

L  a  m  i .  Dict.  des  Sculpt.,  Moycn  äge,  1888  (mit 
iiit.  l.it.).  —  M  ortet,  Recueil  de  texte*  re- 
latifs  ä  l'hist.  de  I'arcbit.,  1911  Kr  LXXIV  p.242(. 

—  F.  W  i  t  t  i  n  g  ,  Vier  BeiträKc  z.  Gesch.  der 
Baukst  in  Frankr.  (Zar  Kttgescb.  des  AuüUndes 

H.  79),  1910.  B.  C.  K. 

Guinaid»  Emma»  Malerin»  geb.  1600  in 
Lea  Brenets  (Kt  Neuenbürg),  studierte  zuerst 

in  Genf  W\  dem  I,.itidsch:iftcr  N.  l.eniciitrp  und 
dem  Aquareilniakr  A.  Clu't,  82  in  l'ans 

unter  Victor  Leclairc  und  an  der  Acad.  Julian 
unter  T.  Robert-Fletiry,  dann  auf  Retaen  in 
Frankreich  and  der  Schweiz.  Sie  beschränkte 
sich  im  wrscnttichcn  auf  Blumenmalerei  und 
angewandte  Kunst  und  beschickte  Ausstellungen 
in  Paris  und  in  der  .Schweiz,  namentlich  in 
Neuenburg,  wo  sie  seit  1896  als  Lehrerin  für 
Malen  u.  Zeichnen  witkt  Je  ein  Blumenstück 
G.S  besitzen  die  Museen  von  (jenf  u.  La  GuutK 
de  Fonds;  in  Neuenburg:  „pMtfireude". 

Brun.  Schweiz.  Künsterlex..  (  (1905).  — 
Tscharner,  Die  bild.  Kste  in  der  Schweiz, 
Bern  1884p.  86:  1686  p.  11.  18.  16.  26:  1886  p.21. 

—  Kunst  Kr  Alle.  V  1880.  —  Anaat.- Kaul. :  Soc. 
d.  Alt.  fna^.  1888;  1886;  Exp.  oat.  art.  med. 
Gea«ve  1806.  —  Ms.  KtnatbiäsZfirkh.    W, W, 


Chunand,  Karl,  Zeichner  u.  Kupferstecher 
in  Beriin.  Stellte  18S4— 42  in  der  Akad. 
anatomische  Zeichn.  o.  Stidie,  Pbrtrita  (Zeichn., 
Stahlst.)  sowie  2  gest  P.I  ,  Bauer  nach  Fistorllis 
u.  Faustszene  nach  Schultz  aus. 

N  a  g  1  e  r  .  Kstlerlex.  V.  —  Akad.-Kat. 

Gtiinand,  Ren«.  Maler,  geb.  15. 11, 1882  in 
La  (^ux  de  Fonds.  Unprünglich  Autodtdakt. 
arheitcte  er  1918  ein  J.ihr  Inng  ;in  der  Kunst- 
schule Genf  und  erhielt  Preise  in  den  Concours 
Calame,  Diday  und  Gillet-Brez.  Beschickt  Genfer 
und  Schweiur  Ausstellungen  mit  Landschaften. 
Blmnenstfickcn,  Bildnissen  u.  figürlichen  Kocn- 
positionen.  Werke  besitzen  das  Mus  in  Genf 
u.  versch.  schuciz.  IVivaisaninilungen  (Müller 
Solothum   Miller  l'-iberist  u.  a.). 

Compte-rendii  Soc.  de»  Ans,  Genf  1916,17  p. 
268,  .317.  Kat.  Au.s,ttll.  Kmislbati»  Zürich,  1918 
Turnus,    lülü  Okt.;  .\ov.  u.  Nov.,'Dei.  — 

Neue  Zürcher  Zcils.  Hl.  3.  1917  Nr  5()^.  —  Ma- 
gnat, C'aascrir  sur  Th.  Üosshard,  R.Guinand  . .  ., 
Bern  1919.  —  Ms.  Kunsthau»  Zürich.        W.  W. 

Guinart,  Fran^ois,  a.  Guinmrt,  Francois. 

Oniacastn,  Jean,  FaTcnder  in  Annenliäes 

(Dep.  Oisc).  Zwei  so  bez.  Stücke.  Tintenfaß 
u.  Weihw^ä^rbecken ,  1746  bzw.  1765  datiert, 
waren  1865  in  Alencon  aita  dortig.  Privatbeatlz 

ausgestellt. 

L.  Lagraagcln  Gas.  des  Bcamt-Atts.  XIX 

(1886)  101. 

Onindaleri,  Pietro,  Bndmnler  aus  Cre- 

w.f  :vA.  t  .Anfang-  Dezember  150ß  in  ^^anfua, 
[ati^  am  Hfjt  der  Gonzaga,  wuhiii  er  um  I4(i4 
kam.  147ft  \v;>r  er  he.mftragt  ein  Officium 
auszumalen  nach  dem  Kalender  des  Klosters 
S.  Vito  bei  Mantna  und  erbittet  brieflidi  von 
Federico  Notizen  über  die  Namen  der  Heiligen. 
.Sjiaier  hatte  er  einen  Pliniu.s  in  Auftrag,  der 
von  Matttii  <i.i  \(.llerr:i  1463 — 68  ii.ich  einem 
Codex  des  Herzogs  von  Modena  gcschneben 
worden  war.  Mattco  berichtet  1468  an  Lod(^ 
vico,  daß  der  Miniator  Gugliemo  del  Magro 
(d.  i.  Gugl.  Giraldi)  aus  Ferrara  das  Ms.  aus- 
zumalen .sich  erbiete,  docli  wurde  die  .Vrheit 
G.  anvertraut.  Als  G.  starb,  waren  nur  einige 
Initialen  vollendet,  infolge  andauernder  Kränk- 
lichkeit des  Künstlers.  Isabeila  d'Este  fordert 
in  einem  Briefe  vom  10.  12.  1006  dw  Ms. 
zurück  unti  ethält  e-,  auch.   G.  hmtcrlieB  Ffm 

und  Kinder  in  KruUtr  Armut. 

j  B  r  a  K'  h  i  r  o  1  I  i  1  ,  I.eHcrc  ined.  di  artisti  .  .  . 
dcir  .Arch.  Cicnzatja  (  Ter  Ic  Noue  Carriani 
ArriKoni-.Sordi  ).  Mantua  IhTS  p.  19t  41  f.  — 
kivt&ia  a  Ualia  Ii  ilijüU)  &7Ü  I. 

Guindeau,  Zeichner,  17.  Jahrh.  Erfinder 
eines  Spottblattes  auf  Ludwig  XIV.  („Fanta- 
gruel  agonisant",  G.  Marlais  gest.). 

Mull  er,  Bescbrijv.  van  nedcrL  bist,  platten, 

188S  Nr  S760. 

Guindon,  Marius,  Genre-.  Hisi<irien-, 
Porträtmaler  u.  Bildhauer,  geb.  in  Cassi^  (IXp. 
Bouches-du-Rhöne),  nach  anderer  Angabe  in 
Marseille,  um  1880,  f  in  Marseille,  wo  er  äst 
40  Jahre  ala  Ldircr  an  der  Akad.  wirkte»  Apifl 
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1919  Schuler  von  Mmiic  Loubon,  studierte  in 
Rom  u.  stellte  1855 — 1914  mit  Unterbrechungen 
hn  PlBriaer  Salon  (Soc.  des  Artistes  (ran;.)  atu. 
Im  Mm.  von  B^crs  sein  Bild:  Schafliirtetl  der 
Campagna  (1^55).  Von  seinen  übrigen  Arbeiten 
nennen  wir:  Der  Köhler  u.  Merkur,  nach 
Lafontaine's  Fabel  (I8ö9);  Moses  u.  die  Tochter 
Reguels  (1911);  Invasion  (Abb.  Salonkat.  1909); 
Charfirdtag^pioceisioin  io  Ttvolt  (1918).  Auf 
dem  ManeUler  Friedhof  St.  Pierre  die  Marmor- 
büstc  Elmile  Lx)(it>on's  von  G.s  Hand  {ISCiy 

Bptlier-Auvray,  Dict.  g^n.  des  ari.  fraa;. 
I  { IHSi)  u.  Suppl.  —  Parrocel,  Annale*  de  la 
pcint.,  löÖ2.  —  Inv.  gin.  Riehes*,  d'art  etc.  Prov. 
Mon.  ciT.  IV,  VI.  —  Gai.  des  Beaux  Arts.  IV 
(IMO)  187.  —  Cbron.  des  arU,  1917-19  p.  203. 

Guindrand ,  .\  n  i  o  t  n  e  ,  Landschaftsmaler 
u.  Graphiker,  geb.  in  Lyon  21.  3.  1801,  t  ebenda 
17.  10.  1843;  Schüler  von  .Michallon  u.  Hcrseot 
Stellte  eeh  1822  in  Lyon,  seit  182*  im  Pkriier 
Salon  Lmdschaftcn  u.  Marinelnlder  mit  ^f<)t^ve^ 
aus  dem  Lyoiin.iis,  der  D.iuphiiie ,  Provence, 
Belgien,  Schwcu  u.  Italien  auä.  Scitictti  Lehrer 
Micballon  verdankt  er  wohl  die  solide  Grund- 
lage leiner  Zeichntiqg,  im  &bnigeo  bewahrt  er 
ariae  perBSnÜche  Eigenart  6n  Vbrttnfier  der 
modernen  Frciliclitin.nlerci ,  behandelt  er  mit 
Vorliebe  schlichte  .Mutive,  stille  FluBpartien 
mit  gebirgiger  Feme,  die  er  etwas  stilisiert, 
aber  mit  feinem  Venttändnit  für  die  Erschei- 
nungen der  AtmosphSre  u.  die  Wirktingen  des 
Lichts  schildert.  Sein  Kolorit  ist  hirmr  ni  rh 
nur  zuweilen  übertreibt  er  in  der  AurttatiunK 
eines  schwärzhchen  Braun  in  den  .'~>ch.'itten- 
I>artien.  Seine  „Ainlandschaft"  im  Lyoner 
Museum  von  1886  ist  ein  Haiii>twerlc  der  da- 
maligen Landschaftsmalerei.  G.  hat  auch  Aqua- 
relle, Sepiazeichnungen,  einige  Radierungen  a. 
Lithographien  hinterlassen,  sowie  zahlreiche 
Illustrationen  für  Werke  wie  K.  de  Vilbak's 
Voyage  dans  les  Departements,  CIcron's  Hiatoire 
de  Lgou  (1627—%)  geliefert.  Das  Lyoner 
Mtis.  beaHit  auBer  der  oben  gen.  Landschaft 
noch  die  Bilder:  „Ernte"  u.  „St.-Cyr  mit  dem 
Mont  d'or";  das  Mus.  von  Dijon  sein  Hiid 
„Sonnenuntergang";  andere  Landschaften  und 
Marinea  in  den  Mna.  von  Le  Ptqr,  Mottez  n. 
St.*Bticiiiie.  Im  Parlier  Loavre  eine  laviene 
niclstiftzcidiaung,  Ansicht  von  Cemn  bei 

Suhi.n'O. 

I!  c  n  <■  z  i  I  ,  Dk-t.  ihi%  peinir.  etc.,  II  (1913). 
—  U  c  1  1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y  ,  Dict.  ftia.  dp»  art. 
Iran«.,  l  (lliH'Jl.  —  A.  ü  c  r  m  a  i  n  ,  Lc*  Artiste» 
lyonnais,  p.  43  {.  m.  Abb.  üa/.  de*  Jicjux  Art», 
1907  II  344  f.  —  Guiffrey-Marcel,  Inv. 
des  dessins,  Louvre  etc.,  1906  ff.  VI.  —  M  i  r  e  u  r  , 
Dict.  des  Veiitcs  d'art.  III  (1911). 

Guinea,  Anseltno,  span.  Maler,  «eh.  1855 
in  Abando  bei  Bilbao,  t  l-'^'ö  ^^'-'hl  in 
Rom;  Schüler  der  Madrider  Alcad.  und  ala 
Stipendiat  aciner  HeuualprovIoK  aät  18S1  vor- 
zugsweise in  Rom  ansä-ssig,  zeitweilig  auch  in 
Paris,  wo  er  1892/0  im  Salon  der  Soc.  des 
Art  Fnacais  Gerne*  o.  LaodadiBfiMtudicn  u. 


Pariser  .StraBcnbildcr  ausstellte.  Noch  190J  be- 
schickte er  die  Kunstausst.  zu  München  (GLas- 
pal.)  u.  Oöaaeldorf  mit  Landschaften,  rSni. 
Osteriasnneti  usw.  Das  städt.  Mus.  zu  Barce- 
lona erwarb  von  ihm  ein  naturalistisch  durch- 
geiührtcs  Kircheninterieur  (Abb.  in  Zeitschr. 
„i'orina"  I,  1904  p.  71).  Seine  Bildoöbüste 
modellierte  N.  Mocrobcjo  (Abb.  in  „FflvnM" 
U,  1907  p.  890). 

Ossorio  y  Rernard,  Art.  Eipafi.  del 
S.  XIX.  1884  p.  318.  —  T  c  m  p  I  e  ,  Modeni  Spa- 
»iib  Paint-,  1908  p.  97.  • 

Guineer,  Claudias,  Maler,  tätig  um  1716 
in  Engtand;  malte  laut  Notiz  in  eine«)  im 
Archiv  zu  Wclbcck  Abbcy  bei  \Vorkso|)  (Not- 
tingham) bewahrten  Briefe  vom  Mai  1716  ein 
ebenda  befindl.  Bildili»  der  .»Mbfgaict  Caven- 
dish  Hariey". 

Cellina  Baker,  L«ly  aad  the  Sttiart 
Peetr.  Paiater%  IBIS  II  190.        CoUims  Baktr. 

OtÜBM  (Guynet).  Claude,  gen. 
peintre,  Maler  in  Lyon,  f  1512'.?.  Gn'mder  u. 
Mitglied  der  Maier-  und  ßtJdhaucrzunft  1496. 
Man  hält  ihn  für  den  Urheber  einer  großen 
Altartafd  im  Lyooer  Mus.  (Hl.  KatberiJia  mit 
5  gdatiidien  Stiflem).  1608  datiert,  bec  „Cinide*'» 
aus  der  Kirche  von  Reattjen ,  RcsidcOC  der 
Herzoge  von  IJourbon,  lierruhrcnd. 

N-  R  o  n        t     l'ti  pcinire  Lyotinais  etc.,  1900. 

Guinguamps  (Guing4nd?),  jean  de,  Ar- 
ddtekt  u.  Steinmetz  aus  Narbonne,  1416  in 
(jeron  (C^atalonien)  auaachlaggebender  fiegitfe- 
achter  des  Baas  der  dort  Kadiednle. 

Ccan  Bernudez  in  Llagiino  y  Amirola*« 
„Not.  de  loa  Arquit.  de  Eipafta",  t8W  1 98ii  910  f.  — 
Piferrer-Pi  Margall,  Catalufla  (Barce- 
lona 1884)  II  105  f.,  110  f.  —  Banebal.  Dict> 
dea  Archit.  Fraa«..  1887.  * 

Oalaier,  Henri  Jules,  (jenre- n. Portiit» 

nn!  vtcb.  in  Paris  20.  11,  1867;  lebt  in  Ncuitly 
bti  r.iri.s.  Schüler  von  Bcnjamin-Constant  u. 
J,  l.cfcljvre.  Stellt  .s«it  1HS9  regelmäßig  im 
Pariser  Salon  Ölbilder,  Aquarell«  u.  Zeichnungeo 
atia.  Außer  PortriUs  u.  «kganteo  weibOdieo 
Akten  u.  Halbfigurcn  unter  mytholog.,  allegor. 
oder  Phantasiebenennungen  malt  er  hauptsäch- 
lich Rauernbilder,  Einzelfiguren  von  Frauen  u. 
Mädchen  sowie  Volki'tzenen  aus  Belgien,  Hol- 
land u.  der  Bretigoe.  I-  ur  sein  Bild  „Sonntag 
C&iarienidnder)" — zwei  Koofirmaadiiuien  kefarea 
von  der  Kirche  durch  die  Felder  «urdde  — , 
das  im  Salon  von  1898  Beifall  fand,  erhielt  G. 
ein  Reisestipendiuro  des  Staates  (das  Hüd  im 
Mus.  von  Lille).  Auf  der  Pariser  Weltausst. 
1000  war  er  mit  6  Arbeiten,  darunter  8  OlbUdem 
mit  Motiven  aus  Holhmd,  vertreten.  Arhnten 
in  Musce<\.  Mus  Amhoxsc:  ,,Petite  filic  des 
champs";  Dijuii:  „Le  l^ardon  de  Ste  Anne"; 
Mülhausen  i.  E.:  „Femme  pensive";  Poitiers: 
„Amour  et  Pigrch^";  Santiago  (Chile):  „Qiaat 
de  aoir".    Wir  nennen  noch;   ,JLe  vicnic 

Terricn"  (Salon  19211;  ,, Pyrenäenkette  von  Paa 
aus  gesehen"  (Aquarell,  1920);  „Plaisir  d'cte"; 
mLi  Footijac  Miraculcusc". 


Gttinier  —  Guirand 


B  c  n  ^  X  i  t ,  DicL  det  pdattw  «tc,  II  (1918). 

—  Livre  d'or  des  peintr.  expos.,  •  1914.  —  Salon- 
kat.  1.  T.  m.  Abb.  —  Kat.  .München,  Glaspal.- 
AuMi.  1900  p.  42.  —  Cat.  Exhib.  Carnegie  Inst., 
Pittsburgb.  1000,  1904/0.  —  L'.\rt  dccor..  1903  I 
106  (Abb.) :  1904  II  6  (Abb.),  6.  -  f/An  et  let 
anistes.  VII  (1908)  64  (Abb.).  —  Ztschr.  f.  bild. 
Kst,  V  F.  XI  (1900)  242  m.  Abb.  —  Gax.  des 
üea        7    ,  1919  p.  167  (Abb.). 

Guinier,  N.,  Pariser  Cioldscbmied  u.  Medail- 
leur 1601—14.  Man  kennt  von  ihm  2  Medaillen : 

1.  Heinrich  IV.,  Brustbild,  bez.  X.  G.  F.  AN. 
1601.  2.  Heinrich  IV.  u.  Maria  de"  Mcdici. 
Brustlnlder.  tH-7..  .\,  (JVI  (in  Ligatur)  F.  1601. 

F.  \1  a  z  c  r  o  1  1  e  ,  Les  .Medaill.  fran?.,  190^—4 
1  — III.  —  Voeyc.  Dtsche  Bildwerke  (  Beaclur. 
Verxeichn.  usw.  tieriiner  Mus.  '  IV),  lülü. 

Gninifortus  de  Vicomerchato  (Vimer- 
cate  nordöstl,  v,  Monn).  Kaliigraph  und  Bwh- 
maler  atu  MaOmd,  bentchnet  sich  im  Augast 
1149  in  dem  GrafluriJc  L  das  Musen  Schifanoja 
in  i'errara,  iin  Dezember  1449  iiii  Graduale  N 
ebenda.  Seine  mittelmaBifcen  Malereien  zeigen 
den  lombardischen  Stil  der  Zdt,  io  der  Art 
des  Miehdiao,  der  Zavattari  und  ihrer  Nach- 
folger. G  nennt  sich  selbst  bcicheidea  .^ini- 
raus  omnium  miniatomni". 

Cittadella,   .\ot.  relat.  a  Ferrara,  1864 

S.  642.  —  Hermann  Im  I.Tlirb.  d.  K.<»t»«m!ff. 
.  AUerh.    Kaiserhauses  i  l'Juu  i    1.  Teil 

p.  188  f.  —  Toesca,  La  Pitiura  c  l.j  Ntiniatura 
ne!!»  Lonih.irdia.  1912. 

Gtiinot,  Martin,  Aquarellmaler,  f  >n  Paris 
76  J.  alt  9.  1.  1913.  Schüler  von  Hebert.  Be- 
achicktt  den  Salon  (Soc  Nat)  mit  Landscliaften, 
hanpisädilich  lilotiven  aas  Vcfsailles. 

ChroD.  det  «rts,  1913  p.  63. 

Guinotti,  Francesco,  s.  Guienotti,  Franc. 

Gtiion,  Bildhauer  in  Dijon.  Meißelte  1681 
zwei  Karyatiden -Kaminfiguren  im  großen  Saal 
des  Rathatues. 

Chabeuf,  Dtjoo,  UM  p.  m  —  Klein- 
clause,  Düon  et  Bcboim  (Vilka  d'art  e«!.). 
1807  p.  108. 

Onfamiiet^  Alexandre,  HoUiildhaiier,  geb. 

in  I'aris.  SchüliT  von  .\.  L.  Dantan.  Stellte 
1831  —.")3   ini  .S-ilon  Ticrtiguren  und  -gruppen, 

die  K.(>pfe  eiius  l''aiiiis  u.  einer  Bacdiaotin,  eia 
Kclut  „David",  u.  a.  aus. 
1  a  in  i ,  Dlct.  des  Mulpt.  de..  19*  SUcle.  III 

(1919). 

Guiot,  E  t  i  e  n  n  e ,  GicBer  aus  Stc  Marie, 
Diöaese  Langres.  fertigt  1398  die  Uhigfcicke  in 
Notne-Dame  zu  Montpellier. 

Otte,  GIockcnkuiKic,  Leipzig  18S4. 

Guiot,  Frau/-.  Gli>ckenj<H'lifr  in  München, 
goß  1602  mit  Barth.  Kitdcrer  die  von  beiden 
bez.  größte  Glocke  der  Pfarrkirche  zu  Ziemets- 
hauaen  (Landkapttel  Jettingen»  Baycni).  Am 
Mantel  Madonna,  von  pfcflügeltcn  Engcbköpfcn 
tmi(tel)en,  u.  KreuzesKrujipe. 

S  t  e  i  c  h  c  1  e  ,  Liistuni  Augsburg,  V  (1896). 

Guiot,  H  e  c  t  o  r ,  Pastell-  u.  Aquarellmaler, 
geb.  in  Langres  28.  8.  1825.  t  ^^3,  tätig  als 
Zeichenlehrer  in  Chaumont  (Dep.  Haute-Mame). 
Schüler  von  J.  Q.  Zitier,  beschickte  seit  180S 


den  Panser  Salon  mit  Pastellbndniasen  a.  Aqua- 
rellen: Stadtansichten ,  Anfnafimen  tnittelalterl. 
Bauwerke  usw.  Ferner  liiustr.  zu  Crepin, 
Notice  bist,  sur  la  Päroisse  de  Blecuurt.  Chau- 
mont 1866.  Oaa  Pariser  Luxembourg-Mus. 
besitzt  von  ihm  ein  Aquarell;  Rue  St- Jean  i 
Chaiitnont-L-n-R,Ls^ij;ny;  da.-i  Mus.  in  Langres: 
Gc^aniian.su  tit  vtin  Langres,  Zeichn  (Kat  1902 
p.  1<>S). 

E.  H  u  ro  b  1  o  t  ,  l'n  Artiste  liaut-marnois,  etc., 
Chaumont  1901  (nicht  benutzt).  —  i:  c  1  1  i  c  r - 
.\  u  V  r  a  y  ,  Dict.  «cn.  des  art.  !ran<.-.,  1  u.  Suppl. 

—  B  L  n  e  I  i  t  ,  Dict.  des  peintr.  etc.,  II  (1913). 

—  Gai.  acs  iJ.  Ans,  1884  II  318  Anm.  1.  —  Univ. 
Cat.  of  books  on  art«  London  S.  Kons.  Mtuu,  l 

(unter  Crepin). 

Guiot,  siehe  auch  C»yot. 

Guipon,  Leon,  fraiizöä.  Mater,  liluätrator 
u.  Schriftsteller,  t  «n  New  York  38  J.  alt  14.  6^ 
1910  durch  Selbatmocd.  Studiertc  in  Paris  u. 
kam  um  190S  nach  New  York,  wo  er  sich  auf 
Kunstschulen  weiterbildete.  Seine  farbenpräch- 
tigen Schilderungen  des  amer.  L.«beiu,  die  in 
den  großen  illustr.  Zeitschriften  encbieneo,  er- 
lreuten sich  groSer  Beliebtheit 

Amer.Ait  A«nnl.XlII  (1910-ll)8W(N«kfo1.). 

Guiramand.  '  •  i  n  (I),  Maler  und  Bildhauer 
aus  Touion,  ialifi  iii  .Aix  (Provence),  f  1557. 
.Sein  Hauptwerk  sind  die  prachtigen  Schnitze- 
reien des  Hauptportals  der  Kathedrale  (1505  bis 
10,  nach  Zeichnimgen  der  Brüder  Rajrmond  u. 
Jean  Bolhit)  mit  figürl.  u.  ornamentalen  Hoch- 
reliefs; die  obere  Hälfte  (12  Sibyllen  unter 
Baldachinen)  noch  im  Stil  der  Spätgotik,  die 
untere  (l^xcchid,  Daniel,  Jesaias,  Jeremias, 
Spitzbogen,  Pilaster  mit  Füllungen  u.  Evange- 
listensymbolen) bereits  im  Stü  der  beginnenden 
Renaissance  gciialten.  Der  RelielstU  ist  höchst 
malerisch  u.  ausdrucksvoll.  Andere  Arbeiten: 
1517  Türen  der  Kirche  von  St -Maximin  (Ver- 
trag); l.'ilS  Steinarbeiten  u.  Malereien  in  der 
Kirche  von  Sie-Baume  OKp.  Var);  1080  Werk- 
stattgemeinsdnift  mit  Raymond  Mlin  (Bolhit?); 
1524  Vorhalle  !  r  ^'srchc  von  Sf Maximin,  mit 
Malereien  „a  1  anti<iuc";  1528  Rc-tal)cl  der  Ka- 
pelle Johannes  d.  T.  ebenda  (erhalten  die  Figur 
des  Täufers  in  einer  der  Kapellen);  1534  Haus- 
kauf in  Aix  tt.  Hdnt  dner  Toditer  G.s;  als 
sein  Gehilfe  Guillot  (Thapus  aus  Beaume  (Bour- 
go??ne)  gen.  —  Zwei  weitere  Mitglieder  der 
Fanulie,  Elie  u.  Jean  (II),  als  Schiffsbild- 
hauer m  Touion  1692—98  bzw.  1688  nach- 
weisbar. 

N.  Coate  in  R^o.  des  Soc.  des  Beaux-Arta» 
XX  (1896  )  414  ff.  —  Ch.  Ginoux,  ebd..  XXI 
(1897  )  403,  u.  in  Nouv.  Archiv,  de  l'art  frang., 
1888.  1882,  1894.  —  Michel,  Hist.  de  l  art.  IV 
(1909)  687.  —  Ronnaffc,  Lc  Meuble  cn  Franec 
au  10*  itecl«,  l^^7  p.  iu2.  —  Inv.  g4n,  des  richcss. 
d'art  etc.,  Prov.  Mon.  rel.,  III.  —  E  n  1  a  r  t  - 
R  o  u  SS e I »  Cat.  wkn,  Mus.  dn  Trocad^ro,  Paris 
1910.  B.  C.  K. 

Guirand  de  Sclvol^  Victor-Lucien, 
Pariser  Porträt-»  Genre-  and  Landschafts- 
maler. gd>.  in  Celle  (pf».  fttcault).  Scfcfiler 

9  tl* 


Digitized  by  Google 


Guiraiid  —  Goite 


von  Cormon  u.  Pierre  Dupuis.  Stellte  seit 
1889  in  den  Pariser  Salooa  (zuerst  Soc  des 
Alt  franc.,  seit  1902  Soc  Nat)  OtbMtr,  Ptatdte 

u.  Aquarelle  aus  Außer  eleganten  Porträts 
au5  dt-r  vorneliinen  Gesellscliaft  und  koloristisch 
effektvdllf-n  forträts  von  HuinK-nkunstlcrinnen, 
malte  er  neuerdings  auch  dekorative  Landschaften, 
Motive  aus  Versailk».  in  der  Art  Gaston  La 
Touche's.  Das  Pariser  Luxembourg-Mus.  be- 
sitzt ein  weibliches  Bildnis  (Ol),  das  Mus.  von 
Mülli.iusen  i.  E.  2  Aquarelle.  W  ir  m  niu  ii  ferner 
Biidnissc  des  Malers  Abel  Truchct,  der  Suzanne 
Despres,  Duchesse  d'Ures,  Arlette  Doig^, 
Aida  Boni,  Tänzerin  der  Groden  Oper;  von 
and.  Arbeiten:  Lc  penseur;  Pardon  de  St.-Evest; 
Tcmi>ti-  dt-  r.itiKiiir;  l.'liciirc  doree  usw. 

I.ivrc  d'or  des  jicintr.  cxpos  ,  •  1914.  —  Qui 
ctcN-vou«  ?,  ItKK.*— IM.  —  Salnnkat.  (.V.m.  0— 13  m. 
Abb.>.  -  Cat.  Salon  d'autoiunc,  ItWj  ti.  —  C«t. 
Expo«,  d^cenn.  des  b.-arts,  Paris  lOüU.  —  Cat. 
E»p.  intern,  d'arte,  Venedig  19Ü0.  —  K»t.  Gr. 
Kttaout.  Berlin  1910.  —  Panama-Pacific  Exp.  S. 
FraociKO  1014,  Cat.  de  luxe  1915  p.  148.  —  Mu«. 
Kat.  -  Lea  Art«.  Nr  187  (1918}  p.l  (Abb.).  — 
The  Stndio.  LIX  (1918)  86  (Abb.). 

Guiraud,  A.,  franzn«.  I'orträt-  u.  Cenrcnialcr, 
geb.  IbÜO,  t  lö^U-  Wür  Kuiisi.rvator  des  Mus. 
von  Perpignan,  wo  sich  Ölbilder  (Selbstbildnis 
n.  a.)  u.  Zeichnungen  (Bikla.  des  Musikers 
GaUajr,  Guasch)  von  seiner  HamA  beSnde». 

fl^n^zit.  Oict.  des  pcintr.  etc.,  II  (1913). 
—  Nouv.  Arch.  de  l'art  franc..  IbÜß  p.  42. 

Guiraud,  Josepbine  Henriette,  Ma- 
krin,  g<b.  in  Puns;  Schüler  von  T.  Robert- 
Flcury.  Hrsihirkte  seit  1876  den  Salon  mit 
Porzellanmalereien:  „La  Jeuncsse"  nach  Aubert, 
m.  Caccilie,  nach  Ddaroche,  usw. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  des  art.  fran^., 
I  (1882). 

Quirri,  Viccntc,  Faj,  Maler,  geb.  in 
Valencia,  t  IfMO  ebenda;  seit  1606  MSoch  im 

dort  .\ugtistinfrklosfcr,  für  das  er  zahlreiche 
Bilder  mit   Darst    von   ( Jrden.sheiligen  malte. 

C«ran  Uerinudez,  Diccion.  de  B.  Arte«  en 
Espana.  IhüU  II,  ct.  .A  I  c  a  h  a  1  i  .  Art.  Valen- 
Cianos,  1897  p.  14Ü.  • 

Gtiirro,  Fraiiciäcu,  Maler,  geb.  um  ItiSO 
in  Barcelona,  f  um  1700  ebenda;  malte  für 
die  dort.  Augusttner-Klostcrldrcbe  das  Hocb- 
aJtarbild  der  h.  Mooilca« 

Palomino  y  V c  1  a « c » ,  Fanua»  Ei^aiol 
Flntwr..  cd.  1797  III  RT;  cf.  Ccan  B  er  mil- 
des, Dicdon.  de  £.  Artes  «n  Eapafla,  UOO  II.  * 

OaiMdo,Tomis,  Kldbaaer  in  Sevilla,  er^ 
hielt  1719  Z.'ihltinjj  für  Aiisfühning  des  Al- 
Urcs  der  Cuncepciön  in  der  dort.  Kirche 
S.  Maria  de  la  Mota.  —  Gleichacftig  aibcitete 
auch  ein  Pedro  G.  io  Sevilla. 

Gestose,  Arm.  en  SevilU.  IM  ff.  I  m 
cf.  III  146.  152. 

Guiaart,  Pedro  Juan,  Bildhattcr,  geb.  tun 
1780  angeblich  in  Böhmen,  f  21.  12.  1803  in 
Murria.  Aufgewachsen  in  Valencia  u.  Schüler 
Ign.  V'erKara's  an  der  dnrt.  .Akad.,  die  ihn  1772 

zu  ihrem  Ehrenmitglied  ernannte,  schuf  G.  in 
Valencia  n.  a.  6  der  8  Heiligeiistataen  in  ätr 


dort.  Klosterkirche  der  Carroelitas  Calzados  (jetzt 
S.  Cruz)  u.  8  Fassaden  Statuen  für  die  Pfarr- 
kirche des  benacbb.  Chesie,  ferner  in  adncn 

letzten  Lebensjahren  in  Murcia  die  4  F.vantje- 
listenstatucii  in  S.  Loreiizo  u.  die  Slutkrclieis 
i:ticr  den  Querschiffportalen  von  S.  Juan  Bau- 
tista.  Die  Madrider  Acad.  de  S.  Fernando  be- 
wahrt von  G.  ein  klaaünsL  Minerva-Relief. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espan.  del  S. 
XIX.  1883  p.  318 i  cf.  Llorente,  Valencia 
(Barcelona  1887)  I  798(1.  —  Alcabali,  Art. 
Valencianee.  1897  p.  379  (..Girart").—  B  a  q  u  e  r  o 
Alasansa,  Art.  Mtvcianos,  1013  p.  818{.  * 

GuteaMla  y  Lanla.  Fe  d  e  rico ,  Maler  a.  IHu- 

strntor.  in.  4.  1830  in  Madrid,  f  um  lSN-2'4 
ebenda;  Scltulcr  Fed.  de  Madraw's  aii  der  dort. 
Akademie.  Seit  1855  in  Vigo  u.  seit  1858  im  be- 
oadtb.  Pontevedra  ansässig,  durdiwaoderte  G. 
von  dort  ans  bis  xu  seinem  Tode  robetos  die 
T\i>v:r.7'—i  Galicicn  u,  .Asturicn.  deren  Bnii- 
denknialci,  Küsten-  u.  (jebirjjslaiid.scliaften  u. 
Volkstypen  er  in  zahllosen  ZeiclinunKcn  u. 
Aquarellen  wiedergab,  die  er  jichlieBlich  zu 
dnem  1681  in  Madrid  verfiffentl.  „Album  mo- 
numental y  artistico"  vereinigte,  nachdem  einige 
seiner  Wanderstudien  dieser  Art  schon  um 
1860—70  in  der  .Ilustraciön  Gallega  y  Astu- 
riana"  u.  in  der  „Ilustr.  Espaiwla  y  Amen- 
cana"  zum  Abdruck  gelangt  waren.  Gelegent- 
lich auch  als  Porträtist  u.  als  Andachtsbild- 
maler  für  galicische  Provtnzkirchen  tätig,  stellte 
er  seine  mannigfaltigen  Ol-  u.  A(iuarellkompo- 
sitionrn  u.  -Studien  1858 — 80  vorzugsweise  in 
l'untevcdra,  Santiago.  La  Coruna  usw.  aus; 
1862—64  n.  1881  war  er  auch  in  der  Madrider 
Elxpos.  National  mit  Studieolcöpfen  a.  galid- 

SChen  Lmdsitiaffs.insicliten  verfrctcn. 

Ossorio  y  Dcrnard,  Art.  Kfpan.  dcl 
S.  XIX.  1884  p.  81 H  IT  • 

Guiscardi.  Camilla,  s.  GandolH.  Camilla. 

OniMirdas,  Architekt,  errieblele  1155  zu- 
satnmen  mit  Giov.  Bono  Corttse  u.  Giov.  di 
Castro  (de  Oro)  die  Porta  S.  Andrea  und  die 
Porta  dei  \'acca  in  (ieiuia  (laut  Inschr  ,  erh.iltcii). 

L.  \.  Ccrv«tto  in  Kiv.  Li^urc  di  seien««, 
letterc  ed  arti,  XXV  2:fJ  f.  —  W.  S  u  i  d  a  .  Genua 
(Her.  Ksuutten  NrÄJ).  UiOO.  —  I\  A  1  i  z  e  r  i  . 
Guida  di  Genova.  1875  p.  358. 

Guischart  (Guisdiard),  Simon  (Simonnet), 
französ.  Architekt,  errichtete  1502 — 7  zusammen 
mit  Jacques  Sourdeao  den  Neubau  des  Schlosse« 
von  Rois  „tout  de  neuf  et  bien  somptoeox 

que  bien  seinblait  ocuvre  de  mi".  Hei  dem 
Verlud  der  Bauakten  aus  den  Jahren  l.')04 — d 
ist  G.S  Anteil  am  heutigen  Bau  nicht  näher  zu 
bestimmen.  Alt  „maistre  des  oeuvres  du  comtt 
de  Blois"  trat  Soordeau  &  8.  1515  an  seine 
Stelle. 

M.  V  a  c  h  o  n  ,  La  Keiiaiis.  fran^.,  1910p.238  bi& 
41  m.  Lit.  ^F.  Bourbon,  Blots.  Cliaabefd, 
etc.   (VITIes  d'art  c<l.),  1908  p.  85. 

Guise ,  K  o  n  s  t  :.  :i  t  i  n  ,  Maler  und  Litho- 
graph, geb.  in  Ossel  (Kurfaessen)  1811,  f  in 
Bud  186Sl   Sohn  dnn  fcimSi.  Ddmmiiai»- 
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roalers,  der  von  König  Jcrömc  nach  Cassel 
berufen  wurde,  um  für  das  Theater  zu  arbeiten. 
G.  «flemte  aeine  Kunst  bei  dem  Mal«-  Kraus- 
kopf u.  war  schon  mit  16  Jahren  Dekorations- 
maler am  Hoftheater.  1831  in  Karlsruhe,  1833 
in  Hisel,  wo  »r  für  die  Hthogr.  Anstalt  von 
Hasicr  &  Co.  arbeitete;  um  1839  in  Luzcm 
(Szenarium  für  das  Sodttheater  u.  a.),  1846  u. 
1854  stellte  er  in  Liuwrn  aus:  Kreuzgang  des 
GroBmünsters,  femer  Gemälde:  Lauterbach  bei 
Gcbwcikr;  Kuiiilingen,  Kt,  Basel;  Inneres 
einer  span.  Kirche.  G.  malte  last  ausschliclS- 
lich  Aquarelle  mit  Architekturdarstell.  aus  Ha£.el 
n.  Umgebung  (Origiiiale  u.  a.  im  Basler  Künste 
verein),  von  korrekter  Zeidtnung,  aber  zu  bunt 
im  Kolorit,  mit  Staffage  \-on  kbliaft  l)e\vc^;ten 
Figürchen  in  luitttlalt.  oder  Zeittrachl.  Lithogr. 
Nachbildungen  seiner  Werke:  18  Tafeln  fol.  zu 
Jak.  Burckhardts:  Beschreibung  der  Baseler 
MQnSterkirche,  1842  (anonym  ersch.);  Folge 
von  baslerischen  St.icltiinsichten ,  Verlag  Hasler 
&  Co.,  usw.  Lithogr.:  Bekehrung  der  Juden 
in  Rom,  nach  H.  HcB;  Cheval  normand,  nach 
V.  Adam;  Dom  zu  Wetzlar,  nach  D.  Quaglio. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.,  I  (19U5).  — 
Weisel,  Kstkat.,  Lpz.  1838— €6  II  12.  Abt. 
p.  18.  48;  V  24935. 

Guiflc,  Pieter  Jan,  boU.  Land8cbafts> 
maier  u.  Lithograph,  geb.  ia  Utredtt  8.  10. 
1814.  t  in  Hilversum  20.  6.  1859.  Seit  1833 
Schüler  von  J.  van  Ravensway  in  Hilversum. 
Man  kennt  von  ihm  dnige  Bl.  Herstadieo 
(Uth.),  bez.  P.  Guise  f, 

J.  van  Lieflandi,  Kronijk  voor  Utrechts 
beeidende  Künsten  en  nijvcTbeid,  II  (1660).  — 
lmm*rs«*l,  Levens  en  Werken,  1842.  — 
K  r  a  ra  m  ,  Levens  en  Werken,  Aanh.  (10M}. 

Guisoni,  Pernio,  tMtt  Ghismit  Penno. 

Guissin,  Bildschnitzer  („tailleur  de  cmitel") 
in  Diensten  der  Gräfin  Mahaut  von  Artois  auf 
Sch!<iß  Ilei.<im  ]2ü'J  — 130(3.  Erwähnt  wcrdon 
ein  Kruzihx  am  Altar  der  SchloBkapelle  (Mit- 
«rbdler  Bauduin  De  Wissoc),  Statuetten.  Könige 
n.  eine  Königin  darstellend,  im  Zimmer  der 
Gräfin,  usw.  1906  arbeftcte  G.  am  Altar  der 
Chai>elle  du  Marais.  I'*erner;  Instrunu-nte  für 
den  Hofastronomen,  Kriegsmaschinen  usw.  mit 
anderen  Meistern. 

L  »  m  i .  Oict»  des  sculpt.  etc.  Moyen  äge,  1886. 

Gilitabwr.  sidie  Qtnttriner. 

Guitart,  P  e  rf  r  o  .  catal.m.  Maler,  lieferte 
1576—79  die  (j  groben  öll)ildcr  mit  Darst.  aus 
dem  Leben  des  Ap'istels  Petrus  für  das  drei- 
stöck.  Hocbaltar-Retablo  des  Österreichers  Peter 
(8.  Perris  Austriadi)  in  &  Pedro  zu  Hin« 
bei  Tanagoiia. 

Ccan  Bermndea,  IMecioo.  d«  B.  Artes 
en  EspaSa.  1800  IL  —  L.  del  Are»,  Guia  de 
Tarragona,  1908  p.  219  (»It  Abb.). 

Guiton,  Germain,  Medailleur  u.  Jcton- 
Schneider  in  Paris  1531 — 43.  Man  kennt  von 
ihtn  Jctuns  für  Heinrich  U.  u.  Karl  v.  OrlCailS, 
Renata  v.  Frankreich,  Hemgin  von  Ferra»,  t»w. 

Forrer.  Diet.  of  Med.,  II  (IMM). 


Guittair  (Guiter),  C  h.  A.,  franzo';  Kupfer- 
Stecher,  geb.  1756,  t  25.  9.  1787  in  Kopen- 
hagen, wo  er  seit  1777  im  DfaiBt  der  Wteen- 
schaftl.  Gesellschaft  tätig  war  and  ti.  a.  den 
dSn.  Stecher  Th.  G.  N.  Angelo  ausbildete. 

Dussieux,  Art.  I^rang.  ä  l'Etranger.  1S73 
p.  353:  cf .  W  e  i  !  b  a  c  h  ,  Nyt  D.Tnsk  Kunslner- 
lex.,  1097  11  0%. 

Gutttet,  Georges,  Rildhauer,  geb.  in 
Cholet  (Dep.  Maine-ct-Loire)  um  1S72,  f  Sept. 
1902.  Schüler  von  Koulleau,  Turcan  u.  Tb. 
Rivi^.  Stellte  1892—1902  im  Pariser  Salon 
(Soc.  des  Art.  fran?.)  Porträtbüsten  u.  Statuen 
in  Gips,  Marmor  und  Bronze,  Genrearbeiten, 
Alic^;orien  usw.  aus.  Im  Mus  von  Amicns  der 
„Afrikanische  Wasserträger",  Mannorligur,  und 
„Kind  mit  Schildkröte",  Marmorgruppe.  Andere 
Arbeiten:  „NacziA"  CStaatsbes.);  pamepbildnia> 
Medaillon;  BfoniabuMa  das  MiiMitfin  Guvtte. 

L  a  m  i ,  Dict.  des  Sculpt.  cle.,  18*  sMcle*  III 
(1919).  —  Korr  er.  Dict.  of  Hcdall..  IL 

Guitti,  F r  a  n  c  e  .«  c  o,  Theatermaler,  Archit, 
Ingenieur,  Steclier  u.  Dichter  in  Ferrara,  1 1644. 
Lieferte  die  Pläne  für  die  1(524  heg.  Kirche 
S.  Maria  della  Roaa.  Stand  in  herzogl.  und 
sladt  Diensten  und  lieferte  1688  den  Entwurf 
der  Bühnendekoration  für  die  erste  K.irncvaU- 
vorstellung,  die  er  neben  zahlreichen  andern 
Entwürfen  auch  im  Stich  herausgab,  unter  dem 
Titel:  „L'Andromeda  di  Ascanio  Pio  di  Savoia. 
Cantata  e  combattuta  in  Fenan  il  Camevale 
nell*  anno  lf338.  Francesco  Guitti  Arch," 
(13  BL).  1-ür  die  .\nla^;e  des  Orchesters  fand 
er  einen  Mittelweg,  indem  er  es  vor  die  M^tte 
der  Bühne  verlegte  und  die  Verbindungstreppen 
um  dasselbe  herumführte.  In  Pkniia  war  G. 
1627  mit  den  Vorbereitungen  zu  einer  Auf- 
führung im  Teatro  Famese  beschäftigt,  die  er 
in  einem  liriefe  ausführlich  beschreibt. 

H  a  r  u  f  f  .1  1  d  i  ,  Vite  de'  pitt.  ftc.  ferr.,  II.  — 
I'  r  i  z  z  i  ,  Guida  di  l'crr.ira,  17H7.  --  Ricci, 
Storia  dcll' archit.  in  Italia,  III  (lööiJ).  —  ti  «  r - 
litt,  Gesch.  des  Llarock.'iülcs  in  Italien,  18S7.  — 
H  a  tu  lu  i  t  z  s  t  h  ,  Der  mod.  Thcalerbau  (Ilci- 
träge  zur  Bauwissensch.  VIII),  1906  p.  32,  33 
(Abb.),  202  Anm.  46.  —  Campori,  LeUere 
artist.,  18  p.  -~  B  r  u  II  i  o  t  ,  Dict.  des  Ifonogr., 
I  (1888).  —  Nagler,  .Monugr.,  IIL H«t- 
necken,  Dict  das  artistas  etc.,  1718 ff.  Ha.  im 
Dresd.  Kupfefsticbkab. 

Guitton  (Gastor  Guitton) ,  G  n  s  t  o  ti  Vic- 
tor Fdouard  Gustave,  Hddhauer,  geb. 
in  La  Roche-sur-Yon  (\  endr< )  10.  2.  1825, 
t  in  Paris  17.  7.  1881;  Schüler  von  Amed^e 
Mioard  in  Nantes  u.  seit  1847  von  Rüde  in 
Paris.  SfeHfp  im  Salon  seit  1850  aus  (bis  1872 
unter  dem  Naiiien  Ctsxton-Gvilton).  Ging  dann 
auf  mclucre  ,hil)re  nach  Italien,  wo  eine  Mar- 
morfigur  „Leander"  entstand  (Salon  1857,  jetzt 
Mos.  Ljron).  G.  hat  zahlreiche  Porträts  (Sta- 
tuen, Büsten,  Medaillons)  sowie  gefällig  und 
korrekt  modellierte  Aktfiguren  u.  Gruppen  alle- 
gorix-hcn  II.  mytliologisclien  Char:ikter5  ge- 
schaffen. Im  Auftrag  des  Staats  u.  der  Stadt 
Paris  war  er  auch  öften  für  die  AnsscbiDÜckuiig 
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öffentlicher  Gebäude  fätip  -  Haupfwprke  in 
Öffentl.  Besit?::  Pans.  St.  Sulpicc;  III.  IVtnis; 
Sacrc  Coeur  de  Montmartre:  ill.  Ludwig:  einen 
Verwundeten  uoi»tend  (Salon  1800);  Comedie 
Fran<;aise:  Alfred  de  Vigny,  Marmorbüste  1872; 
Opin:  2  GipsAi^uren ,  Allegorien  der  bild. 
Künste;  Jardin  des  Plantes,  Schlangenhaus: 
Eva,  Bronze  (lS7t).  Gipsmodell  Mus.  l  alaise) ; 
Hotel  de  Vilie,  HaupUassade :  Etienne  l'asquier. 
Statue  1881;  La  Roche- sur-Yon,  Mus.:  „An 
friiitein!p*"f  Mädcbeabüate,  Gips;  „L'AmoDr 
de  cire",  Knabe  mit  AmorfiRÜrcfi«« ,  Bronze; 
Sarlat  (tXp  DiTdoffne),  Jardin  public:  ,,Le 
Pa-ssant  et  la  Culombc",  \\  anderer  mit  der 
Taube,  Bronze. 

I.  ami,  Dict.  de*  Scuipt.  etc.,  10*  «i^cle,  IM 
(1919).  —  Bellier-AuTray,  Dict.  gen. 
fies  art.  franc.,  I  (1882>'  G.istori  Gttitton.  —  Va- 
pcrcau,  Dict.  gil^.  des  contcmii.,  '  - 
H  c  n  L- 7  !  t  ,  Hirt,  dr«!  peinir.  iiU  . ,  II  nyi3,  an 
2  Strllen).  —  C  1  .1  r  c  t  i  c  ,  I^cmtrcs  cl  sculpt. 
cofitriiip  .  If""^-  -  Oai.  de«  B.-Arts,  X]  (I06I) 
llitU..  UM;  XV  (!.§fl3)  62;  XVIl  XU.,  182; 
1875  11  I2h.  -  Zciischr.f.bi1d.K»t,  XM  (li>81)222. 

Guitton,  Rene,  Architekt,  errichtete  1568 
mit  Jean  Ibbaoeret  den  Wohobau  des  SchloMea 
Peachewul  (DCp.  Sarthe,  Portal  erhalteo).  Man 
schreiht  ihnen  nnch  das  schöne  Portal  des 
Schlosses  Cuurtenvaux  bei  St-Calais  sowie  den 
Umbau  der  beiden  SeitenfciMter  in  reidicr 
Renaisaance  zu. 

Vaclian,  La  RenaUt.  franc-  1910  p.  816. 

Guittone,  Architekt  oder  Bildhauer  in  Ca- 
merino  (Marche),  nach  dessen  Plänen  angeblich 
der  dorlixc  Dom  12r)8  erriclitct  wuidc.  In 
einer  gotischen  Inschrift  erscheint  er  aber  nur 
ab  Vofertiger  eines  1295  vollendeten  Mannor- 
altin.  Vermutlich  war  G.  mit  Annanno  da 
Pioraco  (s.  d.)  Gehilfe  jenes  Metsters,  dessen 
griech.-lat.  Namensinschrift  an  einem  der  beiden 
Mannorlöwen  im  Dom  von  I^nzi  „Mahister 
Theilde",  von  Santoni  „Gezdc"  gedeutet,  rich- 
tiger woÜ  MSecde"  (aus  „Sixtus"  konunpiat?) 
zu  lesen  ist 

Lttll,  Hlsl. dt OHiMrIoOkIttt.— Santoni. 
D«^  atti  . .  dl  S.  Ansovfno  TesMvo,  Caaerina 
1888.  —  Lanst,  SMriapitt.«tc—  Alaandri 
in  „Chtenti  e  Potenza".  1808.  AUamdrk 

Guittone  di  N'iccol6  RaaUCCi,  iiche 
unter  Hanum,  Niccolö. 

Guizard,  Clcmcnce  de,  geb.  Duiresne, 
Malerin,  geb.  in  Paris  27.  6.  1816»  t  ebenda 
SS.  7.  1866.  Stellte  Im  Pariser  Salon  1848— 67 
Bildnisse  ii  Ilcili^entiilder  aus.  ,\rlKiten  in 
den  Mus.  von  Kodcz  u.  Toulouw-  (,,111.  Afra", 
Salon  1852).  A.  KifTaut  stach  nacii  ihr  das 
Bildnis  ihres  Ciatten,  ehem.  Direktors  der 
SdiSoen  Kfinste. 

Chfon.  das  arta,  1808  p.  9B1.  —  B  e I  Ii e r • 
AvTrajr,  Dict.  Kte.dcs  art. ftaiif.,  I  (1888). — 
Inv.  gin.  des  ricfacM.  d'art  et«.  Ftqt.  Man.  cIt. 
VI  II.  —  Duplessi*.  Cat.  Poetr.  ffanc.  ate.. 
BiU.  Nat.  Paris,  IV  196G1. 

Gaisnrdl,  Ginseppe,  Ibler,  geb.  in 
Bologna  1779,  f  ebenda  ia6L   Scböler  der 


dortip.  Alcad.  tinter  G.  V:i!i.tni ;  studierte  meh- 
rere Jahre  in  Rom.  1  ätif;  in  ßoinjfn.i.  später 
ansschlieülich  als  Restaurator.  Ein  Ölbild: 
Aeskulap,  im  iksitz  der  Akad.  Bologna.  Nach 
G.s  Zeichngn  gestochen:  Bildnis  des  Arztes 
Jac.  Tonunasini,  von  G.  Cartini,  sowie  Stich- 
werke: 1.  L'Eneide  di  Virgilio  dipinta  in  Scan- 
diano  de!  ccl.  pittorc  Niccolö  Abati  ....  gest. 
von  A.  Gajani  (u.  G.  Tomba),  Text  von  G. 
B.  Venturi,  Modena  1821;  2.  Le  Opere  di 
Guido  Mazaoni  e  di  Aat  fiegafelli . .  e  le  pit- 
tore  eseguite  nd  .  .  Psl.  di  Modena  da  Nicc. 
Abati  etc.,  gest.  v  G  Tomba,  Text  von  Gal- 
vani  II.  a.,  Modena  lä34;  3.  Tavoie  anatomiche 
per  Ii  I'ittori  .  .,  gest.  von  G.  B.  Sabbatini, 
17  Taf.,  Mailand  o.  J. 

(G.  B  i  a  n  c  o  n  t ,  ]  Guida  di  Bologna,  *  1828.  — 
fC  c  s.  M  a  B  i  n  i  ,]  Dell'  Arte  etc.  in  Bologna  dal 
1777  al  1862,  Bologna  1882.  —  L  e  B  1  a  n  c  ,  Ma- 
nuel, I  ÖOO  < unt.  Cartini).  —  N  a  g  1  c  r  .  Monogr., 
Ii.  —  W  <:  1  K  e  1  ,  Kstcat..  Ltipt.  1838—03  IV 
\V.y^:  V  'üVJXi.  —  Jahrb.  der  preuB.  Kstaanual.. 
X.WII  (190«)  168. 

Guiaxardi  (Guiccardi,  Gwiziaro),  Inno- 
cenzo,  Dekorationsmaler  in  Turin,  t  1886. 
Arbeitete  im  Turiner  Schloß  u,  den  kgl.  Villen 
u.  lieferte  Bühnenentwürfe  für  das  kgl.  Theater 
sowie  Zeichn.  (Ansichten,  Denkmäler  usw.)  für 
das  Theatrum  Stat  Reg.  Sabaud.  Duds.  Amster- 
dam 1688. 

Claretta.  Nat  Ht.  a.  ragna  di  Catlo  Ema- 
nvcle  II,  p.8C  ^Atd  d^ Säe. dl  aidi-abbarti 

d.  prov.  di  Torino,  I  <IB16)  88:  VII  {VM)9US. 

—  Heinecken,  Dict.  d.  iM.  1718  ff..  Ms.  im 

Diesd.  Kupfersticbkah. 
Chiinardi,  siehe  auch  Gmieetardi, 
Qtiiazon,  Napoleone,  Bildhauer ,  stellte 

1893  in  Vicenza  eine  Licgefigur:  Ismael,  aus. 

Die  <l<>rtigc  Gal.  besitzt  von  ihm  eine  Büste 

des  Malers  Montagna  (Abb.  im  Kat.  1912  hinter 

p.  8) 

■  if.  cd  Arte.  II  (1892>  971  (Abb.V  073. 
Gukei  ÄJH,  bekanntester  Name  des  jap. 
Makrs  der  Sumiyoshi-Schulc,  Sumiyoshi  Hno- 
Mumu  All,  bis  ungefiiir  zu  aeinem  50.  Jahre, 
spiter  MNK.  Sein  eigendidier  Name  ist  /WM, 
G.  sein  geistlicher  Name,  den  er  1674  annimmt. 
Geb.  1631  in  Kyoto  als  Sohn  des  Begründers 
der  .Schule  Suiinynshi  Jokei,  f  24,  4.  1705  in 
Edo  (iökyö),  wohin  er  1683  als  Hofmaler  iles 
Shögun  Tsunayoshi  berufen  worden  war,  nach- 
dem er  schon  in  Ksröto  vieUacb  für  den  Hof 
gearbeitet  hatte.  Am  7.  7.  1674  wird  er  Hok- 
kyö,  am  19.  1  1B92  }l<'i;ien  (geistliche  Würden). 
G.  hat  vielleicht  etwas  mehr  ICraft,  namentlich 
in  der  Farbengebung,  sonst  ist  er  von  seinem 
Vater  kaum  sä  onteracheidcn  in  der  kleinlichen 
fiberzierifchen  Art,  die  diese  leisten  ängstlichen 
N'.ichahmiT  der  alten  Ti>s.ikanst  kennzeichnet. 
Sein  Hauptwerk  ist  ein  Mukimono  mit  Szenen 
aus  der  Hauptstadt  und  ihrer  l  ni^cbung  im 
Moieum,  Tökyö  (Abb.  Kokkwa  H.  23,  ÖU  Sei. 
Sei.  of  J^.  Art,  TÖkyO  1800  ff.  V),  vnd  dn 
ihnlidMS  in  der  Sammlimg  T.  Hara,  YokoliamB 
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(Abb.  Kokkwa  H.  ISl).  Porträt  des  Hitomaro 
Samml.  K.  Takahashi,  Tökyö,  Sei.  Rel.  of  Jap. 
Art  X\  II. 

Töyö  Uijitsu  Taik«an,  TClo'S  lUOÖtf.,  V  4ö4, 
hier  die  Quellen.  -  ■  A  s  a  o  k  a  ,  Kogwa  Uikö  p. 
16!2ff.  —  Hist.  de  l  art  du  Jai.on.,  p.  200.  — 
A  II  (1  ;  r  ■   1  :i       ,  '.aloguc  2.3.  Olto  Kümmel. 

Gukyoku  ftf»,  Küasliemanie  desjap.  Priesters, 
Dichters  und  Malers  Reizai  »5}/f,  geb.  wahr- 
schditlkh  1883  in  der  Frov.  Yamashiro,  f  ^ 
6.  M92,  M  Jahre  alt  in  KyiUo,  wo  er  im  Sflflrenin 
des  Töfukuji-Tcmpel«  gc-amtcf  linftc  Sein  Vor- 
bild im  weiteren  Sinne  i=t  der  Rroüe  Sung- 
Maler  Mu-hsi,  sein  Lehrer  dir  Im  selben  Tempel 
tätige,  nur  wenig  ältere  Minchö  (s.  d.).  Er 
bedient  sich  fa^  stets  nur  der  Tusdie,  farbige 
Bilder  sind  selten  (ein  Bild  des  Tcnjin  in  Far- 
ben, dat.  5.  2.  1449  erwähnt  Kogwa  Bikö). 
BfS<jndLTS  uarcn  seine  Kwantioii-  und  Moii.iudar- 
stcll-  geschätzt.  Im  Tempel  Köxanjt,  Frov.  Kii, 
ein  Monju,  io  der  Sammlung  Okamoto,  Tökyö, 
eine  Kwaanc»  mit  dem  Weidenzweige»  a^. 
Koklnii«  H.  80. 

TSyS  Bijutsu  Taikwan,  TSkyS  1906fr.,  III 
9BS.  —  Ata  Oka,  Kogwa  BikS  p.  309  £.  — 
Blat.  da  l'att  d«  Javon.,  p^US. —  Aadaraon, 
Catalogae  98.  Otta  Kümmel. 

Gulicsi,  I.  n  ;  o  s  K  ä  I  m  a  ii  ,  Ma!er,  ^eh. 
12.  10.  1882  tu  iludapc&t,  Schüler  II  Hallu's  u. 
A.  LorönR's  an  der  dortig.  Kunstschule,  1902/7 
in  Rom,  Florenz  u.  Paris  weitogebildet,  seit 
1007  in  Budapest  ansässig,  wo  er  schon  seit 
1902  nttssHItr,  1908  mit  seinem  GcmSldc 
„Schubert  ■  Lied  ■  cuu-n  Staatspreis  crranK  und 
durcli  verschied,  .'^ondtmusst.  >elncr  Werke 
(1909,  1918  usw.)  zu  Ansehen  gelangte.  Er 
malte  elegisch  gestimmte,  historisch-roman^che 
Komposituncn.  von  denen  ..Dantc's  Begegnung 
mit  Beatrice"  in  das  Mus.  zu  Stuhlweißenburg 
gelangte-  iJa.-.  Uvid.ipestcr  Kiitisiimis_  er\%.irl) 
einige  seiner  Zeichnungen  (ct.  Abb.  m  Müvcszet 
XI.  1912  p.  377). 

Szendrei-Szentivänyi,  Magyar  K^p- 
«Ämfiv.  Lex.,  1916  1.  • 

Gulbranaion.  Olaf,  norweg.  Zeichner,  geb. 
S6.  5.  I87B  zn  Chrntiania,  lebt  in  München; 
1885  90  5ehiiler  der  K.  norweg.  Zcichen- 
sclmle,  d.inii  selbständig  tätig  für  das  Witz- 
blatt „Tyr ihans",  wie  auch  für  „Transviksposten" 
und  „Karikaturen";  damals  trat  Gunnar 
Verdens  Gang"  als  Erster 
literarisch  für  ihn  ein.  1900  in  Paris  bei  Fi!. 
Colarossi.  Dam»  wieder  in  Lluisiiania,  wu  er 
1901  ein  Album  mit  24  Karikat.  berühmter  Nor- 
weger erscheinen  liefi.  1902  als  Mitarbeiter 
des  SimpliaiaMmus  fnr  München  gewonnen, 
reifte  er  hier  an  der  Stättr  von  W.  Büschs 
und  A.  Oberländers  VcrlcKern  im  Wettstreit 
mit  Th.  Tb  1  lerne,  R.  Wilke  und  H.  Paul 
zur  stärksten  Kraft,  die  Deutschland  auf  dem 
Gebiete  der  politischen  Karikatur  besitzt.  Seit 
1906  steht  ihm  .seine  Hausfrau  Grete,  Tochter 
des  Malers  Jehly  aus  Bludcnz,  die  feiiutinnige 
Didileria,  cur  Sieite.  —  Von  firuh  an  in  «inem 


linearen  Stil  arbeitend  und  fast  au«!rhließlich 
aui  die  Karikatur  sich  beschränkend,  fähig  zu 
>eharfster  lieobachtun}^,  pliantasicvoll,  begabt 
mit  einem  höchst  entwickelten  Feini^ütai  für 
Schwung  der  Urne  und  Abgewogenhdt  der 
Blattfüllung,  ausgestattet  mit  urwüchstRer  Ruhe 
und  einer  erstaunlichen  Sicherheit  der  Hand, 
trifft  G.  bei  einem  .Mindestaufwand  von  Dar- 
stcllungsmittcin  iinl  dauernd  eindrucksvoller 
Schlagkraft.  Ein  unentwegter  Wahrheitssodier 
nod  doch  kaum  jemals  unliebenswürdig,  bringt 
er  in  den  Ausdruck  der  Kopfe  und  Hände  wie 
in  die  vorgestellte  Situation  etwas  z^^in^{Clld 
Wahres,  ja  Monumentales.  Mit  Vorliebe  bannt 
er  das  in  seinen  Mohlspicgel,  was  ihm  in  Poli- 
tik und  Leb»  nicbt  gesund,  nicht  frei,  nicht 
ehrlidi  erscheint.  —  Seine  norwegischen  Zeich- 
nungen wie  sein  frühester  HeitraK  im  Simpli- 
ussimus  (Jhrg.  7,  No  38)  zeigen  2er<>4:hii.<>sene 
und  vervielfachte  Umrißlinien  und  reichliche 
Modellieruflg.  Sehr  bald  aber  bemerkt  man 
eine  nur  zum  Teil  in  der  Dmdctedinik  des 
.*^impli/is,sinuis  hcRrnndcfe  Ffsti^^iin^',  eine  kühne 
uder  ubcriuüligc  VcrciniachunK,  Eigenschaften, 
die  sich  späterhin,  besonders  in  den  nicht 
karikierenden  Bildniszeichnungen,  zu  einer 
übenuis  kultivierten  Anwendung  der  Feder, 
des  Stiftes  oder  des  Pinfds  entwickeln;  manch- 
mal iiiiiirat  (i-  etwas  vom  wissenschaftlich 
kläubelnden  PhysicluKcn  an  .Seit  etwa  1916 
gibt,  im  Gegensatz  zu  der  vorhergehenden 
streng  omamentalen  Periode,  eine  gewisse  Lok- 
kerung  des  Striches  verbunden  mit  kritzelnder 
oder  schummernder  Modellierung  seinen 
Arbeiten  cme  verKleich.s\sei-,e  malerische  Hal- 
tung. Die  l.irbiKe  .Anlage  der  i'iachen  ist  fast 
iitinicr  von  klasbiichcr  Ausdrucksstärke.  —  Eine 
kleine  Auswahl  aus  seinem  umfangreichen 
Werk,  das  gröBtentdls  aus  Zeichnungen  für 
den  Simphzissimus  besteht,  bieten  die  Mappen 
„Berühmte  Zeitgenossen",  München  1905,  und 
„Aus  meiner  Schublade",  München  1912.  Als 
Buchillustrator  betitigte  sich  G.  1907  in  L. 
Thonia's  „Tante  Frieda"  und  1917  in  A.  Wohl- 
muth's  „VicrundsicbziR  Fabeln"  Für  das 
Münchner  Marionettentheater  iieierte  er  mehr- 
mals Entwürfe  zu  plastischen  Charaktermaaken, 
-für  fias  Münchner  Schauspielhaus  1913  Saenen- 
bilder  und  Figurinen  zur  „Sklavin  aus  Rhodus". 
OriKinal-Zeielumngen  und  Lithi  j:;raphien  von 
ihm  smd  in  utfcntl.  und  Privat-Sammi.  weithin 
zerstreut 

T  h  i  i  s  ,  N'orskc  Malere,  Bergen  1910  p.  407. 

—  Kunstwart.  .W  HI  (1906)  H.  11  p.  7^—58; 
XX  H.  9;  XXVII  (1014)  H.  10  p.  266;9  u.334.— 
Kunst  u.  Künstler,  VI  (1908)  &5'C4  (Lovis 
Corinth);  XV  (1917)  193  ff.  (J.  Eli«»).  — 
IHe  Kunstwclt.  III  (1913/14)  90  ff.  (F.  Loreni, 

0.  G.»  Figurinen).  —  Die  Kunst,  XXXVI  {lf)17) 
264  ff.  (Theaterfigurinen-Abb.) ;  XXXIX  (1919) 
113'22   <M.  Lehrs).  —    Lovis  Corinth. 

1.  rKcndrn  a.  d.  Künstlcrlcben,  191111.  —  Wolf, 
Kst  u.  Kstler  in  München.  StraSbg  1908  p.  108  f. 

—  AUfcai.  Zdt«,  Mflnebeo.  IMO  Mo  »  n.  Ui 
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1901  No  135.  —  Münchner  Neueste  Nachr..  1900 
No  320;  1910  No  150.  —  Münchencr  Zcitv:  vom 
2.  10.  1909.  —  Nord  u.  Süd,  Bd  136,  p.  472.  — 
J  a  n  s  a  ,  Deutsche  bild.  Künstler  in  Wort  u. 
Bild,  Lpxg  1912.  —  Z  i  I  s  ,  Geistiges  u.  Künstler. 
Müncheti  in  Selhstbiographicn,  1913.  —  A  I  f  r. 
Mayer,  O.  G.,  50  tjnveröffent!.  Zeichnungen, 
München  IflU.  —  Kst.hronik.  .V.  F.  XXVIII 
(1918/7)  91  (Glasen,  XX\  (lOIS'JOI)  450 
(A.  L.  Mayer).     -  Jahrb.  d.  .Münchner  KutlSt, 

I  llWllB).  —  Velhagen  u.  KUsiims  Monstsh., 
XXXIV,  S.  Bd  (19»)  825  ff.  (W.  Schuhen) 

Bernh.  Herrn,  liotlcer. 

QuIdagKr,  Christian.  Bildnismaler,  geb. 
1768  in  Kopenhisen,  f  i**  Boattm,  wo  er 
Mit  178B  inäteiK  war.   Seit  1775  Schüler  der 

Kot><"^i  Akad.,  die  ihm  1779  eiiu-  Mcd.iille 
verliclii  ging  dann  nach  Amerika.  Von  ihm  u.a. 
Bildnis  Washingtons  in  PortsmouU«,  New  Hampsh. 

W«  i  n  w  i  c  h ,  Maler-elc.-Kunstens  Hist.  i  Dan- 
maA,  Uli  p.  192.  —  Mit  Not.  von  F.  Kimball. 

Guldberg  (H|fcRh-Guldberg),  Emmerik 
L  u  c  i  a  n  ,  dän.  Maler,  geb.  4.  5.  1807  iit 
Aarliiis  (J'i't-"ii!).  t  .'Jl.  ö  IH-Sl  cbt-nda;  Schüler 
Chr.  A.  Lorentzcn's  u.  der  AiiaU.  in  Kojn  ti- 
kagm  und  Mit  18S8  Chr.  D.  Gcb.tiur  s  m 
Awlius,  wo  er  du»  ab  Zciciicnlehrcr  u.  Mu- 
•eatnsinspcktor  uidaaiff  bHcb.  Er  mite  vor- 
ZUgswt  isiL-  Ticrlandschaften,  mit  li  iit  ii  er  1^3.") 
bis  65  die  Küpt-nlxagener  Akad.-Aussl.  beschickte, 
und  von  (Inu-n  eine  „Bärenjagd"  von  1833 
(nach  Gebauer 's  Sktz«}  in  die  Kopenbagener 
KöniKt.  Gemildeaaniinlg  gelangte.   In  Aarbus, 

wo  ihn  lS2n  sc'm  Knp(  n)i.i^;cni.-r  .StmlicrtLieni i>sc 
Chr.  Kübke  porträtiert«.'.  Kruudctc  er  um  1540 
eine  I^kalkunstausstellung. 

We  i  Ih  a  c  h  .  N*yt  Dansk  Koutaertex.,  l«9fi  I ; 
cf.  Reitfei,  lorte^n.  ItJUa.  —  B.  Hannover. 
Chr.  Kdbkc  1893  p.  14  S.  O.  Anäruf. 

OoldbcwdMS.    Prederik  Norden, 

Maler,  geb.  12.  5.  1867  in  Knprnh.igen  (Frcde- 
riksberg),  wo  er  1885 — 8S  an  der  Akademie 
o.  1888-  90  unter  I'.  .S  Kroyer  an  der  freien 
Künstlcrschule  studierte.  Seit  1890  ta  den 
dort.  Konataant  mit  Ardudekturstücken  ver- 
treten, betätigt  sich  G.  vorzugsweise  als  Gc- 
mäldekonservator.  Das  dort.  Rathaus  beher- 
bergt einige  seiner  Kopenh;ii.;i  iii  r  ."^tittit.msichten. 
VVe  i  t  h  a  c  h  ,  Nyt  Dunsk  Kunitnerlex.,  1896  I. 

O.  A'\'l>  II  f. 

Guldbrandsen,  Julius  Vilhelm,  dän. 
Maler,  geb.  11.  6.  1889  in  Slagebe  (Seeland), 
vorgebildet  in  handwcrkl.  Malerwerkstätten 
(seit  1888  Geselle),  im  Auslande  zum  Land- 
schaftsmaler ausgebildet;  stellte  seit  1892  in 
Kopenhagen  aus  uitd  lieferte  später  namentlich 
für  die  I^ötiigl.  Porzellanmanufaktur  zu  Kopen- 
hagen, wie  Doch  1914  für  die  von  Ph.  Roecn- 
thal  u.  Co.  in  Selb  (Bayern)  land.schaftHche 
UnterK!:iiurii)a!ereien  auf  Vasen  usw.  —  Seine 
Gattin  i .  .1 11  r  a  V  i  1  h  e  1  m  i  n  c  G.  geb.  Boesen 
(geb.  18'>6,  Schwester  des  Malers  A.  N.  Boesen, 
VdSS — 82  Schülerin  der  Kopenhagener  Akad., 
Tcrbdr.  sdt  1893)  betätigt  sich  gldctabJb  als 
Landjchaftamahfin. 


We  i  1  b  a  c  h  ,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex.,  1806  I ; 
cf.  F.  Meldahl,  Kunstudstell..  Kopenhagen 
1906  p.  XXIX.  —  Porzellanabb.  in  Kunst  u.  Kst- 
handw.  VII  (Wien  1904)  p.  662,  in  Die  Kunst 
XXX  (Müncbco  1914)  p.  116  u.  354.     O.  Andrup. 

r  Gulden,     Andreas.  Schreibkünstler. 

..Schreiberey-Vcrw.indter",  Mnler,  >.fetallätzer 
und  Miniaturmaler  in  Nürnberg,  geb.  21.  2. 
im.  ebda,  f  4.  18.  1683  ebda.  Erfahren  in 
der  Aoiertiguag  von  Zierschriften,  in  der 
Miderei  (fCostumligurcn,  Pergamentmalerd),  in 
der  Mathematik  (optische  ,.Inventi<inen").  ini 
Atzen  des  Metalb  (Schrifttafeln  in  Me:>ding, 
Stahl  u.  Kupfer)  und  in  der  Kunst  des 
Zdchnem  und  Kadierens.  Als  Konstschrift- 
atdler  zeigt  ihn  seine  „Fortsetzung  der  Jo- 
hann N'eudorferischen  Nachrichten  v  be- 
rühmten Kun-tkru  und  Handwerkern  im  17. 
Jahrb.",  verfaßt  vom  Jahre  1653  ab  (heraus- 
gcgeb.  V.  Lochner  in  QueUenachr.  f.  Kstgesch.^ 
X  (18881)  P-  U8iF.).  Werke:  C^lltgraphia,  Muster- 
Spiegelschriften,  Knpfer.stichwcrk;  geätzte  Eisen- 
platte, mit  einem  Spruch  ta  Spiegelschrift,  dat. 
1672.  (Köln,  Kunstgewerbemus.,  Inihrer  1!K)2 
p.  77.)   Sein  Bild  stach  A  Kho!  löääJ  (Panzer). 

Tr  ec  Ii  s  e  I,  Vemeuertcs  r.edichtnis  d.Nümb. 
Johanneskirchhof»,  Frankfurt  u.  Lpzg  1736  p.  488. 
—  Doppelmayr,  Nachr.  t.  d.  Nürnberger 
etc.  RäMtlera,  1730  p.  239  (bandschriftl.  er- 
gäastes  ^eaipUr  im  German.  Mus.  .Vbg.)  — 
Panser,  Verzeichnis  von  Nümb.  l'oriraitcn, 
1790p. 8S.  —  G.  A.  W  i  I  1  ,  Nnrnhcri;.  Gelehrten- 
Lexikon,  fortjes.  V.  Chr.  C.  Nopiisch,  18W3 
|j.  4^1.  —  .N  a  >!  1  c  r  ,  Monogr.,  I.  —  Mitteil.  a.  d, 
German.  Nat.  Mus.,  1UÜ8  p.  16S.  IV,  Fries. 

rOoldn  (Gülden),  Wilhelm,  Maler,  von 

ir)48— 71  in  Leipzig  nachweisbar.  Er  war  seit 
1554  Läpöger  Bürger,  ^it  15öä  anerkanntem 
Jnnunganailgljed,  wurde  1571  wegen  Zeugnis- 
verwetgerung  oder  Vorkomdung  aus  der  Stadt 
ausgewiesen  und  blieb  von  da  ab  verschollen. 
Gulden  darf  wohl  im  weitesten  Sinne  zu  den 
Schülern  oder  wcnigsteiLs  Kactiähiuern  Cra- 
nachs  gerechnet  werden,  wenn  wir  auch  über 
seine  Werke  vorläufig  sdhr  wenig  wisaen.  £in 
von  ihm  gesdiaffiaies  Epitaph  in  der  Johannta- 
kirche  für  seine  am  3.  Dezember  1559  ver- 
storbene iVau  Brigitte,  mit  einer  D.irstcllung 
des  Schmerzensmannes,  ist  verloren.  Daß  er 
auch  sonst  für  Leipziger  Kirchen  gearbettel, 
benpiebweiae  UM4  den  Scballdeckel  für  den 
Predicrtstuhl  der  Nikolaikirche  ausgemalt  hat, 
ist  zwar  bezeugt,  iloch  bietet  das  noch  keinen 
genÜKendcn  (Irund.  um  ihm  nach  Gurlitts  Vor- 
bild eine  größere  Anzahl  von  Leipziger  Epita- 
phien des  16.  Jahrhunderts  zuzuschreiben.  Be» 
stimmt  als  von  Gulden  herrührend  ist  bisher 
nur  ein  auf  Pergament  gemaller,  1,54  X  2,30  m 
^Tußer  .Stammbaum  in  der  Landeshibhothek 
Dresden  nachgewiesen  (Mscr.  J.  13  m.),  mit  üIkt 
400  Bikkm  und  Wappen,  den  G.  nach  Vor- 
achungen  das  Mereebniger  Syndikus  BrotuS  im 
Sommer  1B63  aoaiabrte.  Wie  er  fat  daem  Briefe 
vtnn  90.  S.  1664  betont,  braocMe  er  daeu  mh 
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seinen  Gehilfen  26  W'tKhen.  Eine  Vergleichs- 
roöglichkeit  eqpht  sich  bd  der  besonderen  Art 
des  Stöcke«  tan  so  weniger,  ab  anrädist  Meisler- 

und  Geliilfenarbeit  klar  g«cliiednn  werden  muß. 
Lösbar  ist  die  Zuwcisiitigsfnigc  erst  dunn,  wenn 
für  die  BchaoptiinK  des  ^Superintendenten  W'cr- 
nicke  (in  Bergaus  Inventar),  daB  die  Attar- 
gemälde  der  Brandenburger  St  Gotthardtkirche 
von  Gulden  stammen,  die  Unterlagen  zu  be- 
schaffen, bez.  wieder  zu  beschaffen  sind,  was 
aber  bisher  trotz  mchrf.icher  HemühunKOi)  nicht 
gelang.  Unbedingt  auszuscheiden  aus  den  bis- 
herigen Zuweisungen  hat  alles,  was  nach  1571 
ficgt^  so  die  Gnbtafel  Fiaolts  in  der  Fatüiner- 
Idrche,  die  watnadittnlidi  von  Nicolaus  de  Perre 
stammt. 

S  t  c  p  n  e  r  ,  Inscripttoncs  Lipsicnscs  Ifi"."),  S.  189 
Kr  >>>il.  —  ü  e  y  s  e  r  ,  Geschichte  der  Malerei  in 
Leipzig  lHr)8  S.  19.  ~~  W  u  s  t  m  a  n  n  ,  Ueitr-i^e 
cur  Geschichte  der  Malerei  in  Lciprit*.  1879  S.  54  f. 

—  Bergan,  Inventar  der  Bau-  und  Kun»tdei»k- 
tnäler  in  der  Pravinx  Brandenbarg,  U8&,  S.  244 ; 
et,  Goeciie-EIcbhoI«, Kanstdenkmäler der 
Protriaa  Brandentiun,  II  8  (llttS)  S.  LXXXIXf. 
tt.  S.  18.  —  Garlitt,  Ba»-  nnd  Kmaldailr- 
näler  Saelnena  XVI»XVIII.  (U85)  u  a«U- 
reicbeo  SteHen.  XXXIX  (1MT>  S.  4«.  —  Katalog 
des  Musettms  der  bildenden  Künste  zu  Leipzig, 
19.  A.  (1897)  .S.  242  f.  —  R.  Bauer  in  den 
Schriften  des  Vereins  für  die  Geschichte  Leipzigs, 
Ii  (1917),  S.  \m.  —  G.  Sommerfeldt  in 
„Rolaad",  XXII,  Berlin  1921  p.  1—2.  —  Brief- 
liche Bfitteünngen  von  Herrn  Professor  Dr.  Karl 
Credner  in  Brandcaboig.  Fr.  SehulM. 

OnMnlhm  fBngeüendtr),  alteingesessene 

Frnnkfurter  Mfinzcr-  u.  Coldschmiedefaniilie 
des  11. — 16.  Jahrb.,  um  1300  iiadi  ihrem 
Hause  „Cronberg"  oder  „Grünberg"  rubciiamit. 
Seit  1439  führoi  infolge  Udrat  eines  G.  mit 
der  Witwe  d.  GoMsdtmieds  H.  Engdlender 
die  Nachkommen  des  letzteren  den  Beinamen 
Guldenlewe.  Durch  Werke  Ijckannt  nur  H  a  n  s  I 
E.,  gen.  G.  (1450—1507),  Stcuipclschneidcr  u. 
Verfertiger  silberner  Geschenke  der  Stadt  an 
Kaiser  u.  Fürsten,  Wechselinhaber  u.  Münz- 
mcister.  Erhalten  ist  von  ihm  das  Pectonde 
(1487)  im  Domschatz,  die  lebensgroße  sitbeme 
Heiligenfigur  jedoch  ist  untergegangen.  —  An 
Wappen  bind  bekannt:  Des  Heinrich  Engel- 
lendcr,  1421:  Stern,  aus  dem  8  Schlangen 
züngeln ;  des  H  a  n  8  U  £.,  gea.  G.  a^Sö— U8&): 
schräggeteilter  Schild  mit  6  L6wenlc6fifien. 
Über  du-  mir  urkdl,  gen.  'Mitgh'oder  s.  Lit. 

C  r  o  t  e  f  f  n  d  ,  Quellen  z.  Frankfurter  Gesch., 
1884.  —   Invcntarc  des  Stadtarchivs  1  rkft.  1S94. 

—  Joseph  -  Feiler,  Mun^c.  —  A.  D  i  c  1 1  , 
Goldschmtedeliste  i.  Archiv  f.  Frkfta  Gesch.  u. 
iUt,  1913.  —  J.  Albrccbt,  Münzstatten,  p. 
98.  —  0.  Müller.  HUderatlas  Frankfurt.  — 
ZAIch-Herl,  Fraokfnrter  Urkuadeob..  19^, 
Pb  17,  n,  Ol»  69»  6&  —  ZGleh,  Urlcuadcab. 
GoMschmfede  (In  Vorbereitung').  —  PrledberRer 
Ges'-h-rhf  l.l  ,f«-r,  19?2  Heft  5  p.  1.    fV.  K.  ■/",!rh. 

Guldenmund  (Guldtnmundt,  Guideninuiidt), 
Hans,  Bricfraaler,  Illuminierer,  Drucker  und 
Verleger,  tätig  in  Nörnbeig  seit  ca  1400, 
t  dbenda  1G60.  Die  frühcsie  Erwlhnung  teigt 


ihn  beteiligt  am  I'ernhandel  mit  seinen  Druck- 
erzeugnissen. 1518  illunüniett  er  das  £xemplar 
des  Theuerdanks,  das  Anton  Ttidicr  von  Pfin- 

zing  zum  Geschenk  erhielt,  1518  und  1519 
zwei  tjcbetbiiclicr  von  Koberger,  ebenfalls  Jur 
Anton  Tucher.  1521  Reise  nach  Speicr.  Im 
gleichen  Jalire  wird  er  wegen  einer  gedruckten 
Karikatur  verurteilt,  aber  wieder  begnadigt 
1527  wird  ihm  die  Herausgabe  des  Büchleins 
„Ein  wunderliche  Weissagung  von  dem  Bapst- 
tuinb  .  .  .  ."  mit  Auslegungen  vcm  .-\,  (Jsiander 
u.  Keimen  von  Hans  äichs  verboten,  doch 
SCbon  im  August  wird  ihm  der  Druck  wieder 
gKtattet,  wenn  auch  ohne  die  Zusätze  Oslan- 
ders und  Sachsens,  u.  für  die  konfiszierten 
Exemplare  sogar  eine  riiLscliiidij^unK  Rcwalirt. 
1530  gab  er  eine  „contraiactur"  der  Belage- 
rung Wiens  heraus,  was  ihm  verboten  wurde, 
da  schon  Nikolaus  Meldemann  hierfür  das 
Privileg  hatte;  wieder  muBte  G.  die  HobestScke 
einliefern  Nach  Dürer  wollte  G.  kurz  n.ioh 
dessen  Tode  einen  Nachschnitt  des  Triumph- 
wagens Kaiser  Maximilians  anfertigen.  Auf 
die  Beschwerde  von  Dürers  Witwe  verbot  vor- 
erst der  Rat  der  Stadt,  den  Nachschnitt  aus- 
zugeben, setzte  aber  (1532)  eine  wirtschaftliche 
Entschädigung  für  G.  durch.  1532  wurde  G. 
wegen  anstößigen  Lebenswandels  verbaurt  tl. 
konnte  erst  1684  wieder  zurDckkammen. 
Pebr.  1S96  verbot  ihm  der  Rat  die  Ausgabe 
des  Flugblattes  ..BelaRerung  von  Münster  i.  W." 
u.  im  Juni  wurde  er  wegen  Verbreitung 
von  ü  „buchlin  mit  s<.:hendtlichcn  gemein"  in 
Gewahrsam  genommen.  Am  89.  1.  1637 
wurde  Sun  die  Ausgabe  des  nach  Dürer 
geschnittenen  Triumphwagens  gest.'ittet.  .Ms 
Dank  verehrte  er  im  April  dem  K.it  ein 
Exemplar.  Jui-i  15.'38  \eryin^  sich  (].  aber- 
mals und  wieder  Ibää.  Er  hatte  gemalte 
„Brief  wider  den  bapst"  und  andere  Fiunpbleie 
ausgegeben.  Dez.  1541  erhielt  er  vom  Rat 
für  eine  Dedikation  („Algcri  contrafactur") 
4  (juldcii,  b'ebr.  1543  für  eine  andere  (,, Kaiser- 
contrafactur")  10  Gulden  verehrt.  Erstere  war 
eint  .\nsicht  VOR  Algicf,  ktztcfc  dcs  Burkard 
Waldis  „URaprung  «ad  Herkommen  der  «wftlff 
ersten  König  tmd  Fürsten  deutscher  Nation . . . .". 
1549  verbot  ihm  der  Rat,  zwei  Büchlein  „von 
der  Auferstehung"  zu  drucken.  1557  gab  er 
um  Aufnahme  in  das  „ZwSUbriiderhaus  ZU 
Allerheyligen"  dn,  wa$  ihm  anscheinend  ge- 
währt wurde.  —  G.  war  in  erster  Linie  Her- 
ausK<'bpr,  Unterndimer,  ,.7eituiiKs" -Drucker 
utid  „Buchfuhrcr".  Äfit  Geschick  wußte  er 
sich  stets  die  aktuellsten  Themen  für  seine 
itBriefe"  zu  sitüiern,  sei  es  auf  politischem  oder 
religiösem  Gebiet.  Dabd  scheute  er  nidit  vor 
derl)cr  Karikatur  und  Unflätigkeit  zurück.  — 
Der  Umfang  seines  eigenen  künstlerischen 
5ichaflfens  steht  noch  nicht  fest.  Es  scheint, 
als  habe  er  an  den  Entwürfen  seioer  Druck- 
cneugniase  so  gut  wie  keinen  Antdi  gdiabt 


339 


Digitized  by  Google 


Guldewagen  —  Guldimann 


Diei^e  stammen  vielmehr  von  Barthel  und  Hans 
Sebald  Beham,  Hans  Brosamer.  Peter  Flotncr, 
Michael  Ostaxiurfir,  (icorK'  IVncz,  vom  sog. 
„Pscudotchün",  Erhard  Schön,  Virgil  Solis, 
Heinrich  VogtÜmT  d.  A.  u.  von  unbekannten 
Zeichnern,  von  denen  der  „Kleister  der  Gulden- 
mund'schen  Fürstenbildnisse"  (s.  H.  Röttinger, 
Peter  1  li-tltUTS  H<)lz.schtiitti-,  Slr.ißbiUK  lUlti  p. 
21  fT.)  zu  nennen  ist.  Nachschnitte  mactite  er, 
oder  ließ  er  machen,  nach  den  eben  auf- 
gcfährten  Künstlern,  nach  Albrecbt  Dvitt» 
Hans  SchiufFetin  o.  Lukas  Cranach.  Hand- 
zcichnuiigcii  von  ihm  haben  sich  nicht  er- 
halten. Seine  Tätigkeit  als  Illuminierer  ist 
oben  berührt  worden  Auch  sein  persönlicher 
Anteil  am  Foraudmitt  ist  noch  ungektärt 
In  den  über  00  Nürabergcr  iUlaverUsMn,  die 
seiner  Erwähnung  tun,  wird  er  niemals  Form- 
schneider genannt.  Dagegen  hatte  er  nach- 
gewiesenermaBen  Geschäftsbeziehungen  zu  an- 
deren Formschneidem,  1537  zu  Hieronymus 
Andreae  (vgl.  Kitd.  der  im  Genn.  Mos.  ver- 
h.in.l.  Ilolzstöckc,  ishn  im  S.  27  f.)  und  1535 
zu  dem  AugsbuTKcr  luriiisolnieidcr  Hanns 
Schwarzenberger  (Mitttil.  n.  d.  (,  N.  M.,  1009 
S.  59).  Mit  seinen  Initialen  HG  und  G  in  U 
hat  er  anige  Blitter  der  bei  ihm  erschienenen 
Landsknechtäfolge  bezeichnet.  Man  ist  ver- 
sucht, dieser  Bezeichnung  eine  größere  Be- 
deutung; für  die  EiKiiihaiidi^^kfit  der  ein- 
zelnen Blatter  beizumessen,  als  seiner  Adresse; 
allein  auch  diese  Blätter  sind  Kopien  (nach 
H.  S.  Bebam  und  E.  Schön),  so  daß  für  G. 
beatenblts  ikkIi  die  Anfertigung  der  Holz- 
stöcke til)ri^]>kü>t.    Aber  nicht  einmal  hicffur 

läßt  sich  ein  Beweis  erUtingen. 

Murr,  Journal  z.  Kunstgescb.,  1776  II  158.  — 
A.  F!  a  r  t  s  c  h  ,  I.c  I'rintre-Graveur,  IX  IBO.  — 
Dersehau,  Hülisthiiiitc  alter  deutscher  Mcistefi 
Gotha  IMW  10.  Hrulliot,  DIct.  d.  Moiiogr., 
1832.  -  .\  a  g  I  c  r  ,  Kstlcrlcx.  V.  —  .Soden, 
Beitr.  z.  tic-sch.  d.  Reform..  1856  p.  279.  —  An- 
zeiger f.  Kunde  d.  deutsch.  Vorzeit,  18&6  p.  39.  — 
Heller,  Zus.  iu  iJarts^h'  Peintre  Graveur.  — 
K  a  g  I  e  r  ,  Monogr.  I,  III.  —  Ii  :\  .i  d  e  r  ,  Deitr. 
z.  KunstKCScb.  Nürnbergs,  ism  I  II  51.  — 
Passavant,   Peintre- Graveur.  Ml  247. 

—  Naumann,  Arch.  f.  zeichn.  Kstc,  I  .X  ( lMi3 ) 
171.  —  Zahn,  Jahrb.  f.  Knnttwisscnsc h.,  I 
(1868  )  221  f.,  227.  230.  238.  —  Andre»cn, 
Handb.  f.  Kuplertt^Saniinlcr,  Lpag  1030  p.  tSU, 

—  Ber.  u.  Mltt.  d.  Altcrtunmer.  c  Wien,  XI 
(1870)  p.  VIII  f.;  XV  <1876)  07 ff.  ti.lWf.j  XV 
(1875)  107  ff.  —  Repert.  i.  Kstwiaienich.,  I  65; 
VI  08.  —  W.  L  o  n  ?  c ,  Anton  Tuchers  Haus- 
battnngsbucb,  Bihl.  d.  Ut.  Ver.  Stuttgart,  Tü- 
Ungca  1877  p.  00,  155.  197.  —  Allg.  Deutsche 
Bfogr.,  X  (1879).  —  J.  A.  Breunner-Enke- 
voerth,  Rom.  kais.  Maj.  Kriegsvölker  .  .  ., 
Wien  188.1.—  Jahrb.  d.  preuß.  K.  S..  VIII  (1887) 
99;  IX  (m»)  192.—  Reimers,  P.  Flötner, 
18!HI  p.  .^.s.  49  !T.  -  M  u  m  m  c  n  h  o  f  f  ,  Das  Rat- 
haus in  iNurnbcr«,  18Ü1  \i.  29.  —  Katalog  der 
Holstöckc  des  Germ.  .N.it.  Mu«.,  p.  27  f., 
104  (T.  —  Lange.  Peter  Fluincr.  1H97  p.  23  (T. 

—  Jahrb.  d.  kunsth.  Samml.  d.  allrrh  K.  II  .  XVII 
(1800)  8.  Teil  Nr  4168  u.  XXIX  1.  TeiL  — 
O  o  d  g  a  o  n .  Catat.  «C  Gem.  and  Fkaa.  Woodc., 


London  1008  ff.  I.  Teil  p.851. 868,401.406,480,086. 
52gfr.,550ff.;n.TeiI  p.  14.49ff.,  m— Hampe. 
Nümb.  R«tsvefl.,  in  Quellenschr.  f.  Kstgesch., 
N.  F.  XI— X  Uli  1904).—  L  c  i  t  s  c  b  u  b ,  Flötner- 
Studien,  1904  p.  8.  —  Mitteil.  a.  d.  Germ.  Nat. 
Mus.,  1909  p.  69,  84.  —  V  ö  g  e  ,  OeuUche  Bild- 
werke, 1910  Nr  680.  —  Westfalen,  V  ri913) 
81.  —  Röttinger,  Peter  Flcttncrs  Holzschnitte, 
Str.-jßhiirc  lf16:  der  9.,  Die  HoUschnitte  Harthcl 
Hehauis.  19*21  ;  de  r  s.,  Ucitr.  z.  Gesch.  d.  s.ichs. 
Holzschn.,  1921 ;  der»,  in :  Die  graph.  Kate, 
1081  Beft  1,  Bcibl.  p.  3  ff.  FritM. 

QuMewaivsaiGuldcwaghenKJ  a  c  o  b  J  a  n  •  &, 
Hahr  u.  Kunstfreund  in  Ibarfem,  beMeideie 

1597—1610  das  SchöfTcnamt.  —  S<-in  Sohn 
Jan  Jacobe  z.  (i,  Landsclialtsnialer ,  1624 
von  Ampiing  besungen,  kommt  1630  ab 
CoMWwate»  in  der  Matrikel  der  Uaager  Ijukaa- 
gitde  vttr.  Sein  Nachlaß  wnrde  1641  von  den 
Erben  \crkauft.  Der  MaTcr  Picter  Saenredam 
bcsaii  Zciclumugen  von  s<;iner  Hand.  Seine 
Landschaften,  z.  T.  n  •  :  Idischer  Staffage 
versehen,  kommen  in  bedeutenden  bolL  Samml. 
de»  17.  jaluli.  vor. 

A.  V.  d.  Willlgeo.  Lei  Atrtiites  de  Har- 
lem,  ISm  —  Obreen,  Arcbicf,  III  (1880-01  >. 
—  Hofstede  d e G r o « t , Qoellenitad. I. holL 
Kstgesch..  1893.  -  Ood  HeUawi.  XXVI  (1906). — 
Mitt.     A«  Bredina. 

Gnldl.  H  e  i  n  r  t  c  h .  Gbsmaler.  geb.  Ifi.  1. 1606 
in  St.  Collen,  Enkel  eines  nur  nrkumll  Itekrinnten 
Gla.*.ujalers  Melchior  G.  (gtb.  151^.  f  1&94), 
arbeitete  zuerst  als  Lehrling,  1632  als  Geselle, 
bei  H.  J.  Nüacheler  in  Zürich  und  iat  nach  G. 
L.  Hartmann  (Ms.  StadthibL  St.  Gallen)  Urheber 
verschiedener  von  ihm  beschriebener  n.  ^.iirrihni- 
ter  Figurenschciben  und  der  groikn  W'appcn- 
schcibc  der  Stadt  St.  Gallen  von  1637  im  bist. 
Mus.  daselbst  1660  zog  er  mit  seiner  Familie 
von  St  Gallen  in  die  Pfab. 

Brun,  Sckvela.  Kadedcx..  I  (1800):  IV 
(1917)  188.  iV,  W. 

Guldimann, J  o  s  e  p  h  , Pater,  .■\rchitckt  (Auto 
didakt),  geb.  Solothum  (Schwas)  4.  ß.  Kor», 
t  in  Freiburg  i.  Br.  12.  5.  1736.  Trat  1674 
in  den  Jeauitenofden  o.  lehrte  ala  Professor, 
bes.  als  Prof.  der  Mathematik,  in  Konatanc 
(1092—05'),  ü-r:T-;-r  n  (inUfi  -89)  u.  Innsbruck 
(lOyS— 99).  Kajn  iHtj  nach  Kichbt.-itt,  1720 
nach  Mitulolheim  u.  ül)er  Konstanz  ii  Hall 
17ä4  nach  Ellwangen.  Von  dort  nach  Kotten- 
bms  bmifen;  verbrachte  die  letzten  Lebensjahre 
in  Freiburg  i.  Br.  Der  Nekrolog  rühmt  seine 
bedeutenden  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete  des 
Bauwesen.s.  •-  .Sein  Werk  ist  der  Umbau  des 
Langhauses  der  Ltebirauenkirchc  in  Mindclhcim 
(1720/81),  mit  Tonnengewölbe,  beachtenswerter 
Westempore  mit  geschweifter  Front,  tt.  Seiten- 
galerien.  In  Ellwangen  vollendete  er  1T84/S6 
die  von  Jakob  Amrhein  beg.  Ordenskirelie,  in- 
dem er  dessen  ICntwurfe  mehrfach  veränderte. 
Einzelheiten  fehlen;  doch  .seheint  ihm  der  Ent- 
wurf der  beiden  Türme,  hinter  dem  Fassaden- 
giebcl,  zu  gehören.  In  Rottweil  Keterte  G. 
1726  die  Pläne  tum  ncnea  (^mnaainm  n.  118T 
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für  den  Neubau  u.  die  Restauration  (nach  Ein- 
stinz  der  Oioisewölbe)  der  KoUegskirche 
(Kapdlenktrche)  tn  Rottweit.  Chor  eituchiffiK, 

Langhaus  drciscliiffig  mit  holicri  Pfeilern, 
Wandpi lästern  inui  »chongeglitücrteni  Gebälk. 
Flache  Ciewulbedccken.  In  Freiburg  i.  Br.  er- 
tMiate  G.  u.  a.  ein  Landhaus  far  das  dortige 
KoUeg. 

J.  Braun,  Die  KirdknlMniea  der  deiilaeiMn 

Jeniilen,  11  (1910).  —  ttauttnann,  Gewh. 

d.  kirchl.  Baukunst  in  Bavern  ...  lSSO-1780, 
München  1921. 

Guidinas^  Alexander,  Architekt  in  Kon- 
stanz, erbaute  1598/93  als  Oberbaumeister  die 
Stadtkanzlei,  jetzt  Rattiaus.  Vonlerhaits  ver- 
ändert, Hinterhaus  gut  tThältcn.  Fassade  mit 
Arkaden  im  Erdgeschoß  u.  2  runden  Treppen- 
turaien.  Im  Obergeschofi  FoMler  »i  swcien 
n.  dreien  gruppiert,  an  Romanisches  erinnernd. 
„D.-is  fl.irize  tüchtig  u.  wirkungsvoll",  Einzel- 
heiten h.indwrrksmüßig.  —  Identisch  mit  Gol- 
dinast  (s.  (i  )  Die  Zuschreibung  des  Cbcr- 
linger  Fortals  hält  Obser  für  unbegründet. 

Kstdcnkm.  des  Grotherz.  Raden,  I  (1867  )  264. 
—  Lübke-Haupt,  Ge»ch.  der  Ren.  in  Dtsch- 
land  (Gesch.  d.  neuer.  Haukst  II  1).  1914  I  271. 
--  Dehio,  Handb.  d.  dtsch.  Kstdcnkm.,  III  > 
(1908)  237.  —  Obser,  Quellen  lur  Bau-  u. 
Kstgesch.  des  überlinger  Münsters,  1917  p.  113. 

Guleg  (auch  Gulich),  J  a  k  o  b  ,  s  GilUg.  Jak. 

Gtilich,  fliehe  GüHck,  JüUch  nod  mtJiitiek 
verbundene  Vomainen. 

Gulielmo  und  Ckdicibni«,  aldie  Gtitlkimo 
und  GuilUlmus. 

Gulkioff,  Alexej  Filippowitscii, 
niaa,  Maler,  Schüler  Iwan  (Bogdan)  Soahanoil's 
m  Moskau,  wo  er  1681^97  al>  Hofmaler  der 
2iarenfamilic  iin  Kreml  viel  beschäftigt  war 
Her\'orgehoben  seien  seine  1688  in  den  Cie- 
mächern  der  Zarin  Jekaterina  Alexcjcwna  gc- 
nalten  Wandbikler  mit  „Darst  ana  dem  Hohen 
Liede  Sakuuoots". 

Usspensky,  Lex.  Ruis.  Ikenenmaler  des 
17.  Jslirh.,  1910  (mss.)  p.  65  f.  * 

Gull,  n  II  s  t  a  V  .  Architekt  in  Zürich,  neb. 
7.  12.  Ihö8  in  iUtsleUcu  bei  Zürich.  Besuchte 
1876—79  die  Bauschule  d.  Eidg.  Polytechnikums 
in  Zürich,  dann  die  £c  des  Arts  dec.  in  Genf 
fSr  Modellieren  ii.  Steinbildhaaerei:  1880—82 
arbeitete  er  am  Neubau  des  Run<!csK(Ticlit>«eb 
in  Lausanne;  1883/84  folgten  Studicnfcii»cti  in 
Itnhen.  Wieder  in  Zürich,  erhielt  er  1885  den 
1.  Preis  im  Wettbewerb  für  ein  Eidg.  Postgeb. 
in  Loaem  imd  führte  1888—86  mit  H.  C  v. 
Muralt  den  Vinn  an?.  1895—1000  .«^fnrltbau- 
meistcr  vf>n  Z;inch,  seit  19Ü0  Profcss.  f.  Architek- 
tur an  der  }i.\dtz.  tcchn.  I  Iüc  lisch  nie  (ehem.  ..l'oly- 
technikum").  Erstellte  Hauten  und  Baugruppen, 
die  für  wesentliche  Teile  des  Stadtbildes  be- 
stimmend wurden.  —  Die  Bewerbung  Zürichs 
um  das  Schweiz.  Landennuseum  erfolgte  1890 
auf  (iriind  des  von  G.  ausgearbeiteten  Planes 
für  einen  50  m  langen  Mittelbau  mit  breiten 
Flügda  und  Eckpavilkn»  nod  dncm  60  m 


hohen  Torturm,  nebst  einem  Anbau  für  das 
Kuns^cw.-Mosetun  u.  die  Kunstgewerbcacbulc. 
1898—66  wurde  dieser  Pfam  wenig  verändert 

atisgeffihrt  in  Formen,  die,  ähnlich  manchen 
bchweia.  Wehr-  und  VVolinbauten  des  IG.  Jahrb., 
an  deutsche  Gotik  u.  Renaissance  sich  anlehnen. 
1^/97  baute  U  das  groBe  Schulbaas  an  der 
LavateratraBe,  1896—1900  das  Stadthaas  Fraa- 
münsteramt  an  der  I.imnint  mit  einer  durch 
alle  Stockwerke  gehenden,  zentralen  Halle  und 
einem  VerbintJungsban  zu  den  romanischen 
Kreuzgangteilen  und  der  Südwand  der  Frau- 
münsterkirche. 1898—1900  wurde  nach  seinem 
Entwarf  der  87  m  hohe  Turm  der  Prediger- 
kirche errichtet,  als  .Anbau  an  das  mittelalterl. 
Lanthans,  I-iir  drei  Villen  von  1901  02,  Schind- 
ler-Huber u.  Rusenegg  in  Zürich,  .Sotincnl)crg 
in  Winterthur,  verwandte  G.  den  gleichen 
massiven  Quaderbaa  wie  für  das  Stadthaus, 
fast  burgähnlich  mit  Türmen,  Erkern  a.  Trcppcn- 
giebcln.  1901/02  beauftragte  ihn  der  Stadtrat 
mit  der  Aufstellung  eines  Projektes  für  die 
Umgestaltung  des  ganzen  Quartiers  der  IJmmat 
entlang  vom  Ltndcnhof  bb  gegen  den  Hattpt* 
bahnhof,  ab  StadtBentttm  und  zur  Zasammen- 
fawimg  der  Gcs,nmt\crw3ltung  v.  Groß  Zürich. 
19Ü4  wurde  auf  dem  VVerdmühleareai  ein  erstes 
Amtshaus  für  das  Bauwesen  II  erstellt,  in 
der  einfach -sachlichen  Haltung  eines  Dienat- 
gebiades  itwt  schliditer  Fassadenarchitektnr, 
gleichmäßigen  PfciteraMtänden  t-nd  gleichwerti- 
gen Geschossen  in  Klattcm  Ouadermauerwerk; 
inris  11  am  Rande  des  den  AintSKcbauden  vor- 
belialtenen  Areals  in  ähnlichem  Charakter  wie 
der  eben  genannte  Bau  die  Geschäftshäuser 
Urania  u.  Immobiliengeseltsch.  Zürich,  auf  dem 
Areal  selbst  als  weitere  Teile  des  Gesamtplans 
ein  zweites  \'cr\vnltiint;s>.'cbande  n.  ein  städti- 
sches CiCSchaftshaus ;  191 1  folgte  der  Einbau  d. 
alten  Waisenhauses  mit  weitläufigen  Terrassen 
n.  Anbauten  als  Amtshai»  L  Gesundheitswesen 
and  Polizei;  vorgesehen  sind  hn  Projekt  nodi 
ein  mächtiges  Hauptgebäude  mit  Turm  und 
.Straüendurchgang,  ein  Haus  für  den  großen 
.Stadtrat  und  ein  Stadt.  Gesellschaftshaus.  1910 
wurde  G.  auch  der  1.  Preis  im  Wettbewerb  f. 
die  Um-  and  Neabaaten  der  Eidg.  tedm.  Hoch- 
schule zugeteilt;  hh  lOt.j  wurden  in  der  Nähe 
de»  allen  Scniper&chen  Hauses  das  Naturwissen- 
schaftl.  In.stitut  und  das  I-ind  u.  forstwi.ssen- 
achafti,  Institut  erstdlt,  u.  dabei  in  der  Archi- 
tektur der  innere  Zosammenhang  mit  dem 
Scmperschcn  Hau  nngcdciitet;  nach  der  \'oll- 
endung  der  neuen  Uiiiveisitaisbauten  wurden 
1014  die  tiefgreifenden  u.  umfassenden  Arbeiten 
zur  Erwdterung  des  Semperschen  Hauptgebäudes 
begonnen,  deren  Abachtafi  für  19iB  vorgesehen 
ist.  1911  beendigte  G.  den  inneren  u.  äu  Deren 
Umbau  u.  Restaurieran«  der  1898/1900  freige- 
legten I  raumünsterkirche;  1906/07  lieferte  er 
die  Pläne  zu  den  190S  vollendeten  Scbulliäuaem 
an  der  AmdentraBe,  1906/1909  «i  der  Töchter- 
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•diule  auf  der  Hohen  Promenade,  die  1913  nach 
weiterer  Durcharbeitung  der  Pläne  durch  J.  R. 
Streiff  gebaut  wurde;  1908  Plan  zum  Grabmal 
Sulzcr>Steincr  io  Wiotorthur.  19U  wurde  beim 
enscrn  V^ettbeweri)  für  cm  NutoomMciilcBMl 
in  Scliwxz  der  von  (j.  mit  dem  Uildh,  H.  Kißling 
aii.sK<;art>citt'tc  Eiitwurl  zur  Ausführung  emp- 
fohkii 

ü  run.  Schwciar.  KMlcrlcx,,  1  (  t?¥>5>  fl^O ;  IV 
(1817  I  lyy'J.  —  T  5  c  h  a  r  n  c  r  .  Die  bilJ.  K?<tc  in 
der  SiliAfi/.  1N'>!)  I'  44.  -  Jahnsber.  Scbwxii. 
Landfs.üus.  Zürich.  1.>>L>2  p  26  fT.  ;  1893  p.  5;  1894 
p.  3:  löitö  [,.  5  ,  IMHi  i».  H  ,  IKH  [1.  1;  1898.'JW  p.  5. 

—  Festgabe  hrullny  Schweiz.  LaiiJcstuus.  Zürich 
(1898)  p.üüiU.  iai.  1  V.  -  Fi'>:h.chnft  z.  r>Oj.ihr. 
Bestehen  d.  Eidg.  Pol> ttchn.,  V.«'^>  I  Sjl  ;  II  Jhi, 
294,'304  .  908.  ^,'68,  442.  444,  Abb.  -  S<;h»<-iz. 
bauzeituog.  XVI  Nr.  88  (Da.  1890)  Abb. :  XXXi 
(1898)  Nr.  23.  26.  Abb.;  XXXII  (1898)  Nr.  1.  7. 
8,  U.  24.  25,  Abb.:  XXXIIl  (180»)  Nr.  6.  Abb.; 
IXL  um)  Nr.  S8,  Abb.;  XLlt  (1903)  p.  IW^ 
17/10,  «(48.  6S.  Abb.;  XLV  (IWb)  p.  1/8.  Abb.» 
XLVI  (1006)  p.  na,  Abb.;  XLVITI  (1906)  p.MMl, 
Abb.:  LV  (tdlO)  p.44.  Abb.;  LVII  (1911)  p.  110. 
180,  Abb.:  LVIII  (lOU)  p.l47.  IM.  SS9  31,  Abb.. 
244/47.  259;  LXVI  (1916)  p.  229,  .\bb. ;  LXXIV 
(191Ü)  p.  172,  Abb.;  LXXV  (1920)  p.  281,  Abb. 

—  Die  Schweix,  IUI  p.  181.  Abb.;  1912  p. 
B8«,  Abb.  —  Dm  Werk,  1915  p.  I.<t7,  Abb.; 

p.  11.  Abb.  —  Dcntacbe  Bauaeitg,  1900, 
Nr  26.  29.  33,  81.  —  ZelMehr.  f.  bild.  Kunst.  N. 
F.  IXli27ff.  W.  IV. 

Chdl,  Lillr»  Gold-  a.  Sitttenchnnedin, 
Tochter  des  vorigen,  geb.  9.  4.  1886  in  Zürich, 
besuchte  1906 — 09  die  Kunstgewcrbeschulc 
ebenda,  .irbcititc  dann  l  in  lialtvcs  J.ihr  in  <^Icr 
Werkstatt  der  Miss  Rimington  in  London  und 
sägte  lUdi  ihrer  Rückkehr  im  Kunstgcwerbe- 
muaeum  und  im  Kuasthatu  alliäbrlich  ihre 
Arbeiten  (1913  Züricher  Weibetstab  mit  dem 
Löwen  [Silber],  Mokkaservice  [Silber],  Gold- 
schmuck). Seit  1913  vcrtiiahit  mit  Herrn 
de  Fremery  in  Winterthur. 

Brun,  Schweizer.  Kttlerlex.,  IV  (Suppl.) 
1917  p.  189. 

Gull,  Michael,  Büchaeomacber  in  Wien, 
1(RX^68  (iti^.   Besondeis  schön  amffettaittete 

Gewclirc-  im  Hoftntts.  Wien,  Zcuk'i-''us  Kopen- 
hagen, Schlots  Ambras,  Gcwchr-Gall.  Dresden, 
Mus.  Darmstadt,  Zeugh.  Beilili  USW. 

K«t.  dtf  gen.  Sign.  St. 

OttUagher,  Christian,  siehe  GMager. 

GuUand,  Miss  Elizabeth,  engl.  Genre- 
malerin u.  Stechern!  iu  Schahmanier;  Schülerin 
von  H.  Herkoraer.  Tätig  in  Bushey  (I  lerts.)  u. 
Edinbaixb.  Stellte  1S86— 1910  ia  der  Londoner 
Roy.  Acad.  a.  and.  Atustdl.  aus.  LieCerte  dne 
.An/-.%lil  .sehr  z.irter,  techni>cli  vortrefTIicher  Bild- 
nissiuhe  nach  GaiiishorouKh,  G.  l^ichmond, 
Rornncy  u.  Hcrkonicr  (,, Herbert  .'^pcncc^"  1S99). 

Graves,  Diet.  of  Artist*,  1Ö9Ö;  K.  Acad., 
III  (19()ä)   —  Davcnport,  Meriotints,  1904. 

—  J.  Leiscbing,  Schabkst,  1913.  —  Cat. 
Exhib.  R.  Acad.,  London  1906-07,  1910.  -  Cat. 
engr.  Brit.  Portr.,  Brit.  Mvis.,  IV  »5  (Üruckf. : 
Gutlard).  104.  -  Mlt(.  drr  Ges.  f.  venrielf.  Kct, 
Beil.  der  grapb.  Kstc,  im  p.  28. 

OidkihMii*  Josse  van,  ridie  Gietleughm, 


Gulleson,  Ha  a  k  e  n  (Häkan  Gultesson), 
schwed.  Bildäclinitxcr.  aus  Signaturen  um  1520 
in  den  Provinzen  Heisingland  u.  Medelpad  als 
titig  nadiwctsbari  achnitzte  die  merkwürdig 
afdtaisiensiden  und  dabei  mit  atcbcrer  Fonnen- 
beherrschmij.;  diircliRcbildetcn,  innig  beseelten 
Statuen  der  tlironctiden  hl.  Anna  selbdritt  in 
der  Kirche  zu  Knänger  (Helsingland.  —  1520 
dat  and  voU  sign.,  Abb.  bei  KoiiidahO  u. 
des  h.  Oiof  in  der  Borg^Ktrche  bd  Erikaltind 
(Me<Jelpad,  qleichf.  sign).  AU  stitvcrw.indt 
werden  versclucdcnc  gleichzeitige  Schriitz-Statucii 
u.  Altarwerke  in  Nachbarorten,  aber  auch  im 
weiter  entlemten  Mattmar  (Prov.  Jämtlaad)  u. 
sogar  in  Norwegen  u.  Finnland  ihm  zqge- 
scbrieben. 

ft*fladsbl«Koosv»l,  Sveoik  Kemifbist, 
1411,  las  i  eL  ndskriftfarKgnsMlnekaii 

II  (fOlT)  lOi  (mit  Abb.).  —  Revue  de  VAtt 

Chr^tien  LXIII  (1918)  Reg.  • 

Quill,  Simone.  Architekt  aus  Messina, 
entwarf  1628  den  prachtvollen  Baldachin  in  der 
Tribtuia  des  Dota»,  der  nach  setoem  Tode  von 

G.  Gnarini,  P.  Ferrante,  G.  A.  Gallo  u.  G.  B. 

QnaRlinta  ausgeführt  wurde  (iiri  Erdbeben  1908 
zerstört).  .\uch  Helerte  er  die  Plane  für  die 
elegante  Kniipelkirclie  Michele.  die  berühmte 
PrachtstniBe  der  Palazzata  (auf  GchciB  des  Vtae- 
kSttigs  Emanuele  Filiberto  von  Savoyen,  1689 
— 25,  nach  dem  Erdbeben  von  1783  von  Giac. 
Minutoli  umgebaut),  sowie  für  die  Kirche 
.S.  Maria  della  Grotta,  mit  hoher  Kuppel  (1Cr22 
— 39  auf  den  Trümmern  eines  Dianatempels 
errichtet). 

[Grosso  CacopardiJ  Quid«  diliesafaM, 
1820.  —  Guida  di  Mesaina  eDutemi.  lMBp.m, 

863,  848,  386,  370. 

Gullicic.  Thomas  John.  Londoner  Por- 
trät- u.  Genremaler,  stellte  1851— SO  aus.  u.a. 
zahlreiche  Bildniamintatairen  in  der  Roy.  Acad. 
Brachte  1884  dtt  Jboipt  fÜT  Qssmalerd  in  die 
Öffentlichkeit. 

Graves,  Dict.  of  Attists.  1600;  Roy.  Acad., 

III  (1905);  Brh.  lastlt.,  1S0&  —  Tha  PectfeUe, 
1884  p.  124.  —  Cat.  Engr.  Brit.  Portr.,  Biit.  Hos., 

IV  m 

OtiHmann  (GSnniann),  Johann.  Gold- 
schmied in  Augsburg,  heferte  1731  für  den 
Hof  Christians  VI.  von  Danemark  das  gro6e 
goldene  Tafelservice  für  24  Personen  (181S 
zum  gröiten  Teil  eingeschmolzen).  Die  Ldp- 
»ger  Matthlikirdie  beutst  von  Uun  ein  Krvaä- 
fix  in  schwarzem  Holz  mit  silberner  Chnsjus- 
figur,  1741  mit  2  silb.  Armleuchtern  gelcauft; 
um  1738  lieferte  G.  der  Leipz.  Nikolaikirche 
4  sUbeme  Leuchter.  ~>  In  der  Kirche  von 
Gölangen  <l6-.  Mosbach  in  Baden)  ein  idilidiier, 
silberner    Kelch,    .^iigsburger    Arbeit^  doM 

H.  B.  G  u  J 1  m  a  n  n  von  17ü2. 

B.  L  i  i  s  b  e  r  g  ,  Rosenborg.  III.  Führer,  Kopen- 
ham  n  o.  J,  p.74.  —  Bau-  u.Kstdcnkm.KgT.Sacbaen, 
X\  III.  —  Kstdenhm.  des  Gtslhen.  Baden.  IV 
3  (1901)  P-50. 

Onlloii»  Louis,  ddie  GoHUmt,  Louis. 
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Qully,  John,  Aquarellmaler  aus  Ncusec- 
Und  (Südaee).  Stellte  1871  in  der  Londoner 
Roy.  Acad.  dne  Landadiaft  vom  der  W«$ÜA$tt 

Neuseelands  aus.  Land<;chafl(R  m  den  MuS. 
von  Sydney  u.  Melbourne. 

Graves.  Roy.  Acad.,  III  (1005).    ■  fial.  Kat. 

Gulston,  Miß  Elizabeth  Hridgetta, 
engl.  Amatcur-Radicrerin  u.  Malerin,  t  vor 
1840.  Tochter  des  Kunstsammlen  John  G. 
auf  Ealing  Grove,  Uiddleaex,  n.  seiner  auch 
dvfdl  einige  Stiche  bekannten  Gattin  Eliza- 
beth Bridgetta  G.  (f  1780),  Toclucr  des 
Sir  Thomas  Stepney  (Bildnis  ihres  Gemahls, 
nach  H.  D.  Hamilton  1772).  MiB  G.  adgte 
all  „Ifenorary  Exhibitor"  in  der  Londoner 
Royal  Academy  eine  Anzahl  Bilder  (1795: 
„Pferde";  1797:  Hirt  im  Sturm;  Gil  Blas  in 
der  Höhle:  1801:  Vivaldi  u.  Paoli). 

Graves,  Koy.  .-Xcad.  III.  —  Rederave, 
Dict.  oi  Artists  1878.  —  Dict.  Nat.  RioKr.  XXIil 
837.  —  Catal.  Hn«r.  Brit.  Porfr.  l'.rit.  Mus.  Lon- 
don 1908  f.  II— IV  i.3.s.sim. 

Giunery,  Adolphe-Erneate,  Maler, 
Lithograph  u.  Illustrator,  geb.  1861  in  Fgum; 
Sohn  des  Bildh.  G.  Scbäler  von  Boutaager  u. 
J.  LdtStme.    Stellt  seit  1889  ailiihrHch  iii  d. 

Salons  der  5>oc.  des  Artistes  fran^.  u  der  Soc. 
Nat.,  vorübergehend  auch  im  Salon  d'Autoniiie, 
Gemälde  u.  Zeichnungen  aus,  außer  Genre- 
tnldem,  hauptsichlicb  mit  Motiven  aus  der 
Bretagne,  Sfidfrankreich  tt.  Spanien,  auch  Stim- 
mung<Ian(!<chaftcn,  Bildnisse  u.  Figurenbilder 
u.  dekorative  Rntwiide.  Seine  trefflichen  Litho- 
gnipliit  ri,  /.  T.  Farbendrucke,  behandeln  eben- 
falls bretonische  Motive^  t.  B.  .^Au  pardon" 
(breton.  Andacht),  „BiSoiMlene",  ddroialtve 
StofTe  (\'ÖRel,  -1  DI.)  ii.  FiKiircnstiidicn  (.,Hom- 
llic  ä  chcval",  „Croquis  de  jetine  fille").  G. 
illustrierte  auch  eituKe  Bde  der  Werke  \'ii:tor 
Hugos's  (Ed.  nationale),  Izambard,  ,JLä  et  la- 
bas",  osw.  Voa  Ölbildern  zn  nennen:  „Au 
bord  de  la  Creuse";  „Hiver";  „La  Glace";  „En 
attendant  le  miracle";  ,.Le  tub"  (Kinderbild)  u.a. 

l.ivrc  d'or  des  pcintrcb  expcsants,  "  1914.  — 
Ii  c  n  c  2  i  t  ,  lüct.  Ken.  des  peititre»  etc.,  U  (1013). 

—  Salonkat.  (Soc  Art.  traa^.  168B  Mai  —  1903; 
Soc.  Nat.  1904—14,  SO,  81  z.  T.  mit  Abb.;  Saloo 
d'Autonmt  1806i,4l.8>*  —  Pamuna-Paci&e  SiqiM., 
S,  Pcandteo  1014^  CA  de  Laxe,  1M6  I  146.  — 
R«T.  de  I'Art  an«,  et  tmi^  X  (IIWI)  ISfl;  XIV 
(leOB)  SOS;  XXVIt  (IMO)  820;  XXIX  (ttU) 
413;    XXXIII  (1913)  266  (Orig.- Lithographien), 

—  Bullet,  de  l'art  anc.  et  mod.,  1914  p.  108  f. — 
Mercure  de  France.  CXXXVI  (1818)  116. 

CHunery,  Charlea-Alphonse-Achtl- 
I  e ,  Bildhauer  u.  Medailleur,  geb.  in  Paris  14.  6. 
1827,  t  ebenda  19.  1.  1871;  Vater  des  Malere 
A.  E.  G.  Schüler  von  Toussaint  an  der  Ecole 
des  B.-Arts.  £r  erhidt  1860  mit  einer  Frei- 
gruppe:  Tod  des  Achill  (ebenda),  den  großen 
Rompreis,  besihickte  in  den  nächsten  J.ihren 
von  Rom  aus  den  Salon  mit  Allegorien  und 
Entwürfen  sowie  die  Weltausst.  von  1855  mit 
der  reichbewegten  Figur  eines  mit  eioem  Zick- 
lem  apidcndcn  Fauna  (Mus.  Montpellier).  Schnf 


graziöse  Büsten,  allegor.  Figuren,  die  Bdarmor- 
grappe  eines  Verlorenen  Sohns  u.  a.»  und  er- 
hielt bedeutende  Staabanftrigc  u.  Aolfaräse  der 

Stadt  Pan.s,  für  den  I-ouvre,  den  Justizjial.ist, 
den  Nurdbahaliuf,  die  Neue  üpcr  sowie  iür 
öffentliche  Anlagen.  In  der  Formensprachc 
Klassizist,  anmutig  u.  gefällig,  huldigt  er  in 
der  Gestaltung  der  Motive  einen  modenicn 
Realismus,  ohne  eigentlich  üher  die  Grenzen 
der  dt'küraliv  (■!)  FMasiik  l.in.iuszugehcn.  Seine 
maBvollc  Komposition  „Apotheose  des  Tan2es" 
(Mus.  Angers)  war  ursprilngiich  als  Efsalz  für 
Carpeaux's  geniale  Schöpfung,  an  der  Oper, 
bestimmt. 

Sonstige  Arbeiten  (wenn  keine  OrL'^.inKiibe: 
Paris),  Scinefassadc  dcsLouvre:  l  iscbcr;  P  iLns 
de  Justice:  2  allegor.  Gruppen  an  Portalgiebcln; 
PMais  de  l'bwtitut:  J.  J.  Ampbc,  MaroMMrbfisie 
(18f5());  P.güse  de  h  Trinite:  2  Engel  an  den 
Wcihwiisserbccken ;  l-lglise  de  Passy:  Relief  der 
VerkündiRunR ;  Upera:  H.irmonie  n.  I'msie: 
Gruppen  der  Attika,  Bronze  vergoldet;  4  Mu- 
sikermedaillons (Erdgeschoß);  Kinderfigurcn 
(Loggia);  Parc  Monceau:  Schnitter  (Bronze); 
Fontaine  St.  Michel:  Allegorie  der  Mäßigkeit; 
Square  des  ;\rts  et  .\Icticrs;  L,(nil Wirtschaft  u. 
Arbeit,  Bronzen  an  einem  der  beiden  Brunnen; 
Montmartre-Friedhof:  GrabmedaiUons  der  Bild- 
hauer Toussaint  u.  Bonnardel,  des  Physikers 
A.  M.  Ampiire  o.  a.;  Avenue  de  I'Observatoire: 
Marmorgruppe  der  Nacht  (von  G.s  Schülern 
voll.).  Ferner:  Bordeaux,  Brunnen  der  drei 
Grazien;  C hamber y,  Bronzestatue  des  Rechts- 
gelehrten Favart  mit  den  Allegorien  „Wissen- 
schaft" u.  „Jurisprudenz"  am  Sockel  (1864); 
Lüttich,  Mus.:  „Jugend",  Marmorfigur:  Mo»!- 
pellier,  Faculte  de  Medecine:  La  Peyruiiaie, 
Bronze,  überlebensgr.  Madrid,  Grabmal  der 
Henogin  v.  Alba.  Auflerdem  KstgewerbL  Ent- 
würfe  ((SoMsdrniiedesrbeiten). 

Bellicr-AuTray,  Dict.  gen.  d.  art.  frang., 

I  (1882).  —  La  ml,  Dict.  de»  sculpt.  etc.  fran«., 
19"  8i*cle,  III  (1919).  —  Üeneiit,  Dict.  gen. 
des  pcintr.  etc.,  II  (1913).  —  E.  Farrocel, 
Annale*  de  la  peint.,  Marseille  I.'Art  dans 
le  Midi,  IV  (1884).  —  Saunier.  Bordeaux 
(Villes  dart  c«.),  1909  p.  72.  —  Rosen- 
b  e  r  B  ,  Gesch.  der  mod.  Kst,  •  lt»4  I  400,  469.  — 
B  o  «  i  1  h  e  t  ,  L'orf^vrerie  fr.in^.  au  19*  si^'cle, 
III  (l!tl-2)  41  f..  46.  70,  94.  !»7.  —  Inv.  ^cn.  des 
Oeuvres  d'ail.  Ville  de  Paris.  Kdit.  rcli,;..  IV 
(1886);  Ed.  divers,  I  (1S83;    Ed.  civ..  I  (ISTS); 

II  {\imy.  —  Cat.  .Mus.  Fabre,  .MontpcUicr,  lölO 
p.  2(17.  -  C'.it.  Kxpo.s.  univ.  Paris  1889:  B,-ArtS 
178S)— 18»)  p.  id.  —  Gar.  des  B.-Art»,  II  (1859) 
iHili;  V  (1860)  im-.  VIII  (IMßO)  &4:  XHl  (1862) 
•■«fi,  374;  XIX  (IKCG)  3C ;  XXI  II  (laöl)  341 
(Atih.),  .S4:l  f..  4.'^<J.  XXIV  (1808)  40.  134,  13«  f. 
(Abb.),  XXV  (lb4iä)  ü2L  ~  Zeitscbr.  f.  bild. 
Kst,  V  (1870)  179;  X  (1875)  151;  XVI  (1881) 
294.  ~  Uuplessis,  Cat.  Portr.  fran«.  etc., 
I  it.;  Paris,  180«  IT.  II  0Ü80. 

Gumicl,  Pedro  de,  span.  Architekt,  t 
zwischen  1514  u.  1517  wohl  in  Alcalä  de 
Henares,  wo  er  seit  1491  als  Katahcrr  nach- 
weisbar ist  aus  der  Gemätdehjaefarift  seines 
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Bildnisses  in  der  dort^  Ermita  de  la  V'eracruz. 
Nach  sänen  Plänen  wurde  in  Alcäla  1497—1509 
die  druaääiSee   qätgot  Magiftnlictrcbe  S. 

Justo  und  1498—1508  das  Colegio  de  S.  Ilde- 
fons (Fassade  erst  1541 — 53  von  Rodr.  Gil  de 
H(itu;iüon,  s.  d.)  im  AulträR  des  Krirdtnals 
Xiiiu-iuz  de  Ctsneros  erbaut.  Für  die  Kathe- 
dr.ilc  zu  Toledo  zeichnete  er  die  Pläne  zum 
Neubtui  der  Cap.  Mvor  und  ihres  Hochaltarea 
(das  Retablo  geschnitzt  von  Phil,  de  Vigamy. 
nicKO- Jacob  Copiii  u.  n),  für  den  S.mtiano- 
Altar  der  Cap.  Alvaru  üc  Luna  u.  gcniciti^tn 
mit  Enrique  Egas  die  für  die  1504 — 1512  errich- 
tete SaU  Capitular  (cf.  Quadrado  III  221,  die  reiche 
Schnitzdedte  laut  Pidazaelo«  |p.  422)  bis  1506 
Sun  DicKO  Lnpf/.  de  Arcnas  u.  Fr.  de  Lara 
uusgd.).  Ncich  1514  begutachtete  G.  die  Aus- 
malung der  Cap.  Muzänibc  im  Dom  zu  Toledo. 

I,  laßuno  y  Amirola,  Not.  de  lo»  \rquit. 
de  ]v»pana,  1829  I  12b  ft.  ;  cf.  L  a  m  p  ^  r  o  z  y 
K  o  ni  c  .1  ,  llist.  de  .\r<iuit.  Crii^t.  I  -spaH..  1908 
II  £57,  —  (Juadrado  >■  Dcia  l'uente, 
CastiUa  la  Nueva  (Barcelona  lOööi.;  I  868  f., 
372  tt. .  III  221.  229  n.  1.  —  Palaiuclos, 
üuia  <lc  Toledo,  1880  p.&0,a4&.  —  A.  lionilla 
in  iiuirim  de  U  R.  Actd.  4*  I«  HiM«  Madrid 
I9l4  p.  4:VA  iT.  • 

GumiAski,  Polykarp,  poln.  M.dcr,  mit 
einem  1848  dat  Selbstbildnis  vertreten  im 
MieUytfdd-lilns.znPtMen(iCatlOlSNolMS).  * 

Gumlich-Kempf,  Anna,  Berliner  Bliimen- 
lualcrm.  ötcllti:  zwischen  1903  u.  1U2Ü  häuäg 
in  der  dortig.  Gr.  Kstauast.,  sowie  in  München 
(Glaapal.  1906,  16»  19)  u.  a.  O.  aua.  Aach 
cioea  Farboihobschnitt  Int  sie  gdiefert 

AuMt.  K«t.  -  Die  K«t,  IX  (1004). 

Gummeaton,  Per,  schwed.  Maler,  geb.  25. 3. 
1858  in  Horrby  bei  Kristianstad  (Prov.  Skäne), 
lebt  in  Kostänga  bei  UälaingborK;  Schüler  der 
Akad.  zu  .StockhdiD  (1888/0}>  nnlt  südschwed. 
Landacfaaftamotive  von  hervorragenden  Stim- 
mungsqaaliliten.  Emige  sdner  Ölbilder  dieser 
Art  gelangten  in  die  Museen  zu  Malniö  (/uei 
Motive  aus  Röstänga  u.  Umgebung.  Abb  bei 
Hahr  p.  108)  u.  zu  Göteborg  (..liluliende 
Kastanien"  von  1910,  Kat.-Suppl.  1913  Nr.  438). 

A.  Hahr  in  Zeitscbr.  „Arktos"  I  (Stockholm 
1908  f.)  105/110;  cf.  Konst  och  Konstnarer  III 
(1912)  66  u.  Svenika  Dagbladet  1908  Nr.  321.— 
Kaf  litr  Batt.  Ausst.  zu  Malmö  1914  p.  89.  — 
.N   r  ii-k  l  amilji'bök  X.  K,  Asplund. 

Guiaini,  Benedikt,  Büchsenmacher  in 
Kolmbach.  Sehdn  ausgestattete  Gewehre  von 
1651  im  Mus.  Darmstadt  u.  in  Skokloster 
(Schweden).  —  Martin  G.,  Büchsenmacher, 
um  1639—49  in  Kulmbach.  Elegant  verzierte 
Gewehre  im  Zeugh.  Schwarzbuig,  Zeugb.  Stock- 
hdm  (1648),  Zeugh.  Berlin.  Rüstfcwnnier  Emden, 
tn  Skokloster  usw. 

Kat.  der  gen.  Sign.  —  Zeitscbr.  f.  bist.  Waffen- 
kunde,  IV  854.  —  Kat.  Kstgeich.  AuMt.  Düssel- 
dorf, 1002  No  2801.  —  Vägledning  i  Lifrust-Ka- 
maren  *.  Stockholm  1917.  Sl. 

Giimooni ,  Emanuel  Samuel  Bern- 
liard  von,  Makr  ^Nlettant),  «eb.  1706  io 


Bern,  t  25.  8.  1860  in  Bad  WciBenburg. 
Groürat  des  Kantons  Bern  usw.  Stellte  1825 
auf  dner  ZOridher  AoMldl.  am.  AitcHcn  iin 
Besitz  der  Familie. 

Rrnn,  Schweis.  Kitlerlex.,  I  (1908). 

Gumoens,  Konstantin  Karl  !•  ranz  von, 
Zeichner  u.  Radierer,  peh.  in  Beni  1803,  f 
daselbst  10.  8.  1864.  .Man  kennt  von  ihm 
Bildniaae  der  Bemer  Scbultfaeäfleo,  Laodadiafien 
n.  a.  Wohl  identisdi  mit  C.  de  Gomoina, 

von  dem  man  einige  Bildnislith.  hat:  Karl 
Friedrich  d.  Gr.,  Leo  XIL,  Bolivar,  usw. 

Ürun,  Schweiz.  Kttlerlex.,  I  (liX).5).  — 
D  u  |>  1  c  s  s  i  3 .  Cat.  Portr.  franc-  etc.,  Oibl.  Nat^ 
Pari»,  I  !>3(]9  24;  II  9156.220;  III  lOaBUtS;  IV 
16649  Uä;  Iti 652/61 :  VI  2707ÖJ35. 

Gumowaki,  Jan,  poln.  Maler,  geb.  1883  in 
Krefeienko  am  Dnnajec,  studierte  an  der  Akad. 
m  Krakau  unter  Mehoffer.  Wyofilkowdri  tmd 
Stanislawski  ttnd  hestichtc  dann  1911  ,'12  Italien, 
IU13fl4  München  u.  Paris.  Von  »einen  Arbeiten 
seien  erwähnt  das  in  Krakau  preisgekrönte  Ge- 
mälde ,J>aa  Hcn  Quisti"  u.  die  im  Nat-Mus. 
zu  Krakau  beßndl.  BildnisM  Pihudsln's  (AquareU) 
u  der  Frau  Cyrus  Sobolewska.  .-XußTdrn-  hat 
er  sich  durch  zahlr.  graphische  Werke  u  archi- 
tekton.  Elntwürfe  hervorgetan.    A.  Waikovüski. 

Ouiiipefft,  Ephraim  Johannes,  dän. 
Maler,  f  1»  188T;  ScbiUer  der  Alcad.  n 
Kopenhagen,  die  ihn  1825  prämiierte,  und 
deren  Ausst.  er  18'21 — 31  mit  Bildnissen  usw. 
beschickte. 

We  i  1  b  a  c  h  .  Nyt  Uansk  Kunstncrlex.,  ISOO  I ; 
cf.  R  e  i  t  <  e  1 ,  Fortegn.  188S. 

Gumperti,  Klara,  Stilleben-.  Biktaüs- 
malerin  u.  Radieicria,  gd».  0. 19.  1866  in  Bres- 
lau. Studierte  in  Berlin  u.  Parti,  lebt  in  Berlin. 
Stellte  lMi)3— 1912  häufig  in  Berlin  (Gr.  Kst- 
atis^t.),  daneben  in  München  (Glaspalast  1894, 
1904),  Paris  (Salon  der  Soc.  desArtistes  franc. 
1806,  87,  1008),  Dresden  n.  s.  O.  Arbciteo  ia 
Ol  u.  PMelt  aus. 

D  r  e  •  I  e  r .  Kstiahrb..  1906— IS.  —  Das  gei- 
■tlge  Dtachlaäd,  UM.  —  Singer,  Iteleries., 
Naditr..  1000.  —  Ausst  Kat.  —  Cat.  I*  Bapos. 
int.  Seccss.,  Rom  1018  p.  68.  —  Kat.  iMsta.  Ausst. 
f.  Bochgew.  usw.  Leipalg  1814,  Abt.  Zeitsen. 
GruUk  <1  Rad.). 

Cmmpp  (Ciump).  Familie  von  Aichitekteo, 

Ingenieuren,  Kupferstechern  und  Malern,  in 
Tirol  und  Bayern  taug,  16.  — 18.  Jahrb..  deren 
Mitglieder  in  chronolog.  Anordnung  folgen.  Die 
ältesten  G.,  die  Ttacbler  Wol^ang  I  u.  U, 
Harn  und  Oirislof  d.  X.,  hosen  sieh  auch 
heute  nicht  in  sichere  verwandtschaftliche  Ver- 
bindung miteinander  bringen.  Durch  des  zu- 
letzt  genannten  SOhne  CbriMof  d.  J.  und 
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EÜM  eoMuid  ein  Uietcr,  in  Duisbrack  und 
Münefaen  tätiger  Zwdg,  dem  alle  Kader  der 
Familie  angeboren  (Stamnibanni  s.  unten),  und 

ein  jüngerer.  Der  Itinsbrucker  Zweig  starb  mit 
Johann  Martins  des  J.  ikihn.  Josif  Ifjnaz 
Philipp  G.  von  Fragcnstein,  1787  uns  Das 
Pridikat  „von  Fragenitein"j  du  die  Ino»- 
brucker  G.  seit  Johann  Ubrtin  dem  A.  an- 
nehmen, ist  herzuleiten  von  tlr-in  a!?  Pfnnri- 
schait  ervforbencn  Schloß  Fr;iK<-iistcin.  (Adels- 
crhcbung  urkundl.  mein  n.ichwcisbar). 

Allg.  Lil.:  Matriken  der  St.  Jakobspfarrc  in 
Innsbruck.  —  Roschm.inn,  r>  rolis  pictoria. 
Ms.  Fcrdinandeum  Innsbr..  Dip.  1031  f.  14, 103i  l. 
'^i.  —  Spergs,  Collect,  de  artif.  Tyrol.,  Ms. 
eWa.  Dip.  230  p.  13,  17.  28.  —  D  c  n  i  f  I  e  -  D  i  - 
p  a  u  I  i  .  Nachr.  von  tirol.  Kstlern,  .Ms.  (.-bila,  Dip. 
IKM.  -  l-ip  owsky,  üayr.  Kstlerlex.  (1510) 
u.  2.  N'achtraw.  —  [ L  c  m  ni  e  n].  Lex.  tirol.  Kstler 
UodWi.  —  N  agier,  Katlerlcx.  V.  —  C.  v. 
Wursbach,  fiiogr.  Lex.  des  Kaisert.  Oiter- 
reieh  VL  —  Primiaier-Oipauli,  Denk- 
wbdJ|k.  von  ImMbr.  I  (t8M)  9. 113.  —  S  t  a  f  {. 
1er.  Tirol  und  Vorarlb.  1.(9.  p.  4B4.—  1 1  g,  Fischer 
von  Erlach.  tW.  p.  28,  717.  804. 

Wolf  gang  1,  Tischler,  tritt  17.  12.  1507 
mit  scincT  ilaiisfmu  M.irgarct  in  die  .St.  Bar- 
barabrudrrschaft  m  Innsbruck  ein  und  wird 
S7.  8.  1614  eingebürgert  Die  Matrileen  der 
St  Jakobspforre  in  Innsbruck  führen  gleich- 
falls einen  Wolfgang  U,  Tischler,  auf, 
t  17.  1.  1599  in  Innsbruck,  der  von  seiner 
Gattin  Kath.  Lechner  zwischen  1579  und  1588 
4  Kinder,  darunter  einen  Christof,  geb. 
9. 2. 1586,  bekmniDt;  er  kann  daher  nicht  mit 
Wolf  gang  I  idendseh  sein;  ebenso  ist  dieser 
Christof  nicht  mit  Christof  d.  A.  Klcichzii- 
stelkn,  der  schon  1395  sein  erstes  Kind  Johann 
bekommt.  Zwischen  1542  und  1571  werden 
vefschtedene  Arbeiten  eines  »Wolfcpuig.  Tisch- 
ler** fOr  den  Hof  bezahlt  (darunter  1080  für 
Schloß  Amras,  1571  für  d.is  Lusthaus  iiti  Tier- 
garten bei  Innsbruck);  welchem  von  beiden 
Wolfgang  diese  Arbeiten  naniveiseii  sind, 
bleibt  ungcwiS. 

S  i  k  o  r  a  ,  Urk.und  Regelten  kstgesch.  Inh.  a.  d 
Stadtarch.  Innsbruck,  Jahrb.  der  Zentratkomm.  f. 
Kst  und  bist.  Denkm.  1906  2.  Teil,  168  ff.,  No  105, 
ISO,  189,  191.  — Schönberr.  Jahrb.  d.  kMhiat. 
Saiiiinb  des  allerh.  Kaiscrfa.  XI.  Regest 9U|  60n^ 
7604:  XIV.  Reg.  Om.  1Ü31.%  10  81«. 

Hans,  Tischler  (Bruder  WoiMiBKnf  0*1), 
arbeitete  1665  mit  diesem  für  den  Innsbmdcer 
Hof. 

Jahrb.  der  ksthist.  Snmml.  deS  A.  h.  Kaisefh« 
XIV.  Rd  Reg.  9S80. 

Christof  d.  A..  Ti.sthler,  t  28.  6.  lf)23 
in  Innsbruck.  Zuerst  1593  bei  seiner  Heirat 
mit  Maria  GrieSer  senannt,  1607  ab  Hof- 
tiachler  bezeichnet;  erhält  29.  8.  1607  von  Erzh. 
Mudmilian  dem  Deutschmeister  ein  W^pen. 

Zeitickr.  d«a  Pcfdinaad.,  1870  180;  IW 
p.  872. 

Christof  d.  J.,  Ti.schler  und  .-Krchitekt, 
Sohn  Christofs  d.  A.,  geb.  28.  5.  1600  in 
Imsbnidt.  i  2.  B.  iVH  ebenda.    SeU  im 


als  Hoftischlcr  bezeugt,  am  2.  2.  1633  von  der 
Eizh.  Claudia  und  wieder  6.  11.  1666  von 
Kaiser  Leopold  I.  zum  Hofbaumeistier  ernannt; 

.spätcstcn.s  Ißöß  ztiin  Kammerdiener,  am  9.  8. 1660 
zum  Hat  erhoben.  Kauft  20.  8.  1653  das 
(noch  erhaltene,  von  seinen  Nachkommen  reich 
stucldette)  ehem.  Fflaumersche  Haus  in  der 
Kiebachgasae  (No  16)  mid  erhält  20.  7.  1062 
von  Erzh  Ferd.  Karl  das  „SchloB  Fragenstein 
und  l-uchsborg"  b.-i  Zirl  als  Pfandschaft.  Am 
12  I(i25  mit  Elisabt  th  .Si  hwaickhofcr  (f  1639) 
und  am  30.  1.  1640  mit  Anna  Auer  verroähltt 
hatte  er  19  Kinder,  von  denen  5  Künstler  wur> 
den.  Wahrscheinlich  von  ihm  rührt  der  Ent- 
wurf des  Leopoldbrunnens  in  Innsbruck  (1621, 
s.  unter  Gr.is,  ('.ispar)  her,  1628  reist  er  im 
Auftrag  des  Erzh.  I''crdinand  Karl  von  Tirol 
nach  Parma.  Flomiz  (und  Rom?),  um  die 
ital.  Theaterbauten  zu  studieren,  und  errichtet 
in  Innsbruck  1629  für  diesen  Fürsten  ein  großes 
Opern-,  später  Tumierhaus  (;tt/t  Rcitsrhulc  vmd 
Archiv).  Mit  dem  Maler  Hans  Schor  zeichnet 
er  „Visiere"  für  die  neue  Jesuitenkirche  in 
Innsbruck  (erb.  1686—1040;  ein  Plan  der 
Fassade  im  Fcrdinandemn  TnnOr.,  FB  7484, 
wahrsch.  von  ihm)  tind  liefert  deren  reich- 
geschnitzte ikichtstuhle  30);  er  baut 
1647/49  die  Mariahilfkirche  in  Innsbruck  und 
1661/^  die  neue  Stiftsktrcbe  in  Witten.  Von 
ihm  die  Zeichnung  zum  Castntm  dotoris  für 
F.rzh.  SiRmund  Franz,  ^;^st.  voti  Matthius 
Knsell,  beigegeben  der  „lilircnkrouc  der  Tugfen- 
dcn  lirzh.  S.  F."  von  P.  Ernst  Bidermaim  (Inns- 
br. 1665).  Auch  zu  Ingenieurdiensten  und  For* 
tifikationsaii^ben  verwendet;  verfaBt  mit  seinem 
Bnider  Elias  die  „Pu-ftertnüsc-hc  Beschrfibung" 
(Ms.  iunsbruck,  Ferdinaixleum,  Dip,  1335J.  ein 
Projekt  zur  BefcstiK'nnK  des  l'iistertales  gegen 
die  Türken  (nicht,  wie  bisher  angenommen, 
aus  dem  Ende  des  16,  Jahrb.,  sondern  nach 
1648,  wahrsch.  1660).  —  Die  genannten  Kir- 
chenbauten sind  kunstgeschichtlich  insofern 
wichiiL,'.  als  sie,  nachdem  im  16.  Jahrh.  in 
Nordtirol  noch  eine  mit  gotischen  Reminis- 
zenzen Kcniischte  Renaissance  geherrscht,  den 
vollen  Einaug  des  Barock  bedeuten,  allerdings 
nicht  in  unmittdbarer  Herleitung  aus  italie» 
nischen,  sondern  durch  Vermiitliinn  siiddeut- 
scher  Vorbilder  G.s  Verdienst  an  dieser 
Wendung  ist  kaum  g^nz  selbständig.  Sein 
Anteil  an  der  Jesuiteaiurcbe  ist  unkbur;  die 
wesendicdicn  Bangedanken  wird  hier  dodi  P. 
Karl  Fontaner  in  Anlehimn«  an  den  Sal/btir^ier 
Dom  gegeben  und  G.  nur  die  .Vusfuhrun«  der 
Detailpläne  überlassen  haben.  Im  lüitwurf  der 
WUtener  Stiftskifche  hat  sich  G.  daxm  an  die 
Haller  und  innSbrucker  Jesuitenkirdien  angelehnt, 
und  .itich  für  die  Mariahilfkirche,  die  al.s  Bei- 
spiel der  nun  auch  im  Norden  vordringenden 
Zentral  Kuppelanlage  intercss,int  ist,  fehlt  es 
nicbt  an  Vorliufem  im  Lande.  G.  ist  eher 
tm  einfacher,  sich  aus  dem  Handwerk  enpor> 
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arbeitender  Meister;  um  so  inehr  verdient  dtc 
niuuuntcittdlc  Anlage  der  Stiitskirche  und  die 
schöne  Raafflwirkliov  ^  Mariahilfldfdie  An- 
erkennung. 

Archit  alUches :  Landesreg.-Arch.  Innsbruck: 
DiVnstreverse  No  891.  943;  Raitb.  1629  f.  222; 
Kunstsachen  No  1148.  1435,  1550.  1556;  Schatz, 
archiv,  lade  42  Noll?;  Etnbicten  Ifl'.'^  f  25.  810. 
Ferdinainli'um :  Schwarz,  Regelt,  a  d.  Stadt- 
arcb.  Innsbruck.  — '  I.ti  -  F  i  .s  c  h  ii  a  1  c  r  ,  Beitr. 
Z.  Gesch.  «Ii  5  I  eoiioldbrunnriii.  i  v\c  f.  l  irol  1S94 
p.  1290,  .luch  S.  A.,  Iniistirixk  I '  1.  -  Ii  r  a  u  n  , 
Die  Kirtheubfiutcn  der  dt?L  h.  Jcbuiltn,  131U  II  170, 
178.  —  Hammer,  Inti^br-.u  k  in  s.  liau^jcscluL  htl. 
Entwickik;.  .S.  A.  .lus  l  orsil-..  ii.  Mitt.  z.  (icsch. 
Tirols  X\  I  (lillii;  p.  üti.  —  W  c  i  u  g  a  r  t  a  e  r  , 
Die  alten  Kirchen  Innsbrucks,  Jahrb.  der  kst- 
hist.  Sammlungen  Wiens  XXXV  p.  196  fT.,  200, 
203  iT.;  ders.,  Uie  Kirchen  Innsbrucks,  ein  ktt- 
geach.  Fuhrer  (Wien  1021)  24,  2S,  29.  31. 

Elias,  IriK«  rm  iir,  Sohn  Christofs  d.  A., 
geb.  &.  7.  im)  Innsbruck,  t  1  in 
Bräunlingen  (Baden).  Als  Festungsbaumeister 
des  £nth.  Ferdinand  Karl  ursprünglich  in 
Tirot  (z.  B.  in  EhranbiTg)  tätig  (siehe  Chriatof 
d.  j ),  il.mn  1649  zutii  \  ogt  von  Tengen  er- 
nannt und  nisc  lortitikatorischen  Aufgaben  in 
den  österr.  Vorlandcii  betreut;  1662 — 1670 Ober- 
achuhbeiS  in  Bräunlingen.  Von  ihm  «tanunt 
die  in  dieaer  Stadt  ab  SchahheiBen  u.  Amt- 
leute "seßhafte  jünKrre  I.inic  der  G  ,  die  sich 
nach  einem  von  Elias  geKeii  Ende  des  17.  Jahrh. 
erworbenen  I^hen  oft  auch  „von  Stockburg'* 
nannte;  ausgestorben  in. männlicher  Linie  1764 
bH  Job.  Ign.  G.  von  Schnüdfelden. 

AnkivaHtelUt:  Landestet.-Arch.  luArack: 
Dienatreverae  No  M9;  Auacegangne  Schriften 
1688  f.  488  i  Guuchten  16&8  f.  211 ;  KnutMchca 
No  1048.  —  LH.:  Rech. BriitnliDgeo *a Kricgs- 
selteB.  Sehrtf t.  d.  Ver.  L  Geach.  der  Baar,  12.  Heft, 
UOB  (StaiBDbaum) ;  d  e  r  Beltr.  a,  Geteh.  der 
Stadt  BrlmUntaa  148. 

Michael.  Maler,  Sohn  ChristoiB  d.  J- 
geb.  8.  9.  1636  in  Innsbruck,  t  1679  in 
München,  Schüler  des  Hans  Schor  in  Inns- 
bruck. Wanderte  1656  in  München  ein,  wo 
er  1661  als  Hotnialer,  am  19.  12.  als  Bürger 
angenommen  wird;  vermihlt  9.  1.  1661 
mit  Eli,'i.d)eth,  Witwe  des  Hfifni.ilcrs  Jah. 
Depcy.  Malte  I  resken  und  Altarblalter,  dar- 
unter eine  hl.  Anna  in  der  Karmelitcrkirche  in 
München  und  £mbkmc  für  das  Castrum  dotoris 
der  Knrfnrstin  hbrianne;  such  betriSgt  an  den 
Wandmalereien  für  die  Milnctiner  Residenz 
(Schlachten,  Tierbildcr).  D;is  liäufig  tlini  zu- 
gescliriebene  hl.  Grab  für  die  Tlieatiaerkirotie 
und  die  Wandbilder  des  Bürgersaaies  in  Mün- 
dien  aind  von  seinem  Stiefbruder  Johann  Anton. 

Westenriedcr,  Bcschr.  der  Stadt  München, 
1782  p.  173.  lei.  IM.  355.  —  Rittershausen, 
Merkwürdigk.  d.  Stadt  München,  17Sf)  p.  154.  — 
H  ü  b  n  c  r ,  Bescbr.  von  München,  1903  I 
240.  —  Wilmersdocrffer,  Beitr.  x.  Gesch. 
d.  \'orstidte  Mime  Inn  >,  Oberbayr.  Archiv  f. 
vatcrl.  Geswh.  LVill  (1914)  87.  —  Schieder- 
mai r,  Kstlrrische  Bestreb,  de*  Kurf.  Fcrd. 
Maria.  Forsch,  s.  Geacb.  Baycnw»  Viertel; ahrs- 
•ehr.  X  (ISOt)  110^  m,  181, 


Johann  Martin  d.  A.,  Architekt  und 
Ingenieur,  Sohn  Christof  des  J.,  geb.  7.  11. 
1643  in  Innsbruck,  t  8.  7.  1729  ebenda.  Ver- 
mählt mit  Klara  Tadian  (t  1668)  und  (im) 
mit  Maria  Gay.    Kanft  tnm  Ffliamenchen 

Haus  in  der  Kicbacli^;as.se  in  Inii.sliruck  (s. 
unter  Christof  dem  A.)  das  anstoßende  Piltlsche 
(31.  12.  1680)  und  läBt  sich  die  Pfandschaft 
Fragenstctn  12.  5. 1676  verlängern.  Von  Kaiser 
Leofiold  L  16.  5.  1672  (als  Nadifolger  seines 
Vaters)  zum  Verwalter  des  Hofbauamtes  „mit 
Wartgeld",  28.  4.  1692  zum  Hof-  und  Kammer- 
t>aiinu-i.ster  mit  Solil  i-riiannt.  'J".itig  als  Karten- 
zeichner, Ingenieur  und  Dekorateur,  entwirft 
die  (von  seinem  Bruder  Joh.  Bapt.  G.  1674 
gest)  Karte  (^omitatus  Tyrolensis»  1^3  einen 
Plan  von  Hötting  bei  Innsbrack;  1676  ein 
Castrum  doloris  fiir  Erzherzogin  Claudia,  1707 
die  von  der  Stadt  errichtete  Ehrenpforte  für 
Gubemator  Karl  E^ilipp  von  der  Pfak,  1607 
einen  Brmnen  mit  Statue  Leopolds  L  Vor 
allem  aber  ist  er  Architetct;  seine  baufidte 
T.ätigkeit,  bisher  \iclfach  in  Vergessenheit  ge- 
raten und  mit  der  seines  Sohnes  (ieorg  .Anton 
vermengt,  erscheint  nach  jüngsten  Ergclmis-sen 
eher  omiangreicher  als  die  aetnes  Sohnes.  Ur- 
kundlich besengt  da  adne  Bauten  sind  der 

Umbau  des  Alten  Regierungsgebäudes  in  Inns- 
bruck (JltrzoK  I  ricdrichstraße  3,  165»— SC), 
der  Saal  der  alten  L  inversiiai  (Hcrrengasse,  1693), 
die  Spitalkirche  (1700—1701)  und  Ursolinen- 
kirche  (ITOO— 5).  Auf  Grund  der  Stilverwandt- 
schaft muß  ihm  aber  auch  ein  putcr  Teil  der 
barocken  Adelspaläste  Innshrucks  zugewiesen 
werden,  die  zu  den  charaktiristisclisten  Bauten 
Innsbrucka  zählen,  sämtlich  an  der  Wende  des 
17.  Jahrh.  erbaut:  das  ehem.  Palais  Welsberg 
(später  Taxis  und  k.  k.  Fost.Mariatheresienstr.  45), 
Pal.  Wolkenstein  (heute  Trapp,  ebenda  No  38), 
I'al.  .Sarnthein  (ebenda  No  ;  zwiM  hen  1671 
und  iam.  durch  Umbau  1869  entstellt).  Pal. 
Troyer  (ebenda  No  39),  wahrscheinlich  auch  M. 
Ferrari  (Ureiheiligenstr.  12,  seit  1683)  und  Tannen- 
berg (heute  Eitzenberg,  Universitätsstr.  24).  — 
Johann  Martin,  von  dem  uns  keine  Schulung 
ui  Italien  benchtcl  wird,  der  wahrsä^lieinlich 
nur  aus  der  Kunst  seines  Vaters  herauswuchs, 
steht  swar  auch  voU  aul  dem  Boden  des 
Biroeicstites,  wnraelt  dabei  aber  aiditlich  vid 
mehr  in  deut.scher  Tradition,  als  sein  Sohn 
Georg  Anton.  Im  Vergleich  m  diesem  haben 
Joh.  Martins  Kirchen  weniger  reiche  Grund- 
riflbildung  und  weniger  staiiies  WandreUef, 
sind  rndv  aaalartige  Riume,  ihnlich  den  wöA* 
deutschen  Spätrenaiss.T:irr).:rrc*i  n ;  innen  und 
außen  reiche  Stukkatur  »..sp.uilkuLhe).  In 
M-incn  Adelshiiusern  macht  <-r  den  römischen 
Palaattypus  in  Innsbruck  herrschend:  große, 
lechtechigB,  ndt  der  Lingaadbe  an  die  StnBe 
gestellte  und  gegen  sie  mit  reicher  Fassade 
repräsentierende  Bauten,  gelegentlich  mit  rwd 
nach  der  HofiMile  zurückaprintenden  Flügeln. 
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weitaus  die  struktive  MauergliederutiK;  der 
Hauptwert  liegt  nicht  auf  Pilastem  und  Ge- 
simsen, die-  tl.ich,  oft  nur  Sf rctfriirtrtig  Kt  hililrt 
sind  oder  ganz  fehleo,  sondern  auf  reichen 
Stnekiierdefi  um  die  schlicht  gehaltenen 
Fetisterrahmungen.  In  dieser  plastisclten  De- 
koration (saftiges  Krautwerk,  schwere  Frucht- 
gehänge, Kartouchen,  Nf.xvkrn  und  Fratzni)  i^jt 
G.  erfindungsreich  und  anziehend;  er  Mrhreitet 
dabei  von  derben  barocken  Bildungen  zu 
Uicbteren  im  Sinne  des  beginnenden  Rokoko 
vor.  Seine  Bauten,  die  sich  gerade  durch  dies 
Gepräge  der  lokalen  IjürKcrl  Tr.nlitiun  treff- 
lich einfügen,  haben  bcstiinrrniidc  Bedeutung 
tÜT  das  Stadtbild  Innsbrucks  erlangt. 

Archiviilis^-Itcs  Laii«lesreg.-Arch.  Innsbruck, 
Dienstrevcrsc  Xo  9.'ii?,  975.  Kunstsachen  No  190. 
Embieten  1694  f.  2Ö3',  274'.  —  Ferdinandeum : 
Tirol,  Pfandschaften  im  J.  1718,  Ms.  No  2114 
p.  S.  —  Defcnsionsprojckt ,  Dip.  1018. 
Tyrolis  comitatus  F.  1:  (iXi>.  —  Ltt.:  Bote  f. 
Tirol  lf»53  S.  36;  Tiroler  Stimmen  190«  No  2') 
P-  .S.  —  Neujahrsentscliu!(llj.-ung>kartL-  Huttinü 
lbö4.  —  Hammer,  Knf.'..  ikr  barocken 
Deckenmalerei  in  Tirol  iStraßb.  19<js)  p.  171; 
Innsbruck  in  seiner  bau^e^ch.  liiuwicklung,  S.  A, 
a.  d.  Forsch,  und  Mitt.  z.  tjcsch.  Tirols  1019 
p.  81.  33  f.,  43  f ;  das  elici».  SarntheinpaUi:,  m 
Innsbruck,  Mitt.  d,  Ver.  f.  Hciroatschutz  in  Tirol, 
V  ua^ai)  p.  6  ff.  —  Weingartner,  Die 
alten  Kirchen  Inoibracks»  Jahrb.  der  ksthist. 
Samml.  Wiens  XXXV  (108O)  p.  20011.:  ders.. 
Die  Kirchen  Innsbracks,  ein  kstgcsch«  Fährer 
(Wien  1921)  p.  86,  38. 

Franz,  Maler.  Sohn  Christofs  d.  J.,  geb. 
5.  2.  1649  in  Innsbruck,  t  Florenz  um 
168S.  Ging  nach  Italien.  l)iUlete  sich  nach 
Cofrcggio  und  G.  Keni.  Die  von  ihm  erwähn- 
ten Gemälde  (Joh.  d.  T.,  PUkisapb,  Sdbstp 
iHldnis,  Bildnis  eines  Mannes)  sind  vcndiollen. 

S  p  e  r  g  s  ,  Coli.  .  .  p.  2S. 

Johann  Bapt. ,  Kupferstecher  und  Inge- 
nieur, Sohn  Christofs  d,  J..  geb.  14.  8.  1651  in 
hnsbruck,  f  24  11.  ITtB  ebenda,  stach  1674 
die  xou  seinem  Bruder  joh.  Martin  d.  A.  ent- 
worfene Landkarte  Tirols  mit  Porträts  der 
Lindesfürsten,  allegor.  Figuren  und  W  appen, 
sowie  einzelne  Heiligenbilder  (Christus  am 
Otbenec,  in  reicher  Architdctur.  lägn. ;  Roschmann- 
sche  Samml.,  Uni%'.-Bibl.  Innsbruck.  Bd.  Tiroler 
Kotier  f.  31).  Trat  spater  als  Zivil-  und  Militär- 
ingenieur in  kurfurstl.  bayr.  Dienste:  als  solcher 
entwarf  er  im  Auftrag  der  Stadt  München  die 
Triuinph|llOf1e  bei  der  Rückkehr  Kurf.  Max 
Emanuels  aus  dem  Türkenkrieg  (gest.  von  G. 
Amling);  für  den  Stecher  Wening  lieferte  er 
die  ZeichnunRcn  nach  J.  F,  Beichs  Riesen- 
gctnätdcn  der  Schlachten  Max  Emanuels  in 
Kymphenburg.  Später  im  Dienste  Kaiser  Leo- 
polds L  ab  Oberingeaicor  und  Kassier  der 
Festung  Konstanz,  1.  8. 1704  zum  Rat  erhoben. 

Deniflc  DipauIi,  Nachr.  v.  tirol.Kstlrn 
(s.  o.)  p.  447,  üli,  678.  —  Thieme-Beckcr, 
Kstlerlex.  HI  (Beich).  —  Oupleasis.  Cat. 
Portr.  Bibl.  Nat.  Part«,  1896  ff.  I  8401iMk 

KOwUMlOilioa.  84.  XV. 


Johann  Anton.  liCaler.  Sohn  Christofe 

des  J.,  geb.  27.  4. 1654  in  Innsbruck,  t  i>8  3  1719 
in  München.  Schüler  seines  Schwagers  Egid 
.Sclior  in  Innsbruck.  1678  in  München  einge- 
bürgert, heiratet  1678  od.  1679  Maria  Magdalena, 
Tochter  des  Hofmalers  Depey;  kurfürstlicher 
Uof-  und  Kammermaier,  seit  1698  mit  dem 
Titel  „Kammerdiener".  Entwürfe  zu  Fest- 
dekorationen: inS")  für  die  Triuniplipf orte  beim 
Einzug  der  Kurtürstin  Maria  Antunta,  1701  für 
die  I.hrenpforte  zur  Heimkehr  Max  Emanuds 
aus  den  Niederlanden.  1703  für  Theater- 
dekorationen  tm  Georgnaal  der  Residenz.  Vor 

atleni  nber  Fresk<  irn.iter :  1090—95  (mit  Mel- 
cliior  Stcidl)  Ueckerurcsktn  der  Stiftskirche  zu 
St.  Florian  (Obcrösterr.),  1693  Erneuerung  der 
9  Deckengemälde  des  ersten  „Steinaimmers" 
der  Residenx  jn  MSnchen  (Kampf  der  lUrche 
gegen  die  UnKninbif^enl;  1702  Decke  des 
Bcichtvatcrkabincliä  in  bchleiühcun  (Arabcakcii); 
1710  die  6  Wandfresken  des  „Bürgersaals"  in 
München  (Marienleben);  1716  Fresken  im 
neuen  Saal  des  Scfalosiefl  Dachau;  mriirfach 
in  Nymphenburg  (1702,  1703.  1717)  und  der 
l'.'i^odeiibiir«  daselbst  (1717  — 19)  bescnjittigt. 
Auel)  Alt.irbhitter :  in  der  i-'r;inz)skaiierkirclie 
in  Dingolfing,  in  der  (ehem.)  ti.  Kapelle  der  hl. 
Grabkirche  in  Innsbruck  (Heimsuchung,  Ge- 
burt Christi)  u.  a.  Ihm  zugeschriebene  Zeich- 
nungen in  der  graph.  Samml.  in  München 
(31)  und  in  <ier  Roschm.uinschcn  Samml.  der 
Universitätsbibliothek  Innsbruck  (Bd.  Tirol. 
Zeichner  i.  55).  N.ich  ihm  .stach  B.  Kilian 
einen  hl.  Johannes  d.  T.  und  Christof  ^ign. 
J.  Anthonitu  G.  del.  ao.  1684;  Rosdnnannsche 
S.imnil  f.  31);  ila.-^  von  G.  um  167.')  ent- 
worfene und  itU9^ciuhrtc  hl.  Grab  für  die 
Theatinerkirche  in  München  gibt  ein  ITTl  lir 
den  Vitntve  bavarois  des  F.  Cuvilli^  jnn.  ge- 
fotigtcr  Stich  des  Michael  Hartwanger  wieder 
(München,  hist.  Stadtmuseum). 

Wilmersdoerffer,  Bdtr.  mr  Gesch. 
der  Vorstädte  Münchens.  Obcrlnyt.  Archiv  f. 
vaterl.  Gesch.  LVtll  (1914)  87  L  —  Koller, 
übcrsicbt  der  bareehcn  Freshmakret  in  Ober- 
österr..  Bcr.  n.  Mttt.  des  Altert^Ver.Wien  XLtX 
(11^8)58,61.  —  Kunstdenkro.  Bayerns  I.j2.  p.  955, 
1149.  —  Bassermann-Jordan,  Die  de- 
korat.  Malerei  der  Renai^s.  am  b.iyr.  Hof,  1800 
p.  117.  —  Paulus,  Ult  Uaumcisler  Henfleo 
Zucealli,  Di»».,  München  lOliä.  —  Gurlitt, 
Gcich.  des  Barockttile's  in  ütschld,  1889.  — 
Braun,  Kircbenbauten  der  dtscb.  Jesuiten,  1910 
II  373.  —  Zaaner,  München  in  Kst  u.  Gesch., 
1904  p.  56.  —  Kl.  Führer.  Residcoz-Musenm 
Müncliea,  lllSl  p.  18,  15;  Nynphenbncg,  1981 
p.  6,  11  f. 

Georg  Anton,  Architekt  tmd  Ingenieur, 
Sohn  Johann  Martins  des  A.,  geb.  12.  10. 
1688  in  Innsbruck,  f  19.  12.  1764  ebenda;  -wr- 

mälilt  1714  mit  .\tina  Flis.nbet  de  Lai::  In 
Italiett  geschult.  -Seit  13.  4.  1711  seinen.  \'a-.-^c 
in  der  Verwaltung  <ie.s  Hot-  uml  1  lnik.inimer- 
baoamtes  in  Innsimick  beigeordnet,  seit  dessen 
Pen»onienmg  1788  tum  Hof-  und  Hofkammer- 
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baumeistcr  mit  der  Verpflichtung  zu  Ingenieurs- 
diensten ernannt.  Kauft  2.  3.  1742  ein  Haus 
am  liniiniin  in  Innsbruck  (heute  Ko  29).  Georg 
AotOB  half  adnem  Vater  achon  beim  Baue  der 
UnalbieiikiTdie  (1700— B),  baute  dann  1716 
vor  die  von  seinem  Großvater  Christuf  d.  J. 
errichtete  Wiltcncr  Stiftskirclu-  du-  jcuige  Fassade 
und  lieferte  1714  ein  Modell  zum  Neubau  der 
Ffafrkirche  in  Innsbruck,  das  aU  zu  reich  und 
koatspteltg  von  der  Regierung  abgelehnt  wurde 
(.\ufriB  der  Fassade.  Fcrdinandeum  No  4757); 
wahrscheinlich  wurden  aber  dem  1717 — 24  aus- 
geführten Bau  dennoch  wesentl.  Gedanken  seines 
Planet  zugruode  gelegt  G.  ist  wahrscheinlich  am 
Bau  der  Abtei  dca  Zisteraenaefstifles  Slams  be- 
teilijit.  da  n.ich  einem  Kontrakt  vom  7.  5.  1721 
der  llrifmaler  I-"ranz  .Mich.  Uucbcr  von  Itms- 
bruck  den  „Hofsaal  im  .N'cuen  Bau"  (mjk 
Bemhardssaal)  „auf  solche  Weis  und  Formb, 
wie  es  der  l^rr  Phumetater  Gumpp  denadben 
bereits  an  die  liandt  gegeben",  auszumalen 
hatte;  vermutlich  hat  G.  auch  den  barocken 
Umbau  der  Stamser  Stiftskirche  (1714—34) 
geleitet,  deren  Fassade  deutlich  G.sche  Motive 
aufweist.  In  Innsbruck  baute  er  dann  1722  —24 
da»  (achon  am  Beginn  des  17.  Jahrh.  errichtete, 
aber  baufiUlig  gewordene)  Gynmasiunl  voll- 
standig  neu,  1725 — 31  sein  bedeutendstes  Werk, 
das  Landhaus  der  tirol.  Stände  mit  der  einge- 
bauten Georgskapelle  a.  174S  die  neubegrüodete 
öffentliche  BiU.  (Elerrngaiae).  Auf  leine  Fline 
gdit  aidittidi  aodi  die  1789—85  tmter  Bau- 
leitung  des  Hofbauschreibers  H  Derflinger 
errichtete  und  daher  meist  ihm  zugeschriebene 
St.  Johanneskirche  in  Innsbruck  zurück  und 
aus  stilistischen  Gründen  aind  ihm  ebenso  die 
1719  erneuerte  Pasnde  des  ThtresiinunM,  das 
ehem.  Pil  f'feifTer'sberK'  (SiHkissc  und  das 
Stockerl  iju.->  (.Mariatheresienstr.  1)  zuzuweisen. 
Er  überprüft  die  „Kissc"  zur  HarockisieruiiK  der 
Pfarrkirche  in  Schwaz  (1728)  und  beaufsichtigt 
deren  Auaffihrung.  Von  ihm  der  Entwurf  zum 
Castrum  doloris  für  Kaiserin  Eleonore  Theresia, 
gest.  von  A.  Geyer,  beigegeben  der  Trauerrede 
des  P.  Jak-  Holdernedt  (172U)  >ind  zu  jenem 
Karls  VI.,  gest.  von  üöz  und  Klauber,  bcigeg. 
der  .,lx)b-  und  Leichpredigt"  von  F.  Ignaz  Vogt 
Ottmbr.  1740).  —  Geoig  Anton  i^  der  bedeu- 
tendste KSnstfer  der  Familie.  Er  schliefit  sich 
bereits  an  die  lioclibarocke  Phase  römischer 
Baukunst,  an  Cortona.  Rainaldi,  Borromini, 
M.  Lunghi  d.  J.  an,  verarbeitet  aber  diese  Ein- 
drücke in  selbständig  Komposition  und  mit 
starkem  persönt.  Temperament,  tm  Gegensatz 
zu  seinem  Vater  denkt  er  durchaus  architekto- 
nisch, dräiiRt  ornametiulen  bchmuck  eher  zurück 
oder  ordnet  ihn  doch  der  Hauptwirlctmg  unter 
und  sucht  dem  Baukörper  vor  allem  durch 
einen  gCKeuänandcr  diängenden  Reichtum  bau- 
licher rdieder  stärkstes  inneres  Lehen  zu  geben; 
im  Äußeren  wie  Inneren  herrscht  ein  bewegtes, 
lorafivoUea  Rdief.  Die  EinzeUonnea  sind  cdit 


hochbarock  aufs  äußerste  gesteigert:  wuchti^^e 
Säulen  und  Pilastcr,  stark  vorspringende,  maocb- 
mal  kurvierte  Cicsimse,  gebäumte  Giebet,  gi^ 
achwungcne  Fenstereinfassungen  löaett  sasunmeii 
mit  der  Biegung  ganzer  Wandflidiett  das  Bau- 
werk in  lauter  Drang  und  Kampf  auf.  Dabei 
waltet  at>cr  itii  Keidttum  des  G>undrtss<:'S  und 
Aufb.nies  zugleich  energisches  Streljcn  nach 
einheitlicher  Kaumwirkung  und  rhythmische 
Steigerung  auf  einen  H6hö>aalrt  hin.  Das  gilt 
auch  von  den  P.olastbauten :  statt  der  noch  bei 
scincit)  Väter  herrschenden  gleichmaBiKin  Aus- 
streuung des  Schmuckes  über  die  jj-mze  Flache 
schreitet  G.  zu  entschlossener  Sammlung  der 
archMcktoniBchen  KrSfte  auf  die  MiHe  fort^  wie 
dies  hes/-)nders  das  I-andhaus,  der  schönste 
Barockbau  Innsbrucks,  Kläiizend  dartut.  Der 
sonstiticn  österreichischen  Barockkunst  steht  er 
niit  einem  gewissen  schwerfälligen  Emst  gegen- 
über und  tut  in  der  Ineinanderdrängung  wuch- 
tiger Formen  gelegentlich  zu  viel. 

Arrhi:  alisriit-s  Landesreg.-Arch,  Innsbruck; 
Geschäft  von  Hof  IT'l.').  (.397,  Vt^i ,  Dicnstrevcrsc 
No  1LM.)1  ;  Schatxarch.  Lade  ä  No  &i.  —  Fcrdinan- 
deum :  Pfarrchronik  von  Scbennacber  p.  21,  34.  — 
Lit, :  P  r  i  m  i  s  s  e  r  ,  Denkwürdigk.  von  Innabr. 
181S  p.  HO.  117.  —  Bote  f.  Tirol  1884  p.  «H.  — 
Mitt.  der  Zentralkomok  f.  Dadunalpllcce,  1891 
p.  CCXLIV;  1800  P.1SL  —  Ata,  KaMead.  «an 
Tirol,  2.  Aafl.  (1909)  BT9,  819.  —  Gttrlitt. 
Gesch.  des  Barockttiles  in  Dtschld,  1889. 
Z  i  m  m  e  t  e  r ,  Die  Fonde.  Anstalten  etc.  der 
Tiroler  Landschaft,  1804  p.  918  ff.  —  Hager, 
Kunststudien  aus  Tirol  int  Tiroler  Stiinnicn,  1897 
No  82  ff.  —  Kneringer,  Baugesch.  der  Pfarr- 
kirche XU  Schwaz  in:  Kunstfreund  1911  p- <T. 

—  Hammer,  Entw.  der  barocken  Deckenmale- 
rei in  Tirol,  1S7,  205  f. ;  Innsbruck  in  seiner  bau- 
gesch. Fntwicklfr,  1919  p.  Sl,  84.  861.;  Das  ehem. 
Pal.  Sarnthcin  Innsbruck,  in  Mitt.  des  Vcr.  f. 
Heimaischutz  in  Tirol,  V6,  8.  —  Weingart- 
n  c  r  ,  Die  alten  Kirchen  Innsbrucks,  Jahrb.  der 
ksthist.  Samml.  VVient  XXXV,  212  ff. ;  d  e  r  s. , 
Die  Kirchen  Innsbrucks,  p.  .^1 ,  .'W,  40,  48  f.,  48. 

—  Lechner,  Zur  Gesch.  d.  Gytnn.  in  Inns- 
bruck, BB.  Jahresb..  190917  p.  80  ff. 

Johann  Martin  d.  J. ,  Architekt  und 
Ingenieur,  Sohn  Johann  Martins  des  A.,  geb. 
28.  7.  1686  in  Innsbruck,  1  9.  1765  ebenda. 
Vermahlt  28.  1.  1731  mit  Maria  .^nna  Panchieri. 
In  seiner  Jugend  entwarf  er  1704  den  Turm 
der  von  seinem  Vater  erbauten  Unulinerkircbe 
in  Innsbruck  und  1708  das  zusammen  mit  dem 
Maler  Job.  Ferd.  Sclinr  ins  Werk  Kcsctzte  j^roße 
hl.  Grab  der  Stiftskirche  von  Wiltcn  (erhalten). 
Wandte  sich  dann  zunächst  der  militärischen 
Laufbahn  au,  kehrte  aber  apiter  zur  Tätigleeit 
als  Ingenieur  znrSek:  seit  17S0  als  Stdlvolreter 
seines  wegen  hohen  .-Mters  dienstenthobenen 
Vetters  Job.  Bapt.,  nach  dessen  To<lc  seit  15. 
12.  1728  als  wirklicher  Oberingcnieur  in  Kon- 
stanz, aett  2».  U.  1731  als  Ingenieur -Obrist- 
waditmeisler  in  Tirat.  Er  betätigt  sich  hietbei 
hauptsächlich  als  FestunKsbaumeisfer,  führt  b<s 
Steiders  Neubauten  in  Kufstein  und  Ehrenberg 
ans  lind  leistet  auch  in  den  Kriegen  bia  1749 
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Dienste,  wird  aber  bei  der  Neuformierung  des 
Ingenicurkorps  überKaiiKeii  und  am  0.  -J,  1748 
„jubiliert",  doch  auch  irn  Kuhc^tandc  }i.iufig 
als  Ingenieur-Gutachter  herangezogen.  In  vur- 
gerückten  Jahren  wird  ihm  noch  ein  bedeuten- 
der architekton.  Auftrag  zuteil :  als  Maria  Theresia 
1754  die  Adaptierung  dcs„Saltclk;iiritTHT"-Trriktes 
der  alten  flofburg  in  Innsbruck  pl.int,  reicht  er 
nach  gründlicher  Messung  der  alten  Baulichkeiten 

18. 11. 1754  da  Projekt  tar  limwettaltaag  da 
ganan  Holbarcr  zu  «nem  einheitNclNn  Neabia 

ein,  der  nicht  bloß  die  drei  „Dikasterien"  mit 
ihren  Nebenämtern .  sondern  auch  dn  kaiserL 
Hofquarticr  aufnehmen  soll.  ÜNe  Kiiseriii  be- 
fahl (15.  2.  1755)  zwar  tunädiat  nur  zwei 
Flogd  („SatteHaumfner**  ufid  den  anstoBenden 
Trakt),  aber  bereits  nach  dem  G  sehen  Plan, 
so  daß  dieser  dann  für  dcu  ganzen  späteren 
Umbau  maBgi-l)end  wurde  (vgl.  Dreger).  G. 
baute  an  der  Hofbui^  Min  1755  bii  August 
17B6  (nad)  Dreger  den  gamen  West-  nnd  Sud- 
flügel).  Dann  aber  befahl  27.  8  1756  die  Hof- 
kammer die  Einstellung  des  Haue.s  au.s  Mangel 
an  Mitteln  (otTenUar  wegen  Aufbruch  des  7j;ihr. 
Krieges),  und  eist  1765/68  wurde  dem  Ing.-Major 
C  Walter  (von  PfetUfaeig)  die  Fortsetzung  des 
Umbaus  übertraKen.  —  Johann  Martin  gehört 
mit  dir  Hufburg  schon  dem  Übergang  zum 
Kokrjko  an;  doch  bcxJcutet  das  I lauptm^dv 
des  Südtraktes  an  der  üotgasse,  die  über  der 
Efg fahrt  durch  alle  Geschosse  bis  zum  Haupt- 
geainis  durdudchende  Koloasal-Bogennische. 
iminerhin  der  viel  fladieren  Wandbdtandlung 
V.  Walters  ficgcnüber  einen  starken  Nachklang 
barocker  EmpfindunK;  dasselbe  ffilt  von  der 
yroüzügigen  Trcppenanlage  dieses  Flügels.  Das 

Uofbufgprojekt  ist  der  grolarttge  AbachluB  des 
durch  zwei  Jahrhimderte  ddi  entwidcelnden 

Schaffens  der  (i. 

Archivalüchcs  Landesre^.-Arch.  •  Verlasscn- 
schaftsakten  No  --»fia,  ll'ib  ;  Ko|iiaIburhcr  17.''.4— 
—  Ferdinandeutn  :  Biogr.  Nachr.  von  dem  k.  k. 
In«.  Major  J.  M.  C.  Ms.  Dip.  1013.  —  L,t.  Tiro- 
ler Bote  1822  S.  38:  Tiroler  Stimmen  IStHJ  N"o70, 
Si.  —  VVcingartncr,  Uie  Kirchen  Inn.sliriicks, 
p.  38.  —  Dicket,  Zur  aUcstci)  Ucsthichtc  der 
Innsbrucker  Hofburg  „Kunst  und  Kunsthsnd- 
werk".  XXIV  (Wien  1921)  133  f.  H.Hammer. 

Omnppii  Sixt,  «die  Sixt  von  Soffen. 
Gumppenberg,  Wilhelm,  Freiherr  von, 
Landschaftsmaler  u.  Radierer  (Dilettant),  diente 

zuerst  Hl  der  kgl.  wiirtd-mh.  .Vrinec.  verheiratete 
sich  iit2ä  mit  der  Malerin  Angclica  Weiss  (s. 
d.)  und  lebte  später  als  kgl.  bayr.  Hauptmann 
in  München.  .Malte  Landschaften  mit  Ruinen, 
Schlössern  u.  dgl.  Radierungen:  angcbl. Selbst- 
bildnis Rembrandts  (1817):  Bwig  auf  duem 
Felsenhügel  (nach  Quagüo?) 

N  a  g  I  e  r  ,  Kstlerlex.  V.  —  M  a  i  I  Ii  n  g  e  r  , 
BildercliroB.  der  St.  Mäachen,  iV  (1886)  flTfl 
Nr  «MB. 

Gtunppenperger  (Guppenberger),  Wolf. 
Kunstschlosser,  wird  1562  Bürger  von  Salz- 


burg, macht  1583  das  (noch  vorhandene)  Gitter 

am  .Marktttruimcn  ebda. 

Spatz  rnt-KKcr,  Der  restaurierte  NfarWt- 
liruiineii,  Salz!).  Zcitun«  1^7^i  -No  'M>  und  !»5.  — 
Üsterr.  Kunsttopographic,  .\  1 1 1  (rJ14;  'Ml.    /•'.  M. 

Gumucio  y  Griada,  Josefa,  Malerin  aus 
Graiuda,  Schülerin  Fr.  Mendoa  jr  Moreno's 
an  der  Akad.  zu  Madrid,  deren  Auast  ne  adt 
lR-18  rnit  Ritdnissen  uiw.  beschickte.  In  der 
Madrider  Lxpoü.  Kacional  von  18ö6  war  sie 
mit  einer  „Madonnenvision  König  Jaiow's  1. 
von  Aragonien"  vertreten. 

Ossorio  y  B e r a a r d »  Art  Bepafl. dd  S. 

XIX,  1884  p.  aao.  « 

OimdBel,  Berliner  tTfarmadier  um  1760.  Eine 

so  bez.  gold.  Ta.ichenuhr,  Rückseite  Frnai!  itiit 
Liebespaar,  wurde  ly.  11.  1912  m  München 
versteigert  (Verst.  Kat.  Hclbing.  No  24  m.  Abb.). 

Qusckd  (Gunkel),  Friedrich  Ludwig 
(Frederik  Lodewijk),  deatscher  Ardiitdrt  im 
Haag,  1785  Mitglied  der  dort.  Lukasgilde.  F,r- 
richtetc  um  17U7  da^  jetzige  kgl.  Theater  (ur- 
sprünglich als  rechter  Flügel  eines  Haiais  für 
den  Fürsten  von  Nasaau-Wdlbucg  geftlant.  1608 
von  J.  van  Dnyflinys  umgebaut).  Nadi  Plänen 
vnn  G  u.  C  L.  van  de  Gnaf  wurde  1777 — 93 
die  jetzige  zweite  Kammer,  an  der  Südseite 
des  Binncnliofs,  errichtet. 

Oud  Holland,  XiX(1901).—  Üulictin  van  den 
nedcrl.  oudheidk.  Bond.  .:    lU   (1910).  — 

Voorloopigc  Lijsf  der  \edcrl.  Monumenten,  III 
(1915). 

Oundelach  (Guadlach,  Gonddadi),  Gla»- 
inacbcp>  u.  GbädmdderÄmiHe  aus  Groialroe- 

rode  (Hessen),  seit  1537  nachweisbar  u.  noch 
im  ly,  Jahrb.  blühend.  Tätig  m  1 1 essen,  Lüt- 
tich. Dessau  u  der  Mark  Brandenburg  Mit- 
glieder (in  zeitlicher  Ordnung) :  A  u  g  u  s  1 1  n , 
„Giasener  am  Reinhardtswalde",  lieferte  1628 
für  den  Landgrafen  Wilhelm  V.  von  Hessen 
Humpen  u.  in  dems.  Jahre  143  Wappengläser 
von  verschiedener  GröUc  (zahlreiche  Beispiele 
irn  Casueler  Mus.  u.  auf  der  Löwenburg).  — 
Georg,  errichtete  1669  eine  Glashütte  in 
Oranienbaum  bd  Deasau»  1677  ab  Glasmdater 
nach  Potsdam  berufen,  wo  er  bis  zum  Pr&h- 
jähr  des  folgenden  Jahres  tätig  war.  — 
Hans  Georg,  stand  nach  seiner  eigenen 
Angabe  sechs  Jahre  in  kurfürstlich  -  branden- 
burgisdien  Diensten  u.  verließ  Berlin,  wdl  die 
Oberauliieht  Sber  die  Glasmadier  «nem  Gold- 
schmied aus  Kopenhagen  übertragen  wurde. 
Um  1698  vorübergehend  in  Komgsteui  am 
Taunus  nachweisbar.  —  Franz  (Frantz),  das 
bedeutendste  Mitglied  der  Familie  Uofglas- 
Schneider  ht  Cttsd  fl6M— 1716).  Eionge  be- 
kannte Arbeit  ein  Deckelpokal  mit  Bacchanten- 
darsiellungen  in  der  Ik-rliner  Samml,  Mühsam, 
am  Schaft  bez.:  Gondeladi  a  (  assell.  Mit  die- 
sem Glas  fast  identisch  u.  datier  ebenfalls  G, 
zuzuscbrdfaefi  sind  zwd  Pokde  im  Bertiner 
Kstgew.  Mus.  (mit  einem  schlafenden  Mädchen) 
u.  im  Casselcr  Mus.  (mit  Brustbild  des  Land- 
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gnfen  Oul  von  Hessen).  Alle  drei  Gläser 
haben  unter  dan  Boden  einen  sternförmigen 
Schliff.  Nach  Schmidt  sind  sie  „das  Vollkom- 
menste, was  seit  den  TaRcn  der  antiken  Port- 
Umdvasc  überhaupt  in  Glasschnitt  hcr\'urgc- 
biacht  worden  ist".  Vielleicht  ist  der  Meister 
aus  der  Potsdamer  Hütte,  als  Geselle  des  Gott- 
fried Spiller,  henrorgegangen  (Schmidt).  — 
Johann  Heinrich,  ebenfalls  Tlof^Ins- 
»chncider  in  Cassel,  t  Pnrhtctr  1717  mit 

einem  and,  Meister  die  st^it  1701  \<jn  Mitglie- 
dern der  Familie  G.  betriebene  Altmändener 
Gla^ütte.  —  Franz  (II).  Sohn  des  voHk., 
1723  ITichter  der  Flüno,  f  1726. 

R  o  b.  Schmidt.  Da»  Glas  (Handb.  der  K. 
Mus.  zu  Berlin),  1912;  d  e  r  s. ,  Der  Catseler 
Glasschneider  Fr.  G.,  in  Kst  u.  Katbandwerk, 
XX  (1917)  8»-4I  m.Uu  «.  in  OieKwiM,  XLU 
(19S0)  290  mit  Abb.  —  E.  Zaia  in  ClirfHi.  des 
arts.  p   85  fllans  Ceorg  C,.  brtr.  >. 

Gundeiach,  Karl,  Bildhauer,  geb.  16.  6. 
1856  in  Linden .  t  19  1  1920  in  Hannover. 
Schüler  von  Wilh.  Engelhardt  u.  der  Berliner 
Alcad.,  hes.  von  H.  Schsper  t;efördert  Seit 

1885  in  Hannover,  wo  t-r  lOOr?  ciiu'in  Riifp 
als  Lkiztnt  an  die  Tcclniisclic  llochschulc,  ;ils 
Nachfolger  Engelli.irilts,  folgte,  hat  (i.  :i;ich  .ils 
Lehrer  an  der  Handwerker-  u.  Kunstgewerbe- 
■chnle  anregetid  n.  befruchtend  gewirkt  Viel- 
seitig tätig  auf  dem  Gebiet  der  Architektttr-  a. 
Denkmalsplastik.  Seine  männlichen  Gestalten 
»iliul  mit  urwüchsi^ifr  Kr.ift,  rlic  weiblichen 
heblich  uitd  anmutig  gebildet;  seinen  Brunnen- 
figuren insbesondere  ist  ein  gewis,ser  volkstüm- 
lich derber  Humor  eigen.  Zuteilt  betitigte 
nch  G.  aof  dem  Gebiet  der  Bildnitkanst  und 
sciiuf  zahlreiche  Bülten  \on  individueller  SchJirfc 
U.  liebevollster  Durchbildung,  besonders  fein  in 
der  Qiarakteristik  tin/cltie  Portratreliefs  (C.  VV. 
MuK.  Wilh.  Busch).  —  lyerke;  Rihets  m.  Sta- 
tutnttkmuek  am  FWmnÄal-  u.  Kcstaermuaeum; 

Oberpfistdirektion,  RntsRymnasium  ti  I-vreum  I 
(Goethe  u.  A.  v.  Humivildt);  Braunschweig.- 
Hannoversche  Hypothekenbank  (Merkur  mit 
Landbau  u.  Industrie);  Militärdienst-Veraiche- 
ningsanstait  (Sandsteinfignren  Hammonia  und 

•  Ilaiuiosera  am  Portall;  Gebäude  der  Aachener 
Feuerversicherung;  landwirtschaftliche  Braiul- 
kassc  (Schildknappe),  «amtlich  in  Hannover; 
femer:  Otto  der  Große  u.  Wilhelm  I.,  Kolossal- 
figuren, Sandstein,  am  Bremer  Justizgebände 
(Gipsabgüsse  im  Bremer  Mos.);  Hl.  CjwctUe  am 
Chor  der  Hamburger  Nikotailcirche;  (Thristtis, 
Petrus,  die  beiden  Johannes,  P.tulus,  Luther, 
hl.  Arnulf  und  Geyler  von  Kaisvrsberg  in  der 
evang.  Kirche  in  St.  Johann  an  der  Saar; 
Ritter  a.  Bauer  an  der  Landwirtscbaftsechule 
in  Hitdeshehn.  DtnknOUr:  Höltydenkmal  mit 
Bildnismedaillon  und  Jünglingsfigur  des  Früh- 
lings, Bronze,  auf  dem  Nikolaifriedhof  (1901), 
Rud  V.  Bennigsen-Denkmal  mit  Bronzesitzbild 
(1907,  Architektur  von  Stier);  C.  W.  Hase  am 
Künstlerhaus,  mit  Relief  (1916);  G.  Fr.  Grate- 


fend,  Halle  des  Neuen  RsUuuses,  mmtlich  in 
Hannover;  Herzog  Peter  I-Viedrich  Ludwig, 
Bronzestandbild  in  Oldenburg  (1883);  Wilhelm 

Busch-r)etikmal  (mit  Rehei)  ui  Wiedensahl; 
Sackmann-Uenkmal  in  Limmer;  Knegerdenk- 
mal  in  Wunstorf;  (jrabmäler  auf  städt.  Fried- 
höfen. Brunnen:  FluBwaaaerkunsthraaaai 
(1900,  PBne  von  Stier),  Holzmarktbrunnen  mit 
Sihinied  (Bronze,  1896),  beide  in  H.innovcr; 
Sülfmeisfcr  in  Lüneburg.  Hirtc  in  Gottinpen, 
u.  a. ;  Taufstein  für  die  TaufkapcUe  der  Turiiu-r 
Intern.  Ausst.  (ISOSZ)«  Schlieeiich  aahlrdche 
Portitbüslen,  bes.HannovefanerPersräi]idikeiten, 

da\on  viele  in  Privalhesltz 

Ü  r  c  tJ  1  e  r  .  Kstjahrb.,  löCM)— J.i  Ifl-Jl.  —  Kst- 
chron.,  N.  F.  NIE  (1901)  477;  XW'l!  a'.)16) 
295;  XXXI  illMn  .SJ88.  —  Kst  f. -Mlc,  IX  (IfiM); 
XI  (1«N));  l),e  Kst,  III  (19(11)  :  V  (UKiJ);  VIl 
(1908);  IX  (lf)(i4>;  Xt  (!9i')5);  Xlil  (K»»?); 
XVII  (1(113).  —  Ütschc  Bauzeit^.  .\LV11  (lili:!) 
752;  L  (liJltii  tu.  iaf.  u.  Abb.  -  Kst  u.  Hand- 
werk, LH  dWllL')  298  (Abb.),  LVI  (IWt.^it.i  »in 
(Abb.)-  —  Ad.  Kiepert,  Hannover  in  Wort 
u.  r.iM,  o.  J..  p.  70  (Abb.),  84,  90.  —  K  o  t  b  e  rt, 
Allti.  Hannoversche  Uiogr.,  II  19^  (Abb.).  — 
Hannoverland,  1916  p.  97.  —  Hannov.  Cocwier  T. 
2.  10.  189»;  Nekrol.  ebd..  Nr  84888  v.  89. 1.1980. 
—  Kat.  Cr.  Kstausst.  Berlin.  1806:  Glaapal.  Auaat. 
If&Delicn,  1908  p.  141. 

Gimdeinch,  (Gondetach,  Gondolach),  Mat- 
Ih&ns,  Idaler,  geb.  um  1566  in  Hessen 
(Cassel  H^.  t  1^  in  AuRstnn?,  mu6  schon 

vor  1605  nach  Pra«  Kekiftiimen  sein.  1609 
wurde  er  durt  Kaniinermalcr  Kaiser  Rudollä  IL 
als  Nachfolger  des  Josef  Heinz  und  heiratete 
auch  dessen  Witwe.  Unter  Kaiser  Mathias 
siedelte  er  mn  IMS  nach  Avgsbuig  über,  wo 
er  1f!17  in  die  ^^.^1f^runft  aufpenommen  wurde, 
nie  wenigen  sicheren  liilder  der  Prager  Zeit 
in  Wien  (Verm.  d  III.  Katliarina,  .St.iatsmus.), 
Prag  (Anbet.  d.  Hirten,  Privatbes.),  Schloß 
Rosenberg  (Anbet.  d.  Könige)  lassen  detitluh 
den  Einfluß  der  rudolfinischen  Hofkünstler 
Hans  von  Aachen  und  Spranger  erkennen,  zu 
deren  Gefolgschaft  G.  zu  rechnen  ist  In 
Aufr«iburg  malte  G.  für  da»  neue  Kathaus 
einige  historische  Darstellungen  in  der  Art  der 
Tenebroai.  Auch  soll  er  an  der  Ausschmückung 
der  BarfQSer-  und  der  prntcst.  Heiligkreui- 
kirche  beteiligt  gewesen  sein.  Eine  ..Allegorie 
des  Bergbaues"  von  1620  (Sammlung  Matsvaim- 
ky,  Wien)  zeigt  wenig  persönliche  Eigenart« 
aber  ge&llige  und  solide  Mache.  Von  seinen 
Bildnissen  ist  nur  ehi  tüchtiges  Miniatmpörtrilt 
einer  Nümbergerin  (Klara  Fürlcgcrin,  1631)  in 
Cassel  (Gem.-Gal.)  bekannt  Zeichnungen  in 
Wien  (Albertina),  Stungart,  Berlin,  Braun- 
schwdg  u.  a.  O.  Einige  seiner  Arbeiten 
stachen  F.  IsselboiB  (Bildnis  Heraogs  JToh.  Ca- 
simir v.  Sachsen:  vielleicht  nur  die  L'm- 
rahmung  von  G.  etUwortcn),  J.  W  Meckcnaucr 
(Hochzeit  zu  Cana),  Lucas  Kilian  (die  4  Evange- 
listen, Prinz  Wladislaus  Sigismund  v.  Polen), 
Banol.  KiNan  (Hl.  Ms«dalen«).  Geo«  OiriM. 
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Kilian  (Hil.lnis  (U-s  Wolfgang  Kilian).  Wolf- 
gang  Kilian  (Bildnis  d.  Kurfünten  Muimiliaa 
V.  Bayern;  Bdagennig  v.  Augsbors»  1647).  wetdi 

letzterer  auch  sein  Porträt  vervielfältifff  und 
mehrere  Titelbl.  /u  philusopli.  Werken  nacli  (j. 
gcstocluii  h:)t.  Jüscl  und  l-crdmaiid  Heinz 
waren  1617  bzw.  1621  bei  ihrem  Stiefvater  G. 
in  der  Lehre. 

S  a  n  d  r  a  r  t ,  Teutsche  Akad.,  1675  I  321—22, 
II  76.  —  V.  Stetten,  Erlauterungen  der  ge»t. 
Vorstelign  etc.  Augsburg,  1766  p.  138  ff. ;  der«., 
Kst-  etc.  Gesch.  Augsburg,  1770  p.  292,  2.  Teil 
1788  p.  138ff.  u.  194.  —  S  c  h  l  a  K  e  r  ,  Materialien 
X.  österr.  Kstgesch.  (löSO)  p.  725.  —  N  agier. 
Monogramm.  IV;  d  e  r  ,  Ksttcriex.  VII  {unter 
L.  u.  Ü.  Kilian).  —  K  r  i  :ii  in  c  1  .  Kleine  Gal. 
Stud..  I  (189i;92)  p.  8a{. ;  der».,  Blätter  für 
Gera.  Kdc  IV  (1908  )  9  ff.  (Abb.).  —  Rti-crt.  f. 
K»twi»sen»ch..  X  (1887)  15;  XIV  (1891)  2M.  — 
Zcitscfar.  d.  bist.  Vcr.  f.  Schwaben  u.  Neuburg, 
XIV  (1887)  275.  —  Jahrb.  d.  ksthi«.  Samral,  d. 
Allcrh  Kaiscrh..  X  ,  XXV  ;  XXVI  ;  XXIX  2.  Teil  , 
XXX  l.Tcil  i>.  15^  (  Abb, )  ,  XXXIll  342.  —  Mi«,  d. 
k.  k.  Centr.-Comm  ,  \.  F.  XXII  (1896)  120.  -r 
Württ.  Viertelj.Tlir.slu-ft!:  f.  Landeagetch.,  N,  F. 
XII  (1903)  60  -  Kngesch.  Jahrb.  d.  k.  k.  Zen- 
tralkomm.. V  (1911)  Beibl.  p.  183  ff.  (Abb.).  — 
Qraobergi  Od  kdiw  Rudolf  II.  «.  InoM- 
kunmure,  Stedifaftlm  1912  p.  889}— St.  — 
tmd  XXIX  (IHA)  8Wff.  (Abb.),  MSf.  — Kml. 
d.  StMt  Kat'  u.  G«m.>SatnniL.  Btniben  1M9 
p.  88.  —  Kat.  d.  Gem.-Gal.  Wien,  Atte  Meister, 
1907  p.  855.  —  Katal.  d.  Aasctell.  ..Knnit  am 
Hofe  Rud.  11."  Rudolhnum,  Prag,  1912  No  40, 
44,  107.  —  Duplessis,  Cat.  Portr.  fran?.  etc., 
Bibl.  Nat.  Paris.  1696  ff.  I  3400'49;  V  24229.  — 
Heinecken,  Dict.  d.  Artistes  1778  «.  (Ms. 
Kupferstichkab.  Dresden).  —  M.  J.  Fried- 
I  ü  n  d  e  r  ,  Die  Zeichnungen  alter  Meister  im 
Berliner  KitpfersticMtab  :  I.  Elfricd  Bock, 
Die  deutschen  Me:ster,  ITf-Jl  Hfl.  II  lai-  l'.H.  - 
Stadtarchiv  Atigsburg  (Altersangabc  im  Musie- 
rungsbuch  von  lfll9  p.  180;  Zonftakten,  Gerech- 
tigkeitsbacfa).  R.  A.  Peltxer, 

Gundettaftr,  Andreas.  Architekt  aus 
Mürabeis,  int  1682  als  ,;Scribent"  (Gebeim- 
aekredb*?)  in  die  Dienste  Heiz.  Wilhdms  V.  von 
Bayern;  1590  —  9G  unter  Sustris  Werkmeistier 
am  Bau  der  Micliachskirche  in  München 

Jos.  B  r  u  n  ,  Kirchenbauten  der  dtsch.  Jesu- 
iten, II  (lüU).  —  Münchner  Jahrb.  der  bild  Kst, 
XI  (1921)  107. 

Giuidelfinger,  Qu  t'tav  Adolph.  Maler, 
geb.  27.  12.  1802  in  Odcrriti  (Sa.),  f  3.  4.  1841 
in  Niaata.  Seit  1881  Scbüler  der  Akad.  in  Dres- 
den. ISSS  in  Manchen,  wo  er.  ursprünglich 
Bildnismaler,  zur  Genremalerei  überging.  Später 
scheint  er  in  Altenburg  gelebt  zu  haben.  Von 
seinen  l'^rtriits  ist  nur  das  des  Rektors  Stürz 
von  1830  (Landesschule  Grimma)  bekannt 

.^kten  der  Dresdn.  Kstakad.;  Dresdn.  Ausstell. - 
Kau).  1831— .S7  pass.  —  Neuer  Kckrol.  der  beui- 
sehcn.  XlX/1841,  II  1331  Nr 837.—  Oettin^er, 
Mon.  desdat.,  II  (1866)  153.  —  Bau- u.  Kstdenkm. 
Kgr.  Sachsen,  XIX  110.  Ernst  Sigismund. 

Gundelfinger,  Julius  von.  Maler  schwäb. 
Abkunft,  geb.  28.  4.  1833  in  Krompach  (Slo- 
vakfi,  /ips),  t  -1  Ij,  189-1  ebenda  .Ms  Krhc 
eines  GroBgrundbesitzers  u.  Stiefsohn  des  Gra- 
fen J.  SaroMy  mfr,  Htuarcnoffizicr,  bcgma 


G.  1855  in  Wien  unter  K.  Rahl's  Leitung 
Landschaften  zn  malen,  studierte  18Ö6/9  in 
Düsseldorf  und  debütierte  1866  im  Ktuistveretn 

zu  Budapest  mit  einer  Ollandschaft  (wolil  der 
1865  datierten  „Ärva  -  Burg  in  der  Slovakei" 
im  dort.  Kunstmus.).  Nach  tangjähr.  Beschäf- 
tisung  mit  seinem  Krompacher  Grundbesitz 
betrieb  er  die  Landachaftamaierri  dann  6  Jähre 
lang  in  München  unter  dcni  persiinl.  Einflüsse 
Ed.  Schleich's  u.  .\.  Hoiklm  s  (si-in  lö73  in 
München  aus^jest.  Oliuld  „Szinye  -  Lipöcz  -  Tal 
in  der  Slovakci"  jetzt  gleichfalls  im  Bndapester 
Ktmstmus.,  —  noch  189S  hn  Müncbcner  Glas- 
palast ein  Ölbild  „Morgen  im  Lautertalc.  W{im."' 
von  G.  ausgest.)  und  lebte  schließlich,  dauernd 
vtrwiekilt  in  Erbschaftspruzi s^c  —  in  deren 
Vcriaui  er  1881  seinen  Gegner  mi  Pistolendudl 
erschofl  und  dafür  ein  halbes  Jahr  im  Waitzener 
Staatagefingnis  vcrbüBte  —  auf  seinem  Krom- 
pacher Landbesitze  fast  nur  noch  seiner  eigen- 
wnii>4  »icartL'tcn  l^andschattskunst,  in  der  er 
romantisch  gesteigerte  .'stiininungswerte  erstrebte 
und  erzielte  (cf.  Abb  m  ..Mfivteet"  V  228  f.). 
Ein  Teil  adaea  Nachlasses  -woa  Olstudien, 
Aquarelfen  a.  Zeichnungen  kam  als  testaroentar. 
Verniäclitnis   in   da.s  Kutistnins.    /u  Ruda]>cst. 

K.  D  i  V  .1  1  d  in  Zcitschr.  ,,Muvtsict"  V  t  llKlü) 
2:« -12  (iDit  G.-i  Hildni!,):  cf.  VI  — X.  (Rc«.).  — 
S  e  II  <1  r  c  i  S  z  c  n  t  i  V  ä  II  y  i  .  .Magy  ar  KcpiÄ- 
m&v.  I  r  -,    yr.u  I.  • 

Gunder,  H  a  r  t  Ii  o  1  o  nt  ä  u  s ,  Kölner  Glok- 
kengieUcr,  1737 — 71.  Mit  zahlreichen  schmuck« 
losen  Arbeiten  in  Kirchen  von  Köln  (Stadt-  U. 
Landkreis),   München -Gbdbadi,   der  Rreiae 

Solingen,  dro\enbr<)icli  ubw,  vertreten. 

A.  Walter.  Glockenkde,  1913  p.  749.  —  Kst- 
denkm.  d.  Rheinprov.,  III;  IV:  VIII  (Kc«itter). 
—  M  e  r  I  o  ,  Köln.  Kstler  ',  1896. 

Gundermann,  Christian  Wilhelm, 
Baumeister  aus  .\ltcnburg,  wurde  1677  aus 
SaalMdt  wo  er  für  Herzog  Albrecht  tätig 
gewesen,  an  den  Schloflneubau  nach  Eisen- 
berg berufen,  wo  er  bis  1690  cr-icheint.  Auch 
stammt  von  üiin  da--  in  rciclien  Barock- 
formen erbaute  Hauptportal  der  Veste  Co- 
burg. 

Mitt.  d.  Gesch. -Vcr.  zu  F.iscnberg,  H.  1  p. 
75,  109.  —  Hau-  u.  Kstdenkm.  Thür.,  Sachs. 
Cob.  Gotha,  IV  502;  Sachs.-Altenburg,  Wcslkr., 

II  ao8. 

Gundlacfa,  Friedrich,  GoMadimied  in 
MeeklenburK,  1686/90  in  der  Lehre  bei  Gabriel 
M.irtcn.^  in9n  Si-hweriner  Rilr^Jrer,  1701  Meister. 
Zeithneic  l'ü:  Kelch,  Patene  und  Oblaten- 
schachtcl  in  Zickhusen,  Patene  m  Döbberaen, 
Kelch  u.  Patene  in  Neustadt  1723,  ebenso  in 
Gammelin  1726  n.  OUateneelincfald  in  Konow. 

Jahrb.  d.  Ver.  f.  tneddcnh»  Gceeh.  o.  AlterttiBS« 
kdc,  Bd.  77  p.  93.  88.  —  Ksl-  n.  Gead^DenkiD. 
d.  GfedbeiMft,  lil«ekl.«Si^eria,  &  Aufl.,  II 
(ISN)  «ii;  III  (noo)  IS;  TS.  ITO,  «S. 

Gundlach.  Johannes,  Zeichner  u.  Minia- 
turmaler (Dilettant),  geb.  10. 12.  1763  in  Allen- 
dorf an  der  Werra,  f  «Is  Pndmor  der  Mathe- 
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matik  n.  riiysik  iti  MarburR  16.  2.  1819.  Er- 
lernte u.  betrieb  die  Mmiaturnialefei  in  Qtä&el, 
Studierte  1788 — 91  in  Marburg,  tätig  in  Kreuz- 
nach, Hamburg  u*  Cassel  (ab  Lehrar  des  Berg* 
teues  a.  Poratwesei»,  18011  PMi).  I80B  mch 
Marburg  scrsct/t.  Man  kennt  von  G.  die 
Bildnisse  dts  SclinttstcliiTS  Joh.  Iltinr.  Jun^ 
(Jui)K  StiüinR),  1789  von  S.  Halle  für  Krünitz' 
Encydop.  Bd.  65  gest.,  und  des  Erbprinzen, 
qiiicKa  Kurfürsten  Witbdni  IL  von  Heiwn» 
1791  von  Vcrhelst  gcatt. 

K.  W.  J  u  s  t  i ,  H«M.  Celditengesch.,'  IM.  — 
Heffmcister-Prior,  Kstter  u.  Kstbtadw. 
in  HetMtt,  188B. 

Gundlach,  siehe  auch  Gundelach. 

Gundohinus,  Schreiber  (u.  Miniaturmaler  ?), 
8.  Jahrh.  Er  schrieb  751-  54  im  Auftrage  des 
Mönches  Fulculfus  „Voievio"  (in  Oben^'esel?) 
eine  jetat  in  der  Stadtliiblioithek  von  Antun  be> 
findüche  Fvnnpelienhand.schrift  (Ms.  3,  früher 
im  I  raiicnklüStcr  S.  Joii.itnn.-;  et  Mariae  bei 
Autun).  Es  ist  nicht  aii^i;cM;hI<)ssc-n,  il.iß  auch 
die  zeichnerisch  recht  unbeholfenen,  koluncrten 
Federzeichnungen  von  seiner  Hand  sind,  die 
dieses  Uuch  illustrieren  und  die  von  Zimmer- 
mann (s.  Lit.),  wohl  irrtümlicherweise,  der 
Schule  von  Mciiry  (Loire)  ziiReschrichin  wcr- 
dt-n.  .Sic  Ifhutcti  .sufi  cjtTcnhar  an  .'panische 
Vorbilder  an,  worauf  hcM >n<J(.T5  die  Hufeiscn- 
bögea  der  Kaoontafclo  liinweiaen»  sind  aller 
insofern  nicht  ohne  Icunstgeadiididiclie  Be- 
deutung, als  sie  die  er.sten  \*ersuche  darstelfen, 
den  grölten  Figurensfil  auszubilden,  der  liurz 
dmnf  in  der  karolingisclun  Kunst  des  Nor- 
dens SUr  vollen  Entfaltung  gelangt  ist. 

Cat.  t/bu  des  mss.  des  bibliothcques  des  d^- 
MMcflMBlt.  1849  1  9  ff.  —  D  e  1  i  s  1  e  in  Ribl.  de 
rSeole  des  Ckartes,  XXIX  (ie68)  217  fF.  — 
Zmngeineister-Wattenbai.li,  Exempla 
Cod.  Lat.  1879,  Suppl.  t«b.  LXI  u.  p.  8.  —  S. 
B  e  rf  c  r  ,  Hist.  de  la  Vulgata,  Itm  p.  00,  875.  — 
Corssen  in  Göttinger  gelehrte  Anzeigen,  1894 
p.  868.  —  B  e  i  s  s  e  I  ,  Gesch.  d.  Evangetienbücher, 
1906  p.  Ifil-  —  Steffen. s,  Lat.  Palaconraphic 
•  19C9  1  afti  31.  —  I*'.  H.  Z  i  m  in  e  r  in  a  n  n  ,  Vor- 
karolinuischc  Minialurcn,  liUti  p.  59-  (jd.  Im". 
Tafel  la — Ö4.  —  A.  H  a  s  e  I  o  f  f  im  Re]fert.  {ur 
Kstwiss.,  XLII  (1980)  2(J1  Anni.  40.        L.  Liacr. 

Gundulf,  normannisch-engi.  Mönche  .\rchi- 
tekt  u.  Bischof  v.  Rochester,  geb.  1024  bei 
Ronen,  t  7>  8.  1108  in  Rochester.  Trat  UMO, 
infolge  eines  auf  der  RücMahrt  ans  de«  M. 
Liindc  in  Seenot  gctcistcicn  Gclfibdcs,  in  das 
berühmte  Kloster  Le  Bcc-iielloiiiu,  de»äcti  Abte 
Lanfranc  er  nandi  den  eben  erot>erten  England 
folgte.  Lanfranc  wurde  1070  Eizbischof  von 
Canterbury,  G.  1077  (der  2.  norm.)  Bischof  v. 
Rüchestcr.  Ilicr  scheint  er  eine  unifanKfeiclic 
BiuiaiiKkeit  cntialtct  u.  so  an  der  Einbürge- 
rung des  normannisch-romanischen  Stils  in 
England  bedeutenden  Anteil  genommen  lU 
haben:  von  der  heutigen  Kathedrale  werden 
die  \\'.-Krypfa,  Teile  der  Fassade  und  der 
N.-Turra  auf  ihn  zurückgeführt,  ebenso  der 
Rest  der  einstigen  fiiug  it^Si»  keep").  In 


seiner  Diözese  baute  er  .';ich  nach  einen  festen 
.Sitz  in  West  Mailing,  von  dem  nocli  der  sog. 
,,.St.  Leonards  Tower"  und  Reste  des  1103  ge- 
weihten Nonncnklosteis  stehen;  auch  die  nop' 
mannnchen  Teile  der  Kirche  von  Oartford 
werden  G.  zugeschrieben  Sein  bedeutendstes 
Werk  aber  ist  der  innere,  licuie  niKh  sehende 
Kern  des  Tower  von  London,  der  sog.  „white 
Tower*'  mit  der  St  John's  Chapel,  dessen 
Bau  (an  der  Stelle  röm.  u.  sächs.  BcÄsligungen) 
er  im  Auftrag  Wilhelms  des  Eroberers  seit  1078 
leitete  und  noch  vor  dessen  Tode  (1067)  voll- 
endete, ein  viereckiges  I  estunjiswerk  mit 
3 — 4  m  starken  Mauern,  Zinnen  u.  4  Ecktürmen; 
die  normann.  Fenster  gröBtcnteils  im  17.  Jahrh. 
nmgebaut.  Die  Kapelle,  ein  kleiner,  einfach- 
edler Ban  mit  emer  von  Rundsäulen  mit 
Würfelkapitellen  getragenen  Tonne  u  runder 
Apsis.  —  G.  verwaltete  nach  Lanfranc Tode 
(1089)  die  Erzdiöaae  Canterbury  und  stand 
auch  bei  den  Nornwimcnkönigta  Wilhdm 
Rufus  und  Heinrich  I.  in  hohem  Ansdxn. 

Okt  Nat.  Biegr.  XXIII  888l  —  B  e  n  j.  F  e  r  - 
rey,  Reauwka  up«n  the  «oika  of  tbe  early 
mcdiaeval  Arcbitects  ete.  18M  (nicht  benutzt). 

Onndenimn,  siehe  auch  Guntermomn. 

Gunetzrhainer,lgnaz(Anton  Ign.),  Architekt, 
geb.  in  München  31.  7.  1698,  t  ebenda  15.  11. 
1764.  Sohn  des  1699  f  Münchener  Stadtmaurer- 
meisters Martin  G;  jüngerer  Bruder  des  Johann 
G.  Seit  1788  Meister  und  städtischer  „Ober- 
niavirer".  seit  174D  ,.Obcrbaunici,>tcr".  Seine 
Wirksamkeit  ist  noch  kaum  erforsclu.  Ge- 
nannt wird  er  als  Architekt  bei  dem  grotJen, 
aber  vorwiegend  aufs  Innere  beschränkten  Um- 
bau der  Munchener  Pieteidttfche,  der  sich  von 

1729— 5R  hinzoK.  I.>och  ist  nicht  klar,  ob  die 
Pläne,  die  ursprünglich  eine  Keud^iUigc  des  im 
17.  Jahrh.  erweiterten  Chors  beabsichtigten,  auf 
ihn  zurückgehen.  Jedenfalls  sind  die  Verinde- 
rongen  im  inneren  sein  Werk:  die  neuen  Chor- 
gcwijlhc  und  Chorfenster,  die  doppelte  Pilaster- 
architektur,  die  den  Hcjchmauem  im  Inneren 
vorgeblendet  wurde,  die  veränderten  Lang- 
hauagewölbe,  wihrend  er  an  dem  AuSenportal 
von  1796  (Ao^sang  lor  Kurfürstenloge)  höchstens 
in  untcrRcordneter  Stellung  mitgewirkt  haben 
kann.  Hierzu  kotinncn  (nacii  H.  Wxrlker)  seine 
Pläne  fur  das  l'alais  Törring;  üctzt  Hauptpost), 
darunter  ein  von  1744  datierter.  Der  1747  be- 
gonnene, 1896  an  <ter  Seitenfront  veränderteBau  ist 
darnach  im  wesentlichen  sein  Werk,  was  die 
Mitwirkung  seines  Bruders  u.  auch  Cuvilli^s' 
nicht  ausschließt.  1760—63  baut  er  für  den 
Grafen  Turnng  das  Schlöfichen  Neuberg- 
hausen bei  Müochcii.  ^ne  n  den  füluea- 
den  Baukünstlem  zu  zählen,  zeigt  G.,  als 
Mitglied  einer  weitverzweigten  alten  Maurer- 
familie gleich  den  Kogtsperger,  Sappl,  Trisch- 
perger,  GicBI  u.  a.  den  hohen  Stand  des 
Münchener  Baugewerbes  im  18.  Jahrhundert. 

Munchcaer  KkchenbAdier,  Stadtrechaunsen, 
n.  a.  Arehhralicn.  —  Kstdcnkn.  des  Kgr.  Bsjvni,  I 
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(imS.)  im,  14». »  Die  QiritÜ.Ket. V (18O6NI0) 
118.  —  Helene  Voelker,  Münchener  Dfn. 
von  1922  (Mitteil,  der  Verf.).        Th.  DemmUr. 

Gunetirli«iner,  Jo  hann  (neiat  Joh.  Bapt 
gtn.),  Afdittekt,  geb.  in  Hünehen  4.  6.  169S. 

t  ebenda  1763  (begraben  26.  11.),  Sohn  des 
Stadtmaurermeisters  Martin  G.  Seit  1715  als 
„Bauingenieur"  unter  Jos.  Eflfner  tätig,  1721 
als  Nachfolger  Trabillys  Uaterbaumeiater  am 
Karffiistl.  Hbf,  seit  1745  Oberbofbamnelsier  als 
EflFners  Nachfolger.  G.  wuchs  auf  im  Haus 
seines  Stiefvaters  Hans  Mayr,  Stadtmau  rermeisters ; 
mit  dem  gleichaltrigen  Joh.  Mich.  Fischer,  der 
1725  G.S  Halbschwester  beiratete,  stand  er  in 
naher  Benehung  u.  hat  vielleicht  diesem  hoch- 
begabten Raukünstlcr  am  Anfang  seiner  lj\xd- 
balm  citijEelnc  üüiiutr  und  AuiUiig«;  vcibchalTt. 
Auch  später  noch,  in  Schäftlarn,  sieht  man 
beide  an  einer  Kirdie  tätig,  ohne  daB  die  Akten 
Genaueres  über  ihr  VeriiiHnis  znehiander  er>' 
kennen  ücBen.  Obwohl  G.  im  Hnfbaiiamt  nach 
3Ü  Jalimi  untprgcordnctcr  'lati^kcit  scliließlich 
mx:h  IS  Jalirc  die  leitende  Stelle  bekleidete,  ist 
es  doch  schwer,  ja  last  unmöglich,  seinen 
kfin^eriflcheii  AntcU  an  den  Bauten  des  Hofes 
herauszuschälen.  Als  Gehilfe  Effners  wirkt  er 
in  Njrmphenburg,  Fürstenried,  SchleiBhcim; 
Risse  von  ilini  werden  erwähnt  beim  Neubau 
der  Kesiilenz  nach  dem  Brand  von  172Ö. 
Kleinere  Aulträge,  wie  den  Bau  derFaikncrei  beim 
Neuhauser  Tor  (1728—24),  die  Erneuerung  des 
Schlosses  Lichtenberg  am  Lech  (1723),  mag  er 
selbständig,  drx-Ii  immer  imtt-r  Eflfners  verant- 
wortlicher Ubt.rkituiig  erledigt  haben.  Während 
seiner  ganzen  Tätigkeit  beschäftigen  ihn  weniger 
die  neuen  Schöfifungen  der  Kurfürsten«  als 
die  „laufenden  Aufgaben"  des  Bauamts,  tech- 
nische Gutachten ,  licparoturen  an  Schlössern, 
Militär-  u.  Straßen  bauten.  So  rühmt  auch 
seine  Witwe  in  einem  Bittschreiben  als  seine 
Verdienste  viele  2SvU-  a.  Wassergebäude, 
Defennon8mrfce,1IlanitnatiotNn.  caslra  dolens, 
Vorkehrungen  für  die  Feuersicherheit  der  Re- 
sidenz. Cuvillics,  der  schon  dem  bedeutenden 
Effner  an  Gehalt  und  Einfluß  tatsächlich 
gleichgeordnet  worden  war,  bleibt  auch  nach 
dessen  Tod  in  seiner  bevonugten  Stdlung: 

er  soll  auch  in  Zukunft  die  Risse  für  Neu- 
bauten liefern.  So  bleiben  für  G-,  um  so 
mehr  als  die  Bautätigkeit  eingeschränkt  wurde, 
fast  nur  Aufg^)en  wie  jene  £inrichtung  einer 
Zimmerflucht  aber  dem  Antiquarium  der 
sidenz  (1746—48),  bei  der  den  Kunsthand- 
werkern doch  der  Hanptanteil  gebührt.  Ihr 
jetTiger  Zustand  geht  ulin^cns  auf  Cuvillie.s 
zurück,  der  1762 — 63  dort  wiederum  em- 
schneidende  Veränderungen  voreunehmen  hatte. 
Unter  Gs  Privatbauten  wurde  bisher  da.s 
P^ats  TörriiiK;  in  München  (jetzt  Hauptpost), 
das  nrih  r  -'nrkcr  HefeilivrimK  des  Hauherm 
entworfen  ist,  an  erster  Stelle  genaimt  in- 
dessen  ist  nach  den  Forsdiungen  H.  Voelkeis 


der  zur  .Ausfiilirung  gekommene  Plan  von 
1744  v)clin«:hr  dem  fgnaz  G.  (s.  diesen)  zuzu- 
schreiben. Der  Bau  begann  erst  1747,  Am 
Inoem  sind  beide  Brüder  beteiligt  gewesen. 
Die  öbr^en  Bauten  von  G.,  sein  Wöhntnns 
Promenadenpl.tt/  12  in  München,  der  Gasthof 
zu  den  Drei  Mohren  in  Augsburg  1722,  zeigen 
ESneische  Motive  ohne  die  straffe  Gliederung 
und  ^  ptnntaÄvolk  dnhdtliche  Belebung 
der  Effherscben  Fassaden.  (Za  erwütnen  noch 
das  später  «ogcn,  ,,Leopoldsch!össcl",  ein 
hübscher  Privatbau  in  der  Mullerstraße  in 
München,  heute  /crstort;  erhalten  nach  R.  Pau- 
lus ein  Scblöfichco  in  der  Kanalstrafie  daselbst). 
Um  1796—28  ist  G.  an  den  KkMterbauten  in 

TcKcrnsec  beteiligt  u  führt  1728  für  dieses 
Klo.>,ter  das  Schloß  Achleithen  a.  d.  Krems 
(Obcrösterreich)  aus.  Kirchenbauten  scheinen 
ihm  selten  übertragen  worden  zu  sein:  Seligen- 
tal  in  Landshat,  1732  begonnen,  unter  Be- 
lassung des  Turmes  u.  der  alten  Griiiidmauern, 
ist  jetzt  durch  M.uler  auch  archi\alL'K;l)  für 
ihn  gesichert  worden  In  Einzelheiten  eng 
verwandt  die  Münchener  Damenstift^cirche, 
1733 — 35,  die  ihm  stets  zugeschrieben  wurde, 
ein  schlichter  Bau  mit  eleganter  Dekoration, 
im  GnmdriB  nkht  wesentlich  über  die  von 
Viscardi  erreichte  Stufe  hinausführend.  Beide 
Kjrchen  wirken  gegenüber  J.  M.  Fischers 
elastischer  Verbindung  der  Teile  und  sehier 
cbaiakteristisGhen  Vereinheitlichung  des  Raum- 
bildes rfidtslindtg.  In  Ruhpolding,  Dorf- 
kirche (1738  ff),-  einem  Bau,  an  den  G.  als 
Gut.iciiter  des  geistlichen  Rates  in  München 
kam,  hat  er  dann,  mit  derben  Mitteln,  eine 
zentralistiscbe  Gliederung  des  Langhauses  im 
Sinn  der  &it  ange$tr«ht.  Eme  führende 
Rolle  kommt  ihm  nicht  zu,  auch  nicht  in 
Schäftlarn,  bei  dessen  Klosterkirche  die  Akten 
1751  einmal  ihn  nennen,  ohna  dsB  sein  Anteil 
(am  Langhaus)  sicher  abnigremen  wicc.  DaS 
er  den  geistvollen  Umbau  von  Andechs, 
wie  NViRlcr  will,  geleitet  häc  h-ruht  nach 
H.  Voelker  auf  einer  Vcrwechsiung  und  ist 
auch  an  sich  unwahrscheinlich. 

Kirchenbücher  und  Archive  in  München  und 
Landsbut.  —  von  Stetten,  Kstgesch.  von 
Augsburg,  1779.  —  Westenrieder,  Bp- 
Schreibung  von  München,  1783  p.  204,  H  a  u  1 1  - 
mann,  der  Kurbayrtschc  Hoibauinciiiter  Joseph 
Effner,  .StraliljK.  I'J13  ,  dcrs.,  Cicscli.  der  kirchl. 
Baukunst  in  Bayern,  Schwaben  und  Franken, 
1921  .Münchner  Dissertation  von  Helene 
Voelker  1922  (MitteihiiiKcn  der  V'crl'.isserin  au» 
rlrm  Manuskript  ).  —  Traut  ni  ;i  n  n  ,  in  Monats- 
hefte «les  liistor.  Wrcins  Jut  Übtrbaycrii,  Hl 
l'Jl,  IV  110.  127.  ders.,  in  Aufleger,  Mün- 
cbcner  Archilcklur  des  IS.Jahrh.  1802.  —  Kit- 
denkm.de»  Kgr.  Bayern,  1  1896  ff.  Th.Demmltr. 

Gung,  Ustad  (—  Meister),  miBvcrstilldlidl 
„der  Meister  von  Gung"  oder  „der  stumme 
Meister"  mit  dem  Ehrcozusatz  ..Naqawat 
eUmobarririn"  („Reinheit  der  Schriftmaler"), 
vermutlicfa  aus  Cbincst-Ttokestsn  stammen- 
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der  Künstler,  der  in  den  einheimischen  Quel- 
len als  der  Begründer  der  mongoliscli-pcr- 
sischen  Miniaturmalerei  gepriesen  wird. 
Titig  vermutlich  im  14.  Jahrb.  in  West- 
turkestan.  (Sdn  Schüler  Ustad  Dtdhekangir 
von  Buchara.) 

Huarf,  C.illif:raphc5  et  miniat.  de  l'orient 
mi:v,  Paris  V.m  ji-  830.  —  F.  R.  Martin, 
The  iuiniaturc  uaint.  of  Persia  etc.,  London 
1912  p.  28.  —  Ph.  W.  Schulz,  Die  p«r«.- 
blam.  Mininturmalcrei,  T^ipz.  1914  p.  163.  E.  K. 

Gunkel,  Friedrich,  Maler,  geb.  in  Kassel 

17.  S.  1819,  t  in  Rom  27.  2,  1876.  Schüler 
der  Kaasder  Ahad.  unter  L.  Grimm  und  F. 

Müller,  wo  tr  schon  l^^M  nls  bester  Schüler 
der  ZeichciikLsse  tj.ilt.  hicr;nif  (  ichüfe  von  Cor- 
nelius III  Berlin,  in  dessen  B.ihncn  er  sicli  be- 
wegte. Gmg  1B47  nach  Rom,  wo  er  Mitglied 
des  Deutschen  Künstlervercins  wttrde,  leit  1866 
mit  H.  Gerhardt  u.  Franz  Drcbcr  zusammen- 
wohnte u.  1849  für  Emil  Brauns  Kunst\'erlag 
ZfichnutiRen  nach  M  tisterwcrken  anfertigte. 
1855  besucht.-  er  N'.;ij)ei.  1867  Florenz.  Da 
Ihn  ein  Augenleiden  mit  Erblindung  bedrohte, 
erachoB  er  aich  in  aeiner  WcrkMatt  und  atarb 
im  Hospital  nach  8  Tagen.  —  Seine  Gemälde 
sind  in  großartiger  Auflassung  komponiert, 
aber  unvollkommen  in  der  Farl>entechnik. 
Kaaptwerk  die  Hermannsschlacht  im  .Maximi- 
lianeum  an  Mändien,  auf  Comdiua'  Empfeh- 
lung 1807  von  Kfittig  Max  II.  bestellt  n. 
1862  ß4  in  München  vollendet;  Bildnis  Paul 
Heysiis  lii52,  im  liesiU  des  Bildhauers  Ger- 
hardt (t),  Allegorie  der  -V.ulit  1855;  Drutus 
imd  die  Germanin;  Die  Schlacht  am  Granibus 
(diemals  Sdtadt-Gd.);  Auferstehung  Christi  für 

den  Statthalter  von  Polen,  Grafen  Rerp;  Karton 
„Odysseus  durch  Lcuküllica  gerettet".  Emc 
.Sfjtider.iu'^st  seiner  Werke  fand  1878—77  in 
der  Bcrimer  Nationalgal.  statt. 

P  h.  L  o  •  c  h  ,  Zwei  Kasseler  Chroniken  des 

18.  Jahrb.,  Kaswl  1904;  auch  in  „Hetscnland", 
XVII  Nr  lö  (enthält  Lebensnachr.).  —  Hoff- 
meistcr  -  Prior,  Kstlcr  in  Hessen.  II^Kr).  - 
V.  B  o  e  t  t  i  c  h  e  r  ,  Malcrwcrke  19.  Jahrh.,  1891. 
•  -  .\  o  .1  c  k  ,  Utscb.  Leben  in  Rom,  IIKI".  •  ■  Uio». 
kuren,  l.H(i4.  —  Kstchronik,  L'6J  ;  .XIIIOM. — 
Dt.sch.  Kstblatt  1«Ö5  Nr  8;  Ih.^Ii.  Xr  7.  —  .Mlg. 
ZcitK  ]h,i7  Nr  118  ;  IWÜ  \r  8S  iicil.,  .\r  W\  Beil.— 
Arch.  Dtsch.  K-stlcr-Vcr.,  Dtsch.  iJililioth,,  F.v.Tnuel. 
Pf.^rrbuch,  l'reiiU.  IViUreni^ter.  I'tarrb.  S.  Maria 
del  i'opülo  u.  S.  Ueraardo  in  Rom.  —  Mundl. 
Mitteilung  von  H.  G«riMidt.  —  Heinr.  Brunns 
Briefwechsel.                           Friedrich  Noack. 

Gunkel ,  Leonhard,  Dekorationsmaler, 
t  40  Jahre  alt  August  1918  in  Bremen,  wo  er 
adt  1908  als  Leiter  einer  FachUasse  an  der 

K-stRewerbl.  Untcrrichtsnnstalt  wirkte.  Schüler 
der  Dresdner  .-Vkad.  Arbeiten:  W'iederhcrsteü. 
u.  Erneuerung  der  Malereien  in  der  Silvester- 
kirche in  Quakenbrück,  Arbeiten  für  die  Fried- 
hoAkapdle  in  Zinnenthal  bei  Bremen,  Aus- 
stattung des  Sitzungssaales  im  Gcwcrbchaus  in 
Bremen,  Entwürfe  für  die  Gobelins  im  Standes- 
amtanmmer  auf  der  WeMrasst  in  Biüasd. 


Zeitoagaadcrologe.  —  H.  Bargdorff,  Die 
freie  Hanaeatadt  Bremen,  Handb.  o.  Führer,  ", 
1820  p.  46.  —  Ztschr.  I.  alta  o.  neue  Glaaaialcfei. 

1914  p.  85  (Abb.). 

Giink?!,  j-iehc  auch  GuHckel. 

Gunn,  H  a  r  r  i  e  t ,  engl.  Radiererin,  geb. 
ISOfi  in  Vaniiouth  (Xorwich)  als  Tochter  des 
Antiquars  Dawsoa  Turner.  Das  British  Mu* 
seura  bewahrt  von  ihr  eine  Reihe  von  FortriUnd., 
darunter  Jos  Turner  nach  Schipper,  Sarah  Sid- 
duus  lUichG.il.  ii.irlow,  Ch.  Bumey  nachT.Phil- 
lips,  M""  de  Stael,  .\.  Canova,  \'.  r^cium,  iVnier 
die  lithogr.  Bildnisse  ihres  Vaters  nach  I.  P.  Davis 
(1816)  und  des  Maler-Stechers  James  Ward 
nach  Ward (1838),  sowie  einige  Federzeichnungen 
zu  ihren  1884  von  ihrem  Vater  herausg.  „Letters 
from  Holland". 

X  agier,  Kstlcrlex.,  XIX  160  („Mistress" 
[statt  Miss]  D.  [Dawson]  Tarner).— Univ.  Cat. 
of  Books  on  Art,  South  Kenü.-Mus.  [.ondon.  II 
(187D)  2013.  —  Cat.  of  Engr.  lirit  Portr..  Urit. 
Mus.,  1908-14,  I  286;  IV  IIW,  «12,  813,  400 
(Miis  tu.  fäiachl.  Mfs.]  Turner }.  —  Mit  Not.  von 
A.  K.  P. 

Gunolt,  .'\  II  K  u  s  t  ,  .\rchitekt,  Reb.  21.  0. 
1849  in  Wien.  Studierte  an  der  Wiener  Aicad. 
und  arbeitete  1872—76  im  Al^  von  Fctalel. 
Im  letzt.  Jahre  als  Professor  an  die  Staatsge- 
werbeschule nach  Graz  berufen,  Arbeiten: 
W'ettbewerbentwurf  für  das  ReichstaRsgebäude 
in  Berlin  (1ÖH2);  Pläne  der  Mancnkapcile 
am  (SöUcberge  bei  Krirglach  (Stcierm.),  im 
spitroman.  Stile  mit  Kiypta;  Pläne  für  den 
Neubau  des  steiermärk.  Landesmuseums  in  Graz, 
im  Stile  des  österr.  Barock  (1890—94  erbaut). 

Wastlcr,  Stcier.  Kstlrrlcx.,  1888.—  Da» 
»teicrm.  Landesmui».  Joanneum.  Graz  1911. 

Gunst,  Mathias,  Bildh.  m  Wien,  um  1642 
bis  24.  4.  1714;  kommt  aus  Linz  und  heiratet 
als  Geselle  am  21.  5.  1665  die  Witwe  des  Bikl- 
hauere  Sebastian  Wagner.  (Eine  2.  Ehe  schlieBt 
er  am  25.  2.  1680.)  Sein  Name  erscheint 
wiederholt  in  den  kirchlichen  Matrikeln  Wiens 
zwischen  1666  und  1710,  in  gesellschaftlicher 
Verbindung  mit  den  meisten  bekannteren  Bild- 
hauem  des  LeopoMtnüchenWien.  bi  kOnsde- 
rischer  Zusammenarbeit  finden  wir  ihn  an  der 
1693  vollendeten  Drcifalttgkeitssäule  am  Graben 
in  Wien,  wo  er  den  stehenden  Engel  mit  dem 
gegürteten  Schwert  —  wohl  nach  M.  Rauch- 
millers Entwurf  —  auaführte.  Für  die  Stadt 
Feldshrrj?  hatte  er  IRSO  irn  .Auftrag  des  Fürsten 
Karl  iL  von  Liechtenstein  die  Bildhauerarbeit 
an  der  auf  dem  großen  Platz  stehenden  Marien- 
sänle  ^übernommen,  u.  zwar  „sieben  Bilder  xo 
neben  Schuch  hoch.  nembUdi  Unser  Frau 

Bildt,  höchcr  gcscczt  niss  die  anderen,  mit 
einen  Gewilk  von  3  Scliuch  hoch,  iiuchmahU 
die  ni.  .Anna,  Jo>iepli,  Sebastian,  Rochus, 
Carolus  Bor.  und  Franciscus".  Die  Köpfe 
der  Figuren  muSte  G.  vor  der  Auatubrangi 
in  Wachs  modelliert,  dem  Fürsten  zur  Begut- 
achtung vorlegen.  Ein  kleines  Modell  der 
Säule  befand  sich  1780  in  der  Wiener  Galerie. 
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In  der  Literatur  wird  M.  G.  fast  durchweg 
mit  aeiaem  Sohn  Michael  Jgnaz  zusammenge- 
woffcn.  —  Ein  HofliiUluiur  Gabriel  G. 
ist  al<;  Trauaeuge  in  Wien  am  15.  7.  lHß 

{{cniuiDt. 

Bcr.  u.  Mitt,  Altert.  Ver.  Wien,  XXI  (1882) 
SB.  —  11k,  i  ischer  v.  Erlach,  ISM.  —  Quellen 
cur  Gesch.  d.  Stadt  Wien,  1906  (H  a  j  d  e  c  k  i). 
—  E.  Tietze-Conrat,  Die  Pestsäule  am 
Graben  in  Wien*  Oitcir.  Knatutittcn.  —  V. 
Fleischer,  F«m  K.  E.  von  Liechtenatcin. 
Wiea-Leipcig  1910.  —  D  a  1 1  i  n  g  c  r ,  Catalogae, 
«90.  B.  T.^. 

Gunat,  Michael  Ignaz,  CilJli.uKT  in 
Wien,  erste  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  Suha  des 
Bildh.  Matfaiaa  G.,  mit  dem  er  in  der  Literatur 
iast  durchweg  suaanuacngeworfen  wird.  Schüler 
des  Johann  Stanetti;  1718  liefert  er  Vasen  für 
die  Kuppel  umi  L.it(.Tri(.-  drr  Karlskirchc  in 
Wien.  Am  2.  2.  1721  heiratet  er  die  Witwe 
des  Bildhauers  Benedict  Stöber.  Er  ist  auf 
einem  Gruppenbild  des  P.C. Janneck  porträtiert. 

Tschiscbka,  Kst.  u.  Altert.,  1896.  — 
Schlager,  Materialien  x.  österr.  Kstgcsch., 
1850  p.  726.  -  I  1  g ,  FiKber  v.  ErUch.  18Ö5.  — 
M.  S  t  ü  b  e  1 ,  Cbr.  L.  tr.  Hagedom,  IglS.  £.  T.-C. 

Gwut«  Pieter  Stewaa  van,  Zeichner, 
Kupfersterher  und  Radierer  in  Amstt-rdani,  Kcb. 
16ü9,  t  .ingchlicli  \1'2A.  .Scmr  ArLK-itcu,  die  er 
meist  nur  F.  van  Gunst  siKiiicrtc,  sind  nicht 
immer  mit  Sicherheit  zu  scheiden  von  denen 
des  Stechers  Philipp  v.  Gunst,  dessen 
volle  Signatar  „Philip  a  Gonst"  nur  auf  dem 
Porträt  Herz.  Friedrichs  v.  Schlcsw.-Holstcin 
vorkommt.  Beide  zusammen  arbeitetL-n  für  das 
1685  zu  Amsterdam  er>>chienene  anatenn. 
Werk  de»  G.  Bidloo  (nach  Zeichnungtri  von 
G.  Latrcsse  iWdgd's  Katkatal.,  SS.  Abt.  17777J). 
Philipp  allein  Ueferte  laut  Hdneeken  einen 
Stich  nach  dem  Gigantensturz  des  Giulio  Ro- 
mano sowie  Blätter  für  B.inier>  Au^^-  ihe  von 
Ovid's  Metainurphosen  (Am^terd.  1732).  Wie 
Strutt  awt.  besaB  Pieter  mehr  Geduld  ai»  Genie 
und  soll  s^en  Stil  im  AnscMuB  an  die  Dre> 
vets  gebildet  h.iben.  Es  uibf  vDti  ihm  eine 
Folge  von  9  Bl.,  Liebschaften  der  Götter,  nach 
den  im  Schlosse  zu  Blenheim  verbrannten, 
füachlich  Tudan  gen.  Gemildeo*  und  eine  von 
5  BL,  Alexanderachlaehten,  nach  Le  Brun.  Sein 
Hauptwerk  ist  eitie  G.-tli-ric  \nn  r()rfr;it--tlctien, 
u.  a.  eine  Füllje  vun  lü  gaiutigungen  Blattern 
nach  V.  Dyck,  Karl  I.  von  England,  Königin 
Henriette  Maria  und  Uofechönheiten  darstellend 
(die  Zachnanicen  dam  machte  A.  Hoabfaken, 
als  er  1713  nadi  F.npl.md  kairil;  ferner  znhl- 
reichc  Portrats  nach  .\.  v.  d.  Wcrti  jur  De 
Litm-y's  Histoirc  d'/Vngleterre,  d'Ecosse  et 
d'Irlandc,  Rotterdam  1707/13.  Stiche  G.s  änden 
sich  auch  in  den  Bücitem:  Phacdri  Fab.  llbri 
V,  Amsterdam  1701 ;  Boilcau,  Oeuvres,  Amster- 
dam 1718  (Portr.  Princessc  de  Galies);  Haver- 
cain|),  lüdition  de  l'IiistiiirL'  de  Josephe,  Leiden 
1726  (TitclW.);  Solignac,  Amours  d'Horace,  Köln 
1788  CnteiU.);  J.  B.  Roohcui,  Oeuvres  diver- 


ses, .Amsterdam  1732  (Illustrat);  Fcnelon.  Aven- 
tures  de  Tclemaque,  Amsterd.  1734  (Illustrat); 
Gueutletle,  luBile  et  une  Heures.  Amsterd.  1784 

(2  Illustrat  ").  D.'L«;  Vf illst.nndigste  \'er/eiehnis 
G. scher  Blatter  bei  W'urAhaeh  von  (jO  Num- 
mern kann  ergänzt  werden  durch  feilende 
Liste  von  Porträtstichen,  weldie  diejenigm 
nach  Dyck  tind  aalilreiche  nach  v.  d.  Weiff 
(vgl.  oben)  nicht  etttläit; 

61.  J.  G.  R.  Aadrea«.  98:  Anna,  Kim.  v.  Engt. 
68.  Pr.  AmoM,  Biaehof  v.  Ftdefbom.  61  Barn«- 
▼eldt  (Job.  V.  Obten).  68.  Dasoage,  Tbeol.  66. 
(^orgtGraf  v.  Berkeler.  67.  Stcph.  Blanckaert 
n.  D.  V.  d.  Pisas.  66.  Jak.  Bocbme.  69.  Antoinette 
Bourignon,  Visionärin.  70.  Ludw.  Capellus,  Theol. 
71.  Carl  Vi.  n.  F.  Stampart.  72.  Carl  Xll.  v. 
Schweden.  73.  Caroline,  Gem.  Ceorjis  11.  v.  Frisl., 
n.  G.  Knellcr.  74.  Henr.  Cocccji.  75.  Job.  Cocrt-ji. 
76.  Pieter  Codde.  77.  O.  Cromwell  n.  R.  Walker. 
78.  John  Dryden,  Dichter,  n.  J.  Rilcy.  79.  J.  Louis 
d'Elderen  n,  Coern>rlaire.  80  Rli^a^elh.  Kön.  v. 
Engl.  fei  Prinz  liu^cn  v.  Savoycn  n.  Mcrian. 
82.  St.  Evremond,  Üiehtcr  u.  J.  l'arrncnticr.  b3. 
Fr.  Fabricius,  Prediger,  n.  C.  de  Moor.  '«4.  Mich. 
Fortgens  n.  N.  Bidloo.  s5.  Friederike  Amalie, 
Herzogin  v.  Holstein  (jottorp,  n.  L.  Weyandt.  86. 
Herz.  Friedrich  IV.  v.  Dänemark.  87.  Georg  1. 
V.  Engl.  u.  Gem.  n.  Fountin  u.  (i.  Kr.cUcr.  86. 
Georg  II.  V.  Engl.  89,  W.  (iocrt-e  n.  v.  iJ.  Plaas, 
!<0.  Fr.  V.  Grocnhoul.  Prcdi^rr,  ii.  R.  KocI.k. 
Hugo  Grotius.  92.  Joach.  \L.  H.  v.  ürumkow. 
93.  J.  Gniter,  Philolog  in  Wittenberg.  94.  Jac. 
Guina.  06.  Ulr.  Christ.  GyldcnLave  u.  Frau  n.  U. 
Krock.  96.  Udy  Mar«.  Herbert.  67.  H.  HiUerr 
de  Horn,  Arxt,  d.  A>  Booncn.  98.  O.  Hö^ 
Straeten  n.  Boonea.  99.  T.  H.  d.  Kenact.  16«. 
Hop,  Am,  n.  D.  Klein.  101.  Jobann  It.  v. 
Portugal,  loa.  Kaiser  Joseph  l.  106.  Joseph 
Clemens  v.  Bayern,  Erxbiich.  v.  K61n.  104. 
Kufelcr,  Preufl.  Gesandter  in  Amsterdam.  105. 
Mme  de  Lavallicre  n.  v.  d.  Plaas.  106.  van  Leen- 
hoff,  Prediger,  n.  R.  Koets.  107.  Stanislaus  I.ec- 
zinsky,  König  v.  Polen.  1U8.  Kaiser  Leopold  I. 
IfW  John  Lf»cke  n.  J.  Grecnhill.  110.  Luise  Char- 
lotte, .Mürkxrfn  v.  BrandcnburR,  n.  v.  d.  Plaas. 
III.  .\I:iria  II.  v.  Engl.  n.  T.  Rrandon.  IIa.  Maria 
Ludovica,  Priii/tss,  v.  Or.iiiicn,  n.  J.  Volders. 
11,'?,  Ni.iriani-,  Kon.  v.  Spanien.  114,  1*.  Molyn. 
Jl").  W.  V.  ij.  Mucidi,  Kanonikus,  n.  ti.  Hoct. 
110.  •■Alexander  de  Muncq.  117.  B  .Nieuwcntyt 
n.  D.  V.  Valckenburg.  118.  Parkrr,  I.rjibisch.  v. 
Canterbury.  119.  Earl  of  Feterbourough  n.  G. 
KiicUcr,  120  (,.  H.  Petri,  Theol.  121.  Sam. 
I'uscudorf  n.  U.  Kneller.  122.  Petr.  Silvsin  RcRis, 
Philosoph.  123.  K.  v,  Sauen.  Prtdit;er.  1J4. 
Dirk  Schelte  n.  Booncn.  V2.lt.  Hcru  Sibersuu, 
Prediger.  126.  Otto  Skeel  n.  J.  Jebscn.  127. 
Sophie  Dorothea,  Kön.  v.  Preußen,  n.  Pesne. 
198.  Baron  Spanheim,  PreuO.  Gesandter  in  London, 
n.  B.  Arlaud.  12».  H.  L.  Spiegel.  180.  Graf 
Ridiier  v.  Starhendiag.  191.  G.  SuOBsn,  Histo- 
riker, n.  D.  Quiokbaid.  Iii.  Hieron.  Sweerta  n. 
B.  Vaillmt.  18S.  Giraid  Tfcibatilt  n.  D.  Bailly. 
184.  Jac.  Aug.  V.  Thon.  186.  Jan  Trip.  Herr  v. 
Berkenrode,  Bürgetaistr.  186.  Corn.  Troinp« 
Admiral,  n.  v.  d.  Plaaa.  187.  W.  Vclingius, 
Prediger.  186.  Ger,  v.  Velsen.  139.  Victor  Ama- 
deus, Hera.  t.  Savoyen,  n.  l'abbc  Bourdin.  140. 
Henr.  Vos  n.  v.  d.  Plaas.  141.  Prinz  v.  Wal- 
deck n.  J.  de  Baen.  142.  Corn.  de  Wit  n.  A. 
Stech.  148.  Job.  de  Wit.  144.  Sieben  Kurfiirsten 
(auf  einem  Bl.)  — 

A.  V.  Wursbacfa,  Niederl.  KsUeriex..  I 
(1906)  m.  Oenvr«katal.tt.LJt.  —  Strutt,  Dick 
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of  Engrav.,  I  (1785).  —  Heller-Andretcn, 
Handb.  f.  Kupfertticbsamml.,  I  (1870).  — 
Strunk,  C»t.  Portr.  af  Danak«,  Noralte  og 
Holstencra^  IMS  p.  809.  891.  fi08 ;  dcra.,  Cat. 
Portr.  .  .  Danik«  KomiehwM.  1889  98.  SSMl. 
101.  100.  114.  116^  1S8.  ntTw,  «T4.  —  ^  «} 
Engrav.  Brit.  Portr.,  I— IV  (IflOSfM)  paaate.  — 
D  u  p  1  e  s  s  i  s  .  Cat.  Portr.  Bibl.  Nat.  Paria. 
1886 ff.  passim.  —  v.  Heinecken,  Dict.  d. 
peintret,  1778  ff.  ( .M».  Kopfcrst.  Kab.  Dresden).  — 
Graf  Hutten  -  Czapski's  Katal.  Slg  poln.  Portr.- 
Stiche.  Krakau  1901  (poln.).  —  W  e  i  g  e  I  's  Kst- 
katal..  Leipzig  1836  66.  V  Reg.  —  Gu  rtler. 
ßildn.  d.  Erzbitch.  u.  Kurf.  v.  Köln  (Stud.  z. 
deutsch.  Ktin<it8esch.  No  140)  ,  Straflbc  1918 
p.  tiC.  —  C  o  h  f  n  ,  Livres  ä  C.ravurcs,  •  1819.  — 
Oud  Holland,  XXXIX  (1921)  161,  isil 

Di'ic'thi-a  Sli-rn. 

GimtfMÜdus,  Diakon.  Kalligraph  (u.  Buch- 
inaler?)  in  HiMesheiin,  bezeichnet  1011  das 
Evangetienbuch  im  Dumschatz  (No  33;  fol. 
280'),  der  SchluB  der  Inschrift  lautet: 
Guntbaldus,  indignus  et  peccator,  diaconus. 
hunc  librum  quatuor  cvangeliorom . . .  consum- 
mavit.  Ferner  1014  das  Saknnncntar  No  19 
im  Domschatz  (fol.  243''):  .  .  .  Guntpold(us) 
diac(onus)  huj(us)  libri  scriptor  .  .  .  Beide 
Codices  zeigi  ii  liic  gleiche  J  Linilschnft,  iIitB 
G.  als  ihr  Schreiber  aiixu<»ehen  m.  Die  In- 
schriften geben  kein  Recht,  in  G.  aadl  den 
Maler  des  Buchschmuckes  zu  erkennen,  zumal 
bdde  Codices  itn  Stil  der  CMcoration  von- 
«•iiLiiidiT  .'JnvciLiitii.  namit  lassen  sich  Beissels 
andere  Zusthieilmngen  von  Handschriften- 
malereien  an  G.  nicht  aufrechterhalten.  Bcissol 
vamutete  in  G.  auch  den  Künstler  der  1046 
zentörten  Malcfeien  im  Hildesheiincr  Dom. 

ficiaaclj  Daa  hl.  Bemward  Ernidicnbach 
im  Dome  sti  Hitdeshda.  1801;  dcra.,  Gaaeb. 
d.  Evangelieobächcr  in  dar  1.  Hüfte  des  Mittel- 
alters. Erg.inzTinfsbefte  der  KSttanmen  aus  Uaria- 
Laacb" 92 u.93,  Freiburg  1986.—  Swsrzenaki. 
Die  Regensburger  Buchmalerei  des  10.  u.  11. 
Jabrh.,  1901.  —  H.  H.  Josten.  Neue  Studien 
sw  Evangelienbandschrift  No  18  im  Domscbats 
zu  Hildesheim  (Stud.  s.  dtacb.  Kstgesch.  No  100), 
1900 ;  hier  Zusammenstelle  d.  Lit. 

Gunter,  eingeordnet  unter  Günther. 

Guntermann.  Franz.  Bildhauer,  geb.  22. 
8.  1881  in  Stci'lc  a.  d.  Ruhr.  .Studierte  nach 
praktischer  Lehrzeit  als  Bildhauerlehriing  an  der 
Münchener  Gewerbeschule  u.  der  dortig.  Akad. 
Tätig  als  freier  Käoatier  ebenda,  wurde  1913 
als  Lehrer  an  die  Gewerbesdiule  in  Dessau 
berufrii  11.  wirkt  seit  1014  in  Klcidier  Ki^cn- 
scbaft  in  Uiilcicld.  Seme  Tätigkeit  liegt  auf 
den  Gebieten  der  tektonischen  I^ltik,  der  reli- 
giöaai  Ausdruckskunst  (Figuren  und  Reliets) 
und  des  Fortrits  (Büsten).  Aul  der  Kölner  Werk- 
bundaiisst.  1912  (,,Sch,iuraura  Bielefeld")  p,-ih 
man  eine  Anzahl  seiner  Werke  vereinigt,  im 
Mittelpunkt  stand  die  überlebensgroße  liolzfigur 
des  Schmensenamanns,  von  derbpiastischer  Aus- 
führung im  GebMe  der  mittelalterikhen  Schnits» 
kunst.  stark  im  .Ausdruck  und  locker  in  der 
KormenbUdung;  ebendort  sah  man  4  geschnitzte 
Kapitelle  mit  dea  Auadmekamadken  der  4Tcm^ 


peramente,  sowie  eiiu-  u-izvollc  Majolika  „Bücke- 
burgerinnen".  Dieselbe  glückliche  Anpassung 
an  die  Besonderheiten  des  Matetnls  zeigt  eine 
Eckfigur  in  Muschelkalk  am  Hause  ..Goki- 
admied^  in  Bielefield.  Von  anderen  gröBeren 
Arbeiten  .sind  zu  nennen:  Bcrnhaj-dinerhund 
mit  2  Kindern  (Sandstein);  (Jdysseus  von  seinem 
Hunde  erkannt,  Bronze  überlebensgr. :  Bergleute, 
Ausfadut  ans  der  Grube,  Gips;  Juatitia,  Koloaaal- 
figur,  Gips,  Landgeridit  BielefeM;  Renbke- 
Denkmal  in  Dcssnu;  \'orsterdenkinal  in  Biele- 
feld. In  seinen  Porträtbustcn  (Hulz,  Marmor, 
Bronze)  strebt  G.  danach,  den  Ausdruck  des 
Momentanen  festzuhalten.  Wir  nennen  folg. 
Büsten:  Prof.  Eversbusch.  Uni^.- Augenklinik 
^fünche^;  Oberbürgermeister  Bunncmrinti-Rietc- 
fcld,  IVinzcssin  Maiic  .-Kuj^uste  v.  Anlwll.  l'nnzeli 
Joachim  v.  Pieußf-n,  Direktor  Wrba  (Halbakt); 
Geheimrat  Krankel  im  Dessauer  Museum. 

Die  Christi.  Kst,  IV  (1907^)  Reil.  p.  100  (Abb.), 
10(3:  VII  (imoil)  Tafel  gegen  p.  167  u.  Beil. 
p.  XI  (1914  15)  127.  —  Die  Plastik.  VH 
( 1910  )  2;")  f.  u.  Taf.  115—40.  —  Velhagen  u.  Klasing» 
Monalshefte,  .\.XXi\'  1  (1920  )  582.  —  Kat  K.'it- 
au».<^t.  Pn'^rrhorn,  l(ii:^  p.  M.  —  Berliner  Munzbl., 
XLll     1  245,        Per-iönl.  Mitt.  des  KstJers. 

Guotermann,  Joseph,  Maler,  geb.  7.  4. 
1856  in  Assingbausen  in  Westfalen.  Erhielt 
seine  Atisbildung  in  der  Beuroner  Kunstschule 
und  kam  1881  nach  München,  wo  er  seit  1885 
d.iucrnil  leljt.  .Studium  der  N;izarener.  Xeue 
Eindrucke  bringt  eine  Studienreise  nach  Italien. 
Sein  erstes  größeres  Werk,  die  .\ij.<malung  der 
Apsis  in  der  MissiooHt^arrkirche  zu  Mdningen 
(Triumph  Christi)  noch  im  strengen  Anschlol 
an  die  Vorbilder  gehalten.  Die  KomposiLiun 
wird  allmählich  freier  und  vereinigt  lyrische 
Weidibeit  u.  Innigkeit  des  Ausdruckes  mit  dem 
Streben  nach  allgemeiner  Typisieniog  u.  tndm- 
duetler  Gestaltung  in  den  Köpfen.  Em  sehr 
fruchtbarer  Künstler,  hat  G.  eine  groBe  Anzahl 
von  Wandnemälden  u.  Altarbildern,  Kreuzwegen 
usw  gtsehatTiti ,  von  denen  hier  nur  die  be- 
deuten(deren  Arbeiten  genannt  aeka:  Auamaluflff 
der  Lorenzkirdie  in  Erfurt  (1890—01),  Wand- 
bildcr  in  der  Dortmunder  Lic^  fr;-iirnkirche  (1893) 
u.  la  Schlußber^  bei  Rnsenl.tKii  ^.Slaatsauftrag, 
1900—1905).  Wandbild  über  dem  Hoch:ilter 
der  Lorenzldrcbc  in  Erfurt  (1913).  Cs  Haupt- 
werk ist  daa  fari>en prächtige  KnppdbÜd  m  der 
Halle  des  Mt'mchencr  Ostfriedhof.'!,  mit  der  panz 
im  altchristJicheii  Stil  gehaltenen  Uarstclluag 
des  himmlischen  Jerusalem  (18t)7 — 1900).  Ferner 
Kreuzwege  in  Meschede  a.  d.  Ruhr  (1884/85), 
Iserlohn  u.  Augsburg  (St.  Sebastian,  1908—13). 
sowie  Altar-  u.  Flügelbilder  in  Rumbeck,  Wei- 
bcrg  und  Allendorf.  Salzhnrg  (Nonnberg),  St. 
.Adalbero  in  Würzburg,  P:  irrk  r  lie  in  Erding 
(1908—11).  in  Mönchen  (.St.  Benedikt  u.  St.  Ur- 
sula), Bleicbach  bei  Immen.stadt  (St.  Ottilien),  usw. 

Singer.  Kstkrlcx..  .Vachtr. ,  IflOG.  --  Die 
Christi.  Kst.  11  (1905.tiJ,  lüt.,  ■41,7  (Abb.)  u.  Beil. 
zu  H.  9  p.  V,  VI:  IV  (1907^8)  Beil.p.  21  (Abb.) ; 
V  («no«)  808  (Abb.):  VII  (lOlWU)  98 Ih  101 
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(Abb.);  XIV  (1917/18)  M/8  (W.  Zils),  Abb. 
bis  TG  u.  Tafel  geaen  p.  1?52.  — •  Jahresmappe 
(1er  Dtsch.  Ge-sr!lsch.  f.  Christi.  Kit  (  4  Dl. 
m.  Text  i).54>.  —  liau-  ii.  Kj,lJciikni.  Thüringens. 
Htt.  Sa.- Melniiigcn,  I  IM  (Gundermann). 

Guatennaon,  Wilhelm,  Maler,  geb.  19.  3. 
1887  zu  Bensheim  a.  d.  Bcrgstr.,  lebt  in 
Buchen  (Baden),  besuchte  die  Akademie  su 
Karlsruhe,  wo  er  Meisterschüler  W.  Trubners 
war,  bereiste  Holland,  Italien  und  Spanien. 
Wichtige  Werke  sind:  Kürassier  (1909),  Land- 
schaft a.  Ammersee,  Neapolitaner  (1912),  Fran- 
eesca  u.  Paolo  (lftl9),  Ausmalung  eine«  Kino 
(Schwan  in  Frankfurt  a.  M.,  1920). 

B  e  r  i  n  g  e  r ,  Bad.  Haleiei  i.  19.  Jahrk..  191S. 
—  Mitteil.  d.  Katlers.  Bfringer. 

Guntbeim,  G  e  o  r  g  v  o  n  ,  siehe  Jörg  \Tin 
Sporer  (Bd.  XUI  423)  und  mit  Guntheim  ver- 
bundene Vornamen. 

Gunther,  siehe  Günther- 

Gtinthorp,  Henry,  Bildhauer,  ^tt^lltc  lä84 
bis  99  n.  zuletzt  1909  in  der  Londoner  R.  Acad. 
Genre-  u.  Porträtskulpturen  (Büsten,  Statuetten. 
Reliefs)  aas. 

GraTee.  R.  Aead.,  III.  —  Cat.  ExUb.  R. 
Aead.,  Loodon,  1009. 

Quntrapp,  siehe  Gsnthap. 

Quns,  Anton,  siehe  unter  Haffenecker. 
QoiiSt  T  a  d  d  e  o ,  siehe  KoniUch,  Taddeus. 

Giuuenhäuaer  (Gunzrnhntiser.  Guntzen- 
häusaer),  Elias,  württemb.  Architekt  aus 
Schorndorf  158:^—1606.  Erscheint  zuerst  l.'jSij 
u.  I&ä6  am  Stuttgarter  Lusthausbau,  arbeitete 
lAW  neben  Sebiddiardt  an  der  Bleiche  bei 
Urach  und  erbaute  zur  Zeit  Herz.  Friedrichs  L 
(1593—1608)  das  untere  Schloß  Ilcllenstein  zti 
Heidenheim,  bestehend  aus  dem  Kapellenbaii 
(Einweihung  der SchloBkirdie  lÜOä),  Übcrvontci, 
Burgvogtei,  Altanbau  mit  dem  Tor  und  (lern 
Fruchtkasten  (Südseite).  Malerisch  reizvoll  u. 
kunstgeschichtlich  wichtig  der  Nordflügel  und 
die  Vereinigung  vun  l-estung  und  Wolinbau. 
MaiivoHeä  Detail.  1602—1605  vollendete 
als  Werkmeister  (fürstl.  Oberzimmerraeister)  den 
grofiea  Saal  auf  Schlott  Weiker^heim .  wo  sein 
Name  neben  demjenigen  desWuItg.mg  Bcnngcr 
auf  dem  Grundstein  eingelassen  i^^t.  Wahr- 
scheinlich ist  das  kuoatvolle  Hängewerk  der 
Decke  auf  G.  zurikknfihrcn.  1605  berichtete 
er  als  Baumeister  wegen  des  Schloßbaoci  in 
Backnang. 

Klcaa,  Wfirtla^  Baiuaetaier nsw.,  1882; 
d  •  r  s.  in  Wörtt.  Viertetjahrihcfte  f.  Landcsgescb., 
1889  p.  88,  108.  —  Kst.-  u.  Altefft.«Denkm.  Württ., 
Neckarkr.,  1888:  Scbwanwatdkr.  1807;  Lief. 
49i52:  Jagstkr.  O.A.  Hcidenbeiill,  1918  p.  IS.  18^ 
46,  55.  —  D  e  h  i  o ,  Haadb.  der  dtsch.  Katdcnkai., 
*  III  (1989). 

OondMnfilT,  Wassili j,  Kupferstecher, 
seit  IROO  Schüler  der  Akad.  zu  St  Petersburg, 
die  ihn  bis  ItSOÜ  mehrfach  prämiierte;  stach  in 
Krayonmanier  Wiedergaben  von  Gemälden  Do- 
mentchino's»  Elis.  VigicLebrun's,  J.  B.  Greuse's, 
A.  LoBBcnko's  (bei  Rownisky  7  Bl.  «u%v.). 


Pctroff,  St.  Pctcrsb.  Akad.  A-'  i:  18r)4  tT. 
(niss.)  I  413.  424,  4ö"<i.  -  K  o  w  i  n  s  k  >  ,  Ku4». 
Stecher  1.       is95  (russ.)  p.  257.  * 

Guradze,  iians,  Bildhauer  und  Graphiker, 
geb.  5.  12.  1861  in  Kottnlin  (.Schlesien);  Schüler 
der  Dresdner  Akad.  und  von  Baumbach,  Ca- 
landrelli,  O.  Lessing  und  Tondeur  in  Berlfn 
(1890—92).  Tätig  daselbst.  Stellte  lS[i2  in 
Berlin  (Akad.  Ausst)  und  1698  in  München 
(Glaspal.  Ausst)  je  iStatuetts:  Kaiser  Wilhelm  n., 
PreuSischer  Ulaö,  aas. 

S  i  n  s  e  r ,  Rstlerlex.«  Naditr.,  III06w 

Gurjeff,  O  s  s  i  p  .  Ikonen-  u.  W^andmalcr 
aus  i'skow,  tätig  lüOÜ — Üü  in  den  Erzcngcl- 
u.  Mariae  Hitnnich'ahrts-Kathcdralcn  zu  Moskau 
(in  ersterer  s<.it  1652  auch  ein  Matwej  G.). 

Ui>»(>cn«ky.  Lex.  Rusc  IlMocatnaler  d.  17. 
Jkhrh.  (russ.),  1910  p.  66. 

Gorl^  Eduard,  Maler  u.  Kupferstecher, 
geb.  17. 11.  1801  Wien,  t  31-  3-  1841  Jerusalem, 
Sohn  u.  Schüler  Joseph  Ignaz  G.s,  der 
179.^)  — 1820  auf  .^hloB  Esterhäza  bei  Raab  u. 
in  l'cnzing  bei  Wien  als  Kunstsammlungs-  u. 
Bibliotheksbeamter  des  Fürsten  Nik.  £slcrhä:gr 
nachweisbar  ist  (d.  Böckh,  Wiens  Sduiftst 
etc.  1822  p.  256  u.  Melter,  Az  EaterMi^ 
Kcptär  Törtcncte,  Budapest  1915,  Reg.  p.  261) 
und  gelegentlich  cmer  durch  ganz  Europa 
untemomm.  Kunstreise  (mit  einem  von  ihm 
für  den  gen.  Fürsten  erbauten  mechan.  Orgel- 
werk) in  England  mit  seinem  Sohne  land- 
schaftl.  AquarclfierNtiulien  betrieb.  Nach  seiner 
Heimkehr  nach  Wien  auch  in  der  Stecher- 
kunst ausgebildet  und  seit  1822  an  den  Ausst 
der  Wiener  Akademie  beteiligt,  veröflfentiicbte 
Eduard  G.  mit  seinem  Vater,  S.  v.  Perger  u. 
J.  Lutz  1823  eine  Folge  von  ca  80  hand- 
kolorieiien  Stichdarstellungen  „W  iens  vorzügl. 
Gehjude  u.  Monumente"  u.  1830  eine  gleich- 
artige, 36  Foltobl.  umfassende  Folge  „iüinne- 
rungsblitter  an  die  Krönung  Endieimg  Ferdi- 
nands 7uni  König  v  rngarn  in  Preßburg", 
die  er  al.s  begünstigter  Keisebegleiter  des  kais. 
Hofes  gleich  spateren  Präger  \\.  Mailänder 
Krönungseiozügcn  ludi  der  Natur  zeichnete 
u.  aquarellierte  (vide  sdner  mit  zierlichen 
Figuren  staffierten  Orig.-Aquarelle  nebst  man* 
cherlei  gestoch.  u.  kolor.  Österreich .-ungar. 
Rciseveduten  G.s  im  Fideikommißbes.  des 
Habsburger  Hofes).  Schließlich  zum  „Hof- 
kammermaler" ernannt,  unternahm  er  1840  eine 
Studienreise  nach  Syrien  u.  Palästina,  auf  der 
ihm  eine  Typhuserkrankung  den  vorzeitigen 
Tod  brachte.  Die  Wietier  ..Theater-Zeitung" 
von  1841  veröffentlichte  9  brüll,  Iknchte  (i.s 
von  dieser  Orientreisc  (nebst  F.  C  Weid- 
mann's  Nekn^g  für  G.,  vgl.  auch  Schom's 
Kttnatbhitt  1841  p.  276). 

Wurzbach.  BiefT.  Las.  Osateiiaichs,  V 
(1660);  cf.  Wiener  iUiendpoat  t.  90.  T.  1817 
p.  657.  —  Sscndr«i-Sscntlv4nyl,  Ma- 
gyar  KcpzAiadv.  Lex.  191B  I.  —  L.  Grün- 
st ein  im  MwatsU.  des  Altcrt.-Verelaa  Wien 
1918  p.  911  n.  in  ..Die  Chronik"  XIX  (Wim 
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1917)  Nr.  IB  (Bit  AM),  voo  8  Franzenabad- 
Veduten        von  188S).  —  M.  Zweig.  Der 
SehtumlHirfcr  Grand,  Wien  IflSO  Abb.  8S. 
Jalirbiicfc  der  BiMer-  etc.  -Prdi^  Wien  Iflll  a., 

Goilitt,  Louis  (Hdnricb  Loais  Theodor), 

Landschaftsmaler  und  Graphiker,  geb.  8.  3.  \H12 
in  Altona,  f  19-  9-  1897  in  Naundorf  bei 
Schmiedeberg.  Erhieh  den  ersten  Unterricht 
durch  Günther  Genalcr.  1828  kam  er  zu 
Siegfr.  Bendixen,  bd  dem  er  in  4 jähriger 
Lehrzeit  alle  Zwci^rc  der  dekorativen  Malerei 
erlernte.  Cileichzeuig  übte  er  sich  im  Malen 
von  Landschaften,  die  den  EinfluB  von  Ch.  L.  B. 
MOTBCDStem  und  J.  Ch.  C.  Dahl  verraten. 
Vom  Sommer  1888  an  settte  er  adne  Stadien 
auf  der  Kopenhagener  Akad.  fort,  unter  Ch.  W. 
Eckersbti^;  (Freundschaft  mit  W.  Marstrand). 
In  du-  K()i)cnhaKei)er  Studienzeit  fallen  seine 
ersten  Ketsen  nach  Norwi^en  und  Schweden. 
Er  hat  dann  ein  Wanderleben  mit  atcis  w«di* 
scindem  Aufenthalt  geführt:  3  Jahre  lebt  er  in 
München  (erstes  Bekanntwerden  mit  Itahen), 
kehrt  für  3  weitere  Jahre  naeh  KiJi)enhaKeii 
zurück,  wo  er  Mitglied  der  Akad.  wird. 
Winter  1843  hält  er  sich  in  Oüaaddorf  auf 
und  rüstet  dann  für  einen  längeren  Aufenthalt 
im  Süden  (Rnm.  Neapel,  Palermo).  Seit  der 
Zeit  bewalirt  er  der  sudlielKii  Laudschafl  seine 
Vorliebe,  wenn  er  auch  nach  4  jähriger  Al»- 
wescnhctt  sich  wieder  in  Deutschland,  zunächst 
für  3  Jahre  in  Berlin,  niederläßt  Die  Uonilien 
des  Jahres  1848  veranlassen  ihn.  das  Lcb«n  in 
der  Hauptstadt  mit  dem  I.andtehen  in  Ni.sch- 
witz  bei  Würzen  (Sachsen)  zu  veruusciien. 
Nach  3  jähr.  Zurücksengetdieit  übersiedelt  er 
nach  Wien  (Beziehangea  ai  dem  Dichter  Fr. 
Hebbd).  Die  0  Jahre  adnes  Wiener  Aufent- 
haltes (1851'91  werden  durch  Reisen  nach  Dal- 
matien,  Uiigani,  Ilahcn,  ürieclicnland  unter- 
brochen, 14  Jahre  lang  wird  ihm  dann  Gotha 
zur  Heimat.  Der  Uenog  von  Cobtug-Gotfaa 
riwmt  ihm  eine  VUh  in  Siebleben  bd  Gotha 
ein.  (Tn7wischen  Reisen  nnch  Spanien  und 
PortuK'al,  18ti7  und  (j8.)  Darauf  zieht  er 
n.ieh  Dresden  und  Plauen;  1877/78  wieder  in 
Rom.  Endlich  wird  Steglitz  bei  Berlin  sdn 
Wohnsitz.  Einen  Tdl  dca  Sommers  pflegte 
er  in  den  letzten  Jahren  in  Naundorf  bei 
Schmiedeberg  im  Erzgeb.  zuzubringen,  wo  er 
85  jährig  starb.  —  Mit  fris^rher  .Vuschauung 
und  treuer  Beobachtung  der  Natur  mischt  sich 
bei  G.  ein  starkes  Stilgefühl,  das  über  das  Zu- 
fiiUige  der  Erschdnutig  hinauislvebt.  Er  ist 
in  seinem  langen  Leben  kfimderiadi  auBer- 
ordentlich  fruchtbar  Kcwescn.  Besonders  sind 
CS  seine  Landschaften  aus  dem  Süden,  denen 
er  seinen  Ruhm  dankt.  Seine  kunstgeschichtl. 
Bedeutung  beruht  neben  der  persönlichen 
Leistung  in  dem  EinfltiB,  den  er  auf  jüngere 
Künstler,  z.  D.  .\chonbach,  ausgeübt  hat.  Bild- 
nisse, die  sich  aus  seiner  Jugendzeit  criialtcn 
haben  beweiacn,  <bB  er  auch  für  daa  Bortriife- 


fach  BefTduKung  mitbrachte.  Auch  auf  den 
Gebieten  der  Radierung  und  Lttliographie  hat 
er  sich  betätigt  und  hat  unter  dem  Titd 
„Zdchen-Schule  von  Louis  Curlitt"  von  ihm 
gezeichnete  und  Uthograph.  Landschaft»-Vor- 
lageti  im  W  rl.iK  der  typographisch  literarisch- 
artiatjschen  /\iibtalt  von  Zamarski,  Dittmarsch 
n.  Co.  in  Wien  (.o  J  )  veröffentlicht.  Werlte 
aetner  Hand  finden  sich  in  den  Sanunlangcn 
in  Berlin,  Dresden,  Düaseldoff.  München,  Wien, 

Hamburg,  Hannover,  Leipzig,  Mannheitn,  Kiel, 
Oldenburg,  Gotha,  Görlitz,  IJaulzen  und  auf 
Jagd.schloß  Oberhof  i.  Thür. 

Ludwig  Gurlitt  (Sohn),  Louis  G.s  Früh- 
kunst, io  Kunst  und  Künstler,  IX  (1911)  147  ff.: 
d  e  r  s.  ,  Lnui«  G.,  ein  K'.instlcrleben  tlcs  19.  Jahrb., 
lÖl'J  ;  Hcspr.  von  L'  h  d  c  -  !t  c  r  n  a  y  s  in  .Monatsh. 
f.  Kunttw.,  VI  (iyi3)  iÄllf.  —  Kunstehrcnik, 
N.  F.  III  316;  iX  4J  (Nekrol.);  XXII  öC.  — 
Cicerone,  VIII  (191»;)  143.  —  Dioskuren ,  IStX». 

—  Hagen,  Deutsche  KiiD.'.t  in  uns.  Jahrb.. 
1S57.  —  Müller  V.  Kunigswintcr,  Dus- 
»eld.  Kstler,  Lj-z«  lt>M.  —  L  i  c  h  t  w  a  r  k  ,  Hcrr- 
mknn  Ksullmann  und  die  Kunst  in  Hamburg  von 
IhtK)— 1S:)(J,  Mutiehcn  1^93  p.  tiT.  —  C.  Gurlitt, 
Die  dculs.hc  Kunst  des  19.  Jahrb..  Iä99.  —  Kat. 
der  Nat.  Oiil  Berlin,  Kestausg.  1883  II  85.  — 
V.  Hoetticbcr,  Malerwcrke  des  19.  Jahrb. 

1  '  (1801).  —  Magier,  Monogr.,  III.  —  All«. 
Deuuche  Biogr.,  üd  49,  Leipzig  1904.  — 
C  V.  Wurxhach,  Biosrapb.  Lexikon  Osterr. 

—  Rnmp.  Lex.  der  MM.  Kader  Haabursa.  1918. 

—  Bau-  u.  Katdeuhn.  Kgr.  Sachten,  XIX  IM, 
iflB.  -  Scbletw.  Holst.  Kst-Kslender.  1911  p.  10  f. 

—  W.  Schölermann  in  „Unsere  meerum- 
schlungene Nordraark",  II  232  fr.  Abb. 

Für  die  Heziehungen  G.s  zu  Fr.  Hebbel  Tgl.: 
Fr.  Hebbel,  Briefwechsel  mit  Freunden  und 
ber.  Zeitgenossen,  hrsg.  v.  F.  Bamberg,  1890  Bd 
1.2;  Fr.  Hebbels  Tagebücher,  Bd  1—4  II  Abt. 
der  s.imtl.  Werke,  besorgt  v.  R.li.  Werner,  1903; 
1..  r.uriitt  in  WestCfmaana  Monatshefte.  CHI 
(1008}  878/8L  A.  Pese^tor*. 

Ghtraet;  Fran^ois,  bdg. Lamb^iaftamaler, 
Schüler  von  Kuhnen;  tätig  in  Brüssel  um 
1825—58.  Stellte  in  Gent,  Brügge,  Brüssel, 
Faria  u.  auf  deutsch.  Ausstell.  Gemälde  mit 
Motiven  aus  Lüttich,  Namur  u.  Brüssel  aus. 
Im  Mus.  von  Couttnu  (Kat  1912  p.  flf) 

2  Landschaften,  bez.  u.  dat.  1851  bzw.  1856. 
S  I  r  c  t ,  Dict.  des  peintres.  '  1883  1.  —  Cat. 

£]q>os.  d.  B.-Arts,  BrvaaeU  IttL  —  Kat.  Kst>* 
ausst.  Lübeck  1850,  1889. 

Gurney,  i<  i  c  h  a  r  d  ,  Londoner  Goldschmied, 
in  Firma  Ruhard  G.  &  Co.,  1741—43.  Ar- 
beiten: 8  Abendmahlagamiturea  in  der  Kirche 

von  Stoke  Edith,  Hereford,  z>^eihenkeligc  silb. 
Deckelvase.  Metrup.  Mus.  New  York,  u.  a. 

C.  J.  J  a  c  k  s  o  ti  ,  I^nRÜsh  Goldsmiths,  19U0  p. 
181.  -  Uuü.  Ucuop.  MuÄ..  Vlll  (iyi3i  104. 
m.  Abb. 

Ourrea,  Berenguer,  catalan.  .Maler,  iiber- 
nahm  am  4.  1.  1498  in  Vieh  mit  Joan  del 
Pont  die  Auafühnmg  etoes  Altarwerkes  für  die 
dort.  GoMacbmledexuirft,  daratdtcnd  die  Kreu- 
^i^un:;  zwischen  Mügelbildern  mit  Szenen  aus 
der  Legeode  der  Heil.  Eligius  u.  HononUus. 

—  Em  Caspar  G.  endet  sich  UM  in  Bar- 
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cdoiMi  ad»  llftiler  urk.  etwilmt.  cfai  Simdo 
d  e  G.  1514—23  in  Valencia. 

SaapereyMiqacl.  CoatroccatCatalanes, 
1908  II  tttbUI  B.  Ufk.  Dw  LU0.  "  Saaehia 
y  SiTcra,  Fntt.  Iftdier.  «n  Valeitcia.  1914 
p.  139.  • 

Gurrea,  .Sebastian,  Architekt  in  Valen- 
cia, bc^jann  1.")fS2  ilcn  K'.iiipt'lhau  des  dort. 
Domes  und  arbeitete  noch  löOO  an  einem  von 
deasen  KapcUenanlMiiteii  (Cap.  de  S.  Vicente.) 

Saneliia  y  Slvera,  La  Catedral  de  Va- 
IcBcia,  190»  p.  868.  • 

Gurri,  Salvador,  catalan.  Bildhauer, 
1756 — 1819  in  Barcelona  als  tätigt  nachweisbar, 
1777  von  der  Madrider  Av.id.  <tf  .S.  l  ern.indo 
zum  Ehreamitglied  ernannt  für  seine  Kcticf- 
kompOMtioa  „Smsons  Begräbnis".  Als  seine 
Hauptwerke  werden  gerühmt  die  allegor.  Sta- 
tuen des  Handels  u.  der  Industrie  im  1772  er- 
neuerten Treppenhausc  der  Casa  Lonja  (Börse) 
u.  die  Marmorstatuen  der  Madonna  u.  der 
ntriardien  am  1771—82  errichteten  Hoch- 
altäre von  Sb  Maria  del  Mar  au  Baroeloaa,  sowie 
der  Hocbalttf  der  Pfarrkirche  im  betiachb.  Matar6. 

Diaifo  de  Baredona  vom  28.  11.  1819;  cf. 
Elias  de  Holias.  Escrit.  y  Art.  CaUlane«, 
1888  I  886L  —  Araajo  Gomez,  Hiit.  de  la 
Eiodt.  CD  Eq>a<la.  1886  p.  618.  cf.  470.  —  E. 
Scrrano  Fatigati  in  Uoletin  de  la  Soc. 
Eipaii.deExcnrs.  XVIII  (1910)  188.  —  O  »  s  o  r  i  o 
V  Bernard.  Art.  Espafl.  del  S.  XIX.  1884 
p.  320.  —  PiferreryPiMargall,  Cata- 
luHa  (Barcel.  1884)  I  488.  —  Deadevisei 
du  D  e  z  e  r  t ,  BarccloB«,  Paris  1913  p.  37.  * 

Gurachner,  Gustav,  Bildhauer  in  Wien, 
geb.  28.  9. 1873  in  Mühldorf  (Bayern),  bildete  sich 
an  der  Fachschule  für  Hol/.bildliaucrei  in  Bo/cn 
und  an  der  Wiener  Kuii&tgewerbeschule,  er- 
hielt später  in  Paris  Anregungen.  G.  begann 
mit  Portrits  und  ging  dann  zur  figuraten 
Kleinplastik  <in  Bronze)  über,  die  er  mit 
dtn  AufH.iben  des  Kunsthandwerks  verband. 
So  schuf  er  Gebrauchsgegenstände  aller  Art, 
aber  auch  Medaillen,  Statuetten,  Denkmäler, 
Ehrengesdienke  und  Preise  im  Auftrage  Kaiser 
Fnuiz  Josefe,  usw.  Arbeiten  hn  Mosie  GM- 
liera,  Paris  (Türklopfer),  im  Berg-Iscl  Mus., 
Innsbruck  (Porträtbüsten),  und  in  Marienbad 
(Monarchendenkmal). 

K  o  5  e  l  ,  Detit^ch  -  österr.  KüOer  etc-Lcx.,  I 
(190-2).  —  J  a  n  s  a  .  Deutsche  Ijild.  Kstlcr,  1912. 
—  Km  vi.  Ksthaiidw.,  III  (lOlXJ)  27  (Abb.);  V 
{mi-2)  '2*^11. :«;:>  iAt>t>n):  .Wlll  (1915)  594.508 
(Abb.).  —  l>«ut»cbc  K»t  u.  üekor..  V  (1889.'1900), 
X  (1902):  Abbn.  —  Christ).  K»t.  VII  (1910/11) 
251  (Abb.).  263  —  Studio,  XXIV  (1902)  139ff. 
(in.  Abbn);  XX.W  (1905)  1(32,  HiH  ( .M.bn )  . 
Xt.l  (1907)  314  (AliU.  >.  —  Art  rcvival  in  Austria 
(Studio  Spec.  .\r,  \mi  Ii.  IT,  Alib.j.  //.  /•'. 

Gusella,  venez.  iioUbildhauer,  Schüler  des 
A.  Bru-stolon  (f  1732),  mit  dessen  Arbeiten  die 
seinigen  verwechselt  werden.  Von  ihm  rührt 
eine  Staloc  der  Mulonna  di  Monte  Oumel 
in  S.  Maria  di  Lx>reto  zu  Belluno  her. 

F.  M  i  a  r  i ,  Diz.  etc.  Belluncsc,  Oelluno  o.  J. 
[1848]  —  J.  Laiacbing  inMitt.  d.  K.  K.  Mos. 
f.  Kat  tl.  Ind,  KP. III,  Wien  1888  p.aa 


Gush,  William,  engl.  Bildnismaler, 
tätig  in  London  (um  1845  in  Italien),  der 
1833—74  in  der  Royal  Academy.  1840—82 
in  der  Britisli  Institution  usw.  zahlreiche  Por- 
träts ausstellte  und  sich  einer  gewissen  Be- 
liebtheit erfreute,  (lerühmt  wurde  sein  Bildnis 
der  „Coontess  of  Mutgrav«"  (1860)  wegen  der 
virtuosen  Wiedergabe  von  Spitzen  imd  Seide; 
die  Nat.  T'orlrnit  Callcrj'  hesitzt  sein  Rüflnis 
des  Mustktheoretikers  John  Cuiwen  (f  IbtiO), 
das  Mus.  zu  Nottingham  das  des  Mr.  J.  Hcath- 
eoat.  Zahhviche  Stielte  nach  seinen  Bildnissen 
von  Predtgem  erschienen  in  der  Zeitschrift 

,.Thc  Mtt^.odi^t  .Ma^-azine", 

ü  r  a  V  c  s  ,  Roy.  Atatl.  Iii  ;  d  c  r  s.,  ürit.  In- 
stit.  1806-67.  —  L.  C  u  s  t .  The  Nat.  Portr.  Call. 
II  (1902).  —  Cat.  Engr.  Brit.  Portr.  Brit.  Mus. 
London  1906  ff»  I— IV  passim.  -  Cat.  Art  Mus. 
HcttinabaiB  1919  p.  69.  —  Duplessi«,  Cat. 
Poctr.  fran«.  I— V. 

Ghiaman.  Adolphe,  RcproduktSons-Holz» 
Schneider.  K'-b.  in  P.iris  14.  12.  ISII,  f  ebenda 
24.  2.  l'JÜj;  Vater  von  Pierre  G.,  Sciiukr  von 
Porret.  Stellte  zuerst  1848  im'  Salon  einen 
Holzschnitt  nach  Phid'hon  (»»Gerechtigkeit  und 
Rache  verfolgen  das  Verbradien*')  and  spiter 
häufig  aus.  Sein  Holzschnitt  ..Gr  ibleKunt;  Chri- 
sti",  nach  Tizian,  bekam  auf  der  V\  lener  VVelt- 
ausst.  1873  einen  Preis.  Außerdem  viele 
Holzschnitte  nach  Dore  (für  dessen  Bibel,  Ver- 
lorenes Paradies,  Dante);  Ch.  Blanc's  Hist  des 
peintres.  le  Monde  illustre  u.  a.,  nach  Cabasson, 
Castan,  Chevjpnard,  Corot.  Cunron,  Fr.itKcai.s, 
(iros,  de  Kcnvilic,  (Jncroy,  ii.  a 

Bellier-Auvray,  Di<  t.  gen.  ik-s  .-irt. 
frani;.,  I  (1882) :  „Gusm-ind".  —  Ii  c  r  a  1  d  i  .  Gra- 
veurs Ifl*  siccle,  VIII.  —  üa».  de*  Ueaux-Arts, 
1868  I  Un.  —  Chron.  des  art»,  1905  p.  103  f. 

Gusman,  1'  i  c  r  r  e  ,  Aquarell-,  I'astdlraaler, 
Holzschneider,  Radierer  u.  Schriftstdlcr,  geb. 
in  Paris  6.  12.  186S;  Schüler  «eines  Vaters 
Adolphe  G.  n.  von  F.  Cbrmon.  Stellte  seit 
1885  im  Salon  (zuerst  S<ic.  des  Artistes  fran^., 
dann  Soc.  Nat  )  Arbeiten  nach  Hals  u.  Rem- 
brandt  aus  u.  erhielt  1894  für  einen  Holz- 
schnitt (,iAbrabam  Grapfaens",  nach  Comdis 
de  Vos)  eine  Bourse  de  vuyagc  Studienreisen 
n.ich  Belgien,  Holland  u.  Italien.  Veranstaltete 
löüti  eine  Au.sit.  von  Aquarellen  (.Ansichten 
von  Pompeji,  Kopien  antiker  Waruinv-ilercien), 
die  zum  gröBten  Teil  von  der  Bibliothek  der 
Eoole  des  Beam-Arts  o.  der  Sorbonne  er- 
worben wurden.  Anläßlich  der  Italienreise  des 
Präsidenten  Loubet  malte  er  6  Pastelle  mit  den 
Empfangsfeiertielikeiten,  1904  erhielt  er  einen 
Staatsauftrag  für  die  Chalcograplne:  ..Les  Noccs 
d'Alcxandre  et  de  Roxanc"  (tiacii  Sudoma), 
Stich  u.  Rad.;  1908  einen  Auftrag  der  Stadt 
P^ris:  Raub  der  Proserpin.-«.  nach  einer  Skise 
von  Rubens  (Holzschn  n.  Rad.)  G.s  erste 
Rad.  („Sur  la  routc  du  Vesuve")  erschien 
1899  in  L'Rstampe  et  l  Affiche.  In  seiner 
Originalgrapbik  arbeitet  er  hattptsiichlich  im 
Tonidiniit  nach  dgetien  Zdehnangieii  o.  Aq:in^ 
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rellen,  indem  er  in  einem  gctnisohten  Ver- 
fahren Holzschnitt  u.  Radierung  verbindet: 
auf  der  Hofaplatte  werden  weiBe  Stellen  auf- 
gespart, der  Griinii  wird  einfarhtR  (en  camaieu) 
behandelt.  Aurh  hat  G.  dies<.'S  Verfahren 
mehrfach  für  die  Biichilhistratinn  verwendet. 
Qriginalrad.  u.  Holaschnitte  brachte  die  Revue 
de  rwt  aaden  et  moderne.  G.  ist  Mitarbeiter 
venddedeiier  Kunstzeitschriften  u.  Mitbegründer 
der  Soditj  de  la  gravure  sur  bois  originale 
(PublikationsorKan :  Xouvel  Im;^ier,  Heft  1, 
1920,  mit  lliu»tr.  von  G.  u.  a.).  ßuchpubli- 
kationen:  Pompei,  La  Vilie,  les  moeurs  et 
les  arta^  1900  (mit  600  Zeichn.  u.  Aqwuelleo); 
Villi  ImpAfiale  de  Hbor,  1900,  neue  Avag. 
1908;  \'cnisc  (\'illes  d'art  celebresl,  1901; 
L'Art  decoratii  de  Romc,  I.  Von  Original- 
graphik  nennen  wir  noch:  „Gaston  Boissier", 
Porträt;  ,^uz  champs",  tarn  de  burio  libre; 
„Les  Pit»  de  b  Villa  Borgheae/". 

L'Art  d^coratif,  XXIV  (1910)  4:-!rl,  I  * - 
m  e  II  t  -  J  a  n  i  o).  —  La  Uravure  et  U  lithogr. 
fran^aiscs,  1913  p.  24  IT.  ( J.  H  e  u  b  e  r  t  i.  —  j  u  L 
Martin,  San  i>cintrcs  et  scul|>teurs,  iL  ■ —  Rcv. 
de  l'art  anc.  et  mod..  XVII  (1005  )  82  (H.  B^- 
raldi);  XXIV  (1908)  50;  XXV  (1909  )  288; 
XXVI  a«0»>  117 ff.;  XXXII  (1912)  53  (T.  - 
Gaa.  deaBaiwi.An«,  lOlO  II  ISO  f.  —  Chroo.  dn 
arte,  1M0P.14T.  —  Salamaa,  Mod.  wopd* 
euto  ele.  {Studio  Sp«c.  Nr),  IMt.  —  Ca«.  Salon 
Soc.  Nat.  Paris.  Gravure ;  1904—14,  lIHO  Nr  1688, 
1928 ;  Deisin* :  1906,  19^1.  —  Paria.  Eapoa.  aniv. 
1900.  Cat.  fte.  Oeama  d'art^  p.  IM.  —  Kit 
Glaapalasi-Anaot.  MOocImr  1918. 

Gtismin ,  K.ülncr  Bildhauer,  Maler  u.  Gold- 
schmied, Anfang  des  15.  Jahrh.  Der  vieUekht 
aus  dem  niederrhein.  „Goswin"  verbalOiomte 
Name  findet  sich  nur  im  Anon.  MaKÜ^it^  .  (^cr 
ihn  mdgticherweise  aus  der  „Originar  iiand- 
schrift  der  Kommentare  Ghibertis  übernommen 
hat  Nach  dessen  von  dem  Anon.  nur  stilistisch 
überarbeiteter  Erzählung  lebte  G. ,  der  aus 
Schmelz  über  die  Zerstörung  seines  Hauptwerkes 
der  Weh  entsagt  hatte,  zur  Zeit  des  Papstes 
Martin  (V..  1417—1431)  und  starb  m  der  43H. 
Olympiade,  also  nach  Rathes  und  v.  Schlossers 
Umrechnungs-Methode  zwischen  1487  und  1442; 
sein  Dienstherr  sei  ein  Hcmg  von  Anjou 
(nadi  V.  Schloaaer  Ludwig  ÜI.)  gewesen. 
Ghibcrti,  der  die  Jünger  G.s  als  unmittelbare 
Gewähr&leuie  nennt  und  Entwürfe  und  Abgüsse 
seiner  Werke  aus  eigener  Anschauung  gekannt 
hat,  rühmt  besonden  das  «dchneriache  Können 
de«  vieisotigen  Bildtianen,  den  er  den  alten 
Griechen  gleichstellt  Der  einzige  Tadel  gilt 
den  allzu  kurzen  Proportionen  der  Statuen.  — 
Dieser  Bericht,  der  ,,wie  ein  feierlich  märcheUp 
haftes  Lcgendcnbild"  dasteht,  hat  zu  den  ver- 
schiedenartigMen  Deutungen  AnlaB  gegeben. 
Nachdem  CTicognara  den  Helden  der  Erz.Hlihing 
fälschlich  unter  den  Zeitgenossen  diov.  PijhUius 
gesucht  hatte,  identifizierte  ihn  Gaye  völlig 
grundlos  mit  Meister  Wilhelm  von  Köüi. 
Später  befürwortete  Semper,  dem  atch  Schnaaae 


und  Rathe  an.schlosscn ,  die  Gleictisctzung 
„Gusmin  s"  mit  Piero  di  Giovatmi  Tedesco,  der 
1B86— 1403  in  Florenz  und  Orvieto  ab  Bild- 
hauer nachweisbar  ist,  eine  Annahme,  der  Frey 
und  V.  Schlosser  entschieden  widersprachen. 
Gegenüber  (7ourajod,  WiUuri  u.  a. .  die  an 
Claus  Sluter  gedacht  hatten,  gab  v.  Schlosser 
einen  vursichtigen  Ifinweil  «ll  das  neapolita- 
nische Milieu  und  den  bb  um  1435  hier  wir- 
kenden Baboccfo  da  Pipemo.  In  eindringlicher 
quellen-  u  stilkritischer  Untersuchung  hat 
schließlich  Swarzenski  Ghibertis  Bericht  mit 
dem  Meister  des  sog  Rimini-Altarcs  in  Ver- 
bindung gebncbt,  der  1818  in  die  städtische 
Sknlpturenaninnl.  zu  Fnuikfurt  a.  M.  gelangt 
ist  Dies<"  durcli.ius  ansprechende  Hypothese, 
der  neuerdings  i.  B.  auch  v.  Schlusser  (Sitzgä- 
ber.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  in  Wien,  Phil.-hist  Kl. 
Bd  179  (1915),  3.  Abhdlg.  p.  5  u.  8)  und 
Scfnibring  (Burgers  Hdb.  d.  Kslwiwciucbaft, 
Liefg  Rß,  p.  34)  beigepflichtet  haben,  wurde 
von  Habicht  (Zcitschr.  f.  christl.  Kst;  XXIX 
(1916]  13  f.)  durch  ihre  gewaltsame  Beziehung 
auf  seinen  »Knalitta  van  Bunaa  —  alias  (Meister) 
Francke*'  wohl  aUzu  kühn  erweitert 

Cicognara,  Storia  della  scult.  *  (IflSI), 
III  230-232;  IVttT.  -  G  a  y  e  in  Scboma KMbL. 
1830.  —  Semper  in  Zahm  Jahrb.  f.  Katviaa, 
III  (1870)  12  f.,  46.  —  Sehn  aase.  Gcseh.  d. 
bild.  Kste,  *  VI  427  f.  -  SIg  ausgew.  Biogr. 
Vasari»,  ed.  Frey,  III  Berlin  1886  p.  44/5.  103. 
—  V.  Fahriciy  im  Arch.  »tor.  ital..  ser.  V 
voL  7  ( 1H91)  302.  —  Frey.  Cod.  Magliab.,  Berlin 
18*>2  p.  87  f. ,  32«  f .  —  C  o  u  r  a  j  o  d  ,  Lecon»,  II 
Paris  1901  p-  '2ii2  f.  —  A.  V  c  n  t  u  r  i  ,  Storia  d. 
arte  ital.,  VI  ( I9üä)  1-J— 14.  —  R  a  t  h  e  .  D.  tigurale 
Schmuck  d.  alten  Uomfassadc  in  Florenz,  Wien 
1910  p.  1231.  —  V.  S  c  h  i  o  s  s  e  r  im  Kstgescb. 
Jahrb.  d.  k.  k.  Zcntralkomm. .  IV  (1910)  140  f., 
144  f. ;  d  e  r  s.,  Ghibertis  Denkwürdigkeiten,  lierlin 
1312.  —  Swarzenski  in  Deutsche  Monatshefte 
(Rhrinlandc),  .\1V  (1914)  379  f.,  3i»5— äÖÜ.  — 
M  c  r  1  o  ,  Köln.  Künstler,  Ausg.  1896.  Kurt  Rothe. 

Gusner,  Mathias,  österr.  Maler,  geb.  7.  9. 
1094  in  Alland  (Wiener  Wald),  f  7.  3.  1772 
in  Szent-Gotthärd  (nngar.  Com.  Eisenbufg). 
Sdt  16.  8.  1727  Latenbnider  o.  Habdmier 
Martine  .Mtomonte's  im  7ister?-tcnscrstift 
Heiligcnkreuz  bei  Alland,  malte  (J.  ebenda  die 
barocken  W'andfrcskcn  des  Kapitcisaalcs  u.  in 
der  1764  geweihten  Stiftskirche  von  Szent- 
CjotthjM  das  Hochaltarbild  (Mariae  Himmel- 
fahrt), sämtliche  Seitenaltarhilder  (Tod  des  h. 
Joseph,  Erzengel  Michael  als  ungar.  Grenz- 
schutzpatron ,  die  heil.  Könige  Ladislaus, 
Emerich  u.  Stephan  v.  Ungarn,  St  Bernhard. 
St  Gotthard  [mit  der  Legende  des  h.  Alexius], 
St  Sebastian  u.  St.  Rochus)  o.  dasKivpclfrcako 
mit  Darst  des  THampbea  des  h.  I&e«ies  (das 

2.  Kuppctfresko  mit  Darst  der  Türkennicder- 
lage  bei  Szent-Gotthird  vom  1.  8.  16t}4  ent- 
gegen Tschischka's  Annahme  nicht  von  G.  ge- 
malt, sondern  erst  1784  vom  Wiener  Stephan 
DoriEmcister.  s.  d.). 

Tsebischka.  Kuuat  n.  Altert,  in  Oaster- 
rckb.  1M6  p.  »6,  868.      J.  Panlaack  In 
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Zeitscbr.  „Der  Kirchenschmuck"  IX  (Graz  ISTS) 
p.  110.  —  Szendrei-Szcntiv.inji,  Ma- 
gyar K^z^müv.  l.ex.,  1915  I.  —  Ci  u  g  1  i  a  ,  Wien 
ti.  Umgeb«,  VMS  p.  iüO ;  cf.  Her.  u.  Mittcil.  des 
Altert. -Vereins  zu  Wien,  Will  (IhTOt  152.  • 

Cusseff,  Wassili),  russ.  Makr,  ausgebildet 
an  d«r  Kunstschule  zu  Moskau,  1856  von  der 
Akad.  zu  St  Peterabiu-R  diplomiert  für  Gemälde 
mh  Dim.  des  ..Evang.  Johannes"  u.  einer 
ijangen  Beterin". 

Petroff,  St.  Pctcrsb.  Aka.i. -Akten,  IsW  IT, 
(russ.)  III  267. 

GtUMwitSCh,  Nikolai  von,  balt.  Archi- 
tekt, t  17.  D.  1H73  in  .Mitau;  nach  AhsoK itTutig 
der  Bauschule  zu  öt  Petersburg  seit  1862  Kc- 
gierungsbaubeamter  in  Mitau,  wo  er  neben 
Privadüusem  1868  die  russ.  Kapelle  am  Parade- 
platz errichtete.  Aach  die  Kirche  im  benachb. 
Dalbiiigcn  ist  sein  Werk. 

N  e  u  m  a  n  n  ,  l.ex.  Bali.  Kstler,  1008.  ♦ 

Guaaikoff,  Christof  er  Kyrillo- 
witsch,  armen.  Architekt  a.  Maler,  1858—68 
Schüler  d«-  Akad.  ni  St  IVterriMuis.  die  thtn 
1874  für  seinen  Theaterbaucntwurf  für  Rybin?k 
eine  Medaille  u.  1888  das  Kunstlcrdiplom  als 
Maler  vcrhfh  fvir  svin  Bildnis  des  Arfhitektcn 
K.  j.  Ssokoloff;  wohl  identisch  mit  jenem 
I^eÜtOd'b,  von  dem  das  Mus.  zu  Ssaratoff  du 
lithograph.  Bildnis  J.  Taiseqieff's  bcttM  0üL 
1912  p.  77  Nr  1012). 

Bulcakoff,  Uni.  KüDitler,  ISNt  (roat.) 

II  288.  • 
Gussin,  Charles,  siehe  Cussin,  Charles. 
GuSmaon.  Otto,  Maler,  geb.  22.  5.  1869 
in  Wachbach  bei  Mergentheim  (Württ.).  .Schüler 
der  Stuttgarter  Ktuiatgewerbeachule,  der  Unter- 
richtaanstalt  des  Berliner  Kslgew.  Mus.  (Max 
KcKh)  11.  der  Rcrliner  .^kad.  (J.  Scheurenberg); 
1SÜ7  Prof.  an  die  Dresdner  Akad.  berufen, 
wo  er  seit  1910  ein  Meister-Atelier  für  deko- 
rative Malerei  leitet  Regelmäßig  mit  Arbeiten 
auf  den  Ausstell.  der  Kimstvereinigang  Dresden, 
h."aifiK  .Ulf  f!oiif>chcn  .\usstell.,  vereinzelt  auch 
•Tiif  ausländ.  ,\usstcll.  vertreten.  —  G.  hat  sich 
auf  allen  Schieten  einer  farbigen  Flarhcnkunst 
mit  Ausdauer  u.  Erfolg  betätigt  u.  mit  feinem 
Empfinden  für  die  Echtheit  des  Materials 
Entwürfe  aller  Art,  für  Möbel,  Glasfenster, 
Tcppiche  u.  Stickereien,  Majoliken,  i'takatc, 
Adressen  usw  geschaffen.  Seine  eigentliche 
Bedeutung  iienft  aber  auf  dem  Gebiet  der 
dekorativen  u.  monumentalen  Malerei;  für 
das  Dresdner  Auatldlungswesen  u.  den  damit 
verinindenen  Aoftdiwung  des  Kunstgewerbes 
im  !)esonderen  war  sein  Wirken  von  entschei- 
dender Bedeutung.  G.s  Kunst  ist  reine  Flachen- 
kunst und  stellt  sich  als  solche  ganz  in  den 
Dienst  der  Architektur,  deren  Rhythmus  sie 
anfhimmt  u.  weiterleitet  Die  Ftgurenkompo- 
sition  beschränkt  sich  konscquenterweis<'  auf 
eine  Andeutung  des  Schauplatzes,  die  Verteilung 
weniger  reiner  Farben  u.  die  unbedingt  not- 
wendigen PttBonen,  wodurch  eine  groSe  Klar^ 
licit  0«  DnrcliMcbtigkait  der  KoinpotitiOQ  ci^ 


reicht  wird.  So  entsteht  durch  die  Ver- 
acbmelzang  von  Linien  u.  Farben  zu  einem 
hannonisdien  Gänsen  ein  geadilossener,  die 
feierliche  Stimmung  in  Kirchen  u.  Repräsen- 
tationsräumen  erhöhender  Gesamteindruck. 
Leider  aber  sind  G.  in  dieser  Hinsicht  nur 
wcn^  groBe  Aufgaben  gestellt  worden.  Was 
er  für  die  Dresdner  o.  a.  Ausstell.  gescbalFen 

hat,  ist  t.lnuit  wieder  mit  diesen  verschwunden ; 
von  Werken  bleibender  Dauer  gcliuren  hierher 
vor  allem  die  Ausmalung  (Deckengemälde  u. 
Glasfenster)  der  Lukaskirche  in  Dresdoi,  der 
Christushirche  h  Dr.-Strehlen  (1900);  die 
Mnl  crei  am  Triumphbogen  der  Kirche  von 
HainsbcrK.  Sa  (Einzug  Christi  in  Jeruaakn»), 
sowie  die  .Malereien  in  der  Kuppelhalle  des 
Neuen  Rathauses  zu  Dresden.  Neuerdings 
inalt  G.  hauptsScMicb  BnzdMIder.  wobei  er 
sich  auf  die  porträtmäBi?  oder  frei  aufgefaßte 
Einzelfigur  u.  das  Stilleben  beschränkt.  Mit 
einer  unerbittlichen  Logik  des  .Striches  u.  der 
Farbe  behandelt  er  die  l-rauenügur,  den  llalb- 
akt  u.  das  Bildnis  rein  dekorativ  und  enielt 
znifl^ieich  durch  formale  Veieiiiiachung  und 
sedisdie  Vertiefung  stärkste  Wirkung.  Zu 
seinen  besten  Leistungen  im  Porträt  gehören 
ein  Selbstbiidiiii»,  der  Vater  des  Künstlers 
(Dresdner  Gal.)  u.  das  Bildnis  des  Bildhauers 
Wrha.  —  Sonstig*  Werkt:  Entwurf  für  die 
Kuppelhalle  des  städtisch.  Aaasidlungspalastcs 
Dresden  (1890);  zwei  Wandgemälde:  Jugend  u. 
Alter,  lur  das  UcutÄche  ilaus  der  Pariser  Wclt- 
ausst.  (19O0);  Nibelungenzimmcr  mit  Glasfenster: 
Siegfrieda  Bestattung  u.Sopraporten :  Torwächter, 
auf  der  Intern.  Kstauast  Dresden  (1901);  Möbel- 
entivürfe,  Teppiche  u.  Glasgemalde  im  Elite- 
rauni  der  Tunncr  Auäst.  für  luod.  dckur.  Kunst 
(1902);  Apsismosaik:  Gestalt  des  Erlösers  auf 
Goldgrund,  u.  a.  im  Protestant  Kirchenraum 
(Architekt:  Fritz  Schumacher)  der  Dresdner 
K.stgew.  Atjsst.  IfW?;  Kuppclnialerd  des  Eise- 
iiacher  liiirschenschaftsdenkmals  (Architekt: 
W.  Kreis):  IVies  mit  kämpfenden,  nackten 
Männern  (19Ü2);  Deckenmalerei  u.  Glasfenster 
der  Vcnöhnungskirche  in  Striesen.  Wandge- 
mälde u.  Glasfenster  der  Martinskirche  in 
Ebingen  (Württ  );  Saaldekoration  des  Hauses 
llarnnuiie,  Dresden;  Deckenmalerei  im  grolicn 
Sitzungssaal  des  Ministeriums  des  Innern, 
Dresden:  Decken-  u.  Wandgemälde  im  Stände- 
haus daselbst;  DeckeaiteniUde  in  der  Aula  des 
Georgs-GymiMsiumB  ebenda:  Malereien  im  Rat- 
haus 7.11  Zeitz;  Altarbild:  Christus,  in  der  prntest. 
Kirche  in  Wiener-Neustadt;  Steia£guren  an 
einem  Giabmal  in  Bnnnschwe«. 

J  a  n  s  a  ,  Dtsche  bild.  Kotier  in  Wort  u.  iUld, 
1912  (Ötto  Frietlr.  G.).  —  J.  Hau  ni  .  Die  StuU- 
Kartcr  Kst  der  f.cRcnw.,  VJV.i  m.  .'\bb.  u.  I'arbeo- 
tafel.  —  F.  Scbumaan,  Dresden  ( Üer.  K«t- 
stüttcn  Bd  46),  1909.  —  Aufsätsf.  Ausst.  Ber., 
Abbildgn  in  Zeittchriflen :  Kst  für  Alle.  XIV 
U808)»  Die  Kst.  II  (1000);  IV  (1901):  VIII 
(IBOB);  XtV  (1906);  XVIII  (1907/8);  XXVII 
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(IMOfll) :  XXXI  (1916) :  XU  <1«1W»).  -  DucIm 
KctikDck..  IV  (lMI/1900):  VIII  (1901):  X 
(1908) ;  XII  (1903) ,  XVI t  (1905f6)  ;XVI1I  {1906) ; 
XIX  (I90«n).  XX  (1906/7)  Anf».  von  E.  Z  i  in  - 
m  e  r  ro  a  n  n  ;  XXVI I  (1910  11) ;  XXXVIII  (1916) 
363:  XL  (1017)  268.  270.  281,  XLII  (1917  8); 
XLIV  (10189).  —  Zeitschr.  f.  bild.  K»t,  N.  F. 
XXllI  (1912  )  203.  204(.  —  K»t  u.  Handwerk. 
XLIX  (18»^fW>  309  f.,  811:  Llll  (1902  3)  148  ff. 
(E.  Zimtnc  rmann);  LVII  (1906  7  )  49.  — 
KstRcwcrbclilatt,    X,  F,  XIII  (imz)  im.  170'3: 

XVII  i  V.m)  MKi,  u).s.  172.      ,  x.\V(iiU4  )  iw. 

—  Ztschr.  f.  altr  11.  neue  Glasmalerei.  1914  p.  4. 
6.—  Kstchrr.n..  \'.  F.  XXVll  (ÜMOj  :m  t; . 
Mod.  Bauformen.  Vif.,  IX  f.;  Xli.  —  Architekt. 
Rd»chau.  XXVIH  r.if.  7h,  m.  -  H.  P  r  e  u  13 . 
Da«  Bild  C  hristi  ini  \S  undel  der  Zeiten,  1916  p. 
8  u.  Taf.  iV.  —  ,!ust/.  Kij;.  r,  1,  m.  Ahh.  :  Herlin 
(Gr.  Kst-Au.sst.  1S03,  l!U;i .  Sczcss.  lilll,  1916); 
Drc5<Jcii  1 1KI1)  offi».  K.it.  11.  K;it,  KstKf »'«rt»«*. 
IWl,  ISiÜli,  la08.  1912;  Kstlcrvcrcmiguns  191Ü, 
1016.  1917.  1918.  Gr.  Aquarell-AuMt.  1911):  Düa- 
scldorf ;  Stuttgart  (Gr.KsUuuUl013.  Auut.Württ. 
Kst  1919);  Malaö  (Bäk.  AvMt.  1«14>.  Ron 
(Intern.  KätauMt.  1911)  tt.  ». 

Gussoni.  siehe  Cussani 

Gussow,  Karl,  Genre-  und  Bildnismalcr, 
geb.  in  Havelberg  25.  2.  1843,  f  Pasing 
bei  Manchen  37.  8.  1901.  Sollte  sich  dem 
Bauteil  widmen,  seine  frSh  hervortretende 
zeichnerische  llftrabinip  vcr.Tnlaßtc  nbcr  «'inen 
Eintritt  in  die  Kunstschulf  von  \\>ini;ir 
(1860).  (i.  studierte  erst  unter  A.  v.  R.iml>erK. 
dann  unter  Pauwels.  dem  er  den  Hinweis  auf 
die  NiederlSnder  tmd  eine  breitere  farbige  Be* 
handlung  verdankt.  1867  ging  G.  Mch  Mün- 
chen zu  Piloty,  ohne  aber  längere  Zeit  auszu- 
h.irrcn.  N'.ich  einer  Studienreise  durch  Italien 
kehrte  er  nach  Weimar  zurück,  wo  er  187Ü 
auf  Gfnnd  seiner  Lehrbegabung  emen  Pro- 
fdsorcnpOMen  erhielt.  1874—76  wirkte  er 
als  Alrademidehrer  in  Karlsruhe,  an  der  Ber- 
liner Ak:uletnic  entf.ittrtc  er  bis  1880  eine  über- 
aus fruchtbare  Lehrtätigkeit,  die  er  bis  1882  in 
•einer  Privatschulc  fortsetzte.  1892  aiedelle  er 
nach  München  über.  Der  in  Weimar  aoÄ 
fiblichen  romantischen  RJchtnng  gehören  auch 
G.s  frühste  .\rbeitcn  an,  7,  R.  ,. Nymphe  mit 
J  aunen".  Lniic  der  aechziger  und  Anfang 
der  siebziger  Jahre  entwickelt  er  sich  zum  ent- 
schiedenen Maturaliaten.  Mit  prääscr  Züch- 
noog  und  staricer  Parb^cit  erstrebt  «r  nS^ 
liebste  Naturnäbe,  die  sich  manchmal  photogra- 
phischcr  Treue  nähert.  Seine  „Kri«jsnachricbten" 
(1870).  das  ..Kat/chen"  (1H74).  der.,  Tcppichhänd- 
ler".  „Willkommen"  (1877),  „Venuswascherin" 
1878)  u.  a.  begründeten  bzw.  befestigten  seinen 
Ruf.  Einige  Stillelien  zeigen  ihn  als  fein- 
sinnigen Koloristen.  Die  genannten  Eigen- 
schaften ließen  ihn  als  Porträtisten  besonders 
geeignet  erscheinen.  Bildnisse,  wie  das  von 
Werner  SiciiMaa,  JaBus  Wolf,  Paul  Wallot, 
wma  Bans  im  Geschmack  der  Zeit  Mehr 
idealistiache  Stoik  md  einige  groSe  sttmmungs- 
mäBige  Landschaften  erfüllen  die  letzten  Jahre. 
.4^  Weib  und  die  Künstler",  die  ,J11.  Magda- 
lena'*, ,3eriMtlaiididiaft"  gcharai  tu  dieaen 


spätesten  Werken.  Die  Früchte  seiner  mal- 
technischen  Studien  legte  er  nieder  in:  „Mal- 
techni^:hc  Winke  and  Erfahraogen",  Mfin- 
chen  1907. 

W.  Kaulen,  Freud  und  Leid  im  Leben 
deutscher  Kstler,  1878.  —  F.  v.  Böttichcr, 
Malerw.d.l9.Jahrh..l(1801).—  K.Pietscbker, 
K.  Gussow  und  der  N-Ttiiraliiinns,  Berlin  1888. 
—  Westermanns  III.  deutsche  Monatshefte,  LIV 
(1883)  519—31  (M.  K  r  e  t  2  e  r  I.  —  Kst  unserer 
Zeit,  IX  (lH<<h);  XIV  (ÜXW);  XIX  (19aS).  — 
Chronik  d.  .Vkad.  A.  WM.  Kste  in  Berlin,  1IW8 
p.  ICl.  —  Münchner  Neueste  N'achr..  N'o  246  v. 
l'.S.  a.  19U».  —  Mu.s..Kat.:  Berlin  (  Nat.  Gal.), 
Dresden.  Gent,  Halle,  l.iveriiool.  Sheffield.  Wci- 
m.ir.  — Au«st.  Katal. :  Akad.Ausst.  Herlin  isßßtf.; 
Gr.  K.  A.  Üerlin  1989—1919;  Glas|)al.  München 
lhlt7— 19iX^  u.  a.  HaiiUtai-ngi. 

Gustav  III,,  König  von  Schweden,  dilettie- 
reiidcr  Zeichner,  Radierer  u.  Dichter,  geb. 
24.  1.  1746  in  .Stocklioltn,  t  29.  3.  1792  eben- 
da (ermordet  durch  J.  J.  Anckaiström).  Köoip 
seit  13.  d.  im,  scbtif  G.  noch  als  I&onprim 
17631  eine  Folge  von  Kupferätzungen  mit  An- 
sichten von  Humsberg,  Gripsholm  usw.  (5  BJ.). 
Eline  Anzahl  landschaftlicher  Tuschzcichnungcn 
bewahrt  das  China-Sdilofi  im  Fsck  von 
DfottninglKihn  auf  Lata  ^ockbolm). 

FöBll«  KsdcrkK.,  9.  Tett,  180611.:  cf.M ag- 
ier.  Katetlex.  V.  At^lmnd. 

Güster.  Fcderipo  di  Lambert  o, 
nieder).  Maler  in  l'lorenz.  Malte  15(i5  für  die 
(iobelinfabrik  Patronen  mit  SkUCD  aUB  dCT 
Geschichte  von  Florenz. 

Cos.  Conti,  Ricerche  stör,  ndl'  acte  dcgii 
araiTt  in  Firenze,  1875  p.  16,  62. 

GiiBtine,  Nikolaus,  Maler,  geb.  28.  10. 
1794  zu  Hanau,  Todaqahr  and  -Ort  imbeltaimt. 
Besuchte  dte  Ifanancr  Zeichenak.  unter  Kon- 
rad Westermayr  bis  1817.  Von  da  an  in 
Berlin  Schüler  von  Erdmann  Hümme!. 
Studienreise  nach  Wien  und  München.  Nach 
dem  Tode  von  Fr.  Buiy  übernahm  er  1823 
dessen  Arbeiten  an  den  HSCen  tu  Brüssel  and 
Kassel.  1827 — 48  ist  er  als  in  Rom  ansässig 
nachgewiesen.  1839  stellte  „Gustine  tcdesco" 
ein  Bild  in  den  „Sale  del  popolo"  zu  Rom 
aus.  8  OlbiMnisse  —  Fetcr  n.  Wilhehnine 
Christine  Gustine  —  von  1811  a.  1817  in 
Hanauer  Priv.itbesitz.  Zcichn.  der  I^a 
(Carit.is?)  nach  Leonardo  in  I^pziger 
Privatbcs.  (.'\bgeb.  bei  Marx.) 

Westermayr,  injustis  Hess. Gel.  u.  Kstlcr- 
Gesch..  Marburg  1831,  p.  768  f.  —  La  Pallade,  I 
(Rom  1830,40)  98.  —  Kunstblatt,  l»^  p.  337.  — 
K.  S  i  e  b  e  r  t  ,  Konrad  Westermajrr  u.  seine 
Schäler,  in  Hanauer  Geschiehtsbl.  No  l,  1911 
p.  as— 95.  —  F.  Marx,  über  die  Caritas  des 
Leonardo  da  Vinci  tu  der  kurf.  Gal.  zu  Cassel, 
AUuumU.  der  Kgl.  Sicha.Gesellsch.  der  WisMnach, 
XXXIV,  B.  Na  II.  Leipsig  1016  p.  U— 18,  — 
PreuA.  PaBrcffitter  Rom. A  n  g.  Graf  P I  a  t  «■  B 
Tagebächcr.  II  88B;  848.  ^  NaSs  F.  Naaefc. 

X.  Siffrsrf. 

Gusto,  siehe  Glrntto. 

Gutbier,  Christoph  üoh.  C.  Philipp).  Por- 
tratmaler, geb.  in  Ohrdruf  1.  4.  17Ö6.  t  SM.  10. 
1840.  Stadicfte  Tbeolosie  in  Mrc  o. 


35a 


Digitized  by  Google 
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besuchte  die  Malerschule  in  Weimar,  tätig  als 
Maler  in  Bamberg,  Venedig,  Halberstadt. 
Folgte  1800  einem  Rufe  an  das  Lyzeum  in 
Ohrdruf  ti.  lebte  Mit  ca  IfiOB  ab  Fftncr  in 
Pferdingsleben,  auch  als  aoklier  lleiffig  makad. 
Die  Gothaer  Freimaurerloge  besit2t  4  Bildnisse 
(öl)  von  seiner  Hand:  der  Dichter  Hofrat 
Ewald,  Bibliothekar  Joh.  Hcinr.  Möller,  Hof- 
maiscball  Graf  Saliscb  u.  Komponist  %)ohr. 
Ebenda  werden  ihm  noch  andere  ^dnisse  zo- 
KPSchrifhcn.  Gest.  Bildnisse:  F.  ).  Bertuch, 
Schriftsteller  u.  Buchhändler  in  Weimar, 
Stecher  D.  Beycl;  K.  G.  Bretschneider,  Gothaer 
Theologe»  gest  von  F.  Müller  a  Nordhejm; 
der  Weimarer  Bergrat  Dr.  Buchhob,  gest  von 
K.  Westermayr. 

Katalog  Au&st.  von  Cotbaer  Porträts,  veranst. 
V.  Kctverein  zu  Gotha,  1808.  —  Duplessis, 
Cat.  des  Portr. . .  Bibl.  Nat.,  Paris.  1896  ff.  I  4472; 
II  eriT  '2  u.  T    ^  Han.lucr  Geschicbtsbl.,  1911  p.  91. 

Gutcltunst.  Gottlob  (Johann  Georg  Adam 
Gottl.),  Historien-  u.  Porträtmaler,  geb.  25.  1. 
laoi  in  Tübingen,  f  10.  U.  1858  in  Stuttgart 
Bildete  rieb  Ä  AutoAAdct,  ontemah»  1884 
bis  26  eine  Sttidicnretse  nach  Italien  (1824  '5  in 
Rom),  Sein  Hauptwerk  sind  8  Deckcnbilder 
an  der  Ballsaalkuppel  des  Schlo.sse.s  Ro.senstein 
bei  Stattgart,  Szenen  aus  dem  Märchen  Amor 
a.  FQfdie  darstellend,  deren  poetische  Behand- 
lung u.  Komposition  gelobt  wurde  (dazu 
2  Felder  mit  Genien).  Auf  der  Stuttgarter 
Kstausst  1843  war  G.  mit  einer  trefflichen 
„Dame  mit  Schleier"  vertreten;  auf  der  Porträt- 
ausst.  ebenda  1881  sah  man  von  ihm  2  Bild- 
nisse (Kat  p.  27  No  876  u.  280).  Auf  Schlofi 
Oberherrlingen  sein  Bildnis  der  Anna  Jamtn 
0838). 

Kstlerlex.  von  Nagler,  Müller  u.  Seu- 
bert.  —  F.  V.  Bötticher,  Malcrwcrkc  des 
19.  Jahrh.,  I  (\m).  —  F.  \V  i  n  t  t  e  r  H  n  , 
Württ.  Ksticr,  u.  M.-i.  I.andcsbibl.  Stuttgart. 

—  M.  Ü  »  c  h  ,  Stmis.  Kst.  19ÜU.  —  Kstblatt,  1023, 
taM,  IMk  1843.  —  Kst-  a.  Altert.  Denkm.  Königr. 
Wärtt.»  Dooaukr.,  I  (1914).  —  Mitt.  von  F. 
Moadc  ans  Ffatrboch  S.  Andrea  dslle  Fiatte  in 
Real« 

Gutenberg,  .siehe  GuttcnhcT)^. 

Gtttenbrunn,  «ehe  Gutttabrun». 

Gvtenaobn,  Johann  Gottfried ,  Archi- 
tekt, peb.  1792  in  Lindau  ani  Bodensee,  t  tisch 
1844.  Schüler  der  Münchner  Akad.,  studierte 
1819 — 27  in  Italien,  hauptsächlich  in  Rom,  wo 
der  Kronprinz  Ludwig  von  Bayern  anf  ihn 
anünalisam  wanle,  der  ihn  nach  seiner  Tbron- 
besteijrunp  1827  nach  München  berief.  G. 
wurde  ziun  Hufbaiinieister  u.  Kreisbaninspektor 
ernarmt  ii,  erbaute  (1827 — 31)  den  Kiirsaal  in 
Bad  Brückenau  mit  Konversations-  u.  Tanz- 
saal im  Stil  der  Hochrenaissance.  In  Diensten 
Kdnig  Ottos  I.  von  Griechenland  begab  er  sich 
1832  dorthin  o.  erbaute  den  Leuchtttirm  der 
Insel  Syra  sowie  die  Warcnhatle  der  gleich- 
namigen Stadt  Wirkte  1889—44  als  Prof.  der 
Pcfspektive  an  der  Prager  Akad.,  nebenbei  als 


Baumeister  tätig,  so  namentlich  an  der 
Kirche  von  Marienbad.  Entwurf  für  das  Grab- 
mal  des  Arztes  Czermak  auf  dem  Flrag-Wol- 
schaoer  Friedhof,  mit  Sarkophag  u.  Reliefs 
(Ausfuhnmg  von  Jos.  Max).  Publikationen: 
Denkmale  der  christl.  Religion,  oder  Samml. 
der  ältesten  christl.  Kirchen  Roms,  Korn  1827, 
mit  J.  M.  Knapp  (m.  35  Kupfcrtaf.,  neue  Ausg. 
Mönchen  184S,  60  Taf.,  Text  von  Bansen); 
Sammlang  von  Denkmilem  u.  Verrierungen 
der  Baukunst  in  Rom  aus  dem  15.  u.  Iß.  Jahrh. 
(24  rad.  RI.,  mit  Jos.  Thürmer,  auch  unter 
französ,  Titel  ersch.;  erweiterte  engl.  Ausg. 
von  L.  Gruner.  London  1844,  mit  einem  Bei- 
tng  von  A.  Hitlorf  (48  Bl.). 

Kstlerlex.  ven  Nagle»,  Müller  it.  Sea- 
bert.  —  Brvltlot,  Dtet.  des  Mooogr.  II.  — 
Nagler,  Mooogr.  III.—  F  a  b  e  r .  Conv.-Lcx.  f. 
bild.  Kst,  VI  (1858).  —  Reidelbach,  Kön. 
Ludwig  I.  v.  Bayern  usw.,  1888  m.  Abb.  —  N  o- 
»ck,  Dtsch.  Leben  in  Rom,  1907.  —  Ksiblatt, 
1S24,  1886  f.,  1831,  1843.  -  Allgem.  Zeitg,  1828 
Nr  12-T;  1826  Nr  134.  —  Giornale  Arcadieo,  XVI 
(1822)  408/4.  —  Mitt.  des  Ver.  f.  Gesch.  d.  Dtsehen 
in  Böhmen,  XV  (1877)  110.  —  Führer  kstgesch. 
Mus.  der  Univ,  Wiiribung,  1897.  —  Akten  des 
Dtschrn  Kstlervcr.  u.  Pfarrb.  von  S.  Niccolö  in 
.■\rcionc  u.  S.  .\ndrca  delle  Fratte  in  Rom. 
Not.  V.  F.  Noack. 

Gutermann,  Goldschmied-  u.  Juwelicrfamilie 
in  Aagsbang,  nicht  aOnftig,  von  deren  zahl- 
reichen meist  nur  urkundlich  bekannten  Mit- 
gliedern als  wichtigste  genannt  seien:  Fried- 
rich (Jakob  Friedr.),  geb.1706;  war  1723— 34  ge- 
meinsam mit  seinem  Bruder  G  e  o  r  g  für  Kloster 
Adnwnt  (Steiermark)  tätig  (Tabernakel,  Silber- 
statoen  Gott  Vaters,  des  hl.  Joseph,  d.  hl.  Ka- 
tfiarina,  Gerite  nsw.).  —  Karl  (Joh  K.)  „Sil- 
berhändler". Lieferte  1757  für  Stift  N'onnberg 
in  Salzburg  ein  Pcctorale  und  einen  Abteiring, 
1764  für  die  Sabborger  Pfarrk.  z.  hl.  Erhard 
eine  kl.  MonstnuB.  1768  für  Khwter  Wesso- 
bnmn  einen  Xefch.  —  'Em  anderer  Zweig  der 
Familie  war  in  Biberach  ansä.=5ig. 

Akten  d.  St.-A.  Auftsburg.  —  Kirchenbücher  d. 
Pfarrei  St.  Anna  AuRsbg.  —  Werner,  Angsb. 
Goldschm..  löia  p.  77.  —W  ichner,  Kloster 
Admont  in  Steiermark,  1888.  —  H.  Rott,  Bneh- 
•sl  (Zeitschr.  f.  Gesch.  d.  Archit.,  Beih.  II)  1M4 
p.OÖ.  -  Osterr.  KsttoMgr..  Vil  106$  IXS8&  Mu 
—  Hager.  Kloster WeBsebnnm.  p.lHOf.  (S.>^ 
a.  d.  4Bb  Bds  d.  Otelieyer«  Archivs).  —  Kst-  n. 
Altsst.pDenkai.  WOrttemb..  Dooaukr.  I  92. 

Karl  Ft»€htm»yr. 

Qiitemtnn,  Augustin,  Schlosser  in  Augs- 
burg, geb.  um  1570,  t  1<^26;  seit  lf501  selb- 
ständiger Meister,  lieferte  1617 — 23  S<.hlos«:r- 
arbeiten  für  das  neue  Rathaus. 

Akten  d.  St.  Arcb.  Augibg.  —  A.  Bwff  in 
Zeitsebr.  d.  hist.Vcr.f.S«bwab.u  N  .  xiv,  l8^7. 

K.  l-euchtntayr. 

Guth,  Hermann,  Architekt  der  Gegen- 
wart in  Cbarlottcnbuis»  Lehrer  a.  d.  Unter- 
richtsanstalt des  Berliner  Kuns^ewettonns.  n. 

der  Städt  Kunstgew.-  u.  Handwerker-Schule 
in  Charlottcnburg.  Gmg  aus  mehreren  öifentl. 
Wettbewerben  als  Sieger  hervor  ond  bmte  n.  a. 
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die  Kn'ishänsfr  in  W'csol  u  Zelle,  die  Rat- 
häuser in  Tarnowitz  i.  Schi.,  Stolp  i.  P.  und 
Jauer  i.  Sdd..  Evang.  Kirchen  für  St.  Johann 
.1  d.  Saar,  Spandau  und  Plauen  i.  V.  In  der 
KonkiiiTcnJt  für  das  Charlottenbunrer  Rathaus 
eriiiclt  er  cuu-n  3  Preis 

Archit,  Kimdschaii,  IX  il{J83)  Ta{.  W:  X  Taf. 
21.  7.^:  XII  Taf  82:  XVII  (1901)  Tai  72  - 
Deutsche  Konkurrenten,  V  Heft  9;  Vlü  Heft  7 
u.  8        Kat.  <1.  Bcrl.  Akad.-AnMt.,  84»  Mi 

Gr.  Kstau«*t.  16üiä,  94,  99,  1900. 

Guth,  Jean-Baptiste,  Maler,  geh.  in 
Fun,  Schüler  voa  Gerjnne.  Stdlte  1883  im 
Salon  der  Soc.  des  Artbles  franc-  ein  „Inte- 

rieur  in  Issoire"  (Puy-de-D6me)  aus  u.  war 
u.  1921  daselbst  mit  Forträtzeichnungen  be- 
kannter   politischer    Persönlichkeiten,  Ribot, 
Adminl  JelUcoe,  FeWonrach.  Haig  u.  a.,  ver- 

SdoBicatl8SB(Mai},  1»U,  IMQf.  —  Kat-Gtaa- 
paluunaM.  Mdncben,  1M8  p.  ISO  m.  AM». 

Guth,  J  o  h  d  n  n  K  i  ii  r  i  i  .  Golilschmicii 
in  liiiÄel,  20.  11.  IVVa  Ijegrabcn.  l.^hrling  des 
Emst  Ludwig  .Meyer  II.  Erwarb  1721  das 
Zuaftncfat  II.  lieferte  aein  Meiaientück.  Arbeitcii, 
ailb.  Zueketdoae  u.  a^  in  VdwUbm.  Baad. 

Brno,  Sehwate.  Katlaflas..  I  (1806);  IV 
(1917)  190. 

Guthera,  Carl,  Figuren-  u.  Porträtmaler, 
geb.  88.  1.  1844  in  Schöftland  (Schweiz),  t 
7.  S.  1907  In  PhiUdelphta.     Kam  1851  mit 

Aldier  aetoes  Valen,  efaea  Tefrakottabildhauera 

in  Cinrinnnfi,  u.  widmete  sich  in  Memphis 
(Tenn.)  der  Portrütmalerci.  Studierte  in  Paris 
bei  Cabasson.  Pils  u.  an  der  Ecole  des  B.-Arts, 
nach  Auabmch  des  deutach-fraaiöa.  Kriegea 
1870  in  Bröaael  v.  Antwerpen  bei  StaOaert  u. 
Robert  Wurde  1871  in  Rom  ansässig,  wo  er 
sein  erstes  bedeutenderes  Werk:  Das  Erwachen 
des  l'Vuhlings,  ausstellte.  Darauf  einige  Zeit 
in  München,  von  wo  er  1878  nach  Memphis 
zuriicIdcehTle.  Seit  1880  wieder  in  PaiiB,  wo 
er  im  Salon  der  Soc,  des  Artistes  fran<;.  bis 
1896  außer  Bildnissen  haupLsachUch  religiös- 
mystische  Bilder  in  der  .Art  der  PräralTaeliten 
auaatellte.  z.  B.  „Der  sechste  Schöpfungstag" 
(188^  „Grabeaengel*',  „Ad  astra",  „Lux  incar- 
aaliaais"  (1889).  Mit  einaehieD  dieser  Bilder 
war  G.  auch  auf  Münchner  u.  Berliner  Aus- 
stell, vertreten.  Zuletzt  in  WashiiiKton  tälij?, 
wo  er  für  das  Lesezimmer  der  Rcprascn unten 
in  der  KongreBbibUotfiefc  7  allegor.  Decken- 
biUer,  die  pfagmchca  n.  metaiilvaiscben  Eigen- 
achaften  des  Spdctninu  darstellend,  malte. 

Clament-HattOB,  Artista  o(  the  19th  Cent., 
•  1888  (Gothen).  —  Amer.  Art  Annual.  I— V ; 
VI  (1907/8)  109.  -  Zeitachr.  f.  bOd.  Xat.  XXill 
(1888)  S80;  N.P.  IV  (1898)  89«.  —  Kalduoo.. 
XXIV  (1888)  886.  -  Ktt  für  Alle.  III  (t888K- 
Cat.  Salon  Soc.  d.  Art  fr«.  1866-^  (Abb.  1888, 
188S-94).  —  Kat.  Intern.  Kitausst.  Berlin,  1891. 
—  Kat.  Glaspalutausst.  München,  1885  p.  53; 
1890.1888.  —  Cb.  Caffin  in  Small,  Library 
et  Coagreaa.  WaHiiagton  1889  p.  lD8ff.  m.  Abb.. 


121.  -  -  K  u  r  t  z  ,  III.  Art  Call,  of  the  WofM'a 
Columbia  Expos.  [Chicago  189.^],  p.  67. 

Guthknecht,  Gustav,  Genre-,  .Stil  leben  maier 
u.  Illustrator,  Reb  30.  9.  IM-IH  m  Berlin. 
Schüler  der  UnternchtsanstaU  am  Kstgew.-Mus. 
u.  von  G.  F.  Botte.  Wirkte  10  Jahn  ala  Vor- 
stand  der  kgl.  Theatergarderabe  a.  1883^1919 
als  Lehrer  u.  Prof.  für  Kostüm-  u.  Waffen- 
kunde an  der  Berliner  Akad.  Mappenwerk: 
Aus  dem  Ldicn,  12  humorist.  PedcraeiditL, 
Illustrationen  von  Jugendschriften  u.  a. 

Das  seist.  Dtschld,  1888.  —  j  a  n  s  a  ,  Dtacb* 
bild.  Kstler  in  Wort  u.  Bild.  1912.  -  Dressier, 
Kstjahrb.  1908(1.  —  Au^st.  Kat.:  Berlin,  Akad. 
1878, 88.  88 ,  Gr.  KsUoast.  1803-5,  1908-18  (Sept.- 
Nov.),  19a0;  Mflaebm.  Gla««!.  1911  f. 

Gmhinann,  aiehe  Gutmaim  u.  Guttmamm. 

Ootlnia,  Sir  Janea.  achott  lifaler,  geh. 
10.  6  185D  in  Greenock  ab  Sohn  eines  be- 
kannten (ieistlitiien,  lebt  in  Edinburgh.  G. 
atudicrte  anfangs  die  Rechte  in  Glasgow  u. 
wurde  erst  1879  in  London  durch  John  Pettie 
zur  Malerei  gefiihft,  die  er  im  weaentÜdben 
autodidaktisch  erVmtr  u.  ohne  -  ■  wie  die 
meisten  gleichzeitigen  .sciiolt.  Künstler  —  nach 
Paris  zu  gehen.  1881  kehrte  er  in  die  Heimat 
zurück,  atellte  1888  aum  ersten  Male  im  Glaa- 
gow  Inatitnte  lindKcbe  Saenen  {..GW  Flrea". 
usw.),  gleichzeitig  in  der  Londoner  Ro^al  Aad. 
das  ^.Begräbnis  im  Hochland"  aus  (jetzt  in  der 
Galerie  Glasgow,  No  416).  dessen  packender 
Realismus  ihm  den  ersten  großen  Erfolg  brachte; 
baM  war  er  allgemein  als  das  Haupt  der  „Glas- 
gow School"  anerkannt,  die  damals  einen  spezi- 
fisch schottischen  Impressionismus  einleitete.  Um 
1885  begann  (j  auch  Bildnisse  zu  malen,  von 
1890  ab  last  ausschlieälich  und  mit  solchem 
Erfolg,  daß  er  bald  der  beste  Bildinmater 
Schottlands  war,  der  —  herber  ab  Lxmf  — 
in  schlagender  Charakteristik  und  vornehmer 
Auffassung  nicht  "t  n  den  Vergleich  mit 
Raeburns  Meisterwerken  aushält  (das  mei^e  in 
Privatbesitz:  „Major  Hotchkis".  „Lady  H.  Fer- 
gvsoQ",  USW.);  dsowiacben  cracheiMn  zahlreiche 
leben-  und  forbensprühendePMelle.  Seit  1888 
ist  G  \  nriate.  seit  1892  Mitglied,  seit  1902 
Pra.si<icnt  der  Royal  Scotti&li  Academy;  häufig 
ist  er  auf  Ausstellungen  und  in  den  Museen 
(SroBbritannicns  wie  des  Auslandes  mit  Werken 
vertreten.  EhRnmitgl.  d.  MüncfaiKr  Akaitemie 
(1890)  und  der  Parner  „Soc.  1^  dea  Beaux- 
Arts". 

C  a  w  ,  Scottish  Painting  1006  p.  418  f.  —  O. 
Martin,  The  GUsrow  School  of  Paintin?  1908 
p.  18  f.  —  The  .\rt  Journal  1S94  p.  76;  1903  p. 
26  f.  fausführlich) ;  im  p.  252 ;  1911  p.  139.  270  f.  • 
(F.  Rinder,  «usf.),  882.  —  The  Studio  LIV 
(1912)  p.  18  f.  (ausf.)  und  andere  Jahre  paatin. 
—  Graves.  Roy.  Acad.  III;  dera.,  Dkt.  of 
Artlsts  1806:  ders.,  Loaa  Eahlk  I— V.  — 
Matbar«  Gesch.  d.  «ntf.  Malert  1908  p.  878. 
^  JCaMf.!  Mvafa  de  Gaad  1909  p.  118;  Nat.Ga]L 
Edhibargb  1910  p.  142;  Glasgow  Art  Galt.  1911 
p.91:  Berlin,  Gr.Kstausst.  1883;  München,  Glaa. 
l>aL1890;  1891;  1887;  SeaassioalSM;  1866;  Gal. 
Tb.  Knorr  1901;  DreMkn  Int.  bt  Ansst.  1901; 
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Paris,  Salon  Soc.  Artist,  franc.  1889—01;  Soc. 
N»t.  1892  -97,  1890,  imvj ;  VcncdiR,  Espo».  Intern. 
X887,  1909;  Koro,  Espos.  Intern.  1911;  PittstMJrgh 
Exh.  CarneRie  Inst.  1910.  F.  C. 

Guthrie,  James  J.  (oder  G.),  engl.  Mnicr. 
Illustrator  u.  Ex-Lil)ri.s/eichiifr,  lebt  in  InRrave, 
Essex.  1895  illustrierte  er  das  Kinderbuch  „Wed- 
djng  Bdls"  u.  begründete  im  die  Zdtadirift 
„Tlie  Elf",  in  beschränkter  Auflage,  XUHUnmen 
mit  VV.  B.  MacdouKall. 

Catal.  I  oan  Exhib.  of  iiiimI.  lllustr.  London 
1901 ;  Intern.  Aus&t.  i.  Buchgew.  Lei^izig  1914.  — 
S  k  e  t  c  b  I  e  y  ,  Engl.  Book-Ulustr.  of  To  day,  1903 
p.  26.  27,  127.  —  ..His  Book  of  Book  pUtes", 
Edinburgh  1907;  A  secoaA  Book  of  Drawings, 
Lomtoa,  Foulis,  1900 ;  Sone  Book-platea  by  J.  G., 
Lordon,  O.  .Schulze,  lölW.  A.  E.  F. 

Gutjahr,  JohannGabricI,  GuULschmied 
in  Dresden,  Meister  1738,  erwähnt  bis  1769, 
vennutlich  Inhaber  der  Marke  JGG;  von  ihm 
2  atlberne  SchokoUdenkannen  von  1768  in  der 
König].  Silberkaniiiier,  Dreoden,  ttod  «o  silberner 
Abendroahlkddi  von  1761  im  Stedtmos.  Dresden. 

M.  Rotenberg,  Goldschm.  Merkzeichen, 
'1911.  —  Baa-  u.  Kstdenktn.  Königr.  Sachsen, 
XXI/X.XIII  (1903)  301. 

Gutierrez,  Andres,  Miniaturist  in  Sevilla, 
WO  er  1511 — 29  für  das  E>omkapitel  beschäftigt 
Wir  imd  u.  a.  den  Bildenchmuck  des  JJbro 
de  U  bendkiAtt  del  drio"  tnslte. 

Gostooo,  Artlf.  on  Sevilla,  IflQOff.  I  Big. 

GvlierTee,  B  a  1 1  a  s  a  r ,  span.  Architekt, 
tätin  in  Leon;  entwarf  1573  die  Trascoro- 
Architektur  im  Dum  und  baute  1588 — 90  mit 
Juan  del  Ribero  die  Renaiss. -Kirche  S.  Marcelo. 

Bravo,  Guia  de  Leon,  1913  p.  104,  113  f. 
(mit  Abb.). 

Gutierrez,  Diego,  sgaa.  Bildhauer  ia 
Menmo.  fibemahm  uin  1160  die  Lkfennig 

des  NuSholz-ChorgestühIcs  für  die  doft  Kirdie 

S.  Giacorrif)  della  M-irina. 

L.  Tram  oy  eres  y  Blasco  in  ZottSeltr, 
„Museum"  IV  (Uarcelona  1915)  * 

Gutierrex,  Estacio,  span.  Maler,  f  1609 
(vor  dem  39.  8.)  in  Madrid:  seit  ld7S  in  Val- 
bMlotid  als  titig  nachweisbar,  wo  er  MB?  hei- 
ratftc  und  am  14.  11.  1605  /um  Hofm.'iter 
Künig  Philipps  III.  cni;mnt  wurde  iür  dekora- 
tive Malereien  i:i    i  "   Palacio  Real. 

Ccan  Rcrraudci,  Diccion.  de  B,  Arte« 
en  Espana,  1^  II.  —  Marti  y  M  n  n  ,s  6 , 
Estudio-i  Hist.-Art.  relaf.  a  ValladoHil,  ISÜ»  ff., 
p.  371,  m  f.,  0O5.  011.  624  f.,  ;  d  c  r  s.  in  Bole- 
tin  de  ta  Soc.  CastcUana  de  Exciirs.  IV  (1906) 
•02.  • 

Gutierrez  de  Turices,  E  u  g  e  n  i  o ,  Fray, 
W'achsbossierer,  geb.  um  1630  in  Madrid,  f 
1709  ebenda  als  Mönch  im  Kloster  der  Mer- 
cenarios  Cahados,  dem  er  sdt  1658  angehörte; 
modellierte  n-.'l  ) --i  ilfr  \S';Khsrclicf3  mit  rclig. 
DarstdluHKca  n".  L  J.iaungeii  von  Blumen 
u.  l'rüchten,  die  er  m  Ka.-,tclieu  einschloß,  und 
deren  einige  in  die  königi.  Sammlungen  (Es- 
conal  usw.)  gelangten. 

Palomino,  Parnaso  EspaHol  Piator.,  ed. 
1797  III  8721.  —  Ccan  Bermudex,  Oiecion. 
de  B.  Artei  ca  Eap»aM,  1800  II  9B8L  • 


Gutierrez  Garrido,  Francisco,  Bildhauer 
in  Cördoba,  übernahm  am  19.  9.  1600  die 
Ausführung  des  figürL  u.  ornamentalen  Studc- 
ddcores  da-  9  Kuppeln  über  der  Quersdiiff' 

Vierung  u.  (iem  .-Mtarchore  der  dort  Kathe- 
drale; wohl  identisch  mit  jenem  Francisco  G., 
der  1574  im  Auftrage  der  Goldschmiedegilde 
von  Cördc^  die  S.  Luda-Statue  für  die  Tauf- 
kapclle  den.  I^thednle  geliefert  haben  soll. 

R.  RamfresdeArellano  In  Boletla  de 
la  Soc.  Eapafi.  de  Excors.  X  (1902)  901V.  * 

Gutierres,  Francisco,  Maler  in  Madrid, 
wo  er  seit  1656  unter  Dionisio  Mantuano 
namentlich  als  Hühnendckorateur  iUT  daS  TsNtro 
del  Buen  Retiro  tätig  war. 

Ccan  Bcrraudez,  Diccion.  de  U.  Arles 
cn  Espana,  l^iX)  II  215.  —  Sentenach,  La 
I'int.  cn  Madrid,  1907  p.  146.  » 

Guticrres,  Francisco,  Bildhauer,  geb. 
1727  in  S.  >^ente  de  Arevalo  bei  Xvtla,  f 
13.  9.  1782  in  Madrid;  Schüler  L.  Salvador  y 
Carmona's  in  Madrid  u.  seit  1749  G.  B.  Maim 
in  Rom.  .Seit  17.37  Ehrenmitglied  der  Acad. 
de  S.  l'Vmando  zu  Madrid,  meißelte  G.  ebenda 
seit  1761  nach  cig  Modell  das  Grabmal  Fer- 
nando's  VI.  in  der  Kirche  der  Saksas  Reales 
(mit  Statuen  der  Abondantia,  Jtistitia  usw.),  den 
Skulpturenschmuck  der  Pucrta  de  Alcilä  u.  der 
ehenul.  i'uerta  de  S.  Vicente  (.A,hh  U^i  Qua- 
drado  p.  191  ff.)  und  zuletzt  .i'  -  i  Haupt* 
werk  den  prächtig  klasiiMt  Kjrbele-Brunnen 
des  danach  ben.  Madrider  SchmodcphtKs  (die 
Löwengruppc  des  Triurophkarrens  von  Rob. 
Michel,  Abb.  bei  Scrrano  p.  70  f.),  —  femer 
für  die  Franziskanerklosterkirchc  zu  Arenas  bei 
Avila  die  Hochaltarakulptaren  (Himmelfahrt  des 
S.  Pedro  de  Aldbntara  u.  Statnen  der  Fides 
u.  der  Ilumilita?,  in  Kiipferst.  reprod.  von  M. 
Salvador  y  Carmona),  iür  das  Hochaltartabcr- 
nakel  des  Domes  au  Valencia  die  llbdonnen- 
statue  usw. 

Cean  Bcrmudcz,  Diccion.  de  B.  Artes 
en  Espafta.  18(K>  11  24Ö  VIT2.  —  Caveda. 
Hist.  de  la  R.  Acad.  de  S.  Ecrnando.  Madrid 
1867  !  85  f.  —  Araujo  Gömex,  Hist.  de  la 
Escult.  cn  Espana,  1885  p.  468  ff.,  618.  —  (J  u  a  - 
drado  y  DelaFuente,  Castilla  la  .N'ucvai 
(  Barcelona  18^5)  I  102.  2(n].  —  Scrrano  E  a  t  i  - 
gati  in  Holetin  de  la  .Soc.  Espafl.  de  ExctlTS. 
XVin_(1910)  70  f.;  cf.  VI  (lfi9S0)  14a.  • 

Gutierrez  Rivera,  1'  r  a  n  c  i  s  c  o  ,  span.  Maler, 
geb.  in  Ncrja  bei  Mäl.aga.  .Sohider  Em.  ücön's 
in  Malaga,  stdJtc  seit  1882  ebenda,  wie  auch 
in  Alicante  o.  Madrid  heimatltche  Landschaften 
u.  Scestücke  aus. 

Cänovas,  Pint.  .Malagucilos  del  S.  ,X1X, 
1908  p.  2H  („Rcvorc"  wohl  Druckf.  für  ,,  Kivera" ). 

Gutierrez,  G  e  n  n  aru  (Januarius  Gutticrez), 
span.  Kupferstecher  in  IHorenz,  stach  für  das 
seit  1758  dort  pubL  „Museo  Fioreotino"  die 
SelbstbiMnine  der  Maler  Gm.  Ruseri  a.  Giov. 
Medina.  fernfr  nach  Agost  Masucci  einen  „St. 
Vinccntiiis  I'irrcr  '  u  ..P.ipst  Benedikt  XI. 
empfängt  den  Houch  s<  iner  .Mutter",  nach  C. 
Maratta  eine  „CÄ>nccptio  Immaculata",  nach 
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Ciro  Ferri  eine  „S.  Gtuliana  Falconicri"  usw. 

—  Ein  Nicola  G.  stach  gleichzeitig  Wieder- 
gaben von  C<in).  Rusconi's  Reliefdarst.  der 
nHimawIfalut  ika  Beato  Giov.  Fianc  de  Reg»** 
o.  von  Ghis.  Bofttni's  Gemildcn  ,JSl  FUn» 
Martyr"  u.  ,.St.  Petrus  von  Alcäntara",  dazu 
Bildnisse  wie  die  der  Päpste  Benedikt  XIII.  (f 
1730)  u.  aemcns  XIV.  (t  1774)  usw. 

Gori  Gandellini,  Not.  Istor.  degli  In- 
tagl..  Siena  1808  II  106.  —  Daplessii,  Cat. 
Pwtr.  d«  U  BibL  Nat.,  Paris  1896  ff.  I  Wl, 
40tt  (tt):  II  89S0,  8661  (86) ;  IV  18896.  • 

Gutierres  de  la  Vega,  Jo%i,  Maler  aus 
.Sevilla,  f  Ende  1865  in  Madrid;  Sohn  eines 
gletchnam.  Sevillsner  Graveurs  u.  Waffen- 
schmieds (geb.  1766,  verheir.  17bö,  lebte  noch 
1818  laut  Cristoto  I  £84).  Nach  Vollendung, 
seiner  Ausbildung  an  der  SeviUaner  Kunst- 
schule kam  G.  1832  mit  seinem  gleich- 
namigen Sohn  (t  H.  12.  1H67  in  Bada- 
joz,  wo  er  seit  1857  als  Mallelirer  wirkte  laut 
Ossoriu  p.  B2B)  nach  Madrid,  wo  er  damals 
für  sein  Gemälde  „Krönung  König  Fcrdinandi 
des  Heiligen"  zum  „acadcroico  de  m^rHo"  und 
1840  zum  ,.pint  r  In norririo  del  Re>"  ernannt 
wurde.  .Neben  kirchl.  u.  weltl.  Historien  malte 
er  —  gleich  seinen  Söhnen  Jose  u.  Joa- 
4ain  G.  de  UVcga  (cf.  Oaaocio  p.  888f.) 

—  voTKUSiwuM  BüdnHK,  dem  einige  ni  der 
Madrider  Jahrh.-Ausst.  von  1913  ;i!s  Dokiimcnte 
dea  wpm.  Romantizismus  der  BicUemieierzeit 
emeute  Anerkennung  fanden  (cf.  Abb.  bei 
Nelken  mer.,  Oeime-KaL  bei  Vcgue-Sincbes 
Guttto  p.l48f.,  21fF.).  —  Ein  Jos«  Marfa 
G.,  der  als  Schüler  der  Sevillaner  Escuela  de 
Ii.  Artes  17S5  prämiiert  wnrdc,  wirkte  laut 
Osaorio  p,  320  an  ders.  Kunst^  tniic  seit  1889 
ab  Vizedirektor  u.  seit  1835  als  Direktor. 

Ossorio  y  Dernard,  Art.  £spa9.  dcl 
S.  XIX,  1884  :  cf.  C  a  V  e  d  a  ,  Hiit.  de  la  R.  Acad. 
de S.  Fernando,  Madrid  18(i7  II  113.  —  Ge e t  o  s o. 
Artlf.  en  Sevilla,  1S99  I  284.  —  N.  S  e  nl  e  n  a  c  h 
in  Boletin  de  la  Soc.  Espan.  de  Excurs.  XXI 
(1013)  164,  cf.  XXIV  (1016)  29n.  —  M.  N  e  1  Ic  e  n 
in  Gax.  des  B.-Arts  19ia  11  335  f. ;  d  c  r  s.  in 
..Museum"  VI  (ILircclona  1920  )  27.  —  Pcrci  de 
Üuzmin  Ml  Aiio  Kspaflül  1 V  ( 1<.<17)  535  tT.  (mit 
Abb.).  —  Vtjj'jc-Sänchcz  Cant6n,  Trcs 
Salas  del  Mu»co  Koraantito.  .Madrid  1921  p.  21  tf.. 
189ff.  (Abb.-Taf.  fW— 41).  —  Gomcz  Morcno, 
Gnia  de  Granada,  1892  p.  474.  * 

Gutierres,  Juan,  (^itterschmied  in  Valencia, 
1446— eo  iSr  die  dort.  ECatbedralc  vid  be- 
acUftigt 

Sanchfs  y  Slvcra.  La  ^tedral  de  Va- 
lencia. 1909  p.  553. 

Gutierrez,  Juan  Simon,  Maler,  geb.  um 
1644  iti  Medina  Sidonia  bei  Cadiz,  t  wohl  1718 
in  Sevilla,  wo  er  seit  1667  verheiratet  war  (cf. 
Gestoao  I  47  f.);  Schäler  Murillo's,  dessen 
Kunstweise  er  geschickt  nachahmte.  Als  seine 
iiauptwerke  blieben  erhalten  die  4  Lünetten- 
bildcr  mit  vielfigur.  lebcnsgr.  Darstellungen 
aus  der  Legende  des  b.  Dominicus  im  Mus. 
zu  Sevilla  (Kat  1918  No  68— Abb.  auf 


Tafel  15),  die  Ro.sario-Madonna  in  der  St 
Franciscus-Kap.  der  dort.  Kathedrale  u.  eine 
Ekstase  des  h.  Frandacos  in  der  Rognl  liuli' 
tution  zu  Liverpool. 

Ccaa  Bermudes,  Diccion.  de  B.  Arte» 
en  Espalia,  1800  II  SSO  f.  —  Gcstoso,  Artif. 
en  SevtUa,  1899  ff.  II  47;  ders.,  Guia  Artist,  de 
Sevilla,  1886  p.  108.  —  Waagen,  Treas.  ol 
Art  In  Gr.  Brttain,  1854  III  240  .  d  e  r  s.  in  Zabn's 
Jahrb.  f.  Kstwiss.  II  (188»)  42.  —  Curtis, 
Velazques  and  Murillo.  1888  p.  849  f .  —  A.  L. 
Mayer,  Gesell,  d.  Span.  MaL,  1918  II  108.  • 

Girtlentes,  Manuel,  Bildhauer,  geb.  IA86 
in  Palacios  de  Banayel  l)ei  Rurgos,  f  ^^»87  in 
Madrid;  angeblich  Schüler  M.  Pcreyra's  in 
Madrid,  wo  er  tätig  blieb  und  u.  a.  die  lebendig 
bewegten  Statuen  des  Propheten  Elias  u. 
Jobamies  d.  llufers  für  den  St  Joaephaaltar 
ii  r]rr  Carmen  Caliado-Kirchc,  wie  auch  die 
.St.  l  aulus-  u.  .St.  Matthaeus-Statucii  für  den 
HtK-haltar  in  S.  Pedro  meißelte. 

Palomino,  I'amaso  Espaflol  Ftntor.,  ed. 
1797  III  681.  —  Ccan  Bermudez,  Diccion. 
de  B.  Artes  en  Eapafla,  1800  II  261  f .  —  .«l  r  a  u  j  o 
G  6  m  e  i ,  Hist.  de  la  Escult.  en  Espafta,  ISS.*)  p. 
Seu L,  61&  —  Serrano  Fatigati  in  Boletin 
de  la  Soc.  E^.  de  Eima.  XVII  (190»)  918 
(mit  Abh.).  • 

Gutierrez  y  Montano,  Manuel,  M.ilcr, 
geb.  in  Cädi?,  f  1665  ebenda  als  Akad. -Lehrer; 
malte  Genrebilder  n.  Porträts.  Die  dort  Aka- 
demie bewahrt  voa  ümt  eine  tJUBoMbr  des 

verlor.  Stihnes". 

Ojsorio  y  Bernard,  Art.  Espafl.  dcl 
S.  -Xl.X,  18M  p.  384.  —  Fernindez  de  Ar- 
Jona,  Paseo  Hist. -Art.  por  Cadiz,  1852  p.  174.  • 

Gutierrea,  Martin,  Bildhauer  „aus  Flan- 
dern", erhielt  1504  in  .Sevilla  ZaUnng  ffir 
Arbeiten  in  S.  Pedm  xu  Hitelva. 

Gestoso.  Artlf.  en  Serilta.  189»«.  ttt  tOSb 

Gutierrez,  Martin,  Bildhauer,  f  April 
1825  in  .S<villa,  wo  er  seit  1801  als  Akad.- 
Lehrer  wirkte. 

Ossorio  V  B  e  r  n  a  r  d  ,  .^rt.  Espall.  dcl  S. 
Xl.X,  ISM  I  '  ;  cf.  A  r  a  u  j  0  C;  ti  m  CS,  HlsL 
de  la  Escult.  en  Espafta.  188S  p.  618. 

Gnthmi^  Nicola,!,  unter  GutitrrtMt  Genn. 

Gutierres  Nicto ,  Pedro,  Bildhauer  in 
Toledo,  arbeitete  1418—2.5  am  Skulpturen- 
schmuck des  llauptportales  a.  dci  GlOdtCO- 
turmcs  der  dort,  K.ithedrale. 

C  e  a  n  ü  e  r  iii  u  d  e  z .  Diodon.  de  B.  Artes 
cn  Eapafla.  1800  II  21». 

GotfoTW,  Pedro.  Teppichwirker  ans 
S.ilanianca,  wo  er  seit  1578  al.s  Lieferant  von 
„rcposicrus"  für  Konigin  Anna  v.  Spanien  er- 
wähnt ist  und  als  .solcher  1582  auch  von 
Philipp  IL  privilegiert  wurde.  Laut  P6rez 
Fki8(6r  ip.  81)  IfiOl  in  Madrid  Gründer  der 
ersten  königl.  Teppichmanufaktur,  erhielt  G. 
1598  Zahlung  für  IJeferung  von  24  „reposteros" 
an  den  Duquc  de  Feria  und  liefi  am  23. 1. 1601 
in  Madrid  als  „tapicero  de  Su  Majestad"  sein 
Testament  aufsetzen  (cf.  Perez  Pastor  p.  85) 

RiaBo,  Indastr.  Arta  in  Spaln.  ISSOp^SG«. 
—  Guiffrey,  Hist  de  la  Tavisectle,  ÜMB 
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287.  —  Perez  Pastor,  Nou  y  Docum.  rclat. 
4  ta  Hirt.  etc.  £«pwi.  II,  1814  p.  198,886, 830,888.  • 
OnMmtMf  Pedro,  gtn.  ^  Lietnchdn^, 

Kupferstecher  in  Granada,  stach  für  Ant.  Ter- 
roncs  de  Robrcs'  1657  dort  gedr.  „Vida  y 
Martirio  de  S.  Eufrasio  de  Andüxar"  das  Titel- 
blatt mit  deo  Figonn  der  Heil.  Euphraatas  n. 
Vobeaeam,  wie  auch  die  nbr.  Dlaitntioaelefidtt. 

Ceaa  Bermadez,  Diceiott.  de  B.  Attee 
Ctt  EqMOe,  1900  It  IMf.  * 

Glitierre2  de  Leon,  Rafael,  Bildhauer  in 
Malaga,  f  1855  als  Lehrer  an  der  dort  Kunst- 
iduile;  meiBelte  u.  a.  die  Statuen  der  Heil. 
JoiliBiiM  u.  Magdalena  am  Trasooro^tare 
des  dorr.  Dome.  ~  Sdn  Sohn  Antonio 
Ci.  de  Leon,  seit  1856  Lehrer  an  der  Kunst- 
ächulc  2U  Malaga,  inudellierte  iür  das  dort. 
Rathaus  die  Kolossalstatue  der  „Malaga". 

Otsorio  y  Bernard,  Art.  £*paB.  del  S. 
XIX.  18S4  p.  382.  cf.  320.  • 

Outknecht-Nebra,  Artar,  Landachafti' 
tnaler,  geb.  9.  S.  18B0  in  Nebia  a.  Unalrut; 
S<-hiilcr  der  Akad.  Leipzig,  Dres^lcn  (E.  Bracht), 
Berlin  (F.  Kallmorgen)  u.  Jul.  Exters  in  München. 
Lebt  in  Berlin.  Malt  hauptsädd.  Landachaften 
aas  den  Schweiz.  Hochalpen. 

Kat.  Gr.  KsUusft.  Berlin.  1908,  1910-18.  1914  f.. 
1980.  —  Kat.  r,1a$pa1.  Aunst.  Münchea,  101)9,  1911. 
181S,  1917.  1920  f.  —  .Meister-.\rchiv.  Verl.  Edt- 
■CdD,  Berlin.  —  Peraönl.  Mitt.  d.  Katlen. 

ChHknacbt,  Jörg,  Minialumnler  von  Atigs- 
burg.  1497  Lehrjunge  des  Malers  Thoman 
Burgk mair  Als  Novize  des  Klosters  Tegern- 
see verfertigte  er  laut  Inschrift  die  Bilder 
einn  fydten  (1514—15)  der  Münchner  Sta^ 
bibl.,  mit  Renaiseanceomamentea.  bttialen  n. 
Randleisten  im  Stil  niederländ.  Handschriften. 
Ebenda  werden  ilitn  2  Initialen  u.  das  Kreuzi- 
gungsbild eines  Tcgemseer  Missale  zugeschrie» 
ben.  G.  arbeitet  bauptaSchlich  nach  Durer- 
aclwn  Voftitdem,  strebt  nach  liumlicber  Tiefe 
und  erscheint  am  gIBddkhsin  in  Kldera 
eigener  Erfindung. 

R.  V  i  B  c  h  c  r  ,  Stud.  rur  Kstgescb.,  18B6.  — 
H.  V.  d.  GabeicDtz,  Zur  Gesch.  der  obcr- 
dcutscheti  Miniaturmal.  im  10.  Jahrh.  (.Sind.  r. 
dt»ch.  KstRcsch.  H.  15),  Straläburg  1899  p.  11  ff.  - 
Ed.  T  h  o  III  a  ,  Die  Tegem»eer  Buchmalerei, 
München.  Diss.,  1910  p.  41f.  —  Die  christl.  K.st, 
II  (19(»    <'  I  -^r^  m.  Abb.  :  Vill  (1911—2)97  (Abb). 

Gutmann  (.Guetniann),  Adam,  Maler  in 
Salzburg,  f  Okt.  1637,  vorwiegend  FaSmaler. 
doch  auch  Icünstler.  Uti^Mit  n  bdefn; 
tm  „Uakmg  aller  EizbisehSfe  in  die  Kapftet- 
stulic",  1615  Schuldcinfordening  wegen  ,,Con- 
trafehung  aller  Erzbischoven"  (zu  beziehen  wohl 
auf  die  Porträts  der  Salzburger  Erzbischöfe  in 
der  Wittterrcaidenz);  101B  für  Nonnbev  „2  ge- 
malte Stock  und  andere  Sachen  zum  hl.  Grab 
gehörig"  (vielleicht  die  Ölbilder  der  Kreuziyung 
u.  Grablegung  Christi  von  Anfang  17.  Jahrh.  auf 
Stift  Nonnberg). 

Landes re)finrung«archiv  Salzburg,  —  Osterr. 
Kunsttopnxraph.e.  VII  (Mll),  IX  (IM»,  XI 
(1916).  XIII  (1914).  F.  K. 


Gutmann.  Alexander,  Maler  aus  PleB* 

bürg  (ung.  Pöjsony,  slovakisch  Bratislava), 
studierte  um  1750  in  Dresden  und  war  dann 
in  PrcBburg  als  Porträtist  u.  Historientnaler  tatiR. 

B  a  1 1  u  s  ,  PreSburg  u.  Umgebung,  ISiä  p.  im 
—  Szendrei-S  z  eatiTinyl.  Micyar  K*p- 
x6m&v.  Lex.,  191S  I.  PoUk. 

Gutmaim,  Bernard,  Maler  u.  niustrator. 
geb.  26.  9.  1869  in  Hamburg,  anigebUdet  an 
den  Akad.  Düsseldorf,  Karlsruhe  (ISMO  and 
in  Pari.s.  Lebt  in  New  Canaan,  Conn.,  1911 
in  Paris,  wo  er  im  Salon  ein  Ölbild  ,3ibe" 
ausstellte:  1815  aeigie  er  in  San  Fnndaoo 
einen  Akt 

Aflurican  Ai«  Anmal.  XVm  (ÜB).  -  Ca- 
ttL:  Pao.  Fke.  Expoe..  San  Fraoelaeo  1915;  Sa- 
lon See.  Nat.  Paris.  1911. 

Gutmann,  Fritz,  Land.<M:haftsmaler,  geb. 
1870  in  Siemü  (.Uunark),  tätig  in  Weimar, 
später  ansässig  in  Schönebeck  a.  d.  Elbe. 
Zeigte  Landichaften  (Wintertag  an  der  Um. 
Wddbadi  im  Minesehnee  usw.)  in  der  Gr. 
Kstausst.  Dresden  1904  u.  1908,  Gr.  K.  A. 
Berlin  1906,  Dlschnat  Kstausst.  Düsseldorf 
1907,  im  Münchner  Glaspalast  1907  u.  1912. 
in  d  (ir.  Ausst.  Künstlerh.,  Hannover  1912. 

Singer.  Kstlerleau,  Macbtr.,  19061— Anist.- 
KataL 

Gotmann  (Gndmiann),  Georgr  Adam 

Üoh.  Gg  Adam),  Bildhauer,  in  Würrburg 
zuerst  1731  cnvahnt,  t  vor  Februar  1748;  173(3 
bis  43  an  der  Ausstattung  der  Wzbger  Kesiden/. 
(Biscboiswobninig  im  Südblock,  Hoflürcbe, 
südl.  Flmnlaimnier  d.  Gartenfront)  unter  Flünt« 
biscbof  Friedrich  Carl  von  Schnnborn  beteil^ 
1744 — 45  in  Amorbach  in  der  neuen  Abtei- 
kirchc  tätig,  seit  1745  wieder  in  Wzbg.  —  G. 
ist  der  bedeutendste  und  roeistbeschäftigte  in 
der  Reibe  der  gleiduianiigen  (a.  wold  unter- 
einander verwandten)  Zieratenbildhauer  (s. 
auch  Johann  Adatn  Gutmann  und  Johann 
Georg  Guttmann),  denen  1736 — 43  bei  der  Aus- 
gestaltung  der  neuen  Wohn-  u.  Paraderäume 
der  Wzbger  Residenz  im  ausgesprochenen 
„Wiener  Geschmack"  ein  Hauptanteil  an  der 
.Au.sführung  der  plastisch-dekorativen  Arbdten 
zukam.  Sie  fertigten  Möbel,  Spiegel-  und 
Bilderrahmen,  Supraporten,  Füllungen  und 
Zierleisten  in  Hob,  auch  Marmorkamtne 
und  (vereinzelt)  omamentale  Architdctur- 
teile  in  Stein;  das  meiste  wohl  nach  Ent- 
würfen des  Hofbildhauers  Joh.  Wolfg.  v.  d. 
Auvera,  geistig  und  stilistisch  jedenfalls  ganz 
vun  ihm  und  dem  Hofstuckator  Antonio  Bossi 
beeinflußt.  Der  persönliche  Anteil  des  Georg 
Adam  ist  aus  diesen  Gründen  schwer  aosnt- 
schciden.  seine  .Mitarl)eit  in  d.  Bischofswoh- 
nung (Audienz-,  Schlafzimmer,  Kavalierspeise- 
7 immer  und  in  d.  „Gastzimmern"),  in  der 
Holkirche  (Marmorarbeiten  and.  Altären u. a.}, 
im  ,,veneziani9cfien"  Zimmer  und  im  heutigen 
„TbriMisaal"  ist  namentlich  bezeugt;  größte 
Bezahlungen  1737,  41.  42.    KünsUehscb  faB- 
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(NU-  tat  er  am  bcatcn  in  Ainorbadit  olvlacb 
die    dort    für    ihn   nthtvat»ch  bewugten 

"  'litcn  von  iricrkwCirdiK  vcr.schicdcn.irtlscin 
Cliarokter  sind:  das  Chorgtätul»!  (1744)  und 
die  Türflügel  des  Hauptportals  der  Abteikirche, 
sowie  das  jetzt  in  der  Bibliothek  stehende 
Locpult  (1745);  laeUeidit  andi  die  Rokoko- 
bcichtstülilc,  die  sich  jetzt  in  der  dortigen 
Pfarrkirche  befinden.  An  der  Fassade  der 
Abteikirche  tritt  er  andi  als  Steinplastikor,  s.T. 
sogar  mit  figürlicbeo  Arbeiten  aof:  Wappen» 
kartudit  iber  d.  Hanptportal,  Hl.  Beoedicttia 
am  Giebel  u.  die  2  kreuzhaltenden  Putten 
obenauf.  —  Die  Namensgleichheit  der  ver- 
schiedenen, unmittelbar  nebeneinander  tätigen 
üotroann  (Geors  Adam  G.,  gewöhnlich  nur 
so  smannt,  onterschmb«  1746  eigenhändig 
„Johann  ]öra  Ad.mi  Guthniann")  hat  lu  Ver- 
wechsFuii^'di  geführt:  düs  1  odcsdatum ,  das 
.Scl>arold  (Wzbg  u.  s.  Umgebg  1836  p.  171) 
gibt,  ist  ialsch.  Auch  kann  der  am  Chorge- 
itöhl  des  Wdtger  Domes  1760  beteiligte  „Gutt- 
mann  aus  Pertin"  nicht  Gcocg  Adam  Sain  ^ 
Johann  Georg  duttinann). 

J.  L.  S  p  o  n  <•  c  I  .  Aljtcikirchr  7u  Ainorbach, 
Dresden  1896.  Sp.  J3.  44— 4(i,  Taf.  '23,  24.  — 
Kunstdcnkm.  Haycrns,  III  Hcit  IJ  p.  417, 

448,  444  und  III  Hcit  IH  imi )  ».  22  Abb.,  36 
Aua«  87  Abb.,  48.  M  Abb.  —  E.  v.  S  t  ö  s  s  e  I . 
Fodinaad  Tietz,  Bamberg  1919,  p.  17  Anm.  8.  — 
R.  S«d  Intal  er  u.  R.  Pfistcr,  D.  farat- 
bischML  Rcaldeni  i.  Wönbarg,  MüDchcn  IflU. 
»  Mit  Avdlvnotlzen  von  G.  H.  Loeknar,  W. 
Boll,  H.  Kreisel  tn  WBrzburg.       ff.  StMmmgr. 

Gutmann  (Guthmann),  J  o  Ii  a  n  n  .Adam, 
Bildhauer  in  Wurzburg.  neben  Georg  Adam 
G.  und  Joh.  Georg  Guttmanfi  an  der  Innen- 
anaauttong  der  Wünburger  fiesidenx  unter 
Fuislbiadiof  Pficdridi  Chrf,  in  der  Hoflsrdie 
und  in  Wohnräumen,  mit  dekorativ-plastischer 
Arbeit  beteiligt,  genannt  173Ö,  m,  43.  Ein 
1740  und  41  genannter  „Adam  G."  könnte 
mit  diesem  möglicherweise  identisch  sein»  ebenso 
der  „nm  1780  in  den  Tna«  HolkBmmcrpfoio- 
kollen"  genannte  CoUcnasr  HbßliMbautf  Jo- 
hann Adüin  G. 

E,  V,  Stöascl,  Ferdinand  Tictz.  lianilicrR 
191?1.  p.  17  Amn.  8,  —  Mit  Archivnotizcn  von 
G.  I  !  l     V  er  lind  H.  Kreisel  in  Würiburg.  R.S. 

Gutmann  (Guthmann),  Johann  Caspar, 
Biktfaaner  von  WOrzbunr.    Die  Wihzbatger 

Ratsprotokoüc ,  in  denen  er  174?.  13,  47  er- 
wähnt wird,  nennen  ihn  1712  in  Wcrtheim 
tätig,  174(3 — 47  in  Main/-.  174;i  er^,clieim  er 
zu  Ehrenbreitstein  unter  den  Archit  Joh.  Balth, 
Neumann  und  Joh.  Setz  am  Dilowlerialbatt  be- 
schäftigt, für  dessen  Fassadendekornlion  er  im 
Okt.  Zahlungen  erhält.  1748  wiederum  in 
J-.hri-nhrrit.stein,  wo  et"  eine  Tochter  taufen  latit 
und  am  3.  bcpt.  —  laut  noch  erlialtcnem  Kon- 
trakt —  die  Lieferung  eines  Altarcs  der  Un- 
befleckten Empfängnis  für  die  Kreuzkirche 
übernimmt.  Die  Skulpturen  dieses  und  des 
wahrscheinlich  ebenfells  von  ihm  geschnitzten 


Sebastiansaltares  sind  heute  verschleudert  oder 
zerstört,  bis  auf  ehte  im  Venrag  ausdrücklich 

Kenaniue  Figur  der  Immakulata,  die  im  Pfarr- 
haub  autbewahrt  wird.  Am  11.  5.  1740  schheBt 
er  als  „Kurtrierischer  Hofbildhauer  zu  Cobicnz" 
einen  Vertrag  mit  dem  Abt  des  Klosters  Fritm 
über  d  neue  Altare,  die  von  ihm  mit  10  nament- 
lich aufgeführten,  heute  untt  rgegangenen  Statuen 
geschmückt  werden  sollen,  walucnd  das  Schrei- 
nerwerk Peter  und  Hana  Konrad  Koch  zufällt 
Er  erscheint  hier  ebenso^  wie  174S  in  Kobtena, 
im  Gefolge  Neamanna,  der  damals  aadi  im 

Trieiis<  heu  eine  .\rt  oberster  Bau!eit»T  war. 
Ob  sich  auch  in  Kublcttit  oder  in  Trier  selbst 
Werke  von  ihm  erhalten  haben,  ist  noch  nicht 
antenucht.  In  Trier  kwnen  der  fcntstchungs- 
adt  (um  1780)  nach  mehrere  Grabmücr  in  der 
I.iebfrauenkirelic,  die  Dekoration  des  FbUs 
Ke^lstatt  u.  a.  für  thn  in  Frage. 

K.  Lohroeyer,  Die  Abtei  Prüm ,  in  Fest- 
j-chrift  Bonner  Jahrb.,  19W  p.  121  f.;  der«., 
j  h  Silz,  1914  p.  48f.,  187  Anm.  1;  d  c  r  s  ., 
Itarockc  Kunst  u.  Kstler  in  Ehrenbreitstein,  in 
Zschr.  d.  Rhein.  Ver,  f.  Dcnkmpii.  u.  Heiinat- 
schuu.  Xlll  (1919>  t\.  mi.,  Abb.  2».  Tai.  III. 
—  Arekitmotiaan  «an  G.  H.  Loeknar  in  Wöis- 
burg.  L.  BruMm. 

Gutmann,  Martin,  BiWachnitzer  in  Wieseii- 
theid,  erhält  1748  Zahlung  für  Arbeiten  am 
Orgelgehänse  in  der  KbCbe  in  Gaibach  (Unter- 
iranken). 

KitdenVm.  Bayern,  TIt  Heft  8  (IMS)  84. 

Gutmann,  sieiie  auch  Gultmann. 

Gutowslü,  W  O  j  c  i  c  c  h  (Adalbert),  pota. 
Maler,  geb.  1768  in  S§cz  oder  Krakau,  t 
1812  in  Krakau;  Schüler  P.  F.  Molitor'a,  ^eich 
dem  er  Olporträts  u.  kirchl.  Andachtsbilder 
malte.  Kebi  n  ln  ^ken  in  der  Kirche  zu 
J^rzcjüw  kennt  man  von  ihm  2  groBe  Öl- 
bilder von  1804  im  Altarchore  der  Kirdie  an 
Niepoibmice,  darstellend  die  GründungagCSChidlte 
dieser  Kirche  u.  die  Legende  von  den  lOOOO 
Märtyrern. 

K  a  s  t  a  w  i  c  c  k  i ,  Slovnik  Mal.  PoUkicb. 
\KM  \  .  c{.  Würz  back.  Bioer.  Lex.  Oester- 

rcwh^,  VI  (lÖGO).  * 
Gutsch,  Lithograph  um  1840,  \on  dem  es 
Bildnisse  B.  Auerbachs  und  des  Prinz-Gcmahla 
von  England  gibt.     Zosaromen  mit  Rupp 

lithographierte  er  Portrats  von  Ingres.  Fr. 
Dingcistcdt,  des  Komponisten  Jos.  Lanner  und 
eine  .Ansicht  der  Jakobskirchc  zu  iNurnberg. 

Uuplcssis,  Cat.  l'ortr.  Hiht.  \at..  Pari» 
l.sytJfT.  1  11718;  V22^.")7  7;VI  li:p7iy.  —  Diblio- 
thrca  Bavar.  (Lagerkatal.  Lentncr,  München) 
l'Jll  Kr  i:.'.i31.  —  GedenkithrKt  u.  Fikrar  Carl 
Alrx.in(lcr-,\us9tell.,  Weimar  IBlb. 

Gutsch,  C,  Maler,  von  dem  tiu  Ölbild  v. 
1840,  Porträt  des  Kaisers  Franz  Joseph,  in 
Wiener  Pliivaibesit«. 

Katal.  H«ldt|anfMiiaatell.  „Jin^tr  Kaiser'" 
Wien  IflM  p.  18  Nr  48. 

Gutsche,  Ephraim  Gortlieb,  Maler, 
geb.  21.  5.  1749  in  Seilhcnnctsüorf  (Obcrlausitz). 
ab  Student  der  Rechtmrissensdi.  m  Letpaig 
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wohl  unter  Ad.  Fr.  Oeser  zum  Porträtisten  in 
01-j  F^eU-  tt.  AqiUFclliiulerei  ausgebildet, 
nadi  doBen  Voriagen  &  B.  Gottfr.  Seater  17T4 
ein  Rifdnis  der  Leipzigerin  Christine  Sopliie 
Wincklcr  geb.  Frcgc,  und  Joh.  ^!i^h.  Stock 
ein  solches  des  Leipziger  Theologen  Chr.  Aug. 
Cninos  (t  1775)  in  Kupfer  stachen.  Später 
aoU  er  in  Polen,  livtand  n.  RnBkMd  Bikiniae 
gemalt  und  u.  a.  Katherina  IL  portritiert  haben. 

P  i  o  r  i  11  o  ,  Kl.  Schriften  artJst.  InbalU,  1806 
II  S8.  —  M  c  u  s  e  1,  Teutsches  Kstlerlex..  1806  I 
8M;  ef.  N  a  g  I  e  r ,  K»ücrlex.  XVI,  81S  Mr  9,  so- 
wie Paplessla,  Cat.  des  Pectr.  de  la  BibL 
Nat.  Paria  1896 ff.  III  Nr  11866.— Otto.  Lex. 
OberUusiUer  Scbrift^t.  u.  KsUer,  ISOOfT.Ill  728. 

Gutsche,  Jonas,  Goldschmied  im  Haag, 
1664/70  urkundl.  erwähnt;  von  ihm  ein  ver- 
goldeter Pokal,  mit  einer  als  Malerei  charakte- 
risierten weibl.  Figur,  mit  Jahreszahl  1670  und 
der  Verfertigerinachr.,  früher  L  BcSb  des  Baron 
N.  V.  Rothschild-Wien. 

M.  Rosenlicrg,  Goldsthmicdc  Merkteichcn, 
1911.  —  Obrecn's  Arwhiet.  IV.  —  Neder- 
Undschc  Spcctator,  18G7  p.  188. 

Gutschkoff,  Fjodor,  Maler  in  St  Peters- 
burg um  1850,  im  dort.  Mus.  Alex.  III. 
2  InteneordanL  aus  dem  Kais.  Winterpalais 
(Kat.-Nr.    8084  n.  3086.  letzt,  dat.  „1846"). 

Gutschmidt,  Richard,  .M;ilcr  und  Illu- 
strator in  München,  geb.  11.  5.  1861  in  Neu- 
Rnppin,  1884/91  Schüler  der  Münchner  Akad. 
unter  Herterich  und  LöfFtz,  zeigt  seit  1906 
Limdschnftrn  und  Figurenbilder  in  den 
Miincl-ni  r  ( ,',u'^^lal^st-Au^.^.tc■ll.  (vgl.  Kataloge). 

Dressier'«  Ktthandbuch  1921  11. 

QutnButti,  Fer d  i  n  a  n  d  ,  Maler,  von  dem 
die  tim  1??30  gemalten  Bildnisse  des  Pfarrers 
.Schädtl  und  seiner  Frau  geb.  Gutsmuths  (aus 
I'rivatbes.  in  Waltershaiiscn  i.  Tluir.)  auf  der 
Portr.-Ausstell.  d.  Kstvereins  zu  Gotha  1908 
waren  (vgl.  Katal.),  und  von  dem  in  der 
Herzogl.  SchloBgal.  zu  Gotha,  Friedenstein, 
(handschriftl.  Katal.  1911)  2  bex.  Thüringer 
Landschaften  von  1839  erhalten  sind. 

Gattaldit  Johann,  Maler  nnd  Radierer, 
geb.  10.  5.  1779  in  Brünn,   f  13.  4.  1818 

ebenda.  Bildete  sich  an  der  Wicntr  .Akad. 
unter  Füger  aus,  kehrtr  dann  iia;:h  Brunn 
zurück.  Czikann  führt  als  seine  Arbeiten  an: 
No  1667  Stüdes  de  tetes,  4  Bl.;  No  1868  Apol- 
lon  de  BelvUto,  Hercule  et  Omphale;  Stüdes 
de  Figurcs,  5  Bl.  Er  malte  ferner  histor. 
Bilder  in  klassizistischem  Geschmack  und 
Porträts.  Das  mährische  Landesmus.  besitzt 
von  ihm  einige  Skizzen  zu  histor.  Kompos. 

H  a  w  1  i  k  ,  Zur  Gesch.  der  Baukunst  etc.  in 
Mähren.  Brünn  183S,  p.  58.  —  Schräm,  Ver- 
icklin.  mihr.  Kupferstecher,  Brunn  1694,  p.  10. 
—  Czikann,  Catalogue  de  la  Collect.  J.  P. 
C  e  r  r  o  n  i ,  Wien  1827,  p.  138J9.  —  W  e  {  gc  1'  s 
Kstkatal..  Lpzg  1838  fr.,  III  nm.  D. 

Guttenberg  (Guttcnbcrgcr),  Carl  (Carl 
Gottlieb  od.  Gottfried).  Kupferstecher,  geb. 
81.  8.  1743  zu  Wölurd  bd  Nürnberg,  f  SO.  6. 


1790  in  Paris,  besuchte  die  Nürnberger  Zeichen- 
scbule  unter  J.  J.  PreiBIer,  lernte  bd  dem 
Schriftslecher  D.Ad.  HtnerS  JaJtte  den  handwerks- 

n-i  P-rrn  Betrieb;  arbeitete  in  Basel  bei  ^Tefhel 
Kupfc-rsticirA crk  der  Dussoldortcr  Gälcne) 
6  Jahre  laug,  tta^^li  in  l'aris  für  ein  natur- 
bist. Werk  u.  kam  dann  zu  J.  G.  Wille, 
der  ihn  sehr  I5rderte.  Er  Stadl  tdls  nach 
eigenen  (.Ansicbfr-n  von  Münchenstein  und 
Angtubtciu,  Halen  v.  lirü^K'-'  üstende), 
teils  nach  fremden  Entwürfen  (nach  Greuze 
„Das  sdunollende  Kind",  nach  P.  A.  Wille 
Jkx  öffentl.  Schreiber",  nach  B.  West  „Der 
Tod  des  Generals  Wolfe",  nach  F.  Schütz 
Schweizer  Ansichten,  „Wilhelm  Teil"  nach  FüBli, 
..Aui'liebung  der  Klöster  in  ös<t<.-rrei(.h"  nach  L. 
Delrancc  usw.;  Buchillustr.  für  Saint-Nun's 
Voyage  ä  Naples,  ferner  nach  Ch.  Eisen,  S. 
Freudenbcrger).  Fester  Wohnsitz  in  Paris  seit 
1780.  In  die  achtziger  Jahre  fiel  eine  Reise  nach 
Basel  u.  wohl  auch  nachNürnberg,  178"  eine  Reise 
nach  London.  Schüler  Gottlieb  G.s  waren: 
sein  Bruder  Heinrich,  J.  S.  Klauber  und  Th. 
Falkcisen.  Sehr  «oigfiltig  und  vollständig  an- 
gelegtes Verzddmis  seiner  Werke,  die  och 
auf  etwa  80  belaufen,  in  ,,Die  Nürnbergisclu-n 
Künstler  etc."  Hier  auch  ein  Purtrat  G.s 
tm^  dfener  Zeichnung,  gest.  v.  Fr.  Fleisch- 
mann. Dim  zogesdir.  Zeichnung  im  Berliner 
Kupferstichkab. 

F  u  ß  1  i  ,  Ks.ll<:rlcx.,  2.  Teil  (lÖOGtf.).  —  Die 
Nuriiticrgisibcn  Kunstler,  geschildert  natli  ihrem 
Leben  und  ihren  \\  erken,  2.  Heft,  182S.  —  N  a  g- 
1  c  r  ,  Künsllerlex.,  V  ;  .Monogr.,!!. —  R  e  t  t  b  e  r  g, 
Nürnberger  Briefe,  Nt)g  1846.  —  AKl;  :  utscbe 
Üiogf.,  X  (187Öj  2^0.  --  Portaiis-Be- 
r»ldi,GraTcursdul8nie8ie€.,1880,'82.  —  Brun, 
Schweizer.  Küoatlerlex.,  I  (190S).  —  Cohen. 
Golde  de  Uwes  i  Gravüre»  du  IS»»  «ic.«!»!«. 

—  Prledlinder.  Zeickn.  alter  Meister  im 
Knpferatiebkab.  Die  dentacben  Meister  E. 
Boek.  1681  I  IT».  W.  Pries. 

Guttenberg,  C  h  r  i  ^  t  o  p  h  F  r  i  e  d  r  i  c  b  H. 
von,  iielic  HottmüHH  von  Guttenberg. 

Guttenberg,  Friedrich  Philipp  An» 
ton  Franz,  Freiherr  von  und  ««, 
Domherr  in  WürzburK,  geb.  16.  4.  1770 
ebenda,  j  21.  12.  1847  ebenda,  von  dem  eine 
bez.  Selbstbildnis-Silhouette  (F)?!omisc)  dat.  1787, 
auf  der  Münchner  Mini.tt.-Aii.s^.t.  1912  war  (vgU 
Katalog).  G.  war  Schüler  von  A.  U.  Köhler 
u,  Chr.  Fesel.  Es  werden  erwähnt:  Zckb* 
nungen  in  Tusche  u.  Stift,  Portr.its  (Pastdl  tt. 
W  aüÄcrfarbe)  u.  „geistreiche  Karikaturen". 

„100  Jahre  Bayrisch",  Wikribiirg  1914  p.  ttt. 

—  .Miti.  G.  H.  Lockner. 

Guttenberg,  Felicitas  von,  s.  Lmil  cr,  Fei. 

Guttenberg,  Heinrich,  Kiqiierstecher, 
geb.  29.  4.  1749  zu  Wöhrd  bd  Nümbergr, 
f  IG.  1  1818  in  NurufKTK.  Brudt-r  des  O.rl; 
hf^u^hte  die  Nürnberger  Zeichcnscbule  unter 
J  J  l'nilJUr,  lernte  beim  Kupferstecher  Wür- 
sching  die  technische  Seite  der  Kunst  ond 
ging    nach   dreijähriger  Lelineit  1770  nach 
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Paris  zu  tetnem  Bruder.  Auch  er  arbeitete, 
wie  adn  Bruder,  bet  Wille.  1?88  ging  er,  um 
dier  RevohitkMi  namnmdtm.  nadi  It^en. 

Seit  1792  ist  er  in  Fontaincblcau,  seit  1793 
wieder  in  Nürnberg.  — 10  zweiter  Auf- 

entbalt  in  Paris,  dann  wieder  iti  Nürnberg 
Er  „ruhet  in  Albrecfat  Dürers  Grab  aui  dem 
Johanneakirdilraf".  —  Sein  Oetm«,  da«  «Ich 
auf  ISO  Blatt  beläiift,  wurde  ausführlich  und 
erschöpfend  bciichrieben  in  ,,Dic  Nürnberg;! s^ticn 
KünstU-r  etc."  Für  zahlreiche  (ialericwcrkc 
Stach  er  nach  allen  Meistern  u.  war  auch  als 
Stecher  an  den  Uloatr.  zu  Saint-Non's  Voyage 
ä  Naple?.  zu  Delaborde's  u.  Zurlauben's  Descr. 
de  la  Suisse  usw.  beteiligt.  Von  Blättern  nach 
zcitt?en(jsä.  Meistern  seien  die  nach  A  Rorcl, 
Greuze.  C.  VV.  E.  Dietrich,  „Rousseau's  letzte 
Worte"  nach  J.  M.  Moreau  Le  Jeune,  „Na- 
poleons Biwak  vor  der  Schlacht  bei  Wagram" 
genannt.  Im  German.  Nat.  Mus.  befindet  sich 
(außer  ei;iLT  .Z-ji./liir.uiL;  eines  v.  rückwärU  ge- 
sehenen Knaben)  eine  Bleistiftzeichnung,  sein 
Selbstporträt,  ungefähr  1800  entstanden,  aber 
nicht  Vorlage  des  Reindel'schen  Stiches  nach 
seinem  Alters-Selbstporträt  (Die  Nümbergischen 
Künstler  ...  bei  p.  12).  Die  Xurnberger  .Stecher 
A.  Keindcl  u.  Fr.  Geißlcr  waren  seine  Scluiler, 

FüBIl,  Kstlcrlcx.,  2.  Teil,  ISOOn.  —  Die 
NörnberRiüchen  Künstler  etc.,  II.  Heft,  IHil-  — 
N  agier,  Küntticricx.,  V;  Monogr..  II  u.  III. 
—  U  e  t  t  b  e  r  K  .  NiirnberRer  Hricfe,  1810.  —  .Ml«. 
Deutsche  UioKr.,  X  2-J7.  —  I' o  r  t  a  1  i  s  u.  B  c - 
r  a  I  d  i  ,  Graveurs  du  Ibra"  siccle,  ISWJ  82.  —  An. 
Zeiger  d.  Germ.  .\at.  Mus.,  1909  p.  60  u.  51.  — 
Cohen,  Guide  de  I-ivres  a  ürav.  du  18™*  sitfc, 
'VJ[2  L-i.l.  .ir>4.  422.  IV.  Fries. 

Guttenberger,  Georg,  Glasmaler  und  Gla- 
ser, nachweisbar  zwischen  1642  und  1686, 
t  22.  2.  1886  in  Wöhrd  bei  Nümbetg.  Lernte 
164S-^  bei  Galhis  WaM  d.  A..  wonle  1009 
Meister,  war  zwi.schen  iRfiS  n  l'iSß  des  öfteren 
(lei^zhworcncr  des  GbierhandwiTki».  H.  Stengel, 
]oh.  L.  Faber  lernten  bei  ihm.  Werke  nicht 
nachweisbar,  doch  ist  es  wahfscheinlicb,  daS  er 
in  der  Alt  seines  Zeftgenoasen  J.  Schaper  ge- 
arbeitet  hat. 

Doppelmayr,  Nachr.  v.  d.  Nürnberg  .... 
Kadern»  im  HS  (Handschriftl.  ergänites 
Eamplar  des  Gcnnan,  Mos.  Nbg.).  —  Allg. 
Deotsche  Biogr.,  X  8S7.  —  Haanc*  Allafln- 
berfcr  KMalas,  S.  A.  d.  NeHjatoU.  4.  Gai.  t 
fftnk.  Ceaä.,  XIV  CW» j  P>     dik  U.  W.PHm, 

Ghittenbnun,  Ludwig  (nichtLorenz),  wohl 
aus  Krems  bei  Wien  gebürtig  (cf.  Missirini  u. 
Campori),  wo  er  jedenfalla  Schüler  des  ein- 
heim.  liblers  Martin  Joachim  Schmidt  war  (cf. 
EUemtcin»  —  der  von  diesem  Autor  emr.  Brief 
M.  J.  Schmidfa  von  1796  über  „G.s  Lebens- 
Schicksale"  im  .Stiftsarcliiv  zu  Lambach  bei 
Wels  z.  Z.  leider  nicht  mehr  auitiiidbar).  Noch 
in  Wien  dürfte  G.  das  1770  von  C.  v.  Pech- 
well  in  Folioatich  vervicUätt.  Bnutbild  des 
Pürsten  N!k.  Esterhizjr  gemalt  haben  (Abb.  bei 
Meiler  p.  XXVlTf  f ),  in  dessen  .'^chlr.ß  Es-ter- 
haza  bei  Kaab  er  dann  1771/2  unter  Jos.  Bas. 


Grundmann  dekorative  Malereien  ausführte, 
wofür  ihm  1772/4  Zahlnngen  nach  Rom  nadi< 
geauidt  wurden  (cf.  Mdkr  p.  5  f.).  In  Rom, 

wo  er  1772/9  (laut  Mittcit.  F.  Noack'.s  aus  röm. 
Parochialreg.)  lu  der  \'ia  Sistnia  Xo  60  wohnte, 
porträtierte  er  den  russ.  Staatsrat  J.  F.  Reiffen- 
stän  (G.$  Gem.  in  Stich  reprod.  von  G. 
MoiglMa,  cf.  Rowindtf  DI  1808)  wid  1778 
den  Engl.inder  Ch.  Gore  (*.  d.)  mit  seiner 
I-'amilie;  auch  malte  er  dort  1773  das  große 
,,Carit.vs"-01l)ild  des  Mus.  zu  Grenoble  (cf. 
Rieh.  d'Art  de  la  France,  Prov.,  Mon.  Civ.  VI 
t4).  Dann  ging  er  nach  Florenz,  wo  er  am 
28.  9.  1783  wohl  für  sein  1782  dat.  Uffi7ten- 
Selb^tbildnis  cUß.-Kat.  1906  p.  26  .\ü  G53)  als 
..pittore  dcir  .\rciduca  d'Austria"  in  die  .'Mcad. 
aufgenommen  wurde  und  Spezialstudien  in  der 
enkaust  Wachsmalerei  betrieb  (d.  Meuael's 
Miscell.  1785,  Fiorillo  u.  Barsocchini),  von  der 
er  auf  Steinplatten  ausgef.  Proben  1787  von 
Italien  aus  an  Katharina  II.  nach  Rußland 
Uefcrte  zur  Ausschmückung  eines  Zimmers  in 
Schiofi  Zarskoje  Sselo  bei  St.  Petersburg.  Vo« 
Floretu  aus  besuchte  er  1786  Turin  (cf.  Cam- 
pori p.  233),  porträtierte  dort  die  Königin  von 
.Sardinien  (Marie  Clütildc  .Adelaide  Xaviere  de 
l'Vance)  auf  einem  Interieur-Sitzbiidiiis  im  Bes. 
der  Mardieaa  della  Marmom  (1911  in  der 
Turiner  retTO^>ekt  Kunstanast.,  Abb.  vor  p. 
33  des  Cat.  de  la  Sect.  Franc,  von  1911,  No  157) 
und  siedelte  dann  1789  nach  London  über  (cf. 
Edwards),  wo  er  1790  in  der  Koyal  .Xcad. 
debütierte  mit  5  Bildnissen  u.  einer  Komposition 
„Apoll  mit  den  9  Moaea"  Oetit.  1794  in 
Crayonstich  reprod.  Yon  den  Brüdern  G.  S.  n. 
J  G  Facuis),  1791  u.  a.  ein  Bildnis  des  da- 
mals m  London  weilenden  Musikers  Jos.  Haydn 
ausstellte  On  Kupfer  gest.  1825  von  L.  Schia- 
vooetti)  und  bis  1796  in  der».  Akad^Auait 
mit  weiteren  Bildnissen  vertreten  war  (cf. 
Graves),  von  denen  das  der  Schauspielerin  Mrs. 
Bateman  1793  M.  Bovi  in  Kupfer  äUch.  G. 
selbst  stach  1792/4  in  London  Crayonmanier- 
Bildniaae  wia  die  der  Königin  Marie  Antoinette, 
der  Mme  Efoabeth  de  France  0794  guilloti- 
niert'), verschiedener  damals  in  London  ansi« 
Itahencrinnen  (ci.  I)uples-.is)  u.  einer  Lady 
Lambert,  auSerdein  eine  Detailreprod.  der 
Aposteigruppe  aus  Raßael's  damals  noch  in 
Mimte  Luce  bei  Perugia  befindl.  vatikadadier 
Marienkrönung  (cf.  Rowinsk  '  Str.Iierlcx.  1895 
I  257  f.).  Mit  Empfehlungen  Oes  Londoner 
russ.  (Gesandten  kam  er  Ende  1795  nach  St. 
Petersburg,  wo  er  wiederum  als  Forträtiat  viel 
beschifttgt  war  (d  N.  v.  WrangeU,  mit  AM», 
eines  anmutvollen,  in  Fügcr's  Manier  vor  eine 
weite  Farklandächaft  gesetzten  Ganzfigurbild- 
nisses einer  Mme  BibikofT  aus  der  Moskauer 
Sammlung  Schtachukin)  tuid  am  25.  7.  (7.  &) 
1800  zum  .uUeriemiker"  cmaant  wurde  fOr 
sein  dem  dort.  Akad.-Muscum  überwies.  Ge- 
mälde „Amor  u.  Psyche".    Von  seinen  bis 
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1800  in  St  PeteniHtfy  and  idlxl«»  in  Moakaa 

Kemalten  Bildnissen  wurde  das  des  Grafen  P. 
K.  Rasumowsky  (wohl  identisch  mit  G.s  Ge- 
mälde No  1019  im  Petersburger  Mus.  Alex.  III., 
d.  KaL  1912  p.  80)  von  P.  Audouin.  das  de$ 
Modauer  McbopoUten  Pbton  1808  von  J.  S. 
Klauber  in  Kupftrr  gestochen  (Abb  in  Rowins- 
ky's  Portr.-Lex.  von  1886  ff.  III  1797  u.  1860). 
Ein  1805  dat.  Selbstbildnis  G.s  war  1913  in 
Breslau  aoageateUt  (Kat  der  Jalirh.>Ausst  1918 
pi.  408  No  48^  Um  1808  sodano  in  Dreaden 
nachweisbar,  wo  er  daraab  Correggio's  „Heil. 
Nacht"  u.  „Madonna  mit  St.  GeorR**  kopierte 
(cf.  FüBli),  weihe  G  s<;it  1807  wictk-r  in  Rom 
(lant  F.  Nrack's  MittdL  damals  an  der  Piazza 
di  SfMgna  No  44  wohnhaft),  wurde  dort  lant 
„Gnz7etta  Romana"  von  1809  (No  1«)  am  8.  1. 
1800  Ehrenmitglied  der  Accad.  di  .S.  Luca  für 
sein  (iemalde  ..Rulimesgenius"  (svnhl  identisch 
mit  dem  laut  Barbier  de  MonUuIt  im  röm. 
Alcad.-Mtti.  befind!.  G.schen  GeuSUe  „Hercules 
victorieux")  und  beschickte  noch  1810  die 
kapitolin.  Akad.-Ausst.  mit  8  Gctnaldcn  (..Paris 
u.  Venus"  u.  2  Madonncnbildcrn,  cf.  .Mis^irini 
p.  354).  Als  sein  spätestes  bisher  bekannt 
geword.  Malwerk  bewahrt  das  Mus.  zu  Ver- 
sailles sein  1818  dat.  Olbildnis  des  in  Modena 
1816  t  Conte  Ferd.  Marescalchi,  das  1911  auch 
in  der  Turiner  retruspckt.  Kunstausst.  zu  sehen 
war  (Cat.  de  ia  Sect.  Franc.  N'o  268). 

Meusel,  Miscell.  Artist.  Inb.  XXV  (1785) 
67;  Archiv  f.  Ksller  II  (1806)  1  p.  03.  —  F  i  o - 
rillo,  KI.  Schriften  .\rtist.  Inh.,  1803  fT.  II  177, 
181 ;  cf.  F.  B  a  r  s  o  c  c  h  i  n  i  in  Arie  e  Storia 
XII  (1893)  102.-  F  ü  8  Ii,  Kttlerlex.2.Teil,  1806  IT. 

—  M  i  s  s  i  r  i  n  i ,  Storia  d.  Romana  Accad.  di  S. 
Luca,  1  Hi3  p.  ;^54.  487.  ~  C  a  m  p  o  r  i ,  Lettere 
Artist-,  1H06  p.  233,  cf  280.  —  A.  Eilenstein 
in  Jahrb.  des  Ksthistor.  Instit.  zu  Wien,  XII 
(1918)  Beibl,  p.  110.  S.  Meiler.  Ar  F.«er 
hAsy  K^pt&r  Tortcnctc.  Budapest  191Ö  p.  .\XXII 
ti.  5  f .  -~  G  r  a  V  e  s  ,  K.  .Acad.  KxVii*'  London 
1905  ff.  III;  cf.  Edward<i.  .\rol,]  Paint. 
in  Erijjland.  löUa  p.  '£11.  —  D  "  [ ■  1  r  ^  s  i  s  ,  Cat. 
des  Portr.  de  U  Bibl.  Nat.,  P,Lf  ,  i^  ißff.  I  3045, 
3061;  ill  lOfWa.  15103:  IV  1Ü444  iN  r  81,  20804 
Nr  32;  VII  'jOTOO  Nr  lOti:  cf.  Cat.  of  Engr.  Brit. 
Portr.  in  thc  Brit.  Mus.,  190.S  ff.  I  ~  Pe- 
troff,  St.  Petersburger  .Vk.Kl.-.Mcten ,  lSt;4  If. 
(russ.)  1  41-4,  41«.  ■  X.  v.  W  r  a  n  k  e  1  1  in 
Staryje  Gody  1911  Juli  Sept.,  p.  48  f.  u.  Kj  f.  .\nia. 
381—388;  cf.  1906  p.  u.  liVl  Anm.  2j,  191U  Da/. 
p.  49,  dazu  Kat.  der  St.  Petcrsb.  Portr.- Ausst.  VM):} 
(ruts.)  VI  1 1  27  ( Biogr.  u.  Reg.).  —  Rowiniiky. 
Rom. Portr.-Lex.  188611.  (niss.)  II  1063;  III  1797, 
lOBOb  1868 ;  IV  668  (Biogr. ) ;  d  e r  s. ,  Russ.  Stecher- 
Leu.  18BB  (rOM.)  I  an  f.  —  Barbier  de 
M  e  II  t  a  n  1 1,  Moshes  et  Gal.  de  Rom«,  181D  ».  836>. 

—  M Ir  ev  r .  DIet.  dce  Vcotesd'Art.  1011  ff.  III 
(Zeicbit.G.tiiiPftrifl  fenteig.  IBM).  J.Kumvetly. 

Guttcnstädter,  J  o  h. ,  Stuckator  aus  München. 
Arbeitete  1745  die  x.  T.  vortrefflichea  Stucka- 
turan  im  Garteasaa]  des  Sdilosses  m  Mctsent* 

heim  a.  d.  Tauber,  nach  Plänen  von  Caspar  Roth. 

E.  R  e  n  a  r  d  in  Bonner  Jahrb.,  C  ( 1896)  93.  — 
H.  Klaiber  im  Münchn.  J.ibrb.  d.  bild.  Kst, 
VII  (1918)  3fi  (Outterttadter,  wohl  Druckf.). 


GsHliiter,   Georg  Thomas,  Kapfer- 

stecher-Dilc-ttant  in  Nürnberg,  geb.  1(554,  t  lß95 
in  Roveredo,  lernte  bei  Ermeis  tn  Nürnberg.  Von 
ihm  sind  bekannt  sein  Selbstbildnis,  gefertigt 
im  Alter  v.  17  Jahren,  Radierung  (aeiat  17. 
anno  1671)  a.  ca  18  Bl.  Portntstidie  von  An* 
gehörigen  seiner  Familie. 

Panzer,  \'cfz.  von  Nürnberg.  Partraiten, 
1790  p.  86.  —  Heller-Aadrcsen.  Haadb. 
f.  Kupferstichs.,  I  (1870).  W.  PrUt. 

Gutti,  R  o  s  i  n  a  .  siehe  Mantovani-Gutti,  R. 
Outtig,  Haas»  Köntgsbefger  Buchbiodcr, 
19.  Jahrh.   Er  sldfte  (naehweislMr  seit  1M6) 

für  den  Herzog  .\Ibrecht  von  fr-iCrn  u.  seinen 
Nadifolger,  den  Regenten  M.u  kj«;;  ,iier\  Georg 
Friedrich  v.Brandftitmrg-.Xnsbach,  Buclicinbände 
her,  meist  Peigametitbäade  mit  dem  einge- 
preilai  Wappen  der  Airfttaggeber  ab  Mitld- 
atück. 

P.  Sehweake  o.  K.  Lange,  Die  Silber» 
bibUoüiak  Hersttg  Albreehts  v.  Praoflao,  UM  p. 
8,  4  —  Ehrenb  e  rg.  Die  Kamt  am  Hole  der 
Hen.  PicnBen,  1809  p.  US.  —  Fr.  H.  Rof- 
mann»  Die  Knnit  am  Hef  der  Markgraf ea  t. 
Braodeaktirg  (Stud.  s.  diseba  Kstgesch.  H.  SB). 
1901.  L.  Bmt. 

Guttinger,  Gabriel,  T.and^^chaftsmaler,  geb. 
in  Roucn.  Stellte  1H03— Sl  im  Pariser  Salon 
Normandie-Landschaften  aus. 

Beliier  - Auvray,  Uict.  g^n.  des  art.  tran^., 
I  (1882). 

QttttBiaiiDtZeidiiicr.  17.  Jahrh.,  nur  bekannt 
ans  der  Sign. :  Gnttmann  deL.  Lerdi  aculp«.  eiiies 

Stiches,  der  dem  Brudcrschaftsbiich  der  hl. 
Drdialtigkcit  zu  Wien  (Ms.  in  der  Pfarre  St 
Peter)  vorgeklebt  ist  und  die  Dreifaltigkeits- 
gruppe darstellt,  welche  sich  auf  der  1679 
„am  Graben"  in  Wien  errichteten,  IflST  be- 
seitigten hölzernen  Säule  befand. 

1 1  g ,  Die  Fischer  von  Erlach,  Wien  1895. 

Guttmann ,  H  n  1 1  Ii  a  s  a  r ,  Bildhauer  in 
Würzburg,  wohl  Verwandter  jener  gleichiumigen 
Zieratenbildhauer,  die  um  1740  in  der  Würz- 
burger Residenz  beschäftigt  waren  (s.  Georg  Ad. 
Gutmann),  erhält  17(36/67  eine  kleine  Bezahlung 
für  Hildhaiier.irbeit  in  der  W/.bgcr  Residenz, 
er.scheim  1767  als  Trauzeuge,  während  1769 
bereits  seine  Witwe  gnaant  wird;  demnadi 
t  um  1768. 

ArchlTtorschmgen  von  G.  H.  Leefcner,  Wün> 
bürg.  R,  S, 

Guttmann,  Jakob,  Bildhauer  u.  Graveur, 
geb.  ISll  in  .\r.ul.  f  2S,  4.  1800  in  Wien, 
tätig  zuerst  als  Büchsenmacher,  nebenher  mit 
Gnveurarbeiten  sich  beachiftigcnd.  1833  licB 
er  sich  in  Wien  nieder,  wo  er  «ich  atuadiUeB' 
Itch  der  MeUltschneidekunst  widmete.  Mit 

l'nterstützung  des  Staatskanzlers  Fürsten  Met- 
ternich bildete  er  sich  liiiii — 4ü  aui  dcT  Wiener 
Akad  zum  Bildhauer  aus.  Ein  Profilporträt 
Joseis  II.,  in  Wachs  boasiert,  wurde  ala  Akap 
demiearbett  mit  einem  Preis  ausgesdcluiet 

Eine  Bron/estatuette  des  PreiluTm  Salomon 
Rothschild  (1644)  verschaffte  ihm  ein  Stipcn- 
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tliuin  zu  ciiu-m  Sludit-tiaafenthalt  in  Italien. 
Später  war  er  in  Londun  u.  Paris  tafi^.  wo  er 
1867  ifiailinig  wurde.  In  Rom  eIlt^t4Itd  1850 
seine  Marmorbüstc  Pins'  IX.  und  die  Portlitp 
biiste  einer  ital.  Dtchterin  mit  der  tdsclirift 
..Rntnalian  IhoÜ",  in  Ar;iil  fv":r  <!in  Ivaljhi  Aron 
Chorin  ein  Grabdenkmal  mit  Purtrittbuäte. 
Von  Milien  zahlreichen  Porträtarbeiten  sind 
noch  zu  nennen  eine  Bronzestttuette  des  Frei* 
herm  Anselm  Rothschild,  Bütfe  a.  Statuette 
der  Sr)iriit>ttllir  Adolf  Bäiicrle  and  M.  G. 
Saphir  ^beidc 

Wuribacb,  Hio^;r.  I.rx.  üstcrr,  VI  (  I^fO'/ : 
XI  (18(M)  4-23  (n.it  wriltrtr  Lit).  —  i>  » e  n - 
drei  S  z  c  n  t  i  v  ;i  d  v  i  .  Ma^'v  ar  K^nz.  Lex. 
l  (1816).  —  Müvisict.  Hl  (1904;  18-22  (m. 
Abb.)«  —  KoliVt.  Bcr.  ItneL  Manner,  I  p.  313. 

//.  Leporini. 

Guttmann,  I  r  n  a  z ,  Maler,  geb.  8.  12.  1838 
in  Qiimbx»  bei  Kaschau.  1866/8  Schüler  J. 
Maristoni*«  in  Budapest,  in  der  Wiener  JubiL- 
Au»t  von  1HS8  mit  ciDcm  Sdbstbildnn  vcr> 

treten  (Kat  .Nr   (ioO).  " 

S  z  c  n  li  r  f  i  -  S  z  e  n  t  i  V  .1  n  y  i,  Magyar  K^p- 
s^müv.  '  CK  Hllfj  1  ;  ci.  Kohut,  Ber.  Iurseli«- 
Blinner  <      I  * 

Guttmann  (Guthmann),  Johann  Georg, 
Bildbaaer  „aus  Puseltzheim"  (=Püsscnhcim  oder 
Pusselsheim  in  Unterfranken),  heiratet  1136  in 
Würzburg,  wird  1740  dort  als  Besitzer  eines 
H.iiisfs,  1748,  17,  5Ü  als  TrauzeiiK«-  n  Hürge, 
1711  bei  d.  ll(Kli;cc-it  sdner  Tochter  genannt. 
Gehört  in  die  Reihe  glcu  Imamiger  (und  ntitcr 
«ich  verwandter?}  Zicratcnbildhaacr,  die  um 
1740  in  der  Würzburger  Residenz  Möbel, 
Rahmefi  u.  allerhand  „Schncidarbcit"  vcrfcrli^!^en 
(s.  Johann  Adiin  u.  GeorK'  Adam  flutmaiiii).  Die 
Baurechnungen  dcrWiirrburgcr  Residenz  nennen 
ihn  bcwndcf»  1788,  1740, 1742  und  1748.  Der 
1T80  am  oniBmenlalea  Sdinrack  der  Chor- 
stfilde  im  \Vzb«cr  Domchor  mit  Entwürfen 
beteiligte  Bildhauer  Guttmann  könnte  am  ehe- 
iten  mit  diesem  Job.  Gg.  idititifiziert  wer- 
den, zumal  Scharold  einen  „Maler"  G.  mit 
den  gleichen  Vornamen  al>  entwetfenden 
Künstler  hierbei  nennt.  Auch  das  von  Scharold 
(Würzbg  u.  s.  Umgebgn  1836  p.  171)  gegebene 
Todesdatum  (1787)  eines  G.  UBt  «ch  vielleicht 
auf  ihn  beziehen. 

K.  G.  Scharold,  Gesch.  d.  Si.  Kiliansdomes, 
Archiv  d.  Hi«.  Ver.  f.  Unterfianken,  IV  (1838) 
I  6H.  —  A.  Amrhein,  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
\V»bgcr  Doms,  in  ..Kiinvt  ii.  WisMchaft",  Beil.  z. 
Frank.  VolksbUtt  irid^.  i..  S8.  —  Kunstdenkm. 
Bayerns,  III  Htft  12  ilüir))  fwo  d.  Bildhauer 
filsehl.  mit  (jcor^  .-Xd.  (  iiiti:iaiin  identifiziert  wird). 
—  Mit  Archivnotizen  von  G.  H.  Lockner  und 
H.  Kreisel  in  Würzburg.  R.  S. 

Gottmann  (Guthmann)  J  ohannMicbael, 
BÜdhaiacr  von  Nofdhcim  am  Main,  zwdfellos 
Verwandter  oder  Nachkomme  r'mx^  jener  gleich- 
namigen Zicratenbildbauer,  die  um  1740  in 
der  Würzburger  Resdenz  bcsdiäftigt  waren, 
(8.  Georg  Ad.  Gutmano),  erwirbt  17^  in 
WzbK  das  fiüigctieebt,  erscbeint  1708  beim 


Xcub.-.u  der  Kirche  zu  Fuchsstadt  (U  Franken) 
mit  Bildhauerarlieiten  in  Stein  (Portalichinuck, 
Urnen,  Wappen). 

Kunstdenkoi.  Bayerns,  III  Heft  14  (1915) 
p.  60.  -  Notizen  G.  H.  Loclraera  ««•  d.  Wzbger 
Stadtarchiv.  R.  S. 

Guttmann,  Peter,  Bildhauer  in  Coblenz, 
fenigt  1773  Rahmen  für  Wandspiegel  im  Adels- 
hof der  Bürresheim  «i  Cobletüt.  Verwandter 
oder  Nachkomme  des  kurtrienschen  Hofbild- 
h  uurs  J(jh    C  aspar  Gutmann? 

K.  L  o  h  III  c  V  c  r  ,  Job.  Sciz,  Heidclbcrs  1914.  p. 
1-24.  -  i  rier.  Cijronik.  N.  F.  XII  <  iyi6i  161.  R.  S. 

Guttwein,  siehe  Gulwein. 

Gutwasaer,  Vilttor,  Bildnismaler,  geb. 
29.  6.  1806  in  MüMbenr  a.  d.  E.,  t  *■  9- 1871 
in  Linda  (Sa.).  fH'hüler  der  Dre5<hicr  Kunst- 
akad.,  tatig  in  Stric.M.n  bei  Dresden,  Lciigdeid 
u.  Zöblitz  mi  Krzgcb.,  Schmölln  n.  Altenboiy, 
wo  er,  1843  an  den  Hof  berufen,  n.  a.  dw 
spfiter  von  ihm  KthograpUerte  Bildnis  der 
Königin  Marie  von  Hannover  malte.  1845  hcfl 
sicli  die  gräflich  Schönburgische  Familie  in 
Glauchau  von  ihm  porträtieren.  Neben  der 
Bildntsmalerei  betrieb  er,  durch  Not  gezwungen, 
jahrzehntelang  das  Bematen  von  Dosen  a.  das 
Entwerfen  kunst^;ewerhlirher  Gegenstände,  be- 
sonders tur  die  Zublitzcr  Scrpcntinindustrie. 

K.  A.  Gtttwasser,  Geach.  der  Familie  G., 
1914,  p.  191  ff.  —  Mitt.  d.  Ver.  für  Erf.  a.  Erh. 
»aterl.  Gesch.-  u.  Kunst.U-nkm.  XIX  >'  (1HG9)  3<t; 
XXX  amn  Akten  d.  »rcsdn.  Kstakad. 

—  Ausst.-Kat.  1822—49. 

Gutwein,  Balthasar,  stielte  Gulwein,  juh. 
Balth. 

Gutwsin  (Guttwein),  Franz  Anton, 
GoMicbmied  in  Aag^burg.  heiratcie  1T68,  t 

nach  1801,  Geselle  beim  Goldschmied  Mädcrie, 
bei  dem  er  1750  .sein  Meisterstück  fertigte. 
„Vorgeher"  17Ü7  t>8,  17K7— 89,  17Ö3;y4  u.  1801; 
GcsdiaumeiMer  1776—79.  Arbeiten:  Kekh  (um 
1789)  d.  Pfanrkirdie  Gdaemied  (B.  A.  Ober- 
dorfl;  Monstranz  (um  1700)  d.  Wallfahrtskirche 
Freystadt  (B.  A.  Neumarkt);  Vorreichnung  zu 
tmem  dem  Kloster  WiesenslciK  gelieferten  Zilxv 
num,  ebenda  erhalten,  F.  A.  G.  bezeichnet 

Werner,  Augsbg.  Goldschmiede,  191S.  — 
Steicbcle-Schröder,  Pistum  .^ögsba^5, 
VII.  —  KMdcnkm.  Bayern,  II  17  p.  98.  —  Archiv 
f.  Christi.  Kunst.  XXIX  (1911)  '2r>.  -  Hochzeit^ 
bücher  u.  GoUaeluiiIedeaitten  Ina  St  -.\rcb.  Aui;». 
bürg.  Kart  Feucktmayr. 

(jutwein(GuttWi-ein),  JohannBalthasar, 
Kupferateclwr,  geb.  in  Augsburg  1708,  f  als 
Hof-  n.  UtuverÄitdtopferstecher  in  Wunbuiv 
4.  1.  1785.  Schüler  seines  \'atcrs  Joh.  Caspar. 
War  7  Jahre  in  Italien  u.  arbeitete  mehrere 
Jahre  in  V'encdig  für  den  Verleger  Remondini 
(Pie  vier  Weltteile,  4  Bl.  nach  J.  Amigoni,  1774; 
mehrere  groBe  Bl.  nadi  P.  Looghi).  Erhielt 
vom  Fürstbischof  Graf  Schönborn  seine  An- 
stellung in  Würzburg.  Stach  Pläne  u.  An- 
sichten nach  Balth.  Neumann,  ferner  Gemälde, 
Bildniaae  usw.,  Kupfer  zu  den  anläfil.  der  Ein- 
weihung 'ler  KIoÄeilciithe  Mfiaatendiwwasch 
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(174r?>  u.  der  Würzburger  Hoflcirchc  (1745) 
crhth.  Festschriften,  zu  Seiners  Brevis  notitia, 
mon.  Ebracensis  (1738),  zu  Hcybcrgcrs  l^tmo- 
giaphia  cbrooici  Bambergensis  (1774);  Ansicht 
ufw.  der  Abteifcirdie  Amorbicb  (t747);  ^o- 
<-p<kt  der  Stadt  Kissinf^en  u.  des  Gesundbrun- 
ncas,  nach  Ballli.  Nciunr.nn  (uni  1750),  2  Stiche 
nach  Joh.  Zieles  Deckendem jldcn  im  ll.mpt- 
trcppcnsaal  u.  im  Fürstensaal  des  Bruchsaler 
SchloBscs  (das  crstere  ..aenilich  derb  u.  wenig 
sorgfältig"  gest.;  das  zweite  „sehr  freie  Wieder- 
gabe"); Stiche  nach  Gemälden  des  JanuaritlS 
Zick;  r.ildnis  (iis  Boinberger  Domherrn  Joh. 
Ludw.  Chr.  v.  Ertbal  senior,  gemalt  «on  Ax- 
maan:  eine  Anzahl  Blätter  mit  gräfl.  St  hon 
bomschen  Besitzungen  (SchloBbauten);  4  Teile 
Goldsfhmicdearbeiten  (Kirchengerät),  entworfen 
von  y.]r  Ant.  Gutwein,  gest.  VOO  J.  B.  G., 
HürRcr  in  Augsburg,  1729. 

i!  a  !»  a  n  ,  Dict.  des  grav.,  '  17fi9.  -  vj  U  1  i  , 
Kbtlcrlex..  2.  T.  IM«  ff.  —  Gandellini, 
Not.  degli  intagl.,  '  I!  (1K)8);  X  (1812).— 
Mcuscl,  Teutsch.  Kstlcrlcx..  '  III  (lhl4)  94. 
—  N  a  g  1  e  r  ,  Kstkrlex.  —  J.  Ü.  S  t  a  ni  ni  i  ii  g  c  r  . 
Wurxb.  Kstlebcn  usw.,  S.-A.  aus  .\rch.  des  bist. 
Ver.  T.  Unterfranken  u.  AschalfenburR,  XXX\', 
Wümb.  1893  p.  29  f.  —  Kutdenkm.  Konigr.  Bayern, 
III  H.  2  p.  194;  10  p.  13,  2ü  (Abb.)  ;  IS  |i.  27.  — 
Katdenkm.  Cr-Cli.  Uadcn,  IX  T.  2  p.  1G3,  16ö, 
174.  —  F.  H  i  r  5  t  h  ,  Das  Skizzeobuch  Ualth. 
Neufflaniis  (iieib.  d.  Zeitä(.hr.  f.  Gesch.  d.  Arcb. 
VIII),  1912  p.  26  Nr  LXXXI.  —  H.  Rott 
Bruchsal  (ebd.  XI ).  1914  p.  129.  —  H.  S  e  h  r  o  h  c  . 
Aafütxe  usw.  xur  Mainz.  Katgescb.  (Deitr.  z. 
Ccack.  d.  St.  Hains  II),  1918.  —  (P.  J  e  s  i  e  n,] 
Ka«.  Oflnaawntit^SaauiL,  Berlin,  1S84.-  Nag. 
l«r,  L  e.  XXII  Sn  Zeil«  19,  80i~  Meyer, 
Kttteftex-,  I  6»  Nr  iM/flL  —  Bibl.  Bavarica, 
LageAat.  Leatner.  Müncbcn,  1811  Nr  III».  — 
Dnpltaala,  Cat-Poirtr.  fran(.  «te-,  BiM.  NaL, 
Paria  I  (18B6)  «MttO.  -  Milt.  <rm  K.  Feocbt- 
mavr. 

Gotwain  (Guttwdn),  Johann  Caspar, 

Kupferstecher  von  Stadtamhof  b.  Repen<hurp, 
Vater  des  Juli.  Baltli.  G  ,  arbeitete  16öy— 1730 
in  Prag,  Brünn,  Graz,  Htgensburg  und  Augs- 
burg, wo  er  1690  heiratete.  Lieferte  mehr  als 
80  Siidic  fOr  die  vom  Jesuiten  Com.  Hazart 
herattsgeg.  ..Kirchcngrschichfr-  der  ganzen 
Welt".  Stach  ferner  einen  v(_>n  Jch.  Jakob 
Wuhitsth  RC'/eichneteii  .^taniiidMiini  der  (ir.Tfcn 
von  Leslie,  ein  Bildnis  des  Kapuziners  Joseph 
Reich,  ein  „Ecce  Homo"  (1689),  Blätter  nach 
P.  Longhi,  Piazetta  usw.  Seine  Stiche  (reli- 
giöse Allegorien,  Devotionsbildchen,  Porträts, 
Illustrat.  zu  Franz  f iiry  ,-.  .  I.rbin  der  HciliK'"  ' 
[Augsburg  1730]  usw.)  erheben  sich  nicht  über 
das  Handwerkliche.  Auch  für  die  Kupfer^ 
drockcm  in  Einsiedelii  war  er  bescbiltigt 

WnatUr,  St«ir.KMl<rl««..1988.-  Vfilli. 
Ksdattes..  9,  Tdl.  lM6ff.  -  Lipowaky. 
Baier.  Katlerlex.,  I  (1810).  —  N  a  g  I  e  r ,  Kitlcr- 
lex.,  V.  —  Benxigcr,  Gesch.  des  Buchgew. 
im  Stifte  Einsiedeln,  1012  p.  169.  —  D  1  a  b  a  c  z  , 
Katlcrl«X.fiir  Böhmen  etc.,  I  (1816).  —  Prokop, 
MarhfniKb.  M;ihrcn  etc..  1904,  IV  1819.  — 
D  n  p  1  c  a  B  i  a ,  Cat.  d.  PortraiU,  Patti,  Bibl.  Nat., 
1B96  ff..  III  1B888.  1S881,  M164fl.  2;  IV  19M4, 


89fl88i6;  V  S1N9,  SIWB.  —  Mit  Notizen  mm 
K.  Penehtmayr.  D, 

Gutwein  (Guttwcin),  Johann  G  <•  o  r  k  , 
Kupici^techer  und  fürstl.  Lteci)tcuäU-inM:hcr 
Kammermaler,  t  29.  5.  1718,  stammte  aus 
R^enaborg.  1896—1714  lebte  er  in  Mäbriacb- 
Kroman,  wo  tädii  ein  SchloS  der  Liediten- 
.>-tfin  hefindet,  von  da  an  bis  zum  Lebcns- 
cttdc  Ui  livmn.  Von  seinen  Kupferstichen 
sind  zu  nennen:  Fcstillumination  zu  Ehren 
des  Prinzen  Leopold  in  Brünn,  6  Qnartbl. 
anter  Mithilfc  des  Kupferstechers  J.  C.  Laidig; 
Triumphbogen  ru  Ehren  des  Erzhcrz  Leopold; 
Illustrationen  für  cm  Werk  über  tlit:  Pod.iKfi- 
sten,  25  El.  Zwei  von  seinen  Ölbildern  auf 
Leinwand  befinden  sieb  im  mähr.  Landesmus. 
in  Brünn.  Sie  stammen  vidleicht  aus  einer 
Serie  von  Monatsbildrm  Auf  einem  gemalten 
Fichtenbrett  sind  scheinbar  jc  ein  Kupferstich 
lind  darunter  ein  Ölbild  olinc  Rahmen  anis'f- 
heftet.  Dargestellt  sind  Szenen  aus  dem  Volks- 
leben (Tanz,  FI6tensp>el,  Bauembraatpaar  and 
zrchender  Emtcarbeiter)  nach  holländ.  Vor- 
bildern. l);is  eine  Bild  hat  die  Signaturen 
,J  G.  Gutwcm  fecit",  ferner  ,,J.  G.  Gutwtin 
pin.  Brünn",  das  zweite  „J.  G.  Gutwein  f. 
Brünn".  Auf  Schloß  Ottenstein  (Nied.-Ost  ) 
2  Radschlolbadiaen  mit  geätzt  Schloß  (Ein- 
nahme V.  Temesvar  a.  Belgrad),  bez.  „J.  G. 
(iutwein  sc". 

Dlabac«,  Kstlerlex.  f .  Böhmen  etc.,  I  (ISlTi) 
681  ff.  —  N  a  K  I  e  r  ,  Kstlerlex.,  V.  —  H  a  w  Ii  k  , 
Zur  Gesch.  der  Batiktinst  etc.  in  Mahren,  li&i^. 
Brünner  Wochenblatt.  \b2r>  p.  86.  —  Schwei- 
gel,  Verzcichn.  der  Maler,  Bildhauer,  Stein- 
»chncider  etc.  in  Üninii  (.MS.  des  I.andesarch.  in 
Brunn ).  —  Schräm,  Verzeichnis  Mähr. 
Kupferst,,  Krünn  1894.  —  l'iihrer  d.  d.  Gemälde- 
gal.  des  I-rantentmu».  in  l'runn,  1ÖÖ9  p.  17.  — 
Prokou.  .Marktjrafsthaft  Mähren  etc..  1904  !V 
1819.  —  Ost.  KsttopoRr.,  Vili  (1911)  130.  D. 

Gutwein,  J  o  ha  nn  Melchior,  Kupfer* 
Stecher  in  Augsbuig,  wo  er  1738  beiiatete. 
Arbeiten:  4  gio8e  INoieMJoBskupfcr  (mlM.  V. 

Hittünger  nach  Georg  F.  Fischer  pcst )  7ti 
„Umbgang  a.  Prozession  auf  das  l'est  des 
Frohnleichnambs  .  .  in  Landshut"  (17:W);  1>- 
l&ung  der  Seelen  aus  dem  Fegefeuer,  Stich 
dues  Bmderschaftsbriefes  von  St  Jodoc  in 
Landshiit;  Pcncdikt  XIII.  {her.  T.  ^^.  Gutwein), 
V.  Stetten,  Kst-  u$.w.  Gesch.  Augsb.,  177U 
(nichts  näheres).  —  Bibl.  Bavarica.  Lagerkat. 
Untiier.  München  1911  Nr  8716.  —  Mail- 
i  Inger,  Bildcrchron.  der  Stadt  München.  IV 
(1866).  —  Duplessis,  Cat.  des  portr.  fran^. 
etc.,  BiU.  NatH  Paria  I  (1886)  404»88.  —  Min. 
von   K.   Peuebtmeyr  aus  Akten   im  St.-Arcb. 

Augsb;. 

Gutwein,  Joseph  A  n  t  O  n  ,  Kupferstecher 
in  Augsburg,  liciratete  1753. 

Mitt.  Feuchtmayr  autAkten  im  St.-Arcli.  Augabs. 
Qutwein,  J  o  .s c  p  h  Wilhelm ,  Goldschmied 

in  Aiigshiirg,  Snhn  des  Nicolaus  Anton.  1743 
Geselle,  hat  1748  das  Goldschmied-,  1759  das 
Silberarbdter-Meisterstadc  gefertigt.  Arbeiten: 
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Kelche  für  die  Warrkirclicn  Heideofelid  (176Q) 

u.  (ircttstadt  (B.  A.  ScJuscinfurt). 

Werner,  Augsbur^r  Goldschmiede,  1918.—' 
KsiJfnUm.  Bayern,  Illfl7  p.  161  u.  1«5. 

Kirl  h'euchtmayr. 

Gutweia,  NicolausAnton,  Goldschmied 
und  Kupferstecher  in  Augsburg,  lieiratet  und 
wini  McHtcr  liao,  t  »63.  Vater  des  Joaepb 
Vrahetm.  VcNi  ilun  die  Zeichnungen  zu  den 
24  von  Joh.  Balt  Gufwcin  gestoch  Tafeln  des 
Goldschmiede  -  Vorlagen  werkes  „Neueröffnetes 
Theatrutn"  (Augsb.  1729);  ferner  eine  Folge 
zu  9  Bl.:  Zienaler  von  iäub-Bantwerckh  und 
eine  Folge  zu  8  Bl.r  Kirdien-Kdche  .  .,  bdde 
von  ihm  selbst  nach  eigenen  Zetchn  gestochen. 

Katal.  d.  Derl.  Omament«tich«amnil. ,  Leipzig 
1894.  —  Guilrosrd,  Maitrcs  urncmaniatcs,  188U. 

—  Werner,  AuK&bg.  Gold»chm.,  —  Hoch- 
MitsMcher  and  GoldseliiBtod««lttc«l  Im  St^Arcfe. 
Angtborg.  —  Univ.  Catal.  of  Book*  on  Art,  Soath 
Kens.  Mu«.  London,  Suppl.,  1877.  Karl  Feucktmayr. 

Qutwein  (Guttwein),  Wenzel  Daniel, 
Kupferstecher,  tätig  in  Brünn,  dann  in  Munclieii, 
1744  IQ  Graz.  In  Brünn  Mach  er  1720  das 
CMiram  doloris  der  Kaiaerin  Eleonon  Mfegda- 
lena,  geg.  „Wenceslaus  Gutwein  sculpsit 
Bninae",  ferner  eine  Ansicht  der  St.  Thomas- 
kirche (1725),  gez.  „F.  Eckstein  dcl.  \V.  1) 
Gutwein  sc."  In  München  such  er  173U  eine 
Kreuzigung  Christi  nach  Fr.  J.  Beich  für  eine 
Fo^  von  6  BL  (gemrinum  mit  J.  D.  Curigcr 
und  Fr.  J.  Spät).  Ferner  kennt  man  von  ihm 
ein  Bildtiis  des  G.  G.  Trissino  nach  Perini, 
cta  ilalbtii^.-üildnis  des  hU  Antonius  v.  Padua 
und  ein  Ovalbild  der  hl.  Lada,  beide  nach 
unbelcannter  Vorlage. 

H  o  r  k  y  •  Personalia,  Mt.  der  hist.  »tat.  Sektion 
der  k.  k.  m.^hr.  I.andwirtschahsges.  (Nr  83).  — 
Lipowsky,  Ilaier.  Kstlerlcx.,  1810  II  232.  — 
Magier,  Kttlerlex.,  V  471;  XIV  611  No  540; 
XIX  W  (Trissino).  —  H  o  f  f  m  a  n  n  ,  Konstalter- 
tümer  in  Freising,  1907  p.  133,  146.  —  W  i  c  b  n  e  r , 
Kloster  Admoot.  1888.  —  Heinecken,  Dict. 
d.  Art.  etc.,  1778fr.  ( Ms. Kpferst.Kab.  Dresden).  D. 

Ghitzwiller,  Sebastian,  Maler,  geb.  1800 
in  Uffheim,  EbaB,  t  1872  in  Basel.  Bildete  sich 
an  der  Pariser  Kunst- Alcad.  Kam,  nach  längeren 
Aufenthalten  in  Meaiix.  Ic  Havrc,  Ronen  und 
Marseille,  1830  nach  Basel  und  blieb  dort  als 
Zdchenldweri  Bflditi»-  und  Historienmaler  und 
CeraildmatMintor.  Bildnisse  G,a  in  Büler 
PrivaAerftt,  ein  MM^nnenkopf  nadi  Itrfhel  in 
der  Sammlung  des  Zürcher  Kunsthuuses  —  G.s 
Sohn  Kar  1 .  geb.  1832  in  Basel,  t  ebenda  1877, 
war  als  Gemälderestaurator  tätig  und  malte 
aucbBildniaae,  häuptaädklich  aber  Landachaften, 

—  G.8  Tochter  Marerarete  Charlotte, 

verehelichte  Fffingfr,  ^eh.  1S2:1  in  R;i>iel, 
t  ebenda  1^03,  Sdiülcrin  ilircä  Vatcrsi,  in  ihrer 
Jugend  als  Bildnismalerin,  später  hauptsächlich 
als  Kopistin  und  Gemälderestauratorin  tätig. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex..  I  (1906).  —  Neu- 
jahrsbl.  d.  Zürcher  Künstlergesellscb.,  1842  p.  9. 

—  Katal.  Samml.  Kunsthaus  Zürich.  19S8.    W.  IV. 
Chqr«   Francia,   Landschaftsmaler,  geb. 

1100  in  Burtoa  (Wcstmortand,  England),  f  laSO 


in  Brooklyn  (.\m  )  War  zuerst  Schneider  u 
Färber,  erfand  eine  Satiniermaschine  u.  betrieb 
sein  Geschäft  mit  geringem  IMolg  zuerst  in 
London,  dann  m  New  Yoric  (1795),  Brooicljn, 
Phitadetplua  a.  ^timore.  Widmete  aich  um 
ISOS  der  Malerei  und  wurde  dadurch  wohl- 
habend Um  1817  kehrte  er  nach  Brooklyn 
zuruck.  wo  sein  Hauptwerk:  Ansicht  von 
Brooklyn  im  Winter  1816/17  G*Bfooklyn  Snow 
Scene")  entstand,  jctit  im  Braolclyntr  Min. 
(beschädigt  u.  rcMuiriat).  Gji  MÜweiMs  itt 
grell  und  hart. 

Dun  [  r<  ;  ,  Hist.  .  .  of  the  arts  of  design  in 
the  Un.  Statca,  II  C1834).  —  Cat.  of  paint^  Miu. 
of  the  Brooklyn  Inat.  of  arta  «le.,  IMO  80 
(Biogr.). 

Qttf,  Henri  Marius,  Landschaft»-  u. 
Genremaler,  geb.  19.  8. 1874  in  Lyon.  Schüler 
der  dortig.  Eoole  dca  Bcnax-Arts.  Sidite  aeit 

1896  ebenda  aus. 

B  i  n  e  z  i  t  ,  Dict.  des  peintrcs  etc.,  H  (1913). 

Guy,  Hippolyte  (Maunce-Hjppol.),  Maler, 
geb.  17.  3.  1868  (nach  and.  Angabe  1669)  in 
Toulouse;  leM  in  Paris.  Schüler  der  Ecole  des 
Beaux-Arts  seiner  Vaterstadt,  von  L.  Bonnat  u. 
der  Pariser  Ecole  des  Beaux-Arts.  Stellte  seit 
1898  im  .Salon  der  Soc.  des  Art  Iran«;,  aus, 
außer  Porträts  bes.  Klosterhöfe  nach  Motiven 
aus  Südfrankreich  mit  Staffage  von  Andidi- 
tigen  tt.  dgl.  Für  die  Darstellung  verwendet 
G.  gerne  mittdalterl.  Madonnen  u.  Kruzifixe 
aus  dem  Touloiiscr  Mus.,  dem  Louvre  usw. 
Arb«uei\  in  den  Mu.s.  von  Toulouse  u.  La 
Röchelte. 

B  «  n  <  <  1 1 ,  Dict.  des  Petatres  etc.,  II  (1918). 
—  L'Art,  LX  (1901)  424  f.  m.  Abb.  —  Inv.  gia. 
des  richess.  d'art  etc.  Prov.  Mon.  civ.,  VIII 
(1908).  —  Revue  cncvcl.,  X  (1(KJ0)  44,?  (Abb.).— 
Salonkat.:  im.  isäi,  1094,  li»»-1901.  1900, 
1900-11,  1914,  1920,  1921  p.  XV.  44.  —  Ca»,  de 
Tcxpos.  «Ucenn.  d.  b.<«rts,  1900  p.  263. 

Quf,  Jean-Baptiste-Louis.  Maler. 
Radierer  u.  Bildhauer,  geb.  6.  8.  1824  in  Lyon, 
t  daselbst  17.  2.  1888.  Schüler  der  Lyoner 
Ecole  des  Hcaux-AftS,  von  Bonnefond  u  Hn 
claux.  Stellte  seit  1840  in  Lyon,  seit 
auch  in  Paris  aus:  Landschaften,  Interieurs, 
Tier-  u.  Jagdbilder,  lindliche  Motive  sowie 
Tierstatuetten.  Erhielt  1871  eine  Lehrstelle  an 
der  Lyoner  Ecole  des  Beaux-Arts,  die  ihm 
bald  darauf  wieder  entzogen  wurde.  Wandte 
sich  nach  Paris  u.  kehrte  später  lUkch  Lyon 
zurück,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  sient  ab 
Lehrer  (seit  1882),  später  ab  Leiter  einer 
städtischen  Zcichenschule  wirkte.  5^<-ine  Bilder 
sind  voll  Leben  u.  Bewegung  u.  zeugen  von 
guter  Beobachtungsgabe,  leiden  aber  unter  der 
allzu  dunklen  Farbengebuag.  G.  hat  sich 
auch  als  Aquarellmaler  u.  Lithograph  belStigt 
sov^'ie  etvfa  70  Bl  geistreich  erfundene  u.  leb 
haft  behandelte  Radierungen,  aufier  Bildnissen 
(Selbstporträts  u.  a.),  Tiere.  Stilleben  tt.  Land- 
schaften darsteUend,  hinteriamen,  von  denen 
F.  Deweniay  47  Bl.  zu  euiem  Albam:  L.  G., 
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pcjntre  et  Aquafortiste  (1885),  vereinigte.  G. 
hat  auch  XartoDS  für  Gkagemäkte,  Karikaturen 
tt.  inaatralionen  f3r  die  Werke  Alexandre 

Rousset's  geliefert.  Gemälde  in  den  Mus.  von 
Loron  (V'iehnjarkt  in  Arbresle,  Selbstbildnis  u. 
Ansicht  von  ChätiOonnet),  St.-Etiennc  (L'pii^odc 
ins  der  Überschwemmung  der  Loire  i.  J.  1668); 
Cliitilloanct,  D^p.  Ain  (Selbstporträt}  n.  Ucnez 
(Landschaft). 

BelHer-Aavray,  Dict.  gen.  etc.,  I 
(18S2).  —  Binitit.  Dict.  de»  peintres  etc., 
1 1  ( 1918).  —  A.  ü  c  r  m  a  i  n  ,  Le«  Artiste* 
lyonnais,  1910  p.  85  m.  Abb.  (zuerst  crtch.  in 
Gaz.  des  H.  A.  1907  II  434  f.).  —  Beraldi. 
Graveurs  XIX"  sieclc,  VIII.  —  E.  Ii  a  y  a  r  d  , 
La  C-Jricature  etc.,  o.  J.  [1900]  p.  137.  ~  Mi- 
reur,  Dict.  des  Vcntes  d'art,  III  (IBll). 

Guy,  Seymour  Joseph,  amer.  Por- 
trat- II.  Gcnremaler,  geb.  16.  1.  1824  in  Green- 
wich  (EngL).  f  10.  12.  1910  in  New  York; 
Schüler  von  Batterworth  u.  A.  Jerome.  Kam 
1864  nach  .A^nierika  und  betätigte  sich  anfangs 
al»  Porträtmaler,  widmete  sich  später  der 
GemcmalCKi  u.  fand  Beifall  mit  seinen  Schil- 
deiMHBWi  in»  der  Kioderwdt;  Bilder  mit 
bDiBoristiKher  oder  snitinicnttihr  Note,  frisdi 
u.  lebhaft  in  der  Erfindung  u.  glänzend  im 
Kolorit,  aber  allzu  minutiös  in  der  Ausführung 
der  Einzelheiten.  Wurde  1862  Associlte,  1B66 
VoUmitgUed  der  Nat  Acad.  of  Oet^  11.  tvar 
erfelgieich  anf  AoMtell.  (Paris,  Weltauaat  1900; 
St.  Louis  desgl.  1904  usw  )  vertreten.  Viele 
Arbeiten  in  Privatbesitz.  In  der  New  Yorker 
Public  Library  sein  Bildnis  des  Malers  Ch.  L. 
EUiott;  im  Metrop.  Mus.  ebenda  eine  Bildnia- 
kopie  nadi  R.  Hadnao. 

C 1  e  m  «  n  t-B  n  1 1 »  a»  Aftbia  «f  the  IStb  Cent., 
*  IM.  —  Amer.  Art  Aaaiiai«  1186  ff. :  1911  p.  818. 
•~  Aai.  Art  Newt.  IX  Nr  11  84.  19.  1910. 
—  S.  1  •  h  a  m  ,  Am.  PaiatJna,  190B  m.  Abb.  — 
Grave«,  nrit,  Institution,  1S08.  —  Mtis.  Kat 

Quyard,  Jcin-Baptistc,  Stecher,  geb. 
in  PsUTS  1787,  ebenda  noch  1831  tätig,  stach 
1830  ein  Blatt  ,4.^  bataille  de  Polotsk";  femer 
werden  von  ihm  genannt  Vignetten  n.  Por- 
träts für  Buchverleger,  z.  B.  Porträt  Beaumar- 
chais', Porträt  Heinrichs  IV.  von  Frankreich,  beide 
nach  ,\.  Dev^ria.  —  In  der  Lit.  wird  mit  ihm 
ein  älterer  Paris^er  Ktinsticr  gleichen  Na- 
mens vermengt,  vielleicht  Vater  des  Obigen; 
lieferte  für  J.  P.  Oaris  de  Florian's  Roman 
..Galatfe"  (Püi%  Didot  1788)  nach  Zeichnungen 
J.  M.  Flouest's,  Titel,  Widmungbblatt,  1  Por- 
trät und  4  Illustrationen,  ferner  für  l'lorian's 
JSix  Nouvelles"  (Paris,  Didut.  1784)  den  Titel 
nach  Zeicbnong  Ftoraotia'»,  nach  }.  B.  MaUet'a 
„Dfpait  d'on  voleataire**  (das  GemUde  war 
1793  im  Salon  ausgestellt)  ein  gerühmtes  Blatt; 
nach  J.  B.  Uudry  s  „Chien  et  chat"  (Locquin 
Xo  228)  und  „Les  animaux  ä  fourrure"  (Loc- 
quin No  871),  wo  die  Sdueibtmg  Cuiard  an- 
gegeben wird.  Fbttalia-BMdi  erwähnen  auch 
Arbeiten  G  s  für  Le  Bruns  G.'ilt  ric  do-^  peintrcs 
flamands  (Paris  1792—96).    Inwieweit  die  iur 


die  Qialcographic  du  Louvre  tätigen  Gay  ard 
pere  a.  G.  fils  mit  den  genannten  ver- 
wandt oder  identisch  sind  (Kat.  1881),  bedürfte 
der  .^iifkläning. 

Cabet,  Dict.  des  arti.stcs,  1831.  —  Porta- 
lis-Bdraldi,  C.rav.  da  18«  »iccle,  1880— W, 
App.  B  ^  r  a  1  d  i  ,  Gray,  du  19n>®  siede 
VU.  -■  R  c  n  o  VI  V  i  c  r  ,  Hist.  de  l'art  pcndant 
la  rivolution,  1563.  —  .Schn^evoosst,  Cat. 
d'Estampes  d'apris  Rubens,  1873.  i  cn, 

Livres  4  grav.*.  1912.  —  Archive«  de  1  an  iranc-. 
1918  p.  808  (Locquin).  —  Duplessi«, 
Cat.  Fort.  Bibt.  Nmt.,  1866  ff.,  I  3642/12;  II 
888M18;  V  61186/848.  -  Mirear,  Dict.  des 
Vcntes  d'art,  III  (1911).  — M  asc-Sencier , 
Ltvre  des  Collcctionneurf,  IS&i  p.  886. 

CKiyart,  Louis,  Maler,  f  1716  in  Laon; 
im  Nachlai3invcntar  vom  24.  8.  werden  mehrere 
Gemälde    ohne   nähere  Bezeichnung  genannt 

Nouv.  arch.  de  I'ari  frani,-.,  lb9C  p.  47.  - 
vue  de  l'art  fran;.  anc.  et  mod..  1896  p.  '63. 

Gojrbart,  liehe  Cuibtrt. 

Guye,  Francia  Emcst,  acbweia.  Portrit- 
maler, geb.  in  St  -  Christophe  (Kt  Waadt) 
81.  8.  1865,  lebt  in  Genf.  Schüler  von  R. 
Menn  u.  J.  Lcfcvre  u.  Gabriel  Ferrier  in  Paris. 
Wiederholt  auf  Genfer  Ausstell,  veftwlen. 

Scbwei«.  Zeitgenossenlex.  1921. 

Gujrenot,  siehe  Guiemit%,  i  rnncesco. 

Guyer,  Heinrich,  21eichner  u.  Litho- 
graph,  geb.  in  Bubikon  (Kt  Zürich)  25.  8. 
1810,  t  in  Winterthur  24  .  9.  1870.  Stditt 
1832  in  Zürich  Portrats  aus. 

Brun,  .Schweiz.  Kstlerlex.,  I  (IWö). 

Guyetti,  siehe  Getti,  Bartolommeo. 

Guynet,  Claude,  siehe  Gmtut. 

Guynier,  Claude,  ÄTaler  an.s  Grenoble, 
tätig  in  England  (?),  heiratete  Dorothea 
Skeitington,  eine  Engländerin,  ii  wurde  1729 
der  Schwiegervater  des  Schweizer  Goldschmieds 
u.  Emailmalers  G.  M.  Moser. 

T  C.  F  ü  8  1  i ,  Gesch.  der  besten  Kotier  ia  der 
;  chwciz,  IV  (1774)  134. 

Guynier,  Jean,  Poitntaialer,  geb.  XI.  18> 
1630  in  Grenoble,  t  daa.  21.  9. 1707;  Vater  des 
Thomas  G.  (s.  n  ).  Wurde  1673  beauftragt,  für 
die  Maison  cwnsuiaire  das  Bildnis  des  Grafen 
de  Sault  zu  malen.  Ein  Zeitgenosse  rühmt 
1670  die  Schönheit  u.  Ähnlichkeit  seiner 
Damenbadnisae  (Herzogin  de  Sanit,  de 
Mistral  u.  a  ).  Eine  Reihe  bez.  u.  dat  Bild- 
nisse von  Adligen  u.  Unbekannten  in  Provinz- 
schlösaem  erhalten.  Sein  Bildnis  des  Kard.- 
Bischofs  le  Camus  wurde  von  S.  Thomaitin 
(1684)  u.  G.  VaOet'  OSil)  gestochen  (Orig. 
verschollen).  —  Thomas  G.,  Sohn  des  vor., 
ebenfalls  Porträtmaler,  geb.  lOb?  8,  erhielt  1739 
daa  Amt  eines  Bilderaufsehers  im  Hütet  de 
VUIe.  Ein  Kardinaltbildnis  (bez.  „Guynier 
pinxit;  1740^  auf  SchloB  du  TouveC  OMP- 
Isere,  Bes.  Graf  de  Marcieu). 

E.  M  a  i  g  n  i  e  n ,  Les  Artist,  greoobl..  1687.— 
D  u  p  1  e  «  s  i  s ,  Cat.  dM  portr.  fr«,  elc,  Bibl. 
>J«t.,  Pari».  lM6«f.  VI  »^14,  16. 

Guyon,  Ad  r  i  c  n  (Marie  Leopold  .\^,  Maler, 
geb.  in  Paris  22.  7. 1866.   W  idmete  sidi  zuerst 
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der  militir.  Laufbahn  u.  war  ltdtldirer  an  der 

Milifärschule  St-Cyr.   Malte  seit  1896  als  Auto- 
didakt u.  stellte  1896 — 98  im  Salon  der  Soc. 
Nat.  aus:  Pleinair-Bilder,  I -andstlnften  u.  a. 
J.  Martin,  Xos  pcmtrc^  et  sculpt.,  11  ( lt©ö). 

—  C  14  r  i  n  i  e  r  ,  Dict.  nat-  de«  contecnp.,  II 
(1906).—  Salonkat.  IIH91{.  m.  Abb.):  „F.  A." 
II.  ,.A.  F.  Guyon". 

Guyoo,  A  n  t  o  I  n  e  ,  Bildhauer  in  l^ontarlier 
(Ddp.  Duubs),  wo  er  1759  eine  Statue  des  ht. 
Aatonius  für  die  Place  St-Antoine  lieferte. 
1754  übernahm  er  mit  s.  Bruder  (TJgier?)  die  Atis- 
fuhnmg  der  Kanzil  (Holz)  von  St  Benigne, 
nach  Zeichn.  des  1  r  (iagelin.  1766  zuletzt  er- 
nvihiib 

P.  B  r  «n*»  Dkt.  dea  Art.  etc.  Francbe-Comt^. 
1918. 

QafaOt  Georges,  Soldaten«  a.  Sdüach- 
tenmala-  in  Pkria»  «teilte  ÜBT — 18  in  Sikm 

Episoden  aus  dem  Krie«  in  Algier,  Parade- 
bikler,  Hiwuk^i-ncii  u.  dgl.  aus.  Im  Mus. 
von  Vcrs;tillcs  5  von  ihm  u.  J.  Alaux  1835— VI 
gem.  Bilder  (4  £p«8adeo  am  dem  Krieg  in 
Italien  1T96/7,  Etinag  der  fnmaSs.  Armee  in 
Linz  1805) 

BeUter-AuvTay,  Dkt.  g^n.  des  art. 
fraoc.,  I  (1888).  -  Cat.  Gal.  bkL  VcTMilkt» 
1M2  Nr  674.  876.  678.  7«.  910. 

Cuyon  Jacques,  siehe  Guyon,  Thomas. 

Guyon,  Jean  Louis,  Maler,  geb.  in 
Paris  um  1672,  t  in  Nancy  12.  2.  1736.  Mit- 
glied der  Pariaer  Acad.  St-Luc,  tätig  in  Nanqr 
am  Hoimaler).  Malle  170i;S  mit  Oi.  Herbei 
18  Leinwandbilder  mit  den  S^hlaehtcn  Herz 
Karl  V.  V.  Lothringen.  Nach  diesen  Origi- 
nalen wurden  (1710—14)  von  Du  Rup  (f  1710), 
Martin  ana  Paris,  Cl.  Jacquard  u.  G.  7  grofie 
Oneopien  angefertigt,  die  ab  Vortage  fifa'  die 
1720  von  Ch.  Mitt^  ausReführten  Wandteppiche 
Qetzt  in  Wien)  dienten,  u.  in  denen  G.  die 
I.andschaftcn  malte  ((5  Slück  in  Nancy,  Hötd 
du  Craoo).  Auch  in  vielen  Figurenbildcra 
des  D^perroil  rBbfte  von  G.  der  lambdiatl' 
liehe  HinterRnind  her;  ein  von  ihnen  für  die 
Karmriiu-rkirthc  in  Nancy  tirm.  Altarbild: 
Christus  in  der  Wiistc,  im  Musce  Lorrain 
ebenda.  1722 — 24  war  G.  mit  der  Wieda-herstell. 
von  Omälden  im  alten  SdlloS  von  Nangr  be* 
scbäfUgt;  1728  restaurierte  er  das  Hocfaaltar- 
bild  tn  Notre-Dame  a.  a.,  ferner  twcfden  Ar- 
beiten in  der  Kartanie  von  BoMcrvflte  (bd 

Nancy)  erwähnt. 

H.  L  e  i>  a  K  c  im  Üulletin  de  la  Sf>c.  arch^nl. 
lorrainc,  Nancy,  1SÖ2  p.  li^  (,,L<-'  Palais  de 
Nancy"):  1H,">4  p.  76!)  (,, Quelques  notcs  sur  dei 
p«intres  lorrains");  der».,  Les  Archivcs  de 
Nancy,  1865  III  4:^,  -277;  IV  2«,  140  Anm.  1.  — 
A.  Jacquot  in  k^un.  des  Soc.  de»  licaux-Arts 
etc.,  XXIII  (1899)  46:).  cf  136,  4.-.1),  473.  —  J. 
üuiffrey,  Hist.  de  la  tapi.-'s.,  18.80.  —  Chr. 
Pfistcr,    lli>t.  .le  N.'xncy,   II  (l(Ml<J)  T^i,  7nH. 

—  Inv.  somm.  Arch.  D^p.  de  la  .Meurthe,  H  142, 

ue4. 1007,  1600,  leia,  im^  im,  jmu  mb,  im, 

H  680. 

Guyon,  1  o  s  c  p  Ii  .  nilJschiiitzcr  in  Pont- 
arlier  (D^p.  Doubs),  von  dem  doi  künstlerisch 


bedeutende  Pbrtal  der  Egliae  des  Annoodadci 

ebenda  herrührt  (1725). 

P.  Brune,  Die!,  de»  art.  etc.  Franche  Comtrf, 

ini-2. 

Guyon,  LiRier,  Bildhauer  in  Pontariier 
( Dep.  Doubs).  Arbeitete  1778—82  das  Retabel 
der  K i rche  von  Longeville.  Vgl.  Art.  Antoine  G. 

G  a  u  t  h  i  er,  Oiebdes  ait.  fraae-eenitolik Bx> 
traU,  1^ 

Giiyoa,M  a  x  i  m  i  1  i  e  n  n  e,vetehliditeC0«^^, 

Malerin,  f-?b  24  5  1808  in  Paris,  t  Anf.  Dez. 
lyo,')  in  Keuiliy  sur-Scine.  Schülerin  von  T. 
Robert  Fleury,  Lefebvre  u.  Boulanger.  Stellte 
1887—1903  im  Salon  der  So&  des  Art.  frui«. 
PortiSts,  Genrebilder  u.  Ahtstadieo  «oa.  Wir 
nennen:  E*ierrot,  —  n-.  r:  ! 'n  'nririj';  Les 
ramendeuses,  —  iiicUguL.  l.:it  .;ul!i  1!iu- 

sir  iii  iiien  u.  Radieningen  geliefert 

Julc»  Martin,  No»  P^intrpi  et  scuiptcurs, 
o.  J.  (1897].  —  Chron.  des  :ir  1903  p.  331.  - 
B  *  n  4  sr  $  t ,  Diet.  de«  petntre»  etc.,  II  (19l3).  — 
L'Art,  XI.VI  (1889)  21)4  m.  Abb.,  242,  259,  261 
(Abb.).  —  Re».  encycl.,  V!  (1»Ü6)  ÖCS  m.  Al>b. 
—  Salonkaf.  f.  T.  m.  .\bb.  —  Cat.  de  l'expo«. 
d^cenn.  d.  b.-«rt»,  Paris  1900  p.  213.  —  C^t. 
Exbtb.  Carnegie  Inst..  Tittsburgh  1901. 

Qtiyoo,  Thomas  u.  Jacques,  BUd- 
admitaer  aus  Troyes,  von  denen  der  acböne 
Lettner  der  Kirche  von  VittemMir  in  der 
Champagne  herrührt  (bez.  o.  IBBI  dat)  nut 
reichem  .Sockelge-ichoß,  durchbrochenen  PiU- 
stem  u.  rclicigeschmückter  Balu^rade  (11  Rc- 
lirfs  des  Marienlebens  an  der  Choiaeite,  18  SMWn 
an»  dem  Leben  Chriaä  an  der  entgegenge- 
setzten Seite).  Wihrend  in  der  Oraamentik  die 
Renaissancearaheskc  überwiegt,  atmen  die  zier- 
lichen iMguren  in  ihrer  schlichten  Aufbsatmg 
noch  ganz  den  Geist  der  französischen  GotUc 
CAbgvsie  im  Mus.  von  Trojes  u.  im  Fwiser 
TrocadfovMtts.) 

Koechlin  et  II arquet  de  Vaaselot, 
La  Sculpt.  i  Troyes,  1900.  —  Laal.  Die«,  des 
acidpt.  etc  IMO.  ~  VL4nm,  des  dea  beann- 
arts  ele..  XII  (1888)  88B. 

Guyot,  Antoine  I,  Bildhauer  in  Paris, 
1632  Mitglied  (u.  Dekan)  der  Acad.  de  St-Luc, 
heiratete  1635  eine  Tochter  des  Simon  Guil- 
lain. 1688  noch  am  Üben.  Arbeitete  1661— M 
im  Loovie  a.  den  Tuilerien,  1870—79  Vaaen 
u.  Marmorbü'^ten  für  Versailles. 

L  a  m  i ,  Dict.  des  sculpt.  etc.  Louis  XIV., 
1000.—  Vlal-M  arcel-Girodie,  Lea  Arw 
tittei  d^cor.  da  bois,  I  (1012). 

Guyot  (duiot,  Guyon),  Antoine  II,  Bild- 
liauer,  IQüi  Mitglied  der  Parier  Acad.  de 
St-Luc.  Arbeiten:  Holzfiguren  für  Trianon 
(1687/8);  Giebdbekrönungen  in  Marly  (1688, 
mit  Bourlier  u.  Boutet);  Engelköpfe  for  die 
Rilderruhmcn  in  den  Kapellen  der  Invaliden- 
kirchc  (1691);  Konsolen  am  Kuppelgesims 
ebenda  99  mit  Mazicre);  Konsolen  in 

Meudon;  Kinderfigur,  HoU»  für  das  Zimmer 
des  Königs  in  Versulles;  Tritonen  mit  Mtw^hdn, 
Si-c-tiere  ii  Masken  für  den  Park  von  Marly 
(mit  and.  Meistern  1703);  Mannor%'3Sc  für  die 
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Kaskade  ebenda;  Gebälkstücke  in  der  lüpdle 
von  Versailles  (mit  Voirot  1705). 

L  ami,  Dict.  de«  sculp.  etc.  Louis  XIV.  1906. 
—  Vtat>Usreel-Girodic,  Artist,  d^or. 
du  hoi».  t  (1918). 

Guyot,  Antoine-Patrice  Ren  Guyot 
U  jcune,  Landschaftsmaler  u.  Graphiker,  Reh. 
in  Paris  4.  4.  1777,  t  ebenda  27  r,.  1«4); 
Vater  der  Louise  G.  Schüler  von  Bertin  u. 
Resmult  Stellte  1808—48  im  Salon  OlbUder. 
Zi-tchnTingcn,  Aqu.irclle  u.  T.ithogniphien  aus, 
ntLtii  Landschaften  aus  d<-r  Daiiphinc,  Savoyen, 
dem  Bcnier  ( tbcrland  u.  der  weiteren  l'tn- 
gebuQg  von  Paris  auch  Baumstudien  u.  Phan- 
taaidandschaften.  Stach  einige  Platten  nach 
eigenen  Erfindungen  für  Landon's  Aruiales 
du  Musee  sowien  nach  alten  Meistern  für 
ImHioI's  Galerie  du  Musce  de  France  (sign. 
Guyot,  je).  Ein  von  ihm  gest.  Hihhiis  der 
Heno^n  von  Berry  mit  ihren  Kindern  ist 
bez.  A.  Guiot.  Er  veröffentlichte  auch  einen 
lithogr.  „Cours  complet  de  paysagcs",  Paris 
1818,  u  mit  l)cbac<i  ein  von  ihnen  ii,  der 
Louise  G.  verfertigtes  „Album  des  Theätres" 
in  Hdacbnitten  (1887). 

B«llier-Auvrar,  Dict.  g(n.  des  art. 
friD«^  I,  (1883).  —  Gäbet,  Dict.  des  art., 
1881.  —  B^raldi.  Graveurs  19«  üicle,  VIII 
(1889).  —  D  u  p  l  c  s  5  i  »  ,  Cat.  des  portr.  etc., 
Bibl.Net.  Paria,  I  (1886)  4MW91.  —  KoaT.ardi. 
de  t'art  fren«.,  18S8. 

Gayot.  Bart.,  siehe  Getti.  ßartolommeo. 

Guyot,  Benigne.  fnDaös.Miniatnniialer(?). 
In  einem  Missde  aus  Antun,  jetzt  in  der  Bi- 
bliothek zu  Lyon  fMs.  517),  findet  sich  über 
dem  Wappen  des  Kardinals  Rollin  (t  1463) 
ein  Kardinalshut  mit  der  Inschrift  „benigne 
guyot".  Diese  hilt  iiÜy  (s.  Lit)  für  eine 
Kiinstlenignatur  h.  vermutet,  daB  der  Miniator 
einer  Lyoner  F.imllie  G^v^r  ri-;;r-h'jrle,  der 
mehrere  Maler  u,  Schrcil)er  eiusUi.Mjiten.  Das 
Missale  enthalt  noch  als  Kanonbild  eine  figuren- 
reiche Kreuzigungsdarstelluog  u.  mehrere  klei- 
nere Miniaturen,  Arbeiten  eines  transBoschen 
Provinzialkünstlers. 

Galle  in  R^nion  des  Suc.  des  Hcaux-Arts 
Cte.,  lan  p.440.  —  F.  deM<lyin  Rev.  de 
l'art  anc  et  med,  XXV  (1909)  301.  —  D  e  r  s. 
in  Lea  Arte  mc.  de  Flaadre.  III  140.  —  Li- 
bacrfc  in  Sev.  de  l'art  ehrMcn.  LXII  (1912) 
4481.  -  Mdlr.  Lea  pehtitlf>  et  l«ata  sin»- 
tores.  I  (IMS)  46.  «1,  908,  88B,  886.  L.Sur. 

Guyot.  C  1  a  i  r  ,  Maler  u.  Zeichner,  geb.  in 
Melun  (D«-p  Seine  -  et  -  Marne)  30.  6.  1866. 
Schüler  von  Kihot  u.  Galland  an  der  Puiatr 
Eoole  des  Beaux-Arts,  tatig  in  Gien  (Dep. 
Loiret)  n.  Paris,  »eilte  1870,  1872  u.  1879  im 
Salon  aus  (Sakristei  in  Argenteuil.  l'ortr.it 
sd»cs  Vaters  u.  a.).  Uluatratiooen  für  Zeit- 
schriften u.  Veriagvimrke,  Bühnenplakate. 

Bellier  -  Auvray,  Dict.  g£n.  des  art. 
franc.,  I  ( 1882).  —Singer,  Ratlcrkx.,  Naehtr. 
1906  p.  66  (Qair-Guyot). 

Oujwl,  B.  J.  L.»  siehe  unter  (7 «yo^  Louise. 


Guyot,  Laurent,  Pariser  Maler.  Arbei- 
tete um  1600  mit  seinem  Schüler  Jean  Cd- 
tdle  I  für  die  Teppichfabrik   im  P^ubourg 

St-MarccI,  beteiligte  sirh  am  Wettbewerb  um 
die  Stelle  des  f  Huiinaicrs  Iknri  Lcr^mbert 
u.  wurde  2.  1.  1610  mit  seinem  späteren 
Schwager  Guillauroe  Dumte  (dessen  Schwester 
er  1818  liekatete)  ntm  Hc^maler  C>pcintre 

Ordonnie  pour  faire  le?  patrnns  des  tapi^scries 
QUe  S.  M.  fait  faire")  mit  einem  Jahrcs- 
gehalt  von  4.')Ü  livies  ernannt.  I'ur  den  Wett- 
bewerb hatte  jeder  der  Konkurrenten  einen 
gemalten  Entwurf  (Szene  aus  Guarini'«  Rutor 
Fido)  zu  liefern.  In  den  Hofrechnungen 
wird  G.  dann  dreimal  (1618,  1625  u.  1636) 
mit  Zahlungen  für  K'fl'f'^'rte  Arbeiten  erwähnt; 
zuletzt  führte  er  den  Titel  ..peintre  ordonne 
pour  bire  les  patrons  des  tapisseries  qui  se 
fnnt  aux  (^belins".  Mit  dem  Maler  Noel 
i^aillcrier  arbeitete  er  1842—44  (letete  Erwäh- 
nung) an  der  Dekoration  des  Hötel  de  la 
Vrilliere  (jetzt  Banque  de  France).  —  Tepfich- 
entwürfe:  „Histoire  de  Constantin"  (ver- 
KfaoUen);  MAatrfa",  (ji  Tcppiche,  verioren  );  „U* 
Roisde  France" (9  Stück,  desgl.);  „Le  Vol  du 
Ileron,  du  les  Chasses  de  Fran^ois  l*^',  mit  den 
Wappen  von  Frankreich  u  Navarra  u.  der  Devise 
Ludwigs  XIII.  (8  Stück);  einzelne  Stücke  in 
PrivatsammL  erhalten;  »JPMor  Fido"  ^  Tcp- 
piche, mit  G.  Dumte,  b.  a;  ein  Stück  im 
Schloß  von  Epinay  erhalten);  „Les  Notes  de 
(jombaut  et  Macce"  (8  Teppiche,  laut  Inven- 
tar La  Mdlleraye  1664,  im  Kroninventar  V. 
ITSü  werden  nur  7  Stuck  au^^duhit).  (Iber 
diese  berShmten  Teppiche  mit  der  Geschichte 
von  Gombaut  und  Macce  und  die  erhaltenen 
Exemplare  sind  wir  durch  Guiffrey's  For- 
schungen genauer  unterrichtet,  ohne  daB  wir 
indes  über  G.S  Anteil  an  den  Entwürfen  u. 
sdn  Veriiiltflls  cu  iheren  Vorisgen  ins  Rdne 
kommen.  Die  nirgends  vollständig  erhaltene 
Fol^c  ist  in  den  verschiedenen  Fabriken 
(E'ellctin,  Tours,  i'aris  u.  I5rijssel)  oft  wieder- 
holt worden  u.  im  ganzen  sind  etwa  32 — 35 
Teppiche  in  fiffcnttichen  a.  erraten  SsmmL 
auf  uns  gekommen.  Während  die  Exemplare  im 
Mus.  von  St-Lö  (9  Stück,  1  Szene  aus  2  Hälften 
bestellend,  eine  andere  doppelt  vorhanden),  in 
Paris  (2  Stücke  im  Gobelin-Mus.,  davon  das 
eine  mit  Pariser  Marke  des  Fr.  d.  Plancken, 
1  Stück  im  Mus.  Camavalet)  usw.  allem  An- 
schein nach  alle  auf  ältere  Vortagen  zurück- 
gehen, ist  neiierdinKS  in  IlroiiKhton  Castle  in 
England  (Herzog  v.  üuccleuch)  eine  aus  7  Tep- 
pichen bestehende  Folge  zum  Vorschein  ge- 
icoinmen,  deren  einzelne  Stenen  in  beng  auf 
CiröSc,  Komposition,  Kostüme  u.  Bordüren 

wesentliche  .Miwcichungen  von  den  übrigen 
Exemplaren  autweisen,  und  deren  Vorlagen 
Guifftvy  dem  G.  selbst  zuschreibt  (Dieselbe 
Ansicht  übrigens  schon  bei  G«sloa  le  Breton 
anlüBHch  einer  1888  in  Paris  atngcst.  Folge 
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(f5  St.]  der  5>ainml.  Charles  Locwengard,  s. 
Lit.)  —  Man  kennt  auch  eine  selir  seltene 
(nach  G  s  Kntwvirtcn  angefertigte')  I  Ii  ilzschnitt- 
folge  (8  Bl.,  Paris,  Bibl.  A'at.),  verlegt  (u.  ver- 
fertigt?) von  Jean  Le  Clerc  in  Paris  (Zeit 
Heinrichs  FV.)  sowie  einen  Stich  („La  Nocc") 
mit  Vcrlcgcradresse  („H.  Bonnart,  au  Cocq, 
cxcudit  cum  privilegio  KckIs"). 

Filibicn,  Entreticns  sur  Ics  vics  .  .  des 
plus  fanieux  peintres,  16(59,  ed.  1C8&  II  IJti.  —  De 
M  a  r  o  I  1  e  s  .  Lc  Livrc  des  pcintrcs  etc.,  1077, 
ed.  D  ti  p  1  e  s  s  i  s  ,  1H55  (Gyot).  —  Lacor- 
dsire,  Nolice  bistorinue  sur  les  nianufactures 
de  tapiss.  des  Gobelins,  "  ItsM  p.  48  f.  —  J  a  1, 
Dict.  crit.,  *  1872.  —  J.  Guiffrey,  Les  Amours 
de  Gombaut  et  Mac^e,  itude  sur  une  tapisserie 
fran^.  du  Mus.  de  St-Lö,  1882;  lov.  g^n.  des 
nobiliers  SOM  Lolüs  XIV  I  (U8S);  HJflt.  4c  !• 
upiss.,  1888.  —  Ifints,  Pln«bftrt  «. 
Gaiffrey.  HtM.  t<D.  4e  U  «nMm.»  VI  (UN)» 
Pmec  (Ga i f  f r e jr).  —  Den.  fai  Ncav. ucB. 
de  l'art  tno^.  1872  p.  28;  1888  p.  88  f..  188S 
(Reg.)  «.  Gis.  des  beaux-arU,  1919  p.  864,  807, 
965  (in  Art.  „La  tapiss.  de  Gombaut  et  Macfe" 
p.  a62ff.).  — G  aston  lc  B  r  eton  ebd.  186211 
447.  —  Lenfant  in  Inv.  gin.  des  oeuvres  d'art, 
Ville  de  Paris,  Edif.  civils.  II  (1689)  87S;7, 
433.  —  L.  D  i  tn  i  e  r  ,  French  Painting  in  the 
XVIth  Cent.  1904  (Guiot).  —  G.  .M  i  r  c  o  n  in 
La  Renaiss.  de  l'art  franq.,  III  (1920)  9  f.  — 
Q  u  e  n  t  i  n  -  M  ,1  u  c  h  r  t  ,  I.es  .Miisies  inunici- 
paux.  Paris  1912  p.  138  u.  Abb.  T  6S  (Mus.  C  ar- 
navalet).— C«t.lfwk  dcSfe-LA»  1805  p.  39  IT.  mit 
Tafel.  ü.  C.  K. 

Guyot,  Laurent,  Pariser  Zeichner,  Stecher 
u.  Vcrlciier,  geb.  17S^  ScbüJcr  von  Loa» 
Lecrand  d.  Tiltnni  stallte  zwmcbea  179B  o. 
1806  im  Salon  aus  (H  11  1«(W  N'achlaÖvcr- 
stcigening).  Ein  sehr  irxichtbarcr  Stecher,  hat 
er  sich  besonders  dem  Farbenstich  in  Aquatinta- 
manier  gewidmet,  aber  auch  in  Punkticnnanier, 
mit  der  Itedel  u.  dem  Gnbaticbet  sorbeitet 
Gewöhnlich  beschränkt  er  sich  auf  kleine  oder 
mittelgroße  I-ormate  u.  hat  eine  besotidere  Vor- 
liebe für  Medaillons  (Formate  für  Dosendeckel 
u.  dgl.).  Einzelne  Blätter  sind  mit  dem  Ana- 
gnmm  („Toyub"),  „G  .  .  ."  oder  „L.  G," 
signiert  (Verlag  der  Brüder  Campion  n.  a.). 
G.s  Oeuvre  cntluilt  galante  Bliitter,  nach  Fra- 
gonard.  Dutailly,  Taraval,  "  I  ii  t  u.  a  ,  Alle- 
gorien, erotische  Darstellungen  mit  Amoretten 
u.  dgl.,  nach  H.  Robert,  Sergent,  Moitte, 
Piriacr  Amicbten,  nacb  Sergent,  Landschaften 
a.  Ansiditen  atis  (Sriedienland.  lulien  u.  Eng- 
land, nach  Pemet,  H.  Robert,  Vcrnct,  Beim^ri 
Merigot.  Perignon  u.  a.,  außerdem  Kostüme, 
Moden,  Arabesken  (nach  Lavall^-Poussin,  L. 
Watteau  u.a.),  rahltekhe  politische  u.  allegor^che 
Bilder:  Szenen  n.  Verherriichungcn  der  Revo- 
lutiün,  nach  Tcxier,  Delarive,  M.  A.  Croi.sier. 
Queverdo,  Leseur  u.  a.,  schließlich  auch  eine 
Reihe  schöner  Porträts,  nach  Dutcrtre,  Faurel, 
L.  Watteau  u.  a,  Bcaoodei»  die  galanten 
Blitter,  die  RevolotionaBBenen  o.  die  polittscben 
Allegorien  sind  Meisterwerke  zarter  u.  korrekter 
Zeichnung;  zuletzt  zersplitterte  G.  sich  dagegen 
in  niuslnt, Vignetten  usw.  —  UFarb^wBtStUr: 


a)  Gt-nre,  Allegorie.  Landschaft,  Revolution: 
L'.-\rmoire.  Lc  \'errou,  La  Gimblette,  3  Bl. 
nach  Fragonard  bzw.  verkleinerte  Kopien  nach 
R.  De  I.aunay,  M.  Blot  u.  Bertoqjr;  Le  Colin- 
MaiHard.  —  Le  ONwert;  La  SenÜndle  Vigi- 
lant,  —  N'ai  pas  pcur  ma  bonne  .^mie;  L'I.sle 
du  Rendez-voo.s.  —  L'Arro.soir,  6  Bl.  nach 
Dutailly;  Illustrationen  (Medaillons)  zu  St- 
Pierre's  Paul  et  Virginie,  2  Folgen  zu  14  u. 
8BI.(8»u.l8«');  LesQuatreHenresdu  Jour,  5BI.; 
Les  Quatre  Elements,  5  Bl.  nach  Sergent;  Les 
Saisons,  4  Bl.  n.  Larue;  Adam  et  £ve,  nach 
Bönnien;  Hl  Familie,  nach  Rembrandt  u.  a. ; 
112  BL  einer  Folge  Pariser  Ansichten,  nach 
Sergent;  (um  1788),  gest.  von  G.,  Seigent 
Roger  Q.  a.  (Verlag  der  Brüder  Cam- 
pion); Douze  Cahiers  d'Arabesques,  nach  L. 
Watteau,  I-avallec-Poussin  u.  a.;  f-es  Cris  et 
Costumcs  de  Paris,  nach  L.  Watteau  (6  Bl. 
1786,  sehr  selten);  Modadd.  für  Lucet's  Cor- 
rapondance  des  Damei  «n  Jonnal  des  Modcs; 
Acikm  cowagense  (de  Charki  Paient) . .  en 
178C,  nach  Texier;  ClAnence  de  Henri  IV, 
nach  Delarive  (1787);  Humanit^  et  Bienfaisance 
de  Louis  XIV,  nach  Debucourt;  L'Oeil  du 
Gbaiit,  0«  les  Annes  de  M.  Necker,  nacb  M. 
A.  Cvolder;  Etats  gteiranx.  4  nud  178B  (1  Bt. 
mit  2  Darstell,);  Liberte-Egalite,  nach  Que- 
verdo; Eviinements  de  la  Revolution  (1789. 
Medaillons,  4"  qu.  oval;  cf.  Portalis-B^ldi); 
Gamitwre  de  bontons  an  Cnc)  iUvolotiona  de 
Ptois  le  U  jdllct  ITBO  (nmeelens  18  BL 
IR":  Delteil):  OfFrandes  sur  Tautcl  de  !n  Pntrie, 
2  Bl.  qu.  8^  nach  Comu;  Basrehef  de  1  autel 
de  \a  Patrie  .  .  1791,  nach  Lesueur  (4<*);  Trans- 
lation de  Michel  Le  Pelletier  an  Fluttbdon, 
nach  Gameray;  IVanahtion  de  Voltan«  au 
Pantheon,  nach  Dufniüv;  Vend^miatre  (Nym- 
phe mit  Urne)  nach  Lagren^  jeune  (8*  oval, 
Punktiertcs  Bl.);  D&laration.s  des  droits  de 
rhomroc  et  du  citoyen,  Medaillon  mit  Alle- 
gorien (Lagrenfc  invenit,  Guyot  dtrcxit,  J. 
Leroy  perfecit);  La  Fuite  ä  dessein,  ou  lc 
Parjure  Louis  XVI;   Basreliefs,    nach  Moitte. 

b)  J'ortnits;  Clairval  als  Blondel  in  Richard 
Coeur- de -Lion,  nach  Dutcrtre  (Annaics  des 
Thdätres  de  Paris);  Delille,  nach  Faufd; 
Kosciuszko  (Medaillon);  Roaaseao ;  Voltaii«. 

2)  Kupferstiche:  Medaillon  mit  Szene  ans 
Favart's  Komödie  Les  Sultanes,  nach  Moreau  le 
jeune;  Bildnisse  von  Lantara,  nach  L.  Watteau 
(1776,  ,.G  . . .  4  Paris  chez  les  Campion  frcres")  u. 
Vien;  Bonaparte,  premicr  Conan!  (allegor.  Bl., 
punktiert)';  Platten  (UmriBstiche)  fSr  Lenoir  o. 
Percicr,  ^fuscc  des  Monuments  fran^ais  (/.  T. 
„L.  G."  sign.)  usw.  —  Als  Mitglied  der  Com- 
mission  generale  des  Artu  veröffdlflidlte  G. 
1787  eine  Schrift:  „Plan  d'un  consennilaire 
d'eatampes  et  feole  nationale  de  peinture". 

Basan.  Dict,  des  Grav..  '1789.  —  Pflill, 
Kstlcrle».. 2. T.  (1808 S).--BeUier-AnTray, 
Dlct  sin.  des  act.  fcän«.,  I  (IBBB).  —  Per» 
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t  a  1  i  s  -  i'.  i  rald  i ,  Grav.  ISi-sicclc,  II  (1881). 
^  n  6raldi,  Grav.  19»'  siccle,  VlII  (IS^).  — 
J.  Reaouvier,  Hi»t.  de  l'art  pendant  U  Tirol., 
lWi3.  —  Cohen,  Livrcs  a  Krav..  "  191'2.  —  L. 
Del  teil.  Manuel  de  laitM-f  u  I'est.  du  Ib'' 
siicle,  o.  J.  —  S.  T.  P  r  i  d  c  a  u  X  ,  Aiiuatirt  cii 
gr.^ving.  1909.  —  L.  G  i  1  I  e  t ,  Nomeoclaturc  des 
ouvrages  . .  de  Paris,  1911.  —  D  e  v  i  1 1  e  ,  Index 
da  Mereor«  4m  Fnoec,  1910.  —  U.  Lapaotc, 
Pracit-Verik  de  t»  CoounUs.  giiu  det  arU  etc.. 
1M&  Ibv.  idn.  rtehcn.  d'«n  cic  Aich,  da  Mitsei, 
t— Itl.  —  Kmt.  BcrUncr  OiBiBtotft.  Simoilg.. 
18B4.  —  Singer.  Kvotmt,  Sanuiil.  taww- 
Prag,  IMS.  —  H.  Bouchot»  Lc  Cdb.  da  taL, 
Btbl.  Nat..  TaUe  g^o.»  Paiit  o.  J,  B,C.K. 

Guyot.  Lonifte,  Ptoiser  Malerin  a.  Häb- 
schnciderin,  Tochter  u.  Mitartieiferin  dos  A.  P. 
G.  (s.  d.).  Stellte  1841—45  jin  Salon  Ölbild- 
nisse u.  Studienköpfe  aus.  Wahrschemlich 
rültrcn  auch  cio  Porträtaticb  (HmogiD  v.  Aa- 
gotttetne)  n.  eine  Lith.  (Graf  BcfsamO«  beide 
E.  J.  L.  Guyot  bcz  .  von  ihr  her. 

Bellier-Auvray,  Dkl.  gilt,  des  art. 
fran?.,  I  (1882).  —  Beraldi,  Graveurs  19* 
siicle,  VIII  (1888).  —  Duplessis.  Cat.  des 
portr.  de.,  BibL  Hat.  Paria^  I  (1888)  18881188» 
«68/6. 

Guyot,  Marie  (Louise  -  Marie  -  Victorine), 
Landschaftsinalerin,  geb.  in  Troyes,  tätig  in 
Sen3  (Dep.  Yonne),  wo  sie  1890  noch  lebte. 
Stellte  1878—80  im  Pariier  Saloa  Kohkieich- 
naaged  (Youne-Landscii.)  aus.  ha  Moa.  'von 
Sens  von  ihr:  Porte  Sf-Antoine  ä  Sens  Kofde- 
zeichn.,  nach  Zeichn.  dts  \ictOT  Petit. 

Bellier  -  Auvray.  Uict.  ^vn.  des  art. 
fran;.,  1  (1S&2).  —  Cat.  Mu.s.  de  Sens,  Ueaux- 
Arts.  1891  p.  64. 

Guyot-Desmaraia  (Guytou),  Panser  Maler, 
P.ntcntinhnber  u.  Leiter  einer  Steindruckerri 
1809.  Die  Eraenginaae  «einer  Anstatt,  die  nur 
sehr  kurze  Zrit  bcitandcn  wa  haben  acheint, 
wurden  ««0»  der  „dflicgteaae  des  tiaita"  ge- 
rühmt, 

W.  G  r  ä  f  f  ,  Die  Einfühning  der  Lith.  in 
Franltr-,  1906  i>.  16.  54,  57—60.  —  Z  a  n  i .  Enc. 
nct.  X  267. 

Guy»,  Conü tantin  (lirncst  Adolphe  Hya- 
cintbe  Const),  2^ichner,  geb.  in  Vlissingen 
Oiotland)  8. 18. 1806  (die  häufige  Angabe  1S02 
benäht  wohl  auf  alten  Sdireibfdiler),  f  n>  lP>ri* 
am  13.  3.  1892.  Von  südfranzös.  Herkunft 
(vermutlich  Grenoble,  wo  der  Name  G.  im 
17.  Jahrb.  verschiedentlich  vorkommt;  cf.  Mai- 
gnien,  Artistcs  Grcnobloii,  1887).  Mach  einer 
abeuteueriidien  Jagend  —  mit  18  Jahren  cnt- 
l.'iuft  er  dem  elterlichen  Hause,  wird  .Soldat, 
macht  in  Ij3rd  Ryron'.s  Gefolge  den  Gncchi- 
M:ht'n  Bcfrc'iiuigskrifg  mit,  tritt  nach  seiner 
Heimkehr  1827  in  ein  französ.  Dragonerregimeot 
dn,  in  dem  er  es  Ms  anm  Waditndsler  bringt, 
durchreist  dann  Europa  u.  den  Orient  —  be- 
gann CT  erst  mit  42  Jalircn  seinen  Beruf,  ,, durch- 
aus nicht  als  Künstler,  sondern  als  Mittel,  sein 
Nomadenleben  fortzusetzen"  (Meier  -  Graefe). 
Ohne  je  die  geringste  Anleitung  erhalten  zu 
haben,  zog  er  als  Kriegszeichner  für  die  „IIlu- 
strated  London  News"  in  den  40er  u.  50er 


Jahren  von  einem  Kriegsschauplatz  (Krimkrieg) 
zum  anderen.  Dazwischen  längere  Aufenthalte 
in  London  u.  Fun,  wo  er  über  die  Vblkafiesle, 

lIoffeicTlichkeiten  us%v.  seine  gezeichneten  Be- 
richte erstattete.  Aniang  der  1860  er  Jahre 
machte  er  sich  in  Paris  ansässig,  das  von  nun 
ab  der  Hauptschaaplatz  seines  Schaffens  wurde. 
Nov./Det.  1863  bringt  der  Figaro  Bauddaire's 
glänjcnde  \Vürd:r-;!:.;  G.s  unter  dem  Titel 
„Le  Peinue  de  la  vie  moderne"  (in  die  CEuvtcs 
Complctes,  Paris  1869,  aufgenommen).  Theoph. 
Gautier,  die  Cioncoum  und  Thackeray  machen 
auf  ihn  anfmerksam,  aber  G.  hinderte  eigen« 
sinnig  .«selbst,  daß  sein  Name  weiteren  Kreisen 
bekannt  wurde,  indem  er  nicht  nur  keine 
einzige  seiner  .\rbciten  icmals  signierte  und 
niemals  öffentlich  ausstellte,  sondern  sogar 
von  Bauddaire  verlangte,  sdmn  Namen  in 
dem  erwähnten  Artikel  zu  verschweigen,  der 
dann  tatsächlich  nur  die  Anfangsbuchstaben 
C.  G.  seines  Helden  enthüllt.  .So  blieben  Ein- 
samkeit und  materielle  Not  die  ständigen  Bc- 
gleiter  dieses  genialen  Sonderlings,  dessen  Be- 
deutung zu  Lebzeiten  nur  ein  kleiner  Freundes- 
kreis erkannt  hat.  zu  denen  in  erster  Linie 
Gavami,  Daumier,  Baudelaire  und  der  borührnte 
Pbotograph  Nadar,  der  eine  der  schönsten  G.- 
Sammlungen zasammengebracbt  hat  (1908  ver- 
kauft), gehörten.  Nadar  war  es  tot  allem,  der 
G.  in  onermüdUcher  Freandesfürsorge  die 
letzten  schrecklichen  7  Hospitaljahrc  zur  Seite 
stand,  die  G.,  nachdem  er  walirend  des  Karne- 
vals von  1885  von  einer  Droschke  überfahren 
worden  war,  die  ihm  beide  Beine  zermalmte, 
in  dem  Hoqpice  Dvbois  verbtachle.  Audi  die 
ersten  posthumen  Au.sstell  1895  in  der  Gal. 
Laffittc  und  bei  Georges  Petit  fanden  wenig 
Resonanz.  Erst  die  gewählte  Ausstell.  Mai 
1804  in  der  Gal.  Barbasanges  (Vorrede  zu  dem 
illttsir.  KataL  von  Annant  Däqrot)  schlug  Bresche, 
nachdem  bereits  Roger  Marx  18fl7  in  einem 
Artikel  im  L'Image  der  öflFertlKiikcit  die 
Atigen  über  diesen  verkannten  Norläufer  der 
Fonin  und  Toulouse-Lautrec  zu  öffnen  ver- 
sacht hatte.  —  Die  ersten  Zddicnversache  G.s 
h<-7firbnet  sein  begeisterter  Entdecker  Baude- 
l.iiu'  .ils  ,,barbouiIlis  primitifs".  .Xher  sehr 
bald  muß  G.  instinktiv  das  ihm  konforme 
tedmische  Mittel  gefunden  und  zu  beherrschen 
gderat  haben.  Meist  sind  seine  Blätter  in 
Ecder  hergestellt,  mit  Deckfarben  weiB  gehöht 
und  mit  Tusche  laviert,  besonders  in  weinroteo, 
violetten  oder  zart  zitronengelben  Tönen,  oder 
CS  sind  reine  Aquarelle  auf  leicht  getöntem 
Papier.  G.  hat,  abgesehen  von  den  Zeich- 
nungen, die  er  als  Kriegsberichterstatter  icrtigte, 
nie  direkt  nach  der  Natur,  sondern  stets  aus 
dem  Gcdaclitnis  gearbeitet.  Mit  unersättlich 
beobachtendem  Auge  nahm  er  das  flutende 
Pariser  Leben  in  sich  auf,  das  Treiben  auf 
den  Boulevards  und  im  Bois.  in  den  Theatern 
und  Restaurants,  in  den  Tingeltangels  und 
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Wmkrikneipen,  in  den  Freudenhäusern  und 
ßaltokalen,  um  dann  die  Eindrücke  aeines 
lUras  mit  fliegender  Hand  hinzuzeichnen.  Diese 

Art  des  Schaffens,  die  übrigens  die  Ki"öb>tcn 
Verzeichnungen  und  perspektivischen  Fehler 
völlig  unbekümmert  ließen,  setzte  an  die  Stelle 
der  platten  zeichnerischen  Richtigkeit  der  Na- 
tur-Wiedergabe das  aus  der  Synthese  einer 
Reihe  von  optischen  Kindrücken  gewi.iniietie 
Bild,  <lis  einen  unendlich  höheren  Ausdruck 
von  Wahrlieit  besitzt  und  in  seiner  «dlt  im- 
pfcggigoiatiachen  Forniuticmog  dne  uneriiörtc 
Dlnsion  von  Beweg^un^  vermittett.   Mit  einer 

an  Gavarni,  mit  dem  ihn  manche  künsfler. 
Verwandtschaft  verbindet,  crinuemdcn  Produk- 
tivität begabt,  hat  G  ein  nach  Tausenden 
nhleiides  Kofpui  vott  Zeichiiiiqgea  histerlaaMn, 
in  dem  tiA  die  ddodente  Kultiir  der  Epodie 
des  zweiten  Kaiserreiche?,  die  perverse  Elefsfanz 
und  der  ganze  tolle,  fanfarcnhaitc  Taumel, 
in  dem  ndl  das  Second  Empire  auslebte,  mit 
wimdoiMKr  Klarlieit  refleictiert  Sdne  tiebte 
Lddenachaft  gehört  dem  Pferd  und  der  Pnm, 
der  Frnu  in  allen  ihren  Abstufunjfcn  von  der 
Aristokraiin  bis  zur  Dirae;  alle  Tendenz,  alles 
Karikaturetiliaftc  liegt  ihm  fem,  er  will  nur 
das  zuckende  Leben  in  Mincr  clianlctenattKhen 
AlhairwfMlieiiiiiag  geben.  Seine  Zeichnungen 
tragen  fast  durchweg  das  Gepräge  einer  zauber- 
halt  leichten  und  \isic)nären  Improvisation. 
Die  Grade  ihrer  zeichtierischen  N'ollendung  sind 
sehr  verachiedcn,  da  G.,  wie  Baudelaire  berichtet, 
die  Gewohnheit  hatte,  sdne  »onichat  nur  in 
leisen  Umrissen  anRcIeRten  Blätter  häufig  liegen 
zu  lassen,  um  sie  hei  spateren  Gele??enheitcn 
sukzessive  weiter  auszuiiihrcn,  was  oftmals  denn 
auch  unterblieb.  Doch  sind  vielleicht  gerade 
diejeiägen  Blätter,  in  denen  er  mit  dnem 
Minimum  von  Mitteln  auskommt,  die  kostbar- 
sten; in  detaillierter  ausgeführten  Blättern  kann 
er  soRar  zuweilen  trocken  werden.  G.  selbst 
bat  nie  ein  graphisches  Verfahren  geübt,  doch 
sind  aahlrdcbe  aeiiier  Zdchnun^en  in  virtuoser 
Art  von  Tonr  u.  Jacques  Beltrand  reproduziert 
•worden.  Die  reichhaltigsten  G.-Sammlgen  be- 
sitzen oder  besaßen  Kailar,  Heltrand.  I'.  Bcurde- 
ley,  Armand  Dayüt,  Roger  Marx,  Alb.  l'oiitre- 
nioli  und  Alb.  Besnard.  Die  groBc  ehem. 
Baudelaire'acbe  Samml.  gelangte  in  das  Mnafie 
Cunavalet  AuSerdem  Zdchnungen  Gj»  im 
Louvre,  im  Luxembnurg,  im  Petit  Palais,  im 
Londoner  Victoria  and  Albert  Mus.  und  im 
Mus.  Folkwang  in  Ilagen.  -  Du  VOB  B&IMt 
gemalte  Bildnis  des  SOjährigen  wurde  von 
J.  Bdtrand  in  Hob  geschnitten. 

Zutammtnfassendgt :  Baudelaire  im  Fi- 
garo vom  28.  u.  28.  11.  u.  S.  12.  1863;  später  in 
die  Oeuvres  CompUtes  de  B.  (Bd.  III  L'Art  Ro- 

tnatttique)  aufgenommen.  —  Revue  Encyclop.,  II 
(ISIW)  fM,i3:4  Xckr  log  von  H.  Gastet»). — 
Roger  M»rx  in  L'Iiuage,  August  1897,  wieder 
abgedruckt  in  Maitres  d'hier  et  d'aujourd'bui, 
1914  p.  mi9.  —  Gast.  Geffroy,  CG., 


I'historien  du  Second  Empire.  Griv.  «ur  bois  de 
Tony  et  Jac<iue-S  Brltrrsn  !  r  'r  nubtic  par  Ics  soins 
de  Paul  Galimarl  I  M'  !  i  i  !»Jii  -  A  D  a  y  o  t  ,  Ca- 
tal.  de  l'expo».  de  l'ocuvre  de  C.  G.,  1904;  Vor- 
rede abgedruckt  in  Revue  Univers.,  1904  p.  354  H. ; 
dcrs.  in  L'Art  et  lei  Artistes,  IX  (I9ü9)  US.'ai 
u.  in  Independancc  Bclyc  vom  22.  6.  1909.  — 
Gu»t.  Kahn  in  Gar.  H.  H.-Arts,  1901  II  395 
bis  406.  —  J.  Meicr-Gracfe  in  Kunst  b. 
Künstler,  III  i  l9<J5)  1HÖ95;  d  e  r  s.  ,  Impressio- 
nisten: G.,  Manct,  v.  Go;{h,  Pissarro,  Cciann--  ' 
München  1907.  —  Henri  Frantz  in  ibe 
Studio,  XXXIV  (1906)  107/ia.  —  K.  E.  S chm  i  d t 
in  ZeiUcbr.  f.  bild.  Kst,  N.  F.  XVIII  (1907) 
189  96.  —  GeorgesGrappe,  CG.  (Kst  d. 
Gegenw..  II.  Jahrg.  2.  Od.)  Berlin  Otto  Beck» 
«Man  Vtriag;  dera,  Oiefranz.  Maler d.  Kaiser- 
rddes:  C.  C  loianM*.  Verlagsanstalt  f.  Kst 
vu  Ut,  «I.  in  Mercare  de  Praaee,  1909p.dWM.— 
W.  HausensteiB  in  Min  (Wodbenschrift 
MftnchCB).  1918  N'o  18  vom  4.  6.  —  H.  v.  d. 
Wiek«.  C  85-  Druck  der  Mar^s  GeseUacb. 
(heraaM.  von  Meier-Graefe),  90  faksiia.  Aqua- 
reiie,  ItOncbcB  o.  J. 

Mappenwerke,  Autslell.-BerickH,  Katahgr  G.- 
Mappe, 16  Fakiim.  n.  Aquar.  u.  Zeicbn.  (Welt* 
liehe  Legenden),  19.  Druck  der  MarieÄ-Ges.. 
München.  —  Chron.  d.  ArU,  1886  p.  161 ;  1897  p. 
818 ;  1904  p.  170.  —  Bull,  de  l  Art  anc.  et  mod.. 
1904  p.  178  f.  —  Gax.  d.  B.-Art».  1911  II  m  (m 
färb.  Tafel).  —  L'Art  dicoratif,  1914  I  185,  189 
(Abb.).  —  Renaiss.  de  l'Art  Iran;,  etc.,  II  (1919) 
418  f.  —  Die  Graph.  Künste,  XXVIII  (Wien 
1905),  Mitteil.  p.  83  f.  —  Kunst  u.  Künstler,  VI 
(VM)b^  395  f.  —  Guiffrev  «  Marcel.  Inv. 
Ken.  ill.  d.  dessin»  du  Lojvrr  VI  (1911).  — 

Jahrb.  d.  Uilder-  etc.  Preise,  Wien  1911  ff.,  IV  ff. 

/y.  i'ollmer. 

Quyald,  Marceil,  poln.  Bildhauer,  geb. 
188S  in  KitfvixmfAius  (Ukraitte).  f  6.  5.  1888 

•n  Krrik  ir:  1*^j4,'7  Schüler  der  .^.kad.  zu  War- 
ebildet  m  Italien  (namentlich 
unter  1,.  .Amici  in  Rom)  u.  Frankreich.  Nach- 
dem er  eine  Zeitlang  iür  Graf  Branicki's  hist. 
Biislensammlaag  auf  Schkt8  Montr6sor  in  der 
Tourainc  tätig  gewesen  war,  ließ  er  sich  1873 
in  Krakau  nieder,  wo  er  daim  als  Lehrer  an 
der  Staat!,  Kunstschule  Anstellung  fand,  und 
von  wo  aus  er  1880  u.  1887  den  Pariser  Salon 
und  1888  den  Münchener  Giasfmiast  mit  Bild- 
nisskulpturen beschickte,  deren  einige  in  die 
poln.  Nat.-Museen  zu  Posen  u.  zu  Rapperswü 
hei  Zürich  gelangten.  Das  Mus.  zu  Krakau 
erwarb  von  ihm  die  ausdrucksvolle  Büste  des 
Dichters  A.  Mickiewicz  (.\bb.  bei  Lepszy  p.  88) 
u.  einen  „Todesengel"  in  Marmor.  Für  «fett 
Pariser  Montpamasse  -  Friedhof  moddlierle  er 
1885  das  bronz.  Medaillonbildnis  der  poln. 
Patnotin  Henr.  Pustowojtow  -  Leweniiard  an 
deren  Grabsteie. 

M.  V.  S  o  k  o  f  o  w  8  k  i  ,  Mal.  u .  Plastik  Galixieos 
(Sonderdr.  au»  Oesterreich.  -  Ungar.  Monarchie 
in  Wort  u.  Bild,  188811.)  p.  6ä  f.  —  Swiey- 
kow»ki,  Pam.  Towarx.  Przyj.  Sztuk  Pi^kn. 

Krakowie,  1905  p.  205,  S39  ff.—  L  e  p  •  i  y  ,  Krakau, 
Leipzig  19«)  p.  112,  Kat.  Wy»t.  Sztuki  Lwowsk., 
Lemberg  1894  p.  Ißl  (cf  Abb.  47):  de»  Mu»<e 
Nal.  Pol.  de  Rappers«yl,  1909  p.  84,  86,  39,  41; 
des  Must.  Narod.  zu  Krakau,  1905  p.  84  (ra.  Abb.). 
—  Wiclka  F.ncvkl.  Illusir.,  19(11  XXVII  80:  cf. 
Nouv.  Arch.  de  l'Art  Fran«.  1897  p.m  F.  Kopera. 
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Guzman  • 

Gtumän,  A  1  o  ti  s  o  de,  span.  Maler,  nur 
bekannt  aus  der  Signatur  cmes  1034  dat.  Halb- 
figurbildcs  des  h.  Hieronymus  in  der  S^ikristei 
der  Augustinerkirche  ZU  Alcaiä  de  Henarcs. 

ViBaza,  Adicioara  il  Dfeeion.  d«  Ceu 
Bcnauidez.  1888  II. 

OanniD,  Juan  (del  Santfsimo  Sac- 
ramento,  Fray),  span.  Maler  u.  Karmelitcr- 
mönch,  geb.  um  IGll  in  l'uente  Genil  bei 
Cördoba,  f  16^0  im  bcnachb.  Ak'uilar  de  U 
Frootera;  Schuler  seines  Verwandten  Bemabc 
Jimteex  de  Dlescas  in  Lucetia  bei  Pucnte  G«nil, 
weitergebildet  in  Rom.  Nach  seiner  Heimkehr 
seit  1Ö34  in  Sevilla  tati)?.  mußte  er  als  Teil- 
nehmer an  einem  Vülk!>.-iufruhr  1646  in  das 
dort.  Karmeliterkloster  flüchten  und  zu  leben»- 
längl.  BuBübtuiff  nnter  dem  Namen  ,J^niy  Juan 
del  Sant.  Sacramento"  im  Filialkloster  von 
Aguilar  die  MSnchsktitte  anlegen.  Nachdem 
er  dort  die  Klosterkirche  mit  Darstellungen 
aus  den  Legenden  der  Ordensgründer  ausge- 
malt und  eine  span.  Übersetzung  von  Pietro 
Accolti's  Florentiner  Perspektiv-Traktat  ,JLo 
inganno  degU  occht"  (von  1625)  nebst  einem 
eig.  Vorwort  la  juvciitiid  espanola"  voll- 
endet hatte  (^Is.  in  der  Klosterbibl.  noch  vor- 
handen), schuf  er  lGf.f)~78  (cf.  Ramirez  p.  251) 
in  Cördoba  neben  Bischo&llHldnissen  für  den 
dort.  Palacio  Episcopa]  o.  a.  die  groBen  Wand- 
fresken der  Karmeliterkirclie  S.  Cayctano  mit 
Darst.  aus  den  Legenden  der  Heil.  Theresa  u. 
Juan  de  la  Cruz,  wie  auch  ein  Golgatha-Altar- 
bild (letzt,  jetit  im  Muaeuro  zu  Cördoba,  gleich 
4  etaida  befindL  Pasnons-Rondbildeni  Ga 
laut  A.  L.  Mayer  unter  Hinzufügung  seines 
Selbstbildnisses  nach  einer  Van  Dyck-Stichvor- 
lage gemalt,  —  bessere  Replik  desselben  Got- 
gatbabildes  G.t  in  der  KannelitcrldrclM  n 
Aguilar).  Als  Hittfptwerk  bezeichnet  Ra- 
mirez (p.  S53)  ein  St.  Rochus-Bild  in  der 
Karmeliterkirche  zu  Aguilar,  in  der  G.  begraben 
liegt. 

Palomino,  Parnaso  Espanul  l'intor.,  ed. 
1797  HI  Bflöf.  —  CeanBcrinudcz,  Diccion. 
de  B.  Artes  en  EspaSa,  IbOO  IV  SSO  ff.  ;  cf.  V  :  - 
n  a  z  a  ,  Adiciones,  IbVJlT.  III  3öö(T.  —  k  a  iii  i  r  c  z 
de  Arellano«  Artistas  de  Cördoba.  1893  p. 
249 ff.  —  A.  L.  Uajer,  Goeh.  4.  Span.  Mal., 
1918  II  144.  • 

CtaMoin,  Nieolia,  a.  ont  Gu$mamOv^. 

Gimnän,  Pedro  de,  Ren.  cl  Co  n  C  der 
Lahme").  Maler,  t  6.  7.  Ißlti  in  Madrid  (laut 
Perez  Pastor);  Schüler  des  Patr.  Caxes,  unter 
dessen  Leitung  er  —  adt  10.  2. 1601  Hofmaler 
König  Phitin»  ÜL  —  1008/12  im  LnatochloaBe 
El  Pardo  bei  Madrid  u  a.  die  Deckenmalereien 
im  Treppenhause  des  Quarto  dcl  Rey  ausführte. 
Als  Porträtisten  erwähnt  ihn  Vifi.iza  mit  einem 
„Petrus  Guzman  faciebat  Albae  1593"  signierten 
Bildnis  einer  Prinzessin  „de  la  caaa  de  Toledo". 

Carducho,  Dialogos  de  la  Pint.,  1633  (ed. 
1865  p.  249).  —  Cean  Bcrmudez,  DicdoD. 
dcB.ActeieB£apa&a,  180OU9M:  c<.  Viftasa. 
Adlcioact,  UW  II  940.  —  P«rea  Paat«r. 


Guzzardi 

Not.  y  Docum.  relat.  k  la  Hist.  ete.  EipalL,  1914 
II  157  Nr  789.  —  P.  Quintero  ia  Bolettn  de 
la  Soc.  Espan.  de  Excurs.  XII  (1904)  68,  cf.  XXII 
C1914)  237  tf Urk.  von  1611  in  Jahrb.  der  Kat- 
histor.  Samml.  desOeaterTcich.K«t«erb.  XII  (t801> 
8  p.  CCIV  Nr  8483.  —  Seat« Back,  U  Pin«, 
en  Madrid,  1907  p.  46.  * 

Oomlll,  Pedro  de,  Maler  aus  Lucena 
(Andalusien),  wo  er  wohl  als  Schüler  Leon. 
Ant.  de  Castro's  die  Pfarrkirche  mit  Gemälden 
schmiicktc.  In  Sevilla  war  er  1714  mit  der  Aus- 
malung des  Kreuzganges  des  Merced  Calzada- 
Klosters  u.  mit  der  Restaurierung  der  ebenda 
befindL  Gemälde  dea  AI.  Vazques  boebiftigt 

C«an  Bermudevi  DiocIoB.  de B, Arte*  *a 
Ea9a8a.l800II;cf.Ramlr«s  d«  Areltaa«» 
Art.  de  Cördoba,  1893  p.  IST.  • 

Gtmndn  Guallar,  Jose,  Bilil -chni'rcr,  geb. 
15.  10.  1844  in  Valencia,  Sch.;kr  der  dort. 
.■\kademie  u.  des  I'V.  Pirez  Figueroa,  seit  18C7 
in  Lyon  u.  Paris  weitergebildet;  schnitzte  nach 
•öner  Heimkehr  Heiligenstatuen  für  die  VSden- 
cianer  Pfarrkirchen  S.  Tomas  Apostol  (Til.- 
Heil.)  u.  S.  Bartolome  (h.  Joseph),  für  die 
Kirchen  zu  Yccla,  Gandia  etc. 

.Alcahali,  Art.  Valenciaaoa,  1897  p.  379; 
cf.  Ossorio  y  Bersard,  Att,  Eg^.  dd  S. 
XIX,  1884  p.  834.  • 

Guzman  Ovalle,  E  u  k  e  n  i  o  ,  chilcn.  Maler, 
geb.  1862,  t  liXW;  Schüler  Qnofre  Jaiva'a, 
madte  In  denen  Kunstweise  heiniatl.  LÜid- 
schaftsbilder  (aus  der  Cordilleni  de  V''^  C'inrffs 
usw.),  von  dcticn  eine  ,,Herbstland3chait  '  tu 
das  Museum  zu  Santiago  de  Chile  gelangte. 
. —  Ein  Chilene  Nicolas  Guzman  wurde 
adt  1878  in  Santiago  i9r  adae  Mdweflte  mehr- 
fach primfiert 

Lira,  DIedoB.  Biogr.  de  Pintorcs,  Santiago 
de  Chile  IfiOS  p.  180.  cf.  547.  • 

Ouzmics,  K  ä  I  m  ä  n  ,  ungar.  Maler,  geb. 
1881  in  StuhlweitJcnhurg,  t  H.  iL'.  l'JOIj  ebenda 
an  der  Schwindsucht;  seit  llKi2  an  der  Kunst- 
schule /u  Budapest  Schüler  L.  Hegedüs'a,  adt 
1004  als  Stipendiat  seiner  Vaterstadt  ia  Som 
tvtttergebildet,  wo  sein  einziges  groBerai  <Mbitd 

„Giristus  in  Kapcrnaum"  in  der  P^gKHrfl.  Nb- 
zionale  von  1905  Aufsehen  erregte. 

s  ,  .  II  il  r  r  i  -  S  z  c  n  t  i  V  4  n  y  i  ,  Magyar  Kcp- 
zömCiv.  Lex.,  1915  I  616.  —  Nekrolog  in  Mfivcszct 
V  (1906)  65  f.,  cf.  IV  130  f.  • 

Gtuxardi,  Giuseppe,  sizil.  Historien» 
Genre-  u.  Porträtmaler,  t  Sept.  1914.  Schüler 
u.  Mitglied  der  Florentiner  Akad.  Stellte  zu- 
erst 1875  in  Florenz  dne  Maria  auf  Golgatha 
aus  (Dom  von  .Adernö,  Siz  ).  Seitdem  auf 
ital.  u.  ausländ.  Au:istell.  (München,  London, 
Liverpool,  Bukarest,  Amerika,  Ausfaralien)  «• 
folgreich  vertreten.  Sein  .JUtUio  cMnpMtre'* 
(1876)  multe  er  14  mal  fiSr  Besteller  wieikr> 
holen,  andere  Arbeiten  wurden  graphisch  ver- 
vielfältigt. AuBer  histor.  Kostümbildem  malte 
er  auch  Sacnen  aus  dem  VoUoleben  «dner 
Heimat. 

A.  de  Gubernatis,  Diz.  dcgli  art.  ital. 
▼iveoti.  1889.  —  L.  CiUari.  Ston«  deU'  art« 
ilal.  ceotcnp.,  190».  —  Florcnt.  Akad.  Akten. 
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Guuardi  —  GwUt 


Guzzardi,  Leonardo,  it.il.  rorträtmalcr. 
In  der  Londoner  Whitehall  befindet  sich  »ein 
1780  in  Paknno  gem.  BiMnis  des  Adminlt 
Nelson  (ganze  Figijr).  Kopie  von  L.  Acqua- 
rone  in  der  N'at.  l'ortr.  Gall.,  Stiche  von 
J.  Youiig  (1800,  in  Schabm;inicr)  ii.  J.  Skd- 
ton,  iur  Pettigrew,  Life  of  Nelson.  Ein  Bild 
des  gleichen  Gcgenstandcf,  SchloB  in  Cawita 
(Origtoal?),  war  auf  der  Florait.  Poctr.  AoMt. 
votl  1911  zu  sehen. 

L.  CM»t,  The  Xat.  Portr.  Gall..  II  ri902). 
(iai.  de«  Bf.nix  Art«,  IbUl  1  üöT.  —  Cat.  of  et)ßr, 
l'rst,  Tortr.,  l'.rit.  Mu«.,  III  817. 

Guzzi,  Giuseppe,  Mailänder  Guldi>chniied, 
Kristallschneider,  Holz-  u.  Elfenbeinschnitzer  um 
1800;  Schüler  des  Cristoforo  Sraf  Agostioo. 
AiMtete  für  Goldsdimiede.  Von  Mtnen  Ar- 
beiten werden  als  besonders  kostbar  erwähnt 
ein  silberner  Kunstschrank  („scrittorio")  für  die 
Infantin  von  Spanien,  ein  Kristallkästchen  für 
den  Grofibenog  von  Toskana  n.  die  Haii- 
Ettenbefanrlieiten  eitwtvon  Arcimboldo  (f  150S) 
entworfenen,  von  den  ^!i•icroni  ausgreführten 
Kunstschrauks  für  Kaiser  Rudolf  11.  —  Mm 
gleichnamiger  Schnitzer  in  Modena 
schnitzte  u.  veigokiete  1664  eine  Aliartafel  in 
der  Kap.  &  Criatoloiro  des  dortV"  Dons  (mit 
Carlo  Guastuzzi,  noch  vorbanden.) 

P.  M  oc  i  g  i ,  La  NoUlli  di  Milaao,  ed.  1618 
p.  4781.,  480.  Borghi,  Dtwm» dl  liedsaa, 
1846  p.  80.  —  D  o  B  d  I ,  Dvemo  di  Modern,  1888. 

B.  C.  K. 

Gliszi,  Giuseppe,  Kupferstecher  in  Flo- 
renz. Arbeitete  für  L  Hardis  Galleria  I'itti 
(1834 — 42,  4  Bde),  nach  1*  nuidabigio,  Garo- 
falo,  Ribera,  Ag.  Tassi  u.  a.  AuBerdem:  Bild- 
nis des  HofdichtetB  Pic<io  Bemaidoni  (f  1114). 

Kat.  Tbeateri etch.  AaHt.  der  Stadt  Wien.  1888 
p.  leO  Nr  660. 

Gujuone,  Sebastiane,  sizil.  Maler,  geh. 
in    Militello    (Prov.    Catania)  t  während 

eines  Studienaoienthaits  m  Florenz  Mitte  Febr. 
1680.  Studierte  in  Rom  an  der  Akad.  S.  Lnca, 
tätig  in  Paris,  London  (1878),  wo  er  als 
eleganter  Kolorist  Beifall  fand,  u.  Korn  Sein 
Gebiet  war  das  historische  u.  modcrr.'  lii  r.ir 
(Venezianische  Hochzeit,  Hamlet  u.  Uphdia, 
Tod  des  Petrarca).  Aus  seinem  Nachlaß  waren 
16M  in  Run  5  Arbeiten  (Nonne,  Landschaft»- 
dd»e  tt.  andere  l&itwnrfe)  ausgestellt,  die  ein 
Streben  nach  einer  ernsteren  Auffassung  er- 
kennen ließen.  In  der  Gall.  Mod.  in  Rom  sein 
Ölbild:  F'esta  in  chiesa. 

A.  de  Gubernatii,  Die.  degli  «rt.  ital.  vi- 
▼enti,  1880.  —  L.  C  i  1 1  a  r  i .  Storia  dell'  arte 
ital.  contemp..  1909.  —  .Arch.  stör,  dell'  arte,  III 
(.IBOOl.  —  Graves,  R.  Atad.,  III  (1905).— 
Cau  Salon  Soc  des  art.  fran^,  Paris  1880,  1885. 

Qwandtner,  Josef,  ModeUenr  der  Wiener 

Porzellanmanufak'ur  17*^4.  Eine  Anzahl  be- 
malter Figuren  ini  iirunntr  Erzherzog  Kainer- 
Mus,  und  in  Wiener  Privatbes.  erhalten:  Vin- 
dobona  (noch  unter  Meifiner  EinüoS),  Typen 
von  AnBenländleni,   Amor,  Klnderfigaren 


(Winter   u    a.),  Idaler  mk  Alls  (satübchc 

Gruppe),  usw. 

Folnesics  -  Braun,   Gesch.  d.  Wiener 

PorzrIIan-Manuf ,  1907.  —  F  o  I  fi  e  s  i  c  »,  Wiener 
Poriell.Mi«amml.  Karl  Mayer,  1914  p.  64  U.  Nr  344, 
m.  42«  f.,  iäH.  44ä.  4ö7f.  —  Min.  des  Erib. 
Rainer-Mus.,  1916  p.  CO  f.,  81. 

Owatlda,  Joshoa  Reynolds,  Pontrit- 
mater,  stellte  18SS— 5f  m  der  Londoner  RqjvI 

Acad.  und  der  Rrit   In  tit.  aus. 

Graves,  Roy  al  Acad.,  III ;  der«.,  Brit. 
Injitit.  -  Catal.  Engr.  Brit.  Pottr. BiiU  Mtts.  Lon- 
don, 11  tlülU)  271. 

Gwennap,  Thomas,  Maler,  .-itcllte  18'28 
in  der  Royal  Acad.  und  der  BriL  LubL  Fräcbte- 
stilleben  aus;  seine  Gattin,  Urs.  G.,  war  in 
der  R  .\cad.  !S02,  1803  nnd  1881  mit  BOdcm 
gleichen  Inhalts  vertreten. 

<    I  1  ^  f  ■  ,  Roy.  .Acad.,  Mi  ,  d  e  r  s. ,  Urit.  Instit. 

Gwiit,  G  e  o  r  g  c  U,  engl  Architekt  u.  Schrift- 
steiler,  geb.  8.  5. 1776  in  Soodiwailc  (London). 

t  28.  6.  1856  ebenda.  Sohn  des  George  I 
G.  (17-16—1807),  dessen  Bauten  (1788  Umbau 
der  Themsebrücken  von  Cobham,  Godalniing  u. 
Leatherhead;  1800  Lagerhäuser  der  West  India 
Dock  Co.  auf  der  Isle  ol  Dogs,  an  denen 
auch  George  II  G.  beteiligt  war)  keine  künst- 
lerische Bedeutung  beanspruchen  können.  G. 
ist  als  Restaurator  Londoner  Kirchen  und  als 
Theoretiker  bemerkenswert.  1820  renovierte  er 
den  Turm  von  Wren's  Kirche  St  Mary-le-Bow, 
Cheapside;  1822— 2S  (sein  Hauptwolc)  Turm 
u.  Chor  von  St  Mary  Ovety's  Chorch,  South- 
wark,  unter  großen  Kosten,  Nach  einer 
italienischen  Keiäc  (1825)  setzte  er  dieses 
Werk  an  der  zum  Abbruch  bestimmten  Lady 
Chapel  bis  1884  ohne  Honorar  fort.  1801 
bis  27  waren  einige  setner  Entwwfe  (1826/7 
Restaurierung  der  St  Saviours  Churcb,  South- 
wark)  in  der  Royal  Academy  ausgestellt.  Er 
schrieb  zahlreiche  Beiträge  über  Architektur  für 
die  «rAichaeologia"  nnd  die  „Vetosta  Mona- 
menta"  der  Soc  of  Antiquafies.  Seit  1815 
war  er  F.  S.  A. 

Graves,  Roy.  Aead^  III.  —  Redgrave, 
Dict.  of  .^rti5t5  187Ö.  —  Dict.  Nat.  Diogr. 
.X.XIIl  :^97.  -  The  Art  Journal  1(?56  p.  258 
(Neki  1  W*. 

Gwilt.  J  o  h  n  S  c  b  a  s  t  i  a  n  ,  engl.  Architekt, 
geb.  18U,  t  4.  8.  1890  in  Hambleden  bei 
Hoilcy.  &rfm  des  Joseph  G.  (a.  d.).  Er 
stellte  184S  o.  1845  Entwürfe  für  Landhinscr 
in  der  Londoner  Royal  Academy  aus  u.  lieferte 
niustrationen  für  die  „Encyclopaedia  of  Archi- 
tccture"  seines  Vaters. 

Graves,  Ror.  .Xcad.  HI.  —  Dict.  Nat.  Biogr. 
XXIII  899. 

Gwilt,  Joseph,  engt.  Architekt  u.  Schrift- 
steller, geb.  11. 1. 1784  In  Southwark  (London). 

tlSG3 ebenda  Bruder desGeorgellG. (s.d.), )?teich 
diesem  bei  «einem  Vater  herangebildet,  spater 
an  der  Schule  der  Royal  Academy,  deren  Aus- 
ateUnngen  er  1600-^  hiafig  mit  archit  Ent- 
würfen besctiicktie  Oduisoleca,  Dieken  n.  Laad* 
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häusem,  teilweise  von  seinem  Sohn  John  Scb,  ays- 
geführt).  1811  schrieb  er  „A.  TreatiM  on  thc 
Equilibriam  of  Arches  etc."  1807 — 48  be- 
kleidete er  das  Amt  als  I^ndmcsscr  der  Graf- 
schaft Surrey.  181G— li>  bereiste  er  Itahen  und 
veröffentlichte  darauf  eine  „Notitia  Arcbiteo- 
tooiea  Italiana",  London  1818.  Ana  aeinea 
tahlreichen  späteren  Werken  (vst.  du  Ver- 
zeichnis im  ,.Uriiv.  Calul.  of  Books  on  Art" 
London,  Soutl)  Kensingtuu  1870  I),  in  denen 
er  sich  als  entschiedener  Anhänger  des  klassi- 
achen  Stib  aeigte,  ragt  die  groBe  „Entyclopaedia 
of  Ardiitectar«",  Loa<lon  1843,  hervor  (mit 
über  1000  Holzschn.  v.  R.  Branston  n,icli  Ent- 
würfen von  G.S  Sohn  John  Sebastian),  die  1854, 
1880  u.  1867  weitere  Auflagen  erlebte;  auch 
■at  «am  (nicht  ausgeführtes)  Projekt  der  Na- 
tional Gallery  (IMvatdnick  1S98)  bemerkeas- 
wert.  G.  war  Mitarbeiter  der  „Encydopaedia 
Metropolitana",  London  1815—45,  und  des 
„Dictionary  of  Scieoce  CtC."  von  W.  T.  Bnadt, 
Loodon  1842  f. 

Graves,  Re^.  Acad.  III.  —  Dict.  Nat.  Btogr. 
XXIIIfln.— Vapcrcau,Dkt.nniv.dXontemp., 
2' ed.  1888.  —  Redtrave.  Dtet  9t  Artuts 

1878.  Ws. 

Gwilt-JoUey,  siebe  JoUey,  Martin  Gwilt 

Gwlin  (Gwinn,  Gwio,  Gwyn),  James, 

irischer  Zeichner  u.  Stecher,  Reb.  nach  1700  in 
der  Grafschaft  Kildare,  f  26.  4  17ß;>  in  Ijondon. 
Ursprünglich  Kutschcntnaler,  war  G.  als  .Stt-cher 
in  Dublin  durch  viele  Jahre  für  den  Verleger 
Geo.  Grieraon  tiMg;  so  hat  er  das  PoUo-Titd- 
blatt  der  1723  hei  diesem  erschienenen  ,,History 
of  Kcclcsiiistical  Writcrs"  von  L.  £.  Du  Pin 
Rcstochen,  ferner  1724  das  Bildnis  Milton's 
für  eine  Ausgabe  des  „Verlorenen  Paradieses" 
und  1780  das  Folio-TitdUatt  eines  „Book  of 
Common  Prayer".  Er  zeichnete  den  Schau- 
spieler Spranger  Barry  als  „Macbeth",  gest. 
1753  von  M.  Jackson,  und  stach  als  Titelblatt 
für  die  1755  von  W.  WiUiamson  verlegte 
„Modem  History"  dne  Wettkarte.  Um  17B5 
ging  er  nach  London  u,  war  eine  Zeitlang 
Zeichner  für  Tabatterendeckel  m  den  Battersea 
Enamcl  Works,  die  von  seinem  Landsmann, 
dem  liederlichen  Stecher  John  Brooks  (s.  d.), 
geleitet  wurden,  mit  dem  er  auch  zeitweil^ 
lebte,  dabei  aeltaa  aein  Smmer  verlaaaend  u. 
mit  Mathematik  und  Okkuttianras  beschiMgt 
In  Smollett's  „History  of  F.ngtand"  (17.')7)  sind 
3  BI.  von  G.  gest.  1763  erschien  in  London 
,J.'EGOle  des  Armes,  avec  l'explication  des 
prindpatea  attitndes  etc.  por  Mr.  Angelo",  mit 
viden  Kopfertafdn  nacR  G.  gest  von  J.  Hall, 
W.  Ryland  u.  a. ;  endlich  in  J.  F^oydelVs  „Rc- 
cueil  d'Estampcü",  London  1779,  n.ich  G.  gest, 
von  Is.  Taylor;  „Georg  III.  von  Apollo  gekrönf* 
and  „Huldigung  der  Grazien  und  der  Malern 
vor  Georg  m.".  Ohne  Jahr  erschien  von  G. 
ein  Bildnisstich  des  Charles  Spencer,  IIer/oiis 
V.  Marlborough  (f  1758).    Kurz  vor  seinem 


Ende  erhielt  der  zidetzt  in  größter  N'ot  lebende 
G.  aui  sein  Gesuch  von'  der  Soc  of  Artiits 
6  8».  Untentfitznng. 

Strtckland .  Dtcl. of  Irish  ArtfsU I (1918). 
—  Radgrave,  Diet^  of  ArtJsu  1878.  —  Catal. 
Eagr.  Brit  Poetr.  Bitt.  Mus.  Loodon  1888  f.  I. 
II,  IV  passiin.  —  Duolesaia.  Cat.  Portr. 
Fraa«.  18081. 1,  III,  I^  VfL  ~  Ptoers  of  tbe 
Soc  of  Artist*  of  Great  Britaia  (BiU.  Roy.  Aead. 
Loodan).  H.  F.  F. 

Gwinner,  Alexander  Chr.  Hemrich Karl, 
Maler,  geb.  14.  4.  1832  in  Frankfurt  a.  M.,  f 
13.  11.  lÖtiG  in  Madrid,  ^tuchät  al^  .Vrchitekt 
ausgebildet,  dann  hauptsächlich  Aquarellmaler, 
lebte  in  Frankfurt  a.  M.  und  machte  ileiaen 
nach  Italien  u.  Spanien.  Das  Städebche  In- 
stitut besitzt  2  .\quarcllc  von  1861/62:  Innen- 
ansicht der  Kirche  zu  Wertlieim  und  Ansicht 
des  alten  Frankfurter  Judenkirchhofs  mit  dem 
Dom.  In  Spanien  malte  er  8  große  Architektur- 
Aquarelle,  4  davon  Im  Auftrag  der  span.  Re- 
gierung 

Weizsäcker  -  Dessoff,  Kst  u.  KstIcT 
In  Frankf.  a.  M.,  II  UWJ)- 

Cwinner,  Johann  Jakob,  Schweiz.  Land- 
schaftsmaler, Aquarellist  u.  Daguerrotypist,  geb. 
in  Bnrgdorf  5.  2.  1797,  t  in  Bern  16.  4.  1875. 
Schüler  von  Lory  o.  lUieiner. 

Brun,  Schwda.  Katlorlex.  I  (1905).  —  Blätter 
f.  bemische  Gesch.,  XVI  (1880)  408. 

Gwozdecki,  Gustav,  poln.  Maler  u.  Bild- 
hauer, geb.  um  1880,  Schüler  der  Akad.  zu 
Krakau;  debütierte  im  dort.  Kunstvcrcin  190O 
mit  einem  Gemälde  „Die  Kapelle"  und  ging 
dann  zu  seiner  Weiterbildung  nach  Paris,  wo 
er  bis  heute  ansässg  blieb  und  aeit  18M  in 
den  Salons  der  Soc.  Nat.  des  B.-Arls  (bis  IMl) 
und  der  Soc,  des  .^rt.  Independaiits  (1905, 
laiü  ff.),  wie  auch  im  Salon  d  Automne  (WOQ, 
1910  ff.)  impressionistische  Bildnis-,  Akl-  uod 
Stillebenstudicn  in  Malerei  u.  Zeichnung  aus- 
stellte, daneben  aadi  Bildnis-  u.  Aktskulpturen 
in  Gips  u.  Marmor  (so  im  crstgen.  Salon  von 
1906  u.  1911  Porträtbüsten,  im  zwcitgen.  Salon 
von  1914  eine  .\mazonenstatue).  Von  Paris 
aus  beachickte  er  1911  auch  die  Hagenbund- 
Aosst  SD  Wien,  die  Juryfreie  Kunstausst  zu 
München  und  die  Kiinstlerbund-.\usst.  zu 
Leipzig  mit  einigen  seiner  grellfarbig  leuchten 
den  Blomenstäcke  und  1814  die  Esposiz.  Inter- 
naz.  au  Venedig  mit  einer  Aktstudie.  1921 
adigte  er  eine  KoUektion  in  New  York. 
■  Swteykowski,  Pan. Towan. Satttk PMoi. 
w  Krak.,  1905  p.  55.  848.  ^  Zaitaehr.  „Sxtufi", 
Lemberg  1811  p.  170/8  (adt  Abb.).  —  Kunst- 
chrontk  1911  p.  61S.  —  Aaeriean  Art  News,  XX 
(1021)  Xo  18  p.  5.  A.  Woikvmki. 

Gwyn,  James,  sidie  Gwin,  James. 

Gwynn  (Css-yn,  Gwynne),  John,  engl. 
Architekt  u.  Schriftsteller,  geb.  in  Shrcwsbury, 
t  27.  2.  1788  in  Worcester.  G.  ist  über 
40  Jahre  lang  um  die  archit.  Verschönerung  der 
Stadt  London  bemüht  gewesen:  1789  ver- 
öfTentücIife  er  einen  „Essay  on  Ilarmony  etc.  to 
Situation  and  Building",  1742  „The  Art  of 
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Architecture,  a  Poem",  1749  seinen  „E^say  on 
Design",  in  dem  er  schon  für  Begründung  einer 
Akademie  eintritt.  In  der  Folge  wurde  er 
(1755)  Mitglied  der  Kommission  zur  Schaffung 
der  Royal  Academy  und  endlich  1768  dam 
Gründiinpsmifglied,  als  welches  er  aadi  «af 
dem  GriipiK-nliild  von  J.  ZofTany  (gest.  v. 
Earlom  1773)  erscheint.  1752  veröffentlichte 
er,  zusammen  mit  S.  Wale,  einen  Querschnitt 
der  St  FtailalürGbe;  1700  nbm  er  (ohne  Er- 
folg) an  dem  Wettbewerb  um  die  neve 
Themsebrücke  in  Blackfri.irs  ('gebaut  von 
Mylne)  teil  (Entwurf  in  d.  Soc.  oi  Artists  aus- 
gestellt); Mdn  Freund  Dr.  Johnson  verteidigte 
ihn  dal>ei  «am  und  achrieb  die  Widmung  in 
seinem  .JLondon  and  Wcstminater  improved'* 
(1766),  in  dem  er  mit  propfn.tis<.hcrn  Blick  auf 
die  Notwendigkeiten  für  die  werdende  Welt- 
stadt hinwies.  Als  die  neue  Soc.  of  Artists 
(1760)  eröffnet  worde,  war  er  mit  seinen 
AfcMtektnfetttwGrfen  anter  den  ersten  Aos- 
stellem  (Entwurf  einer  Halle  für  die  der  Univ. 
Oxford  geschenkten  Antiken  der  Samml. 
Anindel  und  Pomfret).  1760—72  stellte  er 
dann  in  der  neuen  Boytl  Acadcmjr  aus  (1771 
einen  interesaanten  Entwurf  für  rinen  Umban 
von  Whitchall  als  Teil  des  Britisli  Mus-cum). 
G.  baute  die  Sevcrnbrückeii  bei  Shrcwsbury 
(1774)  und  in  Worcester  (1781),  in  Oxford 
die  Doppclbrücke  beim  Magdakn  College. 

Grave»,  Roy.  Acad.  III;  dcri.,  Soc.  of 
Artist»  17Ö0— 91.  —  Rcdgraire.  Dict.  r,f  Ar- 
tiais  1878.  —  Dict.  NaL  Biogr.,  XXIII  4ij5.  — 
W.  Saadby,  Bistory  of  the  Roy.  Acad.  I 
<int)  p.  116.  —  The  Studio,  Summer  No  1903. 

Qw^u^  W.,  engt  Miniatarmakr  in  London, 
der  1807--17  eine  Anzahl  Kidnisse  in  der 

Rosrai  Acadcniy  ausstellte;  nach  ihm  ISOR  von 
P.  W.  Tomkins  gest.  das  Bildnis  des  1807  in 
Paris  erschossenen  Schweizcroffiders  in  engt. 
Diensten  Charles  Sam.  Wittell. 

Graves.  Roy.  Acad.  III.  —  Cat. Engr. Brit. 
Portr.  Brit.  Mu*.  London  1908  f.  IV  S22. 

Gyalua,  L4szlö,  ungar.  Architekt,  geb. 
24.  4.  1865  in  Gycpiii'üzcs  (Com.  Vas),  lebt  in 
Budapest;  Sdiuler  des  dort,  l'ulytedinikums, 
weitergebildet  auf  Auslandreisen,  seit  1887 
Aaaistent  Fr.  Schnleck's  in  Budapest,  wo  er 
1880 — die  Restamierung  der  Krönungskirche 
leitete  und  1S99  zum  Professor  für  Innenarchi- 
tektur an  der  Kuubtgew.-Sdiule,  wie  auch  zum 
Sdcrelir  der  ungar.  Denkmälerkonunissioa  er- 
nannt wurde,  in  deren  Anftrag  er  u.  a.  die 
got  Kirchtürme  der  FranzisIcaneF-  n.  Klarisaen- 
klö^fer  zu  Preßburg  restaurierte.  In  Budapest, 
wie  in  der  Provinz  führte  er  zahlreiche  Privat-, 
SdinU  a.  Kirchenbauten  aus. 

Vasämapi  Ujsig  1894  p.  677.  —  fipitS 
Ij  ar  19(11  Nr  33  u.  42,  1904  p.  28fi.  —  Mfiveuet 
IW^ft.  I— Xü  (Res.).  —  Mapjar  ftpitSmüv^szct 
1907  Nr  7,  19W  Xr  4,  19<j9  Nr  7,  1011  Nr  2.  — 
Persönl.  Mitteil.  des  Kstlers.        J.  SMtntivänyü 

Qyirfi»,  J  e  n  6  (Eugen),  ungar.  Maler,  gdl. 
1867  in  Szepai-SMnt  Gyötgjf,  nach  Abaolvienntg 


der  Musterzeichenscbale  zu  Budapest  sdt  Herbst 
1877  Schuler  AI.  Wagner's  u  W.  v.  Dicz's  an 
der  Akad.  zu  München,  wo  er  1880  seinen 
Studiengenossen  B.  Karlowszky  auf  dem  jetzt 
im  Budapester  Kunstmuseum  bcfindl.  Kniestück 
mit  virtuosem  Können  porträtierte  (Abb.  bei 
Lizdr  p.  124)  uiul  neben  einem  Genrebild 
„Der  erste  Zaim"  (angck.  vom  Direktor  der 
Akad.  zu  Brüssel)  1881  sein  großes  Sensations- 
bUd  MBahigericfat"  nach  J.  Aranjri's  Ballade 
„Tetmi^vla"  «ollendete  (piim.  vom  Kunst» 
\ereiii  zu  Budapest,  jetzt  im  dort.  Kunstmus., 
Abb.  in  „Mfivcsätet"  XI,  1912  p.  132).  Nach- 
dem er  1882  Italien  bereist  hatte,  zog  er  sich 
1888  in  aetncn  angar.  Gebwtnrt  zurück  und 
bcaduckte  von  dort  aus  die  Wiener  Kunst« 
vereinsausat.  von  1884  mit  einem  naturalist. 
Ölbild  „Winterfreuden  "  (Schwcineschlachten  im 
tragar.  Bauernhof).  In  der  Budapester  Millen- 
mumaausst  von  1896  war  er  mit  diem  Historien- 
bitd  ..KSniR  Ladislaus  V.  und  die  Hunraden*' 
vertreten  (Kat.-Abb.  XT.T,  cf.  p.  140  N'o 

F.  V.  JLJottichcr,  Malerwcrke  des  19.  Jahrb., 
1891  I;  cf.  Zeitschr.  f.  Bild.  Kunst  XVII  (1888) 
aöl  ff,  XIX  (18ö4>  23Ü  u.  Beibl.  p.  361.—  Nem- 
xeti  SzaJon  Almanacbja.  Budapest  1912  p.  170; 
et.  Ufiv^izet  1902  ß.  IV  71.  X  163,  XI  136  n.  155, 
XII  862.  —  B.  L4i4r  in  „Die  Bild.  KOBStc"  1 
(Wien  1916/18)  ISO  u.  124;  cf.  Zeilaehr.  L  BM. 
Kst  1918  XXIX  219  f.  (mit  Abb.).  • 

Gybena,  A  d  r  i  a  e  a .  Maler  G.con«ladnMef^ 
in  Antwerpen,  1870  Mcialer  der  LukavUe^ 
t  170f». 

Rombouts-Lerius,  LiKgeren,  II. 
Gyde-Petanen,  U»n»,  dän.  Bildhauer  u. 
Maler,  geb.  T.  tt.  1888  im  KirtfaaiHel  Luide* 

balle  bei  Vejlc  (Jütlrmd),  88  in  Kopen- 

hagen .Schüler  der  Akad  ,  in  deren  Ausst. 
er  mehrfach  prarniicft  wurde,  so  18U2  für 
trAdam  u.  Eva  an  Abels  Leichnam"  (jetzt  in 
der  Gljrplothde  zu  Kopenhagen)  u.  1908  fSr 
,..\dam  u.  Eva  an  .^bcls  Grab"  (im  Mos.  ZU 
Aarhus).  l'ür  ITiisted  in  Nord-Jütland  schnf 
er  das  Denkmal  Konig  Christians  IX.,  filr  das 
Kfiftcnhagener  Kunstmuseum  mehrere  natura- 
fisÄdi  durchgebildete  Künstlerbüsten.  Als 
Akad  Stipendiat  1885  in  Paris  und  1897—98 
in  Italien  auch  mit  M^tudien  beschäftigt  und 
seit  1904  in  dai  KopenhaKencr  Kunstausst. 
namentlich  mit  itaJien.  I^ndschafisbddem  ver- 
treten, betätigt  sich  G.  neuerdings  vc«zngS- 
weise  als  Mal  er  von  Wildparksaenerien. 

Dabt'Engelttaf  t.  Oanakc  Biegraf. 
Haandlc«.»  1880  ff.  1  881  (mtt  Oa  Bildnis>.  • 

Oyendcs,  Jinos,  nngar.  Bronaegwfler. 
de^^sen  Signatur  zu  lesen  ist  auf  einer  1636  dat. 
Kirchenglucke  im  Nat-Mus.  zu  Budapest  (Ma- 
gyar Nema.  Muzaum  multja  Helene  1902  p. 
123).  /.  Sutntivämyi. 

Gyenea,  Lajos,  Architekt  u.  Maler,  gri». 
29.  6.  1888  in  Hudajx-bt,  lebt  ebenda;  studierte 
nach  anfängl.  Maistudien  am  dort.  Polytechni- 
kum,  das  ihn  1910  als  Architekten  diplomierte, 
nnd  errang  1913  als  Teilncfamer  an  der  Kon- 
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kurrenz  des  Ungar  Archit.- Vereines  neben  einer 
silb.  Medaille  das  Reisestipendiuni  des  ungar. 
Kultusministeriums  mit  seinem  Entwurf  zum 
fiadekaaino  am  Plattcnaec  (Abb.  in  MMüv^aet" 
Xm,  ]fll4  !>.  SSfl^  cf.  141).  Neb«  sdnen  EM- 

würfen  zu  Rudapcster  Klub-  v.  Gcscfinftsb.iulfn 
(z.  B.  dem  für  das  „Budapester  Neue  Polit. 
Volksblatt")  s<-icn  hervorgt-hc-ln-n  die  zutn  l'm- 
bao  der  Budapester  Donau -Kettenbrücke  (1916 
im  Auftrag  «fcs  angar.  Ibnddmitust.  amge- 
fuhrt).  /.  Srrnthänyi. 

Gyenes,  L  a  j  o  s  S  a  n  d  o  r  ,  un^^ir.  Mak-r, 
geb.  14.  10.  1890  in  Szcntg>örgy\ar  (Com. 
Zala),  lebt  in  Budapest;  Schüler  von  Ad.  Fenyes 
n.  L.  Sattnjpj  (1911—12,  in  der  Köflstlerkolook 
zu  S?r>lnok)  «.  der  Budapester  Kunsthochschule, 
die  ihn  191J  als  Zeichenlehrer  diplomierte.  Als 
solcher  zunächst  in  Budapest,  dann  in  Kmn- 
stadt  (»ebenbürg.  Brassö)  u.  seit  1914  in  Kolozs- 
vir  angeBtcUt,  ging  G.  1918  nach  Budapest, 
wo  er  schon  seit  1910  alljährlich  ausgeatellt 
hatte.  Gemälde  G.s  gelangten  in  das  ^dt. 
Mus.  zu  Budapest  u.  in  den  Besitz  verschied. 
Mitglieder  des  Hauses  Habsburg.  —  Eine 
Gitta  G.  (geb.  1888  in  Budapest,  Schülerin 
B.  Karlovszky's,  weitergebildet  in  Nagybinya 
u.  Rom)  stellte  gleichfalls  seit  1910  im  Künst- 
lerhausc  zi,i  Budapest ,  wie  in  dcni  /u  Wien 
aus  und  veranstaltete  —  1915  in  San  l-rancisco 
prämiiert  —  1931  im  Ncnneti  Szalon  zu  Buda- 
pest eine  Sonderausst.  J,  SttHtivätiyi, 

Gyfford,  Edward,  engl.  Anddtektaneieh- 
ner,  geb.  1772,  t  um  18>14;  .Schüler  der  Lon- 
doner Roy.  Acad.,  wo  er  zwischen  1791  u  99 
aosBteUte.  VeröiÜHitlichte:  Designs  for  small 
pictareaqiies  Cottage$  and  Honting-boxes»  1807. 
Im  Victoria  and  Albert  Mos.  u.  im  Brit.  Mus. 
(IVintroom)  werden  von  il.m  3  aquarellierte 
Zeichn.  mit  Innenansichten  der  Londoner  St. 
Stephen's  Cliurrh  aufbewahrt.  —  G.s  Sohn 
(Vorname  unbcloiant),  war  Genremakr  n.  eben- 
falb Alnd.^fifer. 

Rcdf  rave.Dict.  of  art.,  1878.  — Bln]r«n. 
Cat.  of  drawings  etc.,  Brit.  Mus.,  It.— Hat  Call, 
of  Brit.  Art.,  Viet.  AUt.  Mm.  U  Cat.  of  Water 
coknr  paiot.  —  Graves,  R.  Aead.,  III  (Gif- 
lard  a.  Gyfferd). 

Gyfford,  G.  sidie  Gifford,  George. 

Gyger,  siehe  Geiger. 

Gygl,  Fritz,  Landschaftsmaler,  geb.  in 
Bern  28.  9.  1877.  Studierte  in  Florenz.  Auf 
Bcmer  und  den  Schweiz.  Tumusausctell.  mit 
Ölbildern  n.  Aquarellen  vertreten. 

Brun,  Schwei».  Krtlerlex.  IV  (19171 
Gyldin,  Emma,  Malerin,  geb.  Iäü5  lu 
Helsingfors,  t  1874  ebenda;  ausgebildet  1863/4 
in  Slocitholm  o.  1868/9  in  Düsseldorf,  seit 
1870  in  Helringfors  verhetratet  als  Emma 
von  Schanfz.  T::i  V  -'igcii  .^tbcnaeum  von 
ihr  eine  „Landschaft  n,  i  ava^tland"  (Kat.  1912 
Kr  L'l'J; 

Gyldin,  Eva  Maria,  BUdbaucrin  u.  Ka- 
nceuclinciderin,  geb.  IS.  7.  1865  in  Wiborg 


(Finntnnd),  studierte  an  der  Kunstvercins- 
Ztichciiäcliuk  zu  Helsingfors  u.  seit  1912  an 
der  Kunstgew.-Schule  zu  BerUn.  Seit  1920  in 
FSiris  unter  £.  Bonrddle  weitelgebildet,  hat 
sie  besonders  mit  ihren  Kameensdtnitlen  in 
rl  n  Ausst.  zu  Helsingfors,  Stockholm,  Kopcn- 
li..Ken  ti.  Paii.s  .Aufsehen  erttgt  (d.  „Kammer 
af  F.  .    i  ,  I  Ulsingfors  1920,  mit  Abb.).    L.  W. 

Gyiding,  Jörgen,  Email-  u.  Poraellan- 
maler.  geb.  178B  (laut  Wdlbach  B  886),  t 
1'V  l'l'  17(55  in  Kopenh.igen;  ausgebildet  ver- 
iuuiluh  in  Dresden  unter  dem  Danen  Ismacl 
Meng,<,  in  dessen  Manier  ."Jcin  in  .ScliloC  Rosen- 
borg  zu  Kopenhagen  befindl.,  in  Schmelzmalerei 
aii^et.  Medaükmbrastbtld  Kurfürst  Augusts  IL 
V.  Sachsen-Polen  gehalten  ist  (Abb.  bei  Lem- 
berger Taiel  62),  und  in  MeiBen,  wo  er  bis 
1753  an  der  1 'urzellanmanufaktur  t.atig  war 
und  im  selben  Jahre  eine  Tochter  des  Dresdner 
Malers  J.  G.  Mehlhorn  heiratete.  Seit  1768  in 
Kopenhagen  als  Emailmakr  tt.  seit  1.  1.  1755 
an  der  dort.  Porzellanmanufaktur  als  „Maler 
auf  Weichporzellan"  vom  königl.  Hofe  fest 
angestellt  (im  Schloßmns.  zu  Fre<ienksborg 
OBter  No  1854  eine  17ü'j  von  G.  auf  Porzellan 
gemalte  „Allegorie  auf  die  Blüte  der  schonen 
Künste  in  Dänemark  unter  Frederik  V."),  malte 
(j.  neben  Emailbildnissen  wie  detien  König 
Frederiks  V.  u.  Graf  A.  G.  Moltkes  (1763)  in 
Schloß  Rosenborg  auch  kleinfigurige  reUgiöse 
D^eUungen,  lo  u.  a.  den  ebenda  bcfindl. 
„(Hiristus  unter  den  19  Aposttln'*  von  1764. 
—  .Xuch  .seine  Witwe  Amalie  Christine 
G.  geb.  Mehlhorn  .nlitint  nach  einer  Hof- 
zahlung von  1768  „für  emaillierte  Dosen  u. 
Por/illane"  in  Kopenhagen  als  Schmelzmalerin 
tatig  gewesen  wi  sein  (mit  Witwenpenrion 
vom  4.  12.  1767) 

W.  Loose  in  Mittfil.  d.  Vereins  f.  Gesch.  d. 
Stadt   Meißen  II  ÜO'i.  —  Wci  Ibach, 

N>t  Dansk  Kimstncrlex. ,  lb96  1,  cf.  Danske 
Malede  Portr.  IV  77  ff.  —  Lcnbcrgcr,  Bildnis- 
miniat.  in  Skiindinavien,  191S  II  189  f..  884  f. ;  cf. 
Di«  Kunst  XXIX  (München  ItU)  W.  —  MitteiL 
von  O.  Andrup.  • 

Gyirs     tehc  Giles. 

Cyllenberg,  Ossi  an  (Emil  .Vxel  Os&iaa), 
schwed.  Maler,  geb.  17.  11.  1884  in  Malmö, 
lebt  ebenda;  Schüler  J.  G.  Rohde's  in  Kopen- 
hagen, malt  KSsten-  u.  Flacfalandsdiaflen  ans 
dem  heimatl.  Sk^ne,  deren  zwei  in  das  Musw 
zu  Malmö  gelangten. 

Sventk  Biograf.  Kalender,  Malmöh.  Län  I  (19lO) 
117.  —  Konst  och  Konstoarer  III  (Stockholm 
1912)  m.  —  Kat.  dcf  Balt.  KsUUSSt.  in  Malmo 
]9H  Ii.  83.  AsthinJ. 

Gyllich  (CiilliclO,  S  v  e  n  d  Liidvig 
V  aide  mar.  dan.  Maler,  geb.  15.  12.  1837 
in  Kopenhagen  (Christianshavn),  t  31.  10.  1895 
in  Hellcrup  bei  Kopenhagen;  seit  1865  Scfaükr 
der  dort.  Akad.,  die  ihn  1880—89  mdifftch 
pr.nr.iRTte,  und  deren  Ausst.  er  1866  mit  einem 
Bildnis  seines  cUass.  Vaters  Fr.  Güllicb  be- 
schickte. Er  widmete  neh  der  Tbatennalcrei 
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und  lieferte  nach  einer  tnif  Staab-stipMidicn 
unternomm.  Studienretsc  durch  DcuCi>chiiind  u. 
Frankreich  für  das  Kopenhagener  königl.  Theater 
phantuievolk  natuiäliat  Bähoendekoratioacn 
zu  zahlreidien  Dmnea,  Opern  u.  BaOetts. 

We  {Ibach.  Nyt  Dansk  Knnttacflex.,  1896 
I  u.  II  826;  c(.  Reitxel.  Fortegn.  1883.— 
D:ih!    Kngelstoft.  Dansk  Biograf.  Haand- 

ItÄ.  Il.-Jl  I.  ().  Andrup. 

Oyllinf,  Olof  (Carl  OloO.  »chwed.  Maler, 
geb.  7.  9.  1870  in  Strömstad  (Prov.  Göteborg), 
lebt  in  Maliiiö.  Bis  IHIW  Pharmazeut,  dann 
Zooplastiker  u.  Muäeumsbcoiiiter  in  Malmö, 
betreibt  G.  mit  gutem  Erfolg  besonders  die 
Tier-  lt.  Landscbaftsuulerei.  So  schmückte  er 
1908  das  Hcrrenlukttt  dea  Ritterinrtes  Kenö 
(Prov.  Skäne)  mit  dekorativen  Wandbildern  u. 
1914  einen  Pavillon  der  Balt.  Ausst.  scu  M.tlmö 
mit  einem  Diorama  „Skänes  Steinkohkiiziit". 
Auch  lieferte  er  die  lUustntionen  zu  KokhofT 
JägerBktöld'B  omkholo?.  Werk  ,Jlordeiis  Fig- 
lar"  (lOlG) 

Sventk  Hioii;ra(.  Kairndtrr,  Malmöh.  Län  I 
(1919)  p.  118  ;  cf.  r.  K  o  s  c  n  i  11  s  in  „Oid  oeh 
Bild"  (Stockholm)  Okt.  191-2  p,  S13  ff.  • 

Gylmjm.  K  o  b  e  r  t ,  engl.  Goldschmied  in 
Vurk  1550—70  (72?).  AbetidiiMblskeldte  ia 
Kirchen  der  UmgdHtQV,  andena  in  engl. 
Privatbes. 

W.  I.  C  r  i  p  p  s ,  Old  engl.  pUte,  1S04  p. 80.  — 
C I.  J  •  c k »OB ,  EagL  gokUmiths,  lim  0.905. 

QjrBngyHav^,  Berta,  ungar.  Bildtiaaerin, 
geb.  13.  3.  1S73  in  NaRykillö,  lebt  in  Budapest; 
ausgebildet  an  den  Kunstgew.-Schulen  zu  Buda- 
pest (1898—1001)  u.  Berlin,  debütierte  1907  in 
der  Kuasthalle  »i  Budapest  mit  einem  „Kinder^ 
akt".  den  Kaiser  Franz  Jooeph  ankanlte.  und 
modellierte  1914  die  Rrnnzebüste  J.  Erdelyi's 
im  Garten  der  Rdunn. -Hochschule  zu  Siiros- 
patak. 

lA6ri»tet  .\  (1911)  134.  —  Persdni.  Mitteil, 
der  Kstlcrin.  /.  Stenltt  tinyi. 

Gyöogjröasy,  R  e  z  s  d  (Rudolf),  ungar.  Maler, 
geb.  1842  io  Mak6.  f  2  6.  1912  in  Arad. 
Dort  als  Zimmennal«slehrling  mit  dem  jungen 
M.  Munk&csy  bekannt  geworden  und  seit  1871 
al-s  Stipendiat  des  ungar.  Utitcrrichtsminis.(iriums 
II.  des  Grafen  Waldstein  Akad.  -Schüler  in  Wien, 
Wirkte  er  nach  Beendigung  seiner  Wiener  Studien 
in  BudapeM  ab  Gehilfe  des  Theatermalers 
tjetanann  o.  des  Preakomalers  Karl  Lötz,  dann 
nach  seiner  Verheiratung  in  Szcgcd  und  seit 
ca  1875  in  Arad  als  Zeichenlehrer.  AU  sein 
Hauptwerk  gilt  das  Hodiallacbild  in  der  alten 
kathol.  Kirche  zu  Arad. 

Vaa&mapi  Vitkg  1871  445.  1878  p.  488. 
1874  p.  640.  -  Aradi  HlnMl6  5.  8.  1012.  - 
cf.  M  i  r  k  i ,  Arad  ^txmmgyt  i»  Arad  virot 
törttoete  II  888.  SutnUpinti. 

GySngjnrirlsl.  Eugenia,  ungar.  Malenn. 
geb.  1854  in  Görz,  Sclullerin  G.  Miszöly's  u. 
L.  Ebner's  in  Budapest,  wo  sie  H87  als  Land- 
schafts- 11.  (iefliigehtiaUTiii  dcbiitierte.  In  der 
dort  Millenoiumsausiit.  von  1896  war  sie  u.  a. 
nit  einem  OlUld  „Hnhnervolk"  o.  dnem  Aqua- 


rell „Tfctra-Fmtie"  vertielen  (fbt.  NoiM2.  067. 

1127). 

Nemzeti  Saalon  AlauaadU«.  Budapest  1919 

p.  170.  • 
Györgyi  (Giergl),  Alajos,  Maler,  geb. 
16.  8.  1881  in  BudapeM.  t  22.  8.  1883  ebenda; 
Sohn  eines  Goldschmieds,  seit  ca  1645  Schüler 
der  .\kad.  zu  Wien,  wo  er  nach  einer  durch 
den  .Marchese  Pallavicini  ihm  ermöglichten 
Italienreise  bis  um  1860  unter  K.  Rahl  weiter- 
studierte. Nach  seiner  Heimkehr  nach  Buda> 
pest  voiiug» weise  als  Portritist  tätig,  malle  er 

dort  Hildnis'ic  von  Mitfflicdcrn  der  .\deh- 
familiea  .Vntirassy,  .Appnnyi,  Karolyi,  Loiiyai, 
Pr6nay,  Szechenyi,  l-ori{äch,  Oile«.i.akhi,  W'enk- 
hetm  usw.,  ferner  des  Musikers  Fr.  Erkel  (in 
der  Hiattr.  IVMir.jGaL  zu  Budapest),  der  Frau 
Z?.  Nfilkonc;  (im  Bes.  der  Stadt  Raab-GyAr), 
des  Ministers  l  LX-Ak  (l^Hjl.  für  die  Comitate 
Fest  u.  Zala)  u.  Kais<;r  l'Vanz  Josephs  (1863, 
unvollend.  Studie  nach  dem  Leben).  Daü 
Bufbpester  Kunstmus.  erwarb  von  ihm  das 
1^S5  daL  Bildnis  einer  Italienerin.  Eine  franze 
Gruppe  seiner  lebensvollen  u.  farbensatten  Hild- 
nisgemäldc  safi  tnati  in  der  Biedtm  -  - 1  jsst. 
des  Budapester  Krastmus.  von  1U13  (Kat. 
Nr  79—91  u.  Abb.  vor  p.  27),  darunter  ein 
ausdruckstiefes  Selbstbildnis  aas  dem  Bes.  seines 
Sohnes  Grza  G.  (s.  d.,  —  cf.  Abb.  bei  Oömötör). 

J.  D  u  m  o  t  o  r  in  Mdvtect  VI  (1007)  1S8 ; 
cf.  V,        XII  (Reg.).  K.  Lyka. 

Györgyi  (Giergl),  Geza.  Architekt,  geb. 
1851  in  Budapest,  Sohn  Alajos  G.s,  Schüler 
des  dort.  Polyleduiikums  u.  der  Bauakad.  zu 
Berlin,  wo  er  dann  noch  8  Jahie  im  AteUer 
d«  Alod.-Direlttors  R.  Lucae  aibeitete.  Nach 
seiner  Heimkehr  (1876)  unter  N'ik,  Yh\  am 
Budapester  Operuhauitbau  u.  seit  1884  am 
(Ifener  Burgneubau  tätig,  den  er  nach  Ybl's 
Tod  (1881)  nnler  AI.  Uanßmann  als  dessen 
Stellvertreter  weiterführte,  asaozuerte  steh  G. 
1903  mit  Guido  Hoepfner,  mit  dem  er  u.  a 
die  Tatra -Hotels  in  Tatia- Lomnitz  u.  Csorba, 
das  Kaufmann.  PensionsbaM  in  Budapest- 
Hfiväavölgy  u.  als  KookoncnaMgcr  in  Rom 
den  ungar.  Pavillon  der  Wdt-Kunstattsst  lOU 
errichtete.  Weitere  1.  Preise  erranR  er  mit 
seinen  KoakurraizentMÜrfen  zu  den  Budapest. 
Denkmälern  F.  Rik6czi's  (mit  G.  Hoepfner)  u. 
der  Kaiserin  Elisabetb  (1913  u.  1916,  mit  dem 
Bildhauer  E.  Tdcs).  Mit  dem  ffildhauer  B. 
Ilullö  (t  1017)  schuf  er  schließlich  den  Lud 
wigsbrunnen  auf  dem  Corvin-Katte  zu  Buda- 
pest. —  Sein  Sohn  Den  es  G.  (gcb  lBy()  in 
Budapest  Schüler  des  dort.  Polytechoikumi, 
seit  1906  ebenda  Lehrer  an  der  Kunstgenr.- 
Schule)  errang  lOlO'll  erste  Preise  mit  Knnk.- 
Entwürfcn  zur  üudapester  St.  Imre-Ba:-ihka  u. 
zum  ungar.  Pavillon  der  Turiner  Industrie 
Ausst.  von  1911;  auch  baute  er  mit  K.  Koos 
die  Kirche  xn  Zd>cff6qr  bd  Budapest 

PcnÖaL  Mitieil.  der  Kstlcr.  —  UA««aiet  1908  fi. 
III-'XII  (Reg.,  mit  Abb.).  cf.  XV  (1816)  p.  1». 
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—  Der  Architekt  Will  (IS>12)  p.  75  u  Tai'.  77. 

—  Deutccbe  Kunst  u.  Dekoration  XL  (läl7) 
p.  79  (Abb.).  K.  Lyka. 

QySrfik.  Leo.  ungar.  Maler,  geb.  82.  4. 
184T  in  P&pa  bd  Budapcat.  f      12.  18Q9  in 

Budapest  (durch  Selbstmord).  UrsprünKÜch 
Marineoffizier  und  nach  abenteuerlichem  W'an- 
tlerlchen  schlieBlich  in  Budapest  Realschullehrer, 
betrieb  G.  als  Autodidakt  die  Laudachaftsmalerei 
in  Ol-  II.  Aqttardltedimk  (vorzugsweise  auf 

Sege'f"hr'i"i  nn  ticr  flnlnnt-n  Küste)  und  Stellte 
seit  Xft^'J.  Iii  iiüd.ipest  aus,  peleRcntlich  auch  in 
Wien  (Jubil.  Aijsst.  1888)  u.  BcrHn  (InteriiaL 
Katausst  1881).  In  der  Budapestcr  MiUeoniunu* 
aoaat  von  1806  war  er  mit  cineiii  (NbOd  „Hafen 
von  Manfrcdonra"  vertreten  (K.it.  No  492). 
.\u5  seiner  Budapester  Nadilaiiausst.  vom  Fnih- 
jahr  1900  landen  samtliche  86  Gouilde  Unter- 
kunft in  Ungar.  Privatbesitz. 

Nekrolog  in  Die  Kunst  I  (München  1900  )  290, 
ci.  382.  —  Nemzeti  Szalon  Altnanachja.  Budapest 
1912  p.  170;  cf.  MQveszet  X  (1911)  138.  • 

Gyokuraku  jap.  Maler  der  Kano-Schule, 
tätig  in  Odawara,  Prov.  Sagami,  Mitte  des 
l(i.  Jahrh.  Die  Nachrichten  über  sein  Leben 
sind  widerspruchsvoll  tind  lückenhaft.  Sein 
Familienname  und  die  genauen  Lebensdaten 
sind  unbekannt.  Nach  einigen  soll  er  Grofi- 
neflPe  des  Schulgründers  Motonobu,  nach  an- 
deren jiingercr  Bruder  des  Söchin  'tj'SI  ,  eines 
GroßnetTen  des  Motonobu  (?),  oder  des  Shuboku 
Ätt,  eine^  .Schülers  des  Motonobu,  (»ler  endlich 
Schüler  de»  Mikuriya  Baikin  üMlIlllflA,  eines 
Schfileis  des  Motonobu,  aetn.  Wie  diese  drei 
Meister  gehört  er  der  in  Odawara  im  Dienste 
der  mächtigen  Fürsten  Höjö  Ujiyasu  (I5lä — 
1570)  und  Ujimasa  (1638—1590)  tätigen  Kano- 
Werkstatt  an.  £r  aoU  voUig  im  Stile  des 
Motonobu  gearbeitet  haben  und  nidit  seilen 
mit  ihm  verwechselt  worden  sein  Ot)  die 
mit  dem  Stempel  Utogyoshi  ^flC^ife.  bezeichn. 
Werke  (chin.  Weise  auf  Maultieren,  Samml. 
Vic.  Suänatan,  TökyA.  Kokkwa  H.  886}  ihm 
angdifiren,  wie  die  iltere  Literatur  will,  bt 
zweifelhaft  Die  außerordentlich  bedeutenden 
Bilder,  die  semen  Ruhm  gemacht  haben  und 
zu  den  edelsten  Schöpfungen  des  frühen  Kano 
gehären,  vielletcht  sogar  den  Werken  des 
Motonobu  Oberlegen  sind,  tragen  den  Stempel 
Sdyü  ^16.  den  man  früher  dem  G.  /usdirieh. 
Sie  sind  aber  hochstwahrscheinlicli  Werke  eines 
anderen  Meisters  des  ( )da\vara  Kanü  (s.  .Söyüi 

Hist.  de  l'art  du  Japoa,  p.  1S7.  —  Ander- 
son, Catalogue,  p.  218.  — TSy6  Bijitsu  Taikwan, 
Töky«  1808  ff.,  IV  806.  Ollo  Kümmtl. 

OyakuahA,  Kawabata  G.  pera.Name 

T  it  :n  '.'Mitr.  zweites  Gö  Keitci  ©[9.  iip  Maler 
iiiui  'ier  bedeutendste  lebende  Meister  der  Shijö- 
.Schule,  Keb.  19.  4  1842  in  Kyato  als  Sohn 
eines  Lackmeisters,  lebt  in  Tökyö.  Mit  11  Jahren 
Irin  er  in  die  Werkstatt  des  Nakajima  Raishö 
ein,  genieBt  außerdem  den  Unterricht  des  Oda 
Kaisen.   Als  junger  Mann  durchwandert  er  die 


Provinzen  des  mittleren  Japan,  geht  1866  nach 
Tökyö  und  studiert  dort  auch  europäische 
Malerei,  findet  aber  sehr  «renig  Anklang  und 
gerät  in  die  bitterste  .Armut.  Erst  ein  Bild  des 
kaiserl.  Lustschioä^cä  liama  Rikyü  auf  der 
1.  Kunstausstell.  1877  lenkt  die  allgemeine 
Aohnerksamkeit  auf  ihn.  1888  wird  erLdiicr 
an  der  neu  begründeten  Kutistakad.,  1896 
kaiserl.  Hofmaler,  190!)  gründet  er  eine  eigene 
Akad.,  die  Kawabata  Gwagakkö,  1910  erreicht 
er  den  verhältnismäBv  hohen  Rang  .Shögoi. 
G.  ist  vor  allem  ein  ausgcieichneterLandscIiaherr 
der  fühlbare  europäische  EinfluB  tritt  in  seinen 
Werken  noeli  sehr  wenig  störend  her\  r  : 

Alhum  mit  seinen  Werken;  Gyokushö  ü»a.',hu 
(Tökyö  (jwahösha)  —  iliographic  Bijutsu  no 
Kihon,  Febr.  19U.  —  .Anderson,  Catalogue, 
440.  Ollo  Kümmel. 

Gyp.  .siehe  ^f^]rtl'l  de  Janvillc,  Gabriellc. 

Gysaerts,  \V  o  u  t  e  r  ,  Blumcnmalcr.  ^^eb. 
zu  Antwerpen  1649,  wurde  1870/71  Meister 
tL  trat  1674  in  das  Framiskanerkloster  in 
Mechehi  ein.  Im  Rijksmus.  zu  Amsterdam 
ein  Blumenkranz  von  ihm  tun  ein  Bildnis 
des  iiieroqymus  van  Weetts  von  David 
Teniers. 

Rombouts-Lerius,    LiKKCren,  II. 
Chr.  Kramm,  Levern  ca  Werken,  II.  — 
Descampa,  V'oyage  plttor.  de  la  Flandre. 
cd.  183S  p.  118.  Z.  V.  M. 

Gysbrecht,  Maler  in  Middelburg  (Prov.  See- 
land). Malte  1580  ein  noch  vorhandenes  Ka- 
mmbild  Güngstes  Gericht)  lur  die  Vietschaar 

(Gerichtssaal,  jetzt  Mus.)  des  dortig.  Rathauses. 

G  a  1  1  a  n  d  ,  Gesch.  d.  holl.  H.iukst  usw.,  ISOfi.  — 
Cal.  van  he(  .Stcdelijk  Mus.  van  Üudlicden,  Mid- 
delburg 191Ü  Nr  104.  —  Mitt.  von  H.  Schneider. 

Gysbrechta,  Cornelis  Norbertus, 
Stillebenmaler,  1659/60  Mitglied  der  Gilde  in 
Antwerpen,  um  1670—72  Hofmaler  in  Kopen- 
hagen (als  solcher  beieicfanet  er  sich  selbst  auf 
seinen  Bildern).  Auf  seinen  gniSen  Stilieben 
sind  die  verschiedensten  Gerätschaften,  Natura- 
lien, Schmucksachen  usw.,  auOcrdcin  &ugen. 
Trompe  I'oeil's  wie  gemalte  Bildchen  im  Bilde, 
SclbstbildniMe,  dn  De  Ueenurtiges  Stilleben 
auf  einer  Staffelei.  Stiche,  BOcher,  SchrifiatBcke 
u.  dgl.  vereinigt.  Rcz.  .\rbeiten  in  den  Gal. 
von  Augsburg  (Vanitas,  1662,  nicht  auägcätellt}, 
Sdllofl  Rosenborg  in  Kopenhagen  O^dgerät 
an  einer  Wand.  1670).  Nat  Mus.  Frederiksborg 
(Nr  937  u.  a.)  u.  Gaun»  (S  Bilder).  In  den 
al'  :i  S  hleißheimer  Kat.  werden  2  Vanitas  Hil 
der  aulgeführt.  In  Emden  (Leihgabe  der  Her- 
hncr  Gal.)  ein  kleines  Fortrat  einer  alten  I-rau. 

Rom  hoiits-Lcrius,  Liggeren.  I  I .  -  -  VV  c  i  1- 
b  a  c  h,  \>  t  dan=,k  Kunstnerlex.,1  1-  c  k  - 

h  a  r  d  t  )  ,  llainh.  Küticrnaehr.,  17'Jl.  —  !•  u  ß  I  i  , 
Kstlericx.,  T.  1  u.  2.  -  A.  v.  W  u  r  it  b  a  c  h  . 
Niedert.  Kstlerlex.,  1  1 ISWÖ).  —  W  o  1 1  tn  a  n  n  - 
W  o  e  r  m  a  n  n  ,  Gesch.  der  Mal.,  III  (1888).  — 
('.au  II*.  Malerisamlinst,  FortegncUe,  1914.  — 
Fuhrer  KstKcscli.  .Mus.  der  Univ.  \Vur/.!>urg, 
1&Ü4.  -  iu-^chr.  \'ct(.  USA.  K.  Fricdr.- Mus.  Ber- 
lin, 1012  p.  503.  —  Kat.  Gem.  Gal.  liurgbausen 
(Bay.),  1908  Nr  89.  —  Once  Kunst,  1914  I  86 
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(Bild  in  Brüssel,  Zuschr.)-—  Kst. PortniteT eta^ 

Frederikaborg,  1019  (Zuschr.). 

Cysbrechts,  F  r  .a  n  c  i  s  c  u  s ,  holl.  Stilleben- 
maler, 1674  Mitglied  der  Gilde  in  Leiden. 
(Ein  MKändler"  Frans  Gysbrccht  in  der  Ant- 
werpeoer  Gilde  1677,  It.  Rombouts-Lerius,  Lig- 
geren, II:  wohl  nicht  ident.).  Seine  großen  in 
auffallend  bl  assen  Farben  gehaltenen  u.  mit 
Büchern,  .\ktcn,  Schreibzeug,  Globus,  Toten- 
kopf, Uhren,  Pokal,  Münzen  u.  and.  Metall* 
aacbeQ  staffierten  Bilder  sind  sehr  selten.  Bez. 
^Iieiten  in:  Hamburg,  Kunsthalle;  Danzig, Stadt- 
mus. (Friu"litf>tillfbfn,  bez.  ("iysl>recht>  Ao 
1672);  ehein.  Siuiiml.  Lanfrancuiu,  i'rtiiburg, 
21.— 23.  10.  1895  in  Cöln  verst.  (Lichtdrucktaf. 
im  Kat).  Ein  echtes  Stück  (imbcz.)  in  der 
Samml.  Dormus,  Lemberg. 

Bredius  in  Obreen.  Archief.  V  (188M) 
u.  Repert.  f.  Kstwiss..  XVIII  (1885)  481.  — 
Friamcl.  B»tt«r  t  GcmAMckd«,  VII  (lOU) 
B.  Alib.  —  Kit  StidlBui.  Duizlc.  mli  Ut.  icdr.. 
1908;  cL  Ztwhr.  f.  Uld.Ktt,  N.  F.  XXlX  (1916} 
IIB.  —  KslkaJl«  au  Haubwi,  Km.  d.  all.  Udater 

uia 

GjM,  Heinrich,  Hofzbildhauer  von  Ul- 
richstein, arbeitete  lt.  lu.sclir.  HSO  das  >pätgot. 
Chorgestuhl  der  Plarrkirche  von  Hudesheim 
(beschädigt). 

Batt>  u.  Kstdenkm.  des  Reg.-Bez.  Wiesbaden,  I 
(1007)  £3  m.  Abb. 

Gyaelaar,  Nicolaas  Cornelis  de,  Ra- 
dierer  (Dilettant),  geb.  in  Brüssel  1792.  Reicher 
Kutistlicl>h.'il)fr  11.  .S.'inimler,  .seit  lS-19  \'or- 
steher  des  Ktmstkabinetts  der  Univ.  Leiden, 
«kr  er  1851  seine  Samml.  von  Stichen  u.  Zeich- 
nai^en  schenkte,  seit  1857  in  Doesburg  wohn- 
haft. Man  kennt  von  ihm  4  rad.  BI.  (selten): 
Maria  mit  dem  Kind,  nach  einem  .iltcn  Stich, 
bez.  H.  V.  L.  (Hans  v.  Lochum?);  .,.\ncora 
iropaii'*)  nach  B.  Bandinelli;  Engel,  nach  Or- 
eagna,  aus  deasen  Jüngstem  Gericht,  für  das 
Weric  des  Hambert  de  Superville:  Easü  sor 
les  signes  incondilionrls  d.-ms  l'art,  Lcidcn  1887 
fol.,  Stiidiinbl^itt  mit  Akttiv^uren. 

Kramni,  De  l.t\<'<-.  <:tt  Weriwn  etc.,  II 
(1868)  u.  Aanhangsel,  Ibüri. 

GjraeUar,  siehe  auch  Gystlaar. 

QrBÜmu  (Gtselaer),  Nicolaes  üc,  Ar> 
chitdctunnater  aus  Leiden,  heiratete  In  ^niter- 
dani  24.  IRIG,  Mit^hcd  der  Gitdc  in  Tfrccht 
IGlü  oder  1Ü17;  lebte  noch  2ß.  5.  1654.  Seme 
Bilder  versah  er  mit  Vorliebe  mit  bibhscher 
Staffage.  Arbeiten  (bez.  .,N.  D.  Giaelaer  F."): 
Amfltndain,  Rijkanos.  (der  Engel  erscheint  dem 
Zacharias,  1f?2S);  Cambridge,  Fit^v  '1:  ni  Mus 
(Vorhalle  eines  Palastes  mit  Figuren,  Uj-21); 
Dublin  (Interieur);  Osnabrück,  Samml.  Dr. 
Stuve  (Pavid  u.  Batbseba,  1688);  St.  Peters- 
bnqr,  Ermiiage  ((xastmahl  desHerodcs);  Sanunl. 
Delaroflf  (Joseph  u.  das  Weib  des  Potiphar); 
Utrecht,  Ausst.  1894  (Bes.  H  C.  MtnKcr): 
Palasthof  mit  Mardochäus  u.  M.wi.in;  Lern- 
beig,  Samml.  Donnas  (Segen  Jakobs);  ehem. 
SammL  Kaias-Wien  (Gaitmahl  de«  Herodcs). 


A.  V.  Wnrrbach,  Nieder!.  Kstlcrlcx.,  I 
(1906).  —  S.  Muiler,  Schildersveieeningen 
■n  Utrecht.  1880.  —  Oud  HolUnd  III  (1883).  - 
J  a  n  t  z  e  fl  ,  Da«  niederi.  Architekturbild,  1910 
p.  162.  —  F  r  i  m  m  e  1 ,  BüttST  f.  GcB.K«ad^  I 
(1905):  Vil  (1912)  m.  Abb.— Bullet.  Ked.Ond- 
h  :  "k   r;ond.  IV  (1902J3).       Mus.  u.  Ai r  Kat. 

Gysclaer,  Philip,  Maler,  wurde  ltxi4/35 
in  Antwerpen  Schäler  des  Adrian  van  Ut- 
recht. Ihm  wird  ein  Ci«milde  Mjupiter  und 
Merkur  bei  Pbiknmn  und  BaadB"  in  der 
Wiener   GemiMcgaL  zogMchriiebea  Qtt*. 

Romboiits-Lerius,    Liggcren,  II. 

Gyselisck  (Gyciinekx),  Jos.,  Gcnremaler 
in  Antwerpen,  ScMHer  von  F.  d«  Bndideer. 
Be«rhirkte  die  Brüsseler  Ansät  von  1801  mit 

2  ( lenmlden. 

S  i  r  e  t  ,  Dict.  des  peintrcs,'  1S83.  — Ausst.  Kat. 

Gyaels,  Malerfamilie  m  Amsterdam.  — F  r  a  n- 
qo'ts  I,  de  oude.  Sohn  eines  älteren  FnU' 
cois  G>myder")>  der  1688  von  Antwerpen  «u- 
gewandert  war,  geb.  um  1575,  t  l^tirz  vor 
1(5.  7,  IßGß.  .Scheint  nur  in  seiner  Jugend 
Maler  gewesen  zu  sein,  da  er  seit  lüOO  ia 
den  Urimnden  nur  als  „packer"  (Spediteur) 
vorkommt  —  Francois  U,  dt  ioKgßt 
Sohn  des  vor.,  geb.  in  Leidm  um  lOOO,  be- 
graben 9.  4.  1660  in  Amsterdam,  von  Beruf 
„packer"  wie  sein  Vater,  Laiwlschafts-  u.  Porträt- 
maler. Von  einem  Selbstbildnis,  das  sich  einst 
in  Rotterdam  bebnd  u.  ihn  in  ganaer  Figur 
im  Alter  danidite,  besaB  Kramm  dne  1778 
%'un  Genird  v;m  Nymegen  ge/eichriete  Kopie. 
Ein  anderes,  von  David  üailiy  nach  dem  Leben 
gez.  Bildnis  G.s,  das  ebenfalls  in  Kramms  Be- 
Sita  war,  zeigte  ihn  in  jüngeren  Jahren.  — 
Cornelis,  W^appensdtneider,  Bruder  des 
Francis  II,  kauft  22.  5.  1652  in  Amsterdam 
ein  Haus,  begraben  3.  12.  16C7.  —  Fran- 
ko) s  III,  Wappenschneider,  geb.  um  1639,  er- 
wirbt 24.  3.  1666  das  fiüigerrecht  Nicht  zu 
verwechsdn  mit  seinem  Vetler,  Francoia 
(TV),  Farhenh.'indler,  S<>hn  des  Francis  II. 

O  b  r  e  e  n .  Archicl ,  1 1(  1679-80 ) ;  1 1 1 ( 1880-81 ). 
—  Oud  HolUnd,  III  (1886);  VII  (1880).  —  A. 
V.  Warabacb,  Niederl.  Kstlerlex.,  I  (1906) 
m.  der  ilL  Lit.  —  H  r  e  d  i  u  s  ,  Kstleriaveatsnk 
VI  (Sttid.  t.  boll.  KMgesch.XIl)  1919p.  1910-« 
(Stammbaum  p.  1914). 

Gysds,  Pect  er,  Maler,  geb.  zu  Ant- 
uerpen   1621    (getauft    3.    12).    t  1690;»1. 

Wurde  1641/48  Lehrling  des  Jan  Boote  in 
Antwerpen  nnd  soll  nach  Hoobraleen  den 

Unterricht  des  Oüng.)  Jan  Bruegel  genossen 
haben.  1649/50  wurde  er  Meister.  Bilder 
mit  der  Signator  ,  J*.  Gysels"  (oder  Geyseis, 
Gyssels^  Gyaens»  Gheysels  u.  ähnl.)  sind  nicht 
sdten;  merkwttrdig  verschieden  hrt,  wie  «He 
Schreibweise,  auch  die  Schriftart.  Ein  Teil 
sind  I.andschaften  kleinen  Format»  mit 
Figuren,  die  z.  T.  den  entsprechenden  ,\r- 
beiten  Jan  BniegeU  bis  zum  Verwechseln 
ähnlich  sehen,  t.      eine  Wciterentwiddnig 
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von  Bniegels  Stil,  ähnlich  der  seiner 
Nachfolger  in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
zeigen.  Fast  ebenso  häufig  findet  man  Still- 
leben  meist  aus  Wild  und  Jagdgerät  im 
Freien,  die  trotz  mancher  flämischer  Eigen- 
heiten offenbar  unter  dem  Einfluß  von  Ar- 
beiten des  Jan  Weenix  stehn,  dabei  sich 
aber  in  einem  kleinen  Format  halten.  Die 
augenfällige  V'crschicdcnhcit  beider  Bild- 
arten hat  mehrfach  die  Hypothese  hervor- 
gmifen,  es  handle  ddi  bei  den  Stilleben 
um  ctoen  jijngerai  gleldiiuuiiigeii  KiostlcTi 
etwa  den  1651  geborenen  Sohn  G.s.  Anhalt«- 

punkte  dafür,  daß  dieser  Maler  wurde,  pibt 
es  aber  ebensowenig  wie  sonstige  Anzeichen 
für  die  Existenz  eines  zweiten  Malers  des 
Mamene  P.  G.  Auch  die  Verachiedenheiten 
in  "den  Signatnren  erlaaben  keine  Anfletlung 
des  Werkes.  ?.T  i  '  Ir  l  .tIbo  annehmen  müs- 
sen, daß  G.,  der  kernen  eigenen  Stil  ausbil- 
dete, in  seinen  späteren  Jahren  neben  Land- 
achaften  im  Stil  Bniegela  auch  Stilleben  zu 
malen  begann  tmd  nun  (6r  diese  Jan 
Weenix  zum  Vorbild  nahm.  G.s  Bilder 
finden  sich  außerordentlich  häufig  in  älteren 
und  neueren  Versteigerung»-  n.  Sammlungs- 
katalngcn;  bei  der  GieichaiHgkeit  der  dar- 
gestellten  Gcgenttinde  sfad  diese  Erwih- 
nungen  fast  wertlos.  Wir  beschränken  ans 
daher  auf  die  Aufzählung  der  in  öffent- 
lichen Sammlungen  aufbewahrten  Bilder. 
Anuttrdam:  Landschaft,  Stilleben;  Ant' 
werptn:  Stilleben;  Augsburg:  Landsehaft 
mit  K-rmcß,  dat.  1880;  Brüs;-!-  'Stilleben; 
Darmstadt:  Stilleben;  Dessau,  Am.-ilienstif- 
tang:  3  Landschaften;  Dresden:  7  Land- 
achaften.  8  Stilleben;  Frankfurt  a.  StA- 
d^dict  Inst:  Landsdiaft;  Aenda,  Midt 
Mus.:  Landschaft;  Cöftinzrn,  Univ.:  2  Land- 
schaften; Haaf::  Stilleben  auf  dem  Gaterle- 
bilde  des  G.  Coques;  London,  Buckingham 
Palace:  Stilleben;  Main»:  2  Landschaften; 
München:  Landschaft  (magaziniert):  Mün- 
ster: Landschaft;  Orleans:  Stilleben;  St. 
Petersburg,  Ermitage:  Stilleben;  Schleiß- 
heim: Landschaft;  Schwerin:  Stilleben; 
Wiesbaden:  Landschaft.  Fast  alle  diese  Bil- 
der  sind  bezeichnet.  Häufig  sind  G.  Bilder 
aus  der  Bruegetschule  oder  geringere  unter 
dessen  Namen  gehende  Werke  zugeschrie- 
ben worden;  jedoch  haben  i.ich  diese  Zu- 
weisungen meist  nicht  behauptet  oder  blei- 
lien  beiangin«. 

CMnadM»  OMiRmteArinm.  Ztuemmenfas- 
smiits:  Sombonta-Lerlna.  Unteren, 
II.  —  Houbraken,  De  Groote  Schouborgb, 
III  (178t)  BS.  —  Weyerman,  Levena- 
Beschr.,  II  (1720)  877f.  —  Kraam»  Levens 
en  Werken,  II  (1888)  619.  —  Tb.  van  Le- 
r  i  ti  I ,  Supplement  au  Cat.  du  Mus.  d'AnrcrS, 
p.  16dfF.  —  Michiels,  Hbt.  de  la 
Peint.  dam.»  V  (18668)  S78  ff.  —  R  o  o  «  e  »  , 
Gesch.  d.  iUltwerpsche  Schildcrschool,  1879  p. 
<U2f.  —  T.  d.  Branden,  (ksch.  d.  Aat- 


werpsche  Schildcrschool,  1883.  —  W  o  1 1  - 
mann-Woermann,  Gesch.  der  M sierei, 
III  (1880)  396.  —  Frimmel,  Kl.  Gal-Stud., 
I  (imi)  106 ff.  _  R.  Oldcnbourg,  Die 
fläm.  Malerei.  (Handb.  d.  Berl.  Mus.)  1918. 

Einzclnt-  InSdrr :  G.  H  o  c  t  ,  CifaloRU»,  1752 
passim.  —  T  c  r  w  e  1 1  e  n  ,  C.italogus,  1770, 
passim.  —  Immcrzeel,  Levens  en  Wer- 
ken, 1S42.  —  Tarthcy,  Dtschcr  Bilder.^.i.il, 
I  (IWÖ).  —  Waagen,  Kstwerke  u.  Kstlcr 
in  EriKl.md,  II  (18.S.S):  Treasures  of  Art  in 
Grcat  Hritain,  II  (18ö4);  Gali.  and  Cabinets 
Ol  Art  etc.,  lt>57;  Gem. -Sie  der  Ermitage, 
»1870  p.  2!M.  —  Fr  immer.  Kl.  Gal.-Stud., 
I  (1891>  lOn.  .117;  N.  F.  I  (IhtM)  13;  V 
(1897)  &l£f.;  3.  F.  I,  3  (1KK!>  4H,  2G8.  —  \V. 
Bode  in  Graph.  Kste.  XIII  (189Ü)  103.  — 
A.  Mireur,  Dict.  des  Vc.ntcs  d'Art,  III 
(1911).  -  Oeslerr.  Ksttopogr.,  XVI  (1919)55.— 
Oud  Holland.  XXXIX  (1981)  68.  —  Galerie- 
kataloRC.  K.  Zoc^e  ;  t>n  M.mteuffel. 

Gyaenhart,  H  c  n  <l  ri  c  k  .  -Stcintnct/  m  Breda. 
Meißeitc  cimn  Kamin,  ^'til  Loms  XV,  im  L!ur- 
germeisterzimmer  des  dortigen  Rathauses  (1770). 

De  Nederl.  Monun.  van  GescUed.  en  Xanst 
Deel  I  Stuk  I,  1912. 

Gysens,  P  c  e  t  e  r  ,  siehe  Gysrls,  Peeter. 

Gysi-Roth,  Frau  Jenny,  Malerin,  geb.  in 
Solothum  24.  8.  1863.  Schülerin  der  Genfer 
Kunstgewerbeschute,  der  Kstschule  in  lia.'^el  ti. 
von  Robert  ■l"Iciir>-  u.  Büuguereau  in  Paris. 
Lebt  in  Bern.  Sie  malt  Stilleben,  Landschaften 
u.  Porträts,  in  Ol  n.  Aquarell.  In  iSürich,  wo 
sie  1891— M  als  Fran  Dr.  OnufrowicM  lebte, 
beteiligte  sie  sich  an  .\usstel! ,  erteilte  Zeichcn- 
u.  Malunterricht  und  veranstaltete  eine  Ausst. 
von  eigenen  u.  Schälerarbeiten. 

Brun.  Schweiz.  Kstlcrlcx..  IV  (1917)  191. 

Oyaia,  Georg,  ktmstgewerbl.  2^chner, 
Illustrator  und  Maler,  geb.  1.  4.  1876  in  Basel. 
Besuchte  1902/3  die  Basler  Gewerbeschule  unter 

Sthidcr  u.  A.  W  aKiii  und  beschickt  seither 
Schweiz.  AusstclI.  mit  landschaftl.  Aquarellen 
u.  Zeichnungen. 

Dir  Schweiz,  1908  p.  20609,  547  (Abb.);  1906 
p.  74  79,  4;>6;37;  1906  p.  53,  125,  SOOJOl;  190T  p. 
66/57.  —  Kat.  Ausstell.  Zärcher  KnastKescllsch., 
1905;  1910;  1915;  1916;  lOlT,  j«  Dez.  —  Ms. 
Knntthaaa  Zürich.  W.  W. 

Oyaill,  Samuel,  Kupferstecher  u.  Litho- 
graph, geb.  in  LiesUl  (Kt  Basel)  88.  8.  1786, 
t  ebenda  6.  8.  1844,  Lernte  in  der  Werkstatt 
des  Chr.  V.  Mechel  in  Basel,  arbeitete  in  Straß- 
burg u.  Paris  u.  Iic6  sich  später  in  seiner  Vater- 
stadt nieder.  Arbeiten:  30  Stiche  zu  den  von 
Herder  in  Freiburg  i.  Br.  verlegten  Hl.  Schriften, 
Medaillonbildnis  einer  Frau  Mcrian  in  Punktier- 
manier, Bildn.  der  Maria  Luise,  Kaiserin  \on 
Frankreich,  Ansicht  der  Brücke  von  Domach 
bei  Basel  vor  u.  nach  dem  BnataiK  vom 
13.  7.  1818,  u.  a. 

Brun.  Sebwdx.  Kstlcrtex.,  I  (1906).  — 
Dnplettis,  Cat.  des  portr.  frsnc.  etc.,  Bihl. 
Hat.,  Parii.  VII  »TSTfUS. 

Gysis,  Nikolaus,  Genre-  und  Monumen- 
talmalcr,  geb.  in  Sklavohory  auf  der  Cykladen- 
instl  Tinos  ((Jnccbciiland)  am  1.  3.  IM'lS,  f  in 
München  am  4.  1.  1901.   Sohn  eines  Zinuner- 
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inannes,  kam  1854  .in  das  Polytechnikum  in 
Athen»  das  er  7  Jahre  besuchte.  Mit  einem 
Reiaestipendium  (Auslandspreis)  ausgezeichnet, 
ging  «r  auf  den  Rat  de»  mit  ihm  iicfreundetca 
FilotyMlitilerf  Lytn»  nacb  MSndien,  wo  er 
Herbst  1865  in  die  .^k.•ldcmie  eintr.U  NVich 
vorbereitendem  Unterricht  bei  Anschutz  und 
Alex.  Wagner  nimmt  ihn  Piloty  1888  in  sein 
Mdatentelier  auf,  das  er  bis  März  1871  be- 
sucht 1872  gdit  er  nadt  Athen,  ma  seinen 
Landsleuten  schon  als  bekannter  Künstler  i^c- 
feiert,  bereist  1873  mit  L^lras  KJcitiasien  und 
kehrt  im  folgenden  Jahr  nach  München  zu- 
rück. Seine  Heimat  besucht  er  aocfamals  1877, 
Studienreisen  führen  ihn  nach  Pam,  Tirol, 
Italien,  an  Nffinchen  fessi-tf  ihn  seit  1888 
dauernd  sein  Lehramt  an  der  Akadciiiic.  — 
Durch  die  Vereinigung  zeichnerischer  Sicher- 
heil und  farbiger  £m^dung  ist  G.  einer  der 
hestifn  MGndincr  Genrmaler  geworden.  Eine 
präzise,  formale  Dnrrhrirhritung  in  seinen 
Zeichnungin  h.n  G.  stet«  beibehalten,  seine 
l*'arbenski//cn  iligegcn  zi-icluien  sieb  durcli 
breite,  temperameotvoUe  Behandlung  aus.  Bei 
der  Wahl  seiner  Stoffe  bevomigt  er  mehr  ge- 
rn nfvoHr,  als  drastische  Szenen.  Aller  Realis- 
mus wird  durch  den  idealistischen  Grundzug 
seines  Wesens  gemildert.  Seme  ersten  BiUicr 
halten  steh  durchaus  an  den  in  der  i^iloty- 
schule  üblichen  Aufgabcnkreis  (Judith,  1888), 
in  den  folgenden  Jahren  gewinnt  er  ein  mehr 
selbständiges  Schaffensgebiet,  allerdings  auch 
im  AnschluÜ  an  seine  Ateliergcnossscn  Dcfreg- 
gcr,  Kurzbüiier.  iTiit  Werken  wie:  Die  liundc- 
visitation,  SieKesfrier  (1871,  Neue  Pinakothek) 
tt.  a.  Seit  seiner  Reise  nach  Athen  und  Klein- 
asicn  (1872/73)  treten  fkhüderungen  des  grie- 
diiscben  und  orientalischen  Tabens  in  den 
Vordergrund.  Der  Hühnerdieb  (1Ö74),  die 
Wallfahrt  (Wiener  Kunstverein),  die  erste 
Bäcbte  (1875)  kennzeichnen  diese  Fferiode. 
Ende  der  siebziger  Jahre  erfolgt  der  erste  Mo- 
numentatauftrag:  die  Decke  im  KunstKewcrbc- 
Museum  in  Kaiserslautern,  die  er  18ää  voll- 
endet. Die  achtziger  Jahre  hindurch  beschäf- 
tigen ihn  noch  genremäSige  Bildstoffe:  Märdien-> 
endüilerin,  kleine  Weise,  Wahrsagerin  a.  a. 
In  die  gleiche  Zeit  fallen  seine  besten  Stilleben 
(Gerupites  iluhit  läS2,  Neue  Pinakothek)  und 
einige  Porträts.  Den  Abschluß  von  G.s  Tlitig» 
keit  als  Genrcmaler  bildet  sein  Bild  in  der 
Neuen  Finakodidt,  der  Karneval  In  Griechen- 
Intrl  !  HDS).  Die  schon  früher  ab  und  zu  er- 
kitiiibare  Neigung  lur  idealistische  und  mo- 
numentale Bildaufgaben,  die  sich  in  seiner 
„Frühlingsegrmpbonie"  (Neue  PinakotbeiO  und 
einigen  PtakatentwQrfen  bewährt  hatte,  ge< 
winnt  die  Oberhand.  Das  letzte  Lcbcns-ahr- 
zehnt  ist  von  wcniRen,  jiroßen  .Aufg<iben  er- 
füllt: „Apotheose  der  Ravaria"  (Nürnberg,  Ge- 
wer bem  US.,  vollendet  1899),  „Die  Jahreswende", 
„Siehe  der  Biiutigam  kommet  inmitten  der 


Nacht"  siml  die  wichtigsten.  Die  zahllosen 
Studien  zu  diesen  Werken  gehören  zum  Wert- 
vollsten in  G.S  Lebenswerk.  G.  hat  aicb  aneh 
als  Radierer  u.  Plastiker  (Folge  von  Ton« 
stsitnetien)  vtcmdit  ffildni«e  de«  Künstler»: 
von  Dcfregger,  LdU  und  Lewbach;  Kote  von 
Rümann. 

Hott  ich  er,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb.,  I 
(189l'l«>)  437,  974.  —  D.  Kaklarnanos,  Nie. 
Gysis,  Athen  lE^ül.  —  M.  M  o  n  t  a  n  d  o  n  ,  Gysis 
(KnackfuÜ.  KsUernionoRr,  I.I.Xi,  1!>>2.  —  G. 
Fuchs,  Deutsche  Form.  München  1907  p.  273, 
281.  285—88.  —  Das  Reistige  Deutschland.  I 
(1898).  —  Bettelhcira,  Diogr.  Jahrb.,  VI 
p.  38.  —  Die  Kst  unserer  Zeit,  Vill  (lt«7).  — 
Kst  u.  Handwerk,  W.Hm  p  1—13.  —  Die  Kunst, 
V  (1902  )  289—94.  —  Kev.  de  TArt  anc.  et  mod., 
IX  (1901)  801—18.  —  Kaul.  d.  Mos.:  Athen 
(Nat.-Pinak.),  Baltimore,  DarmsUdt,  Dresden, 
Genf  (Mmfe  Rath),  Melbonne,  München  (Heue 
Pinak.),  New  York.  Nömberg,  Riga.  Wien 
(Gen.-Gal.  mioi.  Meister).  —  AnsstdL-Katal.: 
ChMpal.  Mfiiicben  186^1001.  Hamtstturngt. 

Gysling,  .-X  1  b  c  r  t .  Schweiz.  I.andschafe- 
maler,  geboren  2Ü.  11.  1862  m  Lgg  (Kt. 
Zürich).  Schüler  der  Kunstschule  in  Bern, 
widmete  sich  spiter  dem  Lehrfach  als  Zeidten- 
tdirer.  Stellte  auf  den  Bemer  Wethnachto-  u. 
Neujahrsausstell.  aus. 

Brun,  Schweiz.  Kstlcrlcx.,  I  (1906). 

Gysraans,  1!  e  n  d  r  i  c  k  ,  Maler  aus  Mecheln, 
1&80  Meister,  1581  Bürger  in  Antwerpen, 
1S84/5  wini  Hans  Sons  sein  Schüler.  In  die 
Dresdner  Kunstkammer  gelanKtcn  1588  drei 
von  ihm  «emaltc  Tafelcben:  ,,.Schat7.ung  Maria 
durch  Kaiser  .Au^justus"  u,  '2  .-\nt\vcrpener  An- 
sichten; 1595  drei  weitere  Bilder:  SchloBhof 
in  Br&iMel  o.  Episoden  aus  der  Belagerung 
Antwerpens  „mit  der  Brücke  u.  Niederlage  der 
span.  Armada";  alle  6  Bilder  werden  1603,  wohl 
711  Geschenkzwecken,  wieder  abgegeben  Eben- 
so werden  in  einem  Wiener  Inventar  (nach 
1619)  aniipeführt:  Belagerung  von  Antwerpen 
mit  Sprengung  der  Schiffbrücke,  sowie  „8 
stickhel  von  Heinrich  Gysmag.  landschaM  tt. 
dergleichen  auf  pergamcnt". 

Koinbout«-Leri«»,  I-iRijcrcn  etc.,  I.  — 
Neues  .\rch.  f.  sächs.  Gesch..  X.XIIl  (1902)  298 
(„Hans  Giessmann"),  sm,  IM  1,  246.  —  Jahrb.  der 

Ksthist.  Samitii.  des  allsch.  Kaiisrhanses,  XXVI 

T.  II.  Wien  190Ü. 

Gyulafiy.  L  :i  s  / 1 6 ,  Piendoojm  für  Gumdd- 
ünger,  JuUus  von. 
GjraUd»  Simuel,  ungar.  Kuplerstecher, 

wohl  Nachkomme  jenes  L  4  s  z  I  6  G.,  der  laut 
„Törtcnclmi  Tir"  von  1880  (p.  161)  um  1780 
in  Kolozsvar  fvir  dort.  Verleger  als  Stecher 
tatig  war;  Schüler  Sam.  Nagy  s  in  Kotozsväf, 
wo  er  u.  a.  den  Prof.  Szilagyi  in  Kupferstich 
porträtierte.  Später  (um  1880—^  war  er  in 
Wien  tätig. 

narabisMiklAs.  EmMUratai ,  Budapest 
19f>2  |.,  54.  /.  Stentivinyi. 

Gyulay,  L  ä  s  z  I  6  .  ungar.  Maler  u.  Illustrator, 
geb.  6.  9.  1843  to  Bekesgyula,  f  7.  5.  1911  in 
Budapest;  Sdmler  der  Akad.  nt  Wim,  Nüra- 
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berg  u.  München  Qä^  1008—79  unter  Alex. 
Wagner).  Nachdem  von  adnen  1878  io  Mün- 
dien  atiasest  annr.  Genre-  n.  Landschafts- 

Mldcm  das  Ölgemälde  ,,Rast  vur  der  Csarda" 
vom  dort  Kunätverein  angekauft  worden  war, 
kehrte  er  nach  Ungarn  heim  und  wirkte  zu- 
nidiat  io  Aiad  als  Pomätist,  dann  seit  1874 
in  Sdiemnttac  v.  seit  1878  in  Ujvidfk  als  G2nn- 
n.i.sial-Zeichenlehrer  u.  seit  ISSO  in  Budapest 
am  staatl.  Pädagogium  u.  seit  IHÜI  ebenda 
an  der  Zeichcnlehrer-Akad.  als  Professor  (pcn- 
aioo.  1906).  Ala  regdmiB.  Auasteller  in  der 
Knnathalte  u.  im  Natiorabaloii  zd  Budapest 
1896,  wie  auch  1900  in  der  Pari.«er  Weltau.-^i^t. 
durch  Mcdailleii  aubgczciciinet,  malte  G.  acbea 
Bildnissen  wie  denen  Kaiser  Franz  Josephs  (im 
Cymoas.  a.  im  Ratbaus  ru  Ujvidik),  B.  Rnd- 
n^s  «.  W.  OesovBxky's  Om  Bes.  der  Stadt 
Schemnitz)  ti.  des  Ministers  S.  Nyiry  (im  Hon- 
ved-Minist.  zu  Budapest)  zahlreiche  Landschaften 
U.  Szenen  au.s  dem  heimatl.  Volk.slebcn,  von 
denen  das  1880  dat.  Ölbild  „Am  Ende  des 
Dorfes"  in  das  Budapeaier  Kunatsnia.  gdangte. 
Als  vielbcschäft.  Illustrator  arbeitete  er  1872—84 
für  die  „Vasamapi  Ujsäg"  u.  and.  in-  u.  aus* 
länd.  Zeitschriften;  auch  illustrierte  er  novellist. 
Werke  Jökai's»  Mikarith's,  Vörösmarty's  u.  a., 
aowic  Gedichte  Arao/s,  PetAfi's.  P.  GyalaTs 
uiw. 

Maparoriaif  4»  »  Nasyviläg  1888  N»  80.  — 
Haatok  •  »  KAUUd  im  41.  -  Vaafttnapi 
Uja^  1868  y.  88.  1870  p.  481»  »TB  p.  660.  1874 


p.  20,  1876  p.  772,  774,  1S79  p.  -114,  im)  p.  230^ 
ie82  p.  326,  465,  1883  p.  bio.  812,  1911  p.  464.  — 
F(5.  r  i  Lapok  1.H73  p.  Kl,  11.—  SüddeuUche 
Presse  2b.  7.  1873.  —  Ürszag-Viläg   1884  p.  795. 

—  Kat.  der  Millcnniiini.s-Aiisst.  xu  Budapest  1896. 

—  Pallas  Lexikon  VII 1  4(4.  —  Värdai, 
orsz.  magy.  kir.  miniarajziskola  eü  rajztanirkcpzä 
törtenetc,  1806.  ■—  ö.  Kaczi4ny  in  Mfiviszct 
X  (1911)  a61-«6,  SlOi  cf.  XI  (1912)  181. 

J.  Stenfivdnyi, 

Gyxirkovich,  K  i  r  o  1  y ,  Maler,  geb.  1810  in 
Budapest,  t  1874  ebenda;  Schüler  der  Wiener 
Akademie,  die  ihn  fOr  eine  mytholog.  Kon- 
in?siti<in  pr.'intiierle.  Er  inalfe  in  Budapest 
vorzugsweise  ^iniaturbildnisse  (darunter  die  des 
Generats  GyurkOwiCi  o.  des  Dichters  M.  J6lcai, 
letzt  1872),  deren  einige  das  Budapester  Blioden- 
nistitat  böitit  Ein  Vothrbild  von  Gs  Htad 
befindet  sich  in  der  Sakristei  der  fOrdw  at 

Szenlkut. 

Kukuljevi^,  Slovnik  umjetnikah  j  ugoslav., 
Zas^reb  1858  p.  102.  --  GcniciiinutziKe  Blatter 
1.S2-1  NoS3.  —  .Sz.izadok  1874  p.  44.  —  Vasarnapi 
Ujsäg  1874  p.  221.  —  Mi'iveszet  1907  2m,  mi, 
\m<  GO  -(37,  1911  425.  -  Maßyar  hicdermeicr 
mfiveszet  (Ernst  Mtucum  kiällit&sai),  Budapest 
1918  p.  28.  /.  Stentiränyi. 

Qradaar,  J.  D..  Miniatarmaler.  1794  Mit- 
glied der  C^onfrerie  van  Pidnra  im  Haag.  Ein 

von  ihm  gem.  Aquarell-Rlumenstilleben,  wurde 
28.  3.  1911  m  Anistcrdam  versteigert. 

K  r  a  m  m  1  Da  Levana  an  Wer hen  ale.,  II 
(Ifi&S). 

Of*^  Peeter,  siehe  Gysels,  Feeter. 


H 


Haach,  L  u  d  w  i  r  ,  Historien-  ii  Bildnis- 
nialo  und  Graphiker,  geb.  3.  11.  1813  in 
Dresden,  f  (nicht  24.)  3.  1842  in  Rom. 
Wuchs,  früh  vaterlos,  in  Meißen  auf,  wo  er 
seit  1826  die  Zeichenschule  als  einer  der  ersten 
Schüler  Ltulw.  Richters  besuchte  und  .sich 
durch  handwerkliche  Arbeit  ernährte.  Seit 
Mai  1830  besuchte  er  die  Dresdner  Akademie, 
besonders  gefördert  von  dem  Historienmaler 
Aug.  Richter.  Seine  ersten  selbständigen  Ent- 
würfe waren  Kreidezeichnungen  bibl.  Intiahs 
(„David  und  Abisai",  1831 ;  „Nach  dem  Sünden- 
fallc"  und  „Der  Versucher  bei  Christus",  1833); 
auBerdem  malte  und  zeichnete  er  schon  Por* 
träts  nach  der  Natur,  so  in  MeiBen  1884  die 
Brustbilder  der  Blumcnmaler  an  der  rorzcllan- 
manufaktur  Richter  und  Fuchs  (Kupfcrstich- 
kab.  Dresden).  Auch  versuchte  er  sich  damals 
zoerat  in  den  graph.  Künsten:  1888  radierte 
tr  tau  (Senrebild  .^orbflecht«*'  CAndr.  Hr  8); 


1854  lieferte  er  zwei  Kupferstiche  nacli  Ce 
milden  von  Kayski  und  Scbubauer  für  den 
SSdis.  Kunstverein  (Andr.  6.  8).  1835  bekam 
er  den  ersten  gröSeren  Auftrag:  mit  anderen 
jungen  Künstlern  schmückte  er  mehrere  Räume 
des  Japanischen  Palais  (jetzt  Landeshihhothek) 
in  Dresden-Neustadt  mit  Temperamalereien  im 
pompejanischen  Stile,  1836  in  Leipzig  einen 
Saal  im  Hause  des  Buchlündlera  Ambros.  Barth 
(Darstellungen  aus  dem  hSusl.  Leben).  Im 
gleichen  Jahre  ging  er  mit  einem  Reisestipen- 
dium des  Königs  nach  Dusäcldori,  wo  er  sich 
besonders  an  Theod.  Hildebrandt  anschloß 
(Verkehr  mit  dem  Dichter  Inunermann).  Dort 
entstanden  sdne  beiden  reifsten  (semSIde:  für 
den  Sachs.  Kunstverein  ,,Cliri.v(u.'!  im  Sturm", 
liir  den  Rheini<!chen  IH-lü  ,,lilicser  tidirt  dem 
Isaak  die  Rebekka  zu".  (Eme  kleine  cigen- 
händ.  Wiederholung  dieses  Bikks  bei  Pbotogr. 
Schröter  in  MeiSen.)   Dort  aeiduiete  er  auch 
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1838  die  Brunbilder  der  Maler  Hlrmc,  Jac. 
liecker  und  VVilms  (das  letztere  mit  besonders 
feiner  Charakteristik,  Kupferstichkab.  Dresden), 
und  radierte  ätUBC  Ticrbildcr  (Andr.  7;  1840). 
1840  windelte  H.  mit  dem  InifBod.  Mder 
Heubel  nach  Rom.  Dort  entstand  die  kö^- 
liche  RadieiTjnK  des  Cervaroiestes  1811.  über 
dem  gTuÖcti  Ölblldc:  ,,Dic  drei  Weisen  vor 
Hemd»"  raffte  ihn  ein  Blutsturz  dahin.  — 
Zefcbnimgeii  yoa  H.  finden  «ich  (auBer  den 
obensjenannten)  im  Kupferstichkab  Dresden, 
mi  Kertncrmus.  Hannover,  (Jcrm.  Nat  Mus. 
Nürnberg;  graph.  .\rbeitcn  —  darunter  7wci 
Lhbographien  —  in  den  Museen  zu  Dresden 
und  Leipzig.  Sem  Kidais  <Hüflitäck,  aüiead) 
malte  Graf  Boratynski  im  Juni  1841  zu  Rom 
(Kupferstichkab.  Dresden);  ein  anderes,  Brust- 
bild nach  links,  anuiiyme  Zeichnung,  in  dcr 
Samml.  des  McüSner  Geschichtsvereins. 

Akten  der  Dresdn.  Kstakad.  u.  des  Säclis» 
Kstvereins.  -  Katal.  KsUusst.  Dresden  1826—34 
pass. ;  18S7,  2:21  ;  ltt41.  171;  1850,  165.  —  Literar. 
Notizenblati.  ISää  p.  äU7.  —  Neuer  Nekrol.  der 
Deutschen  XX  (1842)  1070  (tSO.  8.).  —  A  n- 
dre»en.  Dt^che  Mnler-Radierer  de»  19.  Jahrh. 
I  I1H7SI  44  .')!),  mit  üioKr.  nach  Wilh.  v.  Wald- 
bruhl  im  Dtsch,  Külblait  1.^7.  ZusatJie  cum 
Ocuvrevcrz.  in  Die  C.raph.  Kste,  XXX  (1907) 
Beilage  p.  4Ü.  —  Loose,  Lt-bcinlätife  MetUner 
Kstler,  cf.  Kstchron.  X.XIV  ilSfit))  ^li.  - 
Boetticher,  Malerwerkc  des  19.  Jahrh.  I 
(1881).  —  E.  Sigismund,  l-'crd.  v.  Kayski, 
1907  p.  25.  —  Katal  Ausst.  Drcsdn.  Maler  u. 
Zeichner  ItiO'J  -ISTjO  (Dresden,  S.ichs.  Kstvcr., 
lOüö;  p.  2ä  {.  —  Drc&du.  üc.-ichichlsbl.,  IV'  (190G) 
108.  —  Katal.  Bildniszeichn.  Kupferstichkab.  Dres- 
den, 1911  Nr  60,  77,  850,  317.  783,  1033.  — 
Hornig,  Führer  durch  die  Samml.  des  Ver.  f. 
Gesch.  Mcificns,  1916p. 88.  —  JaL  Buddcus- 
INiHeldorf,  Albooi  dtMlMr  KMlcr  In  OrigfaiaU 
ndier.  — Lttdw.  RiehtertT 
Dan  ■ 


Mitt  F.  Noaclc  Enut  Sigismund. 

Haack  (Haak,  fälschlich  auch  H;uin),  G  c  o  r  k 
Marcell.  Maler,  geb.  22.  6.  1652  in  Bop- 
fingen,  t  ITIV,  Inm  Jung  auf  das  Gfmnaaium 
zu  Augsburp,  wurde  ebenda  10^  Schüler  von 
H.  Schönfcld,  ging  1674  nach  Rom,  später 
nach  Venedig,  wo  besonders  N'cronc.se  auf  ihn 
wirkte.  1688  war  er  in  Nörditngen,  lebte  dann 
abweduelnd  hier  und  in  Bopfingen.  Für  die 
Nördlingcr  Georgskirche  malte  er  laut  Rech- 
nungen 1684  in  VetMdig  das  auf  dem  unteren 
Altar  im  Chor  \or  Schäufeleins  Bcweitiung  auf- 
gestellte (spater  ms  Nördlinger  Ratliaus  ge- 
langte) „G.  M.  Haack"  bez.  Altarblatt  „Mag- 
dalena salbt  Chxiali  Füfie"  (wohl  Kopie  nach 
Veroneae).  Von  ihm  femer  die  Gemälde  für 
die  Epitaphien  folgender  Personen  in  derselben 
Kirche:  ThccHl.  Sccfned  (t  1ÜÖ3)  „Erweckung  des 
Jünglings  von  Nain" ;  Bürgermeister  Georg 
Friedrich  Wang  (t  iOB&)  deaaen  Porträt  und 
„Moses  vor  dem  brennenden  Busch";  Super- 
intendent Georg  Marcell  VVcstorfeld  (Taufpate 
ll.s)  dessen  P«»rträL  In  der  Salvatorkirche  zu 
NdtdUniea  eine  Anbetung  der  KSnige;  m  der 


Stadfpfarrkirchc  zu  Bopfingren  Epitaph  von 
Job.  Fricdr.  Haack,  „des  Ivats  und  Tuchmacher 
in  Nürnberg".  H.  malte  auch  dx>  Hildius 
seines  Vaters  Daniel,  Stadipbrrer  in  Bopfingen. 
Von  aeinen  PuiUiis  sind  gestochen:  Sem 
Bruder  Joh.  Daniel  H.,  Superintendent  in  Xörd- 
lingcn,  (k'ein.  1080)  1)  von  L.  Heckenauer,  2)  von 
A.  M.  W'oltTgang,  3)  von  E.  C.  Hciss;  Georg 
Friedr.  Engelhardt  von  A.  M.  WolSgang; 
MagdaL  Dorothea  Knebel  (lOB— Uli)  w«  E> 
C  Hei«;  Rosinus  L>entilius,  Arzt,  (gem.  1698) 
und  G.  Friedr.  Wenng  von  L.  Heckenauer. 

H  e  i  11  e  c  k  c  n  ,  Dict.  des  Art..  1778  tT.  (Ms. 
Kupferstichkab.  Urci»icn>.  —  M  e  u  s  e  I ,  Museum 
f.  Kstler,  X(  1790  )  828,334;  ders..  Neue  Miacell. 
V  (1797  )  649  ff.  (Haag).  —  Beyschlag.  Hehr, 
zur  Nördling.  GeschlechUbist.,  1801'3  I  163,  168, 
173.  176:  II  170.  460,  626.  —  Lipowaky, 
Balcr.  KallafkK,  im,  fl.  NadMMc:  «iMldidi 
HMk^  Kidad.  —  Dttptassis.  CataL  Portr. 
Bibl.  Hat.  PariSb  168»  ff.  III  14665;  IV  20904, 
90006;  V  94480;  VISTOOfl.—  Wihrttemb.  Viertel- 
jahnheite  für  Laadcsmeb„  M.  F.  XII  (1908)  «0. 
—  Si^wib.  ArddvrXXVlII  (IMO)  ISTff. 

Haack,  Hermann,  Landschaftsmaler  in 
Jena,  geb.  ebenda  20.  3.  186a,  in  Weimar 
1887/90  Schüler  von  Thedy  und  Gr.if  v.  Kalck- 
reoth,  wdtetgebildet  in  München.  Im  Städt. 
Mitt.  fa  Jena  „Alle  Bnigauer  Mühle"  (1919). 

Singer,  Kitlcrlai.,  Nachtrag  1906.  — Weber. 
StidL  MuB.  Jena,  Bericbt  äber  lOllflS;  1914 
p.  91  (Abb.),—  Katal.  GteapalaM^tuttclL  Mön- 
cheo,  1911. 

Haaf,  A  n  t  n  n  ,  Architekt  von  Warthausen, 
baute  175()  d.is  .Neue  Schloß  in  Hönnighcim 
(Württ.)  und  1765't)7  das  Rathaus  ebenda. 

Kst-  u.  Ahertumideokm.  im  Kooigr.  Württ.. 
Neckarkreis,  1880. 

Haag,  Carl,  deutscher  AquareUmakr  u. 
RadteiTr.  geb.  90.  4. 1890  m  Eriangcn.  f  94  1. 

1915  zu  Oberwesel  a.  Rh  Gebildet  von  1838 
an  auf  der  Nürnberger  Kunstschule  unter  A. 
Reiiidel  und  1844 — 46  in  München  unter  dem 
Eindruck  der  Werke  von  Cornelius,  Kaulbach 
tmd  Rottroann.  hatte  er  mit  bereits  einen  Ruf 
als  Miniatur-Porträtmaler  der  Aristokratie  er- 
worben, den  er  viahrcnd  eines  mehrmonatigen 
Btsuchs  in  ürüsscl  befestigte.  Statt,  wie  be- 
absichtigt, nach  Paris,  ging  H.  im  Frühjahr 
184T  nach  England,  das  seine  zweite  lictmit 
wurde;  unter  dem  Eindruck  der  Londoner 
AquarelhiusstcUungen,  bes.  Tbmers,  beschränkte 
er  die  \crwendung  von  Ölfarben  fortan  auf 
die  ersten  Skizzen  u.  bildete  sich  selbst  in  der 
Wasserfarbentechnik  am.  bn  Winter  1847/48 
finden  wir  H.  zum  erstenmal  in  Korn,  am 
im  Frühjahr  wieder  tn  London  Schüler  der 
Royal  Academy  zu  werden,  deren  .Ausstellungen 
er  1Ö49— 55  u.  später  noch  gelegenthch  bis 
1881  beschickte,  meist  mit  Bildnissen,  während 
er  seine  zahiccichen  Aiq,aafeUe  landadiaftl.  n, 
architekton.  Inhalts  in  der  Old  Water  CbkNir 
Soc  ausstellte,  der  er  seit  Febr.  1850  als  Mit- 
glied angehörte.  Vom  Herzog  v^  Sachsen- 
Kobuig-Gotba»  dessen  Hofmaler  er  j 
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der  Königin  Victoria  cmpfolilcn  u.  von  dieser 
im  Herbst  1853  nach  Balmoral  etogefaKlen, 
malte  er  dort  mehrfach  die  kffl.  PamiKe: 

Bergbesteigung  in  den  schott,  Horl-lnr  '-n" 
und  ,, Abend  in  ßalmoral"  (1890  vua  der 
Königin  zu  einer  Ausstellung  ii>  der  Grosvetior 
G^l.  geliehen;  Abb.  „Graphic"  6.  12.  1890); 
auch  ent^nd  eine  Piäge  von  4  ItMUeruagen 
für  die  Königin  „Blätter  aus  un5;crm  Leben  in 
den  Hochlanden".  Noc!i  einmal  matte  er  1883 
in  ihrem  AuftraK  eine  Erinnerung  an  den  1H61 
t  Prinzgemahl  (ausgebt.  London  lää5).  Während 
wiederholter  Besuche  in  Italien  war  H.  1852 
bis  57  Mitglied  des  deutschen  Künstlcrvereins 
zu  Rom,  wo  er  im  April  1856  das  Künstlerfest 
bei  Castel  (iiubileo  leitete;  im  Herbst  18.^4 
besuchte  er  Dalinatiett  und  Montenegro  und 
verbnuhie  den  Winter  in  Venedig.  Im  Winter 
1867/&8  finden  wir  ihn  in  München  und  endlich 
—  nach  einigen  Monaten  in  Engtand  —  im 
Herbst  ISr>S  zusammen  mit  Fred,  Goodall  (s.  d  ) 
in  Cairo,  wo  er  das  für  alle  seine  weiteren 
Werke  badMHMOK  Stadiom  des  Orients  be- 
garai.  Bti  warn  Frühiahr  1860  bereisie  er 
Ägypten,  Palästina  u.  Syrien ,  überall  neben 

den  Knnststättcn  besonders  das  Leben  der 
Wüstenstamme  eitrig  skizzierend,  iinter  denen 
er  monatelang  wie  einer  itvesgleichen  lebte; 
1878  besuchte  er  Agypite»  nochmals.  Nach 
den  Bndrficken  dieser  Reisen  hat  H.  viele 
Jahre  lang  die  .Ausstellungen  in  London  (1876 
im  dort.  dcuUichcn  „Athcnaeum"),  gelegenüich 
auch  in  Wien,  Paris  (1878)  mit  farbenleuchten- 
den Aquarellen  beschickt,  für  die  er  in  den 
80cr  Jahren  nidit  selten  Pketse  von  dmch- 
schnittlich  15000  Mark  erzielte;  das  be- 
kannteste Werk  „Gefahr  in  der  Wüste"  wurde 
1878  von  Leo  Flameng  radiert.  H.s  18(37  er- 
bautes Ateüer  in  seinem  Hause  xu  Uam(istead 
erregte  lange  mtt  seiner  reidien  orienlalisdien 
Ausstattung  allgemeine  Bewunderung  (vgl. 
Art  Journal  1883  p.  71  f.);  iiiöi  erwarb  er  am 
Khein,  in  Obcrwcsel,  den  sog.  Koten  Turm", 
den  er  zu  seinem  Ruhesitz  ausbaute  u.  seit 
1008  stindig  bewohnte. 

R  o  g  e  t .  Hist.  of  the  Old  Water  Colour  Soe. 
H  (1891)  841— tSS  (ausführl.  Biogr.).  —  Ifaga«. 
of  Art  1889  {ausführt.  Biogr.  n.  Abb.).  ~  Art 
Journal  1883  p.  71.  — PortfaUO  187«  p.  81  (Abb.); 
1888. 894 ;  1885,  245.  -  G  r  a  v  e  «  ,  Roy.  Acad.  III ; 
der*.,  Dict.  of  Artist«  1S96  ;  J  c  r  a.,  I.oan  Exhib. 
n,  IV.  —  Akten  des  Deutschen  Künstler -Vcr. 
Rom  (Mitt.  V.  Fr.  Noack).  —  Katal.  Stadt.  Kun»t- 
samml.  Nürnberg  1Ö<J9  p.  65;  München  Sczcss. 
1896.  —  Catal.  Engr.  Brit.  Portr.  Ürit.  Mus. 
London  U  (1910)  4017.  —  Catal.  Vict.  &  Alb. 
Mns.  II  (1908)  Water  Col.  Paintinga.  IVt. 

ÜBSt  Frans,  Bildhauer  in  Wien,  geb. 
ebenda  9. 19. 1888,  SdiSler  der  Wiener  tCunst- 

gcwerbcschiile  und  der  Akad.  unter  Künelmann 
und  Hellmer.  Die  Gruppen:  Es  war  einmal 
(Ausstell,  im  Wiener  Künstlerhaus  1886)> 
Neckerei,  Bacd^tin,  Träuroerd.  to  einem 
glatten,  aikademischen  NatonHamas. 


K  o  4  e  1 ,  Deutsch-öaterr.K stier,  I  fliXl-2).  //.  T. 

Haag  (oder  Hoog),  G.,  holländ.  Maler,  nur 
bekannt  durch  9  Miniaturbtldnisse  auf  Elfenbein, 
darstellend  1)  Wilhelm  FV  ,  Prinz  von  Oranieti, 
bez.  G.  Haag  (Hoog?),  2)  Ferdmatui.  Pierzog 
von  Hraunscbwi-ig-l .uneburg,  bez.  ebenso  und 
dat.  17G3,  beide  im  Reichsmus.  Amsterdam 
(Katal.  1920). 

Haag,  Georg,  Maler,  geb.  1808  in  Hatzen- 
weiler  (Württemberg),  f  21.  8. 1882  in  München; 
seit  1829  Schüler  der  dort.  Akademie  u.  H.  M. 
von  Hess',  seit  1845  auch  Jos.  Bcmhardt's  in 
München.  Nachdem  er  schon  1840  Rußland 
bereist  hatte,  arbeitete  H.  seit  1847  in  St. 
Petersburg,  seit  1849  in  Reval  u.  seit  1851  in 
Riga  als  l'ortratist  u.  Zeichenlehrer  und  blieb 
dann  bis  1861  dort  ansässig.  In  Schloß  Koltzen 
in  Livland  von  ihm  Bildnisse  der  Tänzeria 
LoJa  Montcz  (wohl  1846/7  in  München  gem.) 
u.  eines  Tiroler  Bauern. 

N  eumann.  Lex.  Halt.  Kütlcr.  1003. 
Haag,    Georg    Marccll,    falsch  für 

Haag,  Hans.  Pferdemiler,  geb.  22. 8. 1841 
in  Wien,  t  ebenda.    Autodidakt,  spSter  im 

.Atelier  Ajdukiewicz  tätig,  widmete  sich  der 
Bildnis-  und  hauptsächlich  der  Ticrm.alerei. 
Malt  -  <  I:  Reiteriif)rtrat  des  Erzherzogs  Franz 
Ferdinand  und  für  deu  Kronprinzen  Rudolf 
das  Rennpferd  Kisber  als  Derbyseger,  sowie 
zahlreiche  Rennpferde  für  österr.  Aristokraten. 
Die  Wiener  Kstsamml.  Albertina  besitzt  von 
ihm  eine  Zeichnung  „Dalmatinischer  Pflug 
mit  4  Ochsen  bespnnnt",  1«?77  dat. 

EisenberK.  Da?  «eistiKc  Wien,  1993.  — 
Koset,  Dtsch-Österr.  Kstler-  u.  SchrifUt.- 
Lex  .  1  (1902).  H.  L. 

Haag,  J.  F.  C.  s.  unter  Haag.  Teth.  Pliil.  Chr. 

Haag,  Jean  P.,  Maler  in  Ecouen,  geb.  in 
b'.lboeuf,  .Schiller  von  D.in^.iert  und  E.  Frirc, 
malte  haupt&iichhcti  Genrebilder,  stellte  1870/95 
im  Salon  (Soc.  d.  Art.  Frang.)  aus.  Im  Mus. 
zuLouviers:  „Gardeuse  d'enfants  enNormandie". 

Bellier-AuTray ,  Dict.  g^n..  I  (188S). 

—  R  e  n  ^  z  i  t ,  Dict.  d.  peintres  etc.,  II  (1913).  — 
Salonkatalogc. 

Haag;  Johann,  Württemberg.  Münzstedier 
u.  Medailleur,  1736/52  alsNachfolgrcrvon  Anton 

H.  (wahrscheinlich  sein  Vater)  in  Diensten  dei 
Grafen  v.  Montfort;  1734  arbeitete  er  lur  Prinz 
Fricdr.  V.  Hohenzollem,  1743  für  die  Münze  zu 
Luzem  und  Unterwaiden,  1749  für  den  Bischof 
von  Chur  und  war  1773/77  Münzmeister  in  St 

Gallen.  Iiier  fertigte  er  1773  eine  ^fe(l.■ii^e  auf 
die  Übcriührung  der  Reliquien  von  St.  Othmar. 
Seine  Signatur  ist  H.,  J  H.,  Vi.,  J.  HAAG. 
JO.HA.  Von  ihm  auch  die  Medaille  auf 
Abt  Anton  Unold  v.  WetBeoau  (Abb.  bei  Do- 
manig)  von  1763,  her  H. 

Binder,  Wurttenib.  Mün«-  «.  Med. -Kunde, 
1846  p.  356.  391,  592,  6<-l'l.  N  a  r  I  r  r  ,  Mono«r. 
III,  IV. —  Forrer,  Ditt.  of.  Mcdall.,  II  (lUtW). 

—  D  o  m  a  n  i  g,  Dtsche  Medaille,  1907.  —  fi  r  u n , 
Schweizer.  Kstlcrlcx.,  Suppl.  1917. 


383 


Digiiized  by  Google 


Haag 


Hasg,  Johann  Jakob  Heinrich, 
l'orzcllaiiin.ik  r  aus  Nürnberg,  1790  in  Limbach 
(Thür.)  tätig,  1797— IHUl  iii  \\  alUiidorf  nach- 
Kcwiesen,  1801  im  Kirchenbuch  zu  Lichte. 
H.  war  der  beste  Maler  der  Wallendorfer 
Fabrik  der  späteren  Zeit,  »eine  klaasizistiscben 
Geachirrdekorationen  werden  vielfach  gelobt. 
Er  malte  auch  auf  Nymphenburger  Porzellan 
und  bt  /i  K  hnete  J :  Haag,  oder  ebenso  mit 
Blauin. irkc  W  (Wallendorf)  darüber.  SiBcl» 
im  Kstgewerbemos.  Ldpzig,  Slg  v.  Ostemuum 
Dannstadt,  Franks-Coll.  (Bethnal-Green-Mas.) 
London,  .'^Ik  Nfnrryat  ebenda.  Ein  Maler 
Johann  l-rtedrich  H,  aus  Regensburg 
war  1791  gleichfal!  u  J  inibacii  utig  und  ist 
wohl  idcfiliscb  mit  de»  Maler  gIcicheD  Namen« 
ans  Ansbach,  der  1799  in  Ranenitetn  ariieitet. 
Karl  H.  errichtete  ITTfi  Sl  eine  rorzcllanfabrik 
in  Passau,  bezog  1779  Ponttllan  aus  Nymphcn- 
hmg,  Vm  aua  Wallendorf. 

Graal-Knrswclly ,  Alttliüringcr  For- 
aellaa.  1901.  —  Cieerene.  V  (1818)  407,  Otm. 

Haag,  Karl  (Charle?),  schwed.  Bildhauer, 
geb.  1867  in  Ndrrkoping,  Schweden,  lebt  in 
Winnetka,  Illinois,  U.  S.  A.  Studierte  in 
Deutschland,  Wien  und  Paris  (bei  Ant.  Jnjal- 
bert).  Er  bevorzugt  symboHach-diditeriadie 
narsfellutigen,  /.  R.  des  Segens  der  .A.rl>eit. 
bcäondcrb  iii  BrunncnÜKurcn  (,,Tlic  Amcncan 
Fountain",  Johnstown,  Pa.).  Ein  Werk  „Akkord" 
im  Metropolitan  Museum,  New  York. 

Anterte.  Aft  AamMl  XIV  (1917)  Ml. 

Haag,  Robert,  Marine-  und  Landschafts- 
inakr  und  Graphiker,  geb.  14. 2.  18öG  in  Stutt- 
gart, Schüler  der  dortigen  Akad.  1903/11  unter 
PötaelbeiBer,  Carios  Gretbe  (den  er  1807  und 
1908  auf  Reisen  nadi  Holbnd  imd  der  bdg. 
Küste  begleitete)  und  R.  v.  H.nig,  Studium 
von  Vogcscnmotivcn  im  .Auftrag  des  ,, Türmers" 
(v'kI.  Turmcrheft  Juli  1914),  an.sii.viig  an  ver- 
schiedenen württcmb.  Orten;  seit  1918  als 
Studknnt,  Zridiealelirer  ondVofMand  des  Braitfi- 
Mnli-Museums  in  Biberach.  Seine  Gemälde, 
die  „einfache  Motive  anrit-hend  gestalten  und 
feine  Stimmungen  crlaiv¥<n"  (Baum),  meist  in 
Stuttgarter  Privatbesitz.  Unter  seinen  Radie- 
rungen hervorzuheben  die  neueren  farbigen: 
.J^i.scherhafen",  „Windmähle  in  den  Dünen". 
Von  ihm  auch  Exlibris  und  farbige  Holzschnitte. 

Mittcil.  des  Kunstlers.  —  Baum,  .StuttK.iricr 
Kst  der  GcKrnwart,  191S  (Abb.).  —  Turmer,  XV 
{19lL'13);  XVI;  XVII:  XVIII:  XXIIl:  XXIV 
(tablrciche  Abbildungen).  —  Kataloge  :  Muncbcner 
Glaspalast  1900,  1012;  Kstausstell.  Stuttgart, 
1914;  Internat.  Ausstell,  f.  Buchgewerbe  etc.  Abt. 
„Zeitgea.  Graphik".  Leipiig  1014;  AnastaU. 
Scilwib.  Graphik,  Stuttgart  1989. 

Haag,  Rudolf,  Lithograph  in  Bern,  geb. 
cbeoda  26.  4,  1788.  ^  B.  1868^  errichtete 
1890  eine  Stenidntdeeret,  aus  der  die  „Alter- 
tümer und  Histor.  MerkwürdiRkeiten  der 
Schweiz"  von  J.  K.  WyÖ,  1823/26  hervoruingeo. 

Brun«  Scbwciser.  Katlerles.  SuppL  tSlT. 


Haag,  Tethart  Philip  Christian, 
Maler,  Zeichner  u.  Radierer,  geb.  Cassel  1737, 
t  Haag  8.  8.  1812.  kam  als  Knabe  nnt  seinem 
Vater  J.  F.  C.  H  a  a  g  nach  Lmi  Warden  (Fncs- 
land),  wohin  dieser  als  Hofmaler  des  Prinzen 
Wilhelm  IV.  von  Oranien  (Sohn  einer  Prin- 
zessin  von  Hessen-Cassel)   berufen  worden 

w.ir,  und  übersiedelte  auch  17-17  mit  nach 
dem  Haag  bei  der  Erhebung  des  Primen 
zum  Erbstatthalter  der  Verein.  Provinaca. 
17&S  wird  er  unier  den  .Jjdcaim"  der  juagm 
Prinzessm  CaroNae  von  Naasau-Oiat^  er- 
\Nähnt.  1756  ist  er  Schüler  der  Haager 
Zeichenakademie.  Nacb  dem  Tode  seines 
Vaters  (t  1758  oder  1759;  von  diesem  im 
„Huis  ten  Bosch"  im  Haag  die  Bikinisse  Wil- 
helm IV.  und  seiner  Gemahlin  Anna.  vgl. 
auch  Mireur,  Dict.  d.  Vcntcs  d'art,  III  [19111) 
w  ar  er  dessen  N;tchfolger  als  Hofmaler  bei  der 
I'rm/e>>sin- Witwe,  später  bei  dem  Prinzen 
Wilh.  V.  ^eit  dessen  Mündi^cdt)  ent  allein, 
dann  neben  dem  Mimatafnuder  Le  Sage; 

außerdem  Direktor  der  fürstl.  KunstKalerie 
und  Zeichenlehrer  d«r  Pagen.  .Ms  Hofmaler 
hatte  er  eine  angesehene  Stellung  m  der 
Uaagcr  Künstkrschaft  Seit  1760  Mitglied 
der  IfakRonft  ,J>ictara^  wird  IIW  deren 
Wirsfcher  (=  Hoofdman),  1788  Dekan  (bis 
1808),  daneben  war  er  Regent  der  Zcicheo- 
akademie  der  „Pictura".  Mit  Aart  Schouman 
war  er  sehr  befreundet.  Nach  dem  Umsturz 
blid)  R  in  Hollaad  und  mu9le  mit  ansehen, 
wie  die  französ.  Truppen  1795  die  besten 
Bilder  der  von  ihm  verwalteten  Galerie  nach 
Paris  fortschleppten.  Die  drei  Bilder  von  ihm 
seibat,  die  sich  danmter  befanden,  «nd  in 
Frankreich  lorfidtgebfiebcn.  Mich  seinem 
Tode  wurde  seine  Kunstsammlung  (1fi9  Ge- 
mälde, 300  Nummern  Zeichnungen  nnd  viel 
Graphik)  am  21.  12.  1812  im  Haag  versteigert, 
sie  enthielt  eine  sehr  gro&e  Anzahl  Geroäkle, 
Zeichnimge»  u.  Stidie  mit  DuMdtangea 
von  Pferden  und  Hunden  (von  oder  nach 
Wouwerman,  r<^itter,  1).  Maes,  Verschuring, 
1'.  Gaal,  llceldcmaker,  v.  d.  Meulen,  Huch- 
tenburg,  v.  F'alens,  D.  Langendyk,  l'empesta, 
Rugendas,  Ridinger,  Oudry,  Stubbs  usw.)  — 
Anfangs  hauptsächlich  Pbrüätroaler  (es  gibt 
auch  2  historische  Stiche  von  1768  u.  1780 
nacb  Zeichnungen  H-s),  beschrankte  er  sich 
sp-ater  auf  DarsteüunEen  kleineren  Formats 
(in  Ol,  Aquarell  oder  Tusche):  Pferde  in 
Landschaft,  Reitschulen,  Pferds-Porttits  Oneist 
aus  dem  Marstall  des  Statthalters)  und  Reiter* 
bildnis-se.  Reiterbitdnis.se  des  Prinzen  u.  der 
Prinzessin  von  Oranien  hat  er  mit  wecliseln- 
den  Hintergründen  in  Gemälde  u.  Zeichnung 
mcfafiKhdaiieateUt.  Deren  8  (von  1180;  Qrigi- 
nalxeichntnigen,  Kupfentichkab.  Auisteidam) 
sind  von  Mnkcles  gestochen.  Seine  menschlichen 
Figuren  sind  nicht  sehr  lebhaft,  jedoch  nidit 
achiccfat  gcseichaet,  oft  mit  einer  gewisBen 
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allerdings  tjcschcidciu-ii  F.Icg;iii,',  vidk-iclu  ver- 
dankt er  diese  z.  T.  seinem  Auienthalt  in  Piihs 
(1771;  vgl.  Kat.  Versteig.  Amsterdam  Fr. 
Muller,  11.  6.  1012  Ho  U8).  Den  Bau  und 
die  Bewegungen  des  Pferdes  u.  dessen  Kassen- 
unterschiede  kannte  er  vorzüuliih.  .Seitu-  F.irbe 
ist  kalt,  sein  Pinselsthch  kleiniicli,  die  Uber- 
fliehe  glatt,  es  fehlt  seinen  Bildern  jede  Tiefe. 

—  Die  Mdirzahl  seiner  Bilder  in  lYivatbesitz, 
in  öffentt.  Besitz  folgende:  Amsterdam.  Kyks- 
muscum:  Reiterporträt  (öl)  der  Prinzessin  v. 
Oranicn,  geb.  Pr.  v.  Preußen,  1789;  Kupier- 
stichkab. :  Prifls  u.  Prioaeasin  v.  (Jranien,  iTfiO, 
TosclneichDungen.  Hang,  Slädt.  Musewn: 
Dias  Pferd  ,Jüe  Suhan*'  1767;  Phaeto«  im 
Sonnen  wagen  1787;  VVilh.  V.  und  Prinz. 
Caroline  1757  (nach  J.  E.  Liotard,  1756).  alles 
in  Ol;  u.  Zeichnungen  v.  Hofbeamten.  Akad. 
der  Bild.  Künste:  Selbstbildnis  (aus  dem  Besitz 
der  „Pictara",  der  «r  es  1777  schenkte,  statt 
eines  ältcnii,  Sk-iiun  I7fi3  c-ruiilmifiri.  Pots- 
dam, StadlschiuÜ:  Die  lVinzcsi>iii  v.  Uranien, 
Ol.  —  Von  H.S  Radierungen  erwähntti  v. 
Eynden  u.  v.  d.  Willigen  und  Kiaimn  nur 
2  Blätter  (Aqaatint  eines  Pferdes  und  Hündin 
mit  Jun^'L'ii'i,  sein  Nachlnßk;it.il< i>j  sprirlif  von 
„7  Stuck  I'lerde  und  5  Hündchen".  Ii.  bos- 
sierte  auch  (zwei  Hcrdemodcllc  in  seinem 
Nachlad).  Für  eine  zoologische  Ausgabe  des 
A.  Vosmaier  hat  er  Tiere  aas  dem  Tiergarten 
auf  „Klein  Loo"  gezeichnet. 

V.  E  y  n  d  c  n  u.  v  d.  Willigen,  Gc- 
»chled.  der  V.nitrl    SfliiiilurkutiM,  U  (  I?17)  L'(j3. 

—  Immcrzccl,  Lcvcm.-»  cn  Werken,  164-  II  1.  — 
Kramm,  Levens  cn  Werken.  11  (1858  )  616.— 
Obreen's  Archief,  IV;  V.  —  Oud  Holland, 
XIX  (1901).  —  V.  W  u  r  z  b  a  c  h  .  Nicdcrl.  Kunat- 
lertex.  —  N  a  g  I  e  r  ,  Kstlerlex.  V.  —  P  t  e  t  e  r 
T«r Westen«  »Register  el  Aanteehcainge  se 
Tsa  den  DMubs,  HoeRliiydsn  «■  Sserstartssen  der 
KtMSt  Ceafrerie  van  Pictara"  1188  (Ms.  Städr. 
Arcti.  Haag).  —  J«h.  Gram,  „De  Scbllders- 
coofrerie  Pictura"  Rotterdam  1882.  —  Dokumente 
im  Konigl.  Hausarchiv,  Haag.  —  Kat.  Maurits- 
hniS,  Franz.  Ausk.  1914  Notice  Hisi.  p.  XIII  u. 
XYtt.  —  Kat.  Ryksmuseum,  1920.  —  Gcraccnte- 
moseam  H.i.ik',  190S,  -  HühL-nzr)IU-rnja!irn.  1899, 
S.804  (Abtj.j.  -  Mcilcilffl.  I)it[ist  vofr  Künsten 
ea  Wetensch.  Haag,  Mai  1921  no.  14,  15,  149,  ISO. 

—  M  o  e  s  ,  IconoRr.  Batava.  —  F.  M  u  1 1  e  r  , 
Bescbr.  C^^t  v.  7000  Portr  v  NVderlandcrs  .148, 
3Ö1,  363,  .'>3i).  ötthb;  ci  e  r  s  ,  iirrcd.  üeschr.  v. 
Nederl.  Hist.  platcs  no.  4110.  —  v.  S  o  m  e - 
t  c  n  ,  lU  schr,  C.Tt.  v.  Gegrav.  Portr.  v.  Xcdor- 
landcrs.  no  5Ü?— 0.  »70,  875.  —  Voorloop.  l.ijii 
der  NV<1  Monum.  III  (1Ö16).  IV  (mi).  A.  Staring. 

Haaga,  !•>  d  u  a  r  d ,  Maler  in  München,  zeigte 
Stilleben  im  Münchner  Glaspalast  1888,  1889  und 
in  der  Berliner  Intern.  K.  A.  1891 ;  18(M)  im  Glas- 
palast das  Gemälde  „Vor  dem  Tore". 

labrbttCh  d.  bild.  Kst,  10O3.  —  Kaial.  Ausstell. 
d.  Gem.  a.  d.  Privatgal.  d.  Prinzreg.  Luitpold 
T.  Bayern,  München  1913. 

Haage,  Franciscus,  siehe  Hägen,  Fr. 

Ffaagen,  ^.u-fic  finden. 

Haager,  siehe  Hagar,  C. 

ÜMfer,  riebe  audb  Hager. 


Haak,  Holzschnitzer,  frrti^^c  um  1090  mit 
Christian  Precht  die  Schnitzereien  der  Ürgcl 
in  der  Jakobikirdie  zu  Hamburg  (schwülstige 
Pnfilbildungen ,  3  kleine  Statuen  [König 
David.  2  Engel)). 

Faulwasser,  Hie  St.  JtiMbildrdie  in  Hami- 

burg,  1«94  p.  71. 

Haak,  Aren  >I  d  e  .  F.iycin  ii  r  (Plateelbakker) 
in  Detft.  Nach  dein  tiiit  vullciii  Namen  und 
J.  S.  bez.  u.  1780  dat.  Teller  der  Slg  Loudon  im 
Haag  scheint  H.  als  Erster  in  Delft  englische 
Arbeiten  kopieit  zu  haben. 

Havard,  Hist.  des  Falcneca  de  Delft,  II 
(1908)  385. 

Haak,  Christoph,  !Iotz>chnit7cr,  fcrtiRto 
17,S8  <!rn  v;rotlt.-n  .Altar  mit  vidom  l'.ildwcrk 
III  iliT  rctrikirchi-  /ii  \\'(ll^^^^t 

I' aiidcnkmäler  d.  I'ruv.  i'ommcni,  I  (  StraUund  t 
lN5l  IT.  [..  178. 

Haak,  Georg  Marcell,  s.  Haack,  G.  M. 
Haake,  Bildntszeichner  des  18.  Jahrfa.  in 

Warschau;  in  der  dort.  Universitätssammlung 
von  ihm  eine  Anzahl  z.  T.  kolorierter  Tusch- 
zeichnungen mit  BiMnJsMn  wie  deniti  dis 
Fürst-Primas  Michai  Poniatowsld  u.  seiner 
Gattin,  des  Grafen  Unruh,  der  Ffirstin  Std- 
kowska  usw. 

Rastawlecki,  SlbwnikMal.  Pelak., IflOOff. 
I1«L  * 

Haaken.  Alexander,  s.  Haecken,  A. van. 

Haakman,  Lönii.  M;ilcr,  Violinvirtuose, 
Dichter  und  Redakteur  von  „Art  inleraational" 
in  Paris,  geb.  2b.  12. 1859  in  St.-Gemi.iin-en-Laye, 
Schüler  von  J.  Dupr6,  zeigte  180S  in  der 
Union  Ub^iale  des  artist.  franc-  impreasio- 
nistische  Marinebilder;  1893  Sonderaussteil, 
unter  dem  Titel  ..l'lipopce  de  la  mer", 
1888  eine  zweite  in  der  üaleric  C».  Petit. 

C  ti  r  i  n  i  c  r  ,  Dict.  Nat.  de»  Contempor.,  I 
(l'iiiC  i  Chron.  des  Ans,  1898. 

Haal,  C,  Zeichner  in  Paris,  lieferte  zusam- 
men mit  E.  de  Bcanmont  Dlustrationen  ffir 
d.i>  W  erk  „Les  Mystires  de  Paris"  von  E.  Sue, 

l'.iris  ISJI. 

Faber,    L  onvers.-Lcx.    für    bild.   Kst,  VI 

lSü.t   -  U  c  i  «  c  1  ■  s  Kstkstal.,  LeipziR  1838—66 

II!  n  >) 

Haala,  A.,  Lithograph  in  Witi»,  Alutc 
19.  Jahrb.,  von  dem  18  Porträts  bekannt,  u.  a. 
Graf  V.  Radetzky,  im  Hinteigr.  d.  Dom  v. 
Mailand;  Akx.  Baumann.  Dialektdichter,  dat. 

1840,  nach  ei^'cncin  I'ntWLirf;  .'^ch^^idf. 
MuaikiclinftstflltT,  dat.  IM^;  I'd.  ii.u  h  .Skallit/- 
ky,  2  nacli  licickc,  1  nach  /.aldcr 

McisterderW  icner  Porträ!-Lithogra|jbic,  Lager- 
katal.  No  76,  Githotcr  u.  Raiis>:hburK,  Wien  1906. 
—  Portratkatali>«f  von  H  c  i  t  /  m  a  n  n  ,  1Ö.5M,  si. 
D  r  u  g  u  1  I  n  ,  l^.'ln. 

Haaland,  Lars  Laurits  I.arsen, 
norweg.  Maler,  geb.  IS.  11. 18S5  auf  Kvitingso 

bei  Stavanger,  lebt  ebenda.  Zunächst  in  Bergen 
in  der  Schiflfbaukunst  ausgebildet,  studierte  H. 
seit  1880  in  Knsti.ini.i  .in  der  Kun--tKt  utTl)csi  hule 
u.  an  K.  L.  Bergslicn's  Malschulc  die  Marine- 
mafecci  and  beschidcte  1864—01  die  dort^e 


KOastlwkzikon.  Bd.  XV.  365  £6 


Digiiized  by  Cookie 


Haamdorp  —  Haanebrink 


Staatl.  Kunstausst.,  gelegentlich  auch  die  zu 
London  (Kischcreiausst.  1693,  silb.  Medaille)  u. 
Berlin  (Grosse  Kstausst.  1896/97  u.  1905)  mit 
sdnen  Gemälden,  die  durcbgäagig  Motive  von 
der  nomveg.  Westküste  und  von  der  offinenNonl' 
scc  darstellen  und  oft  mit  Fischerboten,  Schiffen 
u  Sccvögeln  staffiert  sind  (ein  großer  Teil  davon 
nAih  Deutschland,  England,  Frankreich  und 
Amerika  verkauft).  Abgesehen  von  etnem 
niehr^r.  Aufcnflnlt  in  Kristiani«  (1M6 — 06) 
u.  von  kiir/enAii«!fliipen  nncli  Knmhiirp  ti,  Horlin, 
arbt'itctc  il  Ins  tKutc  nur  auf  seinem  (kt)urLs- 
eilandc 

Thii»,  Norske  Mal.  og  Bilicdh  II  i  l'crxci 
1907  )  331.  —  Folkebladet  (Kristiania  !  v.  Iii  lu. 
1880  u.  2.  9.  ISfö.  —  HambnrRer  Krcmdent.lali  v. 
7.  11.  1897.  —  Xorsk  FamiliLjouru.il  19iiB  p. 
826  <f.  ~  MitlPil.  des  K»Uera>.       C  M>'.5<.>»«»</irr. 

Haamdorp,  Miniaturmaler  (Nicderl.  ?)  nur  be- 
kannt durch  das  Porträt  auf  Elfenbein  eines 
Offiziers,   bez.:    „Haamdorp  1818"  (Privatbes. 

Hannover) 

Ausstell.-Kaul.  üilUiiittinintatureu  au»  niedct- 
•ichs.Privatbea.,Kcttncr-Gcscll>cb.Hannoverl918. 

Hun,  Portnitmaler  aas  dem  Haag»  der  una 
nur  an*  Weyerman.  der  tlin  gekannt  «i  haben 

scheint,  {iberliefert  ist,  Uin  1720  müßte  er 
nach  dicken;  in  I^ondon  ;ils  tratist  t;itig  ge- 
wesen sein.  MD^hciienveise  falsche  Namens- 
forni  für  D.  de  Haese,  der  1700  ein  Portrat 
Fhil.  ^fdeohame  leiduMte,  das  John  Snifli 
Stadl. 

J.  CWeyerman,  Levcnibescbr«  der  Ne- 
derlaadscbe  KomtseliiMera.  III  (17»)  880-61. 

—  Kramm ,  De  Levens  en  Werken,  TI  (1806). 

—  Catal.  of  FnKr.  Urit.  Portr..  IV  (1914  )  238. 

Haan,  A  n  t  a  I ,  ungar.  Maler,  geb.  5.  1. 
1827  in  Bekescsaba,  f  9  5-  18*8  auf  Capri; 
Schüler  L.  Kupelwieser's  an  der  Akad.  zu 
Wien.  Nadi  Teilnahnie  am  ungar.  Freiheits- 
krieg von  1848  meist  in  Rr»m  tätifj,  stellte  er 
von  dort  aus  1854  itn  Budapcsttr  Kutwtvcrein 
das  Ölbild  „Judith  mit  dem  Holofcmes-Iiauptc" 
aas.  In  das  Budapester  Kunstmuaeum  gelangten 
von  ihm  die  BUdnisse  Paprt  Pins'  DC.  (1667) 
u.  eines  Kindes,  ein  „Briefleser"  u.  eitic  ..T.fda 
mit  dem  Schwan"  von  1861.  Für  das  Kml  i 
p*-st<T  1 -mdcsmusenin  kdpifrte  er  ini  Rckic- 
rungsauttrag  eine  Reihe  von  Malwerkcn  Raf- 
fael's,  Tizian's  u.  a.  Eine  von  ihm  angelegte 
Sammlung  ctruskischer  Altertümer  wurde  1874 
mm  Grundstock  des  Museums  des  Komitates 
Bekes.  Damals  mchrtich  länsere  Zeit  in 
seiner  Vaterstadt  ansäs^i«,  lebte  er  schließlich 
seit  ca  1880  in  eigener  luf  Gipri. 

Vasärnapi  UjsäR  1876  p.  316;  ISS"^  i>.  351,  — 
F5viro«i  LaiJOk  1888  p.  187.  —  Kcm/ct  1^^S 
Kr  310  f.,  317.  -  Pallas- Lexikon  1894  \  1  H  47U. 

/.  SscnSiränyi. 

Haan,  Benno,  Kunststicker,  geb.  1631  in 
Kopenhagen,  t  6.  11.  17S0  in  Stift  Admont 

(SleiermarkV  'e^te  lf55fi  ehd.i  die  Ordensprofeß 
ab  Laienbrudcr  ab.  Von  ihm  aus  der  Zeit 
von  1666—1720  xahtrciehe  Stiekeieicn  (Hei- 


ligenbilder, Wappen.  Omamentwerk)  auf  kirch- 
lichen Ornaten,  Tapeten  u.  Tcppichen  in  Stift 
Admont.  Besonders  genannt  wird  ein  Meß- 
gewand von  1667  (äachgeatickt  mit  den  Bil- 
dern Christi,  des  Sdiufzengds  n.  Bfoncnonn- 
mcntik). 

J.  Wl  c  h  n  e  r  ,  Kloster  .Admont,  Wien  lft«8.  — 
J.  W  a  s  t  1  e  r  ,  Steirisches  Kstlerlex.,  1663. 

Haan,  Edmund,  Reichsfreiberr  von, 
Dilettant  in  OU  u.  Aqoarelhnalerei.  geb.  10.  6. 
1810,  t  30.  6.  1859  in  Mail.md,  Khhit^  die 
Offizierslaufbahn  ein,  machte  184S  unter  Ra- 
detzky  den  Feldziig  K^K'^n  .Sardinien  mit,  stand 
dann  in  den  verschiedenen  österreichischen 
Garnisonen  in  Oberitalten  u.  war  wieder  am 
Feldzug  gegen  Frankreich  u.  Sardinien  1859 
beteiligt,  in  dem  er  tödlich  verwundet  wurde. 
Zwischen  1S4S  .59  entst.mden  eine  Reilie 
größerer  Gcntaldc,  meist  Landschaftsbildcr,  u. 
eine  große  Anzahl  Aquarellskizzen,  meist  An- 
sichten oberitalienisdier  Garnisonen. 

C.  V.  Wursbaeh,  Biogr.  Lm.  Ostnr..  VI 
(1888).  -  Denanhuid.  II  (1018)  07  (AM», 
p.  61—68), 

Haan,  Johann  Christoph  Joseph, 
Studierender  der  Medizin  u.  Stecher  in  Prag, 
der  um  1670  nach  C.  Screta  gestochen  haben 
soll.  Von  ihm  ein  Porttitaticb  des  Aiztea 
J.  J.  W.  Dobrsensky  nadi  Dooms,  ein  „Leiden 
Jesu"  und  da.s  Titelblatt  zu  einer  Rede^  mit 
den  Hl   Kosm.is  u  Damianus,  1670. 

<    I  i  i    t  i  c  / .  Kstlerle«.  f.  Böhmen,  1815  1. 

Haan,  Meyer  Isaac  de,  Pofträtmaler 
in  Anuhndam,  geb.  ebda  14.  4.  1852,  f  ebda 
24.  10.  1S95,  Schiller  von  P.  F.  Greive,  hil- 
dete  sich  in  Pans  weiter,  wo  er  auch  1879 — 80 
im  Salon  d.  Soc.  d.  Art.  franc-  ausstellte.  Im 
Reidvraus.  Amsterdam  ist  von  ihm  ein  EVvträt 
seines  Lrfirera  u.  Bmstbild  «ner  alten  Jvden- 
frau 

W  u  r  7  b  a  c  h  ,  Niedcrl.  Ksücrlex..  I  (1906).— 
Kat.  d.  (icm.         Hcichsmos.  Ainstcrdaiii,  lihiO. 

Haan.  W  y  t  z  e  de.  Kstfreund  a.  Dilettant, 
geb.  3.  6.  1804  in  Leeuwarden,  f  ebda  1  1.  • 

1848,  Schüler  von  O.  de  Boer  u.  W.  B.  van 
der  Kooi,  malte  Porträts  u.  Interieurs. 

1  tt\  r«  e  r  r  e  e  1  ,  De  Levens  en  Werken,  1 1 
(li^3K  —  Kramm,  De  Levern  en  Werken,  II 
(1858). 

Haan,  siehe  auch  Haen. 

Haanebrink,  WillcmAlbcrtus,  Kunst- 
samnik'f  und  Maler  in  Utrecht,  «eb.  ebenda 
19.  3.  1762,  t  17.  5.  1840.  tnaUe  Genrebilder 
Innenniutne,  Porträts  und  Stadtansichten.  atelUä 
u.  a.  1^8,  18S0  u.  1826  in  Amsterdam  ans. 
5!eine  (TeraStd^nimlg,  darunter  7  Bilder  von 
seiner  Hmd,  wurde  1840  in  Utrecht  verkauft. 
Das  Mus.  daselbst  besitzt  „Fischverkäufer" 
(Katal.  1886  p.  US). 

V.  Eynden  en  v.  d.  WilliKcn,  Geschied, 
der...  Schilderkst.  III  (1820)  u.  Anhang  1821.  — 
Immerxeel,  Levens  en  Werken»  11  (1848).  — 
Kramm»  Levens  en  Werken,  II  (1688).  — 
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M  i  r  e  u  r  ,  üict.  des  Ventes  cl'art,  III  (19tl)  mit 
Angabe  v.  1  Gemälde  u.  3  Zeichngn. 

Haanen,  van,  holl.  MaleHamilie,  19.  Jahrb. 

Gimeinsame  Lilcratur:  Immerzeel,  Le- 
veoa  «n  Werken,  II  (1843).  -  K  r  a  m  m  ,  Le- 
ven» en  Werken,  II  (18Ö8).  —  v.  Boetticher, 
Malerwerke  A.  19.  Jahrb.,  I  1  (1891).  -  C.  v. 
Wurzbach,  Hiogr.  I,cx.  öslerr,  V!  (1860).— 

A.  V.  W  u  r  z  h  .1  c  h  ,  Nicdcrl.  K-.dcrlrx.,  1  1906. 
—  Mtrcur.  Dict.  d.  Vente«  dart  III  (1911).  — 
Jahrb.  d.  Bilder-  n.  Kitblättef]ireiie,  Wien, 
I-VI  (1911  ff.). 

C  a  s  p  a  r  i  s  ,  ursprünglich  Kaufinann,  dann 
Maler,  Kun^ändler,  Bilderrestaurator  und  Sil- 
houetlenschneider,  geb.  1778  in  Maastricht,  t 
24.  1  lM4y  in  Amsterdam,  lebte  nm  1812/14 
in  (Josterhuut,  bis  1830  in  UtrecliC,  dann  in 
Amsterdam,  malte  Innenräume.  Ein  Kirchcil'« 
taaKKA,  bez.  C.  HaaoeD  i888^  im  Mos.  m 
Utrecht  (Katal.  188B).   Sehte  4  KiiHfer  sind: 

G  c  (j  r  g  G  i  1 1  i  5  ,  Maler,  Radierer  und 
Litbograph.  geb.  23.  8.  1807  in  Utrecht,  t  IS^l 
in  Aachen  (n.  and.  Angdie  1876  in  Amsteidaiii 
od.  1879  in  Bilsen),  Schüler  seines  Vaters  und  von 

B.  van  Straaten,  war  viel  auf  Reisen,  seit  1840 
jahrelang  in  Witn,  zwisihen  ISöi)  und  ISH.'j 
ebenso  in  Köln,  malte  vor^s-icgcnd  Innenräume 
mit  BeleuchtungsetTekten  (Lampen-  und  KerBCn- 
licht)  und  Mondlandschaften.  Im  Reichsmtis. 
.\msterdam  (Kat.  1920)  Abendschule  (1885), 
;\]ter  Mann  im  Studierzimmer  (1838),  Lesemle 
alte  Frau  (1844);  im  Stadt.  Mus.  ebenda  (Kat. 
1903)  Stephanskirche  Wien;  im  Mus.  Utrecht 
(Kat.  läS5)  Gelehrter  im  Sbidierzimmer;  Mus. 
Rotterdam  (Kat.  1803)  Verkäuierin;  in  der  Neuen 
Pinakothek  München  (Kat.  1914)  Wintcrl.in  l 
schüft ;  dcr\ViencrGemäldcgal.(FührcrIII.Mo;lcnn' 
Mstr,  1907)  Stiller  Abend;  im  Städt.  Mu>  Lc  i;)i:ig 
(Kat.  1887,  fehlt  in  ^Mteren  Kat)  Holl.  Uaus- 
flar.   H.  radierte  einen  „Bandit  auf  der  Lauer", 

bez.  G-  Ci.  Iliiancii,  urul  litbo^rraphicrtc  lüe 
Porträts  vonIViiizFredenk  derNieüerlaiide(1831), 
A.  Francken  und  A.  G.  van  Onscnoort. 

M  e  r  1  o ,  Köln.  Kstler,  Aufl.  1896.  -Heller- 
Aodresen,  Handbuch  f.  Kupferstichsammler, 

I  (1870).  —  Sosneren,  Catal    v.  Portretten, 

II  (lööiJi  m^.  1S.">4;  III  (is!)l)4031.  l'.'r-sUig.- 
Katahgt d.Smmlgn  r,4i;cnstfchcr,l  Kuln.IKljerle) 
1889  No  89;  Bruchm.-inn  olxnd.i  IH'Ki  N'o  hH; 
Wie»ner,  (Bcrün,  Lcv)ke>  1Ö03  No.  2i ,  Dunant 
(ebenda )  V{m  .\'i>.")3  :  Demiani  (ebenda)  1913  NoÖ?. 

Elisabeth  Atida,  Gattin  des  J^ers 
P.  Kiers,  geb.  9.  8.  1809  in  Utrecht,  t  8.  6. 

1845  in  Amsterd.am,  Schülerin  ihrr-  Rnidrrs 
G.  G.,  malte  Genrebilder  und  Inuciuäumc, 
radierte  auch  (Kramm  nennt  2  III.:  Ecce  homo 
and  Maria).  Seit  1838  Ehrenmitglied  *der 
Amstenbrner  Akad. 

Oiterr.  Tiqtogr..  II  (1906)  fl98. 

Remigius  Adrianas.  (meist  Remy 
Rgtni  ran  II  gen.)  r^TnilsL-Jiaflsnialcr  und 
liüdicrer, geb. 5  1,  lai2  inOostefhuul,  1 13.8. 1694 
in  Auisee,  zunächst  in  Utrecht  Schüler  seines  Vaters 
und  der  Akad.,  dann  (im  Uorfe  Htlversum)  des 
Tkrmalets  J.  van  Ravenawjqr,  war  1*/«  Jalue  ia 


Amsterdam,  dann  jahrelang  auf  Reisen,  am  RbeiOt 
in  Frankfurt  a.  M.  (1834^35),  Stuttgart  und  Mün- 
chen, lieB  sieh  1837  in  Wien  nieder,  von  wo  aus 

er  viele  Reisen  in  fast  alle  europäischen  IJinder 
uiitcrnahm,  1852/&4  nach  KuBland.  F.r  inalte 
im  Cüharakter  alter  Meister  und  war  be'~i>ndcrs 
wegen  seiner  Winterlandachaften  berühmt.  Trotz 
groBer  tedu^Kher  Vonriige  wirken  seme  Bilder 
oft  etwas  natiirfremrl.  .^cgar  tnanierlMisch.  Sie 
waren  in  allfn  Landern  geschätzt  und  verbreitet, 
R.  w  ir  .Mitglied  der  Akademien  von  Amsterdam, 
St.  Petersburg,  Mailand,  Venedig  und  Wien. 
Werke  in  den  Museen:  Amsterdam  (Reichsmtia., 
Kat.  1920),  Utrecht  (Kat.  1885),  Berlin  (Nation.- 
Gal..  Kat  1907),  Wien  (Führer  (^mäldegal. 
k.'.thi.'.tor.  Hofmus.  III.  1"JÜ7),  wo  er  nnt  3  (Jf- 
maideri  und  einer  Reihe  von  Studien  vertreten 
ist,  Brünn  (Franzens-Mus.),  Prag  (Rudolph  in  um, 
Kat.  1889,  Führer  1913),  Mainz  (Kat  1911)  und 
Danzig.  Sein  Selbstbildnis  besitzt  die  Gal.  der 
Uffizien  inl-lorenz,  sein  Uildni.s,  ^cz.  von  Carl  Nau- 
mann, das  Kupferstichkab.  zu  l.>rt:Mlen  (Kat.  d. 
Bildntawichn.,  1911).  Seine  Portratbüste  in 
BrooM  voa  Vikt  Tilgner  wurde  1901  an  der 
Kurhaastemaae  hn  Stadtpark  zu  Wien  aufge- 
stellt Es  gibt  von  Remy  4ü — 50  Radierungen, 
darunter  2  Laodächaflstolgen ,  1  zu  6  Bl. 
(1848—50)  und  1  zu  12  Bl.  (1851);  seine 
gröBte  Radierung  ist  „Partie  aus  dem  fiakonjer 
Wald"  im  Wiener  KSnsderallNim,  bez.  R  H; 
die  Getnälde  siod  meistens  R.  v.  Haanen  lie- 
zeichnet. 

Dioskuren,  1861  p.  25,  Tti,  3Ck5  ;  lt>fj2  p.  59.  310. 

—  P  e  t  r  o  f  f  .  -St  Pe'crsh^;r  Akad.-Akten,  lb64  If. 
I  riiss. )  MI  1G3,  ITü.  —  Hcllcr-Andresen, 
Handb.  f.  Kupfcrsticlis.urntilcr,  I  (1870).  — 
Zcit«chr.  f.  bild.  K.st.,  XII  WHll)  493,  822;  XIII 
iiö7ö>  üiS7.  -  H  i  p  p  e  r  t  0  t  L  i  n  n  t  R  ,  Peintre- 
Gravcur  holl.  .  .  .  1S7I).  -  .M  .i  r  t  i  n  c  z  ,  Wiener 
Ateliers,  1893ff,  1 1 ,  Folge  p.  üöll.  — U«;ix»äcker- 
D  e  s  s  o  f  f  ,Kst  u.  Ksiler  in  Frankfurt  a.M.,I I  ( 1900). 

—  Rasaegna  d'Arte.  1908  faLiC.  Vlll  Croo.  D.S.— 
Kataloce:  HsmUeräka....  d.  Ks).  Nat,G»L  BerHo, 
IWa.  -  Miaiacur.  AosMelt.  Wien.  UOB.  -  Vctsteig. 
Samralg  Wlesner,  (Berlin,  Lepke  1908)  No  81. 

Adriana  Johanna,  geb.  14.  6.  1814  in 
Ousterhout,  f  8.  10.  1895  in  Oosterbcek, 
Schülerin  ihres  Vaters,  malte  Blumen  und 
Stilleben.  Von  ihr  4  Bilder  im  Hcichsmus. 
Amsterdam  (Kat.  1820),  3  ebenda  im  Städt  Mua. 
(Kat.  1903),  1  in  der  Art  Gall.  zn  Sbeflidd 
(Kat.  1908). 

r  1  »  c  V  »  ,   F.xpo».  d  Art  i  üand,  1792  -1892. 

—  1"  1  a  s  5  c  h  n  «:  r  t  ,  X  1  .X.  'Il'  Eeuwache  Holl. 
Schilderkst,  <>.  J.  <j  r  .-i  v  e  .s  ,  Roy.  Acad.,  III 
(190B). 

Cecil  van  H.,  Sohn  vun  Rcüiigius,  geb. 
8. 11.  1844  iik  Wien,  Schüler  seines  Vaters  und 
von  van  Lernis  and  Verlat  in  Antwerpen,  1863/64 
der  Karlsnitier  Akad.,  ging  1878  nach  Venedig, 

lebte  später  in  I'nk'lan  !  und  Wien,  malte  Gen- 
rebilder, haiJi>i.«>achlicii  au»  dem  vcnetian.  Volks- 
leben (wie  die  auf  mehreren  Ausstellungen  ge- 
zeigten „Pcrlenarbeiterinnen")  nach  dem  Vorbikl 
Faaainia»  „oft  beaiedw»d.  elöpiit,  nadi  Palette 
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tinil  ^f^■ti(T  sLtimcckfnrl"  (llcvcsi)  —  Fritz 
vati  ii-,  ein  Sülm  Georgä,  ebenfalls  Schüler 
von  Remigius,  war  als  Illustrator  tätig. 

SioKer,  Kstlertcx.,  II  fl8W>.  K^ichronile, 
IX  (1874)  26;  XIII  (  Us7H  i  «2s  -  Acad.  Notes, 
ISöO-ea.  —  G  r  .1  V  f  s  ,  Ui«.  oi  Artist».  1895; 
de  r  «..  Küv.  AcvJ  .  \  in  (1906  )  71;  ders.,  Lo«n 
Exhib  ,  IV  a<ii4  — M  e  ve*i,  Oeatcrreich.  Kst, 
WH.  V  ( > .-  ch  e  l  h  i  u  »  e  r .  Geich,  d.  Akad. 
Karlsruhe,  lti04.  V.  St. 

Hauubergea,  liehe  Hatnsbtrgen. 

Haap,  E.  d  c  ,  s.  unter  Haen,  Abraham  I  de. 

HaapsMlo,  Johannes,  finn.  Bildhauer, 
geb.  1880  in  St.  Mikkdi,  nisj.;.  bildet  in  Hel- 
singfors,  Kc^nhagen  (unter  S.  Sinding)  u. 
Paris  (1904— a  unter  A.  Rodin  u.  a.).  Zu 
adneo  besten  Arbeiten  gehören  die  Statuen 
eines  Hirten  mit  dem  Birkenrindenhom  (1904, 
Gips)  u.  eines  jvint;i.'ti  W  cibcs  (1911,  M.irinor) 
im  Museum  zu  14etsingtors  (Kat.  1920  Nr  930 
u.  1105)  u.  seine  dekorativen  Bildwetkc  an  der 
Fassade  des  dort.  Studentenhauaes. 

Obqtttat»  S«MncaTalteenHiit.,llll8p.5tt: 
d.  Knmtlcat.  der  Bah.  Amt.  la  UalmS  1014 
Nr  SSM.  dea  Sälen  Trieonal  in  Brüiael  1914 
Nr  101«  11.  L.IV. 

Hht,  Hermen  van  der,  fioll.  Maler, 
geb.  2.  12.  !«n7  in  .\vcnhom.  1-^80  Df?  S^lnilcr 
der  Düsseldorfer  Akad.,  lebte  in  verschied,  holl. 
Städten,  u.  a.  Unag  und  Utrecht.  Von  ihm 
Porträts,  Landschaften,  FigunnbUder,  Innen- 
liume,  auch  kunsIgewcriiL  /ürbeiien  undExItbria. 

PUticliacrt,  XlX4aBcawaekehelLScbilder- 
lut.  o.  —  Vorateman  van  Oyen. 
Lea  Destinat.  n^erlaad.  d'Ez'Ubria,  1910  (Abb.). 
—  Nictiwe  Rotterd.  Courant,  25.  10.  1912.  — 
Aaiat.-K«tal.  .Münchner  Glaapalast,  1808  u.  1900. 

Haar,  Josef,  Maler  in  Lemberg,  geb. 
ebenda  um  1795,  t  ilu-nd  i  1R38.  Tätig  vor- 
nehmlich als  Miniaturmaler  ziemlich  unper- 
sönlicher Art  wie  in  der  späteren  Zeit  als 
HiMorienmaler.  Ein  Bild:  Antonius  mit  dem 
Erlöser  in  der  Domintkanerkirche  in  Lemberg 
(1837);  Bildnisminiaturen  in  poln.  IVivatbesilz. 

C.  V.  W  u  r  f  b  a  e  h  ,  Diogr.  Lex.  österr.,  VI 
(1860).  I.  c  i  s  c  h  i  n  g  ,    DildnUminiat.  in 

Oesterr.,  1750-1850  p.  a04.  —  Katal.  Mintat.- 
AussteD.  (pehk)  Lembcr«  1918.  Ne  804-12  Abb. 
37,  38.  H.  T. 

Haar,  siehe  auch  Uaer. 

Haaren,  Franz,  Baron  von,  balt.  Bild- 
hauer, geb.  11.  U.  1856  in  Johannenhof  bei 
Bauske.  t  18-  2.  (2.  3.  ?)  1879  in  Stuttgart; 
war  dort  Schüler  Ad.  Donndorfs  und  model- 
lierte Medaillonbildnisse  wie  iln-  liis  l.cip/imr 
MuaücersG.  J.  Becker  u.  des  Herrn  K.  von  Löwis 
of  Menar  (beide  in  Riga  in  des  Letzt.  Besits). 

N  e  n  m  a  n  o ,  Lex.  fi»it.  Kstler.  180S. 

Haareysen,  Konrad.  Glasmaler  in  Kon- 

st;in7,  l,'j62  ilort  iid\y..  lieferte  ]:uit  ReihnungBn 
des  Klosters  Salem  lÜUO  cm  \\".ipi>eii. 

Balet,  Schwäbisch.  Gla'.m.Tlcrci,  1912.  — 
Zeitschrift  f.  Gesch.  d.  überrlitins,  N.  K.  XXX 
(191Ö)  577,  607. 

Haarhauaen,  Gottfried.  „Ghurf.  Hoff 
and  Jagt  Uahlcr".    Von  ihm  1«M  der  AUar- 


aufsatz  in  der  cv.  PfanMrchie  zu  LcgiMen 
(Ostpreußen). 

bau  II.  KsKlenkm.  d.  Frev. Ostpreotani  Heftl 

(1808),  SamUnd,  p.  80. 

Haarlem,  Gerrit  van  —  Gterigen  tot 

Sint  Jans. 

Haarleiii,  Nicoiaea  van  »0«rcA«fH,  N. 

Haarlem,  siehe  uiah  damit  und  mit  Hütt' 
Um  verbimdeae  \'uni.inien. 

Haarmann,  E.  F  ,  l'or/.etlanmaler  in  der 
Füffiteabeiger  Fabrilc,  1757  Lehrling,  tun  n6& 
als  Blumenraaler  ^nannt 

S  c  b  e  r  e  r  ,  Fürstcnberger  Porzellan.  1000. 

Haarmann,  Eberhard.  Holzschnitzer  u nd 
Baumeister  in  li.iiniei),  angeblich  aus  1  lügen, 
1755 — 71  unter  Figagc  am  Schloßbau  zu  Ben« 
rath  tätig,  baute  in  Barmen  (und  wahrscbdnlidl 
auch  an  anderen  Orten)  mehiere  schöne  Bur- 
^erhiuser  (Ubergang  vom  Rokoko  ztim  Klaaai- 
zi-mus),  z  I!  ILtjs  lirL^it-Rübcl  1782—84 
(dieses  zusammen  mit  Friedrich  H.)  und  das. 
„Amtafaaua"  1775/76.  Für  die  luther.  Kirche 
zu  Barmen-Wupp^eld  fertigte  er  1779  den 
reichgeschnitzten  Schalldeckel  der  Kanzel  und 
1785  da>  ( )r^'e'K''h.ui-sc. 

B  r  p  <i  I  ,    Das  bofKischc  Burf erbau«,  in  Mitt. 
Rhein.  Vcr.  i.  1  )cnl<malptUKc,  1!)«)7  Weit  II  56.  — 
Blatter  t.  .-\retiit.  u.  K s' hau.i w  .  W  (  1!K)7  I  Taf.  OH. 
-  I  )<  iikiiinlptU  ,;r.  .\  i  91.    H  r  a  s  e  1  in  .-i  n  ii  , 

Kirchciiliau  4I.  l'rultstantisinus  17.  u.  Ii».  Jahrh. 
im  Bergischen.  Düsseldorf  1912p.  60.  —  Renard. 
das  Neue  SchloO  zu  Benrath,  1913  p.  M  (irrtüml. 
,.H.  d.  A.").  —  Klapbeck,  Uaukst  an  .Nieder- 
rhein. 11   (1919)  218  f.  (irrtüml.  ,.H.  d.  Jüng."). 

Haartmann,  .\xel,  finn.  Nbiler.  (^-cb.  14  1. 
1877  in  Ah(\  ,iu>^cbildet  seit  löüli  in  Kopen- 
hagen, Mit  WM  in  Italien,  München  (1902)  u. 
Paris  {1904,  1900/7  usw.)  unter  dem  £inäu& 
des  Lnpresaioiuamtis;  malt  Bildnisse  u.  Land- 
schaften, mit  denen  <t  u  n.  1907  die  Große 
Kunstausst.  zu  Bcrhn  (Kat.-Nr  Iö53yö7)  u.  1911/12 
den  Pariser  Salon  der  Soc.  des  Art.  Indcpen« 
danu  beschickte  (jntct  1911  u.  a.  Stimmunga- 
studien  aus  Granada  u.  Toledo  atisgcst.),  und 
deren  einiKc  in  das  Museum  zu  Abo  gelangten. 
Uori  IM  er  gegenwärtig  schriftstelleri.sch  tätig. 

öhciuist,SuomenTaiteen  Hist  ,  1912 p. 478. L. »f. 

Haas,  Uhrmacherfamilie  in  Bern,  wo  Hans. 
Ulrich  aus  Madiswil  1726/49,  seine  Söhne  Job. 
Ludwig  imd  Samuel  bialTfifi  nachweisbar. 
S  Ptodulen  Loa»  XV  bex.  ..Haas  Berne"  waiei^ 
auf  der  Genfer  .\us.steIlK.  .Wil.  ,,.-\tt  ;ineien",  1896. 
Im  iitätor.  Mus.  zu  iJern  cm  Kohrsttxk  mit 
silliemem  Knopf,  in  den  eine  Uhr  eingelassen  ist 

bran,  Schweizer.  Kstlerlcx.,  Ii  (1908). 

liaas,  Alice  Preble  de,  sidtae  aater 
Haas,  liiaurits  Frederik  Hendrik  de. 

Haaa,  Anton,  Lithograph  in  München, 
geb.  16.  2.  1811  in  K.irlsrulie.  V..n  ihm  ..Pnst- 
und  Reise-Karte  von  Deutschland  und  dessen 
Nachbarstaaten".  .München  1836.  Sein  BtUnia. 
lithographiert  von  J.  Melcher. 

Bibliotbcca  Bavsr.  (Lagcrkatal.  LentneTk 
München),  1811  No  IfiBM.  —  MatlUncer,, 
BiMer-Cbiwiifc  Mündien  (Stadt^Mus.),  1879  UU 
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Hma,  August,  Maler  und  Restaurator  in 
Bern,  geb.  1.  S.  Ifi66  in  Basel,  besuchte  1885/86 
die  Kunstschule  in  Genf,  malt  Landschaften 
und  Porträts. 

Brun,  Scbweüer.  Kstlcrlcx.,  II  (1008). 

Hau,  Christian  Peter  Jonas,  siebe 
Hmm,  PitUr. 
Bns,  Emanuel  Joachim.  Maler  und 

Stecher,  ntir  bt-krumt  durch  das  von  ihm  ge- 
roalte und  gestochene  Porträt  des  Grafen  v. 
Spoidc  VOR  1735. 

Hcineekcn,  Dict.  d.  art.,  1778  ff.  (M». 
KnptarMieUialK  Dresden ). 

Haas,  Gaston ,  Maler,  geb.  1862  in  Mont- 
pellier, t  1899  in  Pmnkfart  a.  M.,  Schüler  der 
Münchcnor  Akad  unter  Strühu'icr.  Locfft/,  Barth 
und  O.  SeiC£,  bildete  sich  au)  raehrjälir.  Reisen 
in  Frankreich,  Italien  und  Deutschland  weiter, 
lebte  seit  etwa  1880  in  Frankfurt.  Malte 
zunächst  hauptäddich  Porträts  (W.  E.  Trhr. 
V.  Kettelcr.  Bischof  zu  Mainz  (im  Palais  daselbst) ; 
Wilh.  Jordan,  Dichter;  Joh.  Faber  in  Nürnberg; 
Opernsänger  W.  Candidus;  Selbstbildnis),  dann 
Stich  Figurenbilder  (u.  a.  religiöse)  und  Stilleben. 
In  der  Gemüde-Slg  za  Mainz  „Schreibendes 

Mädchen"  (Kat.  1911). 

Das  RcistiRf  Dculachland,  1  t  EiW.  Kstler) 
1898.  —  W  <-■  i  z  8  ä  c  k  e  r  -  D  e  s  I  o  f  f  ,  Kit  U. 
Kstler  iu  Frankfurt  a.  M..  II  (1909). 

Haas,  Georg  (Jörg),  Goltbcliinied  in 
Frankfurt  a.  M.,  Meister  1588,  t  1605.  Von 
ihm  ein  Spitzbecher  mit  Bandwerk,  1906  mit 
der  Slg  Pannwitz  in  München  versteigert 
(Aukt.-Kat.  No  883  m.  Abb.)  und  ein  ver- 
Kokit  it  r  lUu  kelpokal  der  Frankfurter  Goldschm.- 
Innung  mit  Iiuchr.,  Medaille  und  1592  (Bes. 
Baron  v.  Erlanger  Franki.  a,  M.). 

M.X  Osenberg,  Goldschmiede  Merkzeichen 
•IMI. 

Haas,  Georg  (Jot>a"n  Jakob  Georg), 
Kupferstecher,  geb.  1756  (getauft  88.  7.)  in 

Kopenhagen,  f  10  5  1817  cljcnda;  Sohn  Jonas 
Hs,  seit  1769  Schüler  der  Kopenhagener  Akad., 
die  ihm  1771  u.  1773  silb.  Medaillen  und  — 
nadittero  tt  mter  seinem  Vater  «,  mOer  J.  M. 
Preisler  gelernt  hatte  — 1770  für  seinen  Original- 
stich ,, Prophet  Elisa  mit  der  Siinarnitin'*  die 
grüße  Goldmedaille  verlieh.  Seit  1777  als 
Akad.-Stipendiat  .Sc  hüler  Nie.  de  I.aunay'8  in 
Paris,  wo  er  1782  für  seine  Stichwiedeigabe 
von  J.  B.  M.  Fierre's  Gemälde  „Heifcnles  u. 
Diomedes"  (im  >f'.is  /u  Mnntpf  llier)  zum  .\kad.- 
Mitglicd  ernannt  wurde,  wirkte  er  nach  seiner 
Heimkehr  in  Kopenhagen  als  Hof-Kupferstedier 
und  seit  1810  —  nach  einem  Konkurrenzsieg 
über  J.  Fr.  Clemens  —  auch  als  Akad.-Pro- 
fessor.  Neben  Reproduktionen  von  CicinrilJcTi 
N.  A.  .'\bildgaard's  u.  C.  A.  Ijjnni/cii'b  such 
er  namentlich  wertvolle  Bildnis.se,  unter  denen 
—  nächst  minder  bedeutenden  Jugendarbeiten, 
wie  z.  B.  dem  1771  dat  Portrait  der  Maria 
Hjelmrr-JHP  —  dit*  des  Ar/tcs  l'r.  Chr.  \Vinsl«w 
u.  des  IHUl  bei  Kopenhagen  gefall.  Seeoffiziers 


J.  Chr.  Schr^ersee  (beide  nach  Gem.  J.  Jud'«) 
hervorzuheben  sind. 

B  a  B  a  n  ,  Diel,  des  Graveoia,  cd.  17B9  I  9B0 
(Her ttb^. „Gerald H."!«».}:  cf.Montaic- 
loa,  PrwM  •  Verb,  de  l'Acad.  Roj'ale,  uC 
(Paris  188B)  1S6.  lB0il98.  180.  -  W  c  i  1  b  a  c  h , 
Nyt  Dansk  Kunitnerlex.,  1886  I;  ei.  Krobn, 
Saml.  etc.  ovcr  Dan«ike  Kobber«.,  188Bp.  118  f.— 
Strunk,  Portr.  af  D.inskc  etc.,  1865  p.  242. 
386,  562,  617,  709,  714;  Portr.  af  det  Danak« 
Kongehuus,  1882  p.  164.  —  Dahl-Engels- 
toft,  Dansk  Biograf.  Haandlex.  l  (1020). 

O.  Andrup. 

Haas,  (i  e  o  r  ff  ,  siolu'  aucli  Hau  Georg. 

Haas,  üeriird,   talbth  lur  Uuus,  Georg. 

Haas,  Hans,  Bildhauer,  arbeitete  mit  Gall 
von  Schweinfurt  in  den  1450er  Jahren  im  ' 
Inneren  d.  Würzburger  Marienkapelle. 

Niedermaycr,  Kitgeseh, d.  St. Wircbnii, 
»  1869  p.  309. 

Haas,    Hans,    Bildhauer    in  Neuötting 

(ObcrbayenO.  1861—71  genannt,  arbeitete  für 

die  KlosletlriKhe  in  St  Veit  1W2  em  Friedhof- 

kreuz,  mchrcrr  Knizifixr  (1  für  den  Hochaltar). 
1664  Fngebkt'pfe  ii:r  die  Orgel,  Säulen  u.  a. 

Kstdenkm.  d.  K^r.  LU.vcrn,  1  (1905  )  2323. 
—  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Erzbistums  München  u. 
Freiling.  XII  (1915  )  272. 

Haas,  Hans  Hlrich,  siehe  I.Artikel  Haas. 

Haas,  Hermann,  Maler,  Architekt  und 
Kunstgewerbler  in  München,  geb.  2.  4.  1878  in 
GieSen,  Schüler  des  Kstgewerbcmus.  u.  d. 
Kunstschule  in  Berlm  1896/97,  dann  der  Karls- 
ruher .\k;id.  und  bis  1003  in  Thoma's  .Atelier; 
1904,07:  Leiter  der  keramischen  Fachschule  in 
Landshut.  Von  ihm  Holzschnitte,  Entwürfe 
für  Friedhöfe  und  ktmstgewerbl.  Arbeiten. 

Rheinlande,  VI  (1908),  II.  Teil  p.  20Ö.  — 
Bucherer-Ehlotzky,  OriginaUioUschnitt, 
1914  p.  44.  -  Kunst  XXXVI  (I9iefl7)  142  Abb; 
XLIV  (192021)  36  f.  mit  Abbn.  —  Jahrb. 
d.  Münchner  Kst.  I  (191748).  —  D re SS I S r  *  S 
Kstbandbucb  1881  IL 

Haas,  Hermann  Georg,  Bildhaaer,  geb. 

Kirchheim  bei  Nürnberg  10.  2.  1804,  f  Ham- 
btir«  3.  9.  1912  durch  Selbstmord  infolge 
schwi nr  Nahrungssorgen.  V^on  ihm  eine 
Hebbeibüste  QBIO)  im  Deutschen  Schauspiel- 
haus in  Hamburg,  eine  Büste  Hans  von 
üülow's  in  der  Mii!;ikhalle  ebenda,  im  St.ult- 
theater  eine  Büste  Beethovens.  1  criicr  werden 
genannt  Masken  Bismarcks  u.  Goethes,  Büsten 
der  t  Bürgermeister  v.  Hamborg  Dr.  Ptteraen, 
Mmickeberg  u.  Edm.  J.  A.  Sismers,  dne  Buale 
des  Barons  v.  Berger  und  Plaketten  (ArebiL 
Ameis;  Roh.  Krahn)  usw. 

Die  Kunst  XXVII  (1912,13)  72.  -  Kump, 
T.px.  d.  bild.  Kstler  HamburKS,  1912.  —  Kat.  Gr. 
Kiinst-Aus»t.  Herlin,  1895  Iw-rl.  r.iKthl.u  t, 
No  457  V.  7.  0.  1912.  —  Bibl.  Hamb.  Gesch. -Ver- 
ein, Samlg  Goldschmtdt.  D. 

Haas,  Hermine  van  der,  Blumen-  und 
Stillebenmalerin,  geb.  13.  6.  1843  in  Amster- 

«inm.  ,'^rliiilcrin  von  P.  F.  vnn  in  H.n.irlcin, 
I'h.  Koelman  und  J.  Slrocbel  im  Haag.  Von 
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i}ir  ein  Stillebni  (Aquarell)  im  Mus.  Tcgrkr  10 
Haarlcm  (Cat.  des  Dessins,  1004). 

Gram,  Onze  Schilden  in  Palcbri  Studie,  1901 

Haas,  J.  M.  —  Hatts,  Mcno. 

Haas,  Jati  Her  man  de,  holiänd.  Interieur- 
naler  und  bildcrrestauntor,  geb.  1810,  f  10.  8. 
laoe  in  Utrecht 

Kfamm,  Levcaa  «a  WcrkcB,  II  (ISM). 

Haaa,  Johann  Baptist,  Kupferstecher 
in  Freiburg  i.  Br.,  (18.  Jahrb.?),  aus  Suufen.  Vuii 
ihm  Forträt  des  Heidelberger  Professors  Härtung 
(t  1579)  und  des  J^er  Matbematilcers  Gb- 
reanus  (f  1668  in  Fretbtug  >.  Br.),  vielleicht  audi 
die  J  o  a  n  n  Haas  bez.  Ansicht  der  Fassade 
und  .Sud^^eite  des  StraBburger  Münsters  (bei 
Ptrlasc.i  in  .StiaULturg). 

R  p  i  1)  e  r  ,  Iconosratiliie  .■^l^a(i^4^le.  1M>6.  • — 
I)  u  p  1  c  s  s  i»  ,  Cat.  l'.>.tr.  N.it  l'.iris,  1896 ff, 

IV  le>41ü,  20ß51.  —  A  1  b  c  r  t ,  MJO  jabrc  Frei- 
hur«  i.  Br.  Iliiu  VMi 

Haaa»  Johann  Christoph,  Maler,  geb. 
ST.  12.  17B8  Bi  Reutte  im  Lechtal.  t  6.  9. 

clienda.  Schüler  des  FnriT  Antnn  Zrillcr; 
reiste  auch  nach  Italien.  Seine  Werke  in  der 
I  rnKeljunK  Reuttis,  darunter  Fresken  m  der 
Kapelle  zu  Krekelmoos,  Hochaltarinld  in  Brci- 
tenwang,  Altarbild  der  PlorianskapeUe  „Auf 
der  Köge"  bei  Reutte.  Innsbruck,  Fcrdinaii- 
deum:  Hl.  Josef  mit  Kind. 

U  e  n  i  f  1  c  I)  i  i>  a  u  1  i  .  Nai.hr.  von  tirol. 
Kstlcrn,  l  erilinandcuui  Innsbruck,  Dii>.  1104 

fol.324.  041.  —  Meusel's  Neues  Museum  f.  Kstleru. 
Katlicbbaber,  III  (1704)  825 f.  —  [Lemmen] 
Tirol.  Katlerlex..  1830.  —  Andreas  Hofer,  Inns- 
bruck 1019  p.  869.  —  Kstfreond,  XV,  loaabruck 
UM  p.  n.—  Knlttcl,  Ernhcf«  (ünft  tUS) 

S.ttl.  —  Tittkhauacr,  Bctehr.  d.  Diözese 
rixeo  V        205,  278.  M.  H. 

Haas,  Johannes  Hubertus  Leo- 
nardus  de,  1  ler  und  Landschaftsmaler,  geb. 
25.  3.  1832  in  Hcdei  (Holland),  t  4.  8.  1008  in 
Königswinter  a.  Rh.,  Schüler  der  Amsterdamer 
Akad.  und  von  P.  F.  van  Os  in  Haarlem,  lebte 
tBSS'67  in  Oosterbeek,  seit  1857  in  Brüssel,  im 
Sommer  niei»t  studictilialher  in  Hulland-  I> 
malte  Vieh,  besonders  kmdcr  auf  der  Weide, 
angeregt  vielleicht  von  Werken  Potter's  und 
Troyon's,  selbständig  aber  durch  freue,  bei  jedem 
Bilde  frische  Naturheobachtung  und  groBzügiK 
in  Fonti  mul  F.irhe  7'iere  und  Landschaft, 
bei  welcher  Himmel  u.  Wolken  von  ent.<«hejdcn- 
dar  Bedeutung ,  sind  meist  einheitlich  in  der 
Stimmidg,  etwa  faocbaomnwrlkhcr  Rube  oder 
nahenden  Unwetters;  manditnal  wird  die  Land» 
Schaft,  nie  das  Vieh,  etwa«;  schtmatisch  behan- 
delt. Sdion  in  den  bOer  Jahren  wurden  seine 
in  Faiw  auagestellten  Bilder  von  der  Kritik 
hervofgehobca,  H.  aählte  bald  zu  den  bekann- 
testen, auf  allen  grSBeren  Ausstellungen  ver- 
tretenen ^Talern,  verkaufte  viel  ii.ich  England 
und  Amerika.  Werke  von  ihm  m  folgenden 
Museen:  .\insterdam,  Reichsmus.  (Kat.  1980), 
ebenda,  Städt.  Mus.  (Kat  1808  Abb.),  Antwerpen 
0Cat  n  Mod.  Meiater,  1906),  Haag,  SdUt  Um. 


(Kat  1913),  ebenda  Mesdag,  Brüssel,  Mod.  Mu- 
aenm  (Kat  1908),  Löttkh  (Kat  1914),  Beriin. 
Nat  G«L  (Kat  1907  u.  Kat  der  Handaddm.  1902), 
München,  Neue  Pinak.  (Kat.  1895  Abb.),  Stutt- 
gart (Kat  1907),  Königsberg  (Kat.  ca.  191Ü), 
Chemnitz  (haiidsclir  Kat  1015),  Bukarest,  York, 
Art  Call.  (Kat  1907  p.  62),  Minneapolis  (Cat 
Art  Cbll.  1909  p.  99),  S.  Ptandsoa  —  Anl  8 
I^ind schaffen  von  W.  Roelofs  im  Mus.  BoyniUlS 
zu  Rotterdam  (Kat.  1916)  malte  H.  die  Kihe, 
ebenso  auf  P.  J.  C.  Gabriels  „Landschaft  bd 
Abcoude"  im  Keichsmus.  Amsterdam. 

Nederlandschc  Kunstbodc,  1880  (Abb.).  — 
Gram,  Onie  Schnders  in  Pulchri  Studio.  1880. 

—  C.  V  o  t  ni  a  r  r  in  Onze  HedendaaRsche 
Schiliiers,  1  ( .Vbb  ).  —  Rooses.  Schildcrsbock, 

(van   I)  u  V  i  ,  mit  Aljb  I.    —  Marius, 
Hollandsche  Sch'iiderk.st   in  de  XIX*  Ecuw,  1903. 

(.>n/e  Kunst  XIV  (IWkyi  \m.  —  V.  Foet- 
ticbcr.  Malerwerkc  ISi  Jahrb.,  1  1  (isi/i  t.  — 
K»t  für  Alle,  III— \  1  as,-«;91).  —  Zcitichntt  f. 
bild.  Kst,  N.  F.  II  (  l^'.ll  )  ITH  ro.  Atih  .  K  sti  liroiuk, 
N.  F.  1  (IhlWi  12-4;  III  (  lS!»L'i  :i4,  M,  171,  172  ,  VI 
(1886)  242,  349,  457.  .MX  (UKiS)  5ä4.  —  Jahr- 
buch d.  Bilder-  und  KstbLittcrprcisc  1010  ff.  1— III. 

—  M  i  r  e  u  r  ,  Dict.d.Ventcsd'Art.llKlOll)  /7.5I. 
Haas,  J  u  h.  J  a  k.  G  c  o  r  g  ,  s. //(^aj,  Georg. 
Haas,  J  o  b.  L  u  d  w  i  g  ,  s.  1.  Artikel  Haat. 
Haas,  Jonas,  Kupferstecher,  geb.  1790  in 

Nümbeti;,  t  10.  4.  1775  in  Kopenhagen;  war 
zunSchst  1744 — 53  in  Hamburg  tätig,  wo  er 
eine  Töchter  des  Stechers  J.  ("hr.  f"i.  Fritasch 
h«*tr.itiie  und  u.  a.  die  l".in;isclicrung  der  St 
Michaeliskirche  175(1  im  Stich  abbildete  (v|Ö. 
auch  die  Abb.  seines  Hamburger  Vignetten- 
Rtiches  von  1749  im  Anz.  des  Cierman.  Nat.- 
Mns  7!i  .VuniherK'  19fK)  p  34,  cf.  2ro  und 
175Ü  cui  Porträt  des  Grafen  Zinzcndorf  stach. 
Seit  1754  in  Kopenhagen  ansässig  uimI  doft  am 
8.  1.  1756  zum  Umveieitätaatecher  ernannt, 
stach  er  ebenda  zahllose  handwerksmäßig 
ausgef.  Buchillustrationen,  Vignetten  und  Rilil- 
nissc  nach  alt.  u.  zcitgenöss.  Malervoriagcn, 
so  n:tmentlich  für  Rothe's  „Danske  Mands 
F.ftermalc",  für  die  „Sämling  af  Evangel.  Bis- 
kuj^per  i  Sjaelland"  (15  BI.)  uaw.  Seine 
Söhne  Mcno.  Peter  u.  Gcoig  H.  (i.d.)  wurden 
gleichfalls  Kupicrstecher. 

lianiliurjiischcs    Kstlcrlcx.,    \Ki4.  W  c  i  1  ■ 

1>  a  c  h  ,  tsyt  L)an>k  Kuii>lnerk-x. ,  1896  1.  — 
Strunk,  Pcrtr  af  Uaiiskc  etc.  iltO},'))  u  Partr. 
af  det  Danske  Kongehuus  (1881)  passiin  — 
Th.  A.  Müller,  HolbargB  Poitrsciter,  1918 
(KeK.,  mit  Abb.).  O.  AHtiruf. 

Haas  (Haazi.  J  o  s,,  Zeiclmcr,  tati«  in  Münster 
Anf.  19.  Jahrb.,  nur  bekannt  durch  2  Bildnisse: 
1)  Klopstock,  mit  dem  Vermerk;  von  Jos.  Haas 
nach  d.  Originalzeicbn.  t.  Bes.  des  Grafen  Frdr. 
zu  Stolbcrg,  Münster  1812;  2)  Wieland,  bez. 
(ei^;cnhandi|4 ')  J.  Haaz  zu  Mün.<ler.  Heide  wohl 
Vor/eichn.  tur  dcti  Kupferstich  und  im  Berliner 
Kiiinerstichkab.  bewahrt. 

M.  J.  Frtedländer,  Zeichnungen  Berliner 
K«pfef*tich-Kab.  I  (1921),  B  o  c  k,  dtscbe  Meister. 

Haaa»  Joseph,  FürstUch  FBSiauiacber  Inp 
genieor  inid  Zdchoar,  üertigu  Riaae  uuü  Att- 
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sichten.  Auf  2  wahrsclieialich  um  1T20  ent- 
standenen lavierten  Federzeichnungen,  /\nMchten 
von  Palast  und  Garten  des  Grafen  Althan  „auf 
der  Wkden"  in  Wien  Oü^lerstichkab.  der 
fc.  k.  Hofbibliothek),  nennt  er  sich  „htgenieur 
tyrolcnsis".  Von  ihm  femer  1722  Ortsans^iclit 
von  Hutthurra  (B.  A.  Passau.  Reichsarduv  Mün- 
chen, Planslg  N'o5903):  1733  (.rimdriß  der  Stadt 
Pkfliftii  (ebenda  No  5068);  1748  Ansicht  der 
Sddoflroine  Leoprechting,  Tuaclnrichnung  (SIg 
4.  Histor.  Ver.  v.  N'iedtrbayem  in  Laiidshut)  und 
ebensolche  1760  von  Neuburg  am  Inn  (t  lH;mäa); 
17Ö1  Auiriß  des  (im  19.  Jahrh.  bescitit,'tcn)  Altars 
der  Lambergkapelle  im  Dom  zu  Pageau  (Kreis- 
aiclirr  Landahut);  Prospekt  von  niaaa,  Unit 
Invent.ir  von  1783  im  chemal.  Schloß  Thymau. 

Jahrbuch  Jc5  Ksthistor.  Instituts  der  K.  K- 
Zculralkoitunission  f.  Denkmalpflege,  XI  (1917) 
licibl.  Sp.  liU  m.  2  .\l)hn.  —  Kstdcnkin.  v.  Barcrn, 
IV  Heft  ill  (l'J19i:  Heft  IV  (1920)  1S4  f.  m. 
Abb..  161.  162  (Abb.),  164.  1Ö7  (Abb.).  234. 

Haas,  Joseph  Anton.  Maler  in  Neu- 
markt,  arbeitete  1717  und  1718  am  Altar  der 
JoBcphikapelle  and  am  neuen  Altar  im  Hemn- 

clior  ilt-r  Klostrrkirchr  St.  Wit  (Obprhayem). 
Ebenda  malte  er  1730  mit  scmcm  Bntder  Se- 
bastian, Maler  zu  Moosburg,  8  Antipendien. 
Von  Sebastian  im  Chor  der  Kirche  von  Sanct 
Albtn  (Bez.  A.  FreUng)  da  OlsemäMe  „S.  Alban 
hcift  Kmnke"  bcc:  F.  S.  Hm  piniüt  in  Mos- 
purg  1737. 

Kstdenktn.  d.  Kgr.  Bayern,  I  1  fI6f>5  )  429; 
IV  Heft  2  (1914)  68  Anm.  —  lieitr.  t.  Gesch. 
diErabiaturos  München  u.  Freiaing,  XII  (1915)272. 

Haas,  L  i  c  n  h  a  r  t ,  Maler  in  Luzem,  t  ebenda 
1*.  12.  1670,  arbeitete  um  1626;34  mit  ikn  Ge- 
hilfcn  des  MetsteiB  Mcstinger  an  dessen  Totca- 
tanzbildem  für  die  Lazemer  SpreueriMrücke  (auf 
deren,  von  ihm  selbst  gestifteten  8.  (39.)  Tafel 
H.  im  Kreise  de»  Meisters  und  der  Mitarbeiter 
abgebildet  ist),  femer  an  der  dekorativen  Aus- 
stattung der  oeuan^bautcn  Uofkirchc  (1637). 

Brun,  Schweizer.  Ktttertex..  Ii  (1006). 

Haas,  Maurits  Frederik  Hendrik 
de,  holländ.-amerik.  Maler,  geb.  1832  in 
Rotterdam,  t  Nov  ISic'i  m  N'cw  York.  Ausge- 
bildet an  der  Rotterdamer  Alcademie  in  London 
(ISBH)  u.  bei  Lonis  Mejrer  hn  Haag,  wurde 
G  18r)7  zum  offiziellen  Maler  der  nicderl. 
Marine  ernannt.  Doch  schon  1859  folgte  er 
.sciiietn  alteren  Bruder  W  illem  I".  de  H.  (s,  d.) 
nach  New  York,  wurde  dort  1863  Associate, 
iWt  Mitglied  der  Kational  Academy,  1886 
Mitbegründer  der  American  Soc.  of  Painters 
in  Water  Colours.  Dem  Zeitgeschmack  ent- 
sprechend legte  er  veuien  v.il'.lreii  heti  Kuflcn- 
und  Mecrcsbildem  gcni  einen  genreliaiten  Zug 
zugrunde:  „Admiral  Farragut  vor  New  Orleans" 
(1867),  J3u  brennende  Schiff  "  (1810);  besonders 
gerühmt  werden  seine  Mondschcinnfichte.  Auch 
^eitle  Cl.'ittin  u.  Schülerin,  Alice  Preble 
geborene  T ucker,  geb.  in  Boston  (seit  1817 
Urs.  Wm.  Carfendtr),  hat  sich  mit  Maiine- 


bildem   u.  Ifiniatnrfaildiüaen  einen  Namen 

gemacht. 

Clement  &  Hutton.  Anists  of  the  19 th 
Cent.,  1879.  —  Cliron.  d.  Arts  18115  p.  368  (Nckrol.). 
—  Catal.  Pict.  Call.  Pul)!.  Library  New  York 
1912;  Mus.  Brooklyn  Inst.  1910;  Art  Inst.  Chi- 
ta«o  1907.    •  Amer.  Art  Annual  XIV  (1917). 

Haas.  Meno  (Johann  MeaoX  Kupteatecber 
u.  Miniaturist,  geb.  30.  5.  ITIffi  in  Hamburg, 

t  16.  10.  1813  in  Hcrlin;  .Solin  Jonas  H.s,  mit 
dem  er  als  Kmd  nach  Kopenhagen  kam.  Dort 
Schüler  seines  Vaters,  J.  M.  Preislcr's  u.  der 
kgL  Akademie,  die  ihm  1772  u.  1774  ailb. 
Medaillen  verlieh,  dann  aett  1782  in  P^ris  unter 
Nie,  de  Liiuiay  weilerk'ebildet,  wiirde  If  17S6 
nach  Berlm  berufen  zur  Ausfuhrung  von  Stich- 
wiedergaben der  Omäldc  in  der  dort  kgl. 
Galerie;.  Bis  zu  seinem  Tode  dort  """—»ff 
bidbend,  bcadiidie  er  adt  1T87  die  Ansst  der 
Berliner  Akad.,  die  ihn  1793  für  seinen  Stich 
„Der  deutsche  Fürstenbund"  (nach  B.  Rode) 
zu  ihrem  Mitglied  cr^vählte.  Schon  in  seinen 
Kopenhagener  Jugendjahren  als  BücberiUustiator 
viel  beschäftigt  hat  er  gleich  seinen  Brüdern 
Pctcr  ti  Gcorj?  H.  die  Stcrhcrkunst  auch 
Späterhin  in  der  Regel  rein  handwerksmäßig 
betrieben.  Künstlerischen  Wert  haben,  neben 
einer  den  (jrafen  J.  Fr.  Stmensee  daraielL 
Bikhiimtehnting  H.a  von  177S  im  DSn.  Nat.- 
^TtJS.  zu  l'r.  l-riksborg  (K.nt.  1919  Xr  f^251), 
von  stiiieii  Jugendarbeiten  nur  einige  seiner 
Bildnisstiche  nach  Vorlagen  Com.  liöger's, 
SO  namentlich  sein  1777  dat  Knabenbildnis 
Konig  Fredeifks  VI.  von  Dänemark.  Unter 
seinen  zahllosen  Üerliner  Kupferstichen  gilt  als 
Hauptblatt  sein  ISO»  dat.  ..Friedrich  fl.  zu 
Pferde"  (nach  L.  WoltT)  W  ohl  ^mt  Anregung 
des  dän.  Miniaturisten  Chr.  Homeinann,  der 
ihn  und  seine  Töchter  uro  1794/8  in  Berlin 
porträtierte,  widnu  te  er  sich  in  Berlin  auch 
der  Miniuturinalerei ;  so  war  er  in  der  dort. 
.\kad.-Ausst.  von  iyi2  mit  3  in  dieser  Technik 
auagdübrten  Szenen  aus  Wieland's  „Oberon" 
u.  mit  einer  Reihe  von  Bildnisminiaturen  vei^ 
treten  (darunter  ein  „Portrait  des  Prinaen 

Wilhelm  von  Preußen"). 

Meusel,  TcutHLhes  Kstlerlex-,  I8i"lST;  cf. 
Neuer  Nekrolog  Jcr  lJeut»chcn  Xi  tlö38)  Nr. 
1052.  —  N  a  g  1  e  r  .  Kstlcrlex.  V  ;  Monogr.  IV 
Nr.  im,.  —  Heller-Andresen,  Handb. 
fiir  Kupfers', -Samenlcr,  187(1  I.  —  Weilbach, 
N>t  l).iiisk  Kunstnericx.,  1090  I ;  cf.  Krohn, 
Saml  etL.  uver  Danskc  Kobberst.,  1889  p.  119. — 
Strunk.  Portr.  af  Danskc  etc.,  1865  passitn ; 
Ponr.  af  dct  Daotke  Koagehttua.  MSI  p.  S,  108. 
lOü.  177,  188.  —  Th.  A.  Ktller,  Holbcfga 
Portracttcr,  1818  (Bcf«  Bik  Abb.).  —  Lern* 
b  e  r  g  e  r ,  BildniaaMBair  ia  Skandinavien.  1913 1 1 
108,  cf.  8SB.  —  Mfltdl.  des  Vereins  f.  Gesck. 
Berlins  XVIII  (IflOl)  186.  -  Jahrb.  der  UiMcr. 
ctc-Prclae,  Whn  UlOff.  III n.IV.  —  R e i  b« r . 
leenographie  atsat..  1808.  O.  Andrup. 

Haas,  Peter  (Chrisfi.in  Peter  Jonas), 
Kupferstecher,  geb.  1754  (getauft  26.  4.)  m 
Kopenhagen,  f  nach  ^BM  wohl  in  Borlin; 
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S<i1in  u  Schüler  Jon  is  Ii  s,  gleich  dem  er 
üiKhillustnitionen  (so  zu  C.  Niebuhr's  „Reise- 
l>L"Hl)r.  von  Arabien",  Kopenhagen  1772  u. 
1774;8>  BildiiiSK  stach  ((Urunter  die  des 
Admirads  P.  Tordenskjold  von  1778  u.  des 
n^ysikiTs  Chr  G.  Knit/tnstoin  vnn  cn  1782) 
Em  nath  V'oi'zeichauoK  seines  lirudcrs  (ieorK 
H.  ausgef.  Huldigungsblatt  für  den  d.m.  K'rou- 
prinzen  Friedrich  stach  er  um  177ä  wühl  ia 
Konkurran  mit  dem  virtuoseren  J.  P.  Gemens 
(cf  Strunk  18S2  N'r  750a  u.  b.1.  S.il  17Sfi 
mit  acKKiii  Bruder  Meno  Ii.  in  Berlin  nach- 
weisbar, stach  er  dort  neben  weiteren  Bildnissen 
(d.  Duplessis)  nach  eig.  Voizeichn.  eine  gaynze 
Folge  von  Dust,  aus  dem  Leben  Priedtkhs 
d  fir  (sign.  „P.  Haas  dcl.  et  sc.",  cf.  Mcnn- 
bicr  p.  1ß8,  dazu  ,, Friedrichs  II.  Tod  in 
Sanssouc  i  ITHfi"  bei  Nagicr  V  479)  u.  eine 
Folge  von  Berliner  Stadfaumicfaten  (cf.  Universal 
Cat.  of  Boolcs  on  Art,  South  Kens.  Mos. 
1870  1  7f?7,   —  hcl  Mcnnhirr  p   :?3  die 

„r    H.i.is  sc."  sign.  u.  1604  dat.  Ansicht  der 

dain.ii    ,.iietien  Börse  ni  Berlin*'  nach  L. 

Serninor) 

.S  a  R  1  c  r  ,  Kitlerlex.  V ;  cf.  Nicolai, 
Be»cbr.  v.  Berlin  u.  Potsdam,  Ausr.  1786  III, 
Anh.    III    81.    —    Wci  Ibach,    Nyt  Dansk 

Kunstncrlcx-,  IS'W  T  :  rf  K  r  ri  h  n  ,  Saml.  etc. 
ovcr  Danskc  Koljhcrst..  IsM)  p.  1  Iß  f.  —  S  t  r  U  n  k  , 
l'ortr.  af  Dun-ki-  clc,  IS^iO  p,  :-l-J9.  fK« ;  Fortr. 
af  di't  iJanskc  Koni,'phuus.  1^82  \>.  Ki-l  D  u  - 
p  1  e  s  »  i  »,  Cat.  des  Fortr.  de  la  Btbl.  Xat.  Fans, 
1896fT.  15288:  II  5668,  7096..  7110.;  llilU^-^l; 
IV  16  DM,  16  652«,  10  2Ü3,,  19473;  V  2S6S1...  J^isTl ; 
VI  26  804  Mennbier,  Jahrb.  der  Mildt^^r- 
ctc.-Preiic  III  (1912).  O.  Andrup. 

Haas,  Samuel,    siehe   1.   Artikel  Haas. 

Haas,  Sebastian,  s.  u.  Haas,  Jos.  Anton. 

Haas,  Wilhelm  (atich  Johann  Wilhelm), 
Kupferstecher,  Maler  und  Siegelschneider  (Dilct 
Unt),  Schriftgießer,  geb.  1698  in  Nümbt  r«,  1 1764 
in  Basel,  wuhm  er  171M  k.nn  l\r  st.uh  die 
Bildnisse  der  Baseler  Arzte  Jakob  und  Theod. 
Zwinger  nach  J.  J.  Meyer,  sowie  laut  Füssli  die 
des  Erzbischofs  von  Canterbuiy,  Wilh.  Wacker, 
und  von  Simon  Fräser,  Lord  Lovat.  Ii  s  glcich- 
nnnii>.!i'r  .V>(iii  und  Miikel  machten  die  von  ihm 
begründete  Schnligicbcrci  berühmt,  scmc  Toch- 
ter heiratete  den  Kupferstecher  Chr.  v.  Mcchcl. 

Fütali,  Kstlerlex.,  2,  Teil  1800  IT.  —  Li- 
p«WSfcy,  Baier.  Kstlcrlcx.,  I  (1810)  107  f.  — 
Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  II  (1008)  u.  SuppL 
(1917). 

Haas^Willem  Frederik  de,  boUänd.- 
amerik.  Maler,  geb.  1880  ia  Rottenfaun.  1 16.  7. 

1880  in  Fayal.  Älfrrrr  Hnidcr  rlcs  Maurits 
Fr.  Hcndr.  de  Ii.  Schüler  der  .\kad.  in  Rotter- 
dam u.  von  Bosboom  im  li  i.i«:  ließ  sich  1854 
in  New  York  nieder  u.  stellte  dort  regdmüig 
bis  an  sdn  Ende  in  der  National  Acsidemy 
seine  Neuengbnd  Küstcnbilder  aus. 

American  Art  Review,  I  (1880)  551. 

Haas,  W'yiiaiid  de.  Maler,  1698— 17(X) 
ak  Schüler  von  Com.  Dus;ut  in  Haarlcm  ge- 
nannt.  Im  IbcMaBinventat- Duauta  werden  1708 


zwei  Bilder  vnn  ititti  „in  der  .\rt  von  Beigfaem 
mit  Tieren  und  l^andschaft"  envahiit. 

r,  r  c-  d  i  u  s  ,  Ksticr  Invcntarc.  I,  1916  (ilt 
Quellrti-iii  l   z.  iioll.  Kstgescb.  V)  p.  27,  54,  89. 

Haas  Hemken,  Wi  1 1  e  m  d  e ,  holländ.  Maler 
von  Stadt-  und  Doriansichlen,  geb.  16.  2. 1881, 
Schüler  von  P.  A.  Schipperas. 

'    r  ,  ;i;    "nie  Schnder?  in  Pulchri  Studio,  1904. 

Haasbfoek,  G  c  r  a  e  r  d  ,  liullajid.  Zeichner, 
von  dem  3  Bl.  mit  Landschaften,  Land-  und 
Wasscrvögeln  1784  mit  der  Sig  T.  van  Duysel, 
Haag,  zu  Amsterdam  verkauft  worden  (Kat 

No  316,  337,  338)  hu  Provin/i.nl  Mux  zu  Mitnu 
2  Aquarelle:  Alter  Raiii:licr  in  cuier  ßaucrn- 
kneipe  und  verschiedene  bunte  Vögel  in  einer 
Parklandschah.  Ein  1775  daL  Aquarell  war  in 
der  Versteig.  Lantscheer.  1884  in  Araatodam. 
P.  de  Marc  stach  den  Brand  in  Rotterdam  1779 
„G.  Haasbroek  del."  1779  wird  ein  H.  als  Lehr- 
ling im  I !  11^^  vccn. 

K  r  a  ni  TO  ,  Levens  cn  Werken,  II  (1858).  — 
( )  b  r  e  e  n  •  i  Archief.  I  \'  i  1881(82).  —  A.  v. 
W  u  r  z  b  a  c  h ,  Nicdcrl.  Kstlerlex.  I  (1906).  — 
W.  N  e  u  m  a  Q  n .  Aua  aller  Zeit^  Riga  IBIS  p. 
66.  66. 

Haase,  Carl  IViecJrieh  Mf>ritz  Emil  von, 
Maler,  geb.  88.  2. 1844  in  Spandau.  Schüler  der 
Akad.  in  Leipzig  unter  Henning  und  Jlger 
(lR02'n7)  und  in  Dusseldrirf  unter  \V,  Sohn  und 
E..  liusch  (bis  1875),  dann  ansa:öig  in  Dreadcn, 
dort  zunächst  in  F  Pauwels'  Atelier.  Von  ihm 
etwa  100  Porträts  (u.  a.  König  Johann  von 
Sscbaen  1886,  im  LuslscMoS  Miramar,  Tnv. 
Nr  1079),  zahlreiche  Genrebilder  (,,nie  Spieler" 
im  Schlcs.  Mus.  Breslau,  Kai.  ISiW),  auch  Stiil- 
lebcn.  In  der  Kirche  zu  jackschönau.  Kr.  Osb, 
Schles.,  das  Altarbild:  Auferstehung  Jesu. 

V.  Boetticher.  Malerwerke  19.  Jahrb.,  I 
1  risoi).  -  Das  Rcistige  Deutschland.  1898.  — 
S  p  (1  n  s  e  I ,  Bildn.  d.  Pürstenhauses  Wcttki,  1908, 
Text  p.  88  Nr.  198. 

Kaaae,  Carl  Gottfried,  Silberadunied 
in  Breslau,  uch.  1723  in  Schlichtingsheim 
(Prov.  l'oicii),  t  l-J-  IJ.  1798,  Meister  in  Bres- 
lau 1756;  sein  Vetter  D.  G.  Raudncr  war 
1781—87  sein  Schüler.  H.  benäcluiete  kleine 
Arbeiten  C  G  H  in  einem  gezadcten  Bhtt, 

große .\rbeitcn  II.iM-^c.  Von  iliin  im  SchIcs.Mus.  f. 
ICstgew.  u.  Altert,  zu  Breslau  2  Tischicuchter 
und  ein  SalzüaB;  in  der  Pfarrkirche  zu  Trebnitz 
ein  Rdiquienstandkreuz  von  1783;  in  der  ev. 
Kieudcifche  an  Hirsdtberg  2  Altartcachter  von 
1780;  in  der  Pfarrkirche  zu  Oberglog^u  (O.  S.) 
ein  KpIcH:  in  der  Pfarrkirche  zu  Zerkow  ^Prov. 
Posen)  ein  .\ltarkrcuz. 

Ii  i  II  t  z  c  ,  üreslauer  Goldschmiede,  1906.  — 
Kstdonkin  l'rov.  Posen,  I  (1888)  18S.  —  Ober- 
scblestcn,  XV  11  <1919  )  305. 

Haase,  Friedrich  Ehregtitt,  I^and- 
schaftscnaler  der  Meißener  Pfirrflhn-Manuiakoir 
und  Kupferstecher,  geb.  1793,  t  H34.  Von  ihm 
eine  ,\n>:>-]it:  ^ft•ll]ea  i  J.  l.'i.iS.  H.iasc  fec., 
Kupferradicning  nach  Hiob  Magdeburg,  aus 
Grunewalds  MeiSener  Chronik  1.  Teil  1899. 
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\  agier.  K*tlerlex.,  V.  -  \U:\c\\.  d.  Vcr.  f. 
Gesch.  der  Stadt  Meissen,  I  (l»t$2)  U8. 

Kuie,  George,  sidie  Hau,  Geoige. 

Haase,  Gotdieb  Christian  Wilhelm, 
iiülzschnciilcr,  geb.  14.  12.  1829  in  Lindenau  bei 
Leipzig,  t  24.  12.  1872  in  Leiptig,  Schüler  von 
W.  A.  Nicholl««  schnitt  n.  a.  nach  L.  Richter. 

Sin  «er  Kilerlcic.,  Nacbtr.  IMO.  —  Hoff. 
A.  L.  Richter,  1877  p.  452. 

Haase.  Hermann,  Maler,  geb.  in  Ham- 
burg 21.  8.  1862.  1877—81  Zeichner  u.  Xylo- 
graph,  1881—82  bei  Georg  Halbe  tatig,  1S82 
bis  84  Schüler  von  Hans  Spedkter,  IffiS— 90 
in  den  keramischen  Fabriken  von  Wcssely  und 
Villcroy  u.  Hoch,  1890—95  Illustrator  fur 
(ianonlaubc,  Zur  K'uten  Stunde,  Universum  usw. 
Seit  1S9.'7  ausscliließlich  tätig  für  das  Mus.  f. 
Kst  u  (jt  wcrbe  als  künstleri.scher  Mitarbeiter. 
Arbeiten:  Fliesengcmälde  in  Blaumalerei  im 
Speisesaat  des  Kölner  Hauptbahnhofs  (Rhein- 
landsciiafton )  iin<i  in  der  K.it'-lauiH-  di-s  I  laiij- 
burger  K.itli;i',iscs.  .Aquau  llauiU  dimcn  der  Vicr- 
lande  vereinigt  zu  dem  Werk:  Tracht.  Haus 
lt.  Hof  der  Vierlandc.  Unzählige  Aquarelle 
kultargeachichüicher  Bedeutung  im  Mus.  f. 
Kst  u.  Gewerbe  zu  HamluirR;  Entwürfe  für 
O.  Schwindrazheims  Zeitschr.  „Volkskunst", 
wie  Vorsatzpapiere,  Wappen  u.  dgl. 

R  u  m  p  ,  Lex.  der  !)ilfl  Kotier  Hamb..  1912  — 
Jahresberichte  des  HaTiib.  .Mus.  f.  Kst  u.  Gew., 
1898  p.  68;  1900  p.  6;  1003  p.  «3;  1907  p.  9 ;  1910 
p.  UHI.  -  Kat.  Aquarellausst.  Dresden.  1911  Nr  149. 
401,  522.  -  KstRcwerbeblatt,  N.  F.  VI  (180Ö)  168 
(Abb.):  X  (1899  )  208  ff.  A.  R. 

Haaac-Usenbuig,  Hermann,  Bildhauer 
in  Berlin,  geb.  14.  8.  1879  In  Ilsenburg  a.  H.. 

zeigt  seit  1903  in  der  Rrrliiu  r  Gr  Ksf.iusstcllung 
Genreplasükcn.  Das  Museum  in  Fosen  erwarb 
„Märchen",  die  Stadt  Berlin  „FruMing".  Von 
H.  auch  Medaillen. 

Dressier'»  Ksthandbuch,  1921  II.  —  Kst- 
welt  I  (1911,12)2.  Band  542  (Abb.). —Blätter  für 
Münzfreundc,  LII  ( 1917).  —  Kaial.  Glaspalast-Auft- 
stell.  München  1912,  1913 ;  Cr.  Kstaustell.  Düssel- 
dorf IÖ13. 

Haase  (Hase),  Jakob,  Goldschmied  in 
Danzig,  1730  Meister,  1  1762.  Von  ihm  silb. 
Kchhe  iti  den  KiriduTi  zu  Lr,scndr;rf  (175.")), 
üaarenhof,  Ladekopp,  eui  Ciifism.ile  in  der 
Kirche  zu  Tiegenhagen.  Sein  Soha  J  o  Ii  a  ti  n 
Jalcob  (178&— 76)  führte  wohl  anfangs  das 
Zeichen  des  Vaters.  Srin  eigenes  Zeichen  auf 
dem  Silberbeschlag  eines  Klingbeutelslodcs  von 
17(55  in  der  Kirche  TieRCnort. 

Üau-  11.  Ksi(lciil<ni,ilLT  Prov.  Westprcuili-n. 
ilcft  nOOni    l?fH   (Ahh.l;  X!V 

110.  Häl.  im.  —  V.  C  z  1  h  a  k  ,  Kdclschmicdckst 
früh.  Zeiten  in  Preußeti,  \\  VVestpr.,  löOö.  — 
Ver-tdK  Kat.  SIg  Gicldzinski,  Dansic  (IUI  bei 
Lepke.  Berlin)  No  1342  m.  Abb. 

Haase ,  Johann  Christoph,  Fayence- 
maler in  der  Fabrilc  zu  Wrisbergholzen,  geb.  1101, 
t  19.  10.  1749.  Seine  iforke  auf  einer  Seck. 
Platte  in  Gr,">n   G<,rtz  Wrisberg'schcm  Bcsill. 

Cicerone,  Iii  (1911)  260.  264.  206. 


Haase,  Karl,  Maler,  lebte  in  Tricst  (WD 
er  16S8  eine  Mal-  and  Zeichenschale  fÖr  Danen 
erAffincte),  t  vor  1877,  zeigte  Italien.  Landschaften, 

Marinen  und  Szenen  .tu>;  dem  Volksleben,  viel- 
fach aus,  Kuiii  Uiid  Neapel ,  auf  Wiener  .\uä- 
Stellungen  (Neuer  österr.  Kst\'er.  1856,  1858; 
Jabr.-Ausst  181Ö).  18ö&/8a  Mitglied  d.  dtscbea 
Ksdenier.  nt  Rom.  Im  Mus.  Revoltella,  Triest: 
Seestück  und  Ncapolit.  Fest. 

C.  V.  W  u  r  z  b  a  c  h  ,  Biogr.  Lex.  österr.,  VI 
(IStiO).  —  F.  V.  Boetticher,  Malerwerke 
19.  Jahrb..  I  1  (1891).  -  Jahrbuch  d.  Bilder- und 
K.stlil  iLteriireise.  I  (1911).  —  Notiz  von  F.  NMck. 

Haase- jastrow,  Kurt.  Maler  in  Berlin, 
geb.  1.  6.  1885  in  Jastrow  (Wcstpr.),  Jkhüler  der 
Altad.  Berlin  und  Dresden,  zeigt  seit  1913  in  der 
Berliner  Gr.  fCstattsstell.  tTCat.1918— 20)Intericun, 

Stitleljcii,  I^indschnftcn.  Im  Rathaus  der  Stadt 
Berlin  „I-.'inil.scliait  aii.s  1  iinterpoiamern"  und 
,,Park  VW  Paretz". 

Dresaler's  Ksthandbuch,  1921  IL 

Haase,  »ehe  audi  Haese, 

Haasenberger,  Wilhelm,  Bildhatier  aas 
Berlin,  seit  1825  in  St.  Petersburg  Schüler  der 
kais.  Akad..  die  ihn  1832  für  ein  in  ihr  Museum 
Übernommenes  Modell  eines  Ulanen  zu  Pferde 
als  „freien  Künstler"  diplonuerte;  beschidcte 
von  dort  aus  seit  IR.TO  die  Berliner  .\kad.- 
Auajjt.  mit  Gipsmodellen  \()n  Fterden,  deren 
eines  in  das  Ik-rliner  Akad. Mus  gelangte,  und 
1840/48  auch  mit  galvanoplast.  Abgüssen  in 
Kupfer. 

Pe troff,  St.  Peterabnrger  Akad. -Akten, 
1804  fr.  (rnss.)  II  374,  406.  ~  Kat.  der  Berilner 
Akad.-Ausit.  1839  p.  XI  u.  70,  1840  ü. 

Haasenritter,  Ewald,  Landschaftsmaler  und 

Ra.licrer.  Keh.  (j  7  1871  in  Ko^cri,  f  25.  7.  1902 
in  Schoneiclje  liei  Fnednchshagcn,  Schüler  von 
Th.  Hagen  in  Weimar,  studierte  dann  in  Bar- 
bizon,  bereiste  Italien  und  die  Schweiz,  malte 
Stimmungslandflchaften.  Radierungen  in  Wei* 
maraner  Jahresmappen. 

Altnanach  f.  bild.  Kat  u.  Kstgcwerbc,  1901 
und  v.m  \>.  106.  —  Kat.  dtsehe  Kstaustdl. 
Dresden,  1«>9. 

Haaster,  Leendert  van,  s.  Haestar,  L.  van. 

Haastert,  Isaak  van,  Maler  und  Kupfer- 
siecher,  Dichter  imd  Zeidiner  naturgeschidttt. 
Ohiektc  in  Delft,  peb.  chcndn  1753,  f  1^'^4, 
Scluder  des  venetian.  rorirataialers»  Hier.  I-^ipis, 
der  in  Dclft  arbeitete.  Er  malte  zunäck'-t  .Stadt- 
und  Dorfaosichten,  später  Landschaften  mit 
Tieren,  stach  2  B1.  mit  Hgern  and  L9wen. 
Nach  ihm  gestochen  Lü.ittcr  in  „Verzamrlinff 
van  Gedcnkstukken  in  N'ederland  etc.,  Haag 
1777"  von  P.  Tiniareten  und  d..s  Titclhl.  für 
„Het  Genotschap  Christo  Sacrura",  Leiden  1801. 
Er  gab  du  Wcik  ülier  ^  Phy^ognodiie  heraus. 
Sein  künstkr.  NachlaB  wurde  1884  zu  Delft 
verkauft. 

V.  E  y  n  d  e  n  i  n  v.  d  \\'  i  1  1  i  k  e  "  .  f  »«schied, 
der  .  .  .  Schsldcrkst,  III  i  IS.'n  >  u.  , Anhang  (1840). 

—  Immerzccl.  l.cvns  cn  Werken,  I  (1849). 

—  Kramm,  Levens  en  Werken,  II  (1S&8). 
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Haasz,  G  y  ii  1  a  ,  Architekt,  K<^h.  8  10  1 7 
io  Budapest,  Schüler  AI.  Ilauszmann's,  Em. 
Steindl's  u.  V.  Czigler's  am  dort.  Polytechni- 
kum. Nach  einer  1900  untcmomm.  Studien- 
reise durch  Frankreich,  Suddeutschland  u. 
Italii-ii  M-it  19U1  in  Wien  u.  seit  ir»Ul  in 
Budap«-st  tatig,  baute  er  nach  eig.  Entwürfen 
—  z.  T.  gemeinsam  mit  B.  Mälnai  —  neben 
Budapesler  Mausoleen,  Bank-  u.  Privatgebäuden 
usw.  u.  a.  die  Städt  Musikakademte  u.  die 
Mädchen-Gewerbeschule  in  Miskolcz. 

Magyar  P&lyAzatok  1007  Nr.  S.  —  NUt^yar 
£pit«mflv6«iet  1907  Nr  Ö— 11:  KUl  Nr  12.  - 
Mfivestet  XIV  21.1-217,  Abb.  'JlD  ff.  — 

Per^^JIll.  Miltcil.  (Jci  Ksilcrs.         /.  irrM.'t:  iiv.yi. 

Haavardsbolm,  i-  r  o  y  ü  i  s .  norweg.  .\iaierin 
tt.  Illustratorin,  geb.  1.  4.  1896  in  Tromso,  seit 
ca  1913  Schülerin  der  Kunstgewcrbcschule  zu 
Kristiania  unter  O.  Wold  Torne,  weitergebildet 
ebenda  unter  1  Wcrcnskiold,  H.  Sörensen  u. 
A.  Ktvold .  sowie  1920 — 22  auf  Studienreisen 
durch  Frankreich  und  Italien  (namentlich  zum 
Studium  der  kircbl.  Kumt  a.  der  Frcakoteduük 
mit  Staatsstipendien  unternommen).  Im  AntdriuB 
an  tlic  Tiiiitcl.iltfrlitlu'  Orii.iiiieiifik  ti.  an  die 
StiUradilioacn  der  alt.  norweg.  Dekurahunskunst 
hat  die  mit  reger  Erfindungskraft  und  starkem 
Fariiensinn  begabte  jugendliche  Künstlerin  be- 
reits eine  Ansaht  hervorragender  Glasmalereien 
für  die  Kirclic  zu  V'aaler  Üarlsberg,  1915), 
auf  Nöttero  bei  Kristiania  (1920)  usw.  ausgeführt, 
ferner  dekorative  Wandmalereien  in  einem 
Privalhaus  zu  Kristiania  (1918)  sowie  Zierleisten 
u.  Vignetten  förBudierwie ,  Juldnlg"  (1916—20), 
„Den  KristenmenMsketi  Frihef*  (Mttber-Über<* 
Setzung,  1917)  u.  a. 

Kunst  og  Kultur  VII  ( Herfen  1918  9)  173  ff. — 
ByRRckun»!  I  (Kristiania  1818/20)  120.  -  Norsk 
Hukkiinst  11  I  Kristiania  IflBl)  1  ff.  —  Persönl. 
Miftcil,  der  Ks>ii«rin.  C.IV.  Si-hniitt'r. 

Haavardsholm,  M  a  g  n  Ii  1 1  d  K  ;i  r  u  1 1  ti  e  . 
norweg.  Malerin,  geb.  28.  6.  1S8Ü  in  Eid 
(Romadal).  seit  1888  in  Kriatiaiiia  Studentin  o. 

seit  190.*)  ebcndn  Malschfilerin  H.  Sörenscn's  u. 
H.  Hai  kiT  b.  vi  .ii  dem  t-ie  stark  beeinflußt  wurde. 
Nach  kurzem  Aufenthalt  in  Ürc^-dcu  u.  Herlui 
(1907)  seit  1909  in  Paris  unter  H.  Matisse  u. 
unter  den  Eindrücken  der  gesamten  französ. 
Moderne  wettergebildet,  ging  sie  unter  O.  Wold 
Tome's  Leitung  in  Kristiania  zur  dekorativen 
Kunst  iiber,  um  schließlich  1918  uie  nochmals 
1919—21  m  IVis  (1921  als  Schülerin  Lhotc's) 
und  Italien  noch  den  Kubismus,  daneben  aber 
Mich  die  älteren  europäischen  u.  orientalischen 
Kunstweisen  auf  sich  einwirken  zu  lassen.  Sie 

malt  Bildnisse,  I^andschaltcn  u,  dekorative 
Kompositionen,  mit  denen  sie  — ^17  die 
Staad.  Kunataiisalellung  zu  Kristiania,  1913  die 
Norweg.  Auast.  zu  Brighton  u.  1915  die  Welt- 
auast.  zu  San  Francisco  (Ölbild  „Kohlfeld") 
sowie  1919  eine  eigene  .Separatausst.  in  Bergen  be- 
schickte. In  Kristiania  veröffentlichte  sie  1921 
«n  ilhistr.  Kinderbvdi  »^IvadUUe  Anne  drömte". 


•'ir  .  i  l   Milteil.  d.  Kstlerin.     C.lV  SchnitUr. 

Haaxman,  Piclcr,  boUand.  Genremaler, 
geb.  24.  5.  1854  im  Haag,  Schuler  der  durtigcn 
Akad.  und  von  Herman  ten  C^ate  (1874—79). 
Im  Museum  Boymans  zu  Rotterdam  (Kat  1898) 
„Seifenblasen". 

V.  Boetticher,  Malerwerke  19.  Jahxh.,  I 
1  (1801).  —  Gram,  Onae  SehlMcr*  la  Pulchri 
Studio,  1804.  -  Ksidiraaik,  M.  F.  V  (1804)  408. 
—  Kit  f.  Alle.  XI  (1806). 

Raaxman,  PieterAlardns,  Porträt-  und 
FiKurenmaler  in  Helft,  g(>b.  ebcod»  IS.  U.  iS14, 
.^.  hiiler  von  C.  Kruscman. 

;  1  in  e  r  z  e  c  I  ,  Levens  cn  Werken,  I  (1842). 

Hab  (Haab),  Konrad,  POrzeHanmaler 
CStafficrer  u.  Bloniennaler)  der  Wiener  Foi«- 

7cl!.'intnanufaktur,  t-ntifj  nß2  bis  nach  1787. 
Von  ihm  bemalte  Vasen,  l-iguren  u.  Teller  in 
otlentlich.  u.  I'rivatl>es. 

Folne»ic«-Braun,  Gesch.  der  Wiener 
Porz.- Man.,  1907.  —  Foliicaics,  Die  \Siciicr 
PorteUan<»animl.  Karl  Mayer.  1914  Nr.  8».  SM, 
4091.,  413.  400,  4fl8.  493.  —  llitt  Erzh.  Raincfw 
Mu».  (Brunn  ).  11118  p.  71. 

Habacher,  .M  a  1 1  h  a  u  .s  ,  .Mifts.-irchitekt  TOU 
KkMter  Admont  in  Steiermark,  leitete  1786  Er- 
neueningaarbeiten  an  der  Kirdie  von  Hall,  er- 
richtete nnrh  Hueber's  Plan  von  1764  das  Mühl-, 
Schmiede-  und  R.tokereiKehaude  des  Stifts,  er- 
neuerte 17S3 — 90  die  Kirche  ain  liulient.Huem, 
baute  zusammen  mit  seinem  Sohn  Johann 
M  ichael  1788  die  Kirche  in  der  neuen  Ku- 
ratic  Garns,  auch  zahlreiche  andere  süftischc 
Kirchen,  Pfarrhöfe  und  Schulen. 

Waat  1er,  Steirischcs  Kstlerlex,,  1883.  — 
W  i  c  h  n  e  r  ,  Kloster  Admont,  \\  )ca  1880. 

Habbe,  Nikolaj  Fran^ois,  .Maler, 
geb.  10.  4.  1827  in  llclsing0r  (Dänemark) 
als  Sohn  des  dort.  russ.  Konsuls  Fr.  de  Habbe. 
t  U.  11.  1889  sa  SgnliMy  CAustraliea);  seit 
1889  SdiSter  der  Alcad.  m  Kopenhagen, 

itmi  1846  eine  silb.  Medaille  verlieh  und  185'! 
den  Ncuhausen-l'reiä  iur  sein  Gemälde  „Re- 
servisten von  1848  auf  dem  Marsche"  (jetzt  im 
Dan.  Nat-Mus.  zu  Frederiksborg,  ebenda  von 
ihm  Bildnisse  des  Malen  Fr.  Jürgensen  u.  des 
Geistlichen  C.  J.  Boye).  In  den  Kopenh-i^encr 
Akad.-Ausst.  1647 — 70  mit  Gcnrekompositionen 
u.  In  der  dort.  Hiradupning-Sammlg.  mit 
einen  Banemhaus-Interiear  von  18i7  vertreten, 
wanderte  er  mit  seinem  Bruder  Alexander 
H.  (gel)  22.  4  1820)  nach  .-Xiistralicn  aus, 
wo  beide  als  Glasmaler  u.  als  Biihnendekora- 
teure  für  die  Theater  zu  Sydney  u.  Melbourne 
tiUig  wann.  Die  Nat.  GaU.  zu  Sjküi^  bewahit 
Nik.  Fr.  H.s  SdbstUldnis  (Kat  1906  Nr.  88). 

W  e  1 1  b  ■  c  h  ,  Nyt  Dansk  Ktmstnerl«»^  1886 
I;  cf.  Reitf  ei.  Fortegn.  1883  u.  Strunk, 
Portr.  af  Danske  etc.,  18%  p.  m  Nr.  941^8. 

O.  Andrup. 

Habbedi.  Gilles,  und  Habbeke,  Acgid 
van,  s.  unter  Ltyniers,  Teppichwirkerfamilie. 

Habe,  Hermann  Heinrich,  Maler  in 
Danzig,  geb.  in  Stralsund  um  1680,  t  <a 
Daniig  9i  8. 1181.  wird  88. 8. 1718  ab  MdHer 
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ins  Gewprk  aufgenommea.  Kacti  <U-ii  Gewcrks- 
nachrichten  malte  er  n.  a.  Jairi  Töcbterkia, 
Abraham  und  Hagar.    Er  war  auch  für  Öta 

ArtU!>Ii()f  tätij^;  das  Bild  „Actäon  und  Diana" 
ist  jedoch  nicht  von  ihm,  sondern  von  Joh. 
Kömer. 

P.  Simse».  Artmliof  an  Daaxig,  1906 
p.  188.  Cy. 

Habelius,  Juhann,  Maler  in  Cöln,  1714 
Meister  in  der  Zunft  (wo  seit  1710  auch  ein 
Johann  Peter  H.).  Von  ihm  Gemälde  im 
Cölncr  Wallraf-Richartz-Mus.,  u.  a.  „Knabe 
mit  Hund"  und  das  (z.  Zt.  nicht  ausgestellte) 
bez.  HalbfiK  -Iiild  zwfior  Rattcnlaiigcr.  (Kat. 
1868  nennt  auikrdem  ein  mannt.  Bildni.s).  In 
der  Slg  Wallraf  waren  3  bibl.  und  2  allcgur. 
Bilder,  in  der  ehenial.  Oaukirche  zu  Cöhi  eine 
hl.  Familie  von  H. 

M  c  r  1  o  ,  Köln.  Kstlcr,  Ausg.  1886.  —  Par• 
t  h  c  y  ,  Dtacber  BUder*aal,  1  (1863). 

HibtlmMB,  Panl  Sismwid,  Kupferstecher 
in  Berlin,  geb.  clHiida  17.  7.  1823,  t  ebenda 
20.  3.  1890.  Schüler  der  Berliner  Ak-ul.  unter 
Buchhorn  und  Mandel,  Mitglied  litr  .\kad  seit 
1874.  Arbeitete  in  Linienstich  und  gemischter 
Manier.  Kupfer-  und  Stihlatiehe.  stellte  1842—86 
mit  wenigen  Unterbrechungen  in  der  Berliner 
Akad.  aus.  Heller-Andresen  nennt  15  Bl.,  u.  a. 
„Die  Malerei"  nach  W.  v.  Kaulbach,  „Haus- 
lehrer" n.  VauticTr  ,J>er  Gr.  Kurfürst  bei  Fehr- 
beilin«  n.  A.  EgM,  „Friedrich  d.  Gr.  bei  der 
HsiIdiKunK  der  Stände  Schlesiens"  n.  A  Menzel, 
Aiex.  V.  Humboldt  n.  E.  Gaggiotti-Richard^,  Lord 
Marschall  Kcith  n.  A.  Pesne,  Wilhelm,  Prinz- 
Kegent  von  Preufien  n.  £.  Wodick,  mehrere 
davon  im  Auftncr  ^  PreuB.  Ktinatvereins. 
I Irnzijzufü^icn  sind:  ..Shrikcspcare  wegen  Wild- 
ixcvcis  vor  dem  !■  ricdetisrii htcr'",  .Stalibtii:h  n. 
J.  Schräder;  .^neh  nacii  einer  .\quare!Iski//e  vrm 
Hosemann;  „Bufley  auf  der  Bcrlin-Leipziiicr 
Eisenbahn"»  Lithoeraphie;  Markgriliii  Wittiel- 
mine  von  Bayreuth,  Kupferstich  nach  A.  Pesne 
(yltitli  dem  obengen.  Bildnis  v.  Keitl>  für  die 
Werke  Friedrichs  II.);  „Wie  die  Alten  sun^'cn" 
n.  Knaus;  Gang  nach  £mmaus  und  Chr.  Ab- 
schied von  Maria  n.  Plockhofst;  »Rüther  läßt 
die  Thesen  anschlagen"  n.  Schadow;  5  Radie- 
rungen zu  den  „Geheimnissen  von  Berlin". 

Hcller-Andresen,  Handbuch  für 
Kupfersticbtamml.,  I  ( 1870).  —  Müller. 
Uiograph.  Kstlcrlcx.,  '  lh-84.  —  Singer,  Kstk-r- 
lex.,li(1896).  —  /fkschr.  für  bild  Km,  UM  l^) 
168.  —  Kstchrnnik,  1  .\  (  )  694;  XII  (1877) 
265;  XIII  UÖ7S)  1Ü4,  -  Ksi  f.  Alle.  \  USOO). 

—  W  e  i  g  e  1 »  Kstkatal.,  Leiprig  1838-66.  V  Reg. 

—  Kataloge  :  Berliner  Akad.-A.  1842—86  passim  ; 
Glaspalast  München  ISOS.  14BB;  Graph.  Ausit. 
Wien  1883,  1686. 

Habelt,  Elisabeth,  geb.  Steinbruck,  Ma- 
lerin an  Berlin,  leigte  Blumen-  und  Fruchtstücke 
auf  Berliner  Akad.-AiiSBtellgn  (Kataloge  1866, 
1868.  1870,  1«7R,  1877). 

KMcbrooik,  IX  (1874)  181 :  N.  F.  III  (1808)  867. 


Habdtriielmer  (Habelshaio,  HabdlzhenMr, 
Habebheim(erJ  usw.),  NämbeiB^  cfacbana  Ge- 
schlecht, das  zu  den  „Genannten"  des  GröBercn 

Rates  gehört  und  um  die  Wende  vdui  14. 
zum  15.  Jahrb.  2  <;uldst  hmiede  hervorgebracht 
hat:  Fritz  d.  A.,  nachweisbar  seit  1370, 
t  zwisdien  1418  u.  1419.  Vor  1882  erwirbt 
er  das  Börger-  und  Metsterrecht.  1891  empfängt 
er  10  CnlJen  fiir  den  ..sillirfrein]  s.irk.  den  er 
zu  sant  seb(i>lt|  gemacht  hat,  darynne  viissers 
hcfTCn  leichnani  ligen  sol";  weitere  Erwäh- 
nungen der  Jahre  betreffen  seine  Tätig« 
keit  ab  siSdtiadier  Münzprobierer  und  Siliwr'- 
brenncr.  1394  fertigt  er  zehn  Becher,  Ge- 
schenke der  Stadt  Numbeig  für  den  neuen 
mainzischen  Statthalter  in  Ascliaifenburg,  1395 
das  Nürnberger  Stadtgerichtwiegel.  1302—1406 
imt  tr  slidtisdier  Silberwiger  und  Goldatreidier. 
lÄM — 1400  hat  er  die  Münzschau  inne.  1407 
wird  er  als  oberster  Münzmeister  erwähnt,  so- 
wie als  Genannter  des  Größeren  Rates.  Er 
war  sehr  begütert,  bis  sidi  gegen  1407/08 
sein  VermSgen  pl5tzßch  verschlechterte.  1409 
entuicli  er  ..von  Ccltschuld  wegen"  heimüch 
aus  der  .Stadl.  Iline  Xachricht  von  141'.J  be- 
/eithnet    ilin  als  \erstorheti.     Werke,  die  sicli 

mit  Sicherheit  auf  ihn  zurückführen  ließen, 
fehlen.   GQmbel  madit  «s  wahrsebeinlidi.  daB 

er  der  Verfertiger  des  Schaldii«is.-irKes  w.ir, 
jenes  mit  getriebenem  .SiUierhlecl:  ver/ierten 
Schreines,  der  heute  den  Mittelpunkt  des 
Vischer  sehen  Sebaldusgrabes  bildet.  —  Sein  Solm 
Fritz  d.  J.  ist  xwischcn  1400  ii.  1488  ab 
Goldschmied  nadnweidnr. 

Mnrr,  Joam.  s.  Kstgasdi.,  II.  p.  68.  — ' 
Gömbel,  Neue  arcbival*  Beiträge  s.  Nfirnb. 
Kstgesd.,  1918  p.  7  ff.  —  Jahrcsberteht  d. 
Verein«  f.  Geach.  d.  Stadt  Nümberf.  XLIII  (19S0) 
p.  6—8.  —  MitteÜ.  a.  d.  Germ.  Nat.  Mus.,  1918 
p.  161 ;  1890'ai  p.  8  ff .  (C  ü  B  b  e  I}.     IV.  Friet, 

Habentcfaaden,  Sebastian,  Landschafts- 
u.  Tiermaler,  Radierer  u.  Modelleur,  geb.  in 
München  29.  3.  1813,  t  ebenda  7  5.  1868. 
.Arbeitete  zuerst  unter  Chr  Adler  als  Porzellan' 
nuler,  besuchte  vorübergehend  che  Münchner 
Mcad.  and  widmete  rieh  nach  einem  erfolsr- 
losen  Anl.tuf  7ur  Hii^torientnalerci  unter  dem 
EinduE  von  P.  iicü  und  H.  liurkel  dem  .Studium 
der  oberbayrischen  Landschaft.  Mit  Vorliebe 
schildert  er  das  Hirtendasein  auf  den  Almen 
zu  den  verschiedenen  Tagcflgteiten  (Neue  Pina- 
ki/tliL-k  München:  ..Auf  der  Weide"  u.  ,,.\benJ") 
oder  den  Jager  auf  <lera  Pirscliganx  duich  den 
abendlichen  Wald.  Mit  der  Erwähnung  einiger 
UarateUungen  aus  dem  italienischen  Volksleben, 
das  er  anf  mehreren  Reiaen  kennengelemt 
hatte,  ist  das  enge  Stoffgebiet  d.  Künstlers 
gekennzeichnet.  Über  eine  najvc,  treuheiiiKC 
Auffassung,  die  sich  stark  an  die  Vorbilder 
hält,  ist  H.  nicht  hinaufgekommen.  Die 
schfichleme,  z.  T.  recht  dilettantische  male- 
ri-ehc  Leistung  wird  durch  eini^;ermaBen  kor- 
rekte und  liebevolle  Zeichnung  gehoben.  H. 
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bat,  wie  sn  rn^uufuT  sciiuT  Aitcr-.Ki'nos'icn.  in 
einigen  kleinen  iiiidern  und  tn  imciirn  Studien 
•ein  Bestes  Kreistet.  Das  gleiche  gilt  von 
seinen  fiadierattgcn  (Vcflc  bei  Aodfcäen«  Er« 
ganz,  bei  MailUnger).  Wesenffich  selbslitMliger 
und  freier  ist  er  im  ^fl  >d.jtliL-ien  von  Tier- 
Kruppen,  die  in  Wachs  und  Mt:ull  einige  Ver- 
breitung gctiniiifii  haben  O'ierfig.  in  der 
KrippeiHaiiunl.  d.  twyr.  Nat.  Mos.  Müncben). 
Mit  PhantMie  hat  er  nunkpokale,  Tafdanf- 
sätze  und  NN'.inJli-iiriitcr  i;rs.:hafTi-ti,  Alle  ver- 
fügbaren Krarte  widmete  er  der  Vorbereitung 
von  Künstlerfcsten  u.  der  Fönlentng  des  Kst- 
lemnterstützungsveretni ,  den  er  ztt  teinem 
Erben  ansetzte,  wie  er  auch  die  Mittel  zu  eiMiii 
ani^ilirlii  Ii  in  riill;ifli  h.  Miiiulitn  sl.ittfiridenden 
Kstlcrtvstc  1,1  l,il>iMiM:h,iiiiTitricr)  stiltrtr. 

A  n  d  r  e  i  e  n  ,  Die  ileut^clicii  M  ak-rraiiitrer. 
157»  ill.  -  Ber.  il.  K<itvrr.  Miinclien.  IMilJ  p.  Gl 
(NeIcT.).  —  AU«.  (kijt>thc  Biowr  .  X.  -  F.  v. 
B  ö  1 1  i  c  h  <■  r,  MaUrw.  d.  19.  Jahrl...  I  i  1891).  - 
Baycrland,  NX  ( ÜWO)  815-18:  XXXIX  (1919) 
2SB.  —  L  c  tut)  c  r  K  er,  Uildnisminiatur  in  Ueutsch- 
l:ui<l.  1909.  —  M  a  1  1  1  i  n  g  e  r,  Bilderchronik 
München»  (Stadtmus.;,  UI  (1876),  IV  (188Ü).  — 
Aukt.  Katal.  der  Samml.  Czermak,  München 
Hclbing  1912,  No  13  (Abb.).  —  Münchner  Malerei 
anter  Ludwig  I.,  Ansit.  d.  Gal.  HciBetnatui 
Müneben.  1981.  ffanfitaengt. 

Haber,  H  e  r  m  a  n  n  •  Pctcr ,  M  ikr.  geh 
iianiburg  10.  6.  1823.  t  ebenda  ISäl.  (jcauü 
den  Zeichenunterricht  auf  der  Schule  d.  Patriot. 
Gesdisch.  Zeichnete  und  kolorierte  in  den 
40  er  Jahren  vorwiegend  ffir  den  Vcr.  f.  Hamb. 
Grvh.  eine  Reihe  von  r.imilienwappen  u.  An- 
siditcn  kuiisilcriscli  liemcrkcnawcrter  Gebäude. 
Seine  Arbeiten  siixl  korrekt,  aber  trocken. 
Widmete  sich  1844  der  Malerei  u.  ging  mit 
StipenAmn  nach  dem  Süden.    Zeigte  1849 

eine  „Landschaft  aus  dem  Sfulcn"  in  der  Ausst. 
in  Hamburg.  Malte  sjwtcr  nur  l'ortrais.  — 
Arbeiten  von  ihm  im  Mus.  u.  Verein  I.  Hamtlg. 
CJesch.  u.  im  Staatsarchiv. 

Hamb.  Kstlerlcx.  1854.  —  Kump,  Lex.  d. 
bild.  KttL  Hamb.,  Vm.  —  Melhop,  Ahhanb. 
Banwdse.  Abb.  p.  44  n.  MO.  —  Mitt.  d.  Staats- 
archivs, ü. 

Haber,  Rudolf  Emst  Bernhard  von, 
F^jrtrit-,  Genre-  u.  Stillebenmaler»  ggeb.  9L,  S. 
1834  in  Berlin,  t  23  12.  1908  in  Dresden. 
Katti  früh  in  d.is  Atelier  Karl  .'^tetTM-ks  (als 
Mitschüler  H.  v.  Maries'),  dann  Wiih.  Arn- 
bergs in  Berlin,  die  beide  die  Pariser  Schule 
(Delaroche-Cogniet)  fortpdanslcn;  qÄter  ging 
er  xo  weiterem  Stiidium  nadi  Antwerpen.  Da 
ripf  ihn  der  KrirK  von  1^08  zu  den  VVafTen  I'r 
avancierte  zumFremierlcutnaiit,muBte  aber  schon 
ISn  «b  braUd  seinen  Absdiicd  nehmen.  Nun 
b^Bfui  er  von  neuem,  die  Malerei  ni  studieren, 
and  «war  auf  der  Kunstschule  zu  Weimar,  wo 
die  Btl^jier  Ferd.  Pauwcls  u.  Ch.  WTl.it  seine 
Lehrer  waren.  Unter  dtrcu  Liniiusic  malte  er 
2unic)ist  Bildnisse  u.  Genrestücke  in  Ol  (z.  B. 
Kaiser  Wilhekn.  1871;  „Angehende  Künstlerin", 
1873);  dann  aber,  besofidcn  seitdem  er  1888 


nach  Dres.<1en  übergesiedelt  war,  widmete  er 
sich  auföchlici3Hch  der  Darstellung  von  Gruppen 
histor.  Wallen  in  Aquarell  auf  Holz,  zu  der 
ihm  gröfiteoteils  die  i)resdner  Samml.  (jUistar. 
Ifus.,  Gewehrgal.)  die  Vorlagen  boten. 

Orcsdner  Kireheab.  (Lutherk.)  u.  AdreBbücher 
1889—1901.  —  F.  ▼.  Boetticber,  Malerwerke 
d.  19.  Jahrb..  1 1  (1881).—  Dss  Gcisti«B  OeMaebld. 
1  (1896) ;  Selbstbiogr.  —  Kai.  Kstauast.  Dfaadcn 
(akaden.  1810  u.  1886;  III.  Intefnat,  Aqo.  UBSi 
Deutsche  1891) ;  Amtl.  Kat.  d.  Aosst.  d.  DeMseh. 
Reiches.  Wien  1873  p.  ^tb ;  Berlin  Akad.-Auatt. 
1810.  188S':  GroBe  K.-A.  1894.  -  Jahrb.  d.  Bilder- 
«te.  Preise  Wien  1011  ff.,  III.  '  Enut  SigUrnrnnd. 

BdMi«*,  Bildhauer  ans  WeiHenhom,  fertigte 
die  Ifnl'/fijrnr  des  hl.  Jnscph  auf  einem  Altar 
der         geweihten)  Kloslerkirche  m  Wiblmgen. 

Hau-  u.  Kstdenkm.  Württ.  66/69.  Lief.  O.  A. 
Lauphtim.  1922  p.  172.  —  Monatshefte  f.  K«t- 
wi»s       ,    VII  (1914)  102. 

Haberg  (Habut),  V  i  n  c  e  n  z  GeotK,  Elfen- 
beinschnitzer und  Kupferstecher,  f  1746,  tätig 
in  Bnuioschweig.  Im  Mus.  ebenda  4  EUen- 
beinretiefo:  Diana  mit  Nymphen,  bez.  V.G.H.P. 
1738;  das  Gegenstück  luv  \'.  II  ;  Minerva, 
bez.  V.  G.  H.;  Mars,  bez.  V  H  P.  (Führer 
1901,  No  329,  350,  430.  443) 

Seh  er  er,  Elfenbeinplastik  (MonoKraph.  d. 
Katxewcrbes  VIII). 

Haberlnra,  Kaspar,  Deutschordens-Bau- 
meister.  1888  titig  an  der  früheren  Borg  Ebos- 

bcr-R   hei   Sorrtheirn   (O.   A.   HeilbRNUOt  doft 

aui  einem  Gedenkstein  genannt. 

Klemm,  Württemb.  Baumeister  und  Bild- 
hauer,   1SS«2.    —    K»{-    und    Altert.  -  Denkmale 

Wliri-'         ,  \eck.irkrcis,  1S.83. 

Haberkorn.  .Martin  Georg  ICaspar,  Maler 
in  Kamenz,  Von  ihm  1657  eine  Gedenktafel 
an  Herzog  Johatm  Gcoik  l-  mit  dessen  Porträt 
und  Wappen,  früher  in  der  Haupddrdw  «n 
Kanionz  In  der  alten,  1742  durch  Hmnd  zer- 
störten Kirche  zu  Pulsnitz  halte  er  die  Htnporen 
mit  bibl.  Spiüchen  und  Gemälden  gcschnuickt. 
In  der  Breslauer  Stadtbibiothek  eine  Rotstilt- 
Btudie  von  1650  (Firaoenkopf).  H.s  Grabdenkmal. 

nin  IRSO,  in  der  Ilauptkirclie  zu  Kamen/. 

Hau-  und  Ksidcnkm.  Konigr.  Sachsen,  Heft 
XXXVl  (1912).  —  Ana.  f.  Kvnde  d.  disebea 
Vorzeit,  1877  p.  144. 

Haberl,  Heinrich,  Radierer  und  Maler 
in  München,  geb.  28.  8.  1869  in  Passau;  be- 
suchte die  .N'ürnbcrger  Kunstschule,  dann  die 
Münchner  Afcad.  als  Schüler  von  Kaab,  Settz, 
Defregger  und  Halm,  zeigt  aeit  1687  Badie« 
ningcn,  besonders  von  T amdsrhaftswotifen,  im 
Minuhncr  (ilaspalast. 

D  r  c  5  s  1  c  r' «  Ksthandbuch,  192111.  —  Neuix- 
keiten  d  «Itichen  Kstharsdels,  lahrg.  1909  p.  146; 
1912  p.  201;  1'.I14[).  i-J.  .\u5b,tell.-Kataloge : 
Glaspalast  .Munclun  18'.»T  rKJd.  1'J14,  1916,  1917, 
1919—21,  Gr.  KM.Mi^st.  Berlin  mr>.  IDlO;  inter- 
nat.  Ausst.  (.  liucbgcwcrbc  etc.,  Lcipii»!  l!*n  ; 
Kstausst.   (Dresdner  Kunttgen.)  Dresden 

Haberl,  Josef,  Glas-  und  Siegclächncidcf 
in  Wiener-Neustadt,  geb.  1800  wahrscheinlich 
in  Wien,  1866  noch  am  Leben.  Von  ihm 
8  bec  gesdmittene  Gläser  im  Ostcncidi.  Mus. 
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f.  Kst  u.  Industrie  zu  Wien,  das  eine  von 
18S1  mit  DanteUaog  von  „Kimon  und  Pero", 
dtt  Midm  von  tSSS  mit  „Jungfrau  v.  Orleans 

Q.  Lionel". 

Kst  11    Ksthandweric,  XfX  (1916)  192,  280—44 

(AM'  ■ 

Haberland,  Christoph,  Architekt  in 
Riga,  getauft  ebenda  6.  1.  1750,  t  ebenda  7.  4. 
1808,  ausgebildet  wahrscheinlich  in  Berlin  und 
Dresden,  gehörte  zu  den  bedeutendsten  balt. 
Architekten  seiner  Zeit  Von  ihm  in  Riga 
mehrere  Wohnhäuser,  1778 — 83  Ausbau  der 
Stadtbibliothek  iiher  dem  Ostflügcl  des  Dum- 
kreuzganges.  In  Kattlekaln  bei  Riga  die  1791 
begonnene  luther.  Rundkirche.  Thm  mge- 
schricltcti  der  Entwurf  für  ilit-  1794  VOlL 
Mnrninrk.iTizel  der  Kigaer  IV-trikirL-liL-. 

X  c  u  m  a  n  n  ,  Grundrili  einer  '  at-sch.  d.  bild. 
K-iti-  ui  i.iv-,  l-^t-  11.  Kiirl.uiii,  ^^^7Il.  tH3  f.,  141 ; 
d  c  r  s.  ,  l.L-x.  bahiichtr  K-itler,  ITHlS  ;  tler  .s., 
der  Dom  vntj  St.  Marie»  in  kiga,  1Ö12  p.  tiO,  Öl. — 
il.  r  1  r  .1  n  g  ,  Christof  Haberland,  lahrbuch  f. 
Lil.l  Kl!  in  den  Oitseeprov.,  IV  (1910)  5—12 
(nirhf  hcü'jutj. 

Haberle,  A.,  Medailleur  in  Pnig.  dessen 
Signatur  auf  mehreren  Medaillen  um  1880,  u.  a. 
oner  zur  Silberhochzeit  des  Kaiserpaarcs  Franz 
Joseph  und  Ettsabeth  1879. 

F  n  r  r  c  r  ,  Dict.  of  Medall.,  II  flWUl 

Habermacher,  Alois,  Maler,  gcli.  7.  4.  li>43 
in  Rickenbach,  Kt.  Luzern.  1864/67  auf  der 
Münchner  Akad.,  dann  2  Jahre  in  Rom  und 
99  Jahre  in  Päris,  wo  er  1  Jahr  bei  Carolu»- 
Duran  studierte,  viel  im  Louvre  kopierte  tnnl 
1882  im  Salon  (Soc.  des  Art.  fran*;.)  ein  Portrat 
zeigte.  Andere  Bilder  waren  auf  der  Jubil.- 
AussL  Luzem  1888  u.  der  Schweiz.  Tumufr- 
ansät  Bern  1890. 

Brun,  Sehwciaer.  Knierlex.,  tt  (1006).  — 
AoMtetl.  •Katatoiie. 

Habermal,  J(>,na,  hlsch  iin  Ha'umu  1:1.  ]. 

Habermann,  (k^ld^hmied,  arbeitete  an  den 
1761  fertiggestellten  Bronzezicraicn  im  Marmor- 
aaal  des  ^adtadiloases  zu  Potsdam. 

Lüer«CrctttE,  Gesch.  d.  MetalUnt,  I 
<1004).  —  Jahrbuch  d.  PreuB.  Kst-Smlgn,  XVI 
(1885)  88  Anm.  8. 

Habermann,  Franz.  F<tltr  von,  k  k 
Ministerialrat  und  Schlachtcniiiakr  (Uikttaiit) 
in  W  ien,  geb.  17.  12.  1788  in  Prag,  1847  im 
Rat  der  Wiener  Akad.  d.  bild.  Kste.  Von 
•ebien  nhlreidien  Aqtiarellbildem  belinden  nch: 
Schlacht  bei  Waterloo  (bez.  «  1^15  Hat.)  bei 
Dr.  A.  Heymann,  Wien;  Schiacht  bei  Leipzig 
(1)oz  ..X.uli  i1ir  N;itur  gezeichnet  von  F.  von 
1  labermann,  1816")  und  Schlacht  bei  Kuhn 
(dat.  19I6>  i.  Be«.  von  Karl  FOrst  in  Schwarzen» 

berp.  W'nrlik ;    ('herfall    von   Cwnnticfi  (her.. 

lic  1  l.ilxTiniitui  fccit  liSi'^")  im  Hecres- 
musciim  zu  Wien  (nach  dicscni  Bilde  wurde 
das  1.  Bl.  der  Folge  „Momente  aus  Österreichs 
Kriegsgesdiichte",  her.  v.  M.  Trentflalalgr,  litho- 
graphiert); Ungarischer  Grenadier  (1^,  bez.), 
i.  Bes.  d.  ehemal.  K.  K.  Villcntospektiun,  Ischl ; 


Osterr.  Militär  auf  dem  Marsdi  (1838,  bez.) 

in  der  Slg  Baronin  Hpnik^tein.  S.ilzbtirg.  Au<i 
Bes.  des  Königs  von  l'reuljen  waren  ,.lie- 
Sturrniiiig  der  .Schäferei  in  der  .Sclil;<cht  bei 
Leipzig"  und  „Schlacht  bei  Bar  sur  Aube"  1838 
in  der  Ausstellung  der  Berliner  Akad.  ,4)je 
Frstürmung  des  Kirchhofes  von  Aspern"  und 
„Angriff  der  französ.  Kürassiere  bei  Aspern" 
wurden  durch  k'^k^rierte  .Xquatinttblätler  VOa 
Anton  Pucherna  vervicllaitigt. 

B  ö  c  k  h  ,  Wiens  Schriftsteller,  Kstler  etc., 
1822  p.  256.  —  N  agier,  Ksilerlrx,,  V  C. 
V.  VVurzbach,  Biogr.  Lex.  Ocstc-rr.,  V  !  i  1  sik)  > 
im  Artikel  Karl  v.  H.  -  Pacuzzi,  Gesch. 
Ot.strrr.,  II  UMvl  .  -  Kutzow,  Gesch.  d. 
Akad  d.  bdd.  Kste  Wien,  1»77.  —  Jahrbuch  d. 
kstfcescli.  Instituts  d.  Zentral  •  Kommission  f. 
DcnkmalpÜeKC,  Wien,  VIII  (1014)  Bcibl.  p.  43. 
—  Oeslerreich.  Ksttopotfraphte,  XVI  (1919).  — 
KaiatoRc:  Wiener  Congress-Ausstcll.,  !806;  Erz- 
herzog Carl-Ausst..  Wien  VMi'J  [..57.  59,  L'^3,  288, 
290.  390,  413;  Histor.  Ausst.  Hreslj;i,  I'JIH. 

Habermann,  Franz  X  a  v  er ,  Ornamrnt- 
zetchner  u.  Stecher,  geb.  1721  in  der  Grafschaft 
Glalz  (ReR.-Bez.  Bresbn),  f  1796  ni  Angsbarg. 
wn  t-r  tati^;  war.  Ursprünglich  Bildhauer, 
ni.ichtc  CT  seine  Studien  in  Italien  und  k«uu 
später  nach  Augsburg,  wo  er  1746  Bürger 
wurde.  1781  als  Lehrer  an  der  neuerrichteten 
Zeichenanatalt  angestellt,  blieb  er  m  dteaer 
Stellung  bis  zu  seinem  Tode.  Fr  zeichnete 
Architekturen  u.  Perspektiven.  So  werden  ein 
Prospekt  von  Rom  und  4  perspektivische 
Zeichnungen  von  4  Augsburger  Uauptstrafien 
(die  er  1784  auf  einer  Auastelltmg  zeigte)  von 
ihm  erwähnt.  Srtiic  I'efknfunK  ticvjt  aber  in 
seiner  Tätigkeit  fui  den  (  irnauKiiLsüch.  Mit 
uiu  r>.  hopflicher  Phant.isu-  ü  riigtc  er  eine  Menge 
i^ichnutigen  als  Muster  zu  Dekorationen, 
Bronzearbeiten,  Uhrvenäerungen,  MÖbetn,  Rah- 
menfüllungen usw.,  die,  in  Kupfer  gestochen, 
meist  in  Folgen  von  4  Stück,  von  den  ,\ugs- 
biir^er  \  erli  gem  Joh.  Georg  Hertel  und  .M. 
Engelbrecht  herausgegeben  wurden.  Als  Stecher 
kommt  H.  selbst  nur  für  wenige  Blätter  in  Be- 
tracht, die  er  dann  meist  auch  selbst  beraua- 
gcgeben  hat.  —  H.  gehört  zu  den  frucht- 
bar'-ten  ii.  i  iii^iüelJsten  .Au^^shur^^er  ( ^irnameilt- 
zeichnern  des  Kukoku.  Ute  Z.1IU  »einer  Blätter 
beläuft  sich  auf  500—600.  Schon  in  seinen 
frühesten  Elntwürfen  in  Formen  des  reinen 
Rokoko  sich  bewegetid,  geht  er  in  „Bewegimg 
u.  Krausflvink'  'ler  Linien  n.  ll.iiituiiK  der  Zier- 
motive, besonders  bei  den  Muschciomameiiten, 
bis  zum  Äußersten,  ohne  .iber,  wohl  infolge 
aeincr  früheren  biklhauerischen  Betätigung,  den 
Sinn  für  das  Ptastitche  je  ganz  zu  veiliani". 
Si)  findet  er  in  meinen  letzten  Entwürfen  leicht 
den  rtiergatig  zum  Stil  l^uis  XVI. 

H.  V.  Stetten,  Erlaut.  d.  gest.  Vor^^tell.  der 
Reichsstadt  AuKsburg,  17M;  der<  ,  Kunst- 
Gewerbe  und  Handwerksm'seli,  der  Reich^^t.idt 
Augsburg,  1779  und  2.  Teil  liöö.  I.  i  p  o  w  s  k  y  . 
Baicr.  Künstleili  v  ISIO.  —  N  a  n  l  <"  r  ,  .Mfiionr. 
11.  —  D.  C  u  i )  m  a  r  d  ,  Lcs  maitrcs  ornema- 
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nittes,  1881.  —  O.  Groflwald,  Der  KmpfcfMicb 
de«  XVII I.  JaJirb.  in  Augeburg  un4  Nürnberg. 
DiMort.  Mändiai,  tUa  jp.  21.  —  K«tal.  d«r 
OmucDtoticfeumiid.  det  KanstKewerbeBiMciiBi 
BerKn,  Ldpslt  IttM.  —  Jc*««n,  Der  Om»- 
mmlUüek,  IVO.  —  M.  HauttnmoD.  Gesclk 
iat  UrcUi  Baolninat  in  Bayern  etc.,  München 
1191  p.  89.  —  F.  X.  Haberraann ,  Auswahl 
Miner  ornamentalen  \TDtt7e,  105  BI.  Lichtdr., 
Lieipzig  1887— lbü3.  —  Hukuko,  Eine  Ornamenten- 
MBDlttDC     F.  X.  lU  96  Tai.,  Berlin  o.  J. 

Haberm^nn,  H  u  w  <> ,  Freiherr  von,  Por- 
trät- und  iMmirtMiiiialcr,  geb.  in  Djüingen  14.  6. 
1849.  Der  Vater  war  Offizier  und  diletticrte 
im  Zdchiien  and  Aquardlieren  (MiUtimenen). 
1859  kommt  H«  nach  MSncben.  186B  in  die 
PaKeric;  im  FcMzini  1^7071  ii,  in  In«ol>t.Tlt, 
wo  er  den  Zuspruch  cinijjer  .Münchner  .Milcr 
findet,  zeichnet  er  viel.  Nach  I'"ric>leiissoiiluß 
arbeitet  er  einige  Monate  bei  Ueno.  Schneider, 
dann  bezieht  er  die  Münchner  Akademie  (1811) 
als  Schüler  von  A.  Strähuber,  H.  Anschütz, 
F.  Barth  und  Otto  Seitz,  bis  er  1873  zu  Piloty 
kommt.  Stärker  ;i!s  iii-s-.en  .\nr(>;iin>,'cn  w:itTn 
die  seines  Schulerkreiscs,  vor  allem  Leibis. 
1879  vcrIiBt  H.  die  Akademie,  1880  macht  er 
die  Belcann tschaft  Piglheins,  mit  dem  er,  unter 
Hinzuziehung  Uhdes,  bald  darauf  eine  Mal- 
achole  ^jnindet,  ilie  aber  bald  wieder  eingeht. 
Bei  der  Sezessiaiisgründung  1692  winl  H. 
iweüer  PraKKient,  1904  «EMer.  über- 
nimmt er  eine  Prolmur  an  der  Münchner 
Akad.  —  Vd«  tt.»  frühsten  Bildern  ist  seine 
„Judith"  flS72),  nocli  vur  dein  Eintritt  in  d:is 
Atelier  Pilotys  eiitütanden,  durch  die  breite 
malerische  Behandlung  und  sichere  Zeichnung 
bemerkenswert  Die  üblichen  FUotyacben  Bild» 
tfiemen  sind  bei  ihm  über  geistreiche  Farben» 
skir/eti  nicht  hinausgedichcn.  Seine  Ranze 
Gründlichkeit  in  malerischer  Diirch.irheituni; 
verwendete  er  auf  einzelne  Studienkopfe  z  H. 

Mönch"  ^eiie  Staatsg.  München).  Zahl- 
letche  BUdniastadien,  einige  Interieura  („Pilotys 
Atelier",  1876,  N.  Staatsg.  München)  und 
wenige  I..andscliaftcn  füllen  die  Jahre  bis  zum 
Erscheinen  des  „Sorgenkindes"  (1885,  Nat.  Gal. 
Berlin),  dem  2  Jahre  später  die  „Kiankenstabe" 
folgt  Von  da  an  wendet  sich  H.  mit  fast 
völliger  .XusschiieDIichkeit  der  D.ir>tdlung  inter- 
essanter i'raucti  zu.  Seine  eigenwillige  Auf- 
fassung hat  ihn  als  Porträtmaler  nicht  beliebt 
gemacht  die  tiilduisanfträge  sind  sehr  «ipüriich. 
Cs  seien  genannt:  Frau  E.  Knorr  (1887>, 
Gräfin  Hoyos  (1907).  Frnti  Simms  (\m)  tmd 
1910),  von  den  wcniircn  ilermbildnissen ;  Prinz 
loidwig  (1895)  und  (ir.if  Oltin«  (l-iltO).  \\m 
anderen  sind  das  Bildnis  der  Gräfin  Torri  (1886, 
N.  Staatsg.  München)  u.  der  Mutter  des  Künst- 
lers in  zwei  Fassungen  (1895  u.  1899,  letzteres 
N.  Staatsgal.  München),  ersichtlich  unter  dem 
i-jndriuk  son  Wliistler,  die  bekanntesten.  S<-it 
etwa  1897  hat  der  Künstler  in  einem  Modell 
den  ihn  feaaelnden  Fraoentjrpaa  gefunden,  den 


er  in  den  verschiedensten  .Viiffassungcn  und 
Techniken  behanddtc,  u.  dessen  ruhelose  Natur 
ilm  zu  einer  Anpassung  im  'I>mpo  der  Arbeit 
nraiv  0*  so  acioe  späte  Malweise  in  einem 
gewisacp  Grade  bestimmte.  —  H.s  durchaus 
malerische  Veranlagung  ist  schon  in  semen 
frühsten  Arbeiten  erkennbar.  Er  hat  in  dem 
wamicn,  von  einigen  glühenden  Farben  be- 
reicherten Ton  der  Filotyscbole  begoniien; 
auch  alte  Meister,  vor  allem  Jordaens,  haben 
bei  diesen  Frühwerken  Pate  gestanden.  \'ie!- 
leicht  unter  dem  Einfluß  Uhdes  vollzog  sich 
die  Aufhellung  (vgl.  „Das  Sorgenkind"). 
Während  sich  aUerorten  die  Lichtmaleici  durch- 
aebeie,  kehrt  R  Ende  do'  SOiger  Jahre  zu 

tiefen,  scliwcren  Tönen  zurück.  Für  .«k*inc 
Aufgaben  bildet  er  sich  eine  ganz  eigentüm- 
liche, starkkurvige  Malweise  aus:  S*^^ 
zuckende  Lkhter  stehen  neben  tiefen,  breiten 
Schatten.  Seine  auBerordentlicbe  Sidierfieit 
hat  ihn  manchmal  zu  manierieiten  Pinselkiinst- 
stücken  verleitet.  —  W  erke  auücr  in  dtn  ge- 
nannten Mus<en  in:  Ksthalle  Bremen.  Schlc- 
siadiea  Mus.  Breslau.  Mus.  Etberfeid.  Städt 
Gtderfe  n.  Ibtveretn  in  Franldiiit  a.  M.,  Kst- 
halle Hamhiirji,  Kestnermus.  Hannover.  \V;dt- 
raf-füch.inz  Mus.  Köln,  Mus.  der  bild.  K»te 
Lcipzij^,  Neue  Pinak.  u.  graph.  Samml.  München, 
Metrctp.  Mus.  New  Yoric,  Galerie  Stuttgart, 
Mus.  Trappau,  Mus.  Wintetthur.  Bildnisse  des 
Künstlers :  Sell)Sthildnis(5?ezession^al.  München) ; 
üusti;  vun  Ülceker  (N.  Staats«al.  München); 
von  Sambcrwer  ((jraph.  Sl>;  München), 

F.  V.  Ott  in  i,  H.  V.  Habermano,  München 
1912  (mit  Vert.  d.  Werke).  —  Zils,  Geittiges 
u,  Kfinstl.  Mönchen  in  SeIhstbioRr.,  191S.  —  Die 
Kst   unserer  Zeit.  II.  —    Die  Kunst,  XIII 

(19111)1;  XXI  ll9I(Jl;  XXXV  (1917);  XXXVII 
(1>M8);  XX.Xi.X  11919).  ~  Kst  u.  Kstler,  VIII 
(  lOlil  I  -US.  —  Cicerone,  V  (1918)  818  f..  816; 
V  III  11916)  224,  289  f.;  XI  riOlO)  «0.5  II.  - 
Die  bdd.  Künste,  IV  (1921)  79.  —  Kstthrun^k, 
N.  F.  XXI  i  l91(Jl  -  Her.  ober  d.i^  Krstner- 

mu».  Hannover,  laos  -11  p.  1-1.  —  Zentraibl.  f. 
bild.  Kit.  1914  p.  11.  —  Münchner  Jahrb.  d.  bild- 
K»t,  IX  (191416)  163.  --  .Museumskatal.  - 
Aasstcll.-Katsl. :  Sonderausst.  der  Seression 
Mfioehen,  Winter  1909-10;  AuMt.  HabcnDsna 
bei  Tbannhauser.  MikBChco  1918;  Med.  Galerie 
Thannbauser.  Münden  1016,  Tai.  18— M  u. 
NaiAtr.  I  (1010).  Nachtr.  II  (1017):  Claqtalast- 
u.  Seze«ifonsan«ct.  München.  ffonfttaennt. 

Haberm  inn,    I  «;  n  a  z  ,   siehe   folg,  .\rtikd. 
Habermann,  Karl  von,  Zeichner,  geb.  in 
Prag  8.  Hälfte  18.  Jahrb.,  t  1«  Kuttenberg 

i.  R  um  1S12,  .Student,  später  Offizier  (1809 
Obcrstkutn.mt  im  Uu.irtienneisterstab).  .\ls 
.'^tudent  nahm  er  mit  seinem  15ri:der  1  g  n  a  z  Ii. 
(Student  der  Philosophie  und  Medizin,  1795 
Theologe  in  Wien,  dann  Mönch  und  1800 
Pfarrer  zu  Klostemeuburg,  daselbst  f  1812) 
50  alte  böhm.  .Schlösser  auf  (Liste  bei  DIabacz), 
dir  er  tnit  IJeschreihiniK'  hcrausi^eben  wollte. 
Berg  und  Schlofi  Millcschau  such  nach  H. 
1801  W.  Beiger. 
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Habennehl  —  Habentock 


D  1  a  b  a  C  z  ,  Kstler-Lex.  für  BOiimen,  I  (1815). 

—  C.  V.  Wurzbach,  HioKr.  Lex.  Üsterr.,  VI 
(1860). 

Habennehl  GiaberroeU«  Erasmus.  Fein- 
mechaniker, t  in  Pn«  15. 11. 1608.  Er  sdidnt 

in  N'ürnberj?  jj^rborrn  zti  sein,  \vn  21.  8,  1576 
eiu  .Methler  N  i  c  o  l  a  u  s  1 1  a  b  c  r  ni  c  h  I  von 
Raszdorf  im  Stift  ]nil<l.i  nacluvoisb.ir  ist;  er 
scheint  inNümbeig  auch  das  Ubrtnachcrhand- 
werk  and  q»ter  in  Regensilwuy  die  F«in- 
mechnnik  erlernt  zu  haben.  1593  wird  er  in 
den  kniscrlichcn  Akten  erwähnt;  er  verheiratet 
sich  in  dicsLin  Jahre  ,irii  2.  4,  und  criiiilt  von 
Rudolf  11.  ein  Hochzeitägeschenk.  Am  1.  10. 
1594  wird  er  ab  Hofinstrumenteninacher  mit 
einer  Mofbcsoldung  von  8  Gulden  monatlich 
fest  angestellt.  Diese  Summe  wird  ihm  bis 
zutti  1.").  -1.  IGOfi  .•iu>K'-'zablt.  In  <!tii  Jahren 
IbHO — 86  hat  er  eine  ganze  Kcihc  von  geo- 
metrischen und  astronomischen  Instrumenten 
für  den  italienischen  Arzt  Dr.  Franciscus  de 
Padovanis  von  Forli  hergestellt.  Sic  waren 
bis  zu  ihrer  Versteigerung;  in  .Xnisterdain  1911 
(bei  Fred.  Muller)  im  Paiazzo  Strozzi  zu  Flo- 
renz vereinigt.  Außerdem  arbeitete  H.  Kr  den 
Hof,  besonders  stellte  er  die  Instrumente  für 
den  nach  benifenen  Dinen  Tycho  de 

Br:jhe  ber  und  wurde  danebt-n  von  den  ITer- 
zogcn  VVilhvIrn  und  Peter  Vok  von  Koscnberg 
in  Wittingau  mehrfach  mit  Aufträgen  bedacht 

(Kalendariun  der  Wiener  Saminl.  Figdor, 
158T  dat).  S«ne  kanstvoOen,  mit  feiner  Präzi- 
sion gcartieitctcn  Instrumente  sind  in  drn 
meisten  größeren  Sammlungen  anzutreffen  (bes. 
in  Dresden  und  Hamburg). 

DIabacz,  Kstlcrlex.  für  Böhmen,  1815.  — 
Ottuv  Slovnik  nauSnf,  X  (1896  )  683.  —  Jahrb. 
der  Kithist.  S.imm!.  de»  allcrh.  Kaiserh,,  VT! 
T.  2;  .XV  T.  2  (  Rcfiestcn).  —  G.  C.  \V  i  1  1  i  .t  m  - 
soll  im  Art  Journal.  1911  ji.  :1.Sfs  Ii.  -  M  .\  >; 
1{  n  K  <^  1  I"  3  n  n  in  den  M;ttci!.  aus  ilcn  S.ich?. 
Ksisainnil.,  IV  ( 1918j.  —  Altred  Kohde  im 
Kstwandcrcr,  IV  (  1D22)  .<M3  f.  —  Rcpcrt.  f.  Kst- 
whi.,  Uli,  If'Hj;  ItMj  (2x).  —  Gaf.  df*  RMUX-Arl«, 
1886  I  Der  Cicerone,  VIU  iHMT,  t  52.  — 

Führer  ilureh  die  K.  K.  .\i;ilirjsrr  S.imtuI,,  Wien 
1870  (■.  0-2.  l''ulirrr  duieh  di-,-  .satiinil.  der  k»t- 
inJtislr.  Uegenstandc  Ksthist.  Saiural.  des  allcrh. 
Kaiserh..  Wien  ltf91  p.  17-19  Nr  51.  64,  56.  63, 
74,  77,  104,  106.  —  Ausst.-Kat.  Rudolf  II.  Die 
Kit  an  sein.  Hof,  Prag  (RndolSouni)  1012  p.  60. 

—  W.v.  S«tdHt«,  Konstin  Dresden.  I  (1921) 
417.-    .Xrcliivniiitcil.  aus^VitfinKan.  AU'r,-,i  Kuhde. 

Habermehl  (Habernicll,  Maberincl),  Hans 
Gabriel.  Goldschmied  in  Regensburg,  15n(1 
ebenda  getraut  als  „Gold^chmiedsgesell  von 
Speier".  1088—90  kauft  der  Rat  der  Stsdt 
Rcgf  nsbnrR  vnn  ihm  verschiedene  Becher. 

Hupp,  K^ucUalze  d.  Regensburfier  Rat- 
bsiuea,  S.  A.  aas:  Das  Rathaus  zu  R.,  1910  (181S] 
88.  —  Mitt.  aus  den  sächs.  Kstsainml.,  IV  (1913). 

Habermehl  fHabernnl),  Josua.  dold- 
schmicd  u.  Fenimechanikcr.  1565  in  den  Hof- 
zahlamtürechnungen  Wilhelms  V.  von  liayem 
mit  einer  Zahlung  genannt  (otme  Angabe  des 
W(^ut«tzes).     1577   in  Kcgeiisburg  an«ässig. 


In  diesem  Jahre  kaufte  der  Rat  von  ihm 
,^n  doppeits  vcrgults  Scheoerl"  .(Trinkgc&4)f 
das  169t  dem  Ibrm  Steffan  Fugger  verdirt 

wurde  Der  mathcni.-pbyiikal.  S.don  in  Drci- 
dcn  besitzt  ein  astronomiscii-gcoüutiächcs  üni- 
versalinstrument  mit  der  Bezeichnung  „Josua 
Habermchl  Me  Fedt  In  Qvitate  Ratis  Bonae" ;  ob 
dieser  Regensborger  Meister  der  ^der  des 
Era-tnns  II  fs.  dl  ist.  läBt  sich  nicht  mit  Sicher- 
heit Jesuteilen.  Vor  1581  scheint  H.  nach 
Prag  gegangen  zu  sein;  die  Identität  vor- 
ausgesetzt, erhält  er  1581  hier  ein  Privileg 
auf  20  Jahre  für  eine  Vorrichtung  zur  besseren 
Au'^ntitzung  der  Wasserkraft.  Er  unterschreibt 
sich  in  der  Urkunde,  die  sich  in  Wien  be- 
findet, als  ..Josiia  Habermchl  vtjri  Hiichholz". 

M.  I'  r  a  n  k  e  n  b  u  r  g  e  r  ,  .-Mt-  Münchner  Gfdd. 
schmiede,  1912.  —  O.  Hupp,  Oie  Kstsch.itze 
des  Kc^ensb.  Rafhaiiscs.  S.-.\.  a-as;  Das  Kathaus 
711  Ref;eiist)R  (1910  i ,  o.  j  .  p  .  58.  —  M  a  X  E  n  g  e  1  - 
mann  in  .Mitt.  a.  d.  &achs.  Kst.s.imml-,  IV  (1ftt3). 

.-!.  R. 

Habersaat,  Roman,  siehe  Steiger ^  Peter. 
HalMramgi  Johann  Paul,  Aichttdct  in 

Leipzig,  geb.  «hend.i  17T2,  f  2n,  12.  1790, 
lehrte  .Architektur  an  der  Leipz.  .Vkad.  Schüler, 
später  Mitglied  der  Dresdner  Akad.  Liefertc 
die  Auaschmöckung  des  1781/88  angebattten 
„Gesellschaftsssales"  des  alten  Leipziger  Ge- 
wandhausc; 

A  1  p  h.  I)  11  r  r  ,  Ad.  Fr.  Oeser,  L<'ip?i<  1879.  — 
Mcuscl,  Tcutsthcs  Kstlcrlex.,  '  m  i  1814) 
96.  —  N  a  K  1  c  r  ,  K'itlerlex.  V.  —  Bau-  u.  K»t- 
denkm.  Ktjr.  Sachsen  XVIII  350. 

Haberschrek  (1  laücrschak),  Nikolaus, 
Maler  in  Krakau,  f  1516;  erhielt  1476  Zahlung 
für  Bemahmg  einer  Statue  der  b.  Maria  Mag- 
dalena in  der  dost  Pforricirche. 

Rastawiecki.  SHtwniic Hai. Pobk.. IKOff. 
in  »4  f.  • 

Habershon,  Matthew,  engl.  .\rfViitekt, 
geb.  1789  in  Vork.shire,   f  1852  in  Ix>ndon. 

H.  stellte  1807 — 27,  in  London  wohnend,  in 
der  Royal  Academy  eine  Reihe  Entwürfe  für 
Landhänser  (Hadsor  House,  Wbicester,  1827) 
und  Landkirchcii  fRoilicrham,  1808;  Belper, 
Derby,  1B24,  Kjiiibcrvvorth,  Yorks.)  aus.  Für 
Derby  baute  er  das  (spater  abgebrannte)  Rat- 
haus und  die  Markthalle  und  besuchte  kurs 
vor  seinem  Tode  Jerusalem  xnr  Vorberdtung 
des  Bni*^  fincr  :mglikanischen  Kathedrale  Fiir 
sein  ISäfj  erschienenes  Werk  ..The  aiicicnt 
(udi-tiinbcred  Houses  of  lüit-Lind"  (mit  .S6 
Tafeln)  erhielt  er  von  Friedrich  Wilhelm  lU. 
V.  Preußen  die  gold.  Medaille. 

Redgrave,  Dict.  «f  Artist«.  —  Dtet  Kat. 
Biogr.  XXtn  418.  —  Graves,  Roy.  Aead.,  III. 

Habershon,  W.  G.  rif  X-  I'ite).  rnRl.  .Archi- 
tekt, 1851 — #1  mit  Lntwuricn  zti  Landsitzen 
und  Kirchen  in  der  Londoner  Royal  Aeademgr 
vertreten. 

Graves,  Roy.  Acad.,  III. 

Haberstock,  Franz,  Bildhauer  in  Wien, 

I.  Hälfte  19.  Jahrb.,  Stettin  zirisdieo  1816  and 
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Haberstorfer  —  Habert-Dys 


1835  in  der  Wiener  Akad.  aus.  strebte  laut 
NaKliT  mit  Gluck  J,  Scljalltr  nacli.  Werke 
nicht  iiacluv  cisliiir. 

N  agier,  Kctierlex.  V.  —  Böckh.  Wien« 
Schriftsteller.  Kstler  etc.,  18'22.  —  Tflchiicli- 
ka,  Kat  u.  Altertbum,  Wien  1838. 

Haberstorfer,  Kaspar,  Miniatomuler  im 
Halltale  i.  Tirol.  Die  Univ.- Bibl  in  Innsbruck 
besitzt  ein  Antiphonarium  vom  Jalirc  1492. 
(Hs.  No  1). 

Atz,  KunstgcKch.  von  Tirol,  '  läÜ9. 

Haberstroh,  juhanit  Franz,  Maler,  als 
Hofoiater  tätiB  in  Wämar,  f  ebenda  1780 
(begraben  11^.).  Die  Angabe  Meuaet's.  H.  habe 
um  1706  zu  Mainz  gemalt,  wohl  Irrtum  Von 
ihm  SchluÜaiisicht,  bez.  ,,Hab€rölrcit»  pm\.  1705 
Weimar",  in  der  Hcrzogl.  SchloBgal.  (ImIIii. 
Friedenatein  (Handacfar.  Kat.  1911);  Purträt- 
mintatnr  des  Hcnogs  Wtflidni  Ehut.  bez. 
,J.  F.  Hal>erstrf<h  pinx.  1707"  tn  der  Wfimarer 
bibltothck ;  'I  riuiiiph  der  Minerva,  vicitiguriges 
Gemälde  mit  Grottcnarchitektur,  l)ez.  „J.  F. 
Hüberatroh  p.  1103  Weimar",  in  d.  SIg  Eggert, 
Hannover;  in  einem  PoHoband  mit  Tulpen- 
malercien  der  Weimarer  Hofbibliothek  i1.is 
erste,  ,,I  labcrstroh  pinxil  1705,  Wciuiir"  bez.. 
Blatt  und  wohl  auch  noch  andere.  Nach 
einem  Inventar  von  1729  bejaoden  »eh  im 
ScbloB  zn  Weimar  eine  Reihe  von  Tier-  be- 
«oiiilers  Vogelstillcbcn  H  die  bei  dem  Drand 
Von  1774  zugrunde  gin>.;eii  I  jn  Vogcislilleben, 
bez.  und  171:}  il.it  .  winde  .r.»  W  iener  Besitz 
21./28.11. 1911  imlJwn.iii,      /u  Wien  versteigert. 

MeuDcl,  Miitct'll.itii  <-ii  .imst.  Inhalts.  XIII 
(1782  )  37.  —  Jahrbuch  d.  Uildcr-  u.  Kstblatter- 
preise,  II  (1911).  —  Habicht  in  Monatshefte 
f.  KttwincDKli.  XU  (1019)  886  fl.  m.  8  Abb. 

Haben ttun|>f,  Karl  (jo^iann  K.).  Kunst» 

tischler  und  Rildh.iucr  in  E^'^r,  xel).  IR.W, 
t  1724.  Von  ihm  itn  bUidt.  Mus.  zu  tgtr 
(Führer  UM)  p  28/9,  37)  ein  Schreibtisch  mit 
Anfsatzka&ten  (diincsiache  Darstellutigen  in 
Moaailt),  eine  Koounodc  und  verschiedene 
Holzmosaikarbcitcn.  Das  HCl*"  Egra  bez. 
Intarsiarelief  im  Berliner  Kstgewerbemus.  (im 
ICmI.1  1S2-2  p  m.  fälschl,  H.  zu^zesehr.  vgl. 
Nagler,  Monogr.  IJI)  wohl  Arbeit  des  J.  ü. 
Fischer.  H.s  Sohn  N  i  c  o  I  a  u  s  ,  Maler  und 
Ksttischler.  geb.  1691,  f  1738.  ist  1712  und 
1718  in  Prag  tiachwetsbar,  fertigte  2  Relief- 
intarsicii  (Jn^^ph  und  Fotipbars  l-rau,  Su.vnitia; 
Verwendung  von  Elfenbein  tiiul  Mannur)  dat. 
1714,  im  Kstgew.  Mus  zu  l"rankfurt  a.  M. 
(Führer  190S  p.  93).  Wohl  identisch  mit  Nie. 
Habetstrumph  aus  Eger,  der  nach  Hcinccken 
in  Wien  studierte,  an  verschiedenen  Orten 
arbeitete,  nach  Vi^er  zurückkehrte  und  dort 
starb,  und  nacli  lieni  von  unbekannter  Hand 
ein  hL  Nepomuk,  von  Dtetel  das  Bildnis  Pias  V. 
gestochen  wurde. 

Heinecken.  DIet.  des  aitiM..  1778 fT.  (Ms. 
Kupferstichkab.  Dresden).  >-  Zani,  Endel. 
Met.,  X  (HaberstniatpfF).  —  figerer  Zdtimg, 
1901,  Kol»p.8-«r»«tHp.8-4.  —  Bras«, 


Kaiser  Franz  Josef- Mus.  in  Troppau,  1908  p.  14. 

—  KstRcsch.  Jahrbuch  d.  K.  K.  Zentral-Komm., 
IV  (1910)  Bcibl.  p.  98  (Halnrsfamtd). 

Habert,  Eugene,  Maler,  geb.  in  Paris, 
t  Anf.  August  1916  in  Saint-Jean-le-Thonas 
(Manche),  Schüler  von  Glejrre  und  Booaat, 
zeigte  Genrebilder  und  Porträts  im  Salon  des 
.\nist  Fr  Uli;  1S7R  89  (  Abb.  Kat.  1888  u.  1889). 
dann  im  .Salon  der  Soc.  Sat  (Kat.  1^3  [Abb.], 
1894,  1SU8  |.\bb.|.  1906,  1908.  1910/1^.  Von 
ihm  zahlreiche  dekorative  Malereien,  nanaent' 
lieh  im  Rathaus  von  Neoilhr-sar-Setne,  seinem 
langiährigen  Wclitu  rt 

Bellier-Auvray,  üict.  gcncr.,  1  (1882). 

—  B  i  n  c  z  i  t ,  Dict.  des  peintres  etc..  Ii  (1818). 

—  Chront4uc  de«  Arts  1914il6  p.  250. 
Habert,    Louis      1  f  r  e  d  ,    llildhauer  in 

Fans.  geb.  ebenda  4.  10.  1624,  f  ebenda  1893, 
Schüler  von  Pradier,  debütierte  im  Salon  1850 
mit  einer  Porträtbüste,  aeigte  daselbst  1861  und 
1886  die  Bronzcstituetten  „L'Amoar  raeditant" 
und  ..La  Discipltne  " 

K  e  n  i  e  r  -  A  u  V  r  a  V  .  Dict.  jf^ncr..  !  <  1882). 

L  i  m:      ;)ict.  d.  s.Seiilpieurs  .  .  .  Vr  .Meek-.1919. 

Habere  M  a  d  e  1  e  i  n  c ,  siehe  Masson,  IL 
Babert,  Nicolas,  Kupfeistecher  und  Ver- 
leger in  Paris,  Kcb.  ebenda  um  Iß.'iO,  d.itierte 
Stiche  lt>S2— 1715,  Gatte  der  Stecherni  M. 
Masson.  einer  Verwandten,  wahrscheinlich 
Schwester  des  Maiers  und  Stechers  Ant.  Masson. 
H.  arbeitete  viel  für  Buchhändler  mid  stach 
etwa  150  itiittclrnäBigc.  wenn  auch  technisch 
gcwaudlc  i'urtrati  bekannter  Persönlichkeiten 
seiner  Zeit  (am  vollständigsten  auf  der  Bdil. 
Kat.  in  Paris  vorhanden;  bei  Le  Blanc  nur 
40  Noranieni),  einige  nach  cigeoer  Votaeieb- 
nung  (z.  R  atlctjnr  Verherrlichung  Ma^son's: 
I^  Mainibourg,  Jcsujt.  1686;  J.-B.  Santeml.  mfi). 
andere  nach  Le  Brun,  Ph.  Champagne,  1!.  nubois, 
L.  Ferdinand,  J.  Ck>urdant,  F.  de  Lagrange,  Jou- 
venal  le  jcune.  Joly,  Kneller,  LargilU^ 
Mignard,  J.  M.  Morand,  Nanteuil,  Jos.  Passari, 
S.  de  Quoy,  Rigaud  u.  a.  Nach  H.s  Vorlagen 
.Stadien  seine  (lattin  (Porträt  Phil,  v  (Jrlean.s)  und 
(laut  i  iiüii)  Langluis.  Als  Maler  (s.  Füäli, 
2.  Teil,  auch  Alt.  M.  Masson)  ist  H.  okhl 
nachzuweisen. 

FnHli.  Kstlertex.,  1778  n.  t.  Teil  UOSftt 

—  Huber-Roit,  Hindbucb,  VII  (1804).— 
L  e  B  I  a  n  c  ,  Manuel.  ~  Heinecken.  Diet. 
des  artist.,  1778  ff.  ( Ms.  Kupferst.-Kab.  Drecden). 

—  Reiher.  Iconograpbie  alsatique,  1896.  — 
Duplessis,  Cat.  Portr.  Bibl.  Nat.  Paris, 
1896  IT.  passiin.  —  Duportal,  Livres  i  figures 
etc.  (Revue  des  Biblioth.  Suppl.  XIII,  10101  Taf. 
XII  Rcgcn  p.  160:  Portr.  Michel  Lasnc.  — 
H  i  r  e  u  r ,  Dict.  des  vcntes  d'art.  III  (1811). 

Habwl,  Wilhelm.  Landschaftsmaler  ras 
Rraunschwcig,  74jährij7  t  2S  5.  1904  in  Düs- 
seldorf, wo  er  Schüler   von    (Jude  gewesen. 

Die  Ks;.  IX  (l'J04). 

Habert-Dys,  Jules  Auguste,  Maler, 
(i[  l  inker  und  Kunstgewerbler  in  Paris,  geb. 
23.  9.  im  in  Fresncs  (Loir-et-Cher),  in  Blois 
Schüler  von  Uljrsse  Besnard,  apiter  in  ^ris 
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von  G^röme  und  F.  Bracquemond,  zeigte  1876 
im  SaJoo  S  F^ycnceJtlakKkii.  wanie  mit 
(raoelia«!  bektnnt  and  dadurch  Mitarbeiter 

der  Zeitschrift  L'Art,  für  die  er  eine  groBe 
Anzahl  dekorativer  Zeichnungen  (Titelblätter, 
Randleisten,  X'ignt-tten)  lieferte,  welche  Blumen 
«nd  Tiere,  besonders  Vögel,  etwas  beeinfluBt 
von  japanischen  Vorbildern  auf  Grund  sorg- 
fältiger X  i'i  1  tu  Ii  Ti  stilisieien.  H.  wirkte  an- 
regend ;iut  kiinstgewerbliclicm  Gebiet  durch 
Veröffentlichung  von  Vorbildersammlungen 
O^Fantaiaes  decorativcs"  PuuiSSßS.;  ,»L'Onie- 
ment  Ratique,  Nouv.  f£rie  de  Compoaitions; 
Mitarbeit  an  den  bei  Hoffmann  in  Stuttgart 
ersclueneuen  „dekorativen  Vorbildern")  und 
gab  Entwürfe  für  viele  Arten  kunstgewerbl. 
Eneagniase  (Forzdlaa  der  Manufakturen  von 
Stftta  und  nilivuyt).  Im  Saton  des  Art 
FratK  zeigte  er  1893  zwei  Landschaftsgemälde. 
EiiK-  I_iiui>chaft  mit  Störchen  besitzt  das  Mus. 
zu  Arras  (Kut.  H(OTl  H.  radiertr  t-in  Iii.  iiacli 
Guardi,  ferner  „Coin  de  foret"  1882,  „Sta  Maria 
deUa  Salute"  (L'Art).  ,.Une  Puüque"  1884. 

L'Art,  XXVIII  (1S82)  21fr.  m.  Zeiehugn 
(P.  Leroi):  XLVII  (1889)  252fr. n. Zeicbon; 
Zeichnungen  in  L'Art  passim.  —  Repertor.  f.  Kst- 
wis<  .  -X  a887  )  22S(r.  —  Biraldi.  Graveurs 
du  XIX«  siede.  VIII  (1689).  -  Portfoüo,  wm 
p.  12fT.  m.  Abb.  (H  a  m  e  r  t  o  n).  —  K-^ulnonik, 
N  F.  VIII  (1897)  52.  —  Revue  Univers..  1904  p.a24 
(Abb.).  — Art  et  Decoration.  X  ( 1901 )  80.  84,  86 ; 
XV  (1904  )  7,  17:  XVMI  (imr,)  0,  10,;  XIX 
(1006)  192  f.  L  Art  dccctralil.  .X.XVIU  (1918) 
281.  —  Annuaire  «k-  1-i  (  tinosiu,  lÜlSp-  18.  - 
Kataloge:   Soc.  des  Art    i  r:i.H  ,  WM,  1921 

p.  XV,  XLVII.  LIII ;  5.ilüa  d  Automne,  Paris  1913. 

Haberaettel,  Fjodor  Iwanowitsch, 
Architekt,  Schüler  der  Alcad.  zu  St.  PetcrsburK, 
<Se  ihn  1854/9  inimiierle;  baute  ebenda  mit 
A.  J.  Tomifrhko  narh  eip.  Pl.inen  im  altruss. 
Stil  das  Wülkuwo-Huspiial  (I.ntw.  dazu  1891 
auch  in  Berlin  ausgest.). 

Pctroff.  St.  Petersb.  Akld.-Aklcn,  ff. 
(niss.)  1:1  '^29,  'J71.  {Cunstkat.  der  Kuss.  \at.- 
Ausst.  zu  Moskau  1H«2  p.  57.  13  u.  Abb.  150.  * 

Ebberzette),  J  o  >  r  i>  Ii  Iwanowitsch 
(mn.  raöepaeireai»),  Maler  u.  Steinzdchner, 
geb.  92.  8.  (8.  fl.)  1701  in  St.  PMersburg.  fB.  4. 
1853  in  London ;  .Sohn  eine^  deutschen 
Musikers,  seit  18ÜÜ  Schüler  der  I^ttcrsbuiKcr 
Akad.,die  ihn  1812— ISalsSchülcrW.Schcbujeffs 
mehrfach  prämiierte  (xuletzt  für  sein  „Get>et 
diriati  am  Olberg")  und  1817  durch  ein 
Studienstipendium  ati?7pichncte  Seit  1819  in 
Paris  tätig,  wo  er  KalTacl »  Louvre-Bild  der 
„Viergc  au  lini^e"  in  4  Studienblättcm  lithogra- 
phierte (cf.  Schorn  s  Kunstblatt  1822  p.  35  f.) 
und  Clot.  Rochemur  heiratete,  ging  H.  1822  nadi 
Rom.  kopierte  dort  für  Zar  Nikolaus  I.  1831 
RaffacKs  •  vatikanische  „Verklärung  Christi" 
(seine  Kn;ii<-  jt  t/t  1111  Pcter!>l»ui>;cr  .\k  iil  -Mus.) 
u.  Tizian 's  Borghesc-Bild  der  „Himml.  u.  Ird. 
Liebe",  wie  auch  —  nach  seiner  1884  in  St 
Petersburg  erfolgten  Ernennung  tarn  ,jUci- 
demiker"    —    1837    Danide    da  Vdttm's 
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„Kreuzabnahme"  in  S.  Trinitä  de'Monti  (für  ^ 
die  Petersburger  AlEad.-KapdUeb  ebenda  auch 
ITs  Originalgem.  mit  Dant.  der  Erzengel 
(jabriel  u.  Midiael);  auch  vollendete  er  in 
Rom  sein  1  iauptgcmöldc  eigener  Kuiiipuüition 
„Johannes  d  Täufers  Wüstenpredigt",  das 
ÄvBt  Gfcgor  XVL  am  18.  8.  1842  in  Ra 
Alefier  im  Kl.  di  Papa  GivXm  vor  Porta  det 
Pope>]n  bcsichtiKte  (später  in  London  ausgeat 
u.  vcfk.).  Nachdem  er  1842/3  in  St.  Peters- 
burg einige  Gemälde  für  die  dort  Isaaks» 
kathediale  ausgeführt  hatte,  ging  er  nadi 
London,  wo  er  über  der  Vollendimg  einer 
proßcn  Lithographie  n.nh  seinem  Täufer- 
genialde  im  Elend  starb  (ci.  l  iie  Art  Journal 
1853  p.  264  col.  1). 

Russ  Biograph.  Lex.,  Bd.  I"«  — Pe— (1914) 
p.  8  t. ;  cf.  N  a  K  1  c  r  ,  Kstlcrlcx.  V.  —  Keller, 
ElenLO  (Ii  Filt.  in  Koma,  1824  p.  32;  cf.  No- 
tizic  dcl  (-inrno,  Roma  1831  Nr  9,  u.  Diario  dt 
Rüi:ia  18,i7  .\r  Ui,  Ht  24,  37,  49.  —  Rom. 

Arvhiv  Mi '.teil.  l-'.  Xoack's.  ' 

Habibuliab  von  Meshhed,  pers.  Miniatur- 
maler des  17.  Jahrb.,  aus  der  Schule  des  Riza 
Abbiai,  vermntüdi  in  Jabhan  tätig.  Eine  sign. 
Arbeit  von  ihm  in  einem  Sammelalbum  des 

Mus.  f.  Völkerkunde,  Reflin. 

Schulz,  Die  |>crs.-islain.  Miniatur-Mal.,  rJ14 
I  198;  II  Taf.  167.  —  Kuhnel,  .\Iiniaturm.-a. 
im  islam.  Orient,         p.  'SS  .\t.h.  87.  K—l. 

Habibullah  ben  AU  B  a  Ii  .a  r  d  ;  ä  n  i .  Zise- 
leur u.  Tauschiercr,  vermutlich  in  Syrien  tätig. 
Von  ihm  signiert  und  1456  datiert  ein  .silber- 
tauschierter  Becher  der  Samml.  Sarre  mit  Lol>- 
inschrift  auf  einen  ungenannten  Herrscher. 
Von  ihm  vielleicht  auch  ein  sehr  ähnliches 
Stück  im  Victoria  and  Albert  Mus.  zu 
London. 

F.  Sarre,  Samml.  F.  Sarre.  ErieuRnisse 
islam.  K«t.  I.  Metall,  190C  Nr  78  a.       E.  K—l. 

Habich,  Franz,  Architekt  in  MütKhen, 
geb.  25.  11.  1852  m  Kew-York,  Schüler  von 
Dürrn  am  Polytechnikum  in  Kar!sru!ie,  war 
1877  in  Rom,  wo  er  Decken •  Dekorationen 
der  Villa  di  Papa  Giulio  aufnahm,  baute 
1882/90  in  Mannheim  zahlreiche  Vilkn,  Stadt- 
häuser, auch  bnkgcbäude,  war  dann  in  München 
als  Bureauvorstand  des  .Afelier'.  von  Tliiersch 
Mitarbeiter  am  Justizpalastncubau  und  seit  1897 
als  Chefarchitekt  der  Finna  Heilmann  n. 
Uttmann  Hauptmitarbeiter  am  Kurliaus  zu 
Rekhenhall,  Münchner  Kindlkeller.  Prinz  Re- 
gentcntheater  usw.  TätiK  hkIi  an  der 
Innendekoration  des  Berliner  Kauili.mses  des 
Westens  (voll.  1907). 

S  p  e  m  a  n  n  '  1  GnWenes  IVjch  vom  eigenen 
Heim.  ArchiteUton     K  <in<i-:ch.iu,    III  11887) 

1  at.   ^y.    VI   UÖäOj    Taf.  I)t>i:hc  K,»t  u. 

I),  kcraiion,  XX  (Apr.-Sepl,  1!MI7  i  P.KJ  J.  -  Innen- 
dek..r.ition,  XVUI  (1W17  *  l^-ltl.  —  berliner  Archi- 
tckuirwelt,  .\  tPUi^  i  ln2  t,  -  K.ir.  (^.laspalaSt- 
Ausst.  München  l&Ul.   ~  Miltcil.  F.  Noack. 

Habich,  Ludwig,  Bildhauer  in  Stuttgart, 
geb.  2.  4.  1872  in  Dwmstadt,  seit  1880  Schüler 
von  Kaupeft  am  Stidd'sdien  Institnt  zu  Fraok- 
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furt  ;i  W  ,  dann  der  Akrul  in  Karlsruhe  unter 
Volz  und  in  München  unter  v.  Kumann  bis 
1900.  Schon  1893  fcrtiKtc  er  das  Denkntial 
(Portiätbiiste)  des  Dichters  PasQui  in  Abbadi 
B.  d.  Bersstr.,  1884  ein  Ohly-Denlnnal  tn  Neitn* 
kirctun.  Odcnw.ilil.  ISO?  das  Cr ilumViii>-ncnk- 
mal  in  Brt'incrliavcn((Jrig.-M(xicli  iinLandi^nus. 
ZO  Darmstadt).  „Jugendlich-pathetisch,  frisch 
iiad  mit  kecken  Zügen"  migefaBt  ist  dasEinheits- 
denkmal  für  GieBen  <1900  aufgeitellt).  dne  die 
Kaiserkrtinc  cnijxirrcckcndc  jufjrndlichr  Helden- 
gestalt auf  kfiJtiK  profiliertem  hohem  .'Bockel. 
Vom  Großherzog  von  Hessen  in  die  Daniist.idter 
Künstlerkolonie  berufen,  wirkte  H.  1900— 19U6 
in  seiner  Vaterstadt  Er  sdtof  hier  zonichst 
die  hfidrn  Kolossalfiguren  „Mann  u.  W'cib" 
(Tulistein)  am  F.tn^inv;  dt-,  I^mst-Ludwig-Hduscs 
auf  der  Mathddrntii ilic.  n  t-Ix-nda:  am  Ulbrich- 
Hatue  den  Brunnen  mit  der  iiberlebensgroSen 
Rdieffisar  eines  trinkenden  Jünslings,  für  sein 
eigenes  Haus  plastische  Autst-nttunR^stücke  u.  für 
das  von  Olbrich  erbaute  1  'rcdiv,'<Tli;ius  das  Bronze- 
relief „Jakobs  Kampf  m.  d.  1Ciik<'1".  Dann  das 
Stimmungsvolle  Gocthedenkmal  im  Herrengarten 
(in  offenem  Tempel  Bronzefigur  des  Genius, 
am  Sockel  Porträtrelicf)  u.  Ucnkmäler  für: 
Bismarck,  die  Großherzogin  Alice  (Obelisk  mit 
Mcdaillonbildnis  und  dcknr.itivcn  S' ickoltii^uren, 
die  Basis  als  Brunnen),  dai  iMrmstadter  Uichter 
Gottfried  Schwab  (Gcnius-Statuc  mit  Architcktur- 
anlage).  die  als  Kind  verstorbene  PnnzeÄsin 
Elisabeth  (mit  Relief  „Schneewittchen  im  Sarge")- 
Ferner  im  Mausoleuin  auf  der  Kösitihuhe 
Sarkophag  Großh.  Ludwigs  IV.,  cl>enda  das 
Grabmal  für  IVinzcss  Elisabeth  nach  einer  Skizze 
des  CroBheizags  Ernst  Ladwig,  für  den  Park 
beim  groBheraogl,  JagdschloB  Wolfsgarten 
iitierlebensgroße  Buddhafigur  au-,  poliertem 
Granit;  für  das  Landesmus.  Huste  des  Groß- 
herzogs  W    der  ICndbllle    und  dekorative 

Skulpturen  am  Bnging  »ir  «mlog.  Slg.i  zahl- 
reiciie  Grabmiler.     Dazu  kamen  dekoniHve 

Arbeiten  an  der  t'nivcrsitütsbibliolhck  in 
Gielkn,  ein  Kriegeidcnkitial  für  Lautcibach, 
ein  Bronzeengel  „Grabeswächter"  im  Auftrag 
des  Gfofifürsten  isergius  für  Moskau;  außerdem 
umfangreiche  Beflligimg  auf  dem  Gebiet  der 
Kleinplastik  (I?ron7cstntnctten.  Mednitlen.  Tier- 
gruppen) und  des  Kuiistneu  crl>es  (Ilclcuch- 
tungsk<)ri»er  usw.,  auch  Kcratruk).  ItXKi  ulier- 
siedelte  H.  nach  Stuttgart,  hier  zunächst  an 
der  Tedin.  Hochschule,  seit  1910  als  Professor 
an  der  Kstakad.  tätig.  Stuttgart  he^itrt  von 
ihm:  Denkmal  des  Arztes  v.  Burckhardt  (mit 
liCTir  (itii?s  Genesenden);  Brunnenrelief  am 
Eberhardsbau;  den  vergoldeten  Bronzehirsch 
auf  dem  Kunstgebäude;  Skizzen  zu  den  Statuen 
für  die  beiden  neuen  Theater.  In  Ludwigs- 
burg ein  D.  Fr.  Strauß-Denkmal.  Neuere  Ar- 
beiten Il.s  sind  da.s  keliel  am  l'assadenjiiehel 
der  neuen  Cbri^ituskirche  in  &lannheiin,  die 
Kotosaalfigaren  („Rnbcnder  Jüngling")  «n  den 


Giebeln  des  Universitätstjeb.  zu  Jena,  Hinden- 
burg-Büste  in  der  Aula  der  Guttiiiger  Univer- 
sität, Grabmal  mit  b  Mädchenfig.  Pragiricd!K)f 
Stuttgart,  Sterbender  Jüngling  für  das  Grab 
Major  Edler  v.  d.  Planitz,  Damutadt,  Wald- 
friedhof fSiein).  Junger  Kriej^er  für  Studenten- 
haus „Sondcrbuiid'  Stuttgürt  (Bronze),  Mar- 
morfigur zur  Erinnerung  an  Hölderlin,  SchloB- 
garten  Stuttgart,  ,^i^ried  auf  d.  Dradien" 
für  das  Volkshatis  in  Pfullingen.  Von  srinen 
Porträtmedaillen  ru  erwähnen:  Mfd.nille  Gnif 
Linden,  die  Jubilaumsmed.  auf  das  württemb. 
Konigspaar,  Zeppelin-Plakette  von  1918  u.  Flie- 
germedaüte  Gordon  Bennett  —  Ha  Knast  ver- 
einigt besonders  glBdcUch  Einflüsse  der  Antike 
mit  mi>dfTnpr  Auffassung.  I-ebhaftes  Form- 
empfuiden  und  harmonische  Naturanlagc  be- 
fähigten dm  zu  tiefem  Erleben  antiker  Kunst, 
wdche  die  Grundlage  seines  SchaSens  bildet, 
ohne  dessen  Frisdte  und  Setbttindigheft  zu 
beeinträchtiKen.  Er  zci^^  sich  daher  auch  der 
Aufgabe,  Kolossal nk'iireii  zu  scliaJleu,  gewachsen; 
sein  bekanntestes  derartiges  Werk,  die  zugleich 
monumentalen  und  lebensvollen  Portalfiguren 
des  Damutädter  Emst-Ludwig-Hauses,  sind 
Ausdruck  eine«;  eiirenen  tmd  Rcsunden  Stil- 
^{eiidils.  Selir  annuitiji  bei  knapper  i'unti- 
ncbun^,'  Ke.staltet  er  lironzestatuetten ;  sein 
Lieblingsthema  ist  die  bewegte  Jünglingsfigur 
(Narziß,  FIdtenspieler,  Jong-Siegfried)  ti.  das  Tier. 

H  c  t  I  m  e  y  e  r  ,  Moderne  Plastik,  1903,  — 
K  o  i  h  /  o  t)  c  1  ,  Darmstadt,  1906.  —  Raden- 
b  e  r  g ,  Moderne  Plastik,  1912.  —  J  a  n  s  a  ,  Dlsche 
bild.  Kstler,  1912.  —  Baum,  StuttRarter  Kst  der 
Gegenwart,  1913.  —  Darmstädter  Jubilaums-Fest- 
schrift  (abgekürzter  Titel).  1917  p.  26,  38,  52.  55. 
68,  70  1.  78.  —  Kst  f.  Alle.  VIII  (1893)  IX;  XI; 
XIII;  Die  Kunst.  VII  (1903);  IX;  Xl-XV; 
XXVII.  XXX  m»che  Kst  u.  Dekoration.  II 
( 1898  99) ;  IV  VI  :  IX  ;  XiX.  —  Kstgewerbebl., 
N.F.  XII  (19011  30  «;  X.W  (1914)  168.  176. 
—  Rheinlande,  I  (  HHI'l  Ol)  JuniH.  p.  88.i9: 
II.  Jan.-H  p.  73;  Febr.-H.  p.  74  .  IV  Iii,  V  31618. 
415.  417.18;  VI  41,  46;  IX  200;  Dtsche  Monats- 
hefte. 1914  p.  93  94,  19«,  128  -  Die  Plastik.  II 
(1SI12)  f;,">,  III  (191H)  T.-if  70.  Dtsche  Bau- 
zeiuuiL:  Utl'2  p.  190,  7tft).  —  Kstchronik,  N.  F.  XX 
<.v.m,  ±[8:  XXIX  808         .Mitteil.  d. 

Kvinstlcrs.  Dcratkea  Siern. 

Haibich,  Wilhelm.  Bildhauer  in  Brann- 
schweig, geb.  20.  10.  1840  in  Klausthal  a,  H., 
Schäler  des  Polytechnikums  in  Hannover  imter 

\V  Engelhard,  arbeitete  hauptsächlich  Porträt- 
busten,  Reitci  ätaiuea  und  Statuetten,  darunter 
viele  für  die  Herzogl.  Cumberland'sche  Familie. 
Zu  nennen  die  Büsten  von  Franz  Abt  (Stidt. 
Mus.  Braunsdiweig);  Gauss  (Mathemat  Verein, 
Leipzig);  Herziig  W'ilhetni  (i.  Bes.  d.  Herzogl. 
I'aiuilic;;  Keitersi.itue  der  Kaiserin;  IX-nkmaler 
von  Grici>enkcrl  in  I  lelinstedt  und  von  (Jskar 
Fischer  in  Braunscbweig.  IL»  Bildnis  malte 
1910  Gfinäier  Oauaen. 

Das  geistige  Dtschland,  1896.  —  Singer, 
Kstlerlex..  Nachtrag  ( 1906).  —  Braunschw.  Landes- 
seitung,  Nr.  478  v.  8S.  18.  IML  —  Fäbrcr  Mus. 
Brauni^weig,  1908  p.  19. 
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Habicher,  Sebastian,  Bildhauer  in 
Innsbruck,  ggh,  um  1806  zu  Haid  in  Tirol, 
bewarb  steh  1888  beim  Rat  unter  Vorlegung 

eines    Hiil/rclicfs,    das    Innen-    <lcr    f  lofkirihi' 

darsteüend,    um   eia   landschaftl.  Stipendium. 

Sdinitile  Kmzilixe,  Figuren,  Rdiefa. 

[L  e  m  m  e  a]  ,    Tirol.    Kttlcrlex.   1880.  — 

Wursbaeh,  Biogr.  Lex  Osterretdi, 

1866  ff.  VI. 

Habicht,  Julius,  Architekt  der  Ren  Us- 
bank.  geb.  19.  1.  1874  in  Elberfeld,  f  1-  10. 
1912  in  Berlio,  wobip  er  schon  als  Knabe  mit 
seinen  Eltern  kam.  Studierte  an  den  techn. 
Hochschulen  in  Berlin  und  München  A!« 
Regierungsbauführer  wurde  er  an  den  Neu- 
bauten der  physikahsch-techn.  Rcichsanstalt  in 
CharlottenbuiK  tmd  am  provisorischen  Bau  des 
FnfEamonnraseums  beschäftigt      Nach  dem 

Rc^^.-nntimcisttT-I'xamcn  rrliiflt  er,  1001,  einen 
Rul  HilKirlioiter   ;in    die  Koirhsbank  uüd 

wurde  <ir>rt  li.iM  l>.uitechnischer  Referent  des 
Direktoriums.  iL  hat  in  dieser  Stellung  inner- 
halb eines  Jahnebnts  etwa  90  Filialgebäude 
der  Reiclisbank  in  allen  Teilen  Deutschlands 
gebaut  (Entwürfe  im  Baubüro  der  Reichsbank) ; 
die  uiL-htiKstcn  derselben  sind:  Altena  (1909), 
Apenrade  (1911),  Amswaldc  (1905/7),  Baden- 
Baden  (1913/14),  Charlottenburg,  Detmold 
a912,13),  Emden  (1905/7),  Essen  (1910/11), 
Frankf.  a.  M.  (1910/11),  Gelscnkirchcn  (1912/13). 
Gießen,  (lottin^icn ,  llnmhnri.:  (1014).  ll  iuini 
i.  W.  (1904/6).  Hörde  (Wesü.;  1906(9),  Jaucr 
(1906/7).  Jena  (1907/8).  Kattowitz  (Oberschi.; 
imflS),  Kiel  (1903/5).  Kelberg  i.  P.  (1911/19), 
Lüneburg  (1909),  Mannheim  (1909/11),  Marien- 
werder (Wcstpr.).  N'eißc  (IfWO'lO,  Neukölln 
(1912/13).  Nürnberg  (liWj.ö),  Üifenbach  a.  M. 
0911/13),  Oppeln  (1903/5),  Osnabrück  (1904/5), 
Osterode  a.  H.  (19U/12)>  Pin»  (1912a8K 
Quedlinburg  (1911  flS),  Ratibor  (1909/lCf).  So- 
lingen (1907  S),  Thi>m,  Tihit,  Wilhelmshaven 
(1903  6).  Wittenberg  a.  d.  Eibe  (1908).  Auch 
für  die  Darrastadter  Bank  baute  er:  Bankge- 
bäude in  Früburs  i.  B.  und  Neustadt  a.  H. 
—  PQr  das  Reiehseisenbdmamt  entstand  1918 

eine  Reihe  von  l'nfwürlVn  für  ^rnßiTe  und 
kleinere  Hahnhotsbautea  in  EbaU-Lotiirtngvn 
(Pläne  im  Reichsbankbaubüro).  von  denen  die 
Empiangsgcbäude  von  Saarbung,  Mülhausen 
and  IKedenhofien  genannt  seien.  SchneHidi 
seien  der  Kcmciiis,-<ni  mit  dem  Bildhauer  R.  Sieme- 
rinK  nei.clulTtnc  Ent\^'urf  fiir  das  Bismaick- 
dcnkinal  in  Frankfurt  i  M  (1903)  und  der 
Bau  des  Landhauses  Grimm  in  Berlin-Westend 
«rwihnt,  kCsteres  im  Verein  mit  Wol|B»ng 
Siemering  erbaut.  —  H.  geht  in  seinen  archi- 
tektonischen Formen  von  Messel  aus;  er  be- 
tont gern  das  Gebäude  als  geschlo.s.senen  Bau- 
körper, in  dem  Dach  und  Sockel,  verbunden 
durch  die  ungebrochenen  Senkrechten,  stark 
mitsprechen.  Allen  seinen  Bauten  eigentüm- 
lich ist  der  groBe  WohDclang,  den  er  dwdi 


die  Wahl  der  Maßverhaltnisae  eiaelt.  Für  den 
AuSenbau  und  im  Inneren  verwendet  er  gern 
edles  Material  in  vornehmer  ZurSdchaltuntr. 

Die  immer  mit  feinem  Empfinden  durchgeführte 
Einfügung  in  die  jeweilige  lokale  Umgebung 
hatte  eine  abwechslungsreiche  Mannigfaltigkeit 
in  der  Gestaltung  der  immer  gleichen  BatH 
aufgäbe  »ir  Folge.    Die  Reichsbank  wurde 

durch  ]]s  zielbewußte  künstlerische  u.  nrf^ni- 
sdtonsclie  Lei.stung  die  erste  deutsche  Behörde, 
welche  vorbildlich  baute  und  damit  andi  nach 
aufien  würdig  repräsentierte. 

Mitteil,  des  Retchsbankbaudirektors  Nitce.  — > 
Der  Baumeister,  V  104,5;  VI  118,  120.  131.  — 
Deutsche  Bauzcitg.  1912  p.  704  (.\ekrol.).  884.— 
Zentralbl.  d.  Bauverwalt«,  XXX  (1910  )  489  ff. : 
XXXII  (1912  )  525  (Nekrol  -  Der  Profanbau, 
1900   p.  33  ff.;    1913  p.  t")7  —  Berliner 

Architckturwclt.  X  (1008)  247  0:?;  XldOu!))  308: 
XIII   (1911)  4—8.  304  0.  \V  il!)i:?t. 

Architektur  des  XX.  Jahrb.,  I  X  ( If)'«  i  I  .n.  hr,  ',1 ; 
X  (1910)  Tnf.  10.  —  Deutsche  Kunst  u.  IH-kuratiun, 
XXXI  37fi.  Itmrndrknration,  XXII  :«:-t!t.  - 
Zeitschr.  dt-^  W rbamlc-*  <l<-iitsch.  Areh  ■  u.  In<cn  - 
Vereine.  I   (I'.llL'l  .W,  f.;   fl  W.WAi  - 

Dt-iitsilic  Monatshefte*  l(j.  J  ahrij.  der  Uhcinlande  * , 
l'.Md  f..  13  rT.  Katal.  d.  Herl.  Gr.  K>t,nissi., 
1!>07;  ItXW,  lüiO  II.  fi-4;  V.SYl.        H.  BaHiui^üittl. 

Habicht,  Karl,  Anlutrkt,  geb.  1864  in 
Schaphausen,  f  5.  2.  1913  in  Budapest;  aus- 
gebildet in  Deatschbnd.  wdtergebildet  in  Buda- 
pest in  den  .Ateliers  der  Architekten  A,  \N'ellisch 
u.  AI.  H.iusOTiann.  Unter  letzt.  ;in  der  Be- 
arbeitung der  Entwürfe  ziuii  Ofcncr  Ki>nigl. 
I^last  verdienstvoll  beteiligt,  errang  er  19U3 
eine  Medaille  deS'  nngar.  Afdiitektenverdns 
mit  Konkurrenzplänen  zu  einem  groBstidt. 
Bahnhof  und  baute  dann  in  Budapest  neben 
znhireKhen  Zifuvaüiten  u.  a,  die  Rcformierle 

Kirche. 

Magyar  PÄlyizatok  1903  Nr  h  ii  H)  f  ;  1907 
Nr  ß  -  Magyar  £pit3mflve'-7et  l'tuU  Nr.  7  u.U. 
-    M  jveszct  1913  p.  119  f.,  1::;.     J.  Ssffitiidnyi. 

Habicht,  Well,  Bildhauer  in  Darnistadt, 
geb.  7.  7.  UHH  in  Oberstetn  a.  d.  Nahe,  stu- 
dierte zunächst  Architektur  in  Darmstadt  und 

Dresden  (Dipl.  Ing.  -  Examen),  lernte  dann 
bei  W'rba  und  riut  der  ]>res<l[icr  .\kad. 
unter  Werner.  Zeigt  seit  lüll  aui  Darn»städter 
Ausstelitmgen  (Mitgl.  der  D.er  Secession)  Fi- 
guren und  Bildnisbüsten  (Schriftsteller  Kasimir 
Edschmid)  modemer  Richtung,  arbeitet  auch 
FiKuren  utnl  Tiere  in  Teirakotta  Und  Majotiki 
und  Kieinpl.istikcn. 

Dtsche  K»t  u.  Dekoration.  XLV  (1919  20) 
141,  145,  14«;  XLVI  217,  224 ;  XLVIll  181.  132; 
L  2ß5,270.  K>tchrn,uk,  X.  F.  XXXl  (191W90) 
8.  —  .Mitteil.  des  Kunstlers. 

Habl,  Willy  Paul  Rudolf,  Maler  und 
Graphiker  in  Uunburg,  geb.  Egeln  b.  Magde- 
burg 26.  8.  1888.  Erster  Mal-  und  Zeichen- 
untcrrirht  :iuf  li  Kstuew  -Schule  C.'issel,  bildete 
sich  sicit  1904  in  iUniburg  in  den  reproduk- 
tiven Verfahren  d.  Graphik  aus.  hesuchte  da- 
neben die  Ksigew.-Schule  bis  1909,  zuletzt  bei 
CO.  CMMhka.  1911/12 Studienreise nadi  dem 
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Balkan  und  Obcr-It.ilicn,  101-1  nach  Belgien. 
Uagun,  Rumänien.  Dann  im  Felde;  •chwer- 
verwandet  Die  enten  gräflcfcn  ArbeHen  nod 
zeichnerisch  dekorativ  u.  stehen  anter  dem 
EinfluB  Czeschkas.  Seit  1914  arbeitet  H.  im- 
pressionistisch. —  1916  zeigte  H.  in  der  Galerie 
Commeter  in  Hamburg  Bilder  aus  Ungarn, 
1019  in  einer  KoUektiv-Ausst.  elnrnda  T'orträts, 
Akte  o.  Landsdiaften,  1881  in  Dresden  in  der 
Auffit.  tnf  der  Brühltdien  Terrasse  10  Aqua- 
relle (Kat.  Abb.).  Von  seinen  Kraphischcn 
Arbeiten  seien  u.  a.  genannt  Lazarettzyklus 
(8  Bl.,  1915  in  Metz  entsUnden),  u.  Toten- 
iQrlclus»  4  JRadicrungea  Q/Ltü-Auatt.  Berlin,  1019). 

Dtotedic  KoiHt  «.  Tk/konOva,  XXX  {101S) 
m Abb. ;  XXXIII«!.  Abb.  -  AaHt.-KaUleffe.  - 
MItt.  des  Käiutler«.  Dfrkttn. 

Hablik,  Wenzel,  M.ilf-r,  Rridicrcr  und 
Kstgewerbler  ui  Ilzcliue  (liulätein),  geb.  4.  8. 
1881  zu  Brüx  i.  Böhmen,  Schüler  der  Kst- 
sewerbcKfaule  in  Wien  und  der  Akad.  in  Frag 
unter  F.  Thide,  bereiste  Böhmen,  Deatsch- 
land,  Osterreich,  5>chweiz,  Ital-;^:!  ''ngam, 
Bosnien,  Türkei,  Kleinasien,  M;iii.i.  Zeigte 
temperamentvolle,  dekorativ  empfundene  Bilder 
in  der  Berliner  Sezession  1009  Feuer  als 
Element")  and  in  KolIektiv-AuBstellanBc»  bei 
Commeter  in  Ifnniburfr,  Herbst  1910  und  Sept. 
1911  tLaiidachuituii,  Akt,  Stilleben),  auch  bei 
Ricsemann  u.  Lintalcr  in  Königsberg  1912; 
gab  1009  (Selbstverlag)  eine  Folge  von  20  Ra- 
dienmgent  ,;Schaffende  Kräfte"  beraut.  Von 
ihm  auch  Holzschnitte,  Entwürfe  für  binen- 
an:hitektur,  Exlibris,  Kleinplastik. 

Die  Km,  WII  ilDOTS).  -  Dtsche  K«  u. 
])ckür.,  XXVI  (lüiüj  in.  ti  Abt>n.  —  Cicerone, 
III  (1911)351.  -  Kstcbronik.  N.  F.  XXII  (I9U) 
C16.  —  R  um  p  ,  Lex.  d.  bild.  Kttler  Hamburgs 
etc..  1918.  —  SchlcsirifH«liMio.  Jabitecb.  1988, 
Tai.  XXII.  —  Neu«  Hamburger  Zeltvag^  Ko480 
V.  8^  0.  1010.  -  Hamb.  Nachr.  No  454  v.  ST.  0. 
IMl.  —  KdniKsberger  Tagebl.,  No  800  81.  la 
1010.  Katal«»ge :  Jahres- Aosst.  Ld^ig,  1011, 
1019;  Internat.  Ausst.  f.  Bnebge«.  u.  Grapbik, 
Leipzig.  Oesterreich.  Haus,  1914  p.  161. 

Hablitscbek,  E  g  i  d  i  u  s ,  Goldschmied  in 
Tittmotiing  (( )berbayt  rn),  .stammte  aus  Unter- 
haid in  Pxjliniea,  heiratete  am  23.  2.  1753  in 
Titttnoiiing  Maria  Elisabeth  Haas,  Witwe  nach 

Job.  Kaspar  Lackaer,  GoMschmied  in  Tttt- 
moning.  Lieferte  zwischen  1786—72  zahl- 
reiche Arbeiten  für  Kin  ben  im  T-itide  Salz- 
burg u.  im  angrenzenden  Bayern.  Scheint 
dann  von  Tittmoning  verzogen  zu  sein,  da 
aidi  setn  Tod  in  den  Matrikeln  nicht  ver- 
merkt findet   Meistermarke  E.  H.  Von  noch 

erhaltenen  Werken  seien  genannt :  Menstranzen 
in  Laufen,  Salzburg  St.  Seba.sti.ii)£kirche,  Anif; 
Kelche  in  L>aufen,  Tatnsweg,  St.  Michael, 
LungMi,  Eisbetben,  Gnigi,  Maria  Piain, 
Michaelbenem,  SdzbaTg  Kapunneridrdie  und 
St.  Johannisspital,  St.  Hüffen ;  Zibotiuin  in 
Rauns  und  Markt  Werfen;  Sutuette  in  Matt- 
«ee  0a.  Blaaias):  Silberbüsten  in  Mtdud- 


beuem  (IW.  Rupert  u.  Ulrich);  I.euchter  in  der 
Fforrkirche  zu  Alm  im  Sn^u  (1763),  Vasen 
ebenda  u.  in  liichadbeueni;  Qpfcitaaae  io 
Talgan. 

Kstdenkm.  Bsreras.  Iflll  (1906)  8671.  8788  f. 

-  österr.  Kunsttopogr.,  IX  (1912  )  803:  X  (1918) 
601;  XI  (1916  )  484.  —  Kirchenbücher  der  Siadt- 
pfarrei  Tittmoning:  Ungcdmclne  Vorarbeiten  für 
die  Ksttopogr.  d.GebtrgBzoneSalsbnrgs.  F.tlartin. 

Hablitschek,  Franz,  Kupfer-  u.  Stahl- 
steciicr  in  Nürnberg,  geb.  ebenda  2.  3.  1824, 
t  30.  3.  1867,  Schüler  vor  roppcl  in  München, 
stach  u.  a.:  Sakramentshäuschen  in  der  Lorenz- 
kiitbe  zu  Nürnberg  nach  C.  Mayer,  1861; 
Innenansicht  der  Klosterkirche  zu  Denkendorf 
nach  P.  Ritter  (im  Nürnberger  Kstleralbum) ; 
(ics  imtan^iciit  von  Ansbach  n  L.  Ki  bock; 
Konigssee  n.  F.  Würthle;  Irincuaniicht  der 
Münchner  Frauenkirche  n.  G.  Sccberger,  18S4; 
Martinskirche  in  Colmar  n.  K.  Hoefle;  Haupt- 
portal der  Stiftskirche  zu  Thann  i.  Eb,  n. 
dt  ni'^  ;  Ansicht  \iin  rielt-nhoiVn  nach  eigner 
Zeichn.  in  Eder's  Gesch.  d.  Klosters  P., 
Krgensburg  1865;  Halle  der  Industrie-AusstdL 
München  1854,  handkokir.  Stahlst  n.  E.  Krng. 
Er  arbeitete  viel  fSr  btidihindler.  Unter- 
nelimunn«'!!  wie  HcidcIofTs  Ornamentik,  den 
Triester  Lloyd,  das  Stahlstichwerk:  Das  Kur- 
fürstentum Hessen.  Dannstadt  1850,  Werke 
des  BiUif^inqikhischea  Instituts  in  Hiklbuig- 
hatisen  (für  dieses  u.  a.  Schloß  Nympbenbaig; 
S^'liloß  Schleißbrim;  AnstcM  V.  Passau;  Münch-  , 

fit-r  Silirannciiliatle). 

N  a  II  !ii  a  n  n  '  s  .Archiv,  X  !  \"  f  1  Sl  »'* )  fi7 .  — 
Heller-Andrcsen,  Handbuch  f.  Kopfer- 
st.-Samnil..  I  (1870).  —  Apcll,  Handbuch  f. 
KupfersL-Samml.,  18«0  —  H  o  f  (  m  c  i  s  t  e  r - 
Prior,  Kstler  eie.  in  Hessen,  Ib-hö.  —  Mail- 
1  i  n  g  c  r  ,  Bildercbronik  (Sladtmus.  München), 
1876  III.  —  R  eiber,  Iconogr.  »Isat.,  1806.  — 
Bibliothcca  Bavar.  (Lafierkat.I.entner,  München), 
1911  No  (J-'-JH,  8Ö74,  ütvöfl.  13368,  18621,  18818, 
13Ö15,  14)13,  14  4Ü4,  14633,  16124. 

HablUtzel,  Jacques,  Maler  in  Metz,  geb. 
28-  2.  1868  in  Herliberg.  Kt.  Zürich  (Schweiz), 
schildert  vorzugsweise  die  lothring.  Landschaft, 
stellte  1911  und  1914  in  der  Berliner  Gr.  K.  A. 
aus.  Seine  „Kirche  in  Novcant"  kaufte  IQlB 
<Ut  \  erband  der  Kstfreuiide  in  den  Landern 
am  Hhcin. 

Die  Ks',  XIX  (1908-  00  )  510.  -  Dt.schc  .Monats- 
hefte (..Rheinlandc"),  Xii  ( 191-2}  1S4,1-N9  (Abb.); 
X\'l  Uflt)M5  —  Ruppel,  I.olhriii«cn  u.  seine 
Hauptst.idt,  U»13  p.  152.  —  S  c  h  a  t  c  r  ,  üililbauer 
u.  Maler  in  d.  Landern  am  Rhein,  1913. 

liaborg,  J.  F.,  siehe  Hobwrg.  Job.  Peter. 
Habredit,   Uhimacherfomilie  «oa  SdufF- 

hausen,  tätig  in  StraBltur^r,  die  bis  ins  IS. 
Jahrhundert  viele  Uhrmacher  hervorgebracht 
hat.  Die  Brüder  Isaak  (1544->-1620)  u. 
Josias,  1570  von  SchafHiaaseo  nach  Stras- 
burg berufen,  »nd  berühmt  geworden  durch 
ihr  Hauptwerk,  die  zweite  StraBlJur^;er  ^^iinster- 
uhr,  die  1574  vollendet  wurde.  Doch  haben 
die  Beöder  H.  an  der  kfinadcriiehea  Auige- 
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staltung  dieser  Uhr  nachweisbar  keinen  Anteil:  sie 
waren  reine  IJhrteciiiiiker.  Die  gesamte  künstle* 
rischo  Aiisst.ittutjg  der  Uhr  entwarf  u.  besorgte 
Tobias  Stimmer,  der  das  Auflere  der  Uhr  auch 
in  seinem  großen  Holzschnitt  von  1574  festge- 
halten hat.  Die  Angaben  u.  Berechnungen 
für  das  Uhrwerk  stamnu-n  nuch  nicht  von  den 
Brüdern  H.,  sondern  von  Konrad  I)a.s.vpo<iius 
u  David  VVoIckcnstein.  Weitere  Werke  von 
Isaak  im  Brit.  Mus.  London,  in  Schloß  Rosen- 
borg  Kopenhagen,  im  Miis.  zu  Braunschweig, 
im  Rathaus  zu  Heilbrimn  u.  Ulm.  —  Auch 
Abraham  I,  Gruiiuhrcnmachcr  (Sohn  des 
Isaak?),  1612 — 42  erwähnt,  und  dessen  Elnkel 
Abraham  JO,  Kleinubrenoucher,  den  1687  bis 
1784  in  den  Gerichtslislen  der  StfaBbarger 
Schmiedezunft  n:ichzu weisen,  kommen  nur  als 
Uhrtechniker  in  Betracht  (Werke  von  Abraham  II 
im  Regen sburger  Rathaus  U.  im  SÜdt  Kstgew.- 
Mus.  StnSbutiiO« 

Oasypodlns.  Warbmfftige  AussUgung 
des  aalnmotniicben  Ubrirartia  zu  StraBbunb 
StraSbarji  1578,  UteinUdi  unter  dem  Titel: 
Deteriptio  Horologü  astronomici  Argentinensis, 
in  Rnaaio  Templi  erecti,  Strasburg  1590.  — 
Basaermann-Jordan,  Abraham  H.  von 
StraBborg  u.  aeine  Uhr  im  Katbaus«  zu  Regens- 
burg; Altes  u.  Neues  über  die  StraBburger  Uhr* 
macherfamilie  H.,  Leipziger  Ubrmacherzcitung 
1910,  Nr  20  p.  333;  Si  21  n.  352.  -  Münchner 
Jahrbuch  d.  bild.  Kunst,  VIII  (1918)  218.  — 
A.  Ungcrer,  Description  de  I'horloKe  astro- 
nomique  de  la  Cathedralc  de  .SirasbourK,  Straü- 
burg    1920    (grÖBercs   Werk    demselben  Verf.  im 

Druck).  —  Ocerone,  V  (1913)  12s   i.sj.  n.-.n.-J. 

Habron,  griechischer  ^lakr,  Zeit  unbestimmt. 
Nor  bekannt  duitb  Püntus»  NatniaHs  Histoiia 
XXXV  §  141,  wo  er  unter  den  Malern  zweiten 
Ranges  („primis  proximi")  erwähnt  wjrd: 
„Habron  amicam  et  Concordiam  pinxit  et 
deorum  simuiacra."  Da  keines  der  erwähnten 
Werke  mit  einem  erhaltenen  Denkmal  in  Be- 
ziehun?  zu  hrinRen  ist,  sind  wir  über  Zeit  und 
Stil  des  II.  nicht  initcrrichtet.  ,\iich  die 
philolo>^ischcn  Konjekturen,  die  den  eiinv.in<l- 
frcien  Hiniustext  zu  ändern  suchten  (vgl.  hier- 
zu Pfuhl  bei  Pauly-Wiasown,  Real-Bneyclopadie 
VU,  Sp.  2156),  führen  nicht  weiter,  sind  nlsn 
überflüssig.  H.  ist  wahrscheinlich  der  Vater 
des  von  Plinius  (.KXXV,  §  116)  .ils  Maler 
dritten  Ranges  G>Suat  etiamnum  noa  igoobites 
quidem,  in  transcufsa  taincft  dicendi")  er- 
wähnten Ncssus. 

Plinina.  NatsratSa  Hlateila,  XXXV  141, 
14d.  Brnnn.  Gesch.  d.  gricch.  Kfiailler, 
*  1889  ff.  II  SM.  R. 

Habs,  Ernst,  Bildhauer  in  Berlin,  geb. 
Mitte  l^.  jatirh.  in  Magdeburg;,  Schüler  der 
Berliner  Akad.  unter  A.  WoItT  und  F.  Schaper, 
neigte  meist  Portfätbusten  auf  den  Ausstel- 
lungen der  Akad.  (Kat  1881, 1884  [Abb.).  1888). 
und  der  Gr.  Kst-A.  (Kat.  1593—95).  Von  ihm 
Bronze  Denkmäler:  Kaiser  W'ilheinis  I.  in  Burg 
b.  Magdehink'  (1>^92).  Schrnölln  (1895)  und  Pr. 
Stargar<l(lS9ö);  von  l'Vicdr.Friesenin  Magdeburg. 


Lüer-Creuta.  GcMb.d.Metallkst,  I  (1904). 

—  fCstebronOt,  N.P.  III  (1892)  595;  IV  9;  V  7. 

—  Kft  für  Alle.  VIII  (1S93) ;  IX  (1894). 
Habarg    (Haborg,    Ilarborch,  Ilarbordt), 

Job.  Peter,  Maler  (nach  Ikinecken's  wohl 
irrtümlicher  Annahme  in  Berlin),  arbeitete  mit 
).  £mesti  an  der  Ausstattung  der  1726—86  er- 
batiten  Rendenz  der  Abtd  Gandeiaheim;  im 
„Wofamanimcr"  daselbst  von  ihm  die  Decken- 
malerei mit  4  Evangelisten.  Im  Wohnhaus 
des  RitterRuts  KirciiberK  ( iiraunschwcig)  3  „J. 
P.  Ilaburg  fünx."  bez.  Porträts:  Bemb.  Ad. 
V.  Campea,  1784;  dessen  Gattin,  Eva  Matg. 
V  d.  Lühe,  1738;  Friedr.  Wilh.  v.  Campen. 
17J5.  In  der  172Ü  erbauten  Dorfkirche  zu 
Brunkensen,  Kr,  Holzminden,  .-Mtarbild,  (Kruzi- 
fixus)  bez.  „P.  J.  Harbordt  pioxit".  J.  G. 
Wolifgang  stsch  nach  R  die  Porträts  von 
Disabeth  limestine,  Äbtissin  von  Gandersheim, 
„gemalt  1730"  und  von  Anton  Ulrich  v, 
Burcksdorff.  „J.  P.  HnborK'  del.  1737  '. 

Bau-  u.  Kunstdenkm.  i.  Herzogt.  Uraunschweiii, 
IV  ( 1<MJ7 )  :  V  (1910).  •  ilcinccken, 
Uicl.  da  arust.,  1778(1.  (Ms.  Kupierslichkab. 
Dresden.) 

Haccou,  Johannes  Cornelis,  hol- 
1  :.  '    Maler,  geb.  18.  4.  1798  in  MiddelbtMg, 

LläSä  in  London,  Schüler  der  Midddbufger 
ichenakad.  und  von  J.  H.  Koekkodc,  be- 
reiste Frankreich,  DeuLschbintl  und  die  Schweiz, 
beß  sich  in  London  ntt-dcr.  wo  er  i63ü  in 
der  Roy.  Acad.  ausstellte.    Er  malte  Marinen, 

I^dschaft  im  Nationalmtis.  zu  Ltnabon  (Kat 

1898);  eine  „J.  C.  II."  bez  i  Bes.  von  Dr. 
Lilicnfeld  m  Dresden.  —  H.s  üruder,  L  o  d  e  - 
wijk  Gilles,  geb.  28.  11.  1792  in  Middel- 
burg, ebetifalls  Schüler  von  Koekkoek,  zeich- 
nete Marinen.  In  der  Sammig  C.  F.  v.  Rtt- 
mohr  wnr  ein  ,,L.  G.  flaccou  1B19"  bei. 
Aijuarcll,  Segelschiff  im  Winde. 

Im  m  c  r  z  c  c  l  ,  Levens  cn  Werken,  ls42-  — 
W  e  i  R  e  1  ■  s  Kstkatal.,  Leipzi«  lüaä— 4)0,  iliad/ti{S. 

ij  r  .1  V  e  s  ,  Ro^'.  .Xcad.,  Uli  1905).— M  i  T  e  BT  , 
Dict  d.  vcntcs  d'art,  III  (  1911). 

Hach,  Ludwig  (Johann  Otto  LiuLv. 
Christian),  Maler  (auch  Miniaturmaler)  u.  Zeichner, 
geb.  22.  10.  1799  zu  Hanau,  t  9.  1.  1873  zu 
Marburg.  Besuchte  Ina  1818  die  Hanauer 
2Mchenakad.  unter  K.  Westermayr.  *U  Jahre 
Schüler  des  Släder=.chen  Instit.  in  Frankf.  a.  M. 
1820/21  Aufenthalt  m  Rum,  wu  er  Febr.  1821 
Mitbegründer  der  deutsch.  Bibliothek  ist,  in 
deren  Ausleibetegisler  er  bis  90.  9.  1881  vor- 
kommt.   Leitete  6  Jahre  eine  Zeichenschule 

in  Gelnhausen,  .Seit  1829  in  M.irburg,  1830 
Universitatsmalcr  und  -Zeichenlehrer.  1831 
Dr.  phil.  auf  Grund  einer  |rtiysiognom.  Dissert. 
1848  in  poUt  Kämpfe  verwickelt,  8  Jahre 
Peattmgahaft.  Bis  zum  Tode  Univenjtlls- 
zeichcnlehrcr.  Vorwiegend  Porträtist.  Eine 
Ansicht  von  Hanau  in  Ol  nicht  mehr  vor- 
handen. Von  Marburg  einige  Ansichten  in 
Lithographie.    Olbiklniase  in  Hanauer  Frivat- 
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bcMtx  sowie  im  Beritz  der  um  Gelnhausen  be> 

^;ütcrti-n  Vsontuirtiischcn  Slandr'^hi'mi,  In 
Marburg  zeichnete  H.  meist  Porträt:»  und 
studentische  Groppenbilder,  die  als  Litho- 
graphien cracbienen  sind.  Bildoiase  der  Pro- 
fesBoren  K.  W.  Josli,  Sylvester  Jordan,  A.  Pr. 
C.  Vilmar,  K.  A.  vun  \\',inKt  ri  i\v,  der  kur- 
hess.  Minister  Rivalier  v.  Mtyicnbug  u.  Schaick 
V.  Schweinsberg,  des  Musikers  Louis  Spohr  u.  a. 
Seine  BiJdnis-Zeichnungen  sind  gut  charakte- 
niicrt« 

Akten  der  Hannier  Zcicbenakad.  —  IL  W. 
J  n  s  t  i ,    Hess.   Gelehrten-    u.  Kün»tIerKCSdi., 

Marburg  1831,  p.  186  88.  —  Hoffmeister. 
Künstler  u.  Kunsthandw.  in  HcMcn,  Hannover 
18fö.  p.  30.  —  K.  S  i  e  b  e  r  t  in  Hanauer  Ge- 
■ekichtsbl.,  1911.  p.  88  fT. ;  de  r  s..  Hanauer  Bio- 
graph, au»  3  jahrh.,  Festscbr.  des  Hanauer  Ge- 
scbichtsTer.,  1919  p.  77j9.  —  Leinbcrgcr, 
BÜdniAminiatur  in  Demtchl.,  München  o.  J. 
Akten  der  dtich.  BiU.  Ron.  —  Notiz  F.  Noack. 

K.  Stebtrt. 

Hache.  fraii/i<».  Rutiiitt^chlecfamilie,  titig  in 
Grenoble  17. — IB.  Jahrh.  Thomaa,  aus 
Toulouse  stammend,  83  jährig  t  13.  8.  174T. 

—  Sein  .Sohn  Pierre.  73 jährig  +  ^  6. 
1776.  —  Dessen  äohn  J  c  a  n  -  !•"  r  a  n  c  o  i  s  . 
gen.  H.  l'ainf,  geb.  10.  1.  1780,  t  um  180O, 
Ebenist  des  Uenogs  von  Orleans,  fertigte  zahl- 
reiche schöne  Möbel  (in  Privataammlgn),  s.  T. 
!r/.  ,,H.uhe  de  Grenoble"  oder  ähnlich.  — 
Schi  lirudcr  Christophe  Andre,  gen. 
Lagrange  oder  II.  Bibi,  f  etwa  83  jährig 
21.  6.  1831.  übernahm  das  Atelier  1784. 

M  a  i  g  n  i  c  n  ,  Artistes  Grenoblois,  1887.  — 
Vial-Marcel-Girodic,  Artistea  decor. 
du  bois,  1912. 

Hacho,  franzäa.  Poncllanfabrikantcn-Familie 
19.— 80.  Jahrh.  Adolphe,  t  1894.  erwarb 
ISn  tnit  M»^»  Pcpin  Lehalknr  ilit  Fabrik  in 
Vicrzon,  die  seitdem  einen  Auliciiwung  nahm, 
1886  von  As  .Sohn  Alfred  und  JuUien 
übemoiniiien,  1903  Aktkngesdlachaft  wurde  u. 
besonders  Tafelpongellan  (Anklänge  an  Sivres 
und  en^rl'-  l:  {{iiiflüsso)  hcisttllte. 

ChavaKnac-Grollicr,  1  ii»t.  «1.  Maiiui. 
franc.  de  porcel.,  1906  (Abb.  der  Marken). 
Jaennickc,  GrundriOdcr  Keramik,  lä79(  Abb.). 

—  Gax.  des  B.-Art»,  N.  S.  XVIII  (1878)  «84.  — 
Cbron.  d.  Ans.  1894  p.254. 

Hachenberg,  Ktipfcrsti.-cljor,  nur  ht-kannt 
durch  ein  Porträt  des  Moilanders  Kubcrt 
Keuchenius  von  IßTl. 

Katal.  Histor.  Tcntoonstcll.  Amsterdam  1876. 

Hadwt,  Marie,  geb.  Souplet,  Blmnen- 
und  Stilltlicn  NTilcrin  in  S.iinl  Quc-ntiii,  geb. 
ebenda,  siclltc  1875 — 91  im  Salon  (Sut.  d.  ;ir- 
tistes  franc.)  aus. 

Bellicr-Auvray.  Dict.  g4n4r.,  I  (1882> 
u.  Suppl.  —  M  i  r  e  u  r  .  Dict.  des  ventes  d*Brt, 
III  (1911).  -  Salmkataloge. 

Hacbmann  (Hagmao,  Hartman),  Albert, 
Glockengießer  in  Cleve,  goß  Glocken  für: 
Griethausen  und  Elfgen,  1520;  Köln,  S.  Pan- 
Uleon.  1523  (UmguBi;  Hörnt  (Holland),  1537; 
Kervenheim,   1540;    Qualbuig,    1&42  (mit 


fddiem  Rdiefsdunudr);  Doesburg  (Holland). 

1519;  Cleve  (cv.  Kirclic,  jius  Hrieiieii),  1553; 
Rccä,  1565.  —  VV  ulil  sjCu»  Sohn,  Wilhelm 
H.,  Glockengießer,  auch  als  Büchsengießer  gen., 
hatte  81  wiederholt  Ehrenämter  im  Ma- 

gistrat zu  Cleve.  Von  ihm  Glodcen  für: 
Schloß  n<ii4.<'rK.  1!^f52;  Kctnvip,  1563;  Kcrs 
(kathaus)  1jÜ3;  Kmdem,  läöö;  Arnholt  (W  caü.), 
1573;  Werden,  Abteikirche,  1574;  Cleve  (Schwa- 
nenturm)1578  u.  77;  Wesel,  1578;  Cleve  (Stifts- 
kirche) 1587. 

Kitdenkm.  d.  RheioMW.»  I  117*  860.  670;  II 
tOl,  S49:  III  -  Walter,  Cloelteokuade. 
1913,  —  Voorloop.  Lijst  d.  nederl.  Monumenten 
etc..  IV  (1917).  —  Rhein.  Ver.  i.  Denkmalpfl. 
Mittel!  .  XII  (1918)  ee.  -  Münsterland.  VI 
<191üj  179.  —  Mcrlo,  Köln.  Kstler,  Ausg.  1806. 

HacbtcB,  David  (Gerhard  ((jetd)  von. 
Goldschmied  n.  Stempelschneider  in  Hamburg, 
geh.  28.  3.  167U.  f  1^  3  1725.  1(>86— 91 
Lehrling  bei  dem  Goidsclimied  Balzer  tor 
Moy.  1720  Stempelschneider  bei  der  Ham- 
burger Bank  nach  Job.  Retekes  Tode.  Ar- 
beiten: 1714  Pestmedaille;  1717  Med.  auf  das 
2.  Jubclfc-t  (kr  Reformation;  1719  Jubelfest 
der  Bürgcrkapiune;  1719  Hus.s-Luther-Med. ; 
1722  Prof.  Fabricius;  1723  Bankportugalcser 
auf  das  fruchtbare  Jahr;  1723  Begräbnis  Bür> 
geiiueister  Sdiroder.  Vcradiiedene  Tmo-  u. 
Tauf  Pfennige. 

Biernatxki,  Urkundl.  Nachr.  im  Hamb. 
Mus.  f.  Kst  u.  Gewerbe.  —  Lan^iermann, 
Hamb.  MuufvcitinutiL'n,  Vl^.  —  Gacdechens. 
Hamb.  Münzen,  II  (1854).  —  Hamb.  Kttlerlex.. 
18&4.  —  N  a  g  1  e  r  ,  Monogr.,  V.  A.  R. 

Hacius,  !•'  r  a  n  c  i  s  c  u  s.  s.  u.  Ihul^ius.  Joh, 

Hack  (Haeck),  Glasmacher-  und  Glasmaier- 
familie  in  Antwerpen,  15. — 16.  Jahrh.  J  a  n  I 
wird  1493  Meister,  hat  1495  einen  Schüler  (J. 
Abrook).  —  Jan  II  wird  1516  Meister.  Einer  von 
lieniL'ii  (wohl  J.in  Ii)  vcrpllichtctf  sich  103''*,  ein 
I'cnster  lur  die  .Notre-DatiR'  Kirche  zu  iVutwcrpcn 
zu  liefern,  wohnte  153U  m  Bru.sÄel  und  malte 
1516  49  vier  berühmte  Fenster  fiir  die  Sakra» 
iiK'iitskapelle  der  Gudulakirdie  ebenda,  3  da- 
von n.ich  Zetchiuitif;  siiti  M.  Coxic,  auf  jedem 
Fenster  em  lurstl.  Ehepaar  mit  seinen  .Namens- 
heiligen (darüber  ügürl.  Szenen  aus  der  Gesch. 
einer  Brüasckr  Hosticnachänduiig);  1.  JohannUL 
u.  Cathartna  v.  Pbrtugal,  dat  1847;  8.  Lod- 
ui^  II  u.  Maria  v.  Ungarn  dat.  1547  ;  3.  Fcr- 
dmand  I.  u.  Anna  v.  O.stcrreich,  dat.  1546 
(nach  unbekannter  Vorlage);  nicht  erh.  das 
Fenster  mit  Philipp  II.  u.  Marie  v.  Osterreicb. 

—  Als  Bruder  von  Jan  (II?)  wird  Adriaen 
gen.,  der  1521  n.  ir'>40  Schüler  liat.  -  1550  wird 
Jan  III,  Meistcrsboiin,  Master;  viclkiclit  iden- 
tisch mit  dem  ohne  nähere  Berufsbezeichnung 
1656  als  I^hrer  des  Adriaen  Key  gen.  Jan  Hack. 

Guicciardini,  Descriz.  di  tutti  i  pacsl 
bassi.  1567  p.  100  (Giov- Aek).  —  Rombouts  en 
Leriua.  Liggeren,  I  40,  51,  86,  97,  171,  210. 

—  Kramm,  Levens  en  Werken.  II  (1866).  — 
L  ^  V  y  .  Hist.  de  la  peinture  sur  verre,  1880 
(Haecht).  —  Mitteil.  d.  Ceolr.  Coaiii..  N.  F.  XIV 
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80.  -  A.  V.  Warsbach.  Nicdcrliod.  Kaller- 
lex^  1  (1906). 
Hack  (Haack,  Hackh),  Numbergier  GUs- 

bläscrf;itni!ic  des  18  J:ihrh.  —  Nf  i  c  !i  a  c  1 
S  i  K  rn  u  ti  d  ,  wohl  der  Stammvater,  geb. 
22.  3.  1643,  t  18.  5.  1724.  Er  erlernte  bei 
Ofiorg  Kötenbeck  die  Goidschmiedekanst,  ging 
1660  nach  Augsburg,  dann  nach  Wien  und 
England,  wo  er  sich  der  Glasbläserei  zuwandte. 
Rückkunft  nach  Nbg  1672;  Bürger  1673. 
Seine  Stärke  waren  physikalische  Instrumente 
(Barometer,  Thermometer  tuw.)  nach  Aitgabe 
des  AMdorffer  UniverritiLtaprofeaBors  J.  C. 
Stumi  Wahrscheinlich  Söhne  von  ihm  wnrm 
die  Hriid.T  ( i  c  o  r  g  Michael,  f  1742  („.\11- 
nu>seii-lLMcli"),  gleichfalls  ein  Glasbläser  und 
Hermaun  Sigmund,  „kl.  lambengtafi- 
blaBer"  und  Kupferstecher,  f  ca.  1766,  heiratete 
1723,  hatte  1726—27  einen  Streit  mit  der 
Glaserzunft.  .'Vndrescn  kannte  von  ihm  2  Stiche: 
Üildnis  ilcy  A  I,.  l.ciiirtT  u  des  Paul  Metzler 
von  l'cuclit.  Seine  älteste  Tochter,  die  noch 
177S  lebte,  betätigte  Btdt  ebenfalb  mit  Her- 
■teUung  der  von  ihm  vervoUkominoeten  „Nach- 
ahmung gläserner  Augen". 

Doppelmayr,  Nacfar.  von  den  Nürnb. 
Idathein.  u.  Künstlern,  1730  2.  Reg.  —  Murr, 
BeAcbreibuni;  der  vornehmstea  Merkwürdig- 
keiten .  .,  1778  p.  551  u.  737.  —  Andrcaeo, 
Nürnberger  Könatler  (Ms.  Bibliothek  Tbieme, 
Leipzi»),  fol.  S6i  v.,  219,  SSO.  —  Hanpe, 
Almnmberger  Kunntglu,  NeujabrAUtt  d.  <«ca, 
f.  frinb.  Getchicbte,  XIV  p.  28, «.         IK.  Fries. 

Hack.  A  b  r  a  h  ;i  in  .  Maler  in  Antwerpen, 
1624  Meister.  16H0  wird  sein  Sterbegeld  an 
die  Gilde  bezahlt;  Uys2  i>i  Jac.  Lidt«,  1837 
J.  van  den  Hecke  sein  Schüler. 

Homboutsen  Lerius,  Liggeren,  I  u.  II. 

Hack.  Hans,  .Maler  (von  Wasserfallen)  in 
Antwerpen,  lö»l  Meister,  hat  1595—1602  vier 
Lehrlinge  (1599  Hans  van  den  Bos);  leiiM 
Witwe  starb  1648. 

Rombüutscii  L  crius,  Liggcren,  I  364, 
868.  41K.   tlä,  421;  11  201.  —  Bock  gebouden 

door  J  .-tn  M  r.retUB  II.  ....  ,  1618. 

Hack,  Uieroaymn»,  EngieBer, Zeug- u. 
Büchsetimacher  aus  Höchst  a.  M..  1878  Mabi- 

zischer  Hofbüchscnmachcr  in  Asch:ifTcnb':r>;, 
arbeitete  später  in  Mainz,  f  in  Aschalicnburg 
4.  5.  1599.  Inschriftlich  beglaubigt  sein  vor- 
züglich gegossenes  großes  £iHtaph  des  Kur- 
maiuz.  Rats  Mdchior  von  GrMnröth  (f  1878) 
von  1584  in  der  Stiftskirche  zu  Aschaffenburg, 
mit  Kruzifix,  Kniefigur  des  loten  u.  den  klei- 
neren Figuren  von  Maria  u.  Johannes,  im 
Giebel  das  von  Putten  flankierte  Familien- 
Wappen.  Das  (wohl  kaum  von  H.  angefer- 
tigte) Tonmodcll  zu  der  Figur  des  Grncnrfitly 
befindci  sich  im  lierliner  Kai.scr  -  h ricdi ich- 
Mus.,  die  .iiidcrf  i  I.ilfte  des  Modt  lU  m  der 
Städtischen  Samml.  zu  Aschaffenburg.  Vermut- 
ttdl  g1eich6lls  von  H.  herrfihrend  in  derselben 
Kirche  die  F.pitaphtafel  dc^  rhorherrn  Jodoktis 
C^ameranus  (f  15Uü),  mit  Kruzjtix,  Knictigur 


des  Toten  o.  Engdn.    AuBerdem  hefcfle  H. 

fllncken  für  Dberiahn^^frin  (1583>,  Ober-Erlen- 
bacli,  (  iberhesscii  (l.iBQ)  u.  die  ehemalige 
Zw  itlluhrk'lockt;  des  .Mainzer  Doms  (IfjUS); 
ein  Epitaph  von  1569,  das  sich  in  einer 
Kapelle  des  Doms  befand,  ist  nicht  mehr  vor- 
handen. Das  fein  bemalte  steinerne  Epitaph 
H.s  u.  seiner  Gattin  in  der  Stiftskirche  zu 
A^chiitTciiburg  zeigt  die  Figuren  beider  vor  der 
von  Christus  gekrönten  Maria  kniend.  Oben 
halten  &igel  u.  Putten  2  Gtocken. 

Tb.  Henner,  Altfiinkisdie  Bilder,  Wflra- 
barg  1867  o.  S.  —  H.  S  c  b  r  o  b  e .  Aufsätse  n. 
Nachweis  zur  Vfain;.  Kstgesch.  (Beiträge  anr 
Gesch.  der  Stadt  M.^in/.  I!>,  1912.  —  Kstdenlnii. 
Bayerns,  Bd  in  H.  XIX,  Stadt  Ajchaffcnburg. — 
Vögc  ,  l^ie  (lisch.  Bildwerke  usw.  (Beschr.  der 
Bild'.v.  der  Christi.  Epochen.  K.  Mus.  Berlin  *), 
IV  I  191 IJJ  P.  Kutter. 

Hack,   VI  -  reell,  siehe  Hcak,  Ceorg  M. 

Hack,  .M  a  t  t  h  c  vv  S  t  a  r  m  e  r  ,  eiinl  .\rclii- 
tekt,  stellte  1894—1910  iii  der  I.oniluner  Royal 
Academy  eine  Reihe  von  Entwürfen  für  Gro6- 
sladtbaiiten  aus.  Wir  nennen:  1888  Ftuerwehr- 
stntion  für  Bootle,  1899  Tcchn.  Schule  für  Sun- 
dcrl.md,  1902  Geschäftshaus  für  Hombay  (ge- 
nuiiiÄaiii  mit  J.  Casli),  l'JÜ3  l'ostanit  in  Lahorc, 
1904  Gedächtnisturin  m  Allahabad 

Graves,  Royal  Acad.  III. 

Had^  Srmon,  Maler  (von  Wasserfällen) 
in  Antwerpen,  1684  MMSter.  hat  bis  1608 
JÖnf  Schüler,  f  um  1626. 

Rombouts  cn  Lerius,  LiKgeren,  1. 

Hack,  siehe  auch  Haeck. 

Hackaert  (Uackert),  Jan  oder  J  o  a  n  (wie  er 
sich  selbst  schreibt),  Landschaftsmaler  u.  Radierer, 
geb.  zu  Amsterdatn  l'i29;  f  clx-mla  um  17fX). 
Bereiste  1653 — 58  da-  Schweiz  u.  Italien  (s.  u.) 
und  ließ  sich  dann  in  Amsterdam  nieder.  1658 

wohnt  ein  Jan  HackacTt  in  Amsterdam  auf  der 
Keizersgracht;  1888  verkehrte  er  dort  mit  Reinier 

Hals  11  Aert  v.  d  Neer;  8.1.  1667  crkLlrt  er 
Jahre  alt  zu  sein  (Mitt.  von  A.  Bredms). 
Oft  arbeitete  CT  mit  sdoem  Freunde  Adriaan 
V.  d.  Velde  mammeo,  der  iiiancbnial  Figuren 
in  sdne  Bilder  hmeinmalte  und  Um  auch  be- 
einfluBt  hat.  .\uch  andere  ehemalige  !5ciitvnnt|, 
wie  Jan  iJugclbach  u.  Nie.  Bercheni,  haben 
seine  Gemälde  staffiert.  Wahrscheinlich  hat 
H.  auch  Handel  getrieben  u.  die  Malerei  viele 
Jahre  vor  seinem  Tode  an  den  Nagel  gehängt 
Im  18,  Jahrh  haben  seine  Bilder  nur  25  bis  50 
Gulden  gebracht.  —  H.  ist  einer  de.'  hervor- 
ragendsten holl.  Landschafter  des  17.  Jahrb. 
£r  ist  sich  nicht  immer  gleich;  nicht  nur,  weil 
seine  GemUde,  was  DufdibiMoog  betrifft,  unter 
.«•ich  verschieden  sind,  sondern  auch  weil  er 
hi.swcileii  eine  mehr  heroische  Interpret, ition, 
bisweilen  eine  int  hr  realistische  WicderKabe 
der  Natur  bevorzugt.  £r  hat  oft  etwas  Dilet- 
tantiadies,  zeigt  ^  aber  durchaus  als  Künstler 
von  (.rrnßcr  Rev^abiinp  tind  ausgesprochener  In- 
dividualität.  l<ur  Sunnenlichteffekte  hat  er  eine 
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besondcn-  Vorliebe.  Außer  dem  anerkannten 
Hauptwerke  „die  £schenallce"  (mit  Figtmn  des 
Adr.  V.  d.  Velde),  besitzt  das  Rijksim».  zu 
AmBtcnfam  4  gute  Bilder  IL»,  darunter  den 
,.Tn«mener  See",  hervon-a^end  durch  Behand- 
lung der  Atmosphäre  u.  einfache  P'arbengebung. 
Uer\-orzuheben  sind  weiter  die  „Italienische 
Landschaft".  Mauritshuis  im  Haag  (mit  I'iguren 
von  Lingelbach),  und  eine  reiche  „Landschaft 
mit  Vieh  und  Prachtwagen"  (staffiert 

von  Adr.  v.  d.  \'eMc)  im  Berliner  Kaiser-Fried- 
rich-Mus., jetzt  im  Kultusministerium,  dat.  1668. 
In  der  alten  Pinakothek  zu  MuDChen  befindet 
nch  dn  „Waldpark",  wieder  woBmam  mit 
A.  V.  d.  Vdde  gemalt:  Jäger  erwarten  den 
Statthalter  Wilhelm  III.,  der  in  seinem  mit  sechs 
Schimmeln   bespannten  Wa^^cn   anfährt  Als 
Hauptwerke  gelten  auch  eine  „Hirschjagd"  in 
der  Ermitage  zu  IVtenburg  (ttaffiert  von 
LmgcllMdi)  und  eine  Landichaft  nnt  Figuren 
von  A.  V.  d.  Velde  bei  dem  Marquis  of  Butc 
zu   London.     Mehrcrc  Werke  finden  sich  in 
.mderen  englischen  rrivaLsainnihmgen.    Das  ge- 
samte Oeuvre  umfafit  bd  J.  Smitb  (s.  Lit) 
27  Nummeni.    Von  datierten  Bildern  kennt 
Hofstede  de  Croot   (frcundl.  Miif.)   nur  vier: 
1657,  Samml.  Sscmjonull  in  der  Krniit.iKe;  10O5, 
Math.  Anderson  bei  Ncwcastlc  (Waagen  IV); 
1668.  Ven«.  P.  M(cncb)  Rwis  8,  6. 1908.  K.- 
Fr.-Mu&.  Baiin  No  880:  1674.  Vent  Caalefl 
in  Hamburg  21.  7.  1824.  —  X'orzüglich  sind 
von     H.    dne    Anzahl    Zi-ichnuiigcn,  von 
welchen  das  Teylcr-Mu;;,  in  Haarlein  l)  und  die 
Albcrtina  in  Wien  4  besitzen.    Mehrere  gute 
Blätter  sind  im   Kunsthandel  vorgdrommen. 
Ein  Album  des  H.  von  1653,  das    irfi  •  m 
auf  snne  Reise  bezieht,  wurde  3ü.  j.  isil  m 
Amsterdam   verkauft.    Eine  2k-ichnung.  Ber^- 
landschaft,  bezeichnet  „Joannes  Hackaert  fec. 
a»  1653"  befindet  sich  im  Brit.  Mus.  zu  London. 
(Uber  den  Atlas  Blaeu  s.  u.)  —  In  der  Samml. 
der  Zöridwr  Kunstgesdlschaft  befindet  sich  ein 
l'olioband.  mit  eingeklebten  Blattern  (wohl  aus 
verschiedenen  Skizzenbüchern  herrührend)  mit 
Titelblatt,   Vignette  u.  Aufschrift:  „Johannes 
Hackaert  iaventor  et  iedt  Amsterdamme  den 
1  Juli'*.    Auf  dacm  zweiten  Blatt  liest  man: 
XXX  P!~tt  verschiedene  Landschaften  (gfcz.  von 
Joh.  }l.,^k,<cft  1656).    „Die  Qualität  der  Blätter 
ist  verschieden,   viele  sind  unbedeutend,  die 
LandschaftsdarsteUung  ist  mdat  sehr  manieriert 
nut  sadogen  Bergfanncn,  von  IntertMe  dagegen 
dnd  diejenigen,  aof  Wdchen  er  sich  bemüht, 
den  lokalen  Charakter  der  Gegend  zum  Aus- 
druck zu    bnngcn     {]■.  O.  Pestalozzi).  Die 
Zeichnungen  vom  Hochgebirge  im  Atlas  Blaeu 
(s.  u.)  dnd  mdst  Deldbnniditen  der  Feben- 
bildungen,  Flüsse,  Bäume  im  Tal.  wenig  P.ino- 
ramen,  keine  Schneeberge  (Hofstede  de  Gruot). 
Von   Riidicrungen   li.s  sind  nur  7  bekannt: 
dne  Folge  von  6  numerierten  Landschaften, 
in  Anutafdam  bd  Ckaent  de  Jon^  verlegt. 


und  das  seltene  Blatt,  bekannt  als  ..die  Land- 
schaft mit  dem  zweirädrigen  Karren", 

Schwfiser-  u.  Italitnrtise  (nach  MittdL  VOO 
A.  Bredios  u.  C.  Hofstede  de  Groot).  A.  Bredia» 
bedttt  da  Stammbuch  H.a,  das  dieser  bd  tdncr 
Reise  in  die  Scbweii  benatzt  bat,  voller  Lobge* 
dichte  auf  ihn  von  vornehmen  Leuten  in  allen 
Sprachen  (viel  lateinisch),  zum  gröBtcn  Teil  von 
Gfistlu  hcn.  Ein  Jesuit  (Joh.  Henr.  Kochitu  in 
Schaffhausen)  vergleicht  ihn  mit  Diircr  u.  Holbeio. 
Aus  den  datierten  EintraRun^en  dieses  Stamm- 
buch? u.  den  ( )rt.s(ie^eichnuiiv'en  auf  den  mit  einer 
Ausnahme  nicht  datierten  Zeichnungen  in  den 
Bänden  ..Hclvetia"'  u,  .,V'ariBC  t«bul»e",  des  be- 
rühmten i:xcinplars  des  Ülaeu'schen  Atlas  in  der 
Wiener  Hoibibl.  ergibt  »ich  folg,  üh<?r  H.S  SfÄtfrt- 
c-rrris^-:  1653  ,  20.  7.  in  Basel;  24  S.  in  Schaff- 
hausen  (Zeichn.  von  Laufen j ;  l*jö4,  20.  7.  in 
Zürich  (  von  diesem  oder  einem  der  spateren  Auf- 
enthalte lachrcre  Zeichn.  von  der  Stadt,  den 
Mauern  u.  dem  See)  ;  1655.  19  ..Gynoped  i  ■ 
.Jynoped"  f  unbekannt)  ;  Üä.  ö.  Zürich  ,  31.  &.  Thai- 
wylj  14.  6.  .Molli»  in  Glan»;  17.  6.  „apud  Cyre- 
danos  in  regioae  «larencaduin"  ( ;  19. 6.  Claras 
(grofie  Zdeba.);  Sl  6.  Haas  im  Rhdnul ;  8.  7. 
„TrimootU":  »k?.  Andecr  (Panorama  nad  ,.Weg 
nach  Avers«);  7.  ZfiUa  in  »vdk  Doomtica^ 
(Domleschv).  9  Zdcbn.;  M,  1,  OoBatk  «,a|nd 
Ssxaronites"  (nahe  bei  Zillis);  8b8.ImSdiamMrtal 
(fi  Zeichn.  von  der  Rbeinbrfleke) ;  80.  8.  Portda. 
am  Heinzenberg  bei  Thusts  ;  7,  9.  Thusis  (Zeichn. 
von  den  Schlössern  italdcnsteyn  u.  Campobello, 
7  Zeichn.  von  der  Via  mala) ;  7.  9.  wieder  in 
Zillis;  9.  9.  „Almenii  (?)  in  Talle  Domesiica"; 
12.9.  ,,Spelur8e  f  Sp!ü»en)  apud  Lepontios  Rbeno- 
valdios":  15.9.  „Dumontii" ;  24.  11.  Zürich.  1666, 
25.  u.  'Jß.  u.  22.  u.  25.  4.  in  Zürich;  22.  5.  in 
Bun«en  in  Zurii  h  ;  .S.  11.  14.20.  25.  6.  u.  4.  7.  in 
Schall  hausen,  Ohne  Ortsangabe  noch  Zeich- 
nungen vom  25.  Ö.  57  u.  105H.  Ohne  ZeitanRabe 
(d.  h.  ohne  daß  die  Zcichnunnen  durch  Ein- 
tragungen in^  Albuin  zeitlich  bc^'  unnit  werden 
können):  Ansichten  von  Werdenburg  bei  Buchs 

"  lieinul  (2),  Wallenstadt,  St.  CeorKcnberg  bei 
\'.  uiienstadt,  Flims  (2),  Oberalp  bei  Mira»  u. 
am  Domle.schg:  Ortenstein,  St,  Loren/,  St.  Victor, 

—  In  alten  Ver»t.-Kat.  kommen  noch  vor:  .An- 
sichten von  Martigny  u.  bei  Laus;,-:r. r.c ,  Urbino, 
Fossombrone,  Tivoli  (öfters)  u.  M  assa  Lubrense 
(bd  Swvcaio),  sowie  Oppenheim  u.  in  Holland 
Amkcte  a.  Nymegen.  Vermutlich  ist  H.  zw.  24. 
a.  IflBB  tt.  98.  7.  16M  od.  wm.  9(1  7.  1864  u.  6. 
18B6  In  /fdMn  gewesen.  Weder  in  AUa*  Blaeu 
noch  ia  Stammbuch  findet  man  etwas  über  den 
Aufenthalt  jenidts  der  A^iea. 

liioKr.  u.  allgem.  Dantttt.:  Houbraken, 
De  groote  Schooburgh  der  ncderl.  Konstsdiildera, 
III  (1729J  40—48.  -  W  e  y  e  r  m  a  n,  OeUvea^ 
sehr,  der  nederl.  Kon  st -Schilders,  II  (1729)  87Sf. 

—  Immerzeel,  De  Levens  cn  Werken.., 
1843.  —  K  r  a  m  m  .  Levens  en  Werken  . ..  1857  ß. 

—  A.  V.  Wh  r  Ibach,  Niederl.  Kstlerlex.,  I 
(UMXj).  -  F.  O,  Pestaloszi  in  Brun, 
Schweiz.  Kstlerlex.,  II  (1908),  —  Oud  Ilolland, 
III  (1885)  14»). 

CL-malilr :  1,  üetamtverzcichn.  J.  Smith, 
A  caf,  rais.  of  the  Works  of  .  ,Dutch.  .  painlers, 
1828-42  VI  801;  IX  756.  —  H  o  i  s  t  e  d  e  de 
Groot,  Beschr.  u.  Krit.  Verz.  der  Werke  holl. 
Maler,  VIII  flf.  (im  Erscheinen),  —  C  h.  BI  a  n  c  , 
Le  tr^sor  de  la  curiosit^,  1857  f.  I ;  II  (Hakkaert). 

—  Parthey,  Dtsch.  Bildersaal,  I  (1883).— 
Mircur.  Dict.  des  Ventes  d  art.  III  (19H).  — 
Graves,  Sunimary  .  ,  to  Waagen,  1912;  A 
Century  of  Loan  Kxhi'i  riM  41;  IV.  —  Menn> 
hier,  Jahrb.  der  Bilder-  usw.  Preise,  II  (1911); 
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III  (1918).  —  S.  CaUritkatahge  (Ergäns.  u. 
Nachtr.  ra  WnrxlMcb):  Ate.  Mna. Graupa* par- 
tic.  lOOO  p.  IIA.  —  Ist.  icb.  des  itehoi.  d'mrt 
de,  FroY.  Mab.  ehr.,  III  (Aaten).  •  Bcriia, 
Bwcbr.  Ven.,  *  lOlS  p.  B61  —  Oemv.  Analiea* 
MilC,  1018  Nr  868.  —  Hamburg.  Kunsthalle,  Kat. 
Alt.  Mdtter,  1918.  —  München,  Alt.  Pinak.,  Nach- 
tragsverz.  1917.  —  Prag,  Gr.ifl  Nosti/'sche  Gem.- 
Gal.,  1906.  —  Riga,  Stadt.  Mus..  ISKXj  p.  37  f.  — 
Rouen,  1911  Nr  668 ;  cf.  B  r  e  d  i  u  s  .  Oud  Holland. 
XXIII  (1900)  76.  —  Wien,  Liechtenstein.  1886. — 
8.  Vtrschiedcnet.  Bode,  Gemäldeaamml.  Wessel- 
hoeft  (Hamburg],  Wien  1885  p.  ÖO  f .  —  Zeitschr. 
f.  bild.  Kit,  X  (1870  >  920.  —  Gaz.  des  Beaux  Arts, 
XI  (1861)  444.  -  Oud  Holland.  XIX  (1901)  64. 
—  Frimmel,  Kl.  G  iirricstud.,  1(1891—2)186. 
IhS  —  o  n  5  c  .  l.c>  "  ■  '  I  Oeuvre  ilfs  rnasie» 
de  France,  läUÜ.  La  pcuiturc,  p.  ."ifs.  —  [Jas  steierm. 
Landesinus.  Johanrn-uui.  Fc5ts<  hr.  Graz.  l'Jll.  — 
Cat.  Coli.  Goudstikker  Amsterdam  (Cat.  No  80). 
Nov.  1980  No  45,  Hirschjagd  (Taf.). 

ZfichHttngen.  Lille.  Mus.  Wicar,  Cat.  1889.  — 
Oud  Holland,  XXIII  (\m>)  146.  —  Ga/.  ile» 
Beaux-Aru.  1888  II  67.  —  Zeitachr.  f.  bild.  Kat, 
N.  F.  XXXI  (1980)  7.  G.  A  Hootemrff. 

Hackart,  .1  e  r  o  n  i  a  s  ,  Bildhauer  in  Valen- 
cicnnes,  fi  rtiKtf  1675 — 78tit  ri  (niclit  erh.)  Lettner 
der  Kirclic  Saint-Gcrtnain  in  Möns 

M  a  r  c  h  a  I .  Sculpture  etc.  Beiges,  1806. 

Hacke  (Hake).  Hans.  KMbatier  ans  Wer- 
ben a.  (J.  Elbe.  Prov.  Sachsen.  Ältestes  Werk 
der  reiche  sleiueruc  Hochaltar  von  1603  in 
der  Jakobikirche  zu  Stendal;  in  der  Mitte 
Relief  des  Paaaahmales,  darüber  Adam  a.  Eva 
neben  Tod  u.  Ounstos,  oben  Draninsikeit. 
auf  <'"!■  l'rcdelia  das  Abendmahl.  Die  Autor- 
schalt  tt.s  rieuerdinKS  bezweifelt,  doch  ist  der 
Zusammenhang  mit  dem  Epitaph  des  Franke 
ifi.  onten)  wohl  nicht  za  leugnen.  Ebenda 
die  stdaenie  bemalte  Kanzel  von  1818.  ge* 
tragen  von  der  Gesta!t  des  Apn^tets  Takobiis; 
die  Brüstung  belebt  durch  kkinc  Kchcis  aus 
der  hihlischcn  ( leschichte,  zwischen  diesen 
Stehen  vollplastisch  Evangelisten,  Apostel  u. 
Christus;  der  übr^e  Sdunuek  diüdi  Beschtag- 
werk, Konsolen  usw.  nüchtern.  —  In  der 
Kirche  zu  Werben  der  jetzt  entfernte  hölzerne 
Schalldeckel  (KiOT)  der  K.m/el.  Verträge  über 
die  letzteren  beiden  Werke  noch  vorhanden. 
Von  1608  die  wohl  beste  Arbeit  H.s,  das  stei> 
aeme  Hängeepitaph  für  den  Bäi:genneister 
Franke  in  der  Werben  er  Kirche.  Zwei- 
geschossiger Am'baii,  zwi.scbeii  ;oni.-<hen 
Säulen  im  Mittelfeld  Relief  mit  figurenrcicher 
Kreuzigung,  zu  Seiten  sitzende  Apostel  in 
Muacbelnisdien,  darüber  Rdief  des  Aufentan- 
denen,  oben  (^obe,  Liebe  a.  Hoffnong.  An 
den  Rändern  spars.imes  Beschlagwerk  und 
Fruchtbündel.  Ganz  unten  die  Signatur 
H.  U.  —  Von  1613  das  Epitaph  für  Pfarrer 
Mah«  (t  mSü  in  der  5(eadaler  Jakobikirche 
mit  RdieiB  de«  Gdcreuzigten  a.  der  Taufe 

Christi,  darunter  der  Pfarrer  mit  Familie 
kniend.  Nach  lüÜO  daselbst  EpiUpli  tleä  Ehe- 
paares Lüderitz;  unter  der  Auferstehung 
Cbriflti  u.  PkuU  Bekehrang  das  betende  Ehe- 


paar. —  H.  ist  ein  tüchtiger  Handwerker  ohne 
eigene  Ongin.ilitat,  im  ligurlichcn  trocken 
barock  mit  hastigen  Bewegungen,  ilüchtigein 
Faltenwtnf  und  so  groBen  Köpfen.  Besser 
geraten  ihm  die  kleineren  Reliefs  bei  seinen 
Epitaphien.  Form  und  Ausschmückung  an 
diesen  sind  starl<  M>n  den  durch  Stiche 
verbreiteten  Vorlagen  tur  Epitaphien  u.  Grab- 
mälcr  des  Vredeman  de  Vries  beeinfluBt.  — 
H.S  Anteil  an  dem  schlichten  Rathausbau  zu 
Kordhausen  a.  Harz,  wo  am  Gebälk  die  In- 
schrift „Hans  liacke  1609',  beschrankt  sich 
wohl  nur  auf  die  Bildhauerarbeit  an  einem 
Portal  und  mehreren  Säulen. 

Mitteil,  der  Pfarrer  Veckenstedt  (Stendal) 
und  Wollesen  (Zeitz).  —  Dehio.  Handb.  der 
dtsch.  Kstdenkm.,  V.  —  L  ü  b  k  e  ,  Gesch.  d. 
Renaias.  in  Dtschl.,'  II  371.  —  Döring  n. 
Voss,  Meisterwerke  der  Kst  aus  Sachsen  u. 
Thüringen,  o.  J.  p.  50.  —  P.  K  u  p  k  a  in  Beitr. 
zur  mürkischcn  Landes-  u.  \'olkskunclc,  Stendal 
1906—9.  II  102  f.,  179  f.  -  Bochr.  Darst.  .  .  Bau- 
n.  Kstdenkm.  Prov.  Sachsen,  XI  (Ibül)  Stadt 
Nordhausen.  P.  Kutttr. 

Uackc»  Rudoli,  Maier  u,  Gnqihiker  in 
Berlin,  c^.  ebenda  84.  1.  1881,  Schüler  der 

Berliner  Akad  .  dann  in  Dresden  von  E.  Bracht 
und  III  Ikflm  von  A.  Hertel  und  U.  Hübner, 
zeigte  seit  1010  Landschaften  und  Marinen  auf 
den  Berliner  Gr.  Kst-Ausstellungen.  QCataloge 
1010—lS,  1016,  1880). 

Drcitler'a  Ksthandbacb,  1921  II.  -  Ka- 
taloge: Gr.  Aqaar. - AusatelU  Dresden,  1911; 
Glaspalast  Mfinchen,  1911,  1914. 

Hackel,  siehe  Hackl,  Jos. 

Hacken,  Arnold  van,  s.  Aken,  Arnold  van, 

Hackeab(«ich»  Anton,  Maler  in  Düssel- 
dorf, geb.  ebenda  28.  18.  1878.  Von  1889  bis 
1907  Schüler  der  Düsseldorfer  .\kad  .  Meister- 
schüler  E.  v.  Gebhardts.  Obschon  gelcgcut- 
lich  auch  als  Figurenmaler,  ist  er  vorzugv 
weise  als  Bildnismaler  der  MKUtcn  Gesellschaft" 
tätig,  der  er  zahlreieihe  Auftdige  verdankt. 
Bildni^'^e  her\'orrapendpr  Männer  befinden  sich 
im  Rathaus  inid  in  der  Handelskammer  zu 
Essen,  in  den  Kath.ausern  /u  HotHiitiyeii  und 
Hetsingen.  Außer  in  deutschem  Privatbesitz,  ist 
H.  audi  hl  der  Schweiz,  in  Holland  und  Ameritca 
vertreten.  Mitglied  der  AHr.  D.  KtinstgenoSB., 
Vorstandsmitglied  tlcs  ,,.\Ialk.isten". 

\S\  S  c  h  i  f  c  r,  Hildh.  u.  Maler  ...  am  Rhein, 
1913.      \  elh.-»k-en  u.  K!.-»sin^;s  Mon.itsh.,  Marz  1919. 

.\u5;^trll.-Katal.  licrlin  (Cr.  K.-A.»  1901  (T. ; 
UusseldufJ  ll'll.  13.  17;  .Muttcheu  iG!ai^p.-il.)  1906, 
12,  14.  C. 

Hackenschmied,  Niklas.  Aichitekt  in 
Olmütz,  ebenda  1641 — 67  mit  Hans  Müller  an 
der  Vergröflerung  des  Addigenkonvikts  der 
Jesuiten  tätig. 

Prokop.  Harkgrafsdwft  Mihrca  ete.,  IV 
(1904)  986,  99B,  1079. 

Hackensellner,  C,  Maler  19.  Jahrh  .  nur 
bekannt  durch  cid  m  bez.  Gemälde,  „Straüen- 
quai".  in  der  Gem.-SIg  des  Palais  Hamilton 
zu  Baden-Baden  (Katal.  1906). 
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Hackentolner,  Jacob.  Steinmetz,  fertigte 

laut  IiiM  hr.  lßS7  iJeii  liililstock  tnit  I  [fiiiL;cn- 
sutuettc  vor  dem  Dorfe  Zogelsdorf  (Nieder- 

riv,..rrotch.  K»ttorf>eT.,  V  (Wll)  146. 
Hacker,  Arthur.  Maler,  geb.  2j.  0.  1858 
in  London  als  Sohn  des  reprod.  Stechers  Etl- 
ward  H.  (1613—1900),  t  1818  daselbst.  1876 
Schuler  der  Rojr.  Acw).  <tS80  in  Pluis  M  L. 
nuiinat).  stellte  er  1H7S— l^KJü  dastlbst  (wit 
lÜlU  Volimitulad)  last  iihne  L  utc:biccliuiig 
zuerst  Bilder  anekdotenhaiu  ti  denres  aus:  1881 
„Uc*'  daughters  legacy" ;  1892  „  Verkündigoog" 
(Täte  Gflllety);  leOS  .X^t  drift";  wandte  sich 
aber  allmählich  immer  mehr  dem  eli-ganten 
Forlrat  711.  womit  er  in  der  Gt'-(.ll?i:liatt  große 
Popularität  crraiiK  ( ilan/ctulcr  KMlun-t  (auch 
im  Akt  u.  in  tonigcn  Straüenansichten).  ver- 
ftead  er  es  vorrügitch.  iene  Mischung  von 
konsequentem  Naturalismus  des  Details  mit 
scheinbarem  (iedankenreichtum  zu  erzielen,  die 
den»  (  itsc  hroack  des  englischen  Publikutus  mi) 
1900  am  nächsten  konform  war.  In  den 
OMsals»  Museen  Englanda  and  Amerikas  ist  H. 
gut  vertreten. 

Graves,  Roy.  Acad.  III ;  der».,  Loan  Exh. 
I.  IV,  V :  d  e  T  a. ,  Diel,  of  Artists.  —  CataL  Roy. 
Acad.  187»-18ao.  —  The  Studio  XXIX  45 ;  XXXII 
<B;  XXXVIII  16;  XIL  «;  XIIIL  SB;  XI VL  89, 
mi  LVI  170-«:  LXVIII  40,  60  (sämtl.  mit 
Abb.).  —  Art  Joamal,  passim.  —  Comwlsseiic 
XXVIIT  80?.  XXXVI  88.  —  Mut  her,  Ge- 
schichte  der  engl.  Malerei,  306.  —  Caial.  Corp.  Art 
Galt.  Itradford  ;  Manchester  Art.  Galt. :  Täte  Gall. 
London ;  Walker  Art  Gall.  Liverpool ;  City  Art 
Gall.  Leeds  :  Rochdale  Art  Gall.  ~  .^usst.  München 
Glaspal.  1806,  1896;  Wien  Künstlerhaus  1888; 
Paria  Salon  Soc.  Art.  Kran^.  1881,  1914;  Venedig 
B»p.  Intcmaz.  1909.  —  E.  A.  Secmanaa 
Meister  der  Farbe  IX  (lUa). 

Hacker,  Balthasar  (Balzer),  Schrauben- 
macher u.  Zeugschinicd,  Schüler  des  berühm- 
ten .SLliraubenmachcrs  Leonhard  Danncr  in 
Nürnberg,  trat  1575  aus  der  Lehre  u.  hatte 
zu  Xüfflbeig  eigen  thun".  Doch  schon 
1576  wurde  er  an  den  kurs.Hchsischen  Huf 
nach  Dresden  berufen.  Dort  bis  1593  nach- 
\Mi5l),ir.  \'iin  sciiitii  Arbeiten  iiat  >ich  er- 
halten: Slreitiianimer  von  1593  tnit  verschraub- 
barer  Stoßklinge.  Die  Klingen  sind  geätzt, 
der  Stiel  ist  gravicft  ti.  mit  durchbrochenem 
Messtngrbeschlag  versehen  (Histor.  Mu.'ieum  Dres> 
Jen.  Kat.  1890  .\'r  l.lfi  p  1G4  i  ).  Seine  nicht 
aul  Uli»  gckoiiiiitcnci)  Arbcilca  zahlt  Th.  Distel 
(Anz.  f.  Kunde  d.  deutschen  Vorzeit,  N.  F.  XXX 
[ia83J  190,  258)  auf:  eine  Anzahl  von  Foimen 
zum  KugelgieBen  und  zwei  kSnstlidte  Mdbcl, 
für  den  Ksirfur-tcn  v.  Sachsen  geferti^;t. 

Neues  .Archiv  inr  s.ich».  Gesch.,  XXifl 
235.  —  \V.  V.  Scldliti,  Kunst  in  l>rcs.ien. 
1921  p.  316  (Abb.),  413.  iV.  Frits. 

Kan^,  Edward,  s.  u.  Hocker,  Mbm. 

Hacker,  F.  A.,  Maler,  bezeichnete  mit  seinem 
Namen  und  „ten  6,  Mai  1744"  ein  Bikinis 


(Kniestück)  der   Kaiserin   Maria  Tlieresia  im 
l\ath;iiis  zu  .Skt.  Joachimsthal  in  I'.ohmen. 
Topogr.  V.  Böhmen,  XL  (1913)  IM. 

HadKr.  Georg.  Maler  in  Dteeldorf,  Rcb. 

8.  8.  1S65  in  Dcs-iau.  .M.s  Schüler  Max 
Brückners  erlernte  er  in  Coburg  die  Thcdter- 
malerei  und  btuleitete  d.«  Meininger  Hof- 
theater auf  dessen  Auslandsieiaen.  Nach  der 
AnflÖBung  dieser  Buhne  kam  H.  ab  Lelmr 
für  dekorative  Malerei  nach  Straßburg  i  E. 
an  die  dort  neubcgründetc  Kuiist>.:o\\ erbeschule, 
1896  an  das  Stadtthe;iter  in  Düsseldorf,  wo  er 
noch  tätig  ist  Seine  dekorative  Malerei,  die 
da«  Landschaftliche  bevoizugt,  fand  vid  An- 
crkennutig,  besonders  die  l-'cstspieldekorationen 
des  Kheintschcn  Goethevereins.  In  Straßburg 
nilirt  Vi  an  H.  die  .\usni.ilun>^  des  Zoolog.  In- 
stituts der  Universität  her.  Mit  tiottgemalten 
Landschaftsbildem  realistischer  Art  ist  H.  viel- 
fach auf  Auastell.,  besooden  in  Düsaetdoff. 
veiUcleu. 

Singer.  Katlcrlcx.  Nachtra«.  —  W.  S  c  h  ä  - 
fer,  Btldb.  u.  Maler...  am  Rhein,  1918.  —  Die 
Rheinland«,  I  Febr.  1801  p.  52.  —  Ausatell.-Katal. : 
Berlin  (Gr.  K.-A.  1899. 1903  IT.) ;  München  (Glas- 
pal.  1911  ff.);  Düsseldorf.  C. 

Hacker,  Hans  Jakob,  „Steinmetz", 
Sohn  des  Heiniicli  K  ,  geb.  1676  in  Ulm.  1694 
in  die  Lehre  zum  Vater.  1707  (26.  7.)  heiratet 
er  und  zieht  9|>ätcr  ans  aoner  Vatentedt  fort 
(Mitt.  Dekan  Holzinger,  Ulm).  Weiterer  Aufent- 
halt und  Todesjahr  unbekannt.  Werke: 
Kleintii  vermutet  in  einem  dem  Zeichen  Hein- 
rich Hackers  verwandten  Bildhauerzeichen  mit 
dem  zusammengezogenen  Monogramm  J.  H. 
da«ienige  des  Hans  Jakob  H.  Dieses  ist  nach- 
zuweisen: am  Grabdenkmal  Bern.  v.  Bichelmayr, 
1  1709.  u.  st'incr  Frau,  f  1708,  am  Revieramts- 
geb, m  Ulm-Soilingcn;  an  den  marmornen 
Grabmälem  Eitel  Alb.  Besserer,  f  1720;  Irenaus 
Germ.  Schad,  f  1722;  Georg  Fr.  Harsdöiier, 
t  1723;  Albert  Baldingcr.  f  1729,  sämtlich  im 
Muiisi'T  ZU  Ulm;  am  Marmorgrabmal  Heinrich 
licsscrcr  v.  Thalfintren,  f  1728,  im  (_h<jr  der 
Stadtkirche  v.  Lank;eiiau,  <  ).  .\.  l'lin. 

A.  Klemm,  Wurtt.  Baumeister  u.  Dildbauer. 
1882  p.  196  So  577.  —  Statist.  Landesamt.  Be- 
schreib, des  O.  A.  Uha.lä07ILBd.p.618.  Christ. 

Hacher  (Hadcher).  Heinrich,  Bsumeister 

u.  Hildhauer  („Steinmetz  u,  r)1>erwcrkmeister"'), 
geb.  1650/51  in  Kcgensburg  als  Sohn  des  ZieK'el- 
meisters  Lorentz  H.  (Mitteiking  Dek.m  Hoi- 
»nger,  Ukn).  f  10. 1. 1716  in  Ulm.  18.  6. 167& 
zuerst  dort  nadiwcisbar.  1698  Stadtwerkmeisier. 
\\'erke;  (Grabdenkmal  für  den  Obervogt  Erhard 
Scliad,  t  1681,  (Alabaster-Marmor),  im  Ciior 
der  Stadtkircfae  von  Geislingen.  Bildhauer- 
aeichen  u.  lilainognmm  HH.  16B7/SB  £r- 
weitenmg  der  Kirdie  von  Wain,  O.  A.  Lanp- 
heim  (Mitt.  Prof.  Hans  Klaiber).  1690  Wieder- 
herstellung des  vcr^hulkticn  Olbcrgs  am  Ulmer 
Münster.  1096  Neubau  (mit  Ausnahme  des 
Turmes)  der  Kirche  von  Althcim,  O.A.  Ulm,  in 
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gutibchcm  Stil.  1710  Grabdenkmal  da>  l'tamrä 
M.  Rud.  Roth,  t  1710,  an  der  Kirche  von  Alt- 
beim  (BUdhaocKKicben.).  Stanmäraer  mit  dem 
Zeichen  H.s  im  Geweibemaseum  Ulm  (Mit» 

teilutiK  nililhrmer  Möhrlc).  Nach  Wcycrmann 
kam  das  Zeichen  auch  an  dem  jetzt  umgebauten 
cbeni.  Obenunt^ebäude  in  Ulm  vor. 

A .  W  c  y  c  r  m  a  n  n.  Neue  hist.-bioKr.-art.  Nach- 
ric)itL-ii  von  Gelehrten  u.  Kstlem  ....  aus  Ulm, 
—  A.  K  I  c  m  m  ,  ^\'n^tl.  Raumri.s'cr  micl  \ViU\- 
haucr,  lStt2  p.  179.  —  Stalisi.  Landcsaint.  Das 
Kgr.  WürttembcrK  ISM)  ill.  Hd,  luich  V,  p.  N2y, 
—  Statist.  Landesamt,  Beschreib,  d.  C).  A.  rim, 
1897  11.  Bd  p.  37«.  —  p.  Kt-r  pler,  VVutucm- 
berKs  kirchl.  K.MaltL-rt.,  \k  :W,l.  —  G.  D  c  b  i  O, 
HanUb.  der  Uiulstlitn  K^idiiikm.  Hl  {'19Hi).  — 
-  Kst-  u.  Altcrtumsdcnkm.  m  Württemberg,  < A- 
Gcislingen,  p.  7,  45.  —  E.  G  r  ad  m  a  n  n,  KuiiÄt- 
wanderiiiiKcn  m  Württemberg  a.  Hohenzollern, 
1014,  p.  IM  u.  2i5.  Christ. 

Hacker,    Horst,     Landschah.siu.dcr  in 
Münchea,  geb.  8.  4.  1842  iu  Plaußig  bd 
^Leipzig,  t  18.  19.  1906  in  Mündien,  zunächst 

Offizier,  dann  Scliiilcr  vun  R.  7inir.n.i!:i<inn 
und  Ad.  Lier  in  .München  und  weitergebildet 
auf  Reisen  in  Italien,  der  Schweiz  und  Ostcr* 
veicb,  mähe  meist  Alpcogegendeii,  stellte  in 
Dresden,  Mönchen,  Berlin  und  Wien  aus.  In 
der  Kiinstliiitte  rhonmit/  i.  S.  ,,\VtntcrI:!nd- 
schait  Hl  Tirnl"  U i;ind>i.linftl.  Kat.  lülb);  im 
Rudolfiiuini  l'rag  „Winterabend  im  Eichen- 
wald" (Führu^  durch  die  Gera.-Gal.  ISIS); 
4  ZeiduHiiigeti  im  Stadtratn.  Mündien  (Mail- 
linRcr,  Hildcrchronik,  IV  H.s  Bildnis 

in  jüngeren  Jahrtn  iii.iltc  K.  liirtli  du  Frcncs. 

F.  V.  Ü  o  e  1 1  i  c  h  e  r  ,  M  aUrwirkc  d.  19.  Jahrb., 
I  (1891).  —  Sin  Her,  K^tlcrlcx.,  II  (1896).— 
Ber.  d.  Kstver.  .Vunchtii,  lim  (Nckrol.).  — 
H.  Holland  in  iitoar.  Jahrb.  u.  Dtscher  Ne- 
krol.  XI  (lÖOtJ)  136)7.  —  Jahrb.  d.  iJildcr  u. 
Kslblitterpreise,  Wien  190611.  II.  III.  ~  K»x- 
chronik  VIII  (1R73  )  448;  IX  239,  303.  834 ;  X 
109;  539.  813;  XVI II  355,  518.  —  Versieig.-Kat. 
d.SaramlK  Czcrmak  (HclbinR.Miinch.  ii,l!M'.')Nol4. 

Hacker,  Maria,  ungar.  Malcnu,  geb.  1886, 
Schülerin  der  .^kad.  zu  Budapest  unter  L. 
HegedÜK,  Em.  Rivisi  u.  J.  Agghäzy,  weiter- 
Kcbildet  in  München,  Puls  u.  Nagybätiya; 
lic.--cliic kic  auch  luicli  ilircr  Verheiratung  — 
als  l-rau  ucca  Turan  —  die  Budapester 
Ausst  des  Ungar.  XationaK^ons,  des  Kfiostkr" 
hauses  u.  der  Kunsthallc. 

Nemzeti  Szalon  Almanachja  1912  p.  171.  — 
Bndapcstt  Ujiigirök  £fyesfll.  Almaoachja  1018 
p.  00  ff.  /.  5mNfitrtflljrf. 

Hackert,  Carl  (CnrI  f.inhvif.;),  landschafts- 
niaJer  u.  liadiercr,  geb.  1740  tri  l'reiizlau  (Ucker- 
mark), t  Okt.  1796  bei  Morgcs  (Schweiz)  durch 
Selbstmord.  Bruder  des  Philipp,  bereiste  Frank- 
reich a.  Italien  u.  kam  17T2  zu  sdnem  Bruder 
nach  Rom,  wo  er  unter  dessen  Anleitung  Land- 
schaften in  Ol  u.  Gouache  malte.  1778  begab 
er  sich  nach  Genf  u.  nach  Ausbruch  von  Un- 
ruhen daselbst  nach  Lausanne.  MitJ.A.Linck 
arbeitete  er  an  der  Herauagadie  von  Aaschten 
an*  der  Schweiz  u.  aus  Savoycn  in  Icoloriertcn 


Stichen.  .Atif/ahlung  der  Blattet  bei  Brun. 
In  der  Schli.tJgal.  Gotha  ..Gletscherpartie",  im 
Berliner  Xupfentichkab.  Deckfarbenmalerei  ,^u- 
ine  hei  Genf". 

Goethe,  Philipp  Hackert  ( Ausgabe  Strehlke 
von  Goethes  Werken.  Bd.  XXXII)  p.  47.  —  N  ag- 
ier, Kstlcrlex.,  V.  —  B  r  u  a ,  Schweiscr.  Kstler- 
lex.,  IV  (1917).  —  PrledUndcr,  Handx.  d. 
Bert  Kupferatichlnb..  I  (ttSl):  E.  Boek,  Die 
deutschen  Mefsler  p.  179. 

Hackert,  G  i-  o  r «  (Georg  Abraham),  Kupfer- 
stecher, geb.  1735  in  i'renzlau  (Uckermark),  f  4.5. 
1805  in  Florenz,  jüngster  Bruder  des  Philipp, 
war  als  Stecher  Schüler  von  F.  G.  Berger  in 
Berlin.  1776  kam  er,  von  Philipp  H.  gerufen, 
nach  Rom  u.  blieb  als  Stecher  u.  \'etlc>;cr  der 
Werke  seines  Bruders  standig  bei  ihm.  Er 
ging  mit  ihm  1786  als  llofkiiptcrstcchcr  nach 
Neapel«  flüchtete  mit  ihm  1789  nach  Livomo 
u.  lief}  nch  dann  in  Florenz  nieder.  Wie  tn 
Rum  errichtete  er  auch  in  Ncai>cl  mit  stinein 
Bruder  eine  Papiermühle  u.  Kupicidi m.  kcrei, 
in  Neapel  auch  eine  Kupfer >tt  i  lnTs<:hii!t  .\uch 
in  Florenz  betätigte  er  sich  noch  als  Stecher 
u.  Verleger.  Kurze  Lote  seiner  Stiche  bei 
Nagicr  (außer  2  Stichen  nach  Poussin  ^^iiid  alte 
nach  Philipp).  Nachzutragen  sind:  Aiii>iclu  v. 
Persano,  Ansicht  v.  Palermo,  3  Ansichten  v. 
Pompei  (alle  nach  Phil.  U.)  u.  Stiche  nach 
den  SecstSckcn  Philipps  f&r  Caserta.  Ein 
kleines  Aquarell  von  ihm  (.Mbumblatt)  im 
Kurland.  Provinz Mu».  in  Mjiau. 

Goethe,  Philiiip  Hackert  (Goethes  Werke, 
Ausgabe  Strehlkc,  Hd- XXXIl)  p.  47  f.,  114.  1H7  f.. 
I  II),  IW.  \m.  -  1-  i  o  r  i  1  I  ..  ,  t.esch.  d.  bild.  Kste 
:n  Dcutsclilü,  ill  (IWts)  417,  420,  424.  —  i\  a  g - 
1er,  Kstlerlex.  V.  —  M  i  r  e  u  r  ,  Dict.  de»  Ven- 
tes  d'Art,  III  (lOin.  —  W.  N  c  u  m  a  n  n  ,  Au« 
alter  Zeit,  löi:!  p.  il         Al.l>.  ,i. 

Hackert,  Jan.  .sielic  ILukccrt,  Jan. 

Hackert,  Johann  G  o  1 1  U  e  b  ,  Land- 
schaftsmaler, geb.  1744  in  Prenzlau  (Ucker- 
mark), t  1773  in  Bath  (England),  Bruder  des 
Philipp  H.,  Schüler  von  Le  .Siieur  an  der  Ber- 
liner Akad.  1766  von  seinem  Bruder  Phüipp 
nach  Paris  gerufen,  arbeitete  CT  mit  ihlV  in 
Paris  u.  seit  1768  in  Kom  eng  xusammen  ^. 
Philipp  H  ).  so  daB  eine  Scheidung  sdnes 
Werkes  von  dem  seines  Bruders  schwer  sein 
dürfte.  Für  Lady  Hamilton  malte  er  1770  in 
Neapel  einige  Landschaften  in  Gouache  u.  S 
ihrer  Hunde,  wie  ja  seine  Tierstudien  beson- 
ders gerühmt  werden.  Ein  Beispid  davon 
(iiirfte  ein  Bild  mit  2  Hunden  in  der  Gall. 
Loelii.s  m  IkrgaiiKi  iGnt.  .^ccad.  Carrara,  1881, 
Gall.  Lochis  No  117;  mi  Catal.  v.  1912  No 
48S  wohl  fiilschlich  aU  Oiuv.  Uackaert  bez.) 
sein.  177S  ging  Joh.  Gottl.  mit  von  Englin- 
dcrn  besfclltcti  Hildem  n.-irh  I.<iiu!on  ii.  stellte 
17id  in  der  Roy.  Acad.  aus  (;iut  der  Au^it. 
d«r  Soc.  of  Art.  waren  schon  vorher  u.  auch 
noch  nach  seinem  Tode  Werlte  von  ihm  zu 
sehen).  Im  Bert.  Knpferaticlilaib.  eine  Anzahl 
Zadumngen  von  ihm  aus  den  Jaliren  1767-^09, 
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im  Museum  der  Witt.  Soc  New-York  (CtIaL 

190.1)  i-ine  ital.  Ijjiidschaft. 

Goethe,  Fhilipi)  Hackert  (Cjorthcs  Werke. 
AusKalJC  Strchlke,  Bd.  XXXII)  p.  Alj^K  iiassim  — 
N  a  K  1  e  r  ,  Kstlerlex.  V.  —  Ij  r  a  v  c  s  ,  Roy. 
Acad.,  III  (1906);  d  e  r  ».,  Soc  of  Artists,  1907. — 
Friedländer,  Huid«eiclin.  d.  üerl.  Kupierst.- 
Kab..  I  (tm):  E.Bo6k,OicdcuMcheaM«iM«r 
p.  184. 

Hackert,  Philipp  (Jacob  Philipp),  Land- 
acbaftsnuler,  geb.  15.  9.  1737  zu  Premlati 
(Pckeimwlc),  f  98.  4. 1807  xa  San  Vitro  di  Gi- 
TCSiPO  bei  Florenz,  Sohn  des  l'hilipp  II. 
(Porträtmaler  aus  Berlin,  f  17G3  m  rrenzliiu,  wo 
er  in  Diensten  der  Rcgimentsinhabcr:  Prinzen 
Heinrich  v.  Schwedt  u.  dessen  Nachfolgers,  des 
Efbprinien  Ludwig  v.  Hesaen-Darmatadt,  tätig 
war)  nie  .-\nf.mRSfcn"infle  erlernte  H.  bei 
seinem  V'.itcr  ii.  1753 — 5j  bei  seinem  Oheim, 
fiticru  1  )ckur.itii>iismaler  in  I'criiti.  lüuilich 
konnte  er  in  die  Berliner  Akad.  eintreten,  wo 
er  vor  aUem  kofMerte,  gdegentlich  atier  aodi 
Porträts  lieferte.  J.  G.  Sulzer  forderte  ihn  sehr. 
Sein  Lehrer  l.c  Sueur  wies  ihn  auf  die  I.i«)d- 
schaftsmalerei,  in  der  er  sich  in  eklektischer 
Weise  durch  Kopieren  von  Claude  l^orrain, 
Swaoevdt,  MoucIwrhi,  Befcben,  Aasdyn  so 
bilden  begann.  Die  ersten  selbständigen  Land- 
schaften sind  Ansichten  aus  dem  Berliner  Tier- 
garten, davon  sind  erh.iltcn  4  Bilder,  vurinaLs 
in  Schloß  Sanssouci  (vgl.  Parthey),  spater  im 
Berliner  Schloß,  dann  im  Schloß  Uellevue,  jetzt 
wohl  in  Haus  Doom  (Holland).  Zwei  dav(»i, 
Ansichten  vomGoIdfischleich,  dürften  mit  den  bei 
tioethr  m-tiannten  beiden  Ansiclueti  vorn  „Teiche 
der  Venuä"  identisch  sein  (Zeichnungen  zu  den 
beiden  Bildern  in  Berliner  Privatbesitz  [Ch. 
Fänter)  u.  Kunsthandei  (Ankt-Kital.  „Das 
alte  Berfin«.  Paul  Graupe  I9t8  No  807)).  1782 
trat  H.  eine  Reise  nach  Stralsund  lu  einem 
Göiuwr,  Baron  Olthoff,  an.  Mit  diesem  kam 
er  nadi  SÜägea  u.  1764  nach  Stockhohn,  Im 
ÜMise  OMiotfii  in  StndBand  (Oaaearqrcratr.  1) 
ddtorieite  er  etnen  Saal  a.  ein  Kabinett  mit 
.-Xrchifekfurstücken  u.  Landschaften  (erhalten, 
doch  schlecht  restauriert).  Er  zeichnete  viele 
Pbrträts  mit  schwarzer  u.  weißer  Kreide  (2  da- 
von in  der  SammL  Schwai«  in  EberswaMe, 
dem  «oe  1764  dat  bt)  a.  radierte  eine  An- 
zahl Blätter:  12  Ansichten  von  Rii^en  u 
Pommern  1763  u.  1764  u.  6  Ansichten  von 
Schweden  (erschienen  1766).  Eine  Landschall 
von  1794  im  Geoigiam  I)easan,  Zcichnwigeo 
mit  sdiwed.  landachaften  von  1784  im  Ber- 
liner Kupfcrstichkab.  —  1765  heg^ib  H  sich 
nach  Paris.  1766  unternahm  er  eine  Studien- 
reise nach  der  Normandie,  von  der  sich  ein 
Skiaxcnbnch,  atä  dem  1.  Blatt  bez.:  „Vojnge 
de  Normandie.  An  1788  Jacqu.  Ph.  Hadräit" 
(einst  im  Bosit2C  Rumohrs,  vgl.  Verst.-Kat. 
von  J.  G.  A.  ViciiLci:  „Die  Kstsamml.  des 
Freih.  v.  Kumohr,  Lübeck  1846  No  4301)  im 
Goethe-Nat.-Mus.  Weimar  befindet;  dn  zweites 
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beginncml.  No  43(X)  des  ICatal.  der  Ruroohf- 
.schcn  .S.immlung,  ist  z.  Z.  nicht  nach- 
weisbar. \  der  gldcheR  Reise  erschienen 
1766  auch  6  Bl.  Radiemogm.  Für  den  Bischof 
Gtintaldi  von  Le  Mam  tdcbnete  n.  nudte  er 
Prospekte  aus  der  Umgebung  V(jn  Le  Mati.s  u. 
dessen  i^ndsitz  Ivry.  Nach  Cl.  jusef  V'erncl  ko- 
pierte er  La  tempcte  u.  Les  baigneuses  (viel- 
ieidit  erhalten  in  den  Ko^en  Hj$  nach  Vcmet 
im  Georgium  Dessau:  .^ratnnn"  o.  „Seeatfidc")* 
Urn  diese  Zeit  hcRinnt  die  Ztis.imriieii.irbeit  mit 
scuicni  Bruder  Johann  Gottfried,  (den  er  ITüti 
nach  Paris  hatte  kommen  lassen),  die  soweit 
ging,  dafl  er  ihn  nach  seinen  Skizzen  Olgenu 
anfertigen  lieB.  Besonders  belcanat  winden 
beide  Brüder  in  der  Pari.^er  Gesellschaft,  in- 
dem sie  sich  der  «eiade  in  M(jde  K^lcommenen 
Landschaftsmaler«  in  Gonathe  zuwandten. 
Werke  aus  der  Pariser  Zeit  im  Schkiiß  Dessau 
<S  Landsdi.  von  178S.  Landschaft  im  Gewitier  ' 
von  17R7,  2  .\iiu,irct!e  von  17ß8:  ,,ä  Remohlin" 
und  „cn  Dauphiiic"),  im  Ge<:>rKium  Dessau 
(Landsch.  in  Gouache  1767),  Ksthaus  Zürich 
(2  Landschaften  von  1766),  im  Goethe-Nat-Mus. 
(ttadacb.  von  1768),  Art  Call.  Glasgow 
(Landsch.  v.  1768),  Mus.  Reims  (2  Landschaften, 
eine  1768  dat.);  zahlreiche  Handzeichn.  im 
lierliner  Ku|)fersiirlikab. ;  2  Radierungen  (Land- 
schaften mit  Kalkofcn  und  Bauemhütten),  Paris 
1767.  Werke  von  ihm  aus  dieser  Zeit  stachen; 
Jacques  Aliamet,  M.  de  Monchy,  Jeanne  Deny, 
Nie.  Dufour,  Yves-Marie  Legouaz.  J.  Fr.  Ozaime, 
J.  eil.  Lcva.sseur.  —  Ende  1768  libeniiedcllen 
beide  Bruder  nach  Rom.  In  enger  Zus-immen- 
arbcit  entsUnden  zahlreiche  Prospekte  der  Um- 
gebung von  Rom;  beiondeni  fiiir  Lord  fixcler 
waren  sie  tätig  (An»cflit  der  PMerdnrche  von 
der  Villa  ^fadatna  aus;  Wasserfall  v.  Tivoli; 
Motive,  die  l'hilipp  immer  wieder  aufgenommen 
hat).  1770  arbeiteten  sie  in  Neapel  für  Lord 
W.  HamilKm  (von  Philipp  vcfschiedene  An- 
sichten der  „Montagnnoli'*,  spiter  gest  für  die 
Campi  Phlcsraci  Hamiltons,  Neapel  nTfT). 
Ende  dieses  Jahres  wurde  Philipp  von  Graf 
Schuwaloff  mit  der  Darstellung  des  russischen 
Semiqm  über  die  Türken  bei  Tsdieachme  für 
KafhariBa  tl.  von  RuSland  beauftragt  1771/79 
führte  er  den  Auftrag  in  6  Gemälden  aus. 
6  weitere  DArbteHungen  russischer  Seekämpfe 
schlössen  sich  an  (die  12  Gem.  im  Piket-Saale 
zu  SchloB  Pctcrhof  bei  St.  Petersburg).  Unter 
den  Prospekten  der  folgenden  Jahre  ist  für 
1776  zu  nennen  der  von  Cesena  für  Papst 
Pius  VI.  (gest  von  Isuc  Lacroix)  u.  die  Ansicht 
der  Pcter^irche  von  Ponte  Molle  aus  (gest.  v. 
B.  A.  Danker  u.  G.  Volpato);  ferner  daa  grofie 
Goaadtcgem.  „Anaidit  von  Rom  von  der  Vüb 
Mellini  aus",  von  Graf  Fries  für  seine  S.imml. 
in  VV'icu  angekauft,  gest.  von  Getjrf?  H  ,  den 
Philipp  1772,  nach  Joh.  Gottfric<ls  .\breise  nach 
England,  zu  sich  gerufen  hatte  u.  der  nun 
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Werken  wurde.  1777  uotemahm  H.  mit  dem 
&igländer  R.  P^e  Kniglit  eine  Reise  nach 
Sitilien  (Zeichnungen  No  8577 — 79  im  Ber 
liner  Kupferstichkab.).  17<ä  bereiste  er  Ober- 
ftdicil  u.  die  Schweiz.  Es  folgen:  4  Radic- 
ningen.  Anaicbten  der  UmBcbuos  v.  Neapel, 
1779;  10  Gemälde  „Aussichten  vom  Landhause 
des  Horaz",  gest  v.  B.  A.  Dunker,  Gg. 
Hackert,  u.  a.  Die  Gem.  Ufingen  auf  dem 
Secw^  nach  Brüssel  zu  Grunde.  Um  diese  Zeit 
malte  er  für  den  Primen  Aidobnndini  cio 
^Irinett  in  dessen  Villa  in  Frawati  in  Gouache 

aus  u.  für  den  I'rinzcn  iJurniicsc  in  der  Galkria 
der  Villa  Borghese  5  große  Laiids>chaft«n  u.  4 
kleinere  Seeslücke  (vollend,  1782,  anscheinend 
nicht  mehr  vorhanden;  verg).  Giusti,  Call. 
Borghese  in  Roma,  1911  p.  89  n.  L'Arte  XVI 
[19t ??]  7??)  In  diese  römische  Zeit  fallen  noch 
Werke  wie:  Tierstück  vun  1776  u.  Sccland- 
schaft  von  1777  im  Großherzogl.  Mus.  Wei- 
mar, Landschaft  von  1778  im  Mus.  der  Bild. 
Säte  Budapest,  S  ital.  Landschaften  von  1778 
in  der  Samml.  Sprck-Sti-mburg  in  Lützsclicna; 
2  Ideallandsch.-iften,  Komac  1782,  Gotha  Mu 
f-e^,m  -  17S2  bcxinnei»  H.s  Ailu-itcti  i'ur 
König  Ferdinand  IV.  von  Keapel  mit  4  Gou- 
achen, Ansichten  v.  San  Leucio,  Eboli,  Oh 
serta,  Persano  (jetzt  Appart.  vecchio  des  kgl. 
Schlosses  zu  Caserta).  Die  Ansicht  von  Castel- 
lamarc  ^>tai:li  (icitrg  II,  <lif  J.in'J  von  C.ir- 
diteilo  befindet  &icb  im  Museum  Conde  zu 
Qnnlilly.  Die  4  Gem.  für  einen  Pavillon  am 
Lago  Fusaro  sind  vertomi.  Infolge  dieser 
Arbeiten  wurde  Ii.  1788  fest  besoldeter  Kam- 
n)crm;ilcr  l'crdiiianilv  I\'  u.  übersiedelte  mit 
Georg  H.,  der  nls  Stecher  gieichfalU  in  die 
Dienste  Ferdinand-,  tr;it,  nach  Neapel.  Früh- 
jahr 1787  trat  dort  Ii.  in  Beziehungen  zu 
Goethe  u.  weilte  im  Sommer  dieses  Jahres 
einige  Zeit  mit  ihm  in  Tivoli  Gdcthe  erfuhr 
von  ihm  Anregung  u.  Förderung  in  seinen 
landschaftlichen  Studien.  An  künstlerisclicn 
Arbeiten  aus  dieser  Zot  kennen  wir:  Stapel- 
buf  des  RriegsachifFes  Parthcnope,  1787  (gest. 
V.  Gg  H.).  f)  Strsti'ukc  in  der  Anticamcn 
des  Appart.  vccthio  des  kgl.  Schlosses  zu  Ca- 
serta. Prospekte  von  apulischcn  u.  sizilischen 
Häfen  u.  Städten  (i788/90J.  Die  meisten  davon 
von  Gg  H.  gest  Auch  bei  der  Ausstattung 
vi,n  Paiitcn  wurde  H.  hcnuisczf  Vun 
Werken  dieser  Zeit  sind  nuth  zu  nennen: 
Jagdbilder  im  Mu.s«o  Capodinionte,  Neapel; 
Landschaft  von  1785  in  MiUu,  Mus.;  FluS- 
landacliaf^  von  1767  in  Schlofi  SchwaizenberB, 
Ncuwaldcgg  (Österreich);  Neap.  Landschaft  von 
1787  in  SchloS  .Arolsen;  Landschaft  mit  Ruinen 
von  1792  in  der  Nat  Gal.  Berlin;  Wasserfall 
bei  Tivoli  von  17Ü0  in  Wien,  ksthist.  Samml. ; 
Lanihchaft  von  1799  in  Wien.  Akad.  d.  bild. 
Kste.  —  Nach  Aufbruch  der  Rcvritution  in 
Neapel  und  Eindringen  der  i  ranzoscn  ebenda 


(1709)  verläßt  H.  mit  sdnem  Bruder  Ncapd 
u.  iM^ibt  sich  nach  Livomo  a.  von  da  nach 
Florenz.   Meist  le&te  er  in  einer  Villa  in  der 

Nähe  der  Stadt,  immer  noch  eifrig  tätig.  Er 
scheint  in  dieser  Spätzeit  meist  ältere  Ent- 
würfe verarbeitet  zu  haben.  So  befinden  sich 
in  Besitz  des  GroBheraogs  von  Sachsen-Wei- 
fDBT'Eisenach  8  Landsdnflen  von  18(8  mit 
Darst.  der  Gegend  von  Ponte  Molle  u  Ti- 
voli; im  Mus.  Montpellier  ist  eine  Landschaft, 
„Park  von  Ariccia",  1804;  Flußlandschaft  in 
der  Nat.  GaL  Berlin,  1806.  AuBer  in  den  be- 
reits genannten  Museen  finden  sidi  noch  Weike 
\()n  ilini  in  Rittergut  Brauna  (Sachsen) ;  Cliri^ti- 
aniii,  Muäeuia;  Dmiag,  Stadtmuseuin ;  Dc^^u, 
Palais  Herzogin  Friedrich;  Dresden,  Kupfer- 
atichkabinett;  Erfurt,  städt  Museum;  Hamburg, 
Ksthalle;  fbmpton  Court.  Royal  Galleiy;  ICsssel, 
Schloß  Wilhelmshöhe;  I,fii>7ig,  Samml.  Kippcn- 
berg;  Lille,  Museum;  Magdeburg,  Kaiser  Fned- 
nch-Mu.seum;  Mailand,  Eibl.  Ambrosiana; 
Mclz,  Museum;  Oldenburg,  Augusteum;  Pots- 
dam, StadtscbloD;  Rom,  Galleria  nazionale; 
Rostock,  städt  S.nmml.;  Stnckliolm,  National- 
niuicuia,  .Stuttgart,  Museum;  Venedig,  Semi- 
nario  Patriarcale;  Weimar,  Wittumspalais  u. 
SchloB  Tiefurt;  Wien,  Palais  Lanckorönski; 
Wksbaden.  Sarnnd.  Ossent;  WSriitz,  im  „Stein". 
Von  I-ititerli.-ich  (Ztsrhr.  f.  bild.  Kst,  N.  F. 
XXMIi  [I'JIT]  41)  erwähnte  Wandmalereien 
Ii  s  \ni  Schlößchen  M.v~1c\mcc  Lei  Warscli.iu 
sind  laut  deinen  Mitt.  gleich  verwandten 
Malereien  in  Schloß  Lazienki  u.  im  WeiBen 
Haus  des  Lazienkiparkcs  unbezeicbnet  U.  mir 
mit  Bedenken  H.  zuzuschreiben.  Von  einer 
künstler.  Tätigkeit  H.s  in  oder  für  War- 
schau ist  nichts  bekannt.  —  iJie  literarischen 
Versuche  H.s  (Letten:  sull'  uso  della  vemioe 
nella  Pittura,  Perugia  1788;  „Prinzipien  zur 
Erlernung  der  Zeichenkunst  nach  der  Natur", 
Nürnberg;  ]S(>3  n  Mailand  ISll,  mit  18  Blatt 
Baumstudien;  kkuarc  i  rayrnenle)  sind  ohne 
Bedeutung.  Wichtiger  vielleicht  seine  Heraus- 
gabe der  „Memorie  de'  Pittoii  Mcssinesi'VNapoU 
179S.  —  Die  Werke  der  römischen  u.  Ncapler 
Zeit  \  crschafTtcn  II  7U  seinen  Lebzeiten  den  Ruf 
dts  Ik  steil  rruÄpt'ktmalers.  In  der  aristokr.  Ge- 
sdNdutt  Korns  u.  Neapels,  bei  englischen 
Kunstfreunden,  im  Freundeskreise  des  Rates 
Reifenstein  u.  der  Angelika  KaufFmann  war  er 
;ds  Mcn-ch  t).  Künstler  In  'ch  an^;cschcn.  (iorthc, 
der  seil  seiner  ersten  nal.  Kcusc  in  iieuiidsithaft- 
lichcr  Beziehung  zti  ihm  st:md,  schrieb,  durch 
lelztwillige  Verfügung  Hs  venuilafit,  nach 
seinen  hinterlasaenen  Piipieren  seine  Bic^rapbiew 
Hofrat  Meyer  würdiKte  ihn  im  Anhang  zu 
dieser  Biogr.  als  bedeutendsten  Prospcktmalcr. 
—  H.s  Ziel  ist  die  getreue  Darstellung  von  Land- 
schaften, die  durch  Ruinen  oder  Tempel, 
Wasserfalle.  Baumriesen  oder  Felspartien  einen 
heroischen  Ztip  aufweisen.  Die  Motive  seiner 
Prospekte  u.  ihre  strenge  u.  naturgetreue  Aus- 
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führutif;  cntsprru:Iu-n  i-itu-r  Scitf  des  klnssi/i-L 
Ideals.  Bald  aber  mui»tc  das  Schemalischc  seines 
Aufbaues  u.  die  nüchterne  Sachlichkeit  soMr 
Auftaasung  a.  Darcbführung  ab  t»  pootdoB 
u.  »chlidnich  «Is  zu  unnudcrbdi  erscheinen.  So 
wurde  H.  erst  bekämpft  ii  vcrsfK>ttct  (vergl.  z.  11. 
Jos.  Ant.  Koch,  Mod.  kumtchronik,  Ausg.  1905 
p.  46,  51, 97),  bald  aber  vergessen.  Eine  gerechte 
Wärdiguug  wird  erat  möglich  sein,  wenn  sich  ein 
Oberbltck  über  seine  weit  verati«aten,  gröBten- 
trils  \vi)!il  nnrh  in  rri\ jithcsifz  verborKenen 
Werke  gewinnen  loiaca  wird.  Hei  seinem  sehr 
ReschäftSRewandten  V'crhalten  u.  der  daraus  fol- 
genden Arbeitsteilung  u.  Ma«sen{>roduktioD  sind 
ieine  Werke  sdu-  ungleichmäSig.  Die  an- 
sprucli>li  Kcn  Skizzen  u.  Zeichnungen  diT 
fruhea  Ztit  u.  manche  der  grolien  Landsch.ifun 
der  römischen  Zeit  (wie  die  verschic  Iciien  .\n- 
sicbten  v.  Rom,  bes.  die  Aquarellmalerei 
No  6S15  hn  Bert.  Kupfentiehkab.)  sprechen  uns 
am  meisten  an.  Am  wenigsten  gefallen  in 
ihrer  Siciflicit  die  in  Neapel  geschaffenen,  re- 
präsentativen. vjcltiK'iirif.;''!»  J.iuii-  n  St-fstinke. 
Eine  nionogr.  Behandlung  H.s  steht  noch  aus. 
Aug.  Nicodemus  nuüte  sein  Portrilt,  E.  Morace 
stach  danach;  ein  Porträt  von  1806  von  \V. 
Titel  (Zeichn.)  im   Kupferstichkab.  I>resdcn. 

Goethe,  Philipp  Hackert,  Tübingen  1811  (Aus- 
gabe Strebike  von  Goethes  Werken.  1879  Bd. 
XX.XII).  —  H.  Meyer  ,  KttKeKb.  d.  IS.Jahrh. 
in  Goethe,  Winkelmann  u.  tdn  Jahrhundert, 
Ofig.-A«ag.  imv-W.^  Florillo,  Gesch. 
der  ackkB.lCalc  toDeuta^land,  III  (iai8)41Tfr, 

—  Nagler,  Rstlerlex.,  V.  —  F.  Faber, 
ConTera.-Lex.  f.  bild.  Kst.  VI  (l»6.<t).  —  O.  H  •  r- 
n  B  c  k  ,  Deutsches  Kstlcben  in  Rom,  1SU6.  — 
F.  N'  o  a  c  k  ,  Deutsches  Lehen  in  Rom,  1907.  — 
A.  Beck,  Ernst  II.  Sachsen-Gotha  etc.,  1854 
p.  811.  —  Steinbrucker,  Briefwechsel 
Chodowieckis,  I  p.  2&4.  —  Gottl.  Lessing, 
C.  K.  Lessings  Bücher-  u.  Handschriftenianiinl„ 
1015  1 1  aXJ.  —  Woitmann-Wörmann, 
Gesch.  d.  Malerei.  Illfll  (1HH4).  —  C.  G  n  r  Ii  1 1 , 
Deutsche  Kst  des  10.  Jahrb..  1899.  —  Napoli 
Nobilissima,  \  1  (1S97)  S8— 3C  —  (  icerooe,  III 
(1911)  ÖöTff.  (ni.  Abb.).  —  Kstwrh  I  (1911/12) 
«■2  (Abb.).  —  Kstwandercr  I  UtUII  l  115.  ■  Da- 
heim, XXIV  510«.  —  Staryje  Gody,  1!<<)0  p.  1*4. 

—  Kcp.  i.  Kstwisscnschaft.  XLI  (l!il!n  >tö.  «49. 

—  Kataloge  der  atiüef.  Museen.  —  Katal.  d.  .4us5t. 
bist.  Gem.  aus  Bremer  Privatbes.,  Bre-ncn  l'd'l; 
Deutsche  Jahrh.-Ausst.  Berlin,  19U6  :  O.  Iii  c  r  - 
mann,  Deutsches  Barock  u.  Rokoko  (Jahrh.- 
Ausst.  Darmstadt),  1914.  —  Parthey.  Deut- 
scher Bildersaal,  I  (1H&<1)  ;  II  (1864)  A48.  — 
Kitdenkm.  im  Qro&herzoKt.  Hessen,  II  (1H9U  88. 

—  Bau*  lt.  iCatdcnkm.  im  Kgr.  Sachsen,  XXXV 
(1918).  —  OstHT.  Ksttopogr.,  II  (1908).  —  Bau- 
u.  Katdenkn.  Ref.-B«s.  Cassel.  IV  (1910)  898. 
— *  Ruppel,  Lothringen  n.  seine  Hauptstadt, 
1913  p.  482.  —  W.  Neuman  n ,  Aus  alter  Zeit, 
Riga  1913  p.  71  (m.  Abb.).  —  Heller,  Hand- 
buch f.  Kupferstichsammler,  I  (1870).  —  W  e  i - 
gel's  Kstkatal.,  I— V  1838fr.  (Gen.-Reg.).  - 
Univ.  Catal.  of  Book»  on  Art,  I  (18T0).  —  -M.J. 
Friedlandcr,  Die  Zeichn.  alter  Meister  im 
Kupferstk.  Berlin:  E.  Bock,  Die  deutschen 
Meister,  1921  I  p.  179  iT.  J.  MülUr. 

Hackert,  Wilhelm,  Porträt*  u.  Ustoricn- 
maler,  geb.  1748  in  Premlau  (UdwnuulO.  t 


in  I\MßIancl;  kam  1772  n.ich  Rom,  wo  er 
unter  .Mengs  arbeitete;  1774  ging  er  nach 
Toskana  u.  dann  nach  Livomo,  von  wo  er 
dtirch  Admiral  Orloff  nach  Rufiland  kam.  Er 
worde  ZetdienldiRr  an  dner  nwwciien  Ahid. 
Von  ihm  wohl  Portiit  da  FQiaten  Joanpoff 

als  Jä^er. 

t;<i  t:  t  h  c,  l'lnli!!;'  Hackert  (  Gocihes  Werke, Ausg. 
Strebike,  Bd.  \  \  \  1 1  i  p.  47.  —  N  a  g  I  e  r  ,  Kst- 
lerlex.,  V.  —  .^taryje  Gody,  1911  Juli-Sept.  p. 
45   —  Katal.  Portrat  -  Ausstell.  St.  Petersburg, 

t"i-  \  .  IM. 

Hackes,  Johannes,  siehe  Hackius,  Job. 
Hackfea,  siehe  uttter  Hceknu,  Ottomar. 

Harkh,    i  'i    2.  .Vrtikcl  Hacic 

Haddiausen,  Johann  Jakob,  Litho- 
graph in  Köln;  von  ihm  ein  Plan  von  Köln, 
1837  (bei  J.  Heinrich  Müller,  Coblenz)  und 
„Coblenzer  Kriegsvctcranen  beim  Fischen"  nach 
A.  Jahn, 

M  e  r  I  o.  Köln.  KstUr,  .Xusg  l««)ö.  —  AuMtell.- 
Kat.  „Coblenz  u.  Ehreiil>rcif<tcm  v  .r  100  Jahrco", 
Cobl.  Jan.  1914  Nr  129.H  ( Hachli Piusen V 

Haddtl,  Joseph,  Fajfencekinivtier,  „l'.il-!- 
hauer"  aus  Augsburg,  aageateUt  L  4.  1748 
als  Uossierer  in  der  nur  4  jahie  bestehenden 
M.iiuifiUtur  /II  Ciöggingen  bei  Augsburg, 
deren  Bestand«  er  nach  der  Aufhebung  1752 
erwarb  und  selbständig  vollendete,  weshalb 
seine  Marke  JH  auch  ohne  FabrikbeaeichD. 
vorkommt.  Nach  v.  Stetten  und  nach  An»- 
weis  der  Marken  war  H.  dann  an  der  1754 
bis  68  bestehenden  Manufaktur  zu  Fried berg 
m  Kurbaycm  tälig.  Von  ihm  bez.  Stüdce 
u.  ■.  in  den  Moaeai  zu  Sal^urg  uod  Speyer 
und  im  Wnnbarser  Loilpoldmat. 

Cicerone,  VII  (1916)  4  ff .  (Abb.)  n.  819 ff. 
(Abb.).  —  Stoebr,  Ocots^ Faycoceo,  [1990] 
BIM.  i.  Ka»>  n.  Aatiq.-SaaMi1er  Bd.  90.  —  KatP 
Wanderer  III  (1991)  1&  —  Stetten,  Kct 
o.  Gew.-(;e9ch.  d.  Sudt  AuKibars,  17T9p.  941  f. 
—  Riesebieter,  Die  deutschen  Fajreoeen 
d.  17.  n.  18.  Jahrb.,  1921  (Hackt). 

Hackhofer  (HackhofTer,  Hackoffer).  Johann 
(  yri.ik.  Maler,  geb.  14  2  1675  in  Wüten 
bc»  Innsbruck,  t  9.  5.  1731  m  Vorau  (Steier- 
mark), wo  er  seit  etwa  1708  als  Maler  des 
Chorherrenstilts  tätig  «ar.  Sein  Grabkreaa 
mit  Inschrift  (die  das  Lebensalter  angebenden 
Z.ililcn  falsch  erneuert,  il.ilier  in  der  Lit  linirfig 
falsches  Geburtsdatum)  neben  der  XIarktkirche. 
Sein  Schwiegersohn  war  der  iiddhaucr  Georg 
Joaef  Scbokatnik  (wohl  Jo«.  Schokhotnigg, 
vgl.  Wastler).  Um  1700  roll  R  in  Rom 
Schüler  C.  Marattas  gewesen  M-m,  lernte  eben- 
da den  Maler  C.  A:  Duircsnoy  kennen,  dessen 
Werk  „De  arte  grapbic.i"  i;l668)  er  ubers^-tztc : 
„Von  der  Mahler  Kunst",  (Ms.  von  166  S. 
mit  handachriM.  Notht  des  Verfassers  „Johann 
!  Tackln  ifer  Mnllrr  pchörif:  IRW  [im  f -iperkatalog 
ilicricnwiHi,  I.eii)/.!>i  Xo  2S7  ii.  330])  und  mit 
einem  Komment.tr  vcr'-.-ih,  der  eine  nicht  ge- 
wöbnhche  Kenntnis  antiker  Schriftsteller, 
Kmwtwcrke  o.  penvektiviadier  Gesetie  seigt. 
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Wahrscfn'inüch  durch  dt-n  röniisciu-ii  ARftitf-t) 
der  bayrischen  BenediktJiier  P.  Bonaventura Obcr- 
hueber  aus  Tegernsee  dem  Propst  Johann 
Philipp  LeisI  emplohl«!,  kam  H.  vermutlich 
xwMchen  1707f8  nach  Voran.  Er  schuf  eine 
groBe  Zahl  Fresken,  viele  .Mtarfilättcr,  t-ntw.irf 
Altaraufbauten  und  Bilderrahmcn,  wird  viel- 
leicht atKh  als  Architekt  von  dem  kunst- 
sanigeii  Piropst  venmiulet  worden  aetn.  In 
Vonm  mihe  H.  die  Decke  des  Kapitelsa^des 
(die  OrdcnsIu-iHnfii,  ITOSX  ili».-  ^tuBc  Sakristei 
(Himmel,  Holle,  l-ijlj\\;i'>ciuiiij^,  .Abendmahl, 
Bkitadiwitzung.  Schmerzcnsnianti.  deitklung 
uod  KrentFaguns),  die  Decke  der  ^arkt- 
kiiche   (Dreieinigkeit,    Htmmelskfinigin,  hl. 

AugUStin,  Thomas,  I"lnr;  in  u.  I'^idiiis).  Fresken 
der  fünf  Friedhotkaj>tUcn,  iti  der  Stittäkirche 
Wandbilder:  Geißelung.  Krönung  und  Kreox- 
traguag.  1708—1788  arbeitete  er  an  Küiem 
Hauptwerk,  den  Malereien  im  Schk>B  Festen- 
burg. Dcckenhild  der  Schtoßkirche:  Aufnahme 
der  hl.  K^itliüciiu  iiii  Hiininel;  die  Kapellcnbilder 
behandeln  1-cbcn  und  Marter  der  hl.  Katha- 
rina. In  Festenbuig  ferner  die  Freskem^klen: 
Pusion,  1714  voll.,  Bilder  »im  Glorrnchen 
Rosenkranz,  1720  voll.,  der  Freudenreiche 
Rosenkranz,  172J  voll.,  u.  i'rcsken  der  Krtppen- 
kapclle.  Leider  sind  die  Werke  in  der  Festen- 
burg vielfach  beschädigt  Am  besten  erhalten 
und  am  farbenfrischesten  ist  das  Deckenbikl 
der  Krippenkapellc  (Gottvater  von  Engeln 
umschwebt).  Fresken  ferner  in  der  Markt- 
kirche zu  F'in^x^u  l>ei  FriedlKTK  (1717),  in  den 
5  Friedhotkapellen  zu  Wcnigzell  (1721)  u.  in  einer 
Kapelle  zu  Deutsch-Feistritz.  Von  den  zahl- 
lekliMi  Altarblättem  in  oststeirischen  Kirchen 
sind  hervontuheben :  In  der  Stiftskirche  von 
Vorau:  hl.  AuKustin,  17'27,  Jo.ichini  und 
Anna;  im  Speisesaal  des  Klustcrs»:  hl.  Augustin; 
in  der  Marktkirche  von  Vorau:  hl.  Aegidius  u. 
Agatha,  hl.  Donatus  und  hl.  Ertaid;  in  Mönkh- 
waldr  Peter  und  Bnti;  in  der  Peafenhofg;  hl. 

K.itlKjrina,  .Auferstehung,  Mariae  Himmelfahrt, 
Sendung  de>  hi.(  "ipi<rtes  u.  Mariae  Krönung,  Mariae 
HeinisuchuriL;.  .Mariae  Opferung  (bez.  ,,J.  C. 
Hackoffer  Pioxit  1723"),  ISjihr.  Jesus  im  Tem- 
pel. Maria  v.  Loretto  uimI  eine  Verkündigung; 
in  St.  Lorenzen  am  Wechsel:  Madrmna  mit 
dem  hl.  Augustin,  Laurentius  und  dem  .Stittcr 
Plarrer  Dr.  Rupert  Prcnner  (1720  ?) ;  in  Pöllau: 
Rosenknuizfest  (1723,  eines  seiner  besten  Werke); 
in  Graz,  SL  Andri:  hl.  Magdalena  von  Engdn 
bedient  und  hl.  Andreas.  Andere  Rüder  in 
Huril*crg  uiid  l'jschelsdorf.  2  l'unrats  uii  Stilt 
Vorau  gellen  als  Selbstbildnisse  H.s.  Nach 
seinen  Zeichnungen  sind  mehrere  Blatter  im 
ErbhuMigungswerk  Kaiser  Jcaebl,  Wien  1705 
u.  Kai.ser  KtirU  VI.,  1712  C.,J  C  M.irkhofeT  dp(. 
J.  A.  Plettel  et  Engclbretlit  fec."  und  ähnlich 
hv7.)  Kcstf-'Chen.  C.  de  la  Hayc  stach  nach 
H.  ,rHl.  Angelus  vor  dem  Kaiser".  —  Unter 
den  Barockinaleni  Stcknnarks  io  der  1.  Hüfte 


d.  IS.  Jahrli.  RcUuhrt  H.  wegen  seiner  reichen 
Phantasie,  der  mühelosen  Bewältigung  tech- 
nischer Schwierigkeiten  und  der  Anmut  setner 

Frauen  und  Enge!  die  erste  Stelle.  Seine  Be- 
deutung liegt  in  der  Freskomalerei.  Die  Di:tke 
in  Festenburg  d..rf,  wie  Wastler  bemerkt,  den 
schönsten  Werken  Italiens  jener  Zeit  gleich- 
gestellt werden.  Weit  schwächer  sind  die  Öl- 
bilder, „häufig  befangen  in  der  Komposition 
und  ohne  rechte  Tiefe  der  Farbe".  Eine  .Ausnahme 
hildi-n  da'-l  !<  ichak.arhild  in  .'^t.  I.urerr/en  amWech- 
sel  und  das  .Magdaleiu  nhdd  in  i>t.  Andrä  (Graz). 

C.  V.  Wunb.ich,  Hiokt.  Lex.  Ocsterr., 
VII  (1Hfl1>.  —  W  astlcr.  Stcir.  Kstlerlcx., 
1883.  K  c  r  n  s  t  o  c  k  .  I.  C.  llackhofers  Fcsten- 
burgcr  ijem.ildc,  in  Kirchetischrnuck,  XXXIV 
(IKi.l)  Ilcit  1-3  (in.  1  Tat.  u  .i  .\bbn).  — 
Christi.  K«tblä«er,    f.in/,  Heft   1-9  p.  14. 

—  Milteil.  d.  K.  K  Zcntr.  Cünini.,  K.  I-,  XXIV 
(1898)  122  (mit  Dnickieiiief :  Hainhofcr  !  i.  — 
N  a  K  1  e  r  ,  ,\Iono>;r.  lU.  —  H  e  i  ti  c  c  k  e  n  , 
DicC.  dcä  artist-,  1770  IT,  (Ms.  im  Kujilcrstichk.Tl). 
Dresden).  —  Kst- u.  Kfiiliandwcrk,  iUilji 
B3B  (Abb.  eines  Stichts  nach  H.>.  —  Katal. 
Histor.  Mus.  Wien,  1888  p.  101.  Mit  Notisen 
von  J.  Ranftl  und  B.  Binder. 

Hackhofer,  Josef,  Architekt  in  Wien, 
geb.  18.  3.  lS6d  in  Wolfsbeig  (Kirnten), 
t  8.  9.  1917  in  Wien,  Schüler  der  dort.  Techn. 

Hochschule  untrr  Lanz  u.  K.  König.  Werke 
ni  Wien:  Nene  Ferdinandsbrucke  über  den 
I  )onatikanal ;  .  Hohe  Brücke"  über  den  Tiefen 
Graben;  mit  O.  Wagner  und  Ohmann  Wien- 
brücke bei  Hielzing;  mit  Obmann  Villa  Schopp 
in  Hietzing  und  Trinkhalle  im  Kinderpark 
(1903);  Mitarbeit  an  der  Maricnbruckc  und  an 
der  WienriuBtiiuvöliKing  im  Stadtpark;  ferner 
zahlreiche  Villen,  C^schaftshÜuser  usw.  H.s 
Wettbewerbentwurf  (mit  Schicdcr)  für  das 
Stadttheater  in  Baden  erhielt  1900  den  1.  Preis. 
H.  gilt  als  Anhänger  einer  gemäßigt  modernen 
P.aii-.veise,  seinen  .Arbeiten  wird  Empfinden  für 
eleganten  Umriß  und  V'<iständnis  für  kon- 
struktive Probleme  nachgerühmt.  Eine  (}e- 
däditnisausstellung  fand  Herbst  1918  im 
Wiener  Ktinstlerhaos  statt. 

E  i  9  c  Ji  t'  e  r  K  .  t  'as  icei'-:iKe  \^'ieii,  3Sd3(  Nach- 
trag). —  Architcktoii.  kuijU.-.chau,  XV  (1899) 
Taf.  65:  XVI  Taf.  9.  —  L'Architectc,  1  (1906) 
66.  Taf.  30.  40.  -  Der  Architekt,  XII  (1906) 
Taf.  1.  4.  90,'91,  82;  XIV  p.  8  u.  9;  XVI  Taf. 
61-53;  XVIII  Taf.  4  ~  G  u  g  I  i  a  ,  Wien,  1908. 

—  Paul,  Tcchn.  Führer  durch  Wien,  1910.  — 
Dtsehe  Bauseitung.  LH  (1918)  80.  —  Kst  u. 
Ksthandw.,  XXI  (1918)  48S.  —  Die  cbrirtl.  Kst, 
XV  (1018'19)  Beil.  p.  88.  —  Katehrofilk,  N.  P. 
X  V  V     ■•M'*  '  S2. 

Hatkius  ([  idckes),  Johannes,  Kupfer- 
stecher in  1-eiden,  165«  in  der  Gilde,  t  ltl59. 
Von  ihm  das  Titelblatt  zu  Ant.  Thysius,  C. 
Velleius   fotercohis,  Lugd.  BaL  ex  oflicina 

Francisci  Hackii  Ao.  1659.  J.  Hackius  sculp. 
(Nach  Heinecken  stach  ein  Franciscus  Ha- 
ciiis  das  Porträt  \hT/.<yj:  l'.eriih.irds  vnn  Wei- 
mar.) Ein  Jacob  Hackce  (oder  Harkei) 
ist  1640  in  der  Haager  GtMe. 
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Kramm,  Lcrou  eo  Wwkta»  II  (1808).  — 
Obreen's  ArcUcf.  V,  —  Koudtronyk,  1867 
p.  Si.  —  HciocckcB,  Diet.dMirtiM.,linBff. 
(M«,  im  Kapfertticlilctb.  Dretd««). 

Hackius,  O  t  t  u  in  a  r  .  M:iU-r  im  Ha,i^;, 
1650  u.  1663  dort  «cn  ,  21.  4.  1670  als  ver- 
storben. Vor  16')ö  wunle  er  Soldat,  hat  laut 
Vertrag  vom  19.  10.  1655  als  Fähnrich  dnen 
SoMaten  znin  Schaler  in  «ier  Malerei ;  spä^ 
wurde  er  Leutnant.  1645  wird  im  Ilaag  ein 
Gemälde  von  H.:  „Vanitas"  taxiert.  Viel- 
leiilit  identisch  mit  Hackges.  von  dem 
i862  3  Bikkr,  darunter  eine  Landschaft  mit 
Wasoerfrll  and  Figaren  im  Haag  i.  Bes.  von 
AnnctKL'  Ja-iporsd''  vnn  den  Broeck  wareii. 

O  b  r  r  e  11  ■  s.  Architf,  IV;  V.  —  Oud  Holland, 
161  1    i  I    1  i  i;  .  u  s  ). 

Hacki,  ( I  a  b  r  i  e  I  von,  Maler,  geb.  in 
Marburg  (Steiermark)  24.  3.  1843,  tätig  (seit 
1866)  in  Müocheo.  V<in  «einem  Vater,  der 
Aret  war,  erwirbt  er  sich  eingehende  anato> 

mische  Kenntnisse,  die  ihm  in  den  ersten  akad. 
Jahren  in  Wien  zustatten  kommen.  1865 
geht  er  nach  Münclien  zu  Piloty  u.  Alex. 
Wsgner.  EriuÜt  bald  eine  Lehnnelle  an  der 
Münchner  Kanatgewerbeadrale  1877  and  «n 
der  Akad.  1878,  die  er  his  1919  bcibchfüt. 
Unudchsitchtig  hielt  er  seine  iuihkeicheii  Schüler 
zu  anatomisch  richtigem  u.  sicherem  ZcuhiKti 
an.  Korrekt  sind  vor  allem  auch  seine  eigenen 
Arbeiten;  dn  warmer  Ton  u.  dne  wohltuende 
Farbiükeit  zeichnen  sie  aus,  die  Skizzen  mehr 
als  die  Bilder,  die  durch  die  trockene  kompo- 
sitii'iicllc  .\uireituuig,  den  glatten,  sauber  ver- 
triet>enen  Strich  oft  akademisch  wirken.  — 
H.  begann  mit  historischem  (ienre:  „Erzherzog 
Josef  V.  Osterrddi  im  Invaltdenliaus"  (Staat»- 
gal.  Wien),  „Der  Hl.  Borremätis  bd  den  Pt«- 
kruiikcn"  (Xcuc  ritiakuthck,  MimL-hcii).  ,,L)as 
iTNtc  \iuartier"  (ebenda),  „Ums  illki  imiiicue 
(jastu**  u.  a.  Fxhte  religiöse  V'tratilagung, 
formale  Richtigiceit  und  gedämpfte  Farbiglteit 
in  den  Bildern  empfahlen  ihn  für  kirchliche 
Aufträge.  Unter  Aiilelmung  an  alte  Vorbilder 
hat  er  sich  mit  einem  Altar  in  der  St.  Pauls- 
kirche in  München,  mit  einem  Altarblatt  in  der 
Fürslengnift  zu  Schq^em  auf  diesem  Gebiet 
erfolgrdch  betitigt.  Als  ülusttator  hat  er 
zahlreiche  Darstellungen  ans  .seiiur  Heimat  ge- 
liefert. 36  Aquarelle  (Kustmiwludicii)  im 
Johanncum  Gnz.  Saiiiberger  hat  ihn  porträtiert. 

Christi.  Kunst,  IX  (1818/18)  800-^:  XI 
(191415)  vur  p.  257.  —  Das  Cieisttg«  J>eutsch- 
laod,  1898.  —  Katal.  d.  gen.  Museen.  Hgl. 

Backl,  Joseph  (Johann  Jos.),  Bildhauer, 
t  12.  11.  1785  in  Wiirzen  (Sa  ).  Arbeitete  zu- 
nächst in  Prag  und  wurde  von  dort  auf  Vor- 
schlag Gact.  CHniaveris,  des  Architekten  der 
kathoL  Uofkirche  in  Dresden,  1737  nach  der 
sidtt.  Residenz  berufen.  Hier  erseheint  er 
seit  1741  als  Hufbildtiauer  beim  Oberhauamte. 
Seine  Haupttatigkeit  entfaltete  er  in  der  Aus- 
tduikuckuitg  der  genannten  0751  geweihteo) 


Kirche:  er  lieferte  d.is  Gehäuse  für  die  Silber- 
mannschc  Orgel,  den  reich  mit  Figurenwerk 
versehenen  Schalldeckd  der  Kanzel,  mehrere 
Bekhtstühie  und  den  plaatkcben  Schmuck  der 
«Mienen  Plartale;  aadi  der  fesdmitste  and 
vergoldete  Rahmen  zu  A  R  Mengs'  Altar- 
bildc  (um  1705)  wird  limi  zuRcschricbrn. 
Außerdem  weisen  der  .S.ial  des  eliemal.  ürühl- 
schen  Pslais  in  Dresden  (jetzt  in  der  neuen 
Kunetgcwetbeschulc  daselbst)  und  die  Kapelle 
des  Jagdschlosses  Hubortu.<;burR  angeblich 
Werke  seiner  Hand  ai:t  —  Xaehdem  H. 
schon  walirend  des  7  jähr.  Knc^^cs  sich  nach 
Prag  zurückgezt^n  hatte,  veriicB  er  wohl 
bald  nach  1780  Dresden  ganz  tmd  wandte 
sich  nach  Würzen.  Der  bedeuteodsle  Schüler 
H.s  war  Jaseph  Deibel. 

G.  O.  M  11  1  1  r  r,  Vcri;c55cnc  Dresdner  Kstler, 
1895  p.  30— aa.  c£.  p.  VJ.  —  Saclis.-poln.  Hof-  u. 
Siaats-Calender.  1741-57  u.  1766  ff.  (hier  «etat 
Christoph  Joseph  Hackel  genannt).  —  Kcm 
Dresdn.  McrkwinUfk.,  1188  p.  W.  -  Hasche, 
Magaxin  der  SAdis.  Gesch.«  II  (1785)  669.  — 
Keller,  Nachr.  v.  allen  in  Dresden  leb.  Kadern, 
178«  p.  84,  vgl.  H  a  y  m  a o  n.  Dresdens  Schriftst. 
o.  Kstler.  1809  p,  399.  —  über  H.»  Arbeiten: 
Bau-  u.  Katdcnkm.  Sachsens  XXI  p.  210,  223—232 
pass  mit  2Abb. ;  XXII.  518.  —  Dresdn.Geschicbts- 
bl.,  I  (1886)  9&6.  —  Schumann,  Dresden 
(Uer.  Kststätten  Bd  46),  190»  p.  188,  cf.  p.  181  f. 
u-  287.  ■--  D  e  h  i  o,  Handb.  der  dtsch.  Kstdenkm., 
r  (1914).  -  Neues  Arch.  f. Sachs. Gesch.,  XXXIV 
(1913)  78  u.  122.  Frnsl  Sigtsmmnd. 

Hacki,  Josef,  siehe  auch  Hackkl,  Joa. 
Hackncr,  Christoph  ,  Archtt.  geb.  lA.  S. 

1663  in  Jauer.  Sf)hn  d  Knnstpfrifcrs  Geort;  H., 
t  2.  4.  1741  in  Breslau  und  auf  dem  l-'ncdhui 
St.  (Thristophori  begraben,  wo  er  sich  noch 
bd  Lebzeiten  sein  sdbst  entworfenes  Grabmal 
setite.  1688  zuerst  in  den  Akten  der  Brndauer 
MaurerinnunR  crwälint,  trat  II  IRO.")  seine 
MeistcrjahrarbeU  bei  Uatis  ücorg  KiioU  an  und 
machte  am  26.  1.  und  Ö.  2.  1696  seine  Meister- 
Stucke.  Am  5.  8.  desselben  Jahres  heiratete 
er  dte  Uteste  Toditer  des  Zunmererältesten 
(;c(»r^;  Funcke  (t  17()7>;  seine  zweite  Gattin 
war  Ui^.tbeth    Hönisch.     Von  seinen 

6  Söhnen  wurde  Andreas  II  ebenfalls 
Maurermeister,  der  um  1729  das  Amt  eines 
InnungsSItesten  bekkidete.  1705  wurde  Christoph 
H.  zum  Ältesten  und  „Erbschauer"  des  Brea- 
lauer  Magistrates  em.innt.  Um  1709  wurde  er 
„bey  der  Kays.  Schles.  Cammer  iisw,  ver- 
ordneter Kays.  Cammer  Baumeister",  1710 
Oberältester,  1716  Stadtmaurermeister  des  Bres- 
lauer Baies.  —  Von  adnen  iriaheii  Bauten  ist 
bisher  kdner  nachweisbar.  1716  wu*  er  im 
Auftra^;e  des  Magistrates  mit  der  Wiederher- 
stellung des  Stadtgerichtes  und  der  Staupsaule 
beschäftigt.  Sein  erster  bedeutender  Bau  war 
der  durch  die  Beschießung  Ldudoos  (L  u.  2.  8. 
1760)  zugrunde  gegangene  Hatzfeldt'sche  mast 
auf  der  .AlbreehtstraBe  7ci(gcnös.si>che  Qiro- 
nikcn  berichten  schon  1719  von  diesem  Bau; 
17S5  war  er  in  der  Hauptsache  iecttggestdtt. 
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Dem  im  PSrtdicfa  IfatdeMt'idwn  Familien- 

archiv  zu  Trachenbcrp  aiifhewahrtrn  ..Atiffricß" 
mto\f!t  SchloB  sich  Ii.  m  s<-incin  Brcsiauer 
Hatzte  Idthause  im  wesentlichen  der  RiclUmiK 
des  Hofarcbitekten  Lucas  von  Hildebrandt  an. 
Mit  dcsMii  SchreyvogeUnnt  (1705)  auf  der 
AlbrechtstraBc  stimmte  denn  auch  fl  s  Matz- 
feldtpalais  in  stilistischer  Beziehung  üt>orciit.  — 
Anfang  1723  schrieb  der  Abt  des  l'.reslaucr 
Prämonstratenserklostm,  Graf  Fcrd.  Hochberg, 
einen  Wettbewerb  für  den  an  seiner  Ordcns- 
khche  zu  St.  Vincenz  geplanten  Bau  einer 
Marienkapellc  aus,  zu  dem  H.  zwei  verschiedene 
Projekte  einreichte,  von  denen  das  2.  lu  !- i; 
Jahren  1723—27  verwirklicht  wurde.  Um 
dieadbe  Zeit  lieferte  H.  auch  einen  Entwurf 
ZU  onem  auf  dem  Klosterhote  vod  St.  Vincenz 
zu  erbauenden  Gebände,  der  aber  nicht  zur 
.^usfühnitig  k.'iii).  —  .\in  3  7.  172ij  begann 
H.  den  iiau  der  llOÜO-JunKiräueakirche,  der 
wegen  langwieriger  Streitigkeiten  erst  im  Sept. 
17M  von  H3  Sdtwicgenohne,  dem  Stadt- 
mauermeister  G.  Fr.  Reineft,  «um  AbecMuB 
gebracht  wurde.  —  II.  zum  größten  BarcKk- 
baumeister  Brb'äUus  crhebeti  und  ihm  den  Bau 
der  Jesuitenuniversität  (1723 — 42)  zuschreiben 
ZU  woUeo.  widerspricht  den  historödieil  Tat* 
Sachen.  Die  großzügigen  Baupläne  für  die 
Univer.sita.s  I^-upoldma  rühren  vielmehr  nach 
meinen  i''ür»chungäerK<^hnissen  von  dem  be- 
deutenden Pozzoschüler,  dem  Jesuitenfrater 
Chriatoph  Tauadi  Iwr,  wählend  der  aoafälirende 
Aidntdrt  der  daumligie  fur9t1>isch6A.  Hoflitii- 
meister  Bla.sius  Peintner  w.ir  (vj^I.  dazu 
Förster  p.  67  u.  GU).  Nach  dcsÄn  und  des 
i  urstbischofs  Franz  Ludw.  von  Pfalz-Neubtirg 
a6ä&— 1732)  Tode  wurde  H.  unter  dessen 
Nadifolger,  dem  Kardinal  FQnrtlNSchof  Philipp 
Ludwig,  Gnifen  Sinzefi(I<.rf  (1732—47),  am 
1734  zum  fürstbiM^hudichcii  Baumeister  ernannt. 
Da  dieser  im  Apnl  1735  den  Bau  seines  Lust- 
schlöBcbens  ..Wetflcs  Vorweric"  («»ter  „Wcbsky- 
ScMÖBclien"  gen.,  heute  Standesamt  auf  der 

Klostcrstnißc)  vor  dem  THiIaucr  Tore  in  An- 
griff  tichmcii  ließ,  <>i  i..iiHi  wohl  nur  H.  lur 
lintwurf  und  Au^^llhrutlg  desselben  in  Frage 
kommen,  das  er«t  nach  seinem  Tode  unter 
dem  FQfStbiiclMif  PIrifipp  GotfliaKd,  Gnien 

SchaffKntsch  (1748  -ft."!),  in  den  Jahren  1748 
bis  50,  üffeiibar  von  dessen  aus  Prag  stani- 
mendem  I  lofbaumeistir  Bartfioionins  Witfwer, 
vollendet  wurde. 

Breslau,  Stadtarch.  Ha.  P.  56.  d.  0.  Traunnir»- 
buch  von  St.  Elisabeth  (1678—1700),  p  306.  — 
Stadtbibliothek,  Hs.  R.  2631.  Paritius.  Mornnnciua 
Vratislavieniia,  1822—24,  p.  171,  2.  Nr  V.  - 
Protocoii  vor  das*  Löbl.  undt  Kunstreiche  Hand- 
werck  der  .Meuer  undt  Stein  Metzen  in  Brp««lau 
Kleines  Zechenbuch  (1685  IT.),  p.  231,  23»,  -iil.  - 
Breslau,  Stadtarch.  Hs.  P.  40,  40.  Totenbuch  von 
St.  Elisabeth  (1707-10).  —  Breslau,  St.  Michael, 
Trauungsh«ch  (ie7»-174n,  28  Okt.  1727  - 
Breslau,  Stadtarch.  Hs.  H.  13.  Novus  hie  Jura- 
mentorum  Liber  .  .  .  ,  Ao.  1702.  p.  2,  148.  - 


Breslau,  Stadlbibl.  Hs.  G.  248.  Lib.  signaturarum 
1709,  p.  332.  -  Lbeada.  Ht.  862.  Des  BrcaUu- 
ischen  Taxebuches  cweiler  Band,  Ao.  1116L  — 
J.  Chr.  Kundmann.  Promptuarium  remfll 
naturalium  et  artificialium  Vratislaviense,  1786, 
p.  49.  —  D.  G  o  m  o  I  c  k  y  ,  Fortgesetzter  Inn- 
begriff  der  vornehmsten  .Mcrckwürdigkcitcn  von 
der  Kayser-  u.  KoniRl.  Stadt  Breslau,  1735  II 
p.  S8.  39.  —  Breslau,  K«!.  u.  rniv.-Hihl,  .Schlcs. 
Gcsch  ils.  fol.,  'J.  L'a.  J,  G.  Stcinhcrk'ers  Bres- 
lauischen Tagebuches  Bd  1  p.  21*7.  Zeitschr. 
d.  Vcr.  t.  Gesch.  u.  Altert.  Schlcs.,  X.  (1870) 
187.  l-r.  .X,  G  i.  r  1  i  c  h  .  Urkundl.  (Jesch. 

der  l'ramonstratcngcr  u.  ihrer  Abtei  i.  hl.  Vincenz, 
II  (IMl)  146—48.  —  L.  Burgerocister  in 
Schle».  Vorzeit  i.  Bild  u.  Srhrift.  M.  F.  VI  (1912) 
165  ti.  —  Breslau.  Stadthitil.  Iis.  R.  S62.  .'\o.  IT26. 

—  Breslau,  L'niv.-Bibl.  Schlcs.  (losch.  Ha.  IV. 
fol.  9.  2a.  p.  2730.  -  Sehles.  ZeituiiR,  1910  Nr 
Sic  iL.  Burgcmcistcr,  Breslaus  grüßler 
Barockmeister).  —  B.  Patzak,  Die  Breslaucr 
Jesuitenbauten  und  ihre  Architekten  (Stud.  z. 
dtsch.  Kstgesch.  H.  204)  1918.  —  Ztachr.  d.  Vcr. 
f.  GewJi.  u.  AUert.  Scbles.  XVIH  (1884)  «»-1». 

—  Breilatb  Staatsaitik  Rcp.  16.  B.  A.  IV.  g.  — 
ZtsdrjftT.  UM.  Koast.  1884.  p.  aOL  —  Alw. 
S^httttSj  Sdücsiens  Kimstleben,  p.  SSf.  — 
Dchio,  Handb.  d.  dtschen  Kstdentcm.,  II  04. 

—  Cur  litt.  Breslan  (Histor.  Stidtebilder, 
2.  Scr.,  8. Heft.  Bd  VIII),  p.29.  —  L.  Bürge- 
rn e  i  s  t  e  r  .  Die  Breslauer  Jesuitenbauten,  1901 
p.  89.  —  Konwiarz,  Altschlesien,  p.  XIV. 

—  Hinrichs,  C.  C.  Langhans,  1009  p.  11.  — 
Blatter  f.  Architektur  u.  Ksthandw.,  XXIV 
(1011)  Tafel  81-84  (nicht  von  Hackner).  — 
Schlesiscbes  Jahrbuch,  1913  p.  77  (nicht  von 
Hackner).  —  Förster  in  Zucbr.  d.  bist.  Ver. 
t.  Gesell.  Sehlesicns,  Lltl  <1«U».      B.  PaUak. 

Hacksteiner,  Johann,  Tiscfilcr  in  Liiufen 
an  der  Salsach,  lickrte  1819  Hochaltar  und 
2  Scitenaltäre  in  Obemdorf  bei  Salzburg,  184S 
Hochaltar  in  St.  GeoTTpen  bei  Obemdorf. 

üstcrr.  Kunsttopogr..  X  (1913)  444.  Ö6S  f .  — 
Jafacrbuch  des  Kstbist.  Inat.  d.  Zentralkomm«  IX 
(1615)  Bdbl.  p.  49. 

Hacksteiner,  Leopold,  Tischler  in 
Rauns  (Salzburg),  arbeitet  1762  und  1766  für 
die  Pfarrkirche  Rauris,  1784  Kan/cl  und 
Sakristeikästen  in  Embach,  1784  Kiß  für  den 
Hochaltar  in  Rauns,  den  er  1788  ausführt. 

Kltehenreeiianngca  und  Aktea  Babaeh  nd 
Rauria.  MitftiH. 

Hackstock,  Karl,  Bildhauer  und  Maler  in 
Wien,  geb.  31.  10.  1865  zu  Fehring  in  Stcicr- 
itürk,  t  1919  in  Wien,  1871—751  Schüler  der 
Wiener  Akad.  (die  ihn  mehiiach  mit  FtciseR 
auszeichnete)  unter  K.  Kondmann,  war  16  Jahre 
mit  der  Herstellung  der  bekannten  Tanagra- 
figuren  beschäftigt,  später  auch  als  Porträt- 
maler tätig.  Er  modellierte  u.  a.  die  Porträt- 
büsten von  Robert  Hamcrling  und  P.  Roseggcr 
(ausgestellt  im  sieirischen  Kuostveiein  1877). 
Die  Dtsche  Bücherei  in  Leipzig  besiut  von  H. 
eine  Marmorbüste  Fr.  Grillpaizers.  In  Steier- 
mark folgende  Denkmäler  von  ihm:  Leoben, 
Peter  Ritter  von  Tunner;  WdBenbach  bei 
Unten,  Major  v.  \l^0mami;  Mitterndorf  im 
steir.  Salzkammergut,  Heinrich  fa)benstock; 
Donawitz,    (Jbersteienn.,    L>r.   Anton  Buch- 
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tnüller.  H  war  längere  Zeit  Vorstand  des 
„Albrecht  Dürer  -  Vereins"  (später  .J^ürer- 
Bund")  and  besaß  dessen  goldene  Medaille. 

Kosel,  Deutsch-österr.  Kstler,  I  (1902).  — 
Christi.  Km.  I  (1904  5  )  2.T7  u.  Beilage  lieft  10 
p.  VII  (Abb):  XVI  (1019  aO)  Beibl.  p.  7.  - 
Die  K»t.  XI  II  innXi).  RanftI,  Ksthist. 
Stud  .  l^m  p.  137.  —  AuMtell.-Kat.:  Munclmer 
Gla.M>ala^t,  1007;  JahretauNtell.  KstlcrbamWen, 
1914  u.  1  rubjahrsausatcll.  ebenda  1016. 

Fr.  Haßhvander. 

Hackwood,  William,  engt.  Ponrätmodel- 
kur  in  Fagpenoe,  titig  tun  1180  ab  der  (neben 

Flaxman)  bedeutendste  Künstler  der  ..Etrtiria"- 
Manuiaktur  J.  WedRWOod's,  der  von  diMem 
allein  die  Erlaubnis  /u  sintiieien  hatte,  liin 
u.  1779  dat  üildnitimcdaiHon  in  schwarzer 
vcrSflentlichle  „The  Cbnnoisaetir" 
XXXHI  (1912)  11!)  (Abb  );  Jännicke  u.  Grollicr 
nennen  noch  ilic  Uildnissc  Shakespeares.  Garricks 
U.  des  T    i  l  l  -  Hyrne  als  .Arbeiten  H.s. 

Forrcr,  Dict.  of  Med.  Ii  372.  —  Jän- 
nicke. Grundriß  d.  Keramik,  1879  p.  061.  667, 
604.  —  G  r  o  1 1  i  e  r  ,  Manuel,  1014  p.  206,  218. 

Hacq,  Jacques,  Bildhauer  in  Amiens, 
ferttgte  9  girofie  Steinfiguren  für  die  Stadt* 
tote:  1484  St.  Michael  ond  1480  St  Finnin. 
Wegen  (jeldf."i1schtinK'  t«ain  er  ins  Gefängnis, 
wohin  ihm  Konig  Ludwig  XI.  1481  ein  huld- 
volles Schreiben  sandte. 

Debaiines  in  Rmw  de  l'An  chrttica, 
1889/00  p.  20,  82.  98k  aOl  41«  (WT.  —  Chnik  4. 
Art».  1882  p.  174. 

Hacqnin,  Jean  Louis,  Maler  und  Restau- 
lator  der  königL  Genilde  in  Puia,  Mitglied 
der  Acad.  de  Saint-Luc,  f  Dez.  1188.  Sein 
Nachfolger  w  urde  ,se-in  Solin,  K  r  a  n  <;  o  i  s 
Toussaint,  gcb,  ura  1758.  Ik'idc  berühmt 
WC}{en  ihrer  Methode  des  Rentoilierens. 

H  e  r  1  u  i  s  o  n  ,  .Acic»  d'artist.  franc-, 
NoUT.    archiv.   de   l'art   fran;.,  VI    U.S7h)  iHi; 
2*sfric  II  (IHttOHl)  A2    4i:  3*  spric  XXII  (10U7); 
Archiv. etc., Nouv.  Per.  1  .\  (  l'JlCi )  318.  —  H  a  i  I  1  y  , 
invent.  de*  tabl.  du  Roy,  ItiiM.  —  Engerand, 

Invcnt.  d.  Tabl  du  Roi,  1900.  —  M  a  c  o  n  , 

Lea  arts  dans  la  maison  de  Condi,  1903.  —  Table 
d.  Proc.-Verb.  de  l'.^cad.  R.,  1!HX). 

Hadamard,  Auguste,  franz.  Genre-  und 
Bildnismaler  und  Graphiker,  geb.  in  Metz 
8.  18.  1823.  t  in  Pkria  Man  1886,  Schüler 
von  Delarocbe.  Debütierte  im  FlariMr  Sak» 
1847  mit  einem  jüdischen  Passahfest  im 
17.  Jahrh.  und  beschickte  bis  1885  ziemlich 
ffCgalmafiig  den  Salon  mit  lidtenswürdigeti 
GcnredarMclL  wie  Liebcapaar  in  Rokoko- 
kOBt&m,  Impresario  auf  der  Wanderschaft  von 
ihm  zujubelnden  n.iucmkindem  begleitet,  auf 
einer  Schweizer  Landstraße  erschöpft  niedcr- 
gerankener  franzfl».  Soldat  der  Bonrbaki-Annee 
von  einer  Dame  gepflegt  vaw.  Für  da« 
.Jilagasia  pittoresque"  mid  den  „Tour  da 
Monde"  lieferte  er  zahlr.  Lithographien,  für 
Ch.  Blanc's  Hist  des  Peintre«!  de  toutes  les 
icoM  Illustrationsi-tiche  tiaeh  Ch.  Coypel 
(S^imunaa  u.  Thisbe)  u.  a.,  Vtgaetteo-Zeidi- 
nnngen  für  die  Werke  der  Oomtesac  Droho- 


jowska;  Ixs  reines  illustres  (T'aris  1858),  Lcs 
grands  Connvtablcs  (1S60)  und  L'£arope  au 
moycit4gt  (1898). 

Bellier- AaTrajr,  Diet.  gte.,  1  (1888) 
u.  Sappl.  —  G  i  a  e  s  er.  Btogr.  Nat.  d. Contcap.. 
1879.  —  B  ^  n  ^  X  i  t ,  Dict.  d.  Peintres  etc.,  II 
( 1913).  —  M  i  r  e  u  r  ,  Dict.  d.  ventes  d'art.  III 
(1911).  -  Katal.  d.  Sak«.  a.  T.  mit  Abb.  — 
Univ.  Cat.  of  Book»  on  art;  LoodoB  Soatb  Kena.- 
Mos.,  I  (1S70)  44». 

Haddon,  Arthur  Lumley,  engl  Maler, 
der  1869—93  in  der  Royal  .\rademy  ii  i  l; 
„Schafweide"),  in  Suflfolk  Street  und  anderen 
Londoner  Ausstellungen  ausstellte. 

Grave«,  Royal  Acad«  III;  der s.,  J^ct.  of 
Astfata  18B& 

Haddon,  Arthur  T  r  c  v  o  r  ,  cn^l.  Maler, 
geb.  Iö64,  lebt  in  London  (Earls  (rourt).  Schiiier 
von  A.  Legros  an  der  Slade  .School  und  von 
H.  V.  Hericomer,  machte  Studienreisen  nach 
Spaaieti,  Itsfiea  it.  SÖddeatadifauid,  deren  Er- 
gebnisse er  1887 — 1018  in  Londoner  Aii«i- 
Stellungrn,  besonders  der  Koyal  .Acadctny  7.eiKlc. 
Unter  seinen  Bildnissen  ragt  das  seines  Lehrers 
Herkomer  (1892)  hervor;  1910  waren  100  Bild- 
maae  von  Mitgliedern  des  Savage  Qub  von 
G.s  Hand  in  Ol  und  Pastell  in  der  Kodak 
Gall.  ausgestellt,  darunter  solche  von  Lord 
K(jberts,  .Sir  W.  I'  Trcloar  usw.  Ein  Bild 
(Markt  zu  Gerooa)  bewahrt  die  Stadt  Gaü.  tu 
Derby. 

Gravea.  Sogr.  Acad.  IIL  —  Cat.  Sagr.  Bsit. 
PMtr.  Brit  Mos.  London  18081  II. 

Haden,  S  e  y  m  o  u  r  (.Sir  I'r.mris  Seymour), 
Graphiker,  geb.  16  Sept  lälS  in  London, 
t  1.  Juni  1910  in  Woodcote  Manor  bd  Ahes- 
ford (Hanls):  erhielt  eine  medizinische  Aus- 
bilduni;  in  Ixmdon,  Paris  u.  Grenoblc  und  übte 
von  1S47  87  in  London  als  hochangcschener 
Chirurg  eine  reiche  fVivatpraxis  aus.  Er  erhielt 
öffentliche  Anstellung  u.  Ehrenämter,  zeigte 
sich  in  Broschüren  als  eifriger  Gegner  der 
Leichenverbrennung  und  erfand  einen  Papier- 
inachc-S;irK ;  1887  gab  er  seine  l'raxis  auf  und 
verzog  erst  nach  .Vlrcsiord,  im  folgenden  Jahr 
nach  einem  Elizabethanischen  Haus.  „Woodcote 
Manot",  in  dessen  Nähe.  —  Schon  ah  Stndcnt 
besachte  er  Kaastschnlen  ond  vertrat  stets  die ' 
Ansicht,  daS  gut  zeichnen  zu  können  für  einen 
Chirurgen  unerläßlich  sei.  Zur  Erholung  radierte 
er  die  ersten  sechs  Platten  1843 — 44  in  Italien. 
Am  U.  OkL  1847  heiratete  er  Whistleea  Halb- 
achweater,  u.  beide  RBnatler  regten  ehumder 

gegeitöeitig  an.  S<>il  IS.'ifl  radierte  H.  zieiiilith 
stetig;  1887  übergub  er  dem  Kuiiüthändler 
Keppel  feierlich  seine  Nadel,  da  seine  Augen 
ihm  die  Arbeit  nicht  mehr  gestatteten.  Zwischen 
1880—1001  hat  er  aber  doch  wieder  19  Pbtlen 
geschaffen,  allerdinK;»  meist  geschabte  Alles 
in  allem  schuf  er  250  f.ust  aui&chlicättch  land- 
scliaftliche  Motive  Abgc^hen  von  den 
186&f66  mit  einem  fi<8leitwort  von  P.  Buitjr 
in  Puia  eraciiieneaen  95  „fitudea  1  l'eaa-Carte'* 
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AaA  «t  alles  '  Ehizdbtttter.    thrrington  vfr- 

öffentüchte  1910  das  vollständige  kritische  Ver- 
zeichnis tnit  kli-iiion  Abb.  jeder  Platte.  Zu  den 
gesuchtesten,  —  z.  T.  wcKcn  der  Seltenheit,  — 
gehören  H.  ll=Thanies  Fishenncn,  H.  30  =  By- 
road  in  Tipperary,  H.  88  =  Shere-Mill  Pond, 
H.  51  =  Sunset  in  Ireland.  H.  00  »  La  Belle 
Anglaisc,  H.  91  =  River  in  Ireland,  H.  145  = 
Breaking  up  of  the  AKainemnon;  besonders 
schön  sind  ferner  H.  22  =  Early  Moming  Kich- 
mond,  il.  7(3  The  towing  path,  H.  164  = 
WiodmiU  Hill  und  H.  167  =  Nine  barrow 
down.  Stilistisch  setzt  H.  die  Rembrandtsche 
Tradition  fort,  arbeitete  mit  Vorliebe  Kaltnadcl 
und  fast  ausschließlich  vor  der  Natur:  er  meinte, 
dürfe  nie  eine  so  große  Platte  vor- 
I,  daA  sich  die  Arbeit  nicht  ia  cioer 
:  erledigen  taaae.  Brst  lanse  mdHleiii  aie 

erschienen,  hat  er  die  meisten  Drucke, 
gegen  eine  Gebühr,  liand^niert.  Zeichnungen 
von  ihm  besitzen  die  Kabinette  zu  LxNMioa 
(fitiL  Mtta.  u.  VicL  aod  Alb^Mua.),  Radieningen 
fiut  alle  gfgBewu  Kabinette.  H.  wnide  albeitig 
geehrt  «.  medailliert,  war  aucli  Mitglied  d. 
Institut  de  Fraucc.  Von  18«5— 1885  hat  er 
gelegentlich  in  der  Lond.  Akad.  ausgestellt, 
1660—64  nnter  dem  Namen  H.  Dean.  —  H. 
war  auch  fcniSer  KanstpoGtiker:  18B0  hat  er 
die  Gesellschaft  der  Painter-ctcher»  gegründet, 
ihr  ein  Kgl.  Privileg  gewonnen  und  ist  als  ihr 
Praesident  gestorben.  Wegen  seiner  Verdienste 
um  sie  und  um  die  Hdrang  des  Radierer- 
Standes  cffueft  er  1804  den  persSnlM^cn  Adel. 
Schon  1879  veröffentlichte  er  Abr-Tt  T'tching, 
1883  Relative  Claims  of  Etching  and  h,ngravmg 
to  rank  as  Finc  Arts . . .,  1890  The  Art  of  the 
Painter-etchcr,  1891  The  Royal  Sodely  ol  Pkinter^ 
etchers,  —  das  Meiste  mit  einer  Sfitse  gegen 
die  Kgl.  Akad.,  die  wohl  Reproduktionsstecher, 
nicht  aber  Originalradterer  aufnahm.  — 
Lindlich  ist  H.  noch  für  die  holländ.  Kunst- 
geschichte von  großer  Bedeutung,  lusoiem  er 
den  eigentlichen  Anstoß  gab,  das  zusammen- 
gewürfelte Oeuvre  Rembtandlszu  sichten.  Er 
wies  überzeugend  nach,  daB  dn  großer  Teil 
der  Rembrandt  bis  dahin  zugeschriebenen  Ra- 
dierungen, darunter  mehrere  sogen.  Hauptblätter, 
Originalarbeiten  des  Meisters  sein 
und  belegte  seine  Behauptung  in  der 
angeordneten  Rembrandt-Ausstellung 
'des  Burlington  Fine  Arts  Clnb  1879.  Vgl.  von 
ihm;  The  etcbed  work  ot  Rembrandt  und 
laOtt  The  «tched  Work  of  Rembrandt  true  and 
frise.  —  Jaoomb  Uood  mahc  zwei  Bildnisse 
des  H.,  wovon  eins  die  Geselbeh.  d.  nünter- 

ctchers  besitzt;  Legrus  hat  ihn  gezeichnet; 
auScr  drcmial  von  ilim  selbst  wurde  sein 
Bildnis  von  L.  Flatneng  (1875),  Lacretelle 
(1878).  Sherbom  a880),  Legre»  (1881).  Strang 
(1883),  G.  Robinson  (1887),  Heckomer  (2mal 
1892),  P.  Thomas  (lEKJO)  ond  F.  ShOft  (19U) 
auf  Kupfer  gebracht. 


Nekrologe  In  The  Times  v.  8.  6.  1910  tt.  in 
Chronique  des  Art«  1910  p.  190.  —  Dict.  of  Nat. 
BioKT.,  2«1  Suppl.  F"  h.  Burty  in  Gaz.  des 
B.  Arts  XV!!  (18(54)  271—287,  356—866  (frühester 
Ocuvrc-Kat. ).  \V.  R.  U  r  a  k  c,  Descr.  Cat.  of  the 
etched  work  of  F.  S.  Hadcn,  London  1880.  - 
H.  N.  H  .t  r  r  i  n  K  t  o  n  ,  Suppl.  to  Sir  W. 
Drake's  Cat  ,  London  190."?;  The  etiKr.  work  of 
Sir  F.  .S.  Ifadcn,  Liverpool  1910.  —  F.  T.  1>  a  1  - 
g  r  a  V  c  in  The  Line  Arts  Quart.  I^evicw  lö<37  ji. 
119-137.  —  F.  G  H  a  m  c  r  t  o  n  in  The  i'ortfolio 
1872 p.  17  ;  1879 p.  174;  1  HiC^  p.  43.  —  H.  W.  S  i  rj  g  c  r 
in  Die  Graph.  Künste,  Wien  IBtW  p.  41—48; 
A.  M.  H  i  n  d  ebenda  1911  p.  103-112.  W  e  d  - 
morc,  Ltching  in  Lngland,  1875  p.  4S -61  ; 
der»,  in  The  Art  Journal  1S82  p.  161  — lf55  u. 
in  The  Standard  v.  6.  1910  u.  30  6  mu. 
B  Breidt,  Graveurs  du  XIX  «  Sicclc.  iL 
VIII  18—86.  ~  S  a  1  a  ra  a  n  ,  The  great  Painter- 
Etchera,  tOl4  p.  S1,  lUS— m  —  Singer,  Die 
Modonae  QÖMk,  Ldpdi  WO*  ^  Sa4-a41.  — 
G i  a tc r ,  Dia  &a»IA  dw Hcnadt,  Berlin  1988 
p.  280— MBt  ef.  lUT  und  Reg.  ~  Slater,  Bn- 
gravinf«  aod  thdr  valne,  IMO  p.  IM  f.  807  ff. 

H.  W.  Singer. 

Radenfeld,  Hinrich  (Gaus  Heinrich), 
Maler,  geb.  3.  10.  1878  in  Altona.  Besuchte 
vorbereitend  die  Kunstgewerbeschule  in  Ham- 
burg, danij  als  .Schüler  von  Poetodheiget  die 
Knnatakademie  in  Karlsruhe,  unter  Leitung 
TOn  Alired  Mohrbntter  setzte  er  in  Altona 
seine  Ausbildung  fort.  H,  ist  vorwiegend 
Figuren-  und  Stiilcbennialer.  Er  stellte  zuerst 
1908  in  Hamburg  aus,  ferner  in  Bremen, 
Lüheck,  Kiel,  Braunxhwetg,  Mülheim  a.  R., 
Königsberg,  Berlfai  usw.  Zeigte  in  DmaMott 
1911  (auch  in  München  1912)  einen  weibl. 
Halbakt,  eine  Hauptarbeit.  Bilder  von  ihm 
u.  a.  in  Hamburger  und  Leipziger  Privatbesitz. 

R  u  m  p.  Lex.  d.  bild.  KünstL  Hambgs,  1918.  — 
V.  Oechelhaeuser,  Gc»ch.  d.  Bad.  Akad. 
KarUnibe,  1904  p.  161.  Kstaloi;«:  Berlin, 
Secession,  1904;  Düsseldorf,  Kunstau»:»!.,  1911; 
Hamburg,  Comioeter.  1912;  München,  Glaspal.. 
1910.  1918.  —  ICitt.  d.  Könsttcrs.  D. 

Hadengue,  LouisMichel,  Landschafts-, 
Marine-  und  Stillebenmaler  in  Paris,  geb. 
cbend .  .  -  h.iler  von  Honnat,  bescliickte  1875 
bis  03  den  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran;.),  beson- 
ders mit  Ansichten  aus  dem  (Zahnulos,  TOn 
den  Scine>Ufcni  und  mit  Interieurs. 

Bcliier-AoTrar«  Diet  fit».,  I  (1888) 
«mter  Hadingm;  Sopfd.  —  Salen-Katal.,  s.  T. 
mit  Abb. 

Hader,  Ernst,  Porträt-  u.  Genrenialer  in 
Berlin,  seit  IQlOjll  in  .SwincTnündc.  beschickte 
1866—92  die  Berl.  Akad  Ausst.  mit  hamo- 
riatiach-anekdotiscbcn  (ScnrebUdero,  Damen-  v. 
Kinderbildnisaen.  1806  erachieo  er  auf  der  Berl. 
Intern.'it..  1906  zum  tetztemtiat  atifdtrGr.nerl.K.-A. 

F.  V.  H  ö  1 1 1  c  h  e  r  ,  Malerwerkc  d.  19.  Jahrb.. 
I  (1891).  —  Ausstcll.-Katal. 

Haderer,  G.,  L^widscbaftstnalfr  u.  Radierer 
(Dilettant)  in  Wien,  um  1828  llofincisier  beim 
Fürsten  Metternich,  kam  in  den  ISSOer  Jahicn 
wiederholt  nach  Mfinchen.  wo  er  in  Ol  und 

Aqnarel!  inaltc  und  auuh  I-mdstli.iftsr  -)  fi  itijt  , 
die  teils  mit  dem  verschlungenen  Motiugramin 
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aus  seinen  Namensinitüüen,  teils  mit  \'  Ili  ir. 
Namen  bezeichnet  sind.  In  der  MatUingcr- 
sammt.  (Stadt-Mus.)  in  München  von  ihm 
ein  Aquardl  (Bvtie  a.  d.  cqgt.  Garten)  md 
mehrere  Rad. 

NagUr,  Kstkrtex.,  V;  Mooogr.  III.  - 
Fr.  Faber,  CoBven.-Lcx.  f. büd.  Kst,  1846  9., 
VI.  —  Maillinger,  Bildercbrooik  v.  Md»- 
ehen,  II  (1876)  4061;  IV  (1886)  2084-98. 

Hadetch,  siehe  Ilädjt. 

Uadflald,  George,  anglo-amerik.  Archi- 
tekt, geb.  in  Livonio  (ItaL)  ala  Sohn  eines 
engl.  lioteliers,  f  1^  in  Washington;  Bruder 
der  Maria  Cosway  (s.  d.)  u.  vermutlich  auch 
eines  W.  Hadfield,  ih  r  178-?  3  wn  gliiclu-r 
Londoner  \\'r>hnung  aus  in  der  Royal  Aca- 
deny  eine  Innenansicht  des  Colosseums  zu 
Rom  und  eine  Vedute  der  Eremitage  bei 
Rocca  di  Papa  ausstellte;  (oder  ist  dies  der 
Vater?)  H.  studierte  an  der  Royal  AtMdcniy, 
deren  Aufstellungen  er  1781 — 95  mit  klassiztst. 
Entwiirfen  beschickte  (1781  für  einen  Tempel, 
1788  für  eine  Bibliothek,  usw.);  1784  erhielt  er 
(nadl  Redgrave)  die  goldene  Medaille  für  den 
Entwurf  eines  National -Gefängnisses  und  1700 
das  Reisestipendium  der  Acad.,  das  er  bis 
1794  zu  eineni  Aufenthalt  in  Rom  mit  seiner 
Scbweatcr  verwendete.  Seine  Zeichmingcn  des 
Tcmfieb  von  Pilofrina,  der  Tempel  des  Min 

u.  des  Jupiter  Ton.ins  w.irtn  179ij  in  der  Roy. 
Acad.  ausgestellt  (jeta  im  R.  litstit.  nf  Brit. 
Arduteds,  London).  Aus  dieser  Zeit  s:.<]niiu*n 
■udi  eine  vielbewaodcrte  Zckhnung  des  Innern 
der  Peterafcirche  su  Rom  «md  irermattidi  einige 
Porträtstichc  nach  seinem  Schwager  Rieh.  Cos- 
way (Cat.  Engr.  Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  Lon- 
don n  8&8.  IV  299).  Im  (gleichen  Jahre  folgte 
er  dnem  Ruf  der  Stadt  Washington  nadi 
Amerika  ab  Bauleiter  des  Kapitob.  R  be- 
gann .'.eine  Tätigkeit  am  15.  10.  1795;  indessen 
ergaben  üich  bald  Schwienjjkciten  mit  dem  der 
Regierungskommission  angehörenden  Schöpfer 
des  wreprünglichen  Planes,  WilJ.  Tbomtoo,  ao 
dafl  nur  der  Nordflfigd  in  der  Hauptaadie  airf 
H.  zurückgeht.  1798  lieferte  er  den  (später 
üusKetulirten)  Fnt^Mirt  fiir  das  .Schalz-attit  (l'..xe- 
cutive  Üitiee).  legte  ;iber,  ids  üim  die  .Aus- 
führung nicht  selbst  übertragen  wurde,  am 
18.  5.  sein  Amt  nieder.  Tndeaacn  bfleb  er  der 
Bondcaliattptstadt  treu  u.  wurde  180.9  Stndtntt; 
er  aeichnete,  immer  geleitet  von  seinen  kbssi 
sehen  Jugendeindriakcn.  1803  die  Plane  für  das 
Arsenal,  1816 — 19  das  Haus  des  Commodore 
Porter.  1^  die  Gty  Hall  (1849  voll.),  ISM 
die  United '  States  Bank  (1914  demol.),  das 
Mausoleum  Van  Ness,  Arlinf^on  Houae  (für 
G.  Washingtons  Adoptivsolm  Custis,  später 
bewohnt  von  R.  E.  I.Ax"),  dieb<"!j  nnt  seinem 
dorischen  Portikus  eines  der  frühesten  Beispiele 
des  oeogriecfaiscboi  Geschmacks  an  den  Verein. 
snaiBu. 

Dttnlap,  Hiit.  of  tbe  Arts  «f  Design  etc. 
1884  I  1186k  II  467.  —  G.  Brown.  Hist.  of  the 


T'  fapitol  I  (1000  )  05.  21—23.  —  Doaitneo- 
lary  Hi»t.  of  the  U.  .S.  C.ipilol  (10O4).  —  W.  B. 
Uryan.  Hist.  of  tbc  Nat.  Capitol  (19H/1G). 

—  K  i  tn  b  a  1 1 ,  Th.  Jeffersoa.  Architect  (1916) 
81,  67,  179  (ait  dem  Entw.  d.  Exec.  Office). 

—  H.  F.  Cunningbam  in  Arcbit-  Record 
XXXVll  (Itlf)  888  und  in  Georgia»  Archit.  of 
Ika  DIatr.  el  CokBMa.  1914  (Abb.).  —  Dict.  Nat. 
Biegr.  XXIII  488i  —  Rcdgra  vc,  Dkt.  «£Ai> 
tiats,  1878  p.  191.  F.  KimbmU. 

Hadfield,  M  a  r  i  ,  s.  Cosu  ay,  M.  L.  C.  C. 

Hadfield,  Matthew  Ellison,  engL 
Architekt,  geb.  8.  9.  1812,  t  9.  3.  1888  in 
Sheffield.  H.  ist,  anfänglich  von  Weightman, 
dann  von  George  Goldie,  in  späteren  Jahren  unter- 
stützt von  seinem  Sohn  C  1.  .i  r  I  i  s  (Hadfield  & 
Son),  der  Erbauer  einer  Reihe  katholischer 
Kirchen  im  neugotisclien  Stil  gewesen,  su  der 
Kathcdiale  von  SaUord.  St.  Mary  s  in  Sheffield, 
St  Peter  &  Pkot  in  Bamby  (Devon),  St  James' 
in  IJ\eTpo<)!.  Von  Profanbauten  seien  genannt: 
Glo.-i,^  >p  1  lall  und  die  Com  Exchange  in  Sheffield. 

Grave»,  Roy.  Acad.,  HI   (an  2  Stellen). 

—  Dict  of  Nat.  Biogr.  XXIII,  483.  -  Mutbe• 
s  i  u  s,  Neuere  UtekL  Bstdnast  In  Ba^Lauä,  1801 

im.  Abb.). 

HadfieU,  W.,  siebe  unter  Hadtutd,  George. 

Hidji . . .  aus  Akhlat  (der  vollständige  Name 
ist  unbekannt),  seldschuk.  Ilul/selmitzer  des 
12.  Jahrb.,  der  den  Mimbar  (l'rcdigtstuhl)  der 
Moschee  Ala-ed-din  zu  Konia  1155  mit  oma- 
mentalem Schnitzwerk  versah. 

Sarrc,    Seldschuk.   Kidnkst,   1900  p.  28. 

E.  K-l. 

Hfidji  ihn  d<Hluein,  Arcfaitekt  ans  Dam- 
gan (Pcrsien),  ttfnrd  in  einer  Inschrift  des  Matt- 

soleunis  Pir-i-Alamdar  in  Damgan,  d.LS  vom 
Jahre  417  d.  H.  (=  1088  n.  Chr.)  daueren 
soll,  als  dessen  Efbaaer  genannt 

Sarrc,  Denkm.  pers.  Baukunst,  1910  p.  114. 

E.  fC-l. 

Hadji  Mwpadd,  tüikisdwr  KalUgn^b  des 
16.  Jahrfi..  in  Pmdcn  titig.    Aibeitete  u.  a. 

für  die  Hibliothck  des  R.ii  Sonqur  Mirza  und 
wurde  besonders  Rerühnit  wegen  seiner  Fertig- 
keit im  KKj;i'"-l>uktiiS. 

Huart,  Calln;r.  et  niin-n?  dr  l'Orient,  1908 
p.  0*.  E.  K—t. 

Hadji  Mohammed  Hasan»  mob.-iadi«cbcr 
Mnnatnnnaler  des  18.  JiMi.  Von  ihm  u.  a. 
6x<i  r.Mtm  eines  Saiden  In  der  ekem.  SammL 

Schulz. 

S  c  h  u  t  s.  Die  pcfa.-lslam.  Minlatonnai..  I9i4 
I  108.  E.  K  l. 

Hadik,  Johann  Baptist,  Gntf  v  o  n , 
k.  k.  Kämmerer  und  Maler  (Dilettant)  in  Wien, 
geb.  27. 1. 1769.  malte  Instor.  Saenen  in  A^iua- 
rcU,  wurde  1785  n.ncb  (Überreichung  des  Aqua- 
rells .,Katü"  (Kopie  n;»ch  J.  van  bromhorst) 
zum  lüirciimir^  iic'l  der  Wiener  Akad.  ernannt. 

W  c  i  n  k  o  p  f  ,  Beschreib,  d.  k.  k.  .\kad.  Wien, 
1790,  Neudr.  1«75.  -  K  ü  ß  1  i  .  Kstlcrlex.,  2.  T. 

—  Wursbacb,  Biogr.  Lex.  üftcrr.,  VII  p.  168. 
Hadin,    Filicie    Anne  Elisabeth, 

M"*,  Portrit-  und  Hiatoricnmalerin  in  Fuu^ 
geb.  ebenda  1799.  Schüfcrin  von  P.  O.  Fr. 
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Ddorme,  stellte  1824  «nen  hl.  Antonius  von 
Fadw  atn  (im  Auftrage  der  Cbmlwie  de 
Ifiwfieuf  für  ifie  Sacr£-Cbeur'Kap>.  WBOk.)»  IBM 

u.  1833  P.Miu^-.c    si.-  h-tnttgte  «cb  baoodot 

als  PortralniHualuraialenn. 

Gäbet,  Dict.  d.  art.  etc.,  1881.  — B*lll«r- 
A  u  V  r  ay  ,  Dict.  gfn.,  I  (1888). 

Hadl,  Richard,  Ungar.  Bildhauer  u. 
Graphiker,  geb.  11.  .1.  1877,  lebt  io  Bern 
(Schweiz);  Schüler  K.  v.  Zumbusch's  an  der 
Akad.  zu  Wien,  als  Stipendiat  Baron  v  I"  th- 
adiild's  in  Florenz  weitergebildet,  lebte  dann 
lunSdiat  in  Wien,  wo  er  1900  den  großen 
SlMlipwtt  errang,  and  von  wo  aus  er  1899 
bis  IMtt  in  der  Kunsthalle  zu  Budapest  aus- 
stellte. Im  dort  Nation.ilsalon  von  1909  mit 
einer  Sonderaus&t.  seiner  Werke  vertreten, 
siedelte  H.  nach  nochmal.  mehrjähr.  Italien- 
aalen tfaait  nach  Bern  über,  veröffentlichte  dort 
1919  eine  Mappe  mit  20  Orig.-Radierungen 
u.  1922  eine  N'euausgabe  von  G.  Keller's 
„Feuer-Idylle"  mit  23  Illustrationen  in  Kupfer- 
ätzung als  buchkünstlerisch  einheitlichen  Biblio- 
l^lendruck  und  arbeitet  zur  Zeit  ebenda  an 
dner  italien.  Badoni>Biognq>1iie  fBr  die  „Mit- 
teil,  des  Schweiz.  Giitcnberg-Museums  in  Bern". 

Nemzeti  Szalon  Almaoaclija  IQiÜ  p.  171.  — 
Rtvai  Lexikon  1918  IX  285.  —  Der  Cicerone 
XIV  (Leipzig  1922)  43 f..  392.      /.  Sttntivdnyi. 

Hadiey, Rubert  de,  engl.  Münzineister von 
St  Edmundsbury  unter  Eduard  I.  (1280),  dessen 
Pennystücke  die  Inschrift  „Robertus  de  HsdL" 
oder  „Hubert  de  Hadeleie"  (als  Legende)  tragen. 

F  o  r  r  c  r  .  Dkt.  of  Med.  II  (1904)  872. 

Hadol,  Paul.  Illustrator  und  Plakateidiner 
in  Paris,  geb.  1836,  f  in  Paris  25.  IL  1875, 
Mitarbeiter  am  Gaulois,  Journal  Amüsant, 
High  Life,  Charivari,  Monde  Comique,  an  der 
Vie  F'arisienoe,  der  Eciipse,  der  I'ärodie  usw. 
Schuf  Illustrationen  für  Jean  Dolcnt's  „Roman 
de  la  chair",  für  Navarro  de  la  Miraglia's 
„Cea  Messieurs  et  ces  Dames",  für  Manccl's 
„La  Vie  a  grandes  guides",  für  Pierre  Vcron's 
Carnaval  du  Dictionnaire  usw.  l'ür  dää  Vcr- 
lagshaus  Philipon  illustrierte  er  die  Histoire 
de  Polichinelle,  Les  petita  metiers  de  Grand- 
Papa,  La  Fantasmagorie,  Rccreations  des  petitcs 
filles.  Während  des  Dcut^ch-Französ.  Kricgi» 
70/71  erschien  von  ihm  das  Album :  La 
Menagerie  imperiale.  Unter  dcni  Pseudonym 
ff Mf«  licfi  er  fad  Mailljr  und  BaiUanl  eine 
Reihe  von  FbrtfSdctriitstiifen  cfsdietnen.  Von 

seinen  Plakaten  sind  am  bekarmtestcn  geworden 
die  für  den  Ccrde  fantastique  und  das  Tlieätre 
du  Chätelet. 

Grand-Carteret,  Les  Moeurs  et  U 
Caricat.  cn  France.  1888  p.  381  (Abb.),  .Wj 
(Abb.).  397  L  (.\bb.).  4fl6f.  (Abb.),BMf  (Abb.), 
640.  —  Chron.  d.  Artt,  1875  p.  882.  —  LI  a  y  o  t  , 
Maitrcs  de  la  Caricat.  fran?.,  1888p.  11)5  (Abb.). 
—  üuplessis,  Catal.  d.  Portr.,  Bibl.  Na(., 
1896  fl.,  I  951,  ÜÜ17;4,  2299,  430üj22;  Ii  8782, 
894«;  III  13fö5,  HO.'«,  15405;  IV  17666,1757410, 
18418.  19660,  20784;  V  28141^17,  25002. 


Hadrianus,  mit  vollem  Kamen:  P.  Aeliu« 
Hadrianus  (Imp.  Caei.  Traianns  Hadnani» 
Angtuttts),  geb.  84.   1.  76  zn  Ttalica  in 

Baetica,  vom  II.  8.  117  bis  zu  seinem  Tode 
(10.  7.  138)  römischer  K.aii.cr.  Daß  der  viel- 
seitig, namentlich  auch  literarisch  und  philo- 
»Of»hiacb  interessierte  Mcmarch  sich  sdbsk 
IcEnsÜeiisdi  betätigte,  berichtet  Gnäns  Dio 
LXIX,  3,  2:  tTtlaije  xal  hft^t.  Von  seinen 
Bildhauerarbcitcn  ist  nichts  weiter  bekannt.  An 
Bildern  ist  nur  eines  mit  Kürbissen,  wohl  ein 
Stilleben,  das  er  ab  Thronfolger  gemalt  bat, 
bei  demselben  Historiker  (LXIX,  4,  9)  er* 
wähnt.  Obwohl  kein  antikes  Zrnc-nis  H.  .ils 
Architekten  bezeichnet,  will  man  doch  all- 
geiiicin  in  ihm  nicht  nur  den  Bauherrn,  son- 
dern auch  den  Baumeister  des  Venns-  und 
Romatempeb  sni  der  Vdia  sehen.  Jedodi  ist 
dies  aus  der  Cassiusstclle,  auf  die  ^irh  diese 
Vermutung  aufbaut,  keinesfalls  zu  entneh- 
men. —  Dort  (LXLX,  4.  3  ff.)  steht  lediglich, 
der  Kaiser  habe  dem  in  Ungnade  gebllenen 
ApoUodoros  die  Zeichnungen  des  Tcnpeb  ge- 
sendet, um  ihm  zu  beweisen,  daB  man  auch  nach 
sdiner  Verbannung  in  Rom  gut  bauen  könne. 
Wenn  H,  durch  die  Kritik  des  Architekten  so 
schwer  in  seiner  Eitelkeit  gekränkt  wurde,  daß 
er  ihn  hinrichten  ließ,  beredltigt  dies  nicht  « 
dem  Schluß,  er  habe  den  Tempd  sdbst  ent- 
worfen. 

von  Rohden  bei  Pauly-Wissowa, Rcal-Ency- 
clop.,  I  496  ff.  (dort  weitere  I.it.).  —  Brunn, 
Geseh.  der  Griech.  Künstler,  II  340.  Rumpf. 

Hadrianus   F 1  o  r  c  n  t  i  n  u  s  ,    siehe  Adri' 

an  j  i  i  rentino. 

Hadscb  oder  Hndacbi,  siebe  Hödji. 

Hadwine,  I saac,  Silberschmied  in  Liver- 
pool. Von  ihm  wahrscheinlich  ein  Kelch  in 
S.  Matthew,  Douglas  (Insel  Man),  mit  den 
Initialen  1.  \\.  gestempelt  (1790  1). 

E.  Allred  Jones,  The  old  Church  Plate 
of  the  Ule  of  .Man,  1907  p.  XXIV,  18  u.  Taf.  L\. 

Hadsiewica,  R  u  f  a  e  I ,  Maler  u.  Stecher,  geb. 
13.  10.  1803  (1806?)  in  (^ucha  bei  Warschau, 
t  8.  9. 1886  wohl  in  Kieke;  Schüler  A.  Bink's 
u.  A.  Bfodowdifs  in  Wtrachs»,  dum  Baron 
Gros'  in  Paris,  1832/3  in  Rom  u.  Florenz 
weitergebildet.  Seit  1834  in  Krakau,  seit 
1839  in  Moskau  u.  seit  1844  in  Warschau  als 
Lehrer  titig  u.  seit  1871  in  Kieice  ansässig; 
malte  H.  neben  Bitdntssen  wie  dem  da 
Malers  ].  Brodoss^ki  (mit  mehr.  and.  im  Mus. 
zu  Kr^ikau)  mytliolog.  u.  histor.  Kompositionen, 
von  denen  eine  „Disputation  des  h.  Augusti- 
nus mit  den  Donatisten"  in  das  Kanstmna.  n 
Wusdiau  gelangte  (Kat.  190S  Nb  819. 
ebenda  No  23:  Kopie  nach  einem  Johannes 
Evang.-Freako  Domenichino's).  Nach  cig. 
Vorlagen  hat  er  neben  BiMnisscn  (bei  Rasta- 
wiecld  4  BL  aufgez.)  eine  Sslome  mit  dem 
Johanneshaupte  (1886),  eine  h.  Praxedis  (1888) 
a.  einen  b.  Vakotin  sls  KnakeBpBcger  (IBHO 
gestochen. 
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Hiberl  -  Haeberlin 


J.  Befos  Allt«lll«vict«  Kat.  der 
Rctroapekt.  AanL  Poln.  Kooik  ia  Lemberg  18B4 
p.  IMf.  —  Raata«l«cki»  Slowiiik  Ryt«wn. 
Poldc,  ina.  —  B«a«ill,  Dict.  da  Pdotoc«, 
1911  n.  II.  • 

Hibcri,  Sophie,  Portiitiithographin  in 
München,  tätig  in  den  1830er  Jahren,  von  der 
die  dortige  Maillingcr-Somnil.  (Stadt-Miu.) 
mdliwe  Bildnislithogr.  bewahrt  —  Auch 
An  Killte  U.  iit  mit  etoer  BildnisUth.  dort 
vcilMsIcn. 

IltillinKer,  Bilder«Ciimmik  Uftadiciia» 

I— III  (1876);  IV  (1886). 

Haeberle,  Ernst.  Architekt  II  Ardiitcktur- 
schriftsteller,  geb.  in  StuliK-irt  15.  4.  1854, 
t  in  Karlsruhe  30.  12.  1898.  Schüler  der 
Stuttgarter  Tccho.  Hodiachule  ttod  Aug.  v. 
Bqwra.  Seit  18T9  anter  Ad.  Gnaoth  in  Num* 
bcrg  für  den  inneren  Ausbau  des  Freiherrlich 
Cratncr-Klettschcii  V^ms  in  München  beschäftigt, 
mit  dessen  Bauleitung  er  im  folg.  Jahr  betraut 
wurde  Seit  1882  wieder  in  Nümbeig  als 
Lebicr  eo  der  Kitge  wei  bcjilii  n.  KmlM  m 
bayer.  Gcwerbcmus.,  seit  1889  Lehrer  a.  d. 
Baugewerksch.  in  Karlsruhe.  Auf  der  baycr. 
1  ..uidcSK^'^'  -Ausst.  in  NunilKTg  1H82,  der  dort, 
lülclmeullausst  1885  und  der  deutscben  Kst- 
gewerbe-Anaat  in  MOndien  1868  aeigle  er 
hervorragende  Proben  .seines  kunfrtRewerbl. 
Könnens.  Seine  Kntwurfc  7u  einen)  Neubau 
des  bayer.  (Icwcrbcrnus.  ^eianKtcn  nicht  zur 
Ausführung.  Bekannt  wurde  H.  namentlich 
als  HefBtuigdwr  der  „Deutschen  Kmkurrensen" 
(gemeinsam  mit  A.  Neumeister,  1892  ff.)  und 
der  „Neubauten"  (1894  ff  .)  sowie  als  Mitarbeiter 
der  Deutsclien  liauzeitung,  der  Architekt. 
Rundschan  und  des  Konsti^ewcrbehlaftes. 

\S'  c  <■  c  h  u.  K  r  i  e  K  f  r  ,  Bad.  BioKraphictl, 
V  fHri..i»ib.  1906)  mt.  —  Kstgewerbcblatt« 
N.  1  X  1 14  f.  (ALb.).  DcHtsehaBoakumaaca« 
Januar  1899  (Nekrolog). 

Hiberlin,  Carl  von,  Maler,  geb.  in 
Ober-EUingen  Itt.  IS.  1832,  t  in  Stut^art 
19.  4.  iMi,  Sdifiler  von  Neher  in  Stuttgart, 
dann  W.  Schadows  in  Düsseldorf  und  T:!  tys 
in  München.  Nach  Keisen  durch  trankrach 
u.  England  und  längerem  Aufenthalt  in  Italien 
üeB  er  sich  1866  in  Stuttgart  nieder,  wo  er 
188B  lYofasor  an  der  Kunstschule  wurde. 
Widmete  sich  vorzugsweise  histor.  Schilde- 
rungen aus  der  vaterländ.  Geschichte:  Auf- 
hebung des  Klosters  Alpirsbach  (1863,  .Stuttgt. 
Gal.).  Die  Weiber  von  Schonidori,  Tetzeis 
AbUnig  durch  Sadisen,  Hehgerung  von 
Stralsund,  Einbringung  einer  Räuberbande  in 
ein  schwäbisches  .Städtchen,  Trinz  Alexander 
v.  Württembg  in  der  .Schlacht  bei  Pctcrwardein 
(1881,  Stuttgt  GaL).  Mittätig  an  dem  Pano- 
rama tetacB  Landsmannes  Otto  von  Fkber  dn 
Faur  , .Schlacht  bei  Worth"  für  Flamburg 
(1882).  Am  bckanntcsitn  haben  ihn  seine 
26  großen  Wandbilder  im  Kreuzgang  flc-  clicijy 

Dominikapcrklosters  (jetzt  Insd-Hotel)  in  Koo- 
ste»  gmaclic  (Ifl88'-MD,  die  Saenen  tns  der 


Gesch.  des  Klosters  .schildern,  und  die  5  Fres- 
ken in  der  Vorlialle  des  Konstanzer  Kathausea 
mit  Szenen  aus  der  (jeseh.  der  Sladt  Koostans 
(1887—1900).  Für  eine  in  Eningen  ench. 
Aasg.  des  Struwelpeter  UcCerte  er  18  lIhHtrat, 
für  Ilallbcrger's  Schiller- Ausg.  die  Illustr  zum 
„Wallenstein"  und  zur  „Gesch.  des  30  jähr. 
Krieges". 

F.  V.  H  o  e  1 1  i  c  h  e  r  ,  Malerwcrke  d.  19.  Jahrh., 

I  1  (lh91).  —  Da.s  Rcist.  Deutschland,  I  (IbU^lt. 

—  ¥  T.  P  e  c  h  f  ,  Gesch.  d.  .Münchner  Kst  im 
19.  Jahrh.,  ISK«;  d  c  r  s. ,  U.s  Maler,  im  Insel- 
bötel  bei  KonMaaz,  in  AUg.  Ztg,  ISm  Beil. 
No  144  Kstchronik,  II  44;  IX  240;  XII  840; 
XIV  7(J5;  XV  467:  XVI  44;  XVll  862;  N.  F. 
HI  bi)S:  V:il  217.  —  Schriften  d.  Vcr.  f.  Gesch. 
d.  Bodcn.sccs  u.  s.  UrriKehunR,  10.  Heft  p.  11 — 20. 

—  Kunst  f.  Alle.  V  I181KI)  173(1.  (mit  Abb.).  — 
Chronik  t).  Haupt-  u.  Residenzstadt  Stuttgart, 
1911  p.  •2G  (. Nekrolog ).  —  Betlclhcim,  Biogr. 
Jahrb.,  XVI  i^.  —  Brun,  Schwcir.  Kstlcrlex., 

II  (1906).  -  Schwib.  Kroaik,  Sonntagsbeil.  d. 
Schwab.  Merkurs,  No  174  vom  15.  4.  1911  (mw- 
fübrl.  biogr.  AbriB). 

Haeberlin  (Heberlein,  Hcberlin),  Leon- 
hard, Maler,  «cb.  in  Ni  rntirr.^  26.11.  1884, 
t  21.  1.  1656  ebenda.  Sem  Vater  Jobst  H., 
ein  Goldschmied,  bradite  ihn  1600  in  die 
Lehre  zu  Wolff  Ritter,  wo  er  bis  1604  verblieb. 
Am  2.  8.  1810  wunde  er  Meister  mit  dem 
Pfi  Im?: 'ück:  „ein  Stück  aus  der  I'assion,  wie 
der  Herr  Oiristus  gebunden  auf  der  forden 
liegt".  1611  hdrüete  er  MargaieCha  Bede. 
1637  wurde  er  in  meines  chcb.  RilB  wa  Könir 
berg  Stadt-  u.  Landsdttflamaler"  ennmnt,  1640 
wurde  er  „Genannter"  des  Größeren  Rats. 
Vorgelier  seines  Handwerks  war  er  viermal 
CI6B8— S7:  1633—37;  1642—47;  1680—64). 
Ebe  grofle  Anzahl  von  Scbükm  genannt  sei 
J.  A.  GrafT)  dentet  auf  tcidie  Bodiiftigung. 
Für  die  Zeit  vor  1643  wird  ein  .^ufentha]t  H.s 
in  Ulm  vermutet.  1637,  1640  u.  1648  hören  wir 
von  seiner  Tätigkeit  als  Gassenheiipitniatm  bei 
St  Egydien.  1664  crianankte  er.  —  Werke : 
i^ur  snne  nur  raeranscn  uesengven  /\j  ucimr 
sei  auf  Xaßler,  Monogr.  TV  (Zeichnungen 
allegur.  u.  histor.  Inhalts,  die  mit  ligtertem  LH 
signiert  sind)  und  auf  Mitteil.  a.  d.  Germ. 
Mat  Mtts.  UM  verwiesen.  Für  Nfimbog  war 
ertitig:  1684  ab  Flsanialer  dtt  Veit  Stea-Kfozi- 
fixes  in  St.  Sebald  u.  1852  aia  Erneuerer  der 
1522  entstandenen  Fresken  am  Obäude  der 
Münzschau.  Die  ziemlich  handwerkliche  .Stufe 
aeiner  Aibeiten  bezeugt  eine  Stelle  in  Paul  v. 
Gfundhens  Ljebensbcscbr.  HUeriins  (VDtlcil.  a. 

d.C.M.  1908),  die  ihn  Nfnlrr  vor  Grotesken 
und  ,, dergleichen  wuuÜL.'^liciicii  ciiiLällen"  für 
Sommerlaubcn  u.  Gartenhäuser  Ranz  besonders 
rühmt  Daneben  war  er  als  Bilderrestaurator 
«i^.  Als  Rönsfler  kennen  wir  H.  lediglich 
noch  aus  einer  Federzeichnung  a.  d.  J.  1626 
in  der  fürstl.  Ottingenschen  Bibliothek  zu 
MaihinRen  (Ruhender  I-'luBgott)  u.  aus  einem 
1660  bei  Fäulus  Fürst  erschienenen,  von  A. 
Kbol  geat  Katt  „Abbikhing  der  bqr  .  .  . 
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Haecht 


Friedens  VntcrsctircibimB  gcfialtcnc n  Session 
in  NitmberK  Jen  2Ö.jil6.  Juni  iö5Ü"',  zu  dem 
H.  die  Zcicliminy  geliefert  hat  Beide  Blätter 
zeigen  H.  als  eineo  für  adne  Zeit  taviadm 
gewandten  Manieristen.  Aneh  ab  Tortfitist 
hat  H.  sich  bctiitiKt.  .Sein  Rildnis  ist  in  einer 
anonymen  Kadicning  von  1655  erhalten  (Panzer, 
VcR.  V.  Nfirat».  Foitr.,  ITflO  p.  9^ 

Doi>p«lni>yr,  Nadir,  von Ndnib. Matbant. 
u.  KüBitleni,  1780  f>.  386,  964.  —  M  a  r  r ,  Hcritw. 

4.  St»dt  NürnbcrK.  1778  p.  40,  392.  ■  A. 
Weyer  mann,  Neue  .  .  .  Nachr.  von  Gelehr- 
ten u.  Künstlern.  Ulm  1829  p.  160.  —  N  agier, 
Monogr.  IV.  —  F.  T.  Schulz,  Nürnb.  Bürger- 
häuser, 1000  p.  178.  —  MitteiL  a.  d.  Germ.  Nat. 
Mus..  1890  p.  134  f.;  1906  p.  15b  146.  161  <m. 
Abb.) ;  1S14I16  p.  46.  M'.  Frits. 

HiUdi  (Hebich),  Rudolph,  Glamakr 
von  Ulm,  Anfang  17.  J.ihrli  ,  dem  Balet  eine 
Wappenscheibe  auf  H.  ächad  von  1623  in  der 
Altertümersanunl.  zu  Stuttgart  zuweist.  Laut 
WqrennHiD  mähe  H.  auch  »gute  BiMniaae 
auf  Holt  imd  Tuch".  —  Sein  Sohn  und 
Schüler  Chrisfopli  xsnr  Kf:iler  ii.  Kiipferst. 
in  Ulm;  von  ihm  in  der  Kirche  zu  Bcmstadt, 
O.  A.  Ulm,  die  Altarbilder  einer  Kreuzigung 
o.  does  Abendmahles  (um  1707).  Auch  kennt 
man  von  ihn  die  ätehdarstell.  dties  Feuer- 
werkes von  1699.  —  Solln  des  Christoph  war 
der  Maler  u.  Ktipferst  Johann  Rudolph, 
t  1722,  30;ahrig,  stach  u.  a.  daa  TItdbUtt 
zum  Ulmer  Quartkalender  1717. 

Weyernann,  Nachr.  von  Gel.  ete.  aus 
Ulm,  1798;  Fortsetzg  1820.  —  N  a  k  !  c  r,  Monogr  , 
IV.    —    Batet,    Schwab.  Gla»mal.,  VJiZ. 
Württ.  Vierteljahiahcfte  f.  LaodcaccMb.»  N.  F. 
XII  (1608)  «;  «L 

HSbler,  Carl  Friedrich,  I^ndschafts- 
maler  u.  -Zeichner,  geb.  2t).  11.  18ul  m  üroß- 
schönau  b.  Zittau,  f  13.  6.  1867  in  Dresden. 
Studierte  seit  Nor.  1818  aui  der  Dreadoer 
Kvnstakad.  tmd  seit  1828  {nsbcMitdere  bd  dem 
Landschaftsmaler  Traug.  Faber.  Dieser  Zeit 
gehören  2  Zeichnungen  im  Stadtmus.  Dresden 
an  (Dresden  von  Norden,  Sepia,  1821;  SchloB 
Lohmen  bd  Motgenbcletichtung,  Tuadi^  1822). 
Ehi  Ölbild  Ra  „Attssidit  auf  Dreatkn  von  Au 
Budisslner  Str-i'Jc"  erwarb  1830  der  Sachs. 
Kunstvereiii  und  ikiJ  es  von  Tr.  Faber  für 
seine  „liilderchronik"  stechen  (I^xempl.  z.  B. 
im  Stadtmus.  Dresden  und  in  der  Ciedächtnis. 
halle  (Mörtitz).  1840  lieferte  H.  dne  Rdhe 
Zeichnunpen  für  den  6.  Band  von  Sachsens 
Kirchcngalcrie,  örtlichkeiten  aus  cler  Gegend 
von  Borna  und  l'egau  darstellend ;  sie  wurden 
von  Renner  u.  Ketzscbau  in  Dresden  durch 
Strindrack  vervidfiüttgt  Einige  GcmiMe  Iis 
verzeichnet  noch  v.  Bocttichcr. 

Akten  der  Dresdn.  Kstakad.  und  des  Sachs. 
Kstver.  —  Bocttichcr,  Malerwerke  des 
19.  Jahrb.,  I  (1891).  —  Katal.:  Dresdner  KsUus- 
stell,  (akad.  1819  ff.  paaa.;  Tiedee^Ansst.  1842 
p.  13;  Dresdner  Maler  1860-18661,  Ksivar.  1908, 

6  «.  69).  —  V.  BicdcraiaaiB,  Gattha  n. 
Dftsdca»  inl  p.  160  «.  149.    Ami  ^tf$mmmd. 


Haecht,  G  o  t  tf  rt  ed,  s.  im  Artikel  Hattht, 

WiUem  I  van. 
Baeclit,  Jan,  siehe  1.  Artiied  Hart. 

Haecht  (Macht),  Picter  van,  l^ind- 
schaltsmaler  m  Gent,  als  Mitglied  der  dortigen 
Gilde  1629.  40,  44.  46  und  1650,51  erwähnt; 
1662^67  wird  die  Witwe  eines  Pieter  van 
Haeght  (wohl  der  OtMge)  in  Gent  genannt. 
H.  vermutlich  identiach  mit  einem  1632  in 
Antwerpen  gen.  gleichnamigen  (auch 
Haegt,  Verhacght)  Maler,  der  1652/53  in  den 
Totenregistem  der  Antwerpner  Lukaagihle  er- 
sdieint.  Die  Antwerp.  Liggeten  noch 
2  weitere  P,  v  II  ,  einen  älteren,  1580  Meister, 
t  ca  1G15,  und  einen  jüngeren,  1615  Meister, 
t  1628. 

v.  d.  Haeghen,  Corpor.  d.  peintrea  etc.  de 
Gand.  19061,— Rom  b««taii.Lcr  ins.  tigfCfen, 
1  u.  II. 

Hasdit  (Verhaagt,  Verhaecht,  Verhaeght),  • 

Tobias  van,  Maler,  geb.  7.u  .^^^^vc^p<^n 
1561,  t  ebcnd.i  1031,  Sohn  des  t.'ornclis  v.  H., 
hielt  sich  in  seiner  Jugend  längere  Zeit  in 
Florenz  und  Rom  aui,  wurde  1590;91  in  AbU 
werpen  Meister  (Mdstenaohn)  in  der  Laka^ 
gilrie,  war  1591/05  deren  Dekan  ii.  1595'98 
Oberdekan.  H.  meldete  zwischen  iri'Jl  und 
1012  zahlreiche  Lehrlinge  an,  unter  denen  Abra- 
ham Matthyssen»  und  Jan  van  Os  erwähnens- 
wert sind;  ferner  haben  Martin  Ryckaert  uod 
P.  P.  Kubens  bei  ihm  gelernt.  Seit  1588  war 
H.  in  erster  I£he  mit  Suzanna  van  Mocken- 
boreh  (t  1.595),  einer  \'erwandten  Rubens',  seit 
1596  Hl  zweiter  F.he  mit  Kstlit  r  l'amphi  <t  1612) 
verheiratet;  er  wohnte  seit  15Ü-1  im  „Keizers- 
hoofd".  Ecke  der  Arenberg-  und  Martinatrafla. 
Ein  eifriges  Mitglied  der  Rhetorikerkammer  der 
Maler,  dichtete  II.  für  diese  ein  Prus-istück.  — 
H.  bc.saÜ  schon  in  Florenz  und  Rom  einen 
guten  Ruf,  besonders  durch  Landschaften  in 
Freskomalerei.  iSüi  wurde  er  vion  der  Stadt 
Antwerpen  an  den  Featddtorationcn  für  den 
Einzug  des  Statthalters  Rr/hrrzog  Rrnst  be- 
schäftigt. Beliebt  waren  seine  Darsteltungen 
des  bsÄyloiucbea  T«mbaua.  —  Nach  alten 
Jnventaren  in  artdkii  muB  er  dn  sehr  rdches 
Werk  hinterlassen  haben;  heute  nur  vreniges 
davon  nachweisbar.  Mit  seinem  Monogramm 
T.  V.  H.  be7eichnet  und  datiert  sind  folgende 
Werke:  1598,  Vision  des  hl.  Joh.,  Slg  Dela- 
roff,  Fawlowsk  bei  St.  Peteisbuig;  1619.  Fkia> 
lairiachaft,  Verrtdff.  A.  Groftnami;  1619.  Land- 
schaft mit  Reitern,  Aachen,  Suermondt-Mus. ; 
1614,  Gebirgskadiichaft,  Brüssel,  Slg  L.  Janssens; 
1616,  Maximilian  an  der  Martinswand,  Brüssel, 
Mus.;  1620.  Landacbaft,  St.  Omer»  Mus.:  1620, 
Fdaenlandadtaft  nit  WaaserfiB.  ehem.  (187^ 

Slg  V.  Franken-Stein.  In  der  Universttäts.samml. 
in  Stockholm  wird  H.  ein  Turmbau  zu  Babel 
zugeschrieben.  (.\bb.  bei  .Siren).  berner  werden 
Bilder  in  den  Sammlungen  Ch.  Cavenaia 
Briiaad»  G.  Morisaen»  in  Uedidit,  Petaer 
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Haecht  —  Haeck 


in  Köln,  Paul  Mantz  in  Paris  erwähnt,  ohne 
daß  deren  \'crhlcib  festzustellen  wäre.  Zeich- 
nungen H.s  befinden  sich  in  Wien  (Albertina) 
und  Florenz  (Uifizien).  Nach  H.  stachen  Jan 
CoUacit  und  Eigbert  vin  Pluidcreti.  —  H.  ist 
dn  typischer  Vertreter  der  Landschaftsmalerei 
Antwerpens  zur  Zeit  des  sc^.  Obergang&stiU. 
Offenbar  von  Coninxlou  wler  verwandten 
Meistern  ausgehend,  entviickclt  er  sich  etwa  in 
ähnlicher  Richtung  wie  Joos  de  Momper,  ohne 
jetnab  dessen  breite  und  freie  Matait  su  er- 
fnchen  ;  im  einzelnen  ängstlich  und  Udntidl 
arbeitend,  gelangt  er  im  ganzen  des  Bildes  zu 
twangloser  Komposition  und  Uberwindung  der 
Dicigründeteilung.  Wie  die  mdsten  Landschaf- 
ter der  Zdt  läfit  er  sich  die  Figuren  häufig 
von  anderen  Künstlern  wie  Jan  Breughel,  Am- 
brosius Frnnt  ken,  (Jnrnb  ?)  Jordaens  malen. 
Auch  die  Mitarbeit  vun  Joos  de  Mom(>er  und 
J.  (Hans  oder  Gillis?)  van  Coninxloo  ist  hc- 
aavt  —  Ein  Bildnis  H.a  von  C  vaa  Can- 
herfcoi  nadi  O.  van  Veen  findet  «ich  bei  de  Bie 

Urkunde».  QutUenschriiicn  Rombouti- 
L  c  r  i  u  s.  Liggeren,  1.  —  F.  D  o  □  n  e  t,  Jonttich 
Versaem  d.  Violiercn,  1907.  —  K.  van  Mander. 
Schildcrbook,  cd.  Hymana  1884  p.  288.  —  C.  d  e 
B  i  c.  Het  Gulden  Cabinet,  1661  p.  48.  —  A.  H  o  u- 
brakea,  De  grooU  Scfaoabursb,  I  (1718)  45, 
68.  —  J.  C.  WeycrmaiifOe  Lstcbs  Bascbry- 
viagea.  I  (1799)  999.  —  J.  t.  5  •  b  d  v  a  r  t, 
Tcmtache  Academie,  l,  2.  Tdl  (1815)  980.  — 
Zmaammnftiende  Darstellungen :  N  a  g  I  e  r. 
Kanstlerlex.,  XX  (ISöO)  102.  —  A  v.W  u  r  i  b  a  c  h, 
Niederl.  Kttlerlex..  II  (1910).  -  M.  Roose», 
Gesch.  d.  Antwerpscbe  Schilderschool,  lb79  p. 
980  f.  ~  J.  V.  d.  Branden,  Gesch.  d.  Antwerp- 
scbe Schilderschool,  1883  p.  852.  253,  306,  .'^3  tT. 
—  F.  M.  H  a  b  e  r  d  i  t  »  I  in  Jahrb.  der  Kun*t- 
samml.  de»  Allerh.  Kaiscrh.,  XXVII  MOO?) 
182—167.  —  Emzcinf  H'.-rAr  N  a  «  1  e  r,  Mono- 
gr.  V.  —  Jahrb.  der  Ktin'tsarrnil  rics  Allerh. 
Kaiserh.,  XXV,  2  p.  X;  1,  .\:  \  I  Ztschr.  f. 
büd.  Kunst.  N.  F.  V  (lölMi  1*1.  Kunstcbronik, 
N .  F.  V  ( INIM  »  340  f.,  446.  —  Schünbrunner 
und  .Med  er,  f  l.mdzcichn.  aller  Meister  a.  d. 
Albertina,  Bd.  X  Nr  HOö.  -  1'.  T  c  r  w  c  .s  t  e  n. 
Catalogu»,  1770  p.  150.  —  Obrccns  Archief,  V 
(1882— 88)  j>.  313.  -  liutl.  de  U  Conim.  royalc 
d'hi«loire,  )(IIIi).  119  f.  —  Antwcrpsch  Archieve- 
blad,  XXI  320,  .324,  .3-J7.  -  Hull.  v.  d,  ncdcri. 
oydheidk.  llond,  III  (iöOl-O'iJ  p.  üO.  -  S  i  r  c  a, 
Beskrifv.  Förtecknins  o.  Stockholms  Högskolas 
Tafvclsamling,  [1912]  88,  Abb.  14.  —  Kat.  der 
■ca.  Samnil.  und  der  Verst.  Albert  (^Bmaao. 
HOndien,  Helhi'ng  80.  10.  1002.  Z.  v.  M. 

Haccht,  Willem  I  van,  Kupfer.stcclicr 
and  Dichter,  wurde  1552  Mitglied  der  Rheto- 
fikcffcinuner  der  Maler  „de  Violiere"  in  Ant- 
werpen, die  1558  seine  Komödie  „Scipio"  auf- 
führte, wobd  er  als  „fackteur  van  onser  c.i- 
rncre"  l>ezeichnet  wird.  Uterarische  Angaben 
über  seme  künstlerische  Tätigkeit  fehlen.  Es 
gibt  aber  zahlreiche  Stiche,  die  sdnen  Namen, 
meist  in  Verbindung  mit  dem  dnes  Gott- 
fried V.  H.,  tragen  und  mit  dem  Zusatz 
Compo.  et  exc.  oder  ähnlichem  verj^'hen  sind. 
Da  aber  auch  andere  Namen  als  Erfinder  und 
Stecher  datauf  encheinen,  Ist  amoadimen,  daB 


beide  H.  in  der  Regel  nur  das  Prognimm  ftir  rlicse 
meist  allegonschen  oder  relipöwci  iilattcr  lie- 
ferten, die  begleitenden  Texte  hinzufügten  und 
sie  verlegten.  Ob  H.  überhaupt  selbst  ge- 
stochen oder  gezeidinct  hat,  ist  sehr  fraglidi. 
Eine  Anzahl  solcher  von  den  verschiedenen 
Wierx  nach  unterschiedlichen  Malern  gc- 
stucheticn  Hlätter  t  ruan  bei  Alvin  (s.  u.) 

beschrieben.  Zu  ihnen  kommt  ein  Blatt: 
wFk»  triumphantis  defincatio**  (W.  ibedrt 
Compo.  1577  P.  Baltens  cxc). 

Rombouts-L  criu.i,  Liggcrca.  I  p.  189, 
811.  —  FüBli.  AllR.  Kuo»tler-L«».,  8.  Tdl, 
1808-1881.  —  Na  gier,  Küasüeriac..  V.  — 
UBIan«,  MaMwI.  U  U8M).  -  A.V.  Wurs. 
bseb,  MMiri.  KÜBid«!«.,  I  (1906).  — 
L.  A 1 V I  n,  Cat.  sab.  da  raeavf«  des  trato .... 
Wierix,  1808,  passim.  Z.  v.  M, 

Haecht,  Willem  II  .  :i  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  zu  Antwerpen  7.  11.  1593. 
t  ebenda  12.  7.  Iß37,  .Sohn  des  Tobias  van  H., 
trat  am  24.  8.  1815  eine  Ketae  nach  Paria  an 
und  1619  dne  nach  Italien;  in  den  Liggeren 
der  Antwcri>ener  I.ukasgtlde  ist  er  nicht  ver- 
»idmet.  Schon  vor  1628  muB  er  Konservator 
der  Gemäldegalerie  Comelis  van  Act  (jcests 
geworden  sdn;  f  im  Hause  Gcesls  onverbd- 
ratet.  —  H.  hat  auf  efaiem  <3aleriebilde  (1915 

mit  der  SIg  Lord  Hiintingfield,  Birmingham 
verstdgert)  den  1615  erfolgten  iksuch  des 
Erzhenogspaares  Albert  und  Isabella  in  der 
Ssmmlnng  aänea  Gännefs  daigeHeUt  tud 
dieses  Gonälde  beadicfanet  tmd  1888  datiert 

Ahnliche  unJ>07.cichncte  .\rbeitcn,  die  man 
ihm  zuschreiben  kann,  befinden  sicli  ini 
Mauritshuis  im  Haag  (Atelier  des  .Apclics),  in 
der  Slg  Cremer  in  Dortniond  (Atelier  de» 
Apelles)  o.  bei  Ifttrqaii  Bute  in  London  (6e< 
mäldegalerie);  im  groBen  Seminar  zu  Brügge 
wird  ihm  eine  Reihe  dort  befindlicher  Bild- 
nisse zugeschrieben.  —  Als  H.8  Arbeiten 
gdteo  wohl  zu  Recht  veiachiedene  nebt 
Radierungen  nach  GemBden  von  den  Carracci, 
Tizian,  Guido  Reni,  die  G.  V.  Haecht  fedt 
oder  ähnhch  bezeichnet  sind  (7  bei  Wurz- 
bach aufgezählt,  —  „G."-^Cjuillaume?). 

N  a  g  I  e  r ,  Künstlcrlex.,  V.  —  J.  van  den 
Branden,  Gesch.  d.  Antwerpscbe  Schilder- 
school, 1883  p.  aSS.  650  f.  --  A.  T.  W  u  r  I  b  a  c  h, 
Niederl.  Kun^tlerleji.,  I  (1900);  III  (1911).— 
The  Athcnacum,  l'JU7  p.  109  (F..  Dillon);  141 
(H.  Cook);  174(\V.  H.J.  Weale).  —  Kunst- 
chronik,  N.  F.  XVIII  (1907)  .'^n  343  f.  (O.  v. 
Schleinitz).  —  Chroniiii-'  d<--  1907 
p.  99  IT.  (H.  H  V  m  a  n  s).  —  buli.  vin  dtn  Nedcfl. 
Oudhcidk.  llond,  8.  Serie,  I  Jahrg.  (1908)  83 ff. 
(W.  .Martin).  —  Oud  Holland .  1910  p.  74 
(A.  L.  Gowcr).  —  Mttt.  s.  d.  sächs.  Koait- 
»amml.,  VII  (1918)  p.  35  ff.  (F.  Winkler).— 
Kat.:  Msnritskuis  Haag;  AaMteUmum  im  Bad. 
Pin«  Art«  Qub  io  London  ll08fOT;mToiaMid'ei^* 
Brügge mOT,  —  Cat. Bxpoe.  d'Ast  Aacien.  Bffiastf 
1910  p.  TT.  Z.  V.  M. 

Haecli,  G  i  I  b  e  r  t  u  s  .  Maler,  nur  bekannt 
durch  ein  Madonnenbild  (18.  Jahrh.)  in  der 
Kirdie  au  Towneppe  ^dgien)  mit  dier  Inadir. 


4*4 


üiyitizcQ  by  GoC)gle 


Hacek  -  Haefdi 


(auf  dem  Rahmen):  M.  Gilbertus  Haeck  fedt 
Vklkicht  identiadi  mit  G.  Hack,  der  1788 
bd  eiiwr  FireisverMnutigr  der  Geselisch.  F*ictura 
im  Haag  ausRczeichnet  wird 

Invcnt.  des  objcts  d'art  de  rarrondissement 
de  I  ruxelles,  1904  p.  1>  v        Oud  Holland  IWL 

H«ed^  Jan,  stehe  1.  Artikel  Hack. 

UmutSk,  Leopold,  Ibkr  and  Kadierer  in 
Antwerpen,  geb.  ebenda  4.  3.  1868,  Schüler  von 
Dujardin,  Vinck,  Libcrt  u.  Ch.  Verlat  auf  der 
Antwerpener  Akad.,  die  er  ISjährin  verließ  als 
Mitbegründer  der  gegen  akadeoiischc  Theorien 
kioq^fenden  KfiMflerverrinigiing  „Ab  ik  kan". 
Seit  1888  ■waren  seine  .'Vrbeiten,  meist  I-and- 
schaftcn  aus  der  Umhegend  von  Antwerpen, 
in  den  /Vntwcrpcner,  Gentcr  und  Brüsseler  Aus- 
Stellungen.  Von  seinen  Radierungen  zu  nennen : 
Le  Soir  Qm  ASbaa  der  Maqnafortislcs  beiges", 
1909);  Los  barqaes  sur  I'Escaut;  Retour  au 
clair  de  lune;  La  Perme;  Disciples  d'Emaus. 

Mitteil.  d.  Künstlers.  L.  Hissette. 

Haecke,  Joseph,  Landschaftsmaler,  geb. 
zu  Mülheim  a.  Rh.  1811,  Schüler  der  Düssel- 
doffer  Akad.,  anaäastg  in  Dfiaaddoi^  be- 
aehickte   zvriadien  188«  a.  1866  die  Beri. 

Akad.-.'\usst.  mit  landsch.  und  architckf.  Mo- 
tiven der  Rhein-  und  Lahngegend;  daneben 
auch  (üe  Kunrtver.'Aiiflat  in  L^ng;  Lü- 
beck usw. 

F.  V.  B  o  e  1 1 1  c  h  e  r,  Materwerh*  d.  19.  Jabrh., 
I  1  (1691).  —  Wiegmann.  Kgl.  Kst-Akad.  zu 
Düsseldorf,  1866  n.  870.  -  Kat.  d.  BcrI.  Akad.- 
Ausst.,  1886  p.  196;  1888  p.  100;  1888  p.  10;  184D 
p.  16:  18M  aS;  18»  p.  181;  1848  p.  86;  18B6 
p.  160. 

-  Haacfca^  Philipp,  Landidiaftamakr  in 

Berlin,  geb.  ebenda  18.  3.  1847,  Schüler  von 
Fcrd.  KiesslinR  u.  Bennewitz  von  Löfen  d.  Ä., 
beschickte  1890  die  Bed.  Akad^nAniiL,  1888—07 
die  CroBe  Berl.  K.-A. 

Janaa,  Deatsch« Uld. Kstler  bWott  «.Bild. 
1018. 

Hickel  (Heckel),  Johann  Friedriehl, 
Glasmaler  in  Ulm,  1609  tätig.  —  Seine  Söhne 
waren:  Joh.  Fried  r.  II,  Glasmaler,  heiratete 
1640,  und  Hier  o  n  y  in  u  s  .  Maler,  t.'itig  1649 
in  Augsburg;  von  ihm  neunt  VV'cyermann  eine 
Venus  Anadjromene  in  Ulmer  Privatbes. 

Weyermann,  Nachr.  v.  Gel.  u>  Kttlem  ans 
Ulm,  Fortsetzg  1829. 

Hasckal,  siehe  auch  Heckel. 

HaackiMi,  Alexandervan,  Räm.  Mezzo- 
tinto-Stecher und  ^^aIcr,  geb.  (nach  Basan 
1701)  in  Antwerpen,  f  London  kurz  vor  der 
Venteig,  seiner  Smimlung,  17.  1.  1758.  Ver- 
nmtlich  mit  seinen  Brüdern  Arnold  und  Jozef 
(cf.  Aken)  früh  nach  England  gekommen,  stach 
er  1735 — 40  eine  AiiAiW  Mezzotintoporträts 
nach  Amigoni,  Hudson  und  seinem  Bruder 
Jozef  V.  H.  (vgl.  Lit.);  ab  die  besten  gelten 
die  der  beröhmten  Sopransänger  Farindli,  Se- 
liedno  u.  Gizaiello.  Sein  ei^rencs  Bildnis  mit 
der  Inschrift  ,,Alex'.  Van  II.Kckcn,  l'ictor" 
wurde  nach  dem  (jemälUe  (1748)  des  Th. 


Hodmi  von  J.  Faber  gestochen.  Für  Hndion 
hat  er  auch,  nach  dem  Betspiel  seines  gen. 
Bruders,  dessen  Gehilfe  (und  Erbe)  er  war,  auf 
dessen  Bildnissen  die  Gewänder  ausgemalt.  — 
Im  Print  Room  des  Brit  Mus.  eine  Rötelzeich- 
nung (Aktstudie)  bez.  „A.  Vanhaeken  Fe.", 
vielleicht  von  Aloe  oder  aeinem  Bruder  Amold. 

Basan,  DicL d. Gf aveors,  *1788.  — fiik.  Min., 
AAL  Mm.  98074. 1.  8:  Wmj.4ß  (Vertn«).— 
Snitb,  Brit.  llaaaot.  Pwtr.  im— Brit  Mna.  Cat. 
of  Drawiags  bjr  Brit  Artiata  etc.  IV  9flS.  —  Cat 
Engr.  Brit  P«ttr.  Brit  Iftu.  London  1908  f.  II 
—I V  passim.  —  K  r  a  lu  m,  De  Levens  en  Wcrlcan, 
Anh.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Manuel.  ~v.  Eynden.  o. 
V.  d.  Wim  gen,  Gesch.  der  vaderl.  Schilderkontt 
1(1810).  —  Heinecken,  Diel,  des  .\riistea 
(Ms.  Kupfersticbkab.  Dresden),  1778  IT.  -  Du- 
plessis,  Cat.  Portr.  Bibl.  Nat.  Paris,  1806  ff., 
III  18819  (fiilaciaicli  Vsohattkao).       H.  P,  P. 

Hmtdkm,  Joaeph  van,  a.  Aken,  Josef  van. 

Häckher,  Bonifacius  Christoph, 
Ingenieur-Hauptmann  und  Architekt  von  Bruch» 
sal,  reichte  1751  einen  Elntwurf  zum  Karlsruber 
ResidenacldoB  ein,  der  indea  keinen  Anklang 
isaid.  1767  erUetl;  er  von  nenog  Karl  Eugen 
V.  Württemberg  ein  Privileg  für  Errichtung 
einer  i'urzellanfabrik  in  Ludwig&burg,  die  er 
aber  1758  w  icder  abgeben  mußte.  In  der  füratf. 
Hofbiblioth.  zu  KJeinbeubach  von  H.  ein  bee. 
u.  ITfS  dat.  Entwarf  für  dnen  bd  Krena- 

A  'heim  am  rechten  Mainufer  projektierten 
Schloßbau.  —  Vielleicht  identisch  mit  ihm  ist 
der  1752  in  Weilburgischen  Diensten  erachei- 
nende  Archit  Hoeckhcr. 

Gntmann,  D.  groBberz.  ResidenzscbloB  zu 
Karlsruhe  (Beiheft  6  d.  Zeiuchr.  f.  Gesch.  d. 
Archit.),  Heidelbg  1911  p.  62.  —  I.ohmeyer, 
Fr.  Joacb.  Stengel  (Mitt.  d.  bist.  Ver.  f.  d.  Saar- 
gegcnd,  H.  XI).  Dusscldf  1911  p.  3fl,  Ö5.  — 
Kstdenkm.  Bayerns,  IH.  Heft  XVIII  (1917) 
156,  Anm.  1.  —  ZenlrälMmtt  d.  Bauverwaltg, 
XXXIX  (1919)  66.  —  Cicerone,  IV  (1011)  800. 
—  Stoehr,  Deutsche  Kayencen  (Bibl.  1.  Kat* 
u.  Antiquitätensammler,  Bd  20),  1920. 

Häckler.  siehe  Heckler. 

Haedeler,  J  o  h  a  n  n,  falsch  f.  SadeUr,  Joh. 

Haefeli,  Max,  Architekt  in  Zürich,  geb. 
4.  12,  1S89  in  Luzem,  Schüler  des  l'^idgeii. 
Polytechnikums,  weiter  ausgebildet  lädi  bei 
Bluntschli.  1894/95  tätig  bei  Schellenberg  in 
Wkabaden»  1895/96  bd  Erdmann  u.  Spindler 
in  Berlin,  1896/07  bd  Schilling  a.  Gribner  in 
Dresden.  Seit  1898  assoziiert  mit  dem  Archit. 
Ptieghard  in  Zürich  (Firma  PAeghard  u.  Hae- 
feli). Die  Hauptl>auti ti  der  l  irma  sind:  Ge- 
schäftshaus zur  Trülle  in  Zürich;  Sanatorien 
Schatzalp  und  Schwetzerhof  in  Davos;  Hotel 
.SchoneRK  in  Spiez;  Ilütel  R\\(\  in  Luzeni ; 
Hötcl  Europe  in  Lugano;  Geücliöftiixäuser  zur 
Wcrdmühle,  Domröschen  und  Neu-Seidenhof 
in  Zürich;  Ev.  Kiichen  in  GoSan  (Kt  St. 
Gallen),  Lugano  und  WönfBUnn;  Knuddidw 
in  Neumünster-jEüliGh;  Nene  ICiidie  Ja  Zürich* 

über.strass. 

Hrun»  Schweiz.  Kstlerlex.,  II  (1900).  — 
Schweiz.  Zeitgeaoaaen-Lex.,  IftU  p.  M7.  —  Rhein- 
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Häfelin  —  Haeghen 


laade.  VII  (IflOT)  ft.  Teil  p.  118  (Abb.);  Dest- 
•die  Momtdiefte,  1911  p.  iflT  (Abb.). 

HSfelin,  J  o  Ii  a  n  n  e  ti,  Pater.  Nfat^r,  hcffann 
16t>5  iiit  licncdiktincräüft  Liiiaiedcln  mit  der 
Kicderschrift  von  2  noch  erlialtenen,  prächtigen 
Chonlbüchem  für  den  Chor,  denen  er  einige 
Miniatunnakfcien  beilSgte. 

Beaxiger,  Getdi.  d.  Bud^wrerbce  Im 
iärati.  Braedikttoentift  U.  L.  F.  t.  Euuleddn. 
1912  p.  im. 

HaefUgcr,  Helen,  s.  unter  Jagerspacher. 
Anton. 

Häfner,  Carl,  Land^zhaftsmaler,  geb. 
14.  8.  1814  zu  Lübeck,  ^  1.  A.  1873  zu  Mün- 
chen, wo  er  seit  183S  ansässig  war.  Be- 
schidcte  seit  1850  die  Ausst.  in  I^beck  und 
Dresden,  den  MvinchiuT  Kunstverein,  IStif)  n,  71 
auch  die  Gla>i>ala.st-Ai]<kät.  mit  MoUvcn  aus 
Obcrbagrem  (W  .ih:lutisee,  Kochelsee.  Brannen- 
burg asw.).  In  der  Münobaer  MaiUinger- 
Samml.  (Stadtmus.)  voti  ihm  eine  Reibe  Ziiidv 
nungen. 

V.  Ii  o  c  t  t  i  c  h  e  r,  iMaterwerke  <1.  19.  Jahrb., 
I  1  (isni).  -  Fr.  Faber,  Conver*.  -  Lex.  f. 
bild.  Ksi,  1S45  ff..  VI.  —  M  a  i  1 1  i  n  g  e  r,  Bildcr- 
cbronik  d.  St.  Müacbca*  I-IIl,  1870  (HatllMr). 
—  Ausstcll.-Katal. 

Haeftea,  Lecndert  «che  onier 

Hatftar,  ü  van. 

HMflen,  siehe  aodt  Haften. 

Haegen,  siehe  Hagen. 

HAgg  ^laig).  Axel  Hcrman,  schwed. 
Radierer  «.  ArcMtdct.  geb.  1885  in  Kattham- 
marsvik  ntif  der  Insel  Cotland,  f  23.  8.  1921 
in  Soutlisca,  England;  sein  .Mterswohnsitz  war 
.seit  1894  I  la.sleiiicrc,  Surrcy.  Auf  der  Schule 
vom  Altertumsforscher  P.  A.  Säve  im  Zeichnen 
onterwieaen,  bildete  er  «ich  xiinidwt  im 
Schiffsbau  aus  u.  war  1850 — 59  im  Konstruk- 
tionshureau  einer  großen  Werft  in  Glasgow 
tätig,  um  sodann  in  London  unter  Evan 
(Christian  u.  William  Burges  zum  Studium  der 
Arebüdcttir  übenngdien.  Er  beteiligte  sich 
an  den  damaligen  Entwürfen  für  Innen- 
dekoration u.  Glasfenstcr  der  St.  Paulskirche 
u.  hatte  init  seimn  perspektivisch  sehr  k«"- 
schickten  u.  genauen  Architckturabbildungen, 
u.  a.  in  der  Zeitschrift  „The  Architect",  großen 
Erfolg.  Das  führte  ihn  zur  Architdctur-Ka- 
dicrung,  in  der  er  sich  seit  1870  immer  mehr 
vervollkommnete;  sein  weites  Feld  waren  die 
Gotischen  Bauten  aller  europäischen  Länder, 
die  er  aliyihttich  bereiste,  in  seinem  I.x>ndOBer 
Atelier  gaue  StöBe  von  SicioKabüchera  n. 
Mappen  mit  EntwSrfen  in  Bleialift  n.  Aqnarell 
anhäufen<I.  1870  —  1917  beschickte  er  alljähr- 
lich die  Roy.  Academy .  aber  auch  Ausstellungen 
des  Kontinents  (s  Lit).  Die  erste  bekannte 
Platte  war  „Ve^rkiolcken**  0878),  cia  Nürn- 
berger Motiv;  von  den  äbrigen  aeien  genannt; 

Die  Kathedrale  von  Oiartres,  4  El.  (1880—82), 
Der  Dom  zu  Upsala  (1881),  Darwin's  Arbeit»- 
ainmer  (1888).  die  Kathedralen  von  Sevilb 


(1S8-I1,  Toledo  (18190).  Reims  (1S92),  Notre 
üanic  de  l'ans  (19(XJ)  und  Barcelona  (1907). 
Interessant  i-t.  ilaO  er  1882  seinem  I^ndsmann 
A.-  Zorn  die  Technik  des  Kadierens  vermittelte» 
die  deaaen  ganz  anders  gericfaletea  Talent  und 
Temperament  ^p.nter  711  unerreichter  Vollendung 
fuhren  s<jlltc;  ai)er  man  täte  Ii.  tmreclit,  wenn 
man  ihn  durcli  diesen  Vergleich  oder  einen 
solchen  mit  den  Arclutekturradterungen  v<»i 
Whistkr,  Bonc,  Penneil  o,  Cameron  ab 
trockenen  Vedutenzeichncr  abtun  wollte.  Ihm 
kam  es  freilich  immer  weniger  auf  malerische 
Wirkung  wie  auf  Stilstrcnge  an,  die  er  Kt  le^cnt- 
lich  auch  sdi  Kirehenrestaurator  praktiM:h  be- 
tätigte, wie  z.  B.  am  Do«  zu  Wisby  auf  Cot- 
land uml  an  der  Kirche  zu  Floda  in  Söder- 
manland. H.  war  Mitglied  der  Akademie  von 
Stockholm  und  der  Royal  Soc  of  l'aintcr- 
Etcbcrs  in  London.  —  Sein  Bruder,  der  1839 
geb.  achwed.  Admiral  Jakob  Ilägg,  ist  in 
seiner  Heimat  durch  eine  große  Anzahl  Ma- 
rinen (Ölbilder,  Aquarelle  u.  Radierungen) 
bekantit  K^'^vordcn,  die  indessen  HOT  geringe 
künsüeriv  hc  .Vn.vprüchc  machen. 

E.  A.  .'V  r  m  3  t  r  o  n  R  .  A.  H.  Haig,  London 
1906;  der*.,  Oeuvrekatalog  1906.  —  Art  Jour- 
nal 180Sp.  Ifi  und  zahlr.  Radier,  in  späteren 

tBbrgängen.  —  American  Art  New«  XX  (1821) 
lo.  1  p.  6  ( Nekrolog)  —  Grave»,  Roy.  Acad. 
III  ;  d  e  r  <i  ,  Diel,  of  .\rtists  lS!>.'i.  -  C  G  l  a  s  e  r  , 
Gra[,hiU  d.  .Neuzeit,  »criin  1!>22.  —  Holme,  Mod. 
Etcbings  etc..  Studio  Spcc.  No  iril.S  l.\bb.).— 
Wedroore,  Ktching  in  lüiRland,  lfi!)ü  p.  15J  f.— 
Katal,  Exhib.  Roy.  Acad.  London  1811-1017; 
.München  (Jlasral.  1S,>S8.  ist«,  1894—97,  1909; 
Paris,  Ccnten.  de  la  Lithogr.  1896;  Expos,  univ. 
1900;  Venedig  Esp.  intern.  1909;  Berlin  Akad.- 
Auait.  1886;  Malnu),  H.ilt.  AmM.  1914;  Wien, 
Graph.  Autst.  1883,  Iba'];  Chicago  Art  Institut« 
1907;  Wa»hioRlon,  Hulibard  (  uII.  ;  Sydney  Nat. 
Call,  of  N.  S.  \V.  IfXKl.  —  Mordi.sk  Familjebok. 
—  Slatcr,  EnKruvcrs  and  thcir  Value,  1900 
(VeT»teiK.-Prei»c).  K.  Asflnnd. 

Haeghen,  Jan  Baptiste,  Bildhauer  in 
Bröasd.  1715  aU  Meister  in  die  (ÄUe  des  Qua- 
tre-Couronn^  aufgenommen,  f  vor  1740.  War 
für  die  Kloster-öetzt  Pfarr-)kircbe  vo«  Ni- 
nove  viel  beschäftigt.  Von  ihm  dort  der 
Hochaltar  von  1728,  nach  seinen  Zeichn. 
Seitenaltäre  von  1730,  3  Sutuen  für  die 
Fassade  (1740  von  seiner  Witvre  geliefecQ, 
Kommunionbank  mit  8  Hochrelicfis  Qetzt  mir 
noch  zur  einen  H.ilfte  iiu  Chor  der  Kirche,  zur 
uulereu  Hallte  m  der  Kirche  in  Lcnnick- 
.^aint-Quentin).  1734  schuf  er  die  Statuen  der 
Thetis  u.  der  Leda  Qm  Puk  von  BrüaseO. 
1782  stand  er  in  Unteibandltmgen  wegen  Ober* 
siedlun^  nach  Stockholm.  H.  dürfte  identisch 
äcio  mit  J.-B.  Verhaegcn.  nach  dessen  Zeich- 
nung J.-S.  Duray  die  Figuren  des  1743  er- 
richteten (nkht  mehr  vorb.)  Hocbaltai»  von 
Ste.  Godnk,  Brima,  auafiUirte.  —  Sdn  Salin. 
Charles  Gcrard.  Bildhauer,  geb.  1735  in 
Brüssel,  Ikfeite  eine  Mad.-&atue  in  der  Kap. 
N.-D..«iihne>le».Raaea  in  Sie  Gudnk  in  BrÜMd, 
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eine  Wandtäfelung  mit  reichen  licichtstühlcn 
für  die  Dominikanerkirche  und  die  Gruppe 
Neptuns  mit  Tritoncn  an  der  Fassade  des 
alten  Fischhändicrhauses  ebda.  Von  ihm  (nicht 
von  Jan  Bapt.)  dürften  um  1780  die  Tier- 
figuren am  Treppenaufgang  zu  V'erliiUKc;tns 
Katizel  in  Stc  Gudule  sein.  Auch  fiir  die  Kirche 
von  Ninovc  dürfte  er  (nach  Marclial)  beschäftigt 
gewcacn  sein  (Medaillons-Rchefs  am  Hochaltar ; 
dekor.  Skulpturen  für  Kapellen,  die  Orgel- 
tribiinc  usw);  doch  scheint  ihm  Marchai  falsch- 
lich auch  die  Werke  seines  Vater»  ebda  zuzu- 
weisen. 

P  i  n  c  b  a  r  t,  Archive«  des  arts,  I  (1860)  811.  — 
E.  M  a  r  c  h  a  I ,  La  Sculpture  etc.  Beiges,  1806 
j)  511^12,  614—16.  —  E.  Soens.  Ninove.  in 
i-'lantlrc  Orientale,  Invent.  archOol.,  1912  Fase. 
VUl.  —  Flyinans,  Brüssel.  1910  (Ber.  Kst- 
•tätten  Bd  biJ).  —  Cat.  Expos.  d'Archilecture, 
Bruxellcs  l&tSd  p.  &d.  —  Boll,  de  la  Soc.  de  rhiaU 
de  l'Art  fran«.,  1910  p.  277,  278,  279. 

Haei^en,  siehe  auch  Hagen  u.  Haghen. 

Haegi,  Heinrich,  Miniaturmaler,  geb. 
14.  l'i,  1766  in  Hansen  am  Albis,  zcijfte  in  der 
Zürcher  Künijtlcrgeselbchaft  lätil  ein  Miniatur- 
bildnis,  1813  ein  Christusbild.  Von  ihm  wahr- 
achetniich  das  Mioiaturbildnis  dtiea  alten  Mannes 
im  blauen  Rode,  bez.  „H.  Kegi".  das  im  Katal. 
der  Mannheimer  Ausstell,  von  1909  (Werke  der 
Kleinporträtkunst,  1700 — 1850,  AUerttimsver.) 
um  1820  datiert  wird. 

Braa.  Schweüer.  Kstlerlex.,  II  (1908). 

Htimel,  Balthasar  Andreas,  Archi- 
tekt aus  GlücksUdt.  Erbaute  1780—81  die 
Kirche  in  Herzhorn  (Kreis  Steinburg).  Recht- 
eckiger, östlich  im  hall)en  .Sechseck  schlieBender 
Grundriß ;  schlichtes  Auücrc  mit  Mansarden- 
dach o.  Dachreiter,  nur  die  Westseite  durch 
vorgelegte  Pfeiler  u.  mittleres  Risalit  mit  Back- 
steinrustika reicher  gegliedert.  Inneres  mit 
lünpuren  u.  hoher  Holztonne.  BetncriwntWCrt 
die  geschickte  Dachkonstruktion. 

A.  U  u  r  K  h  c  i  m  ,  Der  Kirchenbau  des 
18.  Jalirh.  itn  Nordelbischen,  Uissert.  vi>n 
Hannover,  Hamburg  1915  p.  r>7  f. 

Hihnel,  Ernst  Julius.  Bildhauer,  geb.  9.  3. 
1811  in  Dresden,  f  ebenda  92.  6. 1891,  atudicfte 
zunächst  Architektur  an  der  Dresdner  Bauschule 
unter  Thörmer  (1826/30),  dann  an  der  Münch- 
ner Akad.  unter  Fr.  v.  (Partner.  In  Mnnchen 
lernte  er  16'^  Kietschel  u.  ikhwanthalcr  kennen, 
unter  deren  Einflufi  er  zur  Bildhauerei  über- 
ging. Die  Glyptothek- Fresken  des  Cornelius 
weckten  seine  höchste  Bewunderung.  1831 
Kin«  er  nach  Florenz,  wo  er  die  Akad.  be- 
suchte und  sich  an  Michelangelo  begeisterte, 
von  dort  18313  n.icli  Rom,  wo  er  in  anregen» 
dem  Verkehr  mit  Koch,  Reinhard.  J.  M.  Wagner 
u.  Thorwaldsen  lebte,  welch  letzterer  ihm  zu- 
weilen sfinc  Arlx-iten  korrigierte;  auch  Gottfr. 
Semper  lernte  er  in  Rom  kennen.  Nach  der 
Rückkehr  nach  Dresdoi  (August  1834)  erneuerte 
er  hier  die  Ikkanntachaft  mit  Rkttchd  and 
Seniper,  ging  aber,  d*  tiA  ihm  dottmücn 


kein  Wirkungskreis  in  ?.  Vaterstadt  bot,  1835 
nach  München,  wo  er  enge  Freundschaft  mit 
Schwind  o.  Geoelli  pflog  und  die  Büste  des 
Letztgen.  modellierte  (Mus.  WVimar).  In 
München  schuf  er  nach  den  Skizzen  Schwan- 
thalers  fiir  die  SL'iaLsbibliothek  die  i'i^jiir  des 
Homer,  für  die  Aitc  Pinakothek  die  Stand- 
bilder Pcruginos  und  Poussins.  Nov.  1838 
berief  ihn  der  damals  mit  dem  Neubau  des 
Hoftheaters  beschäftigte  Semper  nach  Dresden, 
wo  sich  II.  nun  für  dauernd  nicderlietj.  Der 
mit  dem  Wirken  .Sempers  in  nresdei»  eio- 
aetiendcn  Kunstblute  hat  lubcit  Rietschd 
«CKntlich  das  Schaffen  iL»  ihr  beatinimen- 
do  Gepräge  gegeben.  Seine  ersten  Arbeiten 
waren  die  4  nach  dem  Brande  des  alten  an 
das  neue  Hofthcatcr  (Fassaden-Nischen)  über- 
gegangenen Statuen  des  Aristophancs,  Sophokles, 
Shaketpeaie  n.  Molüre  und  der  ehemals  die 
Attika  der  Röckseite  des  alten  Theaters  ziacDde^ 
beim  Brande  1869  ziigninde  ^cKanKenc  Baocfau»- 
zug  (Modell  im  Albertinuni),  in  dem  sich  der 
lebendige  Sinn  H.s  für  rhythmische  Bewegung 
der  Form  piaditvoU  auslebt;  für  Einzelhettsn 
des  Gegenstihidiidten  war  der  EinfluB  Genellb 
maßRcbcnd  (1840  vollendet).  1812  folj^ten  die 
iur  die  Fassade  des  neuen  Oritngeriegcbäudes 
bestimmten  Figuren  der  Flora  u.  PamOOa,  die 
H.  ganz  im  Fahrwasser  der  ital.  Renaisi.  vigea. 
1846  wurde  sein  Bronzcstandbtld  Becdiovcns 
auf  dem  Münzplatz  in  Bonn  enthüllt,  mit  den 
schönen  Sockelreliefs  der  „Symphonie",  der 
geistl.  u.  dramatischen  Musik  (Stich  von  Theod. 
Langer),  1848  sein  Denkmal  Kaiser  Karls  IV. 
hei  der  KarM>r8cke  h  Png  nut  4  weibL,  die 
Fakultäten  .symbolisierenden  Statuen  am  Sockel. 
Um  diese  Zeit  bcKann  H.s  umfangreiche  Tätig- 
keit an  der  Seite  Hielschels  für  das  1H47  l>eg. 
neue  Museum  (Gemäldegal.)  Sempers,  deasen 
Bau  iaAes  durch  die  Revolutian  mid  Sempers 
Flucht  ans  Dresden  (1^40)  eine  längere  Untcr- 
brecluinn  erlitt.  Von  11.  stammt  (be  pl.istisehc 
.•\us.schnuickunK  der  Südseite,  deren  'rhcm.t 
die  beiden  Kolossalgestalten  Raflaels  u.  Michel- 
angdos  angeben,  jener  als  künstler.  RcprSaen- 
tant  des  Anmutig-Schönen,  dieser  als  Inkarna- 
tion des  Dämonisch-Erhabenen,  ein  psycholog. 
Gegen.sitz,  der  auch  in  den  übrigen  Cicstalten 
(Dante,  Cornelius,  Gestalten  aus  d.  Alten  u. 
Neuen  Testament,  Sibyllen,  griech.  Göttern  u. 
Helden  usw.)  wiederkehrt.  Der  das  steghafte, 
schwebende  Schrettmotiv  u.  die  stolze  Kopf- 
wendung des  .Apoll  von  Belvederc  übe  i  1  i i  ndc 
Raffael  gehört  zu  H.s  besten  Erlindungcn; 
eigenhindige,  spätere,  freie  Marmorwieder- 
holuQgen  im  Leipdger  Mus.  (bez.  1871)  und 
in  der  Berliner  Nat.-Gal.  (bez.  1877).  Der 
nach  Sempers  Fort>;anK  in  dem  baulichen 
Leben  Dresdens  eingetretene  Stillstand  übte 
seine  Einwirkung  anch  «tf  die  FliStüc  Nur 
2  grofkre  Werke,  wenn  man  von  den  an  dieser 
Stdk  stiUcNi  «rtritenden  6  dekocativen  SMncn 
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für  den  Neubau  des  1849  nicdcrgcbrtinntcn 
südöstl.  ZwingerpaviUoiis  und  den  gleichgültigen 
4  Evangriisten  für  den  Turm  der  Netislidicr 
Kirche  absieht,  hat  H.  noch  für  Dresden  ge- 
AchafTim:  das  Bronze -Denkmal  Friedrich 
Augusts  II.  auf  dem  Dresdner  Ncunwrkt  (1860). 
mit  den  4  Kegententugenden  am  Sockel,  und  das 
Brauestandbild  Theod.  Kömers  auf  dem 
Georgsplatz  (1871).  Seine  HaupttiUigkeit  wäh- 
rend der  1860  er  Jahre  galt  vidmdir  Wien,  wo 
er  dai>  Rciterdenkmal  des  I-'cIdmarschalls 
Fürvten  Carl  Schwarzenberg  agf  dem  Schwar- 
aenbevplau  (1867  enthüllt)  schuf  und  ö  alleg. 
Bronzefig.  nebst  2  Flügelpferden  mit  Genien  für 
die  Balustrade  der  I^oggia  der  Hofoper.  Wäh- 
rend der  f)<:id(.-n  letzten  JnlirzehtUe  seines  Lebens 
bat  fl.  sich  besonders  der  i'urtratplaätik  zuge- 
wandt. Für  Braunschweig  entstand  das  Reiter- 
mndbild  des  Henwgs  Friedr.  WUhetm,  für 
Leipzig  das  erat  188S  vollendete  Bramestafuf- 
bild  des  Philosophen  I>"it)niz  (jetzt  ini  Höf  der 
Universität  aufgestellt);  im  L^ipz.  Mus.  diciUisten 
H.  Th.  Pctschke's  (1878)  und  Karl  I-ampe'» 
(1888D«  Auch  fällt  in  diese  letzten  Schaficns- 
iabit  die  Vollendung  der  Gruppe  Ena  mit  Kam 
u.  Abel,  die  ihn  ein  Mcnschcnalter  hindurch 
beschäftigt  bat.  Doch  laüt  im  allgemeinen  die 
Produktion  dieaer  Spitfahre  die  Qualitäten  der 
Frübwerke  venniaien.  lünen  Überblick  über 
R«  gCMuntea  Sduffen  vmnittdt  die  Siunmiung 
der  Gipsabgüsse  seiner  Werke  (über  500)  im 
Dresdner  Albertinum.  Sciti  Eintluli  alü  Lehrer 
war  sehr  bedeutend;  er  teilt  sich  mit  Rietschel 
in  den  Rubm  des  JSegründers  der  Dresdner 
Bildhtuerachuie  der  ISVer  n.  70  er  Jalire,  ans 
der  u.  a.  Joh.  Schilling,  Aug.  Wittig  u.  Ferd. 
V.  Miller  hervorgegangen  sind,  die  den  Idealis- 
mus der  Rauch'schen  Aia  bis  über  die  Jahr- 
bundcftwcndc  hinaus  in  erfolglosem  Kaoivle 
gegen  den  Realismus  verteidigt  haben.  Einen 
Rdlcx  von  dem  Wesen  des  geistvollen  Men< 
sehen,  der  ein  oft  unbarmherziger  Spötter 
war,  bieten  die  von  Jul.  Grosse  nach  H.s  Tode 
verdffentl.  MLitteraiiacben  Reliquien  £.  J. 
Hihncb",  eine  Auswshl-Ssmmliniff  von  potn- 

liert  formulierten  Aphorismen  des  Mei-^tf-r-  \:bcr 
Kunst.  I'Vaucn,  Politik  usw.,  die  sich  la  limler- 
las.senen  Kotizbüclieni  Iis  ;ius  den  JahlCn 
IST.'^-  9U  aufgezeichnet  Anden. 

W  L  ü  b  k  e  in  Deutsches  Kunstblatt,  VI  ( 18fi5) 
421  ff.  —  Fr.  P  e  c  h  t ,  Deutsche  Kstlcr  d. 
19.  Jahrb..  IV  (1885  )  242-71.  —  J  u  I.  G  r  o  s  .-i  c  , 
E.  J.  Häbnel's  Litterar.  Reliquien,  Berlin  IS'da 
(mit  einlett.  Biogr.  H.s).  R  c  ti  c  r  ,  Gesch.  d. 
«eueren  deutschen  K'P  Sr-ittgt  1870.  —  Kau- 
len, Freud  u.  Leid  im  !  i  t,tn  deutscher  Kstler. 
FrankL  «.  M.,  lülti.  —  Ad.  R  o  s  c  n  h  c  r  «  , 
Gesch.  d.  mod.  Kst,  •  1894,  III  4W  IL  -  C. 
Gurlitt,  Deutsche  Kst  d.  19.  Jahrb.,  IbW. 
Dioskurcn.  im);  Ol;  62.  —  Zcitschr.  f.  bilJ.  Kst. 
Vli  19üfT.  ;  N.  F.  V  91f. ;  VII  23a  fS.  (  Üricfe 
Schwind»  an  H.);  Kstchrunik,  zahlr.  Erwähn.; 
Tgl.  Registerbande  I  .\.\IV  u.  N.  F.  .XVL  — 
Kunst  f.  Alle,  1  (18SfO  188  f.,  259  f..  274  f.  (Jul. 
Crosse);  II  S3f.,  2^  f.,  Iii  109;  V  2ÜÖ; 


285.  Tl^s  r  Schumann,  Dresden  (Her. 
Kststaiicfi  r;d  16)  Lpsg  19()9.  -  Kstai.:  Berl. 
Akad.-Ausst.,  1856  p.  Ol;  1»77  p.  72;  1683  p. 
146;  im)  p.  108;  Jubiläums -Ausst.  der  Berl. 
Akad.  1886;  München  Glaspal.  1871 ;  1883;  Gr. 
K.-A.  Berlin  1906,  retrosp.  Abtlg  p.  26.  —  Gal.- 
Kat.:  Berlin  Nat^sL  (lOOB);  Lev«g  (JA17): 
Weimar  (1894).  H.  VoUmtr. 

Häbnel,  Ernst  Moritz  Xaver,  Bi' üi n  n  r, 
Sohn  des  E.  Jul.  iL.  geb.  1.  3.  1846  m  Dres- 
den, t  18-  12.  1868  in  Davos.  Zunächst 
autodidaktiich  gdiiidet,  erreichte  er  es  durch 
ein  vielversprediendes  groBes  Relief  „Der  ge- 
fesselte Ix^jki  mit  der  .Sigya",  daß  sein  Vater 
ihn  Ostern  1866  in  sein  Atelier  aufnahm.  Im 
gleichen  Jahre  schuf  er  die  Reliefbildnisse  des 
1868  verstorbenen  Landbaamctatera  Frommherz 
Marx  und  seiner  Tochter  Engenie  (Brotize, 
Annenfricflhof  in  Dresden).  Sein  Bildnis 
^ronzereiief,  Kopi,  nach  reclits).  vun  Gastell 
1809  gefertigt,  an  seinem  Grabmal  auf  dem 
inncfcn  luth.  Kriedhole  zu  Dresden-Fr. 

J  aLGrosse«Littcfmr.Rdlauien  E.J.Hibnels» 
uns  p.n— Ma.806i»—  Akten  der  Dresdner  Kst» 
sksd.  finwf  Si^ammmd. 

Hihnel,  Julius  (Heinrich  J.),  Bildhauer, 
geb.  21.  12.  1823  in  Schmiedeberg  b.  Dip- 
poldi.swalde  i.  Sa.,  f  190^  >d  Dresden.  Sdt 
Okt  18«4  AtelkfBchüler  Emst  Rictscheb  in 
Dresden  und  später  Lehrer  an  der  Knnst- 
Kewcr'K  I  Ii  ilc  ebenda.  H.  hat  eine  Reihe  Tier- 
plastiken kleinen  Formats  geschaffen,  die  sich 
durch  sicheres  Erfassen  der  Eigeturt  der  Tiere 
ausmdmen.  8  soldier  Arbeiten  aus  den  70er 
Jahren  (Bronze)  beCndsn  sich  im  Künstle» 
werbemr  n;  Dresden,  andere  in  der  Sktil^ 
turen.-vanimlunK  im  Albertinum  ebenda. 

Akten  der  Dresdn.  Kunstaksd.  —  Wegwciicf 
durch  das  Kunstgewertienius.  Dresden,  *  1909 
p.  82.  Emxt  Sigismund. 

Hibnitcii,  Anton.  Portislnuler  und 
Lithogr..  geb.  28. 10.  1817  in  Wien,  1 180T  in 

Karkruhe,  Schüler  der  Wirrif^r  AI-  hiI  ,  virl  nnt 
Reisen  mit  langen  .'Vufentiialien  in  DeuL»Lal.iJid. 
(Berlin.  1847,4S  in  I'Vankfurt  a.  M.).  Paris, 
Ijoodon  (zwischen  1800  u.  1882),  Edinburgh, 
Rom  (1878/78).  lebte  spiter  in  Berlin«  adetst 
in  Kartsruhe.  M.ilte  Rildnisminiaturen  in  Aqua- 
rell (auch  auf  Klfenbcin  und  .MilchKlai)  und  Pa- 
stell in  einer  ihm  eißentümlichen  Manier:  bunt 
unterlegt,  mit  schwarzer  Kreide  schraffiert  und 
mit  dem  Pinsel  sdiöbt.  2Mgte  ein  foiiüg* 
lichcs  Porträt  Grillparzers  1836  in  der  Wiener 
.Akad  -Ausst  (vrI  unten).  Stellte  ebenda  bis  1847. 
in  der  l.ondoner  Roy.  Acad.  1S5Ü — 69,  in 
der  Münchner  Alig.  dtscha  Ausst.  1858.  der 
Berliner  Akad.-Ausst.  1860, 66. 88, 70  tm;  por- 
trütierte  viele  fürstliche  Personen,  z.  B.  Kronprinz 
I'Viedr.  Wilh.  von  Preußen  und  Ciemahlin, 
IVin/essin  Charlotte,  Prinzessin  Carl  von  Preu- 
fien,  Luise  von  FreuSen.  spät.  Großherzgin 
von  Baden  (1868.  in  gro8h.  bad.  Bes..  Abb.  bei 
I^emberger),  Prinz  August  und  die  fCron- 
prinzessin  Olga  von  Württemberg,  die  Her* 
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zogin  von  Leuchtenberg;  ferner  Lord  und 
Lady  Hamilton.  In  der  GemäldesJg  zu  Schloß 
Grafenegg  (Osterr.)  8  bez.  u.  838  dat.  Aqua- 
rellminiatiircn :  Grafin  .M;iria  Urctiner,  Graf  A. 
Breooer  als  Knabe,  2  kleine  Madchen.  In 
der  Slg  Reinhardt  zu  Wien  (Wcitihaus)  rine 
iNBt.  a.  840  dat.  A^uanlfaniniatute:  Der  Tradi- 
tion nach  Grafin  Eaterhi^.  Im  Hist.  Mus. 
/«  Wien  (Kat.  1888  p.  220—22.  228)  die  BM- 
nissc  (bez.  .Xquarefl-Miniat.)  von  Grillparzer 
(1835  und  1842),  Rath.  l>ölilirh  (1838).  deren 
Eltern  (beide  läS&)  und  Wüh.  Bogner  (1835); 
ebenda  aach  Aquarelle  im  Allram  des  Künstler- 
vcrclns  „Concordia"  (Grillpar/er  /.u  lehren  1S44). 
In  der  Kunsthalle  zu  Karlsruhe  (K.at.  der  Geni.- 
Slg  1910)  3  Aquarellkopien  nach  P.  Bordone, 
Tbrnn  und  Contggio.  Von  den  ahlrachen 
PortrStlithographien  H.s  seien  genanntt  Prhr. 
A,  V.  Skrbcnsky  (18-lt);  Gcor^j  Raph.  Kiesc- 
wetter  v.  VViesciibruiin;  J.  Steiger  v.  Ainätcin 
(beide  1847);  George  Combe,  John  Edmond, 
George  M.  Middicton.  William  Rcid  Sämtlich 
1885);  John  Dalgicish,  James  Donaldson, 
John  .Macniillan  (diese  1857);  James  Watt 
nach  ätatue  von  F.  Chantrey;  GroBhzg  Fried- 
ricb  von  Baden;  dessen  (^mahlin  Luise; 
Gruppe  dreier  badiacher  IUnze»innen.  C. 
Sdralts  Kthograpfaierte  nadi  H.  die  PbrtrSts  von 

Markgraf  Wilh.  Ludw.  Aug,  ii.  NTarkgräfin 
Elisabetl)  von  Baden,  Faust  Herr  1841  das  des 
Grafen  Aug.  BMoner. 

C.  V.  Wurzbach,  Biogr.  La.  Oiterr..  VII 

(1861).  -  K»tchronik,  I  (1806)  148:  IV  10.  - 
Müller.  Kstlerlex..  IV  (Naclitngbd  von 
Scubert)  1870.  ~  F.  B  ö  1 1  i  ober,  Maler* 
werke  19.  Jahrb..  I  1  (1891).  —  Graves,  Roy. 
Ac»d..  III  (1905).  ~  Meister  der  Wiener  Por- 
trätbthographie  (Lagcrkatal.  Gilhofer  u  Ransch- 
burg),  Wien  1906.  —  Duplessis.  Catal. 
Portr.  RihJ.  Nat.  Pari»,  1808  ff..  I  2300.  2387/8, 
■2401,  2413  23;  VI  27825.  —  Catal.  of  Engr. 
Hrit.  Portr.  Brit.  Mus.,  19fW  ff.  Österreich. 
K«t-To[)OKr.  I  Hcihcit  ( Schloß  (;raiciici;i<  ),  Wien 
1908  (Abb.),  Ii  (im>).  —  Weirsacker- 
D  c  s  s  o  n  ,  Km  u.  Kstler  in  Frankfurt  a.  M., 
Ii  (lUOti).  —  Ed.  L  c  i  «  e  h  1  n  g .  Bildnisminiatur 
in  Österreich,  1907.  —  I.cmhcrKfr,  Bildnis- 
nitnialur  it»  Deutschland ,  1909.  —  S  c  b  i  d  I  o  f  , 
Hiltlnisniiiiiaturin  l-rankrcieh.l911.  — Jahrbuchder 
Bilder-  u.  Kstblatterpreis«,  Wien.  HI  (1912).  — 
Ver»teig.-Kat.  Sl«  Köhler,  Wien,  bei  W  awra  1017 
No  32,  33.  —  Kai.  Bitdnis-Ausst.  Akad.  üerlin, 
1920.  —  Almanach  der  Mak-r  u.  nildh.  Dtscliland» 
tt.  Ö»terr.-Ung.,  Stuttgart  ISIK),  I  9ö.  --  CR. 
(■eaeins  lUicher-  «.  Haodschr.  Slg,  her.  v.  Gott- 
bold Lesaiag,  llerlin  1014,  I  378.  377  (f.  -  Mit 
Notiien  von  Fr.  Noack  und  H.  Ankwicz.   D.  Sl. 

Haelbeck,  Jan  van,  siehe  Halbeck,  J.  van. 

Hadan,  Henri  van,  Maler  und  Radierer 

in  Rrüsstf,  geb.  2.  Hälfte  19.  Jahrh.  in  ViKordc, 
studierte  unter  Biot  an  der  Kunstschule  zu  Ant- 
werpen. Von  aeilien  Gemälden  ervtrarb  der 
Staat  1906  „Femma  au  voile";  im  firüaaeler 
Mos.  PorttSt  von  M.  Brandevitlodc.  h  den 
Alben  der  „aquafortistrs  beiges"  2  BI.:  „Cmal 
a  VUvorde"  (löäü)  und  „Pieta"  (1888).   H.  ra- 


dierte u.  IL  die  Porträts  von  E<lm.  llanssers, 
Bfirgmnstr  von  VUvortie;  Cauche,  Univ.-Frof< 
in  Löwen;  Ant.  van  Hammfe  (1809). 

La  vie  intellectuelle,  1912,  Jan.  p.  18  f.  m.  Mih. 
(G.  V  a  D  s  y  p  e) :  Febr.  p.  117  ff.     L.  Hxstcite. 

"SBOkk,  Hans,  aiehe  H9Hn,  Ibmt. 

Hillgren,  F.  r  n  s  t  Viktor,  Radierer, 
geb.  1889  in  Stockholm,  wn  er  l'J08/ll  Akad  - 
Schülcr  war  und  jetzt  als  Mitglied  der  schwcd. 
Graph.  (kscUachaft  tätig  ist.  Seit  1914  auch 
Mitglied  der  Londoner  Royal  Soc.  of  Painter- 
Etchers,  radiert  er  vorzugsweise  heimatliche 
Landschafts-  u  .Sagenmotivc.  Als  Mappen- 
werke verötfeiitlithte  er  1918  in  Stockholm 
8  Bl.  „FrSn  Stockholms  galar  och  gräoder"  u. 

10  Bl.  „FrSn  Göteborg". 

A-  (i  a  u  f  f  i  n  in  Konst  och  Konstnärer  III 
(Stockholm  lOiU)  p.  Ib  (mit  Abb.).  K.  A. 

Hiissel,  Johann  Baptist  (von?),  Still- 
lebcnmaler,  geb.  1710  oder  1712  in  Berlin 
(Dresden?),  t  27.  8.  1777  in  Wien,  wo  er  seit 
1748  lebte,  seit  1767  Mitglied  der  Akad.  war; 
Schüler  von  J.  B.  Dubuisson  in  Berlin.  In  der 
Literatur  erscheint  H.  unter  Haciszel  und 
Höhet  (auch  Hölzl).  Die  Wiener  Akad.- 
Akten  nennen  ihn  laut  Weinkopf  Holzel,  seine 
Todesanzeige  in  den  österr.  Gelehrten  Anzeigen 
(1777  p.  24)  von  Holzel.  Seine  beiden 
Blumenstücke  (auf  Kupfer;  Strauß  in  einem 
Ctoldgefiifi  und  Vase  mit  StiauB  auf  eiaeiri 
Stdntisch)  in  der  Wiener  Gem.-Galerie  (Kai; 
der  Ksthistiir.  Sminlgn  1907  mit  Facs.  der 
Bez.)  sind  bez.:  Jean  Fapt:  V.  Hälszcl.  Pinx. 
177öb  uiMl:  J..n  Pap:  V.  Hälszel  Pinx:  1775. 
itodere  Bezeichnungen  bisher  nicht  bekannt. 
'  bn  Belvedere  m  Wien  befanden  «ch  früher 
noch  6  Hhimcn-  und  Fruchtstfickc  von  H. 
(Kat.  der  üem.-üal.  Iö6ü  und  1880).  In  der 
Gem.-Gal.  der  Wiener  Akad.  (Kat.  1889)  sein 
Aufnahnicwerk:  Stilleben  mit  Distelstaude, 
Vogelnest  und  allerlei  Tieren.  1789  bebnd 
sich  auBerdem  noch  ein  niuincnstÜL-k  vnn  ihm 
in  der  Akad.  In  der  (Jim.  Gal  vu  Hermann - 
Stadt  (Kat.  1909)  6  Blumen-  und  Fruelitstücke , 
im  Stift  zu  Melk  8  Blumenstückc  (das  alte, 
aber  ungenaue  Veradchnis  schrdbt  4  davon 
einem  sonst  nicht  bck:innten  Hölzl  d.  jüng. 
zu);  2  in  der  Slg  Hilb,  Wien  Wahring;  nach 
Parthey  2  in  der  Slg  Kostitz,  Prag  (nicht  im 
Kat.  1805).  Um  das  von  Franz  Mcssmer  gem. 
Portrat  des  HofEbsers  Blanuotfi  malte  H. 
einen  P>lumcnkrnnz.  Nach  Engcrth's  Urteil 
sind  H.s  .Xrbcitcn  mitttlmußig  (Kat.  d.  Gern, 
d.  Ksthistor.  Smlgn  Wien,  III.  1886). 

Wein  köpf.  Beschreib,  der  k.  k.  .\kad  d. 
bild.  Kste,  Wien  1783  u.  1790.  Neudr,  1.S75, 
Nicolai,  Nachrichten  von  Ksflern  in  Ilcrün. 
1781)  p.  14Ö.  —  l'uUli.  Kstlerlex.,  '2.  Teil, 
180611.  -Tschischk»,  Kstu.Alterth.  im  oitcrr. 
Kaiserslaatc,  1836.  —  C.  v.  W  u  r  z  h  a  c  h  ,  Biü^;i . 
Lex.  österr.,  VI!  <t«!l).  —  Parthey,  Dtscher 
Bildersaal,  I  ixm).  —  Osteir.  Kat-T«»Ographie, 

11  (1908):  HI  (1909).  D.  St. 
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Haelwech,  Wynant,  Maler,  geb.  in 
Amsterdam,  erklärt  5.  10.  1639,  daß  er  erst  Bor- 
düren gemacht,  aber  dann  die  Malerei  erlernt 
und  eine  Dame  ihm  zur  Färdemag  800  Gulden 
gdieben  habe.  Brtdku. 

Haelwegli»  Ad«m»  Mach  fBr  HaOm^, 
Adrian. 

Haelwegh,  A  d  r  i  a  e  n  ,  Kupferstecher,  geb. 
am  1637  wahncbeiiUicb  in  Oeventer  (wo  die 
vielkieht  aus  Dinemsric  stammende  begöt 

Familie  laut  van  Doominck  seit  1545  urkundl. 
nachweisbar  ist)  als  Sohn  eines  Klaas  H.  und 
st-incr  Gattin  .Sophia  1  Ic-.'i.siiick,  deren  jüiiR, 
üohn  Albert  U.  jedoch  nicht  identisch  sein 
kam  mit  Jeutui  Lochum.  SKitlwf  Cb>  Albett 
H.),  der  schon  «seit  1643  in  Kopenhagen  als 
tafig  nachweisbar  ist  und  lG7i5  dort  stirb. 
In  Amsterdam  —  wo  ein  and.  Aerjaen  Hael- 
wech (laut  „Oud  Hotland"  1885  p.  147)  mit 
aeiner  Gattin  Hester  Couaiera  am  97.  2.  1622 
eine  Tochter  Uufen  lieB  —  1661  ca  24  jährig 
für  Jac  V,  Meurs  tätig  (cf.  Obreen  VII  255) 
uti'I  M  I  h  17ü2  für  die  Bilderbibcl  beschäftigt, 
die  Ii.  A.  van  der  Marek  seit  17U2  dort  bei 
F.  Halma  herausgab  (der  Oruck  dieser  „Bybd- 
Bche  Tkfereclen  bf^oändr  in  platen  mel  derz. 
beachfyvmge  in  verschetde  talen"  bis  1725 
verzögert,  darin  von  ,,A.  H."  nach  G.  Hoct 
gestochen  der  „Tod  des  Moabiterkönigs  Eglon", 
cf.  V.  d.  Willigen),  —  stach  Adriaen  H.  haupt- 
aif lilifli  Rililniiiir  Aamn^mr  Hl  MedioeefDQftiäta 
von  Coiino  il  Grande  bn  PcrdinHido  m.  (letzt, 
als  Kind,  ebenso  dessen  Schwester  Maria  Anna 
Luise  als  Mädchen  vor  ihrer  Verheiratung  mit 
dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  also  vor  1681, 

—  H.'s  Platten  nra  venvcrtet  in  Recurri'a. 
HRagionainento  utor.  de'  Grandachi  Medid 
(Venedig  1741]  u.  in  Allegrini's  „Chronolog. 
series  simulacr.  regiae  familiae  Medideae  [FIo- 
renz  1761],  cf.  Guri  Ganddlini).  Femer  stach 
er  Bildnisw  nach  P.  Dandini  ((^amaldvOnkna- 
geuenl  Ambimw),  nach  G.  B.  Gaulfi  {CixA. 
Bonelli,  aus  De  Rubeis'  Folge  von  rnr  imals- 
bildnissen),  nach  F.  de  la  Marc  Richart  (J^h. 
de  la  Quintinye),  nach  R.  White  (Godaerd  van 
Reede.  Graf  von  Athlone,  gegeoaeit  Kopie 
nach  It  White*«  Stidi  von  1091),  nach  A. 
Wuchters  (Fdw,  Mont.igu  Graf  v.  ."-'irfhvich, 
,,A.  U.  cxcudit").  nach  A.  lloubrakm  (die 
Dordrechter  Oistl.  D.  Klud  van  (iiffen  u. 
Jac  üldenborg),  nach  D.  v.  d.  Haes  (Heydcnt- 
lyk  Overkamp  n.  QMimo  IIL  de'  Medid, 
dessen  Bildnis  H.  auch  nach  einer  and.  Vorlage 
stach)  u.  nach  P.  van  Schyndel  (Job.  Schroderus), 

—  dazu  nach  ungen.  Vomichnem  Bildnii^se 
wie  die  Archibald  Graf  v.  Argyll's  (eines  seiner 
besten  Blätter),  des  Amsteidamer  Geistlichen 
Balth.  Bekker,  de*  engl  Antes  Rieh.  Morton, 
des  Alkmaarer  Arztes  Corn.  Bontekoe,  des 
1664  t  Bischofs  J.  B.  Scanaroliis  von  Sidon  u. 
der  6  von  Jakob  IL  von  England  in  den  Tower 
trewod  BisdiSifie  i^US^  —  Von  wdtcicn 


Bibclillustrationen  stach  er  (neben  dem  obgeiL 
Bilderbibelblatt)  für  P.  Mortier's  „Historie  des 
Ouden  en  Nieuwen  Testaments"  (Amsterdan 
1700)  4  Folioplaticn  mit  je  2  Dantelhncn: 
nadi  Rcait  die  „Steinigung  der  Greise,  wddic 
die  Susanna  überfielen",  u  die  „Vernichtung 
des  Götzen  Bei  durch  Dajiivi".  sowie  die  „Steini- 
gung des  Stephanus"  u.  „Pctnis  die  Kranken 
heilend",  —  nach  EUigcr  ,.C:hristns  bei  Nik»- 
demiM"  n.  „ChristtM  mit  der  Sawariterfa**.  so- 
wie „Christus  in  Bethanien"  u.  „Oiristus  seinen 
Jüngern  die  Füße  waschend".  —  Endlich  kennt 
man  von  ihm  Stiche  in  den  1662  in  Damutadt 
gedr.  „Sepnioalien"  Landgraf  (jcoigs  IL  von 
Hessen  (betitelt  „VHm  post  vitam'O  «.  das  nadi 
Jan  Luyken's  Zeichnung  gestoch.  Titelkupfer 
zur  „Historie  der  Refonnatie  en  vervolging 
van  de  Gereformeeide  Kaken  in  Vnniki^' 
(Amsterdam  1C9G). 

Van  Evndcn  n.  T.  d.  Willigen. 
Gcschicd.  d.  Vaderl.  Schilderk.,  1816  I  267;  cf. 
Gori  -  Gandellini,  Not.  degli  Intagl., 
1771  II  188.  —  Kramm,  Levens  en  Werken, 
1857;  cf.  Obreen'»  Arcbicf  VII  (18«0)  42, 
856.  —  J.  G.  van  Doominck  in  BydraRen 
tot  de  G.  m  Iiu  iI,  van  Ovcrysscl  IX  (IHSiS)  170  ff. 
—  .S  o  m  c  r  c  n  ,  Catal.  van  Porlr.  III  (1681) 
705.  —  Hof»tede  de  Grool.  Quellenst. 
zur  Holland.  KstRescb.  1893  ff.  I  &,  90.  dOL  — 
Wurcbach,  Nicderland.  Kstlerlex.  1906  1.  — 
Wei  Ibach,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex..  1886  I 
—  Hoffmeisicr,  Künstler  etc.  in 
Hessen,  1885  p.  39.  -  W  e  i  g  e  I '  s  Leipz. 
Kun.stlagcr-Kat.  18,38—66  IV  41  Nr  17*»  ( H.*« 
Bildnis  F.  Cojpi'»  in  L.  Legati's  „Museo  Cot- 
piano",  Bologna  1677).  —  Portr.-Kat.  der  Pariser 
BibLNat.  1886  ff .  I  221,  910,  1675,  2084;  II  5444. 
6SB8,  719R,  78001  MBB;  III  lOSlV,  10084:  VII 
»m  »181  «te.  (HalMcb,  Haton«  «ic). - 
Poftr^Kat,  des  LMdoner  Btit.  Maa.  UOBff.  I 
67,  86:  IV  0.  —  Iliranr,  lUet.  das  Vemes 
d'Art.  IMlir.  III  880l  —  Kleerkeepcr- 
van  Steeknm,  D*  Boekbaodcl  te  An»tcr- 
dam.  101411.  I  417,  II  IflOl.  —  E  W.  Moes' 
NacMsss  Not,  im  KaptefSt-Kab.  zu  Amiter- 
da««.  M.  Utmktl, 

HsdiMCli»  Albert.  Kupfcuteciier,  ^Vm 

(wohl   I.  9.)   in   Kopenhagen;  'irn  1600 

wohl  als  Sohn  des  aus  Roskilde  .stammenden 
Kopenhagener  Arztes  Esbcn  Halveg  (lebte 
1678—1648.  cL  Wdlbach).  —  oder  aber  jenes 
Acijan  (AAiaen)  Ifaehicch,  der  108S  in  Amster» 
dam  eine  Tochter  taufen  lieB  (cf.  Oud  Holland 
1885  p.  147).  Angeblich  Schüler  des  1624—47 
in  Kopenhagen  nachweisbaren  Utrechters  Simon 
de  Pas  und  weitergebildet  im  Auslande  (Hol- 
land?), wurde  H.  im  Mai  1847  in  Kopenhagen 
zum  Hof-  und  Universitätsstecher  ernannt, 
nachdem  er  1646  ebenda  das  Foliowerk  „Regum 
Dani.ie  Icones"  veröffentlicht  hatte  Neben  den 
Kuplertafeln  zu  naturwi^enschaftl.  Werken  wie 
, Simonis  Pauli  Flora  Danica"  u.  „Th.  Bartho- 
lini Icones  pler.  partium  .  .  .  bonani  corporis" 
(Anatomie-Atlas  nach  Zekhn.  C.  van  Manderns, 
Kopenhagen  1662)  stach  er  vorzugsweise  Bild- 
nisse (über  100  Bl.)  nach  Vorlagen  C  van 
Ifsndei'a,  H.  DHmir's  n. 
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Abr.  Wuchters,  mit  dem  er  1670  in  Kopen- 
hagen am  das  Erbe  seiner  Gattia  prozeasierte. 
Seine  Voreeidmtmff  (?)  mm  Stidi-Bitdiib  Köniir 

Christians  IV.  von  I>äncmark  (nach  C.  van 
Mandcr)  bewahrt  das  Berliner  Kupfci.sUcli- 
k.ilimett  (Ahl)  -Taf,  159  in  Fricdländer-Bock's 
Handzcichn  Kat  1921  I— II,  d.  p.  185). 

W  e  i  l  b  a  c  h  .  Nyt  Dansk  Kunstnerlex.,  1896  I 
(unter  „Halveg") ;  cf.  Rumohr-  Thiele, 
Cesch.  der  Kgl.  Kupferst.-SIg.  zu  Kopenhagen, 
Leipzig  1R35.  —  Strunk.  Portr.  af  Danskr  etc. 
(lö^jT))  Portr.  af  dtt  Danskc  Kon^chuus  (  1881 ) 
passiui.  -    W  u  r  z  b  a  c  h  ,  Nicdcrland.  Kstlcrlex. 

1906  I.  —  D  a  h  1  -  E  n  K  e  1  .s  t  o  f  t,  Dansk  liionraf. 
Haandlex.,  19201;  ci.  Kun»tmusects  Aarsslcrift  iL 
(1916)  172.  178.  1^,1%.     Hohenxollern-Jahrb  XI. 

1907  p.  177  U.  2Ü4  (Abb.).  ~  Universal  Cat. 
cf,  Books  on  Art  (South  Kens.  Mus,,  I.o:idoti), 
Suppl.  1877  [).  286.  —  M  i  r  e  u  r  .  Uict.  des  Vernes 
d  Art  idii  tT.  lU.—Jshfb.derBUdwcie.-Preiaell 

(Wien  1012).  • 

Hämäläinen,  Väinö  .Meksander,  finn. 
Maler,  geb.  lö.  8.  1676  in  Helsingfors,  ausge- 
bildet an  der  dort.  Kunstvcrcins-Zcichctiachule 
u.  18^—1900  in  Paris  (Acad.  Colarossi),  so- 
wie auf  Stildienreisen  durch  Italien  u.  Deutsch- 
land. Kfbfn  dekorativen  Landichaften  wie 
(^Apfelbäume  im  Schnee"  (im  Mus.  zu  Heising- 
lOfs.  Kat.  1920  Nr  1064,  ebenda  Nr  673  Kopie 
ILt  nach  Fü^pioo  Ljpais  Uffickn-Selbstbikliiiiii!) 
o.  Altarbildem  für  die  Kirdien  zu  Töysä,  Nuimo 
u.  Nurmcs  malte  er  finn.  Saucnstofle  wie  ,,Lera- 
minkainen  u.  der  Hch  von  Hiisi"  (aus  „Kale- 
vala"}-  (jegenwärtv  cr  voaugnni»  ab 
Illustrator  tätig. 

O  b  q  u  i  B  t .  Suomen  TaitecD  Hiat,  191Bp.  478; 
d.  Turuittidi|gift(Hdriiyf»ia[y.Apri»att.  L,  W, 

HmbwtI,  A  d  a  in ,  nriw  ninntMtX,  A. 

HSmmerl  (Tlämerl.  Hamerl),  Malerfamilie 
aus  Velburg,  t<^tiK  hes^^nders  in  Kallmünz: 
Johann  Georn  I,  malte  1757  die  Decken- 
ireaken  der  Kirche  zu  St.  Wd^gaiig  bei  Vel- 
hufv  (hex.:  .J.  G.  Haenwri  PSnx.  m  Velb.'O. 
17R2  die  Seitcnaltarblätfcr  (Ilt.  GeorK  u.  Jüh. 
Neputiiuk)  der  Kirche  2U  KlcinaÜ'altcrbüch  und 
das  Deckenfresko  (CreiBcIung  Christi)  in  der 
Wegkapelle  Der  gegeißelte  Heiland  in  Velbtug 
<,.Jeh.  Geof«  Haetoerl  Piimt  ano  116|8|<0. 

t!a.s  I^ckenfresko  (Wunder  u.  Glori- 
hkation  des  hl.  Agidius)  in  der  Kirche  zu 
Harenzhofen  („Georg  Haemerl")  und  restau- 
rierte 1771  das  Hochaltarblatt  G.  Asam's  von 
170S  in  der  Kirche  zu  Lengenfeld.  —  Von 
Joseph  I.  stammt  laut  Signatur  auf  der  Rtick- 
seite  („Joseph  Hacmerl  Pinxit  Mahler  in  Laaber 
Ano  1769")  das  (an  Ort  n.  .Stelle  durch 
moderne  Kopie  ersetzte)  ehem.  Altarblatt  mit 
dem  hl.  Nikolaus  in  der  Kirche  zu  Haag, 
B»-A.  Parsberg  (jetzt  auf  dem  Kirchenbodcn)t 
17T8  war  Joseph  in  Kallmünz  ans.Hssig.  — 
.Sohn  de~  Joseph  I.  war  J  o  h  a  n  n  Georg  II, 
der  1793  in  Kailinunz  heiratete.  Von  ihm 
:tabliticlic  getuschte  Zeichnungen  mit  .\n- 
.-«ehlcn  von  Schläaaem,  Stiulten  u.  linkten 
.dca  HanoBt  Pf>lfrll»lHirg  im  Beaili  des 


Barons  Tänzl  von  Tratzberg  auf  Schloß  Dietl- 
dorf,  die  —  178S  bis  1808  datiert  —  einen  be- 
deutenden InihutgesdiichCl.  Wert  haben  (meist 

reproduziert  in  den  Bayer.  Kstdenkm.);  einige 
davon  signiert:  „Joh.  Georg  Hämmcrl  Fecit 
Kallmünz".  —  .Sohn  des  Joh.  Georg  II  war 
der  Ponellaa-  und  Glasmaler  Joseph  II  Haem- 
merl  (s.  d.). 

Kstdenkm.  Bayerns,  II  Heft  4  p.  98.  8S,  fl^ 
161,  206,  232,  253;  Heft  5  p.  31,  45.  47,  49.  00, 
68^  84,  88l  98,  U7,  14«.  108:  Heft  17  p.  SOO^  808; 
Heft  18  p.  lU. 

Hämmerl,  .-\dani,  Kupferschmied  VOn 
Tulz,  Iricb  die  vergoldete  kupferne  (trappe 
der  Dreifaltigkeit  auf  der  1709  errichteten 
Dretfaltigkeitaaäak  in  Straubing  (nach  Mo- 
dd!  von  Gottfr.  Frisch)  und  die  1796  er- 
richtete lüngelsfigur  an  der  Fassade  der  Drei- 
faittgkeiti»kirchc  zu  München  (nach  Modell 
von  Jos.  Fichtl). 

Kstdenkm.  Bayerns.  I  Heft  2  p.  <m;  IV  Heft 

•  p.ao8. 

Hinunerl,  Joseph  n.  Porzellan-  und  Glas- 
maler, geb.  in  Kallmünz  7.  2.  1793  als  Sohn 
des  Joh.  (icorg  II  II,  Enkel  des  Joseph  I  1 !.,  Schü- 
ler der  Münchner  Akad.,  seit  1815  tatig  an  der 
Porzellanmanufaktur  zu  München,  als  geschickter 
Blumen-  und  Intrktriuaaler  gerühmt,  dann  für 
die  dortige  k.  Anstalt  filr  Glasmalerei  beacfaif- 
tigt  (Glasgem.  für  den  Regensburger  Dom, 
die  Münchner  Aoktrche  u.  a.).  Seine  Glasge- 
nwlde  sind  mit  dem  verschlungenen  Mono- 
gianun  aus  J  und  H  bcaekhnet.  Im  Bayr. 
Nat.-Mns.  eine  von  C  Hdncnann  bemalt« 
^unkvase,  deren  Ornamente  von  H.  gemalt 
sind. 

Nagle  r,  Kstlcrlcx.,  V;  Monogr.  IV.  — 
Söltl,  Bild,  Kunst  in  München,  1842  p.  373  f. 
—  .Schorir.s  Kuii-itbLitt,  1824  p.  127;  1829  p.  194, 
867  ;  löae  p.  5H.  —  k  a  c  7.  y  11  s  k  i,  Gesch.  d. 
neueren  deutsch.  Kst,  II  (184*)).  —  H  u  f  m  a  n  n, 
Europ.  Porzellan  d.  Bayr.  Nat.-Mus.  iNfünchen, 

Himmerlen  (Hemerkn),  Lukas  (Laux). 
Brannen*  und  'Werkmeister  In  Ulm,  fertigte 

da.<;  Modell  für  die  1562  oder  1569  begonnene 
.Neue  Donaubrücke  (1828  abgebrochen),  das 
später  auf  den  Mixlellboden  des  Ulmer  Zeug- 
hauses gelangte,  wo  es  Weyanann  noch  sab. 
In  der  Marchtalerscben  Cfafonik  heilt  er  „be- 
rühmter Meister". 

WcyacmaBB,  Kadbr.  ▼. Gd. «. Katfetn «te. 
ans  Ub».  1188.  —  Klemai.  Wen«.  Baum.  u. 
BiMb.,  1888. 

Haen  (Haan),  Abraham  I  de,  Wild-  u. 
GeilugeliTjalcr,  wird  in  einem  Inventar  d. 
Samml.  d.  Erzherz.  Leopold  Wilhelm  von 
1(369  mit  a  Geflügelstücken  gemnmt  (Schreib- 
weise Haan);  im  Zugangsvns.  von  1800  der 
kurfürstl.  Kstkammcr  Dresden  ist  „ein  (Jc- 
inaUlc  von  Federvieh  von  Abraham  de  Haan" 
angeführt;  ein  Inventar  d.  Gem.  d.  Heidel- 
berger ächkisaea  von  1686  enthält  eine  «X^ewen- 
jagt  von  Abraham  de  Iben**,   \ndleidit  ist 
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von  ibni  das  ,,A.  De  faaen  f."  bez.  Tierstück 
der  Gem.-Gal.  Schwerin  (früher  mit  Abraham  II 
od.  AtUhony  de  H.  in  VerliimiunK  K'^'bnicht). 
Es  wäre  zu  untersuchen,  ob  nicht  von  der 
gleichen  Haod  dne  Anzahl  Geflügelstücke  un> 
sicherer  Signatar  cmL  Zaachreibung  aein  könntan, 
wie;  Geflügelitädc  mit  Tradiahn,  Enten  n. 
Hühnern  der  Gal.  Kostitz,  Prag,  bez.  E.  de 
haap  f.  (Kstler  dieses  Namens  unbekannt] ; 
Getlügcistück  mit  Puter,  Ilase,  Hühnern,  bez. 

de  Hun  f.  A.  1658'%  Gakrie  Uechten- 
ittetn,  Wien;  Gcflügdatnck  im  Mua.  Qirätiania; 
2  GenüRelstücke  in  der  SchioBgalcrie  Gotha; 
dazu  die  unbezeichn.,  nach  älteren  Katal.-No- 
tinen  einem  sonst  unbekannten  Maler  Her- 
mann Hahn  (HilUniemnaler  dieses  Namens  |s. 
d.)  kann  nicht  in  Betracht  kommen)  zugeschr. 
Stücke:  „Tote  Wildenten"  (Ksthist.  Samml. 
Wien),  „VVciBer  Hahn  mit  Ilmnen"  u.  „Koter 
Hahn  mit  Hennen"  (Gem.-Gal.  $peier). 

Warzbach,  Niederl.  Kstlerlex.. I  (IKW). - 
Jahrb.  d.  Kstsamnil.  d.  uMcrr.  K.  H.,  I  (1885) 
2.  Teil,  405  CLV.  -  Mitt.  d.  Heidelberger  SchloO- 
vereins,  III  211,  228.  —  Neue«  Archiv  f.  säcbs. 
Getcb.,  XXIII  (1902)  209.  -  Schlie,  Verz.  d. 
Gem.-Gal.  Schwerin,  18S2.  --  Bode,  Grofiberz. 
Gem. -Gal.  Schwerin.  Iti91  (Anthony  de  llaen).  — 
Verreichn.  d.  Gräfl.  Nostitzschen  Gem.-Gal.  Prag, 
190Ö  No  79.  —  Kaf.  d.  Samml.  Liechtenstein 
Wien.  1885  No  831.  Kat.  d.  Mu».  Chrittiania, 
lfm  No  120.  -  Zu  Her<n  U.  :  Verl.  d.  Gem.  d. 
ksthist.  S.lmnll.  d.  A.  H.  K;uMrhau; o.  Wien  1(184 
.\o  Kat.  d.  Gem.-Gal.  im  Ilist.  Mua.  zu 

.Spoier,  iDiri  No  10  u.  22.  —  UinehBer  Jahrb,  d. 
bild.  Kst,  VI  (1911)  119. 

Haan,  Abraham  II  de,  genannt  ,4* 

Jonge",  Zeichner  n  Radirrcr,  geb.  in  Ainstcr- 
dam  6.  4.  1707,  f  ebenda  ö.  8.  1748.  Sohn  eines 
Abram  de  H.  u.  d.  Anna  Pryger.  Sein  l.tlin-r 
war  der  topogr.  Zeichner  C.  Frook  in  Amster- 
dam. Anfongs  aeichnete  H.  in  der  Manier 
des  A.  Radcmakcr  ziemlich  grobe  .\fchir  -.An- 
sichten in  Sepid;  bald  ahmte  er  ausüchlicBlich 
»lie  Art  des  Pronk  in  Bleistift,  Feder,  Tusche 
a.  Aquarell  nach,  iat  jedoch  weniger  leicht  u. 
flidier  In  Zeichnung  a.  Schattenwiedergabe  ds 
dieser.  Mit  Pronk  u.  mit  seinem  Mitschüler 
J.  de  Beyer  verfertigte  er  fast  alle  Vorzeich- 
nungen zu  den  von  H.  Spilmun  «est.  .\rclii- 
tektur-  u.  Landscbaftsveduten  in  Tirion's 
..Veibeeilyfct  Neikrland"  (die  sogenannte» 
.,Tiii.<ienrl  Ansichten").  Sf>  zeiclincte  er  1729 
zwischen  H;i;ik  u.  Dflft,  1730  in  der  Vm- 
KtbiinK  von  Leiden  (Rijnuier)  u.  in  Hclniond 
(Nord-Brabant),  1738  um  Uiden.  1739  ebenda, 
im  Gooi  (Nord-Holland)  a.  in  hoU.  Flandern, 
1743  m  Uelft.  1744  in  Rotterdam.  Auch  ar- 
beitete er  nach  Skizzen  von  Pronk.  An  Ra- 
dierungen sind  von  ilun  nur  3  Hl.  tH-k.mnt: 
Dorfansicht  von  Twisk  (1737),  Schloß  Purraer- 
stein  (1788)  u.  SchloB  's  Heer-Arentsberg  (1734). 
H.  war  auch  dichterisch  tatig;  seine  Gedichte 
wufdcn  nach  seinem  Tode  herausgegeben. 
Sdn  auncfaweilendea  Ldxn  acbdat  aeinan 


frühen  Tod  verschuldet  zu  haben.  Zeich- 
nungen von  ihm  »nd  im  British  Mtiseum,  rra 
Kupfcrst.-Kab.  AmsterdaiTi  (iMrsonders  schon; 
SchloB  Swieten),  in  der  Albertina,  Wien, 
im  Museum  Teyler,  Haarlem,  im  Städelschcn 
InMitut,  Frankfurt  a.  M.  and  in  welen  lolakn 
hdBbid.  topogr.  Sammigen.  Er  aignicfte  DH., 
ADH  oder  mit  vollem  Namen.  C.  F.  Fritzsch 
stach  H.S  Bikinis  nach  J.  M.  Quinkhard;  eine 
grau  in  grau  gemalte  Kopie  von  A.  V.  Halen 
im  Bykamuaeom  (No  iOSO). 

Van  Gool.  D«  Nienva  Sehmibon  der 
Nederl.  KaoatacUldcct.  II  (1751)  IM.  — 
Kraaim,  Dt  Leveai  ca Weriien,  II  (18SS). — 

A.  V.  Wurzbach,  Niederländische*  Ksticriex., 
I  (1906).  —  ..Het  Verheerlykt  Nederland  of  Kab. 
van  Hedendaagscbe  Gezigten",  Amsterdam, 
Tirion  1740—  1774.  —  Stradtinanus, 
Neues  gelehrtes  Europa,  WoUenbüttel  1752  p. 
224  —  31.  "  A.  A.  AlberdinRk  Thym. 
„Eenige  Holl.  Vrouwen  der  XVIII.  Eeuw* 
(„Verspriede  Verbalen"  IV  s.  61).  ~  „De 
Herderszangen  cn  Mengeldichten  van  Ahr. 
de  Haen"  Amsterdam,  T.  Crajenscbot  1751.  — 
F.  Muller,  De.schr.  Cat.  v.  7000  Portr.  v. 
Nederl.,  No.  212-2--i:s.  —  VoorloopiKc  Lijst  der 
Nederl,  Monumenten,  III  Uölö;  tW,  272._^ — 
M  o  c  -s  -  S  1  u  V  t  e  r  ni  .1  n ,  Nederlandscbe  Kas- 
teelen. 1  (1912)  178,  179.  198.  A.  Staring. 

Hnen,  Andriea  de,  Drftorationsmaler  im 

H,i.i(r,  prinzlirhcf  Hofmaler,  \'.itcr  des  An- 
tliony,  erscheint  1<>3!)  in  der  ,St.  Liicasgilde  im 
Ha.if^,  wird  iirktindlich  inclirmaLs  ftenunnt,  ist 
1674  noch  im  Haag  wohnliaft,  1677  bereits  tot. 
War  mit  dekorativen  Malereien  u.  VttgfiA' 
düngen  im  Mauritshuis  im  Haag  u.  neben 
andern  in  SchloB  Honselaersdyk  beschäftigt. 
Erhalten  .sind  Decketiiiialereieti  im  heutigen 
Sitzungssaal  der  1.  f<iamincr  im  ilaag  u.  im 
(Scnieenlandshuis  van  Rijnland  zu  Leiden 
(restaur.).  P.  Verebt  hat  ihn  (wie  urirandlich 
bekannt  ist)  mit  seiner  FamiKe  porträtiert. 

Obreeu.  Archicf,  III  (1880-811:  V  (lS=?a 
bis  Kl).  —  Oud  Holland,  VII  (IHSi))  ;  XUI  (lha")l  ; 
XIV  (lM:Hil.  J.ihrbuch  ,,Die  H.iKhc",  ini-J  15  p. 
90.  —  1!  r  c  d  i  u  s  ,  Kstlcrinvcntarc,  V  (Quellen- 
stud  zur  Holl.  Kstgescb.  XI)  1918  p.  lOBS  f.. 
17U-i,  1723.  1728  f.  —  Voorloop.  Lijst  der  NederU 
Moatm.  van  Gcacb.  «n  Kwut,  III  (UttO 
97,  192. 

Haen,  Anthony  de,  Maler  u.  Radierer, 
geb.  1640  im  Haag,  Sohn  de»  Audhes,  1656 
Schüler  Fh.  Wouwermana.  1087  P.  Vetdats» 

1662  in  der  St.  LnkasKil-tc  Haas;;  16fi4  heiratet 
er  m  Amstcrdaiti,  erscheint  dann  wieder  im 
Haag,  1666  mietet  er  dort  ein  Hati.s,  vor  1675 
gestorben.  Von  ihm  dürfte  die  früher  Rem- 
btandt  xnscKhriebene  Rad.  „Der  wdBe  Mohr" 
(B.  339)  sein,  bez.  A.  de  Haen  (schwer  leser- 
lich). Möglicherweise  sind  von  ihm  auch  die 
aus  Retntirandts  Werk  ausgeschif<ii-nen  Blätter 

B.  lltj,  117.  139,  357  (Wurzbach  Ii  422),  da- 
gegen wird  die  Autorxhaft  Rembrandts  an 
B.  114  (Große  Löwenjagd)  u.  B.  115  Oüatna 
Löwenjagd),  die  Wutabach  auch  H.  niwoai^ 
minjcr  noch  ""g*'**?*********- 
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Obreen,  Archief,  IV  (1S81-82);  V  (IMÜ 
bU83).  —  Oud  Holland,  1  (1883);  XIII  (1895); 
XIV  (1886).  —  W  u  r  z  b  a  c  h  ,  Nicdcrl.  KmIct- 
lex.,  I  (1906):  TI  (1910  )  p.  422.  —  B  r  c  d  i  n  s  , 
Ksticrinvcntarc,  V  ( Qucllenstud.  zor  Holl.  Kst- 
Uctch.  Xi)  laiä  p.  1723,  17ü5f.  —  W.  v.  S  c  i  d - 
I  i  t  X .  Krit.  Verz.  d.  Rad.  Rembrandts,  Leipzig 
18B5.  —  H.  W.  Singer,  Rembrandts  Rad. 
(Kliuisikcr  d.  Kst  VIII),  '  1910.  —  Milt.A.  Bredius. 

Haen  (l^laan),  David  de.  flämischer  Maler, 
t  8.  8.  1622  in  Rom.  wohnte  1619^90  am 
spanischen  Platze  ebda,  dann  im  Palazzo  Giu- 
stiniani,  wo  er  mit  mehreren  Gehilfen  tätig 
war.  —  Einen  gleichnamigen  Maler,  der 
aus  Rotterdam  stammte  u.  nach  Rom  sich  begeben 
hatte,  verherrlicht  C.  de  Bie  im  Gulden  Cabinet. 
Nach  einem  handschriftl.  Zusatz  des  C  de  Bk 
in  einem  Elxemplar  des  Gulden  Cabinet  in  der 
kgl.  Bibl,  Linisicl  wäre  H.  1Ü25  f,  ungefähr 
25  Jahre  alt.  —  Ein  3.  gleichnamiger 
Maler,  dessen  1659  dat.  Selbstporträt  mit  üntcr- 
achrift  ans  daer  Zddmnng  des  C  van  Noorde 
bdantit  war,  mfilte  nach  dieser  Unterschrift  1602 
in  Rotterdam  geb.  u.  aticli  läiiKere  Zeit  in  Rom 
tätig  gewesen  sein.  Nach  l-uBli  ('/.nni.  Enc. 
mct.  X,  Nagler)  wäre  er  1Ü74  in  Utrecht  ge- 
stofben  (wohl  glckh  der  Angabc,  daS  er  Blamcn- 
Q.  Stinebenmater  war,  Vcrwecbstung  mit 
der  de  Heeni),  nach  Balkema  1669  in  Rom 
(wohl  VenAechslung  mit  Datum  des  Selbst- 
porträts). An  Werken  könnten  für  diese  Meister 
in  Bctncfat  kommea:  8  im  Catal.  van  Hoet 
erwähnte  Hai.  Landadiaften;  eine  Landschaft; 
Römisclie  CarnpaKiia,  bez.  ,,D.  v.  H."  in  der 
Gem.  Saninii.  der  Amalicnsliftuiig  Dessiau  (KaUl . 
1913  No  232).  Über  das  früher  unter  David 
de  Uaen  geführte  GeQiigelatäck  der  G»i.  Liecfatcn- 
atdn»  Wien.  a.  anter  Abfaham  I  de  Haen. 

C.  de  Bie,  Het  Gulden  Cabinet,  1691  p.  Itt; 
dam;  V1aam»cbe  Scbool,  IttM  p.  191.  —  F&6I  i , 
bücriex.,  1T79.  — Van  Ejrndea  «e  van  der 
Willigen,  Gcaeb.  d.  vaderL  SAlldarlrantt, 

I  (1816).  -  Nagler.  Katterleii..  V.  —  Bal- 
kema, Biogr.  d.  Peiatrts  Flaiiianda,  1844.— 
Kramm,  De  Levens  en  Werken.  II  (1868).— 
Wurxbach,  Niederl.  KaUerlex..  1  (1906).— 
Bcrtolotti,  ArtiMi  Belg!  ed  Otandesi  a  Roma, 
1880  p.  98—100;  der«.,  Art.  Subalp.  in  Roma, 
1884.—  Hoogewerff,  Bescheiden  in  lulie, 

II  (1913)  S97  und  in:  Fccstbundel.  A.  Bredius 
aangcboden,  1915  p.  120  f.  —  Oud  Holland,  XXII 
dlX«).  -  Notiz  F.  Noack  (aus  Pfarrb.  v.  S. 
Andrea  d.  Fratte  u.  S.  Luigi  det  Franceai  u.  dem 
Register  der  Anima  in  Rom). 

Haen,  Gerrit  de,  MaJer.  1667  Mitglied 
der  St  Lukasgilde  im  Haag,  1881—82  dort 
noch  urkdl.  erwähnt,  Vielleicht  .Meister  einer 
Anzahl  ,,G.  de  liacn"  bez.  Bilder:  , .Besuch  des 
Gutsherrn"  in  der  Gal.  5>chleiBheim  bd  Miui' 
eben  (Katal.  1814  No  8816);  .^l-  Hieronymof* 
im  RijkMnti«.  ^neterdam  (Katal.  1920  No 
1025a);  ,, Landschaft  mit  Kühen"  (früher  Breen- 
berch  zugeschnebeii ;  ganz  veräcliieden  von  der 
Art  des  Münchner  Bildes)  in  der  Samml.  Czemin 
Wien  (Kat  NoSlfl;).  Ein  „G.  De  Haen"  bes. 
WA,  Intericor  mit  Hl.  Ptnu'fie.  wv  bei  KrthiDdfcr 


Kointer,  Amsterdam  (vergl  Gatal.  de*  Tableaux 
Anc,  Gal.  PeltMr,  Anutcrdant  bei  MuUer  1814 
No  8I5A). 

Obreen.  Ardiicf.  ni(l»i;82).-  Wura. 
baeh,  Miederlted.  Kitkriex..  I  (1906).  — 
Brcdina,  Kfinttkrin*.  V,  Quellcaatnd.a.Bel|. 
K«tgeaeh..XI  (IMS)  1707.  —  MItt.  E.  W.  Mec8(f ). 

Haen,  H  e  n  d  r  i  <.■  k  II  u  >•  g  e  n  s  z.  d  c,  Land- 
schaftsmaler in  KottcrUaiii,  t  2w.  4.  u.  11.  8. 
163Ü  ebda.  1598  war  er  schon  in  Rotterdam 
aneäwig.  Neben  der  Kunst  betrieb  er  dnen 
Eisenhandd  und  war  dn  angesehener  Mann. 
Jan  van  der  Velde  widmet  ihm  seinen 
„Spseghel  der  Schryfkonste".  UrkundUch  wird 
er  öfters  als  Vormund  genannt.  In  dnem 
alten  Nadiiafiinvenlar  werden  2  Bilder  von 
ihm,  Sommer  und  Winter,  aufgeführt.  —  Von 
seinen  .Söhnen  werden  als  Maler  genannt: 
Gabriel,  von  dem  Näheres  nicht  bekannt 
ist  und:  Pi  et  er,  Landschaftsmaler;  1628  noch 
nidtt  86  Jahre  alt.  Von  ihm  aoUcn  8  iand- 
adiaflen  (1680  a.  1688  tbt)  in  der  Art  des 
Sal.  Rui.sdael  in  der  F.riTiitage  in  St.  Peters- 
burg seil)  (vgl.  Cat.  Samml.  SäcntjonolT).  Viel- 
leicht von  ihm  auch  eine  kleine  „D.  Uaen 
1680"  bex.  Landschah  (Suandbild),  1881  in 
hott.  Frivatbedta. 

ReMefdamaehe  Hlttoriebladen.  III/I  (1880) 
606-08.  —  Ond  Holland.  VIII  (1890).  IX 
(1881).  XII  (1884),  XXII  (1864).  XXXI  (1818). 
—  Wurabaeb.  NtedcrUnd.  KaUeilea.,  III 
(1011).  -  Colt.  Semenw  St.  «Mefaborg.  1808 
p.  LXV.  —  Mltt.  A.  Biedfui. 

Haen,  Jacques  de,  Bildhauer  u.  MeddU 
leur  in  Hruääcl,  geb.  19.  L  1831  ebda,  f  U.  6. 
1900  in  Schaerbeek,  Schüler  von  E.  Simonis. 
Auf  Btüaader  Salons  a.  andern  Ausst  waren 
von  ihm  Genrefiguren.  Bildniastatuen  u.  Büsten 
zu  sehen.  Im  Mus.  Brümd:  „Der  sdcasdtc 
Amor". 

A.  de  Witte,  La  Medaille  en  Ucl^icjue, 
19<W  p    H!    —    S  i  n  K  o  r  ,   Kstlerlcx  \achtranh., 

l£)ii.. 

Haen  (Haan),  Johannes  de,  Maler. 
Auktionator  u.  vereidigter  Makler  in  Dor- 
drecht,  um  1665  Schüler  des  N'.  Maes;  von  ihm 
bekam  Houbraken.  der  in  seiiicn  Diensten  stand, 
erste  AnleitunK  im  Zeichnen. 

Houbraken,  Groote  Schouburgb,  i  (1718) 
180.  -  Hofstede  de  Groot,  Beschr.  Veis, 
d.  Werke  holi.  Maler,  VI  (1015)  6S1. 

Haen  Glaan),  Joseph  Charles  de, 
Miniaturmaler,  geb.  um  1777,  t  Amsterdam 
8.  6.  1886.  Hofminiaturmaler  d.  K.  Willem  L 
der  Niederlande,  s.eit  1822  Mitghed  der  Kgl. 
Akad.  der  Schönen  Künste  (AmsterdamX 
atellte  1810—1818  auf  den  Amsterdamer  Aus- 
itdlungen  aus.  H.  ist  oft  etwas  hart  in  der 
Farbe,  aber  gewissenhaft  und  sicher  in  der 
Zeichnung.  Er  bezeichnet  seine  Miniaturen 
„Dhaen".  später  „De  Haen".  Außer  2  Min.- 
Bildnissen  im  Mus.  Willet-Holthuysen  (Amster- 
dam) von  1881  u.  1888,  bcaadcn  sich  alle 
adne  Ailieiten  noA  in  RrhidicaHz  (s.  B.:  SI9 
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KöniRin  d.  Nieder).:  Min.-Portr.  des  Königs 
Anton  V.  Sachsen;  Slg  Jonkheer  v.  Sypestcyn, 
Loosdrecht":  „Willem  L  der  Niedcrl.")- 

Van  Rynden  u.  van  der  Willigen, 
Ccschied.  der Vaderl.  SchilderkttnstJII (18S0)  338 ; 
IV  (IMO)  64  unter  Haan.  -  I  m  m  e  r  c  eel»  De 
Leven«  «n  Werken  etc.,  II  (1843).  —  Krsmm, 
Üe  Levens  en  Werken,  II  (1858)  unter  Haan. 
Oude  Kunst  1019  p.  226  (Abb.).  ~  Mededeel.  v. 
d.  Dienst  voor  Künsten  cn  Wetcnsch.,  Haag 
Mai  11121  No  114.  -  C  .Tt.  der  Tentoonst. 
V.  Portr.  -  Min.,  Rotterdam,  KunttkriOK  I'-^'IU 
No  m~m.  A.  Si.2ring. 

Mmo,  Fieter  de.  s.  u.  Hatm.  Hendrik  H. 
Han,  Witlem  de  (Guiliebnus  Hantus), 

Zeichner  u.  SttchL-r,  täiin  wohl  in  din  Nieder- 
landen (Leiden  udcr  Cuin  ^sind  uhnc  Beweis 
genannt  worden).  Kür  G.  Schcrers  „Precess  et 
medititioiics"  uw.,  Brünel  1618,  sbicb  er  da» 
Thelbbtt  u.  kopicfte  Dören  Pkuikn  n.  9 
weitere  Dürerstiche  (in  3  Ausgaben  vorhanden). 
Nach  Kubens  stach  er  eine  Anbetung  der 
Hirten.  Wohl  nach  ctgeaer  ErfindunR  .stach 
er:  Pfingufest;  llaria  mit  KJnd  in  den 
Wodnn;  Hl.  Frutoskus  empfingt  die  Sdg- 
maU;  Porträt  de.s  Bischofs  Cornelius  Jan.se- 
nius  von  Gent;  Platten  zu  Orlers'  „Ikschrij- 
vinge  der  Stadt  Lcydcn".  1.  Ausgabe  Leiden 
1614.  Nach  P.  de  Jode  iat  das  Titelblitt  <a. 
die  Fioftfätstiche?)  in  A.  van  Meerixcdc, 
(Jhronyke  van  de  Ganf  \V\reld  etc..  .\nt- 
werpcii  1620,  gest.  Stmtt  nennt  von  ihm  ein 
Blatt  „Betende  Gestalt  auf  einer  Kanad  iwaittM 
einer  großen  Vcrsammltiog". 

M  e  r  l  o  ,  Köln.  Kstlef.  Au*k-  Firaenidk' 
Richartz,  1886.  —  K  r  a  m  m  ,  De  Levens  en 
Werken,  II  (1868).  -  Wurzbach.  Nieder- 
länd.  Kstlerlex..  1  (1906).  —  Strutt,  Dkt.  oi 
Engr.,  II  (1786). 

Hladal,  Ernat»  Mider»  geb.  6.  8.  1S13 
10  Weimar,  f  98.  od.  81.  5.  1688  ebda,  tätig 

um  1848 — 50  in  Hamburg,  dann  in  Weimar 
als  Dekorationsmaler  am  dortigen  liottheater. 
Mit  Architektunttücken  (in  Aquarell)  war  er 
öftei»  auf  AuscteU.  vertreten.  H.  war  aticb  an 
dtt  Restaur.  der  Albrechtsburg  in  MeiBen  be- 
teili^it. 

Kump,  Lex.  tl.  bild.  Kstlcr  Hamburgs,  1912. 
-  Üioskuren.  VI!  (1802).  —  Kstchronik,  N.  V. 
IX  (1807'96)  454.  -  Bettelheim.  Biogr. 
JaJirb.,  V  (1900)  2<i. 

Hlndel,  siehe  auch  Hendel. 

HMndl ,  Johann  Franz,  Dechant  u. 
Maler  in  Maoetin  (Böhmen^  fertigte  Altarbilder 
fuf  die  Pbrrtutdie  von  Kfcfew,  fttr  seine 

Dekaniilkirchc  in  Manetin  (2  Seitenaltnrbildcr 
um  173ü),  für  die  Friedholskuclic  zur  IM. 
Barbara  ebenda  (3  Scitcnaltarblätter,  eines  von 
ITfid),  iür  die  Kapelle  zum  Hl.  Joseph  ebenda, 
für  die  Plarririrche  von  Stradischt  Qlochaltar- 
bild). 

Topoi^r.  der  hist,  u.  Kst-Denkm.  Böhmens, 
XX    .  1  (1916). 

Händler,  Anton  Theodor,  Bildhauer,  geb. 

IB.  6.  1880  in  Pieibecg  in  Sa.,  f  84-  U.  1878 


in  Cii'tiinit/.  Wurde  durch  seinen  Vater, 
einen  HomdrechsU  r,  auf  bildnerische  l^ätigkcit 
hingcwieaea  und  leitigtc  schon  als  Jüngling 
beachteoawerte  Hobachnitaarbetten.  Okt.  1847 
trat  er  in  die  Dreadner  Ktmslakad.  ein.  An- 
fang 1850  Atelierschüler  E.  Rietscheis,  der  il.n 
bei  der  Ausschmückung  des  neuen  Museums 
in  Dresden  mit  hcranaog  and  noch  im  gleichen 
Jahre  zur  Vervollkommnung  m  der  Mannof" 
technik  nach  Berlin  empfahl.  Seit  1865  lebte 
II.  in  seiner  Gehurtsstadt,  Iic8  sich  aber  1858 
dauernd  in  Chemnitz  nieder.  Hier  befinden 
sich  auch  seine  Hauptwerke:  die  drei  Apostcl- 
figuren  in  den  Chomtachen  der  Jakobikirche, 
das  Standbild  de*  1880  f  GroBindustriellen 
Gh.  G  Rei'kcr  (Rpinze.  1870),  die  Rriin7(.-fig\ir 
der  Viktoni,  che  .Medaillons  axa  Sicgesdcnk- 
mal  B.  I  nch  lieferte  er  den  omamentalen 
Sdunuck  loehrerer  öSentl.  Gebäude  (Schulen 
und  Fabriken)  in  Oicnmitz  und  kunatgewerb- 
liche  Arbeiten.  Im  Besitze  des  S€hiller\-ercins 
Marbach  befindet  sich  von  ihm  ein  Mannor- 
relief  B.  Auerbachs. 

Akten  der  Dresdn.  Kstakad.  —  Singer, 
Kstlerlex.  —  Kstcbron.,  XIV  (1879  )  228  (Ne. 
krol.).  -  Recbcmchaftabcr.  d.  Schwab.  ScbiUer^ 
Vereins.  1919iaO  p.  88  <AM».>.  BmH  S^Ummmi. 

Hiadler,  H  «  r  o  ,  Porträt-,  (jenre-  u.  Ge- 
schichtsmaler in  Berlin,  Ktb.  29.  8.  1861  in 
l'"mnkfurt  a.  (_)..  Schüler  Otto  Knilles  an  der 
Berliner  Akad.,  weitergebildet  durch  Reisen 
nach  Italien,  Frankreich,  Belgien  usw.,  stellte 
seit  1888  in  der  Akad.-Auaat,  aeit  188S  in  der 
Großen  Kstausat.  Berlin  ans.  Werlte  von  ihm: 
Idylle  (Fresko)  in  Villa  Pringsheim,  Wann»e; 
Konzert  (Wandbild)  im  Palais  Pringsheim, 
Berlin;  Porträt  Kaiaer  Wilhelms  II  im  Bes.  d. 
deutsch.  Kstkrvereina  Rom.  Relig.  Bilder  in 
russischen  Kirchen. 

F.  V.  B  o  e  1 1  i  c  h  c  r  ,  Malerwerke  d.  19.  Jahrh., 
1  (tH9l).  J  a  11  .s  a  ,  Deutsche  Bild.  Künstler 
in  \'.  -rl   n    P.ild.  iyi-2.  —  .\u¥5lcll    Iv.it  il 

Hüadler,  J.  G.,  königl.  dan.  Baumci&tcr  m 
Altona,  wahracheinlich  ein  geschulter  Akade- 
miker, reichte  5.  1.  1777  an  König  (Thristian  \'. 
von  Dänemark  einen  Baubericht  über  den  Zu- 
stand der  Kirche  zu  Wöhrden,  Kreis  Norder- 
I)ithmar?chen,  cm.  In  den  Kirchenakten  von 
Wührden  wird  außerdem  auch  ein  Projekt  er- 
wähnt, das  er  für  einen  Neubau  dieser  Kirche 
angefertigt  hat.  Es  wird  als  „schön  und  zweck- 
mäßig proportioniert"  bezeichnet,  unterlag  aber 
dem  I'rtjjekte  eine*  „Entrcprencur  '  j.  A.  Rothe 
aus  Altcnburg  in  Sachsen,  damals  in  Ahrens- 
biug  in  Dienaten  des  Grafen  Scbimmeiwsnn, 
den  H.  zuerst  sdbat  f9r  <Be  AuafShrang  aebies 

Prciickt-s  vorgeschlagen  hatte.  Rothes  Bau 
wurde  schon  bei  der  durch  C.  F.  Hansen  durch- 
geführten Abnahme  als  fehlerhaft  bczeicbnet 
und  mußte  bald  stark  abgeändert  werden. 

Kircbcnaklcn  von  VVöhrden,  Staatsarchiv 
Sehleawig  B  XII  600  u.  KreiMrchir  Mcldorf, 
KirekensBchen  747.  —  A.  Burgheim,  Der 
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Kirchenbau  des  IB.  Jtbrb.  im  Norrlclbischoti, 
1918  p.  5a,  ?>ö  iftr«^»  JakstL'ui. 

Hindier,  Paul,  Historienmaler,  geb.  16.  3. 
1833  XU  Altenweddingen  (bei  Magdebufg), 
t  15-  8.  1903  in  Bethel  bei  BlelefeM,  SdhQler 

der  Rerlincr  u.  Düsseldorfer  Akad.  und  seit 
1853  Julius  Schnorrs  v  Carol«feld  in  Dresden 
1859—61  besuchte  er  Rom  u.  I'uns  \HH\  -Hl 
war  er  in  Dresden  u.  hieraui  in  Berlin  tätig. 
Er  ist,  am  der  DSaaeldorfer  Schule  heraits- 
gewachsen,  Vertreter  eines  strengen  rcli^öaen 
Stils,  den  er  durch  ein  leuchtendes  Kolorit 
hebt,  Kelij;.  Bilder  von  ihm  in  zahlreichen 
Kirchen:  Amswalde  (Brandenburg),  1861; 
Schbiwi  ^ddeaieB),  1M8;  GaraiKHukirche  in 
Posen,  18f55;  Trieb^ecs  (Pommern),  1868; 
Aplerbeck  (Westfalen),  1871;  Altenweddingen, 
'1873  u.  a.  Kcirtons  zu  Glasgem.  schuf  er  für 
das  Prinz  AJbert-Mausoleum  in  Windsor  u.  die 
Kirche  zu  Herold  (Sachaeo).  1867;  Wand- 
malereien für  die  Kirche  zu  HtUecsieben  (Prov. 
Sachsen).  1867;  Wachsfarbenmalereien  för  die 
Aula  des  DoniKynin.  zu  MaKdebur^.  1882.  Von 
1864 — 90  war  er  häufig  auf  den  Berliner  Akad.- 
Aiiaat  vertreten,  1888  auf  der  Groflen  KatannL 
Berlin. 

F.  «.  Bdttieher,  M«Ierwerl(ed.lft Jaheb., 
1  (ini).  —  A.  Roaen  b  e  r  K ,  Gesch.  d.  nod. 
Kat.,  II  '(1894  )  48a  —  Bettelheim,  Biogr. 
Jahrbuch,  VIII  (1906  )  46*.  -  Die  Kat,  IX  (190i). 
—  AMatclI.-Katal. 

Hindier,  siehe  auch  HendUr. 

Hindli,  Josef,  Baumeister  aus  Wmttem- 
berg,  erbaute  18B2  die  KirclM  ia  DagmcneUen 
(Schweiz). 

I-  .  r.  y  i ,  Entw.  d.  kireU.  Arebltektw  tu  dar 

deutschen  Schweiz,  1914. 

Haen«  (Dehaene).  Johann  de,  Ifalerdea 
16.  Jahrh.  in  der  Prov.  Limbofg.  Voo  ihm 
Triptychon  (Pietä)  von  1005,  bemerkenswert 

durch  Schönheit  der  Farbe  ii.  Tiefe  des  Aus- 
drucks,  in  l'rivathevitz   in  1  l.isselt  (Limburg). 

Catal.  de  l'F.xpn'i.  de  S.iint  Trond,  KKI7.  — 
O.  G  i  1  b  a  r  t  ,  lixjios.  provinc.  <iu  Limbourg, 
art  antien.  llKt?  ji.  U.  G.  Jorisstnne. 

Hinei,  Georg,  Tier-  u.  Landschaftsmaler, 
geb.  19.  12.  1879  in  Dresden,  lebt  ebenda. 
War  Schüler  der  Dresdner  Kunstakad.,  haupt- 
sächlich C.  L.  Bantzers  und  E.  Brachts.  und 
unternahm  .Studienreisen  nach  Mccklenhur^. 
Bayern,  der  Schweiz  und  den  SaJzburger  .'\Ii>L'ti, 
denen  er  viele  Motive  verdanlct  Zwei  xincr 
Hauptwerke,  „Ochaengeapanil  am  frühen  Mor- 
gen" (1913  auf  der  fnfemat.  Katauartell.  im 
Miinchner  Gtaspalast  die  kleine  goldene  Med.) 
und  „Ziegenmelker  im  l'inzgau"  (1912)  belin- 
den sich  in  Privatbesitz  in  Magdeburg  und 
Berlin»  eine  Krcideaeichnung  .JCälbcr"  (1814) 
im  Ktipferstichkabinett  zu  Dresden.  Die  leMen 
Gemälde  ll.s  erinnrm  an  Segantinis  reife  Kunst. 

Mitleil.  des  K.sUers.  -  f)  r  c  IJ  1  e  r  ,  Kuii>t- 
handbucb,  1921.  -  Katal.  (tcilw.  mit  At)l).  )  ;  Kst- 
ausstell.  Berlin  (Giutic  Wm,  191Ü,  X<dii,  1^14); 
Bremen  (Dtscbe  1906),  Dresden  (Sachs.  1906: 
GroBe  1912  (bes.  p.  77];  Grolle  Aquar.  1913; 


KstvereinigR  Dresden  [Sezession]  1910,1914—17; 
Dresdner  K«t  genossen  ich  aft  1921 ;  Ausst.  mod. 
Kstwcrke  aus  l'riv.itljcs.,  Sachs.  Kstvcrein,  1912)  ; 
Diisseldorf  (Grotte  1913)  und  München  (Glaspal. 
1807-0.  1811—14,  bes.  1818  p.  XXI  u.  67;  1916). 

Ernsl  Sigismund. 

Haenel,    Gustav.   Maler   in   Dresden  ii 
München,  iich.  1.  G.  1877  in  DtcmIch,  f  1908 
in  l'asiiiK,  Sihuler  der  DrcMlener  Akad.  unter 
H.  H.  Prell,  mit  Pocträta  tt.  FigwcnbUdem 
gelegentUch  attf  Ausaldi,  vettreten. 

Singer.  Kstlerlex.,  Nachtrag  1906.  —  Ktt- 
cbronik,  N.  F.  XV  (1904  )  507.  —  Autstelt.-Katal. : 
Grofie  K^A.  Berlin,  1903;  Dreadao,  Sachs.  K.'A„ 
1906;  Münchener  Glaspal.,  1807. 

Hänel  (Hähnel),  Hans,  Maler  zu  Freiberg, 
scheint  um  lt>lU  Bürger  geworden  zu  sein,  ist 
bis  1631  urkdiich  erwähnt.  1611  war  er  mit 
Peter  von  der  Tanne  o.  Christ  Lindemano  an 
der  Auaichm&elcwig  dar  BatnitoinniilBbc 
Oetzt  StadtverordiMttnmal)  im  Rathaua  m 
Freiberg  beteiligt. 

Mitt.  d.  Frdbaner  Altartumevasdnai  XXXVI 

(1899  )  91. 

Haenel,  JohannFriedrich,  Bildhauer, 
geb.  um  1710  in  Sachsen,  t  0.  1.  lltil  m  Kopen- 
hagen. Seit  ca  1732  in  Dänemark  nachweisbar ,1745 
in  Kopenhagen  verheiratet  u.  1746  nach  einem 
Konflikt  mit  der  dort.  Steinhauerzunft  als 
freier  Meister  privilegiert,  arbeitete  er  174!)  am 
Neubau  des  Kupenhagener  Schlosses  Christians- 
borg (auch  als  Bildschnitzer  für  Holzrahmen, 
SpiegelkoDwlca  etc^  und  wurde  17Ö6  vom 
Hofe  als  Restaurator  der  KSnigflgrabmSer  im 
Dom  zu  Roskilde  an^'estellt.  Von  Marmor- 
bildwerken H.s  kennt  man  aus  Hofzahlungen 
von  1754  eine  Darst.  der  „Vaterlandsliebe", 
von  1767  Statuen  der  Minerva,  Diana,  Vcnoa 
a.  des  Mar»  für  den  Kopenhagener  Rosenbocg- 
P;irk  u.  von  1758  Statuen  der  „Eirene"  u.  des 
„ücruchäsinncs"  für  den  „iVlarmorgarten"  des 
Schlosses  Fredensborg  bei  Frederiksborg.  Das 
kgl.  Kupferst-Kab.  zu  Kopenhagen  bewahrt 
von  ihm  eine  elegante  Zetchnoag  mit  Darst 
eines  Schlittens. 

Wcilbach,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex..  iSdü 
1471.  II  628.  —  Trap,  Kongeriget  Danmark, 
Ausg.  1899  ff.  II  64.  —  Lüsberg,  Rosen- 
born.  1U14  p.  170.  O.  Andrup. 

liaenel,  Karl  Moritz,  Architekt,  geb. 
27.  -1.  1809  in  DrcMlen,  t  3  1  1«HÜ  ebend.i 
Besuchte  1820 — 28  die  Industrie-  und  die  Bau- 
achule  der  Dresdner  Kunstakademie,  in  der 
C.  A.  B.  Sieget,  dann  der  aus  München  be- 
rufene Joseph  Thürmcr.  durch  den  er  mit 
Karl  \.  l-ischers  Kcnais.s.incebaukunst  bek.uinl 
wurde,  seine  Lciirer  waren.  Schon  1824  lie- 
ferte er  selbständige  Entwürfe.  Nach  Ab- 
schluß der  akad.  Studien  erst  Gehilfe  Siqiela 
in  Leipzig,  trat  er  1830  in  den  Dienst  des  sächs. 
.Siaates  (1h:54  I ..mdbaukondukteur.  1844  Land- 
baumcistcr,  1661  Obrrlandbaumcistcr,  die 
höchste  Stellung  des  iiskal.  Hochbauwesens). 
Seine  IStigiwit  erstreckte  sich  hauptwcfalich 
aitf  den  Au**  und  Umbau  groBer  öffend.  Ge- 
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l)äude  in  Dresden  und  vieler  Schlösser  in 
Sachsen.  Genannt  seien:  aus  den  40  er  Jahren 
die  Neugestaltung  des  SddooKS  HejmHi:  tm 

den  50  er  Jahren  der  Turm  der  Dreiköniffs- 
kircln-  zu  Drtrs<kn  Neustadt  (mit  Marx)  sowie 
der  Ausbau  der  Sciilösser  Düben  und  Roü- 
tbal;  aus  den  GOer  Jahren  die  Arbeiten  am 
Schlosse  n  RiMwüs  nod  aa  der  ScMoMdrcbe 
zu  Giemnitz;  endlich  aus  den  70  er  Jahren 
die  Errichtung  des  Herrenhauses  zu  Falken- 
hain b.  Würzen  und  der  Ausbau  der  Kirche 
zu  BloBwilz  «md  des  Schlosses  GauBig.  Als 
tLs  Hauptwerke  sind  m  bezeichnen:  Die  Voll - 
cndnng  des  Museums  u.  des  Opernhauses  in 
Dresden  nach  Sempers  Weggange  (1849);  Wie- 
deraufbau der  durch  die  Mairevolution  zer- 
störten Teile  des  Zwingers:  Restaurierung  der 
kath.  Hofkirche,  femer  die  Gebäudeanlagen  für 
die  Tieranaieischule  (1858—61)  und  der  Um- 
bau des  ehem.  Stallgebäudes  zum  ,  Johanneum** 
(1872 — 76).  Diesen  Dresdner  Hauwcrken 
sdilicBt  sich  die  Erneuerung  der  Albrechts- 
buig  in  Meißen  und  der  tiefgreifende  Umbau 
der  alten  Burg  Kriebatem  an.  Die  Kuoatakad. 
Dresden  ernannte  ihn  am  29. 1. 1854  tu  ihrem 
Ehrenmitgliede. 

Akten  der  Kftakad.,  des  Ratsarch.  u.  des 
Sach«.  Kstvcrcins  lu  Dresden.  —  Katal.  akad. 
l».stausst.  Dresden  1821—28;  1864  p.  b,  1880 
p.  4.  —  M.  W  i  e  8  n  e  r,  Die  Akad.  der  bild.  Kste 
zu  Dresden,  1864  p.  07.  —  C  o  r  n.  G  u  r  I  i  1 1,  Das 
SehloA  zu  MeiSen.  1881p.  41  f.  — Dr»dn.  Anzeiger 
1880  ▼on  4.,  8.  nod  7.  Jan.  psM.  —  Bau-o.  K»t- 
dealoa.  Sachsens,  Vli  IS  «.  17:  XIX  B6^  TO: 
XX  SM:  XXI  148:  XXn4i6;  XXIV  U*;  XXV 
91;  XXVll  88:  XXXII  8S8:  XXXVtll  67,  - 
JuLGrossc.  E.J.  Häbnels  Ltterar.  Rdiqolefl. 
18B6  p.  06  Anm.  o.  08.  —  G.  F.  b  e .  Der  Dtscbe 
Oeerwie,  Architektur.  II  (1888)  884  u.  266.  — 
Neue  Sachs.  Kirchcngal.,  Rph.  O^chatt*  1901 
Sp.  63.  Urisdn.  Geschichtitbl  ,  IV  (1908)  70 
u.  86:  VI  (1014)  84.  -  P.  Schumann, 
Dresden  (Ber.  Kststätten  Bd  46),  1909  p.  153 
Q.  842.  —  V.  Metzsch-Reichenbach,  Die 
ioteressantesten  alten  Schlösser  und  Burgen 
Sachscn^,'  1910  p.  7,  13  f..  78,  186,  237,  278.  — 
Neues  Arch.  f.  Sachs.  Gesch..  XX.XIV  (1913) 
836-397  (lass.  —  E.  Sigi  s  m  u  n  d.  Die  Ent- 
stehung rloN  Oschatser  Seminars,  1!)21  p.  21. 
-  Uiclükurcn,  1866.  Ernst  Sigismunä, 

Haenel,  (J  s  w  a  I  d  ,  Architekt,  Sohn  des 
Kari  M.,  kbt  in  Dresden.  Arbeitete  meist 
mit  Bmno  Adam  zusammen,  ffanptwerfce: 
Der  Umbau  des  Scldo-ises  F.hrcnlit  rg  b.  Wald- 
hcim  i.  Sa.  (1874 — 77)  und  die  Erbauung  der 
festungsartigen  Jägerkaseme  in  Dresden  (IB8S). 
Das  Rathaus  inGroSenbain  (lS7öi16).  niaammcn 
mit  Adam,  fenwr  Villen  und  Einfiunilienhäiiser  in 
deutscher  Rcnaiis;ince.  H.  g.d)  auch  mit  Adam 
und  Com.  Gurhtt  das  Werk  „Sächsische 
Herrensitze  und  Schlösser,  dargestellt  n  An- 
stellten, Grundrissen,  Sitnatioi^pläMn  und 
enwra  crlintemden  Texte"  heraus. 

Bau-  u.  Ksidcohm.  Saehsens,  XXV  (ItOB) 
ef.  p.  104;  XXXVIII  <1804)  M.  —  P.  Sehu. 
mann.  Diesden  (B«r.  Kststittan  Bd  4M).  1000 
P.8B8.  —     Mctsseh-RciehcBbach,  Die 


intcrcü.ssntesten  alten  Sehl  '.  =  <t  u.  BurRcn  Sach- 
sen»,'  1910  p.  17.  .—  Urctticr,  Kstjahrb.  VI 
(1911/18)  Emst  SiKtsmund. 

Hinisch,  Alois,  Maler,  Zeichner  und 
Graphiker  in  Wien.  geb.  31.  S.  18M  ebenda, 
besuchte  kurze  Zeit  die  Wiener  Kstgew.-Schule 
u.  die  Akad.  (1882  — 84  unter  Chr.  Griepeiücerl 
u.  S.  L'.Mlemand)  und  wurde  dann  Schüler  der 
Münchner  Akad.  unter  N.  Gysis  u.  L.  v.  Loefftz. 
Kr  pflegte  fast  ausschließlich  die  Landschaft  (ai^ 
fangs  meist  Motive  aus  der  bayr.  Hochebene)  tu 
das  Stilleben.  1905  kehrte  er  von  Müncbcan  nach 
V.'icii  .'nruck.  Neben  seinen  riJvrcnialden  ver- 
dienen seine  Zeichnungen  besondere  Beachtung. 
Auch  in  der  Radierung  u.  Lidiagnplde  hat  er 
sich  vemidit  Seine  Werice  waren  awiacl»! 
1893—1908  TOr  alkm  auf  den  Ausst.  der, 
Münchner  Sezession,  seit  1907  besonders  auf 
denen  der  Wiener  Sezession  zu  sehen  (Okt.-Nov. 
1919  Sonderausstell.).  Olgem.  von  ihm  in  der 
neuen  StaabtaL  Mönchen  (Landschaft.  IflO^, 
in  der  österr.  Gslerie  Wien  (Landsdwflen  «oa 
1S9S  u.  19CIÜ,  .Stilleben  von  1914  u.  1915),  ira 
Mus.  der  Stadt  Wien  („Arbeitszimmer  vun  Marie 
Ebner-Eachenbacb",  1916;  Landschaft  von  1908, 
Stilleben  von  1917},  in  der  Wiener  Uormana- 
stiftung  im  Werfhdmstein-Pshüs  C.Mchi  Atdier", 
1905) ;  Zeichnungen  in  der  Albertina  Wien,  d(T 
Osterr.  CiaJ.  Wien  u.  in  der  Sczc&äioa&gal.  Mün- 
chen. Lith.  von  ihm  brachten  die  Jahresmappea 
der  Gcsellach.  L  vervielfiUt  Kst  1908  u.  18. 
eine  Rad.  die  »spfw  4v  Wiener  Seaession  1907. 

Die  Graph.  KOasta.  XXXII  (1000)  SB-« 
(A.  W  e  i  X I  K ä  r  t  n  er).  lOl  —  Die  Kunst.  XV 
(1907);  XVII  (1908):  XXIX  (1914).  —  DraB- 
1  e  r's  Kstbandbuch,  1921.  —  Ausst.-  a.  MuseonS- 
katal.  —  Mit  Notizen  von  H.  Ankwicz. 

Haeniach.  G    F..  Maler,  nach  FGBIi  um 

1750  in  Braunschwei«  täti^-  Nach  ilun  stach 
J.  1*.  üause  das  l'orträt  des  Herzogs  l-erdinand 
v.  Braunschweig  1765  u.  J.  J.  Haid  das  des 
Historikers  Haberhn  von  Göttiaffcn  1760.  —  Er 
ist  vielleicht  identisch  mit  einem  Porzcllan- 
maler  Henisch,  der  1768  Mitglied  der 
Braunschweiger  sog.  „Maierakademie"  war. 

FüBli,  Kunstlcrlcx.,  2.  Teil,  1806  H.  — 
Meyer,  Kistlcrkx.,  III  (1885)  162.  —  Dru- 
gulin,  PoTtrat-Katal.,  I  (1859  *  221,  302.  - 
Chr.  Schcrcr,  Fürstcnberger  Porzellan,  1909. 

nUich,  Georff,  BiMhauer  aus  BerUn, 

fertigte  mit  dem  Bildhauer  Gcrh.  Mühlenkampff 
um  1720  den  .Mtar  der  .Stadtkirche  in  Guben 
(Brandenburg),  nach  Inschnft  auf  der  Rückseite. 

Blatter  f.  Arcbit.  u.  Ksthandw.,  XVI  (190S> 
16  (m.  Abb.). 

HaaniKfa,  Gerhard,  Maler  u.  Illustrator 
hl  Berlin,  geb.  96.  S.  1871  m  Pieschen  (Posen), 

bildete  .sich  auf  der  Breslauer  Akad.  u.  der 
Kstgcw.-Schule  Berlin,  seit  1ÖÜ3  mit  Illustr., 
kstgcw.  Entwürfen  u.  Graphiken  auf  der 
Urofien  K.-A.  Berlin  vertreten.  In  der  Knnst- 
halle  Kid  »Kreuagang  zum  HL  Grsbe". 

Singer.  ICstlerleit..  Naclhtrag,  UOB.  —  Ans» 
sldL>Kalal.  —  Diasstcfa  Ksthaadbock,  ItBL 
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SmbI^  Adolf,  AfcMtdct  sn  Pmilcfnrts.M., 

prh  t>i?  3  1Sf2  rh'.h,  t  27.  1.  1907  chrfa 
Nach  seuicii  EiUvvurl^i  entstanden  in  Frank- 
furt U.  Mainz  viele  Vvolui-  u.  Geschäftshäuser, 
wie  MAlenianaia",  Hippodrom,  Haus  Stollwerk 
o.  a.  H.  gab  9  SunmL  archit.  Entw&rfc  in 
ChromolithoKT.  heraus:  ,,Der  Ideenfreund"  u. 
,, Arc  hit  Album",  beide  StuttKart  IHfiS  erschienen. 

W  I  I  s  1  <  k  e  r  -  D  e  s  s  o  f  f  ,  Kst  u.  Ksticr 
in  Frankfurt  a.  M.,  II  (1909).  —  Rhcinlandclill 
(1901)  Sept.-Heft  p.  23,  34.  nach  30  (Abb.). 

HXnle,  Hans,  Glasmaler  in  Bern,  wohin 
CT,  aus  Reutlingen  stammend,  wahrscheinlich 
am  1490  kam,  und  wo  er  1495— 1M8  MH^ied 
dea  groBen  Rttt  war.  Wie  Fischer  aeigt,  be- 
ruht Lehmanns  Vermutung.  II.  gehöre  am  der 
Rcutlinger  Glaserfamilie  Hau,  auf  Verwechse- 
lung von  Hau  mit  Han  (verursacht  durch  Balet, 
Schwab.  Glaamalerd.  1912  p.  41).  Der  Familie 
Huk  (s.  d.)  kflmite  H.  angehSrt  haben,  da  Reut- 
linger  Urkunden  unter  deren  Mitgliedern  .Anf. 
16.  Jahrh.  „Han.s  H.in  d.  Juiig.  zu  1km" 
nennen  und  einen  „Han»  llcnlin",  Glaser,  der 
1486  den  Mirtiiins  aus  seinein  RcatUnger  Uame 
vericanft  —  Haupttiligkdt  Rata  Bern  xwriachen 
1490  und  1510.  Von  den  ihm  zugeschriebenen, 
durch  Lehmann  zusammengestellten  Arbeiten 
befinden  sich  in:  Bern  (Mi.stor.  Mu.s.),  W  ;]  in  ii- 
acbeibe  der  Familie  von  Büren,  dat.  lidü; 
PigureMcbeibe  mit  den  Hl.  Christoph  oad  Bar- 
bara, aus  der  Kirche  von  Büren,  um  1503. 
Kirchberg  (Kirche),  10  Scheiben  (bei  einigen 
ist  die  7i]  [i,  itM:riL(  ir.aghch),  Stiftungen  in 
die  150b  ncuexbautc  Kirche,  mit  Wappen  und 
FiglBOI.  Oberwil  (Kirche),  Rundscheibe  mit 
Wappen.  Thun  (Rittersaal).  VierpaBwappen- 
Scheibe,  Ende  15.  Jahrb.,  mit  anbek.  Wappen 
and  in  den  l'ässen  figürl.  Darstcll.  in  Oau 
maierei  (Nachahmungen  des  Hausbuchmeisters). 
Zürich  (Schweizer.  Landesmus.),  runde  Glarner 
SÜmdesKheibe,  Ende  16.  Jahrli.;  Ttnndrinrbnihr 
von  Freiburg.  —  H.  hat  das  Motiv  der  Vler- 
paBscheiben  vom  Oberrhein  nach  Bern  ge- 
bracht, auch  andere  Eigentümlichkeiten  seiner 
Sdieiben,  z.  B.  der  im  ElsaB  heimische,  gruB- 
gemnslcrtc  Damaathintergrund,  zeigen,  dafi  er 
dk  gleichen  Wericalätten  beaacht  hatte  wie  die 
Meister  um  Baidung,  Gitschmanti  usw.  .Spr;;iell 
schwäbische  Merkmale  äind  bei  11.  nicht  fest- 
zustellen. 

Brnn,  Schweizer.  K«tler-Lex.,  II  (1908)  und 
Sappl.  ( 1917  p.  197  u.  5ä3  f.  ).  M.  I,  c  h  m  a  n  n. 
Die  Glasmaler  in  Bern  am  Ende  d.  15.  u.  ,^nf. 
d.  16.  Jahrh.,  in  Anz.  f.  tchweiz.  Altertutnskde, 
N.  F.  XV  (1913)  106  f.;  vgl.  ebenda  .\VI  VIC,, 
141  ff.,  221,  321  f.;  XVII  47,  141;  Will  225.  — 
J.  L.  Fischer  in  Zeitschr.  f.  alte  u.  neue 
eil  ni.!l    l  'U  p.  141  (3  Abb.). 

Haenlein,  Wilhelm  (Vilmos),  Maler  in 
Bndapat.  besebidcta  1846f7  u.  1858  die  dort. 

Ktjnstvereinsausst.  mit  Bildnissen  u.  ungar. 
Volk^jcenen  in  Ol-  und  Aquarellmalerei. 

/.  Szentivdnyi. 
Hinnel,  Marx,  s.  Hannl,  Maximilian. 


muisr,  Kart,  Bildbaner,  Kunslgewcfbler, 

Aquarellmaler  rnfl  Graphiker  in  Bern,  geb. 
13.  (i.  Itili)  in  1  waiin  am  Bielersee,  bildete  sich 
zuerst  als  Stahlgraveur,  Medailleur  und  Ziseleur 
an  der  kunstgew.  Abteihmg  des  Tecbniknma 
in  Biel  aus  »  arbeitete  ab  solcher  5  Jahre  in 
Ulm,  München  und  Wien,  besüchtp  flmn  d'-^ 
Kunstgcwcrbeschule  in  Bern;  StutlitnaLilciuiialic 
in  Berlin,  Wien,  Italien;  1903  in  Paris  bei 
Rodin,  dann  1'/«  jährige 'l'atigkeit  bd  dem  Bildh. 
Vf.  Saaer  in  Kailsruhe.  Beschickt  adt  ISO« 
die  Ausst.  in  Lausanne,  Bern,  St.  Gallen,  Zürich, 
Berlin  (Sezession,  Schwarz-Wetß-Au.s*t.  1907. 
1910  u.sw.),  München  (Glaspal.  1909,  1913)  mit 
kwtttgew.  Gegenständen  (geschnitzte  Spiegel), 
Plastiken  (Faun).  BronoKiplaketten,  OenkmSmen, 
Aquarellen,  Radienmgeo  CJupiter  pluvius". 
„Kummer  und  Elend"),  Holzschnitten  („Wal- 
purgis",  Bildnisse)  usw.  Auf  der  Internat. 
Ausst.  für  Buchgew.  u.  Graphik,  Leipzig  1914, 
war  er  mit  10  Holzschn.  vertreten  (Katal.,  AbtIg 
..Zettgen.  Grwhüc").  Für  daa  Haus  „Zum 
Rflsriitor"  in  St  Gallen  nnd  das  Verwaltungsgeb. 
der  Bemischen  Kraftwerke  in  Bern  lieferte  er 
den  bildhaucr.  Schmuck.  1917  veranstaltete 
er  eine  Kollektivau&stcU.  im  Zürcher  Kunst- 
hana.  U.  ist  Mitglied  der  Schweiser  &aph. 
Vereim'gg.  „Die  Walas".  Im  Bemer  Kimstmos. 
Ton  ihm  außer  einer  Reihe  .seiner  ge;ii;  hti:ii 
Holzschnitte  u.  Radierungen  einige  Flaketteti 
und  die  Bronzestatuette  „Am  Pranger".  Büste 
von  Prof.  Arnold  in  der  Techn.  Hochschnle 
in  Karbrahe.  Kmistgrw.  Arbeiten  in  den  Ge- 
werbemuseen zu  Bern  und  Aarau.  Denkmal 
Lienhard  in  Bötzingen.  Steinskulpt.  am  Rosen- 
garten in  Bern. 

Brun.  Schweii.  K.stlcrlex.,  il  (190Ö).  — 
Schwell.  1910  p.  Ö17  IT.  (A.  Weese,  mit  zahlr. 
Abb.);  1914  p.  1.^  (m.  Abb.);  15115  p.  30ä :  1919 
p.  16ff.;  lUM  p.  17ä.  —  Schweiz.  Baukst,  1915  p. 
78  ff.  —  Schwcu.  BauztK,  1912  p.  (54:  1915  p. 
182  11.:  1910  p.  188  ff.  —  Werk,  1916  p.  176(1. 
Ncuschw  ander,  O  mein  Heimatland,  lölti 
p.  47(1,  (A.  Weese,  mit  zahlr.  .■Kbb.). 
Schweiz.  ZcitKcnossen- I-e.t.,  Iftil  p.  liüii.  —  Auk- 
stell. -Katal.  ;  besonders  KsthauS  Zflxiall*  Mai- 
Ausst.  1914,  mit  biogt.  Notizen. 

Haetubergen  (Haansbergen),  Johan  van, 
Landschaits-  und  Bildnismaler  sowie  Radierer, 
geb.  2.  1.  1642  in  Utrecht  (?),  t  10.  1.  1705 
im  Haag»  Vater  dea  Willem  Job.  van  H.  Seine 
FamiNe  stammt  aus  Goikom  (Gorinchem).  «da 
er  selber  1665  zwei  seiner  Bilder  (Haag,  SchleiB- 
lieini)  voll  signiert  unter  Beifügung  von 
„(jürco:",  und  in  Urkunden  jener  Stadt  der 
Name  H.  mdufacb  aachnnvciBea  ist.  .  Nach 
Atiasagc  tCoabialecn'a,  dem  wir  aodi  ^  An- 
gaben von  H.s  Gcburlsort  und  -datum  vcr 
danken,  war  er  in  Utrecht  Schüler  des  Corn. 
Poelenburg;  1666  (13.  1.)  bürgt  der  Maler 
W.  Ormea  für  Zahltmg  der  Miete  ciocs  Hansast 
daa  R  damals  in  Utredit  bewohnte  (Notia 

dcSwart-UfrechtV  U'RS  wird  er  dort  als  Mitglied 
der  St.  Lukasgilde  aufgeführt.  1669  übersiedelt 
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er  nach  dem  Haag  und  wird  als  ,,MdaterHolm** 
Mitglied  der  dortigen  Maler-Confreric,  deren 
Vorstand  er  1682 — 1690  mehrfach  angehört  hat 
.\ls  Witwer  nach  Johanna  van  Hcusden,  mit 
der  er  sich  lOOri  im  Haag  verheiratet  hatte. 
sdilieBt  er  1579  einen  Ehekontrakt  mit  Sophia 
van  den  Snouck.  Das  bei  diesem  AnlaB  auf- 
genommene Inventar  zeigt  ihn  im  Besitz  einer 
ansehnlichen  Gcrnäldc-Samtniung.  —  In  seinen 
früheren  W  erken  erweist  sich  H.  als  gelehriger 
Schüler  u.  geschickter  Kopist  u.  Nachalnner 
des  C.  Podcnbuig:  arkadische  Wald-  oder 
Rtuncfilafidsehtfteii  mit  mytholog.  Staffage,  vor- 
iiugswcisc  durch  nackte  Frauenfiguren  (Dresden, 
Haag,  Mainz,  Mannheim,  Petersburg,  Schwerin, 
Stn^tart.  Wien,  SIg  A.  Figdor)  oder  klda- 

DfCBdeU.  Gortn,  Ibmtnnv,  ehem.  Sarnndimg 

Weber,  Schwerin)  belebt.  Die  Ähnlichkeit 
mit  Poelenburg  crütreckt  sich  anfangs  sogar 
auf  die  Palette,  so  daB  H.s  Werke  oft  rar  dunli 
schwicbere  Zcidinong  der  Figtiren  u.  an  des 
GcaichtstTpen  ni  ertcmnen  nnd;  später  wiid 
fl.  tinnn  schwerer  nnd  bmuner  im  Ton  als 
Poeienburg.  Eine  sehr  groBe  Zahl  von  Bilderai 
welche  in  den  verschiedensten  Museen  u.  tn 
Privatbct.  bisher  Poeienbttig  zugeacfarieben 
Mild,  werden  Bcb  bet  efiwutef  PHÜiiiig  slt 

Werke  H.s  hcr.iusstflirn  N'ach  der  (Über- 

siedelung in  den  Ilaa^  beginnt  11.  siclj  als 
vicll>eschäftigter  Porträtist  zu  betätigen:  meist 
Ualbfiguren  oder  Brustbilder  im  Stile  des  en»> 
gehenden  holl.  17.  Jahrh.,  ihoUdi  dcneo  des 
ConsX.  Netscher  (Amsterd.im  [.Sclbsthildnis], 
Berlin,  Kunstgew.  -  Mus.,  Dresden,  Grenoble, 
Haag,  Haarlem,  Petersburg,  Slg  Semenov,  l't- 
recht,  Schwerin).  H.  acheint  auch  zwei  Blätter 
(Bildnisse)  radiert  zu  haben.  Nebenbei  betrieb 
er  nn  Heig  mit  Fieter  de  Jode  dnen  Kunst- 
hudet. 

Houbraken,  Groote  Scho«burg,  III  1G9.  — 
Obreen's  Archief,  iV;  V.  —  Nedcrl.  Kunst- 
bad«i  III  808.  —  S.  Möller,  Utreebtscbe 
AKtievea,  1880, L  —  Negier,  Monogr.,  IV  689. 
—  [Hegedora,]  Lettfe  i  «a  «maMer  de  U 

S»nt.,  DieideB  llfiB  p.aB£.— Kattl.  dwAuMtelL 
treckt  1884  «u  PofttitmiaUi.  Kettetdan  tUO, 
wirie  der  in  Text  geo.  Sannlaiigau  —  Chroo. 
des  Art«,  1892  p.  868.  —  F  r  i  m  m  e  1 .  KI.Galcrle- 
studten,  I  (1891)  80  (Bild  in  Aachaffcnhnfg) ; 
N.  F.  IV  (1896)  38;  den. .  Studien  u.  Skizzen 
s.  GcniUckunde,  1  (1918/14)  102  tT.,  187  ff.  (mit 
Abb.).  —  A.  Wurzbach,  Niederl.  Künst- 
lerlex.,  I  (1906). —  Bredius,  Kunstler-Inven- 
tare.  VI  (Quellenstudien  XII)  2074  ff.  — 
Mir  cur,  Dict.  d.  ventei  d'art.  III  (1911).  — 
Mhlcil.  von  C.  Hofstede  de  Gra«t.  H,Schm*ider. 

RMBebergea,  Willem  Johen  van, 

Maler,  geb  27.  11.  1680  im  Haag,  1 14.  4. 1155 
daselbst.  Schüler  seines  Vaters  Johan  van  H. 
Attfier  seinem  Selbstbildnis  in  der  Teekenakad. 
im  Haag  ist  kern  Werk  von  läam  bekannt 
Die  Zuadimbang  ehies  Bilda  m  der  Augt- 
burger  Gal.  (Mann  mit  Totenkopf)  beruht 
lediglich  auf  einer  alten  Tradition;  a  ist  jeden- 


falia  Replik  oder  Ko|Me  dnes  Btldee,  das  sidi 

als  A.  Brouwcr  im  Besitz  von  J.  rioudstikker 
in  Amsterdam  befindet;  abgeb.  in  des<^en  Kat.  19 
unter  No  H.  Drei  Hildoicn,  die  schon  X&Ü 
in  einer  Vcrkaufsliste  als  durch  „Willem  Hans- 
bergh"  gemalt  aufgeführt  wenden,  können 
nicht  von  seiner  Hand  stammen.  Seit  1715 
war  er,  abwechsdnd  als  „hooftman"  u.  „deken", 
Vorstandsmitglied  der  llaager  ,,Confreriekamer 
Pictura".  Da  er  aber  seit  1714  in  den 
Uilcunden  nicht  mehr  „konstschilder"  oder 
„mecstar  fijnadiihler",  eondem  „soilicitenr  mili- 
tair"  genannt  wird,  ist  anzunehmen,  er  habe 
die  Malerei  mehr  nur  noch  im  Nebenamt  aus- 
geübt. Auch  hat  er  eine  ansehnliche  Ge- 
mäldesammltmg  «ogdcgt,  die  aadi  seinem 
Tode  versteigert  wurde. 

Terwcsten,  Catafogus  of  nsamlyst  van 
schilderyen,  1770  p.  128  ff.  —  O  b  r  e  e  n  's  Archief, 
IV;  V.  —  K  r  a  m  m  ,  Levens  en  Werken  etc.,  H 
620.  -  Oud  Holland,  .XVIII  (1900);  XXXIV 
(1016)131.  —  Hrcdius,  Künitler-lDvenure^ 
VI  (Uuellcostudien  XII)  20881.  —  Mitt.  der  Fan. 
van  Hacnsbergen.  H.  SchntUtr. 

Haentch,  Bildhauer  in  Berlin,  lieferte  nm 
1800  Möbel  für  die  Ausstattung  einiger  Zimmer 
im  Potsdamer  Stadtschloß. 

HohrnioUernjahrhuch.  XIII  (1909)  847,362, 
256,  258  (m.  Abb. 

Haensch,  Johannes,  Landschaftsmaler 
in  Berlin,  geb.  24.  6.  1875  ebda,  widmete  sich 
zuerst  der  Bildhauerei,  wandte  sich  dann  der 
Malerei  zu  u.  war  an  der  Berliner  Akad. 
Schüler  P.  Vorgiings,  Ii  Hrachts  u.  1  r  K  >!!- 
morgens  u.  schließlich  Albert  Hertels.  Seine 
Landschaften  sind  seit  1903  auf  der  GroBen  K.-A. 
Berlin,  im  Münchner  Glaipalaat  o.  getegent« 
lieh  auch  andern  detttachen  Auaalell.  zu  sehen. 

Chron.  d.  Akad.  d.  Uld.  Kate  Bcryn  1905  06. 
1906  p.  74.  —  Attsstel1.-IUtal.  —  Singer, 
K«!ltfl'jx,.  N'nchTiu'b.  1908. 

Hänschke,  L  r  n  s  t ,  Bildhauer  in  Berlin, 
t  1.  8  1903  in  Goslar,  1895—1901  mit  Por- 
trätbüsten  auf  der  (jioBea  Berliner  Kstaua* 
^llung  vertreten. 

Die  Kii.  IX  (1904).  -  Ausatell.-Katal. 

Hinsel,  Franz  (Emil  Franz),  Architekt  in 
Leipzig,  fji  :i  fi  5  1870  in  Döbeln,  besuchte 
die  i^ugcwerkschulc  in  Leipzig,  bildete  sich 
dann  selbst  weiter  und  war  besonders  unter 
Hi^ro  Licht  tätig.  Von  ihm  aahlreidie  Ge- 
schifis-.  Waren-  u.  Privathiuser,  AusMeH.- 
Bauten  (Re»denzkaufhaus  Dresden;  Kaufhaus 
Brühl,  König-Alberthatis  ii.  Wohnhaus  Hup- 
fcld  in  Leipzig  u.  a  ). 

Profanbau,  1909  p.  42.  —  Archit.  Kund»chaii, 
XXIX  (lÜlH)  Taf.  108.  -  Die  Kunst,  XXVIII 
(1913  )  448,  447  (.\bb.).  -  Archit.  d.  XX.  Jahrh., 
XIV  (1914)  48.  Taf.  91.  -  Blatter  f.  Archit,  o. 
Katbandw..  XXVIi  (1914)  1  ff.,  Taf  I  -  MitU 
d.  Katlera. 

Hinsel,  Karl  Emst,  Maler  u.  RMtieicr  in 
Dresden,  geb.  6.  IS.  1888  in  Drcsden-LSMao. 

Erlernte  zunächst  daselbst  die  PorzeHanmalerd, 
besuchte  dann  die  Kunstgewerbeschule  unter 
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E  A.  I)on.idini  und  trat  Ostern  1889  in  die 
Kunstakad.  ein,  wo  er  1800 — 94  Mcistertchüler 
Perd.  Bniwels'  war.  Als  Mater  hat  er  haupt- 
sächlich Porträte  in  öl  oder  Aquarell  geliefert, 
t];irtint(r  ein  Selbstbildnis,  als  Zeichner  einige 
landschaftliche  und  bililistlic  Diiritellungcn. 
Seine  Hauptbetätigung  aber  galt  der  Radierung. 
Hierbei  wandte  sich  H.  mehr  und  mehr  Vor- 
würfen aus  der  Arbdterwelt  zu.  denen  er  oft 
einen  religiösen  Gntndton  gibt.  Seine  radierten 
Bildnisse  Kaiser  Wilhelms  II.,  des  KcjniKS 
IVicdricli  .\ugust  ni.  von  Sachsen  und  Hinden- 
burgs  «igen  groik  Lebenswahrheit. 

Mitteil,  de«  Katlers  u.  Akten  der  Drcsdn. 
Kstakad.  —  D  r  c  ß  I  c  r  ,  Kunsthandbuch,  1921 
Kalal.:  Kstausst.  Berlin  (GroQe  1018—14,  1916— 
20),  Dresden  (.Sachs.  1903;  GroQe  1908  u.  1912; 
A<{iiar.19f)9a.l9l3;  Dresdn.  Kstgenosscnsch.  CroSe 
lOttg,  1017,  1920;  KMlervereiniKk  Dn-sdcn  lOlü; 
A-jsst.  KricKSjjraphik  Kupfersticbkab.  ürcsden 
1910;  liildtiis.nusst.  dtsclur  Kstler  der  Gegenw., 
Sachs.  Kstvcr.  1906):  Hamburg  (graph.  des 
Dtscben  Kitlerlmiida  i1U8)  a.  München  (Glaspal. 
1919).  Ertut  SigiimutuL 

Hiulein  von  Hagenatt,  a.  Hwuttbn 
de  Haguenot. 

mntwchhe,  J oh.  G Ott I.,  aiebe  Ht$ucMtt. 

H&nzacbel,  Christian  Gottl.,  liehe 
llenlzschel,  Chr.  G. 

Haer,  .Xdolf  Josef  Maria  de,  Graphiker 
ti.  Maler  in  Düsscldori,  geb.  ebmda  24.  10. 
1888;  besodite  kiuae  Zeit  DBaadd.  Kunat- 
gcwcrbcsch.  tind  arbeitete  1917  eintpe  Mnnate 
in  Stuttgart  in  Vcrbindtin^^  mit  /\d.  Holzel. 
In  der  Haupt.sachc  Autotlidakt.  -Seit  dem  He- 
Stehen  der  Künatlervcrcioigung  „Das  Junge 
Rheinland"  eins  der  ühicnden  Mitglieder.  In 
der  SchwarzwciBkunst,  besonders  im  Land- 
schaftlichen, leistet  H.  Hervorragendes,  als 
Maler  überzcuKt  er  nicht  in  gfeichtr  Weise, 
da  er  nicht  immer  versteht,  für  »ein  zur 
Ekstase  sich  ndgendes  GcfühMeben  die  ent- 
sprechende Bildform  zu  linden  und  auch  kolo- 
ristisch bisweilen  versagt.  Ganz  ausgezeichnet 
seine  hcrli  chaniktcrisicrtcn  HildniskÖpfe  in 
Kohle.  1921  fand  eine  umtasscnde  Ausstellung 
des  bisher  nur  im  Rheinland  her\'orgelieleiWU 
Könsden  bei  R.  Richter  in  Dresden  statt 

RheiBUuMle.  XIX  (1919)  1!«  (Abb.).  -  AoMtcU.- 
Katal.  Düsseldorf,  1920  p.  88,  104  und  PnbUka» 
tionen  des  „Jungen  Rheinland."  C. 

Haer  (Haar),  Anna  Charlotte  van 
der,  geborene  Didier  de  Boncour,  Malerin 
(u.    Kupferstechcrin  r),  1748    im  Ila.ig, 

\  30.  3.  1802  zu  Lecuwardcn,  zeichnete  Por- 
tfits  in  Kreide  (Wilh.  V.  von  Oraiiien  1770) 
n.  ko|iiefte  vieles  (u.  a.  2  Utatorien  von 
Dielcrfct  fChr.  Dietrichl).  Ab  Stecherin  des 
V.  d.  H.  fec.  bez.  Blattes  mit  .Schlittschuh- 
läufern nach  C.  Dusart  (Heller  u.  Wur/bach) 
kommt  sie  wohl  kaum  in  Frage  (s.  Anthony 
van  der  Haer).  Nach  ihrer  Verbetratnng  1775 
zog  sie  sich  von  der  Kunst  sorSck. 

immerseel,  De  Levens  cn  Werken,  It 
(1843). Balksma,  Biogr.desPeiolfsaflaai., 


1S44.  Heller-. \ndre8c  II.  Handbuch  f. 
Kut>lersiichs.,  I  ( 187«  >.  —  Wuribach,  Niedcr- 
l.ind.  Ksticricx.,  I  ilUlHw  444  u.  630.  —  Uo«S, 
Iconosfr.  bat.,  II  (VMm)  Xo  9098/23. 

Haer  (1  l.iar),  Anthony  van  der,  nach 
Van  Eynden  en  van  der  Willigen  (Ciescbte- 
dents  d.  vaderl.  Schilderkunst  n  (1817|  180) 
Kunstsammler  u.  Stecher  in  Rotterdam,  aadl 
Kramm  wahrscheinlich  1783  t-  Kramm  weist 
ihm  einige  „A.  van  der  Haer  fccit"  he/. 
Stiche  m:  Landschaft  nach  J.  van  der  Meer 
d  J  1709,  gest.  1772,  2  Landschaften  nach 
J.  B.  Weenix;  Landschaft  mit  Furt  nach  Claea 
Bcrchem;  Schlittschuhläufer  nach  A.  v.  d.  Velde; 
dazvi  mehrere  mit  Monogr.  V.  D.  H.  bez. 
Bialter,  die  Brulliot  u.  Nagler  einem  sonnt 
unbekannten  Haar  od.  Harts  zuscliriebcn; 
2  Laadadiaiten  nach  J.  Ruyadael;  4  Utrecbter 
Ansiditen  u.  1  Rheinansicht  nach  H. 

Icven;  8  Landschaften  u.  Marinen  nach  J.  van 
Goyen  u.  P.  Coi>i>se;  1  Blatt  mit  Schlittschtüi- 
läufem  nach  C.  Dusart. 

Brulliot,    Dict.   d.   Monogr.,  1832  ff.  - 
Nagler,  Kstlerlex.,  V   (Haar,  Haer,  lUrts). 

—  K  r  .•>  m  m  .  De  Levens  en  Werken,  1 1  ( lH5y  i. 

—  \V  u  r  z  1)  a  c  h  ,   Niedert.  Kstlerlex..    I  (  l!KJ6l. 

—  Weigeis  Kstcatal.,  Leipzig  1838— £6  V  Reg. 
p.  159  (unter  Haerts). 

HirboU  Nikolaus  Friedrich-Fe- 
dorowitsch  (rass.  reptfen),  Schweis. 
Architekt,  geb.  in  Ba.sel  (l  'ir  .  il,-  urkundl. 
Angabe),  f  September  17:^4  in  .^t.  Peters- 
burg, wo  er  seit  August  1719  als  ansässig 
nachweisbar  ist  und  nach  dem  Tode  des  Stadt- 
baumeislera  G.  J.  Mattarnovy  (t  19.  (80.1  U- 
1719)  dessen  Amtsnnchfolfrer  wtirde  Das 
umfangreichste  seiner  Petcrüburgcr  Bauwerke  — 
deren  keines  erhalten  blieb  —  war  der  1720 
im  Bau  begonn.  MarstaU  Zar  Peters  d.  Gr. 
(Abb.  des  im  Petersburger  Hofrrchiv  noch 
vorband.  Mittelbau-Entwurfes  Rs  bei  Grabar 
III  85).  Das  Ermitage-Kabinett  bewahrt  von 
ihm  den  kiinstlens<.li  vveniK  bedeutenden  Orig.- 
Entwurf  zu  einer  Kirche  für  den  Wassilij- 
Osstrow-Stadtteil.  —  Sein  Sohn  Rudolf 
(Rodion  Nikolajewitsch)  H.  (geb.  1716  in  der 
Schweiz,  f  als  Meiereibesitzer  in  Jamburg  bei 
Narwa)  betätigte  sidi  als  hervorragender  nias. 
Kriegsingenieur. 

Grabar,  Gesch.  der  Russ.  Kunst.  1910  f;. 
(ru»».)  III  82  fT.,  ct.  ^,  78  ff..  88:  der»,  in  Russ. 
Li  .    :  1.  Lex..  Ed  r»-r«  (1914). 

üildtl,  Hago,  Bildhauer  in  Wien,  geb. 
82. 11.  1846  in  Hof  (Krain).  t  16.  2. 1918  in 

Wien,  Schfilcr  I".  v.  Melnitzky's  an  der  Wiener 
Akad.,  führte  zuerst  unter  diesem,  nach  dessen 
Tode  (187G)  .selhsLandig  zahlreiche  dekorative 
und  figürliche  Arbeiten  iür  öffentliche  Bauten 
Wiens  aus»  SO  fSr  das  Hohnttsenm  (46  Zwidcel- 
fiKtiren),  das  neue  BurKthe.iter  (8  geflügelte 
Wappenhalter  an  der  Fü^sade),  das  Universttats- 
gebäude,  das  anatomische  Institut  (Standbild 
des  Gatenns).  die  Schottenkirche  (figurale  Aus» 
sdunQdnmg  der  SeitenaKire  n.  der  Kanal)» 
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das  Parlamentsgebäude  (Figiirrn  der  Dachbc- 
krönung,  Reliefs  und  üicbelgruppen,  Statue  des 
XoiQpbon  auf  der  Rampe,  Gnippen  für  den 
MonunicfitsUinniQcii)«  Zu  — *  Mid  Bodi 
der  Bmnnea  auf  dem  ÜMia-TheseiiiFFlate  «. 
ciniRc  Portnitbüsfcn  (llanteo,  Flowr,  Smolka) 

im  RcichsratsKcbaude. 

L.  EiscnbcrR,  Da»  KcisliRC  Wien,  1898.  — 
Deutsche  Bauzcituog.  Lil  1191»)  M  (Nekr.).  — 
Neue  Freie  Presse  Wien  vom  80. 2. 1018  ( Nekr.). 

HlriRf^  Gabriel,  Maler  in  SahlMiiv. 
nadit  IIM  eine  „Tald*'  zu  ErtUichof  Barkait 

von  Weispriach's  Gcdfichtnis.  Sein  Wappen 
stellt  einen  VokcI  dar.  Süaflny  glaubt  als 
Überbleibsel  die^rr  T.ifcl  (=  Altar)  2  Fliigcl- 
gcmiklc  im  Frauencbor  von  Stift  Noonbeig 
crwdaen  zu  kSnnen,  «ras  FiKlMr  mil  gatcn 
Gründen  rur-i'-kv-cist. 

Origioalquiitunti  im  Wiener  HaoS',  Hof-  imd 
StaMMTchiv.  —  Rcpwt.  f.  KunatwiM^  XXXIV 
(1911)  886  (R.  StaaBny):  XXXVII  (1916) 
MO  (O.  Fia«h*r).  —  Omh».  KMtef«tr«  VH 
(1911)  48.  W  <AU.>. 

Htring,  Hans  Eberhard,  Coldschmirtl 

in  Thun  (Stinvc;/,).  stainmt  aus  StraÜbufji, 
wird  IGOtt  Bürger  in  Thun,  löll  u.  1G15  ur- 
kdlich  ermähnt.  Seine  Marke  H.  £.  H.  auf 
dem.  ..Heipoct-Becher"  von  1612  <Hiat.  Mus. 
Bern),  dem  „bn  Obersteg-Becher"  von  1615 
m  Privatbesitz  a.  dem  Becher  der  Thuner 
Bickerzunft 

Brun,  Schweizer    Kstlerlex.,  II  (1908);  IV 

<lüt7i  i:i7, 

Haering,  siehe  auch  Hering. 

IlMrIem,  Direk  van.  Müer  im  Haag(?), 

m  Ii     f  :r  120  Culden  laut  Quittung  v.  1.11. 

zwei  ^^^oßc,  zum  (beschenk  an  den  Sultan 
nach  Konstantini >|H'l  Ki'^^ndte  Bildnisse  derPrilH 
aen  Maurits  und  Hendrik  von  Oranien. 

Oud  Holland,  I  (1888). 

Haerlem,  Pieter  van,  Stecher;  dessen 
Signatur  auf  einem  Porträt  des  dän.  Chirurgen 
Nie.  l'xjve  von  IdÜ'^  und  auf  einem  Porträt 
KÖnifi  Christians  V".  von  Dänemark  (nach  Zeich- 
nung; von  M.  Brasch),  Copcnhagen  1686. 

Strunk,  Cat.  ov.  Portr.  a{  Daaak«. ...... 

1886  1».  10;  der*.,  Cat.  ov. Poctr.  af  detOaoihe 
KoofdraiW.  1888  p.  lifiL 

Iberlain,  sidie  auch  damit  und  mit  Haarltm 
verbundene  Vornamen. 

Härr,  Joseph,  siehe  Hör,  Joseph. 

Hirstedt,  Johan  Magnus,  schwed. 
Maler.  B«b.  17S1.  f  10-  8.  1841  in  Stockhotai, 
wo  er  seit  1T90  am  Handelsunt  angestellt  war 
und  1805  jiKr<i'  ''«^r  Kunstakad.  wurde,  deren 
Ausst.   er  8   mit  Genrebildern,  Tier- 

stücken, Landsdiafteil  Ii.  BDdoiaminiaturen 
beschickte.  ESmge  seiiier  idcbneriicb  hartca, 
schwArdich  schattierten  Miniatafcn  bewahrt  das 
Stockholmer  N'at.-Mus.  (Bildnisse  seiner  Tante, 
der  löll  t  IJ'chtcrin  A.  M.  Lenngren,  u.  des 
18S0  t  Kaufmanns  K.  F.  Wadstrum) 

Boy«,  Mllarc -Lex.,  Stockbolm  1833  p.  402. 
—  Lsaabergcr.  BildidHdalatiir  bi  Skandt' 


navien.  1919  I  98;  ef.  Kat  der  \^neaad«'s 
Mtniat.-Samialg,  Stockbolm  1921. 

Haert,  Hendrik  .^nna  Victoria,  van 
der,  Zeichner,  Maler  u.  Graphiker,  geb. 
26.  7.  1790  in  I^wen,  f  8.  10.  1846  in  Gent, 
Schüler  des  J.  P.  Geedts  a.  des  Fortiitmalers 
P.  X.  Jacqora  m  I^iwcn,  begann  nut  Ftorbnts. 
N'.ich  1804  g'infc  er  nach  Brüssel,  bereiste 
ikl^icn  u.  besuchte  i^s.  Wieder  nach 
Brüssel  zurückgekehrt  (1817),  wurde  er  Schüler 
L.  David's  a.  des  Biklhaueis  F.  Rode.  Er 
IQhrie  ddcoiaiive  Malefcieu  („faas^ndiefii  en  gri- 

saille")  in  Schloß  Tcrvucren  u  im  S;i.h1  des 
..Concert  noble"  aus  u.  arbeitete  auch  im  kgl. 
Palast.  F.tide  der  20cr  Jahre  wandte  er  sidl 
der  Porträtlithographie  zu.  Nach  der  Rievo> 
Intkm  von  1880  kdwte  er  »  der  lange  nkltt 
pepflejTten  Porträtmalrn-i  ^tir'-rV:  u,  -rclhü 
in  Brüssel  das  Portrai  der  i-ainilie  Hanibrouck 
aus.  Weitere  Porträts  folgten,  von  denen  vor 
allem  das  der  Comtesse  Hippo^rte  ^lain  XIV 
Beifall  fand.  Um  diese  Zeit  gffflndete  er  dne 
private  Zeichenschule,  die  „Acad.  van  der  Haert", 
und  wurde  1836  Professor  an  der  ILcolc  roy. 
de  Gravüre  in  Brüssel,  1841  Direktor  der  Akad. 
in  Gent.  Seinen  letzten  Auftrag,  das  Porträt 
des  Königs  u.  der  Königin  der  Belgier  zu 
malen,  konnte  er  nicht  mehr  auafübren.  Im 
Mus.  mod.  de  Feint,  in  Brüssel  (Catal.  190S 
p.  7(1,  flS)  befindet  sich  ein  l"".irnilienporträt 
(Terwagnc),  ein  iiiänni.  Kopf  in  Pastell  u. 
Porträt(Zcichn.)  seines  Schülers  Jos.  Schubert 
im  Ml».  Gent  eine  „Vcrrtofiung  da-  Hagar" 
(nicht  im  Iblal.).  Sdehe  von  ihm  nach  N. 
de  Keyser,  G.  Wappci*,  P.  Klemer  u.  a.  bei 
Hippert  u.  Linn!« 

Ii.  van  Even,  Hendrik  van  der  Haert, 
Die.st    lH-t7.  L.    A  1  V  i  n    in   Anouaire  de 

r.Acad.  rov.  de  itflKique  1W54  und  in  La  Re- 
na^.^sance,  XV  (li-MM)  1:^7  4U.  158—57.  — 
Würz  b  ach,  .Niederl.  Kstlcrlcx..  I  (19()6).  — 
H  i  p  ji  c  r  I  u.  L  i  n  n  i  g  ,  Peinlre-Grav«ur  lioll. 
et  üclKc.  im  —  Weigels  Katcatal..  LeipiiR. 
Ifi;^;^  («i  II  10920;  V  24840.  -  M  i  r  e  u  r  ,  Dict. 
des  Ventes  d'Art,  III  (1911:  unter  H.ier).  - 
J.  Du  jardin,  I.'Art  tiaiuand,  Brüssel  o.  J., 
IV  p.  ÜO.  L.  Husettc. 

Haertel,  Joh.  Georg,  siehe  Härtl,  J.  G. 
Hnartel,  Robert  (Carl  August  Rob  ),  Bild- 
laner,  geb.  8L  8.  18^  zu  Weimar,  t  5  &• 
18M  xn  Bredau,  besuchte  die  2Leichenschule 
in  Weimar,  war  dann  GoldschniictJclchrling, 
wandte  sich  aber  bald  der  dekorativen  Bild- 
hauerei zu  u.  konnte  sich  endlich  als  Schüler 
E.  Hähneis  in  Dresden  der  MonameMallplastik 
widmen,  nebenher  immer  noch  mit  Gotd- 
.schmicdearl)eiten  beschäftigt  (Tafelaufsätze. 
Prunkgefaik  in  GroBherz.  VVeiniarischem  Besitz). 
H.  hielt  sich  nun  in  Dresden  auf  u.  wurde 
1878  «n  die  Kstsew.-Sdittle  zu  Bmlau  berufen. 
Von  sdncn  zähtretchen  Werken  and  zu 
nennen:  Relief  der  Hermannsschlacht  1863 
(Mus.  Weimar);  Prachtschilde  mit  alleg.  Darst 
«.  FMeden  (ßnShtn.  Weim.  Beait^; 
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Kriegerdenkmal  in  Weimar,  Bronze,  1876 — 77; 
Bronzebüste  des  Pbilos.  Fries  in  Jena;  Sand- 
stein-StatTie  des  Kreon  u.  der  Antimon«?  am 
Drcsdnt  r  1 1' if-Jseater;  für  Breslau  i  linf  er 
neben  anderem  die  Rronzegruppm  Durers  u. 
MicheUngretos  (1881/82)  u.  2  Giebetßgurcn  für 
das  Mus.  der  bild.  Kste,  Statue  Kaiser  Wil- 
heims  I.  für  das  Regierun^sgeb.  u.  mehrere 
Gruppen  für  das  Hauptpostgcbaude. 

Fr.  Müller,  Kstlerlex..  IV  (IhTO).  —  W. 
Kaulen,  I-rcud"  u.  Leid...  deutscher  Kstler, 
1078.  —  Zt»chr.  f.  bild.  Kst.  VII  (ls7i)  194  f.  (m. 
Abb.).  —  K«t  l.  Alle,  III  (ISö-S).  -  Kstchronik, 
N.F.V  (18M)  431  (Nckrol.;.  -  Katal.  d.  GroB- 
herz.  Mu«.  Weimar.  »  1894  p.  22  f. ;  *  1910  p.  28  f.  — 
Bau-  u.  Kstdenktn.  Thüringens :  Sachsen-Wei- 
mar Eisenach.  I  (1893)  429. 

Haertel ,  ü  i  g  f  r  i  e  d  ,  Maler,  Radierer  u. 
Kstgewerbler  in  Breslau,  geb.  22.  4.  1870  in 
Dresden,  Schüler  K.  E.  Morgensterns  an  der 
KrtKliale  zu  Bredau  u.  Fr.  EVcllaa  an  der 
Dresdener  Akad  ,  war  mit  Landschaften  auf 
verschiedenen  deutschen  Ausstell,  vertreten  u. 
lieferte  kstgew.  Entwürfe  bes.  für  Edelschmicdc- 
arbeiten  u.  Glaser.  Kstgew.  Arbeiten  im 
acMet.  Mm.  BkiImi.  H.  war  Lefarer  an  der 
Kstgew^iSdhule  ebda. 

Singer.  Kstlerlex,,  Naebtrag,  1M8.  —  Kst- 
gefr-Blatt,  F.  XVUI  (IMT)  187.  US  (Abb.). 
~  Katal.:  Dealsebnat.  ILX  Dflsasldorf  1MB; 
GmBe  K.-A.  Berlin  1900;  Glaspalast  Hflncben 
n08i  Attsst.  Kstleibond  Schles,  Bieslan  1918 
(flk  AUk). 

Hwrtd,  siclie  auch  Herlei. 

Härtel!,  Kaspar,  Illuminator,  aus  Lind.iu, 
tUutninierte  1562  für  Abt  Dicthelm  Blarer  von  St. 
Galten  ein  bei  Heinrich  Keller  von  Rapperswil  ge- 
adukbenesAntiphonar.  SeineSignatur  mit  Jahres- 
xahl  1662  findet  sich  auf  9  Miniaturen  deuellwn. 

Bradley,  Okt-of  l«Biat..II  (1888).  -  An- 
zeiger f.  Sdiwelier.  Altertumsfcde,  V.  F.  XIX 
(1017  )  272  Anm. 

Hart!  (Härtel,  Hartl),  Johann  Georg, 
,4iofbossicrer",  t  21.  7.  1754  in  Mimcheti. 
1710 — 24  in  Passau  urkundlich  erwähnt,  lieferte 
1194  Ofen  für  das  Stift  St.  Florian,  wurde 
ninscben  1727 — 33  häufig  von  Paasau  nach 
MSiKhen  berufen,  um  unter  Effner  an  der 
Ausstattung  der  Wohnriiiimo  der  Re.sidenz  rnit 
Kaminen  und  Oicn  zu  arbeiten.  15.  4.  1733 
wurde  er  Hofbossierer  in  München.  1733 — WS 
lieierte  er  die  2  Ofen  im  Empfangssaal  der 
„Reichen  Zimmer"  in  der  Mütichner  Residenz. 

Später  arbeitete  er  nach  Entwürfen  von  Cuvillics 
und  crhidl  einen  Ruf  nach  Kopeidiasen,  den 
er  ablehnte  (1736).  1746—48  aiukrte  .  r  4  Öfen 
in  den  Kuiiurstenafflincni  der  Keüdenz  um. 
1749  wnd  er  an  der  Poradlan£tbr9c  Neudedc 
kurze  Zeit  beschäftigt.  ('ber  Arbeiten  nach 
auswärts  siehe  imten  bei  .'Vtitüll  Th.  —  Sein 
Sohn  Juhunn  l'aul  Rupert,  geb.  in 
Busau  wohl  1715,  f  l'<r92  in  Traunstein,  in 
nMctsDurgie,  Mineralogie,  im  Hüttenwerk  und 
Probierkunst  und  der  jjan/en  Cliejnie"  «hr  cr- 
iahren,  war  als  Bossicrcr  1749  in  Diensten 


Theodor  Johanns,  Kardinals  von  Lüttich,  ffir 
den  er  „auBerordentlich  schöne  Arbeit"  Uderte. 
24. 9.  1754  in  Nachfolge  seines  Vaters  Hof- 
bossierer m  München,  nachdem  er  kurz  vorher 
Verwalter  der  Ncudeckcr  (später  Nymphen- 
burger)  Porzellanfabrik  geworden  war.  In 
seinem  Geanch  gibt  er  «n.  dsB  er  mit  nZicr- 
öfcn,  Vasen  and  Statuen-Arbeit"  aufvnitai 
könne.  Nach  des  .^rkanisten  Ringler  WlggfUff 
von  Miinciien  i^t  er  der  techni!>chc  Leiter  dCT 
Fabrik  bis  1761. — Ein  anderer  Sohn,  AntOB 
Thaddäus  hatte  bei  den  Arbeiten  aeÜMB 
Vaters  für  Knr-Koln,  im  LustschloS  Brühl,  ffir 
Lüttich,  Württemberg  u.  Hessen -Kassel,  auch 
in  Nymphenburg  vielfach  geholfen.  Selbständig 
arbeitete  er  als  Stukkator  für  die  Fürstbischöfe 
von  Konstanz,  Strasburg  und  BaseL  1.  7. 1764 
wird  er  Bossierer  und  Reparierer  an  der  Nen- 
decker  Porzellanfabrik,  für  die  er  ,, allerhand 
Figuren"  verfertigt,  verklät  sie  aber  wegen 
Streitigkeiten  mit  seinem  Bruder  1756  wieder 
und  verschwindet  spurlos. 

Kstdcnkin.  Bayerns,  1»  (1902)  1122;  IV/8 
(1919)  372.  Anm.  —  Chr.  Hacutle,  Gesch.  d. 
Residenz  in  München,  lS.hl3.  —  Kl.  Führer  durch 
die  Residenz  in  München,  1991  p.  18.  —  A. 
C  z  c  r  n  y  ,  Kst  u.  Kstgew.  im  Stift  St.  Florian, 
ISbO  p.  'Ji^,  —  Vi.  Ii.  U  o  f  in  a  n  n  ,  Gesch.  der 
h.ivr.  Porzellanfabrik  Nymphenburg,  I  (1891) 
46  f..  50.  66  1!.,  81  ß. :  II  (1922  )  257. 

Haerts,  J  o  d  o  c  u  s ,  Bildhauer  oder  BrooM- 
gieBer  in  Rom,  genannt  in  Zahhingsnoliata 
vom  Mai  1634,  die  sieh  auf  die  Brooncflgur 
des  hl.  Jl'Ü  Ltii  -  über  dem  Portal  von  &  (3io* 
lianu  dei  l  iainiainghi  bezielien. 

HooRewerff,  BssAelden  in  Italiä,  II 
(1913)  154  f. 

Haes,  Carlos  de,  Maler  u.  Radierer,  geb. 
1829  in  Brüssel,  t  17.  6.  1898  in  Madrid, 
Sohn  dnes  in  Brüssel  wohnhaften  holläod. 
Kaufmanns,  mit  dem  er  als  Kind  nach  Malaga 
kam.  Nach  vorbereitenden  Studien  unter 
einem  dort  ansäss.  Maler  Juan  Cruz  nach 
BrÜ3j»el  heiingesandt  zum  Studium  der  Land- 
schaftsmalerei unter  Joseph  Quinaux,  debü- 
tierte G.  1S64  in  Briissel  mit  einem  Ölbild 
,,Le  ruisseau"  (cf.  Joly)  und  nach  seiner  Röck- 
kehr  nach  Spanien  1856  in  Madrid  mit  2  Land- 
schaften iinil  errang  18,"j7  im  Wettbewerb  die 
Professur  fiir  Landschaftsmalerei  an  der  doiL 
Acad.  de  S.  Fernando^  die  ihn  dann  1800  zum 
ord.  Mitglied  erwSMte  für  seine  damals  vom 

Staate  angekaufte  aiid.ilusisrlie  Kü^enland- 
schaft  im  Madrider  Muüco  Modcrnu  (cf.  Kat. 
1899  No  151/4,  —  die  Anwehten  des  Lozoya- 
Tales  bei  Madrid  u.  der  asturiscfaen  „Picos  d|e 
Europa"  1862  hinzuerworben,  AM»,  bei  Lafond 
p.  160  f  u.  15Sf.,  bei  Beruete  p  60)  In 
Madrid  1056 — C2,  in  Bayonne  1864,  in  Leon 
1876,  in  Paris  1878  u.  in  Wien  1882  prämiiert 
(hier  wie  in  München  aiKh  1888  auigest.),  brachte 
G.  von  Seinen  Idlufigen  Studtcnreiaen  durch 
Spanien,  Frankreich  u.  die  Niederlande  zahl- 
lose Landschaftsstudien  heim,  die  er  teils  zu 
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Gemälden,  teils  zu  Kupferätzungen  verarbeitete 
(Abb.  einiKcr  Radierungen  G.s  bei  Lafond 
p.  164  u.  158).  Aus  seinem  Nachlasse  kamen 
hauptsächlich  durch  StifUing  Jaimc  Murera's 
—  eines  der  vielen  Madrider  Schüler  G.s  — 
nicht  wcniKcr  als  ca  180  (lenialde  ii.  Mal- 
skizzen,  129  Zeichnungen  und  46  Radierungen 
Gj»  in  das  Madrider  Museo  Modcrao,  wo 
ibom  dn  bcsond.  Ehrensaal  eingeräumt  wurde 
(dort  auch  ein  von  F.  de  Madrazo  gem.  Bild» 
nis  Gs.  Ahh.  bei  Lafond  p.  14!?).  Von  autJer- 
span.  Muävcu  bewahrt  nur  das  Musce  Murat 
in  Bayonne  3  wohl  1863/4  entstand.  Land* 
schaftsstudicn  G.a  (KaL  1906  Nr.  14). 

Nekrolog  in  La  Ilntnci6a  EqiaH.  j  Amcrie. 
1808  1  377.  1899  I  271 ;  cf.  OssortoyBer- 
Card,  Art.  E«pafl.  del  S.  XIX,  1888  p.  tOit.— 
P.  Lmfond  io  Onze  Kunst  XVIII,  Antwerpen 
1910  II  14T— 160  (mit  Abb.)  ;  cf.  V.  J  o  1  y,  Les 
Beaox-Arts  en  Relgique,  1867  p.  277  u.  Gax. 
des  U.-Att»  XXIII  (1867  )  210f.  —  A.  de  Be- 
rn« te  y  Morel  in  L'Art  et  le*  Arti«tes  XVI. 
Paria  im  p.  m.  (mit  Abb.).  • 

Ktm,  johannea  de,  Maler  in  Delft, 
1661  erstmals  nrkdikh  erwähnt,  1686  im 
Kampfe  Reuen  die  KriKt-indcr  gefallen;  1607 
wird  sein  NachlaÜ  aufgenommen.  11.  malte 
Landachafieii,  Spukbilder  u.  Stilleben. 

B  r  e  d  i  u  s  .  K  stlcrinvcataic  IlL  iD  Quetlea- 
atud.  z.  Moll.  KstKesch.,  VII  (IUI)  6»-SS. 

Haea,  sielic  auch  Ila< 

Haeaaert,  Paul.  Bild  .taucj.  C lenreuialer  u. 
Litlio^r.  in  Autweritcn,  neb.  am  l.").  4.  1H13 
in  Löwen,  f  am  19.  S.  1Ü83  ebenda,  war  zu- 
eilt als  Bildhaaer  Air  u.  wandte  sich  dann 
unter  L.  Mathieu  u.  F  de  Ri^elcclcer  in  .Ant- 
werpen der  Malerei  zu.  .Stellte  IH.'jl  u.  .'j4 
im  Brüsseler  Salon  aus.  11.  litho^r.  die  Or- 
namentvorlagen Ch.  Geerts'  (s.  d.).  Werke 
von  ihm,  2  Genrebilder  u.  ein  SelbatpOrtlit, 
im  Rathaus  in  Löwen  (Catal.  dea  Ttbl.  de., 
1898  p.  27). 

Immercccl»  De  Leveoi  ca  WerieeBf  II 

(1848). 

Haesaert,  Thomas,  Hild.schnitzer  in 
Mechcln.  lieferte  1587  die  Schnitzarbeit  für 
ciaen  Altar  der  Metropolitanktrche  in  Mechein« 
1690  ein  Ilotzgitter  für  die  Kap.  der  Armbrust- 
schiit^en  ebda,  1588  für  die  Pfarrkirche  St. -Jean 
'  MI'.' ...       de  vrrit^' 11. 1M5 kktocn  AitcHm 

für  diese  Kirche, 

E.  N  c  e  f  f  s .  Hiat.  da  la  Feint,  «t  Scnlpt.  & 
IfaUnc«,  11  (1876). 
Hwichalif,  Jobann,  SMadniiKr  in 

Bern,  getauft  vermutlich  25  1.  1638  ebda, 
schnitzte  1681  den  SchullheiBcn<^tihl  der  alten 
Ratattabe  in  Bern  Oetzt  im  liistür  .M  i  ebda). 

Brun,  SchweiMT  KsUerlou,  Ii  (1008). 

Haeac^  D.  de.  siebe  1.  Artikel  Haam. 

Haese  (Haeze,  Haze,  Ha.se,  Haas{e)).  Maxi- 
milian <l  e ,  Maler  u.  Kartonzeichncr  in 
Brüsfiet.  nach  Neefs  f  1787  ebda,  Neffe,  Schüler 
u.  Erbe  Jan  van  Oriqrs,  1726  als  Meister  in 
die  St-Locasgilde  in  Brfiaad  «djKenomncn, 


weilte  >pmcr  7  Jahre  in  Rom  (4.  9.  1746  Auf- 
nahme in  die  Accad.  S.  Luca).  üescampa 
führt  von  ihm  adibciche  R%.  Gern,  fai  Br&»< 

seier  Kirchen  an:  in  der  Karmeliter-,  Fi^nzis- 
kaner-,  Jesuiten-,  Dominikanerkirche,  in  St. 
(iiulnia,  in  .Sf,  Magdalena,  in  der  IJenincn- 
kirche.  im  Refekt  d.  Alexianerklosters,  in  der 
Abtei  DilUghcin  n.  in  der  Pfarrkirche  St.  Martin 
in  Alost.  In  der  Metropolitankirche  in 
Mecheln  sind  von  ihm  2  Bilder  aus  dem 
Leben  d.  hl.  Rntnuald.  In  der  Kirche  zu 
Denderteeuw  durfte  das  ,,Dhasc  1754"  bez.  Bild 
..l'Imaus"  von  ihm  .sein.  In  dcT  Albertina  in 
Wien  befinden  skh  Zeichnungen  u.  Entwürfe 
zu  Altarbildern.  Eine  ICartonserie  „Femmes 
illustres"  befand  sich  im  Besitze  des  Wirkers 
P.  van  den  Hecke  (nach  dessen  Tod  1752 
versteigert).  Nach  seinen  Kartons  sind  die 
4  GobeUns.mtt  Saenen  des  IlostienwundefS 
in  St.  Gudnla  in  BrSsset  von  Jacques  vaa  der 
Borght  d.  J  gewebt. 

Dcscamps,  VoyaKc  Pitt,  de  la  I''Undre, 
Edit.  Koehn,  1838  p.  88,  41,  M,  65.  70.  73.  79. 
82.  BS.  —  .A.  Michiel*.  Hist.  de  l.i  Teint. 
Flaiii..  •  .\  (1878)  402.  —  Journal  des  II.  Art», 
XXII  ilSäü>  —  Siret,  Dict.  de»  Pcintrcs, 
"  1  (1888)  unter  Haese  u.  Has«.  —  Wurz- 
1>  .T  c  h  .  Niederl.  K«tlerlex.,  I  (1906;  unter  Ha.ie  )  ; 
III  (Ifll:  unter  H.Tc-ic).  K,  van  F.  v  c  n  , 
Louvain  Moniuii.,  lÖGÜ,  p.  166,  221.  —  E.  N  c  c  f  f  s  , 
Tableaux  de  Malines,  '  1891  p.  48,  62.  -  „Ma- 
line»", Guide,  1909  p.  69,  71.  —  J.  G  u  i  f  f  r  e  y  . 
Hist.  de  la  Tapiaacrie,  1886  p.  839,  m  — 
Mitt.  F.  Noack. 

Haeset,  T  lä  e  o  d  o  >  i  u  s ,  Goldschmied,  geb. 
1595  zu  Augsburg,  1 16Ö6  in  Dresden.  Lernte 
in  Augsburg  das  Goldaehmiedehandweric  tittd 
die  Kunsttischlerei,  kam  nach  Dresden,  päte- 
stens  1627,  da  er  in  diesem  Jalire  als  Aui- 
wirter  in  der  dortigen  Kunstkammer  angestellt 
wurde.  Arbeitete  iür  den  Kurfürsten  anter 
aadacm  cSnen  kunstvollen  Jagd-  n.  Warttasag» 
tisch,  der  Mch  jetzt  itn  Jagd waff cnsaal  des  hist. 
Muscumä  beendet.  Näch  Bruns  Tode  wurde 
er  1628  Kunstkämmerer.  1640  brachte  er  die 
neue  Oidnung  in  der  Ktnlüntl.  Kunatkammcr 
zum  AbachhiS  mit  der  Aitfirtdiung  eines  neuen 
Inventars.  Scheint  in  der  Sammlung  nicht 
sorgfältig  gearbeitet  zu  haben,  da  nach  seinem 
Tode  bei  einer  genauen  Durchsicht  mehr  als 
100  der  vcraeichocten  Gegenstände  fehlten.  Io 
seinen  letslait  Lebensjahren  ninS  er  fal  sraSc 
Nnt  gekommen  nein,  wie  aus  eilMT  Eingaba  an 
den  Kurfürsten  hervcjrgeht. 

Neues  Archiv  für  sach».  Gesch.  XXIII  (19l>2) 
200,264.  —  Ebrenthal.  Führer  d  d.  KrI. 
bist.  MOBcan  Drasdeu,  18W  p.  2iu.  t^:''. 

Faul  ilarii thaier. 

Hnaaalrr,  Adeline  von,  BiMbancfin  in 

Paris,  geb.  in  Boulogne-i;ur-Mer  von  deutschen 
Eltcm,  .Schülerin  vnn  H.  D.  Gnuquie,  mit 
(.cnrc  u.  relig.  Statuen  u.  Forträtbüsten  seit 
1903  im  Salon  der  Soc.  d.  Art  fran«.  u.  1911  im 
Sakm  d.  Soc.  dca  An.  Ind^  in  Färb  vatreian. 
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Haesekr  —  Haeskel 


B  £  B  £  X  i  t ,  Diet.  du  Pcintre*  etc.,  II  1913.  — 
Silookstal. 

Haateler,  Johann  Karl.  Graveur,  ^cb. 

27.  12.  1773  711  nniunschwcig  als  Sohn  des 
Goldarbeiters  Juh.  Dan.  Ii.,  t  2b.  7.  1842 
ebenda.  1799  selbst  als  Goldarbeiter  bezeichnet, 
adt  1806  in  des  AdreBbüchem  von  Bnun» 
scbweiff  cfSt  ab  Goldjuwefier.  dann  ab  Gra- 
veur oder  MrmzKr.iveur  aufgeführt.  1814  wird 
er  Gcliilk  dtfs  Miinatgraveur.s  bei  der  fürstl. 
.Münze.  Bez.  Arbeiten  von  ihm:  die  sog. 
WaterkxMned.  u.  die  Medaillen  auf  den  Tod 
Hcmg  Friedr.  WHb.  ▼.  Bnuinadiweqr  (tSl5); 
eine  Lutherbiiste  mit  Reliefs  aus  seinem  I-fbcn, 
ZinnguB  für  Keiormationsfest  1817  (im 
Lathermuseum  zu  Eisleben,  die  Reliefs  aus 
gravierten  MeaaingformeQ)  und  eine  Miniatur- 
feddnisBeicluinns  voo   1808  tn  Ftivatbeaitz. 

H.  zeigt  sich  in  diesen  Werken  .ils  ein  hc- 
achtenswcrtcr  Meister.  Auch  ;ils  Radierer  ver- 
suchte er  sich  gclcm-ntlirli.  \vn-  eine  l'ortrat- 
radierung  Karl  Wilhelm  Ferdinands  v.  Biaun- 
adimig  von  1794  aeigt 

F  i  a  1  a,  Münzen  u.  Med.  der  Welfischcn  Lande, 
Teil :  Das  neue  Haus  Braunschweig  zu  Wolfen- 
büttel, ig07-08  p.  71,  72.  74;  II  (1900)  421,  482. 
—  Bau-  u.  Kstdenknt.  d.  Herzogtums  Braun - 
Schweix,  HI  3  Abt.,  p.  888.  —  Braunschweig. 
Jahrbuch,  i'JfJC  p.  tos.  —  Bianaaehwcig.  Magazin, 
11116  p.  68-70.  P.  /.  M*i0n 

Hacaeler,  Johann  Philipp,  Stadtbao- 

mei.stcr    in    Lüneburg,    restaurierte    in  den 

Jahren  1736  ff.  die  Lambertikirch c  ebda  u  er- 

Iwufc  1741 — 45  das  dortige  Kaufliaus 

Katdenion.  d.  Fror.  Hannover»  III  Heft  8  «.  8 
(Haft  5  n.  6.  d.  Gcaamtwcrkt),  IMB. 

Haeaelicb,  Geor«  (Johann  G.),  NT.iler  u. 
Litiiograph.  geb.  Hamburg  30.  8.  1806,  t 
ttalda  6.  12.  1894.  Sohn  eines  Hamburger 
AnübnnalerB,  Schökar  von  Gerdt  Hardorff  d.  A.. 
weitergebildet  in  Berlin.  Dresden  und  Mündien 
(hier  6  Jahre).  Machte  Studienreisen  ins  Bayr. 
Gebirge,  nach  Ttrol,  Holstein,  Umgegend  von 
Hamburg.  —  Einer  der  besten  Vertreter  der 
ÜBinbufser  Landacfaatemalerei  Mündiner  Pri}- 
«ntieax  im  tt.  Jaihrirandert.  Eine  frfibe  Dar- 
alellung  des  Elbstrande<^  verrät  Verwandtschaft 
mit  J.  Genslers  tonigcr  Malerei.  In  München 
werden  seine  Bilder  kontrastreicher,  besonders 
mit  Benag  auf  die  fickuchtungseffekte.  Die 
glfiddichate  Arheit  dieser  JiStn  ht,  anBer  sehr 
gelurifj;cnen  I-aidsctiaftsskizzen,  der  Zillcrtalcr 
Jnnenr.-iiitn  von  1832  in  der  Ksthalle,  in  dem 
aetne  Fähigkeit,  atmosphärische  Erscheinungen 
so  achikkm.  ganz  modern  eracheint.  Ra 
Knnit  iat  der  Morgenalenia  nahe  verwandt, 
doch  hat  er,  fern  von  einem  bedeutenden 
Kunstzentrum,  sich  zum  Unterschied  vun  diesern 
Über  eine  lokale  Bedeutung  nicht  erheben 
können;  er  malte  angeblich  auch  Porträts  und 
lithographierte  n.  a.  das  Bildnis  des  Paston 
Höckel.  H.  bezeichnete  ^- nt  lii!  !"r  meist: 
Geo.  Haoclicb.     Handzcicliiiungca   und  Ot- 


Btodien  im  Kabhiett  der  Rnnsthalle.  Zahlreidie 
Bilder  in  Ibmbg.  Privatbes. 

Hamb.  Kadcrlex.,  1851.  —  Dioikuren,  18BSL  — 
V.  B  ö  t  tiebar.  Maletw.  4. 19.  Jk^  IMI ff.  — 
Kump.  Las.  4.  MM.  KmL  HaBbsTga,  lUf.  — 
Lichtwar  k»  Htm.  Katdfmann»  1888  p.  8T.— 
Mitt.  d.  Ver.  f.  Hamb.  Gcteh..  18M  p.  907,  818.  — 
E.  Zinmermann,  Gesch.  d.  Lithogr.  ia 
HamburR.  1886  p.  81.  —  Kataloge:  Lflbedc,  Kat» 
Ati»<it.,  1850,69^54,18;  ebenda.  Ketrospekt.  Avait. 
imi.  Nachtrat:  Ldpalg,  Kstvercin.  1837.  80,41* 
43:  Berliner  Jahrhdt- Ausst..  1906;  Kat.  Kuna»* 
halle  Hamburg,  Neuere  Mci.<(ter,  1919,  1088; 
Aukt.  Kat.  Slg  A.  O.  Meyer,  Hamb.  (Boemar* 
Leipdf  1M4).  DMtttm. 

HaeseUch,  Mrtrcti'^  Johann.  Ma?er,  geb. 
HaiubufK  7.  6.  18Ü7,  +  28.  8.  18:>6  ebenda. 
Gleichfalls  Sohn  eines  HattiliurR  .Xmtsnialers 
und  Vetter  von  Georg  Jl.,  Schüler  von  Sicgfr. 
Bcndixen.  1889—88  in  Manchen  weilMgeMMet. 
Trat  später  in?  Amt  ein  u.  w.mdte  sich 
dem  üekorationifach  zu;  er  miiBte  seinen 
Lebensunterhalt  durch  UnterrichtRcbcn  erwer- 
ben. Landschaften,  in  den  Motiven  denen 
des  Georg  H.  ühnehid,  aber  trabedeutender, 
zeigen  auch  eine  durch  die  Münchner  Schu- 
lung bedingte  künstlerische  Verwandtschaft. 
Bilder   in  der  Kunsthallc  u.  in  Privatbesitz. 

Lit.  siehe  GeorRH,,  ferner  die  Atj?st. -Kataloge : 
Berlin,    Akad.  p.   117;    I.cipziR.  Kstvercin 

1848,  1840:  Lübeck,  Kst-Ausn,,  185ii.  5-J,  54; 
Äcnda^Retrospekt.  Ausst.  1867.  Nachtrag.  Dirks^M. 

Rmmt»  D.,  BiMbatier,  arbeitete  das  Epita;^ 
des  Obersten  Em:«  Bogislaw  (f  1718).  bez.  „D. 

Ilaeser  s<nilp.",  in  der  Kirelie  zu  Siicktnv. 

Bau-  u.  Kstdcnkm.  d.  Kck-  Hcz.  Kuslin,  II 
(1898).  Heft  III  p.  182. 

Hasser,  Karl  Reinbold,  Aquarellmaler 
u.  Zeichner,  geb.  3.  7.  1871  in  Rippien  bei 

Dresden,  lebt  in  Dresden.  I?estichte  dort  die 
Kunstgewerbeachule,  dann  die  Kun>takad.,  wo 
C.  Bantzer  und  G.  Kuehl  seine  hauptsachliehen 
Lehrer  waren.  Studienreisen  führten  ihn  dann 
nach  Dabnatien  und  Italien.  Eine  Zeitlang 
unterrichtete  er  an  der  Dresdner  Kunstschule. 
1 1.  lieferte  cmige  l..andschaften  in  öl  (Dorf  im 
Erzgebirge,  1916),  sonst  fast  ati^schlieUluti 
Aquarelle  und  strichsichcre  Zeichnungen  tigür- 
lidien  Inhalts,  Darstellungen  aus  Phantasie  und 
Leben,  meist  in  großem  Format.  Ein  Bild 
dieser  Art,  „KartoffelschSlerin",  wurde  1909 
vom  I)res<iner  Stadtmus.  angekauft. 

Mitteil,  de*  Ksllcrs.  —  D  r  e  B  1  c  r.  Kunsthand- 
buch. 1921.  -  -  Matal.  Kütauüstell.  Berlin  (GroBe 
1907—18);  Dresden  (Sichs.  IfUHi;  Große  m»  u. 
1912;  Große  Aquar.  19<>?1  u.  1913;  KstlcrvcrciniRK 
Dresden  1010  u.  l!H(i  SomiTier-Mcrbst  ;  Aus«. 
Dresdner  Kstlcr^ruiiiie  Ifll.'i  G.il.  .^rnold): 
Düsseldorf  (Grolle  19U) :  Hannover  (Gruik  1912) 
o.  München  <Glaspal.  IBIl,  1814,  1916). 

Ernst  Sigismutld. 
Haeskel,    nacli     Brvan    ein  hol!;indischcr 
od.  flämischer  Portr.-Malcr.  Mitte  17.  jahrti. 
Kraram  sah  von  ihm  2  bec  n.  1647  dat. 
Porträt«  (Herr  u.  Dame).  —  Vielleicht  =  Werner 

iiassel. 
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B  r  y  a  n  ,  Dict.  o{  Pain'-  r-;  etc.,  III  (1004).  — 
Kramm,  De  Levens  cn  Werkco,  II  (185!^). 

HlCiH,  Hans  Jakob,  Stecher  in  Zürich, 
geb.  am  1801  in  Hegi,  seit  1820  in  Zürich 
tätig.  Im  Kupferstichkab.  d.  Pul>trchniktitns 
ebda  xahlreichc  Aquatintablätter  von  meiner 
Hand:  Milit.  Kostüme.  Ansichten  von  Zürich 
(Panorama  in  4  Bl.),  Bern  usw  n.ich  Fr. 
Schmid,  B.  H.  o.  F.  &  FötUi.  J.  J.  Sperli  m.  a. 

Brita,  Scbwdscr.  Kitlcrtat.,  II  (1W8). 

Haesling  (HasünKk,  Hcslinc:.  Hosting), 
Daniel,  StcnipclÄchneidcr  u.  Medailleur,  geb. 
1707  in  Ostergotland  (Schweden),  t  1740  in 
St.  Petenburg.  Schüler  von  J.  C  Uedlinigcr, 
«rihrend  dessen  Abwesenheit  in  hatien  1798—28 
Vnrstmd  der  Kgl.  Münze  in  Stockholm;  ging 
1729  ins  Austand.  Wurde  29.  12.  1730  als 
Stempclschncider  an  der  llaml)urKer  .Mün/e  ver- 
ddigt,  lieÜ  sich  1745  in  Fetersbur;g  nieder,  wo 
er  in  der  Kaiserl.  Münze  arbeitete.  Er  balle 
«ich  Aufträge  für  den  dänischen  u.  polnncben 
Hof.  Arbeiten:  1724  Revers  einer  Medaille  auf 
G.  Stiemcrona;  1730  liunkportiigateser  auf  die 
8.  Jubelfeier  der  .Vu^sliurger  Konfession,  Ge- 
diebtaiamed.  auf  die  guldnc  I  luchzeit  desSenators 
lluteenbedier;  1743  FreimaurerU^e  St.  Georg; 
1745  Gedächtnismed.  der  schottischen  Loge; 
1743  Sclil.'ulit  von  DettinKen;  Verui.ihlting  des 
Prinzen  Fnednch  von  Danemark  mit  Luise  von 
Elngland.  1743  erhielt  er  von  der  Stadt  Hamborg 
ctne  Zablung  iür  8  Stadtanqipen,  die  er  fe> 

Bicraalaki,  Urknadl.  Nachr.  iat  Hamb. 
Hm.  f.  Kit  IL  Gewerbe. La ntaraia nn  , 
Haab.  Mioa-VcrgBügiea,  IUI.  —  Haaib.  K  stier- 
lex.,  UM.  ^  Nagler,  Katlerlek., V;  Mimogr., 
II:  III.  —  Forrer,  Dlct.  of  Med.,  11875.  488. 
468.  —  Ftala,  Mfliuen  o.  Med.  derWdfiKlien 
Lande.  Das  neue  Haus  Lüneb.  (Celle)  su  Han- 
■evcr.  II  (1913)  686.  -  Hofberg.  Svenskt 
Biogr.  Handlcx.,  1876.  —  Eichborn  in  Nor- 
ditk  Familjebok.  —  Hafström,  De  bildande 
KonttemM  utöfvarc  i  Svcrige.  —  Mit  Not.  VOD 
Karl  Aiplund.  A.R, 
llMaaal  —  HotsM,  Jobann  Baptiat 
mMd,  Werner,  a.  Ha$t«l.  Werner. 

Haeaaler,  E  r  n  c  s  t  i  n  o  ,  LithnKr.nph,  tätig 
Anfang  19.  Jahrh.  in  Hamburg,  urkundlich  nicht 
nachweisbar.  Von  H.  eine  Lithogr.  nach  Grap 
nachs  Melancbtfaoo.  vieUeicht  auch  enise 
anoajrme  Blätter  wie  Maria  Magdalena  and 
eine  M.idnnna  von  Ff.incia. 

E.  Z  i  m  m  c  r  m  a  n  n,  t  icsch.  d.  l.ithoKr.  in  UbK, 
1890  y.  311.  —  Mitt.  d.  Staatsarchivs.  D. 

Haessling,  Daniel,  s.  Ilafsling,  Daniel. 

HacBtar  (Haaster) ,  I,  c  c  n  d  e  r  t  van, 
Maler  im  Haag,  lebte  noch  Febr.  1676,  Sept 
deaaelben  Jahrea  heiBt  aeine  Piaa  Lada  Pened 
(Paneel)  seine  Witivc  Sie  erwähnt  in  einem 
Testament  vun  l<(7fi  ab  von  H.  gemalt: 
Christus  mit  Dornenkrone  und  Stab,  Johann« 
d.  T.,  in  der  Wüste  taufend,  David  Goliath 
tötend,  Bildnisse  Prinz  Will.  m.  v.  Oranioi 
o.  Gemahlin,  Urteil  de»  Paris,  Bildnis  von 
Swacntje   Harmcns   van   Kansaco.     In  der 


SIg  Bredms  im  Haas  ön  JL.  v.  Ibeafetf"  bcc 
Bild:  Esther,  Ahasver  nnd  Ibman,  s.  T. 
qnalitätvoll,  farbig  in  der  Art  des  LI  Bremer. 
J.  Suyderhoff  sUch  ein  Rildnis  Prinz  Will.  ITT. 
von  Ch^ien  nach  „L  van  llaastcr"  ^cm.  etwa 
1672).  1681  besaB  Simon  de  Putter  im  Haag 
die  Bikintaae  dcaadben  Ftinaen  und  dcaacn 
Matter  von  H.  ~  Vidlddit  identiacb  mit  dam 
Oa  Obreen's  Archief  ni  und  V)  als  Maler  tDl 
Haag  1641  und  1648  gen.  Leendert  van 
H a e f  t e  n  und  mit  Leendert  van 
Haestrecht»  1674  im  Haag  (Jahrbndi 
,4>ie  .Ha8be"  lIHd/l»  p. 

MitleiL  van  A.  Svadina.  — '  Maea»  leanatr. 
Batava.  II  (IflO»)  Ne  0006«. 

Haestrecht,  Leendert  van,  s.  vor.  Art. 

Häublin  (iiaublem,  ILiublin,  Haublein), 
K  1  c  tj  1  a  o  s ,  Kupferstecher,  scheint  in  Nüm- 
befg,  Leipxig  u.  Fiankfut  a.  M.  u.  den  Nieder- 
landen  titig  gcwaaen  an  sein.  Von  ihm  aahl* 

reiche  Porträtstichc  in  der  Art  Cl.  NTclhn's. 
z.  T.  nach  den  Nürnberger  Malern  Hier. 
Fuchs  u,  G.  Strauch,  dem  Frankfurter  J.  V. 
Grambe  n.  a.  Aitf  einen  Aufenthalt  in  Nüm* 
iwrg  oencen  i  inifauDcne  nuiuueiHci  ueni- 
lieber,  wie  des  Georg  Echem  u.  Chr.  Eschen- 
bach, 16t)6,  und  Nürnberger  Maler,  wie  de.s  l'aul 
Lautensack,  Hans  Beuertcin  1666  (s.  d.)  n.  a. 
In  Leip«g  atacb  er  daa  Portiit  de»  Theologen 
J.  A.  Schener  <K.  HiubUn  ae.  Uiwfee  1088). 
das  Titelblatt  zu  Pauli  Manutii  Epist ,  Lipsiae 
1669,  u.  wohl  auch  d.xs  Titclldatt  zur  'laxa 
jiliarni.  oftkinarum  Lipsicnsuim,  1609.  bez.  N. 
H.  fec.  Auch  eine  Anzahl  sächsischer  Fürsten- 
porträts bat  er  gealochcn,  wie  das  des  Henogt 
Bernhard  v.  Sachsen  nach  Merian,  des  Kurfürsten 
Johann  (jcorg  II.  von  Sachsen,  des  Kurfürsten 
Johann  Cieorg  III.  v  Sachsen  (1678),  der  Anna 
Maria  v.  Sachsen -Weißenfcls  u.  a.  Eine  An- 
sicht von  Breslau  bei  1 1  eller- Andrcsen  erwähnt. 
Zahlreich  sind  seine  Porträtstiche  von  Theo- 
logen u.  Thcosophcn  (Asselmarm  J.  [1674], 
Geier  .Martin.  Gerber  David  (lßS2).  Meier 
Willibald,  Halt  Jos.,  iiartranit  M.  B.  (16791, 
Mitteniadit  J.  S.  11679).  Strauch  £g..  Bour 
rignon  A.,  Hm^  Ferner  Porträtatkbe  von: 
GititiDS  Wtlh..  Heid  Marie  Urstsla  (auf  dem 

Totenbette),  Hunefeld  Chr.  (nach  J.  V  Grambs), 
Mühtbach  Chr.,  Zwanziger  Alb.  uäw.  (.Ausführt. 
Liste  bei  Hcincckcn).  Während  seiner  I  nmk- 
furterütigkeit  iat  der  Plan  von  Hanau  (um  1680) 
entstanden.  H.  wiid  mit  dem  Siecher  N.  van 
Werd  7.U  identifizieren  sein  (vgl.  HellcT-An- 
drcsen),  der  naih  I.ucino^  a  Lhibenau  cjn 
Purttäl  Jac.  Böhmes  (.1^77)  in  nlleg.  Umrahmung 
atacb  n.  wohl  auch  da»  Porträt  des  Alchim. 
Ktmkd  («Ke  Bea.  Luc  a  Lhtbenan  van  Ward 
sc.  wohl  aus  irrtümlicher  Zusammenlesong  «on 
Stecher-  und  Erfindemaroe  entstanden). 

Hüsgco,  Artist.  -Magazin.  Frankf.  1790  p. 
239.  —  G  w  i  n  n  e  r  ,  Kst  u.  Kstler  in  Krankf. 
a.  M.,  l.H<i2  p.  240. —  Wustmann,  Leipziger 
Kupferstich,  in  Neujahrsblatter  der  Bibl.  u.  Ä.* 
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Arcb.  Uipiig«,  III  (1907)  32.-  N  agier, 
MonoKT.,  IV.  —  Heller-Andresen,  Hand- 
bach  für  Kupferstichs.,  I  (1870).  ~  VV  u  r  x  b  a  c  h  , 
Niederl.  Kstlerlex  ,  II  (1910;  N.  van  VVcrd).  — 
Heinecken,  Dict.  des  Artsstc»,  177S  fT.  (Ms. 
Kopferstichkab.  Dresden).  --  Bau-  u.  Kstdcnkm. 
d.  Stadt  Hanau.  I  (1897  )  5.  —  Somcrcn. 
Cat.  van  Portretten .  1888  ff.  —  Duplessis, 
CaUt.  Portr.,  Btbl.  nat.  Paria.  1806  ff.  I  3776; 
III  14760.  15  988/11:  IV  1778M.  1T96S.  19  404. 
81  088;  V  M  811;  VI  88  818;  VII  8»  034. 

HitMr.Bonavent.  Gottlieb,  a.  Hoyer.B.G. 

Häualin,  Simon,  siehe  Hetuslin,  S. 

Hittfikr,  Franz.  Maler,  geb.  27.  11.  1845 
in  Altdorf  (Württemberg),  f  April  1920  in 
Mäncbea*  Schüler  der  Kunstakad.  in  Stuttgart 
unter  H.  v.  Rüstige  u.  B.  v.  Neher.  seit  1872 
in  München,  .Sciru-  P(jrträt-  u.  Gt-nn-bildcr 
zeigte  er  vun  da  an  aui  den  .Munchner  Lokal- 
u.  Kunstvereinsausstellungcn ,  seit  1879  auch 
im  Glaapalaat.  Jn  Würzbuix  führte  er  etnea 
groSen  Fries  mit  Amoretten  in  Keitnecher 
Mincralmalerei  aus  (lückhaus  der  AllecstraBe) 

F.  V.  Koetticber,  Malerwcrkc  d.  1!)-  Jahrb., 
I  •i'-'il  ).  —  F.  J  a  n  a  ,  Dc-i  i  bild. 
Kunitlt-r  in  Wort  u.  liüd,  lOl'J.  -  M  a  i  1  i  i  n  r  c  r  . 
Bildcfchrnnik  Münchens  ( Siadtmus.),  1876  III. 

Haussier  t^Hausser.  HeuUicr,  Ffeii,>;s!«n,  Hen- 
singcr),  Michael,  Maler  m  Wiirzburg,  f 
1615;  wird  1095  Meiater.  steUt  1596,  1001»  1609. 
leOV  der  Zunft  Ldnjancen  tot,  betnadt  t€OB 
.Abseiten  u.  Pfeiler  im  Würzburger  Dom .  fa8t 
1610  die  Domkunztl  Michael  Kerns  und  arbeitet 
1613  im  Kloster  Himmcl.-piortcii  b.  WürzburR. 

Znnftbücher  im  Bes.  d.  Hist.  Vcr.  von  Untcrfr. 
lu  Wurrbur^.  —  Scharold,  Würzburg;  u.  s. 
Umgehung.  1836  p.  174.  —  Niedermayer, 
KstK<rs,h.  d.  St.  Wiriburg,  •  1864  p.  260.  —  Kst- 
dkmlcr  Bayerns,  Bd.  III  Urft  XII  p.  28  Anm.; 
p.  64,  217,  —  G.  Grad  in  rs  -i  n  l\ünstlcrfainüic 
Kern,  Straßb.  1917  p.aCiO.  —  Ii  r  u  h  n  -s  ,  Wurzb. 
Bildh.  d.  Ren.  etc.,  München  1922.      L.  Bruhns. 

Haevel  (Haewcl),  G.,  Maler  u.  Zcichacr,  aus 
Hamburg,   nachweislich  zu  Augsburg  tätig  ca 

1818 — 1^.  Von  Hambuis  kommt  er  an  die 
Knnatsdntle  nadi  Angsbunr«  wo  er  die  Steüe 

eines  Lehrers  unti  Sekretärs  bckleiflet.  Malte 
Landschalten  und  Marinen.  —  1S21  stellte  er 
ein  Gemälde  ,,Goti.sche  Kirclic  iti  abendlicher 
Beleuchtung"  aus.  Von  Augsburger  Ansichten 
xadinete  er:  ,JXe  Breyvogd'schc  Badeanstalt 
vor  dem  Jakobstore",  gest.  v.  C.  Schleich  jun., 
ca  1818;  „Ansicht  des  Bäckerhauses,  Perlach- 
turms,  Rathauses  und  der  allen  Börse",  gcst 
von  P.  J.  Laminit  ca  1820;  „Ansicht  des 
Domes",  1820,  gest.  v.  F.  Gcißler,  1821;  „An- 
sicht des  Hall-  und  Mautgebäudes",  1881,  gest. 
von  P.  J.  laminit  1822;  „Volkafeat  auf  dem 
Exerzierplatz  bei  .AuK^burg  am  80.  Augnit 
1829",  radiert  von  H.  Adam. 

N  agier.  Kstlcrlcx.,  V.  —  Bibl.  Bavarica 
<  r.axcrkatal  Lentner  München),  1911  If.  No  6döl, 
fl:!     I    I  I  in  Paul  Markthaier. 

Haeykr,  J.,  falsch  für  Sudeler,  Joh. 

Haew,  Laureins  de,  Bildhauer  in  Cient, 
führte  16S1  die  Giebel  des  Nieuwerk  an  den 
Hallen  von  Ypcm  aus. 


E.  Marchai,  La  S  ulpture  etc.  Beiges,  1805  p. 
385.  —  H.  RousKcau,  Scolpt.  atu  17b>*  et 
18  <D«  S..  1911. 

Haese,  M  a  x  i  m  i  L  d  e,  siebe  Haese»  M.  de. 

Haf,  J  ohann  Lorenz,  Ponnaclnieider  n. 

Stecher,  Reb.  30.  3.  1737  in  Schwäbi-scb-Hall, 
t  &•  3.  Ib02  in  Ikrlin,  tatig  zuerst  in  Leipzig, 
wo  sich  in  verschiedenen  Druckwerken  V^nettCB 
mit  Muscbdweric  von  ihm  finden  («rie  m 
Bauer,  Dte.  de  emendando  jurt  Crimm.,  1T80 
u.  in  Schott,  De  furto  Usus,  1775),  dann 
in  Berlin,  wo  er  durch  Silhouetten  bekannt 
wurde  und  zur  ,J^Jaturgeschichte  der  vier- 
füBigen  Thiere"  die  Tafeln  entwarf  u.  schnitt 

Meusel.  Aichiv  f.  K.^tlcr.  I  (1806)  166.  - 
N  a  g  I  e  r,  Monegr.,  III  (1868).  -  Katal.  d.  Akad. 
Aus.st.  Berlin,  1808  pi.  55. 

Ha^  Theodor,  Bildhauer  in  Mündw», 
1 1898  ebda,  befand  sich  1878  in  Rom,  beschickte 
seit  1879  den  Münchner  Glaspalast  mit  Porträt- 
büsten u.  lieferte  zahlreiche  Denkmäler:  Denkmal 
I£d.  V.  Schioers  in  Weiden  (Oberpfalz),  1889; 
Berges  in  lifUs,  1887;  Nussbaums  in  Mnncben, 
1891;  Dfats*  in  KaHamhe.  18S8.  H.  aHwHete 
in  der  Richtung  M.  Wagmüllers. 

F.  P  e  c  h  t ,  Gesch.  d.  Münchner  Kst.  188S.  — 
K.st  f.  Alle,  III  (18«7,'«.S);   VI   (ISJKi'ni);  XIIT 

löÖTiüä).  -  Kstchronik,  XVli  (lä«2  )  470;  XX 
1886)  706:  N.  F.  V  (18e4>  8.  —  AwatelL-Katal. 
—  Mitt.  F.  Noack. 

Haien,  J  o  h  n ,  I^ndschaftsmalcr  inSprinKville 
(Utah),  geb.  22.  3.  1856  in  Scherzingen, 
Schweiz,  Schüler  von  B.  Constant  u.  J.  Lefe- 
bvre  in  Paris,  1000  u.  1908  in  Spnngvilie 
preisgekrönt. 

American  Art  Annusl,  lOC^.MO. 
Hafenegger,  Andreas,  Baumeister,  geb. 
in  Grän  (Hilden)  i.  Tirol.    Erbauer  mehrerer 
Landkirchen,  o.  a.  der  Kirche  von  Tannbeim 
(1725)  n.  der  Heimiiirhtmgritirche  in  Lermoos. 

Ata,  Kunstgeaeh.  von  Thal,  *  19081  —  Der 
Ktmstfreond,  N.  P.  XV!  (1800)  47. 

Hafif,  J  o  Ii  a  n  n  M  i  c  h  .i  e  1  .  Aujrsbiirger 
Bildhauer,  «eb.  1773  (72')  in  Wa'-selonne  (= 
Wasselnheirii  i.  R  ),  t  28.  1.  1S23  in  AuKsburj;. 
Wurde  22. 1.  1801  ebenda  Meister,  heiratete  bald 
darauf  die  'W^twe  des  BildhaitcfB  tgnaz  Ingerl. 
Naßler  netmt  als  Werke  von  ihm  die  Bild- 
s;iulen  an  der  Fassade  der  Mauthalle  in  Augs- 
burg und  Mrhöiie  Gruppen  auf  AuRsb.  l'ried- 
höten.  Lipowsky,  der  ihn  fälschlich  Haft  nennt, 
erwähnt  als  Werk  H.s  das  „Grabmal  des  Fürsten 
von  Ottingen-Spielbefg".  1800  schuf  H.  für  sich 
u.  s.  l-'amilic  ein  Grabmal  auf  dem  kaÜu  Friedhof. 

Nagler,  Kstlerlex.,  V.  —  Lipowsky,  Bsicr. 
Kstlerlex..  1810.  —  Mitt.  d.  Stadtarcb.  Augsburg. 

^laffe,  Anton  Wcnzcslaus,  Maler  in 
Dillingen,  um  1710 — 33  nachweisbar,  malte  1733 
die  (schlecht  erhaltenen)  Dedtcnfredcea  m  der 
Pfarrkirche  zu  Bertoldshofen. 

Steichele-Schröder,  Bistom  Augs- 
burg, VII  (1906/10).  -  Jahrb.  d.  Uit.  V«r. 
Dillingen,  XXV  (1012)  m. 

Haflenecker  (Hafenecker,  Haffensgger  uiwO» 
Architekten  in  Prag,  wohl  daer  Psnilk  «nge- 
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hörend,  die  aus  Tirol  stammt  u  /u  der  auch 
Andi»  Haüenegger  (s.  d.)  gehört  haben  dürfte.  — 
Thomas,  SBt  10. 1. 1718  b  Png  ein  Kind 

taufen  lind  «cheint  17?tt  gestorben  zu  sein  (3.  9. 
1731  wird  für  iliri  eine  Seelenmesse  «clesen). 
N  ich  Planen  }(>h.  Bcrnli.  i-'ischcr's  von  i-.rlach 
erbaute  er  die  Wallfahrtskirche  zu  Haindc^ 
in  Böhmen  (Kontrakt  vom  8.  3.  118S).  — 
Anton,  aus  Ehfeoberg  in  Tirol  stammend, 
geb.  1720  (wohl  in  Ehrenbcr«).  t  1789  in 
Prag;  H.  2.  1752  erhält  er  düs  Hürvjerrtcht  in 
Prag,  Klcinäcite.  Als  Holil>aumeistcr  war  er 
unter  Anselme  Lurago  am  Umbau  der  Präger 
Hofburg  (1756—74,  nach  Plänen  N.  Pacasm) 
beteiligt.  Er  errichtete  den  von  der  Vorder- 
seite nach  dem  spanischen  Saal  hinlaufenden 
Flügel.  Neben  ihm  war  auch  der  Hofbau- 
meister Anton  Gunz  (Guntz)  tätig,  der  die 
Seitenflügel  des  Vortudies  atuführte,  <tie  V<»xlcr- 
aeite  bis  zum  linken  Flügel  tnleerte  a.  die  Bil- 

derRalerie  renovierte.  Gunz  arbeitete  mit  H. 
auch  wieder  an  der  nach  der  Ik-Ia^erung  von 
Fkag  OTOI)  OOlernoromenen  Restaurierung  des 
Dome*  1181—83  erbaute  H.  nach 

dem  Kitwurf  des  Giafien  Künigl  das  deutsche 
L.md<.-.stli<ater  in  FVag.  Auch  für  den  Grafen 
Swfcrts  Spork  war  er  tätig.  —  Von  einem 
Johann  H.,  Baumeister  hl  Pkag»  itt  nur  be- 
kannt, daB  er  1788  Büf^er  «niib. 

Dlabacl.  Kstleriex.  f.  BSbnen.  I  (INfi). 
—  A.  1 1  R .  Die  Fi»chcr  von  Erlach,  I  (18BB).  — 
I.  Neuwirth,  Prag  (Berühmte  Konttttitten 
No  8),  •  1912.  H.  Schnicrber,  Präger 
liaukunst  um  17ÖÜ  (Stud.  z.  deutschen  Kst^csch. 
No  163),  .StraBburg  1013  p.  10.  16,  SM,  32,  35.  — 
A  m  b  r  o  8  ,  Der  Dom  zu  Prag,  1858  p.  112.  — 
Mitt.  d.  Ver.  f.  CcKb.  d.  Dcotackca  in  Böhmen, 
UV  <1«1B)  IH  1». 

Haffner  (Hafner),  Nürnberger  Stempel- 
schneiderfamilie des  17.  und  beginnenden  18. 
Jahrhunderts.  —  H  e  r  tn  a  tt  n  ,  Medailleur, 
Müna-,  Eiien-k  Siegel-  und  Wappengralter,  geb. 
an  Nfimbefv  t  dienda  U.  8.  1681.  Er 
lernte  1652  58  bei  Matth.  Schaffet  die  Stahl- 
9chneidekun.st,  Ifi-SO  —  91  war  er,  als  Hdfskr.-iit 
Juh.  Jak.  VS'olnihji,  an  der  städt,  Münze  tätig. 
Von  seiner  Hand  stammen  folgende  mit  H.  H. 
signierte  McdaiUen:  BOdnisraedaitle  auf  Sig- 
mund Seifried,  Graf  tu  Prnrnnitz  1595 — lfi54 
(Uomanig,  Nr  704.  .Abh.  Tafel  79);  AllcRor. 
Medaille  auf  die  Stadt  Number«  v.  J.  1672  (Will, 
III  p.  9f.).  Sein  Bildnis  hat  J.  F.  Leonhard  zwei- 
mal radi«»t,  1065  u.  1067  (Panzer,  Vers.  v. 
Nümb.  Portr.,  p.  87).  —  Heinrich,  Stem- 
pel- und  Munsmsenschneider,  geb.  1660,  f  1.  12. 
17;}2,  der  Sohn  des  Hermann  H.  und  nach 
dessen  Tode  sein  Nachfolger  an  der  städt 
Münze.  Von  ihm  existiert  du  Bildnis  im 
Alter  von  8  Jahren  (Panzer,  p.  87) 

G.   A.  W  i  1 1 .    Müntbelustigungeti,   17M  II 

B.  141.  III  p.  9f.,  IV  p.  867.  —  Lipawsky. 
ayr.  Kuasllerlex.,  ISIO.  —  Botseathai, 
Skissen  sw  Kaastgesch.  der  modernen  Medsillca- 
svbcit.  Berlm  1840.  —  N  agier.  Maoogr.  III. 


—  K  o  r  r  e  r  ,  Dict.  o:  Mr<l  ,  II.  —  D  o  m  a  n  i  g. 
Deutliche  Med..  1»U7  p.  1Ö9,  No  704.         IV.  FrUs. 

Haffner  {Affoer.  Atifher),  Anton  Maria 

und  Enrico,  Qiiadratiirmalcr.  Söhne  eines 
GioN-anni,  Soldaten  der  .Sciiwcizcrj^ardc  am  i'al. 
l'ul)hlicc)  in  lloloKtia,  .\  n  1 1;  n  Maria,  geb. 
in  Bologna  1654,  t  in  Genua  6.  7. 1732.  Schüler 
des  D.  M.  Curati.  dem  er  vielleicht  (I8)ihrig) 
nach  Rom  folgte,  zusammen  mit  seinem  älteren 
Bruder  Enrico,  dem  Mitarbeiter  Onutis;  wandte 
sich,  wieder  in  Bologna,  ganz,  der  Quadratur- 
tnalerei  zu.  Arbeiten  von  ihm  dort  nicht  cr- 
hllten.  Hauptfeld  seiner  Tätigkeit  ist  Genua, 
wo  er  1704  für  die  Patres  der  Congregaztone 
dell'  Oratorio  in  S.  Fitippo  Neri  arbeitete,  und 
Mitglied  dieser  Brüderschaft  wurde,  m  <lcren 
gemeinsamem  Grabe  man  ihn  auch  bestattete. 
Zus.  mit  seinem  Bruder  malte  er  im  ftl. 
firignole-fisle  QUmso)  Qusdratnren  um  die 
Fresken  der  G.  A.  Csrione.  D.  Pmb  n.  (.>rcg  de* 
Ferrari;  diese  Arbeiten  (beg.  16S4)  wurden  bald 
nach  dem  Beginn  durch  das  Bombardement 
der  Siadt  zeitweilig  anterbrochen.  Häufiger 
arbeilde  er  aileiD,  so  in  EVtvatpsüaten  «rie 
Centuriooe  (Dedte  dat  1670),  Balbi-Lomenhii. 
NcRTone,  Durazzo-BriRnoIc.  Auch  für  die  Ent- 
würfe der  Stuckdekorationen  im  Tai.  Durazzo 
(ehem.  Reale),  die,  im  wesentlichen  konstruk- 
tiv,  den  Reichtum  der  Einselfonnen  mit  freier 
Anmat  gUedcnt.  ist  Anton  Maria  aOein  ver* 
antwortlich.  Femer  arbeitete  er  in  Kirchen, 
z.  B.  S.  Luca  (1Ö81— 90).  S.  Filippo  Neri 
(Capp.  di  S.  I'^rancesco  di  Sales,  1704;  Gewölbe 
d.  Kirchel714),Mifre  diDio  (übermalt).  Conserv. 
dd  ffifngio  (wiBtOit),  RicnsBsdone  dei  PiUppini 
(zerstört).  Er  arbeitete  mehrfach  mit  den  bebten 
genucs.  Frcskomalcm  zusammen,  außer  den 
genannten  noch  mit  P.  (i.  Piola  u.  B.  (>uido- 
bono,  auch  mit  dem  Bolognesen  M.  A.  France- 
schini. Als  F^orenmaler  hinterlieB  er  die  fast 
verschwundene  Madoniu  mit  d.  Jesusknaben  und 
2  Kindern  (auf  Schiefer)  über  dem  Portal  des 
Ospi/.io  degli  Orfani.  Von  Genua  aus  malte 
er  zus.  mit  dem  Mailander  Giamb.  Pozzi  in 
Asti  die  Gcwölbedekoration  der  Certosa  (zer- 
stört). Vom  Gro^erzog  Giangaatone  de*  M«lid 
wurde  er  nach  Florenz  berufen,  um  Ratschläge 
zu  erteilen  über  die  Kmchtung  von  Altären 
in  der  neuen  Sakristei  von  S.  Lorenzo.  Seine 
Schüler  in  Genua  waren  G.  Revelli,  gen.  il 
Muataochi,  und  Fr.  Costa.  —  Enrico,  gab, 
in  Bologna  1840,  f  ebenda  90.  8. 170S,  trat  in 

die  Schwei/ergarde  ein.  wo  er  CS  bis  zinn 
Leutnant  brachte,  ein  Titel,  der  ihm  als  Bei- 
name „il  Tmente"  verblieb.  Nach  Ausscheiden 
ans  dem  Dienst  wandte  er  aicb  der  Quadratur- 
makrei  so  und  wv  in  Botogna  Schüler  des 
G.  G.  Mont!  und  des  B.  Bianchi.  Sicherlich 
hat  er  auch  die  Werke  der  beiden  unzertrenn- 
lichen GeShrten  A.  Mitelli  u.  A.  M.  Colonna 
atndiert;  die  er  nidit  nur  in  Bologna,  sondern 
aodi  in  Modena  u.  Saasoolo  heanenletnen 
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konnte,  da  er  sich  1661/62  in  Modcna  in 
Diensten  desUensoga  bdand.  Bs  scheint,  daS 
Canuli  der  erste  gewesen  nt,  der  ihn  zd  Beinem 

Quadraturmaler  er\väh!t?.  Mit  ihm  7ii>^;immcn 
malte  er  in  Bologna  ui  der  Kirclir  SS.  Vitale  c 
Af^icola.  Catinti  nahm  ihn  um  1G7(J  mit  iiacl) 
Rom,  wo  beide  in  den  Palästen  Colonna  (1672) 
«.  Altieri  und  m  SS^Domenico  e  Sislo  (107S) 
arbeiteten.  Am  11.  9.  1675  wurde  er  wegen 
seiner  hervorragenden  Arbeiten  in  römischen 
Kirchen  n.  Palästen  in  die  Akad,  v.  .S.  I.nca 
aufgenonitnen ;  war  auch  Mitgheü  den-  Congreg. 
dei  Virtuosi  al  Pantheon.  Wiederum  in  Bo- 
logna führten  Canuti  u.  H.  gemeinsam  (1677/78) 
die  Dekorationen  in  der  Kloster bibliothek  von 
S.  Michele  in  Fiosco  aii^.  In  ßolo^'na  arbeitete 
H.  um  diese  Zeit  auch  in  (icmciiischaft  mit 
G.  Burrini  in  derChiesa  dei  Olcsiini.  Später 
finden  wir  Um  in  Savona  (gemäS  Battt);  im 
m.  Gavotti  matte  er  die  Quadratur  am  das 
Fresko  „der  SonnenwaKen"  vrm  Ixirt.  Ciui  '  > 
boito.  Von  dort  kam  er  nach  Genua  und 
lieferte  zus.  mit  seinem  Bruder  Antonio  die 
Quadraturen  in  den  Hauptsälen  des  PaL  Bosse, 
darauf  kehrte  er  nach  Bologna  zurück  und 
verband  sich  nach  dem  Tode  Canutis  mit 
Franceschini;  gemeinsam  (und  mit  Quaini) 
malten  sie  in  der  Chicsa  dd  Coipus  Domini, 
flchliefiUch  in  S.  fiartolominco  an  der  Porta 
Ravegnana.  1608  finden  wir  H.  zusanunen  mit 
Franceschiiii  ii.  Qtiaini  in  Modena  (Malereien  im 
gruQcn  Saale,  Pal.  Ducale;  nicht  erhalten).  Es 
scheint,  daB  in  S.  Bartolommeo  in  Modena  ein  Ol- 
biid  von  H.  cxtstktt  hat:  „Anbetung  des  Saknf 
nentes  der  Eodiarisiie^,  das  spiier  dnreh  eine 
Tafel  von  G.  Crcspi  ersetzt  wurde  H.  starb  nach 
langer  Krankheit  und  wurde  in  der  Kirche  der 
Celestini  bestattet.  —  Die  Bruder  H.  gehören 
an  den  tüchtigsten  bologn.  Quadratunnalem. 
Sie  traten  in  eine  fortgeschrittene  Entwicklung 
ein,  die  sozusagen  von  C  Curti  hcpriindet, 
wenn  auch  von  l'ellegr,  Tib.ildi  vorbereitet 
worden  war;  sie  traten  ein,  bevor  die  lintwitk- 
lung  mit  Mitelli  u.  A.  M.  Colonna  ihre  Höbe 
erreichte.  Gegenüber  dieser  bdder  StH  be- 
deutet die  Kunst  der  H.  eine  bemerkenswerte 
Vereinfachung,  eine  Minderung  der  Schwere 
im  Ornament  zum  Vorteil  der  Malerei  selbst. 
Im  allgemeiflen  bescbiänken  sich  die  H.  darauf, 
HngB  der  Dedcetttinder  «ine  Schein-Balustiade 
laafai  au  lassen,  die  soiywm  auf  eine  Bogen- 
archhektur  gesetzt  iat.  So  gewähren  sie  dem 
FiKUTnmaler  den  weitesten  .Spielramri.  Nicht 
tiberall  sind  sie  auch  die  l  lrlinder  der  ornamen- 
talen und  architektonischen  Dekorationen  um 
die  Fresken  ihrer  Mitarbeiter.  So  bentzen 
wir  fifa'  die  Sah  dell*  estate  im  m.  Rosso  eine 
Skizze  (Ol)  des  Gre^j.  de*  Fi-rrari.  die  schon  die 
Grundzüge  der  ornamentalen  Dekoration  an- 
gibt. Auch  die  anderen  Säle  ebenda  (Carlone, 
Pioia)  unterscheiden  sich  in  ihrer  architekt. 
Dekohition  so  sehr  vonebander,  daB  man  nur 


annehmen  kann,  den  H.  seien  zum  wenigsten 
die  Richtlinien  votgeaduieiien  worden.  Sie 
mtd  also  nicht  selten  bioB  die  Vollstrecker  der 

Ideen  aiuli^f  r,  iiSer  sie  tun  die«  mit  so  f^ToÜcr 
Anpasbungstahigkeit,  diiii  aus  der  Zusammen- 
arbeit mehrerer  in  Form  u.  Stil  eine  nahtlose 
Einheit  entsteht,  die  man  gerade  im  Fal.  Rosso 
bewandert. 

Malvasia,  Pdslna  pittr.,  im  II  SlO; 
ders.,  Le  pitture  di  Bologna,  1M6  p.  81.  UM, 
880,  887:  e^.  p.  89,  188.  SBSf..  888,  888. 
808,  888,  884.  -  Crespi,  Vite  de*  PIttori  he- 
logn. ...  1788  p.  171  ff.  —  Soprani-Rattl, 
Vite  de'  pittori  genov.,  1709  I84ßlT.— Bartoli, 
Pitture  c  »cult.  d'ltalia,  1778.  i  60.  —  Rattl, 
Instruz.  di  quanto  (>uu  vcdersi  ...  in  Gcnova, 
1780  p.  HO.  TU),  196.  153,  158,  161,  206,  218,  MQ, 
252  f.,  2&Hf,  34.3;  der  9.,  Descriz.  delle  dne 
Riviere,  178U  p.  35,  45.  —  P  a  g  a  n  i .  Pitture  e 
Scult.  di  Modena  dcscritte,  1770  p.  103.  —  Dcscrix. 
de'  quadri  dei  Ducale  appartam.  di  Modena,  1787 
p.  10.  1.  a  z  a  r  e  1  1  i  ,  Pitture  delle  chiese  di  Mo- 
dena. —  Uianconi,  Guida  di  Bologna,  1826.  — 
Campori,  Gli  »rti.sti  iial.  c  stran.  ncgii  stati 
cstcnsi,  ISS.').  — -  A  1  i  z  c  r  i  ,  Not,  dei  Prof.  de! 
difcKHo  in  Li«uria  ....  I  ( Ifiül  l  18,  19;  d  c  r  s., 
Guida  di  Gennva,  1875  p.  .XI.VI,  161  fF. ;  Antou 
Maria:  13Ü,  1^3.  152,  Mia.  366,  ,370,  441.  —  Ge- 
le s  t  a  ,  Ceiini  .stor.  sull'  orfanotrofio  maschile 
in  Genova,  1884  p.  ß.  —  D  c  r  t  o  1  o  t  t  i  ,  .\rtisti 
svizx.  in  Roma,  IShff  p.  M.  —  Malaguzzi- 
V  a  1  c  r  i  ,  -S.  Michclc  in  llo'ico,  lb'95  p.  76,  79.  — 
Noack,  Ueutschc»  Leben  in  Korn,  1907.  — 
Bacebi  della  Lega,  II  putore  M.  A. 
Franecschini,  Estr.,  1911  p.  11,  17  iL,  48.  — 
Grosso,  Cat.  della  Gall.  di  Palazzo  Rosso,  1912 
p.  1,  12,  16,  24,  83,  89,  47;  ders.,  Genova  nell' 
arte  e  nella  storia,  1915  p.  114, 167  f.  —  C.  R  i  c  c  i , 
Gltida  di  Bologna,  *  p.  189,  233,  236, 245,  247,  2SS. 

Mario  Labil. 

HaSner,  Felix.  Maler,  geb.  30  5.  lölö 
in  .StrriüburK.  f  Januar  1H75  in  Mesnil-Araelot 
(äeine-et-Mame),  Schüler  von  Kavier  Sandmann, 
tätig  in  StraBbuig  u.  seit  1871  in  Mesnil-Amdot, 
stellte  1844—1869  im  Pariser  Salon  Porträts. 
Landschaften  n.  Genrebilder,  vor  allem  An- 
sichten au.s  der  L'nigebung  von  StraBburg  u. 
els.iBi.s4  he  VolksÄteaen  aus.  Dekor.  Malereien 
ächut  er  für  Schloß  G^hin  in  Saufacnres  (EfaaS), 
das  Kathaa«  von  Strasburg  usw.  Werke  von 
ihm  im  Mnit.  zu  StraBburg:  „Markt  zu  Schlett- 
.st.idt";  Miis.  ZU  Mülhausen:  .,Coup  duuble"; 
Mus.  \  alenciennes:  „Halte  de  gitanos",  1858. 
Manche  semer  Werin  wurden  lithogr.,  bes. 
von  C  Lallcmand. 

Bellier-Aavray.  Dict.  gin.,  I  (1882). 

—  R.  M^nard,  L'Ait  «a  Alsace  -  Lorraine, 
1878  p.  187—68  (m.  Abb.).  —  R  c  i  b  «  r ,  Iconogr. 
alsatique,  188B.  —  Revue  Mt^.  d.  Arta,  XIl 
(1860  )  569.  -  L'Art,  I  (187»)  1«  (Nccrol.). 

—  Vcrz.  d.  Kstmus.  Strasburg  1900.  —  Notlee 
des  tableaux  etc.  au  Musee  d.  B.-Arts  MuUioasei 
1907  p.  ta.  —  Catal.  etc.  Palais  d.  B^Arts  Valen« 
ciennes,  1009.  —  Expos.  Alsacieooe  de  Fttrtraits 
aoc.  ä  Strasbourg.  1910  p.  92. 

Ha0ner,  M  einrieb  u.  Hermann,  siehe 
1.  Artikel  Haffner. 

Hafincr,  Johann  Heinrich  Wil- 
helm  von.   Maler,   geb.  10.  8.  1746  in 
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Rendsburg  (Holstein),  t  im  Mai  ISaS  in  Ko- 
penhagen; erst  dän.  Offizier,  1780  als  Haupt- 
mann verabschiedet,  gleichwohl  seit  1781 
Flügdadjutanl  König  Chrictiaai  VQ.  ».  adt 
1801  liijor.  In  Kopenhagen  mchneriMfi  ao»- 
gebildet,  betätigte  er  sich  vorzugsweise  als 
Bildnispasteliist  unU  porträtierte  als  Wacht- 
offizier  bei  Hofe  mehrfach  die  königl.  Familie 
a.  thic  UofgvaeUachiften  (mdirac  Gonälde  a. 
Zelehnungeii   dlie«er  Art   in    dm  Kdnig»- 

schlösscrn  RosenborR  zu  Kopenhagen  u. 
jAC)jcrspriä  arn  Isetjord,  ebenso  EinzdbUdaisse 
Christians  VU.  fiiidi  J.  Jud)  n.  Fndcriks  VL 
als  Kronprinsr) 

Boye,  Millarc-Lex.,  Stockholm  1833  p.  400. 
—  Lund,  Danske  malede  Portr..  1895  ff .  III  41. 

O.  A. 

HaSosr,  Thomas,  Glasmaler,  in  Zug 
eingewandert,  1578  Bürger  in  Solothurn,  später 
Mitglied  der  dortigen  1  ,ukasljruderschaft,  zeich- 
nete ui  das  Lukasbuch  eine  RcnaisKancever- 
zierung  im  Glasmalerei-Snl  mit  Wahlspruch. 
Von  ihm  15  SlandcHdidbea  für  das  (abge- 
brannte) Schfitzenfaaitt  in  Sotothimi.  Keiaer 
hält  die  Qualität  dieser  158H  von  den  Orten 
geschenkten  Scheiben  für  mittelmäBig,  gibt  aber 
ihren  derzeitigen  Aufbewahrungsort  (Solothurn  ^) 
nicht  an.  Üaa  ädotfaiimcr  Mua.  cnrarb  »uf 
der  Ventrigerung  der  giäfl.  Dtmgha'Bchen 
(Köln,  bei  IltlKrIe,  20./24.  11.  1897,  Kr.t  \'r. 
26  mit  Abb.;  Ihomann  Hafner)  eine  Kund- 
Scheibe  mit  Darstcll.  der  vor  St.  Ursus  knien- 
den Königin  ficrtfaa  (StiAcrin  der  Kirche 
zu  Solothurn),  umrahmt  von  12  Wappen» 
schürfen;  mit  dem  ^t<>no.crramm  T  H.  dat. 
1581;  vom  Tropsl  und  Kapitel  des  Stiftes  St. 
Ursus  zu  Solothum  dem  Abte  Kupar  Thon» 
von  St.  Blasien  verehrt. 

H.  A.  Keiser  in  Bron'*  Schweizer. 
Ksiterlex.,  II  (1006).  -  DiÖMMaareUv  v. 
Schwaben,  XV  (1897)  66. 

Uaffner,  siehe  anch  Hafner. 

Hafften.  Carl.  Frdhen-  von,  Ualer.  geb. 

29.  1  1834  in  Wii^mar.  f  1884  in  Dresden, 
bczug  nach  großen  Kctsen  nach  England, 
Amerika,  Australien  die  Akad.  in  München, 
bildete  sich  in  Italien  «reiter,  war  seit  1S74  in 
Beilni  an^ig.   Walte  von  ihm  (nmiantisch 

aufgefaßte    Marinen,    Landschaften,  Historien 
bilder)  waren  1873  in  Dresden  (Separatausstell  ), 
seit   1877   auf   der  Akad.-AussiLÜ.   Herlin  /u 
sehen.    In  der  (Jalene  zu  Schwenn:  „Mond- 
schein an  der  Küste",  1858. 

F.  V.  Bötticher,  Maler  werke  des  10.  Jahfh. 
1  (1891  n.  189tl)  448,  974.  -  Dioikuren,  VU 
(1868).  —  Groflhers.  Mu«.  Schwerin,  Bcachr. 
Vera.  d.  Werke  neuerer  Meister,  1884  p.  18  f.; 
Kurzes  Vera.  d.  Gem.,  1800  p.  78. 

HaStcr,  Martha,  Malerin  in  FranenfeM 
(Schweiz),  geb.  8.  5.  1873  ebda,  war  mit  Por- 
träts. Genrebildern,  Entwürfen  zu  Kinder- 
frie-scn  in  Parus,  S-ilim  der  Soc.  des  Art, 
ftanc.  1906  u.  der  Soc  Nat  1807,  10.  13. 
ferner  im  KMuuis  Zilricli  1010,  IQ,  17  vertreten. 


W.   Schäfer,  Bildhauer  u  ad  Haler  «•  am 

Rhein.  1918.  —  AoMtell.  Kital. 

Hafiz  Osmän,  eigentlich  Osmän  bcn  Alt, 
der  betieutcnddte  türkisciic  Kalligraph  aus  der 
Schule  des  Scheikh  Hamdullah  (s.  d.).  geb. 
um  1640,  t  IflSB  in  Kaostantinopcl.  Er  lernte 
bd  versdu^denen  Mcisinn  und  hatte  sahllose 
Schüler,  darunter  Sultan  Mustafa  II.  WVrke 
von  ihm  in  der  Aja-.Sutia  und  in  der  Moschee 
Nnr-i-Osmanieh,  z.  T.  mit  Oniamcnten  von 
Hasan  Tschelebi  (s.  d.). 

H  u  a  r  t ,  Calligr.  et  miniat.  de  l'Orient.  1908 
p.  143.  —  Martin,  Miniat.  painting  of  Persi« 
etc..  1812  I  186.  E.  K—l. 

Hafner,  Andreas,  GoMachmicd  in  Re> 
gensburg,  1564 — BS  wMlich  enwCint,  Beiert 

an    den    F<at    von   Regensburg    15S3   u.  88 
mehrere  vergoldete  Becher  und  Tnnkgeschirre 
and  eme  vergoldete  .jKem  darauf  ahi 
can"  (1583). 

O.  Hupp,  Kstschatze  d.  Regeaaborur  Bat* 
hauBca.  (Sand«(dr.).  1818  p.  IXL 

Habwr,  Ed. ,  Zetdmer     Mder  in  Winter« 

thur,  geb.  l'-'l  Von  ihm  im  Hnaeum 
Wiiitcrthur  2  iilunu-tiilücke  (l'-ustcll). 

Katal.  d.  Ksthalle  Winterthur,  1805. 

Hafner,  Fritz,  Maler,  geb.  17.  12.  1877 
in  Wien,  Schüler  von  J.  GrQnenwald,  L.  Her- 
teiicb,  C  Grethe,  R.  Hang  an  der  Akad.  ia 
Stuttgart  and  böondeis  W.  Stonhanaens  fai 
Frankfurt  a.  M.  Seif  1007  in  Wickersdorf 
Ci'hunngen)  tatig.  Malte  Landschaften  mit 
Motiven  besonders  aus  der  SchiNibttdien  Alb 
u.  Italien  u  religif>'5c  Hilder. 

Raum,  Stuttg.  Kst  d  Gegenwart,  1913  p.  128. 
m-  Rheinlande.  VI  (1906)  Teil  I  p.  SUb  886 
(Abb.).  -  Dtsche  MonaUhefte.XVI(Ul«)881fc 
(m.  Abb.).  —  Mite  d.  Kaders. 

Hafner,  Gustav  Adolf.  Landschaftsmaler. 
Aquarellist,  geb.  25.  2.  1857  in  Karlsruhe 
(Baden),  lebt  daselbst,  stellte  in  den  90  er  Jahren 
italien.  u.  deut>che  I^ndscliaitcn  aus. 

V.  T!  o  e  t  t  i  c  h  c  r  ,  Malcrweike  d.  18.  Jahrb., 
I  i\  ''1 

Hafner,  Johann,  Maler,  von  dem  ein 
Altarbild  (letztes  Abendmahl)  von  1688  in  der 
Kirche  zu  Berg  (O.  A.  Ravensburg)  sich  befindet. 

Württ.  Vierteljateahcfta  f.  LandMgeseh*N.  P. 
XII  <180B)  40. 

Bäfnar,  Johann  Christoph.  Stecher, 
geh.  1868  in  Ulm,  t  1754  in  Augsburg,  ver- 
mutlich Bruder  des  Melchior  II  H.  (s.  d.),  tätig 
in  Augsburg,  zeitweise  auch  in  Ulm.  Stach 
Bild^sae  von  Augsbuiger  Penwnlirhkfitco  wie 
des  Paslota  Abraham  Hasenstel,  des  Mfunkeia 
Adam  Gumpelshcimcr,  des  Mcchanikus Christoph 
Wagner.  In  Schabkutist  von  ihm  gest.  das 
Unistbild  des  I'.r/bischufri  von  Köln,  Klemens 
August  von  Bayern  (docs  seiner  späteren 
Wtticc).  ferner  das  Bild  des  narhtnaHgen  Kaisers 
Karl  Albrecht  Zu  Aesop's  Fabeln,  1707  ru  Ulm 
unter  dem  Titel:  „Lust-  und  lehrreiche  Sitten, 
schule"  in  3  Teilen  hcniusgcgeben,  lli  iirte  .r 
Stiche.  AuBerdem  einen  Aufriß  des  Schiasses 
Gailenbach  bd  Augabtug,  dne  Folge  von  Land« 
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sdsiflen  nach  R<M  und  Merian  jRfa'  den  Vethg 

des  Jeremias  Wolf  zu  AuRsburR.  Bei  dem 
gleichen  sind  von  ihm  auch  Omamentsticbe 
(Vorlagen  für  Mubol,  Waff«.  UhfgdliaM  USW.) 
cnchicnen,  bez.  J  CH  f. 

P.T.  Stetten.  KuMt-G«w«rbe  und  Hand- 
wetklgeBchichte  von  Augiburg,  1770.  —  We  y  e  r- 
naan.  Neue  Nachr.  von  Gelehrten  u.  Künstlern 
•M  Ulm,  1829.  —  N  agier,  Monogr.  III; 
d er Kitlerlex.,  V.  —  Guilmard,  Lcs 
maitres  ornemanistes,  Part«  1881.  —  Katal.  des 
bayr.  Naticnalmuseums  München,  XI  Wittels* 
bacensia,  1900.  —  Gürtler,  Bildnisse  der 
Erzbischöfe  von  Köln  (Stud.  t.  deutschen  Kunst- 
geich. 140),  1912,  p.  73  Nr  41.       Paul  Markikuler. 

HabuTt  Josef,  Miniaturmaler,  Stecher  u. 
Lithograph,  geb.  1799  in  Enns,  f  1891  (ebda?), 
k.itn  1816  an  die  Wiener  Akad.,  denn  Hof- 
pros er  1820  al;<  Kupferstccht-r  erhielt.  Die 
Schabkunst  erlernte  er  von  Kininger.  H.  ließ 
sich  dann  in  Linz  niedler,  wo  er  besonders  als 
Miniaturmaler  tatig  war  o.  die  Lithographie 
einführte.  In  der  Samml.  Puhinger  (Linz), 
von  ihm  2  weibl.  Porträtlithogr.  von  1820  u. 
1634.  Nach  Füger  lithogr.  er  das  Brustbild 
des  Kaisers  Josef  II.  v.  Österreich.  Zahlreiche 
Schabblätter  (darunter  Selbstporträt  G.  Geldorps 
u.  „Orestes  u.  Pylades"  von  J.  Ender)  bei 
Leisching,  Sch;i1)ki]nst,  aufgezählt. 

J.  Leischiny.  ßildnisminiatur  in  Öster- 
reich 1750  18«»,  p.  204;  d  e  r  s..  Schabkunst, 
1913.  —  Jahrbuch  d.  Bilder-  U.  Kstblätterpici»c, 
(VI  1913). 

Hafner  (Haliner),  Josef  A.,  Maler  aus 
Tfirlcheim  (Schwaben),  malte  um  1740  die 
Frühen  in  der  Kircbe  zu  KJoaterliearen  (Schwa> 
ben),  1748  die  Fresken  am  THumphbogen  der 

Kirche  7tJ  Wei^s^enrai  bei  Ravensburg,  Würt- 
temberg (die  triumphierende  Kirche  darstellend), 
um  1745  drei  Deckenfresken  für  die  Kirche  zu 
Saraen  (Sdiweiz),  175Ö  daa  Hochaltargetnälde, 
Maria  mit  dem  Roaenkrana,  in  der  lürche  at 
Apfeldorf  (bei  Schongau,  Oberbayem). 

Diözesanarchiv  für  Schwaben,  I  (1884)  46.  — 
Kitdenkm.  Bayena.  IIl/l  (1896)  576.  —  C. 
D  e  h  i  o  ,  Handb.  d.  deutschen  Kstdenkm.,  *  II I 
C 19-20).  —  Brun.  Schweizer. Kstlcrk-x., II  (1908». 

Hafner  (HafTiier),  Melchior  1,  Stecher 
aus  Ulm,  tatin  zu  .Augsburg  um  1620.  St.iiTinitc 
aoa  der  KütutleriamiJie  Hafner  von  Ulm.  die 
Ins  auf  Jakob  R.  Briefhialer,  EorAd^dit. 
der  149f»  Mitfrlicfl  (!cr  Künstlerfratemität  bei 
den  Wen  Ren  in  Ulm  war.  Melchior  H.  stach 
nach  J.  Umbacli'.s  Z^iihruiiiK  i'inen  Grundriß 
von  Augsburg  mit  dem  Titel:  Sacra  Augtista 
Vinddieoraa  1080;  femcr  aolt  er  Bildniiae 
von  Gelehrten  gestochen  haben.  —  Sein  Sohn 
war  vielleicht  Melchior  11,  .Stecher  Vermählte 
^.ich  zu  Lim  am  20.  1.  1683.  Tatig  in  Ulm, 
aber  auch  viel  in  Augsburg.  Er  arbeitete 
vomebmlich  für  Bucbveil^<er:  so  Titelblatt  u. 
Porträts  in  „Spicellii  templum  honoris",  1670, 
Titel  für  „Diezii  Isocratis  orationes".  III  1678, 
melircre  Blatter  für  „Historia  Moschi,  Augs- 
burg 1680",  ferner  Maria  mit  dem  Kinde  nacli 
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C.  Taneqttatt  fBr  M.  Sdimodcen  „Gaa^mn 

Orbis  univcrsi",  KIS,*),  im  gleichen  Jahre  eilt 
Titelblatt  •  mit  symbolisch-allegorischer  Dar- 
atetlang  für  „Relätioncs  curiosae  Bavariacae" 
von  Ant  Guiliebno  £nl,  Angabuig,  1689  ein 
Blatt  „Genius  wetnt  aber  die  Zentörung  Jera» 
salem,«;"  wieder  nach  C.  Tancquart.  In  der 
Graphischen  Samml.  München  ein  Titelblatt 
mn  „Lexikon  universale"  des  Joh.  Jak.  Hof- 
mann,  Basel,  mit  mytholog.  lohalt.  Merlo 
netmt  von  ihm  das  Titelblatt  zu  dem  in  Kdln 
erschienenen  Werk  ,,Virtus  contra  \'itia  etc. 
Auctorc  Henrico  Scyncnsi".  Von  Porträtstichen 
seien  noch  der  des  J.  J.  Baulcr  1688,  des  J.  Chr. 
Wagner  168^  des  Gg  Hieroo.  Welsch  nach 
J.  Z.  Saidd,  des  Kwfünten  Mut  Emanoel 
H.-^ycrn  n.ich  demselben  genannt.  Auch 
2  1  ul^en  vun  je  6  Bl.  Omamcntstichen  (Muster 
für  (joldschmiede)  sind  von  ihm  bekannt 

L  i  p  o  w  s  k  y  ,  Baier.  Künstlerlex.,  1810.  — 
Weycrmann,  Neue  Nachr.  von  Gelehrtes 
und  Künstlern  aus  Ulm,  1829.  —  Heinecken. 
Dict.  de«  artistes  u.  Suppl.,  1778 ff.  (Ms.  Kupfer- 
stichkab.  Dresden).  —  N  a  g  t  c  r  ,  Künstlerlex., 
V;  ders.,  Monogr.,  I;  IV.  Guilmard, 
Le*  maitre!*  ornemanisies,  l'aris  1881.  — 
M  a  i  I  1  1  n  ^'  i  r  1 ; iUlcrchronik  Münchens  (Stadt- 
tnuscum),  lö7Ö  I  Nab2&.  —  Merlo.  Kölnische 
Kstlcr,  AusK.ibe  Firnenich-Richartz,  1895. 
Katal.  der  Ornamentstichsamml.  d.  Kstgew.-Mus. 
Uerlin.  1894.  Pmil  M«rMii^. 

Hafner,  siehe  auch  Haffner 

Hafrin  (Hafvcnn),  Anders,  schwed,  Gold- 
schmied, 1727 — 56  in  Göteborg  Zunftmeister; 
seine  Marke  »,A.  Hafrin"  fasw.  „A.  H."  findet 
sidi  auf  ttlb.  AltarBerälstücken  in  adilreichen 
schwed.  Kirchen,  bes^mdcrs  Västergötlands,  u. 
auf  einigen  ZunftpokaJen  im  Mus.  zu  Göte- 
borg —  Sein  Nachkomme  Bengt  H-  war 
1770—1808  Zimftmeister  in  Götebofg.  wo  seine 
Weikstalt  noch  1817  fortbatand;  seine  Marke 
„B.  Hafrin"  bzw.  „B.  H."  zeigen  Rokoko- 
Silberarbeiten  wie  die  1774  dat.  prächtige 
Weinkanne  im  Dom  zu  Göteborg  u.  ein  sroüer 
Zuckerkasten  der  Sammig  HaUwyl  in  Stock- 
hobn. 

F.tiaburcn,    Stockbobn    lOIS    9.    18  (mit 

Abb.).  K.  A. 

Hafström,  Gillis  (Axel  GilliB),  schwed. 
Maler,  geb.  1841  in  (üöteboig,  anagebildet 
1861/5  in  Stockholm  (an  der  Knnatakad..  seit 

1879  deren  ,,agree").  1870  5  in  Düs.seldorf  u. 
1877/8  in  Paris,  seit  liiö3  K.ui»stvtrciii»ckretar 
in  Stockholm.  Er  ist  ein  typischer  Vertreter 
der  in  Düsseldorf  herangebikletai  skaodinav. 
Schulrichtung  jenes  Zettabaehnittcs  ond  malte 
vorzugsweise  heimatliche  Volksszenen  novel- 
listischen Eüiscblags  —  so  z  B.  die  1876  dat. 
„Schmugglerbande  auf  dem  Zollamt"  im  NaL- 
Mus.  zu  Stockholm  (Kat.  1908  Nr  1317)  — , 
nach  seiner  Hcimkdir  besodden  Motive  aas 
dem  Leben  «ter  Küstenbewohncr  (.J3er  Not* 
schufl"  u.  a.). 
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Nordcatvan,  Svensk  Konst  och  Svensla 
Kontra.,  189S  p.  an,  c{.  tt0»  689.  099.  633  f.  - 
Röndahl -ROtttV«!,  Svensk  Konsthist.. 
1918  p.  4Sr.  .         *       K.  A. 

Hirft.  Joh.  Michael,  s.  Haff.  Jos.  Mich. 

Haften  (Haeften),  Nicolas  van.  auch 
Nicolai  Wttkao«»  v.  H.  gen.,  holländ.  Maler, 
Radicnr  «id  Sdiabltfinafier,  geb.  um  1668  in 
Gorkum,  f  20.  2.  171f5  in  Pari.';,  wohin  er  um 
16Ö4  (ein  in  1'.  erschienenes  Blatt  tra^t  diescü 
Datum)  wahrscheinlich  au.s  .\titwerf>en  kam, 
und  wo  da-  Bildhauer  Seb.  Slodts  1714  Tauf- 
pate feines  Sohnes  war.  Seine  Gcniebildcr, 
Bauern,  Raucher.  Zecher  beiderlei  Geschlechts 
darstellend,  sind  „in  der  Art  Brakenburgs,  aber 
feiner  und  geistreicher"  (Wurzbach).  Er  malte 
audi  Porttits;  seine  Gemilde  sind  selten.  Von 
dem  gnqilt.  Weric,  datteit  16M— 110».  gibt 
Wiirrh-rh  r  ni  Verzeichnis  von  46  Rlatt  (dort 
auch  i-aksirn  von  Signaturen).  Er  bezeicltnete: 
N.  V.  Haften.  N.  V.  Haeften,  N.  van  Haften. 
N.  van  Hacfaten.  N.  V.  iL,  N.  H..  N.  W. 
V.  Haeften.  Genilde  H,a  in  folgoiden  Mu- 
seen: Aix.  Pruv.,  ..Tischgebet"  fKatal.  U.  Teil 
1900J;  Hasel,  „Scherenschleifer  beim  Karten- 
spiel", ,.\Virt:^hausgesellschaft  mit  tabakrauchen- 
dem Affen"  (Katal.  1888);  Brüssel,  Arcnbefg, 
..Piadivericinferin«.  dat  ITM;  Pnnkfuft  a.  M.. 
Staedel.  „Köchin",  bez.  u.  1714  <Iat  (Kat.il 
1914);  Prag,  Rudolphinum,  „TaUikraucher ', 
bez.  u.  leM  dat  (Führer  1913).  In  Paris  bei 
M.  ViUeneuve  war  1881  das  Miniaturportiät 
des  Bildhauers  Philippe  Caffieri  d.  X..  ha.  v. 
1707  dat.  (.\hb  Gaz  d.  R  -Arts.  1881  II  349). 
Ein  bez.  Gcinüdc  „V'crtumnus  u.  Pomona" 
aus  der  Slg  Van  der  Burgh  wurde  Sept.  1904 
in  Amsterdam  bei  Müller  versteigert.  Auf  H.s 
SeflMlIlildRis  (geschabt.  Poris  bei  Demortain) 
steht:  „Nicolas  Van  haften  natif  de  Gorcoine 
a  aea  d^intre  mieux  que  pcrisonne  Irs  fu- 
meurs  et  Ics  ivrognes.  Se  ipse  pinxit  et 
«ColpsiL"  Das  Original,  1695  gemalt,  war  1816 
in  <hr  Pariser  Versteigerung  Richard  de  Ledan. 
Ein  Damenporträt  stach  H.  nach  N.  I^rKilüere 
Nach  H.  sind  gestochen  2  Ul.  von  Uasan  und 
4  von  Sarrabat. 

A.  V.  Wursbacb,  NiederliiuL  Katlcrlax., 
I  (1900)  mit  Oeuvre -Verzeiehnis  oad  Literatnr- 
angaben.  —  Le  Blanc,  Manuel.  II.  —  Meller- 
Andrcsen,  HamÜMcb  f.  Kupferstichsamml., 
I  (187U).  ^  Weste  ly  in  Repertor.  f.  Kat- 
wisscnsch  ,  IV  (1881)  837.—  Parthey,  Dtacher 
Bildersaal,  1861.  -  Mireur.  Dict.  d.  Ventes 
d  \rt,  III  (1911).  -  Jahrbuch  d.  Bilder-  u.  Kst- 
bUtterpreiae.  Wien,  II  (1911):  HI  (1818). 

Häg  (Hagen),  Caspar,  Zimmenuan»  u. 
Baumeister  in  Aug^hurR,  he^nndern  im  Dienste 
Hans  FugRcr«.  Bei  dessen  SchloUbaiitcn  in 
IXtttenstein .  .\hlfin«en  u.  .Ste«ttenfol.s  1573  74, 
später  am  SchloBbau  in  Kirchbcim  längere  Zeit, 
stets  als  Zimmermann,  beschäftigt,  ab  welcher 
er  i5S0  den  Dach.<!tnhl  aufsetzte  und  1583  d. 
beiden  Wirtshäuser  neben  dem  Herrenhause 
eiriebtete.  DtA  er  in  seinem  Fach  ein  anBer« 


gewQludiclies  Ansrfien  getioS,  geht  dsraiA  her- 
vor, daß  ihn  Bischof  JuK  i^  Echter  im  Okt. 
1582  zur  Begutachtung  semes  Universitätsbanes 
nach  Würzburg  berief.  Dauernd  angesldlt 
wurde  er  hier  indessen  nicht. 

Nicdcrmayar,  Katseadk.  4.  St.  Wg^mt» 
'  UM.  —  |.  Hlrsehl,  UnhoaMtaUfche  an 
WAistarg.  1811  B.  IB.  —  C  Gnrlitt.  Hiat. 
StidtaWMer.  See.  Th,  8  (Wflnbvfg)  IM  9^  tl. 
-  G.  Ltll,  Hau  Pogger  a.  d.  Kant  (M.  1. 
Fusgergfclt,  hrsg.  v.  ilax|aascM  II)  tBOB  p.8t. 
88  ,  88  ff.  —  Laitaehab,  WAraterg  (Bar. 
KunataUttea.  Bd.  6«)  Lpag  tfU  n.  188.  -  Kat- 
denkro.  Baycras.  Bd  III  H.  XII  (St  Wörsborc) 
lOlS  p.  500.  L.  firmhtu. 

Hagar,  C,  Elfenbeinschnitzer,  angeblich  in 
Brüssel  tatig,  18.  Jahrh.  Von  ihm  fein  aus- 
geführte, mikrotechnische  Werkchea  im  Kunst- 
gew.-Maseum  Berfin  u.  hn  Haseam  nr  Bramn 
schwctpr  (Fingcrrinp;  mit  Dlfenfirin -rVinirT^rci 
unter  (]las,  der  1785  au.s  BrüsAe!  in  das  iMu.seum 
kam).  H.  ist  vielleicht  identisch  mit  dem 
Sdmttxer  Haager.  der  1773  in  der  Soc.  of 
Aftists,  London,  aieiliche  tdeme  Elfcnbcm- 
schnitzereien  ausstellte. 

Chr.  Schcrer,  Elfenbeinplastik  ( Monogr. 
d.  Kstgewcrbea  VIII),  p.  45.  —  Führer  durch 
da«  Hersogl.  Muaeum  Braunachweig,  1881.  — 
Graves,  Soc.  of  Arttsta,  1907  p.  109. 

Hagart,  Heinrich.  Bildhauer,  1563  ab 
Si-hiiler  des  Antwerpener  Bildhauers  Cx>melis  II 
Moris  genannt.  Er  wird  neuerdings  wohl  mit 
Recht  als  Schöpfer  des  Marmorsarkoplia^s 
anter  dem  hölzernen  Ilallengrabc  des  friesi- 
schen Häuptlings  Edo  Wiemken  (f  1511)  in 
der  Kirche  zu  Jever  (Oldenburg)  angesehen, 
das  1561 — 64  errichtet  wurde.  Diese  Zuschrei- 
bung  stützt  sich  auf  eine  Verfügung  der  Re- 
gierung zu  Innsbruck  v.  6.  7.  1583  „wegen 
Arbaitsleuten  aus  Mechein  fiir  das  Maximi- 
liansgrab  in  liisbruck",  die  vollständig  lautet: 
„In  simili  an  die  Statt  Antorff  von  wegen 
Philipps  Diewas  (?)  von  Jomey  und  Hain- 
richen H.agart,  .-^  j  ni  Son  einander  bei  Cornclio 
I'loris  gearbait  haben,  zu  erkundigen  mutatis 
muUndis."  Ans  dieser  Anweisung  zur  Nach- 
forschung nach  dem  Aufenthalt  des  H.  geht 
hervor,  daB  man  ihn  als  Arbeiter  für  das 
M.ixiinihansdenkmal  in  der  Hofkirchc  zu  Inns- 
bruck zu  gewinnen  wünschte.  Nach  Schön- 
herr,  (jes.  Schriften  G  262).  ist  H.  spiler  in 
Innsbruck  nachweisbar.  Da  nun  der  an  mch 
reren  Stellen  mit  H  H  bezeichnete  Sarkophag 
in  Jever  sicher  das  Werk  eines  Florisschülers 
ist,  so  mutma8t  Hedicke.  daß  dieser  Meister 
HH  jener  in  Lmsbruck  gesndite  H.  sei. 
Auffallend  ist,  daß  Trautmann  unter  den 
Regensburger  Grabbildhauern  einen  Hein- 
rich Hagart  (linde  16.  Jahrh),  ebenso 
Nagler  einen  Bildhauer  gleichen  Namens 
anfShren.  der  (aadi  Nagkr)  t&r  Henog  At- 
brerht  in  München  in  Holz  und  Stein  für 
ivirchen  und  Klöster  gearbeitet  habe.  In  bei- 
den Quellen  wenfen  keine  Wcriie  dieser  H.  aam- 
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halt  gemacht»  doch  achdam  der  Regeoabniger 
ttnd  der  Münchener  H.  identiach  zo  «ein;  am* 

gesch]os5icn  wäre  schließlich  nicht,  d.'iß  er  auch 
derselbe  ist  wie  der  hier  in  Rede  stehende 
Fkviaschüler  H.,  von  dem  nur  zwei  Werke 
•  bekBont  sIimL  Haiigptweifc  wuc  da*  gannnte 
Denkmil  des  Wiemken  in  Jever.  Dieses  in 
neuerer  Zeit  stark  restaurierte,  zentrale  Ilallen- 
grabmal,  in  seiner  Art  ein  Unikum  der  nord- 
deutschen Gfabmalskunst,  bestdht  «us  einem 
achtaettigen,  ganz  freistehenden,  von  «chlanken 
steinernen  Säulen  pr«?tnigenen,  zweigeschossigen 
Baldachinbau  r,;;  Eichenholz,  unter  welchen 
ohne  architektoni  seilen  Zus:im  inen  hang  der  frei- 
stehende, von  christlichen  Tugenden  und  kla- 
gOldea  Putten  flankierte  Saricophag  gestellt  ist. 
Atif  diesem  sehr  hohen,  fflelirheh  gekröpften 
Sargaufbau  aus  vomehmlicli  weiBetri  Mannor 
liegt  die  große  gerüstete  P'igur  des  Wiemkcn 
auf  einer  Art  Paradebett  Das  luftige  eichene 
Gerüst  des  Uberban«  mit  sdner  vonügUchen 
Kassettendecke  tst  von  H.  audi  noch  mit 
vielen  (restaurierten)  Eckfiguren  wie  Merkur, 
Venus,  Jupiter,  Mmerva,  Saturn,  Forütudo, 
Mars,  Luna  u.  a.  aus  Kalkstein  (die  später  hin- 
zugefügten Stodk)  geschmückt,  die  wrie  der 
ganze  Icompitzierte  Sarkophag  den  neuerdings 
von  Hedicke  eingehend  gewürdigten  —  von 
Hagart  aber  stark  verwässerten  oder  mißver- 
standenen —  Florisstit  und  auch  die  Manier 
des  Colyn  zeigen.  Der  unbdcaonte  Meister 
des  hölzernen  Hallenüberbaues  (Colyn?)  hat 
ofTenbar  ein  wirkliches  und  besonders  präch- 
tigra  Castrum  doioris  (Katafalk)  des  Wieinken 
darstellen  wollen,  das  noch  Anklänge  an  der 
artige  frühe  Baldachingräber  aufweist,  während 
die  frei  stehenden,  überbauten  Hochgräber  des 
l'loris,  neben  den  ahnlichen  Kiitwurfcn  des 
Ducerceau,  im  klaren  Stil  der  Renaissance- 
architektnr  tconstruiert  sind.  —  Ein  (von 
Ahmeis  näher  durchgeführter)  Vergleich  des 
komplizierten,  verdoppelten  Sarkophags  in 
Jever  mit  dem  des  d.inischen  Königs  I-riedrich 
im  Oom  zu  Schleswig  (voll,  von  Floris  1552) 
zeigt  die  weit  geringere  Aibdtuwisc  des  H., 
wogegen  seine  vielen  kleineren,  rein  omamen- 
talen oder  vielfigungcn  steinernen  Relieffriese 
(lieben  Chnsfi,  IJeschneidung,  Kindermord, 
Berufung  der  Jünger  usw.)  im  Colynstit  am 
eichenen  Gebälk  des  Jeverschen  Hallenbaues 
den  Bildhauer  in  besserem  Licht  erscheinen 
lassen.  —  Unterhalb  des  Wieniki-n-sirkophags 
sind  nach  Hedicke  2  kleine  mit  INI  signierte 
Reliefs,  architektonische  Hallenbautea  dar- 
stellend, angebracht;  auf  einem  defsel1>en  ist 
der  Lettner  der  Kirche  von  Oostercnd  in  der 
r)ie<ierl.  I'rovinz  l-'nesland  dargestellt.  (Dieses 
wichtige  Argument  ist  Alimels  entgangen.)  Der 
Lettner  selbst,  voa  1554,  ist  mit  ,^ein.  H" 
bezeichnet.  Hiennit  ist  jedenfttti  bewiesen, 
daß  die  Signatur  H  H  am  Sarkophag  in  Jever 
als  Hein(richl  H  zu  lesen  ist,  und  man  könnte 


dann  wohl  anch  den  hier  in  Frage  stehenden 
Ptorisadiüler  ab  Schöpfer  des  Wiemken-Sar- 

kophags  ansehen,  selbst  wenn  man  die  von 
Trautmann  und  Nagler  erwähnten  ilagart^  für 
nicht  mit  ihm  identisch  halten  will.  (Die  be- 
rühmte Holadecite  im  Schlosse  zu  Jever  ist 
dagegen  nidtt  als  Werte  des  H.  H.  anzusdien, 
wie  Ehrenberg  und  Hedicke  mit  Iv  lu  be 
tonen!)  Mit  voller  Sicherheit  ist  allerdings 
die  Identität  des  damals  in  Innsbruck  bc- 
Icaonten  iL  und  des  Jeverschen  Meisters  H. 
nicht  beweisbar. 

Jahrb.  der  Kstbist.  Sign  des  allerh.  Kaiser- 
hauses, XI  (1890)  Reg.  7690.  —  Traut  la  an  u, 
Kst  u.  Katgewerbe.  1869  p.  38.  —  Nagler. 
Kstlerlex.  —  H.  Ehrenberg,  Repert.  f.  Kst- 
«dsa.,  XXII  <UBB)  m  -  Hedicke, 
CaiiMlia  Floria»  BeiUn  1918  p.  188.  144  mit 
weit.  Lit.  «.  Abb.  in  Tafelbd.  ^  Bau-  u.  Kst- 
d«altiii.OMeabwf.  V  (UM)  117IF.  —  Deb io . 
Handb.  der  dcniaeh.  Kstdsnfein.  V.  —  C. 
A  h  ra  e  1  s ,  Ober  die  ReBaiia.-KNdeidnaiter  uafeir 
Maria  v.  Jever  u.  ihre  Entstebg,  im  Oldenfrarger 
Jahrb.  für  Altertumskde  u.  Landesgesch.  IQlSil 
p.274  f.,  297  ff.  (auch  als  S.  A.  erseb.).  P.Kulter. 

Hagsrty,  James,  irischer  Maler,  nach- 
weisbar in  London  1762 — 83.  .Vach  .Xnth 
Pasquin  (John  Wilhams),  Lives  of  Irish  and 
English  Artists,  London  1794,  lebte  H.  viele 
Jahre  in  ^Haeutjr  Hall",  Kentish  Town,  wo 
er  auch  starb;  er  war  ein  Witzbold  und  be- 
schickte u.  a.  1762  eine  Ausstellung  der  ,,Süc 
of  Sign-  Painters"  (d.  h.  Firmenschildmaler, 
also  eine  Verspottung  der  damals  neu1>^(rüa- 
deten  „Soc.  of  Artists")  mit  satir.  Bildern  wie 
„A  Man"  (neun  Schneider  bei  der  Arbeit, 
nach  dem  Sprichwort  ..Xine  Tailors  make  ,i 
man").  1767—83  stellte  R  alljährlich  in  der 
Londoner  Free  Society  eine  Reilie  lambdiaften 
und  Tierbilder,  auch  einige  Porträts  aus  — 
Sein  Sohn,  J.  Hagarty  junr,  zeigte  eben- 
falls in  der  Free  Soc.  1772 — 83  Zeichnungen, 
meist  bibl.  Inhalts  (Susanna,  1774;  Lot,  1782), 
1T80  em  Mezzotintoblatt  „Mädchen  mit  Krtw^. 

StriekUnd,  DIct. of  Iriah Artists,  I  CU») 
4S9.  —  Graves,  Soc  of  Artlsta  IWl. 

Hagarty,  Miss  Mary  S.,  engl.  Malerin. 
Schwester  von  Parker  H.  (s.  d.),  stellte  1885 
bis  1919  in  der  Londoner  Royal  Academy,  ge- 
legentlich anch  in  der  New  Water  Coloor  Soc 
engtisdie  Landschaffadrfider  ans.  Se  lebte 
früher  iTi  Livt-rpool.  seit  ca  in  London. 

Graves,  F<oy.  Acad.  III;  der*.,  Dict.  of  .\r- 
lisi    H  i     —  Catal.  Exhib.  Roy.  Acad. 

Hagarty,  l'arker,  engl.  Maler,  gcb  185i) 
in  C^nada,  lebt  in  Cardiff  seit  1887.  Bruder 
von  Miss  Mary  S.  U.  (a.  d.).  Nach  dem  Be- 
sudi  der  Acad.  Julian  m  Paris  unter  Boaguereaa 
stellte  H.  häufig  (1884—1916)  in  der  Londoner 
Royal  Academy  englische  Landsciuften.  in  ipä- 
teren  Jahren  auch  Porträts  aus. 

Graves,  DIct.  of  Artiats  1806 ;  der«.,  Roy. 
Acad.  tu.  —  Caul.  Exhlb.  Roy.  Acad. 

Hagberg,  Emil  Fritz,  Architekt  in  Berlin, 

geb.  1862  in  Lidköping  (Schweden),  f  29.  11. 
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IdSl  ebda,  zwischen  1893—1901  an  zahlreichen 
KoBhufTHi  if n  fBr  öflcntliclic  BMiten  bdctUgt« 
1898—1900  erbaute  er  nach  eigenen  Plänen 
das  dcutHtic  BuchRewerbehaus  in  Leipzig, 
1901— Oö  die  St.idtbibliotlKk  in  Cassel.  Üic 
letztea  10  Jahre  war  er  in  seiiwr  Heimatstadt 
iMnkfiiMderiKh  litig. 

Deat«cbe  Kopkurreiisen,'  III  (1864)  Hft  6—7, 
10;  V  (1886)  Hft  7;  VI  (1886)  HCt  4.  10;  VIII 
(1886)  Hft  1}  IX  <Uge)  Hft  7:  XIII  (1801) 
Hft  4  -  INr  Arehtickt.  II  (1886)  90»  Tat.  86; 
III  (1889)  T,  Tif.  M.  — Arddt  Rttadichn  XVI 
(IMO)  T«f.  89. 

Hagbolt,  Jacob,  Wactismodelleur,  geb. 
17.  4.  1776  in  Uerdingen  bei  Duisburg,  f  IS. 
6.  1849  in  Köln,  SdiflUr  von  B.  C.  Hudy 
ebda,  ginK  1803  nach  Hnlland  ii.  lieB  sich  in 
Amsterdam  nieder;  spater  bcKab  er  sich  nach 
London,  wo  er  1826 — 33  auf  iler  Roy.  Acad. 
anfliteUte.  1840  kcbrte  er  nach  Köln  amuck. 
H.  sdiuf  anfuiga  nur  ktemc  ProfilbüdBiiM,  trat 
nliT  r-^rhiirm  rr  sich  in  der  Zeichnung  ver- 
vülikommnct  hatte,  mit  lebensgroßen  Brust- 
bildern u.  histor.  Gruppen  in  Wachs  hervor. 
Auch  io  der  Makrei  verwehte  er  sich,  (joctbe 
rührat  ilm  0»  Afterthnm**,  I  p.  94. 

25),  doch  reicht  er  an  seinen  Lehrer  Hanly 
nicht  heran.  Von  seinem  lebensgroßen  Brust- 
Ijildnis  des  Königs  Ludwig  Napoleon  (im 
Paviliocn  Weigdegcn  in  Haaricm)  gibt  ea 
ahlfddic  Gipaabg^aae  (dncr  im  Slidt  Mos. 
Laden).  Auf  Amsterdamer  AusstclI.  waren 
faiulig  Porträts  u.  religiöse  Gruppen  (Christus, 
die  Kinder  segnend;  Madonna  mit  Kind  nach 
van  DjrdO  zu  sehen.  In  der  Westmioster  Abtei 
in  Londoo  befindet  nch  die  BBate  des  Majota 
Rcnnell;  mehrere  Drustbildnisse,  so  das  sehr 
Kcruhmte  des  William  Tassie,  in  enRi.  Privat- 
besitz. —  Sein  Bruder  Ludwig,  ebenfalls 
Wachsmodelleur,  geb.  1784  in  Köln,  t  9.  7. 
1846  ebda,  weniger  bedeutend  als  Jacob,  hat 
7iihlrcicbe  Profilbildnisse  berühmter  Kölner 
(des  Erzbiachofs  Aug.  v.  Spiegel,  des  Juristen 
Daniels,  Wallrafs,  Ibidyt  n.  a.)  geschaffen. 

Van  Eyndea  envan  dar  Willigen. 
Gesch.  der  vsderlaadsche  SeUMerkunst,  III 
(ISaO).  —  Krmmm,  De  Leven*  en  Werke«.  II 
(1868).   —    Merlo,   Köln.     Kotier.  Ansgabe 

Firmenich-Richarti,  lf>95.  —  F  o  r  r  e  r . 
Dict.  of  Med..  II  (1904).  -  ürave».  Roy. 
Acad..  III  (1905).  -  M.  C.  Bradley  and 
E.  T.  B  r  a  d  I  e  y  ,  Westminster  Abbey,  1908  p. 
21.  —  Catal.  van  Voorwerpen  in  b«t  Stedclyk 
Mos.  Leiden,  1014.  —  Katal.  d.  Ausctell.  .,Co- 
blenc  u.  Ehrenbreitstein  vor  lüO  Jahren",  1914 
No  200.  ~  Samml.  Dr.  Köhler  (Ü3tj.  Auktiofi»- 
kaul.  Wawra,  Wien),  1017  p.  19  u.  No  286, 
841.  842.  887. 

Hagborg.  August  (Vilhelm  Nikolaus 
August),  schwed.  Maler,  geb.  26.  5.  1852  in 
Göteborg,  f  H-  5-  1921  in  Paris;  1872  4  in 
Stockholm  Akad.-Schüler.  seit  1875  in  Paris 
weitergebildet  u.  dort  bis  zu  seinem  Tode 
voRUgsweise  ansässig.  Schon  in  seiner  Stock- 
holmer Schüleneit  durch  kleine  Genrekorapo- 


sitionen  wie  „Kind  u.  Vogelscheuche"  u.  a. 
bdauut  geworden,  malte  er  in  Paria  innichat 

trocken  detaillierte  Kostümbildcr  aus  der 
Directoire-Zeit.  Zu  eigentlichem  Ruf  gelangte 
er  erst  durch  scme  pleinairistisch  aufKefaßtcii. 
mit  novellistisch-sentimentalen  Figuiengrapfien 
ataificften  Stiandbddcr  ans  dar  Nbcmandk^ 
ausgezeichnet  durch  sichere  Behandlung  der 
Tonvaleurs,  feinfühlige  WiederRabc  der  atrao- 
sphari.schen  Stimmung  und  solide,  fast  etwas 
konventionelle  Figurenzeicbnoog.  Seinen  Hau|it- 
crfelg  errang  **"  hn  Sahm  von  1879  mK  dem 
Ölbild  „Ebbe  nm  T.^  Mrinrhr-Str.inde".  das 
ihm  eine  Medaille  eintrug  u.  für  das  Pariser 
Luxembourg-Mus  angekauft  wurde  (ebenda 
aät  1900  ein  .JUalekariiachca  Intenenr*  ILs). 
Daa  Kfat^^lfna.  n  Stccbholm  erwarb  von  ihn 
.J^ormannische  Fischer"  (1885).  ,, Morgen  in 
Cayeux"  (1886)  u.  6  Studien,  das  Mus.  zu 
Göteborg  .4"'riedhof  in  Tourville-la-Rivicre" 
(1883),  ».Anden  Zofa  in  seinem  Atelier  zu 
Mon  am  Sajaasee^  CUM)  a.  6  Olatodien  n 
der  bei  Romdahl  (p.  497)  abgeb.  „Bootweihe'*; 
weitere  Gcnuidc  H.s  in  den  Mus.  zu  ikrgen, 
Buffalo  usw.  Für  die  1902  in  Paris  ver- 
öffentl.  Dichtungen  König  Oskai«  v.  Schweden 
lieferte  H.  den  Büderachmnck  (BHdnia  dca 
Königs  u.  15  IlUistr  -Tafeln).  Im  alten  Psmser 
Salon  1876 — 89,  in  dem  der  Soc.  Nationale 
1890 — 1909  aUphriich  vertreten  —  außerdem 
gelegentlich  in  den  StaatL  Kunstauast  za  Ber- 
Kn  (1896)  a.  München  (1879,  88,  98  o.  1918)  — , 
beschickte  er  noch  1914  die  Balt.  AnSSt.  au 
Malmö   mit   einem   Ölbild   , .August- Abetjd". 

N  o  r  (1  i  11  -van,  Sveask  Konst  i  19.  Arh., 
1895  p.  Mi  lt.  (mit  Abb.),  cf.  790.  ■  M  u  i  h  e  r  . 
Gesch.  der  Mal.  im  19.  Jahrh.,  IfiOS  (.  III  284  i. 
—  (urinier,  Dict.  Nat.  des  Coatemporaini.. 
IV  tl»OC)  44  1.;  cf.  Gai.  de«  B.-Arts  1879  II  44 
u.  1**0  II  66,  L  Art  I.V  (1919)  Abb.  vor  p.  53 
u.  Nekrologe  ir;  Ii  r i  ^iiquc  des  .^rts  1921  p.  80^ 
in  Uullctin  de  i  .Art  anc.  et  mod.  1921  p.  77.  — 
Romdahl  -  Koosval,  S vensk  Konsthist.. 
1Ö13;  cf.  Tidskrift  för  Konstvctcnskap  VI 
(19- n   -i'i  K.  A. 

Hagborg,  Otto,  Genremaler  in  London, 
der  1887  u.  1898  im  Pariser  Salon  des  Art. 
Francais  u.  1901  in  der  Londoner  Royal  Acad. 

(„L'n  amateur")  aufteilte. 

fr  r  n  V  r  s  ,  Royal  Academy  III. 

Hage*  Niklaes  van,  Bildhauer  aus 
Antweipen,  schuf  1671  Orgeltribine  u.  Orget- 

gehäuse  in  der  Groote  Kerk  in  Dordrecht. 

Voorloopige  Lij«t  der  Nederl.  Monumenten. 
III  (191&)  46. 

Hagedom,  Christian  Ludwig  von, 
Kunstgelehrter,  Sammler,  Akademie-  und  Ga- 
leriedirektor, Liebhaberradierer,  geb.  14. 2. 1712 
in  Hamburg,  t  SS.  1.  1780  in  Dresden,  Bruder. 

des  Dichters  I-ncdrich  von  H.,  trat  1735  in 
kur!äctisiM.he  l>tenste,  1737  Legationssekretär 
in  Wien,  ging  1740  mit  dem  Grafen 
Bünau.  dem  Verfasser  der  Rcichshistorie 
und  Gönner  Winckelmanns,  nach  Mainz,  wo 
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er  später  (1743/44)  als  Legationsnt  ood  Resident 
fungierte;  1745  ff.  in  Mannheim,  Düsseldorf, 
Bonn.  Nach  vorübergehendem  Aufenthalt  in 
Frankfurt  a.  M.  wurde  er  wtcdcr  nach  Dresden 
berufen.  In  allen  diesen  Orten  hatte  er  Ver- 
btodungeo  mit  den  dortigen  Künstlern  und 
Semnlern  angreknüpft  nnd  Gemälde  and 
Kupferstiche  :i  u  ptsächlich  von  7.rit)^enÖ9S. 
Künstlern  erworben.  Seine  „traurige  Muße" 
in  Dresden  benutzte  er,  am  Miae  pnkttschen 
Kamtntsse  theoretisch  xu  verwertea.  Elr 
schrieb  17S6  die  „lettre  i  un  «nateur  de  la 
Peinture  avec  des  blclaircissemcnts  historiques 
sur  un  Cabmet  .  .  .'*  eine  Beschreibung  seiner 
Sammlung  mit  wertvollen  Nachrichten  aus 
erster  Hand  über  die  vorkommenden  Künstler. 
1762  folgten  die  „Betrachtungen  über  die 
Malerei",  kunsttheoretische  Retrachtungen  von 
sdbatäodigem  Werte,  die  von  Bedeutung  für 
ifie  Kunslanschauung  auch  späterer  Zeiten 
wurden,  .\u6erdcm  hat  er  zahlreiche  Aufsätze 
in  der  Leipziger  „Bibliothek  der  schönen 
■'.'is  rischaftcn  und  freien  Künste"  und  ihrer 
Nachfolgerin,  der  „Neuen  Bibliothek"  ver- 
dflcntlidit  fosbes.  stammen  von  ihm  die 
Berichte  über  die  Dresdner  Ktinstausstell.  bis 
etwa  1774.  Rin  riesiger  Briefwechsel  verband 
ihn  mit  den  bekanntesten  Künstlern  und 
Kunstfreunden  wie  Gefiaer,  WeiSe,  Brandes, 
Nicolai,  Öate,  Pidder.  WUle,  WinckefanaiiB. 
Sii!:-fr  1764  wurde  er  vom  Administrator 
l'riiiz  Xaver  „wegen  seiner  vollständigen  der 
.Sache  Kenntnis,  Wissenschaft  und  gebrauchten 
Diensteifers  zum  G«ieraldirektor  derer  Künste, 
Kiiiwtähidemlen  wid  dähin  gdtarigMi  Galerien 
und  C.ibinets"  in  Dresden  mit  dem  Titel  eines 
lieh.  Legationsrats  ernannt.  Dieses  Amt  hat 
er  bis  7.U  seinem  Tode,  obwohl  zuletzt  er- 
blindet, innegehabt  —  H.  hat  selbst  gezeichnet, 
gemalt  und  ndiert  Nw  seine  fiadiennigen 
haben  sich  rrhnlt;n  Er  hatte  1743  in  Mainz 
ohne  jede  .Anleitung  zu  radieren  begonnen. 
Nur  von  Anton  Fr.  Harms  erbat  er  sich  schriftliche 
Beorteilong  seiner  Arbeiten.  Diese  Briefe  sind 
in  dem  anten  erfriUnlen  Boche  von  Baden  ab« 
gedruckt  H  t  Technik  war  die  reine  .Strich- 
radierung unter  Mitverwendung  der  kalten 
Nadel.  Die  ersten  Blätter  verraten  noch  den 
Anfiingcr  imd  Dilettanten,  die  späteren  sind 
dem  Gegautande  and  der  Technik  mdi  künat' 
lerischer  beh.ind'^lt,  r.irte  I.andschaftcn.  oft 
unter  Benutzung  wirl<iicher  Gegenden,  an  die 
Holländer  des  17.  und  18.  Jahrb.,  an  Thiele 
und  Dietrich  erinnernd.  Blätler  stammen 
anssdilieBBch  ans  den  Jahrai  174S  bis  17« 
und  1764  bis  1766.  Sic  sind  Jalle  mit  dem 
verseht.  MoDogramni  aus  H  v  D  bezeichnet 
und  datiert.  Das  erste  ausführlichere  Ver- 
aeicbnis  geben  Hnber  und  Rost  in  ihrem 
Handbaeh  für  Konadidbhaber  n.  Sammler  von 
1796  und  etwas  genauer  in  der  franz.  Ausgab« 
von  1797.    H.S  Werk  besteht  aus  folgenden 


BliCtera:  L)  —  7  BL  mit  je  einem  Kopf,  z.  T. 
learikieft,  bec  1.  bis  6.  Versuch  (eins  ohne 

Nummer)  August  44  bis  Januar  45.  2.)  —  7  Bl. 
mit  je  mehreren  Köpfen,  3  davon  mit  Land- 
Schäften,  bez.  als  appendix  1  bis  7.  .Sept.  44 
bis  April  45.  3.)  —  36  Bl.  Landschaften  einschl. 
Titelblatt,  bez.  1.  bis  3S.  Versuch,  Dez.  43  bis 
Miinr  45.  4.)  —  8  Bl.  Lindschaften  einschl.  Titel- 
blatt  ,,Ncue  Versuche"  bez.  1.  bis  7.  Versuch, 
Januar  65  bis  April  66.  .Vach  H.  hat 
C.  Hutin  eine  Vignette  (Landschaft  mit 
antiken  Tempeln)  radiert,  die  in  der  Neuen 
Bibliothek  d.  sch.  Wissensch.,  I  1  abgedruckt 
ist.  Bei  Hasan  wurden  H.'s  Blätter  miBver- 
Sfladlicherwciae  als  „d'apres  Versuch"  radiert 
verzeichnet.  1774  gab  H.  zum  Besten  des 
Waisenhauses  in  Annaberg  sämtliche  Radierun- 
gen neu  heraus  (Auflage  von  100  Exemplaren, 
gedruckt  von  Banse,  verlegt  von  I^rk  in 
Leipzig),  beigegeben  war  eine  Radierung  von 
Joh.  Geo.  Wagner,  um  die  Zahl  60  voll  zu 
machen.  Die  .Ankündigung  dieser  Veröffent- 
lichung in  der  Neuen  Bibliothek  Bd.  17  pag 
IBO.  —  Bildnisse  H.s:  Gemälde  von  Anton 
Gnff  in  der  Leipciger  Umvenititsbibl.,  ge» 
»tochen  von  Bause,  Steinla  nnd  einem  Un- 
bekannten in  L^vatcrs  Physiognom.  Fragmenten 
2.  Versuch  p.  229.  (iraff  scheint  ihn  noch 
einmal  gemalt  zu  haben,  denn  es  gibt  eine 
Rsidfenng  Gtymt,  bec  Gnll  pimdt.  wofsnf 

H.  in  Mütze  ohne  Perücke  dargestellt  ist. 
.Meuscls   Misccllaneen,  III  (1780)  62.  - 

M.  W  i  e  s  s  n  c  r  ,  .^kad.  d.  bild.  Kste  in  Dres 
den,  18Ö4.  —  .M.  S  t  ü  b  e  I  ,  Chr.  L.  v.  H.,  ein 
Diplomat  u.  Samtnier  des  18.  Jahrb.,  Leipsigl912. 
--  H.  S  t  i  e  r  1  i  n  K  ,  Leben  u.  Bildnis  Friedr. 
v.  Hagedorns,  in  den  Mitteil,  aus  d.  Mo*,  f. 
Hamburg.  Gesch.,  4.  Beiheft,  8.  Teil  No  2 
(1911).  -  KüOH,  Krtlerlcx.,  2.  Teil,  IBM if. 
—  N  a  g  1  e  r ,  Kstlerl««., V ;  Monogr.,  I II.  —  Allf . 
O.  Biogr.,  X.  <—  0tsr  IT.  mU  KwutgßUkHmn; 
ICJuati,  Unnehelnau  o.  a.  ZdtgeaoMea,  i«s 
Anfl.  I  8Hff.  -  W.  W&ta«Ut»  Dmtsehc 
KatUstoriker,  Lpzg  1981  p.M— 108.  Vtmttk- 
niste  M.  Brarähnmng  der  Radi  fr.:  Huber,  Ka- 
taloge Brandes  und  Winckter.  —  Haber  a. 
Rost,  Handbuch,  II  147  ff.  und  Notices  giai- 
rales.  P  i  o  r  i  1 1  o ,  Gesch.  d.  zeichn.  K.  in 
DeatschUnd,  III  887.  —  .Xsthetische  Würdigung 
der  Blätter  in  MeuseU  Neuen  Miscell.,  Iv 
(1797)  p.  400  ff.  -  M  J.  F  r  i  e  d  1  i  n  d  e  r.  Die 
Zeichn.  alter  Meister  im  [  Berl.]  Kupferstichkab. 
Bd.  I  Elfr.  Dock,  Die  deuUchen  Meister, 
1921.  —  Briefe  H.s  und  an  H.:  Torkel 
Baden,  Briefe  über  die  Kunst  von  und 
«tt  Chr.  L.  V.  H.,  Lpzg  1797.  —  K.  Kopp» 
mann,   Aus   Hamburgs  VereanRenheit,  Hbg* 

I.  ptg  1H86  p.  79  if .  —  M.^S  t  ü  b  e  I  ,  Briefe  von 
und  über  Adr.  Ziofc«  in  den  Moaaubeften  f. 
Knnstw.,  IX  ff.  M.  SU»»!. 

Hagedom,  Hermann  Conrad,  .\rclii- 
tekt  u.  Maler  in  Berlin,  m  der  Malerei  Schüler 
von  W.  Brücke,  stellte  auf  den  Berliner  Akad.- 
Auaat.  1828,  30.  82,  88  Archit- Ansichten 
(Zeidmangen),  PMtrits  n.  Gcmrefiguren  in 
Ol  aus. 

N  a  g  1  e  r  ,  Kstlerlex.  V.  —  Attsst.-Ratal. 
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HaCtdon^  J  o  b  a  o  n  G  e  o  r  s ,  Goldadimied« 
t  mn  1880  hi  Kuchan.  9«t  1816  Wt^OeA  «t. 

seit  1847  erster  Zunftmeister  der  dort.  Gilde. 
Im  Burg-MuMTuni  za  Krasznahorka  bei  Kor- 
nau (Karpathen)  TOB  Uun  cioe  adiSiie»  1818 
dat.  Silberbüchse. 

II  i  h  a  1  i  k ,  Kaaia  v4ro*  ötvöM^g.  tört^nete, 
1800  p.  818:  A  XrtMiiabwlni  vir  Idt&ra,  1913 
p,  14.  /.  SMtntifönyi. 

Htid,  Andreas,  siehe  Hagl,  A. 
Hagelaidat  —  'AtcA^Sck  (so  auf  einer  in 
Otympia  gefundenen  Inschrift  —  s.  Loewy  u. 

1  )ittcnb"crKer  a.  unten  a.  O.  — ;  Plinius  schreibt 
ilagcladcs,  Riusanias  *A-iftXa8a{;  verstüramelt 
ira  Schul.  Ari.stoph.  Ran.  501  zu  'KiaRic,  bei 
Suidas  ü.  bei  Tsetzes  Chil.  Vm  325  zu  TcXaSac)  — 
aus  Atkos,  ErEgiefier;  Sohn  eines  Argeios 
(wenn  man  die  jetzt  wohl  allgctncin  ange- 
nommene Erklärung  jener  olympischen  Inschrift 
befolgt  —  vgl.  zuletzt  Pfuhl  a.  unten  a.  O. 
2191  —  und  damit  den  von  K.  Schöll  rtkons^- 
ieiten  Stammbaum  anerkennt,  nach  dem  Ar- 
geios  I  der  Vater,  Argeiadas  der  .Sohn  des  H. 
^wesen  wären;  vgl.  ia  unsenn  Lexikon  das 
unter  ueiuen  rtamen  ueiiieiaic  "  wogegen  icizr- 
hin  besonders  Frickcnhaus  a.  u.  a.  O.  29  A.  1 
u.  2  — );  I.ehrer  des  l'olyklet  und  des  Myron 
(Plm.  n.  h.  XXXIV  55  u.  57);  beides  chrono- 
logisch mögUch,  während  die  Angabe  des 
o.  a.  Scholiens  —  danach  Snidaa  n.  Taetaes  — , 
H.  sei  auch  der  Lehrer  des  Pheidias  gewesen, 
von  Frickeiihaus  a.  u.  a.  O.  26  mit  Recht  für 
ein  ,, Glossem  eines  spatastiken  oder  byzantini- 
schen Ignoranten"  erklärt  wird  (vgL  Ffuhl  2190 
gegen  Furtwängler,  Meüttfw.  80  f.,  der  die  iVa» 
dition  dadurch  retten  wollte,  H-B  er  den  als 
Lehrer  des  Pheidias  gut  bczcuK^t"-  Hegias  zum 
Schüler  des  II.  machte).  H.  war  tätig  voti  ai. 
&80  V.  Chr.  bis  gegen  die  Mitte  des  &.  Jahr- 
handerts.  Das  Sltesle  seiner  übcrftderten  Werke 
war,  wie  es  scheint,  die  Sicgcrstattic  eines 
Wettläufcrs  Anochos  aus  Tarent  in  Olympia; 
Anochos  hatte  520  gesiegt  (I'aus.  VI  14,  11; 
Hyde,  De  Olympiooicanim  stattüs  a  Puis. 
commemontia  Itt).  516  aiegte  Kkoadicnes 
aus  Epidamnos  in  Olympia  mit  einer  Quadriga; 
Ii.  stellte  die  Quadriga  mit  dem  Wa^ctilenker 
dar  —  den  vier  Pferden  waren  ihre  Namen 
beigeschrieben  —  und  auch  den  Kkotthcnet 
selbst,  doch  wohl  auf  dem  Wagen  neben  dem 
Lenker  (Paus  \T  10.  6;  Hyde  99)  \n  ?  Stelle 
ist  zu  nennen  die  .Siegerstatue  des  i 'an  Krau  asten 
Timasit!  n  i  slK  lphi  in  Olympia  (Paus.  VI  8, 6; 
Hcrod.  V  7üfi.:  Hyde  82);  TimanÜieaa  wurde 
BOT,  weil  er  an  dem  Ptitach  des  Ingoras  in 
Athen  teilgenommen  hatte, hingerichtet. 4.)Pferde 
und  gefangene  nicss-ipische  Frauen,  ein  Weih- 
geschenk der  Tarentincr  in  Delphi  (Paus.  X  10,  6; 
11, 1);  Reste  einer  Stützauoer  des  Unterbaaa 
und  der  Basis  selbst  mh  Resten  der  Weih- 
inschrift  haben  sich  gefunden  (Pomtow  in  Klio 
vm  326  ff.  —  bulle  ebenda  u.  Delphika  U  14, 


BulL  cocr.  belL  XXXVI,  1912,  442  (Dinsmoorp; 
wdirsdieinUdi  waren  nur  erbeutete  Pferde  and 
Frauen  dargestellt;  aus  palaeographischen  und 
historischen  (iründcn  ist  die  .Aufstellung  der 
Gnippe  in  das  1.  \'iertel  des  5.  Jh.  zu  datieren 
(Bourguet,  Fouillcs  de  Delphes  III  1,  77;  Pom- 
tow in  Klio  vm  329).  Nicht  genau  zu  datieren, 
aber  .-a!  fi  Mos  der  gleichen  Periode  —  eher  Ende 
des  6.  als  Anfang  des  6.  Jh.  —  zuzuweisen  ist 
die  Slalue  dner  Muse  mit  den  Baibiton  (Satteo- 
instrument;  s.  bei  Pauly-Wissowa  Reaknqrd.) 
in  einer  Gruppe  von  drei  Musen;  die  zwei  an- 
deren stammten  von  den  Brüdern  Kanachc*s 
und  Aristokles  aus  Sikyon  (s.  dort);  in  Sikyon 
Wniden  die  Maaen  in  der  Dreizahl  verehrt 
(Plut  quaest.  conv.  IX  14,  7);  die  Gruppe  itt 
uns  einzig  bekannt  durch  ein  Epigramm  des 
Antipater  von  Sidon  (.Anth.  gr.  II  15,  35  Jacobs). 
Die  bijsher  genannten  Werke  schliefen  bich 
xeitlkfa  ond  ihrer  Art  nach  zusammen.  Andrer- 
seits schlieSen  sich  wieder  aneinander  drei 
eigenartiRc  Götterbilder,  die  Pausanias  ebenfalls 
als  Werke  des  H.  erwijhnt  und  von  denen  das 
eine  nach  seinen  Angaben  in  den  60  er  Jahren 
des  5.  Jahrh.  entstanden  ist:  das  des  Zeus  Bho- 
matas,  das  sich  die  nach  Naupaktos  verpflanzten 
Mes-senicr  hatten  arbeiten  las.scn,  das  sie  aber 
dann,  als  sie  in  ihre  Heimat  zunickkehren 
durften,  mit  sich  nahmen  (Paus.  IV  33,  2).  E« 
handelt  skh  augenscheinlich  um  ein  kleines 
Pildwerk,  da  es  im  Hau.se  des  jährlich  wechseln- 
den Priesters  aufbewahrt  wurde.  Jene  Ver- 
pflanzung der  Messenier  nach  Xaupaktos  wird 
von  Krüger  (Histohsch-philolog.  Studien  156) 
488,  Yon  Buaoh  (Griedi.  Geadu'  m  1.  298  A.  8) 
und  Wilamowitz  (.Aristoteles  u.  .Athen  II  298) 
459,  von  ßeloch  (Gncch.  Gesch.  1  4W)  und 
Ed.  Meyer  (Ge.sch.  d.  Altert.  III  802)  456  an 
gesetzt  Auch  die  beiden  andern  Bilder  —  ein 
Zeas  ab  Knabe  und  ein  unUfartiger  HcnUea  in 
Aigion  —  wurden  in  den  Häusern  der  jährlich 
wechselnden  Priester  aufbewahrt  (Paus.  VII  24,  4). 
Von  diesem  Zeus  in  .Aigion  vermitteln  uns  nun 
Mönaen  der  Sodt  eine  deutliche  Vorstellung; 
von  der  iidlcnistisclien  bis  ia  rttffiitrhf  Zeit 
sehen  wir  auf  diesen,  auf  (*.r-n  rnm-^xhen  Mün- 
zen durdi  eine  Basis  als  Sialuc  K-t.t:nnzeichnet, 
einen  nach  rechts  ausschreitenden  Knaben  mit 
dem  Blitz  in  der  rückwärts  erhobenen  Rechten, 
den  Adler  auf  der  vorgestreckten  liidten  (Birit 
Mus.  Catal.  Pelop.  T.  IV  12,  14,  17:  In^hn  >f. 
Gardner,  A  numism.  comm.  oti  Pau?,.  [JüLun. 
hell.  St.  1886]  85  K  XII,  .XIU;  Svoronos,  Joum. 
intern,  num.  1889,  302  T.  XIV  11);  aui  einem 
dieser  Ifihutypen  ist  der  Pignr  beigeedirieben: 
Alyduf*  itatc.  Damit  stimmt  nun  im  Motive 
vollkommen  überein  der  Haupttypus  der  messe- 
nischen Münzen  vom  4.  Jh.  bis  in  die  römisclie 
Zeit  (Brit  M.  catal.  a.  a.  O.  XU;  bnhoof- 
Gardner  a.  a.  O.  07  P IV,  V).  nur  mit  dem 
Unterschied,  daß  der  Gott  hier  als  hrirti-Krcr 
Mann  erscheint;  es  wird  deshalb  allgemein  und 
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mit  Recfit  rirffnommcn,  daß  diese  Münzbildcr 
eben  dui  Z<  Ithoinatas  des  11.  wiedergeben, 
/niiL  iI  -II  <lic  Mi  -:senier  auf  den  Münzen  als 
Mu9ä[yntj  'i&ii»|ji[at«i]  bezeichnen.  Der  Typus 
ist  UM  aMnaiisch  in  dncr  Rdhe  von  lÖdn» 
bronzen  aus  den  ersten  Jahmchntcn  des  5.  Jh. 
erhalten  (S.  Reinach,  Rcp.  de  la  stat.  II  1,  5—7; 
2,  1-2;  III  1,  6;  IV  1,  1  v.  3).  Weitaus  die 
beste  dieser  Sutuetten  kam  aus  Dodona  in« 
Berliner  Anliqaarian};  sie  wardc  von  Keknle 
(Kck.  von  Stradonitz  Winnefeld,  Bronzen  aus 
DcKiona  T.  1)  für  aegiaetisch  erklärt,  üt)cr7eu- 
Rcnder  von  N'eiigebaucr  (Ant.  Bronzestatut tten 
58  T.  28)  den  argivi8ch<«ikyoniscbco  Werk- 
atinen  der  Zeit  tim  480  aiigewiescn.  Nengebnier 
macht  mit  Pr-ht  darauf  aufmerksam,  daß  die 
Figur  des  IttK>m;ii;u>  den  Münzbildem  zufolge 
gemäßigter  in  der  Hahang  gewesen  sein  muS 
(das  L  Bein  knidct  weniger  ein;  das  gleidie 
ist  bei  dem  Zeadcnaben  in  Aigion  da-  Fall). 
Dürfen  wir  diese  Werke  noch  dem  berühmten 
H.  oder  müssen  wir  sie  einem  jüngeren  Künstler 
gleichen  Namens  zuschreiben?  Wenn  H.  520 
einen  seiner  ersten  Aufträge  erhielt,  muß  er 
dainab  gegen  SO  Jahre  alt  gewesen  srin;  dann 
wäre  er,  als  die  Mcsscnicr  nach  N'aupaktos 
ziehen  muüten,  zwischen  äO  und  90  Jahre  alt 
gewesen.  Es  ist  durchaus  möglidi,  daS  H.  in 
so  hohem  Alter  noch  im  Stande  gewcaen  sei, 
ein  Bild,  wie  das  des  Idwmalas,  an  sebaffeo, 
und  es  ist  dabei  nicht  einmal  nötig,  mit  Brunn 
(a.  unten  a.  O.)  aiizunchmrn,  die  Monumente 
des  Anochos,  Kleosthenes  und  Timasitheos 
acien  etat  läi^ere  Zeit  nach  den  Siegen  der» 
selben  erriditet  worden  (jeieaMU  ist  es  gans 

utjwahrscheintich.  daß  man  dem  Tim.  noch 
nach  seiner  Hmnchtung  i.  J.  r>07  eine  Sieger- 
statuf  ,-iufgestellt  hätte);  andererseits  ist  es  auch 
begreiflich,  daß  hier  der  Zweifel  angesetzt  hat, 
nmal  wir  eme  Oberlieferung  von  einem  Werke 
des  II.  aus  noch  späterer  Zeit  besitzen.  Glaubt 
man,  in  diesem  Falle  die  überlieferte  Datierung 
festhalten  zu  müssen,  so  ist  es  natitriich  unab- 
weialich,  dieses  Werte  einem  jüngnen  H.  ai* 
aisdireiben.  Jn  den  Sdiotien  n  Arialopihanea' 
Fröschen  501  finden  wir  die  Angabc,  im  Heilig- 
tum« des  Herakles  Alexikakos  von  Melite  in 
Athen  habe  als  Kultbild  eine  Figur  des  Heros 
von  der  Hand  des  H.  gestanden;  das  Bild  sei 
wihrend  der  großen  Piest  aufgestellt  worden, 
die  Pest  sei  daraufhin  erloschen.  Der  Gram- 
matiker Apoilonios.  vun  dem  diese  Satze  stam- 
men, war  nach  W  ilamowitz  (Aus  Kydathcn  154) 
der  Sohn  des  Chairis,  der  um  100  v.  Chr.  lebte; 
er  wird  du  Datum  aus  der  Giroiük  des 
Apollodor  von  Athen  entnommen  haben,  eben- 
so wie  n.ich  Kalkniann  (üuelicri  d.  Kunstgcsch. 
dei  Flinius  41)  Plinius  (n.  h.  XXXIV  49)  seine 
dazu  stimmende  Datierung  des  H.  in  ül.  87. 
Man  muB  also  annehmen,  daB  jenes  Bild  von 
einem  II.  signiert  war,  und  in  jedem  Falle 
die  beUeoistiscbeo  KunstgelehrteD  einer  aigcn 


Verwirrung  lifT-ithfigen;  denn  entweder  war 
das  der  beru!j:utL  H.  -  dann  hätten  de  cm 
noch  arch.'iisches  Werk  in  jene  späte  Zeit  da- 
tiert —  oder  CS  war  ein  jüngerer  H.,  den  sie 
dann  mit  den  berahmten  R  verwechselt 
hätten.  In  keinem  I  -!lc  macht  dieses  Resultat 
also  einen  vertrauenerweckenden  Eindruck. 
Es  kommt  nun  ferner  ganz  darauf  an,  ob  man 
annebmeo  will,  daß  die  Aufstdhing  jenes  BUdea 
infolge  der  großen  Pest  insdirütlich  dokomen- 
tiert  oder  nur  in  mündlicher  Überlieferung  be- 
hauptet wurde.  (Möglich  bleibt  doch  immer 
noch,  daß  der  Beiname  des  Heros  dazu  den 
Anlaß  gegeben  habe:,  wenn  ea  auch  richtig  ist. 
daß  in  dem  Scbdton  selbst  auf  die  Bedeotnng 
des  Kultnamens  gamlrl-t  :ingegangen  wird). 
Nur  im  ersten  l  alle  mubten  wir  unbedingt 
einen  jüngeren  H.  aimehroen.  Andrerseits  ist 
zuzugeben,  daß  die  Versuche,  das  Bild  mit 
einer  fralieren  m  Beziehung  zu  setzen, 
gescheitert  sind;  ganz  wertlos  sind  andere,  die 
Weihung  durch  irgend  einen  andersartigen 
AnlaB  zu  erklären.  Das  Einzige  also,  was  wir 
nach  jener  hellenistischen  Uberliefemng  sicher 
annehmen  können,  ist,  daß  jenes  BUd  das  Werk 
eines  H.  war.  Am  entschiedensten  ist  für  einen 
jüngeren  H.  Frickenhaus  (a.  unten  a.  O.)  einge- 
treten. Er  setzt  diesen  in  die  Lücke  jenes 
oben  erwähnten  Stunmbanms  dn:  Aigcios  I  — 
R  I  —  Afgetadat  —  RH—  Aigeio«  n.  und 
schreibt  ihm  außer  dem  Herakles  in  Athen 
auch  den  in  Aigion  und  die  beiden  Zeusbilder 
zu.  Man  kann  das  als  ndglich  gelten  lassen. 
Fr.  iat  weiter  g^gMW*  luid  hat  wenigaicna 
den  Typus  des  Herskies  von  Melite  in  allertei 
statuarischen  V.arianten  nachweisen  wollen.  Es 
ist  klar,  daü  es  sich  um  Werke  handelt,  die 
auf  Originale  aus  der  Mitte  des  6.  Jahrii.  zurück« 
gehen,  aber  dne  sichere  Beziehung  sn  dem 
Herakles  des  H.  wire  erst  gegeben,  wenn  die 
Statuette  No  5  in  seiner  Liste  in  dem  Heiligtum, 
das  er  (Athen.  Mitt.  19U,  113  il.)  niit  einleuch- 
tenden Gründen  für  das  Herakleion  von  Melite  er- 
kürt hat,  und  nicht  daneben  gefunden  worden 
wire  (Watzinger  ebenda  1004.  8881).  So 
bleibt  die  Möghchkeit  bestehen,  daß  die  Sta- 
tuetten aus  einem  anderen  Herakleion  der 
gleichen  Gegend  stammt  (W.  erinnert  an  das 
des  Herakka  Manytes)  oder,  wie  Fftihl  a.  unten 
a.  O.  annimmt,  ans  einem  Privathaua,  (Pf.  han- 
delt sehr  ausführlich  über  die  verschiedenen, 
von  I  r  zu  einer  Gruppe  vereinigten  Skulp- 
turen). —  Es  erübrigt  noch,  die  statuarischen 
Werke  zu  durchmustern,  die  man  mit  mehr 
oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  mit  dem  be- 
rühmten H.  in  liezieliung  gesetzt  hat.  Die.^er 
hat  augenscheinlich  zu  seiner  Zeit  als  ächul- 
haupt  eine  so  überragende  Stellung  eingenom- 
men, daß  es  ihm  vorbehalten  war,  den  größten 
Genius  dieser  Schule  heranzubilden;  nur  durch 
diese  hervorragende  Ik-deutung  als  Künstler 
und  Lehrer  crldüit  es  sich  auch,  daß  außer 
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Polyklrt  dne  so  ganz  anders  geartete  Natur 
wie  M>TO»  »ich  seiner  Zucht  anvertraute.  Es 
war  deshalb  vt-rstandlich,  daß  man  von  jeher 
seine  Art  in  einem  Werke  hat  wiedererkennen 
wollen,  du  für  die  Genetation  von  Polyklet 
eine  ehenwjlche  Geltung  gehabt  haben  muß, 
wie  für  dessen  Zeitgenossen  (und  darüber 
hinaus)  sein  Doryphuros,  in  einer  Jüngüngs- 
statuc,  deren  meist  bekannte  Kopie  von  der 
Hand  des  Stcpbanos  in  Villa  Albani  steht 
(Hclbig,  Führer  '  1846)  Weit  cliaraktervoUcr 
sind  der  Torso  einer  Replik  im  Berliner  Museum 
(Beschreibung  fiO!).  wo  merkwürdig  vcrkeiirt 
Über  Torso  und  Sutue  geurtcilt  wird;  s.  da- 
gcg«  Ftaadi,  Aich.  TStg  18T8,  ttft;  Friederidn- 
Wolters  226:  Klein,  Cesch  d  K  I  Zm)  und 
eine  Replik  des  Kopfes  im  i^ttran  (Hclbig 
115H;  noch  sorgfältiger  ein  Kopffragment  in 
den  Magazinen  des  vatikanischen  Museums). 
Die  Nadiwiilcm«  dieses  T>pi»  ist  deatüeh 
spürbar  in  dem  sogen.  Münchener  König  (Furt- 
wängler-Wolters,  (ilyptothek  295),  des.sen  Kopf 
zudem  in  wesentlichen  Zügen  an  den  der  Jutig- 
liagsstatue  erinnert,  sowie  in  den  zwei  ApoUon- 
figäran  stuMnen  Stiles,  dem  sof.  Omplialos» 
apoll  und  dem  Apoll  von  Cat-tel  (Stais,  Mar- 
bres  et  br.  du  mus.  nm.  45  u.  sonst;  Bieber, 
Die  ant.  Skulpt.  u.  Bronzen  in  C.  I  T.  1— Vlil). 
Dem  mjraniscben  Kicim  nthe  steht  eine  Jüog- 
liagsflffur  in  Villi  AlKwii  (HdWff  IMS);  end- 
lich i-*  Mich  r-uü  Knafienstatucttc  im  Berliner 
Museum  zu  erwähnen  (Beschreibung  468;  vgl. 
dazu  die  Beschreibung  der  Statue  des  Akusilaos 
in.Olympia  SäaaL  Find.  Ol.  78.  l&SaOver- 
bedc  Sq.  lOBe  and  UppoU  bd  Ftsulr-Wissow« 
Realenc.  <5.  u.  Kallikles  6).  Während  diese  sich 
eng  an  die  Munchener  (jötterstatue  schließen 
läßt,  und  beide  mit  dem  Urtypus  nicht  nur  im 
Kocper»  sondern  sudi  im  Kopfe  unverkcnn- 
Ut  verwmdt  sfaid,  besdiiialct  sidi  die  Wir* 
kung  de«?  Urtypus  bei  den  anderen  drei 
Statuen  auf  die  Formen  des  Korpers.  Wir 
gewinnen  'den  Eindruck  eines  AttHtnUeAS  in 
den  yenchifdfnBtm  Kicfatungeo  von  einem 
videii  leidit  eneidibaren  Mittd^nkte,  und  daS 
e.s  sich  dabei  nicht  nur  um  einen  Typus  han- 
delt, der  uns  zulällig  auch  in  jener  Statue  des 
Stephanos  und  ihren  Repliken  erhalten  ist, 
soodem  eben  um  deren  Ohginal,  beweist  uns 
die  Tetasdie,  daS  man  in  der  Zat  des  Stepha- 
nos dies  Original  nicht  nur  als  besonders  ge- 
lungene oder  berühmte  Einzelfigur  wiederholt, 
sondern  es  auch  in  verschiedenen  eklektischen 
Gnippenbilduagen  iür  die  Hauptfigur  verwendet 
hat  an  die  man  die  Nebenfignren  in  wediseln- 
der  Gest;iltung  anschloß  (Klein,  Gesch.  d.  gr. 
Kuiut  III  372  m.).  Man  muß  damals  jenem 
Werke  eine  für  bestimmte  Zwecke  geradezu 
kanonische  Bedeutung  betgelegt  haben.  Dafür. 
daB  wir  es  anter  den  SdiSpfungen  eines  pelo- 

ponncsischen  Meisters  zu  suchen  haben,  sprechen 
zwei  Gründe:  die  Verwandtschaft  mit  der  von 


Furtwingler  a.  traten  a.  O.  publizierten 
Bronzestaita^te,  weuu  sw  auch  nicht  aus  der 

Argolis,  sondern  aus  Oljrmpia  stammt  (l-io]: 
ner.  CoM  Tyskiewicz  Text  zu  T.  XBI);  freihcli 
muß  man  die  Unterschiede  stärker  betonen, 
als  F.  das  getan  (in  den  breiteren  volleren 
Formen  der  Bronze  meldet  sich  bereits  d«^ 
polykletiscl::  T.pus;  den  Übergang  zu  du  - m 
bezeichnet  eine  bronzene  Jüngüngsatatucttc 
aus  Böotien  im  Ashmolean  Museum:  Joum. 
hell.  St.  1910  T.  XIV,  p.  231  f.),  und  die  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Apollon  von  Porapei, 
dessen  Kückführung  auf  fiegias  bei  Furt- 
wingler (Meisterw.  80  f.)  ganz  unwahrschein- 
lich ist  (vgl.  Pfuhl  bei  Pauly-Wissow»  unter 
Hegias),  vrährend  die  von  Wolters  begründete 
Verbindung  mit  dem  Apollon  Pytliaios  der 
(Jymnopaidien  in  Sparta  (Arch.  Jahrb.  1899, 
IS.)  auch  dadurch  bestätigt  wird,  daß  sich  in 
Tsrent  cm  Ripoatiglio  mtn  TewsltottssiaitMetteB 
ganz  odT  f"  »  nackter  Jünglinge  mit  I.yra 
oder  Kitl..ira  K'ctt'nden  hat  (im  Museum  aus- 
gestellt), von  denen  einige  groSe  Blattkranze 
tragen,  wie  das  von  Wolters  Si.  8  abgebil- 
dete BkomefigSrdien  sus  dem  AmyUaion. 
Die  nahe  Verbindung  des  Apollon  mit  rl-m 
Stephanos-Typus  erklärt  es  auch,  düii  die 
Künstler  jener  eklektischen  Gnippen  für  die 
Kopfe  der  Nebenfiguren  den  Kopf^us  des 
Apollon  TCfwendet  heben*  So  kommen  vide 
Erwägungen  zusammen,  die  Rückführung  jener 
Ephebenstatue  auf  H.  zu  empfehlen  —  jeden- 
falls ist  diese  weit  einleuchtender  als  die  von 
Klein  (Gesdu  d.  gr.  K.  I  406  L)  verteidigte 
SAif  Fythagons  aber  sa  einem  sicheren 
Schlüsse  berechtigen  sie  uit  nSrht.  Ganz 
ebenso  steht  es  mit  einem  weiblichen  Tj-pus, 
dem  der  strengen  Peplosfigur,  ganz  abgesehen 
davon,  dafi  kdne  seiner  Varianten  dem  Epheben- 
typos  so  Verwandt  ist,  daS  wir  es  wagfw 
dürften,  beide  einer  Künstlerindividualität  ni> 
zuschreiben.  Wir  müssen  uns  auch  hier  da- 
mit begnügen,  festzustellen,  daß  dieser  Typos 
swdidlos  xn  den  kanonisdien  Sdiäpfüngen 
der  aigivisdi'^ilcyonisdien  Kunst  in  der  enttn 
Hälfte  des  5.  Jahrh  gehört.  (\'gl.  außer  Arndt, 
Glyptotb^ue  Ny-Carl&berg  Text  zu  T.  81« 
jetzt  besonders  Frickenhaus,  Tiryi»  I  89  f.) 
Die  ORBge  dieser  Pq>Iosfiguren,  von  der  wir 
mehrm  Kopien  and  zugleidi  den  Kopftypos 
kennen,  ist  die  ludovisische  (Heibig  1287;  zn 
den  bisher  bekannteti  Repliken  vgl.  die  von 
F.  (j  a  r  d  n  e  r  im  Joum.  hell,  st  1918,  1  ff. 
T.  I  publisieftc  Statue  im  Ashmolean  Maseum 
in  ^cford  —  der  Kopf  gehört  natöifidi  nicht 
zum  Körper,  Chiton  unter  dem  Peplos  — ; 
dazu  kommt  jetzt  eine  noch  unpubüuerte 
kapfioae  Rqilik  im  Antiquarium  comunale  ro- 
msno  von  wondervoUer  Aritett);  der  Kopf- 
typos  findet  «di  dnmat  miter  den  tiryniher 
Terrakotten  —  T.  XI  2  — ,  s<-hr  oft  unter  den 
Terrakotten  in  Tarent  und  Reggio.    Wir  er- 
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innem  uns  der  Aufträge,  die  H  für  Tarent 
2U  erledigen  hatte.  Im  Zusaintncmhang  damit 
ist  es  denn  wohl  auch  zu  erklären,  wenn  ins 
Brittache  Museum  eine  Bronzeatatuette  der 
AdiCfM  Pronndios«  deren  Kopf  wicdeiuiii  die 
Züge  jenes  Typus  trägt,  eben  aus  GroB- 
griechenland  gckonimcn  ist  (ür.  M.  catalogue 
of  bronzes  190  T.  XXIX).  Dazu  koUMMt  nwi 
hier  noch,  daB  die  Göttin  im  Bewegvngsmottv 
des  Zeus  hhomatas  dargestellt  ist  und  zwar 
weniger  frei,  als  wir  uns  nach  den  %fünzen  die 
Figur  des  Gottes  vorstellen  dürfen;  immerhin 
ein  Beweis,  daB  jenes  Motiv  in  der  ersten 
Hälfte  des  6.  Jabfli.  in  denKretien  der  Künstler 
beliebt  war,  zu  denen  auch  H,  gehörte. 

Braaa,  Getch.  d.  erJech.  Kastlr,  '  I  46ff.  — 

0  T  e  r  b  e  c  k,  S4. 888—808.  —  F  tt  r  t  w  i  n  g  t  c  r, 
Mk  Beritner  WiaekdnuunnprMnuBai  US  ff.  — 
L  o  e  w  7,  Inekr.  fr.  Bildk.  80  (dam  XVni).  — 
DittcBberger,  fnsebr.  v.  Ol.  6S1.  — 
Robert,  Ard.  iHickea  aO<.  ^Stndaicz- 
k«.  Rem.  Mitt.  lan,  nn.  —  CelUtaan- 
T  k  r  ä  m  e  r,  Gctck.  d.  gt.  Plastik  I  UN  ff,;  II 
716  ff.  —  L  e  c h a  t.  An  mui^e  de'l'Acropb  4Sßi 
der»..  Scttlpt.  ■▼.  Phid.  880,  454 f.  —  Joubin, 
ScMlpt.  (jr.  88  ff.  «.  son^t  —  W>  Idstein, 
Journ.  hell,  st,  1904.  129  tT.  -  .M  a  h  I  e  r,  P«Iy- 
klet  6  f.  13  f.  -Klei  n.  Gesch.  d.  gr.  K.  I  333  ff., 
886.  —  Hitzig-BIümner  u.  Prazer 
tu  PanaaniM,  Blake-Seller*  zu  Plinius.  — 
Priekeahaua,  Arth.  Jahrb.  1911.  24  ff.  — 
P  »  u  1  y  ■  VV  i  s  s  o  w  a.  Realcoc  VII  2188  ff. 
(Pfuhl).  Amelune. 

Hagelbcrg,  Nils  Danielseon,  acbwed. 
Maler,  geb.  1767,  f  S.  11.  1818  in  Smiland; 

Schüler  der  Akad.  zu  Stockholm  u.  seit  1794 
der  zu  Kopenhagen,  deren  Ausst.  er  —  nach 
lintenem  Hetmataufenthalt  (1800—1804  in  Stock* 
bofan  ausgest.)  —  1807/13  mit  mannigfaltigen 
bistor.,  mytholog.  u.  relig.  Kompositionen  u. 
mit  Genrebildern  u.  Portrats  beschickte,  von 
denen  em  auf  Kupfer  gem.  kiemes  MedaiUon- 
bildni.s  des  1809  t  Malers  N.  A.  Abildgaaid  in 
das  Dan.  Nat^Mua.  zu  Frederiksborg  gelangte 
(cf.  Kat  1919  p.  165).  Er  malte  auch  Minia- 
turbildnisse auf  Elfenbein,  von  denen  das  des 
1810  t  Schauspielers  A.  VViderberg  im  Nat.- 
MttS.  SU  Stockholm  bewahrt  wird  (iCat.  1908 
Anhang  Nr  897),  wahrend  ein  1802  dat.  und 
sign.  Brustbild  eines  Gelehrten  mit  der  Stock- 
holmer Samniluii);  llamrncr  1>5!)2  in  Köln  ver- 
steigert wurde  (Heberle's  Aukt.-Kat  I  Nr  1878, 
cf.  1280). 

W  e  i  I  b  a  c  h  ,  Nyt  Dansk  Kunstnertex.,  1896 
II  806;  cf.  R  e  i  1 1  e  I ,  Fortegn.  1883.  —  L  e  m  - 
berger,  Bildniaminiatur  in  Skandinavien,  1912 

1  70,  II  179.  • 

Hagelfutter,  Ulrich,  metttHaggHfmrter.ü. 
Hagclgana.     Michael  Christoph 

E  m  a  n  u  cl  ,  Maler,  geb.  28.  3.  1725  in  Darm- 
Stadt,  t  23.  8.  (begr.  25.  9.)  1768  ebenda; 
wohl  Schüler  des  dort.  Hofmalers  J.  Chr. 
Fiedler,  weitergebildet  „in  Welschland"  (wohl 
Italien  oder  Frankreich,  cf.  Wiener  Urk.  von 
1761),  aus  eig.  Gemäldesignaturen  1755—61  in 
Wien  nachweisbar,  wo  er  laut  Ms.  Hild  (a.  Lit.) 


eine  Reihe  von  Gemälden  J.  K.  Seckat7's  an- 
geblich als  eig.  Arbeiten  verkaufte  und  als 
Hofmaler  Herzog  Karls  v.  Lothringen  1761 
von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  (von  ihm 
porträtiert  auf  einem  im  Sdilo6  Wbifsgarten 
bei  Darnistadt  befind!  Gcmrilde)  7,nm  Ilof- 
kammermaier  ernannt  wurde  (als  solcher  tioi  :i 
1766  in  Wien  urkundl.  weitergeführt).  Er 
malte  vorzugsweise  Bildnisse,  darunter  die  des 
drdjähr.  spät.  Grodhenogi  Ludwig  1.  v.  Hessen* 
Darmstadt  (dat.  1758,  in  Schloß  WolfsRarten), 
des  Kciclisi^rafen  H.  Chr.  v.  Kc>i.crling  u. 
seiner  aus  dem  Hause  Königswarth  stamm, 
(semahlin  (beide  ,Januar  17fi6  in  Wien"  daL. 
in  SehloB  Kdnigswartita  bei  Bautzen),  des 
russ.  Akad.-Präsidenten  Graf  H.  K.  v.  Keyser* 
liog  (dat.  „1758  in  Wien",  im  Bes.  der  Akad. 
d.  Wissensch,  zu  St.  Petersburg),  des  Feld- 
marschalls Fürst  Jos.  Wenzel  v.  Liechtenstein 
(dat.  1761,  im  Bes.  des  Fürstenh.  v.  Liechten- 
ste'm),  des  Herzogs  Ernst  IT.  v.  Sachscn-Gotlia- 
Altenburg  (dat.  „Gotha  17r)4  ',  im  dort.  SchloB 
Friedenstein,  Abb.  im  Kat  der  Portr.-Ausst. 
des  (aothaer  Kunstvereins  1908  Tai.  I)  u.  einer 
Fran  v.  Hibrschall  (dat.  „Berlin  1765",  in 
Privatbes.  zu  Darmstadt,  cf.  Kat.  der  dort. 
Jahrh.-Ausst.  1Ö14  Nr  214).  Auikrdcra  kennt 
man  von  ihm  ein  reich  detailliertes  Orient- 
interieur mit  einem  auf  seinem  Divan  von  einem 
Negerknaben  bedienten  Türken  (in  Sammig 
P.  Delaroff  zu  St.  Petersburg,  Abb.  in  russ. 
Zeitschr.  „ApoUon  1912  VII  18  f.)  u.  ein 
sign.  GeHügelstilleben  (im  JagdscMoB  Xcaflidl- 
stein  bei  Darmstadt). 

F  ä  a  ■  1  i ,  Kstlcrlez.,  9.  Teil  1806-1881  ff.  - 
Wöracr,  Von  Darmstädter  Kstleni  ete..  Im 
Danast.  Adreisb.  1888  9.  ^4  —  Graf  ▼.Har- 
denberg. Leben  u.  Wirken  J.  Cbr.  Fiedler*». 
Darnnt.  1919  p.  89 ;  d  e  r  •.,  Jagdachl.  Kranichatein, 
Damst.  1918  p.  40  f.,  —  dazu  briefl.  Mitteil,  aus 
d.  Kirehenb.  der  Darmst.  evangel.  Stadtgeraeindc 
und  aus  F.  C.  K.  Hild's  Biograph.  Ms.  in  der 
Grossh.  Cabinettsbibl.  zu  Dartnstadt.  —  H  o  e  s  i  , 
Fürst  Johann  !!.  V.  Liechtenstein,  Wien  1008 
p.l49;  cf.  lahrb.  der  Kstsamnil.  des  Oesterreldi. 
Kaiserh.XXi  V  (1906)  II  No  19310, 19342  (Wiener 
Urk.  1761  u.  1766  ) .  -  G  u  r  H  1 1 ,  Bau-  u.  Kstdenkm. 
Sachsens,  XXXI  (1908.  Amtell  Rauucn)  p.  140. 
—  N.  V.  Wränge  II  in  rusi.  Zeitschr.  „Staryje 
Gody"  1911  JuU-Sept.  p.  38  u.  81  n.  250.  • 

Hagelsteb.  Paul,  Maler,  geb.  1825  in 
Holstein,  f  4.  3.  1868  in  Brüssel;  seit  1846 
Schüler  der  Akad.  zu  Kopenhagen,  in  deren 
Ausstell,  er  1848— .")1  mit  lüldnissen  vertreten 
war.  Hiernach  in  Brüssel  weitergebildet  u. 
tädg,  beschickte  er  von  dort  aus  die  Kopen- 
hagener Akad.  .\us>t  seit  1856  bis  zu  seinem 
Tode  mit  weiteren  Bildnissen  u.  mit  llistorien- 
u.  Genrebildern,  von  denen  das  Ölgemälde 
„Qu.  Maaqrs  in  seiner  Werkstatt"  in  das 
KadHU»  «u  Loewen  gelangte  (Kat.  1898  Nr 
137).  Das  Dän.  N'at  Mus.  zu  Frederiksborg 
bewahrt  von  ihm  em  Icbensgr.  Ganzfigurbildnis 
König  Georgs  I.  vi.n  (iricchenlaiid  von  1863 
(Kat  1919  Nr  8185.  mehrfach  lithogr.  reprod.). 
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Nach  seinen  Vorlagen  lithnKTaphierte  Oi.  Billoin 
mehrere  Bildnisse  Christians  L\.  vun  Danemark. 

Weilbach,  Nyt  Dansk  Kunstncrlcx..  1896 
I  u.  II  827;  cf.  Reitzfl,  i-orteRn.  18*3  u. 
Strunk,  F'orir-  af  ilet  Dan>^kc  Kongchuus, 
18«1  p.  L>24  u.  —    Beneiit.   Dict.  des 

l'.  ni-r,    ri,     rill  11.  II  (mit  Aukt.- Freisen).  O.A. 

HageUtein,  s.  a.  Thomann  von  HagtisUin. 

Hagetnan,  Victor  Charles,  Maler,  geb.  in 
Antwenen,  tätig  ebenda  u.  in  Brünelj  aagit 
seine  BiMcri  m  denen  er  inijst  Typeti  b>  Sieiieu 
ans  dem  Treiben  am  Ant\verpcncr  Il.ifen,  wie 
Auswanderer,  Matrosen,  Juden  schildert,  s.eit 
1904  vor  allem  auf  den  Antwerpen«'  Ausst. 
Qwsonden  im  Salon  de  L'An  cootemp.  1906 
n.  anf  der  Annk.  im  Konstveriiond  191^.  aber 
auch  in  Brüssel  (19I(1,  12.  13),  Düsseldorf  (Gr. 
K,  A.  1911,  13),   München  (Glaspalast  19J3). 

C.  Leinonnier,  £cole  BcIkc  de  Peinture 
etc.,  1908  p.  2Sn.  —  Onre  Kon«,  ItKH  !  »0 ;  1906 
I  84f. ;  1908  II  Ö9  f.  ;  1U13  l  IK.  —  Die  Kliaat* 
weit.  liiB  (1913}  &m.  —  AuMt.-Katal. 

Hagemann,  C.  Friedrich,  Bildhauer  in 
Berlin,  geb.  HIB,  t  SU.  8.  1806  in  BerUn. 
Schüler  «.  GebOJe  G.  Schadows,  war  1808  bis 
M  irz  1803  in  Rom,  wo  er  mit  Tluirwaldsen 
m  Berührung  trat.  Auf  den  Berliner  Akad.- 
.•\usst.  zeigte  er  17U3 — 95  Kopien  nach  Antiken, 
1797.  Ob,  1800.  08,  04  aelbitiiidige  Werke: 
Mytftol.    Figuren  u.    PMtrftbttsten.  Seine 

Kantbü.ste  CNIodell  auf  der  .Xkad. -.Ausst.  1802) 
führte  er  2  mal  tti  Marmur  für  KÖniKsberg 
(jetzt  in  der  Univ.)  u.  Hamburg  (jetzt  in  der 
Katballc)  aus:  Seine  .biegende  Najadc  mit 
Mnschd"  sttfl  Marmor  (Akad.- Ausst.  1802), 
von  Schadow  .-.ehr  gerühmt,  wurde  nach  Paris 
verschleppt  u,  kam  später  in  die  Bildergal  .Sans- 
souci zurück  Vom  Schadow  wurde  er  als 
Gehilfe  häufig  herangezogen.  An  einer  Büste 
Ha  (Frl.  von  Schlegel  darstellend)  hat  Scha- 
dow die  Augenpartie  ausgeführt. 

Meusel,  Teutschcs  Kstlcrlcx.,  'III  (1814) 
97.  -  F  u  ß  1  i  ,  Kstlrrlcx.  i.  Teil,  1806  ff.  — 
N  a  g  1  e  r  ,  Kstteriex.,  V.  —  J.  Friedlander, 
G.  Schadowa  Aufsätze  u.  Briefe,  *  ISSO  p.  m  if  ., 
77.  144,  l&e.  —  T  h  i  c  1  e  .  Thorwaldsens  Leben, 
1Ö32,  I  p.  77.  —  Führer  durch  die  Bildnissamml. 
d.  N.itionalgal.  Berlin,  UUH,  -  Ksthalle  Ham- 
burg,  übcr.sicht  dtr  au^^^cst.  (icm.  u-  liildwcrkc, 
1907  p.  yti.  —  Bau-  u.  Kstdenkin.  von  Ostpreußen, 
VII  (1807)  S*L  —  AoML-Katal.  —  Mitt 
F.  Noack. 

Hagemaim,  G  o  d  e  f  r  o  y  de,  Maler,  geh. 
Hannover  (od.  Neapel),  f  1877  in  Fans, 
Schüler  von  Paliz»  in  Ne^el,  1859,  61,  16 
im  Pariser  Salon  vertreten.  II.  schuf  Land- 
schaften u.  Tierstücke  u.,  auf  seiner  Reise  im 
Orient,  Gemälile  u.  Studien  mit  dricntal. 
Motiven  (Cairo).  Das  Musee  Municip.  des 
B.-ArUi  in  Nantes  (Catal.  1913)  enthält  von 
ihm  ein  Tierstück  u.  eine  Landschaft,  das 
Moseum  in  Dijon  (Qtal.  1883  p.  98)  eine 
Landschaft,  ebenso  das  Mus.  zu  ("hartres. 

ß  e  n  c  z  i  t  ,  Dict.  des  Peintre»  etc.,  il  (iöia). 
—  Chron.  des  Arts,  lf<77  p.  277.  —  Mireur, 
Dict.  des  Vente*  d'Art.  III  (1911).  —  Gas.  d. 


B,^Arta.  teom  p.  IM;  UU/l  pw  HIB.  II  p. 
144;  MIO  II  p.  84. 

Hagemaim,  Henrik  Ole  Martinus. 
Architekt,  geb.  6.  9.  1845  in  Viborg  (jütland), 
t  im  September  1910  in  Kopenhagen;  1866—72 
Schüler  der  dort  Akademie.  Zanächat  Mit- 
arbeiter Feld.  MeldaM's,  war  R  aeK  1870  in 
Kopenhagen  wie  in  den  d.'in  Provinzstädten 
als  aeib^id.  Ardiitekt  für  Schul-  u.  Bank- 
gebäude, bürgerliche  Vereinsbanten  mm.  viel» 
besctaiftigt  AU  Konkuncnoieger  tente  er 
1874 — 80  bei  Jaegerapffs  am  beOord  (nöfdl. 
Seeland)  das  von  Ix)uisc  Danner  gegründ. 
„Stift  Frederiks  V'U.",  femer  1802  in  Kop<^- 
hagen  mit  Arne  Petersen  die  methodist. 
Bethama-Kirche.  —  Auch  ein  Peter  Chri- 
stian H.  (geb.  80.  8.  1810  in  Itzehoe,  t 
22.  8.  1853  in  Kopenhagen,  —  Schiller  der 
dort.  Akad.,  die  ihn  1838 — 43  mehrfach  prämi- 
ierte) war  in  Kopenhagen  als  Architekt  ISr 
Scbtil-  u.  FHvatbauten  viel  beschäftigt 

Wsilbaeh.  Nyt  Danak  KoatBarkx.,  18B6 
1 ;  cf .  R  e  i  t  a  c  1 ,  Fortcgn.  IttB  o.  T  r  «  p  , 
KoBgcrtttt  Dannafffc,  Aoas-  1890  If.  I  Per«.- 
Reg.  p.  re.  O.  A, 

Hagemann,  Johann  Thomas,  Kupfer- 
stecher, geb  Hamburg  24.  10.  1771,  f  ebenda 
17.  7.  1853,  befrraben  zu  St.  Michaelis.  Schülcr 
des  Stechers  Th.  A.  Pingeling  (flBOS),  mit  dem 
er  auch  bis  zu  dessen  Tode  zusammen  wohnte 
und  gemeinschaftlich  Arbeiten  ausführte,  und 
zwar  vorwiegend  foptigraph.  .Aufnahmen  aus 
der  Gegend  von  Ritzebuttel  iur  das  Werk: 
Gesch.  u.  Beschreibung  der  Wasserbauwerke 
im  Amte  Ritzcbüttcl  1807;  femer  1810  Karten 
Hamburgs  mit  seinen  nächsten  Umgebungen. 
1808— 1K()9  stach  er  deutsche  u.  englische  Vor- 
schrift-Werke,  geschrieben  von  A.  Grüning, 
Professor  d.  Kalligraphie  u.  Mathematik. 

Hamb.  Katter-Lcs.  1864.-  Mht  Hambaro. 
StMtMrebiv.  D. 

Hagemann,  Oskar  H.,  Porträtmaler,  geb. 
12.  10.  liiS8  in  Hoioukkau  i.  Böhmen,  an- 
sässig in  Karlsruhe,  zeitweise  in  Grötzingen  bei 
Durlacb,  neoerdioga  in  Eschau  i.  B.  Unter 
dem  EinfluB  von  Ldbl  und  THibner  gebiMet, 
entwickelte  er  einen  malerisch  reifen,  durch 
\%-arme  Leuchtkraft  der  Farbe  ausgezeichneten 
Stil.  In  männlichen  Bildnissoi  besonders  kommt 
aeine  groBgEögige  Antfassong  und  eine  an  Leibi 
erinnernde  lebensvolle  Darstellung  der  Hände 
zur  Geltung.  Werke  nieist  in  badischem  I'rivat- 
besitz,  die  Kathalle  Karlsruhe  erwarb  „Mohr 
mit  Papagei". 

W.  Schäfer,  Bildb.  a.  Maler  in  den  Län- 
dern am  Rhein,  o.  J.  (191S)  m.  Abb.  —  Be> 
ringer,  Bad.  Malerei  i.  10.  Jahfh.,  1913.  — 
Dtsche  Kst  u.  Dekor-,  XXXIII  (1913.14>  Abb.; 
XLIl  (laiö)  Artikel  V.  F.  C  a  h  c  n,  m  Abbn.— 
Dtsche  Monatshefte,  X\III  (1918)  m  (Abb.).— 
Kstchrontk,  N.  K.  XXVII  (191(3)  220.  —  Bad. 
I.andcsbote,  Karlsruhe  7.  6.  1911  Nr  131  (  Resprech. 
Sonderaussteil,  im  Kstvcrein).  —  Ausstell. -Kata- 
loge:  l'armstadt  1911  ;  ütr  ii-j  K:  i  u  aden-Baden, 
1912  i  Dresden.  1912;  Dtscher  Kstierbund  Mann- 
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beim,  1918;  GUnalut  Miackea.  UM»  KMhalle 
MMmhctn  (ntä>riratb«idtt)  lOHittT  p,  M. 
Hagemann,  P c  t  e  r  Christian  flidwunttr 

tlagimann,  H.  ().  M. 

Hagcmans,  Maurice,  Aquarellist,  geb. 
17.  8.  ia&2  in  Lütticb,  t  8.  U.  1917  in  Brüssel, 
tnrt  1873  in  Brüssel  mit  Ölgemälden  hervor, 
bereiste  mit  F^licicn  Rops,  dem  Freunde  seiner 
Familie,  Dcuu>chlaiid,  Schweden  u.  Norwegen, 
u.  weilte  dann  mit  ihm  in  Anaeremme  an  der 
Maas.  Um  die  MarvoemakFei  za  ^l^fcn,  ging 
er  nach  Ant^mpen,  wo  er  6  Jtbtt  weitlc,  o. 
kehrte  schließlich  1887  wieder  nach  Rfüs.s«l 
zurück.  Seit  ca.  188Ö  widmete  er  ^ch  immer 
mehr  der  Aquarellmalerei.  Mit  seinen  Land- 
schaften und  Tierstücken  beschickte  er  die  ver- 
schiedenen Antwerpener  n.  Brüsseler  Ausrtel» 
lungen,«  aber  auch  zahlreiche  axisländischc,  so 
den  Salon  d.  Soc.  Nat.  Paris  1896.  97.  1903, 

05,  den  Münchner  Glaspalast  1890—99  U.  a. 
Im  Auftrage  Leopolds  U.  schmückte  er  einen 
groBcn  Saal  hn  kffl.  SehkMse  von  Antenne 
mit  Olbitdem  aus.  Werke  von  ihm  im  Musce 
Mod.  de  Feint,  in  lirüsücl  (Catal.  1Ö08  p.  92): 
„Les  Bücherons",  1893;  im  Mus.  d.  bild.  Kste 
Bndapest:  „Abfahrt  der  Barken";  Museum  in 
Namar:  „Gardetued'oie^';  Ostende:  .Pechenrs". 
—  Sein  Sohn  Paul,  ^^;^te^  ii.  Gniphikcr,  geb. 

6.  12.  1884  in  /Antwerpen,  besuchte  die  Akad. 
ebenda  als  Schüler  von  Is.  Vcrheydcn  u.  H. 
Richir,  führte  aahbeicbe  Gtesgemälde  für  die 
KaAedrafe  von  Vürt  an  PHnce  (Haiti)  ans  v. 
in  Philadelphia  mehrere  Porträts.  Während 
des  Krieges  19U — 18  veröffentlichte  er  in 
Brüssel  zahirddw  aktuelle  Hadierangen  «. 
Lithographien. 

T  o  m  b  u  .  Peintre*  et  Scnipt.  Belgca,  1907  p. 
60—61  (m.  Abb.).  -  B  i  n  *  i  i  t .  Dict.  de» Peio- 
trei  etc.,  II  (1918).  —  C.  Lemonnier,  Eeol« 
Beige  de  Pcint.,  1906.  — Bötticher,  Malerw. 
d.  19.  Jahrb.,  I  (1801).  -  Vlaamsche  Schoot, 
VlU  (lh©5>  151.  -  Die  KrtwcU,  III.'I  (191.%/14) 
2S8  (Abb.).  —  Chron.  des  Arts.  1917-19  p.  86.  - 
AttUtclI.-Katal.  —  Evenement,  S  me  ann^e,  24. 11. 
1917  p.  m-25.  —  L«  Belgique,  6.  11.  1917.  — 
J.  Dn  Jardin,  L'Art  flamand,  Brüssel  o.  1^ 
VI  p.  181  f.  L.  HissetU, 

Hag«mans,  Pa  u  1,  siehe  vorigen  Artikel. 

Hagemeister,  Karl,  Maler,  geb.  als  Sohn 
eines  einfachen  Obstzüchters  in  Werder  a.  d. 
Havel  18.  8.  1848.  lebt  daselbst,  ging  Herbst 
IST!  nach  Wehnar.  m  dem  älteren  Fr.  PreBer, 
mit  dem  er  in  den  folgenden  Jahren  Stiidicn- 
reiircn  nach  Rügen,  sowie  lucii  Ei>enach, 
München  und  Hintersee  unternahm.  In 
Hintersee  wurde  er  1878  mit  Charles  Scbuch 
helcatmt,  dem  er  sidi  anfreundete  und  mit 
dem  er  1873  ririisse!  aufsuchte,  wn  Anfang 
1874  noch  Trubner  zu  ihnen  stieß  Geniein- 
sam gingen  die  drei  nach  Holland,  endlich 
Frühjahr  1876  nach  Itaticn  (besonders  Venedig 
n.  Olevano),  wo  für  H.  ein  intensives  Studium 
der  vegetabilischen  Form  hegann,  während 
vornehmlich   durch  Schuch   sein  Gefühl  für 


Tonwerte  erzogen  wurde.  Nach  seiner  Rück- 
kehr ließ  sich  H.,  seiner  Liebe  zu  seiner  mär- 
kischen Heimat  folgend,  in  deni  lieblich  ge- 
legenen Ferch  am  Schwielowsee  nieder,  wo 
Schuch  während  der  Sommer  1878  und  1880/81 
mit  ihm  arbeitete  und  die  beiden  einen  origi- 
nellen gemeinsamen  Junggesellenhausstand  führ- 
ten. Damals  erweiterte  H.  sein  JStutTgebiet, 
das  sich  bis  dahin  auf  das  Stilleben  und  das 
JagdAück  beschränkt  hatte,  indem  er  anfing, 
auch  das  Figurenbild  zu  pflcRcn,  wobei  die 
märkischen  Bauenimädclun  und  -IVauen 
als  Modelle  dienten.  Zugleich  wurde  seine 
Palette  immer  heiter  u.  zarter,  in  dem  Be- 
streben, den  Ton  ^tt  aus  der  Grandfarbe 
aus  dem  gleichmäßig  im  Raum  verteilten  Licht 
zu  entwickeln.  Diese  Erkenntnis  vennitteltc 
ihm   vor  allem  der  Pariser  Aufenthalt  1884ib5 

an  der  Seite  Schuchs  und  die  Bekanntschaft 
mit  Manet  u.  den  Lupfessiomsten.  Nach 

seiner  Rückkehr  wieder  .^ufenthaIt  in  Ferch, 
iscit  1890  in  dem  benachbarten  ,, Entenfang" 
bei  Werder.  Da.«;  Streben,  aus  der  stilleben- 
artigen Naturauffassung  zur  Darstellung  inten- 
siiv  bewegter  NatnntinHinnig  sn  gelangen, 
führte  ihn  um  1907  auf  die  Seemalerci,  der  er 
in  seitdem  immer  erneuten  Besuchen  Rügens 
mit  leidenschafthcher  Liebe  nachgeht.  Er  malt 
das  Meer  „ohne  Zierat"  (nach  eigenem  Aus- 
druck) ab  „ein  Stüde  Kjosmos",  und  unter 
Beohachtung  eines  unermüdlichen  Studiums 
seiner  tausendfältig  wechselnden  Stimmungen. 
Aber  auch  hier  stellte  H.  —  was  Scheffler 
mit  Recht  als  besedchnend  für  seine  Naturauf- 
iaaanng  ansieht  —  immer  nur  Detifls  dar, 
„kleine  Winkel  der  Natur",  nicht  die  Weite 
des  Meeres,  sondern  die  einzelne  Welle 
oder  doch  höchstens  eine  schmale  Wellcnkette, 
ebenso  wie  ihn  inmitten  der  märkischen 
Heide-  und  Ricfemlandadiaft  nicht  die  Femen 
interessieren,  .sondern  der  die  kosmisrhr  Stirn 
mung  der  Landäcliait  zuiMimmenfasscnde  Natui- 
ausschnitt,  etwa  eine  Teichecke,  eine  Baum- 
gruiipe.  ein  Stück  Mohnfeld,  das  Fragment 
einer  tKhnecbeladencn  KicfiR'j  cm  Busch  am 
Inich  Der  andere  eng  damit  zusammen- 
hangende wesentliche  Zug  seiner  Mükrt-i  ist 
das  Dekorative  seiner  Bildau.sschnitte,  die  oft 
an  die  Japaner  erinnern.  So  hat  er  denn  seit 
einigen  Jahren  rieh  gelegentüdi  auch  dirdct 
dem  dekorativen  Fresko  zugewandt:  Wand- 
bilder in  der  Villa  Hecht  im  Grunewald.  Wie 
sich  seine  Palette  aus  den  tiefen  dunklen 
Tönen  der  Frühseit  zu  immer  hellerer  Durch- 
stchtigkett  entwickelte,  so  wurde  die  Faktur 
seiner  Malerei  immer  breiter  und  lapidarer,  die 
Foniiatc  au^  innerer  Nötigung  heraus  immer 
n^ächtiger,  wobei  ,4^aust,  Finger  und  Hand- 
ballen" meist  den  Pinsel  beim  Auftrag  ersetzten. 
Nur  eine  vorüherschende  Episoife  in 
seiner  Entwicklung  stellen  jene  unendlich 
zarten,  in  der  Feinheit  ihrer  Tonabstufungen 
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an  japanische  Nuancenempfinrllichkeit  erinnern- 
den Pastelle  aus  dem  Betrinn  des  20.  Jahrh.  dar, 
eine  Technik,  zu  der  H  Kriff,  weil  er  in  ihr 
aan  Streben  nach  Darstellung  der  Bewegung 
von  licht  and  Luft  am  besten  erfüllen  ai 
können  glaubte.  H.  blieb  Jahrzehnte  lanc 
last  völlig  unbeachtet,  obgleich  er  seit  lä78 
die  Bcrl.  Akad.-Ausst..  seit  1881  die  GroBe 
Bcriiner  und  den  Münchocr  Ghapabig»,  sdt 
1800  £e  BerliiMr  Semaioii  vcfichiedentlich 
beschickt    hat.  Herbst    lOl?    eine  RroBe 

Kollektivausst.  bei  llciiicmann  in  München, 
die  im  Dtz,  dann  auch  bei  Schulte  in  Berlin 
und  im  Frühjahr  191ä  im  Hanibui)ger  Kunst« 
«ereht  gnngt  wuide.  Hin  pIMzIidi  «elir  tarn 
eigenen  Erstaunen  atlt<emcin  bekannt  niaclite. 
Ausstell.  bei  Gurlitt  1903  und  bei  N'ickla^  am 
Kurfürattadamm  1911  hatten  dieser  Schulte- 
Schau  voigearbdtct.  Eine  förmliche  Spdcn- 
btiott  aeitia  ein  vnd  H.  wurde  galeriewfirdigt 
Die  Beri.  Nat.-Gal.  (Kat.  1811  No  148;  fehlt 
im  Kat  v.  1916),  die  Neue  StaatsKal  in 
München  (Kat.  1091  No  8637  u.  8681),  das 
Kestner-Mtt«.  in  Ibnnovcr  (11  Bilder)  und  das 
Leip^ser  Mus.  (8)  haben  Bilder  von  K  er- 
worben, IsnildtT.  ilarunter  ein  schönes  Knaben- 
porträt von  1877,  in  der  Samml.  Heinr.  Tramm  in 
Ifanoover.  —  Literarisch  ist  H.  mit  einer 
monograirii.  Artiett  äber  Karl  Schuch  (Er. 
Ciasirer,  Berlin  IMS)  hervoisetnten. 

Kunst  u.  Köaaler,  VIII  (1910)  41^18  (K. 
Scheffler):  IX  «BS;  Xt  78;  XIII  669.  — 
Di«  Kunst,  XXV  490;  XXVII  914:  XXXIll  4M 
(mit  Abb.) :  XXX  V  65  V  mit  Abb.)  —  S  c  e  m  a  ■  d' • 
„Udater  der  Farbe".  1916  Heft  III  No  6».  — 
CleeraM.  IV  (1919)  986:  V  6681  im,  AM».): 
VI  9n,  ms.  imtt  8  Ahb.). KttehrenHc M.P. 
XXV  919;  XXVI  689:  XXVII  88«.  -  Welt- 
■piegel  (III.  Halb  Wochenscbr.  d.  Bert.  TagdiLK 
1914  No  9  (89.  1.  14.),  AutoMogr.  mit  7  Abb.  — 
Mod.  Kunst,  XXVII  165  fT.  (O.  An  wand.  m. 
4  Abb.)  -  Voss.  ZtK.  V.  18.  12.  1913  (K. 
Scheffler).  B<^rl.  Tagebl.  ▼.  18.12.1912 
(F.  Stahl).  -  Hamb.  Nacbr.  v.  18.  3.  liUli 

AustteH.  Katat.  Bcrl.  Akad.  1878  p.  72  :  1879  p. 
5y  :  1886  p.  103  :  1888  p.  179  ;  18S9  p.  14«.  .München, 
Gla$pal.  1S88  p.  M,  179 ;  1^  p.  33 ;  1899  p.  40 ;  1914  ; 
1910  (Kollektiv-Attsst.).  Gr.  Bcrl.  K.  A.  1891, 
93-99.  Berl.  S«i«m.  1899-1902,  19üÖ-ü8.  1917 
(Abb.).  H.  l'ollmgr. 

Hagen,  van  der,  Bildhauer  u.  Elfenbein- 
sclmitzer  in  London,  Schüler  von  J.  M.  Rys- 
brack,  stellte  1768 — 78 -in  den  .-Xusst.  der  i  rce 
Soc.  of  Artists.  London,  Reliefs,  Büsteji  u. 
Figuren  in  Gips  u.  Elfenbein  aus. 

Walpole»  Aneod.  of  Point,  in  England.  III 
.(1868)  7Ü7.  —  Grave«.  See.  of  Artlala,  1907 
p.  988. 

Hagen  (Haegen),  A  b  ra  b  a  Ri  (Jo  ri  szoo  n) 
van  der,  Maler,  getauft  26,  4  15S7  in 
Dordrecht^  f  1639  zu  Arnbem,  Vater  des  Jon». 
Sprosse  der  1584  aus  Antwerpen  dorthin  ge- 
flüchteten proteatant.  Familie  van  der  Haegen 
gen.  Pauw.  1606  dort  Mitglied  der  St  Lulcas- 
gilde  u.  heiratet  1611  eine  Tochter  des  Malers 
Otto  van  der  L^acn.  Von  1617  ab  in  Ambem 


nachzuweisen;  seine  Familie  übersiedelt  nach 
dem  Haag.  \'on  Werken  bisher  nichts  belcannt. 

Hijdragen  en  Mededeelinscr.  Vr  Verccniging 
„Gclre",  XVIIl  (1916).— Üud-Holland,  1917  p.  48. 

H.  S. 

Hagen,  Aiexander  vati  der,  Porträt- 
maler in  England,  geb.  1683  (?).  t  1773  in 
London.  Sein  Fütträt  dea  Aiztea  Roiwrt 
C^innr  (1788  von  J.  Faber  jr  geat)  in  der 

Bodlcian  Library,  Oxford.  1761  -73  empfängt 
er   von  der  Society  of  Aniäts  Unterstützung. 

R.  I..  I'  0  o  1  e.  Cat.  of  Oxford  Portraits.  1912 
I  88.  .\ktcn  der  -Soc.  of  Artists  (Roy.  Acad. 
Library.  London*.  -  Heinecken,  Dict.  d. 
Artistc»,  1778  tT.  i..Ms.  Kupferstichkab.  Dresden). 

—  N  a  K  1  e  r,  Kstlerlex.,  V  ;  d  e  r  s.,  Monogr.  III. 

—  Catal.  o£  Entjr.  ürit.  i'orlr.,  iiril.  Mu&.,  I 
(19()8)  478.  H.  F.  F. 

Hagen,  Alexander,  Maler,  geb.  17.  2. 
1827  auf  Gut  Klein  -  Wrangeishof  (Liv  land). 
t  in  Peru,  Sohn  u.  Schüler  von  Auguat 
Matthiaa  H.,  weitefgebildet  auf  der  HOnehner 
Akad..  liielt  sich  1852-5R  in  Rom.  1856—07 
in  Paris  auf  u.  begleitete  1857 — 59  den  b.iyr. 
Gesandten  Wegner  auf  einer  Forschunarsrcisc 
durch  Südamerika.  Nach  Icnnem  Aufentlialt 
hl  München  lidirte  er  nadi  Peru  «urüdt,  wo 
er  sich  vor  allem  der  Porträtmalerei  widmete. 
Selbstporträt  von  ihm  auf  der  Rigaschen  Jub.- 
.\u3st.  1901. 

W.  Neumann,  Balt.  Maler  u.  Bildhaoer 
d.  19.  Jahrb.,  1902;  dera.  Lese  balt  Katler. 
1908.  -  Mitt  F.  Noack. 

Hagen,  Arnold  van  der,  (Goldschmied, 
ausgebildet  in  Hamburg,  1696—1740  Meister 
in  Norrköping  (,Süd-Schweden),  wo  er  1706/35 
(iildcnvorsteher  war.  Unter  seinen  zahlreichen 
dort  noch  vorhandenen  Arbeiten  ist  neben 
diaralderiadachen  ovalen  Schfiiaeln  nih  reich 
Retricbenen  Rändern  u.  der  Marke  „A.  v.  H." 
em  ItiÖti  dat.  Prunkkatidelaber  in  der  Olai- 
Kirdie  in  Nortitdpmg  iierroriuheben 

C.  LynH^ich. 

Hägen,  August  Matthias,  balt.  Maler 
und  Kupferalecfaer,  geb.  12.  (23.)  2.  1794  »ul 
Wiezeemhof  (Kifdtap.  TrikaÄen  in  livland), 

t  :^()  11  2  12.)  1878  in  Dorpat;  dort  Schüler 
C.  A.  ^>entf  s,  ^it  1821  in  München  u.  auf 
Alpenreisen  weitergebildet,  seit  1825  in  Dorpat 
isc^  1S8S  «n  der  dort  Univeoitit)  Zeichenlehicr. 
Et  nahe  und  sridinete  voizitgiwdM  Iwiaull. 
Landschaften  (auch  als  Vorlagen  f3r  Hols- 
hclmeidcr  u.  Steinzeichner),  von  denen  das 
„IL  1843"  dat.  Ölbild  .^chtoBniine  zu  Wen- 
den" in  das  Städt.  Mn».  m  Riga  0Eat  160$ 
Nr.  71),  eine  Folge  von  estlm.  u.  ünn.  Land- 
schaftsitudien  in  das  Mus.  der  Esthn.  (3*- 
Ichrtcn  Gescllsch.  zu  Dor^iat  gelangte  (cf.  Abb. 
bei  Neunumn  1902  p.  48).  .\ls  Stecher  ver- 
öffentlichte  er  1827/28  in  Dorpat  6  Aquatint- 
Folioansichten  der  dort  Universitilt 

N  e  u  m  •  n  n  .  Balt.  Maler  u.  Bildh..  1968  p. 
47  ff.;  Lex.  Balt.  Kstler.  1908.  • 

Hagen,  ü  1  a  n  c  a  Agathe  Adelheid  von, 
Malerin,  geb.  4.  11.  1842  in  Breslau,  t 
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Schülerin  von  G.  Bcnczur  in  München  u.  K. 
Gussow  in  Berlin,  machte  Studienreisen  nach 
laliea  a.  Fkris  u.  IM  aich  in  Beriia  nieder. 
Mit  Portrils  a.  GenreMdeni  m  Ol  u.  Pastell 

war  sie  18R0  — 1879  auf  der  Berliner  Akad  - 
Auäst.  vcrtrttcn.  Im  Mus.  Schwerin  (Vcrz  <]. 
Gem.,  1690  p.  78):  „Hagar  u.  Ismael  in  der 
Wüste",  im  Mus.  zu  Lübeck  (Fühnr,  *  1889 
p.  65):  „Auf  der  Kunstreise". 

Bötticher,  Malerwerke  d.  19.  Jahrh.,  I 
0891).  -  H.A.  Müller,  Biogr.  Kstlerlex., 
1884  Ai:s5tcll.-Katal. 

Hagen  (tiaegen),  Carei  Uuybrechtsz. 
van  der»  libler  in  Antwerpen,  wird  als 

^Tei.stcrssolUl  1680  in  der  dortiRcn  Lukasgitdc 
Mcisar.  —  Ein  Carel  v.  d.  Hacghe, 
Sohn  des  Malers  Dirk  v.  d.  H.,  und  dessen 
Sohn  (unbekannten  Vornamen»)  werden  von 
V.  d.  Gool  (Niettw«  Sdionbntgh,  H  97)  als 
„brave  .Schilders"  in  Antwerpen  oime  nihere 
Angaben  emahnt. 

Romboutsu.  Lcrius,  Liggeren,  1 1. 

Hagen  (Hägens),  Christian  (filscblich 
Christoph),  Zetcliner  o.  Stecher,  ans  Bmiieu 
stammend,  mindestens  seit  1663  in  .Amsterdam 
tätig,  26.  ö.  Ißö9  at&  Bürger  dort  aufgenom- 
men, verheiratete  sich  1687  ein  zweites  Mal. 
H.  arbeitete  für  die  Biklerbibel  von  ScheitE 
(Lüneburg  1672),  für  L.  t.  d.  Bosch,  Tooneel 
des  Oorlogs,  Amsterdam  1675  (Fürstenporträts; 
vcrgl.  Someren,  I  p.  78),  stach  Porträts  nach 
eigenen  und  fremden  Entwürfen.  Auch  die 
Scbabmanier  pflegte  er  (Selbs^rträt).  Seine 
BQtter  f&oiA  meist  Chr.  oder  C.  Hagens,  aber 
auch  Clu.  oder  C.  HaKcn  (IT;ig)  bez.  (in  den 
Urkunden  „Hagen"),  iiur  Liste  bei  Wurz- 
bach seien  nachgetragen  die  Porträtstidw: 
Amsterdamer  Arzt  Birrius,  1663  (nach  eigener 
Vorsdchn.);  Bremer;  Gronovius  (nach  eigener 
Vorzeichn.);  II.  Kipping;  Ii.  v.  Wesel,  1688; 
J.  de  Witt;  Hoboken.  1669;  P.lum  (Titelblatt 
zu  dessen  „Tugcndschalc  der  Natur").  Von 
ihm,  nicht  von  dem  Landschafter  Com.  van 
der  Hagen,  dürfte  die  Vorzeichnung  zu  dem 
„C.  van  der  Hagen  del."  bez.,  von  A.  M.Schurman 
gest.  Porträt  des  Dichters  Zeaen  sein.  Handzeich« 
nong  von  ihm  im  Brit.  Mus.  London  (nach 
Fagan). 

R.  v.  Eynden  en  A.  v.  d.  Willigen, 
Gesch.  der  vaderl.  Schilderkunst,  I  (1816).  — 
Kramm,  De  Levens  en  Werken,  II  (1868).  — 
Warzbach,  Niederland.  Kstlerlex.,  I  (1906). 
—  Oud-Holland,  III  147;  XXXIX  179.  -Obreen. 
AscUef.  HI  (1880181).  —  Someren,  CstaL 
van  Fortretten,  1— III  (1888 ff.).  —  Daples- 
ais.  Cat.  Portraita,  Bibi.  Nat..  Paria  1888 ff.  I 
8886,  48S9.  4S63;  III  11907;  IV  »4i8. 18768/08, 
SD148;  V  S11N>  «800«.  &  -  Fagan,  Hsad- 
boak  of  Pfints  and  Dra«,,  Bri«.  Ifna^  1918. 
Catat.  Hist.  Teatomit.  Ansterdam,  URB.  —  Ca- 
tal.  vmn  Voorwerpen  in  het  Steddyk  Uas.  tc 
Leiden,  1814.  —  Katal.  d.  Gem.  d.  Reichsmos. 
SU  Amsterdam,  1920,  unter  No  490.  —  Hofstede 
de  Groot.  Qacllenstud.  z.  hoU.  Kstgesek.,  I 
(1800)  806. 


Hagen,  Christian  Ernst  Ludwig, 
Eisenschneider,  1776 — 89  als  solcher  an  der 
Münae  au  (3auatbal  tätig,  schnitt  1781  eine 
Med.  auf  den  Besoeh  d.  Herzogs  Friedrich, 
Fürstbischofs  von  Osnabrück,  uti  Har/., 

F  i  .1 1  a  ,  Münzen  u.  Med.  d.  Weif.  Lande,  Das 
neue  Haus  Lünebwg,  I  (ISIS)  TBk  78,  77,10; 
Iii  (lülb)  660. 

Hagen,  Cl a  v e s ,  Glockengießer  in  Brann- 
schweig, goB  1087  eine  reich  vencierte  Glodce 
in  Salder  (nidit  erhalten). 

Bau-  u.  Ksldcnkni.  d.  Heraogtnms  BraiM> 
schweig,  III  Abt  II  (1808)  879. 

Hagen  (Haagen.  Haegen),  Com  e  Iis  van 
der,  Landschaftsmaler,  getauft  9.  4.  1631  im 
Haag,  t  1890  daselbst  Schüler  seines  Vaters 
Joris  v.  d.  H.  n.  1670  von  Johan  Post.  1674 
Mitglied  der  Lulcasgilde,  heiratet  1675  Geertruyd 
du  Pon.    Werke  bisher  nicht  nachgewiesen. 

Oud  Holland,  1694  p.  Itib  f. ;  1917  p.  48. 
■ —  "i  '■  r  V.  r  »  t  c  n  ,  Catal.  of  naamlyst  van 
schilderycn,  1770  p.  180  f.  —  Kramm,  Levens 
en  Werken  eu,  11  ijll.  —  O  b  r  e  e  n 's  Archief, 
III  864/5  (VfrK.LL-  -  A.v.  Wurzbach, 
Nicdcrl.  Kstltrlf.,,  1  i.lf-HM.j,  'm;!  i  ihr  Bildnis- 
stich Zcsen  irnii[ii.ii.£.  aui  ihn  alait  aui  Christian 
V.  d.  II.  bezo>;en,  H.  S. 

Hagen,  D  i  n  g  e  m  a  n  van  der,  Bildnis- 
maler,  geb.  um  1610/20,  wird  1632/33  in  AUt- 
werpen  als  Schüler  des  Huybreclu  v.  d.  Hagen  u. 
1647/48  alsFreimctsterin  derLukasKÜde  erwähnt 
Als  G.  R.  Doubleth  aus  dem  l^Iaag  1654  in 
Antwerpen  durchreist,  erzählt  ihm  H.,  daß  er 
UM  Dordrceht  stamme,  seit  20  Jahren  in  Ant- 
wopen  wohne,  faauptndilicb  Forträts  male  u. 
sich  ab  Protestant  in  einer  sdiwierigen  Lage 
befinde.  Von  1R61  ab  ist  er  laut  urkundl. 
Erwähnui^en  in  Durdrecht  wohnhaft;  1682 
wild  dort  Bartndyna  Aelberts  als  seine  WitMv-e 
genannt  Von  seiner  Hand  dürfte  ein  D.  V. 
HAGEN  bez.  Bildnis  des  Jacob  Visser  (f  1672 
bei  Woerden)  i  :r  i  len  (Haag.  .S-inunlg  Mr.  J. 
de  Vries  van  Doesburgh).  —  Vielleicht  identisch 
mit  ilim  ist  der  von  J.  van  Crool  (Nieuwe 
Schouburgh,  II  87)  genannte  .oroet  Schilder" 
Dirk  van  der  Haege,  dessen  Todittr 
die  Mutter  des  1666  in  Antwcfpcn  geh.  Makrs 
J.  I.  de  Roore  war. 

R  oml)outs-Lerlu»,  Liggeren,  II.  —  R. 
Fruin.  liijdraKcn  Toor  vaderl.  Gcfchied.,  XI. 
Kcilie  Kd  VI  (187Ü)  330.  —  MittCiL  van  A, 
Bredius  u.  C.  Hofstede  de  GrooL 

Hagm,   Dominik,  Bfaler  in  Moskau, 

ausgebildet  an  der  dort.  Kun«^t<;chnle;  wurde 
1859  von  der  Akad.  zu  St.  Petersburg  zum 
Akademiker  ern.'umt  für  sein  Aquarell  „Ukrai- 
nischer blinder  Lauten«pider"  und  stellte  1860 
ebenda  «Jahnnarkt  in  IQem-RuSbmd"  ans. 

Petrof  f ,  St.  Pcteiab.  Akad.-Akt«n,  ISO« ff. 
(niss.)  Itt  820  f.  —  Itost.  Mser.  Oohbert  In  Blbt 
Ü.  Thieme-I.eipzig.  • 

Hagen,  F.  d  ti  a  r  <1  von,  Hi.storien-  u.  Por- 
trätmaler  in    l{rfurt,    ^eb.    24.    7.   1834  ebda, 

t  18.  12.  1909  ebda,  widmete  sich,  naclidero 
er  zuerat  als  Katgewerbler  tiiig  wir,  1874 
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völlig;  der  Malerei  als  Schüler  Fr.  Prdkfs  d.  A. 
m  Weimar  u  Leon  Pohles  in  Dresden.  Relig. 
Werke  von  ihm  besitzen:  das  Museum  in  Er- 
furt (Rückkehr  von  der  Grablegung);  Regler-, 
Prediger-,  BarfüBerkirche  u.  Krankenltuis  ia  Er> 
furt.  die  Trinitatiskirche  in  Riga. 

Böttichcr,  Malcrwcrkc  cj  19.  Jahrh  ,  1 
(1831).  —  Da*  gei<itiKe  DeuUchland,  liÖä.  — 
Kst   .1   Stadt.  Mu».  Erfurt,  1909  p.  17. 

Hagen,  F.  van  der,  Kupferstecher  (Di- 
lettant?). 2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  der  Chodo- 
wiecktt  Zekbo.  «t.  Stkbe  nachitacb  n.  adne 
Blitter  mit  Namen,  oder  „P.  v.  d.  H.**  fec.« 

„V.  H.  f."  signierte. 

B  r  u  1  1  i  o  t  ,  Uict.  des  MonoRf  .,  II  (1888). 

Hagen,  !•  c  r  d  i  n  n  n  d  von,  .Architekt,  «eb. 
5.  (17.)  12.  1849  in  Reval,  lebte  n<x^h  1908  io 
St.  PeMfrirais,  WO  er  Schüler  der  Ziviliiigettiear- 
schule  gewesen  w«r;  tätig  seit  1888  ab  Gotmiii.* 
Architekt  in  Nowotscherkuk,  wo  er  1884 
das  I)on's.clie  Miiscimi  nach  seinem  prän>. 
Entwurf  erbaute,  1ÖÖ6 — 81  ab  Stadtbaumeister 
in  Jekaterinoslaw  u.  1883—99  als  Govveni.>Ia-> 
gentear  in  Orenburg.  Seine  Huiptbanlen  «meii 
rtus.  Kirchen  im  Dongebtet. 

N  c  u  m  a  n  n  .  Lex.  Halt.  Kttler,  1908.  ' 

Hagen  (ILiä^cn),  Franz,  Mnlor  in  Neu- 
burg a.  D.,  Kammerdiener  des  i  v  )  f  )  Kur- 
fönten  Philißp  Wilhelm  von  I^'ialz-Neubiirg, 
beintet  11.  t.  1601  all  ScWo8hiuam«Mter  in 
NeubufK  die  T(K:hter  des  Neuburg.  Ifnfmalers 
Christopli  Schalk,  föhrt  auch  den  Titel  „Ncu- 
burgischer  Hofmaler".  Genannt  werden  von 
ihm  Altarblätter  fttr  Kirchen  in  Neubmv» 
Dooeuwfirth  mtd  Hollenbach  bei  Ncnhiirg  und 

Freskogem.  (Porträts)  im  KonKreKationss-ial  in 
Neuburg.  Erhältcn  ist  ein  Alturblatt  (III.  Jo- 
hannes von  Gott)  in  der  Wolfgangskirche  in 
Neuboig  und  8  Aharbtätter  (hl.  Unubi,  hl. 
Anguatin  n.  hl.  Pamilie,  gemah  1789)  in  der 
Ursulineri nneti-  (Jetzt  .Studien  )  Kirche  ebenda. 
Auch  die  .\itarblattcr  in  der  III.  Kreuzktrchc 
in  Donauwörth  (Joh.  Baptist  u.  Joh  Nepomuk) 
scheinen  nach  Riehl  ponatital,  1912  p.  Säß,  wo 
der  Kuntder  indes  wohl  irrtSmüdi  Haager 
genannt  wird)  noch  vorh.mden  ru  sein.  Das 
Selbstportrat  H.s  mit  seiner  l-'amilie,  ehemals 
im  Neuburgcr  Schloß,  jetzt  im  Nat.-Mus.  Mün- 
chen (Kaial.  d.  Gemälde,  1808  No  109).  Eben- 
dort  4  Altanmtependien^  in  Seidenatidcerei  (sog. 
Naddmalerei)  nach  seinen  Entwürfen  von  den 
Nonnen  des  Ncuburger  Ursulmerinnenklusters 
ausgeführt  (Führer  durch  das  Nat.-Mus.,  1908 
p.  889).  Dieaem  Nenbtirger  Maler  wird  auch  das 
Haagen"  bes.  Bild  (baak  segnet  Jakob)  m 
der  Gem.-Gal.  Schleißhcim  (Katal.  im4  p.  109) 
zugewiesen.  —  Mit  ihm  könnte  ein  gleich- 
namiger Maler  identi.sch  sein,  der  sich,  aus 
der  Fremde  zi^ezogen,  26.  8.  1666  in  die 
St.  LokaagiMe  in  Delft  als  Mcbter  aufnehmen 
Jiiöt  (Name  urkundlich  „Franciscus  ITaaucn"), 
und  von  dem  ein  „F.  Haagen,  1686"  bez. 
Bild  (Dame  mit  Btumengiriamk)  im  Uns.  xn 


Brüssel  (at.  des  Tabl.  anc..  *  1906  No  200) 

stammen  könnte.  Von  ihm  vermutlich  auch 
2  Frauenporträts  im  Mus.  der  bild.  Kate  in 
Budapest  (Cat.  des  Tabl  sac,  UM  No4fi8. 
4B8)t  dort  Franciscus  Haage  gcnaoBt 

Lipowskr.  Baier.  KsUctla.,  1810.  — 
Str6ll«r,  Genesl.  Lex.  (IIa.  fanBes.  des  bist. 
V«r.  Neabwt  a.  D.),  t  488.  CetlMt.  Blatt  das 
bist.  Vcr.  Neubarg  a.  D.,  1880  p.88.  —  Obrcen*s 
Archief,  I  (1877/78)  91.  —  Balletin  Nederi.  Ood- 
heidk.  Bond,  III  (1901/08)  09. 

Hagen,  Franz.  Cioldschmied  in  Riga, 
wurde  1720  Meister,  t  1741  Marke:  F.  H. 
Von  ihm  ein  silbernes  Waschbecken  u.  eine 
silberne  Saromdadiale  im  Beaitz  der  groBen 
CHlde  in  iUga. 

Nenmaan.  Vers.  bsit.  Goldschmiede. S.>A. 
dar  Sitam«sbcr.  d.  Ges.  f.  Gesch.  o.  Altert4Cde 
der  Ostiee^T.  RuBtandt,  1905  p.  IIS. 

Hagen,  Han.s  van  deme,  Maler  in 
Lübeck,  im  Niederstadtbuch  A53  (29.  Juni) 
und  1450  envähnt  (Goldschmidt,  Lübecker 
Makrd  u.  Flaatik,  p.  81  imd  84),  bcsaS 
1448 — 1460  ein  Wut»  an  der  BfcitensMfle  bei 
der  St  J^kohikirche.  —  Er  ist  identisch  mit 
dem  „mestcr  Johanne  vammc  Hagen  hy  sunte 
Jakobo",  der  in  dem,  aus  dem  Jahre  1454 
herrührenden  Testamente  des  Lübecker  Büfgen 
Hinrik  Hoveman  als  Verferdger  entes  für  dna 
Brigitlenklostcr  .Nädendal  bei  .^bo  bestimmten 
.\ltcrschreinc.s.  „das  de  bilgc  drcvaldichejrt  jme 
steyt",  genannt  wird.  Dieser  Sdirein  döifte 
in  dem  noch  jetzt  in  da  Klosteitdtdie  SU 
Nidendal  vorhandenen,  von  K.  K.  Meinander 
(Mcdcltida  altarskJp  och  tnUnidcrier  i  l-'inlands 
Kyrkor,  1908  p.  254)  beschiicbenen  u.  abge- 
bildeten Triptychon  erhalten  sein. 

Mittcil.  d.  Ver.  f.  lüb.  Gesch.  u.  Altertums- 
kde,  1889,  Heft  4.  p.  74.  R.  Striuk. 

Hagen,  M  u  g  o  ,  Bildhauer  in  Berlin,  geb. 
1818  od.  182ü.  t  14.  4.  1871  in  Berlin.  Schüler 
L.  \V.  Wichmanns  ebda,  (lehilfc  Rauchs  von 
Mitte  der  40  er  Jahre  bis  zu  dessen  Tod.  hat 
an  der  AuafCfarang  der  letzten  Werke  Rauchs 
-.trirV-rn  Arttrti  firtrte  Modelle  zum  Friedrich- 
denkuij;,  .^ciIulu  Ihaers  u.  Kantus  usw.).  H.S 
eigene  Arbeiten  beRinnen  mit  dem  Denkmal 
aui  dem  Schlachtfeki  v.  RoBbacb,  1856;  es 
felgea:  StandbOd  dca  Oafen  Brandenborg  in 
Ber]kl,lfl6B — 62,  BronzeguB;  Pcfrasus  u.  Grajie 
auf  dem  alten  Berliner  Mus.,  18(30,  Zmk^uB; 
Marmurstatue  Schadows  in  der  Vorhalle  d. 
alten  Mus.  ebda.  1866—69;  Giebelgruppe  der 
Pbene  o.  Fiiatgnippe  ApoÜo  u.  8  Mosen  am 

;'?iifTi  Stadttheater  Leipzig;,  1867;  Wrangel- 
imintiea  in  Berlin  (10i7  enthüllt).  Im  städt. 
Mus.  Leipsig  von  Ihm  chie  Gipaboate  Beat* 
hovens. 

L.  Pietsch.  Die  Berliner  BildhaucrsehMl«^ 
„Die  Grenzboten",  18ß6  p.  506  f.  —  Singer, 
Kitlerlex.,  II  (1896).  L  ü  e  r  -  C  r  e  u  t  x  ,  Gesch. 
d.  Mctallkunst,  I  (1904)  m  —  Kstchronik.  I 
(ISt^i)  1Ü2;  II  (1867)  188;  IV  (1869)  183;  XI 
(1876)  168:  Xn  (1817)  482.  —  Dioskarco.  11 
(1860);  VI  (1861);  VII  (1888);  XVI  (1871).  - 
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Vrrz    d.  Kttw.  d.  Slidt.  Min.  IMptig,  1887 

p.  ISO. 

Hägen,  (Haegen,  Reihen).  Harb  recht 

van  der,  Maler  von  Antwerpen,  Vater  des 
Carel  und  1632/33  I^chrcr  des  Dinffeman 
V  d.  II  ,  1630  Meister  der  dortiKcn  Liika;.f{ilde. 

Romboutt  u.  r.  Lerius,  Liggeren,  II. 

Hägen,  J.  Budisdimuck-Zeidtaer  m  Amtter- 
dam,  Kcb.  1703,  f  nach  1791,  zeiclinete  Vi- 
gnetten u.  HuchiUuslr.,  die  J.  van  der  Schley 
Stach. 

Wursbacb,  Niederl.  K«terlex^  I  (1909). 

H^psn,  J.  C.  van  der,  Marinemaler,  viel- 
leicht identisch  mit  dem  am  15.  5.  1*'7fi  i-n 
Haag  getauften  Joris  (Comcliszoon)  v  d.  Hagen, 
Sohn  des  Malers  Cornelis  v.  d.  II.  u.  Enkel 
des  bekannten  Landschaftsmalers  Joris  v.  d.  H., 
t  vermutlich  um  1745  in  Dublin.  Nadi  Natter 
KTHK  er  nach  England,  wo  er  mit  seinen  Sce- 
btückcn  Erfolg  gehabt  haben  soll.  J.  Wat>oa 
hat  1787  einen  .Seesturm  nach  ihm  gestochen. 
Sieben  J.  C  bzw.  J.  v.  Hagen  bezeichnete  Ma- 
finebilder  (ob  aHe  von  denelben  Hand?)  in  der 
GaL  TJechtenstein  in  Wien,  dnea  in  SddoB 
Pctcrhüf  bei  St.  Petersburg. 

Naglet,  Kstlcrlex.,  V  ;  Monogr.  HI  Xo  1864. 

—  A.  ».  Wurzbach,  Niederl.  Kunstlcrlcx.  1 
(1906).  -  Staryje  Gody,  1914,  Juniheft  p.  24  (mit 
Abb. ).  —  Strickland,  Dict.  ol  I rish  Artt«t», 
I!  (1913)  473  fT.  —  Kat.  der  Fürstl.  Licchtenst. 
f!ildcr«.ill.,  Wien  1873;  hier  willkürlich  Jan  van 

H     KCninr.t  H.  S, 

Hagen  V'crhagen) ,  Jacobus  van  der, 
StiOebenmaler  aus  Dordrecht,  1666—73  in  Haar- 
lemer  Urkundoi  vorkommend,  woaelbat  öfters 
hanpcaidifiefi  Prvchtstineben  von  üan  erwähnt 
werden.  1680  tritt  er  in  Dordrecht  als  Zeuge 
auf.  Zwei  Stilleben  mit  toten  Vögeln  (Haag 
Sign.  M.  J.  F.  W.  V.  d.  Haagen  u.  H.  M.  Bouwens), 
J.  v.  Hagen  beaeichnet,  dürften  von  seiner  Hand 
stammen.  Veriidr.  mit  PetnmeUa  Sduit 

A.  B  r  e  d  I  a  ■ » KfilMtkr-Iaveiilare,  IV  (Onttteo- 
<tad.  z.  holt.  KttgcKh.  X).  1917  p.  1186  ff.,  1891. 

—  Mi'ir'il.  der  Familie  van  der  Hassen.      H.  5. 

Hagen,  J  a  n  v  a  n  ,  1.)  falsch  für  Hagen, 
Joris  van  der.  8.)  idebe  unter  Hagtn,  J.  C 
van  der. 

Hagen  (Vcrhagen),  Johannes  van  der, 

Fayenricr  in  Delft,  get.iuft  21.  9.  1694  ebenda, 
übemahr:i  noch  sehr  ]ung  (früheste  bekannte 
Marke  ist  von  1725)  die  Leitung  der  Fayence- 
werlcstättc  ,,A  la  Noovdle  Tete  de  Mame". 
Söne  libfice  ist:  IVH,  gefolgt  von  der  Jahres* 
zahl.  (Diese  Marke  wurde  früher  fTdschlich 
mit  einem  nicht  existierenden  Fayencenialcr 
Ter  Himpel  in  Verbindung  gebracht.)  17Ö9 
crachetnt  er  noch  in  einem  Verzeichnis  der 
Delfter  Payencien  ab  Meister;  bald  dannf 
er  gestorben.  1764  rindert  seine  Witwe, 
welche  die  Werkstatte  wcitertührte,  die  Marke 
in  C  :  H  :  S.).  Die  Werke  H.s,  durchweg 
einfarbig  (Blaumalerei),  zeichnen  aicfa  durch 
SdiSnhdt  des  Tonca  u.  Petntiat  der  Omamen- 
tation  aus.    Oen  neniachen  Hnvbnotiven 


Hegen  nuhimals  Stidie  des  Hcndriek  Ckittsias 

zugrunde.  Von  anderer  Hand  tnuß  eine 
Anzahl  recht  unbeholfener  Darstellungen  auf 
von  ihm  bezeichneten  Werken  .sein.  Die 
besten  Stücke  sind  die  zwischen  1725 — 35  ent- 
standenen. 

H.  Havard,  Kiat.  dea  Paieness  d«  Delft, 
1909  r  lM-140;  TT  988  f.  —  Gax.  des  B-Arta, 

1877  I  ^-^1  ' 

Hagen  (Haagen,  Verhaegen),  Joris 
van  der  (inigerMeise  früher  Jan  oder  Johann 
Baptist  genannt),  Landschaftsmaler,  geb.  um 
1616,  vermutlich  in  Dordrecht  oder  Amheim, 

Sohn  und  Schüler  des  Abraham  v.  d  H.,  begr. 
23.  5.  1660  im  Haag.  Vater  des  Cornelis  v. 
d.  H.  Schon  1640  im  Haag  erwähnt,  woselbst 
er  ansässig  bleibt  u.  ein  Haus  in  der  Nachbar- 
schaft von  Pieter  Post  u.  Paulus  Potter  bewohnt. 
Heiratet  lß42  M.igdalena  Thymans  de  Heer, 
wird  1643  Mitglied  und  nachher  mehrfach  Ob- 
mann der  St.  Lukasgildc.  1656  bt  er  einer 
der  Gründer  der  Haager  Schilders-Confrerie  van 
Pictura.  Jan  Jansz  Smidt  wird  als  sein  Schüler 
erwähnt.  —  Aus  H.s  Gemälden  und  /.-ihlrcich 
erhaltenen  Zeichnungen  ist  zu  ersehen,  daß  er 
viel  in  seinem  Vaterlande  gereist  ist.  Mehr 
oder  weniger  ausführlich  verwertet  finden  wir 
bei  ihm  landschaftl.  Motive  aus  der  näheren 
und  weiteren  Umgebung  von  Amheim  (Bilder 
in  Berlin:  Haag:  Mauritshuis  o.  Slg  M.  J.  F. 
W.  V.  d.  Haagen;  Kopenlngett  No184;  Paris; 
Philadelphia  Slg  Johnson),  vom  Haag  (ibid. 
Slg  V.  d,  Haagen;  Kopenhagen  Nu  127),  von 
C  li'Vf  (Am.stcrdam ;  I'>a>el  Slg  i  Vau  A  l'  orcart- 
Bachofen;  Haag  Slg  v.  d.  Haagen)  u.  bes.  von 
Uaastriekt  (Cassel;  Haag  Slg  v.  d.  Haagen; 
Karlsruhe;  Nnrnry;  Schleißheim).  Seine  vorzugs- 
weise auf  blauem  I'apier  aiisgetührten  Zeich- 
nun>;eTi  sind  —  im  Gegensatz  /u  den  meist  nur 
aigniertea  BUdem  —  sehr  oft  von  H.  selber 
dazu  noch  datiert,  numeriert  n.  mit  Ortsangabe 
verschen.  Danach  muß  H  ,  .lußer  an  den  ge 
naimten  Orten,  auch  viel  in  der  Provinz  Gelder- 
land, in  Elten,  Rotterdam,  H.xarlem,  .Amsterdam 
und  im  Ausland  (im  Nassauischen)  gezeichnet 
haben  (Amsterdam:  Pientenfcab.  n.  Mus.  Fodor; 
.\mhcim  Slg  F.  W.  v.  d.  Haagen;  Frankfurt: 
Stadel;  Haag;  Gemeente  Mus.;  Haarlem:  Teyier 
Mus.;  London;  Lyon;  Maastricht:  Limb.  Genoot- 
acfaap;  Rotterdam:  Weimar;  Wien).  U.«  un- 
gemetn  sorgfältig  und  minntiSs  aosgefQhrte 

Gemälde  erinnern  oft  am  ehesten  ,nn  Hohbetna 
oder  Paulus  Pottcr,  sind  jedoch  nüchterner 
aufgefaßt  u.  schwerer  in  Ton  u.  Farbe.  Meist 
sind  es  liolländische  Landschaftsniotive:  Wege 
d.  (Sewitscr  in  waM^ier  Gegend,  u.  Dor  sdlett 
itaUanisierend  (Karlsruhe ;  Paris)  mit  historischer 
Figuren  -  Staffage  (Petersburg  Slg  Scmenov, 
Rotterdam).  Letztere  stammt  bei  ihm  meist 
von  der  Hand  anderer  Künstler,  wie  Nie  Ber- 
cbem,  A.  v.  d.  Velde  u.  a.  (Amsterdam;  Luxem- 
burg). Ganor  besonders  fruchtbar  war  H.s  Zu- 
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SHDincinrliett  tnrt  dem   Gefliicdiinlcr  Dirk 

Wyntmck;  7u  rien  in  Oud  Holland  XXXV 
(1917)  dafür  angrtuhrten  Beispielen  vkI.  noch 
Bilder  in  Hamburg  u.  Valenciennes 

Houbrakcn,  Groote  Scbonburg,  Iii  203.  — 
W  c  y  e  r  ni  a  n  ,  Lebensbeachry  V.,  111  39.  —  O  b  - 
r  e  e  n's  Arcbicf,  IV;  V.  —  Kramm,  LeTcn»  en 
Werken.  11  616.  —  Oud  -  Hol  Lind ,  \\l  (IMM); 
XIV  (18961;  XXXV  (1917)  4.1  H.,  128.  —  A.  v. 
Wurzbach,  .Nie.iil  :-.  inMlerlcx.  1  (IWKi). - 
BijdraRcn  cn  .Nlrdcdcrlingcn  der  Vereeniging 
„Gelrc'.  XVill  (1915).  —  Limburg's  Jaar- 
boek,  XX  Vi  129  ff.  —  Kunstchronik.  N.  F. 

XXXI 1  ( l'J-Jl  )  4M.  —  M  i  r  c  u  r  ,  Dict.  d.  Ventes 
d'art,  III  (1911);  unter  Ha.ijjcn  und  Hagen.  — 
O.  firanbcrg,   Tresors   dart   en    Sutdr ,  III 

(1913)  .  —  KataIo>;e  der  im  Text  ^tn-  Museen  u. 
Sign  s>  I :  '.in  AnKcrs,  liordeaux.  Brüssel,  Chri- 
stiania,  liaa«  ^h:  A.  Brediu»,  London;  Sign  O. 
Beit  u.  Karl  N'orthhrook,  Lyon,  Url6ans,  Paris 
SIg  Ad.  ScbloU,  Fetcrtiburg :  Ermitage  u.  SIg 
Scbtschawinsky.  Ricbmond  SIg  H.  Cook,  Zürich : 
Kansthau».  —  Notizen  von  A.  Brcdius  u.  C.  Hof- 
stede de  Gfoet.  *-  lUttcil.  der  Familie  van  der 
Haagen.  H.  Schn^Urr, 

Hägen,  .Max,  Landschaftsmaler  u.  Zeich- 
ner in  München,  geb.  2ö.  lü.  1S62  in  Flen»> 
brnir  (Scibleswig>'Hobtdn)»  f  1914  in  ScMieraee 

(OlK-rbayf-rn),  .'^cliiiUr  dir  Münchner  Akad. 
Zeigte  seit  1^91  iin  Münciiner  Gtaspalast  u. 
der  Münchner  Sezession,  gelegentlich  auch  in 
der  Gr.  Berliner  K.  A.,  ctniach-stille  Land- 
iclnften  «i»  der  Gegend  des  Ammeraeea  n. 
dem  Isartal.  Seil  1897  w;ir  er  Mi(.irbc-it(.r  der 
.Jugend"  (TitetbUttiT,  I^iidM:li.Ji!U-n,  Koxikit- 
toren). 

Schleswig. Holst.  Jahrbuch.  1020  p.  167  (Ne- 
krol.).    ~    Die    Kunst,    \1I    (19(»3);  XXIX 

(1914)  .    —   H  i  r  t  h  ,    dreitausend    K.stbl.itter  d. 
Mfinchner  „juijend",  o.  J  ;   Katal.  färb.  K^tbIat 
ter  d.  Münchner  Jugend,  1916.  —  Münchner 
Neueste  Nachrichten  von  SB.  8. 1914.  —  Aontell.- 
Katal. 

Hagen,  Michael,  Elfenbeinschnitzer,  geb. 
25.  6.  1800  zu  Altendofi  bei  Bamberg,  t  7.  8. 
1878  ebenda,  1816—29  in  Buttenheim  durch 

einen  Lehrer  im  Malen  u.  fkhnitzen  vorgebildet; 
1840  kam  er  an  die  Münchner  Akad.  u.  wurde 
Schüler  L.  v.  Schwanthalers.  Er  arbeitete 
weiterhin  in  München  u.  kehrte  um  1870  wieder 
in  seine  Heimat  zurück.  Elfenbeinschnitzereien 
von  ihm  (HeiliRenfigiiret).  Kruzifixe,  I'okalc), 
in  denen  er  l<'ormen  des  lü.  u.  17.  Jaiirh.  ver- 
wendet, in  fränkischem  Privatbesitz.  2  Gips- 
büsten König  Ludwigs  I.  in  der  städt.  Sammt. 
Bamberg  (Katal.  1909  p.  59). 

I  .  .rland.  XXX  (1919  )  276-80  (Abb.). 

HageOf  Sebastian,  Freakomaler,  malte 
die  bes.   a.  1604  dat.  Picsken  am  Sdir^ 

sk^schen  Haus  in  Prachatitz  (Böhmen). 

Topogr.  d.  hist.  u.  Kst-Denkm.  Böhmens. 
XXXVIII  (1914). 

Hagen,  Theodor  Joseph,  Landschafts- 
maler und  Radierer,  geb.  zu  Düsseldorf  24.  5. 
1842,  t  zu  Weimar  12.  2.  1919,  1863—68 
Schüler  O.  Achenbachs  an  der  Düsseldorfer 
Akad.  Vertrat  aenicn  Meister  eine  Zeitlang  ab 


Ldner  daadbit    1871  folgte  er  einen  Rufe 

als  Professor  an  die  Kunsthochschule  zu  Wei- 
mar, deren  Dircktur  er  nach  dem  Weggang 
des  Grafen  Kalckreuth  des  Alteren  1877  wurde. 
1881  schon  kgte  er  diesen  Posten  nieder,  blieb 
aber  als  Lehrer  für  LandsehaAsmalcrei  bis  sn 
seinem  Tode  dicstin  Institut  erllallen.  —  .Ms 
H.  nach  Weimar  küm,  stand  er  uoch  unter 
dem  EinfiuB  der  Düsseldorfer  Schule;  bald 
aber  überwand  er  den  AtcUerton  und  voUcodcte 
seine  Werke,  ndst  schficbte  Auaschnltte  der 
heimatl.  Umgebung,  unmittelbar  vor  der  Natur 
Als  (jesinnungsgenossen  schlössen  sich  ihm 
die  Schüler  seines  Vorgängers  Max  Scbaudt 
an,  Ludwig  v.  Gletcben-JUiSiran»  und  sein 
späterer  Schwiegervater,  der  zum  Maler  ge- 
wordere Major  Riedel.  Seine  Lehrtatiskt  it 
zeichnete  sicli  dadurch  aus,  d^U  er  die  Eigen- 
art jedes  einzelnen  SdlöJers  zu  entwiclcda 
sachte.  So  sind  ans  seiner  Schule  die  ver- 
sdiiedenardgsten  Landschafter  hervorgegangen. 
Seine  frühesten  Bilder  l>ebandeln  Motive  von 
der  Eifel,  vom  Nicdcrrhein,  von  der  Mosel« 
der  Lahn,  ans  der  Schweiz  nnd  Westfalen. 
Später  lodtte  ihn  meist  die  etigera  Umgeboqg 
Weimar«,  wo  es  ihm  gelang,  aus  schhclilcui 
Motiv  die  unendliche  Weite  dc<i  Thüringer 
Landschaltcharakters,  das  Spiel  von  Licht  und 
Luft  zu  gestalten.  Lichtw^k,  der  diese  An- 
lage U.»  schislc;  berief  ihn  lür  einige  Zeit 
nach  Hamburg  and  SeO  Ihn  dort  den  Hafen 
und  die  Elbe  malen,  Bilder  von  wunderbarer 
Lcuchtkraic,  von  tiefstem  Gefühl  für  die  Weite 
der  Wasserfläche.  H.  gehört  neben  Karl  Buch- 
hob  zu  den  bedeutendsten  Landscbaftamskra 
des  detttsdien  Tm]M«ssioaismas.  Haben  aoeh 
die  Künstler  von  Raibizon  und  die  nie<!er!.'ind. 
Kunst  auf  sein«  Ikfreiung  von  der  über- 
kommenen Schule  eingewirkt,  was  er  selb- 
stindig  gestaltete,  das  bleibt:  Jene  schüchlc 
Bnhit  im  Erfassen  alltäglicher  Blicke,  aus 
denen  er  Weite  bis  zurn  Unendlichen  formte. 
Auch  die  Radierung  hat  ihn  eine  Zeitlang 
beschäftigt.  Seit  lh06  beschickte  H.  ziemlich 
regelmäßig  die  Berl.  Akad.-Ausstell. ,  seit 
1878  den  Münchner  Glaspal.,  seit  1893  häufig 
namentlich  die  Cr.  Berl.  K.-A.  und  die 
Münchner  Sezession,  seit  auch  die  B«rL 
Sezession  sowie  die  Ausst.  d.  Deutsch.  Künst- 
lerbundes.  AuBer  in  zahlreichen  Privatsamml.. 
darunter  besonders  erwihnenswert  Sammlung 
Deter,  befinden  sich  Werke  von  11.  m  den 
öSentl.  Galerien  zu  Breslau,  Bukarest,  Dresden, 
Erfoft,  Hambuiy,  MagdelmDg,  Mfincken,  Posen, 
Stuttgart,  Weimar. 

V>m  geistige  Deutschland,  I  (189fl).  —  F.  v. 
B  u  1 1  i  c  h  c  r  ,  Malerwerke  des  XIX.  Jahrb.,  I 
u.  Naclitra^  rti  Bd.  I.  —  J  a  n  s  a  ,  Deutsche  bild. 
Kunst!,  in  Wort  u.  Bild,  1912.  —  Velhagen  u. 
KUmnus  Monatshefte,  XXXIII  (1919)  Bd  8 
Heft  ü.  —  (Leiinigcr)  lUustr.  Zeitung  vom  31.3. 
1910  (W.  Pastor).  —  Wcstmaanns  Monat»- 
hefte  XUX  (1906)  119-91  (O.  Eggelinf); 
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LXl  Teil  I  (1917)  aei-&9  f  R  e  d  s  1  o  b).  —  Die 
Kiui«t,  XXXIII  (1916^16)  385  ff.  (Redslob): 
XXXIX  (1018/19)  412;  XL  (1018/19)  Beil.  zu 
Heft  7  p.  Xm  (Nekrolog).  —  Zeitschr.  f.  bild. 
Kunst.  N.  F  IV  102  ( mit  Orig.-R*d.) ;  XIX  118; 
XXX  87  ff.  (C  o  r  w  c  g  h ).  —  Kunstchronik,  N.  F. 
XXX.  896 ff.  (Nekrolog)  u  auch  Reg.  I— XX 
u.  XX-XXIV.    -    r;  ,  r  : u,    XI    (1919)  96 

(  N<'l.r:-il üf.;  I ,         Sr^cmann':,     Meister  der  Farbe", 

XV  (1918)  Heft  2  Nr  799ü  (Corwegh).  — 
R  e  d  s  I  o  b,  Th.  H.  (Seemann's  Künstlermftppen 
No  87)  Lpig  1921.  —  Kstu.  Dekoration,  XI-VIII 
(1921)  228,  Abb.  -  Kataloge;  Karl  Alexander- 
Anssiell.  Weimar  1918.  Gedenkschrilt .  Jahrh.- 
Ausst.  Berlin  1906.  —  Kitilote  dCT  «ngef.  Au.i- 
stell.  u.  Galerien.  Corteegk. 

Hägen,  Willem  vaa  der,  Maler 
17.  Jahrb.,  nur  bekannt  ans  einem  «o  bez, 
groBn  BUd  „BUck  auf  Coenen  Feriy"  in  der 

Srolg  Fitzuilliam  (Milton  Hall,  Petcrborough) ; 
erinnert  etwas  an  Jons  van  der  H.,  ist  aber 
trockener  und  auch  ipiter  als  dieser.  Bredms. 

Hagen,  Witte  van  der,  BiMniamaler  in 
Middelburg  am  1700.  PorträtKicbn.  setner 
Hand  (bez.  n.  IIU  dat)  1«I8  im  Betiiie 
Kramms 

Bredius,  Kunstler- Inifentsre  (Quellenstu- 
dien z.  holl.  Kstgcecb.  XI),  19lti  p.  1622.  — 
Kramm  ,  De  Levens  en  Werken,  II  (1868). 

Hafen-Schwan,  Julie  Wtlhelminc, 
Materin,  geb.  15.  10.  18M  in  Klein-Wrangds- 

hof  bei  Dorpat,  t  ?  ^0  1902  in  Dorpat  (Tjv- 
land);  Tochter  Aug.  Matthias  H.s.  Stellte  als 
Scliacrin  ihres  Vaters  »A  1842  in  Dorpat 
BlomciH  u.  Fruchtatücice  aua^  atudicfte  daiaa 
in  Dreaden  unter  Fr.  Gönne  n.  seit  1848  in 
München  unter  Jos.  Bernhardt  u.  Mor. 
Ru Rendas  und  vollendete  ihre  Ausbildung  in 
Horn  unter  A.  H.  Riedel  als  Stipendiatin 
der  Sc  Pdcndwuser  Akademie  die  ihr  1868 
den  Akadcnükcrtitel  für  Fuitiätiudo»  ver- 
Gch.  Seit  1854  in  Dorpat  Gattin  des  Astro- 
nomen L.  Schwarz,  mit  dem  sie  alsbald  eme 
mehrjähr.  Studienreise  durch  SibifiSBtmlennhmp 
wirkte  aie  seit  1868  in  Dorptt  vonngsweiae 
als  Pbftritistin.  Von  ihren  xablloaen  B9d- 
nissen  gelangte  das  des  Dorpater  Natur- 
forschers K.  E.  V.  Baer  in  den  Bes.  der  Akad. 
der  Wissensch,  ai  St.  Pelenbnrg  (dat  1877, 
Replik  im  Dommusenm  n  Riga,  das  von 
R  auch  die  Bildnisse  der  Landete  N.  v. 
Octtingen  n  Baron  Nolcken  besitzt).  Von 
ihren  Italien.  Modellstudicn,  dcrcii  eine  1670 
in  der  Berliner  Akad.  ausgestellt  war,  bewahrt 
das  Städt.  Mus.  zu  Riga  ein  Brustbild  einer 
Italienerin  (Kat.  1906  p.  88  No  72).  Auch 
ab  Malerin  von  AHarbüdem  hat  sie  sich  be- 
tätigt. 

N  e  u  m  a  n  n  ,  R,ilt.  Maler  etc.  de.s  19.  JahrK  . 
1902  p.  IM  f..  4!)  (Abb.);  Lex.  Balt.  Kstler,  190« 
p.  59  1.:  ef.  Diüskuren  (Berlin)  18Ö2  p.  19(5.  — 
Petroff,  St.  Fetersb.  Akad.  Akten,  1864  ff. 
(niss.)  Iii  107,  3C)4.  —  Rowinsky,  Russ. 
Portr.-Lcx.,  188Ö  fT.  (russ.)  IV  207,  756;  ct.  II 
984  (C.  V.  Seidlitz  Portr.,  Radierun«  von  1882).  — 
B  u  I  g  a  k  o  f  f ,  unsere   Künstler  (1880,  ruaa.). 


HagaiMiHr,   Friedrich»  Bildscfanitiicr 

i:nd  Medailleur.  1.  Hälfte  dss  16.  Jahrb.,  von 
dem  jüng.  Stetten  (1779)  mm  1.  Mal  genannt. 
Ein  großer  Teil  seiner  Medaillen  ist  mit  dem 
verschlungenen  Mooogr.  ans  F.  n.  H.  aignictt. 
Bei  verschiedenen  HbtonodeOen  ist  rücksei^ 

die  SigTiatur  aus  F.  H.  C.  (F.  H  Coloniensi.s) 
angebracht.  Stilistisch  sind  seine  Arbeiten  von 
ausgesprochener  Charakteristik,  so  daß  die  Zn- 
sammenstellung  seines  Werites  wenig  Schwierig- 
keit macht.  Wie  sein  Bemfagenowe  und 
Landsmann  H.-»ns  Schwarz  schneidet  auch  H. 
seine  Medaillcnmodclle  in  Hok.  Im  Gegen-sttz 
zu  den  kräftig-derben  Arbeiten  des  H.  Schwarz 
sind  die  Medaillen  H.S  von  fast  trodtcncr 
SadiBdikeit,  Produkte  ehier  kundebigen  Mode. 
—  H,  ist,  wie  aus  seinem  Schreiben  (abgedr. 
bei  ilabich,  Jahrbuch  1907  p.  2^  f.)  erhellt, 
aus  Strasburg  gebärtig.  Vielleicht  ist  er  ein 
Sohn  des  SCraBburger  Bildsdmilaen  Nikolaus 
H.  (jSSk.  von  Hagenau).  BsM  nadi  1880  mni 
er  seine  \'ntrr-tar)t  v<  rliu^sen  und  sich  auf  die 
Wanderschaft  begeben  haben.  Wie  wir  aus 
dem  oben  erwähnten  Schreiben  entnehmen, 
hielt  er  sich  in  ^»cjer,  Wonns,  Maina,  Fiank- 
furt,  Heidelberg,  Nürnberg,  Ftesan  nid  Salz- 
burK  auf.  152f5'27  war  er  in  München  an- 
sässig. In  dicüe  Zeit  fallen  nach  Habich 
(D.  M.,  p.  37  f.)  19  Medaillen  mit  Porträts 
von  sumeist  Müncfaencr  Fenäniichkeiten.  t 
1087^88  fo^  ein  Anfenttddt  m  Augsburg, 
dem  nach  Habich  (D  M..  p.  88—42)  85  Me- 
daillen entstammen  (die  Arbeiten  von  1527  auf 
Johann  Kleinmüller  und  die  auf  Sigismund 
Seppe!  von  1680  sind  angnnaien  Hans  Dancbers 
and  Mstfhes  Gebeb  aus  dem  Werke  H^  m 
streichen).  Eine  Reihe  von  9  dat.  und  6  un- 
dat.  Medaillen  auf  oberelsässiüche,  meist  StraB- 
burger  Persönlichkeiten  läBt  auf  einen  kurzen 
Aufenthalt  Rs  im  Jdire  1632  in  StraBhois 
schlie8en.  b  den  jShren  1688 — 86  schemt 
H.  in  Baden  (8  Med.),  im  bayer.  Schwaben 
(2  Med.)  und  wiederum  in  Straläburg  (5  Med.) 
gewesen  zu  sein.  Seine  letzten  Arbeiten 
(Habich,  D,  iL  p,  48—40).  66  an  der  Zahl, 
denen  noch  2  wettere  (Kaiatr  Kari  V.  von 
1546.  Paris,  C.  d.  M.;  Tresor  de  num.  XXJ, 
9.  —  ürzbiächof  Herraaim  V.  von  Köln  aus 
d.  J.  1545.  Heraeus,  Taf.  3,  3)  hinzuzufügen 
sind,  sind  in  Käbi  entstanden.  Von  Hji  Hand  ist 
noch  eine  Anzdil  schriftfoaer  Medaillen  n.  Me- 
daillenmodclle  auf  Unbekannte  (nach  Habich,  D. 
M.,  p.  4(3— 49:  41  Stuck,  denen  noch  8  weitere 
anzureihen  sind:  1.)  Kat  Lanna  II  181; 
Habich.  Jahrb.  1807.  Abb.  181.  ßdünchen].  — 
2.)  Unbdt.  mit  Hand  in  omgeachtagenem 
Mantel  (München],  47  mm.  --  3.)  Unbek.  Huma- 
nist, Bb.  V.  I.  S,  (Dresden  u.  München]).  — 
H.  darf  nächst  dem  .Nürnberger  Steinschneider 
Mattfaes  Gebel  als  der  fruchtbaiste  Medailleur 
der  dstttaehsn  Itenaiss.  gelten.  Saan  Gesamt 
werk  bdSuft  sich  nach  dem  Vcn«dmb  bd 
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Habidi  (D.  M.  p.  87 — 1^  and  den  oben  «o- 

geführten  Rcrichtigungen  und  ErgänzutiKen 
auf  Medaillen.    —   H.   war  wohl  auch 

Sdlfljfcr  von  gröBeren  plastischen  Arbeiten, 
wie  aus  einem  finde  (im  Stidt.  Archiv 
Augsburg;)  hervorgeht,  wonach  er  IBr  die  höhe 
Geistlichkeit  als  Bildhauer  gearbeitet  hat  und 
später,  nachdem  er  infolge  der  Reformation 
von  dieser  Seite  keine  Aufträge  mehr  erhielt, 
aU  Medailleur  C-Stetnpelschneider")  adn  Brot 
XU  vewBenen  andite.  Em  Hobrdicf  mit  dem 
Brustbild  Philipps  von  Preising  (Habich,  Jahrb. 
1907  p.  194.  Abb.  69;  vgl.  dif  Med  .  ebenda. 
Tafel  G.  4)  dürfte  von  Iis  Hand  sein.  Zwei 
Pbmitbüaten  (München,  Bayer.  Nationalmus.; 
Habldi.  a.  a.  O.  p.  192f.,  Abb.  8T  u.  88) 
können  ihm  kaum  zugesprochen  werden. 
Sicherlich  nicht  von  H.  sind  die  Basrelief  in 
SaUhoferstein  in  der  Seitenkap.  des  Kreuz- 
gang»  de»  Augabiiffer  Dom»  (Gebort  Qiriiti 
and  4  Scenen  au»  dem  Leiben  Mtriae),  ferner 
die  Bawrliefs  an  den  Grabmälem  der  Doin- 
herm  Jakob  Heinrichmann  und  Bernhard 
von  Waldburg,  die  bei  .Vagler  (Monogr.)  auf 
Grand  der  Zateilnng  Th.  Herbergen  (Angsbttig 
and  a.  frühere  Industrie,  p.  24)  abWerice  H» 
aufgeführt  sind. 

V.  Stetten,  Kunst-,  Gewerbe-  ö.  Hand- 
werksKfsch.  Au){»burf{s  (1779),  1,  279.  — 
F.  r  m  a  n  ,  Deutsche  Med..  p.  X>  ^9.  — 
H  a  b  i  c  h  ,  Jahrb.  d.  W.  preus*.  Kunitsamml. 
XXVm  (19Ü7)  1ÖI-19«  und  ilSÜ-272;  der- 
selbe, Mitteil.  d.  Bayer.  Numisra.  Gesellsch., 
XXVl/XXVII.  88.  44  u.  68:  XXIX  61;  ders., 
Ocaucbe  Med.,  Halle  a.  S.  1916  p.  87—49.  — 
MOneiiaer  Jahrbuch  d.  btld.  K»t.  II  (1907  )  98; 
IV  108;  X  Ue:  XI  Heft  IM  p.  7«,  Heft  Ui  p. 
6Bf.  (Abb.).  —  AmiL  Betichtc  a.  d.  ptcnn.  iCat- 
»aMnl.,XXIX  (1907/8)  115:  XXXII  US;  XXXIV 
UB^MB.  —  Negier,  Honor>  H  HB— m.  — 
Forrer,  Dlct  ef  Med,  II  (lOM)  >8l 

Jtf.  Btmhofi. 

Hagenauer,  Georg  (Johann  C).  Baumeister 
in  Paasau  und  Salzburg,  geb.  lY  ltj  m  Straß  bei 
Ainnng.  Ob.  Ray.,  t  6-  4.  1835  in  Salzburg, 
Bruder  von  Joh.  Bapt  u.  Wolfgang,  mit  dem 
er  um  1787  xnaammen  aibettete,  wie  S  von 
Wolfg.  entworfene,  von  G.  ger^ichn  R\-?r  v  m 
1767  u.  68  im  Stadt.  Mus.  Salzburg  (zu  cinetii 
Priesterbaus  in  Klagenfurt  u.  d.  dazugchör. 
Hochaltar)  zeigen.  1783  vom  Fkasaucr  Fünt- 
biadiaf  Jo«.  Graf  v.  Anenberg  cum  Baudirektor 
und  Architekten  ernannt,  baute  er  um  1783  da,s 
Theater  u.  den  Redoutensaal  mPas&au;  um  1704 
im  Auftrag  des  Domdekans  Thom.  Grafen  v. 
Thun  da»  ScMöScben  StraS  bei  PMaan;  um 
1790  fiir  den  Donhemi  Leop.  Freih.  v.  Ibnx- 
Irrlrn  das  SchlöBchen  Haidenhof  bei  Pn^,,iu; 
i7y2  das  furstbischöfl.  Lustschloß  I-Veudenhain 
bei  Paasau  (nebst  Anlagen  im  Garten).  1803 
wurde  iL  nach  Salzburg  berufen  (wo  ihm  die- 
adben  Agenden  zogewieaen  waren,  die  etnit 
sein  Bruder  Wolfgang  hatte"),  1807  in  Österreich. 
Dienste  übernommen.  1812  von  der  bayr.  Re- 
gierung qucBiert^  1819  penMooiert. 


Kstdenkmaler  Bayerns.  IV.'3  (1919  )  558;  IVf4 
(1920)  818.  —  Guby,  Freudenhain  bei  Pauau 
(Süddeutsche  Kstbuchcr  4 j  1921p.  4,  9.15,  19.— 
Oatcrr.  Kwopeir«  XiI(181S)  p.  CXCII ;  XVI(mO) 
IM.  —  Arehnr  «>  LandeMcgter.  Salaborg. 

Hagenauer,  Ignaz,  K.  u.  K.  Rat  und 
Baudirektor  in  Salzbunj,  lieferte  1818  nach  dem 
Brande  des  Schlosses  Mirabell  in  Ssü^^org  eÖMn 
in  nöchtem-klaiaiaistisdiem  (ki»le  gebatteocB 
Entwurf  tut  Wiederhentelfang  deasdboi,  wel- 
cher der  Durchführung  auch  zugrunde  gelegt 
wurde.  Er  ist  vielleicht  jener  Sohn  dö  Wolf- 
gang H.,  von  dem  Abt  I>ominikus  Hagenauer 
in  »einem  Diarinm  bericbtet,  da6  er  aebr  viele 
(jeachidtKcMceiten  im  Dauweaen  v.  SSeiduwn 
besttae.  Nagler  erwähnt  einen  Zeichner  J.  Hn« 
genauer,  nach  welchem  eine  litbogr.  Ansicht 
von  Salzburg  von  1836  existiert. 

Zucbr.  f.  Geüch  d.  Arcbitektur,  II  (1908/9) 
107.  —  örterr.  Ksttopogr.,  XU  (1913)  p.  CXCI ; 
XllI  (1814)  180f.,  198.  —  N  a  g  I  e  r ,  Katlerlex.,  V. 

Kagenauer,  Johann  Baptist,  Bild- 
hauer, geb.  22.  6.  1732  zu  Straö,  Pfarrei  Ain- 
ring, überbayem  (nicht  in  StraBburg  oder 
Salzburg,  wie  manchmal  angegeben  wird), 
t  9.  9.  1810  in  Wien,  Bruder  des  Wolf- 
gang u.  Georg  H.  In  einem  entfernten 
Salzburger  Verwandten,  dem  Kaufmann  Job. 
Lorenz  H.,  fand  er  einen  Günner,  der  ihn 
die  Bildhauerkunst  erlernen  ließ  und  ihm 
wohl  auch  die  Gunst  des  späteren  Salzburger 
Erzbiscbofe  Sigismund  v.  Schrattenbach  ver- 
mittelte. Er  lernte  zuerst  bei  dem  Tittmo- 
nini^  Bildiiauer  Georg  Itzifeldoer.  kam  dann 
an  die  Wiener  Akad.,  wo  er  Schüler  J.  SddM- 
terers  gewesen  sein  soll,  und  ging  hierauf  nach 
Italien,  wo  er  sich  an  den  Akad.  zu  Rom  u. 
Florenz  Preise  holte.  Waim  das  war  und 
wann  er  in  Salzburg  sich  niederlieB,  wissen 
wir  nidit  In  SaUraig  entitanden  jedei^db 
.schon  seine  frühesten  bekannten  Werke:  Ein 
Reli<iuienbehilter,  Holzschnitzerei,  die  Glorie 
des  Hl  Liiuretitius  darstellend;  er  trägt  das 
Wappen  der  Familie  Hagcnaucf,  ist  bezeichnet 
IH.  and  1788  datleit:  er  ial  «ielleidit  fiir  den 
oben  erwähnten  Gönner  gearbeitet;  ferrifr  eine 
Pyramide  auf  breitem  Postament,  mit  figurl. 
Beiwerk,  die  Glorie  des  Hl.  .Sigismund  dar- 
stellend, aus  rotem  Marmor  und  weiBem  Ala- 
baster; nach  dem  Wappen  und  PortritmeddOon 
des  Erzbischofs  .Sigismund  ist  sie  für  diesen  ge- 
arbeitet; sie  ist  bezeichnet:  Joannes  Hagenauer 
Salisburgensis  invenit  et  fecit  1754.  Die  beiden 
Werke,  die  sich  im  Stift  St  Peter  in  Salzburg 
befinden,  teiialeu  den  Ebi8aB  der  bayriscben 
Schulung.  Flamboyantcs  Ornament.  Wolken 
und  Figuren  überw  uchern  das  Architektonische. 
In  den  nächsten  Jahren  scheint  Ii.  vor  allem 
der  kldnfigürlicben  Broozcplastik  skb  zoge^ 
wandt  zu  hiben.  Von  1786  ist  die  vergoldete 
Rronze>tatuctte  ,, Christus  an  der  Martersäule" 
(Samml.  Delmär.  Budapest),  ein  vor  allem 
tediniacfa  vonfli^iGlie»  Werk»  von  175B  die 
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kleine  Bleign^ppc  des  gefesselten  Prometheus 
(Sku^torensanunl.  d.  kunsthist  Mus.  Wien)  und 
die  neignippen  etner  Pietit  mit  den  zugehöri- 
gen Figuren  der  Hl.  Magdalena  und  des  Hl. 
Petrus  (ebenda;  Repliken  der  beiden  Heiligen- 
hR.  im  östcrr.  Museum  für  Kunst  u.  Industrie 
Wien).  In  solchen  Werken  scheint  R.  Donner 
von  EinfluB  auf  ihn  gewesen  zti  sein  (vgl.  H.'s 
Pietä  mit  der  Donners  im  Dom  zu  Gurk),  ohne 
daß  dcs«-n  kl.issizistisclie  Auffassung  ihn  tiefer 
berührt  hätte.  Von  1757  ist  noch  eine 
lebeasgrofie  Gipsgruppc  zweier  zusammenge- 
wadttencr  ZwUliiige  (Sddt  Utttenm  SMnuK) 
zu  nennen  Tn  den  60  er  Jahren,  in  welchen 
er  sich  vorheiratet  (17&4  mit  Rosa  Üorducci, 
s  am  .St  iilusse  d.  Art.)  u.  in  welchen  er  mit 
dem  Titel  eines  llofstatuuiiis^  TrudueB  u.  Gar 
kridnspektora  des  SaUmrgcr  Erzbisdiofs  er- 
scheint, bc(?innt  er  nun  auch  mit  gröBeren 
Werken  liervorzutretai.  1765  dekorierte  er  den 
später  von  B.  Moll  veränderten  Triumphbogen 
in  InitBbniclc;  1766  entwirft  er  mit  seinem 
Brtider  Wo%uie  dnen  RiB  für  den  Ifedialtw 

in  Köstendorf  bei  Salzburg  (das  Architektonische 
von  VVuligang,  „die  Figuren  und  dk  übrige 
Ausziehrung"  von  Johann),  übernimmt  den 
Altar  dann  «ich  u.  ateih  ihn  1760  auf.  Von 
seiner  Hand  ist  das  figürliche  Werk  gearbdtst 
(.Statuen  der  HI.  Rupert  u.  VirRÜ,  Gruppe  Gott 
Vaters  mit  dem  Ijeichnaiu  Christi,  2  Engel  iiitt 
Leidenswerkzeugen,  Putten,  Abendroahlsrelief; 
Maria  modern).  Für  das  Neutor  in  Salzburg 
(kaner,  durch  den  Möndiaberg  in  den  Jahren 
1764 — 67  Kcbrochcncr  Tunnel)  lieferte  er  die 
skulpturale  Ausschmückung  (Sutuc  des  Hl. 
Sigismund  auf  einem  mit  dem  Wappenschild 
des  £izbisclM>&  u.  reichen  Trophäen  gescbroödc- 
ten  Postament  auf  der  eisen  Seite,  Ovahnedail- 
Ion  mit  Brustbild  des  Erzbischofs  auf  der  an- 
dern; architektonischer  Entwurl  von  Woltgang). 
Sein  bedeutendstes  Werk  ist  die  Immalculatä- 
sänle  auf  dem  Domplatz  in  Saldnug,  von 
Endnschof  StgHmond  von  Sdurnttenlüdi  in 
Auftrag  ;ieRel)en.  1766 — 71  errichtet.  Die 
Architektur  wiederum  von  Wolfgang,  die 
figürhchen  Teile  (Marienfigur,  Figuren  der 
Kirche,  des  Cherubs,  der  weltlichen  Herrschaft, 
des  Satans,  die  Reliefe),  in  BleignB,  von  Jo- 
hann. Den  intimeren  Rei/en  seiner  Klein- 
kunst stellt  er  hier  die  monumeutaie  Leistung 
an  dk  Seite.  Die  Formen  sind  schwerer,  die 
Bewegungen  gehaltener,  der  Ausdruck  paüie- 
tiacher.  b  der  Folgezeit  sah  er  sich  (viel- 
leicht da  er  nach  dem  Tode  des  Ilrzbischfjfs 
Schratten bacii  1771  das  Ausbleiben  groücr  Auf- 
tläge  in  Salzburg  zu  fürchten  begann,  worauf 
andi  die  Widmung  einer  Statue  der  Minerva 
an  das  sedisvakant  regierende  Domkapitd 
während  der  Fiarsfenwahl  am  9.  3.  1772  weisen 
könnte,  welche  Statue  am  Eingang  der  gruben 
Stiege  in  der  Residenz  aufgestellt  wurde)  nach 
auswärtiger  Arbeit  um.    Im  Auftrag  des  kur- 


fürstl.  Hofes  zu  München  hafte  er  für  den 
Park  von  Nymphenburg  die  Statuen  des 
Apollo,  Bacchus,  der  Diana  u.  Ceres  zu  liefern, 
wofür  er  vom  Kurfürsten  außer  der  „herrlichen 
21ahlung"  auch  eine  Roldene  Medaille  mit  dessen 
Bildnis  bekam.  1773  trat  er  in  Verbindung 
mit  dem  Wiener  Hofbildbauer  W.  Beyer  und 
übernahm  von  Umi  8  Figuren  ffir  den  Sefak>8- 
park  von  Schönbrunn  zur  Ausführung  nach 
dessen  Modellen  (wohl:  Hygieia,  Vestahn, 
Hannibal,  Sibylle,  .Amphion,  Matrone,  Hesperia 
u.  Arethusa;  die  von  Schletterer  begonnene 
Artemisia  führte  er  zu  Ende).  Zu  ihrer  Aus- 
arbeitung ging  er  nach  Wien  und  wurde  schon 
1774  nach  Schlctterers  Tod  zaiii  Leiter  der  Bild- 
hauerklasse an  der  dort.  .^kad.  berufen.  1777  er- 
hielt er  bereits  auch  selbständige  Aufträge  für 
SehSirfMtmn.  So  fahrte  er  1778  die  Figuren 
2er  Mädchen  mit  Körben  und  den  Fabius 
Cunctator,  1779  Apollo  u.  Diana  aus.  Für  den 
großen  Hof  schuf  er  die  figurale  Mittelgruppe 
des  einen  Brunnens  (die  des  andern  ist  von 
2Sannei).  Nebenher  geben  germgere  ArbeiCen, 
wie  Vasen,  die  Trophäen  auf  der  Gloriette  usw. 
Unter  diesen  rein  dekorativ  aufgefaßten  Statuen 
finden  sich  neben  zu  oberflächlich  gearbeiteten 
doch  auch  recht  gute  Werlte,  wie  etwa  die 
fein  bewegte  Gestalt  des  Gmctailor.  Von  1778 
ist  die  Gipsstatue  einer  sitzenden  Minerva  im 
Mus.  d.  Gcsch.-Ver.  in  Klagenfurt.  1779  über- 
nahm H.  an  der  Akad.  auch  noch  die  Erz- 
verscbneiderklaase;  die  BildhauerUaase  gab  er 
1781  ab.  Damit  h6rt  seme  Tltigkdt  auf  dem 
Gebiet  der  Monurnent.'dpIastik  auf.  Es  sind 
nur  noch  kleinere  Werke  bekannt:  Von  1779 
ist  eine  ovale,  schwarze  Stemplatte  mit  dem 
in  Gips  ausgeführten  Ftofilköpfen  Maria  The» 
resiss  und  Josephs  IT.;  1781  werden  von  sriner 
Hand  eine  Statue  u.  eine  Büste  Josephs  IT.  er- 
wähnt, die  diesem  bei  einem  Besuch  in  der  Akad. 
sehr  gefielen;  von  1781  ist  auch  das  Porträt  des 
Pürsten  Kaunitz,  Kelief  (Osterr.  Staatsarchiv), 
von  J.  Sdunutzer  1788  gestochen.  Zwisdien 
1784 — 86  lieferte  er  den  Entwurf  zum  Hoch- 
altar der  Lorenzkircbe  in  Wien,  .,in  erhabenem 
Stil";  1787  datiert  sind  die  Porträtbüste  des  AfateS 
Dominikus  Hagenaoer  von  StPeterinSalzlMirg, 
des  Sohnes  seines  einstigen  (jönners.  und  dss 
Gipsmodell  eines  Pferdes  (beide  im  städt.  Mu- 
^'um  Salzburg).  Vor  allem  scheint  er  sich  nun 
aber  der  Ijehrtätigkeit  u.  in  Zusammenhang  da- 
mit dem  Oniamentstich  gewidmet  zu  haben. 
1791  gab  er  ein  Werkchen  „Unterricht  von  der 
Proportion  des  Menschen  etc."  heraus;  außerdem 
erschienen  40  Hefte  mit  Omamentstichen, 
Mustern  für  Metall  waren  von  Ofen  bis  zu  fCnopien 
u.  Schuhscfanallen.  —  Seine  (kraahliii  Rosft 
H.  (geborene  Bard»ce{\,  aus  Florenz,  98.  11. 
I7ß4  mit  ihm  vermählt,  war  Malerin.  Malte 
I7t>(>  das  Bild  Maria  vom  guten  Rat  für  den 
Hochaltar  der  Kirche  zu  Böckslein  bd  Gastdii, 
dessen  Entwurf  von  Johann  stammt;  1770 


467 


30< 


Hagenauer  —  Hageobeck 


ein  Kaiserporträt  und  1772  das  Porträt  de;^ 
Erzbischofs  Sigismund  von  Schrattenbach  im 
Salzburger  Dom.  Von  ihr  ist  wohl  auch  dis 
Fortnt  ihm  Gatten  im  Sataburgier  Mmacoin. 

B.Pillweia,  Biogr. Las. Salcbnier KMier. 
m.  —  C.  T.  Wnrsbach,  Blogr.  Lex.  Oster- 
tdehl.  18669.  VII.  Allg.  dciitwh«  Biogr.,  X. 
—  Pfirit,  Bloflr.  Lex.  f.  du  Gebiet  swiaeheo 
loBV.  Silxuh,  1901.  —  C.  V.  L  ü  t  s  o  w,  G«Kh.d. 
Afcad.  d.  bild.  Kste  Wien,  18T7.  —  Wiener  Abend- 
poM,  No  SO  vom  7.  4.  1877  p.  S.  —  Sobotka- 
Tietzc-Conrat  im  Jahrbuch  der  Zentral- 
komtrission,  1919.  —  G.  Biermann,  Deutiches 
Barock  u.  Rokoko  (Herauigeg.  iin  An^cbluO  an 
die  deutsche  Jahrh.  .\uMt.  Dannstadt).  1913  I  p.  L; 
II  p.  LXXVI.  -  Tietre-Conr  a  t ,  Osterr.  Ba- 
rockplastik,  1990  p.  81  (.,  148.  —  Oaterr.  Kattopogr.. 
II  (1906)  110,  181  a.;  IX  (1918)  41;  X  (1918) 
ai.  90:  XII  (1913)  218  u.  ISS:  XIII  (1914)  817; 
XVI  (1919)  186,  968.  -  L.  H  ü  b  n  e  r  ,  Be»chr. 
V.  Salzburg  etc.,  1794  p.  86,  71.  —  F.  H.  B  ö  c  k  h  . 
Wiens  lebende  Schriftatetler  etc..  1822  p.  507.  — 
J.  D  e  r  n  j  a  c  ,  Zur  Gesch.  v.  Schonbrunn,  1681» 
p.  BO,  31  ff.,  88  f.,  ee,  77,  78.  -  H.  B  u  r  K  .  Der 
Bildhauer  Zauner  u.  seine  Zeit,  1915. 
Schlo!>.<er,  Werke  der  Kleinplastik  au»  der 
Slmlpturensamml.  d.  A.  II.  KaiBcrbauicS,  Wien 
1910  I.  —  Fuhrer  durch  die  Samml.  kunstindtistr. 
(icgennt.inde,  Ksthist.  Samml.  d.  A.  H.  Kaiser- 
hauses. Wien  isai  p.  315,  m  f.  —  Kunst  u  Kst- 
handwcrk.  XI  II  (1910)  871.  -  L.  Plani- 
•  c  i  g ,  Uie  E»teusitcbe  KKUarotnl.,  Wien  I 
(1919).—  Mcusel.  .Museum  etc.,  XVI  (1799) 
284.  —  F.Ritter.  Kat.  d.  Omamcntstich- 
»amml.  Wien,  1889.  —  Jessen,  der  '  rr  juirnt- 
sticb,  1990.  —  Mitt.  F.  N'o.ick  (aus  dem  Munclmer 
Staatsarchiv),  F.  Martin  (Archiv  dm  LMtdcsreg. 
Salzburg)  n.  E,  Tietze-Conrat.  J.  M. 

Hagtaantr«  J  o  h.G  cor  g  »«die  HoifflMiMr« 
Georg. 

RigeiunMr,  Ktkotatts,  «ehe  NiMötu 

vun  H.'igi-n.iu. 

Uageoauer,  Kosa,  siehe  unter  Hagenatter, 
Job.  Bipt 

Hagenauer,  W  o  I  {  g  a  n  g  ,  Architekt  in 
.Sal/burR,  geh.  18.  10.  1726  als  Sohn  des  Araan- 
baucm  zu  Strass,  I'iarrc  Ainritig  (ehem.  Erz- 
Stift  Salzburg,  heute  Bayern),  f  zu  Salzburg 
10.  19.  1801,  Bruder  des  Joh.  Bipt  und  im 
Georg.  Wat  ursprüngüch  Zimmennann  im 
Hause  des  mit  ihtn  weitläufig  verwandten  Kauf- 
manns Joli.  Lorenz  I Ligenauer  in  Salzburg,  bil- 
dete akb  bald  weiter  »m,  criüelt  am  12.  3. 
1768  vom  BnilMadiof  Sigtnaiid  iron  SduaMciibacb 

ein  Stipenditim  zum  Besuche  der  .-Mcad 
Künste  in  Wien  und  wurde  am  23.  1.  iiüU 
zum  hochiurstl.  Kaiimierdiener  und  Hofbau- 
verwaitcr  emanat,  welche  Stelle  er  bis  zu 
•anem  Tode  bekleidete.  Ab  eolchcr  hatte  er 
das  ges.'inifc  Rativ  '-  rn  des  Erzstifte^  zu  leiten 
und  zu  allen  öticnthchcn  Hauten  Stellung  zu 
nehmen.  Die  von  ihm  verfaßten  Risse  sind 
daher  uvsiblige.  Nach  seinen  Entwürfen 
wurden  u.  a.  aiageAhit:  11M  FCunlciitbe  Bodi- 

hnch  (B.-\.  Mrthldf)rf),  Böckstein  bei  Gastein, 
17G0  HuchaJtitr  in  Kostciidürf,  2  Scitenaltäre 
in  Seckirchen,  Turm  der  Stiftskirche  Mattsee, 
1768  Stiftskirche  Muhldoff,  FlvrkircheGrow-Arl, 


177!5  Iii  clinltar  Salzburgh-  n ,  I7TG  Hochaltar 
der  üeorgskirche  auf  Hohetisalzburg,  1777 
Pfarrkirche  Mattsee,  1778  Turm  in  Eisbethen, 
1781  Hochaltar  Maxglan.  1787  Pfarrhof  Hall- 
wang, Hofrichterhaus  Michaelbeuem.  1791  Bade- 
schloß  Gastein,  IT  i  ':  Kirclie  Vielihofen,  1800 
Pfarrhofökonomiegcbaude  in  Abtenau.  AuBer» 
dem  noch  die  Pfarrkirchen  zu  Halkin,  Brixen 
im  Brixentale,  die  Schlösser  Zwischenwässem 
u.  Kölohof.  Am  meisten  machte  sich  H. 
durch  seine  Entwürfe  für  das  Ncutor  und  die 
Marienstatue  in  Salzburg  bekannt,  deren  6gürl. 
Schmuck  von  ■rinen  Bruder  Johann  herrührt. 
Sein  Entwurf  für  das  Residenzneugebäude  in 
Salzburg  wurde  nicht  ausgeführt.  Seine  Ent- 
würfe sind  bereits  frei  vom  Rokoko  und  schon 
dem  Khusizismus  nahestehend.  Bei  Kirchen* 
bauen twürfen  liebte  er  den  Zaitnibaa.  Sehl 
Grabmal  ließ  ihm  Abt  Dominikus  Hagenauer. 
ein  Solln  des  ubgenanntcn  Joh.  Lorenz, 
.setzen. 

L.  M  u  Ii  n  c  r  ,  Be.schr.  v.  SaUbur«,  1794  p.  37. 
71.  —  B.  Pill  wein.  Lex.  SalzburRcr  Ksticr, 
1881  p.  m.  —  C.  V.  W  u  r  1  b  a  c  h  .  Biogr.  Lex. 
österr.,  18fi6  ff.  VlI.  Allg,  deutsche  BioKr.. 
X.  —  M.Fürst,  Biogr.  Lex.  für  das  Gebiet 
zwischen    Inn  u.  Salzach.    München  1001   p.  98. 

—  Ksldenkm.  Bayerns,  1.  Reg.  (1908)  90.  — 
Osterr.  Ksttopogr.,  X  (1918)  300;  XI  (1916) 
488;  XII  flfii:S)  2ia:  Xin  (1914J  ai7;  XVI 
(191Ö)  19ö.  -  Kath.  Kirchenicitung,  1910  No  80. 

—  Min.  d.  Ges.  f.  Salzburg.  Landeskunde,  LV 
(191»)  188^  l«k  —  Doaanlaad,  IV  (1990/81)  106. 

F.  Martin. 

Hagenbach,  Basler  Künstler  des  16.  u.  17. 
.^üirh.,  vtellekht  einer  Fanilie  angehörig. 
Die  einaehien  Ifitglkder  bd  Brun  «u^iCBhlt. 

Werke  nur  bekannt  von:  Nikolaus,  Maler, 
geb.  1546  zu  Basel,  f  1613  ebda,  wurde  156d 
zunftig.  Scheint  vor  allem  dckurativc  Vtc&- 
komalereien  aaggefährt  w  haben;  1&81  malte 
er  am  Komhaue,  1604  am  Neubau  d.  Rat<- 
hauses  zu  Schwyz  (Fenster  u.  Wappen),  1598 
am  untern  Turm  zu  Liestal.  (Die  bei  Nagler, 
MoHQgr.  II  No  160  erwähnten  Hobeschnitte 
nkfct  von  ihm).  —  Conrad,  Goldschmied, 
Sohn  des  vorigen,  geb.  1577  in  Basel,  f  4. 10. 
ir>34  ebenda,  wird  \m\  zunftig.  Von  ihm 
silbcrvergold.,  C.  H  markiertes  Salz-  n  Pfef- 
fergeschirr im  I^ndcsmus.  Züricli.  —  Von 
Hans  Ulrich  II,  Goldschmied,  geb.  1633  n 
Basel,  zünftig  1660,  ist  vielleicht  eine  sttber- 
verK  T'ni  <ha!e  d  Zunft  der  Weinleutc,  mit 
Meistermarkc  Einhorn  u.  Inschrift  von  1B95 
in  Hist.  Mus.  Basel. 

Brun,  Schweiz.  K-ttlerlex.,  II  (1906);  IV 
(1917)  197.  —  Führer  durch  das  Schweiz. 
LandesBiua.  Zürich,  1917  p.  37.  —  Katal.  No  I  d. 
Hiat  Mus.  Basel.  180B  p.  M  (No  181). 

Hagenbeck,  Carl,  Maler  u.  Radierer,  geb. 
litiO  m  Gent,  bildete  sich  in  Italien,  radierte 
Köpfe  u.  Figurenstudien  in  der  Art  B.  Ca- 
stigliones  u.  pittoreske  Landiichaften. 

U  r  u  1 1  i  o  t .  Dict.  d.  Monogr..  II  (1888).  — 
Nagler,  Monogr.,  U.   —  Immcrccel, 
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De  Levens  en  Werken,  II  (1848).  —  Blogr.  ntt. 
de  Bdcktne,  VIII  (UW). 
Micratweh,  Caspar  T,  IkUer  in  St  Gallen. 

vvur<le  1534  bestraft,  weil  er  Altarbilder 
gemalt  hatte,  und  mußte  schwören,  keine  mehr 
anzufertigen.  1553  bittet  er  beim  Rat  von 
St  Gallen  iür  adnen  Sohn.  Zugeschrieben 
weiden  ihm  mcht  mehr  vorhandene  Preiko- 
malereien  von  1556  im  S.xale  der  Büchsen- 
schützen; ferner,  ohn«*  jede  Ikgründung,  ein 
1549  datiertes  Altarbild  (Anbetung  der  Könige) 
m  Prtvatbeaitz  in  St  Galten,  aowie  Mittelfeld 
a.  1  Flfigd  eines  gemalten  Altares  im  Kanto- 
nalen Museum  in  Frauenfeld.  —  Sein  Sohn 
u.  Schuler  Caspar  II,  ebentails  Maler,  geb. 
um  1525,  t  1579,  war  verheiratet  mit  Clara 
Aeblin  von  Fiacbingen,  hatte  1544  zwei  Kinder. 
1549  wird  er  in  den  Seckelamt»%chnungen 
von  St.  Gallen  als  BuchinakT  genannt,  wonach 
er  im  Auftrage  des  Humanisten  Vadianus  ar- 
beitete. (Das  bei  Brun  als  sein  Werk  genannte 
Choralbucb  von  1563  dürfte  nach  Egli  identisch 
sein  mit  dem  Antiphonar  Cod.  542  der  St. 
(Jallener  .StifLshibl.,  das  aber  von  C.  liärteli 
1562  gemalt  wurde.)  155ä  wurde  er,  wie 
fröher  aefai  Vater,  wegm  Malens  von  Altar- 
bildern vom  Rate  vermahnt  und  zog  von  St. 
Gallen  weg.  Sein  Gesuch  um  Erlaubnis  zur 
Rückkehr  wvirdc  (155.3)  nicht  gcnelirnigt.  1556 
soll  er  mit  seinem  Vater  an  den  Wandmale- 
reien des  Saales  der  Büchsenschüfawn  gearbeitet 
haben  (müßte  also  wieder  zurückgekehrt  sein). 
Van  Marz  1567 — 157U  wird  er  vom  Rat  von 
Appenzell  beschäftigt.  Nach  den  Kechruings- 
ausweiaen,  wie  nach  dem  Monogramm  H  in  C, 
sind  die  1667  entstandenen,  noch  erhaltenen, 
doch  restaurierten  Wandmalereien  (hist.  u.  rel. 
Szenen  und  allrg.  1-igviren)  im  grüßen  Suak 
des  Rathauses  von  .-\ppen/.cll  .sein  Werk  Nur 
nigeschrieben  werden  ihm  die  2  Porträts  der 
I¥ediger  Christoph  Sdnppdcr  (1661)  und 
Valentin  Fortmuller  (16TQ  in  der  StadfUUiothdc 

von  St.  Gallen. 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.,  IV  (1917).  - 
J.  EkI'.  nie  Wandmalereien  im  Rathaus  zu 
Appenzell,  im  Anz.  f.  Schweiz,  .\ltcrtumskdc, 
N.  F..\LX  (l'jl7)2(>4-74.— W.Wa  r  t  m  a  n  n,  Kat. 
d.  .\u!«it.  ,.<;rr.  n  .-^^  kiilpturen  M.W-1530  Schweiz" 
im  Ksthau-f  Züsith,  1981  p.  48.  V  u  I  1  i  e  t  y, 
I  i  1  travers  les  :iRc.s,  p.  "248. 

Hagendom,  Max,  amerik.  .Maier  deutscher 
Abstammung,  geb.  27.  H.  187ü  in  Stuttgart, 
Übt  in  Boston.  G.  studierte  an  der  Stntfe- 
gartar  Akademie  a.  in  Mönchen;  1904  wuide 
er  auf  der  Weltaus.st  St.  Loui.s  ausgezeichnet. 
Bis  1908  in  Stuttgart  an^ä^isig,  dann  bis  1913 
in  Dallas,  Texas,  später  (1916)  in  FeterttOfOOgh, 
N.  H.,  u.  (1921)  Sharon,  Maas. 

Amer.  Art  Annual  Xn--XVItI.  —  Drcaa- 
l«r»  Kunstjahrbb  10061. 

HageafttnerClfagelfatter,  Hagenf orter.  Hiige«- 
fiirt,  Uagenwartcr) .  Ulrich,  Bildschnitzer; 
wird  1473  Meister  in  Würzburg,  heißt  1475—78 
in  d.  itiUt  Stenerbfidicfn  „GecUager"  (war  alio 


nicht  Bihger),  wird  1481—66  mefarfadi  mit 

untergeordneten  Arbeiten  als  „Bildschnitzer  uff 
dem  Bruderhof"  genannt  (wohnte  also  dicht 
neben  dem  Dom)  und  scheint  zwischen  1482 
u.  94  t  XU  tan,  da  1484  als  Inhaberin  seines 
ibuses  in  den  Steaerrechnutigen  ..Anna  Hikgen- 
furter'n  Wittib"  erscheint.  N'ach  dieser  Fest- 
stellung Lockners  könnte  er  nicht  ideadsch 
sein  mit  dem  „Ulrich  Schnitzer",  der  1001  mit 
andern  Mdatani  daen  Zusatz  znr  Znnftordiiang 
der  Maler,  Kldhaner  u.  Gflaser  anteradirieb, 
wa-S  aber  befremdlich  wäre,  weil  sonst  in  den 
Zuoftbuchern  als  einziger  Bildhau«-  mit  dem 
Vornamen  Ulrich  nur  Hagenfurter  vorkommt. 
Scharald  läBt  diesen  aus  Landau  stammen  und 
ent  1620  sterben.  Nach  einer  Rechnnngsnotiz 
von  1483/84.  die  ein  „Füsslein"  (also  eine 
Konsole)  unter  ein  Marienbild  in  der  Marten- 
kapelle zu  Würzburg  als  seine  Arbeit  nennt, 
wird  ihm  eine  Hohanadonoa  in  dieser  Kirdie 
zugeschrieben. 

C.  Baekar  fai  Deotachea  Kunstblatt,  1851 
p. 400. <— Scharold,  Wflrzburg u. s.  Umgebung, 
1886  p.  170.  —  Niedermayer,  Katgerch.  d. 
St.  Wirsb.,  *  1864.  —  |cUe«eaa  Vonelt  in  Bild 
o.  Schrift.  Bd  I,  9.  Bericht.  1806  n.  106.  — 
H.  Bö  ach  In  MMda.  d.  Gem.  HaL-K«.,  UN» 
p.  29.  —  A.  Wabar»  OiH  ttcaMnachneider.  * 
Regamb.  1911  p.  60.  —  Kstdsnhn.  Bajmna,  Bd. 
III«  Heft  XII  (St.  Wteborc)  1916  p.  900.  — 
L.  B  r  tt  b  tt  • ,  WüRb.  BiUDiaoer  d.  Renal ss.  etc., 
MGadien  10S2.  —  Unveröffentlichte  Forscbungs- 
mallate  Lockners.  L.  Bruhnt. 

Hagens,  Christian,  siehe  Hagen,  Chr. 

Hagena.  Daniel.  Maler,  getauft  4.  8. 1603 
in  Antwerpen,  dort  1617 — 19  Schüler  von 
Frans  U  Francken  (s.  d.),  1625  Meister  in  Ant- 
werpen, 1629  ab  Meister  in  TouRiai  aagelaaaen. 

Rombouts-Lerius,  De  Liggerett,  I.  — 
J.  van  den  Branden,  Gesch.  der  Antw. 
Schildericbool.  1888  p.  618.  —  Crange  et 
C  1  o  <i  u  e  t ,  L'Art  i  ToamaJ.  1880  II  74.  m. 

Hagena,  Eduard  von,  Historienmaler, 
geb.  1815  in  Düsseldorf,  Schüler  der  Akad. 
ebda,  1S37— 80  gdcgentUch  aof  Anast  ver- 
tretet). 

B  ■>  t  t  i  c  h  e  r  ,  Malerwcrke  d.  19,  Jahrh.,  I 
<1881).  —  Au^st.-Katal.  :  d.  Akad.  Berlin,  1838 
p.  110  :  Kstver.  Leipzig.  1837. 

Hvgnr,  A  d  o  1  f  F  r  i  e  d  r.,  falsch  für  //ar^«r, 
A.  Fr. 

Hager  (Haager),  Johann  Rcichard, 
Figurenmaler,  war  mit  andern  1714 — 18  an 
der  Ausmalung  von  Gewölbe  u.  Kuppel  der 
WaU^rtakirche  Maria  Taferi  nach  vorgelegtem 
Risse  tiBg.  1790  atettte  er  fBr  die  Abteikiiche 

Seitenstetten  ein  ,,II1.  Grab"  her. 

üstcrr.  KsttopoKr..  IV  1 191U).  —  M.  R  i  e  a  e  n  - 
h  U  b  e  r  .  Abteikirche  zu  Scitcnstcttcn,  Wien  1910. 

Hager,  Joseph,  Maler,  geb.  1723  in 
Pressnitz  (Böhmen),  f  in   Prag,  wo  er 

auch  awM— ig  war.  Er  war  vor  allem  als 
Architektor-  u.  Penpeklivmaler  titig,  wobei  er 
sich  an  A.  Pozzo  anschloß ;  doch  kommen 
auch  figürliche  Werke  von  ihm  vor.  Von 
1760  ist  das  Deckenbild  (HL  Odlia)  über 


469 


Digrtized  by  Google 


HigBijdi  —  Hagesaiidrot 


dem  Musikchor  in  der  Niklaskirche  in  Prag, 
Kletnsdte;  von  1771  die  architekt  Malereien 
im  groBen  Sul  des  Scbloascs  m  Mfadütz, 
B61iinai;  1179  Ficdco  (Aidutdctunnakm)  an 

der  Fassndc  des  Präger  Domes;  1774  arbeitete 
er  mit  Josef  Redelmayer  die  \V  and-  u.  Decken- 
malereien im  großen  Saal  des  Schlosses  Be5war, 
Böhmen  (Abb.  in  Richesse  d'Ait  de  to  Bo- 
heme, I  [1913]  Taf.  106,  109).  Mit  dem. 
selben  arbeitete  er  zusammen  an  den  Fres- 
ken der  Pfarrkirche  St.  Adalbert  in  Wejper- 
nitz  (bei  Pilsen).  Zu  Neuschlofl  (bei  Leit- 
mcritz)  föhrte  er  FttakooiilcfcieD  in  der  Glo> 
riette  BUS.  Ein  Meines  OlgeituOde  ,  JO.  Flunilie^* 
wurde  1911  bei  Hclbing,  München,  versteigert. 
M  c  u  .1  e  1  ,   Tcutschcs  Kstlerlex.,  *  I  (IMIS  ). 

—  Dlabaci,  Kstlerlex  t  t  i  hirm,  I  nKlö); 
cf.  Beitr.  u.  HerichtiK.  zu  DlaUaci  v.  Stcrn- 
bcTK  -  Manderscheid,  bcrausgcgchcD  von 
P.  BerKner,  1013.  C.  v.  \V  u  i  z  Ii  a  c  h  , 
Bi«sr.  Lot.  Österreich*,  VII  (1861).  —  KstKCtcb. 
Jahrbuch  der  Zcntralkomm.,  IV  (1010)  Beibl. 
p.  115.  —  Topogr.  d.  hiit.  u.  Kitdenkm.  Böhmens, 
I  (1S08);  XV  (igOS).  -  Jahrbach  der  Bilder- 

0.  Katblätterprcisc.  II  (1911). 

Hagerich  von  Chart  vermutlich  Glasmaler, 
nur  bekannt  aus  der  Inschrift  ,4578  Hagerich 
von  Chor",  die  sich  mit  dem  Namen  des 
Glasmal«*  Abd  Stimmer  am  Sdittuse  einea 
I^^hK-.üchta  auf  der  RSdcseite  von  Grüne- 
waids Isenheimcr  Altar  fmdct.  Vermutlich 
führten  beide  die  Gtaagemilde  der  Antooher- 
kircfae  in  Isenheim  aus. 

Paasli,  Kctlcrlcx.  1  (1770).  —  Brun, 
Schvds.  Katleriss..  II  (1806).  —  Schmid, 
GrOaewaM.  IMl  p.  104.  88S. 

Bagermami,  Olga  (Frau  Wnrtington  H., 
geb.  Pttschacker),  Malerin,  geb.  am  19.  7. 
1879  in  Budapest,  lebt  ebenda;  Tochter  des 
dort.  Architekten  Gustav  Petachacher,  ansge- 
hildet  an  Buda|iester  Zeichenachuhn,  dimn 
unter  II.  Knirr  in  München  und  seif 
1906  in  Paris.  Seit  1916  in  Budapest  tätig. 
Stent  sie  seit  1920  in  der  dort  Kunsthalle  aus. 

HagesaodriM  aus  Rhodos,  Bildhauer.  Es 

hat  mehrere  Künstler  des  Namens  gegeben  — 
nach  den  epigraphischen  Ergebnissen  däxiiächer 
Ausgrabungen  in  Lituios  auf  Rhodos  (s.  BHn- 
kcnfaeig-Kinch,  BuU.  de  Dänemark  1806.  70  ff.) 
liBt  sich  fcststdicn,  dafl  die  Familie  des  H. 
jedenfalls  vom  Ende  des  2.  bis  zu  dem  des 

1.  Jahrh.  v.  Chr.  geblüht  hat;  in  den  vier  Gene- 
rationen dieser  Zeit  kehrt  der  Name  H.  mehr- 
fach wieder  — ,  Weltmhm  hat  nur  «hier  er- 
langt, derjenige,  von  dem  PItn.  n.  h.  XXXVI 87 
berichtet,  er  habe  zusammen  mit  Polydoros 
und  Athanodoros  die  Laokoon-Gruppe  ge- 
arbeitet. Von  diesen  Namen  finden  wir  den 
des  A.  in  den  gleichen  Inschriften  ebenfalls 
mehrfaidl  YCrtreten.  Es  ergibt  sich  folgender 
Stammbaum:  A.  I  (2.  J.)  —  H.  1  (2  —1.  J.) 

—  H.  U  (1.  J.).  —  Söhne  des  H.  D:  A-  H 
(gRb.  gegen  80^76;  adaptiert  von  Diomyaos; 


Künst!erin.schr.  v.  ].  42;  Priester  der  Athcna 
Lindia  22;  geehrt  durch  .Statut n  usw.)  und 
H.  Ul  (geb.  gegen  80— 7&;  adopt.  von  Da- 
mainelos;  Sl:  Priester  der  Alh.  limHa).  Nadi 
dem  Wortlaut  des  Plinins  sind  wir  geneigt, 
in  dem  von  ihm  genannten  H.  eher  den 
Vater  als  den  Bruder  des  A.  u.  Polydoros  zu 
vermuten,  also  H.  U;  doch  ist  aiM±  H.  Ul 
nicht  aosgeachiossen.    Jedenfalls  HBt  sich  die 

Entstehung  der  koongruppe  recht  genau 
um  50  V.  Chr.  ani.ctzin.  Wir  brauchen  diese 
Datierung  jetzt  wohl  nicht  mehr  gegen  die 
von  Roheit  behat^tete  (in  die  Zdt  des  Titus} 
so  verteidigen  (vgL  die  sdir  ausführfiehe  Ab^ 

\^'ägung  der  Gründe  bei  Pfuhl  a.  unten  a.  O.). 
Inbetrefl  der  Gruppe  iiclbat  genügt  es,  kurz  zu 
erinnern,  daB  sie  nicht,  wie  Plin.  angibt,  aus 
einem  Blodc  gemeißcJt  ist  Bei  der  Arbeit  an 
drilt  'War  CS  selbstverelindlidi.  daB  alle  Ennd- 
heiten  vor  Beginn  der  Arbeit  genau  vereinbart 
werden  mußten;  nichts  anderem  bci^gen  die 
bekannten  Worte  des  Plin.  „de  consiUi  sen- 
tentia'%  die  gar  nichts  mit  der  Bole  von  Rho- 
dos, einem  gdiehnen  Rate  des  Titos,  den  es 

nie  gegeben  hat,  oder  gar  dem  Senat  von 
Rom  zu  tun  haben;  Plin.  entnahm  die  Kennt- 
nis dieses  Vwgdtens  der  Künstler  wahrschein- 
lich einer  xb  sdner  Zeit  noch  vorhandenca 
biachrtft  des  Sockels.  Die  Gruppe  hat  tir- 
sprüngUch  gewiB  in  einem  Heiligtum  auf  Rho- 
dos gestanden ;  wann  sie  nach  Rum  übergeführt 
wurde,  wissen  wir  nicht;  Titus  hatte  sie  in 
einem  iimi  gehörigen  Hause  att^gestdit,  aogen- 
sdieittlich  senier  Wohnmig  auf  dem  ^htin; 
von  dort  wird  sie  Trajan  in  die  von  ihm  er- 
bauten Thermen  auf  dem  Esquilin  haben  über- 
führen lassen,  denn  dort,  bei  den  sogen.  Sette- 
sak.  wurde  sie  nach  einem  Berichte  des  Loigi 
dl  Andrea  Lotti  dl  Baiberino  an  Loremo  Me- 
dia (Burckhardt,  Beitr.  zur  Kunstgesch.  v. 
Italien  351;  Wecge  in»  Aich.  Jahrb.  1913, 
105(7.)  am  18.  Februar  1488  entdeckt,  dann, 
nachdem  sie  wieder  in  Vergeosenheit  genten 
w«r,  abermals  am  14.  Jan.  1608  aafisefunden; 

am  23.  März  dess.  Jahres  ging  sie  in  den 
Besitz  des  Vatikans  über,  und  Julius  Ii.  ttcS 
sie  in  einer  Nische  des  Belvedere  aufstellen; 
von  1797  bis  1816  war  sie  in  Fiaiis.  Uber  die 
verschiedenen  EigSitzongen  und  Ergänzungs- 
möglichkeiten s.  die  .Angaben  hei  .Amelung  a. 
unten  a.  O.  Der  Laokoun  ist  in  ;eder  Hin- 
sicht —  gegenständlich  und  formell  —  ein 
Maasischcs  Eneugnis  aus  der  letzten  Phase 
Jener  Entwidkelung  hellenistischer  Kunst,  die 
man  sich  gewöhnt  liat,  griechisches  Barock  zu 
nennen,  charakteristisch  nicht  nur  in  der  außer- 
ordentlichen Steigerung  aller  Aus^rucksmittel 
tmd  der  äußersten  Bewegtheit  aller  Einzel- 
formen, sondern  ebenso  in  den  Eigenheiten 
klassizistisch -akademischer  Cberlegtheit,  wie 
sie  sich  vor  allem  in  Anordnung  und  Aufbau 
der  GruBpierung  iuBem.    Was  in  früherer 
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Zeit  den  Anspruch  auf  höchste  RahmeMitd 

künstlerischer  Weisheit  begründet  hätte,  wirrt 
hier  als  lebenhrmmcnde  Fessel  mpfunden. 
Kein     Werk     ist    so    bezeichnend     wie  der 

Laokoon  für  den  fundamentalen  Unterschied 
nrisdwn  wahrem  Barock  und  dem,  was  man 

in  griechischer  Kunstentwirkelung  mit  dem 
gleichen  Namen  bezeichnet  hat.  Als  bedeut- 
samer Markstein  steht  diese  Gruppe  an  der 
Sehnde  zwischen  hellenistischer  Kunst  und  der 
khwwriatiBchen  Rfnaieaaiice  «nter  Augosti». 
Oft  ist  darauf  hingewiesen  worden,  daß  die 
Sohne  des  Laokoon  nicht  ihrem  Alter  ent- 
sprechend, sondern  als  verkleinerte  Männer  ge- 
Üidet  sind.  Es  ist  ausgcacblosseii,  daB  den 
Kfimllefii  diese  Abwridiuns  von  der  Sxatr 
nicht  zum  Rewußtsein  gekommen  sein  sollte. 
Man  hat  auf  allerlei  ähnliche  l*'ällc  in  hel- 
lenistischer Kunst  hingewiesen;  keine  dieser 
Analogien  trifft  recht  zu.  Was  auch  die 
Kfinsfter  bewogen  haben  mag,  sicher  Hegt 
auch  hier  eine  bestimmte  Abs-ct  r  .ns^rtmde, 
die  sie  de  consilii  scntenüa  ausgciuhrt  haben. 
Eine  andere  Abweichung  von  der  Nattir  da- 
gegen erklärt  sich  entweder  aus  einem  anfing- 
lichen  Versehen  oder  ans  dem  übettietbenden 
Betonen  der  Hautschwcllung  unter  dem  N'ngel; 
,fi«T  1.  Daumen  des  ältesten  Sohnes  hat  drei 
Glieder  oder  macht  von  oben  gesehen  wenig- 
stens den  Eindruck*  als  habe  er  sie"  CTren* 
delenbaig,  Die  Laokoongmpp«  tmd  der  Gi- 
gantcnfries  des  pergamenischen  Altars  30). 
Man  glaubt,  den  Künstlern  des  Laukuon  und 
damit  io  enter  Linie  dem  H.  noch  eine 
Gruppe  verwandter  Werke  zuschreiben  » 
kfimien:  zanichM  adir  Sberzeogend  die  Ori» 
ginale  der  beiden  von  Eroten  gerittenen  Ken- 
tauren, die  am  allgemeinsten  bekannt  sind 
durch  die  beiden  häßlich  übertriebenen  Kopien 
de*  Aristeaa  und  Papias  aus  Aphrodisias  im 
Cqritol.  Museum  (Heibig,  Führer '881,  862; 
widersprochen  hat  Klein,  Vom  ant.  Rokoko 
48  ff.,  ohne  für  die  von  ihm  dekretierte  Da- 
tierung in  die  Mitte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  einen 
Beweis  n  vecsudien);  dann  der  hellenistische 
Typus  des   blhiden    Homer    (vgl.  zuletzt 

Anielung  in  der  Festschrift  zur  Feier  des 
50  jähr.  Bestehens  des  philol.  Vereins  zu  Ber- 
lin 1919.  1  ff.);  Pfuhl  rückt  a.  unten  a.  0. 8201 
den  HomertypuB  zwischen  pagua.  Ahar  und 
Laokoon,  dessen  Pormenchankter  er  an  dieser 
Stelle  aber  etitsohieden  iibertreibcnd  schildert ; 
zweifellos  ist  an  ihm  die  feste  Grundlage  der 
Formen  weniger  stark  maricicft  als  an  den 
pefgamenischen  Skulpturen  —  wenigstens  an 
denen  des  Altars;  aber  man  denke  an  den 
schönen  weibl.  Kopf  und  den  Typus  des 
Apollon  Pourtales  [vgl.  za  diesem  Amelung 
i.  d.  Rom.  Mitt.  1903,  13]  — ,  keinesfalls  ist 
CS  richtig,  daB  am  Laokoon  kein  Gerüst  mehr 
kcnndich  sei,  oder  kann  man  bei  ihm  von 
ciiier  kaotschuicaitigen  Verschiebung  der  Foiw 


niett  sprachen  j  es  beruht  viebiicJir  der  eigen* 

tümliche  Eindruck  des  Werkes  gerade  darauf, 
daü  trotz  aller  Bewegtheit  im  Ganzen  und  Ein- 
zelnen das  Gerüst  zwar  nicht  betont  wird, 
aber  klar  bewußt  vorausgesetxt  wird,  Linie 
und  lest  urogrenate  Form  auch  hier  die  Gnmd- 
flemcntc  des  künstlerischen  .Schaffens  ge- 
blieben sind.  Amelung  hat  a.  unten  a.  O. 
199  dann  auf  den  alten  Fischer  im  Konserva- 
torenpalast mit  seinem  Homerkopf  hingewiesen 
(Hdbig  '  984).  Ehie  von  Adunodoros  signierte 

IJasis  unter  den  dänischen  Fundstücken  (S.  82) 
zeigt  auf  der  Obcrßächc  Stand^uren  eines 
Mannes  und  einer  Frau,  die  nebeneinander 
mit  einander  entgegengesetzten  StandoKitivcn 
dargcstelh  waren.  Man  hat  das  ndt  der  Notiz 
des  Plinius  XXXFV'  86  in  Verbindung  ge- 
bracht, nach  der  ein  A.  feminas  nobiles  fecit. 
Augenscheinlich  handelte  es  sich  in  beiden 
Fällen  um  Ehrexistatuen,  von  denen  wir  uns 
die  wdbliciien  in  dem  sog.  PudidtiatTpus  vor* 
stellen  dürfen,  einem  Typus,  der  im  3.  Jahrh. 
wahrscheinlich  auf  Rhodos  selbst  gescluflen, 
die  ganzen  hellenistischen  Jahrhunderte  hin- 
durch im  griechischen  Osten  variiert  tmd  von 
da  nadi  Rom  IropottieTt  wurde  (s.  Amelung. 
Vatikan  -  Katalog  I  23;  Heibig  »8;  Benndorf- 
Schöne,  Lateran  114;  VVatziiiger,  Magnesia 
a.  M.  198  ff.  i  Matz-Duhn,  Zerstr.  Bildw.  in 
Rom  14S4  u.  sonst;  Cumont,  Catal.  des  scuipt. 
et  inscr.  ant.  des  Mus.  roy.  du  dnqtianten. 

34  f.).  Es  liegt  nahe,  auf  diesen  A.  auch  eine 
andere  Nutiz  von  einer  Lus  Athcnodoria  m 
Rom  zu  beziehen  (Förster,  Arch.  Jahrb.  1681» 
I9bf.)>  anmal  einlsiatypus,  vondemmanSjpuRn 
m  Rom  und  auf  Rhodos  hat  nadiweiaen  kSoaen, 
seinem  Stil  nach  jenen  Pudicitiatypcn  eng  ver- 
wandt ist  (Amelung  a.  unten  a.  U.  1Ü4;  Hei- 
big* 978  u.  Nacfatlige  I  683  über  einen  Ko- 
iossaifuB,  den  man  jener  Isis  hat  zuschreiben 
tmd  absttelten  wollen).  'S»  bleibt  aber  die 
Möglichkeit  bestehen,  daß  wir  in  den  fe- 
minae  nobiles  und  jener  Isis  Werke  eines 
früheren  A.  zu  erkennen  haben.  Dagegen 
sind  mit  dem  KunsÜer  des  Laokoon  sicher  zu 
verbinden  zwei  Inschriften,  die  in  Italien  zutage 
gekommen  sind  (Förster,  a.  a.  O.  191  ff.). 
.'\uf  beiden  bezcidmct  sich  A.  als  Sohn  eines 
H.  und  Rhodier:  I  gef.  in  Nettuno,  jetzt  in 
Villa  Albani  (Brunn-Bruclonaim,  Denkm.  648; 
Heibig*  1899a),  U  gef.  auf  Capri,  jetzt  hn 
Metropolitan  -  Museum  in  New  York  (Förster, 
Neue  Jahrb.  f.  Phil.  1914.  696).  1  (marmo 
bigio)  hat  eine  lebenagrofe  minnlidie  F^ 
aus  weiBem  Marmor  getragen;  von  einer 
Chlamys  wurde  ein  Stück  gefunden  (jetzt  ver- 
schollen). In  IT  (rosso  antico)  war  eine  Sta- 
tuette eingelassen.  Unmittelb.ir  .in  diese  bei- 
den Basen  schlielt  sich  m,  gef  m  Ostia»  jettt 
im  Thermenmuseum  (Paribeni,  Mus.  nas.  rocn.* 
206  u.  806;  Statuettenbasis  runder  Fmm  aus 
neto  antico);  freilich  hat  sich  der  Name  des 
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Künstlers  nicht  ganz  erhalten,  links  neben 
dem  Si  erkennt  man  nodi  einen  Winkel 
des  das  Erhaltene  lä£t  sich  also  auch  zu 
Pblydoroa  cfgänien.  Danelbc  iat  bei  IV  der 
Fdl  (Poniort  dabekamt,  jetit  in  Pferä;  Frag- 
ment einer  runden  Statuettenbasis  aus  Basalt; 
ohne  Angabe  des  Vaters)  und  bei  V  (gef. 
in  Trastevere.  jetzt  in  Paris).  Während  V 
a«igenadwinlich  eine  Kopie  der  Kaieerzeit  in 
StatnetlenRrSBe  getragen  hat.  atimineti  die 
Buchstabenfonnen  der  anderen  Basen  mit  dcti 
rhodischeii  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  äo  gut  uberein, 
daB  wir  annehmen  dürfen,  sie  seien  auf  Rho- 
dos adbat  hetsestelh  worden.  Nicht  zu  ent- 
scheiden iat  natüflid),  ob  sie  Originale  ge> 
tragen  haben  oder  gleichzeitige,  für  den  Export 
nach  Italien  hergestellte  Kopien.  Man  wird 
sie  sich  am  ehesten  in  weiBem  Marmor  vor- 
stellen können  (aoageschloasctt  sind  lübigc 
Uaraofioftcn  nicbt)^  den  Kopf  euier  der- 
artigen kleinen  Replik  des  Ijiokoon  hat  PoHak 
(Rom.  Mitt.  1905,  277  ü.  VUQ  veröffenüicfat. 
Die  bekannte  Sutttetteugreppe  in  Reggio  ist 
modern. 

Die  ganze  ältere  Literatur  s.  bei  A  m  e  I  u  n  g, 
Vatikan -Katalog  II  flQ8  ff.  a.  Heibig*  151; 
Pauiy-Wissewaj  Realsae.  VII  8199  ff. 
(P  {  u  h  1).  Amtltmg. 

Hagetlas,  aidw  ttegias. 

Haggart,  Donald  Campbell.  Bild- 
hauer in  Glasgow,  stellte  1882  Portratbüsten 
auf  der  Ausst.  der  Rojr.-Acad.  London  aus. 
Eine  Porträtbüste  von  ihm  in  der  Art  Gallery 
in  Glasgow  (C:at.  of  Sculpt..  '  1909). 

G  r  r.  V  r  -;  ,  Roy.  Acad.,  III  (1905). 

Haggenberg  (Hakenberg),  Hans,  Maler  in 
Winterthur,  t  zw.  1515  u.  1526,  Mitglied  des 
gRkBen  Rats  u.  des  Stadtgerichts  von  Winter- 
thur. Nach  1488  wurde  er  von  Abt  Ulrich 
Rösch  nach  St.  (^^Ilcn  Li; ruft  n  zur  Ausmalung 
der  Michael&kirclie  (l-ebeii  der  Hl,  (Gallus  u. 
Othmar  u.  Wappenmalereien).  1488  malte  er 
für  Abt  Ulrich  eü)  Wappenbuch  (cod.  1084 
der  Stiftsbibl.  St.  Gallen),  in  dem  er  sich  selbst 
ab  Autor  u.  Bürger  v  i  t  Gallen  bezeichnet. 
Badunaon  will  in  ihm  den  Meister  der  Wand- 
gemilde  in  der  Kirche  zu  Wiesendangen 
sehen  u.  ihm  noch  mehr  Wandmalereien  aus 
der  Umgebung  von  Winterthur  zuschreiben 
(Veltheim  u.  a.).  —  .Sein  Bruder  oder  Sohn 
Lux,  Bildschnitzer  in  Winterhur,  f  wahr- 
scheinlich 1522.  Von  Glarua  kurz  vor  seinem 
Tode  bestellte  Werke:  Auffahrt.  Heiliges  Grab, 
Palmesel,  scheint  er  nicht  mehr  angefangen 
oder  doch  nicht  vollendet  zu  haben 

Brun,  Sehweizer.  Kstlcrlex.,  II  (1908),  — 
Anzcificr  f.  schweizer.  Altert. -Kde,  N. P.  XVIII 
(1916)  SSO-ifö  (H.  Bach  mann). 

HaggenmQller  (Haggenmiller),  Marmorierer 
u.  Stukkatoren  des  18.  Jahrh.  in  Wien,  Brüder, 
vieDekht  Nachkommen  des  Kemptener  Gips- 
arbeiters Balthasar  H  a  c  k  e  n  m  ü  1  1  e  r  , 
der  1689  mit  AilKitea  im  Passauer  Dom  ge- 


nannt wird  (Kstdenkm.  Bajrerrt";  3  (19191 
65).  Ihre  Arbeiten  sind  mehr  handwerklicher 
Art,  Herstellung  des  künstlichen  Marmors, 
Formiening  von  Siolen«  Fncsen,  Gesimaca 
nsvr,,  doch  waren  die  H.  sehr  angwwhw»  n. 
wtjrden  von  den  bekanntesten  ArdlitclBlai 
ihrer  Zeit  gern  herangezogen.  Johann  iat 
1711  am  Kamin  von  künstlichem  weißen 
Marmor  im  Kaisenimmer  in  Stift  St.  Florian 
beschifiigt  in6  ist  er  in  der  St  I^tenlcinte 
in  Wien  als  Mantioricrer  nach  Entwürfen  M. 
Steindcls  tätiK  In  der  Kirche  auf  dem  Hei- 
ligen Berge  zu  Ohnutz  stellte  er  die  Stuck- 
arbeit der  Kuppd  u.  vieUeicbt  auch  die  unter 
den  Oratorieirfienalera  her  (Besahlung  1780). 
nachdem  er  schon  1722  am  Hochaltar  dieser 
Kirche  n.ich  dem  Ris.se  R.  Fotilanas  tatig 
gewesen  war.  Im  Festsaal  des  Stiftes  H radisch 
bei  Olmütz  sind  von  ilm  8  Marmoikamine. 
Mit  BaWiassf  zusammen  war  er  1788  an  der 
Stukkomarmoricrung  des  Gartenschlosses  des 
Fürsten  Schwarzenberg  in  Wien  beskchäftigt.  — 
\'(s!i  K  a  1 1  h  a  s  a  r  werden  Marmorierarbeiten 
17U  bei  der  Deicontion  des  Saaks  im  Melker 
Hof  m  Wien  und  hn  Saale  des  Stinddiaiises 
ebenda  «enaimt;  ebenso  in  der  Stiftskirche 
zu  Melk  (Beginn  der  Arbeiten  1717),  in 
ScUoB  MirabeU  tu  Salzburg  (GroS«r  Saal 
u.  neue  Hauplstiege;  Koatnkt  von  1723  mit 
dem  Architdcten  des  Sdiloases,  Hildebrandt, 
von  1724  mit  dem  Ilofbauamt),  an  M.  Stein- 
dcls Hochaltar  in  der  Stiftskirdte  von  Kloster- 
neuburg (1728)b  an  J.  M.  Götz'  Hochaltar  der 
Pfarrkifdte  zu  Krems  (11320.}»  an  dnen 
Altar  in  der  Kapelle  des  neuen  Zwettter  Hbf  es 
Zti  .N'ußdorf  (1733), 

A  lls.  Die  Fiachcr  ».  Erlach,  I  (1896).  — 
A .  C  I  e  r  n  y  ,  Kit  u.  Katgew.  im  Stift  St. 
Florian,  18«S6.  —  K.  Drexler,  Da»  Stift 
Klostemeuburg.  1894.  —  österr.  KsttopoKr.,  l 
(1907)  6«9:  11  (19(J8)  642:  III  (1909)  473:  .\II[ 
(1914)   .S19.  A.Prokop,   Die  .Markgraf- 

schaft  M.-ihren  etc.,  1904  IV  1042,  lOäö,  1239, 
1257.  —  Ber.  u.  Mitt.  des  Wiener  Altert.- Ver,, 
XXIII  (1SÖ6)  179ff,;  XXX(1H94)75:  XXXVIII 
(l'  ii  i  l  1  4,1 

Haggin,  Ben  Ali,  aiucrik.  Maler,  geb. 
1882  in  New  York  City,  lebt  daselbst.  Stu- 
dierte in  München,  iat  Mitglied  der  Nat  Acn- 
demy  und  mit  seinen  eleganten  Prauenportrilts 

häufig  auf  amcrikan.  .AusstctlunKcn  vfrtntrjn. 

Catal.  Exhib.  Carnegie  Inslit.  Pittsburgh  191j!, 
191S  I  .\us»t.  amerikan.  Kunst  Berlin  191Ü  ;  Pa- 
nama Pacific  Exhib.  San  Franci*co  191Ö. 

Hagbe,  Louis,  belg.  Lithograph  u  Aqua- 
reUmaler,  geb.  17.  3.  1806  in  Toumat,  f  9.$. 
1885  in  Stockwetl  (London).  Sdiüler  seines 
Vaters,  eiiu  ,  1  >n  1755  erwähnten  Architekten, 
und  der  .^kadctnie  von  Toumai;  durch  einen 
Geburtsfehler  war  er  linkshändig.  H.  erlernte 
die  Aquarellmalerei  bd  dem  fram.  £migcaateB 
de  la  Barri^,  der  mit  Dewasme  die  «rrte 
lithogr.  IVcsse  in  Tournai  aufstellte;  für  diese 
zeichnete  H.  eine  Anzahl  „Vues  Pittoresques  de 
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Tournai  etc.",  lierausg.  1822/23  von  dem 
Landschafter  J.  B.  de  Joogbe.  (Von  M.  die 
Blitter  „hneres  von  St  Qaentin  in  Toiinttt" 

und  „Chäteau  Cesar  in  Vaulx".)  —  An  der 
darauf  folgenden  „Coli.  Historique  des  prin- 
cipales  vues  des  Pays-Bas"  beteiligte  er  sich 
mit  den  Blättern:  Hafen  von  Ostende,  Platz 
in  Moo«,  SddoB  Qfdondc  bti  Gent,  Portat  der 
Kathedrale  v.  Toumai,  Dave  bei  Namur,  Abtei 
d'Aulne,  Schloß  tn  Laxeniburg  usw.  Auf  Ein- 
ladung scities  englischen  Mitschülers  MaxweU  kam 
er  lä23  nach  London  und  wtiide,  nach  einigen 
Schwierigkeiten,  TcÜlaber  des  Will.  Day.  Gaie 
Str.,  Lincolns  Inn  Fields.  Die  Firmn  Day 
&  Haghe  brachte  eine  Reihe  hervorragender 
lithogr.  Werke  heraus  (Vivian's  „Spanish  Sce- 
neiy".  .jSpain  and  Portugal",  Lord  Mooaon's 
„Views  b  die  Dept  of  the  bire",  Addnson's 
„Views  in  Afghanistan",  Roberts'  „Holy  Land 
and  Eg]ppf*  usw.),  für  die  H.  die  Vorlagen 
aeichnete  (an  dem  letztgen.  Werk  arbeitete  er 
ca  9  Jahre);  Von  seinen  häufigen  Reisen  nach 
dem  Kontinent  brachte  er  viele  Aichitektur- 
skizzen  mit,  die  in  3  Teilen  als  „Sketches  in 
Bclgium  and  Germany"  1840 — 50  erschienen. 
Dm  Zusanimenhang  mit  seinem  Vaterland 
wahrte  «r  noch  lange:  er  war  Mitarbeiter  des 
in  BrOasd  1883 — 37  von  dem  Franzosen  Charles 
I.evcque  heraupgcK  ..L'Artiste"  u.  ließ  1845 
daselbst  (bei  Muquardt)  14  Lithogr.  „Monuments 
andens  reeudlfis  cn  Belgique",  Text  von  O. 
Del^iem,  endieiiien.  Seine  letzten  lithogr. 
Ariieiten  waren  „Die  Zerslörui«  Jerusalems" 
nach  D.  Roberts  und  eine  Serie  Ansichten  der 
Hagia  Soha  (1852).  Schon  1834  erhielt  er  in 
P.iris  die  goldene  Med.  für  seine  Lithographien, 
die  für  die  Entwicklung  dieser  KoOBt  in  England 
und  in  Belgien  grundlegend  »nd.  —  Gletclueitig 
war  H.s  alte  Vorliebe  für  die  Aquarellmalerei 
in  England  besonders  gefordert  wurden;  1835 
wurde  «r  in  die  New  Water  Colour  Soc.  aul< 
gcnoauDen  (jetzt  ,JKoyal  Institute")  und  war 
lange  Visepräs..  1873-- 84  Präsident,  zuletst 
Ehrenpris.  (auch  wurde  er  Mitglied  der  Bel- 
gischen (1847  j  und  der  Akademie  von  Ant- 
werpen). Jahrzehntelang  hat  er  dort  seine  mit 
gröfiter  Sorgfalt  ausgef.  Aquarelle,  meist  flä- 
mische hterieurs.  gelegentlich  auch  Stoffe  aus 
der  engl.  Geschichte  oder  italienische  Sujets, 
aiis^restcUt,  viele  sind  in  engl.  Museen  gelangt 
(s  Lit.).  Besonders  zu  nermen  sind  davon: 
„Ein  Kriegsrat  in  der  Stadthalle  von  Courtiat" 
(1839),  und  die  Innetunstchten  von  St.  Peter 
in  Rorn  ini  N'ictoria  and  Albert  Museum  und 
Bethnal  Green  Mus.  —  Seine  engl.  Gattin, 
Mrs.  L.  Haghe,  stellte  gelegentlich  1880  in 
der  Londotier  Royal  Acadcmy  ein  Blumcn- 
stitleben  aus.  —  Sein  jüngerer  Bruder 
C  h  a  r  I  e  s  ,  t  am  24  1.  1888  in  I.ondon,  war 
durch  lange  Jahre  sein  Gehilfe;  er  lithogra- 
phierte u.  a.  W.  H.  Browne's  „Views  <rf  the 
Anrtic  Regions"  (18B0)  sowie  sein  seUwtgeeeich- 


netes  Bildnis  des  Schauipiders  T.  Thompfloa 

als  Cincinnatus. 

Crange  &  Clequct,  L'Art  i  Tournai, 
1889  p.  46.  —  Kramm  ,  De  Leven*  en  Werken 
I  630.  —  Dict.  Nat.  Hiogr.  XXIII.  {.  — 
C  u  n  d  a  1 1,  History  of  Drit. Water  Col.  Paint.  1908 
p.  IIS  f.  (Abb.)  —  The  Art  Journal  1859  p.  IS  ff. 
(Abb.)  —  Cat.  Engr.  Brit.  Porlr.  Brit.  Mus.  Loo 
don  1908  f.  I — IV  passim.  —  B  i  ti  y  u  n  ,  Catal. 
of  Drawing»  II  256.  —  Graves,  Dict.  of  Artiata 
:  d  e  r  s.,  Brit.  Instit.  1908 :  d  e  r  s.,  Loan  Ex- 
hib.  II,  IV.  —  Catal.  Vict.  8  Albert  Mus.  (Water 
Col.)  I  (1907).  II  (1908)  ;  Art  Call.  Sheffield  ;  Art 
Call.  Leicester;  Metrop.  Mu.s.  New  York  ;  N'at.  (iall. 
Sydney;  Muscc  moderne  Bruxelles  ;  Expos.  Charle- 
roi  !911;  Expos.  Centennairc  de  la  Lithographie, 
Pari.«!  189.") ;  Internat,  .\usst.f.  iSucbgewerbe,  Gruppe 
Flachdruck,  Leipzig  1Ü14.  —  Mitt.  v.  L.  Hisaette. 

Hagbeman,  Willem,  Tischler  u.  Bild- 
hauer, geb.  12.  7.  1645  in  Brügge,  f  12.  3. 
1716  in  Rom,  trat  in  Brügge  als  Laienbruder 
in  den  Jesuitenorden  ein  u.  svurde  nach  Rom 
gesandt,  wo  er  für  die  1078  erbaute  Kirche 
u.  Sakristei  des  Kollegs  S.  Andica  del  No- 
viziato  (al  Quirinalc)  tätig  war:  Schränke. 
Tabem.ike!  u.  8  Leuchter  aus  vergoldeter 
Rfi Hl  (■  '  I  u  ihm. 

().  Uclcpicrre,  Gal.  d'Artistes  Hrugeois, 
184U  p.  53.  —  Marchai,  La  Sculpture  etc. 
Beiges,  1895.  —  Mitt.  P.  Krcitmaicr  S.  J. 

Haghenuna,  Louis,  Bildschnitzer  in 
Brügge,  schmückte  mit  J.  Berger  1689  die 
Beichtstühle  im  Umgang  der  Kirehe  N.-Dame 
in  Brügge  mit  Molzstatuen. 

VV  ealc,  Bruges  et  ses  environa  (Coli,  de« 
Guides  Beiges),  1884  p.  115.— M a r e b al»  La 
Sculpture  etc.  Beiges,  1895. 

Haghen,  (Haeghen),  M  a  1 1  h  y  s  \  a  n  der. 
Bildh.  u.  Bildschnitzer  in  Brügge,  1593  u.  1601 
uilcundlich  enrthnt,  t  15.  10.  1604,  lieferte 
einen  Tabernakel  für  die  Kathedrale  St-Sau- 
veur  in  Brügge,  1585;  den  Huchaltar  für 
N.-Dame  ebda;  1600  arbeitete  er  in  Diensten 
der  Stadt  Gent  das  steinerne  Wappen  Karls  V. 
an  dessen  Dendonal  (nicht»  mehr  erhalten). 

E.  Msrchsl.  La  Sevlptnre  «te.  Beiges, 
p.  399.  —  E.  de  Busseber,  Rceh.  a.  1. 

!\-intrcs  et  Sculpt.  a  r:-,ni-!,   \mi  p.  H. 

Haghen,  siehe  aucl.  Jinge».. 

Hagl,  Andreas,  l'orzellanmaler  an  der 
Wiener  PorzelUnmanufalctur,  um  175ft  a.  60 
als  ..Staffierer"  tätig  (mehrere  mit  sefaier  Staf- 
ficremunimcr  3U  vcr-icliene  Gruppen  in  1  r 
Wiener  Samml.  Karl  Mayer).  Wohl  idcnti.'^ch 
mit  .\  n  d  r  e a s  Hagel,  der  um  1785  unter 
dem  Blumenmaler  Leithner  beschäftigt  ist  (seit 
1789  Malemummer  18). 

F  o  1  n  e  s  i  c  s  u  Braun,  Gesch.  d.  Wiener 
Porz.  Maiiuf.,  lOÜT  p.  190,  214.  —  Folnesici, 
die  Wiener  Porz.-Samml.  Karl  Mayer.  1914  p, 
127  (No  375,  876.  378);  1«  (No  88i>;  IW 
(No  390);  181  (No  406);  US  (No  «14);  K» 
(No  444). 

Haglimd,  Rohert  Lud v ig,  Gr.iiihiker. 
geb.  5.  3.  1844  in  Stockholm,  wo  er  1861^4 
unter  Fr.  Ahlgrensson  u.  1864/9  an  der  Kunst- 
akad.  studierte  und  als  Oluatrator  für  schwed. 
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II.  ausländ.  Zeitschriften  u.  für  Bücher  wie 
Nordenskiöld's  „Vcgu  lud  kling  Asien  och 
Enropa"  (1891).  H.  HOdebrtmd's  „Visby"  (1803) 
u.  a.  tätig  war;  auch  redigierte  er  1888 — 1907 
für  den  Stockholmer  Künstlcrklub  dessen  Pubh- 
kation  ,Jul".  Als  gewandter,  nur  in  einer 
etwas  trockenen  a.  minittiöfleii  Manier  artteiten» 
der  Rarerer  idnrf  er  mben  Reprodoktioaen 
von  Gemälden  des  Stotkholrm-r  Nat.-Museums 
D.  neben  Bildni5isen  stimmungsvolle  Stadt-  u. 
Landachaftsansictuc-ii  von  Stockholm  u.  Um- 
gebung io  Ong.-tUdiening  (d.  Abb.  bei  Lier 
p.  261),  daneboi  auch  eine  Reihe  aadindiKher 
Städtebildcr  (so  noch  1902  mit  einer  Sonder- 
folge „Frln  iramman(]c  lander").  Proben  seiner 
Kunst  bewahrt  dob  Xat  -Museum  zu  Stockholm. 

Nordick  Familjebok  X(19(ie).  —  G.  Upmark 
in  Chronik  f.  Vervielfält.  Kunst  III  (Wien  1S90) 
26.  —  H.  A.  Lier  in  ZeiUchr.  f.  Bild.  Kunst 
1886  p.  2&S.  281.  R.  H  e. 

Hagnuui,  Albert,  nebe  Uathmannt  A. 
Hagmayer,  Johannes,  Buchbinder  in 

Ubn,  tätig  um  1480,  aus  den  bei  seinen  Ein- 
bänden verwendeten  Stempeln  mit  Namen 
bekannt.  Je  ein  Einband  von  ihm  im  ncrm. 
Nat^ldas.  Nürnberg  u.  im  BriL  Mus.  London: 
Muster  mit  Tiergestalten,  die  nadi  den  Spiel» 
karten  des  Meisters  E.  S.  von  HßC  kupiert  sind. 

W.  H.  J.  W  e  •  1  e,  BookbindioKs  etc.  in  ihc  Nst. 
Art  Library  South  KensinKton  Mus.,  Ibft-I  101*8 
p.  CXVIl  u.  ()1N-2Ü.  —  GrucI,  .Manuel  <lc 
ramatfur  de  la  reliure,  I  108.  —  J.  Loubicr, 
Bwcheinband  (MonoKr.  d.  Kst^cw.  Xl  p.  öl, 
g'2,  86. 

Hagn,  Ludwig  von,  (iciirc-  und  Itite- 
ricur-,  nur  gelegentlich  I-;in<lschafts  und  Hi- 
storienmaler, geb.  in  München  23.  11.  1819 
(»cht  1880),  t  ebenda  IB.  1.  1808.  Aas  an- 
gesehener Familie  stammend,  ^vt:rr?f  II.  im 
Kadettenkorps  erz<^en.  bis  er  nacii  dem  Tudc 
des  Vaters,  bei  einem  zufälligen  Besuch  bei 
setner  Sdiwester  Qutrlone,  der  twrnbmlen 
Sdumspielerin,  in  Berlin  mr  Kaust  fiber- 
!>chwcnktc  und  vor  1840  in  das  .Atelier  Wilh. 
Krauses  eintrat.  Nach  Muncht-n  zurück- 
gekehrt, besuchte  er  kurze  Zeit  die  Akademie 
bei  Q.  Zimmermann  and  Peter  Hess,  schlofi 
sich  aber  bald  der  Schule  Alb.  Zimmermanns 
an.  Im  Jahre  184R  tit^.it)  er  sich  .ils  Erster 
unter  den  jungen  Münthcnern  nach  .Xntwcrpcn 
zu  Wappers  und  de  Block,  und  folgte  letztm'm 
nach  Brüssel.  Von  18&0— 1803  wieder  in 
Berlin,  vor  allem  mit  Aithitdctoratndien  be- 
sdÄfttRt,  wandte  sich  H.  1853—1855  nach 
I^ris.  Hier  itudicrtc  er  Delaroche,  Cogniet 
und  Robert-Fleury,  empfing  aber  den  stärksten 
Einflufl  von  Meissonier  und  den  Belgiern 
Floivnt  Willems  and  Alfred  Stevens,  irad  ver- 
kehrte freundschaftlich  mit  Pettcnkofen  und 
Victor  Müller.  1856  lieü  sich  H.  in  München 
nieder.  Auf  der  Ausstellung  von  1858  er- 
rang er  den  ersten  entschiedenen  Erfolg, 
^äere  Retscn,  wie  1888—46  nadi  Italien, 
brachten  keüie  wesendidie  Änderung  seiner 


Kunst  mehr.  In  Mimchen  bildete  er  den 
Mittelpunkt  dnci  godligni  Kreises  OaHämer 
Freund  Lenbadis,  der  ihn  mehrfadi  mähe). 

—  Muther  und  Pccht  haben  H.  den  erster) 
Koloriiitcn  der  Munchener  Gciirtnwlcrci  ge- 
nannt. Seine  ausgezeichnete  Begabung  hätte 
ihn  vielleicht  z»  einem  aüddeatschen  Partner 
Menzels  weiden  Issaen  kennen,  wam  rie  einer 
sicheren  Entw  iikelunR  Kefolftt  wäre,  statt  sich 
nach  einander  den  vcrischiedenartigsten  Ein- 
flüssen zu  unterwerfen.  Die  eigentliche  Be- 
deutung liagns  Ucgt  in  den,  trotz  allem 
gegenidndlidien  Zwang,  ni  seinen  biteriews 
und  Kr.nversationsbildem  sich  durchsetzenden 
kolorii>ti.>M.hen  Qualitäten  seiner  delikaten,  alt- 
meisterlichen, an  Terbordi  und  Mctsu  ge- 
schahen Malerei,  durch  die  er  der  von  deko- 
rativen Bedingungen  behemdtten,  gleichzeitigen 
Münchener  Atciicrkunst  sich  «cvrenübcrstellt. 
Der  fnihc  Grüt/ner  und  der  frühe  A  v.  Keller 
sind  unmittelbar  seine  Nachfolger.  Sehr  an- 
aprecfacnd  sind  Hagns  wenige  Landschaften, 
die  ihn  in  Ed.  Sdildchs  Nähe  stellen.  Auf 
i^oBcn  Formaten  mehrfach  unlebcndi)?  und 
allzusehr  illustrierenden  Absichten  ergeben  ist  . 
Hagns  Kunst  am  ertflglidisten,  wenn  sieRokoko- 
stimromgen  in  dem  etwM  pfciiöscn  dichterischen 
Empfinden  der  spiten  Romantiker  fibenmttdi. 
Hier  ist  Ha^n  schuldlo.';  neben  Ramberg  der 
eigentliche  Begründer  jetuT  jetzt  noch  beliebten, 
äußerlichen,  von  einer  konventionellen  Plaudcr^ 
manier  bestimmten  Art  GcnrebtMcr  kleinen 
Formates  geworden.  —  Von  sönen  Werken 
zeigt  der  ,, Marktplatz  in  Brüssel",  1850,  den  An- 
schluß an  die  belg.  Schule;  aus  der  Pani^cr  Zeit 
stammt:  „In  der  Scheune",  1854  (Neue  Pmak. 
München) ;  aus  dem  Beginn  des  dauernden  Münch- 
nerAufenthalts:  „Musik. Unterhaltung  im  Garten", 
1859,  (Neue  F'inak.  München).  Als  Haupt- 
werke H.s  wird  man  die  „Fronleichnaras- 
prozession  auf  dem  Marienpialz  in  München 
1760"  im  Münchener  Ratfaanse  ansprechen 
müssen  (ausgezeichnete  Skizze  iiaa  in  der 
neuen  Pinakothek)  un<!  I  i:  iis  mehreren  Vari- 
anten vorhandene  „Duell"  tMünchcncr  Kunst- 
verein).  Der  gesamte  Nachlaß,  danmier  der 
„Empfang  bei  Leo  XIII."  im  Besitz  der  Witwe 

in  München,  einzelne  größere  Werke  in  der 
neuen  Pinakothek,  der  Schackgalerie  München, 
im  Städelschen  Institut  l-'rankfurt  a.  M. 

H.  Uhde-Bernav»,  Ludwig  von  Ha^n, 
in:   Die  Kunst,  XXXIX  11919)  !.<»— 148  lAbb.). 

—  Scheck,  .Meine  Gcm.^ldciammlunK,  Stutt- 
gart 188*2  p.  175  fl.  —  Hetteiheira,  Bincr. 
J.ibrbucli  III  141  und  Totenliste  V  26.  D.as 
gei»liKe  Deutschland,  \Sn^  -  v.  Bötticher, 
Malerw.  de«  19.  Jahrb.,  :  1  im)  u.  I  2  (1895) 
974.  —  Bericht  des  Kunstvcreins  München,  1888 
ij.  08.  iNekr.).  —  Allg.  deutsche  Biographie. 
XLI.X  p.  T78.  —  Pecht,  Geschichte  der 
Münchener  Kunst,  1888  p.  SMS.  —  Graph.  Künatc. 
V  43.  -  Cicerone.  VIII  (19J8  )  475 f.:  X  (1918^ 
100.  —  Munchener  Neueste  Nachrichten  vom 
36.  8.  1080  (Bericht  über  die  Gedachtnisaosst. 
im  Mikncbenier  Kstver.).  —  AussIdLf-Katal.  MAa; 
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cfcencr  Uilcrti  1860—80,  Galerie  Heinemaan 
MäRchea,  1015.  ^  K*t«l.  der  mod.  Galerie 
TOiiwhimr»  II.  nd  UI.  Nschtn«.  —  Katal. 
der  A«Mt.  deottdcf  Kamt  in  10i.Jalnli.,  Galerie 
AmoU,  Dresden,  iSlOi.  —  KataL  der  J^rkpAwau 
Berlin  1906;  No  100,  010.  -  UiiMiima-Katal. : 
Neue  Pinakothek  MüBckcn«  StideliebcB  loatitat 
Frankfurt.  GcmäldcRalerie  Schwerin;  Stadt- 
mui.  München (Maillinger, lläadUMrBilder> 
Chronik  1876,  III);  Schacknletic  München 
No59,  60.  —  WcigeU  Kuutkatslefe,  Leipxig, 
1838-66  (Reg.).  H.  U.-B. 

Hagn,  Richard  von.  Architektur-  u. 
Landschaft^nialtr  in  Dresden,  «cb.  21.  3.  1850 
tu  Husum  (Schleswig-Hobtein),  zuerst  Dekora- 
tionsnuler,  18T6>-80  Schfibr  d  Dreadener 
Akad.,  besonders  L.  Pohles,  bildete  sich  in 
Venedig  weiter  Seine  Architekturbilder  aus 
Venedig,  seine  F^ituischafien  u.  Interieurs  aus 
dem  Friesischen  waren  seit  1880  «ui  zahlreicben 
deutschen  Ansstdl..  bes.  der  Gr.  K.-A.  Berlto 
u.  im  Glaspalast  München,  zu  sehen.  An- 
sichten von  der  Markuskirche  Venedig  im 
Landesmus.  d.  Prov.  Westfalen  in  Münster 
(Vciz.  d.  Gem.,  o.  J,,  (1913]),  im  Stadtmns. 
Batitzen  (Katal.,  KMS);  „StnBe  in  Huaun«' 
in  der  Cn).  Oldenburg  i.  Gr.;  Aquarelle  (Bau- 
lichkeiten Alt-Drcsdcnü)  im  Stadtmus.  Dresden 
(Führer.  1911). 

F.  V.  R  ö  1 1  i  c  h  c  r  ,  Malerwerkr  d.  19.  Jabrh., 
I  (1891).  -  Kst  u.  Kstlcr,  IV  (1906)  182  (m. 
Abb. ).  —  Ausstcll.-Kat.  —  D  r  e  ß  I  e  r'»  Kstband- 
buch,  IKl. 

Hagnauer,  Eugen,  Miniatunnaler  u. 
Lithograph,  am  1880.    Bec  Miniaiiir  »  der 

.Samml.  I>r.  A.  GieMcke,  BerUn.  POftiitliihogr. 

des  P.  Dupuis. 

Leo  Schidlof,  Bildnisminiitt.  in  Frank- 
reich, lÖll.  —  Dupleatts,  Cat.  Portr.,  Bibl. 
Dat.,  1886  {{.  III  1886Ö. 

Hagreeo,  Henry  Browne,  eo^.  Aqua- 
fdimoler,  geb.  um  1881,  t        Aher  von  81 

Jahren)  6.  12  19l2  in  London.  H.  war  4fi 
Jahre  l^g  Zeichenlehrer  der  Architckturklassc 
im  Royal  College  of  Art,  South  Kensington, 
und  stellte  bereits  1860  in  der  Koyal  Academy 
ans,  flpiter  auch  b  Suffolk  Street  in  der 
See.  of  Bfit.  Artists.  Das  Victoria  and  .Mbert 
Museum  bewahrt  ein  Aquarell  H.s:  „CotUige 
at  Felixatowe". 

Graves,  Dict.  of  Artist«  1S95  ;  der«.,  Roy. 
Ac.id.,  III.  -  Catal.  U'ater  Col.  I'aiiu.  Victoria 
and  Albert  Mut.  London  11  —  Daily  Te- 

lecrapb  10.  12.  1912  (Nekrolog).  B.  S.  L. 

Hagstadt,  Erich,  schwed.  Goldschmied, 
t  1786  in  St.  Petersburg,  wo  er  seit  1754  als 
Meister  lati^'  w.ir;  lieferte  1776  an  den  Zaren- 
hot eme  große  silb.  Präsentierplatte.  —  Sein 
Sohn  Johann  Peter  H.  wurde  1778  Ldtr- 
ling  X.  F.  Ilolinstaedt'.-;  n.  1784  Werkstatt- 

gchüfe  in  St.  IVtersl)urg. 

Foelkcrsam,  St.  Petersb.  Goldschmiede, 
1907  (ru.is. )  p.  14  ;  .Silherinventar  der  russ.  K.-»iscT- 
palastc,  19(J7  (russ.  l  I  72. 

Hague,  Miss  C.  J.,  englische  Gcnremalerin  in 
.  London,  steHte  1887—81  in  der  Londoner  Royal 


Academy  (,..Vii  ear  for  muiic"),  der  Brit.  In- 
stitutiun  u  in  Suffolk  Street  aus. 

Graves,  üict.  of  Artist»  1696 ;  d  e  r  s. ,  Roy. 
Acad.  III ;  d  e  r  s. ,  Brit.  last. 

Hagiie,  J.Anderson,  engl.  Landschafts- 
maler, geb.  1850  in  Rtisholme,  lebt  in  Llan- 
dudno,  Wales.  Schüler  der  Manchester  Art 
School.  besciiickte  1873— lüll  regelmdüig  die 
Londoner  Royal  Academy  mit  seinen  schlich- 
ten ,  feinbeobachteten  Landschaftsausschnitten, 
meistens  aus  Nordwales  (1891  „A  Welsh  Trout- 
stream";  1904  ..Hayfidd  " ;  1911  „Har\esting  in 
Conway"),  in  Ol,  mehr  noch  in  Aquarell.  So 
ist  er  auch  Mitglied  des  Royal  In^t.  of  Painteia 
in  Water  colour  und  Präs.  der  Rry?.]  Crunbriaii 
Academy  u.  ist  in  einer  Reihe  ciikI  i'rovinz- 
museen  (s.  Lit.)  gut  vertreten. 

Graves,  üict.  of  Arti.st.s  18fl5;  d  e  r  s.,  Roy. 
Acad.  III.  —  The  /t-,  I  i  imal  1895  p.  284  (Abb. ). 

—  Cafa!.  Exhib.  Roy,  Acad.  1907—11;  Franco- 
Brit.  F.xh.  1908;  Manchester  Art  Call.,  Walker 
Art  Gall.,  Uverpool;  Paris,  Expos,  dicenn.  1900, 

Hagne,  J.  EdwardHomerville,  engl. 

Maler  u.  Bildhauer,  seit  1885  .^iHstcller  der  Lon- 
doner Royal  .\caderT)y,  anfangs  mit  l'ortrat-  und 
(Icnrereliefs,  meist  in  Terrakotta,  seit  ca.  1890 
bis  1917  iast  ausscblicfllich  mit  Gemälden,  meist 
Inneniiamen  (t011  n.  1S18:  hner  Tempk  Hall, 
LciiflnTO,  hätifig  sein  Domizil  wechselnd  (1885 
Cookiiani.  Berks.;  1887  Pari»;  1880  Isie  of  Wight; 
1912  London,  Temple;  1917  Wallhigiofd  bd 
Oxiord). 

Graves,  Roy.  Acai!  III.  —  Calai.  BsUb. 
Roy.  Acad.  1911,  191%  1817. 

Hahmann ,    Christian  Gottfried, 

Baumeister  in  Dresden,  gcb  G  2.  1739  in 
Mittweida,  t  16-  7.  1798  in  Dresden.  Schüler 
von  S.  G.  Bormana  ebenda.  1760  beim  sädl- 
sischen  Ingenieurkorps  angestellt.  1766  Meister 
bei  der  Maürerinnung,  1773  Kammerkonduk- 
■.fur,  1795  Hofmaurermeister;  baute  unter 
Krubsadus'  Aufsicht  (nach  dessen  Plänen)  das 
Landhaus  in  Dresden.  Von  ihm  um  1786 
auch  zahlreiche  Bürgerhäuser  in  einfachen 
Formen  erbaut  (so  Pirnaische  Str.  Nr  1). 

Mf..    .1,   Teutschcs   Kstlcrlex.,  '  I  (mib). 

—  H  a  y  ns  a  n  n  ,  Drcsdcn.s  Schrift.'itcllcr  u, 
Kstlcr,  1S09  I).  408.  —  \V.  Dietrich,  Bcitr. 
cur  Entw.  d.  buTKerl.  \S'ohnbaus  in  Sachsen, 
Leipzig  1004  p.  57.  -  P.  S  c  hu  mann,  Dresden 
(Der.  Kststättec.  46),  IWJ. 

Hahmann,  Werner,  Maler  u.  Graphiker 
in  Berlin,  geb.  1.  12.  1888  in  Chemnitz  i.  S.. 
bildete  rieh  in  Vari».  Seine  Btttter  mit  genre- 
haften iider  satiri.schen  I>.-irstellungen,  die  bes. 
gern  dem  Pariser  Ixbcn  entnommen  sind, 
zeigte  er  auf  Chcmiutzer  Ausstellungen  1910, 
12,  18;  auf  der  Dresdner  AquareUauasL  1818. 
graph.  Aosstell.  Hamburg  1918,  Ausstell.  f. 
Ruchgew.  I-eip/ig  1914.  Er  ist  Mitarbeiter  des 
KladderadaUich.  Im  König- A!b<^- Museum 
Chemnitz  eine  Zeichnung  von  ihm. 

Dressier,  Kathandbuch,  Iflül  IL  —  Ans- 
steil-iCataL 
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Haha,  Stecher,  von  dem  Heincckcn  einen 
Stich  von  1763,  Maria  mit  Kind  u.  Hl.  Joeeph, 
nach  ß.  Spranger  auffuhrt.  Er  ist  vielleicht 
id  ri:].  M  mit  einem  Ci.S.Iiahn,  der  ein  Ex- 
Libris  des  Berlin^  Arztes  Chr.  A.  Theden 
(1714—97)  nach. 

Heinircken,  Dict.  d.  Artittet  o.  Snppl. 
(  Ms.  Kupfcrscichkab.  Drodcn.  1718  ff.)>  —  ZtaW. 
Ex'Ubm,  XXI  (19U)  & 

Haha,  Adam,  «ehe  u.  Hdkii,  Joh.  Mich. 

Kahn«  Adolph  (Gustav  Wühelm  Ad), 
Genre-  U.  Fortratmalcr  »n  ikrlin,  Scliiilcr  der 
Berliner  Akad.,  bildete  sich  in  Italien  u.  Rom 
weher.  Werke  voa  ihm  waren  1830,  32.  36, 
88  lt.  48  auf  der  Berliner  Akad.-Anaat  (Wird 

manc'iirn!  niit  Giist.  .\dolpti  Mahn  verwcclis<.-lt.) 

N  T  t-:  1  t.-  r  ,  Moiioifr.,  1.  -  Ausst.-Katal.  — 
S  r  (:  1  .  l  c  r  ,   Dtschcr  Kitkalcndcr.    18«<J   p.  74. 

Hahn,  .\  1  b  c  r  t ,  Karikaturibi  in  .\inster- 
dam.  geh  17  3.  1877  in  Groningen,  f  3-  8. 
1918;  1890—96  Schüler  da:  Akad.  Miaecra  ia 
Groningen,  1896—1900  der  Kstgew.-Sdiale  u. 
Akademie  in  Ainiterd.im  H.  war  als  Ex- 
Libris>  u.  PlaHktzetchncr.  vor  alkra  aber  als 
Kafümturht  titig.  Im  Dienste  partei-politischer 
Satire  arbeitete  er  für  „Het  Volk"  (seit  1902), 
,J)e  Notenkraker",  „Ware  Jacob",  „Holland- 
sche  Revue".  lunzehie  Serien  n^b  er  in  Albums 
heraus,  wie  „Onder  zwart  Kcgime",  „In  Abra- 
ham's  Schoot",  „Het  Land  van  Rembrandt", 
„Van  de  dorpspastorie  naar  het  torei^e".  Sein 
Stil,  von  Simplizissimuszeichnem  wie  Heine, 
Thöny  beeinflußt,  ist  kraftvoll  u.  einfach-strenR. 
Zu  seinen  bcatoi  Werken  gehören  seine  Kari- 
katuren de>  Miwiateni  Kuyper. 

A  Plasschaert,  XlXd«  Eeuwsche  HoU. 
Schildcrkunst,  o.  J.  p.  88-94.  880.  —  J.  Veth, 
Holl.  Tcckcnaars,  1905  —  A.  A.  Vorster- 
man  van  Oyen,  Les  Dessin.  .Vcerl.  d'F.x- 
tibris,  1910.  -  Onrc  Kun»l,  XXVIII  (1815)  169  73 
(m.  Abb.  I.  Hollandschc  Revue.  XXI  (191Ü) 
4Ö8— ei  (Abb.).  —  Kstchronik.  N.  F.  X.KIX  (1918) 
445.  —  Maandblad  Groningen,  I  (191U)  197  20-2. 
—  Nijhoff»  Index,  VI  (1915)  m.  327;  Vlll 
(1917)  161. 

H•bi^  Auguat  Gohann  A).  Geachichta- 
a.  Btldnlaroaler.  geb.  1777.  t  Sept.  1816  in 
Dresden  War  bifs  1801  Schüler  des  Joh.  El. 
Schenau  an  der  Dresdner  Kunstakad.,  kopierte 
in  der  kurfürstl.  Galerie  Gemälde  von  L.  Gior- 
dano,  Aonibale  Carraod,  van  Dyck  a.  a.,  lebte 
als  Mater  md  Zeidiefdehrer  in  Dresden  und 
wurde  kurz  vor  seinem  Tode  zum  Zeichenmei- 
ster bei  der  Akad.  ernannt.  H.  schuf  Bildnisse, 
Gesellschaftsstücke  und  biblische  Darstellungen 
(Quiatua  segnet  die  lünder,  1807 ;  Joseph  imd 
Nikodemus  bdm  Leichnam  Jesu,  1810;  Christus 
Wiindelt  mit  Maria  und  Joseph  nach  Jeni.wlein, 
1816.  sein  letztes  ßilti),  die  zu  i>eitier  Zeit  hoch- 
geschätzt wurden.  Das  1813  von  ihm  ge- 
aeichnetB  BUdnia  des  Dicadner  Obertra%edigcrs 
D.  Chr.  Fr.  Ammon  hat  J.  Chr.  Gottschick  in 
Kupfer  gestochen. 

Akten  des  Dresdn.  Hauptstaatsarcb.  —  Dresd- 
ner Auwt.-KaUl.  1800—1816  paas.  —  Lindner, 


Taschenh.  f.  Kst  u.  Lit.  im  Königr.  Sackica,  EI 
(1828)  76.  -  Nasler,  Kstlerlex.,  V. 

Emst  Sigismund, 

HabOc  Auguatin,  a.i.  Art  Hah»» Herrn. 
Haha,   Chriatian    ^jeorg  Chriatiaa). 

Lithograph,  geb.  3.  .3.  1820  in  Garbenheirn  (bei 
Wetzlar).  1H37— 3ö  Schüler  des  Städclschcn 
Inst  in  IVankfurt  a.  M.,  dort  tätig  für  die  lith. 
Anstalt  Ph.  C  Stern,  später  in  Dresden  als 
Pholograph.  Von  ihm  Ltthogr.  nadli  Stoofe, 
Veit,  L.  Richter,  M.  Oppenheim  u.  a. 

Weiisackcr-Dessoff,  K»t  u.  Kstler 

in  Frarikftin  a.  M..        IL  -  Wslicl'a KstcataL, 

Leipzig  183.8-Ö«  V  (Rc^.l. 

Hahn,  C  1  e  rn  c  ti  t  i  n  c  ,  Malerin,  geb.  25.  5. 
184^t)  in  Dresden,  lebt  ebenda.  Bildete  sich  bei 
r.>av.  Simonson,  Franz  Kops  und  Rob.  Sterl 
in  Dresden  und  in  der  Kunstschule  Ang.  Janks 
in  München.  Seit  1898  leitete  sie  ein  eigenes 
Schüleratelier.  .Sie  malt  Blumen,  neuerdings 
auch  Landschaften  in  Ol.  lieferte  mehrere  weib- 
liche Btldniase  and  trat  andi  (a.  B.  1901  und 
1912)  als  Kunstgeweriileria  mit  StictoeieQ  and 
Entwürfen  hervor. 

MittciL  der  Kfitlerin.  -  D  r  e  ß  1  e  r,  Ksthand- 
buch,  1021.  —  Katul.  K.stausut.  Dresden  (.Internat. 
1901:  Sachs.  1906;  (iroBc  Aiiuar.  1909.1911,1913; 
Urc&duer  Ksigcnusicnsch.  19Ü9,  1917 — Sl ;  Große 
1912;  Btldnisausst.  dtscher  Kstler  der  Gegen w.. 
Sachs.  Kstver.  1908)  u.  Hannover  (GroQc  1912 1. 

Ernst  Sigii'iunJ. 

Hahn,  Conrad  (rus.s.  r<iHT.),  deutscher 
Bildhauer,  1734  in  St  Petersburg  urkundl. 
nachweiaiNtf:  adwitste  das  im  dort.  Alexander 
Newskj^Kloater  noch  voriiand.  Modell  der 
1720 — 23  von  seinem  Landsmann  Th.  Schwert- 
feger  erbauten,  später  wieder  abgebrocb. 
ältesten  Kathedrale  des  gen.  Klosten  (Abb. 
bei  Grabar  ni  91  «  93), 

G  r  a  b  a  r  .  Gesch.  d.  Ru*».  Konsi.  1910  ff. 
(russ.)  III  98  n.  6;  cf.  Staryje  Gody  1913  Juli- 
Sept.  p.  209,  dasu  Meuser«  .M ideell.  ArtUt  In- 
halts XI,  1782  p.  873  (hier  H.  als  vermeint!. 
Klosterbaameister  vermengt  mit  dem  „Sachsen" 
Christoph  Conrad  aus  Moskau,  ebenso  bei  Meusel's 
Nachschreibern  Füssli,  Nagler,  etc.).  * 

Hahn,  Conrad,  s.  auch  u.  HoA«,  Joh.  Mich. 

Hdm  (Spendrup-Hahn),  Prants  Julius, 
Maler,  geb.  10.  2.  1834  in  Kopenhagen,  t 
11.  8.  1896  ebenda;  seit  1849  Schüler  der  dort 
Akademie,  die  ihn  seit  1854  mehrfach  prämi- 
ierte, und  deren  Aiisst.  er  1366—71  nut 
Pbrtrits,  Genr^ldem  u.  Tientnckea  be- 
schickte Fü'r  die  Kirche  zu  KiUebipiMfe 
(Seeland)  malte  er  das  Altarbild, 

Weilbach  N  t  Dansk  Kunstncrlcx.,  1»9® 
1  u.  11  627  ;  cf.  K  e  I  t  z  e  l .  Fortegn.  1068.    O.  A, 

Hahn,  Friedrich  (Jacob  Friedr.).  Maier, 
Stecher  u.  Lithograph,  nach  Matllinger  geb.  um 
18QB  in  Nürnberg,  f  1870  (?)  ebenda.  Um 
1830  war  er  in  München  als  Porträtist  tätig  u. 
wurde  durch  seine  Handel  mit  dem  Dichter 
M.  G.  Saphir,  die  in  lith.  satir.  Blättern  von 
ihm  tt.  andern  ihren  Niederacfalag  fanden,  be- 
kannt Wn,  alleg.  Blatt  mit  den  Bildcni  be- 
rühmter Minner,  Lithogr.  von  181^  im  Kat.- 
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Mos.  Mönchen.    Seht  Fortrit  de»  Generals 

Lamotte  ist  .lu.s  dem  Stich  v.  Fr.  Fleischmanti 
von  1828,  tLis  des  Nürnberger  Bürgermeisters 
Binder  aus  der  Lithogr.  v.  A.  Weber  bekannt. 
An  eigenen  PorträtUthogr.  aeien  genannt  die 
des  lÜmtnalisten  P.  v.  PenertMch,  des  Kom- 
ponisten A.  Chclnrd,  des  Generalleutnnnts 
C.  V.  Diez.  —  Ein  G  c  o  r  g  M  i  c  h.  H.,  der  1Ö3U 
in  Nürnberg  Pottiits  ausstellte^  war  nach  Nag^ 
sein  Bruder. 

N  a  g  1  e  r  ,  Kstlerlex.  V.  —  Seharn«  Kat- 
blatt, XI  (1880)  877.  —  M  a  i  11 1  n  g  e  r  .  Bilder- 
cbronik  Müncbena  (Stadtmus.),  1876  AT.  III.  — 
Hibl.  Bavarica  (Lagerkatal.  I. entner,  Mäncbcn)i 
1911—18  No.  12241,  185M— &7  Katal.  d.  bainr. 
Nat.-Mitt.,  XJ  (Wittel»ba«en»iaj.  1BO0. 

Hdua.  G.  S..  siehe  im  1.  Aftiicd  Hahn. 

Hahn,  fi  c  o  r  p  ,  Porträt-  u.  Genremater 
Stecher  ii.  Kadicrer.  i^'cb.  12  7.  1841  in  Nüm- 
berK,  t  1-  10-  18^9  München,  Schüler  der 
Stecher  J.  L.  Raab  u.  J.  Thaeter  u.  des  Malers 
W.  Diei.  1880—84  v.  wieder  seit  1671  m 
^titn  liMi  tätig.  Stach  u.  radierte  n.nch  eigenen 
!•  in  würfen  (Innenansicht  der  Werkstätte  der 
iCgI.  Erzgicßtrei  München  während  des  Gusses 
der  Bavaha,  1880;  Porträts)  wie  nach  gleich- 
seitigen Meistern.  War  andi  ab  Zeidmer  fOr 
die  ..Fliegenden  Blätter"  und  die  „Münchner 
Biidcrbugcn"  u.  mctirere  Fatnilienzeitschriften 
tätig.  Besonders  ansprechend  sind  seine  Darst. 
aus  der  KinderweiL  Im  Ksthaus  Zürich  von 
ihm  das  Gem.  JScene  SOS  dem  SO  jilirigen 
Krieg". 

Büttichcr,  Makrwcrkc  des  19.  Jabrti.,  I 
( 1881 ).  —Singer,  Kstlerlex.,  Nachtr.,  1906.  — 
Allg.  Deutsche  Biogr.,  XLIX  p.  779.  —  M  ai  1  - 
I  i  n  g  e  r  ,  Bilderchronilc  Münchens  ( Stadt-Mus.), 
1876  ff.  III.  IV.  —  Katal.  d.  Samml.  im  Ksthaus 
Zürich,  I  (1910). 

Mahn,  Gerhard,  s.  1.  Art.  Hahn,  Herrn. 

Hahn,  (j  o  1 1  f  r  i  e  d  ,  Büchsenmacher  in 
Dresden.  1673  Bürgerrecht  in  Dresden,  nach- 
vmOm  bis  1100.  28  Gewehre  m  der  Gewehr^ 
KJil.  Dresden,  eines  datiert  lf583;  4  Gewehre 
ini  ZeuRh.  Kopenhagen,  eines  datiert  1678. 

K.i'     1'  r  scn.  Sämigen.  St. 

Hahn,  Gustav  Adolf,  Architekturmalcr, 
geb.  IL  7.  1810  in  Ahenburg.  f  1.  11.  1878 
in  Dresden.  Arbeitete  seit  1844  als  Architekt 
in  Dresden,  wurde  aber  um  1860  durch  das 
Vorbild  des  Architekturmalers  Ma.x  Hauschild 
veranlaßt,  sich  ebenlalls  diesem  Kunstameige 
mmwenden.  Bnes  seiner  ersten  Werke  atif 
diesem  Gebiete  (Inneres  eines  Domes,  1851, 
Aquarell)  bewalirt  die  Graph.  Samml.  des 
Leipz.  Mus.  1863  wurde  er  Zeichenlehrer  bei 
der  Artillericschule,  später  beim  Kadettenkorps 
in  Dresden,  endlich  aodt  Pirof.  für  Omament- 
zeichncn  am  Polytechnikum  ebenda.  Er  ent- 
nahm die  Mutivc  zu  äcmen  zahlreichen  Bildern 
den  sächs.  Burgen  (Wechselburg,  Rochsburg, 
Kriebstein)  und  deutschen  Domen  oder  Klöstern 
(Mdflen,  Altnlla,  Hildesheim.  Erfurt,  Bam- 
tsag),  tdtweise  auch  Italien  (Venedig^  Rom) 


und    wuBlc   ihnen   immer   eine  malerisdie 

Stimmung  ?u  verleihen.  Arbeiten  von  ihm 
in  öl  u.  Aquarell  befinden  sich  im  Besitze 
der  ehemal.  .saclis.  Kömgsiamilie,  in  der  Ge- 
mäldegal..  dem  Kupferstichkab.  (5  Blatt  1852— 78) 
und  der  SekimdogenitorBamml.  in  Dmden,  in 
der  Kunsthütte  zu  Chemnitz  u.  a.  O. 

Katal.  akadem.  Kstausst.  Dresden  1806  p.  V 
B.  Berlin  1856  p.  150.  —  v.  Roetticher,  Maler- 
werke  des  19.  Jahrb.,  I,  1  (1881)  447  I. ;  1. 2  (1896) 
Om.  —  Katal,  Gemildenl.  Draden,  *  1908 
p.  790.  —  Katal.  AutM.  Dresdner  Maler  1800 
bis  1850  (Dresd.  1008)  p.  20  f.    Emst  SigümuMd. 

Halm  (Haan,  Hain  usw.),  Heinrich, 
Goldschmied,  in  Nümb!  r.;  n  ichwcisbar  seit 
1564,  t  82.  5.  1614  ebenda;  Bürgeraufnahme 
tmd  erste  Heirat  1564,  zweite  Heirat  1568; 
„Genannter"  1696.  Er  wohnte  hinter  dem 
Rathaus;  arbeitete  mit  Jakob  Murmann  zu- 
sammen. N'ach  den  Rafsverlassen  zu  .schließen, 
bestand  seine  Tätigkeit  vorwiegend  in  An- 
fertigung von  steinbesetzten  Ringen,  doch  ar* 
beitete  er  auch  als  Medailleur,  wie  die  von 
Heller  bezeugte  Mitarbeit  an  einer  Medaille 
de'*  Bambergischen  Bischofs  Rrnst  von 
Mengersdorf  bewrcist.  Hier  arbeitete  er  zu- 
sammen mit  VaL  Ifolcr  und  Bemh.  Rebm 
0684). 

Nünb.  Toteabueh  1612-14,  BI.888.  —  HelUr. 
Die  Bamberg.  Münzen,  1839  p.  81.  —  E  r  m  a  a, 
Dcatsebe  Hedailiews.  1884  p.  68.  —  MittelL  a. 
d.  Genn.  MuSh  II  188.  —  Hamnei,  NitniKrier 
Rat>verI..Quetlciischr..N.P.XIIia804).  W.  Fnn. 

Hahn,  flenriette,  s.  Ilalin-Brinckmann,  H. 

Hahn  (H.ai),  Hermann,  Maler,  geb.  um 
157Ü  in  .\'euß.  f  März  in  K<.nitz.  .\ach 

seiner  Ausbildung  in  Flandern,  vielkicbt  auch 
in  Venedig,  wird  er  gegen  1800  in  Danzig 
ansäs.^ip  Erwirbt  /  28.  6  1R14  Bürgerrecht 
BciaiUtcr  und  Ältermann  der  ^ialergilde;  auch 
Hofmaler  König  Sigismunds  III.  von  Polen. 
Seit  1688  in  Könitz  ansässig.  —  Mit  Anton 
Malier  in  Dansig  ist  H.  einer  der  wenigen 
niederdeutschen  Renaissancemaler  Sein  Stil- 
charaktcr  ist  manieristisch.  In  Daiixig  arbeitet 
er  1609  für  die  Ghristoferbank  im  Artushof, 
1615  restauriert  er  alte  Gemälde  und  Schnitz- 
werke in  S.  Marien,  sdienict  1816  dortiiin  seni 
Gemälde  „Christus  am  ölberge".  Seinen  Por- 
träte» wird  scharfe  Charakterisierung  und  Rea- 
listik nachgerühmt.  Sein  Hauptwerk:  Krönung 
Mariae  durch  die  hl.  Trinität,  1888  fiir  den 
Hochaltar  der  Klosterkirche  in  PdpUn  ansge- 
frdirt.  Im  dortipen  Marienaltnr:  Himmelfahrt 
Mariae;  ferner  die  Getnitlde  im  Maria-Magda- 
lencnaltar,  dem  Kreuzaltar  und  in  dem  Altar 
der  7  Sakramente,  In  der  Klosterkirche  zu 
Oliva  die  Marienkrönung,  Kopie  seines  Pel- 
pliner  Hauptwerks,  1624  —26.  Weitere  .Mtar 
gemälde  ,,Himn)cÜai)M  Mariae"  in  den  Kloster- 
kirchen zu  Zuckau  und  Karthaus  in  Pomme- 
rellcn.  In  der  Wdberschen  Kapelle  in  Putzig 
ein  Gemälde  des  Gekreuzigten  tmd  8  I^xträts 
des  Stiften.   In  der  Rirdie  auf  Kungaholmen 
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(Schweden)  das  Fragment  eines  Altaraufsatzes 
erhalten,  dessen  Gemälde  von  H.  signiert  und 
1616  dat.  war;  als  Kriegsbeute  Gustaf  II.  Adolfs 
aus  Bnunabcfg  in  Ott^MCoflen  entfübit.  —  Bei 
giiler  Konqwailion  eignet  fi*  hbiwant  eloe 
klare  und  kijhle,  dabei  m.ittc  Buntheit  der 
Farbengebung;  die  Einwirkung  der  venezian. 
Ktuut  »t  darin  zu  erkennen.  Sein  weiterer 
BildwasigSQS  ab  Sfhpifr  tthniscber  Itonu- 
nbica  üBt  ihn  Beteochtun^problene,  Lieht» 
rcAexc  in  tief  dunklen  Räumen,  behandeln; 
hauptsächlich  bei  IVedcllenbildem:  Geburt 
Christi  im  Himmclfahrtsaltare  zu  IVlpUn, 
Abcndmaht  im  Krauahare,  imd  Chriitm  im 
HawK  Simom  im  Maria-Ikbgdaknendtar.  — 

S<'inc  3  Sölinf  Ci  e  r  h  a  r  d  ,  Johannes  und 
A  u  g  u  .s  1 1  n  .  sämtlich  Maler  aus  des  Vaters 
Werkstatt.  Ihre  Abhängigkeit  letgt  du 
Dedteqgemäide  au«  der  Diele  LmggaMe  8B, 
fettt  im  Ttwnimmer  Ats  Altstidt.  Rathauses 
in  DanziK 

L.  von  VV  i  n  k  f  1  m  a  n  n  ,  i  jrnch.  d.  M alcrei, 
p.  128.  —  N  agle  r,  Kstlcrlc x  ,  V,  I  h.  Hirsch, 
Klostct Oliva,  in  X.  Freuß.  Provinzialbt.  X  (  ttOO  ) ; 
dcrs.,  C.csch.  d.  Oberpfarrk.  S.  Marien.  — 
F  r  >■  d  r  y  c  h  o  w  i  c  I,  Kloster  PelpHn,  —  H  u  j  o  t. 
Be*chrbg.  d.  Pclpliner  nom.i.  J  o  h.  Heise. 
Bau-  u.  Kstdenkm.  von  W'cstprcuDen,  I  (  Poiiime- 
rctlen  t  ,  IHM  N7  p.  12ü,  222  mit  Anrnk«  1.J2 
(hier  f.ilschl.  ,,l;criihard"  statt  Gerhard),  229, 
828.  —  S  i  m  5  o  n,  Artushof.  —  S  c  h  u  1  t  2,  Herrn. 
Hahn,  in  Mittcil.  de*  Wcstpr.  (ic.^ch.- V'cr.  in 
Danzix,  1910  p.  27,  45  fT.  1)  e  h  i  o,  ü  .m  II  1 
deuUch.  Kstdenkm.,  II  (.unter  Habl  u.  Hahnj. 
Curtnan  u.  Roosval,  Sveriget  Kyrkor, 
Stockholm.  III  1  p.  53  (Abb.),  57.  180.  Cy. 

Haha,  Hermann,  Bildhaacr  inMfinchen, 

geh  2S  11  1868  in  Kloster- Veilsdorf  bei  Ru- 
dobutdt  (Sachs.-Mein.),  besuchte,  nach  an- 
fänglichem Zeichenunterricht  bei  dem  Rudol- 
atidter  Hofmaler  Opiienhetro,  1887—98  in 
München  die  KrtgewerbeKhule  nnd  die  Akad. 
unter  Rümann.  LieB  sich  dann  nach  aus- 
gedehnten Studienreisen  durch  Holland,  Belgien, 
Fmoineich,  England,  Griechenland  und  einem 
liaieicn  Auloithalt  in  ItaUen,  der  ihm  den 
Blick  fSr  dte  Kmtat  der  {tat.  Prfihrenaisaance 
besonder.^  .schärfte,  in  München  nieder.  Xeben 
der  Antike  hat  ihn  besonders  stark  die  Kunst 
Ad.  Hildcbrand's  bestimmt,  mit  dem  er  die 
Kühle  des  Tcmpenmentes  teilt.  Doch  finden 
nch  diese  EinMaae  von  allem  Anfang  an 
selbständig  verarbeitet  II  begann  mit  der 
realistisch  aufgefaßten  Porträtplastik,  einem 
Gebiet,  auf  dem  er  es  dann  später  zu 
mdMeriidier  Vollendung  biachte.  Frühzeitig 
erhiett  er  Gelegenheit,  diese  Aufgabe  auch  in 
monumentalem  Format  zu  lösen;  zuerst  an 
dem  Moltke-Denkmal  für  Chemnitz  (1899) 
und  dem  Liszt-Denkmal  für  Weimar  von  1000 
mit  ihren  aehr  achücht  tmd  groB  gegebenen 
PortrStstatuen.  1909  entstand  das  Moltke- 
Ocnkmal  für  Rreitien.  oriKmell  auüsebildet  in 
Verbindung  mit  der  Architektur  der  Gamiaon- 


kirche  als  der  Fassade  auf  vorkragendem  Sockel 
der  Längsrichtung  nach  angelehnte,  rein  rclici- 
mäSig  wirkende  Reiterfigur.  Den  auch  hier  noch 
streng  ieatgehaltenen  AnachluB  an  die  Natar- 
wiifcücldceit  vcrliBt  H.  dann  in  adnem  im  Anl- 
tnig  de«  Schwabenvcreins  in  Chicago  geschaf- 
ienen  Goethe-Kolos»alüenkmal  für  Chicago  von 
1912,  in  dem  er  —  darin  übrigens  dem  VMBB- 
achhebenen  Programm  folgend  —  die  mrm- 
boliicbe  IdeaKsunmg  des  Dichteriieroa  gibt, 
den  er  als  fast  nackten,  nur  mit  der  kurzen 
antiken  Chlamys  bekleideten  Jungling  darstellt, 
dfwni  Rechte  auf  dem  Gefieder  dnes  auf 
aeinem  aufgeatötzten  Knie  Htaenden  Adlers 
ruht  —  eine  Bewegung,  die  leider  in  der 
Hauptansicht  für  den  Reschauer  nahezu  ver- 
lorengeht. Auch  diese  Statue  ist  gaaz  relicf- 
Rdlig  konzipiert  und  in  ihrem  schlichten,  sich 
eng  an  den  Merkur  Uildebrand's  anlehnenden 
Motiv  mit  des  einfachen  groOen  Riditnngs- 
KCgensätzcn  sehr  munumentat  wirkend, 
F^'ür  die  Erinnerung  an  die  portratmaBi^jc 
Körperlichkeit  des  DichterN  sorgt  ein  steinernes 
Retidbildaia  an  dncr  Steiobank  beim  Denkmal. 
Daa  widitigaie  Binde^ied  zwiadien  dem  Ublto 
und  dem  Goethe  ist  der  nackte  Bronzereiter 
von  19üy,  in  der  das  plastische  Formtdenl  H.s 
unter  Anlehnung  an  die  kla^^sischc  .\ntike 
(Parthenonfries)  einen  erstoi  vollkommenen  Aua- 
druck gefunden  hat.  Gleichzeitig  mit  dem  Goethe 
in  l  aus  deinsclhen  Geiste  modern  interpretierter 
.'\ntikc  heraus,  entstand  in  Gemeinschaft  mit  dem 
.•\rchit.  Hestclnieyer  1911  das  Hisniarck  Dcnk- 
malprojekt  für  die  Elisenhöhe  bei  Bingerbrödc, 
das  in  der  Konkurrenz  den  1.  Preis  erhiA. 
,\uch  hier  «icbt  II  statt  de-'  Porträts  ein  • 
Symbol,  diesmal  in  Gestalt  eines  die  Schneide 
des  Schwertes  prüfenden  Jungsiegfried  in  Um- 
deutnng  des  antiken  Heros  in  das  Genna- 
nische. 1910  entstand  das  Goethe-Denkmal 
vor  dem  Museum  in  Wiesbaden.  Neben  diesen 
Monuinentalwerken  hat  H.  die  ,, angewandte" 
Plastik  stark  beschäftigt:  Grabmäler,  Bnnuen 
und  Bauschmuck  aller  Art,  wie  die  Figuren  an 
der  Ludwigs-,  Isarthor-  und  an  der  Prinz- 
rej<entenbrückc  in  München,  die  famosen 
Puttenrcliets  an  dem  Erker  des  Rathauses  in 
Rudolstadt,  prächtige  an  der  ital.  Frühre- 
naissance inspirierte  Brunnen  -  Kinderfigurchea 
(Bremen),  dekorative  weibl.  Figur  in  der 
A.  E.  G.  in  Berlin,  das  als  Hochrelief  behan- 
delte Fraunhofer-Denkmal  für  Straubing  a.  d. 
Donau  usw.  Wie  frei  H.  der  AntÜte  gegen- 
über von  Anfang  an  verfuhr,  beweisen  Arbeiten 
wie  die  Bronzestatuette  der  Tänzerin  von  1903 
u.  die  archaisierende  weibl,  Siibcrstatiiette 
(„Amerika"),  mit  der  daa  schleierartig  über  das 
Ebupt  gesogene  Obeigewand  zurückgreifenden 
Bewegung;  die  jüngsten  Arbeiten  dieser  Art, 
wie  die  beiden  weibl.  Eisenstatuetten,  die  man 
auf  der  Münclincr  Sezession  1918  sah.  oder 
der  weibl.  Bronzeakt  vom  Münchner  Glaspalast 
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1919.  kehren  wieder  entschieden  zu  dem  nar- 
dischen  Ideal  zurück,  von  dem  H.  in  seinen 
zwei  zierlichen  Bromertatoetten  Adam  ii.  Eva 

vun  1895  seinen  Ausgang  Renonimen  hatte.  — 
Ein  besunderes  Kapitel  ist  d>e  Fortratplastik 
H.S|  die  er  ebenso  in  der  Form  der  Frci- 
statae  und  Büste,  wie  als  Relief,  Medaille  und 
Plakette  pfle^.  Zu  seinen  besten  Arbeiten  auf 
dicsL  iTi  1,1:1  zahlen  die  psychologisch  wunder- 
bar vertieften  Büsten  Ed.  WöllTlin's  (1901) 
und  K.  Th.  v.  HeigreU  (1912),  die  ganz  sum- 
marisch stilisierte  Bronzebüste  Walter  Rathe- 
naus (1909)  und  die  den  Bewunderer  Hildebrand 's 
besonders  deutlich  verratende  Frauenbü.ste  der 
Münchner  Glyptothek  von  1906.  Iseme  Prage- 
medaillen,  deren  Modelle  im  etwas  vergröBerten 
Negativ  in  Gips  geschnitten  und  dann  in 
Stahl  reduziert  sind,  zeigen  eine  im  An- 
schluß an  die  ital.  Reiiaissaiicetradition  ge- 
wonnene mustergültige  Art  der  Flächenfüllung 
und  Materialbehsuidluiv.  A^dadtiK  tätier,  wenn 
auch  nicht  ausgesprochen  phantasiebegabt,  hat 
H.  die  Darstellung  der  flüchtigen  Hewcgun« 
ganz  atiBcrhalb  des  Fiereichs  seiner  pla.stisclien 
Aufgaben  gelassen;  sogar  seine  Tänzerin  be- 
hält das  gemeasene  Scbrittempo  bei,  das  eimig 
in  den  Puttenreliefs  einer  etwas  lebhafteren 
kindlichen  Bewegung  weicht.  Ein  Frühvvcrk 
H  s.  .Judith"  (Marmor),  befindet  sich  in  der 
Mod.  Gal.  in  Wien,  die  Wölfilin-Bäate  in  der 
Nenen  Staaiagd.  m  Mftnehen,  ebie  MoMte- 
Bü.«;te  (\farnior)  in  der  Walhalla,  der  Reiter 
m  der  Hamhurger  Ksthalle.  Medaillen  und 
I'laketten  it)  last  allen  bedeutenderen  öifentl. 
Sammlungen.  —  U.  stellt  seit  1888  häufig 
im  Mwidmer  Glaapahst  aua.  aeit  1895  auch 
in  der  Münchner  .Seze.ssion,  wo  er  im  Winter 
1910  eine  umfassende  Kollektion  zeigte,  imd 
in  den  Ausst.  d.  l>utschen  Kiinstlerbundes. 

Deutsche  Kunst  u.  Dekoration,  mm  II  410 ff. 
(  G.  I!  a  b  i  c  b)  :  vgl.  p.  396  f.  mit  zahlr.  Abb.  p. 
394  -402  u  Tafel  gegen  p.8M;  XXVH  (1910>11) 
437  (T.  (Bismarck-DenkiB.).  —  Die  Kunst.  XXIX 
(ini.lU)  -312  (G.  J.  Wolf,  mit  sahk. 
Abb.)  ;  v^l.  dazu  Verzeichn.  d.  Namen o.  Bilder : 
Dd.  IX:  XI:  XIV;  XVII ;  XVIII:  XXI; 
XXIX:  XXXI:  XXXVII;  XLt.  -  Die  Pla- 
stik, 1  (1911)  Taf.  17  u  18:  HI  37-43 
(  E  s  s  w  c  i  n  ),  Taf.  23,  44  -  53,  71  :  VI.  Taf.  04  ; 
VII  5<j  Taf.  50-62;  Viii  Taf.  42;  IX  42  1  af . 
.^8  ,  63.  75.  76.  -  Kstchronik.  N.  F.  VI  302;  VII 
178,448:  XI  \.'2f3  ;  Xnit83;  XVII  MO ;  XVIII  87 ; 
XXI  1R3,  293:  XXII  274  f.:  XXV  71  f.  -  Ciccrotse. 
XI  (1919»  7bö,  —  Das  Kunsthaus,  V  (Zürich 
1915)  Heft  6/8  p.  4:1.  (mit  3  Taf.).  -  W  i  I  h. 
Raden  bcrg,  Mod.  Planik  (,,Die  blauen 
Bütlitr'  I  Dusücldf  o.  J.  -  Hcilnieyer, 
MoH  flrutik  in  DcuUchUnd  (Samml.  Uluütr. 
Mn.i  l;,  t'd.  10,  Velh.  u.  Klasiny),  10)3.  — 
.\  r  t  h  u  [  Schul/.,  Deat.sclie  Skuljit.  der 
Neureit,  Berlin  -  N'cw  York,  o.  J.  -  Max 
Licrnhart,  Münchner  Mcdaillcnkst  d.  Cicgenw.. 
o.  J.  —  Jansa.  Deutsche  bild.  Kstler  in  Wort 
u.  Bild,  1912.  —  Austell.-Katal. :  Munchn.  Glaspal. 
1889  ;  91:  92;  94;  97;  1901 ;  09;  18;  19;  20:  21 ; 
Sczcss,  1805;  96;  99;  1900  ;  02;  03;  07;  08;  10. 
—  Dentaclte  Katlarbaad-AaMt.  Weimar,  Darm- 


atadt  (inO),  Bfcnen  (UU),  Mannheim  (1013). 

H.  yollmer. 

Hahn,  Hermann,      auch  ontar  Hatn, 
Abnh.  I  de. 
Hahn,  Johann  Michael.  EKenbon- 

sühnit/er  u  cH  t  in  Schweinfurt  (Unter- 
franken), geb.  1/14  ebenda,  .Schiller  J.  M.  Tcu- 
bers  in  Regensburg,  verfertigte  kunstvoll  ge- 
drehte Kabinett-  u.  Vexientücke  (audi  aus 
Zinn)  u.  anatomische  Modelle.  —  Seine  Söhne, 
.•\dain  u  Conrad,  führten  die  Kunst  des 
Vaters  weiter.  Sie  waren  zeitweilig  in  Kopen- 
hasen  tätig. 

\f'<u8el,  Mise.  art.  Inhalts,  XVII  (1783) 
^1  1  1  .  d  e  r  »..  Teutsches  Kstlerlex..  '1(1808).  - 
Scher  er.  Elfenbetoplastik  (Monogr.  d.  Kit- 
gew.).  0.  J.  —  M.  R  oaeabarg.  Goldtcfernkde 
Merkseichen,  *I911. 

Hahn,  Joseph,  Landschaftamaler  in  Mün- 
chen, geh.  lf>.  12.  1839  ebenda,  f  22  .  5.  1906 
ebenda,  1862 — 65  Sciiüler  der  Münchner  Akad. 
unter  J.  Thaeter  u.  .\.  Stademann,  Seine 
Stimmungslandschaiten  aus  dem  oberba/riscten 
Seengebiet,  aber  anch  aus  der  Gegend  um 
Berlin  u.  an  der  Havel  w.iren  vor  altem  im 
Münchner  ülaspalast  (seit  1871),  auf  der  Ber- 
liner Akad.- Ausstell.  (1880,  88)  u.  der  (iroBen 
Berliner  K.-Aus8t  (1889. 1900)  zu  sehen.  Sein 
NaehtaB  wurde  1906  bei  Halbing,  Mfinchea. 
versteigert. 

B  e  1 1  c  I  b  c  i  ni ,  BioRr.  Jahrbuch  für  1906.  XI 
(1908  )  98.  —  Oötticher,  Malcrw.d.  lA.Jahrh^ 
I  (1891).  —  AtiMtell.-Katal. 

Hahn,  I  u  1  i  u  s  ,  I-andschaftsmaler  ir.  Vh<  ■ 
den,  t  ^6-7  ebenda,  zeigte  in  den  80  er 

Jahren  Landschaft»  mit  Motiven  aua  den 
Alpen  auf  den  Dresdner  akad.  K.  A. 

Bötticher.  Malerwerhe  dea  18.  Jahrb., 
1S91  fT.  I,  II  (Nekr.). 

Hahn,  Karl  Wilhelm,  s.  Hahn.  Wilh. 

Hahn,  Louise,  siclie  l'rac-itkil-Huhn,  ].. 

Hahn,  Michael.  Kuostachlosso-  in  Würz- 
borg,  arbeitete  um  1710  neben  Nikol.  Naeb  u. 
d.  H.immerschmied  Ferd.  Walker  anf  der  Feste 
Marienberg,  wo  sich  aus  dieser  Zeit  die  beiden 
prachtvollen  Eisengittcr  am  Huspitilkeller  und 
im  Zenghauae  erhalten  haben.  Ihr  Stil  wirkt 
wie  ein  Nadildang  der  deutsdien  Renaissance. 

Kstdenkm.  BayenUt  Bd.  III  H.XII(St.Wftnc- 
burg)  1916  p.  8B6F0T.  L.  Bmkiu. 

Hahn,  I'aulns,  Zinitnenneistcr  in  Leng- 
furt  (üntertrauken),  erbaute  nach  eigenem  Ent- 
wurf 1750  den  Turm  der  Piarrkirche  an 
RotlienfeU  (Unterfr.). 

Kstdenkm.  Bayerns,  III  Heft  9  (1914)  97. 

Hahn,  Philipp  Matthäus,  Pfarrer 
u.  Mechaniker  aus  Scharnhausen,  geb.  1739. 
t  2.  5.  1790.  seit  1781  m  liclitrrdingen  Von 
ihm  in  der  Somtul.  vuterländ.  Altertiimer  in 
Stuttgart  groBe  astron.  Uhr  mit  Himmels- 
globus u.  Planetensystem  (Führer.  1908  p.  102). 

Measel,  Teutsches  Katleriex..  'III  (1814). 
—  Herzog  Karl  Eugen  von  Württemberg  u.  seine 
Zeit.  1907  I  714.  —  F.  Trantmann,  Kst  ii. 
Kstgew..  188»  p.  882. 
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Hahn,  Robert,  Landschafts-  u,  Porträt- 
nuJcr  u.  Graphiker  in  Dreadeo,  geb.  23.  8. 
1888  in  Naumburg  a.  S.,  bildete  sidi  in  Dres- 
den. Landschaften  ii  Porträts  von  ihm  (öl, 
Kadicrtingcn  u.  Steindrucke)  äcit  1913  auf 
Dresdner  u.  Berhner  Ausstellungen.  Gem.  von 
ihm  im  Stadtmus.  Dresden:  .JKaiUbachtal"  u. 
Porträts  („Stiegler-Quartett",  IW6;  Komponist 
Paul  Rüttner,  1917;  Doppelbildnis,  1919). 

Dressier'«  Ksthandbucb.  \mi.  —  Säch- 
sische Hrimat.  IV  (1921)  vor  p.  145  (Abb.).  — 
AusstcU.-Katal.  (Gr.  Bcrl.  K.-A.  1918  u.  KsUttlt. 
I  !r-j:  d-  n  WIX  mit  Abb.  ). 

Hahn  (Han),  Ulrich,  (auch  gen.  UdiUriktu 
Cdbu),  Budidnidcer  «t.  Hobaduttidcr,  amfaigol' 

Stadt  (Ba>fm)  stammend,  bezeichnet  sich  als 
Bürger  von  Wien.  14B7  eröffnete  er  in  Rom 
eine  Druckerei.  Sein  Erstlingswerk,  <iic  „Metii- 
tatioact"  des  Kardinals  Torquenuda  (Turre- 
crmaia),  enthält  Hoinclinitte  (Saenen  ans  de» 
alten  u.  neuen  Testament),  die  vcmiutlich  von 
ihm  selbst  geschnitten  sind  (1.  Ausg.  1467 ;  die 
späteren  von  1478,  90,  98  enthalten  die  gleichen 
Hohschnittc).  Die  DanteUungen  scheinen  (nach 
dem  Qngang  des  Textes)  mit  ntcht  eriialtcnen 
Malereien  in  Sta  Maria  sopra  Minerva  in  Rom 
zu&anmten2uhangen,  die  Art  der  Auaführung 
zeigt  deut^hes  Gepräge. 

F  ü  fi  I  i ,  KMlerlex.,  2.  Teil.  1«U6  tf.  —  Jahrb. 
d.  preuB.  Kstumml.,  III  (1882)  8  f. 

Hahn,  Wilbcln  (Karl  WiUi.)»  Gern«- 
maier,  geb.  T.  1.  1889  in  Ebersbach  (Ober- 
lausitz),  t  8  .  6.  1887  in  Dresden,  seit  1844 
.Schüler  der  Dresdener  Akad.,  1848 — 66  im  Atelier 
J.  Hübners,  später  in  Dttsaeldorf  titig.  Mit  Gen- 
rebildem  (Motive  ans  DicblungMi,  ländliche 
Ssenen  nsw.)  1882 — 87  auf  den  Dresdener  akad. 
K.-A.,  nielirinals  auch  auf  der  Berliner  .•\katl.- 
Auiiiit.  vertreten.  In  der  Ctcm.-Gal.  Dresden  (z. 
Z.  als  Leihgabe  in  (jrimma):  Saene  ai»  Kleists 
.^chael  Koblhaas". 

Bftttlebar.  Maictvetk«  des  IS.  Jahrb.. 
I  (1881).  —  N agier,  Manogr.,  V.  —  Olos- 
fcorcB,  V  (1800).  —  Katai.  d.  Gem.-GBl.  Dresden, 
1908. 

Hahn-Brinckmann,  Henriette,  Malerin 

u.  Holz.sehnei<ierin,  geb.  12.  9.  1882  in  Kopen- 
hagen. Ausbildung  in  der  „Tegneskolen  im 
Kvtnder".  Ldirer  Zahftmann  u.  P.  Krohn. 
Ein  Auftrag,  für  eine  Dorfkirche  in  Seeland 
das  Christusbild  von  Cima  da  CotHKli  mo  zu 
kopieren,  führte  sie  nach  Dresden.  1887  folgte 
«ie  einem  Ruf  nach  Hamburg  an  die  Gewerbe- 
schale  für  Mädchen,  setzte  seit  188B  tbi«  Stn» 
dien  in  Dresden  u.  Paris  fort,  malte  Minia- 
turen auf  F.lf'enbein  und  war  seit  ISÜ-l  wieder 
in  Hamburg,  wo  .sie  den  farbigen  flolzschnitt 
nach  Eckmano  pflegte.  Stellte  wiederholt  in 
Dresden  v.  Vam  ans.  190t  verheiratete  sie 
»ich  mit  Prof.  Dr.  Ju^s  Brinckmann,  seit 
dessen  Tode  (1914)  sie  wieder  künstlerisch 
tätig  ist.  Werke  im  Mus.  f.  Kst  u.  C^wecbe 
in  Hamburg,  in  Meldorf  u.  Privatbesitz. 


W  r  1  1  \.  .ich,  X;,  ■  a.lnsK  Kun5tnrTl-->, ,1(1896). 

—  Kump,    i  tx     il(-r    blld.  Kstler   }Iairh,  191ä. 

—  .S  c  h  i  e  (  1  ^  r  \  t-rrtiichn.  des  Kr  i  .  b  'A'crks 
neuer.  Hamb.  K.stlcr  bis  10O4,  Hin  h  VMb.  — 
H.W.  Singer,  Die  mc-J  ijr.rhik  1914.  — 
C.  Glaser,  Grajjhik  der  .Neuieit,  192ä.  — 
Die  Kit,  XXXV.  (1916-7)  Beil.  zn  H.  I  (Okt. 
1916)  p.  IV.  —  Kat.  Dtscbc  Kctaiutt.  Dresden. 
11509  p.  61 :  Intern.  KitauMt.  ebd.,  1901.      A.  R. 

Hahnel,  Jobann  Caspar,  Bildtiattcr  it. 
BSldschnitter  in  Schneeberg  CSa.),  geb.  in 

Crimmitschau  (Sa),  t  16  5-  1716  in  Schnee- 
berg. Von  ihm  in  der  WoÜgangskirche  ebda; 
der  bildhaueriscbe  Schmuck  der  1Ö95  erbauten 
Orgel;  die  boUgeschnitzten  Figuren  des  Moses 
u.  Aavon  a.  da*  4  Evangdisten  am  1718  er- 
richteten Hochaltar;  drr  marmume  Taufstein 
von  1714  mit  der  Gruppe  der  Canta.s.  H.  ist 
vielleicht  aoch  der  Meister  der  reichen,  aliqpor. 

Sandateiiigmp|>e  auf  dem  Altar  der  Marien- 
kirche so  Neustädte!  (bei  Sdmeeberg). 

Chr.  Meitzer.  Chronik  Schneeberg«,  Ausg. 
1718  p.  91.  95.638,  1S20.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  d. 
Kgr.  Sachsen,  VIII  (188?)  »,  40,  48,  5S.  - 
B.  Haendcke,  Stud.  z.  Gesch.  d.  ncbs.  Plastik 
d.  Spätren,  u.  Bsrokzeit,  1908  p.  188.  —  Ka^ 
Chronik.  N.P.  XXIX  (1918)  175f. 

Hahoemann,  August.  Baumeister  in  Ber- 
lin, 184S— 44  u.  1847—48  in  Italien,  schuf 
Berliner  Wohnhänser.  1868  baute  er  das  (von 

Gerlach  errichtete)  ehem.  Palais  Göme  um  und 
vcr&ah  CS»  mit  einer  Fas-sade  in  den  I-'ormen 
der  Schinkelschen  Schule.  1856  hatte  er  in  der 
Berliner  Akad.  den  Entwurf  zu  einer  evang. 
Khtbe  ausgesät 

Berlin  u.  seine  Bauten,  1896.  —  Notiz  F. Noack. 

Habnemann,  Melanies.  Hervüly,  M.  d*. 

Hahnmann,  Christian,  Goldschmied  in 
Riga,  geb.  in  Kanigsberg  (Preuflen).  t  8-  & 
1780  in  Riga,  wurde  ebenda  1788  Meiater, 
1741  Bürger.  Von  ihm  ein  silberner  Becher 
mit  Hirschjagd  in  getnebener  Arbeit,  ehemals 
in  der  Samml.  Liubawin,  St.  Petersburg. 

M.Rosenberg,  Goldschmiede  Merkzeichen, 
•  1911.  —  W.  Neumann.  Verz.  halt-  Gold- 
schmiede, S.-A.  der  Siu.-Ber.  d.  Ges.  f.  Gesch.  o. 
Altert.  Deakm.  der  Ostsa^eev.  RnSiands,  1808 
p.174. 

Htfd  (Hajrd),  Angsbwger  Stecher  des  18. 

Jahrb.;  es  handelt  sich  um  die  5  Söhne  des 
Job.  Jakob  H.,  Schulmeisters  m  KlcuicisUngen 
u.  später  in  Salach  (beide  Orte  bei  Göppingen. 
Württerobetg).  und  um  die  Söhne  von  zweien 
derselben.  Die  einzelnen  folgen  in  chranolo- 
gi:icher  .\nordnung. 

P.  V.  Stetten,  Erläuter.  der  Rcst.  Vor««, 
der  Gesch.  d.  Reich--'  \ugsbarB,  1765;  der.-;-, 
Kst-Gcwerbc-  u.  HaniiwcrVsgesch.  von  .\uK-'ibiirK, 
1779.  —  W  e  y  e  r  in  a  n  n  ,  Neueste  Nachr.  mi 
Gelehrten  a.  Kstlern  aus  Ulm,  lÖiM.  — 
N  a  K  !  c  r  ,  Kstlcrlcx.,  V.  —  .Mlg.  deutsche  Biogr., 
X.  DiGzcsanarchiv  £.  Schwaben.  XIV  (1896) 
103.  ^  Württenib.  Viertel] ahrsbcfts  f.  Laodcs- 
gescb..  N.  1-.        (1903)  52. 

Job.  Georg,  der  älteste  der  Brdder,  lebte 
nm  1780  als  Maler  in  Schorndorf. 
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Joh.  Lorenz,  2^ichner  u.  Stecher,  der 
sweite  der  Brüder,  geb.  170S  in  Kleineislingen, 
t  1750  in  Augsburg,  Vater  des  Joh.  Philipp. 
Lernte  Malerei  und  Schwarzkunst  bei  Cieorgr 
Philipp  Rugendas  in  Augsburg,  mit  dem  er 
verwandt  war.  Arbeitete  in  Schwarzkunst  für 
den  GotUieb  HeiaaMchcn  Verjag  zu  Augaburg. 
Nach  GroBwald  war  er  attdi  m  Berfin  tätig. 
Er  stach  22  Pliantasieköpfe  nach  Piazzetta,  das 
Bildnis  der  Magdalena  Grossin,  geb.  Neggos 
n.  a.  Nach  ihm  haben  auch  andere  Künstler 
gestochen,  so  B.  S.  Seticczky  ,  J)ie  Allegorie  auf 
die  Augsbtirger  Konfession"  u.  „Darstellungen 
aus  dem  Leben  Jesu  u.  der  HL  Jungfrau", 
J.  .'\.  i'tcffcl  tunen  „Emblematiscfaen  Neujabr»- 
w  un>ch  auf  das  Jahr  1788",  Bodeodir,  J.  J.  Haid. 
Chr.  JRngenda«  Büdnitae. 

Helaeeliea,  Dlct.  dea  Axtittea  ti.  Suppl., 
1778  ff.  (Mb.  KapCeratiddcab.  Dveidea).  — 
FüBlt,  Künjitlerlex..  II  T.  (1808 ff.):  Hayd. 

—  J.  Leisching,  Schabkunst,  1913.  —  O. 
G  r  o  6  w  a  I  d  ,  Kupferstich  d.  IS.  Jahrh.  in  Auga- 
boM  u.  Nümbetm.  MÜDcboer  Diaaen.,  1912  p.  fil. 

—  Ex-Uhri«,  XicVII  (1917)  «7. 

Joh.  Jakob,  der  dritte  der  Brüder.  M  i  r 
und  Stecher,  geb.  2B.  1.  oder  10.  2.  17U4  zu 
Kleineislingen  (nicht  in  Süssen),  t  9-  12.  1767 
an  Augibuig.  Vater  des  Job.  £lias  H.  Kam 
ab  ibüer  nach  Augsburg,  lernte  bei  J.  El.  Ri- 
dinger in  der  Malerei,  besonders  in  der  Portrit- 
kunst.  erkannte  aber  bald  sein  Geächick  für 
Schwarzkunst  und  wandte  sich  dieser  zu.  Blieb 
noch  einige  jafaie  bä  Ridinger,  wihmid  wel- 
cher Porträts  von  seiner  Hand  entstanden. 
Wahrscheinlich  ist  er  der  Augsburger  Maler 
Haid,  von  welchem  die  beiden  Brüder  Daniel 
Nicolaus  und  Guttfncd  Chodowiedd  in  der 
£maihiiaieRi  um  1746  untcnichtiet  woidea. 
Gründete  onen  großen  Verlag,  den  apiter  aein 
Sohn  Elias  weiterführte.  Wurde  Stadtgerichts- 
beisitzer.  —  H.  ist  vor  allem  bekannt  durch  seine 
Porträtstiche  (nach  Nagler  an  300),  die  ons  eiaa 
große  Anzahl  seiner  bedeutendsten  Zeitgenoaan 
im  Bilde  überiidem.  Seine  Blätter,  in  Sdtab- 
kunstmanier,  sind  wirkunK^voII  in  der  Auf- 
machung, aber  trocken  und  handwerklich  in 
der  Ourctlföfarung.  Er  arbeitete  nach  eigenen 
Zeichnung»  wie  nach  fiiMcfn  bekannter  Maler 
seiner  Zeit,  so  naeh  Bei|(mäller,  Kupetzky, 
Lirginiere.  Die  meisten  .seiner  Pi)rtrat.stiche 
gab  er  in  Serien  oder  m  großen  Werken  her- 
aus: So  enthält  J  Hruckers  „Ehrentempel  der 
deutschen  (jclehisamkcit"  47  Bildnisse  deutscher 
Gdehrter.  (Das  Medaillonporträt  ist  zu  einem 
Halbßgureii-  u<ier  KiiiebiUl  erweitert,  das  von 
einem  Rocaillerahmen  umgebtrn  ist.)  Ein  an- 
deres groBes  Werk  ist  die  „Pinacotheca  scrip- 
torum  nostra  aetate  litteria  iQuatrium",  Augs- 
burg 1741—1755.  Tn  Serien  erschienen  seine 
groüen  Kunstlerbildnisse,  Med.ullonpt jfträts  in 
reicher  ornamentaler  und  allegufiM:her  Um- 
rahmung, meist  nach  Gemälden  von  Berg- 
inilller.  Ab  eine»  von  den  hervonagendatca 


Stücken  wird  genannt  das  Bildnis  des  J.  A. 
Arlaud  nach  Largilliere  mid  das  des  Georg 
de  Marees.  Ene  weitere  Serie  enthält  die  Por- 
träts von  Fiirsten,  /Xdeli^cn  usw.  Zu  Chr.  J. 
Trew's  1750  erschienenem  Werk  „Planta  se» 
lecta"  stach  er  die  Tafeln,  ebenso  zu  einem 
botanischen  Werk  von  Weinmann.  In  seinem 
eigenen  Verlag  erschienen  häufig  Nachstiebe 
nach  Franzosen,  so  nach  (^hardin.  Drouais 
und  Baudouin,  von  welch  letzterem  er  ein 
Blatt  „Amoura  champeties"  (gestochen  von 
CSioffard)  unter  dem  TitA  „Umehnld**  benmgabk 

Hcineckcn,  Diet.  des  Artlitcs  ela.  — 
Guitmard,  Lcs  aaitrea  oraeauudaies,  Paria 
1881.  —  O.  GroBwald,  Der  Kopfcratich  des 
18.  Jabrb.  etc..  p.  48 —  Jul.  Letsebing, 
SdiaUnmst,  Wien  1918.  —  Huber.  Rost. 
Handbueh  f.  KnpfersUcbsanBler,  1796  II.  — 
L  e  B I a n  c,  Manuel.  II.  —  D el  te  i  I ,  Manuel 
de  rAmaleur  d'Estampea,  o.  J.  —  Verzeichnis 
derjenigen  Werke,  welche  von  J.  J.  Haid  heraus- 
gegeben wurden,  Augsburg  o.  j.  —  Fried- 
länder, Die  Zeichnungen  alter  Meister  in 
Kupfcratiehkab.  Berlin,  I  Die  deutschen  Meister 
▼OB  B.  B  o  e  k ,  IftÜ  p.  185. 

Joh.  Christian,  Maler,  der  vierte 
Sühn  dci  Schulnjciaters  Joh.  Jak.,  geb.  1706, 
t  1734  in  Ulm,  wo  er  tätig  war. 

Joh.  Gottfried,  Stecher  und  Onamen- 
tist,  der  jüngste  der  Bruder,  geb.  1710  zu 
Kleineislingen  (od.  Salach),  t  ^u  \\'icn  5.  9. 
1776  (nach  Lützow  3.  11.  1776),  tätig  zu  .-Augs- 
burg, London  und  Wien.  Lernte  in  Augsbufg 
bei  seinem  Bruder  Joh.  Lorenz  die  Schwaizi- 
konst.  Ura  ITSO  begab  er  ^h  an  die  Wiener 
Akad.  zu  dem  k.iiscrüchi-n  Hofmaler  M.  van 
Meyteiiä.  Er  sctiabte  dessen  S«:lbbtportrat  1756 
und  wiederum  nach  Meytens'  Gemilde  das 
groBe  1780  dat  Familienbild  Maria  Theresias  mit 
ihiem  Gemahl  und  Knideni,  weidies  er  dem 
Magistrat  der  Stadt  .XutfsburK  widmete.  Dieser 
Stich  verschaffte  ihm  vom  kaiserl.  Hof  die  Er- 
laubnis und  Unterstützung  zur  weiteten  Aus- 
bildung nach 'London  zu  gehen.  Dort  war  er 
bei  John  Boydell  in  der  SchaUcunst  tätig.  In 
dem  1803  in  London  erschienenen,  vollst.in- 
digen  „Catal.  of  Plates  of  John  and  Josiah  Boy- 
dcll"  sind  13  Platten  von  H.,  herausgegeben 
in  den  Jahren  1768—67,  «ufgelöhrt,  daninter 
nach  Reynolds  das  Btldnu  des  Lord  Gunden, 
das  riesiK^'  Rlatt  ,,Vir>4inia,  thc  infortimatc  Maid" 
nach  Nath.  Dance,  Arbeiten  nach  1- .  Hol,  Zoflfany, 
Rembrandt  (5  Bl.;  vgl.  dazu  Hutstcdc  de  Groo^ 
Verz.  d.  Werke  holl.  Maler,  VI  (19151:  Rem- 
brandt No  208,  245,  270,  308.  746)  und  nach 
G.  Schalcken.  Mai  17G()  ist  er  bereite  wieder 
in  Wien.  Mit  Unteri»tut2ung  des  Huie.*  er- 
öffnet er  eine  (übrigens  in  keinem  Zusammen^ 
bang  mit  der  Akad.  oder  Schmutzers  Kupfer- 
stecherschule  .stehende)  Schabkunstschule, die  erst 
nach  seinem  Tode  als  .^pi /.ialschnle  der  Akad. 
weitergeführt  wurde.  (Ii.  war  auch  Mitglied 
der  Franziscischen  Akad.  der  Wissensch,  und 
Künste  au  Augsburg.)   Die  überaus  vielseitige 
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Afbdt  H.S  in  Wien  bestand  in  hötorischen  u. 
inytliologücbcfi  Stieben,  G«ili«-  wid  UeUicen- 
dwvtcUunfim,  bnondcre  über  in  KldnHMfi  von 

k.iiscrl.  irfjf!ciitcn  und  Cclchrtcn.  Er  ^jehört 
aber  auch  zu  den  hei  vtjrrigend^teji  Ornainen- 
tistai  iein«-  Zeit  neben  Nilson  und  Haber- 
mMin:  er  itt  Vertreter  des  etgcntlicben  Rocail- 
lenitiles,  und  steht  unter  dem  EinflaB  CoviUiCi 
des  Alteim.  in  dessen  Oeuvre  er  auch  aU 
Stecher  erscheint  Seine  eigenen  Entwürfe, 
Muschclomamente  u.  Kartuschen  mit  alleg.  u. 
Onnbol.  Figuren  und  architeictonischem  ifiolcr» 
grand  (such  ein  Sdwferstückclwn  nach  Djvtl- 
lics'  Zciclulüiiji  ist  darunter),  zum  Teil  von 
ihn»  bclböl,  -.iuin  Teil  v.  G.  Rugendas,  J.  ü. 
Thelot,  J.  Wantnier.  J.  M.  Steidfin  gestochen» 
stod  bei  J.  G.  Hertel,  Augsbiiv»  wnäÄmea 
(VeneidmiB  Iwi  Gaihnard  u.  im  KsttL  der 
Berliner  i'")rnainentstichs.imm!  V  Wr/eiclinis  der 
Werke  (imvtilliUndig)  in  der  KiinstzeitiinK  von 
1770,  bei  Kagler,  Wurzbacli  und  \,c  Blanc. 

Kunstzcitunx  der  kaiscri.  Akad.  vom  Jahre 
1770,  Augsburg  p.  824.  —  Heinecken,  Dict. 
des  Arti»?e«  ete.  —  Oe»terr.  Nati»3nal- Encyklop. 
von  (.raff  er  u.  C  z  i  k  a  n  ii  ,  \Vi<-ii  IfvCi,  I!, 
p.  47b.  -  I,  u  t  I  O  w  ,  Getch.  der  \\  iencr  Akail. 
der  Kvin*te.  Ilf79.  —  Gull  mar  <l.  I  e*  maitr''» 
ornrm.iiiistcs,  Paris  1681.  —  C.  v.  VS  urzbacb, 
RioKr.  I.cx.  «Oesterreich».  — Jul.  Leisching, 
Scbibkun-'t  cic,  191S,  -  Katal.  d.  fVnament- 
•tichsamml.  des  KitKc«.Mus.  licrliii,  IhOl. 

Job.  Philipp,  .Stecher,  geb.  a;u  Augs- 
bms  1780.  t  ebenda  I8ü6.  Sohn  des  Joh. 
Lxtrenz,  wie  sein  Vater  in  Schwaizkunst  tätig. 
Weilte  einige  Jahre  bei  seinem  Onlcel  J.  Gott- 
fried II.  in  Wien.  Xach  seiner  Riickkelir  vun 
Wien  wurde  er  1781  als  Nachfolger  des  ver- 
storbenen G.  Fr.  Riedel  zum  Lehrer  und  Aufseher 
an  der  Kunstschule  zu  Augsburg  angestellt.  —  In 
Wien  schabte  er  das  Bildnis  des  Fürsten  Joseph 
W.  V.  Liechtenstein  n.uh  Jos  Hickel,  das  des 
Kaisers  Joseph  II.,  des  S.il/btirgcr  Erzbischofs 
Schrattenbach  und  des  Cr.ifen  F.  B.  Hariach 
nach  Joh.  Nep.  Steiner.  In  Atigsborg  Stach 
er  „die  4  Tatfzeiten",  femer  unter  anderem 
die  Gnadenbildcr  von  St.  J  ikob  in  PraK  und 
von  Wessobrunn,  einige  Blätter  nach  B.  Picart. 
Eine  Folge  von  Komödienasenen  tn  fantasti- 
schen Muschelwerkndtmungen  stach  nach 
ihm  F.  G.  Rugcndas.  Eine  Zeichnung  „Hl. 
Agidius"  im  Berl.  Kupfcratichka!) 

G  u  i  1  m  a  r  d.  Le»  niaitrcs  nrnetnaniMc», 
Paris  1881.  —  Heineckeii.  Dict.  dvs  ;\rtiste« 
etc.  K.it.  d.  ( )rnaniciit.'itichsaniml.  d.  Kstnew.- 
Muv  Berlin.  18!M.  -  .\1.  .1 .  F  r  i  e  d  1  a  ti  d  e  r, 
Zeicbn.  aher  ^!ei^t^■r  im  Ku|ifiTsui  hk.ii».  Hcrün, 
I  Die  deutschen  Meister  von  K.  H  o  e  k,  UtJl  p.  IM. 

Joh.  Elias,  St'.->  her.  j^eb.  zxi  Augsburg 
1739,  t  ebend.i  .5.  4.  1809,  Sf>hn  u.  Schüler  des 
Joh.  Jakob.  1768  erhielt  er  den  L  Prtis  in  der 
Kün.<ttlerakad.  zu  Augsburg  und  wird  in  der 
Folge  dort  Stadt  und  EhcKerichtsassessor. 
War  von  1780  an  Akademiedircktor  und  er- 
hielt Aufträge  aus  ganz  Deutschland,  von 
Norddentschland  bis  »r  Sdiweia.  Unternahm 


selbst  Reisen  nach  Venedig  und  in  die  Niedgf 
tande.    Er  führte  auch  den  Verlag  adnei 
Vatefs  weiter.  >-  Gleich  diesem  ist  er  Scbab- 

künstler  u.  pfle^^t  vor  allem  den  Porträtstich. 
Die  treue  \\  leder^iabc  zahlreicher  Bildnisse 
von  Zeitgcno.sscn  und  lokalen  Berühmtheiten 
nach  Originalgcmälden,  sowie  die  Überlieferung 
seltener  Kompositiofien  durch      Stich  machen 

uns  sein  Werk  wertvoll  In  der  Ixbre  seines 
Vaters  arbeitete  er  in  dessen  Art  und  half  auch 
bei  dessen  Bildnissen  mit,  so  bei  dem  Porträt  der 
Roaalba  Canicn.  1768  achuf  er  in  Schab- 
Inmst  das  Bildnis  seines  kurz  voriwr  leisluib. 
Vaters  n.icb  .\.  Criiff  nocli  in  echtein  Rokoko. 
Bald  beginnt  der  Umschwung.  Die  weiteren 
Arbeiten  gehören  schon  dem  Ixiuis  Seize-Stil 
an.  1774  beginnt  er  dieSannnlung  von  Ponräts 
berühmter  Gelehrter,  eui  Werk,  an  dem  er 
bis  in  die  OOer  Jahre  arbeitete  (57  RlattV  Hier 
tritt  nun  schon  das  einfache  Porträt  auf,  im 
Medaillon  ohne  Uniralnming.  1778  fängt  er 
das  HedUnger'scbe  Medaillenwerk  an,  mit  132 
Bildnissen,  nach  Zeichnungen  des  Joh.  Jak. 
I'üßli  in  Zürich  (1781  in  .XujisbiirK  erschienen), 
eni  Unternehmen,  das  bei  den  Zeitgenossen 
für  eine  patriotische  Tat  galt  ttnd  besonders 
in  Süddevtschland  vid  Auiseben  cmgtie^  Die 
Sammhing  von  Künatlerbildnissen  seines  Vateis 
setzt  er  ft)rt.  Von  wissensL-haftlichcn  Werken 
SCI  genannt:  Th.  Pennants  „Ikitiische  Zoologie'% 
Versucht  sich  auch  in  Landschaften,  wovon 
8  Stück  erlulten  sind.  Daneben  porträtiert  er 
aOe  Zeitgenoasen,  die  sich  irgendwie  bekannt 
gemacht  haben,  örtliche  Berühintlicitcn  wie 
Theophil  von  Murr  (1791)  utid  Paul  von 
Stetten  (1783),  bekannte  Persönlichkeiten  wie 
Winckelmann,  Meusel,  FüMi,  Voltaire  U779X 
Roosseau  (178S),  Necker  und  den  Grafen 
Cagliostro,  Franklin,  Ronaparte  usw.  Nach 
FüBli  ist  einer  !«einer  bebten  Rildnisst.  das  Selbst- 
porträt des  Malers  Koella  mit  seiner  Gemahlin. 
Bei  nüchtemer,  spitziger  Technik  liebt  er  cia- 
lache  Hintergründe  tmd  summarische  Behand- 
lung. Gegenüber  dem  tiefen  Braun  der 
früheren  Blätter  weist  der  Ton  licr  späteren 
an   fahles  Grau    auf.     Kompositionen  stach 

er  nadi  Joan  de  C6rdob«,  Kari  Loth, 
nach  den  in  der  KutpSfadsehen  Galerie  xn 

Düsseldorf  vorhandenen  Werken  \on  Gottfried 
Schaicken  u.  A.  van  der  Werlf  (4  Stucke  der 
(^heimnisse  der  hl.  Jungfrau),  Kupctzkjr, 
Frans  Mieris.  Strozzi,  Chodowiecki,  Lukas 
Cranach,  Reynolds,  Hetlmann  (.J>ie  Kunst 
Fische  zu  bereiten"  und  die  „kochende  Mag^d"). 
Nach  Rembrandt  eine  Geburt  Christi  und  Auf- 
erstehung des  Lazarus  u.  a.  Ferner  historische 
Stücke,  wie  „Die  Ehebrecherin  im  Tcmpei" 
nach  Michelangelo  da  Ovavaggio,  nach  Rani 
u.  Pignoni.  \  er/ei  hnis  seiner  bis  1788  er- 
schienenen Arbeiten  in  Meuseis  MisceU. 

J.  S.  Rlttcrshansen,  Deuiadilaads  18. 
Jahrb.,  S.  B.  «.  T.  (1788)  71T-1S0i  -Mensel, 
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Ißacell.  art.  Inh..  XXVIII  (1786  )  222  233.  — 
AKg.  deutsche  Bibliotlick.  XLVIII  p.  617.  — 
KAyBIers  Reisen,  nrucste  Ausgabe  zum  X.  Brief, 
Hannover  1776  p.  66,  66.  -  FüOli.  Künstler- 
lex.  II.  Teil  (1808  ff.)  522.  -  O.  Großwald, 
Der  Kupferstich  in  Augsburg  u.  Nürnberg  etc. 
p.  50f.  —  Jul.  Lcisching,  Scbabkiinst  etc., 
1818.  —  L  e  81  a  n  c.  Manuel  II.  Paul  Markthaler. 

Haid  (Haidt),  Andreas,  Goldschmied, 
geb.  1661  in  Augsburg;,  löfWi — 1702  in  Üanzig 
ansässig,  wo  er  vielleicht  rmt  Schlüter  in  Be- 
nihrimg  kam.  1702  wurde  er  nach  Berlin  be- 
rufen. Er  war  1702—18  .^junctu»"  an  der 
Berliner  Akad.  u.  wurde  von  Friedrich  I.  viel 
beschäftigt.  Nicolai  nennt  als  Arbeiten  von 
ihm  die  großen  sitbenien  Wandleuchtcr  in  den 
Paradezimmeni  des  kgl.  Schlosses.  Die  krö- 
nende Fortuna  auf  dem  Kuppclturm  des  kgl. 
Schlosses  zu  Potsdam  wurde  1711  von  ihm  in 
KupfcT  getrieben.  I'^ir  das  Haiii  r[H;Ml  dos 
Schlosses  zu  Berlin  arbeitete  er  in  Kupfer  ge- 
•  triebene  Basreliefil,  die  jedodi  nach  des  Königs 
Tod  nicht  anf^enommen  wurden.  Er  bef^ab 
sich,  in  Berlin  unbescbaftigt.  1713  nacb  Drcbdcii 
in  Dienste  l'riedrich  .-\ugusts.  1719  u.  21  ist 
er  dort  ansässig,  1735  erscheint  er  leCOmalfl  ab 
ahweaendca  EhienraltgtMd  im  Berlhwr  AdreB- 
kalendcr.  In  D.inzig  dürfte  er  sich  der  Marke 
„AH"  lind  ..Haidt"  bedient  haben.  Werke  mit 
diesen  Marken  bei  RosenWerg.  H.s  Tochter 
ist  die  .Miniaturmalenn  .Anna  Maria  Werner. 

[Heinecken  J,  Nachr.  v.  Ksticrn  u.  Kst- 
sachen,  I  (1768).  —  Nicolai,  Nachrichten 
Ton  Kstlern  in  Berlin,  17SC.  S  a  r  r  e  ,  Berliner 
Goidachmiedezunft,  1866.  —  il.  M  ü  1 1  e  r  ,  Akad. 
d.  Uld.  Kste  in  Berlin,  1896.  —  M.  RoseB- 
berg,  Goldschmiede  Merkzeichen,  *19U.  — * 
D  e  h  i  o  ,  Handh.  der  deutschen  Kstdenkm.,  II 
(1906)  76. 

HaM,  Anna  Maria,  a.  Wemtr,  A.  M. 

Haid,  Josef  Anton,  liildhaucr,  geb. 
lÖUl  m  Taufen  i.  Vintschgau.  f  1800  in  St 
Johann  i.  Tfandl,  kam  1898  auf  die  Akademie 

nach   München.  Fcrdinandeum  in  Iims- 

bruck  besitzt  von  liini  em  Stcinrelief  mit  der 
I).irstelliing  der  Erhöhung  der  ehernen  Schlange 
durch  Moses.  Für  die  Pfarrkirche  von  St 
Johann  t.  T.  schuf  er  die  12  ApoMdgeatalten. 
Die  K.  K.  Familien-FideikommiB  Bibliothek  bci^iß 
1887  ein  kl.  Relief  der  Fufiwaschung  au^ 
Kehlheimer  Stein  (1822  dat.). 

[L  e  m  tn  c  n  ,1  Tirol,  Kstlerlex.,  1830.  —  A  i 
Kstgcüch.  von  Tirol,  ',  l'.MJO.  —  Kat.  plast.  Ks^^c- 
genst.  im  I-crdin-mdcum,  Innsbruck.  l*)7o  p.  9.  22. 
—  Kat.  Hisi.  Kst-  .Vuss!.,  Wien  1  77  i  ^  Kat. 
d.  Ausst.  kirthl.  Kstgegenst.  K.  K..  oe.stcrr.  Mus. 
f.  Kst  u.  Ind.,  Wien  1887  No  1Ü*M.  -  I  U  in 
Mitt.  K.  K.  Central-aMam.  N.  K.  IV  (1878)  CVI. 

Haidar  B«r,  auch  Rais  Haidar  Naqqäiek 

(d.  i.  „der  Maler"'),  berühmter  türkischer  Maler 
des  16.  Jahrb.,  am  Hofe  Selim  L  und  Sulei- 
man  I.  litig.  Er  hat  BiUmase  tn  europäischer 
Axdhtmang  nach  Qouet  o,  a.,  sowie  angeblich 
auch  Malemen  im  Send  anssefiihrt.  Zwei 
Porbitnimatiiien  von  ihm  wafcn  in  der 
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Samad.  Martin;  dieser  achretbt.ihm  auch  «in 
Bildnis  Selim  I.  in  der  FSuiser  BiU.  Nat  zu. 

H  u  a  r  t,  Calligr.  et  nintat.  de  l'Orient,  1B08 
p.  841.  —  M  a  r  t  i  n.  Ulntot  t«hitlnc  of  Peraia 
etc.,  1912  I  03 :  II  pl.ST.*- Kuhncl,  MlntatW- 
mal.  im  islam.  Orient,  1932  p.  40.         J3.  K—4, 

Haidenreich,  siehe  Heidenreich. 

Haider,  ''ans,  siehe  unter //a/rffr,  Simon. 

Haider  (Heid,  Heyder,  Heiderer,  fälschlich 
auch  Leydcr),  Jakob,  Steinmetz,  kurfürst- 
licher Werk-  und  Baumeister  in  Heidelberg, 
früher  gelegentlich  als  Baumeister  des  Gläsemen 
Saalbaues  in  N'o.'schlag  gebracht.  Von  ihm 
nur  bekannt,  daü  er  von  der  StraBburger  Zunft 
der  Steinmetzen  in  Verruf  erklärt  wurde,  weil 
er  vor  Jahren  die  Ordnung  ihrer  Haupthätte 
der  Heidelberger  Kanzlei  überantwortet  habe. 
Kurfürst  Friedrieb  II.,  dem  an  der  Vollendung 
angefangener  Gebäude  durch  H.  gelegen  war, 
eraudite  1666  den  Rat  xu  Strasburg  unn  Be- 
^itigung  der  Vcmifserklärung,  die  auch  zurück- 
genommen wurde.  Um  welche  Gebäude  es  sich 
hier  handelte,  ist  jedoch  ungewiß;  für  Heidel- 
berger SchloBbauten  sprechen  keine  zwingenden 
Grande.  Scmst  wird  H.  nor  noch  in  den  mit 
Alexander  Colin  aus  Mecheln  ahge.schlossenen 
Vertrage  vom  7.  3.  1558  ulter  den  Ott- 
Heinriciisbau  als  Zeuge  aufgeführt,  aber  ohne 
daB  hieraus  ein  SchluB  auf  die  Art  seiner 
Tätigkeit  zu  ziehen  wäre. 

Mitt.  z.  Gesch.  d.  Heidelberger  Schlosses,  I 
(1886  )  22;  III  (1893)  133,  183  f.,  187  ff.  (Z  a  n  g  e  - 
meist  er);  IV  (1903)  Heft  1/2,  135  ff.; 
Heft  3/4,  41  f..  43,  208,  230,231;  V  (1906;  Rott. 
Ottheinrich).  —  Kunstdenkm,  Badens,  VIII/II 
(1913)  428,  438 f.,  44ü.      .U.ixtm»/»üM  Hmifschmid. 

lüder,  Karl,  Landschaft»-  o.  Foftntnialer, 
geb.  6.  2.  1840  in  Neohausen  bei  MQncheo, 

Sohn  des  kgl.  Leibjägers  u.  Zeichners  Max  H. 
(s.  d.),  t  29.  10.  1912  in  Schliersee  (Oberbayem). 
Besuchte  eine  Zeitlang  die  Münchner  Akad. 
und  hildde  sich  dann  aclbatändig  weiter.  Um 
1809  trat  er  fai  Beziehuncr  xum  Leibi-Kreis» 
der  in(les.sen  nicht  unmittelbar  auf  seine  Technik 
und  nutk-nache  Anschauung  einwirkte.  H3 
erste  Bilder  („Ebenberger  Eiche",  1S71)  ver- 
raten den  EinfluB  Courbets,  von  dem  6  Bilder 
attf  der  Internat.  Ausst  1880  in  München  das 
gröQte  .\ufsehen  erregt  hatten.  Ii  s  Zeichnungen 
,ius  dieser  Zeit  erinnern  an  die  Naturliebe  der 
Xazarcner;  später  macht  sich  der  EinfluB  seines 
Freundes  Leibi  geltend  (das  monumentale 
Bikinis  des  Jägers  Berger  aus  SchUersee,  1679). 
Aus  dem  gleiciien  Jahre  staijimt  auch  das  aus- 
gezeichnete Selhstporträt ,  das,  wie  einige 
andere  Bildnisse:  „Moni",  „Bauemmädchen  am 
Fenster",  das  Sttidinm  der  alten  deutschen 
Meister  'Mnät  Vin  vorübergehender  Aufent- 
halt H.>  bei  TliH-kliri  in  Italien  in  den  70  er 
Jahren  blieb  ohne  unmittelbaren  EinfluB  tind 
machte  .sich  erst  im  späteren  .■\lter  geltend. 
H.  war  in  seintt*  Frijhzeit.  in  der  er  als  Tech- 
niker attf  der  HSb«  stand,  wenig  fruchtbar, 
wozu  die  küromerildwn  Vcrhiltniase,  in  denen 
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er  mit  seiner  Familie  lebte,  viel  beib'agen 
mochten.  Seine  BiMer  ^den  nicht  die  mindwKe 
Bnchtung,  obwoM  aidi  der  kritische  Preand 

des  LeibUcreiscs,  Adolf  Biycrsdorfi-r,  Itbhaft 
dafür  einsetzte.  Er»t  lucli  {.SQQ  gelang  es  H. 
mit  einer  Anzahl  von  Bildern  in  der  SiaeMion 
die  Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise  »t  ge» 
Wimen  („Uber  atlen  Gipfdn  ist  Ruh".  18Q6; 
„Frühlingslandsch.ift" ;  „Gewitterlandschaft"). 
Diese  Bilder  stellten  ihn  tn  die  vorderste  Reihe 
der  ausgesprochen  deutschen  Künstler.  Man 
kaum  iL  den  linker  unter  den  Meistern  des 
Lciblkrnses  nennen.  WihretMl  die  Werke  snner 
Frühzeit  einen  ausgrzcitbnctm  Tt-chnikcr  /cigt  n, 
der  von  den  Franzosen  Kclemt  hat,  wurde  die 
Technik  seiner  späteren  Werke  vrBdfT,  weniger 
flüssig,  zeigt  aber  stets  ein  g«n»  «usgMveodie- 
nes,  persSnlichcs  Geprlge  and  trennt  ihn 
scharf  von  den  N"iir-M.\Icrn.  Bt-i  Iicbf\ ollstem 
Naturstudiuin  schui  er  ^itic  iiilder  duch  stets 
aus  einer  poetischen  Seelenstimmung  heraus, 
die  eine  Verkttning  der  Landschaft  seiner  ober- 
bayrischen  Heimat  bietet,  ohne  die  Natnr- 
wahrlieit  zu  vcrKCWaltigcn  oder  zu  fälschen. 
Die  Kompositiun  seiner  Tafeln  —  er  malte  in 
s[i.-iti-ren  Jahren  nur  auf  sorgfältig  ausgewälütcn 
Tafeln  aus  altem  Bimbaumholz  —  ist  Stets 
aufs  sorgfältigste  abgewogen  (man  beachte 
z.  B.  die  kühne  Verwendung  der  I lori/ont.ile 
auf  „über  allen  Gipfeln  ist  Ruh").  Durch 
<^'iiien  Farbensinn  überragt  er  fast  alle  seine 
Freunde  aus  dem  Leibikreise  und  durch  den 
Stimmungsgchalt  seiner  Landschaften  gehört 
er  zu  den  fesselndsten  und  orinincllsten  Vj- 
»cheinungen  der  neueren  (U-titMrhen  Kunst.  In 
seinen  Altersweiken  tntt  em  Hang  snm  Stili- 
sieren SU  tage,  der  manchmal  trocken  anmatet. 
ohne  daB  diis  Naturgefühl  daninter  Htte.  — 
Der  gröBte  Teil  der  besten  Bilder  H.s  ist  in 
Privataaxnmiungen  verstreut,  btxlaß  e»  schwer 
wild  einen  vollen  Überblick  über  sein  Sdiaffen 
»j  gewifmen.  Doch  ist  auch  viel  in  Mnseum»- 
besitz.  so  in  Bauiaen.  Stadtmuseum;  Berlin, 
Nat.-Gal.;  Breslau,  Schles.  Museum;  Dre-.den, 
Gem.-Gal.;  Frankfurt,  Städelsches  In.stitut; 
Hamburg,  Kunsthalle;  Karlsruhe.  Kunsthalle; 
Köhl,  Wollraf-Richartz-Museum;  Leipzig,  Muse- 
um d.  bild.  Kste;  Magdeburg,  Kaiser  Friedlich» 
Museum ;  München,  Nene  Staatagal.;  Wiindiafg, 
Univ.-Museum. 

Rheinlande.  VI  (1906)  1  (i(i-74  (K,  O  c  r  t  c  O  ; 
XI  (1911)  2.5.1-5fl.  —  E.  A.  Seemann»  „Mcisier 
der  F.^rhc  ,  III  (I90C)  162  (ü«tini).  —  We- 
»tennmnns  Monatshefte,  C!  (!9n7>  II  710—17 
(E.  Bender).  K^t  unserer  Zeit,  XX  (.H'W) 
IJ  189— 6H  (B.  R  ü  t  t  c  n  a  u  c  r)  Die  Kunst, 
XXIll  (1911)  241—48  Ci,.  J.  U  nit);  XXVII 
(Itiia);  XXXIII  (Ißie).  iicricht  d  Kun»t- 
vereins  München,  \UV2  p.  X\-.X\  ]1  (.Nekrolog). 
—  R  c  t  t  c  I  h  <•  I  m  ,  HioKr.  .1  .ihrlnuh,  XVII 
(1915)    77  I'  Oherileutsi  hhind.     11!  nfh.'l') 

5ä6ü  Ii.         e  1  K  a  n  <iV  H.  S  C  p  p  ,   Bibl.  d. 

bayr.  KaiKCSch.,  Njchtr.  (.Stud.  x.  deutsch.  Kst- 
gescb.  1Ö5),  StrafiburK  1912.  -  Katal.  d.  angc- 
fnhrten  Mitseen.  —  AiMstelL-Katal.  dca  Glai- 


pala>t*  München  seit  lH6d,  der  Münchner  Sexes- 
sion seit  18VK^  (besonders  der  Sonderausst.  in  der 
Se/ession  Der.  1910-rcbr.  1911).  —  Katal.  d. 
Gal.  Th.  Knorr,  München.  Ka;al.  d.  .AuMtell. 
Frankfurter  Kitscbatzc,  Fr.mkfuri  a-  M.  191.S 
Rat.  Austt.  Münchner  .Maler  1860—80,  (,al. 
Heincmann,  München  1915.  —  Kat.  der  mod.  Gal. 
Thannhauier  München,  N'achtr.iKs» erk  I  <ll31<i), 
II    1    : 1  W.  Weigand. 

Haider,  Max,  Ttcr-zeichiier  m  München, 
geb.  21.  7.  1807  in  Bjedcr?^.teiti  bei  München, 
t  21.  6.  1873  in  München,  Leib>ägtf  des  Königs 
Max  II.  V.  Bayern,  zeichnete  u.  lithogr.  Tier- 
u.  Ja^dbüder  luiinnristi!.chen  Charakters  u.  war 
besonders  für  die  „Münchner  Bilderbogen"  u. 
„Fliegenden  Bläner"  tätig.  Zu  nennen  sind 
Blätter  wie  „Eisschützen",  „Münchner  Scbeiben- 
bilder",  „Bauernjagd".  Mit  andern  lieferte  er 
die  lllustr  zu  „Herrn  relerni.mns  Jagdsbf II- 
tciuT".     Er  ist  der  Vater  Karl  H.s. 

Hettclheim,  Biogr.  Jahrb.,  XXII  (1915) 
T?  I  unter  Karl  H).  —  Boettichcr,  Malerw. 
des  ly  Jahrh  ,  1  (IsfJl).—  Th.  Kutichmann. 
Gesch.  d.  deutschen  llluitr..  1899.  —  M  a  i  1!  i  n- 
Kor,  KUderchronik  Münchens  i  Stadtmus.  i .  IS70 
Iii.  -  iJibl,  H.iv3rics,  IV.  Iglge,  I.Abt.  '  Lantr 
katal  I.eiitner  i,  .Miinchcn  UtlS.  —  Katal.  d  .\u«st. 
Münchner  Maler  unter  Ludwig  I.  Gal.  Hetnetnann, 
München  1921. 

Haider,  Simon,  Tischwadicr  in  Konstant, 
t  vor  1490;  signierte  1470  die  Westtüren  da 

Konst.nnzer  Münsters.  —  Sein  Sohn  Maos, 
Mitarbeiter  n.  Nachfolger  seines  Vaters,  \4Sti 
urkdl.  erwähnt,  1508  Zunftmeister  derSchmiediy 
(u.  Tischler-)  Zunft.  1517  Altbürgenneister  von 
Konsunz.  —  Nach  Inschrift  auf  den  Konstanzer 
Miinsierturen  ,..'\nno  Christi  1470  .Simon  Haider 
artitex  me  fecif  galten  die  H.  anfangs  für 
Bildhauer;  nach  Auffindung  einer  Konstanzer 
Urkunde  von  1490,  die  sich  auf  einen  Stieit 
zwischen  der  Schmiede-  a.  Kauflenteinift 
wtKtMi  Aufnahme  eines  Bildii.iuers  bezieht, 
und  in  der  die  H.  (von  der  einen  Partei!)  als 
Tischler  hezeiduietwerden,  die  nur  das  Raolräwrk 
gemacht  hätten,  neigte  man  dazu,  sie  nor  noch 
als  Handweriter  anzusehen.  Vermutlich  waren 
sie  Unternehmer  u.  Inhaber  einer  großen 
Schreiner-  u  Bildhauer- Werkstatte,  die  das 
Bildhauerwerk  auch  häufig  nach  auswärts  ver- 
gaben, für  den  archit.-dckor.  Entwurf  aber 
u.  dessen  Ausführung  verantwortlich  xn 
machen  sind.  .\us  ihrer  Werkstättc  gingen 
hervor ;  Chorgestuhi  des  Konstanz  er  Münster» 
CJrlnmde  von  1490;  Bildhaoetarbeit  begon- 
nen von  Nicolaus  {Gerhaert)  von  Leyden; 
nach  Lösung  des  Vettrsgs  zwischen  diesem  o. 
dem  Domkapitel  1467  von  Schülern  desselben 
(in  Ha  Werkstätte)  weitergeführt).  Westtüren 
des  Mfinstefs,  1470  (Lünettenreliefs  wohl  erst 
um  1500  unter  Hans  H.).  Chorgestnlü  von 
Weingarten.  1478  in  Arbeit  (Bildhauefwerie 
nr;ch  der  l'rkunde  von  1490  an  N'^rlin  weiter- 
gegeben; Gestühl  zerstört,  Wangenbusten  lo 
München,  Nat-Mus).  (Hiorgestühl  von  St. 
Peter  in  Konstanz  a468  TU  Gcatähl  aerstöit; 
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die  mutmaBlichen  Waagealfisten  desselben  in 
Konstanz,  Rosgartenmna.  u.  Stuttgart,  Alter- 
tumenamnil.,  vielleicht  von  Yselin.  Gioi^seatüM 

von  St.  Stephan  in  Konstanz  (Urkde  von  1490). 

Kst<!crikm.  V.  Baden.  !  (1887)  117  tT.,  147  ff., 
2-2H.  -    Rcpcrt.  f.  Kstw.,  XXXlil  TjC)  f.  — 

Aug.  Rieh.  M  a  i  e  r  ,  Niclau:i  üerbaert  von 
Leiden,  Stud.  z.  deutsch.  Kstgesch.  Heft  131, 
Strsttbg  1910  p.  38  <T.,  43  f.,  48  ff.;  dazu  Bespr. 
in  Monatsh.  f.  Kstw.,  IV  (IBll)  421.  —  J.  Baum, 
Ulmer  Plastik  um  1600.  IBU  p.  IB,  40;  der*.. 
Deutsche  Bildwerke.  Katal.  der  AlttttAiiMnaiiunl. 
Stuttgart,  III  (1917)  896 f.  —  K.  Grtbcr, 
Konsfanzer  Münster.  Lindau  o.  J.  /,  Jf. 

Haider,  siehe  auch  Heider. 

Haidcrich,  Franz  I,  Maler  aus  Gablonz 
^Shmea),  war  mit  seinen  Söhnen  Franz  n 
n.  Johann,  ebenfalls  liblem,  an  der  Prager 
Steinfjutfabrik  tätig.  Im  Kstgcw. -Museum  Prag: 
bemalter  Teller  (mit  Darst.  von  Venus  u.  Mars), 
nach  Imchrift  von  Franz  d.  Jüng.  bemalt,  1805; 
tarnt  u.  Untertasae,  mit  aUeg«  Darstellungen, 
ba.  .  JH  180T". 

Kat.  d.  Ausst.  Kcr.  n.  Glasaifc.  b&hm.  Ur- 
sprungs, Prag  1908. 

Haidler  (Häunler,  Haindl,  Haindlcr,  Hainlcr), 
Caspar,  Stein-  u.  Wappenachneider,  Eiscn- 
sdineider  der  Münzstitte  Wien,  1805—18  ur- 
kundlich unter  den  verschiedenen  Namensfor- 
men genannt,  wird  1608  Bürger  in  Wien, 
fertigt  löU  die  Vcrm.ihhmgsmünze  dt-r  V.:/.- 
herzogin  Anna,  1614  ein  großes  Siegel  für 
Kaiser  Ifattfiias. 

P  o  r  r  e  r ,  Dict.  ef  Med,  II  (1804).  —  Kat 
d.  Münzen-  n.  Med.-SteiapeUainmL  Wien,  IV 
(1806)  1854. 

Hddt,  Hans  Jacob,  CJoldschmIed  in 

Salzburg,  wird  dort  1687  Bürger,  liefert  1702, 
04,  06  unbedeutende  Arbeiten  für  Salzburgcr 
Kirchen  (Wetterkreuz,  metallenes  Kruzifix,  Be- 
schlag für  2  ReliquienaltäreJ.  Sein  Meister- 
adchen  war  wohl  HJH  in  Oval.  findet 

sich  mit  dem  Salzbiirger  Bcschau/eichen  auf 
einem  Ziborium  der  Kirche  zu  Elsbethcn  (bei 
Salzburg)  u.  auf  einer  silbergetrieb.  Ziboriums- 
krone der  WalUahrtsIdrche  Maria  Piain  (bei 
Salzburg). 

österr.  Ksitopogr.,  IX  (1919)  19Q,  9881.;  X 

(1013)  252:  XI  (1916)  61,  864. 

Hajeck  (Il.ijck),  Johann,  Bildhauer  in 
Münchengrätz  (Böhmen),  lieferte  1782  für  den 
Dom  St.  l'eter  in  Bautzen  einen  (nicht  er- 
haltenen) Tatifttfin  u.  für  die  Dekanatskap. 
des  Domstifts  ebenda  die  Bildhanerarbeit  am 
Jda^hsaltar 

Bau-  u.  K:ttdenkra.  d.  KKr.  Sachsen,  XXXIII 
(1909)  24,  199. 

Haier  (Hayer),  Joseph  .  CJenrc-  u.  Porträt- 
maler, geb.  9.  9.  1816  in  Wien,  t  7.  4.  1891 
ebenda,  bildete  sich  an  der  Münchner  Akad., 
war  1848— SO  m  Obnütz,  1860—64  in  Brünn 
tätig,  w.in  Itc  sich  dann,  den  Aufenthaltsort 
häutig  wechselnd,  der  Photographie  zu,  war 
jedoch  gegen  Lebensende  wisÄsf  als  Nfaler 
tätig.   Werke  von  ihm  in  der  neuen  Pinako- 


thek München  („Spielgesellschaft  in  der  Wirts- 
stube", 1853);  im  Franaen»>Muaeam  Brünn 
UtSoierin",  1864);  in  SchloB  Waidhofen  a.  d. 

Thaya,  Niederösterrcich  (Porträt  eines  allen 
Mannes).  Für  die  Kirche  in  Luhatschowitz 
(.Mähren)  lieCerte  er  ein  AltarUld  „Tod  d.  HL 

Joseph". 

C.  V.  Wurzbacb,  Biogr.  Lex.  Osterr., 
VII  (1861).  —  österr.  Ksttopogr.,  VI  (1911)  188. 

—  Führer  d.  d.  Gera.-Gal.  d.  Franzens- .Museunu 
Brünn,  1890  (mit  ausführt. Daten).  —  Kat.  d.  neuen 
Pinak.  München,  1914. 

Haig,  Axel  Hermann,  s.  Hägg,  A.  H. 

Haig,  Henry,  engl.  Stecher,  von  dem  zwei 
Blatt  nach  Rubens,  die  Kreuzabnahme  (Kathe- 
drale V.  Antwerpen)  u.  die  Bekehrung  Pauli, 
ans  der  Folge  „Engravings  after  the  best  Fie- 
tures  etc.",  London,  M.  Queen  1841,  sowie  ein 
drittes,  von  1847,  nach  dem  Bildnis  des  (Generals 
Sir  Rob.  Ii.  Dick  von  F..  F.  Gleen  im  bidia 
Office,  I-ondon,  bekannt  sind. 

Catal.  of  the  Paintings  etc.  in  the  India 
Office,  London  1014  p.  60.  —  Schneevoogt, 
Cat.  des  estampea  d'apres  Rubens,  Hartem  1873. 

—  VVeigel's  Kstkatal.  Leipziß  II  (1838-66)  11800. 
Haig,  J.  Hermiston,  schott.  Landschafts- 
maler, malte  in  der  Art  der  Glasgow  School,  tun 
1900  in  Allanton,  Chimside,  Berwickshire. 

Katal. :  München  Sezession  1800;  Glaapal.  1891. 
1897,  1904;  Venedig  Espos.  Intern.  1807;  Pitts- 
burgh  Exhib.  Carnegie  Inst.  1909. 

Haiger,  Ii  r  n  s  t ,  Architekt  in  München, 
geb.  10.  6.  1874  in  Mühlheim  a.  d.  Ruhr,  bildete 
sich  am  Polytechnikum  München,  dann  bei 
P.  Thierwh  n.  P.  Pfum.  Er  wandte  sidi  dem 
modernen  Villen-  u.  Wohnhausbaii  u.  der 
modernen  .Ausstattungskunst  zu.  .Auch  auf 
dem  Gebiete  der  Grabmaikunst  ist  er  mit  !•>- 
folg  tätig.  Von  gröfieren  Bauten  sind  zu 
nennen:  SchloB  Schwabhof,  VHIa  De  Osa  (am 
Stanibergersee),  Villa  Reiß  in  Tübingen,  Um- 
bau des  Schlosses  Oberlubie  (Oberschlesien). 

Singer.  Kstlcrlex.,  Nachtr.,  1906.  —  Archit. 
Rundschau,  XXIV  (1908)  Taf.  24.  —  Der  Bau- 
meister, VIII  (1910  )  34—36.  —  Die  Kunst.  XXII 
(1910):  XXIV  (1911);  XXVI  (1912);  XXVIII 
(191.S);  XXX  (1914);  XXXII  (1915);  XXXVI 
(1917);  XXXXVI  (1922)  15311.  —  Jahrb.  d. 
Münchner  Kst,  I  (101718).  —  Wasmuths  Mo- 
natshefte f.  H.uikmst.  VI  (1921)22  )  70,  77-80. 

Haigh,  Miss  i{  1  i  z  a  Voorhics,  amerik. 
Malerin,  geb.  in  New  York,  lebt  in  Winsted, 
Com.,  wo  ihr  Atelier  mit  ählreidien  Werten 

Okt  \9'2i  verbrannte,  zeitweilig  in  Paris  u. 
Etaples.  Ihre  Spcziahtät  sind  franz.  u.  holl.  In- 
terieurs mit  einzelnen  Figuren  (,,I.e  repos"). 

American  .Art  News  XX  (1921)  H.  1  p.  9.  — 
Am.  An  Anniial  XIV  (1917).  —  Ott.  Salon  Soe. 
Art.  Franijais  Paris  1902.  1903. 

Hailer  (Hailler),  Daniel  l,  Goldschmied 
Kupferstecher  und  Münaeisenschneider,  f 
16.  7.  IttHI  in  Kremnltz  (Ungarn),  aus  Augs- 
burg ,st;immend,  wo  er  zu  Anfang  des  17.  Jahrh. 
tätig  war.  Er  hinterließ  eine  Sammlung  sehr 
fein  gestocliencr  Bitter  (Muster  für  Gold- 
schmiede, Schwan  auf  wdBem  Gnmde),  die 
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nach  dem  Titelblatt  voti  ihm  1604  zu  Augv 
burg  gestocbea  worden.  Am  6.  Juoi  1S15  wurde 
er  von  dem  Kopferverleger  Feller  Wolf  in 

Augsburg  zum  Münzeisenschneider  in  den 
Bcrgstadtcn  Ungarns  vurgcscJilagcti.  Vuii  1616 
bis  1627  arbeitete  er  ah  Münzeisenschneider  zu 
Kremnitz  ond  vermälüte  «di  dort  1618.  Den 
Mentettitd  erhidt  er  nacli  2  Eingaben  von 

der  Stadt  AuffsburR.  Von  ihm  ist  die  Me- 
daille auf  Viucciiz  Muäclungcr  vun  1618,  mit 
dem  Stempelschneiderzeichen  D.  H.  Es  werden 
ihm  auch  die  Medaillen  auf  Löqt  Emericb, 
Primas  voo  Gran,  Johann  Telgdi,  Enbiadiof 
von  Kalosza  und  jene  anf  nctleii  Giibor  zu- 
geschrieben. —  äctn  Sohn,  Daniel  II, 
t  vor  88.  1.  1643  in  Kremnitz,  war  gleichfalls 
Münaeisenadmetder  bei  der  dort.  Vgl.  Kammer. 

Natter,  liooogr.,  II.  —  KataloK  der  Münzen- 
und  Medaillenttempetiamml.  Wien,  IV  (1906) 
1254.  —  C  u  i  l  m  a  r  d,  Les  maitrea  omemanistes, 
Pari«  1881.  —  Kaul.  der  OmameotMichaanml. 
dea  KMBeir.-Muk  Berlin,  18M.    Pmtl  M»rkthattr. 

Hailer,  Martin,  siehe  HniUir,  M. 

Hailer,  Max,  Historicmnaler  in  München, 
geb.  1818  ebenda,  f  11.  8. 1654  ebenda,  Schfilcr 
tlcr  Münchner  Akad.  unter  J  Schlotthauer. 
Uuttr  Cornelius  war  er  4  Jahre  m  ikn  Fres- 
ken der  l,ud\\  i^skirche  tati^;.  Von  ci^ioncn 
Werken  werden  2  SeitenaJtarbildcr  (Hl.  Lud- 
wig; Hl.  Theresia)  in  derselben  Kirche,  Altar- 
bild: Taufe  Theodos  durrh  den  Hl  Rupert 
(im  Dom  zu  RegensburK).  ein  Uildnis  Kaiser 
Karls  VII.  tnr  den  Kdtnersaal  in  Frankfurt  a.  M. 
genannt.  Später  wandte  er  sich  der  Genre- 
malerei zu  und  zeichnete  fSr  Lhhogrmrim. 
Seine  ..Hexenküche"  lithographierte  C.  Feederlc 
für  das  .Alhuiu  Ludwins  1  Im  Auftrage  König 
Ludwij^s  fertigte  er  1841  viin  den  Wand- 
malereicQ  der  Narrentrcpjte  in  Schlott  Trauanitz 
CLandsbnt)  Aqoaidlkopicn  (im  hivr.  Nat-lfua.). 

Pr.Mfiller.  Kader  aller  Z«h«n  «.  Völker, 
II  (1880).  —  Berklit  d.  Katvcrein«  Mfioehen, 
1854  p.  51.  —  A.  Niedermayer,  Kttler  o. 
Kstwerke  d.  St.  RcgedibiirK,  1607  p.  75  (fibchl. 
Ludwia).  —  nassermann-Jordan,  Dek. 
Malerei  d.  Ken.  am  bayr.  Hofe,  1900.  —  M  ail- 
l  i  n  g  e  r  ,  Uiiderchronik  Mimcbeaa  (Stadtmns.), 
1876  III.  Wc.Kela  KatkataL,  Lelpeic. 
1888-66  V  (Reg.  p.  159). 

Haillecourt,  Caroline  Anne,  Miniatur- 
malerin  m  Metz,  «cb.  11.  !).  1817  el)enda, 
t  2.  2.  läGii  ebenda,  Schülerin  von  L.  de 
Mirbel  u.  Ch.  L.  Marechal,  1840—63  im  Pa- 
riaer  Salon  mit  Porträtminiaturen  u.  Miniatur- 
kopien nadi  Velasqucz,  van  Dyck,  Rubens, 
Tizian  vertreten.  Voo  ihr  im  Um,  Mets 
4  Miniaturen. 

^Bellier-Auvray,  Dict.  gia.,  I  (1882). 
—  L.  Schidlof,  Bildnisminiatur  in  Frank- 
reich, 1911. 

Hsiller,  Daniel,  siehe  Hailer,  D. 

HaiUer  (iiailer),  Martin,  Stecher,  tätig 
in  Strasburg  (1666  im  dortigen  Archiv  er- 
wähntX  Väter  in  Frankiuit   Stiche  ans 


StraBburger  Zeit:  Titelblatt  zu  dem  Wappen- 
werk Circulua  Soevkos  ^wiwiag^b.  von  F. 
W.  Scbmodt,  ca.  1610);  Titelblatt  o.  Tafeln 
zu  ,,.StraßburKi>ich  Trachtcnbüchlein"  von  F. 
W.  SdiHiuck,  ca  1676  (nach  Vorzeichn.  von 
P.  Dietterlin);  hinenansicht  des  Straßburger 
Münsters  nach  Joh.  Jacob  Arhardt.  In  Franic» 
bm  Stadl  er  (nach  seiner  Sign.  Maitm  Hailler 
Franrofurti):  Titelbl.itt  zu  l'Tiilothei  Symbola 
Christiäiia.  I-rankturt  1677  u.  zu  Jac.  Masenjr 
S.  J.  „(x>ncic>nati>r)S  Atitiquo-No\'i  Tomus  1". 
Ferner:  Porträt  des  Arztes  M.  Tiling.  1678; 
des  Daniel  aim  Jungen,  167& 

Hussen,  Art.  Magacio,  Franktert  IIWX  — 
Rep.  f.  Kstw..  XV  (1808)  4fi.  —  P.  Raiber. 
Icenegr.  Alaatiqua»  1686.  —  BiU.  Bavariea  (Lacer- 
hataL  Lentacr,  MOnehen).  1611  ff.  II.  P»is* 
N«  ML  H.  Rett,  Kst  «.  Kader  amBaden- 
Ooslaetar  B«f,  1M7.  —  H.  Sehrobe,  Auf- 
■ita«  o.  Madbwdae  ete.  aor  Mahner  Katge- 
■diidrtc  (Bcitr.  s.  (kseh.  d.  St.  Mainz.  S).  191«. 

Hailman,  Mrs.  Johanna  K.  Wood- 
wtll,  geb.  m  Pittsburgh  1871,  Tochttf  das 
Landschaftsmalers  Joseph  R.  Woodwcll.  Ihre 
brillanten  Ansichten  aus  Westindten  sind  häu^ 
auf  amerifcanisdien  Aosstellangen  (s.  Lit.),  sel- 
tener ihre  Porträts 

Catal  Exhit).CarncKie:n.'.t.PiHsburghlBÖ6~1912  ; 
Pari,  l'.ic.  Ivxhih  San  Francisco  1918,  —  AalCr. 
Art  New»  XX  (la-Jl  ),  H.  7  p.  2. 

Haim,  E  b  e  r  h.  Fr  i  e  d  r.,  s.  Heimbteh,  E.  F. 
Hmm  (Haym),  Hans,  Bildachnil«r,  arbei- 
tete 1021  die  Töfflögel  (Reliefe:  Verkündigung, 
4  Evangeli.sten)  des  Westportales  der  Pfarr- 
kirche in  Bozen.  Architektur  u.  Ornamente 
leigen  Renaissanceformen. 

Atz  u.  Schatz,  Der  dtsche  Anteil  der  Diö- 
zese Tricnt,  I  (1908  )  22.  —  Ati,  Kstgescb.  von 
Tirol,  *,  1909.  -  Riehl.  Die  KoMt  an  der 
Brenner«traOe,  '  1908. 
Haim,  siehe  auch  H,-iin. 
Haimann,  Joseph.  I^ndscli;ütsmalcr,  geh 
1828  in  Mailand,  j  1883.     Er  scheint  .sich  in 
Wien  gebildet  zu  lubeo,  wo  er  1855  im 
jSaterr.  Katvereia  aoaaldhc.    1856  weilt  er  in 
Venedig.     Später  machte  er  Reisen  in  .-Vfritca 
u.  schrieb  ein  Werk  über  die  Cyrenaica.  in 
der   Gall.   Naz.  d'.\rte  Mod.  Rom   and  VOn 
ihm  2  Landschaitsskizzen. 

C.  V.  Wurxbacb,  ßiosr.  Lex.  östcrr.,  V'II 
(1861).  —  Cat.  d.  Gall.  Naz.  d'Arte  Mod.  Ro«u 
Halmard, Loots  Jacqties,  Kunsttischler 
in  Paris,  wurde  1758  Meister,  1773  bis  ca  1785 
urkundlich  erwähnt.  Mit  Dclaunay  signierte 
er  eine  Kommode  im  Stil  LodaXV.  (Samml. 
Dehors  zu  Dreux). 

Vial,  Marcel  n.  Girodie,  Art.  dfa,  dn 
Bois,  I  (1918). 

lÜn,  Georg,  Steimnetameisler,  dem  1611 
die  Steinmetzenarbeit  (Pilaster,  Kapitale,  Sx^ckel, 
Ba«en,  Krsnzgcsinis  etc.)  an  der  Hofkirche 
U.  L.  Frau  in  Ncabufs  a.  D.  hl  Anfing  ge- 
geben wurde. 
J.  Braun,  Klrdt«abaot«o  der  dcMmhea 
II  (1910). 
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Hain,  Marguerite,  Malerin,  geb.  1876 
in  Ronen.  Werke:  „Moycttes  mr  la  falaiae 
i  Huppin"  and  „Fleiirs  des  dumps"  im  Mu- 
seum zu  Ronen . 

Ii  e  n  e  z  i  t ,  üict.  des  Pcintrcs  etc.,  IldOKVi. 
—  Cat.  du  Mus^e  de  Peint.  Rouen.  1911  p.  HS. 

Hainault,  Maler,  Mitglied  der  AcwL  deSt- 
Luc,  Paris,  aaf  deren  Auast.  er  1T88  8  Land« 

Schäften  in  Gouache  ausstellte. 

J.  J.Guiffrey,  Expos,  de  l'Acad.  de  St-Luc, 
1872. 

Haincelin  de  Haguenot  (Hinalein 
▼  o  n  H  a  flf  e  n  a  u>,  Pariaer  Mder  vom  Anfang  dee 

15.  Jahrh.,  offenbar  gebürtiger  Elsässcr,  wird  ein- 
mal als  ..peintre",  .sonst  als  „enlumineur**  bezckh- 
net,  d.  h.  er  hat  Büclicr  vorwiegend  mit  ornameo- 
takm  Schmuck  versehen.  Die  Maler  der  Bilder 
wurden  „historieuT^  genannt,  eine  Bezdcbnnng, 
die  II.  nicht  beigelegt  wird.  Die  häufige 
Nennung  des  Kuni^üers  tn  der  kunstgcsch. 
Lit.  ist  auf  seine  völlig  hypothetische  Ver- 
knüpfung mit  einer  übenm«  ngen  Buchmaler- 
werkstatt xnrückvnführen,  die  ungefähr  gleich- 
zeitig in  Paris  tütig  gewesen  ist.  Aus  ihr  sind 
der  Gastun  Phocbus  der  Bibl.  Nat.  in  Paris 
(ms.  fr.  616),  der  Tercoz  „der  Herzöge"  der 
Araenalbibl.,  2  bibles  histofiales  in  Bröaael  (m». 
MOl/8,  9094/5),  von  denen  die  letztere  1416  m 
Pari.>  gekauft  wurde,  und  mehrere  andere,  noch 
n;cht  zusammengestellte  Hamisdintien  hervor- 
gegangen. Entwicklungsgeschichtlich  stehen 
die  xabircichen  Bilder  zwiscben  den  Werken 
des  Meisters  des  Manchalts  Boucicaut  and 
der  Brüder  Limburg,  d.  h.  sie  entstammen 
überwiegend  der  Zeit  urn  1400  bis  1410; 
doch  ist  das  „Werk"  noch  nicht  scharf 
abgegrauti  n«  aoch  die  Ikteiligung  an- 
derer Werkstätten  nicht  ausgeschlossen.  Wahr- 

sclieinliLh  bleibt,  daß  die  Werke  H.s  ähn- 
lich aubgt  >.(  heti  haben,  da  H.  im  Kreise  der  für 
den  königl.  Huf  arbeitenden  Buchmaler,  für 
den  jene  Uandschnftea  offenbar  gemacht  wur^ 
den,  aasKMieMich  anzutreffen  ist.  1408  be- 
malt er  2  Lederetuis  für  Ki  :.ijin  Isabeau  mit 
Wappen  und  Devisen,  14U4  schmucki  er  zu- 
sammen mit  Ymbert  Stanier  und  Jacques 
Coene  eine  Bibel  lor  Herzog  FbiUpp  den 
Kuhnen,  wobei  er  dte  omunentalen,  Coene  die 

bildlichen  Teile  übernahm,  1415  wird  er  in 
einem  Prozeß  genannt.  Nach  Durrieu  war  er 
1409/15  „eniumineur  en  titrc"  und  „variet  de 
chambre"  von  Louis  de  Fiancc,  Ueixog  von 
Gayenne,  einem  Sohne  des  Kontos.  Praglich 
ist  H.s  Identität  mit  dem  144fi  zweimal  als 
„eniumineur"  m  Paris  genannten  Jean  Hain- 
celin. der  Zahlungen  im  Aufttsge  des  Her- 
zogs von  Orleans  erhält. 

De  Laborde,  Due*  de  Bourgogne,  III 
(IMS). Ckaaipeaux-Gaaeliery,  Tra- 
mmat  d*art  «xtotea  pour  Jcaa  de  France,  Duo 
deBemr,1894.  -Dar r ien  klMidwrs  HItt,  de 
l'att.  III  (1907)  1651.  —  ML  da  la  see.  dlilsMira 
«t  d*ar«ii4«l.  de  Gaad,  XVI  (IBOS)  IBBff.  - 


Durrieu,  La  n^intature  flamande  au  temps 
de  la  cour  de  Bourgogne,  Brü»!<d  192t.  Wtnkltr, 

Hainchelin,  Dilettantin  in  Berlin,  übte  sich 
bd  Chodowiecki  mit  dessen  Töchtern  In 
Putdlnuderei  (Brief  Qiodowieckts  vom  ST.  18. 
1784)  und  stellte  1787—91  auf  den  Berliner 
Akad.-Ausst.  Porträts  in  dieser  Technik  (einige 
nach  dem  Leben  gezeichnet,  die  meisten  Ko- 
pien) aus.  Chodowiecki  hat  ihr  Porträt  17S6 
aas  dem  Gedichtnis  m  nnteti  gemalt  (Brief 
vom  8.  1.  1785). 

Charl.  Steinbrucker,  Chodowieckit 
Brief wcch-scl,  !  U919)  435,  439,  478.  —  Kat. 
.-Mcad.  Ausst.  Berlin,  1787—89,  91. 

Hainczlin,  Maler  in  München,  wird  in  einer 
Recbnungsnotiz  vom  10.  6.  1309  genannt, 
nach  welcher  der  Kellermeister  von  Barg  Neu- 
haus bei  Terlan  ..Ilainczlino  pictori  de  Monakr» 
pro  ymagiiie  bcatc  Marie  virginis  ab  eo  cmpta 
vini  carradas  V"  verrechnet.  Der  Hinweis  auf 
die  Holz^.  einer  Mad.  mit  Kind  au»  Terlaa 
Gern  im  Mnseam  Bonn),  den  Alz  hi  Fngc* 

form  ausspricht,  ist  ohne  Berechtigung. 

Zt»chr.  d.  Ferdinandeums  Innsbruck,  III.  F. 
XLII  (1806)  m.  —  K.  At«.  Kstgcaeh.  von 
Tirol.  •190©  p.  507. 

Haine,  d  e  ,  .\bhe,  Porträtmaler  in  Paris  nm 
1786.  von  dem  ein  für  die  Acad.  Fran«;.  ge- 
raaltes Porträt  des  Marschalb  Richelieu  im 
Mus.  V.  Versailles  sich  befindet.  —  Wohl  iden- 
tisch mit  D'Haisne,  dessen  Porträt  des  Conte 
d'Estaing  mehrmal.s  gestochen  wnide  (v.  J. 
Barbie,  Coulet,  üoldar  1785). 

B^n^zit,  Dict.  de»  Peintres  etc.,  II  ( 1913  i. 
—  Duplestis,  Cat.  Portrait«,  Üibl.  Nat,  Pmis 
1806  ff.  III  14847^7.  9,  12. 

Hainegger  (Hciniga-,  Honinger),  Jo&eph 
Johann,  SOberschmi«]  in  Graz,  aus  Kfcms* 

münster  stammend,  t  1.  6.  1765  in  Graz,  be- 
wirbt sich  1716  um  die  Gerechtsame  des  f 
Goldschmieds  J.  G.  Ilosclil,  heiratet  8.  2.  1717 
dessen  Witw^  wird  Dez.  1717  in  die  Innung 
aufgenommen.  1T80  sdienit  er  seine  Utig- 
keit  eingestellt  liaben.  Seine  MarkeJ.  J.  II. 
findet  sich  atit  eiiu-iri  zierlichen  Mokkalöflel  in 
der  Abtei  St.  I^iinbrecht,  auf  einem  silbernen 
Scheidenband  am  Eidachwcrt  im  Gnizer  Rat^ 
haus  und  atif  emer,  ntin  verschwundenen 
Innungskanne  der  ."srhuster  in  Voran. 

Kst  u.  Ksthandwerk,  XXI  (1918)  79  f. 

Hainen  (Hain),  Hans,  Steinmetz  u.  Bau- 
meister, dessen  Name  sich  mit  seinem  Werk- 
zdchen  am  gotischen,  1513  erbaaten  Tonn  der 
Kirche  von  Möckmühl  (O.  A.  Ncchanulm)  be- 
findet, 

Kst-  u..\ltcrtumsdcnkm.  in\VurttcinbcrK.Ncck.-\r- 
krcis,  lÖÖÖ.  —  A.  K  1  e  tti  m  ,  WurttcmhcrK.  Uau- 

meister  u.  Bildhauer,  \tib2. 
Htiattt  Michael,  falsch  für /fam»»^,  M. 
Raine«,  Miss  Katherine  Sybit,  engl. 

Miniatnrmalerin,  geb.  zn  Burrington,  .Somerset, 
lebt  in  Wcymouth,  Dorset.  lülU,  W16  und 
Iflin  stellte  sie  in  der  Londoner  Royal  Acsderny» 
IfiBL  auch  im  Pariser  Sakm  Bildnisse  aus. 
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Cittl.  BkUIk  lUqr.  And.;  Paris  Sslen  Soc 

An.  Fruc-  IMi. 

Haines,  Robert  J  ,  engl.  Landschafts- 
maler, der,  m  üxiord  lebend.  1888—1912 
häufig  in  der  Londoner  Royal  Academy  seine 
Ansichten  ans  der  Normandie,  Spuücn,  Rothen* 
bunr,  Cairo  usw.  neigte. 

Graves,    Rov.  .Acad.  III.  —  CstSl.  EsUb. 

Roy.  Acad.  mM,  lÖUT,  lUii. 

Haine«,  William,  engl.  Stecht-r  u.  .Aqua- 
rell-Maler, geb.  21.  6.  1778  zu  Bedhami>ton, 
HüniM..  1 94.  7. 1848  n  Brixton.  Er  besudite 

die  Schule  in  Chichester  u.  arlx-it'-'-  ••n*'T 
Thcw's  Leitung  in  Norlliavv  zus-imincn  mit 
E  .Scriven  an  Boydell's  Shakespeare-Ausgabe. 
1800  reiste  er  nach  IC«pstadtt  wo  er  Stadien 
von  Kaffem  o.  Hottentotten  seichnetei  und 
gins  1802  n.ich  Philadelphia;  hier  machte  er 
sich  als  Illu&lrä(iuui»stt.-i.her  (zu  Johnson'» 
„PocLs".  Bradford's  „British  Classics",  usw.) 
und  durch  gemalte  a.  gestochene  Bildnisse 
(Benj.  FnuiMhi  18M  nach  Chamberlin,  Dr. 
Rush  ..paitited  and  engrnvrd  hy  W.  H.";  vgl. 
die  Li^te  bei  Stautfer  11  201  i.)  einen  guten 
Namen.  Dennoch  finden  wir  ihn  1805  wieder 
in  London,  wo  er  (daswiscben  in  Qiichester 
and  Sontluunpton)  Miniaturen,  später  audi 
Bildnisse  in  Ol  zu  in.ilen  begann.  Er  stellte 
1808— au  in  der  Ri)yJ  Academy.  1809—40  in 
der  Ml  Institution  aus;  in  spiASKtt  ^Üutn 
kommen  auch  biblische  nnd  GcnresKnen  vor 
(„Sarnttd  und  Eli";  „Gobig  to  Schoo]»  usw.). 

Unter  seinen  zahlreichen  Rildnis.sen  von  Penin- 
suIa-Ofliziercn  wird  da^  den  4.  Eail  St;iahape 
(A^uaitU,  gestochen  v.  S.  W.  Reynolds)  be- 
sonders gerühmt  H.  aog  sich  später  auf  eine 
BesHsung,  die  er  in  East  Brixton  geerbt  hatte, 
zurück. 

G  r  a  T  e  s  ,  Roy.  Acad.  III  ;  d  e  r  s.,  Rrit.  InatJt. 
—  Cundall,  Hist.  of  Brit.  Wat.  Col.  Faint. 
1908  p.  217.  —  Dict.  i\at.  Biogr.  XXIV,  fi.  — 
Stauffer,  .\mcric.  En^rav.  1901  I  u  Hu. 
Fielding,  .Svippl.  zu  .Stautief.  —  Cat.  Engr.  Brit. 
Portr.  Brit.  Mu».  London  IfKlS  p.  I— IV. 

Haines,  \Vi  1 1  i  a  ni  Henry  (Pseudonym : 
„William  Henry"),  engl.  Genre-  u.  Landschafts- 
maler» geb.  8S.  12.  1812  in  St.  Plmcras,  London, 
t  SS.  6.  1884.  Ursprünglich  BUderrestanrator, 
ging  II.  erst  1856  zum  M.ilcn  von  Genreszenen 
(„Very  important",  lU  tlin.il  Green  Mus.)  und 
AJisichten  von  London  ii.  \  cncdig  über,  die 
er,  teiliveise  tniter  ob.  Fscud.  (1848—81)  in  der 
Royal  Acad.  und  (1848 — 87)  ni  der  Btk.  Ihstit. 

ausstellte.  Seine  Kopien  nach  Canaletto  u. 
besonders  nach  Guardi  wurden  gerühmt  und 
geben  zuweilen  als  Originale. 

Graves,  Royal  Acad.,  III ;  der  ».,  Dict.  of 
ArtisU,  1896 ;  den.,  Brit.  Instit.  —  Cundall, 
Hist.  of  Brit.  Wat.  Col.  Paint..  1808  p.  217.  - 
Catal.  Viet.  k  Alb.  Mus.  London,  I  (1907) ;  II 
(1906).  IVm. 

Halnglaise,  Jean  Fleury,  Bildhaner  in 
Paris,  ^:eb  in  Toulon-sur- Arroux  (Saone  et- 
Loire),  Schüler  von  P.  B.  Prouba,  beschickte 


seit  1886  drn  S.-l-n  der  Snc  r]rr^  A^t  frang. 
Paris,  mit  i'ortrattiusten  u.  i'i>r"r,iiiij,\;aillon.4, 
gelegentlich  auch  mit  Genrefigur  ii  \  on  ihm 
Büste  des  Arnes  Conrisart  Des  Marets  in  der 
FacoM  de  itUtoue  ia  Paris. 

Bellior-Anvrar,  Dict.  gte.,  I  (lOB). 
—  Legrand^Landousy,  Collect. art de ta 
Fac.  de  Nf^dectne  de  Parin,  1911.  —  Salonkatal. 

Hainl,  Wenzel,  Munzi;raveur  in  Wien, 
wird  1769  .Miinzgraveiiradjimkt.  "f  5.  I.  1779. 
Von  ihm  Medaille  auf  die  Hochzeit  der  Marie 
Antoinette  mit  dem  Dauphin  Ludwii^  1710, 
auf  die  RittersrhlaKscrtcihinK  an  F.rjherrng 
Ma.ximilian  177U,  auf  die  Hochzeit  d.  Mrzhcrz. 
I-'crdinand  mit  Maria  Reatri.x  \.  Modena  1771, 
auf  den  Tod  des  Prinzen  Joseph  Wenzel  v. 
Uechtenstehi  1778.  anl  den  Tod  der  Hcrxogin 
Caroline  v,  LofHr-n;:-n  1773.  auf  den  Resuch 
des  lirzherzogs  .Maxinuiian  in  der  Münze  tu 
W  ien  1774,  auf  Frans  v.  Zichy,  Bischof  v. 
Raab  1774.  o.  a. 

Forrcr.  Dict.  of.  Med..  II  (1904).  -  Kat. 
d.  Münzen-  u.  M«d.-Stcnpclsamnil.  Wien,  IV 
(1900)  1802. 

Hainlnr,  Jörg,  lislw  Hamttr,  Jdrg. 

Halnricfa,  riehe  Htütrieh. 

Hainsselin,  Henry,  engl.  Maler,  geb.  in 
Devonport,  stellte  von  dort  aus  1843 — 53  in 
der  Londoner  Royal  Academy  und  der  British 
Institution  aus  (Genrefiguren  „In  aearch  of  « 
fortune";  „The  young  artist")  tmd  solt  um 
1862,  n.ich  (j.  l'ycroft  (An  in  Devonshire,  Excter 
188J)  nach  Australien  gegangen  und  bis  in  die 
80  er  Jahre  in  Melbowne  titig  gtwmjl  sein. 
Auch  Bnchiliostncor. 

Graves.  Royal  Acad.  III;  dera.,  Brit 
Instit 

BäntB  (fbinx,  Hehn),  Hans,  Maler  in 

Graz,  t  28.  3.  1635  ebenda.  Heiratete  IS  II 
1620  in  Graz.  1621,  23  u  25  werden  ihm 
Kinder  geboren.  Bei  seinem  Tode  wird  er  als 
Hofmaler  beadchnet  1628  malte  er  für  die 
Kirche  in  Toblbad  (bei  Graz)  das  .J^ande»- 
oder  Herren  Verordneten  Wappen  mit  einer 
Einfassung  von  Architektur  vnd  Kindlein  ge- 
ziert". 1630  besorgte  er  mit  drei  Gesellen 
die  „Mall-  und  Veigultung  des  Altar  in  Tobl- 
padt".  Von  seinen  Btid^  kennen  wir  nur 
das  .Mt.irbl.itt  für  die  neue  Landhauskapelle, 
„Himmelfahrt  Monens",  und  das  darüber  be- 
findliche kleine  Gemälde  der  „Taufe  Christi" 
(1892  restaur.).  Besondere  künstlerische  Quali«' 
täten  wird  man  ihm  nicht  zusprechen.  Er 
zeigt  sich  als  SUhüIcr  der  Venezianer.  Klriige 
Züge  deuten  auf  Einllu-ssc  B.issanos.  Die  Apostel- 
gnippe  rechts  ist  bewegt  und  ansdrocksvoll, 
schwächer  dagegen  die  M»d^ft»  und  die 
Engel.  Außer  den  Altarbildeni  bcsocgte  er  für 
die.se  Kapelle  noch  kleiner«  handwetkL  Ar- 
beiten. 

E.  Kümmel,  Kst  und  Kitler  in  ihrer  Ford, 
durch  die  »tcir.  Lundschaft  vom  Iß.— 18.  lahrh.  in 
bcitr.  z  Kdc  stcicrm.  (ic«chichts..)U.,  .W'I  (1879) 
p.  96.  -  J.  VVastler,  Steir.  Kaücr-Lex.,  1883.  - 
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J.  V.  Zftka*  Ztti.1Md  NMbtr.iaWMtlersKitler- 
Lat..  ttt  Ultt.  d.  hiit  Vcr.  f.  Stcierm.,  XXXII 
(1884)  p.flO. -J.  Wattie r,  Dm  Ltmlhstw  in 
Gru,  Wlea  1890,  p.  25,  S8  u.  Sl.  Die  std- 
rbdMS  KBlwtler  (Aafseiehii.  im  KuniAlat.  !>• 
•tftnt  der  Ckuer  UniTerritit).  0.  Btndtr. 

Hainz,  Andrea?;,  Stukkatnr  aus  Itnst  in 
Tirol,  tätig  zu  Augsburg,  naciiwcisUar  von 
1696—1715.  Trat  1696  in  die  Lrhrc,  lernte 
die  Biklhatierkuiut,  bielt  «ch  dann  längere 
Zeit  in  Deattcbland  and  Italien  attf,  beaondera 

in  Venedig.  1711  kam  er  nach  AuRsbur«. 
%vi)  er  zurüchst  zwei  Jahre  als  Werksuitkiler 
itn  Du'iiste  von  zwei  Mdsterswitwen  stand. 
Gegen  Ende  171B  aber  ging  «r  als  Geselle  zu 
dem  Stttkkstor  M.  Lotter.  1T14  oder  1716 
stukkierte  er  mit  diesem  die  St  Moritzkirchc. 
Auch  an  drei  Prälatenklöstem  hat  er  gear- 
beitet. Am  12.  1.  1715  gab  er  beim  Rate  am 
Zulasaang  zum  Meisternchte  ein,  obschon  er 
von  den  ordnungsgemiSen  vier  „Efrili^ren" 
nur  eines  abgesessen  hatte.  Trotz  Wider- 
spruch und  Streit  erhielt  er  am  19.  11.  1715 
in  der  üblichen  Weise  den  Gercchtigkeits- 
■diein.  Am  3.  11.  1715  vcrbeiratete  er  sich. 
H.  trat  als  Gegner  der  WeaBobnmnerMnncrairf. 

Zciuchr.  des  bist.  Ver.  f.  Schwabea  and  Nett- 
barg, XXIII  (1896)  19,  47.  Ö1-64,  57. 

Faul  Markthaler. 

Hainz  (Heintz,  Hinz,  i^Iintzsch),  Georg 
(Job.  G  ),  Maler,  tätig  in  Altona  und  HaniburR 
1666  bis  1700,  t  >a  Hamburg;  1668  vrarde  er 
Hunburger  BQrger.  H.  gehört  in  den  Kreis 
der  holländisch  geschulten  Maler  wie  M.  Scheits, 
Ch.  Berentz.  O.  Elliger,  J.  Jacobsen  u.  a., 
die  eine  gewisse  malerische  Blüte  U,itnl)iirgs 
in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  bedeuten. 
In  der  Kunsthalle  drei  Stilleben  von  ihm.  doch 
ünH  er  .lurh  Bildnisse  u.  histor.  Stücke  gemalt 
haben;  ein  allcgor.  l'lafond  in  der  Hamburg. 
Hank  verbrannte  1842.  Km  offeiilKir  fnilies 
Frühatückabild  (KunsthalUc)  zeigt  in  der  ein- 
fadiea  Anotdnnng  Anik&ng«  m  die  Richtung 
dP5  P.  riaesz.  Die  beiden  .mderen  Bilder  sind 
in  der  iiberladenen  Komposition  u.  naturali- 
stischen Wiedergabe  von  Einzelheiten  (Klein- 
odienscfarank  von  1666)  charakteristische  Bei- 
spiele des  Spifbarodc.  (KIdnodicnadirank  bez. : 
„Georg  Hainz  Altona  fccit  Ao  106f5"  die 
beiden  anderen':  „Georg  Hinz"  u.  „Georg 
Heintz  fe").  Als  Rs  Sdifikr  wird  E.  Staven 
genannt. 

Hamburg.  Kstlerlcx.,  1854,  unter  Hintzsch.  — 
Kat.  Kunstb.  Hamb.  Ahe  Meister,  IQSl.  — 
L  i  c  h  t  w  a  r  k.  M.  Scbclu.  \m3  p.  88.  Dirkitn. 

Hainz,  siehe  auch  Heintz  u.  Heins. 

Hainzel(Heintzel),  JohannFerdinand, 
Maler  zu  Augsburg,  gtb.  1(121,  f  ebenda  1671, 
anfangs  Schüler  des  Augsburger  Malers  C. 
StnuB.  dann  (1887—41)  des  R  Juvenell  d.  A. 
zu  Nürnberg,  .Anschließend  Aufenthalt  in 
Italien.  1649  malte  er  für  den  Pfalzitrafcn 
Karl  (iiistav  (damals  'rrui)i>cnfidirer  hei  den 
scbwed.  Truppen  in  Deutschland,  später  König 


V.  Schweden)  einen  Tobix'..  Vielleicht  ging 
er  mit  ihm  1650  nach  Schweden,  muß  aber  bald 
zurückgekehrt  sein,  denn  1657—65  ist  Joh. 
Murrer  als  Schüler  u.  dann  als  Mitarbeiter  bei 
ihm  in  Augsburg.  Dort  fertigte  H.  eine  von 
Rart.  Kilian  gest.  Zeichn.  für  „Leben  and 
Wundertaten  des  hl.  Magni",  Kempten  1665. 
AaBer  Historien  und  Stilleben  schuf  er  auch 
sogenannte  ^amt-  und  Kastoigemälde  (Seide- 
oder Wollwirkerei),  eine  Kunst,  die  er  in 
Italien  gelernt  hatte. 

D  o  p  |>  c  1  m  a  y  r ,  Nachr.  vnn  den  NurnberKcr 
Künstlern,  1780  p.  itii.  -  v.  .Stetten,  F.rLiut. 
der  Re.st.  V'or.itell,  d,  KcichsstaJt  AiiKsbur^;.  17(>ö; 
d  c  r  5. ,  Kunst  Cicwcrbc-  n.  H.md werksKe«ch. 
von  Augsburg,  177Ü.  —  L  i  p  o  w  s  k  v,  Haier. 
Kstlerlex.,  1810.  —  Nagle  r,  .Monogr.  I!.  — 
Mitt.  au*  dem  Germ.  \,n.  .Mus.  in  Nürnberg, 
189(4  p.  132,  137.  Paul  \fiirklli,ilri . 

Hainzelin,  Toussaint,  Bildhauer  aus 
Samt-Mihiel,  NelTe  des  Jean  Richier,  arbeitete 
mit  diesem  1612  am  Bikischmucke  des  (nicht  er* 
haltenen)  St  lakobsbfunnens  tn  Metz,  der  die 
Figur  des  III.  Jakob  u.  8  auf  Ddphinen 

reitende  Putten  zeigte. 

Riunion  de»  Soc.  de»  B.-Art«,  .XXIV  {1900) 
837.  —  Lami  ,  Dict.  des  Sculptcurs  Kran^.  du 
lloyen-äge,  1898. 

Hainzelmami,  Conrad,  siehe  Heintel- 
mann, C. 

Hainzehnann  pieinzelniaim),  Elias,  Stecher 
7.U  Augsburg,  geb.  1640. 1 1698  ebenda.  Lernte  an- 
fangs in  seiner  Vaterstadt.  In  frühem  Alter 
begab  er  sich  mit  seinem  Bruder  Johann  nach 
Päris,  um  sich  bei  Ft.  Poilly  technisch  weiter 
SRI  bilden.  Koiz  vor  1675  kehrte  er  «rieder 
nach  Augsburg  zurück,  nvo  er  zn  Ansehen 
kam  u.  Ratsherr  wurde.  —  Seine  in  Paris 
ern^orbene  Technik  geht  auf  kräftige  Model- 
lierung. Auch  in  der  Form  der  Bildnisse  gebt 
er  auf  PoiUy  and  dessen  Schüler  Edelinck  zu- 
rück, indem  er  das  Brostbüd  der  dargestellten 
Person  sich  in  ovaler  Steinumrahmutig  vom 
einfach  schraffierten,  dunklen  Hintergnmd  ab- 
heben laßt.  Die  Stricbführung  ist  anfänglich 
nodt  zaghaft,  später  aber  klar  und  bestinunt, 
seine  Zeichnung  jedoch  ist  gelegentlich  schwach. 
Schon  .S.indrart  spricht  dem  .lus  Fr.inkreiih 
Zurückgekehrten  gegenüber  die  ^roüe  Moünung 
■os^  die  man  auf  die  neue  iranzösische  Manier 
setzte.  Und  in  der  Tat  arbeitete  fortan  in 
dieser  Technik  eine  ganze  Anzahl  von  Augs- 
burger imd  Nürnberger  Hildni.sstechern.  In 
Paris  stach  H.  verschiedene  historische  Stücke 
nach  S.  Bourdon,  Domenichino,  Camcd,  Albant 
usw.  Unter  den  relig.  BBttem  verdienen  ge- 
nannt zu  werden  der  Stich  nach  der  M.-)donna 
del  bilenzio  des  .\.  Carr;icci,  Mann  mit  der  .Vclke 
nach  Kafael,  die  groBe  Kreuzigung  nach 
Tintoretto  und  St.  Franziskus  nach  Domeni- 
chino. In  Augsburg  war  H.  vor  allem  als  Porträt' 
Stecher  tätig.  Außerdem  fertigte  er  Thesen- 
blätter, iiir  welche  .\iigslnirt,'  emer  der  H.iupt- 
verlagsortc  war.     Verz.  der  Stiche  Hs  bei 
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Nagler,  Kstleriex.,  V.  Zu  den  Porträtstichcn  s. 
auch  Duple«sis.  Auäerdem  können  noch  ge- 
nannt werden:  Augutt  v.  Sachscn-Wcisf^cnfels, 
Biadiof  V.  Magdelyuis;  Kurfürst  FenUnaiid 
Maria  v.  Bayern  u.  leine  Geinahlni  im  Pnink» 
wagen  nach  J.  Umb:ic!i;  Franz  Ludwig, 
Kurtunit  v.  Mainz  nach  J.  J.  Posncr;  Jacob 
Gole  nach  ihm  selbst;  El.  Hainzelmann  (Sclbtt- 
portr.  od.  Vater  d.  KsÜmT);  M.  Heui^;  Kamt 
Leopold;  S.  M51kr  nach  A.  Stedi;  Plahl  tnch 
A.  Stech;  S  .Schdgiiigius  nach  A  Stech; 
V.  L.  V.  Seckendorf! ;  Sophie  Charlütte  v. 
Braunschweig;  J.  O.  Titius  nach  A.  Stech; 
C.  W.  V.  Wernau,  Füistbiacbof  v.  WünburK 
nach  J.  B.  de  RQI;  J.  G.  Vokttner  wtA  C  de 
Savoye;  Harb.  Zobclin  Ii.  Sui.  Portnerin  nach 
J.  Chr.  Beischlag. 

Saodrart,  Teutsche  Academie,  1675  p. 
866.  —  V.  Stetten,  Erläut.  der  geat.  Vorst, 
der  Reichsstadt  Augsburg,  1765  p.  liS;  d  e  r  s., 
Kunst-Gewerbe-  u.  Handwerlugescb.  von  Augs- 
burg, 1770.  -  Heinecken,  Dici.  des  Artistes 
u.  Suppl.,  1778  ff.  (Ms.  Kupferstichkab.  Dresden). 
—  N  a  g  1  e  r  .  Kstleriex.  V.  ~  F  ü  ß  1  i .  Kstler- 
iex., I.  T.  (1779):  II  flSiK^tl  t  NaRler. 
Monogr.  II.  —  ().  G  r  o  ü  w  a  I  d  ,  Der  Kupferstich 
in  Augsburg  u.  Niirnbcrn,  Munthcner  l>i!>sert., 
1912  p.  23.  -  Hut)  er  u.  kost.  IKinilh,  d. 
Kupferst..  Zürich  179Öj1SU»,  H  U.  I)  u  p  1  c  s  - 
sis,  Cat.  Portraits.  Bibl.  Nat..  {'ans,  IfnWitl, 
I  826;  11  7012,  8406/10;  HI  14279,  HilW.  IV 
16748.  16821,  SOIJH:  V  -Jl.'tUi,  21&53,  2-J3ii(i, 
2275l.'53,  227ßfi,  2:iC,h'2,  lMIIÜ.  ■24s01;  VI  gr.ri24, 
28222/24:  VII  L't.717.  -  M  a  i  1  1  i  n  k  c  r  .  HilJcr- 
chron.  Münchens  ^Stadttuus  ),  lb7(j  i  N'o  r>Ö2. 

Paul  M  Irl; i haier, 

HaiMchnaan  (Heüuelmaan),  Johann, 
Stedwr.  geb.  1641  zu  AttgatmrR.  t  i^MS  (od. 

1700')  zu  Herlin.  Bruder  de^*  Eli.'iS,  bildete  sich 
gleich  djcbtftij  en>t  in  Augsburg,  dann  bei 
Poilly  in  Paris,  wo  er  nach  Angabe  in  seinem 
NatuFaliaatiomgesuch  seit  1671  wohnt  1677 
im  September  tritt  er  znm  katfi.  Glauben  ober, 
heiratet  (21.  9.)  u.  läfit  sich  nataralisicrcn.  Er 
ist  mit  G.  Valet  u.  G.  EdeUnck  befreundet. 
Am  21.  12.  1687  ist  er  noch  in  Paris  u.  er- 
scheint als  tigiavew  du  Roy".  H.  stach  viel 
nadi  BourdcMU  Gemälden,  so  \bria  mit  Kind. 
Juliannes  mit  2  F.njjcln,  die  Vfrkiin(!it;uii(< 
Mana;  nach  N.  Pouäsia  stach  er  du-  Sanuinterin 
and  die  mannasammelnden  Israeliteti.  E'ortläto 
Stadl  er  meist  nach  der  Natur,  wie  die  Bildniae 
der  drei  Gesandten  des  Kteiga  von  Siain  am 
Hofe  LiuIuiK^  \IV.,  1686.  Nach  (Jem  T,K!e 
seiner  Frau  ging  er  1688  nach  Berlin,  wo  er 
Kurfürstlich  Brandenburgischcr  Hofkupferstecher 
wucde.  £r  soll  dort  hauptsidilich  Bildnisse 
in  der  Art  Nanteutl's  in  Rntril  gezeichnet 
u.  danach  gestochen  h.ibcn.  Zu  nennen  sind 
der  Porträtstich  des  Freiherra  Georg  vun  Derff- 
linger,  1690,  u.  der  des  gr.  Kurfürsten  nach 
A.  de  Qerc  Vene,  seiner  Stiche  bei  Huber- 
Rost  u.  Le  Blane.  Nachzutragen  sind:  Portiit> 
Stiche  d.  Kurfürstin  Sophia  Charlotte  v.  Brandcn- 
buiK,  1689;  des  Kurfürsten  Friedrieb  JH.  v. 


Brandenburg,  1692;  der  J  E.  v.  Wacholfz. 
geb.  Wrangel,  1(593.  u.  aus  seuier  Pariser  2Lcit 
de»  Quietisten  M.  Molinos,  1687  u.  mehrere 
Blatt  nach  &  Guillefaault  (s.  dort).  Feiner  die 
Det  L/tipMSBts  auigentnnen  i  uriraiancne.  — 
Das  Porträt  H.s  stach  ..M.iinzelmann  d.  Junge", 
vielleicht  ident.  mit  einem  Kc'eKcntl.  erwähnten 
Daniel  H. 

Sandrart,  Teutsche  Academie,  1675  p.  965. 
—  V.  Stetten,  Erläut.  d.  gest. Vorst,  d,  Reichs- 
stadt Augsburg ,  1765  p.  188 ;  d  e  r  s. ,  Kunst- 
Gewerbe-  und  Handwerksgescb.  von  Augsburg. 
1779.  —  F.  Nicolai,  Nachr.  v.  Kstlcrn  in 
Berlin,  1786.  —  N  agier,  Kstleriex,  W  — 
FüBli,  Kstleriex.,  1  (1779):  II  (lÖtÄfi.).  — 
Heinecken,  Dict.  des  Artistes  u.  Suppl., 
1778  ff,  fMs.  Kupferstichkab.  Dresden).  — 
Huber  u.  Kost,  Handbuch  d.  Kupferst., 
Zürich  nrK)  IHMS  II  UJ.  —  A.  Jal,  Dict.  rrif., 
'  1K72.  —  Herluison,  Actes  civ.  d' Artistes.  fran»,., 
1873.  —  Nouv,  .Archives  de  l'Art  fran<;.,  l!?7a  p. 
266.  —  Duplessis.  Cat.  Portrait.'*,  Hibl. 
Nat.,  Paris  ihi«;  H".  I  1242,  1948/6,  7,  8;  1I&Ö34  9, 
6046.46,  6(*52  10.  (jiiOü  37,  6062/16;  IV 17600, 20 184 ; 
VI  28861.366;  VII  28966^20.      Paul  Markthaler. 

Haioal,  Fidelis.  Bamneister  in  St.  L^- 

brecht  (Sfetemark),  baute  1738—1742  die 
Pfarrkirche  und  das  graltlich  Khuenburg'sche 
Schloß  in  Tamsweg. 

Vorarbeiten  für  Ostcrr.  KmtttopogTapbie  d. 
peL  Bes.  Tamsweg.  F.  Martim. 

Hajös-Guttmaim,  .M  f  r  e  d  ,  Architekt,  geb. 
IHIS  in  liudapcst,  lebt  ebenda;  arbeitete  nach 
."Kbsolvierung  des  dort.  Polytechnikums  seit 
18^  unter  den  Architekten  J.  Alpar  o. 
E.  Leehner  tmd  eröffnete  dann  mit  J.  Vilttnsri 
ein  eifj.  .Atelier  in  Piudapest,  wo  er  ti.  s.  den 
Palast  des  ungar.  Agrarbuside»  u.  das  reiorm. 
Gemeindehaus  errichtete.  Nach  eig.  Plänen 
baute  er  femer  in  Debrecan  das  Hieater.  die 
Redoute,  die  Badeanatah  ti.  a..  in  VnSbmrjg 
die  Höhere  M.idchenschute  (Maria  TJiercsia- 
Stil),  in  LÄcse  da»  Obergymna^juiu  (Kttiaiiä,- 
Stil),  Bankpalaste  in  Miskolcz,  Szombathely, 
Szabadka  u.  «.  Sein  Hauptwerk  ist  der  £at- 
wurf  «um  tmgar.  Stadion,  dessen  Erriditung 
auf  der  Rutlapester  MarKareteninsel  jedoch 
durch  den  Ausbruch  u.  die  I'olgen  des  Welt- 
krieges von  1914/18  verhindert  wurde.  Außer- 
dem entwarf  er  den  smphitheatralisdien,  ca 
80000  Zuschauer  fassenden  Sportplatz  m  Ncn- 
Pcst. 

MaK.var  Palvaratok  l(Ki3  Nr  7  u.  10:  1904,5 
Nr  2  u.  ü  f.,  19(.>5i6  Nr  7.  —  Magyar  Epit5tnÄ- 
veiict  1107  .N'r  lü;  1!>IJ9  Nr  7.  —  £pit4  ipar  1910 
p.  442  --  Milveszct  HI  (1904  )  809,  278,  889.  — 
Va>urriapi  Ujsa«  19(J9  p.  417.  -  Persönl.  Mitteil, 
des  Ksders.  /.  ir.-w/i:  «Snvi. 

Hair,  Thomas  H. ,  Landschaitsmaler  in 
London,  stellte  zwischen  1838  und  49  auf  den 
Ausst.  der  Roy.  Acad.  u.  der  Brit.  Instit  ans. 
Im  Brit.  Mus.  von  ihm  ein  Aquarell  „Flodden 
Field* 

Graves,  Roy.  Acad.,  III  (1905);  d  e  r  s.. 
Hr;t.  Instit.,  190».  —  ti  i  n  y  o  n  ,  Cat.  «f  Diawia^ 
etc.  in  the  Brit.  Mus.,  II  (1910). 
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Hair  -  HakewiU 


Biir,  ridie  aodi  Kkair. 

Haireddin,  siehe  Kheired-din. 

Hairt,  Edward,  Goldschmied  in  Edin- 
burgh, 1579,  80,  82  urkundlich  genannt.  Seine 
Marke  auf  mehreren  silbernen  Efilölfdn  im 
Mus.  of  Antiquities,  Edinburgh. 

Burlington  MaKuine,  XXII  (1918/18)  ML 

Haisne,  d  e ,  siehe  Haitu,  de. 

lUm,  Nieolaa  de,  akhe  iMkatM«.Nie. 

Haias,  Johann,  siehe  Heiss,  Joh. 

Haiti,  George  Charles,  engl.  Maler, 
Illustrator  u.  Schriftsteller,  «eb.  8. 6. 18&S,  in 
Bexiey,  Kent,  ala  Solto  duca  Mosteneidinen, 
lebt  in  London.  Autodidakt;  atdite  ment 
1872  im  LonrJoiuT  Co'Stnl  Palacc.  später  (1883 
bis  1919)  regelmäßig  in  der  Royal  Acadctny 
anBerofdentlich  flott  (in  Ol  und  Aquarell)  ge- 
malte cngliathe  u.  maroklunischeSliaaea-.Hafen- 
und  lindlidie  Swnen  ans,  die  seinen  Ruf  l>e- 
sonders  als  Sclincllskizziercr  fnlh  bcgriindctt-n. 
Er  war  u.  a.  der  erste  Präsident  des  IdÜb  ge- 
grund.  London  SIcetch  Gub  sowie  drs  Inst,  of 
Decorat  Oesigaers;  ala  Buch  enchienen  seine 
,,Ptlanieiistadien*'  (dekorative  Vorlagen)  und 
seine  Vorlesungen  Ikkannt  ist  sein  Umschlag 
für  „The  Stnind  Magazine".  Werke  sind  in 
einer  Anzahl  engl.  u.  ausländ.  Museen  sowie 
nicht   selten    auf  Ausstellungen    zu  finden. 

Graves,  Roy.  Acad.,  III ;  d  e  r  s. ,  Loan  Ex- 
bib.  1918.  —  The  Studio.  XXV  198  f. ;  XXX  U  f. 

—  Katal.  d.  Mus.  von  Bradford,  Cardiif,  Leeda, 
Leipzig,  Manchester,  Rochdale,  Sydney ;  Ausst. 
.München  Glaspal.  1892,  1896;  Vcnedie  1807.  — 
Leip«.  III.  Zeitung  CXXXIII  (1909  )  81  f.  (W.  F. 
Brand). 

Haiz  (Haitz),  Dominik,  Maler  o.  Lithn- 
graph,  geb.  1810  in  Neustadt  (Schwarzwald), 

t  11.  ;l  1847  in  München,  Schüler  des  Zeichen- 
lehrers Zoll  in  hreiburg  i.  B.,  mit  dem  er  1827 
nach  Mannheim  ging.  1830  kam  er  nach 
Münclien  an  die  Akad.  Die  Not  cwang  ihn, 
sich  der  Lithographie  zu  widmen,  in  der  er 
sich  unter  G,  Hodnicr  ausbildete.  In  den 
40  er  Jahren  schul  er  zahlreiche  i'ortnitiith. 
Ton  Angehörigen  des  Münchner  Adels  u.  der 
Münchner  Gelehrten-  u.  Katlerwelt,  meist  nach 
eigenen  Vorzeichnungen,  aber  auch  nach  Stieler 
u.  a.  Viele  lilatter  von  ihm  im  .\liinchncr 
Stadtmuäeuni  (Katal.  Maillinger),  in  dem  sich 
auch  einige  Vorzeichnungen  zu  Lith.  erhalten 
haben  (zu  den  Portritlith.  d.  Prinzen  Adalbert, 
des  Bürgermeisters  v.  München  C.  v.  Steins- 
dorf, des  Malers  Peter  v.  Heß,  des  (innen 
Wilhelm  v.  Württemberg,  eines  badischen 
Prinzen).  Nach  J.  Schnorr  v.  Garolsfeld  litho- 
graphierte er  dessen  Wandgem.  „Das  Reichs- 
fest Barbarossas  zu  Mainz"  im  Königsbau  der 
Münchner  Residenz. 

Rcchenschaft»-Ber.  d.  Kitver,  München,  1847 
p.  OS  (NckrolJ.  —  MaillinKcr,  Bilder- 
chronik Miinchetis  (  Stadtnius. ),  II!  (1H76)  Reg.; 
IV  KcK.        UM.  R.ivarir.i  ( I.agerkatal. 

Lentner,  München),  mi  No  4076,  48(16,  18  248. 

—  Pecht,  Gcieh.  d.  Mfinehaer  Km,  1888. 


Hais^  Francois,  BiMhauer  m  Pui», 

wurde  Mitglied  d.  Acad.  de  St.  Luc  am  30.  4. 
1718,  heiratete  1720,  t  28.  9.  17(36  in  S;unt- 
Qoud.  1746—47  arbeitete  er  mit  j.-B.  Poullet 
in  ächlofl  La  Muette  u.  in  den  neuen 
midiem  des  Dauphin  im  ScbtoB  Veraaillea. 
1760  trat  er  in  Dienste  des  Herzogs  v,  Orlc.tns. 
—  Sein  Bruder  PierreAndre,  el)cnialls  Bild- 
hauer in  Paris,  war  1769  noch  am  I^bcn 

Larni,  Dict.  des  Sculpt.,  XViiI>»a  siic..  1 
(1910). 

Hikaosaoa,  Nils,  achwed.  Maler,  aus 
Vadatena  am  Vettermee  stammend  (wohl  Mönch 

im  dort.  St.  Birgitta-Kloster);  vollendete  14GG 
die  mitsamt  der  diesbezügl.  Signaturiuschnit 
„Opus  .  .  .  Nicolai  Haqui[ni]  pictoris  de  Wa- 
stenia"  seit  ca  1800  venchwundenen  Malereien 
in  der  mitldalterl,  Doiikirche  zu  Slcalunda  in 
V;'lstergötland.  t^cr  den  Charakter  dieser  Ma- 
lereien ist  heute  nichts  mehr  feststellbar. 

E.  F  1 .1  c  h  c  r  in  Sveriges  Xyrkor  I  (Stock- 
holm igiSH.)  1  168.  K.  A. 

Hake,  Hans,  siehe  Hackt,  H. 

Hikawill,  engl.  Küastlet^unilie  in  8  Genera- 
tionen des  16.  u.  18.  Jahrii.  —  John  (bei 
Eduards :  Hakcwell),  Maler  ti.  Dekorateur,  pcb. 
27.  2.  1742  zu  London  als  Sohn  eines  Gehilfen 
des  jüngeren  Tliornhill,  t  21.  9.  1791  daselbst. 
Er  lernte  bei  Sun.  Wale  u.  eriiielt  1763  a. 
1784  Preise  der  Soc.  of  Artists,  auf  deren  Aus- 
stcIhinRen  er  1765—73  Landschaften,  Purtnifs 
u.  Stilleben  in  Ol  u,  Aquarell  zeigte,  ebenso  in 
den  Spring  Gardens  Rooms  1769 — 71.  Sein 
Hauptgebiet  indeasen  waren  Atabeslcen  u.  Gro- 
tesken für  bmemturoe,  z.  B.  für  Blenheim  u. 
andere  1  lerretislt/e  in  Oxfordshirc.  —  Kr 
hatCe  3  Sohne,  die  alle  drei  .•\rchttckten  waren; 

1.  H  e  n  r  y,  geb.  4. 10. 1771  in  London,  1 13.S. 
18S0  in  North  Cr^,  Kent.  lernte  bei  John  Venn 
and  tn  der  Schule  der  Royal  Academy,  auf  deren 
AusstelliinKcn  er  1792 — 1809  Entwürfe  für  Land 
sitze  zeigte,  die  er  auch  zumeist  ausgeführt  liat, 

Kendelsham  (1801),  Cave  Castie  (1804)  und 
die  neue  Kapelle  und  Wohnräume  der  iichule 
von  Rugby  (1800),  als  deren  Ardiitekt  er, 
ebenso  wie  vorher  von  der  Soc.  of  the  Middlc 
Templc  ia  London,  angestellt  war.  Hier  und 
in  den  Kirchen  von  Wolvcrton  und  St.  Peter 
auf  Euston  Square,  London  Qctztere  abge« 
brannt),  zeigt  sich  H.  ab  emer  der  frühesten 
Vertreter  des  neugofi>chen  Baustils  in  England. 
1826  ließ  er  einen  ikricht  über  Ausgrabungen 
(1813—16)  einer  römischen  Villa  i»  North 
Leigh,  Oxfordshire,  erscheinen. 

2.  James,  geb.  25.11.1778,  f  88.6.1848 
in  London,  stellte  1800—34  in  der  Royal  Aca- 
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demy  Entwürfe,  zumeist  von  Innenräumen, 
aus,  darin  der  Kunst  »eines  Vaters  (s.  o.)  fol- 
gend. Bedeutungsvoller  ist  er  indeasta  ab 
Architektundiriftitdler:  1818  etacbica  adoe 
„History  of  Witidaor  and  its  Neighboartiood", 
vun  ihm  selbst  illiistr..  dc^\.  ISIS  -20  sein 
Hauptwerk  „Picturesque  lour  in  luiy"  in 
12  Teilen  mit  68  Tafeln,  1826  die  „Picturesque 
Tour  in  tfae  Uind  of  Jamaica",  18S8  „Plans 
of  the  abattoira  of  F^ris"  mit  VonchKge«  für 
ähnliche  Anlagen  in  Ixuulon,  1835  die  Broschüre 
,J£iizabethan  iVrchitccture"  (im  Zusammenhang 
mit  H.s  Entwurf  für  die  Konkurrenz  um  das 
neue  Pariameni;  der  keinen  Erfolg  ha^;  in 
beiden  tnt  er  nadtdrfiddidi  fSr  die  „very 
siipvrinr  advantages  of  :i  Prillridian  edifice" 
gegenüber  dem  gotistlun  Stil  cm.  Der  Tod 
riß  ihn  aus  den  Arbtitcn  für  tin  Kcisctiucli 
über  den  Rhein.  —  Seine  Gattin  (aett  1807) 
Maria  (Urs.  Jamts  H.).  t  22.  1.  1812  b 
Calais,  war  1808—3«?  auf  dt-n  Ausstellungen 
der  Kuyai  Ac^demy  und  der  British  InsdtutioQ 
mit  kleinen,  zart  u.  aofgfiUtv  gemallen  (M« 
portiits  and  GenreMcncn  oft  vertreten;  1816 
bis  17  hat  »e  ihn  nach  Italien  begleitet 

3.  Gi-orsc,  su-iltc  i80C;in  in  der  Roy. 
Acad.  Entwürfe  für  Kirchen  usw.  aus. 

Henry's  ältester  Sohn  John  Henry  H., 
ArcbitelU»  geb.  um  18U  in  London,  t  18ti0 
ebenda,  stellte  1888—70  in  der  Rs^l  Aca« 
demy  Entwürfe  für  Bauten  und  Rcstauricnin^'<.'ri 
(1855  St.  Nicbolas,  Great  Yannouth)  von  Kir- 
chen, Landwtaen  usw.  (1840  Randolph  and 
Taylor  College,  Oxford)  aui.  ~  Sein  Bruder 
Edward  Charles,  ebenfalls Ardiitekt, geb. 
1812  in  Lomlon,  t  9  10  1872,  studierte  an  der 
Royal  Acadeniy,  m  der  er  1840 — 45  Entwürfe 
ausstellte,  und  1831  unter  P.  Hardwick.  Er 
erbaute  Landkircben  in  Stonham,  Aapall  und 
Gmndidraigh  und  war  bis  1867  städt.  Bao- 
inspektor  (Metropolitan  District  .Survcyor).  1S51 
veröffentlichte  er  eine  Studie  über  den  Tempel 
zu  Jeriis;ilcni. 

Von  den  zwei  Söfanen  des  James  wurde  der 
älteste,  Arthur  William,  geb.  1808  in 
London,!  19.  6.  1858,  zwar  ziinäclist  zum  .Archi- 
tekten (unter  Decimus  Burton;  Zeichnungen  in 
der  Royal  Academy  1826/7)  erzogen,  wandte  sich 
aber,  nach  einem  Aufemhalt  in  Italien,  ganz 
der  ArchitektuTgeschichte  ni  und  wurde  1848 
Dozent  der  .Xrchiti-ctural  Society.  In  seinen 
beiden  frühesten  .Scliriftcn  (...Kpolugy  lor  tlie 
Arcliitectuill  Monstrosities  of  I>ondon"  und 
„Thougbts  oo  the  Style  of  Rebuildiag  the 
Houses  of  Parfiament",  1835)  ntmnit  er  gleidh 
seinem  Vater  (s.  t»)  Stellung  zu  der  damals 
im  Vordergrund  de»  allgemeinen  Intere^töcs 
stehenden  Frage  des  Parlamentsneubaus ;  weitere 
Weike  sind:  „Modem  Tombs"  1849—51,  in 
«  Teilen;  „Thorpe  Hall,  Peteiborough",  1852; 
...Srcliitecture  of  the  17"»  Century",  1856,  mit 
eigeneo  Radierungen.  —  Der  2.  Sohn,  Henry 


James  IL,  Rildhauer.  geb.  11.  4.  1813  in  St. 
Johns  Wood  (London),  f  1^-  3.  1S34,  wurde 
schon  IT^hrig,  gegen  den  Widerstand  des 
Vaten»  suai  Studkn  an  der  Royal  Academy 
tugeluflett  und  stdltel882-'^  daselbst  rndnew 
vielversprechende  .Arbeiten  aus  (1833  Relief 
„Mazcppa",  Sutuc  von  Lord  Grey),  als  ihn  ein 
früher  Tod  ereilte.  —  Ein  3.  Sohn  des  James 
(da  er  ISM  die  gleiche  Adresse  wie  dieser 
hat)  sdieint  em  P.  C.  R  gewesen  zu  sän. 
ein  Maler,  der  1829  in  der  Royal  .\c.idetiiy 
(„Madonna"),  femer  1831  und  1841  in  der 
British  Institution  ausstellte. 

Graves,  Royal  Acad.,  III;  der«..  Brit. 
loitit.;  Dict.  of  Artist*  1886.  —  Redgrave, 
Di«,  of  Artist»,  1878.  —  Dict.  Nat.  Biogr.  XXI V  8f. 
—  Boni,  Biogr.  —  Art  Union  1648  p.  244 
fNekrol.  Jaines  H.).  —  Edwards,  Anecdotca 

of  I'ainlinK  ISÜS  p.  183.  F.  C.  IVillU. 

Hakkaert  ;  Hakkert,  s  Hackatrt  u.Hackert. 

Haknäth,  .Miniaturmaler  der  Hinduschule, 
am  Moghulhofe  zu  Delhi,  vermutlich  unter 
Kaiser  Akbar  2.  UiUte  16.  Jahrfa.^  tüüg.  Von 
ihm  tt.  a.  eine  geionie  Ptosefaeicihnmig  mit 
einer  Versammlung  baddUit  Gddllter  in  der 
ehem.  Samml.  Schulz. 

Schulz,  Die  pera..iala«>.  Mlniaturmal.,  1914 
II  Taf.  190.  E.  K-L 

Hakof,  J.,  wird  in  älteren  Katalogen  des 
Maate  des  B.-Arts  in  Nantes  Meisler  zweier  in 
diesem  Mos.  bewahrter  lifarinen  genannt  NTach 
dem  KataloK  v  191S  ist  die  Signatur  aber 
nicht  „J.  ilakot"  sondern  ,J.  Blakof"  zu  lesen; 
die  2  Stücke  sind  üittluo  dem  J.  Tli.  Btandeer- 
hoff  von  Alkmaar  zuzuteilen. 

Uits4e  Mun.  d.  B.>Ara.  Nantes  1018  p.m. 

Hakowski,  J6zcf  Nal(;cz,  Silberschmied 
u.  Bronzebildner,  geb.  Iti^  in  Warschau, 
t  6.  5.  1897  in  Kroscienko  am  Dunajec;  ans» 
gebildet  in  Warschau  in  K.  Minter'a  Btonas- 
I^Berei,  in  J.  Pilibora's  a.  K.  Metels  Ssdiei^ 
Werkstätten  u.  an  der  Warschauer  Kunstschule. 
Nachdem  er  seit  lbö7  bei  Mayerhofer  u.  Klin- 
koach  in  W  ien  u.  bei  Armand  Call^  in  Lyon, 
seit  1866  bei  Fr.  Aug.  Faoaite  in  Fans  und 
nach  Teilnahme  am  poln.  Aufatand  sdt  1888 
bei  Rotte  in  Wien  u.  bei  F.  v.  Miller  in 
München  ah  Ziaeicur  gearbeitet  hatte,  ging  er 
1864  nach  London,  wo  er  längere  Zeit  für  die 
Croldscbmicdefirma  R.  and  S.  Ganard  titig 
war,  an  der  Atufühning  von  Mord  Ladeoil't 
,,MiIton  Shield"  (im  South  Kcnsin^on  Mus') 
mitwirkte  und  schließlich  m  eigener  Werkstatt 
bis  1880  eine  ganze  Reihe  von  Prunkstücken 
modellierte  und  ziselierte  (Vemeicbn.  bei  Lcpsqr). 
Durch  Zahlungasdiwierigicriten  zur  AatgÄt 
seiner  Londoner  Werkstatt  «enötiKt,  arbeitete 
er  seit  1880  wiederum  in  Wien  für  Kiinkosch 
u.  Ratzersdorfer  (für  letzt,  sein  „Sobieski-Schild" 
nach  J.  Matejko's  Vorlage  in  Silber  getrieben) 
und  seit  18SÖ  für  eig.  Rechnung  in  Krakau. 
Hier  schuf  er  wiederum  nacli  Vorlagen  Ma- 
tejko's die  Silberrcliefs  „Tad.  Reytan  im  Land- 
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tag  zu  Grodno"  (im  Nat-Mus.  zu  Krakau, 
Kat.  1916  Nr  476),  JotL  Sobicdd  bei  Wien" 
(im  Dom  m  Knkaa)  «.  ..Schlacht  bei  lUo- 

iawice",  ferner  nach  eig.  Modellen  eine  Reihe 
von  Bronzebüsten  u.  -Medaillons,  darunter  die 
dflS  Kardinals  Dunajcwski  u.  dc^  Historikers 
Sniiiki  (im  Nat-Mus.  zu  Knkau),  Graf  Ad. 
PModci'f  u.  a.,  —  Werice  von  streng  reallati- 
schcr  Bildnistreuc.  denen  jedoch  seine  Silber- 
arbetten als  künstlen^li  bedeutender  gegenüber- 
stehen. 

L.  L  e  p  8  z  y  ,  ZZotnictwo  Krakowskie,  1887 
p.  18—84.  —  Swieykowski,  Parnj^tnik  To«. 
Sztuk  Pi;kr.  w  Krakowie.  19Uö  p.  206,  342. 

Leonard  Lcpssy. 

Hai,  van,  boUänd.  Maler,  nur  bekannt 
dorch  eine  aanber  atiSBCfuhrte  Stiftzdchntmtr 

auf  Perpnmcnt  (Figuren  in  Lnndschaft")  in  der 
Graph.  .S.-iini«l.  in  München,  bez.;  v.  ILil  IGüö. 

O.  Hirichmann. 
Hall  Jacob  van,  Maler,  geb.  zu  Ant> 
werpen  27.  8.  1679,  f  90.  4.  1780.  wufde 
IßSI'S?  Lehrlincr  des  Miiiiatiirnialers  Markus 
Lommclin,  M:heint  ;ibcr  spater  Mch  inctir  der 
Ölmalerei  zugewandt  zu  haben.  1691^92  er- 
warb er  die  Meisterireibett,  1706/06  war  er 
Dekan  der  Lokasgildc.  15  Lehrling«  traten 
zwisciien  1fi94  und  1716  in  seine  \\'erkstatt 
ein,  doch  scheint  keiner  von  ihnen  zu  Be- 
deutung gelangt  zu  sein.  H.  war  seit  26.  12. 
1709  mit  Ceciiia  Mangeter  verheiiBtet.  —  Nach 
ebertinatimmender  Aesaage  der  Qudlen  and 

alter  Kataloge  tnalte  II.  nar.^telliinRen  aus 
dem  C^'id,  BaLcfiaualicn  und  ähnliches  sowie 
biblische  Gfs<-h!(  ht(-ii.  Nachweisbar  sind  2  Bil- 
der in  der  Jacobskirdie  zu  Antweipen: 
vier  Weltteile  tn  Anbetung  vor  dem  Sidcni- 
mcnt  (1743)"  und  „Die  Mannalese  (1742)", 
femer  ein  bezeichnetes  Bild  , .Esther  vor 
Aha.sver"  in  der  Galerie  zu  Pommcrsfeldcn. 
Dagegen  erscheint  die  Zuschreibung  einer 
„Wadttstube"  ebenda  and  eines  in  der  Art 
der  Saftlevcn  gemalten  Küchenstillebens  (städt. 
Galerie  Bamberg)  mindestens  zweifelhaft.  Die 
Zeichnung  eines  Bacchanals  (Pergament,  Al- 
bertina) wird  ihm  mit  mehr  Recht  tu- 
geschricbcn. 

Reoabentt-Ler lu«.  LinCM) IL  —  Fer- 
nand Donnet,  Hct  jonsti»  Vcnaeoi  der 
Violleren.  Antwerpen,  1907  p.  BBS  f.  —  J.  C. 
Weyerman.  De  LevencbewhryvinKea.  III 
(1729  )  849  ff.  -  FflBH,  K&ottlerlcx.,  1770.  - 
N  a  g  I  e  r,  Kunttlerlex.,  V.  —  Cb  r  K  r  .-i  m  m, 
De  Levens  en  Werken,  II  (1868).  —  J.  vanden 
Branden,  Gesch.  d.  Antwerpschc  Schilder- 
school,  1888  p.  1168.  —  A.  v  Wurzbach, 
Nicdcrl.Könstferlex., I  (1006).  — 1'.  T  o  rwest  cn, 
Catalogus  . .  .  van  Schildcryen,  1770  p.  91,  277, 
494.  —  Descamps,  Voyage  pittor.  de  la  Flandre 
(ed.  Rochn  1838)  p.  180.— P  a  r  t  h  e  y,  Deutscher 
Bildersaal,  I  (1863  )  541.  —  Th.  van  Lcrius, 
Notke  <Ics  nfiivre«  tl'art  datis  I'cKlise  parois»iale 
dl-  I.TCL;iirs,    1 H,')')         !(7.  K.   M  t  r  C  U  r, 

Dict.  de«  vcotc»  d'Art,  III  p.  400.        Z.  v.  M. 

Hai«  N[ikolaos]  van.  falsch  für  Hai, 
Jacob  van. 


Hai,  siehe  auch  Hole  u.  //otf. 

Hnllicher,  siebe  Hallaicker. 

HaUss,  Lfisziö.  ungar.  Btldhaaer,  geb. 

um  1820  in  Rima-szomhat,  f  "^fh  in 
Budapest;  w^r  wühl  in  iisztergum  (Gran) 
Schüler  Marco  Casagrande's  und  arbeitete  nach 
läng.  Tätigkeit  in  Saäcesfeh^rvir  u.  Debrecada 
seit  1864  m  Budapest  am  bildn.  Passadenddtnr 
(]e^i  Palastes  der  ungar.  Akademie  der  Wissen- 
schaften (gemeins.  mit  N.  Izsö)  u.  der  städt. 
Rcdoutc  (mit  K.  Alexy).  Seit  1868  ebenda 
dauemd  a«^— «g  u.  seit  1872  ModeUierlehrer 
an  dner  dort  Realschate,  schaf  er  1878  för 
die  serbische  Regierung  ein  Standbild  des  er- 
mord.  Fürsten  Michael  Obrenovits  und  stellte 
nodl  1888  in  der  Budapester  Kunsthalle  eine 
(jcnwgrappc  ,3Uader  Bettler  mit  aebier 
Tochter"  aas. 

Az  Orsz4g  Tfikr«  1868  p.  177.  —  CsaUdi  Kör 
1664  p.  716.  —  Mdesamok  1868  p.  176.  —  Vaa&r- 
napi  Uj9äKlS73  p.  200.  -  Muvesiet  VIII  (1909) 
60:  X  (1911)  76;  XI  (1912  )  204.    /.  5« nfirdnyi. 

HaUsz-Hradil,  Klemer.  Maler,  geh  18.  4. 
1873  in  Mu<kolr7.  !eht  in  Kaschau;  Sohn  des 
Miskolczcr  Malers  V i  ncc  Hrad il,  Schüler  Hol- 
lösy's  in  München  u.  Nagybänya  (1898 — 1908) 
u.  J.  P.  Laurens'  an  der  Acad.  Julian  zu  Rwis 
(1903/4).  Nach  wechselndem  Aufenthalt  in 
.München  (1904),  Kaschau,  Misknlrr  u  Szolnok 
seit  1910  in  Kaschau  ansässig,  stellte  er  viel- 
fach im  Nationalsalon  u.  in  der  Kunsthalle  ztt 
Budapest  aus,  gelegentlich  auch  in  London 
(Ungar,  .\usst.  1908)  u.  Berlin  (.\kad.  Ausst, 
von  KricKsbildern  1917,  Nr  3ä6  „Sull  im 
Wohnraum"). 

J.  Sxcndrei,  Miskolcz  väros  tört^net^ 
1011  V  886.  —  Nemzcti  Szalon  Almanachja  1918 
p.  171.  —  V.  Krücken*ParIagi,  Das  gcitt. 
Ungarn,  1918  I  400.  —  PersSnl.  Mitteil,  des 
KatJcrt.  /.  SstntivdHyü 

HäUn-HradO,  Rezs6  (Ren6),  Maler  u. 
Mitdhniier,  pfh  22.  8.  1875  in  .Miskolcz,  t 
2ü.  7.  lülS  in  Kom;  Schüler  seines  Vaters 
Vince  Hradil  u.  seines  Bruders  ILIcnier  llalasz- 
Hradü  in  Miskolcz,  weitergebildet  in  Nagy- 
bfom  (1898),  München  (1906/8  auch  in  Castaa» 
f^iittner's  Bildhacerschrile)  ti.  P.iri.s  (1900).  Er 
malte  vorzugsweise  Landscli.\fttn,  mit  denen  er 
den  Xationalsalon  zu  Budapest  u.  die  Lokal- 
kunstausst.  zu  Miskolcz  beschickte. 

J.  Szendrei,  Miskolcz  viros  luriencic, 
1911  V  ^8.  —  Berliner  Tagebl.  v.  10.  9.  1918 
Nr.  464.  /.  Ssenlivänyi. 

Halauska,  Ludwig,  Landschaftsmaler  u. 
Graphiker,    geb.  84.  9.  182T   in  Vt^aklhofni 

a.  d.  Ybbs.  t  2fl  4  1R82  in  Wien.  Kurze  Zeit 
Schüler  der  Wiener  Akad.  unter  Th.  Ender, 
dem  er  1876  auch  in  der  Zeitschr.  f.  bild. 
Kst  einen  Nachruf  widmete,  und  Franz  Stein- 
fetd.  Von  Wien  aas.  wo  er  sich  dauernd 
anfliielt,  unternahm  er  Studienreisen  in  das 
Österreichische  und  bayrische  Alpeiilnnd,  auch 
in  die  Rhein-  und  Maingegend.  Seine  Bilder 
xetgen  Vorliebe  für  helle  Farbengebung  und 
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die  Darstellung  anmutig  heiterer  Bergland- 
achaftcn  und  bewahren  bis  Anfang  der  70  er 
Jahre  den  Charakter  der  Wiener  Landaduft»- 

schule  um  1840  (Waldmüller,  Gntiermrmn, 
Steinfcld).  lirst  spater  zci^rt  er  sich  in  einer 
breitem  Farbengebung  dunh  iltii  Kolorismus 
der  neueren  Wiener  Schule  beeioüuät  1800 
■idlte  er  „daa  Flufiofer  bei  Waidhofen"  hn 
Österr.  Kstvtrcin  nu?  und  beschickte  seither 
regelraäßiK  dcäsen  .Vu'-stcüuiiKeii.  \'oti  s<'irieii 
Arbeiten  sind  am  bekatin toten  „Die  Kirchen- 
ruine  in  Untersteier",  1S64  (Wien.  Alcad.}. 
schon  1881  für  das  Wieoer  Künatieralbtnn 
von  ihm  nidicri,  und  ,,die  I^andschaft  ;ini 
Main",  ISOW  (osterr.  SLbwtügal.).  Das  Grazer 
Joanncuni  besitzt  sein  Gemälde  JPranzens- 
ieste"  iiSe»).  1879  hat  er  einige  von  den 
40  Aqnareflen  gemalt,  die  von  der  bulgarischen 
Regierunk'  bei  Wiener  Künstlern  (R,  Alt  U.  a.) 
bestellt  wurden  und  ab  Geschenk  für  den 
Kaiser  von  Rußland  bestimmt  waren  (Land* 
Schäften  vom  Kriegsschauplatz  in  Bulgarien). 
Von  H.S  graphischen  Arbeiten  nnd  ai  nennen: 
2  RadicriuiK'en  für  das  Wiener  K^tleralbum 
1861,  auücr  der  schon  genannten,  und  2  Litho- 
graphien „Die  Mühle"  und  „Aufgang  zur 
Kirche".  Die  Wiener  Katsanunl.  Alberttn» 
besitzt  von  ihm  ein  Aqnared  „Oberweael", 
1863.  H  s  ^fesamtcr  N'achlafi  wurde  im  Dez. 
1882  durch  die  Ksthandl.  Wawru  ini  Künstler'- 
haus  versteigert. 

C.  V.  W  u  r  z  b  a  c  b,  Biogr.  Lex.  des  Kaiserth. 
üstcrr.,  VII  (1881).  -  F.  v.  BÖtt  icher, 
Malerwcrke  des  19.  Jatirh.  I  (Ifitil  i.  —  Kstlcrlcx. 
««nSeubert  II.  Singer.  —  Hcllcr-An- 
dresen,  Handb.  f.  Kupferst. -Samml. ,  1.  — 
C.  V.  V  i  n  c  e  n  t  i,  Wiener  Kstrenaiss.,  1870  p. 
889  f.  —  ö»tcrr.  Kstchron..  I  (1»79  )  22.  —  Kst- 
chron.,  XV  (1880  )  803;  XVllI  (1882)  193.  - 
Kat.  Gtaspal  Aus&t  München,  1869.  1871,  1879 
|)  17.  Kat.  Ak.nd.  Au««.  Wien,  1886  p.  82; 
Ciraph.  Ausst.,  chd.  IMÜ  ;  Jubil.-Auut.  Katicrbaus, 
ct>d.,  KS'j.s  II.  Iiihrcr  (.cra.-Gal.  Wien,  III 
Mod.  Meister,  1E)07  p.  tiü.  2^28,  947-  Sl.  -  98. 
Jahrcsbcr.  Stcicnti.  Laiidesmu>.  joanncuni  tur 
19Ü9,  Graz  1910  p.  53.  —  Jahrb.  der  Bilder- u.  Kst- 
blätterpreise,  1911  flf.  II ;  III ;  V/VI.   H.  Uporini. 

Hall»art,  Gustave,  Maler  und  Radierer, 
geb.  1M6  in  Roowr  (Belgien),  t  1M8  mVisi, 
zeigte  1894  in  .Xntwerpcii  ein  Landachaftsge- 
mälde  und  mclirere  Radierungen.  —  Land- 
schaften (mehrere  mit  Motiven  aus  Itahen  u. 
Tunis),  Stilleben  u.  Studienkdple  Q^lezeichn.) 
hn  Mus.  zu  Lfittich. 

0  <  n  «  a  i  t .  Diet.  des  Peinties  etc.,  II  (1818). 
—  Cat.  Expoi.  de  Charleroi,  Art»  ane.  «t  niod., 
1911       r  ,'   H  ,  Musie  d.  B.-Arts  de  Lifuc,  1914. 

Haibauer  ( i  lallbaur),  Christian,  Minia- 
turmaler u.  Stecher  zu  Augsburg,  malte  in  Mi- 
niatur Vögel.  Schmetterlinge  und  Insekten 
<BI«tt  mit  Henschrecfcen  tm  Knpfmtiehlab. 

Berlin),  stach  aber  auch  Heiligenbilder,  su  in 
größerer  Anzahl  tsacli  J.  W.  Baumgartner  für 
„Masculi  Encom.  Coelituum,  Wien  1763",  dne 
hl.  Genoveva  nach  J.  £.  Nilaon,  femer  8  Bliütter 


mit  Darstellung  von  mythologischen  Figuren 
nach  Fr.  Boucher  und  das  Bildnis  des  hl.  Akii- 
flius  von  Gonzaga  nsdi  G.  B.  C^naroQ  (Raifie- 

rung).  H.  stach  auch  verschiedene  Portrlts,  so 
des  Kaisers  Franz  I.  nach  M.  v.  Meytcns,  Fried- 
richs d.  Gr.  nach  Peme  u.  Eichler.  Ludwigs  XV. 
V.  FrankreiGh  nsdi  Cb.  FteiooeU  d.  Pa|>stes 
Ros  VL.  1776  0.  arbeitete  für  das  Werk  Ripa's, 
herausgegeben  von  J.  G.  Hcfld»  Anglbaqp. 
Bezahlt  1704  einen  Gulden  Steuer. 

Von  Stetten.  Erläut.  der  Kest.  Vor.st.  der 
Reichsstadt  Augsburg.  1765;  der*.,  K*t-Cje- 
wcrbc-  u.  HandwerksResch.  von  Augsburg,  1779. 

FuUli,  Kstlerlcx.,  8.  Teil  (IWflff).  — 
1.  c  Hl  A  II  c  .  .Manuel,  I!  (  l>Hü(i).  —  Fried- 
(ander,  /cichn.  alter  Memter  im  Herl.  Kupi'er- 
•tichkab.,  I  K.  bock.  Die  deutschen  Mcisicr, 
1921.  —  Duplckiis,  Cat.  i->ortrait!s,  Üibl. 
Nat.,  Pari*  1896  ff.  I  247  5,  2023  26;  IV  16542  21, 
lCf!49  119,  120,  1790R!W:  VI  88.'«Sfl97.  —  St»dt. 
tir.  Iii',  -l:iir^,  ^tetlertluchcr.    l'aul  MarktimUT. 

Haibsx  (iJalwacha),  Johann  Rudolf, 
Ilbler  in  Uns  am  1710.  Eischenit  im  Ibdi- 
laßinventnr  de^  Michael  H.  (s.  d )  tinter  den 
erbetenen  Schatzmeistern  verzeichnet,  wahr- 
scheinlich ein  VctwiDdler  n.  Aiheilsgenosae 
des  Michael. 

A.  Czerny,  Kst  U.  Ksttec  im  Stifte  St. 
WUnim,  vm.  H,  L. 

Bdbn  (Ulachlidi  auch  Iblwachs.  Hall- 
wachs,  Halpax),  Michael  Wenzel.  Maler,  ^cb. 
um  1661  in  Oberosterrcich,  t  H-  8-  1711  m 
St.  FlOfian.  Schüler  des  Karl  Loth  in  Vene- 
dig, an  dcMcn  Stil  er  sich  auch  anfuigs  in 
sätien  Tafelbftdem  anlehnt,  wihrend  er  spater 

den  ital.  Manieristeti  des  17.  Jahrb.  nadu-iferf. 
1685 — U4  lebte  er  als  angesehener,  vielbeschaf- 
tigler  Künstler  in  Prag;  am  4.  10.  1694  sdlloB 
er  mit  dem  Pkopit  des  Stiftes  St.  Florian  eiMB 
Vertrag  betreffend  die  Iterstdiung  von  4  Altar- 
bildern und  iibersiedelte  bald  darauf  nach 
St.  Florian,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode,  für 
das  Stift  und  die  Kirchen  der  Umgebung 
tätig,  lebte.  Im  Stifte  befindet  «ich -auch  der 
Hauptteil  seines  Lebenswerks.  Besondcn  in 
den  dort  ausgeführten  Deckengemälden  hat  er 
Hervorragendes  geleistet  und  reiht  sich  den 
bedeutenden  österreichischen  Uarockmalem  an. 
Seine  DeckenbÜder  gehören  dem  durch  Poao 
beeinfluBten  neuen  Stil  an  nnd  zi^mm  die 
charaktcristisclie  .Scheinarchitektur  .ils  Fort- 
seUung  der  Wand  Hachen;  das  Figuraie  und 
die  Handlung  ist  in  die  Säulenhallen  verlegt 
die  sich  längs  der  Dockenränder  henimaehcn. 
Durdi  eine  michti^^  antragende  SSlulenrotunde, 
die  pcrspcktivi.sche  Durchblicke  durch  einen 
zweiten  offenen  Kuppclraum  in  die  unbegrenz- 
te Himmebfeme  eröffnet,  wird  illusionistische 
Wirkung  cmidit.  Die  Ausfühning  erfolgte  teils 
sl  freseo.  teils  in  riner  von  H.  erfundenen  cn- 
kausiischen  Manier  Deckcnbildcr  von  ilun  sind 
in  der  l<'rauenkapelle  (Himmelfahrt  .Märiens),  im 
Kaiserzimmer  (historisdl^nqrtliologis^be  Dar- 
atell.),auf  der  Prachttteppe  nnd  im  Kardinal» 
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dimner.  Von  Tafelbildern  sind  in  St.  Florian:  „Hl. 
Auguatiii",  „die  Enthauptung  der  hl.  Berfaan", 
„der  veriarem  Sohn",  „Etamd  den  Entwurf 

für  ilc-n  Tcnipelbau  betrachtend",  „der  Zins- 
grosclicn",  „der  Kindermord",  „St.  Veit",  „die 
4  Evangelisten",  „Hl.  Franciscus",  „Casar,  dem 
der  Kopf  de»  Antonius  überlnacht  wird"  u.  a. 
In  Prag  befinden  sich  Werice  von  feiner  Hend 
in  der  Hauptpbrrkiche  St.  Nikolaus  ein  Altar- 
bild: „Hl.  Barbara",  in  der  Minoritenkirche 
St.  Jakob  8  Altarbilder,  in  der  KajeUncr- 
kirche:  „Hl.  Familie",  in  der  St  ApoUinar- 
pfarrkirche:  „Christus  im  Tempel  lehrend", 
ferner  in  der  (j;<l.  N'ustitz:  ..Kiinmi  utui  seine 
Tochter  im  Kerker",  und  im  Rudulphinum: 
„König  David"  (aus  der  Kirche  St.  Jakob); 
das  Stift  Strabov  besitzt  mehrere  Zeichnungen, 
darunter  eine  Skizze  zu  einem  Deckengemälde. 
In  der  1702  gebauten  Maricnkapcllc  der  i'furr- 
kirche  St.  Jakob  in  Iglau  (Mahren)  malte  iL 
die  hl.  Patrone  Böhmens;  in  der  Klosterkirche 
von  Bechin  (Bez.  Mühlhausen  in  Böhmen)  ist 
von  ihm  ein  Altarbild:  HI.  Ludwig  (Abb. 
im  lnveiU;jr\verk).  In  der  Gal.  des  Lobko- 
witzischcn  Schlosses  zu  Kaudnitz  4  grosse  Tafel- 
bilder „die  Ehebrecherin",  „Isaak  und  Rebbeka" 
und  2  Soldatenszenen  (Gegenstücke).  In  Ober- 
österreich ist  in  der  Marienkirche  zu  Nieder- 
waldkirchcn  ein  Altarbild  „der  hed.  Josef" 
von  ihm  bekannt.  Das  Berliner  Kupferstich- 
kab.  besitzt  von  ihm  eine  getitschte  Bleistift- 
zeichn.  ,,der  alte  Medailleur",  von  J.  C.  Bürde 
in  AqiKituita  radiert,  .^ein  Nachlaß  an  Büchern 
und  Stichen  befindet  sicli  in  der  Stiftsbiiilintliek 
von  St.  Florian,  wo  sich  im  Archiv  auch 
flkfaete  Angaben  fiber  sein  Ldien  finden. 

(  eil.  L.  V  H  a  Ii  c  d  ü  r  ii].  Lettre  a  uii  aüiateur 
de  la  jieiiiture.  17.')5  p. 'iO'j,  üOTtt.  (  1  lalwacli.s  )- 
D  1  a  h  a  c  7,  Kstlericx.  für  Hohmcn,  lH\b  p.  G52  f. 
m.  Lit.  —  C  V.  W  u  r  z  !)  a  e  h.  Eiogr.  Lex.  dea 
Kaiscnh.  östcrr..  Vli  a>til  )  ix".  --  Allg.  ducbe 
Bi««r..  X  398.  —  A.  C  i  <;  r  n  y.  Kst  u.  Katler 
im  Stifte  St.  Florian,  1886.  —  A.  Prokop, 
Markgraf sch.  Mähren.  1904  IV  1296.  1309.  - 
Topogr.  d.  bist. . .  Denkm.  d.  Königr.  Böhmen.  V 
(Bes.  Hühlhausen).  1901  m.  Abb. ;  XXVII  (Rand- 
niutl).  mo  (Job.  Halwaehsl).  -  Kst  u.  Kst 
haadwcrk,  II  (1880)  106,  llOf.,  150.101  (Cacrny ). 
—  Ber*  n.  Mitb  d.  Alttrtbnimprer.  Wien,  IL  (1916). 

UHt  der  ICIC  Zcatr.<Ko«».  f.  OenMMlpflcfe. 
t.  F.XV  dUT)  98.  —  Denanland.  119  (t918-9> 
1989.  1919.  —  Fricdländer,  Zckhn.  alt. 
Meister  tuw.  Staatl.  Uns.  Berlin.  I  E.  Bock, 
Die  dtseb.  Mdster,  lOSl  I;  II  (Hallwadis).  — 
Kat.  der  gen.  Sign.  —  Kat.  der  Chlumetzky 'sehen 
Gcro.-SlR,  Prag  188B  p.  94  („Sincon  im  Tempel", 
Lcinwd).  H.  Leporini. 

Halbbutter,  Ulrich,  Baumeister  u.  Stctn- 
niete,  wohl  der  Rochlitzer  Hütte  angehörig, 
t  vor  1016,  um  1480—90  in  Ldsnig  (Sacheen), 
wo  er  das  (nicht  erhaltene)  Gewölbe  der  St. 
Mattli.'iikirvrbe  baute  u  12.  7  UH4  vollendete. 
Dem  Steinmetz-Zeichen  nach  könnte  von  ihm 
auch  die  Kirche  zu  Brcitenboni  bei  Rodi> 
iitz  sein. 


Hau-  u.  Kstdenkm.  d.  Kfjr  Sachsen,  XXV 
(19üa>  112.  —  Kepert.  f  .  Kstwiis.,XVm  (iti85)  168. 

Halbeck,  Daniel,  Goldschmied  in  Ro^ock, 
trat  1712  in  die  Kogtocker  Goklschmiede-Jjiamig 
ein.  ist  mit  Arbeiten  bis  1767  vertreten.  Kelche 
(meist  Dutzendware)  mit  >t^'ineiii  Meii.ter/.eichen 
in  vielen  mecklenburi,'  Kirchen:  Rostock  Ja- 
kobikirche,  Kessin.  Hentwisch,  Sülze,  Rusaowr, 
Lambrccbtshasen,  Zernin,  Warnemünde  von 
1795,  ^feabnkow  von  1729,  ßuchholz  von 
1743,  Schwaan  von  1745,  Wicndorl  von  17-15, 
Boddin  von  1745,  Behren  Lubchin  von  1746, 
Gnoien  von  1747.  Kuhlradc  von  1747,  Vol- 
ken^iliagen  von  1754,  Jördenstorf  von  1756, 
Rastock  Petrikirche  von  1767.  2  silb.  Altar- 
leui  liter  von  1723  in  der  Kirche  zu  Laerz, 
eine  silb.  Taufschüssel  von  1739  in  der  Jakobi- 
kirche  zu  Rostock,  eine  Oblatenpyxis  mit  eingra- 
viertem Kruzifixus  von  1747  in  der  Kirche  zu 
Dreveskirchen  u.  der  zu  Steffenshagen;  ein 
Zuntt  i'okal  (der  Böttchcrgeselko)  von  1766 
im  Altertunismus.  Rostock. 

Kst-  u.  Gcich.  Denkm.  V. HecklenlNirt-Sehwe« 
rin,  *I— V  (1898-1902). 

Halbeeck  (Haelbeck).  Jan  van,  Kupfer- 
stecher wohl  vlamischer  Herkunft  (ein  GiUia 
van  Haelbeck  war  1828  in  Antwerpen  Maler- 
lehrling, ci.  Rombouts-Lcrius'  „LigKeren"  1 
66S);  nach  seinem  aus  „J.  v.  H."  oder  „J.  v. 
Hai."  gebild.  Monognunm  um  1600  in  Paris 
nachweisbar  aus  dem  „1600"  dat.  Stichbild- 
nis des  Pariser  Arztes  J.  Uiolan  (t  1806),  aus 
verschied.  Süchbildiii.s.sen  der  französ,  Köniye 
Henri  IV  (zu  Pferde  u.  im  Sarge,  f  1610)  u. 
Louis  Xni  (zu  Pferde  u.  bei  der  Krönung), 
aus  der  Stichabbildung  einer  untcrird.  Mont- 
martre-Kapelle usw.  Neben  einer  Folge  gro- 
tesker Oniameiite  (KilS)  stach  er  femer  für 
den  Pariser  Verleger  J.  Le  Ctcrc  Kopien  nach 
J.  u.  R.  Sadeler's  u.  Adr.  Coltaert's  Stich- 
folgen zu  Martin  de  Vos'  Bilderbüchern 
„Solitudo  sive  vitae  patrum  Eremicolarum"  u. 
...Solitndo  etc.  feminaruin  .Atuiciioretarum", 
endlich  für  den  Kopenhagener  Verleger  Wal- 
kirdien  1606  einen  Teil  der  lllustfationen  zu 
Salv.  Fabri.s'  Lehrbuch  ..Scicnzae  Pratica  d'.A.rrni" 
(1Ü2-1  auch  ni  l'adua  «e<lr.),  woraus  Glinst 
u.  a.  auf  H.r^  KopenhaKcner  Herkunft  ge- 
schlossen haben  mögen.  Sein  oben  erw. 
Monognmm  wurde  mehrfiidt  filacbUcb  auf 
Jslcob  van  der  Heyden  gedeutet. 

Christ,  Ans.  der  Monogr.,  1747  p.  262, 
9Hf.  —  Strutt,  Dict.  of  Engr,  1TB9  II.  — 
PaBli.  Kstlerlex..  9.  TeU  I886ff.  —  Br«l- 
Hot.  Dict.  des  .Vloooir.,  18881!.  (Reg.  in  Bd 
III).  —  N  a  g  1  e  r  ,  KsÜerlex.  V  u.  M«nofr.  III 
a.V.  —  LeBlanc,  Mannd,  1889-88  II.  — 
W  e  i  1  b  a  c  h  ,  Nyt  Dansk  Kunstneilex.,  1889  I. 
—  Wurzbacb,  Niedcrland.  Kttlerlex..  1909 
I.  —  Portr.-Kat.  der  Pariser  Eibl.  Nat.,  1896  ff. 
III  13009.  V  21195  Nr  249  f.,  VI  28356  Nr  74  u. 
28360  Nr  163  (.  -  .M  i  r  c  u  r  ,  Dict.  des  Vernes 
d'Art.  1901  fl.  III.  -  S  I  •  te  r,  Engr.  aad  tbeir 
Value,  1900.  O.  A* 

Uubtrg^  siehe  HaUbtrt. 
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Halberg-Krauts,  Fritz,  Maler  und  Gra- 
phiker in  München,  geb.  22.  3.  1874  in  Sudt- 
prozelten  a.  M.,  bildete  sich  als  Autcxlidakt, 
Tcnät  aber  doch  deo  £«ifiuS  nm  J.  Wcngkiii 
a.  H.  Bünjd.    Er  malt  Lundsehifia  aot  den 

Isaraucn,  licni  Dachauer  Moos,  detii  V'oralpen- 
gebiet.  Seit  IQÜ6  i&t  er  öfters  .ml  den  Mün- 
cbener  Glaspalast-Ausst.  vertreten.  Auch  mit 
gni^.  Arbdt«  u.  künsU.  Photogr.  beschäftigt 
er  ttd). 

Die  K»t.  XI  (1905).  -  G.  J.  W«lf .  bt  U. 
Kitler  io  MüochcD,  p.  117  ff.  ^  Dr««a1cf> 
Katjahrbueb.  1918,  IWL—  Ocutacblaad,  IX  (1MB> 
«8-14  (M.  KraaS). 

Halberstadt,  .\Ibert  Jacob  Ern.tmiel, 
Maler  in  Antwerpen,  geb.  1857  zu  Leiden, 
t  18.  6.  1886  XU  Antwerpen,  Schüler  von  K. 

VirJrit,  malte  Porträts  u  ncnrestiicke  Auf 
der  W'eltausstcll.  zu  Antivcrpcii.  war  von 

ihm  ein  Licnrebiid. 

Vla.-imiiche  Schoo!,  Ib^O  p.  Ibl.  —  joarnai  de» 
11.  Ans,  XXVllI  (\m)  Hb. 

Haibert,  A..  Stecher,  Nefie  u.  vennntlicb 
auch  Schüler  von  J.  F.  E.  Pradlwfnnie,  Stadl 
Porträts  u.  \  iKiHtten  für  die  \ew  Yorker 
Verlage  Harper  Hra».  (Iti35),  t^awdon,  Wnght  u. 
Hatch  (1838). 

W.Dunlap,  Hill,  of  Atta  of  Desipt,  U 
(1884).  -  D.  M.  Stauffcr.  Amcricaa  En- 
graver»,  1  (1907). 

Halbig,  .\  n  d  r  e  a  s ,  Bildhauer,  geb.  24.  4. 
1HÜ7  zu  DontK.Tsdorf  (Untfrfr.iiikeii),  t  ^  '>• 
Ibüti  zu  Penzing  bei  Wien,  Urudcr  des  Johann 
H.  War  Schüler  von  K.  Eberhard  an  der 
Alud.  XU  München  u.  arbeitete  beaondcra  auf 
dem  Obietc  der  kirchlichen  Inneneinrichtung 
(Fntwurf  u.  Ausführung  von  Altären,  Kanzeln, 
Orgelgehäusen  usw.  in  neuRotischcm  oder  ncu- 
romaniechcin  Stil).  Genannt  werden  die  Ein- 
rkbtnngen  für  mehrere  Kirchen  in  Franketi, 
besonden  aber  für  die  Pfarrkirche  in  Borg- 
hausen  (Oberbayem).  Auch  ;m  der  Resl.iu- 
ration  des  Bamberger  Doms  u.  der  Marica- 
kapelle  in  Wünburg  war  er  beteiligt.  1867 
übersiedelte  er  von  Würzburg  nach  Wien,  um 
im  Auftrage  des  Erzherzogs  Ferdinand  Maxi- 
milian einen  kolossalen,  steinernen  lloch.ili;ir 
in  spätgotischen  Formen  für  die  X'otivkirdic 
in  Wien  auszuführen,  den  er  aber  belhsi  nicht 
mehr  ganz  vollenden  konnte  u.  der  schließlich 
in  der  Hofkirchc  St.  Atigustin  aufgestellt 
wurde.  Dantheii  heferte  er  kleinere  Arbeiten, 
SO  3  /Mtäre  fiir  die  Mauritiuskirclic  zu  üknütz, 
die  Dreifaltigkettaaäule  am  Eaku^alz  xn  fiudar 
pcit  (später  eotfemt)  u.  a. 

Allf.  Demaebe  Biogr.,  XLIX  784.  —  Kst- 
diroäic,  IV  (ISO»)  819  (Nekr«!.).  —  C 
Wolfsgruber,  Die  Hofldrdw  St.  Augnstin 
In  WJtn,  1888  p.  87-42.  44.  -  Oitcrr.  Ksttopogr., 
II  (1808)  87.  —  Fr.  L  e  i  t  s  c  h  o  b  .  Bamberg 
(Ber  K%^<t.,ttcn  0.1),  1314  293. 

Halbig,  Christian,  ein  einfacher  Mauer 
in  Heinert  (B.  A.  flaßfurt,  Unterfranken),  der, 
ohne  Vorbildung,  Musikinstrumente,  Tischler- 


arbeiten u.  Altäre  in  der  2.  Hälfte  18  J.  her- 
gestellt haben  soll,  wie  in  den  Leben  sbcnchten 
über  seinen  Enkel  Johann  angegeben  wird. 
Dort  wild  Ihm  «ich  das  Grabdeakmal  etncr 
pnn  T.  £arweMeii  tn  nannirt  zugescni  leueu 
(wohl  identisch  mit  den^  in  den  Kstdcnkm 
Bayerns  111/4  (1912J  72  bcädiricbenen  stein<^- 
nen  ^«t^b  der  1796  t  Barbara  von  Zurwesten 
[.^ine  gute  klaaatasdsche  Arbeit"]  in  der  Bti/b- 
teffcapdle  zu  HaSfurt).  Seine  Söfaiie  Johann 
Adam  u.  Joseph  sollen  ebenfalls  als  Rüd- 
hauer  tätig  gewesen  sein.  Letzteren  nennt 
auch  Jäck  mit  der  Angabe,  daß  er  sich  atii 
der  SeosbuigiscfacD  Zeicbenschule  in  Bambeqr 
gebiklet  habe.  Söhne  des  Joseph  sind  AndicM 
u.  Johann  (s.  diese), 

AUg.  deutsche  Biogr..  XLIX  p.  TM.  —  J.  H. 
Jäck,  Künstler  Baaihois»  I  (BW). 

Halbig,  Johann  von,   Bildhauer  in 

München,  geb.  18.  7.  1814  in  Doonendorf 

(B.-A.  Gerülzh..fen,  Unterfranken),  f  29, 
in  München;  Sohn  des  Joseph  H.  Erhielt  von 
seinem  Vater  den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen, 
kam  1831  nacb  München  an  das  Polytechni- 
kum als  Schüler  Job.  &iiat  Mayers,  dann  an 
die  Akad.  u.  bildete  sich  durch  eine  Heise 
nach  Italien  weiter.  Ludwig  L  von  Biofem 
zog  ihn  zu  verschiedenen  ddcnraüven  Afbeitco 
bei  seinen  Bauuntemehmongcn  heran»  oidir 
beschäftigte  er  ihn,  sehier  realisHachen  Bn- 
stellun«  halber,  als  Porträtbildhauer  (für 
Kuhnieshalle  u.  Walhalla).  kbiö  wurde  H. 
Professor  am  Polytechnikum  München.  Nach 
Aufhören  der  Bautütigkett  Ludwigs  L  tiitt  «r 
als  Schöpfer  zahhvtcher  DenlemBer  o.  Gnih 
nionumentc  hervor.  Max  II  von  Bayern  o. 
auch  noch  Ludwig  IL  wenden  ihm  Aufträge 
zu.  Von  aeinea  Werken  können  nur  die 
wichtigsten  genannt  werden:  1S86  die  8  stö- 
nemen  Löwen  vor  dem  Portal  der  alten  Pina- 
kothek u.  2  Kar)'ati<len  im  Tan/saal  des  Fest- 
saalbaues  der  Uesidcnz;  IS-lQ  die  Modelle  zu 
den  Steinligurcn  der  Roma  u.  Athene  am 
nördl.  Tor  des  Münchner  Hofgaitcas;  tWl 
(auf  Bestellung  L.  v.  Klenzes)  das  Modell  ffir 
die  .Mlanten  der  X'orhalle  der  F.rmitage  in  St. 
Petersburg  (1846—49  von  AI.  Tercbcnjeff  u.  a. 
ausgeführt);  1843  12  kleine  Statuetten  als  Vor- 
bilder für  die  Koloasaifiguren  Kaffaels.  Tizians 
usw.  ■  desselben  Museums.  Nach  M.  v.  Wagners 
Skizzen  modellierte  er  das  Löwengespann  für 
das  1844  —50  erbaute  Siegestor  in  München 
(JDit  Bavaria  v.  F.  Brugger)k  1848  entstanden 
die  2  Löwen  vor  dem  Hauptportal  desWittds- 
bacher  Palastes.  1849—51  schuf  er  die  18 
Mktorien,  Sinnbilder  der  an  den  Beireiun^js- 
kämpfen  beteiligten  dcut»clieii  Volk&stämroe, 
auf  den  Strebepfeilern  am  Aufienbau  der  Be- 
freitingshallc  bei  Kelheim.  In  den  50er  Jahna 
beginnt  die  Periode  seiner  im  allgemeinen 
recht  wcniK  ylucklichen  Denkmäler.  I  r  cnt- 
waii  das  in  Bronze  auageführte  große  JCnmäx 
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auf  dem  neuen  südlichen  Friedhof  in  München 
(1850),  u.  zahlreiche  Grabmonumente  auf 
demselben  (M.  v.  Ainmilters,  des  Generals 
Letitaer,  des  Freihenni  v.  Kefiliog»  der  FürMia 
Nariadilcin  usw.).  Von  187D  stanunt  srin 
Cnidfixus  .itif  Aem  nördl.  Friedhof.  Für  Lindau 
schuf  er  als  Landeshoheitszeichen  den  gewal- 
tigen. 6  m  hohen  Löwen  am  Hafeneingang 
(eifiee  aeiiier  besten  Werke)  u.  das  Denkmal 
Msjdintliain  IL  (BronzeguB)  mit  4  alleKor. 
Figuren,  aus  Kelhcimcr  Marmor,  (beitlo  1856 
enthüllt).  Es  folgen:  1856  Dtnkni.ü  des 
Genends  Deroy,  München  (Forum  der  Maxi- 
mitiuiaatr.);  1857  Flatendenlaiud  in  Afubach; 
1886  Fraunhofcrdenkmal  m  München  (beim 
Deroy-E>cnkmal;  1868  avifgestellt);  1869  Denk- 
mal des  Erzherzogs  Joseph.  Palatin  von  Ungarn, 
in  Budapest;  1874  das  Reiterstandbild  Köntg 
Wilbelms  t  in  Cannstatt  (Bronze).  Ferner 
die  Standbilder  Ludwigs  T.  n.  Maximiltans  II. 
in  Kclheira,  das  Standbild  seines  Bruders 
Andreas  auf  dem  Friedhof  in  Penzing  bei 
Wien.  Nebenher  gehen  Arbeiten  wie  „Nymphe 
im  Bad"  u.  . .Sklaven-EwaiMriparionagroppe"  far 
New  York  (1867),  „Bacdiaotin  auf  einem  Hger** 
für  die  Großfürstin  Helena  Pawlowna  von 
RuBland,  und  zahlreiche  Büsten  (es  sollen 
an  die  1000  sein),  von  denen  nur  die  12  Mar- 
morbüsteo  antilter  Fhitoeqphen  im  Maximilian 
neum  München»  die  l&morbüsten  Max*  U. 
u.  seiner  C>emahlin  von  1852  im  Tlirnnsaal 
der  .Münchner  Residenz,  die  Mannuibüste 
Ludwigs  1.  von  1808  in  der  Sammlung  Lotz- 
beck  München,  voBchiedene  Büsten  im  Ferdi- 
nandeam  Ihn^ntck  (des  Katsera  Franz  Joeef  L 
u.  d.  Kaiserin  Elisabeth  v.  Österreich,  Radetz- 
kys  usw.)  u.  die  Büste  der  Großfürstin  Helena 
F^wiowna  im  Mus.  Alexanders  lU.  in  St.  Peters- 
burg genannt  seien.  Die  kolossale  Kreuzigungs- 
gruppe aus  Mannor  bei  Oberatnmcrgau  (im 
AuftrriKe  I.udwi^jsII.  ausgeführt,  1875  vollcnflet) 
ist  seine  letzte  bedeutende  Arbeit.  —  Im  Ge- 
gensatz zu  der  klassizistisch-romantischen 
SkhtBng  der  Schwanthalcr-^SchuIe  huldigte  H. 
dner  naturalistischen  Auffassung,  bifeb  aber 
an  Äußerlichkeiten  häuRen  und  dmn^  (düs 
gilt  vor  allem  für  seine  Denkmäler)  weder  zu 
tieferer  seelischer  Erfassung  noch  zu  monu- 
mentakr  Gestaltung  duich.  Besser  wnd  seine 
ddcorativen  Werfte.  Für  die  Entwicklung  der 
Münchner  Plastik  ist  H.  trotz  seiner  vielen 
Werke  ohne  Bedeutung  geblieben. 

Müller-Klunzingcr,  Kstlerlex.,  H 
(18eO>;  IV  a870).  —  J.  A.  Kuhn,  Prof.  Joh. 
Halbig  u.  Hcuie  Werke,  München  187».  —  Nckrol. 
in:  Ber.  d.  Kstvereina  München,  1882  p.  69—72; 
Kstchronik,  XVII  (1882  )  717-19.  -  .MIr.  deut- 
acbc  Biogr.,  XLIX  p.  780.  -  H.  A.  M  ü  1 1  e  r  , 
Biogr.  Kstlerlex.,  1884.  -  F.  R  e  b  e  r  ,  Gesch. 
d.  nenercn  deutschen  Kunst.  Sttnte.  lf<7fl.  —  F. 
P  e  e  h  t ,  Gesch.  d.  Münchner  Kunst  im  19.  J  ahrh., 
1888.  —  H.  Reidelbach,  Koni«  Ludwig  1. 
V.  Bayern,    München    o.  J.   (1KS^<|.  1.  v. 

K  o  b  e  1 1 .  Köoic  Ludwig  IL  v.  Bayern  u.  die 


Knast,  1900  (mit  Abb.).  —  J.  Grabar,  GcmJl. 
d.  ras«.  Kst  (msa.).  Ifliftff.  V  £88,  SM,  Abb.  p. 
229.  -  Etsissiscbe  Rnadscbati,  IV  (1908)  91 

iAbb.).  -  HOvtect,  XllI  (1914)  12.  —  Altfrink. 
lilder^  Würabnrc  I9U  ^  18  (Abb.).  -  KstaL: 
in  Mundien  des  llaxniiltaneums,  1^  p.  11  s 
der  Samml.  LoUbeck,  1907  No  1 ;  der  Glaspalast- 
Ausst.  1911  (Ehrensaal)  No  2.  3,  17.  20;  der 
Privatgal.  des  Prinzreg.  Luitpold  v.  Bayern, 
1918  p.  23;  Führer  durch  das  Residenzmuscum, 
1921  p.  26;  in  Innsbruck  des  i'crdinandeums,  1876 
p.  4,  6,  8,  13;  in  St.  iVtersburg  des  MuseomS 
Kai.«er  Alex.  III.  (russ.),  1912.  —  M  a  i  1 1  i  n  g  e  r. 
Bilderchronik  Münchens  (Stadtmuseum),  1876 u. 
86  III  u.  IV.—  Bibl.  Bavarica(Lagerkatal.Lentner 
München),  1911  ff.  No  5413«.  /.  U. 

Haibig»  J  o  s  e  p  h ,  s.  unter  Ha/M^,  Christian. 
Hilboa,  Emil,  Ifoler  in  ftris,  geb.  bi 

La-Ferte-sous-Jouarre  (Seine-et-Mame),  Schüler 
von  Ch.  Gleyrc,  auf  den  Ausst.  d.  Soc-  des 
Art  iranc  1868—70  mit  Portitts  o.  Geare- 
stücken  vertreten. 

Bell  i  er^AnTr  a  y  ,  Dict.  gen.,  I  (1882). 

Halbou,  Louis  Michel  (fiiischlich  Jean 
Louis),  Stecher,  geb.  1730,  f  ^vohl  1809  in 
Paris  (10.  4.  ISO'J  werden  ni  I'.iris  KstRcgcn- 
stände  aus  seinem  Besitz  versteigert,  wohl  sein 
NachhB),  Schüler  von  N.  G.  Dupuis.  H.  stach 
pclegentlich  nach  älteren  Meistern,  meist  aber 
nach  /citjjenössischcn,  wie  F.  Eisen,  Schenan 
(J.  K.  Zeisin).  .Mi-ircau  d.  J.,  Fjouchfr  u.  a. 
Nach  dem  Preis,  den  er  für  seine  Blatter  er- 
hielt, scheint  er  sehr  gescliätzt  worden  zu  sein. 
Zu  seinen  besten  niättcm  gehören  ,,Le  Lever" 
nach  Mortau  Le  Jeune,  „L'Inspiration  favor- 
able"  nach  IL  I-'raKonard  ii.  ..Ix-  Mcss.iKer 
fidele"  nach  E.  Latlie.  Für  die  Buchillustra- 
tion  Stadl  er  besonders  nach  J.  J.  F.  Le  Bar- 
bier, C  P  Marillier,  Moreau  d.  J.,  S.  Freudcn- 
bcrK'iT  u.  a.  üeruhmt  werden  seine  Vignetten 
in  li.'iculard  d'Amaud's  ..Epreii^es  du  .Si-nti- 
mcnt",  177Ö,  nach  Marillier,  u.  „Le  Gascon 
Puni"  nach  Piagonard  in  den  Contes  de  La 
Font.iine  (ersrh.  bei  Didof,  Paris,  1795).  Auch 
an  den  (ialcric-Stichwirkcn  des  Cabinet  Poul- 
lain  (ed.  v.  liavin,  1781),  der  dl.  d.  Her/.o^^s 
v.  Orleans  (ed.  v.  Basan,  1774),  der  Gal.  du 
Pkbua  Royal  (ed.  v.  Cotich«,  1786-1808),  d. 
Mtisec  Fmnt^nts  (cd.  v  Robillard-Peronville, 
1803 — üü)  arbeitete  er  mit.  Porträts  hat  er 
nur  wenige  gestochen.  Verzeichnis  M'iiu-r 
Stiebe  u.  der  Werke  mit  niustr.  von  ihm  bei 

FortaSs-Birakli  (vgl.  dazu  Cbheo). 

Po r  t  a  I  i  t-B  {  r  a  I  d  i,  Graveurs duXVIIlM 

ti^.  n  (1881).  —  H.  C  o  h  e  n ,  Livrcs  ä  Gravures 
du  XVIIIi»«  süc,  *  (1918).  —  Le  Blane, 
Manuel,  1 854  ff.  II.  —  Sonlti«,  Ventcs  de 
Table»««,  1890. 

Halbreiler,  Adolph,  Bildhaner.  (SoM- 
schrnicd  ti.  Ziseleur  in  München,  geb.  13.  5. 
1839  in  Kosenheim,  t       <>•  in  München, 

kam  1854  als  Lehrling  in  das  Goldschmiede- 
geschSft  seines  Oheims  Ulrich  H..  besuchte 
die  Kstgewerbeschole  in  Mönchen  u.  tpng 
1858  an  die  dorti«r  .Xkad.  als  Schüler  .1.  G. 
Hiltenspergers  u.  Max  Widnmanns.    1862 — 66 
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arbeitete  er  in  Paris,  zuerst  in  der  Werkstätte 
der  Gebrüder  Fanniere,  dann  bei  dem  Gold- 
st-liiiiiffi  Ctiristciflf,  X.ich  München  /urück- 
gekehrt  gründete  er  um  1871  eine  eigene 
Wcilcatitte.  Tn  tedmiacb  vorzüglidier  Ziselier« 
u.  Treibarbeit  schuf  er  Leuchter  u.  Kande- 
laber, Preispokale  u.  Ehrengeschenke.  Der 
große  Lüster  un  .Miauhrn-r  K.ithaussaa!  u.  i-iti 
Taielauisatz,  Ehrengeschenk  Ludwigs  IL  für 
die  Univcnität  WüizbuiB,  ilnd  von  ihm. 
F.  Pacht,  Geadi.  d.  Kftaduiar  Kat,  188B. 

—  Kat  11.  Handwerk,  XLVIl  (1887/96)  888-8L 

—  Alle.  Deutadic  Blagr.,  XLIX  188.  —  G. 
L  e  b  D  c  r  t,  III.  Gcacb.  d.  Katgew.,  II  (ülacbL 
Angoit). 

Halbrcitcr,  Ulrich,  Hiatorienmaler.  geb. 
11.  6.  1812  in  Freising  (Oberbaycm).  t  26.  11. 
1877  in  München,  Schüler  J.  Schlutthauer»  an 
der  Münchner  Akad.;  begleitete  diesen  1884 

auf  einer  Studienreise  nach  Obcritalien,  war 
dann  unter  H.  v.  Hess  an  der  Au.smalung  der 
Bonifazius-Basilik.i,  unter  P.  ("ornelius  an  der 
Anamalung  der  Ludwigskirche  in  München 
beteiligt.  Mit  (jSrtner  ging  er  nach  Ath«n, 
wo  er  1842  neben  anderen  an  der  Frcskenscrie 
in  der  kgl.  Residenz  (Szenen  aus  den  Befrei- 
ungskämpfen Griechenlands  nach  lilnt\\  urtcti 
L.  V.  Schwanthalers)  arbeitete ;  1843  trat  er  von 
dort  eine  Reise  nach  Ägypten,  I^dästina,  Klein- 
asien an  und  kehrte  1845  uberRom  nach  Nriiiu  hcn 
zurück.  Seine  in  Jeruüalon  cntstüudcneH 
.Skizzen  (lie.scr  ."st.ult  vcrarhciteto  er  nach  seiner 
Rückkehr  zu  emem  großen  Panararoa,  bei  dem 
ihn  A.  Löfller.  Ferd.  Pikity  u.  Th,  Horschdt 
unterstützten.  Es  kam  später  in  den  Lateran. 
Ein  Kupferstich  danach  erschien  in  Zürich; 
C.  .\.  Lcbsclice  u.  Ünrum  l;tlu i^;r.iptnortcn  es 
in  6  BL  KJrchenbilder  von  ihm  in  mehreren 
bayr.  Kirchen  (Fraocnkifdie  in  München:  Hl. 
Georg;  Dom  in  Regensburg:  Apostelfürsten; 
Unterammergau,  Kirche;  usw.).  In  der  Neuen 
i'in.iki>tlKk  Muiiclicii  eine  .Xiisicht  von  Athen. 
Durch  Heirat  in  den  ß^U  dea  Silberarbeiter- 
gescbäfta  Sanktjohannser  in  München  gelangt, 
arbeitete  er  für  d-isselbe  viele  kun^fKeu  Ent- 
würfe. Von  liiiii  auvli  lithogr.  Kiindzcjchn. 
zu  einer  .Saininl  v  Gebirgslicdem,  1839,  u. 
Zcichn.  im  ,JFcstkalender".  Mach  ihm  stachen 
C.  P.  Utyr  ein  Pfingstfest  u.  A.  Rordoif  doe 

AnVietiing  der  Könige  (nadl  dem  Alttrbüd  in 

der  Kirche  zu  Erptung). 

Botticher,  Malerwerke  d.  19.  Jahrh..  1 
(1891).  —  AllKcm.  Deutsche  l?io?r  ,  X  (1S79)  4^a. 

—  H.  H  o  II  a  n  d  .  Kranz  I'ocei  liJayr.  Bibl. 
Bd  3>.  18flO  p.  10.  —  N  i  e  .1  e  r  tu  a  v  ,•  r  ,  KmIit 
u.  Kstwcrke  in  RcKtiT-l.iiri:,  l-'.'iT  77.  .\1  i  1  - 
1  i  n  i$  e  r  ,  Bildcrchrumk  Mr.ncliL-ns  i  Statltnius.  >, 
1876  III.  —  Katalog  il<  r  Ntiun  l  uiakoihek  Mün- 
chen, 1Ö14.  —  N  a  g  1  c  r  ,  .Mc  n-.^ir.  V.  —  Mitt. 
F.  Noack. 

HaUnitter,  Mathias,  Zinn-  u.  Rotgießer 
in  Hirschberg  (Schlesien),  mit  Gtoelwn  <in 

Rohnstock  bei  Dolkcnhain,  Prauß  (Kr.  Nimptsch). 
Nicderberbiädorf  bei  Hirschberg)  von  1499  bis 


1507  vertreten  \'un  ihm  nach  Hintzc  ver- 
mutlicli  auch  eine  ZJnnkanne  der  Siiimil. 
Oppler  Hannover  von  1506.  reich  graviert  mit 
onument  Motiven,  DaraL  v.  Heiligen  u.  Kreuzi- 
gung, gemarkt  mit  undeutlicher  StadUnariEe 
(wohl  der  Hiradibciger)  u.  dnem  got  K.  ab 
Meistermarke. 

Cicerone,  II  (tOlO)  888—01  (E.  Hiiita«  ; 
m.  Abb.). 

Halbwachs.  .Sebastian.  Baumeister  in 
Nürnberg  um  Mitte  15.  Jahrb.,  soll  1441  den 
Trockenateg  (Dmdai  «>TnKkensteg).  eine  be- 
deckte Brücke  über  die  Pegmitz  beim  Hallertor 
in  Nürnberg,  erbaut  haben.  Vgl.  A.  Dürers 
Handzeichnung  dieses  Stegs  in  der  Albertina 
L  408.  Doch  ist  der  Steg  nach  Nopitacb  erat 
1490  crbant  iranlen. 

C.  C.  Nopitacb,  Wegwcbcr  Ar  Freadat, 
Nbg  1801  p.  178.  —  Andrcaen,  NAnAencr 
Kttler   (Mt.  Bibl.  Thieme  Leipalg).  fol.  WL 

Haid,  Andreas  M.idtzen.  dän.  Por- 
zellanformer,  1780  Lehrling  der  köni?!  Manu- 
faktur zu  Kopenhagen,  an  der  er  .seit  17K4 
ala  Modelleur  angestellt  war.  Seine  Marke 
„A.  H."  findet  rieh  an  Biaeuit-Statuetten  o. 

Gruppen  wie  ,,.Amor  pntri.ic"  (1784,  nach  C.  F. 
Stanley's  Statue),  , .Erbprinz  l"redtr;k"  (1791, 
nach  Li  Tvede),  mehreren  Liebesszenen  u. 
„Dame  beim  Fhihatück"  (Nat-Mua.  zn  Frede- 
rikflboig,  Kat  1919  Nr  8068).  Das  Kopen- 
hagener Folkemuseet  hewihrt  ein  1797  dnt 
Tonmodell  H.s.  Sp.itcr  war  er  mir  nrnh  init 
industrieller  Artieit  hescIiattiKt 

11  .1  V  (1  c  n  ,    Koval  C'^pciiliaK,  l'orcelain.  1911 

57.  144.    Ij,').    1''4",    I!U    '  mit    At.b.  i  :  cf. 

I  iiiskr.  i.  Kunatindustn,  IbfM  (  Kcr  /  u.  Ki:n.«t- 
niusicts  Aarsskrift  III  (1916)  1>'2  O.  A. 

Haldenatein,  Ulrich,  Maler,  Glaser  u. 
Glasmaler  in  Zürich,  f  1611.  lieferte  neben  an- 
dern Arbeiten  21  Standesscheiben  ins  Depot 
Sein  Sohn  Caspar,  Maler,  geb.  1566  in 
Zürich,  t  ltJ()9,  weilte  101)7  mit  C,  Kuik'kIi  m 
Bern,  um  die  Malereien  am  Zeitglockenturm 
n.  Nydeckturm  ebenda  auszuführen. 

Brun,  Schweia.  Katterloc,  IV  (1817).  - 
Aaz.  f.  Schweis.  Altert.-Kde.  N.  F.  XIII  p.  ISI. 
, ,  Haldenwang,  Christian,  Kupferstecher, 
geb.  14.  (nichl  l.j  5. 17  7Ü  zu  Durlach  i.  B..  1 1^"!-  6- 
1831  zu  Rippoldsau.  Als  Schüler  von  Christ,  v. 
Mechd  in  Basel  war  er  10  Jahre  dessen  Mit- 
arbeiter, kam  1T96  als  vor^glicber  Vertreter 
der  Aquatinta-Mnnier  nach  Dessau,  um  hier 
Jur  die  chalcogTaphi.-rt;he  Gesellschaft  zu  arUitcn. 
und  wurde  1804  vom  Großherzog  nach  Karls- 
ruhe beruien,  wo  er  fortan  als  Hofkupicrstccher 
wirkte.  Er  war  vor  allem  Landscbäftsstedier. 
seine  Hauptwerke  sind  die  4  151.  der  T,'5:<es- 
zeileu  nach  den  chemaU  in  Casst.;,  jcut  ni  der 
F-rpiitage  zti  Petersburg  bctindl.  Gemälden  des 
CL  Lonrain  (von  Goethe  gelobt;  vgl.  Tag-  a. 
JahTCsbefte  1880  p.  167  f.).  2  Bl.  Wasserfille 
nach  RuisdnrI  (d.is  2.  nach  st  iium  Tode  (!iirch 
seinen  Schuler  und  Schwiegersohn  L.  Schnell 
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vollendet,  nnchdem  die  Witwe  100  Abzüge 
hatte  machen  la&aeii).  und  Blatter  nach  Q. 
Lorrain,  F.  Grimaldi  und  Poussin  für  das 
Kupferwerk  Muaie  FraoQais.  Pam  1S03/9.  H.» 
xahlnkhe  Süche  und  Aqaattntablitter,  am  voll- 
zähligsten von  I.c  Rinne  aiift;ezahlt  (53  N'iim- 
roern),  gebvn  LtUid^haU^Rlar^iicü.  aus  der 
Schweiz,  Osterreich,  Baden  (u.  a.  Heidelberger 
ScbloB),  von  Deasau  u.  Wörlitz,  aus  Schlcaien 
a.  der  Umgebunsr  von  Danzig  (nach  Zeich- 
nungen von  Hinke'  u.  Rreysi^)  und  Oliva  wieder. 
Aquatintablätter  sind  ..Der  WVtterstrahl"  nach 
dem  Gemälde  Ph.  Hackcrts  in  Wörlitz  und 
„Schiffbruch"  nach  J.  Vemet  ebenda,  ferner 
Schülerdenkmal  (n.  Mechau  a.  KUnsky,  1807) 
und  Gcdenktempt'I  für  Kant  nach  Tanns  Genelli 
(beide  mit  heroischen  L andschaiten).  Dem 
Verzeichnis  Le  ßlanc's,  das  /n  ergänzen  ist  durch 
Füfili  u.  Nagler,  sind  aufierdem  hiozuzufiigen 
die  Stiche  nach  W.  Merck  (Herrenban  in  Auer- 
bach, Hessen)  und  nach  Schiibach  (Gegend  bei 
Weinheira,  Rheinpfalz).  Stiche  von  ihm  hnden 
sieh  auch  in  Kalendern  und  Büchern,  z.  B. 
dem  JSbän.  Taschenbuch"  (Frankfurt  a.  M.) 
und  in  dem  fratnos.  Kufrferwerk  „Dclille, 
L'IIonnne  des  cliamps  .  .  .",  Paris  1805.  Nach 
Nagler  hat  II.  nur  ein  Blatt,  eine  Waldstudic 
im  (ieschmacke  Wynants,  mit  seinen  Initialen 
C  H.  verschen  u.  hat  in  seiner  frühen  Zeit 
kleinere  Arbeiten  für  Almanache  u.  dgl.  „HIdw. 
Sc"  liezeichnet.  F.r  nalun  .-^ich  die  Stiche 
VVoollet'ä  zum  Muster;  Woltmann  sagt  von 
seinen  Arbeiten,  daß  sie  sich  weniger  durch 
Kraft  des  Vortrags  als  durch  Klarheit  und 
feine  Lichtwirkung  auszeichnen.  Zu  seinen 
Dessauer  Schülern  gehörte  Iv  v.  Ülivier,  zu 
den  Karlsruhern  C.  L.  hrommel.  —  H.s  Sohn 
Friedrich,  als  Landschaftsstecher  vom  Vater 
ausgebildet,  starb  20  jährig  WSO.  (2  ßl.  von  ihm 
verzeichnet  Wcigel's  Katal.)  H.s  Bildnis  ist  gez. 
und  gestochen  1H27  von  C.  Schüler. 

FüBli.  Kstlrrlcx.,  2.  T.,  1806  ff.  —  Neuer 
Nekrolog  der  Deutschen,  X  (1832)  1.  Teil  p.  4  ff. 

—  N  a  e  1  p  r,  Ksdcrlex.,  V  ;  der».,  Monogr.,  III. 

—  L  e  1;  1  a  n  c ,  .Manuel,  1 1. —  Heller-Andre- 
aen,  ilandh.  t.  Kupfcrst. -.Sammler,  I  (1S70).  — 
Woltmann  in  Allg.  dtsclic  Hiogr,,  X.  — 
RaczjüSiki,   Gcith.  i1.  iikp.1.  K>t,    11  (ls4()). 

—  Naumanns  Ar.  h.  t.  il  zcichn.  K'itc,  X 
(1864  )  89.  95.  —  Külblalt,  IbÄJ.aa.  —  Dioskurcn, 
1860  p.  29  f.  —  Mitteil.  z.  Gesch.  d.  Heidelb. 
Schlosse»,  IV  (1899)  13  f.  —  Katal.  Berliner  Akad.- 
Ausst.,  1798  p.  80—84.  —  Publikationen  der 
cbaJkoKraph.  Gesellsch.  in  Deasau  (1796—1806) 
No  188—132.  —  Cohen.  Livres  ä  Grav.  18« 
•Uele.  *  1912.  —  Bibliotheea  Bavar.  (Lagcrkat. 
Lwttner,  München),  1911  No  10972.  —  Weif el'a 
Kstkatftl.  LeipziK  ISaS  -66,  V  Reg.  D.  St, 

Haldenwanger,  !■'  r  a  n  z  N'  i  r  o  1  a  s,  Stecher 
in  Strallbuii^,  iiacli  Hcineckcn  f  um  1760. 
Von  ihm  Porträtstiche  des  Barons  Heinrich 
Jakob  von  Fleckenatein  (t  1?^)  >n  Schab- 
manier, des  Prinzen  Armand  Gasto«  de  Rohan, 
Erzbischofs  von  Straßburg  ft  1710),  und  eines 
QusL  Phil.  Faber.  —  Henri  (sem  Sohn  oder 


Bruder),  war  als  Dekorationstnaler  in  StraBburg 
tätig.  Er  wird  auf  Stichen  von  J.  Slriedbeck 
mit  Darstellungen  des  /um  lilmzugc  der  Dati- 
phine  in  Stiafibuig  (7.  5.  1770)  errichteten 
THnmphbogens  und  anderer  Dekorationen  als 
Maler  derselben  (nach  I*!ntwürfcn  von  Werner) 
hezcu  hnct.  .\uf  einem  dritten  Blatt  des  glei- 
chen Stechers  mit  Darstellung  der  Aufbahrung 
des  t  Dauphin  in  StniBbuig  (1&  1.  1766)  wer- 
da  die  „trina  lUdenwanger**  ab  Mater  ge- 
nannt. 

R  c  i  b  c  r  ,  Icouotjr.  alsatitjut,  1890.  -  -  D  u  - 
[)  1  c  s  s  i  8  ,  Catal.  Portraits,  liibl.  \at.  Paris, 
Idütiti.  III  15111.  —  Heinecken,  Dict.  des 
Artistes  u.  Sappl.,  ITW  ff.  (Ms.  Kupferstichkab. 
Dresden). 

Halder  (H  a  I  d  n  e  r) ,  Steinmetzenfamtlie, 
ange£ihr  von  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  an  in 
München  nachweisbar.  Ein  Steinmetz  Haider 
von  München  hat  das  nicht  crhaUfne  Uoch- 
gnb  Htftog  Albrechts  HT.  von  Bayern  in 
.Andechs  t,'e>cliafTen  (tun  14()0).  Zn  TcKernsee 
wurde  das  heute  noch  erhaltene  Stiftergrabmal 
mit  den  beiden  Stiftern  Adalbert  und  Otgar 
1457  von  einem  Meister  Hans,  Bürger  in 
München,  gefertigt  (die  Deckplatte  wurde  1680 
über  dem  \Veslp<jrta!  der  Kirche  ciilgeniaiiert). 
Der  gleiche  Meister  ilans.  der  mit  Hans 
Halder  von  München  idetitifi/iert  wird,  scheint 
schon  i>ei  dem  Neubau  des  Kreuzgangs,  Donni- 
toriums  usw.  des  Klosters  Tegernsee,  zwischen 
1 150H60  tiitik'  t;e\veseii  7.U  seiti.  Ferner  wird 
ehi  Meister  Hans,  Steinmetz  von  München, 
1470  bei  den  Arbeiten  des  alten  Donilettnet» 
in  Freising  erwähnt,  1474  nochmals  Meister 
Hans,  daneben  sein  Bruder  Mathaeus  und 
Marx,  ,,Maister  Hannsen  ilaldners  Stemnietzen 
sun  von  München".  14h2  bei  der  Einwolbung 
in  Preising  wird  wieder  Hans  Steinmetz  ge- 
nannt. Ein  Hans  Haldner,  Steinmetz  von 
München,  war  am  Hofe  Herzog  Sigmunds  von 
Tirol  (1446  —  90)  mit  .\rlieitcn  i)etrim.  Unter 
Münchener  Meistern,  die  iur  das  Kloster  Tegern- 
see arbeiteten,  lieferte  Mathaeus  Haldner  1492 
und  1495  Grabsteine.  Vielleicht  ist  auch  der 
Baumeister  L.eonh.-ird  Haider  (s.  d.)  ein  SproB 
der  gleichen  Familie. 

.  Kunstdcnkmale  Bayerns,  I  (1896—1905).  1.  Teil 
p.  882;  2.  Teil  p.  1411.  1510  ff..  1614  ff.;  3.  Teil 
p.  2808.  —  11.  Sammelblatt  des  Hist.  Ver.  Freising, 
iei8  p.  12.  14,  19.  —  Nagler,  Künstlerlex., 
V.  —  Lipowsky.  Baicr.  Künstlerlex.,  1810 
p.  104.  NaehtraK  II  'M-^.  We  s  t  e  n  r  t  e  d  e  r  , 
Beitr  im  vaterlma,  Historie,  1  (1788)  5589.  — 
Monuintnta  Ünici,  XN'lIi  i  INDH)  CIO.  —  Jahr- 
buch 4c»  \.  !1.  Kai»trli.iU»e»,  I  p.  VM.  —  J.  S  i  g- 
hart,  Geschichte  der  bild.  Künste  in  Bayern, 
1862  p.  498  ff.  —  Sattler,  Chronik  von  An- 
dechs, Donaawftrtb  1877  p.  173.  —  Jahrb.  des 
Ver.  für  christl.  Ktinst  in  München,  I  (1812)  26. 
—  Oberbaycf.  Archiv. I p. 80.  —  J.  Obcrsaayr« 
Älteste  Geacbiciit«  de«  Stiltes  Tegernsee,  IM 
p^m  —  KwiatundKunsifcandwcrk,  XVI  (191S) 
440,  Anm.  H.  Rupi. 

Halder,  .\  n  t  u  i  n  c  van,  Maler  in  (ire- 
noble,  geb.  in  Mccheln,  trat  dort  1599  in  die 


499 


8»» 


Digitized  by  Google 


HaMcr 


Ltkn  fu  Jcui  WoUebo%  ging  nach  Grcnoble»' 
wo  er  1617  da  cnics  Mal,  u.  18S5  som 

zweitenmal  heiratete.  1619  liefert  er  mit  J. 
Nitbal  neben  anderem  U  grutk  Taieln  in  Leim- 
farben (zum  Einzug  der  Prinzessin  von  Pie- 
mont),  1627  erhält  er  Bezahluog  für  Veigol- 
dung,  1628  bemalt  u.  vergoldet  er  T)ecke  ti. 
I-'cnstcr  des  SchlafzitiuiUTs  des  IIcr/f>KS  v. 
Lcädiguier^.  —  Maler  waren  auch  xmc  Solinc 
Louis,  getauft  22.  2.  1632,  a.  F  r  a  n  i;  o  i  s , 
geb.  28.  8.  od.  6.  1639.  Dieser  soll  sich, 
wenn  nicht  eine  Verwechslung  vorliegt,  d  e  I  a 
Halle  umgenannt  haben.  UVi2  erhalt  er  Be- 
zahlung iur  Malereien  im  Zimmer  u.  der  Ka- 
pelle der  Justine  Dalphas  in  ihrem  Hause  in 
Tencin  u.  für  Wappenmalereien  zu  ihmn  Be- 
gräbnis. —  Ein  „E  r  a  n  c  h  o  i  s  van  Halle" 
erscheint  lt>89  all  J^nadiiidcr**  in  der  Genler 
Malerzuntt. 

E.  N  e  e  f  {  •  ,  Hist.  de  U  Peint.  et  Sculpt.  ä 
Malinca.  I  (1S76).  —  E.  M  •  i  e  n  i  c  n  ,  Artines 
Grcnobloi»,  IttST  p.  361  f.  —  V.  v  d  H  aegb««, 
Corp.  des  Peiatrc«  etc.  de  Gand.  1906. 

Hnldar.  Bernhard,  Maler,  geb.  19.  8. 
1656  in  St.  Gallen,  t  21.  11.  1701  in  Hnm 
bürg.  In  seiner  Vaterstadt,  die  ihm  1674  einen 
Beitrag  zum  Lehrgeld  spendete,  Schüler  des 
Maler»  Cam»ar  Eggmann,  dann  von  Dirk  Q 
Dolens,  den  er  von  Hatnburer  nach  Holland 
folgte,  wo  er  sich  nach  J.in  v  IIuy'~iiiTi  weiter- 
bildete. Malte  nach  seiner  Kiukkchr  tu  Ham- 
burg kleine  I^ndschaften,  Architrkturstücke, 
GartenjHOflpekte  in  holländischer  Manier.  In 
der  Dresdner  Cialeiie  ein  auf  Kupfer  ge- 
maltes Architcktiirsnlck  mit  rnui.  Kuincn,  Ihz.; 
Haider  f.  Ein  aluiiiitiies  liilü,  aus  dcssiii  .Si- 
gnatur der  Vorname  Bernhard  hervorgeht.  l>e 
fand  aich  (im)  bei  Herrn  WUL  Rowthome  in 
Sheffield. 

N  agier,  Katlcrlex.  V.  —  [Eckhardt], 
Haab.  Katlemachr.,  17M.  —  Hamb.  Kttlerlex., 
18Mi  —  Brun.  Schweizer.  Katlerlex.  Suppl.. 
iW.  —  Kat.  Dresden.  Gem.-Gal.  1906  (Woer- 
mann)  p.  650  Nr  2000.  D. 

HlÄder,  Jakob.  Goldschmied  zu  Augs- 
biirR.  I'iir  dn-.  Kroße  AuK''l)urger  Schieöiest 
von  1&U9  lieicrte  er  Silberprcisc  zum  Glücks- 
hafen.  1531,  1532,  1534  u.  1586  war  er  im 
Amte  der  Vorgehcr.  Dann  weilte  er  aus- 
wärts, während  seine  Erau  noch  bis  1540 
Steuer  in  Aii^'^burg  bezahlte.  2.  8,  l'>CA 
macht  CT  iu>ch  eine  Erbschaft,  befindet  sich 
aber  in  Spanien. 

A.  W  e  i  B ,  Handwerk  d.  Goldschmiede  in 
AuxtburR,  1897  p.  85.  A.  Werner,  Augs- 
burger Goldschmiede,  1013  p.  18.  —  StadUrchi^ 
Augsburg,  Steuerbücher.  Paul  MarklhaUr 

Halder,  JacobusAdriaens,  Fayencier 
in  l>elft.  geb.  24.  9.  1741  ebenda,  heiratete 
17(i,''),  uheriuhm  im  gleichen  Jahre  \im  J.  T. 
Dextra  die  Fayeocefabrik  „de  Gheksche  A". 
Er  icheint  besonders  Figurinen  n.  Tierfigurm 
hergestellt  zu  haben,  wie  solche  mit  seiner 
Marke,  J.  H.  unter  A,  versehen  Öfters  in 


SammL  vor  kommen  (im  Museum  zu  LimogeS 
8  Sahfiaier  mit  plast.  figürl.  Dekor,  in  der 

Sani  ml  P.  Jourde  kleine  bemalte  Kuh). 

H.H.ivard,  Hiit.  de»  Fayence*  de  Dclft, 
litOT  II  -277  —  E.  Garnier,  Dict.  de  la 
Ccramiiiue,  o.  J.  p.  84.  —  Der  Kttnstmarkt,  XI 
(UilH  l-4  i  270. 

Halder,  Johann  .Wibrecht,  Gold- 
schmied u.  Graveur  in  Ulm,  tätig  um  1770. 
Für  eine  Gräfin  Fugger  in  W'eiBenhorn 
arbeitete  er  eine  Tabatifre  in  getriebener 
Arbeit  und  lieferte  als  Graveur  Wappen  u 
Siegel  nach  Kcgensburg,  .Augsburg,  München 
usw. 

A.  Weyermann.  Nachr.  v.  Gelehrten  v. 
Kstlern  aus  Ubn,  II  (taS).  —  N  agier. 
Katleriex.  V. 

Hddar,  Laurenz,  KupfettNecher  ia  Sl 

Gallen,  geb.  ebenda  30.  12  1  7(55,  t  26.  7. 1881, 
lernte  in  Zürich  bet  ii.  l'icnnmger,  zu  dem 
ihn  1784  H.  C.  Lavater  gebracht  hatte,  dann 
bei  J  II.  Ups.  Er  stach  Umrisse  für  I^vaters 
Pliysiugnomik.  kehrte  1708  nach  St  Gallen 
zurück,  wo  er  unbedeutende  Portriits,  u  □ 
das  von  J.  Kunzli  (1796).  und  iYoäpcktc  btach, 
hauptaichlich  aber  als  Kapfcr^cker  tätig  war. 
Einige  seiner  Zeichnungen  in  der  SIg  <ks  St. 
Gaikr  Knnstvcreins. 

Brun,  Schweixer.  Kttlerlex.,  II  (19Q6).  — 
D  u  p  1  e  s  s  i  s  ,  Cat.  Portr.  Bflil.  Nat.  Parii!, 
1896  a.  V  24028. 

Halder,  Leonhard,  Hof-Baumeister  in 
München,  rnis  W'eilheim  stammend.  1518 
nimmt  er  an  der  alten  und  neuen  Veste  in 
Miindien  u.  am  Schloß  Grünwald  Reparaturen 
vor;  1520  erscheint  er  als  ^ruchmann  bei 
einem  Schiedsspruch  in  Wasserbtjrg,  1524  ist 
er  im  lioitze  eitie>  eigenen  Hauses,  1538  wird 
er  in  einem  Briete  Herzug  Wilhelms  IV.  v. 
Bayern  genannt  (der  Herzog  hätte  zu  Philipp 
V.  Hessen  neben  andern  Sachverständigen  gerne 
auch  H.  zur  Begutachtung  eines  Bauprojekts 
gesandt,  doch  ist  iler  schon  über  70  Jahre  alte 
Meister  nicht  mehr  „wcgfertiK").  16.  6.  1538 
ernennt  ihn  der  Herzog  unter  adir  chraiTOOen 
und  vorteilhaften  Bedingungen  von  neuem  zum 
Baumeister  auf  I^ebensdauer  u.  sichert  ihm 
einen  testen  .MonatsKeh.iIt  bis  zu  seinem  Tode 
ZU.  1542  ist  H.  noch  am  Leben.  Nach  Nagler 
erbaute  er  die  ErlSaetlrirelie  atif  dem  Friedhof 
vor  dem  Sendlingertor  (1638  abgerissen),  das 
.St  .Martinsspital  u.  die  Rochuskapelle  am 
Rochusherj^l  (nach  W'estenrieder.  Heschreibniiv: 
Münchens,  1783  p.  175  L  erst  1603  erbaut),  die 
Kapefle  des  Hl.  Kreasea,  eine  Kapelle  in  der 
neuen  Vcste  u.  vollendete  die  Hofkirche  zum 
Hl.  GeorK  in  gotischem  Stil.  Keiner  dieser 
Bauten  ist  uns  erhalten. 

H  o  r  m  a  y  r  ,  Taschenbuch  ffir  vaterhtnd.  Ge- 
schichte, 1S48  p.  17N.  —  .\  a  K  1  c  r  .  KsUcrlex., 
V.  —  C  h  r.  H  .1  (1  1  1  c  ,  licsch.  d.  Rcsidrnf  in 
München,  ISS^i  ;  d  c  r  s.  ,  Die  furstl.  W  ohnsilze 
der  Willelsbachcr  in  München  (Havr.  MitdtotheW 
Bd  271.  \b[t>.  H.  Rott.  Ott  Heinrich  i  Mi«, 
a.  Gesch.  d.  Heidelberger  Schlosses  Md  V ),  1806. 
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—  Kstdcnkmal«  Btyetiit«  I   (Obcrbaycni)  8 

(1905)  md. 
Kdättt    Thomas,    Kanstachraner  in 

Bregenz  (\'or;irlbcrg),  stellte  1715  die  noch 
vorhandene  K^jzel  in  der  Kirche  zu  Fron- 
hofen (O.  A.  Ravensburg,  WürtteniberB}  h«", 
die  Franz  Schmutxer  faBte. 

DiaMHUiarcblT  Ton  Sdiwaben.  XVII  (IM)  «7. 

Halders,  Meisen,  genannt  de  Stamme, 
Maler  in  Aniweriiui,  t>ri>ch€iiu  15äS  als  Lehr- 
junge  des  Merten  van  Cleve,  ist  1572  Meister, 
1Ö89  noch  am  Leben.  £ia  bei  Rombouts-Lehut 
ihm  zugeachriebenes  Bild  mit  der  Signatur  ,.M.  B. 
de  Stoinme",  damals  im  R«»vitze  von  I.erius, 
dürtte  von    Marten    liuclcma  de  Stomme  sein. 

Rombouts-Lcriu!,,  Lig^;cren»  I. 

Haldncr.  siehe  Halder. 

Male,  Edward  Matthew,  engl.  Maler, 

geb.  1852  in  Hastings,  lebt  in  GoililminK. 
1873 — 75  in  Paris  bei  Cabanel  und  Carulus- 
Duian  gebildet,  war  er  1877/78  Kriegszeichner 
der  ,411.  London  News"  bei  der  niss.  Armee 
(später  auch  in  Afghanis^),  um  sich  dann 
ganz  <lei  Malerei  von  Cenres/eiien  des  antiketi, 
militärischen  und  Scclebt-ns  zu  widmen,  die 
er  von  1879  an  (,, Psyche  im  Garten  der 
Venns")  nmächst  in  der  Londoner  Grosvenor 
Gallert,  von  1885—1018  auch  regelmäßig  in 
der  Royal  Academy  zeigte.  Das  Musetmi  tu 
Lecds  bewahrt  2  Werke  Ii  i. 

Graves,  Roy.  Acaii.,  III;  <lcrs.,  Loan 
Exhibitiona,  —  Cat.il.  C  ity  .\tl  <Jaü.  Leeds  iUU9; 
Exhib.  Roy.  .\caJ. 

üäi»,  Miss  Ellen  Day,  amehk.  Malerin 
u.  Radiererin.  geb.  11.  8.  1866  in  Worcestcr. 

Mas«.,  lebt  in  Washington.  Ausgebildet  von 
Dr.  Riinmcr,  Hunt  u.  Knowiton  in  Boston, 
wo  sie  bereits  1878  ein  Olgem.  „Wheeling 
Iron"  zeigte.  1882  stellte  sie  in  London  in 
der  Royal  Aesdemy  das  Bild  ,.A  New  Enghmd 
Girl"  rms,  lfi83  und  1SS5  im  Pariser  Salon. 
Miss  II.  iiut  emen  Kcaclitetcn  Xameti  als  Por- 
t^n^^tln;  einige  ilirer  R.uiicrungen  (Sinta  Bar- 
bara, San  Diego  1893)  in  der  Hubbard  Coli. 

—  Ihr  Bruder  Herbert  Dudley,  geh. 
1866,  t  1008.  sc-liiif  als  Teilnehmer  der  Firma 
II.  and  Rogcrj,  eine  .An/.alil  öffentlicher  Bauten, 

Clement  and  II  u  t  t  o  n  ,  Artist»  of  tbe 
lOUi  Cent..  1879.  —  Ann-ntan  Art  Annual  XVIII 
(ICWl).       Grave*.  Roy.  .-Xcad.,  III. 

Haie,  ijerbert  Dudley.  s.  vor.  Art 

Häb,  Lawrence,  engl.  Bildhauer,  der 

18ßl — 72  in  der  Londoner  Royal  .^cademy 
eine  .\n/.il)l  .Arbeiten,  meist  Portratbusten  in 
MantKjr,  aii.s^telite. 

Graves,  Royal  Acad.,  III. 

Ha]0.Litian  Wcstcott,  8,Hafa,Ph.  L. 

Haie,  M.  A.  (verehel.  Mrs.  George  Havelt), 
Miniaturmaierin  in  London,  später  in  Reading, 
zrigle  18S8— 25,  1826—28  unter  dem  Namen 
ihres  Mannes»  Miniaturporträts  in  der  Kof  * 
Acad.  —  George  Havell,  Mater  in  Ri^ 
ding,  xeigie  POc^StSi  Genrestücke,  bterieui* 


xwisehen  1828  u.  88  in  der  Roy.  Acad.,  18B9 

in  der  Rrit.  Instit. 

Graves,  Dict.  of  .\rt.,  18!)o ;  Roy.  .A.cad. 
III  (\mU)  :    IV  il9*N3i;   l'.rn.  Instit..  1908. 

Haie,  Philip  L  c  ü  1 1  !•  ,  .imcrikan.  Maler, 
geb.  21.  5.  1865  in  Boston,  üruder  der  Ellen 
Uajr  und  des  Herbert  Dudley  (a.  d.),  lebt  in 
Bo«lon.  Schüler  von  J.  A.  Weir  in  New  Yoric; 

stellte  1888—97  im  Pariser  Salon  der  Soc. 
Nat.,  IdUö  u.  1ÜU7  iiit  SaluEi  dc^  Independants 
aus  und  entwickelte  sich  unter  französ.  Einfluß 
ZU  einem  geschnuckvoUcn  Vertreter  des  Im- 
pressionismus  (in  Ol, '  Aquarell  u.  Süberstift) 
in  den  Verein  Staaten,  der  auf  zahlreichen 
Ausstelluitgeu  ausgezeichnet  wurde:  BufTalo 
1901,  1904;  St.  Louis  1904,  Buenos  Aires  1910; 
San  Francisco  181&  (Mitglied  der  Iniem.  Juiy); 
Jshresaoasiell.   d.  Canwgie  bot  Pittsbuf^ 

1807  —  1912.  Lehrer  an  der  Schule  des 
Boätuncr  Muaetims;  Werke  in  den  Muüccn  zu 
Boston,  Philadelphia.  Washington,  Montevideo. 
—  Seine  Gattin  Lilian  Westcott  (Mrs. 
pmp  L.  H).  geb.  T.  12.  1881  in  Hartfud, 
Conn.,  Schülerin  von  Chrt'^e,  Tarbeil  und  ihres 
Gatten,  folgt  cbciiialls,  besonders  in  ihren 
Kinderbildnissen  und  Interieurs,  mit  ständig 
zunehmendem  Erfolg  der  impresaioniatischen 
Tradition:  1888  atand  sw  bei  einer  Sffdttlichen 
Rundfrage  nach  dem  populärsten  Maler  der 
Ver.  Staaten  an  2.  Stelle.  Auch  sie  beschickte 
die  Ausstell,  von  Buenos  Aires  1910  and  San 
Francisco  1915. 

S.  I  s  h  a  m  ,  Amer.  Painting  1906^  —  Ameri- 
can Art  Annual  XVIII  (1921).  -  Amer.  Art 
News  XX  (1922)  No  16  p.  1 ;  No  21  p.  1  f.  — 
Catal.  Paa.  Pac  Eitpo«.  San  Francisco  1916. 

Hali^  Robert,  amerik.  Landschaftsmatcr, 
Rcb.  26.  2.  1876  in  Chicago,  lebt  in  St.  Paul, 
Minn.,  wo  er  regeiniaüig  seine  llott  Kemalten 
Aquarelle,  zumeist  Ansichten  alter  Italien. 
Städte,  zeigt  Ein  gröSeres  dreiteil.  Werk  im 
Bcaiz  des  Kon«s  von  ttsIicD  (Rom,  Quirinal), 

Amer.  Art  Amntal  XVIII  (1991).  -  Aaier. 
Art  New«  XX  (1991)  No  18  p.  7. 

Haie,  Miss  Susan,  amerik.  Malerin,  geb. 
1S33  in  Ikjstun,  f  17.  9.  1910  in  Matunuck, 
R.  J.,  Studiertc  1871/72  in  London,  Paris  und 
Deutschland;  ihre  Werke  sind  für  die  Eot« 
wicklang  der  Landschaftsaquarellkunst  nach  der 
Natur,  die  in  den  V'er.  Staaten  der  70er  Jahre 
noch  wenig  verbreitet  war,  vua  Bedeutung. 

Clement  and  H  u  1 1  o  n  ,  Artist«  of  the 
19«»>  Cent..  1879.  -  Amer.  Art  Annual  VIII 
(1910  11)  Nekrol. 

.  Haie,  Walter,  amerik.  Radierer,  Maler 
u.  Illustrator,  geb.  4.  8.  1869  in  Chicago^ 
t  8.  18.  1917  in  Frankreich.  Von  seinen 
Reisen  stellte  er  radierte  u.  gemalte  Anachten 
alter  Städte  aus  Frankreich,  Spanien  n.  Deutsch- 
land 1911  in  Paris  (Salon  Soc.  Nat.)  u.  1915  in  San 
Francisco  aus;  als  Illustrator  war  er  für  „Hor- 
pcr's"  und  andere  amerik.  Zeitschriften  GiCen-  ' 
tuV  Bd  91.  Pec  1A16— Jan.  1016:  „An 
Altist  at  tbe  Front'7  (itig. 
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American  Art  Annual  XIV  (1017).  —  Cat. 
Pan.  Pac.  £xpoa.  San  Franciicc  1015. 

Halc,  William  Matthew,  engl.  Mal«-, 
geb.  in  Bristol  iitii  1849,  lebt  in  Stoke  Bishop 
bei  Bristol.  Schüler  von  J.  D.  Hording  und 
Collingwood  Smith  in  London,  stellte  er 
1869—1916  oft  in  der  Londoner  Royal  Aca- 
deiny,  früher  noch  häufiger  in  der  Old  Water 
Colour  Soc.  seine  stimmungsvollen  l  aniiM'li.ifteti 
u.  (schott.,  norweg.  u.  §pan.)  Marinen  aus,  zu 
denen  er  durch  häufige  Seereisen  angeregt 
wurde;  besonden  liebt  er  die  Schilderung  des 
Dämmerlichts.  Seit  1871  ist  H.  Mitglied  der 
Koy.il  Soc,  of  rniritrrs  in  Watcr  Col.,  doch 
hat  er  auch  viel  m  Öl  gemalt.  Die  Museen 
von  Bristol  und  Cardiff  besitzen  Werke  Hjt, 
der  gelegentlich  auch  aof  Ausst  des  Koodaeots 
vertreteti  war. 

Graves,  Royal  Acaii.,  IH;  ci  c  r  s . ,  Dirf. 
of   .Artists   185)0,  —   Catal.   Exhib.   Roy.  Acad. 

lim.   m->.   1016;    Mändicn  Seceaaioa  1806; 

Däiuifecadt  1911. 

Haliguen,  Nicolas,  Bildhauer,  von  dem 
Arbeiten  von  1688  m  Saint-Ileiaine  in  Morlatx 
(Pitiist^)  sich  finden. 

P  c-  y  r  o  n  ,  1-  «liscrt  tt  clia]!,  du  l*  iiii?t<jrc 
in  bull,  de  la  Soc.  arch.  du  hinittcrc,  Vil  (lUU;. 

Hakmao,  Thomas,  tMie  HaUtmmHtTh. 

Halen,  A  r  n  o  u  d  (Arcnd)  van,  nennt  sich 
aach  Aquila  (in  Latiuisieruqg  von  Arcnd), 
Maler.  Radierer  u.  Dichter  tn  Amsterdam;  MT9 

hcirnfet  er  in  .^mrtcrdnm  zum  zweitenmal  (dn- 
bci  .ib  ,,i:oii(itnrRT"  iHVeKlmet),  22.  7. 
wird  er  ebenda  hc>;r.'i!)cn.  l  iitcr  detn  Titel 
I:^poeticon  Batavum  legte  er  eine  Sammlung 
von  Bildnissen  hoUind.  Dichter  (mit  Lofafte- 
dirhtrn  .itif  sie)  nn,  meist  riri^iriillemnlcrcien 
nach  Stichen,  von  ihui  selbst  gemalt.  171Ö 
waren  es  200  Stück,  später  wurden  sie  von 
andern  Irlanden  noch  vermehrt.  00  solcher 
Porträts  von  ihm  selbst  (darunter  such  sein 
Selbstport  rät)  im  Rciclisnuisciini  .\m8terdam 
(Katel.  1Ö2Ü  Xo  1Ü31  Sl;  durt  am  h  Ausführ- 
liches über  die  Geschichte  dieser  Portriitsamm- 
lung).  Das  Fanpoeticon  wtinle  1720  in 
Amsterdam  (mit  Anmerk.  v.  L.  Bidloo),  1773 
in  Leiden  herauf RCRcbcn.  .Ms  Steclur  ist  er 
bekannt  durch  eui«  Ati2*tlj!  P.l.itier  m  Schab- 
manier, die  gelegentlich  nach  eigener  Vorzeich- 
Dong,  meist  aber  nach  andern  Meistern  (häufig 
auf  dem  Umweg  über  sein  F^npocticon)  ge- 
arbeitet  sind.  WHrzbni.-h  ziililt  14  Blatt  auf, 
wovon  SCHI  Sclbstportrat,  dits  l'orträt  des  J.  de 
Dekker  nach  Kembrandt  (nach  der  Grisaillc  im 
Ftopoettcon),  das  des  Jan  I^etersz.  Zomer 
(nach  N.  van  Blommen  (Original  im  Rdchs- 
mus.  Amsterdam],  Titelblatt  z  KatnJop  v.  7.  s 
Kupferstichkab.  1717),  des  Jan  van  Huy^um 
nach  A.  Boonen  geriaimt  seien.  Dem  Ver- 
seichnis  bei  Warzbach  ist  noch  anzufügen; 
PortriUMidi  («eoigs  L  vtm  England.  Seine 
Blätter  bcHjcbnet  er  meist:  ».Aquila  sc" 


Wurzbach,  Nieder!.  Kstlerlex..  I  (1906..  — 
N  agier.    Monogr.    I.  IJofsicde  de 

Groot,  Verr.  d.  Werke  holl.  Mater,  \  I  (  1»15) 
273  No  630;  der*.,  QueUenstud.  z.  hell  Kst- 
gesch..  I,  (1?Ü3)  505.  —  Oud  Holland.  X.XX 
(1912).-  Cat.  of  EngT.  Brit.  Ponr.,  II  (1910J  896. 

Halen,  Francisco  de  Paula  van, 
catalan.  Maler  u.  Illustrator,  geb.  in  Vieh. 
Schüler  Jos*  Aparicio's  (t  1838)  u.  der  Akad. 
7U  Madrid,  die  ihn  ;mi  3  12.  1.S4.'3  zum  Mit- 
glied erwählte;  malte  neben  Bildnissen  (z.  B. 
König  Alfonso's  XU,  für  die  Kafhänaer  au 
Almagro.  Arcos  de  la  Frontera  etc.)  vomgs- 
weise  ScMachtenbildcr,  von  denen  das  Otbtld 
„Hatalla  de  la.s  N,i\a<  de  Toledo"  1886  von 
der  Span.  Kcgierung  angekauft  wurde.  Das 
Madrider  Muaeo  Romantico  bewahrt  vwi  ihm 
einen  1845  dat.  „Hüsar  de  la  Prinzesa"  (Abb. 
bei  Veguc  Taf.  XXIV).  Als  Illustrator  seit 
1842  für  die  Zeitschrift  ...Sernaiianö  Pmtoresco" 
tätig,  lithographierte  er  femer  die  Abb.  zu 
den  in  Madrid  von  ihm  adbst  verSffend. 
Werken  „P4ginas  histor  contemponineas" 
(1842).  ..F.spafta  pintoresca  y  artistica"  (1847), 
„I.l  .\Iu-cii  Miiit.ir"  etc. 

O  s  s  o  r  1  n  y  1 !  r  r  n  a  r  (1  ,  Art.  Espftü.  dcl 
S.  X  :X,  1SH4  p  aSG  -  i;  I  1  a  s  de  M  o  I  i  n  s  , 
E»crit.  y  Art.  Catalane».  IWO  IT.  II  721.  —  Ve- 
guc- Säncbez  Canton,  Tres  Salas  det 
Mitsco  Rom&nt.,  Madrid  19*21  p.  147  fT..  cf.  4S.  * 

Halen,  Peter  van,  Land.schaftsmalcr.  geb. 
Antwerpen  1612  (getauft  16. 1.),  f  daselbst  1667 
(beerdigt  28.  6.),  Sohn  das  KnnsOiändleis  Peter 
van  IT.,  wurAc  1640/41  MefaMCT  (M^rssohn) 
und  Dekan  der  Lttkasgilde;  am  9.  4.  1644 
heiratete  er  Maria  Bocx.  H.  malte  Land- 
schaften mit  htstorisdier  und  poetischer  SitaShgt. 
In  der  Ckderie  zu  Ousd  die  Sintflut  Cbec). 
Cetegcntlich  kommen  Bilder  von  ihm  auf 
Auktionen  vor. 

Romhouti-Lerius,  Liggeren,  II  p.  117, 
122,  228,  228,  &20.  —  Fr.  D  o  n  n  e  t.  Het  jonM  ch 
Versaem  der  Violieren  (lHOTi  p.  iiTiä  i:W 
Cornclis  de  Ric,  Het  ( .uldcn  Cabint-s,  ll»6l 
p.  401.  —  Füüli,  Kiinstlcrlex.,  I  (1779).  — 
J.  van  den  Branden,  Gesch.  d.  Antwerp»cbc 
SchildtTschnol,  1883  p.  914  f.  -  HioKr.  \.it.  de 
Bclgiiiuc,  VI  11  (1886)  617.  —  A.  v.  W  u  r  z  b  a  t  h, 
Nicderl.  Kunitlerkx.,  I  1906.  —  l'ertti-igt-nings- 
katiilogf :  Brentikno-Birckcnstock,  Frankfurt  4.  4. 
1870,  Nr  26,  27;  Lcofrid  Adclmann,  Würzbarg. 
Heberle.  Cöln,  9.  7.  1888  Nr  2097;  Laana-Pra«, 
Berlin  Lepke  Jl  H.  1011.  Nr  871.  Z.V.  M. 

Halet,  sieh«  llallet. 

Halevy,  Lconic,  ys.h.  liannah,  BiU* 
hauerin  in  Paris,  geb.  ebenda,  t  16-  1^ 
in  Soint-Germain-en-Layc,  Schfilerin  von  P. 

Ch.  .Simnrt,  Fnincisque  Duret  u.  E.  Frcmiet, 
stellte  im  l'anscr  Salon  1877—80  Porträtbüsten 
und  Statuen  aus.  \'on  ihr  die  P.u>tc  ihres 
Mannes,  des  Komponisten  F.  Halivy,  im  Mus. 
zu  VcmUles;  die  für  das  Hdtal  de  VOte  in 
r.iris  bestimmte  Statue  desselben  (1880  im 
Salüti)  kam  nicht  an  ihren  Platz. 

B  c  1 1  i  e  r  -  .\  u  V  r  8  y  ,  Dict.  «in.,  I  (18«'J). 
—  L  a  m  i ,  Dict.  des  Sculpteurs,  XIXi°«  «icc., 
III  (ISl»). 


Digitized  by  Google 


Halevy  —  Halhed 


Halevy,  sielic  aucl»  unter  Jaluliy. 

Haiey,  Henry  J.,  cngi.  Maler  und  Silber- 
Schmied,  früher  in  London  und  West  Hamp- 
stead,  5cit  1919  in  Enfield,  Middicsex.  Seit 
1901  in  der  Londoner  Royal  Acadeniy  ziem- 
lich rcgtlmaLiig  mit  Intericurbildem  in  öl  (,,A 
consultation  of  engravexs",  1904;  „The  Ken- 
nington  Life  school",  1918),  1919  auch  mit 
cmem  Erinnerungsbecher  in  Silber  vertreten. 

Graves,  Roy.  Acad.,  III.  —  CataL  Exbib. 
Roy.  KuA.  tpvdoo  19U— 19U.  1917-19:  A«< 
tmnii  Exhtb.  An  Galt.  Halt  1018. 

Haley,  Miss  M  a  r  k  a  r  e  t  (Mrs.  H.  F.  W. 
Reynolds),  engl.  Malerin,  zuerst  in  Manchester, 
seit  ihrer  Verheiratung  1909  erst  in  Liverpool, 
dann  in  Liscard,  Cheshire;  stellte  1906—10 
und  1914  (Selbstporträt)  in  der  Londoner 
Royal  AcadeiTiy  Hildnissc  aus. 

Catal.  Exbib.  Koy.  Acad.  London. 

Halfolght,  Richard  W  i  1 1  i  a  tu  ,  engl. 
Maler  aus  Suaderland,  stellte  1S78— 1907  (früher 
in  London,  zuhAzt  in  Newcasdeoo-Tyne  lebend) 
englische  Ol-  titul  Aquarell-Landschaften,  ni>"i-t 
vom  Theiiiseufcr  („üonng-on-Thanies"  1888),  in 
Londoner  Ausstellungen  C^oyal  Academy  u. 
besonders  Sufiolk  Street)  aus,  gdegendieh  auch 
im  Budapester  Nenizeti  Srälon,  Zwei  Bilder 
im  Museum  zu  ?-.in<lrrlind. 

Ti  r  a  V  c  a  ,  Ruy.  Acüd.,  III ;  d  e  r  s..  Dict.  of 
Ariists,  189Ö.  —  Catal.  Art  Call.  Sutulcrlaml  1908. 

Haiford,  Miss  Constance  (s^it  1907 
Gattin  des  Malers  Cecii  Rea),  engl.  Malerin,  lebt 
in  Kensington  (London).  Stellte  1892—1910  in 
der  Londoner  Royal  Academy  („A  grey  day" 
1S92;  Geornina  1903;  „Timt-  <  !  K<,ses"  1910) 
sowie  häutig  (als  Mitglied  der  Society  of  25") 
im  Ausland  aus  (vgl  i.iC).  Breite,  sichere 
Technik  (unter  sichtbarem  Einfluß  der  Pariser 
Salonmalcr  und  Zuloagas),  dekorative  Neigung 
und  lyrisches  Empfinden  zeichnen  ihre  zaU- 
rcichen  grc>Bfii;tirtpen  Plcin-Airtjilder  aus. 

r  a  V  c  s  .  Kov.  At.ul  .  III  —  Studio  X.XXVII 
l(.CCAM,.  i.  NXXIX  (.Ahl,.)  --  Forma  (Barce- 
lona) II  (Alib. :  Ausst.  Barcelona  1907  ) .  — 
Die  Kunst  XV  50U  (Abb.);  XVIJ  284.  —  Catal. 
•  Exbib.  Roy.  Acad.  London  Wr, ,  l'JlU;  Paris 
Saton  Soc.  Nat.  1901—11:  l  ittsliurKli  Exhib. 
Caniet;le  Inst.  1910—13;  \iii5ttril.iin  Im.  Ten- 
toonst.  1912;  DüMeldorf  int.  Ausst.  19U4;  Mann- 
beim  Int.  Auttt.  1907;  Venedig  Bsp«*.  Int. 
1909. 

Halfpenny,  John  C. ,  engl.  Aquarellm.iler 
aus  Livetpool,  spater  in  London,  Soutbampton 
und  Boumemouth  ansässig.    Seit  1885  auf 

Londoner  Anssfcüungen  (Roy.-l  Academy  bis 
1914,  Suffolk  Mieei)  luutig  mit  englischen 
Landschafts-  nnJ  Kustenbildcrn  vertreten  („Sur- 
rey  Heath".  11S92;  „In  the  mcadows",  1914). 

Graves,  Koy.  Acad.,  III;  ders.,  Dict.  of 
Axtists  1886.-  CataL  Exbib.  Roy.  A«»d.  1918, 1814. 

Hd^MUjr,  Joseph  S.,  engl.  Maler,  topo- 
graph.  Zeichner  n.  Stecher,  Rch  0.  10  1748  in 
Bishopsthorfie,  \\)rks!nrc,  i  11.  7.  löll  in  Vurk. 
Erst  Hjiu^nialer  in  ^'(lrk,  dann  Zeichenlehrer, 
als  welcher  er  unter  John  Carr  an  der  Restaurie- 


nnig  der  dort.  Katliedrale  mitwirkte  u.  1795 
das  Kupferstich  werk  „Gothic  Ornaments  in  the 
Cathedral  Church  of  York"  mit  106  Bl.  heraus» 
gab;  2.  Aufl.  1831.  1807  erschienen  die  „Frag- 
raenta  Vetusta,  or  tiie  Remains  of  ancient 
Buildings  in  York,  druwn  and  etched  by 
J.  U.  —  25  Plates".  Im  Victoria  and  Albert 
Mus.  «o  Aquarell  ,J}ie  Brücke  von  Pounbuns 
Abbey",  bez.  1793;  im  Brit.  Mus.  aus  dem- 
selben Jahre  eine  Landschaft.  Von  einer 
Anzahl  Porträtradierungen  im  Brit.  Mu*.  ist 
besonders  bemerkenswert  das  farbige  Aquatinta- 
blatt  „The  Queen  of  Pstterdale"  1T94.  eine 
rauchende  und  Hinkende  Alte. 

Redgrave,  Uict.  r»f  Arti."its,  IbTii.  — 
DiCtionary  ot  Natiunal  Biograph/,  \'oI.  XXIV 
SB.  —  Catal.  Watcr  Cül.  Viel,  and  Albert 
Mus.  London  II  (1908).  —  Catal.  Drawings  Brit. 
Artist«,  Brit.  Mui.  London  II  (1900).  —  CaUl. 
Engr.  Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  Loodon  1906  ff. 
II— IV  passim. 

Halfpenny  (Alpenny),  Joseph  Samuel, 
Porträt-,  Historien-  n.  Getuemaler,  geb.  1787 
im  sSdl.  Irland,  t  1858.  Sdicint  setoe  Aus- 
bildung in  London  erhalten  zu  haben,  wo  er 
auch  (unter  dem  Namen  Halfpenny)  1804  u.  06 
in  der  Soc.  of  Artists,  1805 — 08  in  der  Royal 
Acad..  1808  in  der  Brit.  Insttt.  Porträts  u. 
Historienbitder  (bxw.  Zeichnungen  u.  Entwürfe 
dazu)  aus''tpl!te.  1812  ist  er  in  Dublin  tätig  u. 
zeigt  z^vl5<:lK•^  1812—21  auf  vcrscliicdenen 
Dubiintr  .Ausst  Ztichnungen  u.  Aquarelle  (von 
ca  1812  ab  unter  dem  Namen  Alperuiy).  Bald 
nach  tSSl  kehrt  er  nach  London  xuruck  und 
stellt  zwischen  1825— wieder  in  der  Royal 
Acad.  aus.  Seine  Zeichnung  „Entrance  of 
George  FV.  into  Dublin  on  17»»»  August,  1821" 
wurde  gestochen.  1825  erschien  bei  Acker- 
mann „Alpcnny's  New  Drawing  Book  of  Rustie 
Figurcs"  (lithogr.).  In  der  Nat.  Gall.  of  Ire- 
land  von  ihm  ein  Aquarell-Porträt  des  Edw. 
Haycs. 

W.  G.  S  t  r  i  c  k  1  a  Ti  d  ,  Dict.  of  Iri.sh  .^rt., 
I  (1913;  Alpenny).  ~    t.r.ivcs,    Royal  .Vcad., 

I  (Alpenny);  III  (Halipennyj;  <ier».,  ürit. 
Instit.,  1908  (Halfpenny). 

Hal^waojr.Willtam,  engt  Sladtarcbitekt 
und  bedeutettder  Arehitdcturschriftsteller.  tätig 

in  I.ninlon  ca  1722—52.  Das  Brit.  >iuseum 
bewahrt  eine  sign.  Sepia-  und  Federzeichnung 
„A  Perspective  View  of  the  sunk  Pier  and  the 
two  a4joining  arcbes  at  Weatminstcr".  Von 
H.  ifie  Zeichnungen  filr  Kaskaden  u.  Wand- 

brnrintii  in  .Switzir's  ..Univers.il  System  of 
Water  aiiü  Watcr  works,  London  1734.  — 
Über  s.  Schriften  vgl.  Univ.  Catalog  of  Book» 
on  Art  London  Soath  Kens.  Mus.  I  (1870)  u. 
Suppl.  1877. 

N  a  g  1  e  r  ,  Kstlerlex.  V.  —  Catal.  Drawfaigs 
Brit.  Brit.  Artiau,  Mos.  Laadoa  I  (1900).  — 

t essen,  Oer  Oraanientatieh,  1980:  der«., 
etat.  Omamentatiduaniial.  Berlin  18M. 

Halhed,    Miss  H  a  r  r  i  e  t ,    engl.  Malerin, 

geb.  in  AustFalien,  lebt  in  London.  Schülerin 
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von  Sidney  Cooppr  in  Canterbury*  u.  I.ouis 
Deschamps  in  Pari-,  Mitglied  der  Schule  vun 
S<?vcn<..iks.  1890  — ICMO  stellte  sie  in  der  Lon- 
doner Royal  Academy  („The  ^»iiister",  1S97; 
„Uttle  eriri  ae  llie  door**.  1910).  11109—11  im 
Pariser  Salon,  geleRentürh  auch  im  Rudapester 
Nemzeti  Sasalon  ilirc  ctw^  suUlich  auiKti  iütcu 
Gcnrcszciicn  aus, 

(i  r  a  V  c  »  ,  Roy.  Acad.,  Iii.  —  Cat.  Exhtb. 
Roy.  Acad.  London  1906—10.  —  Ncmicti  SiatoD 
Almanacb  Üudap««t  1812. 

HalieqtM,  Jeaa.  Maler.  Ende  IS.  Jatnh.. 

von  dem  sirh  ein  bez.  G'MTiälde  „Christus  im 
iLtu^  des  rtiarisacrs"  in  dvr  K.ipcllc  des  alten 
Klosters  von  Vilicnunsiiu  licfnulLt. 

C.  Port,  ArUstes  Aagevina,  läül. 

HdM.  Hebe  KhaM. 

Halil,  Leopold,  kai-cri.  Stück-  und 
GlockengiclJcr,  1714—1738  in  Wien.  Arbeiten: 
1714  2  Böller  im  HeercH-MiMeum  Wien;  1719 
arbeitet  er  mit  dem  Bildhauer  Marcus  Prody 
am  Altar  der  kaiserl.  Gruft  am  neuen  Markt 
in  Wien  Ornamente  in  MessingguB;  1717  Böller 
und  halbe  hLartaune  im  Heeres- Muse  um  Wien; 
1719  Glocke  in  Grinzing  bei  Wieo:  1721  groSe 
Glocke  in  der  Maria- Hilfkirche  Wien;  1723 
halbe  Kartaune   im    Heeres- Museum  Wien; 

1725  (iltuki'  m  dir  Muk intenkirchf  in  Tuln; 

1726  2  halbe  Kartauncn  im  Heereft-Musetim 
Wien;  1188  Vertrag  mit  der  Siadt  Wien  wegen 
Obertragaag  des  GuBhauw», 

Bakciat,  Handb.  d.  WaffodKie,  lüOO  p.8l7. 

—  Waller.  Gtocbcalniade,  Rcfcoibarg  1918 
p.  188.  —  Mituli.  d.  K.  K.  Centy.  Komm..  N.  F. 
XII  53.  64.  —  öateir.  Ktt-Top.,  II  <lfll8)  m. 

—  KataL  K.  K.  Heere*- Mui.  Wien,  1908,  p. 
427^1»).  -  J.  E.  Seklager.  Georg  Raph. 
Donner,  Wien  1848  p.  flO.  —  Zeitscbr.  f.  Iil*t. 
Waffciikdf,  II      170.  St.yeklrin. 

Halil  Pascha,  bis  etwa  lim  lioM  Bey. 
ricluiKcr  ..Khalil",  türkischer  Maler  uiid  ( )ffi- 
zier,  geb.  1859  in  Koostaatiaopel.  Kam  früh 
nach  Paris,  atudiertc  Malerei  an  der  Eootc  de» 

Beai!-  Ar*-  v.- >r  hesnnder«  bei  Geröme  ti.  Cour- 
tuis,  UHU  jah.c^.iiiK  "1  anderen  l'^-iser  Ateliers 
tatig.  1883  k.iin  er  nach  Konstantinopel,  wurde 
später  Zeichenlehrer  an  der  dortigen  Kriega- 
achale and  1907  Mbident  der  Mfangakomm. 
der  Kais.  Kunstschule.  Er  «bellte  seit  \^*^^  in 
l'ans  aus  (u.  a.  auf  der  Wcltausst.  l«Sf);  1900 
sowofil  irn  Grand  Palais  wie  im  Ottornan. 
Pavillon)  und  rcgelmiBig  im  Konstantiappler 
Salon.  ~~  Ha  ist  im  Gcgeiuatz  an  seincni 
Landsmann  Hamdy  Bey  (s.  d  ),  der  noch  die 
akademische  Richtung  vertritt,  überzeugter  Im- 
pressionist und  schildert  die  freie  Natur,  vor 
allem  die  maleriacbe  Landschaft  £r  bevorzugt 
Seebilder.  Köatenanaichten.  Motive  ans  döi 
Fischerlebcn  u.  dRl.;  I^ildnissc  ii.  andere  Voc- 
wurie  ziehen  ihn  nur  Kele^{enilich  an. 

T  h  a  1  a  s  s  o,  Orient.  Ma!cT  der  Türkei,  o.  J. 
1191Ü)  ]).  61  H.  —  H  e  n  e  z  1  t,  Diet.  dc8i>ejntre« 
etc..  II  (1913).  —  Cit  -Salon  Sog.  Art.  frs..,  l'.irti 
ist»,  1687.  —  Cat.  Expos,  dcceaoalc  des  B.-A.. 


Paris  1900.       Kat.  GlaapaLpAnsat.  Mdnehen, 

1913.  £.  K-t. 

Halima«  Tochter  de?  Mohammed  Sädiq, 
türk.  Kalligraphin.  geb.  1743  Erhielt  schon 
17.')4  ihr  .Meisterdiploni  von  Scyid  %\<jh.  Hilmi. 

M  1!  1  r  t,  Calligr.  et  miniat.  de  l'orieat,  1S06 
i      1  B.K-L 

Halins,  siebe  HasUn. 

HaljrM,  Jakob,  Hofbatmieisier  in  Png, 

t  9.  12.  1759  el>cnda  Erhält  1722  das  Bürger- 
recht in  Prag.  lU-kannt  mid  von  ihm  2  Pläne 
für  ein  Propstei^ebaude  in  .'\ltbunzlau,  Böhmen 
(einer  bez.  n.  1735  dat.),  die  vermutlich  auf 
Entwürfe  von  K.  J.  I^entaenhofer  zorfidtgdMn 

u.  nach  <lene:i  IT  den  Bau  b^ann  (VoUcfl* 
dunK  in  veränderter  (jcstalt  später). 

Mitt.  >l.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Deutschen  in  BSImMO, 
LiV  (191&)  IIU:  LIX  (IMi)  liJ  44. 

Halke,  Paul,  Maler  u.  Illustrator  in  Berlin, 
geb.  in  Bttkowicz  (Posen)  27. 10. 1S66,  Schüler 
der  Herl.  Akad.  unter  A.  Kampf,  mit  CJenp^ 
bildern  u.  Porträts  seif  1S9-1  auf  der  großen 
Ikrhner  Kstausst.  u.  andern  deutschen  Ausst. 
vertreten.  Als  Karikaturist  ist  «r  IfitiVbdter 
des  „Ulk".  Im  Mus.  Deson  von  ihm 
„Kartoffelernte". 

Dressler,  Kstbandbuch  1921.  —  Kstwelt. 
I  (1911/12)  670  (Abb.).  667;  II  (1912.13)  417 
(Abb.).  —  Ausst.-Katal.  (Gr.  Bari.  K.  A.  1012 
u.  17  m.  Abb.). 

Halkett,  F  r  a  n  <;  o  i  .s  Joseph  Gement, 
Maler  in  Brüssel,  Schüler  von  J.  Lcfebvne, 
G.  Boolanger  u.  J.  F.  Portaeis,  in  den  80  er 
Jahna  auf  belgischen  u.  deutschen  Aus- 
stellm^en  u.  im  Sdoa  der  Soc.  d.  Art  famc. 
Paris   (1888— 8Q  mit  Genicbildcm  häufig 

vertreten. 

Champlin  -  Pefkins,  Cycl.  of  Paintcrs 
and  Pntnt.,  ISöö  iV  (Suppl.).  —  Buttichcr, 
.\I.ilerw.  d.  19.  Jahrb.,  I  (1891).  -  Journal  d. 
n.  Artü,    IW^  p.  10;    1««4  p.  10;    1SS7  p.  45.  — 

Saloni.  i'.ol    <AHS1  u.  SS  m.  Abb.). 

Halitett,  George  R.,  schott.  Karikaturist, 
geb.  U.  8.  1805  in  Edinburgh,  f  4.  18.  1918 

in  runden;  studierte  in  Paris  und  trat  schon 
1880,  damals  m  Edinburgh,  mit  Llxlibns 
hervor;  er  verlegte  sich  dann  auf  die 
politische  Karikatur;  hier  gehören  zu  seinen 
frSheren  Weilcen:  ..New  Gleanings  from  Glad- 
«tone",  ,.Thc  Ghdstone  .Minanacli",  ,.The  Irisih 
(jrecn  ik>uk"  (mit  Text  von  ihm  selbst).  \'on 
1S92  an  zeichnete  er,  ebenfalls  Karikaturen, 
für  die  PaU  MaU  Gazette  u.  das  Fall  Mall 
Uiigaiine  Obs.  Quunberlain,  A.  J.  Balfour. 
John  Bums),  später  für  den  Punch ;  dort  wurde 
er  besonders  durch  seine  Serie  ..Thc  Seat»  of 
the  Mi^'hty-  (liJtK))  bek.m:): 

r,-iw,  Scotlii»h  Paintin«,  19(ifs.  —  Thc  Ma- 
gazine of  Art  1904,  p.  2S7  f.  —  !■'  i  n  c  h  a  m  , 
Art.  oi  Eagr.  Bookplate»,  —  Catal.  Exbib. 

Mod.  Illustr.  Victoria  and  Albert  Mus.  London  1901. 

HaUdn,  Jules,  Bildhauer  in  Lüttich,  geb. 
34. 10. 1880  ebenda,  f  19.  7. 1888  ebenda.  AU 
Porträtbildncr  cr;vci'5en  ihn  die  Rron^ebüsten  im 
Museum  Lüttich.    Religiöse  Werke  von  ihm  in 
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Saint-Jacques,  Lüttich  (KreuzwcKreliefs,  1882 — 
85).  Für  die  Fassade  des  Palais  provincial  ebenda 
schuf  er  tim  1880  mehrere  Figuren  u.  Reliefs, 
für  den  Roulcvard  d'Avroy  1865  die  BfOOM- 
gruppe  „Clieval  de  halage". 

E.  M  s  r  c  h  a  1 ,  Sculpture  etc.  Beiges,  1885. 
—  Journal  d.  B.-Arts,  llj86  p.  42f..  62f.  —  Catal. 
Musti-  d.  B.-Arts  de  Liege,  1914  p.  61  f. 

Hall«  cnKi'  Glasmaler,  der  (nach  Redgrave) 
das  dwdi  leaditende  Farbeitglut  ausBCMicbiwle 
Fenster  der  lfi23  ^'cwcihtcn  Linooln'a  Inn  Cba- 
pcl  in  London  aiifortigte. 

Rc.lyravc,  Dict.  of  Artist»,  1878, 

Hall;  Fayencicfs  dieses  Namens  wer- 

den mehrfach  erwähnt:  1780  gründete  ein 
Englinder  H.  eine  Manufaktur  (neben  einer 
alteren)  mMontereau,  dte  1810  nach  Qeil  ver- 
legt \vur<l(.-;  ein  Maler  II.  \var  ebenfalls  Elnde 
18.  jahrh.  in  der  Mänuiaktur  Chelsea  tätig. 
Auf  der  Versteig.  L.  Borghold-Oanaig  bd 
Lepkc,  Berlin  1912,  kam  eine  Statuette  eines 
Giitna1aiabenvor(,^gltsdi  nrnlSOO'*.  No  611), 
die  luf  (Ilt  Rfickseite  den  Namen  „Hall"  dn- 

gcprcBt  trun- 

Jaennickc.   Grundriss  d.    Keramik.  1879. 

Hall,    Adelaide  VicL,   s.  unter  hall, 
Peter  Adolf. 
HalL  Alfred  Bryan.  siehe  imler  Hall, 

Henry  liryun. 

Hall,  Alice,  siehe  unter  Hall,  Henry  Br>'an. 

Hall,  Anne,  Miniaturmalehn,  geb.  179S  in 
Pomfret  (Conn.),  f  1868  in  New  York  in  der 
Miniaturmalerei  .'M^^hiilerin  von  S.  Kiii«  in 
Newport,  in  der  (Mmalerei  von  Alex.  Robertson 
in  New  York.  Duiiiap  rühmt  ihre  Koflien 
nach  alten  Metatem,  ihre  Kinder porträt»  u.  vor 
allem  ihr  PortiSt  einer  Mre.  Jay  mit  ihren 
Kinde.  Ilir  Porträt  eines  Griechenmädchens 
vkiirJc  gestochen.  Sie  stellte  öfters  in  der  Nat. 
Acad.  Design,  New  York,  aus  u.  wurde  1887 
deren  Associate,  1833  Academician. 

W.  D  u  n  I  a  p  ,  Hist.  of  Arts  of  Design  etc., 
II  (ISan  3öS  flf.  —  S.  I  s  h  a  m,  Hist.  of  American 
Painting.  UtUO.  ~  American  Art  Annual,  X  (1913) 
896.  —  Th.  Hol  ton,  Early  American  Portrait 
Painters  in  Miniature,  1021. 

HaU»  Basil,  acfaott  Radiererdilettant 
(1766—1844).  von  dem  1830  in  Edinburgh 

die  4.  Auflage  eines  Ri-is<-werkes  ,,40  etcliinj^s 
from  Sketches  made  in  North  America  in  1827 
and  IS2H''  erjichicn.  H.  war  Mirinefliffiiwr  und 
fruchtbarer  Reiaesdmftateller. 

Dict.  Nat.  Btogr.  XXtV.  86. 

Hall,  C  h  n  r  1  c  .  cnpl.  reprod.  Stecher  in 
Linicimiaiiier,  geb.  um  172U,  t  &•  ^-  l'tWJ  in 
London.  Durch  zähe  Übung  brachte  er  es 
vom  Buchstabensteeber  zur  getre)ien  Wieder» 
gäbe  von  Münxen  and  MedaiHen  und  sehlieB- 
lich  vnn  berühmten  Gemälden;  seine  gcstuch. 
Porträts  waren  beliebt,  ohne  auf  huhcr  kua>t- 
lerischcr  Stufe  zu  stehen.  Die  bekanntesten 
sind  die  folgenden:  nach  Holbein  d.  J.:  Tho< 
mal  Howanl,  Duke  of  Norfolk;  Heurjr  Pits- 
allan,  Barl  oi  Arundd;  nach  Hogaith:  Dr.Th. 


Pellet;  der  Komödienspider  W.  Bollodc;  nach 

Hcrtocks:  Sir  Francis  \\''ortIcy;  n:\ch  S.  v.  d. 
Passe:  Mary  SKiney,  Coiintcss  oi  Perabroke; 
nach  Magd  v  d.  Pas-c:  Cathariiie,  Mar- 
chioness  of  üucktnghani. 

K  a  g  I  e  r  ,  Ksticriex.  ~  S  t  r  u  1 1 ,  Dict.  of 
Engrav.  II  (1786).  —  Dict.  Xat.  Hiogr. XXI V 60.— 
Catal.  Engr.  Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  London  1008  f. 
1— IV  passim.  —  Le  filaoc,  Manuel.  — 
Slater,    Engravings  and  thcir  vahie,  1900. 

Hall,  Charles  Br yan,  sidie  unter 
Henry  Bo'an. 

Hall,  Fanny  R.,  engl.  Malerin  In  l^ondoa, 
die  1S80 — 87  in  venschiedenen  Londoner  Aus- 
stdlungen  (Royal  Aicaderay,  British  Institntion, 
Suffolk  Street)  StudienkSpfe,  meist  von  Kin- 
dern, ausstellte. 

Grave»,  Roy.  Acad.,  III ;  der  Brit,  In- 
stit. :  d  e  r  s.,  Dict.  of  Artist*  I89ö. 

Hall,  F  r  e  d  e  r  i  c  k  ,  engl.  Maler,  geb.  1860 
in  StiUiogton  bei  York,  lebt  in  Newbury,  Berks. 
Studierte  an  der  lincob  School  of  Art  und 
an  iler  Akademie  von  Antwerpen  unter  Vcriat 
und  war  lüSS — 98  als  bekanntes  Mitglied  der 
„Schule  von  Newlyn"  (Cornvall)  neben  Stan- 
hope  A.  Foriies  ein  früher  Vertreter  des  fran^ 
zösiaehen  Prdliditnaturaliamtis  in  der  engl. 
Malerei.    Um  sinil  seine  besten  Bilder 

entstanden  {ISüH  „üic  tjans";  1889  „Das  alte 
Weib").  Sein  Werk,  soweit  es  hculi;  vorliegt, 
zeigt  einen  sähen,  aber  eifolgreicben  Kjunpf 
gegen  die  eoiat  allinächt^  imd  noch  immer 
nicht  ganz  überwundene  „story-telliriK"  Tra- 
dition in  der  englischen  Kunst,  anfangs  nicht 
ohne  Konzessionen  in  dieser  Richtung  an  das 
Publikum  (1682:  „The  reault  of  high-living".  das 
auf  der  Rojral  Academy,  der  Weltausst  Chi« 
e.iKi)  tiiul  int  P.iris<  r  S.ilon  ausgestellt  war)  und 
gelcgciidiches  .Abschweifen  auf  ganz  andere 
(«ebiete  wie  die  Karikatur  (Art  Jourtial  1891 
p.  25  f.).  Was  H.  in  den  letxten  xwei  Jahr- 
zehnten an  die  Öffentlichkeit  gebracht  hat, 
gehört  überhaupt  zu  detti  Renten,  ums  in  Eng- 
land an  schlichter  Naturschildcruiij^  gemacht 
worden  ist,  wie  die  sonnige  „Viehtränke"  in 
der  Art  Gall.  von  Bradford  oder  die  £nten- 
bilder,  Royal  Academy  191S  u.  1014.    In  der 

letzteren  li:it  er  miiinterhroelien  1SS7 — 1921  aus- 
gestellt, auikrdem  mehrfach  im  Pariser  Sakm 

(s.  Lit.)  und  in  Venedig;  er  ist  in  mehnren 
enghschen  Museen  vertreten. 

Graves,  Diel,  of  Artlsu  IW;  ders.,  Roy. 
Acad.,  III:  ders..  Lmn  Exhib.  II.  IV.  —  Art 
Joutnal  1880  p.  108;  1800  p.  806;  1801  p.  SSf.; 
1806  p.  986.  —  Catal.  Exbib.  Roy.  Acad.  London ; 
Salon  Soc.  Art.  Fran^ai*  Paris  1887,  1018.  1018; 
Espos.  int.  Venedig  1800.  —  Catal.  City  Art 
Gsll.  Leeds  1000;  Mus.  Kult  lOtO.  IVm. 

Hall,  George  Henry,  amerik.  Maler, 
geb.  21.  9.  1825  in  Bobtoii.  Mass.,  t  17.  2. 
1913  in  New  York  City.  Anfangs  Autodidakt, 
studierte  H.  1648  in  Düsseldorf.  1600—52  in 
Paris  und  Ue6  sich  16B&  b  New  York,  wo  er 
1658  AsBodate»  1666  VoUmhglied  der  National 
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Acadcmy  of  Design  ward«,  nieder.  Seine  ersten 
bekannten  Arbeiten  sind  Stilleben  von  Früchten 
nnd  Blumen  und  Genreftgenen  narh  Shake- 
speare. Auf  Studienreisen  (S[i;.niin  tSOt).  1S66; 
Italien  1872.  16S4;  Ägypten  187  j)  :>^iimcite  er 
Blalerial  für  zahlreiche  Bilder  aus  dem  »pa- 
ntschen, italienischen  n.  nrientaliacben  Volks- 
leben, die  mit  ihrer  saabemi  u.  koncktra 
AiisfiihniiiK  üiiri  bis  in  sein  In  ihrs  Alter  cini  n 
angeM:hcncn  Fiatz  in  der  ^acnk^niächen 
Künstlerschaft  sicherten.  Die  Museen  von  New 
York  und  Brooklyn  sowie  eine  Anzahl  atnerik. 
PrivaManunlangen  bewahren  Bilder  H.s. 

AriiLrican  Art  Aiitni.il  Xi  (Ulli):  N'ckroloi;, 
—  Clement  and  llutton,  Artists  of  the 
19tb  Cent.,  1893.  -  Kst  o.  KMbsadw.,  XIV  (1911) 
46.  XVII  (1914)  138. 

Hall,  i  j  c  oim-  L  o  I  Ii  i  a  n  ,  en«!.  .\(|uurell- 
inaler,  geb.  2.  4.  1825.  f  23.  7.  1888  in  Llan- 
fair  a.  d.  Meaai  Stratts.  Noid  Wales.  StadJate 
erst  in  Oxford  itnrl  wnr  — 54  in  Rn^ilien 
und  Ijcü  -srcli  daim  «tlj>  M.ilcr  in  Luiidou  tue- 
der,  wo  er  1S.'>0 — 78  in  der  Uoynl  Academy, 
Soc.  of  Unt  Aitists  u.  der  Dudley  üall. 
(dem)  Sekretär  er  mehrere  Jahre  war)  Aqua- 
rellansichten  von  t?rr  brasilian.  u.  engl.  Küste 
aus'itellte;  zwei  davon  (von  1858  u.  1861)  im 
B'  il.n  il  Green  Mus.,  im  Brit.  Mus.  eine  Blei- 
stiftzeichnung „Ansicht  von  Hastings".  Er 
arbeitete  gelegendidi  xusammen  mit  T.  P. 
W  iincwright  u.  kopierte  gcschiLkt  I^m  lsch.ifts 
biudicn  nach  Sam.  Prout  und  andern;  zu- 
weilen sind  diese  Knpien  mit  H.sMoinQgiinnn 
verschen. 

Graves,  Dict.  of  Artists  1896 ;  d  e  r  s. .  Roy. 
Arad.,  III;  der».,  I.oan  Exhib.  --  Catal.  Dra- 
win^i  by  Brit.  Artists,  Brit.  Mut.  London  II 
(1000).  Water  Col.  Paint.  Victoria  and  Albert 
Mus.  London  II  (190!>).  B.  S.  L. 

Hall.  Gilbert,  engl.  Maler,  der  1858— 74 
auf  Londoner  Aussteihmgen  (Royal  Academy, 
P-rit.  In^titiitinn,  Suffolk  -Street)  tnit  L.aid- 
scbaften,  zumeist  aus  Wales  ^1659 :  Llaxtbcris 
Flass;  1871:  Abend  bei  Criceirth)  vertreten  war. 

Graves,  Dict.  of  Artist«  1889;  ders«  Rojr. 
Acad.,  III;  der«.,  Brit.  Institiition. 

Hall,  Hnrry  (vcTtnutlic-h  der  Tiermaler 
Henry  iL,  der  Lul  „Tiie  Vtar's  Art"  1883 
p.  228  im  April  1882  starb).  Vater  des 
Malers  Sydney  Frior  Hall.  Hr  steUte  1838 
bis  1886  in  der  Rayii  Academy  nnd  der  Brit. 
In.stitution  aus,  und  zwar  anfangs,  in  London 
lebend.  Porträts,  von  1845  an,  als  er  seinen 
Wohnsitz  nach  Newmarket  verlegt  hatte,  häufig 
Pferde-,  Sport-  tmd  Jagdbilder  wie  „Hie  Go- 
vemora  Cob"  (I8B2).  ..Hunten»"  (16B1  u.  1868), 
„Rabbit  f(*tTftinR"  (lS5f)).  J,  B.  Hiinf  st.irh 
nach  II.  das  Porträt  des  Jockey  Tom  Ch.i- 
loner. 

Gruve«;,  Roy.  Acnd.,  III;  der».,  Brit.  lo- 
stitutian  ;  d  <•  r  s. ,  I  o.m  iilxhib.  —  Catal.  EnfT. 
Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  London  I,  IV. 

Hall,  Henry  Bryan  I,  cngL-amerikani« 
acher  Stecher  'n.  IdinNttomialer,  geb^  U,  3, 


1808  in  London,  f  25.  4.  1884  in  Morrisania, 
N.  Y.  Schüler  der  Londoner  Stecher  Benj. 
SmiA  tmd  Hemy  Meyer,  später  von  H.  T. 

Ryall  bei  der  .\ti-.fülirHng  der  Porträts  in  d( m 
großen  Stich  verwendet,  der  die  i«Lronun^  der 
Königin  Victoria  n.ieh  dem  Gemälde  von  Sir 
George  Hayter  darstdlL  H.  siedelte  1850 
nach  Kew  York  über,  wo  er  eme  rege  Tätig- 
keit als  Porträtstecficr  (im  ScIl^tverl-iK)  ent- 
ialtete.  Unter  s^uitrn  Arbeiten  in  England 
wird  besonders  genannt  eine  Anzahl  Porträt- 
Stiche  für  Ryali's  ^^Emincnt  Conservative  Sta- 
tesmen",  London  1887 — 88,  ferner  ein  ge- 
rn.iltes  I\  rträt  N'.ipoleons  III.  und  d<  r  .Stich 
„The  inundation"  nach  C.  E.  Kiorboe.  In 
den  Verein.  Staaten  malte  er  Th.  Sulty  und 
C.  L.  ElUott;  er  hat  auch  Elfenbeinminiatgren 
gemalt  imd  eine  gro0e  Anx^  Porträts  von 
l'er>ruiliclikLitcn  der  amerikan.  Geschichte  gc- 
stucheri  (Pracs.  U.  Grant  zu  Pferde,  lüüö,  H. 
VV.  LongfcUow,  Hubbard  Coli.),  für  einen 
New  Yorker  Qub  und  für  Sammler  in  Phila- 
delphia. —  AuBer  seinem  Bruder  George 
R.  H.  (geb.  1818  in  London,  als  .Steeher  .lu? 
gebildet  von  seinem  Bruder  und  in  Leipzig,  seit 
1854  ebenfalls  in  New  York  tätig  für  Vcrlags- 
bäuser  wie  l^itnam  u.  a.)  haben  seine  vier  Kinder 
dem  Rufe  H.9  in  Amerika  weiter  Ehre  ge- 
macht (alle  Genannten  hatten  sich  in  der 
Firma  „H.  B.  Hall  &  Sons"  vereinigt): 
A  1  t  r  c  d  Bryan  H.,  geb.  18.  11.  1842 
in  London,  bis  190U  in  New  York  nach- 
weisbar, wohin  er  1851  gekommen  war.  Er 
lertue  7  j.dire  als  Stecher  Im  seinem  Vater  und 
bei  J.  C.  üuttre,  11.  Wnght  Sinith,  A-  H.  Ril- 
chie  und  G.  E.  Perine  in  New  York;  später 
war  er  (bis  1809)  Mitglied  der  Familien&ma. 
Er  hat  zahlreiche  Porträts  gestochen.  —  Alice 

H.  .  k-el'  27  1  1S47  in  Ixindon,  bis  19(X)  in 
New  York  nachweisbar.  Sic  radierte  in  ihrer 
Jugend  mit  bemerkenswertem  Talent,  u.  a. 
Porträts  von  Washington  nach  Stuart  u.  Thimo 
bull.  —  Charles  Bryan  H.,  geb.  18.  8. 
IMti,  bis  1008  in  New  Ymk  n.iehwei.sbar,  wo- 
hin er  .April  1851  kam.  Ausgebildet  bei 
seinem  Vater,  1855  bei  dem  Landschaftsstecher 
James  Duthie  in  Morrisonia  und,  nach  einer 
Verwtittdungr  »m  amerikan.  Bürgerkrieg,  5  Jahre 
laiiK  Ij'^'i  l'erine  in  New  \'<jrk,  stael.  er 
schließlich  Porträts  auf  eigene  Rechnung  und 
trat  später  in  die  Famitienfirma  ein,  die  er 
seit  1899  allein  weiterführte.  Er  hat  eine  An- 
zahl großer  Porträtstiche,  darunter  zahirdche 
Bildnisse  von  Offizieren  beider  l'.irteicn  aus 
dem  Bürgerkrieg,  ausgeführt  und  selbst  vericgt. 
—  Henry  Bryan  □,  geb.  in  London,  bis 
19(X)  in  New  York  nachweisbar,  wohin  er  1860 
mit  dem  Vater  kam.    1858  war  er  wieder  in 

I.  iiiidun,  um  ein  Juhr  unter  Charles  Knight  zu 
lernen,  kehrte  aber  darauf  nach  New  York  zu- 
rück und  arbeitete  dort  bis  1890  als  Stecher. 
Unter  aejoen  gr5ScKn  Blitteni  ist  ai  nennen 
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„Lincolfu  Tod",  fenier  zadilradie  Büditnae 

von  Otfizicren  aus  dem  Bürgerkrieg,  in  dem 
er  als  Captain  schwer  verwundet  worden  war. 

I).  Mc  N.  Stau  ff  er,  American  f'.nnravcrs 
I  (1907).  -  Catal.  Slg  Edw.  Chaplin,  Vtrsteig. 
Lcpkc.  Berlin  19m.  So  12h.  —  Mi«,  v.  A.  E.  P. 

Hall,  J.  van,  Land^hattsmaler  in  Amster- 
dun,  gel  zw.  1795—1800  ebenda,  Schüler 
von  A.  J.  Ruytenschildt,  mit  Landschaften 
(Ansichten  aus  Holland)  auf  AoastetL  in  Amster- 
darn  von  I8l8 — 3fi  vertrttrn.  —  Vielleiclit 
idemibch  mit  J.  J.  Teylcr  van  H.,  der 
ebenfalls  in  Amstmlam  tälig  war  u.  1818 — 26 
auf  dortigen  Austell.  mit  Landschaften  er- 
wähnt wird, 

R.  V.  Eynden  u.  A.  v.  der  Willigen, 
Gesch.  d.  vaderl.  Schilderkunst,  III  (1820) ;  An- 
hängsel, 1840.  —  Kramm.De  Lem»  en  Werken 
etc.,  11  (18Ö8). 

Hall,  James,  schott.  Malerdilettant  und 
Rechtsanwalt,  geb.  1797,  f  Aihicstel, 
Selkiflcsbtre.  Eng  befreundet  mit  D.  Wilkic, 
stellte  er  1880 — ^54  gelegentlich  in  London  in 
der  Royal  Academy  und  der  Brit  Institution 
schott.  Landschaften  (1850  ,,r<-ntl:uul  Hil!.<."; 
1854  „Tantallon  Castle")  und  einige  Porträts 
(1838  Wellington;  W.  Scott,  lebensgrofl)  ans. 

Dict.  Nat.  Biogr.  XXIV.  68.  —  Graves, 
Dict.  of  Artist»,  1805;  der*..  Roy.  Acad.,  III; 
dert..  Brit.  IiMtitadon:  der».,  Loan  Exhibitions. 

WiUt  Miss  Jessie,  engl.  Aquarellmalerin, 
t  1915.  Beschickte  seit  1893  von  Croydon  ans 
die  Aus.'itellungen  der  Londoner  Royal  Academy 
(IH'jy  ,,T1k  fold'-;  1905  „Quiet  evening")  und 
in  Hull  (1913—14);  die  Nat.  GaUery  in  Mel- 
boume  besitzt  ihr  Aquarell  „Twilight**. 

Graves,  Roy.  Acad.,  IIL 

Hdl,  John,  engl.  Stecher  n.  Emailmater, 
geb.  21.  12.  1739  in  Wivenhoe  bei  Cokhester, 
t  7.  4.  1797  in  London.  H.  kam  frui»  in  die 
Hauptstadt  und  lernte  bei  S.  Ravenet,  wo  W. 
W.  fiyland  zur  gleichen  Zeit  beschäftigt  war; 
Sir  Stepboi  ^nsm  und  Jon.  Hanway  waren 
seine  Gönner  und  schon  1750  erring  er  einen 
preis  der  Soc.  of  Arts.  Eitic  ZtitUiig  war  er 
(nach  Redgrave)  anfangs  als  Emailmaler  für 
die  Werke  in  York  Uouse,  Battersca,  tätig; 
indessen  liegt  seme  bleibende  BedeuttniK  nber- 
v.icgcnd  auf  dem  Gebiet  des  histoi  istliLii  und 
Purlrat-Liniensttchs,  auf  dem  er  unter  die  crsttii 
reproduzierenden  Künstler  von  England  gehört ; 
beranders  gerühmt  wurde  schon  seineiseit  die 
Weiddieit  der  Fleisditöne  sriner  BStter  (mcih 
B.  West,  J.  Rcynr.lds,  Ciin^burough,  Hoare  u. 
I>ance).  Georg  III  ornuinit;  ihn  1785  nach 
WooUetts  Tode  zum  Hofhistorienstecher;  auch 
war  er  für  J.  BoydeU  tätig.  Von  den  zahl- 
reidieo  Verzetchntssen  seiner  Blätter  (Basan, 
Nagler,  Iliiljcr  &  Rost  usw.)  ist  das  bei  Le 
Blanc  das  umfangreicli.ste;  die  Porträts  an- 
nähernd vollständig  im  Catal.  des  Brit.  Mus. 
Seine  besten  BläMeri  „Die  Sdilacbt  am  Boyne" 
und  „Ctvmwdl  lök  du  luige  Arlament  auf** 
(nach  a  West);  „Ckmeiis  K."  (»sch  C  Ha- 


ntta);  ,M.  Sherwbn^  (nadi  J.  Reynolds);  das 

Titelblatt  zti  RcH's  ,, British  Thc.ntrc";  eine  .An- 
zahl davon  war  17G3  — 76  in  der  Soc.  of  Ar- 
tists  ausgestellt. 

RcdRravc-.  Dict.  of  .\rtists,  1S7S.  —  nie;,  Nat. 
Bioür.  73.  —   Grave.--.  Soc.  ol  .Artu-its 

1760 — Öl.  t'at.il.  I-ORf.  llrit.  Portr.  Brit.  Mus. 
London  19<J.^  tT.,  I  7,  51,  124,  190  f.,  224.  278. 
305.  3.W,  418.  471.  üütJ,  520;  II  p.  1W,  147, 

172,  27ij.  üMl,  -ifll,  824,  422,  459,  458.  4!);-),  575, 
640  f.,  (WA.  705;  III  p.  116.  197,347.  :iS5,  414, 

445.  4'J8,  505,  5KSi.,  5110,  .5«;  IV'  p.  31,  8.<i.  tJÖ,  .'^I , 

m,  141 ,  lüä,  319,    [»,  ms,  «2.  477 .     r  < .  w  i  n  s  k  y , 

Russ.  Portr.  Lex.  1886  ff.  (russ.)  III  p.  1952. 
L  e  Diane,  Manuel.  —  G.  C,  Ü'  i  1  1  i  a  ni  s  o  n, 
Hii-t.  of   Portr.   Miniaturcs  1  TW.         M  i  r  c  u  r, 
Dict.  des  Ventca  19Üi  L  —  Wcigcls  Ksikaial., 
Leipzig  1838—66  V. 

Hall,  John,  schwcd.  Graphiker,  geb.  1771 
in  Göteborg,  f  1880  in  Stodtholm.  Schüler 
}.  L.  De^rez',  zeichnete  u.  radierte  haupt* 
sächlich  histor.  Motive  aus  dem  Leben  Gustaf 
\\';;i;i's  usw. ;  aiu-h  kennt  man  vnn  ihm  eine 
lithogiaph.  .Ansicht  des  Herrensitzes  Gunncbo. 
Das  wcchselreiche  Leben  dieses  originellen, 
künsttenscfa  freilich  nur  Dikttantenrang  ein» 
nehmotden  Blannes  ist  in  der  sdiwed.  Literatur 
mehrfach  geschildert  wonicn.  am  aii>fülirl)chstcn 
in  Sophie  Elkan's  Roman  „John  Hall"  (1099). 

Boye,  Mtlare-Lex.»  18B8.  —  Nordisk  Famil- 
jebok.  K.  A. 

Hall,  Miss  Li  Ii  an,  engl.  Minuuurm:ilcrin 
in  Kensington  (London),  stellte  1908—19 
regelmäBig  Poitrits  in  der  Riqyal  Acadeniy  aus. 

Cstsl.  Exbib.  Roy.  Acad.  Leadon. 

Hall,  Lindsay  Bernard,  engl.  Maler 
u.  lllustratitr.  gel).  28  12.  18.59  in  Liverpool; 
studierte  in  South  Kenüington  (1874),  Ant- 
werpen und  München,  stellte  seit  1882  atlf 
Londoner  Ausstellungen  (Royal  Academy, 
SufTolk  Street  usw.)  Portrats  u.  Stilleben  aus 
und  war  Mitbegrüinler  des  Xew  RnKÜsb  .Art 
Club,  sowie  Mitarbeiter  von  „Graphic", 
„Black  &  White'*  und  andern  iliustr.  Blättern. 
Seit  1892  ist  U.  Dtiektor  der  National  Gallery 
und  der  Kunstschulen  in  Melbourne,  Australien, 
wo  .inch  gelegentlich  Sonderau.sstellungen 
seiner  Kunst  zu  sehen  sind  (1910  siebzig 
Werke). 

Who's  Who  »921.  ~  Graves,  Dict.  of  Ar- 
tists  1895;  ders..  Roy.  Acad.  III.  —  The  Studio 
LXXXl  122  f.  und  passim.  —  Catal.  Nat.  Galt. 
N.-S.-Wales  Sydney  (19U6)  p.  117. 

Hall.  Oliver,  engl.  Maler,  Radierer  u. 
Lifliograph,  geb.  39.  3.  1860  in  Tulse  Hill, 
Brixton,  !elit  in  Sutten,  Pulborougii,  S:)>sex. 
Den  17  jährigen  H.  brachte  Sparkcs  aut  die 
Kunstsehalc  South  Kensington,  wo  er  3  Jahre 
blieb;  von  entscheidendem  £inilu0  auf  seine 
Kunst  aber  blieb,  wie  Rinder  nachweist,  ein 
längerer  .Xnfentb.itt  in  Broughton-in-Fumess 
bei  D.  A.  Williamson.  1890—1921  ein 
ständiger  Aussteller  in  der  Londoner  Royal 
Academy  (deren  Assodate  er  ist),  der  New 
Watcr  CokHir  Soc,  der  Dowdeswell  und 
Leiceater  GaUeiy,  ist  H.  heule  einer  der  feinsMn 
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Schilderer  der  engl.  Landschaft.  Weiträutnigkeit 
tt.  paatonle  Ruhe,  wetcbe  Linienfuhrang  fihae 
flteke  KontTUte,  hxt  keine  Stsdbge  und  mög- 

!irh«t  wcniff  Archilpktiir,  eigr-ntlicli  nur  liäuTnc, 
Heide  und  vicigesuitiKcs  (Icwiilk  ui  wohl- 
abgewogener, aber  jc<if  S<nv,ition  meidender 
Komposttioa,  das  sind  die  Kiauueichea  seiner 
Mette,  metnr  noch  seiner  Radieniadcl  (er  v/t 
ein  Fffuiiil  dvs  Vcrnis-tnnu),  mit  der  er  unter 
den  X;ichiol^crn  Scyniour  Haden»  diesem 
vielleicht  am  nächsten  >t('ht.  Von  den  frühen 
gr^thischen  Arbeiten  iüt  vielleicbt  die  dof* 
druckavolbte  die  Strandansidit  „Dnddon  Sands" 
(1890);  spater  gehören  zu  den  reifsten  der 
„W  indjge  Tag  aui  dem  AngertOO  Moor"  U. 
„Easby  Abbey".  H.  hat  auch  hlufig  fan  Aus- 
i«ad  ausgestellt  und  AusceiduiuageB  cfworbcn 
ttdd  ist  in  einer  Anzahl  von  Museen  vertrattn 
(s.  Lit.);  «--r  ist  Mitglied  der  Royal  Soc  of 
Painter-Etclicr,-!  und  der  ,.S<jc.  of  2.V*. 

Graves,  Di«,  of  Artist!*  ;  d  c  r  Roy. 
Acad.,  III:  der».,  Loan  ExhÜJitions,  -  The 
Studio  XL  I  ir«7)  268  IT.  -  H.  W.  .Sinne  r.  Die 
mod.  Gr^liliik  1914;  d  e  r  s.  in  ..Die  Uritph.  Kstc" 
XXI  (IHÖH  i  i:>.  1  he-  ,\rt  loumal  1896  p.  43 
(Abb.)  ;  l'»i)4  p.ÜÜiT.  (F.  Kinder).  -  W  e  d  m  o  r  e, 
i  jeliuiK  in  England,  1896  p.  107  tT  (  Abb.).  — 
Ausit.  Ktitü.  CiU!lpata*t  .Mtinehcn  lt>!>3.  IWOT; 
(jraph.  ."Vusst.  Wien  l.SDü  ;   l!xpos.  (  rnten.iirc  de 

Luli(.n;r.  i'jri»  1^115;  !'.x[>os.  l'nivLTs.  i'.ari.s 
1900;  Weltaiust.  Chicago  IStW  .  K>tauist.  l;udapt■^t 
1903,  191fi;  Mailand  1907;  Vencdt^  It>uy ,  Uu:>!>cl- 
dorf  1911;  Leipzig  1914;  Pittsburgh,  Carnegie 
Inst.  Exb.  1013;  Glasgow,  Royal  Inst.  Exhib.  1922; 
Lora  Bxhib.  Brit.  Enpav.  Leodon  1901 ;  Exhilk 
Roy.  Aead.  London.  Bis  ItSL  —  itiu.-Katal. : 
Victoria  and  Albert  Mus.  London;  Corp.  Art 
Göll.  BradfOfd;  Walker  An  GalL  Liverpool; 
Mus.  dn  LuscmboiirK,  Paris;  Mus.  tu  Briihion, 
Sydney,  Johanneabiirg,  Auektand,  Santiago  dt 

Hdl.  Peter  Adolf,  schwed.  Mimatur- 

u.  Emailmalcr,  geb.  23.  2.  1739  in  Bor.Vs 
(Vester-Götland),  f  15.  5.  1793  in  Lutticli 
(Belgien).  Nach  rachrjähr.  Medizinstudium  in 
UpaaU  a7$8/4)  o.  Gnibwald  seit  1756 

in  Berlin  u.  seit  ilSS  in  Hamburg  tmter  dem 
Bildntsaquarellisten  K.  F  \V.  Rich.ird  mit  Mal- 
studien in  Miniatur-  u.  KmaiUechnik  bc 
schäftigt,  hatte  Ilall  darauf  1760  —66  in 
StockboUn  seine  Speichen*  u.  Malstndies  in 
den  Ateliers  des  BiMhaners  P.  L'Archeveque 
u.  des  I\tstcII!sten  G.  Lundbcrg  so  erfolgreich 
fortgesetzt,  daä  er  1766  einen  Hoiruiftr;!^,'  bekam 
(Miniatnipoftnlt  Gustavs  III.  von  .s<:hweden 
für  deswa  Braut,  Frimcasin  So&a  Magdalena 
von  Dänemaric)  und  nach  dessen  VoRendung 
zu  seiner  Weiterbildung  nach  P.iris  gehen 
konnte.  Dort  von  seinem  Landsmann  AL 
Roslin  gefördert,  wurde  er  schon  1760  zum 
„agrci"  der  Acad.  des  B.-Arts  u.  zum  „peintt« 
du  eahinet  du  Roi"  ernannt,  u.  zwar  wohl  für 
die  im  Salon  (lie.>es  J.ilires  ausgcst.  Bildnisse 
des  Dauphin,  des  Cointe  de  Provence  u.  des 
Comte  d'Artois  (letzt,  jetzt  in  der  Pariser  Coli. 
Doistcau),  die  ihm  die  Anerkennung  La  Tour*«, 


Vcmet's  u.  Diderot's  eintrugen.  Am  12.  8. 1773 
auch  von  der  Stodcbolmer  Akad.  zum  Mitglied 
enuuint  und  seit  dem  S4.  8.  1771  mit  der 

Ver.sailler  K.iufmannstochter  Marie  Adelaide 
Gobiu  verlicirdtct,  beächickte  er  den  Pariser 
Salon  bis  1789  mit  Miniatur-  u.  Email-,  Pastell- 
tt.  Ölmalereien.  Sein  Pariser  Heim  an  der 
Rue  Nettve  des  Bons  Enfants  (gegenüber  dem 

P.i'.'iis  Roy.'i!)  bildete  die  Versirnuilun)s'>s;."itte 
emcä  crlcäcncn  Kuu^Uerkreiäcs,  dem  Hubert 
Robert,  J.  B.  Greuze,  Elis.  Vigec-Lebrun  u. 
der  Musiker  Gr^tiy  angriiärten.  Bafal  nach 
Übenaeddang  der  Familie  in  ein  neues,  an 
der  Place  des  Victoircs  gcicg.  Heim  (17S4) 
begann  für  H.  mit  dem  Vermögeu&ruckgange 
seines  bis  dahin  reich  begüterten  Schwieger- 
mer»  «ine  Zeit  stetig  ainehmeoder  Wider- 
wirtigketten,  «fie  dann  in  den  Revolutioas> 
jähren  1789,93  in  völligem  Vermögensverlust 
endeten.  Auch  büBte  er  durch  die  Revolution 
seine  gesamte  vornehme  Klientel  von  Bildnis 
besteuern  ein,  so  daB  er  Ende  Mai  1791  ge- 
nötigt war,  nach  Aachen  zo  reisen,  am  dort 
bei  seinem  früheren  Gönner  Gustav  III.  Hilfe 
zu  erwirken;  doch  machte  dessen  Ermordung 
auch  diese  Hoffnung  H.s  zunichte,  und  er 
selbst  wurde  als  vcrmeintL  Emigrant  von  den 
Revolutionifen  atif  die  Ftoskriptionsliste  ge- 
setzt. Fern  von  Gattin  u.  Kindern  in  .\achcn, 
Brusäci,  Spaa,  Maastricht  u.  Lüttich  umher- 
irrend, mußte  er  noch  die  Verwitwung  seiner 
ält.  Tochter  Adelaide  Victorinc  H. 
erleben  (geb.  8. 2. 1752  in  Paris,  f  18*4  ebenda 
als  Marquisc  de  Fourilles),  deren  erster  Gatte, 
Fr.  L.  Suleau  (Scncchal  de  (iuadcloupe),  am 
Iß.  8. 1792  vom  Pariser  Pöbel  ermordet  wurde» 
und  die  sich  —  seit  1792 Mitglied  der  Stockholmer 
Akad.,  seit  1796  Gattin  des  Colonel  Bl.  Pr. 
Le  LicsTe  de  la  Gninge,  .Marquis  de  Fourilles 
—  in  einem  in  der  -Stockholmer  Samtnlg 
C.  U  iVilm  befindl.  Selbstbildnis  (öl)  sdbBt 
als  begabte  Malerin  bekundet  hat  (ihr  an- 
gebl.  Miniatur-Selbstbildnis  im  Stockholmer 
Nat. Museum  —  Kat.  1908  p.  83  Nr  124  — 
ist  augenscheinlich  ein  Werk  ihres  Vaters 
Peter  Adolf  H.,  vgl.  Abb.  bei  Lemberger  I 
Tafel  19).  —  Seine  Bedeutung  als  Miniaturist 
ist  durchgreifend  fnr  die  von  ihm  gepflegte 
Kunstgattung.  Unter  Preisgabe  der  mehr  nur 
mechanisch  kolorierenden  Punktiertechnik  der 
ältefcn  Aquarell-Miniaturistenschule  und  unter 
Bevorzugung  des  Elfenbeingrundes  vor  dem 
Pergament  oder  der  Spielkarte  ging  er  schon 
frühzeitig  —  wohl  gleich  in  den  ersten  Pariser 
Jahren  —  zu  cmcr  treicren  Malwcise  m  brcit- 
Strichiger  Gouachetechnik  über.  Bereits  das 
obgen.  Bildnis  des  Comte  d'Artois  von  1769 
(in  der  Coli.  Doistcau)  zeigt  gleich  dem  der 
Comtesse  d'Egmont  von  1773  im  Stockholmer 
Nat.-Mus.  (Kat.  1908  p.  85  Nr  15Ö.  Abb.  bei 
Lemberger  I  Tafel  16)  und  ^eich  H.s  ebenda 
befiodL  SelbstbUdttis  (Nr  IS4,  Abb.  bei  Lem- 
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betger  I  TUel  IS)  «iien  lebendigen,  freieii  a. 

doch  nocli  immer  minutiösen  Miniaturstil,  der 
erst  nut  den  Jahren  einer  immer  breiter 
werdenden  summarischen  Bchandlungsweise 
weicht.  Auftfsgsbildnisae,  besonders  solche 
«diSdcr  jtmger  Damen,  verfiden  bei  H.  gar 
bal<I  einem  ziemlich  konventionellen  Charakter, 
mit  ihrrn  runden  und  rosigen  Gesichtern  u. 
ihren  breit  hingestrichenen  Kostümen  vor 
einem  in  Graugrün  angedeuteten  Flarkhinter* 
gnind.  Zti  seinen  besten  Arbeiten  gehfiiett 
Gr\ippcnliitdni-vse  wie  das  seiner  Gattin  mit 
ihrem  ült.  Tdchtcrchen  u.  ihrer  Schwester 
in  der  Londoner  Wallace-Coll.  (Abb.  bei 
WUlianwm  U  Ta£el  LXXXIX  Nr  5).  ferner 
das  groBe  Selbstbildnis  in  der  Stodcholmer 
Coli,  \\'icarnler  u  eine  ganze  Reihe  vcn 
BildniÄsen  semer  Töchter  Adelaide  u.  Lucie, 
die  als  benihmte  Schönheiten  auch  von  Elia. 
Vig^LebruQ  auf  dem  l)ekannten  Louvra- 
Biide  porträtiert  wurden,  und  deren  Züge  in 
vielen  der  ..tetcs  i?c  fantaisic"  ihres  Vaters 
mehr  oder  minder  frei  wiederkehren  (Adelaide 
brünett,  Lucic  blond).  Der  ^irituellc  Porträt- 
typu«»  den  H.9  Kunst  —  analog  der  eines 
Fragonard,  eines  Roslin  u.  einer  Vigee 
Lcbriin  —  in  erster  Linie  repräsentierte, 
übertrug  such  aut  die  gesamte  nächste  Gene- 
ration der  Pariser  Empire-Miniaturisten,  so 
namentlich  auf  Isaberi  DuAmnt  u.  Augustin, 
verlor  jedoch  seine  Vorherrsdiaft  gar  bald 
wieder  unter  dem  Drucke  eines  -strengeren  u. 
härteren  Zeichen  Stiles.  Miniaturen  H.s  —  die 
übrigens  späterhin  enorme  Preise  erzielten  (cf. 
Mireur)  und  vielfach  mehr  oder  minder  ge- 
schickt geßlscht  worden  —  finden  sieh  heute 
vornehmlich  im  Louvre  u.  in  den  Pariser 
Privatsammlungen  Doisteau,  Alph.  Kanti  u. 
Baron  Rothschild,  in  der  Londoner  W  allace 
Coli,  (deren  Katalog  bezögl.  der  HaU-Zu» 
Schreibungen  sehr  kritikbedürftig),  im  Mus. 
zu  Stockholm  u.  in  den  dort.  Sammlutif^en 
Wicarnicr  II.  J.  Jahnson  ».  in  der  amcnkan. 
Sammlg  l'icrpont  Morgan.  —  Von  seinen 
in  Salonlcatalogen  u.  idtgenöss.  Rezensionen 
vtetfaeh  erwähnten  Emaiü,  Pastell-  u.  01- 
m.ikreien  ist  nur  wenig  erhalten  geblieben,  so 
ni  der  Sainnilg  Wicandcr  eine  Emailkopie 
nach  A.  van  Dycks  Bildnis  des  Genter 
Bischofs  Antb.  van  Triest  (sign.  nHall  Su^ois 
k  Paris  1778  d'apris  !e  divin  Van  Djk". 
2  weitere  Emaillen  Hs  aufyefülirt  in  O.  I.e- 
vertin's  „Niklas  Laircnscn  d.  Y.",  Stockholm 
1899),  —  in  J.  C.  R.  Lamm's  Sammig  auf 
Näsby  ^hweden)  das  „Hall"  sign.  PasteU- 
btldnis  eines  unbek.  Mannes  (von  der  zeitgendss. 
Kritik  besonders  gerühmt  das  1775  gem.  I'a- 
stellbildnis  seines  Pariser  Freundes  Hubert 
Robert),  —  bei  Graf  L.  Stedingk  auf  Djurs- 
holm  bei  Stockholm  ein  unsign.,  aber  sicher 
von  H.  gemaltes  Olbildnis  Gustavs  III.  von 
Schweden    (kompositonsch  nbeicmstinimcnd 


mit  einem  in  mehr.  Exempl.  bekannlai  Hall» 

sehen  Mini.iturhildnis  dess.  Königs). 

Fr.  V  i  1  1  o  t  ,  Hall  celebre  nitntat.  du  XVIII« 
siicle  (mit  üricfcn  H.s),  Paris  1S67;  cl.  I.  J. 
Guif  f  rcy  in  L'Art  1  (ia75j  3l4fl.u.D  c  v  i  U  c, 
Index  du  Mercure  de  France,  I9l0  p.  108.  — 
B  0  u  c  h  o  t,  Miniat.  Fran<;.,  1907  (mit  Abb.) ; 
der  s.in  Gaz.des  B.-Arts,  IHBS  II  408 ff^  cf.  Table» 
Alphabet.  —  S  c  h  i  d  1  o  f ,  BüdnismiBiatur  in 
Frankrtieh,  &911  p.  8B  fT.  (Abb.-Taf.  5  6 1. 
Wllliamson.  Hist.  of  Portr.-Miaiat.,  1904 
II  8Bff.  (mit  Abb.) ;  ders.,  Poctr.-Mintat.  (The 
Studio  1010)  p.  26  L  (Abb.-Taf.  XXXVII).  — 
Leisehing,  BiMnismio.  in  Oestemlcb.  1907 
p.  84 f.,  88 f.  —  Lemberger,  Büdniamin.  in 
Skandinavien.  1912  I  Sß-Oi,  cf.  8  f.,  824  f.  - 
Asplund  in  Konstbist.  SälUk.  Publik.  (Stock- 
holm) 1916  p.  71—77,  1917  p.  81-91  (mit  Abb.); 
ef.  Nordisk  Familjcbok  X  (1909).  -  Lugt,  Le 
Portr..  Miniat.  ill.  par  la  Coli,  de  la  Reine  des 
Pays-Bas,  1917  p.  66  flf. :  der»,  in  Oude  Kunst 
I  (Haarlcm  1916  f.)  806  f.  -  Fester,  Chats 
on  old  Mhiiat..  1806  p.  888  ff.,  cf.  310  f.  (mit 
Abb.).  —  Maie-Sencier,  Le  Livre  des 
Collect.,  1886  p.  52UÜ,  —  H.  Marcel  in  Revue 
de  l'Art  anc.  et  mo.l  XIX  (1906)  830  f.,  Abb. 
vor  yi.  829.  —  i'.  A.  Leir:  oisne  in  Les  Arts 
UHKi  Xr  :>r>  p,  IR  f.  (Abb.  p.  IB  (.  «.  '20> ;  ef. 
1UV>  Nr  l'2i(  p  l'if..  17.  —  H.  Clou/ot  in  La 
Kenaiäs.  d.  l  Art  l-'rarn;.  J  fl9l8)  'MM:  cf.  Nouv. 
Arch.  <lr  l'Art  Kran.;.  X\i  (IOIati  57.  M. 
Schmidt  in  Die  Kunst  XXiX  t München  1014) 
33  u.  Abb.  [).  3.M.  —  Ss.  T  r  o  i  n  i  1 1  k  y  in 
Staryje  Gody  1914  Juni  p.  6.  —  Mireur, 
Dict.  des  Ventcs  d'Art  1901(1.  III.    K.  Asplund. 

HaU,  Richard,  o«!.  Maler  um  1670, 
nad)  welchem  W.  Holtar  1676  dne  Innen- 
ansicht des  Torhauses  von  W'cstmin.stcr  (so  bei 
Fiiüli  und  Heinecken),  sowie  die  Grabdenk- 
mäler des  J.  Chawotth  u.  anderer  gestochen 
hat. 

FfiiH,  Kstlerlex..  2.  Teil  1806fr.  —  Hcl- 
necken,  Dict.  d.  Artistcs  1778  ß.  (M*.  Kupfer- 
stichkab.  Dresden).  —  Z  a  n  i,  Eocicl.  X. 

Hall.  Richard,  engl.  Maler,  stellte  1799 
bis  1837  englische  Landschaften  in  der  Londoner 
Royal  Academy  und  der  I'nti>!i  ln>luut)on  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.,  HI;  d  c  r  s.,  Hrit.  In- 
stitution. 

Hall,  Richard,  Maler,  gtb.  IH.  4.  1862 
in  Rjömebofg  (Finnland)  als  Sohn  eines  Eng- 
länders u.  emer  Französin,  lebt  in  Paris  (dort 
als  Franzose  naturalisiert);  187B — 81  in  Stock- 
holm .Ak.äd  Schüler  (1881  pr.^m.  für  sein 
Gemälde  ..(iustav  Vasa  als  Kind  vor  König 
Hans"),  >l-i>iti  unter  J.  P.  Laurens,  Gust  Coor- 
tois,  Raph.  Colli  n  u.  Benjamm-Om^nt  ia 
Riris  weitergebildet,  wo  er  1888  mit  einem 
wcibl.  I'.ikhiis  iin  S;iloti  debütiert»;  und  srll- 
dein  last  alljahrhch  weitere  l'orträts,  wie  auch 
Genrekompositionen  aus  dem  französ.  Volksleben 
ausstellte,  bis  heute  dem  alten  Salon  der 
Soc.  des  Art.  Fran^ais  treu  bleibend  (1921  mit 
einem  miirinl.  Bildnis)  und  tselegetitlich  :ii:(h 
den  Munchener  Glaspalast  (18i^),  die  Berliner 
Große  Kunstausst.  (1900)  u.  die  Londoner 
Royal  Acad.-Ausst.  (1804/5)  beschickend.  Das 
Athenaeum  za  HeUngfors  erwarb  von  ihm 
ISSSyS  ehie  „Bwiende  Odaliak«"  u.  einen 
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Pariser  Studienkopf  (Kat.  1912  Nr  213  f.).  das 
Nat.-Mti4.  zu  Stockholm  1888  du  ,3ntontaches 
BuKtnlniis-Interiear'*   (Kat.  1008  Nr  1404). 

das  Mus,  711  Kcnncs  fN'ord-Frankrciciri 
eine  ,.N;ih>rhuIe  in  Fmistcre".  ^it  lÜUl 
aiicli  III  Niw  York  als  gesuchter  „high  lifc"- 
Foitiätüt  viel  beschäftigt,  malte  er  dort  u,  *, 
FhmcntHldnine  wie  die  der  Mn  Laphan.  der 
Mrs  Charles  M.  Sclnvoh  usw.  Aik-1i  (lorlrä- 
tierte  er  u.  a.  den  Tenoristen  Caruso  (als 
„Vasco  de  Gama")  a.  den  Prinaea  Wilhdm 
V.  Scbwcdea. 

Mordentrao.  Sveiuk  Koott  etc..  IM  p. 
9tiL,  cf.  0M  «•  081;  ders.  !■  »Detail  Ny- 
hitt«^  (SteekholB)  warn  1,9.  IMB.  —  Netdidi 
FenilJebok  X  (t«Q).  —  Curiaier.  Dict. 
Net.  de«  Coatemporaitu  III  (Parii  1906)  194  t.: 
cf.  Illustraz.  I Uliana  1890  II  210.  244.  -  Zeit- 
sehr.  „Arkto»"  1,  Stockholm  1908  9  p.  35  (mit 
Ahh  v  ^n  H.s  Bildni*  der  Gräfin  Ro»cn).  K.A. 

Hall,  .Sydney  Prior,  engl.  Maler  u. 
Illu.str  it.ir.  Keb.  18.  10.  1842  in  Newmarket. 
Sohn  des  lUnf  H.  (s.  d.),  lebt  in  Loodoa. 
Lernte  an  der  Londoner  Royal  Academy  nnd 
bfl  .\rt!nir  Hughes;  bald  ri.ioli  Crünilunj^  der 
„Ciruphic"  (1869)  wumIc  t'r  ihr  niuiif«iii»r  unU 
Mitarbeiter  u.  l-liuh  >  >  nahezu  40  Jahre,  so  im 
Kriege  1870/71,  im  Gefolge  des  Prince  ot  Wales 
in  Indien  18T5.  des  Marqiiess  o{  Lome  m 
C.iti.v'r,  1H79-St.  des  Duke  of  York  (Königs 
Georg  V.)  auf  der  Weltreise  1901.  Eine  An- 
zahl Ölbilder  und  Aquarelle,  dfe  ebenfalls  zu- 
meist Zeitereignisae  (Pantdea  vor  der  Königin 
Victoria,  Ordenskapitel)  und  bekannte  Persdn- 
lirhkt  itcn  des  Tages,  wie  ni.id'*tonc,  Pamell  (in 
der  iNai.  Gall.  of  Irel^uid),  iiidiM:hc  Fürsten  usw., 
in  flotter,  sicherer  Technik  und  treffender 
(Hiarakteriatik,  aber  ohne  grofie  küostitfische 
Ambitionen  festhalten,  zeigte  H.  1874 — 1980 

in  der  RiA'.il  Ariidi'iny  und  .indmi  I.oiidnricr 
Aux-tttllungen,  zuweilen  auch  im  Pariser  SaJon 
Grave»,  Roy.  Acad.,  III;  der«.,  Loan  Ex- 
hibitions.  -  Catal.  Roy.  Acad.  bis  ItW.  —  Cat. 
Salon  Soc.  Artistca  Francais  Paris  IMIS;  1904; 
F.xpos.  Centen.nirt;  de  la  f.ithoKr.  Pari*  1680.  — 
The  Att  Journal  ÜKJj  p,  -.'77  (Abb.).  —  Ckt. 
Paintings  India  Office  London  1914. 

H*Q»  Thomas,  engl.  Maler  und  Aqnatinta- 

stechf-r,  tütip  um  1800;  stach  ein  Blatt  nach 
I  h.  b^iidby  für  J.  T.  Smith's  ..Antiquitie»  ot 
Wcstminster" ;  Fincham  nennt  2  Ex-Libris 
von  H.  (1778  u.  1790).  —  Möglicherweise  iden- 
tiach  mK  dem  Maler  T.  Hall,  der  1796.  17B8 
u.  1801  Ansichten  von  Wcstminster  in  der 
I.ondniur  Royal  Acad  .lusstdltr. 

i"  i  n  c  h  a  in.  .-Xrli-tv  aml  Jiiik:rav<-rs  Hni)k(.ilatcs. 
Ib'.n.  >.  i .  1'  f  I  <1  r  ,1  u  X,  A  juatint  Kngraving, 
J&i'i.  —  i'traves,  Ivoy.  Acad.,  III. 

Hall,  Thomas  P,,  engl.  Hiatorieo-  und 
Genremaler;  stellte  18S7 — 07  tn  der  Britta 

Institution,  18ö4  07  aiuh  in  der  Royal  Aca- 
demy und  in  Sutfolk  Street  aus;  „Kav.ilRrc 
und  Puritaner"  (1858),  „Swift  und  der  F.aucr  • 
<1807)  und  zaMreiche  ihoUcbe  Stöcke  haben 


in  jener  Zeit  süBlichen  (jeSChnttCkS  den 
Namen  H.s  ziemlich  bdcannt  werden  lassen. 

Graves,  Roy.  Acad.,  III;  d  e  r  s.,  Brit.  In» 
stitution;  den.,  DIct.  of  Artists,  1896;  dera., 
Loan  Exhibitloas.  —  Snlth,  ReeoU.  Brit.  In- 
Mit.  1800. 

Hdl.  W.  Hon y will,  engt.  Landschafts- 
maler, auf  der  I^minner  .^uwstellimi?  in  Suf- 
folk Street,  gclegrntlirh  auch  in  der  Kuyal 
.\cademy  1874  mit  Thcnise.mMehteii  ver- 
treten; ebenso  1878 — 84  seine  Gattin  Mrs. 
W.  Hottjwill  H. 

Graves,  Diec  «t  Artists,  1880;  ders., 
Royal  Aead..  III. 

Hall,  W.  T.,  engl.  Landschaftsmaler,  stellte 
1823 — 57  häufig  in  der  Londoner  Royal  Ac;»- 
deroy  Ansiclucii  ans  Kein  und  lissex  aus. 

firavcs,  Ilict.  of  .Vrtists,  1»86 ;  ders., 
Kv         ...J.,  ill. 

Hall,  William,  engl.  Landschaftsmaler, 
zeigte  1878 — 81  regelmäfilff  Ansichten  ans 
Lancashire  und  Westmofetand  auf  der  Lon- 
doner Royal  Academy. 

Gravis.  Dict.  oC  Artists,  1808;  ders., 
Roy.  Acaa.,  III. 

Hall,  VV  i  1 1  i  a  m  Henry,  engl.  Lan  i- 
schaftsmaler  aus  Birmingham,  t  24.  4.  1880 
dasdbst  Nach  in  London  erfolgter  Ausbil- 
dung wurde  er  1852  Mitglied  der  Academy 
seiner  Vaterstadt;  mehrere  Werke  im  dortigen 
Museum.  In  Londtm  stellte  er  tinige  J.ihre 
in  Sutfolk  Street  au»,  vereinzelt  auch  tu  der 
Roy.  Academy. 

B4D4sit,  Oict.d«Peiotres.l918f.  —  Gra- 
T«a,  Roy.  Aead.,  III;  ders.,  Dkt  of  Artists» 
1806. 

Kdl.  fliehe  auch  Hai  a.  Hett. 

Hallager,  Jacob,  dän.  Bildhauer,  geb. 
30.  4.  1822;  bcsclnckte  die  .'Kkad.-Ausst.  zu 
Kopenhagen  1844 — 53  mit  Bildnisplastiken. 
Im  dort  Thorvaldsen-Museum  hat  er  um  1860 
unter  H.  V.  Bissens  Leitung  nadi  Thorvaldsens 
\f»d<  n  den  „Amor  mit  der  I^na"  in  Marmor 

gemeißelt. 

k  r  i  t  z  c  I  .  Portegn.  over  Danske  Kunstn. 
Arbejder,  löö3.  —  Kunstmuseets  Aarsskrift  II 
(1915)  80  f.  (mii  Abb.  i  O.  A. 

Hallaicher  (fiaiatcher,  Halleicher),  Familie 
von  (}oldschmiedcn,  Uhrmachern,  Münzme» 
daillcnren  in  Augsburg,  über  die  nur  wenige 
Nachrichten  voriiegen.  Ein  Johann  Lnd- 
w  i  K  lieiratet  IG.iS  in  .\iit;sbur><.  f  167?  elienda. 
Wohl  identisch  mit  einem  gieichnaRugeti  Fr.mk- 
furter  Münzmeister,  der  von  Augsburg  kam 

n.  1848 — 67  in  Frankfurt  tätig  war.  Von  ihm 
mehrere  Medaitien,  so  die  von  1860  auf  die 

Ik-etidi^iun^;  des  .lO  iafiriRcn  Krieges,  1652  .\lle- 
gone  auf  die  Kindererziehung.  1658  auf  die 
Krönung    Leopolds   1.      Sein    Zeichen  sind 

8  Eicheln.  —  Von  Matthäus  wird  eine  bes. 
Tischuhr  mit  der  Figur  des  Merkur  aus  Mitte 

17.  J.ilirli.  im  Besitz  des  Fürsten  v.  I.iechten- 
sttin  cr^vuhnt.  —  Von  Otto  befindet  steh 
eine  Uhr,   von  einem   metallenen  Pfauen  b^ 

krönt,  in  der  Residenz  zu  München.  Von  ihm 
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durfte  wohl  aadi  eine  um  1700  zu  datierende, 

„Johann  Oth  llalaicher"  bez.  Wanduhr  mit 
reich  getriebener  Umrahmung  sein  (Verst.  Catal. 

Crull-lirochinann  I, 

A  Werner.  Au>^^!Jur^;cr  Goldseliniiede, 
l'il  i',77.  I-"  o  r  r  0  r  ,  HioKr,  !)ict,  of  Mcdall., 
11  \  V.m).  —  Kat.  d.  Ov'.trr.  .Mus.  f.  Kst  u.  Ind., 
I  (1864)  49.  \  t  rs'..  Katal.  Lepke  der  Samml. 
Crull  u.  Brucbiuann,  Berlin  1911  No  14U.  — 
A  iitlcKer-Schmid,  Führer  durch  d.  Resid. 
zu  Mututien,  1S97  p.  44.  —  P.  J.u.  E.  Fcllner, 
die    '     .  n  von  i  r.inkfurc  a.  M.,  1880w 

Hallain,  siehe  Haslin. 

Hallard,  Johann  Abraham,  Gold- 
schmied, 1774—1800  Meister  der  Gilde  zu 
Stockholm;  lieferte  fnr  den  dortigen  Hof  silb. 

Tafclgcriit,  von  dem  in  der  Silberk.iminLr  des 
könlKl-  Schlosses  verschied.  Prunicstucivc  mit 
den  jahresstempeln  1793 — 1808  u.  den  Marken 
.^Uallard",  .JAH"  u.  J.  H."  erhalten  blieben. 

—  Em  Jakob  R  war  1800—46  MeiBter  der 
Stockholmer  Goldsdm^ ledt  Ki1<'t' 

Rosenbers,  GoMsi-hm.  .Merkzeichen,  1911 
p.  9(rj.  —  B  ö  t  Ii  c  r,  Guide  du  Chätcau  Kov.il 
de  Stockholm.  lüU  p.  Oü  £.  K.  A. 

Hallart,  Dionys,  Maler,  italienisierender 
Niederländer,  in  Diensten  Eniierzog  Ferdinands 
in  Innsbruck;  nach  Signatur  u.  wkondl.  Notiz 
stammt  \on  ihm  der  1571  entstandene  orna- 
mentale Icil  der  l*"reskomalcrei  im  „neuen" 
oder  „spanischen"  Saal  des  Schlosses  .\mbras 
bei  Innsbrack  (restaurien).  Der  italienische 
EinflttS  in  seinea  Groiedccn  anverkcnnbar. 

Ilg'Beelielm.  SebM Amhcw,  IflOf  p.4i. 

—  D.  ▼.  SchÖBherr'i  Ga.  SchrUtca,  I 
(1900)  Wl,  WS,  flOO, 

Hallats;  Emil.  Maler  in  Berlin,  geb.  1837 
in  Frankflirt  :i  O.,  t  15.  9.  1888  in  Frie<lenau 
bei  Berlin,  Schuler  der  Berliner  Akad.  u.  K. 
Steßecks.  Er  bildete  sich  in  Paris,  wo  er 
besonders  von  Trayon  u.  Rosa  Bonheur  be- 
einfluOt  wurde,  u.  dann  in  Italien  (1882—63) 
wcitfT.  n.  ist  vor  allem  Tiermaler,  der  seine 
Tierdarstellungen  immer  mit  reichen  land- 
schaftlichen oder  genrehaften  Motiven  verbindet. 
Er  ateUte  1868— aS  auf  den  Berliner  Akad. 
Atust.  tt.  andern  deutschen  Ausst  aus.  Werke 
von  ihm  in  der  N'at.-Gal.  Berlin:  „Vor  der 
Scheune"  (Kat.  1907  No  591 ;  in  neueren  Katal. 
nicht  mehr  atifgeführt);  Schles.  Mus.  Breslau: 
„KartofTelernte"  (KataL  1808  No  847);  Kstrous. 
Strasburg:  „Holzhauer  im  Waide**  (Vefzeichnls, 
1009  No  441). 

A.  Rosenberg,  Gesch.  d.  niotl.  K.'it,  '  III 
(1M)4).  —  F.  V.  B  ö  t  t  1  L-  h  c  r  .  .Malcrw.  d. 
iy.  Jahrh.,  I  (1691).  —  Au*st.  u.  Katal. 

Hallavanya,  Emilie  von,  Malerin  in 
München,  geb.  26.  1.  1874  in  Pola  (latrien), 
kam  14  iihrig  nach  Graz,  wo  sie  an  der  Zeichen» 
akad,  den  eriton  UnterricVit  erhielt;  nach  5 
Jahren  ging  sie  nach  München  zu  L.  Ilerterich 
u.  bildete  sich  durch  Studienaufenthalt  in 
Italien  u.  iVis  weiter.  Ihr  künstlerisches  Vor- 
bild wild  «dteitain  W.  LdU.  Seit  lfl06  stellte 
sie  tegetmäfiig  in  der  M&nehner  Seieasion  aas, 


öfters  auch  im  Münchner  Glaspalast.  Sie  er- 
hielt 2  silberne  ^fcdaitlen  u.  1914  die  österr. 
goldene  St.-utsiTu<i:iil!i-.  Ihre  Blumenstücke, 
Porträts,  K<  istumbildcr ,  Interieurs  zriKen  in 
ihrer  dekorativ-koloristischen  Art  manche  An- 
klängre  an  Leo  Patt  n.  die  Münchner  „Seholle", 
aber  in  ihrem  .Streben  nnrh  reicherer  u.  be- 
wetfltcherer  Tonigkeit  ii.  prezioserer  Haltung 
.'-chlaijt  .sie  doch  andere  Hahnen  ein  Im  Steier- 
mark. Landesmus.  Joanaeum  Graz:  .J^oxter- 
rier  am  Toitettetisch*'  (Katal.  1911). 

Koscl,  dcutsch-östcrr.  Kstlcr,  II  (1906).  — 
Dit  Kunst,  XIX  (1900  09)  623.  531  (Abb.);  XXI 
OeiO)  367  (Abb.):  XXIII  (1011)  868  (Abb.).  — 
Aiuit«ll.-Katal.  —  Mite  d.  Kitlerin. 

Hallbeck,  Carl  Svante,  schwcJ  M;iler 
u.  Graphiker,  geb.  14.  4.  182B  in  (iekehdrK, 
t  1897  in  Kvcrett  (Mass.ichus.  tts);  l><^f;  — .■)! 
Schüler  der  Kopenhagener  Akad.,  die  ihn  1850 
prämiierte.  Nach  seiner  Heimkehr  betätigte  er 
sich  z;inächst  hauptsachlich  als  Landschafts- 
aquarcllist  u.  als  Steinzeichner  für  Werke  wie 
„Sverige  framstaldt  i  taflor".  Später  v^idmcte 
er  sich  dem  Holzsctmitt  und  wurde  für 
Scfhweden  der  erste  bedeutende  Vertreter  dieser 
Kunstgattung,  so  namentlich  mit  seinen  Illu- 
»uationen  zu  C.  M.  Bellman's  Schriften  (Car- 
l£n'8  Ausg.  18B»— 61).  zum  „Svea"-Kalender 
u.  zu  verschied,  schwed.,  dän.  u.  deutschen 
illustr.  Zeitschriften.  Seit  1887  lebte  er  in 
Nordamerika. 

Hofberg,  Svenskt  BioRr.  Handlex..  Ibiü  1 
BOT  ;  ci.  Nordisk  Familjeb'jk.  K  e  i  f  /  e  I,  For- 
tcgn.  Over  Danskc  Kunstn.  Arbcjdcr.  lt«J3.  — 

A.  H.  .Müller,   Kjtlcrles.  der  Gegenwart. 

Ausg.  1B»4.  K.  A. 

Hallberg.  Johann  (Iwan  Iwano witsch) 
Architekt  schwed.  Abkunft,  geb.  1782  in  £sth> 
land.  1 1-  (18  )  1- 1883  in  St  Petersburg;  Bruder 

des  I'ildh.iticrs  Satnucl  IL,  .Schii'cr  der  Peleni- 
burj^cr  Akad.,  die  iltii  1M4U  zum  Akademiker 
u.  1842  zum  Professor  ernannte.  Zunächst 
(}ehilfe  G.  Quarenghi's  u.  später  Hofbau- 
meister, war  H.  unter  C.  Rossi  am  Bau  des 
Michaiii  iuskv  l'.d.iste^  (1819—25,  jetzt  Museum 
Alex.  III.),  dea  Akxandra-Thcaters  (1832)  u. 
anderer  Petersburger  Bauten  beteiligt. 

Fe  troff,  St.  Petersb.  Akad.-Aktcn.  1864  f!. 
(russ.)  II  400,  413  ff.,  421).  424.  —  Ru»s.  Biograph. 
Lex..  Bd.  I^— r«—  (1914)  p.  ISO  <r«jutf«pn>).  " 

Biüberg,  Karl  Peter,  schwed.  Maler, 
geb.  1809,  t  1879  in  Stockholm,  wo  er  seit 
ca  1840  zahlreiche  i«;hwed.  Landschaltcn  in 
öl-  u.  Gouachefarbcn  nialtc. 

Eichborn  in  Nordi«k  Familjcbok,  Au.ig. 
1883:  cf.  Haf  BtrÖB,  l>e  Bild.  Kunstn.  Utöf- 
vare  t  Sveri^.  K.  A 

Killberg»  Samuel  Friedrich  Twa- 
n  o  w  i  t  s  c  h  (russ.  ra.Ti/opn  ) ,  Bildhauer 
schwed.  Abkunft,  geb.  2.  {U.)  12.  1787  in 
Haljal  (F^sthlaiKl).  f  10.  (22.)  5.  1839  in  St. 
Petenbufg;  seit  1700  Zögling  der  Petersburger 
Akad..  die  ihm  seit  180S  steigende  MedailleD, 
1606  eine  Freisldle  für  J.  P.  Maitoss'  Meister^ 
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klasK  und  1817  das  groBe  AnshaditipendiaiB 

verlieh,  mit  dem  er  dann  über  Berlin,  Dresden, 
Wien,  Venedig  nach  Rom  ging.  Dort  unter 
Canova's  u,  Thun.ildscns  MmfhiB  in  den 
Cberlieferungen  des  akadem.  Klassizismus 
weitergebildet,  moddlierle  H.  in  dkaer  bis 
1828  währenden  röm.  Schaffensperiode  neben 
Bildnisbüslen.  wie  cicnen  des  .Vrclutcktcn  W. 
A.  Glinka  u.  des  rii;<s.  Gesandten  A.  J.  Ita- 
linskj  (beide  im  Petersburger  Akad.-Mus.) 
u.  a.  1889  die  in  aatilcisierender  GewiMlaiig 
ruhend  dargest.  Bildnisfigur  des  bei  Kulm 
verwund.  Generals  Graf  Ostcrniaiin-Tolsto« 
(Marmorausf  im  Moskauer  Mus.  für  1812), 
1834  die  anmutig  bewegte  Aktatatue  dnes 
jugendt.  Satyrs  (Marmoraiuf.  in  Peterriiaig.  Mus. 
Alex.  in.  Nr.  927)  u.  1828  das  Aktfigiirchen  eines 
Seifenblasen  pfeifenden  Kindes  (im  Petersburg. 
Akad.-Mus.,  cf.  Abb  b.i  Crabar  p.  180—184). 
Nach  Kufilaad  1888  heimbemfen  zur  Au«- 
föhrung  eines  Denfcroab  Zar  Alexandera  T.  In 
Gni^ino  bei  Nowgorod,  vollendrt^  II  diose.s 
wirkungsvoll  gruppierte,  al»  Bckronun).;  die 
von  Genien  emporgehobene  Zarenbüste  zei^'ciide 
Monument  1880  imd  wurde  dann  1831  für 
seine  klaaaisstisdi  tdeatisierle  Thronstatue 
Katharina  II  (im  Ki Miferenzsaale  der  Petersb. 
Akad.)  zum  Akatl.-rruicssor  ernannt.  Als  weitere 
Hauptwerke  ll.s  seien  erwähnt  seine  Modelle 
zu  Denkmälern  des  Dichters  G.  EL  Dershawin  tür 
Kasan  (18(0)  n.  des  Historikers  N.  M .  Kanunsin 
für  Ssimbirsk  (1835)  u  die  Rüsten  de>,  Fabel- 
dichters J.  A.  Krylotf  (1831,  .Nbirmur  im  Mos- 
kauer RumjanzefT-Mus.)  u.  des  iiildhauers  J. 
P.  Martoes  (188&,  Bronze  im  P^crsb.  Mus. 
Alex.  ra.  No  1M7,  d.  Abb.  bei  Gnbar 
p.  185— 1*)1V  Sein  eigenes,  von  seinem 
Schüler  -Ssawrljeff  modellienes  liüstenbildnis 
bewahrt  da.s  .\k.id  Mus.  zu  St.  Petersburg. 

W.  Kwald,  Skulptor  S.  J.  HallberK.  St.  Peters- 
burg lts84  (russj  —  N.  V.  Wränge  II  in  (ira- 
bar's  ..tjcirh  der  Riiss.  Kunst".  1910(1.  l  russ.) 
V  180— 1!M  A.  i\  o  w  i  t  z  k  y   in    ku-a.  i>»o- 

graph.  Lex.,  üd.  Ta— 1>  (1914)  p.  180—183.  — 
Pc  troff,  St.  Pclersb.  Akad.  Akten,  1864  ff. 
(russ.)  lVr)2(ReK.);  cf.  Keller,  Elencodt 
Pittori  etc.  in  Roma.  1824  p.  42.  —  FJowin.sky, 
Russ.  Portr.-Lex.,  lt«J8lf.  (rus*.)  IV  043  (Keg.>; 
cf.  -Staryj«  Godr  1907^8»  191(V11,  191814  (Re». 
unter  D.  J.  Kuriweily, 

Hallblad,  i:  n  c,  schwcd.  Makr,  geb.  11,  7. 
1720  in  Valun  (DakkarUen).  f  86.  8.  1814  in 
Stockholm.  Wer  seit  1787  ansSasig  u.  seit 
1740  Schüler  Otof  .\rcnius',  in  dessen  Mal.stil 
z.  B.  sein  um  1750  entstand.  Kiiic^tückbildtiis 
König  Adolf  Frederik 's  (als  Kronprinz  im 
Feklheimoniat  daigest,  Abb.  bei  Looströro 
im  Taf.  9)  nn  Stockhobner  Akad.-Mus.  ge- 
halten ist.  Einige  weitere  Bildnisse  von  seiner 
Hand  befinden  sich  in  Scliloß  Gripsholm  am 
Ifiüacwa.  Seit  ca  1769  vom  schwed.  Hofe 
fUiiugaweiae  als  Gemäiderestauiator  beschäf- 
tigty  crKgtc  Cf  1774  besondcna  AnfMhen  nil 
«einer  Lemwmdübeiingung  von  Dora.  Ftwa- 


da's  u.  AI.  Ferretti's  Deckcn-Olbild  „Trfainplt 

der  Tugend"  im  Stockholmer  Schloß  (urspr. 
auf  Gips  gem.),  der  er  bis  1776  liir  Kentoilie- 
rung  von  J.  l'h.  Lemke's  Schlachtenbildem 
Qtai  DroCtntngbolm)  u.  von  D.  Klöcker-Ehictt- 
stiahl's  Darat.  der  .JRoase  Karls  XL**  {auf 
Gripsholm)  folgen  ließ.  RczÜRÜch  seiner  wohl 
von  ihm  selbst  eniindenen  u.  jedenfalls  angAt- 
hcl)  f^chcini  gehaltenen  RentoilieruiiK.stechnik 
schloß  er  1783  mit  der  Stockholmer  Akademie  — 
der  er  seh  1778  als  Mitglied  aagehSrte  —  eben 
Vertrag-,  wonach  er  den  .'\k. id. -Schüler  J.  \'. 
Wiiigberg  in  dieser  Kunst  auszubilden  und 
außerdem  eine  versiegelte,  erst  nach  seinem 
Tode  zu  Öffneade  handschriftl.  Abhandlung 
darüber  an  die  Akad.  abzuliefern  hatte  (in 
deren  .Xrcliiv  noch  vorhanden).  .Seit  1795  FVo- 
fcÄSor  der  gen.  Akademie  und  ITLKi — 99  deren 
Schatzmeister,  war  er  außerdem  längere  Zeit 
„garde  de  tableaux"  König  Gustavs  Iii. 

Gahm   Perssoß!«    handschriftl.  SaninL 

in  der  Univers.-Bibl.  zu  UpsaU.  —  Eichborn 
in  Nordiak  Familjebok,  Ausg.  1883  u.  1909  (X); 
cf.  BiriKrsf.  I.ex.  öfver  namnkunn.  Sven«ka  Äfan, 
VI  (IMtn.  Looström,  Den  Sven  ska  Kon  st- 
akad.,  18!s7;  Kungl.  Akad.  etc.  Samlinsar,  IfllA 
p.  ■^3  f.  K.  A. 

HalU,  weitverzweigte,  aus  Kouen  stanunende 
Künstledamilie,  deren  bedeutendste  Mitglieder 
die  3  Maler:  Daniel,  Claude  Guy  und 
N  O  e  1  sind.  Ute  komplizierten  verM'andt- 
schaltl.  Verfaütnissc  sind  von  Estoumet  klar- 
gelegt worden,  der  die  Familie  bis  1356  hat 
zurückvcrfolgen  können.  Hohe  Verwaltungv 
beamte,  Kauflciite  und  Kiinstlcr  aller  Gattungen 
gingen  aus  der  l*anulie  iier\or,  unter  K[/.tercn 
mehrere  (nur  urkundl.  bekannt  gewordene) 
Goldschmiede,  die  man  bei  Jal  und  Estoinnct 
verzeichnet  findet,  darunter  Jean-Bapt  I 
(iiltf  stcr  Bruder  des  Daniel),  geb.  gegen  1600, 
t  um  1651,  dessen  gleichnam.  Sohn  Jean 
B  a  p  t.  II  (von  Jal  irrtümlich  als  Sohn  des 
Daniel  angeführt).  1692—1710  in  Paris  nach- 
weisbar, ein  mittelmäßiger  Maler  war,  über  den 
nichts  .N'.ihens  bekannt  ist.  Des  letzteren 
Sohn  Nicolas  Jean-Bapt.,  geb.  8.  8. 
1604,  war  Miniatamialer. 

Daniel,  geb.  in  Rouen  27.  8.  1614,  t  in 
Pans  14.  7.  1675,  Sohn  cincj»  Tuchlvandicrs 
GeofTroy,  dessen  Schwester  Marie  den  Maler 
RoUin  Bunel  heiratete,  der  der  Lehrer  Daniels 
wurde.  Nach  absolvierter  Lehraeit  bd  Btmel 
(1631—36)  wurde  D.  IG.IR  Mei.ster  in  Rouen. 
In  den  nächsten  Jahren  entstünden  die  i.  T. 
zugrunde  gegangenen  Gemälde  für  die  Abtei 
St.  WandriUe;  erhalten:  Der  hl.  Benedikt  die 
heilige  Wegzehrung  entnegenndtmend,  {etat 
im  Cliorunigang  von  St.-Ouen  in  Rouen. 
Gegen  1045  übersiedelte  D.  nach  Paris,  wo  er 
1650  (27.  2.)  eine  Ehe  einging,  der  15  Kinder, 
darunter  der  Maler  Claude  Gtty>  entsprangen. 
Ab  Khchenauder  arbeitete  D.  Hiebt  nnr  fSr 
I^ris»  sondern  aadi  fSt  dk  PtonviDi,  wpeadi 
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für  seine  Heimat.  1662  malte  er  im  Auftrage 
der  Bmaer  Gokiacfaiaiedegilde  das  Maibild  für 
Notre-Dune:  Martyrium  des  Johannes  Ev., 

jetzt  im  Mus.  zu  CfrtTiont  -  l-'crrand  (gest. 
von  L.  Cossin).  Nächst  diesem  Bilde  sind 
seine  besten  Leistungen:  Wunder  der  Brote, 
für  das  Refektorium  der  Abtei  Saint-Ouen  in 
Roaeti  1664  Remalt,  jetzt  in  der  dort.  Ktrche 
im  I-  Seitenschiff  hinter  dir  Kanzel,  Geburt 
Christ),  lür  St,  Michel  in  Kouen,  jetzt  im  dort. 
Mus.  Verkündiguni^,  dat.  1659,  in  der 

Pariser  Kirche  N.-D.  de  Bcrcy,  und  Der  hl. 
Rochus  von  Engeln  gepücgt.  io  d.  Kirche  zu 
MontrcutI  b.  Versailles,  1660  dat.  Auch  kennt 
man  einige  Zeichnungen  D.s.,  darunter  Ent- 
wurf zu  einer  Himmelfahrt  Christi  (Abb.  Taf.  I 
bei  Estoumct),  sowie  einige  Stiche  von  J.  Jol- 
lain,  Edelinck,  P.Landryu.  a.  nach  verschollenen 
Gemälden  D.  s.  Oeuvrekatalog,  39  Nunimern, 
noch  ikonograph.  Gesichtspunkt  geordnet,  bei 
Estouniet. 

Claude  Guy,  Sohn  u.  Schüler  des  Daniel, 
geb.  in  Paris  14.  1.  16Ö2,  t  ebenda  5.  11.  1738. 
Kopierte  anfanKÜch  viel  nach  Raffael,  G.  Reni. 
Domenichinu,  An.  Carracci,  Poussin,  van  Dyck 
usw.  und  erhielt  1675  den  1.  Akad.-Preis  mit 
einer  jetzt  verschollenen  Darstell.  desSündenfalles. 
1681  wurde  er  Agr^d  der  Akad.,  1682  (28.  12.) 
Vollmitglied  am'  Grund  einer  religiösen  Alle- 
gorie: Wicdcn:iniuhrung  des  kathol.  Gottes- 
diensles  in  StraBburg.  1686  erhielt  er  den 
Auftrag,  ein  Votivbild  der  Goldschmiedezunft 
(Maibild)  für  Notre-Dame  zu  malen:  Vertrei- 
bung di'r  Hatidler  aus  dein  Ternpe!  (gelangte 
1862  in  den  Louvrc;  fehlt  in  dem  neueren 
Katal.;  gestoch.  von  N.  TMku).  1691  wurde 
er  Hofmaler  und  gelangte  später  auch  in  den 
Besitz  aller  akad.  Würden:  1693  adjoint  ä  pru- 
fessciir,  1702  professeur,  1730  adjoint  ä  rectcur, 
1733  recteur.  Aus  seiner  1697  geschlossenen 
Ehe  gingen  8  Kinder  hervor,  darunter  Marie- 
Anne,  die  1729  den  Hofmaler  Jean  Restout 
heiratet,  und  als  jüngstes  der  Maler  N'oei.  .Sein 
zicndich  umfangreiches  Werk  laßt  einen  Maler 
erkennen,  der  trotz  gewisser  Manieriertheiten 
der  Zeicliiiang  und  eines  etwas  flauen  Faitiei»- 
Vortrages  zn  den  interes.^^mteren  Künsrtlererschei- 
nungcn  seiner  Zeit  rahlt.  1  lauptbildcr:  Opfe- 
rung Isaaks,  im  Besitz  der  I<"amiHe  Halle  (dat. 
1716;  Abb.  Taf.  m  bei  Estoumet);  Findung 
da  kleinen  Mbaea,  deagjl.  (AM».  Trf.  tV  dKn- 

da);  Jesus  und  die*  .Snmariterin.  in  d  Kirche 
St.  Merry  in  l'aris;  Noli  me  längere,  in  St. 
Sulpice  ebenda;  Hl.  Nikolaus  Almosen  ver- 
teilend, Mua.  Grenoble;  eine  kleine  Dar- 
bfingang  im  Tempd,  M«.  Ronen;  Unter» 
werfung  des  Dogen  von  Genua  unter  die 
Macht  Ludwigs  XIV.,  Muö.  Versailles.  Ein 
Bildnis  des  Bildh.  Simon  Hurtrelle,  im  Louvrc. 
Gleicbhlls  im  Louvre  Claude'«  eigenes  BiMnia» 
ecnnlt  17SS  von  Jcm  Lcgnu  (AM».  TA  U 
bd  Eatouraet),  und  «ine  Skiae  xn  dem  Ge- 


mälde für  St,  Germain-des-Pres  in  Pzrn: 
Apoatei  Paulus  in  Lystra,  jetzt  im  Mus.  zu 
Btätn.  CL  war  bis  in  sein  höchstes  Alter 
hinein  tätig;  mit  82  Jahren  malte  er  1734  für 
die  Pariser  Kirche  St  Andri-des-Arcs  einen 
hL  Andreas,  dessen  Faktur  D'Argenville  als 
„encore  vigoureuse  et  ferme"  rühmt;  an  an- 
derer Stelle  spendet  D'Argenville  namentlich 
der  Zetchenkunst  O.s  das  höchste  Lob.  Ein 
Katalog  «einer  Werke  (Bilder,  Zeichn.  und 
Stiche  nadi  verschollenen  (jemiklen),  146 
Nummern  umfassend,  nach  ikono^ph.  Ge- 
sichtspunkt angeordnet,  bei  Estoumet.  L.  Cos- 
sin, Desplaces,  C.  Düllos,  Edelinck,  E.  Jeaurat, 
Langlois,  Simooneau,  S.  Thomassin  u.  a. 
haben  nach  ihm  gestochen. 

N  o  e  I ,  jüngster  Sohn  des  Claude  Guy,  geb. 
in  Paris  2.  9.  1711.  t  ebenda  5.  G,  1781,  das 
bedeutendste  .Mitglied  der  Eamilie.  Schüler 
seines  Vaters  und  s.  Schwagers  Jean  Kestout 
Nach  an^glicbem  Stadium  der  Architektur  «p- 
hielt  er  1734  den  2.  .\kad. -Preis  mit  einem 
verschollenen  Gemälde:  Simson  u.  Delila,  1736 
den  1.  Preis  mit  einem  Durchgang  durchs 
Rote  Meer.  Ende  1737  ging  er  nach  Rom, 
wo  er  1789  die  Bestrafung  HdkMlors  nadi 
Raffael  kopierte,  die  174t  in  der  Ga!.  d'Apollon 
des  Louvre  ausgestellt  wurde.  Sein  römischer 
Aufenthalt  dauerte  bis  zum  Frühiahr  1744. 
Heimgekehrt  wurde  er  1746  Agree  der  Akad., 
beschicicte  gleichiBaitig  zum  erstenmal  den  Lou> 
vre-SaTon,  in  dem  er  bis  1770  rr^rclTnrißiir  ^nis- 
stcllte:  174Ü  Taufe  Christi  lur  die  Karihause 
in  Lyon.  1747  erscheint  er  neben  S6b.  Le 
Clcrc  als  Trauteuge  bei  der  Hochzeit  des 
ffihftt  Phil.  Caflieri.  1748  wanle  er  VoOrnft- 
glied  der  .^kad.  auf  Grund  der  jetzt  im  Louvre 
bewahrten  Bilder:  Wettstreit  zwischen  Athene  U. 
Poseidon  (.\bb.  Taf.  VI  bei  Estoumet);  noch 
in  den».  Jahr  adjoint  a  professeur,  17Ö&  pro- 
fcasenr,  1775  directeur  der  Ecole  de  Rome,  1777 
.idjoint  k  recteur,  1781  r-'m-r  —  Ein  außer- 
ordentlich fruchtbarer  Maler,  war  Nocl  auf 
allen  {Gebieten  tätig:  Zahlreiche  Kirchengem. 
iür  Pariser  und  Provinzkircben,  Idythokigien 
tmd  FMfinMblorien  für  die  kSnigl.  Sddöiaer. 
besonders  Trianon  und  Choisy,  Entwürfe  für 
die  Gobclinmaimfaktur,  zu  deren  Oberaufseher 
er  1771  ernannt  wurde,  Porträts  (auch  in 
Pastell).  Auch  hat  er  sich  als  Bndtvignctten^ 
leidiner  betit^:  Titd  u.  Vignetten  für  Pili- 
bien's  Hist  de  la  Ville  de  Paris  (1725),  für  die 
ücuvtcs  de  Remond  de  Saint-  Mard  (Amsterd. 
1749)  u.  a.  und  sich  auch  mit  der  Radierung 
beschäftigt.  Der  von  Eatooniet  au%esldlte, 
ifconographiach  angeordnete  Katalog  seiner 
Werke  (Gemälde,  Zeichnungen,  Stiche  nach 
ihm)  uuiiHÜt  170  Nummern;  dazu  kommen  ein 
Verzeichnis  von  15  Radier,  und  ein  solches 
von  6  ihn  darstell.  Bildnissen  von  freoMler 
Hand,  darunter  eine  Tcnakottabüste  von 
J.  J.  Officri  (Abb.  m  V  bei  Eatonroet).  E.  J. 
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Pcnncqnin,  N.  Tardicu,  J.  Tardicu,  Pour- 
voyeur,  Et.  Fessard  u.  a.  haben  nach  ihm 
geatodm.  Der  Louvre  bewahrt  auBer  der 
bereits  genannten  Mythologie  das  groBe  Putten- 
bild: Genien  <ier  Wissenschaften  („Halle  1761"), 
das  Diderot  als  cm  ..chanvari  d'cnfants" 
kritisierte  (Abb.  Taf.  Vll  ebenda),  die  Frei- 
gebigkeit Kimons  von  Athen  (1T77)  und  die 
Noel  zugeschriebene  Rroßc  Ilerbst-AllcRrorie 
(Abb.  Tal  X),  Im  Mus.  /ii  Vi-rsailles:  Die 
I^ariscr  Behörden  erhalten  die  Nachriclit  vom 
FriedeasschluB  1763  (Skizze  im  Pariser  Mosee 
C^ntaivalet);  in  Lille:  Der  tituikeue  SOeti  (dat. 

1771);  in  LimoRCs:  Achill  am  Hof  des  Dei- 
damas,  Hauptwerk  (dat.  17()!J);  in  Orleans: 
Flucht  nach  Mgyiiteii  (1759);  in  Marseille: 
Leutseligkeit  des  Trajan  (Tai.  VlU);  in  Schloß 
Fontunebleau:  Baeduuul  (Tal.  EK);  Hl.  Panrifie 
in  der  Rnnitage  in  St  Petersburg  Ein  pracht- 
volles Bildaijs  dcä  l'rcvöt  des  aiarchandi», 
Camus  de  Pontcarri,  im  Pariser  Mus^  Cama- 
valet  CTafelabb.  in  Revue  de  l'art  anc.  et  mod., 
XXXy  (19141  8*8»  p,  97«).  Vieles,  bcfoodcrs 
Bildnisarbeiten,  im  Besitz  der  Familie  Hail^, 
darunter  da.*  höchst  reizvolle  üvalbildnis  der 
jungen  Gattin  des  Künstlers  mit  ihrem  Söhnchen 
von  17&B  (JaL  XVI  bei  SstoumeO-  Wicfa- 
tigile  KifdwDbilder:  AnbetnnK  der  fürten,  in 
Rogre  en  Vermandois;  „Ltsset  die  Kind- 
lein zu  mir  kommen",  in  der  Iraukap.  in 
St.  Sulpice  in  Paris;  Christus  segnet  die  Kinder, 
in  St  NiGolaa-de»>(^hainps  ebenda;  Hl.  Ludwig 
trigt  n  feierlicher  PRneiMon  die  Dornenkrone 
von  Vincennes  nach  Paris,  in  der  Ecole  mili- 
taire  in  St.-Cyr;  Befreiung  l'etri  aus  d.  Ge- 
fängnis, in  St.-Chamond  cn  Lyonnais;  Predigt 
des  hl.  Vincenz  de  Paula,  in  St  Louis  in 
VeraaiUes.  —  Von  Diderot  und  seinem  Anhang 
tinfferechterweise  herabgesetzt,  erweist  sich 
Noel  duch  vur  allem  iii  seinen  Mythologien 
als  ein  zwar  den  Spuren  Boucher's  folgender, 
nidit  aefar  origineller,  aber  ianstfester  Dekorator, 
dessen  Gemälde  sich  ganz  besonder*  dam 
eigneten,  als  Modelle  für  Tapiiactien  Ver> 
Wendung  zu  finden. 

O.  E  •  t  o  u  r  n  c  t  ,  I-a  F.imillc  des  H.,  in  Rten. 
d.  Soc.  d.  B.-Arta.  XXIX  (IflOö)  71— SJSe.  mit 
Stammbaum  und  17  Tafelabb. ;  hier  die  ^^ichiik;ste 
alter«»  Lit.  verarbeitet.  —  fD'A  r  g  c  n  v  i  1  I  e  ,] 
Abrege  de  la  Vie  d.  Pcintrcs,  IV  ilT!;2).  — 
1'  o  n  t  e  n  a  i  ,  Dict.  <i.  An.,  17i(i.  J  a  l  ,  Divt. 
er  it.,  •  IST2.  —  P  o  r  t  a  1  i  •  ,  Dcsainat.  d'illustr. 
au  la  Äicc,  1877.  Bellier-Auvray, 
Dict.  g<n.,  I(ltsy2>.  —  Portalis-Biraldi,Grav. 
du  18  »iec,  II  (IMl ).  M  o  n  t  a  i  g  1  o  n  , 
Proccs-Verb.  de  V  Acad.  Roy.,  Table  par  C  »  r  a  tt  , 
lOOe.  —  Cohen.  Livrea  i  Grav.  du  18»  mit,, 
*  lUft.  <-  P.  Marcel,  Feint,  franc  au  itbut 
d«  MM  üie^  o.  J.  —  Locquin,  Pciat 
d'Hist.  «•  Franee  de  17«!  i  11»»  Paris  lUS.  — 
Inv.  wfo.  4.  Desrina  dn  Lonvre.  VI  (lUt).  — 
Ibv.  gio.  d.  Kich.  d'atCdc  la  Frasee.  Paris»  lioo. 
rtLitt.  III:  Prov.,llen.  rcLl;  Moiii.civ.  I  u.  VI; 
Arch.  du  Mua<e,  III.  —  B  a  11 1  y .  Inv.  d.  Tabl.  da 
Roy,  publik  par  Engerand,  tflBQ.  —  Enger» 
»  n  d,  lov.  d.TsU.dn  Roy  (IIW-ITU).  PartalSOOi 


—  Mer  l  ur  ■  <Ii-  France,  Index  par  D  c  v  i  1  I  c ,  1910i 

—  Kcvüi:  uiuv.  d-.\rts,  Xlll  (1S61)  38—44;  XX 
3^'4  (.  -  Gar.  d.  U.-Arts,  19ti3  1  'JQ-J  f.  —  Bull,  de 
l'art  anc.  et  mod.,  1911  p.  428.  —  Nouv.  .-Vrch, 
de  l'art  fran«..  1888;  1890;  Arch.  etc..  1906 
p.  8,  64,  76.  94.  —  Bull,  de  la  Soc.  d'dmulation 
d'Abbcville,  1806:  Delignierei  u.  Potes, 
Note  mr  tm  tablea«  de  Daniel  H.  (1671)  al'egUse 
d«  St  VttUran :  auch  «to  S.  A.  crsek.  Abbeville 
1808.  —  Ch.  Blane.  Tidsor  de  U  Cwieslt«, 
1667«.  —  Mircnr,  Dict  d.  Vcntes  d'art  III 
(1911).  -  Kstehronlk.  K.F.  XXX  (191819)  80B, 

—  Gal.  histor.  du  Palais  de  VersaUlcs»  ISM, 
Nom  —  Mus.-Katal.:  Ronen.  1911  p.»  n.  186; 
Lowrr«,  Peint.  Ec.  fran^.,  1909  NoMl—dOB; 
Lille,  1875  No  206;  UUe,  Mus6e  Wiear  1888.  — 
I.eftrand  o.  Landouay,  Collect,  artist.  de 
la  Facult«  ds  IMdccine  de  Paris,  1911  p.  SM 
No  aie.  H,  yMmtr, 

KsO^  Malern  nnd  ffildhaoeriamaie  des 
18  -19  Jahrh.  in  Paris,  in  iceinerlei  ver- 
wandi5chaftl.  Beziehungen  stehend  zu  der  aus 
Ronen  gebürtigen  Familie.  Sunimvater  Jo- 
seph Jean,  geb.  in  Paris  14.  7.  1740,  f 
ebenda  18.  6. 181».  MilgUed  der  Lnkas-Afcad.. 
auch  als  Fächcrmaler  tätig;  nichts  Näheres 
belcaimt  —  Sein  Sohn  Pierre  Andre 
(1764—1850),  sein  F.nkel  Louis  Joseph 
Sylvain  (1803—88)  und  seine  Urenkel 
Charles  (geb.  1848)  und  Auguste  (gd>. 
1845)  waren  cbenfalb  Dekorationsmaler  und 
-Bildh.  Ein  Bruder  der  beiden  Letztgen., 
Jules  Ferdinand,  geb.  1850.  t 
war  Steinschneider  und  Medaitleor;  von  ihn 
einige  der  6  Fnmc-Stüdce  mit  den  Kopf 
Napoleons  EU.  (cf.  I'orrer,  Dict.  of  Medallist», 
n  (19041).  —  Charles  hatte  3  Kunstlerstihne, 
einen  Maler-Bildh.,  einen  Landschaftsmaler 
Charles  II  u.  einen  Zeichner.  Charles  U 
bMdtidct  seit  1894  den  Salon  der  Soc.  d. 
Art.  frang.  (cf.  Katal.,  z.  T.  mit  Abb.). 

Rtun.  d.  Soc.  d.  B.  Arts,  XXLX  (iDOjJ  öü. 
At'.mcrkg  8. 

HaU(^.  Charles  Edward,  geb.  1846 
in  l'aris  al.s  Sohn  des  Musikers  Charles  H., 
t  nach  1914.  Schüler  von  Baran  C  Itlarochetti 
nnd  von  L.  T.  Mottezj  1808  begann  er  in  der 
Londoner  Royal  Academy  Porträts  auszuslelleti 
(nach  1882  dort  nicht  mehr  vertreten)  i  neben 
der  Icünstlenschen  Betätigung  reizte  ihn  das 
Oigaidsieren  von  AinsteUnqgen:  als  1876  die 
Grosvenor  Galtay  ab  die  eiste  ,3eMMion" 
von  der  Ruval  Academy  eröiiiet  wnide^  tnt 
er  in  die  Leitung  ein,  bis  er  1887  die  New 
(jsUeiy  ins  Leben  rief,  die  er  —  gewissermaßen 


etne  sweile 


—  zum  bedeutendsten 


AussiellungBort  aller  alten  nnd  besonders  adl- 

genössischen  Kunst  in  London  gem.icht  hat, 
ohne  Bevorzugung  einer  besonderen  Richtung: 
hier  haben  sich  vrde  Jahre  lang  Bume-Joncs 
und  die  Fiiraflbeliten,  deren  intimer  pcnön- 
licher  Freund  H.  war,  mit  den  ..Akademikem" 
Watts,  Hcrkomer,  Alma  Tadenia  getn.ifTen,  hier 
hat  auch  H.  äclbst  die  meisten  seiner  in  siillcin 
Schaffen  entstandenen  Bilder  gezeigt,  allmählich 
neben  dem  Portiit  immer  mehr  die  allegorische 
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Figurcnkomposition  bevorzugend.  Als  sein 
Hauptwerk  gilt  ein  Madomutriptjrcbon  mit 
Engeln;  die  Museen  von  Shdfielil  und  Sydnqr 
haben  Wake  H.s  erworben 

Gr»V«S.  Royal  Acad..  III;  ders.,  Dieb 
«f  AftiM,  im,  -  KMcbronilt  M.  F.  VlI  408; 
XIV  878.  —  KataL  intern.  Kat-AmM.  Berlin  1800. 

Hall^,  riaudeGuy,  s.  1.  Artikel  Uattt. 

Hali^  Daniel,  »ehe  1.  Aitikd  HalU. 

Hdtt,  Mi«  Ellinor.  engl.  BiMhancrin 
u.  Kiinstgewerblerin,  Schwester  des  Charles 
Ii.  II.  u.  Schülerin  von  Legrus,  stellte  zuerst 
1884  in  der  Londoner  (Irosvcnor  Claliery  ein 
Fiachreltcf  .^usic"  aus,  1886  in  der  Royal 
Academy  ein  fteliefbildttb  des  Kardkiab  New- 
man,  v.nndt  -  nit-*!  dann  aber  der  Medaillenkunst, 
dekorativen  Wctallarbcitcn  und  l'assungen  von 
Juwelen  zu;  auf  den  Au.s.s(ellunKen  der  .Soc.  of 
Medallifits  ist  sie  häufig  bis  in  die  letzten  Jahre 
vciUelen  guwuraif  Miwcihsn  wdi  in  Rnncr 
Salon  der  Soc.  Nationle  080»,  19QS  Sdimtidc- 

Sachen). 

Graves,  Roy.  Acad.,  III,  —  Forrer, 
Dict.  of  Mcdalliit«  11.  -  Kstchroaik  N.  F.  XVIII 

169  170. 

Halle,  t'ranqois  de  la.s.  Halder.  Ant.  van. 

Halle,  Gregoire  van,  Glocken  u. 
MetallgicBer,  goB  1686  for  die  Kifche  N.-Dame 
in  Brügge  ebe  braneene  Lidbterkitme,  von 
der  sich  die  Statuetten  d  r  1'2  Apostel,  des 
segnenden  Christus  u.  zweier  Engel  ebenda 
erhalten  haben.  1627  goß  er  für  .St. -Nikolaus 
in  Gent  eine  (nicht  erliahene)  Glocke  mit  dem 
Bild  d.  n.  Niktdanft. 

M  a  r  c  b  a  I .  La  Sculptare  Cttt.  PelgCt»  1N6. 
—  A.  Duclos,  Bnigea.  1910p.  4I8>  —  Kmw- 
vyn  de  V o I kaerabeke,  Lea  t^Oaa  de 
Gand,  II  (1866)  188. 

Halle,  J.  S.  I..,  Rcrliner  Reprodnlrti  n-- 
Siedler,  stellte  1797  in  der  Berliner  Akad.  aus, 
außer  geätzten  und  punktierten  Bildnissen 
<kl.  oval)  eine  Vedute  (fttt  Berliniactae  Christ- 
mHkt,  nach  J.  D.  Sdiubeit)  o.  veneUedene 
kleinere  Blatter,  wie  Titelkupfer  zum  PreuB. 
Landrecht  u.  zu  2^11ners  Geschichte  des 
beutigen  Europa,  beide  nach  B.  Rode  gest., 
Vignetten  a.  dgl.  Arbeiten:  J.  G.  v.  Archen- 
holtz,  1790  nadi  Hetnedce;  tVof.  v.  Eggers, 
1796  nach  Thon,^!dson;  D.  Gilly,  1796  nach 
Chodowiecki;  Alexander  I.  von  Rußland; 
A.  L.  Schlözer  („Lastic  pinxit  1798");  J.  M. 
Becbstein.  1806  nach  &  Bach;  J.  G.  J£.  fireit- 
kopf;  J.  F.  V.  Gentz;  J.  v.  C^ner;  G.  A.  L. 
Hanstein;  John  Howard,  1808  nach  J.  Gillray; 
J.  H.  Jung-SüllinK.  17ä9.  nach  J.  Gundlach; 
lAdeaberbes;  Minister  Struemee,  1790  nach 
Cunningiiam,  ,4^riedricb  IL  Ankunft  im  Elyaio" 
<1789). 

Kat.  Atod^Amat  VeiUn  1707  p.  81  S.  — 
Fä  B M.  Ktderlex..fl. T.  —  N  a  g  1  c  r,  Kstlerlex. 
Lc  Blase,  Manud,  IL  —  Cat. des poftr. Iran«, 
«t  4tr«  BibU  Nat..  Paria  1806  ff.  paaauD.  ~ 
Stynnl^at.  over  Portr.  af  Dansbe  «te..  1866 
Mr HL  HMk  —  Rowinsky,  Rosa.  Portr.-Lex. 
1886  ff.  (nM.),  IV  «18  Reg.  —  Cat.  engr.  Brit. 


Portr.  Brit.  Mus.  II,  London  1910  \>.  30.  — 
Mittcil.  des  Ver.  f.  Gesch.  Berlin*,  XXIU  (llNiC)  3. 

Halle,  Ludwig  (i  iKentlich  Samuel  Baruch). 
Maler  u.  Lithograph,  geb.  27.  2. 1884  in  Frank- 
furt a.  Ii.,  t  1888  üi  Fvn,  1888—48  Schüler 
des  Städcischcn  Instituts,  dann,  von  Wap 
pers  in  Antwerpen,  ging  dann  nach  England 
u.  schlieBlicli  nach  l'ans,  wo  er  sich  naturali 
Bieren  ließ.  1847  stellte  er  im  Stadeischen 
Institut  eine  Sintflutnene  aus.  1847—68  in 
London  Porträts  u.  Genrebilder,  1878 — 82  im 
Pariser  Salon  Portrats  in  Aquarell.  Nach 
J.  Becker  lithogr.  er  ,, Heimkehr  aus  der  Kirche"; 
auch  in  dem  lithogr.  Werk  .^Frankfurter  Album- 
blitter"  ist  er  vertreten. 

Weiasäcker-DesBoff,  Kst  u.  Kstler 
fn  Prankfurt  a.  M.,  II  1009.  —  Bellier- 
A  u  V  r  a  y  ,  Dict.  gia.  I  (IMB)  n.  Sinpl.  0886). 
-  Graves,  Roy.  Acad«  tlt  (1806);  dera.. 
Brit.  liutittttlon,  1808. 

Halle,  Mathien  de  la,  BiUhaacr  in 
Amiens,  von  dem  eine  1440  gefertigte  Statue 
Johannes  d.  Täufers  für  die  Brücke  Sire-Jeao- 
de  Gange  urkundlich  genannt  wird. 

L  a  m  i ,  Dict.  des  Sculpt.  etc.  du  Moyen-Agt, 
1888  p.  816. 

Hall^  Nicolaa,  Bildnismintatunnaler  in 
Paris,  heiralet  am  VfBi,  gegen  den  seine  Frau 

1785  eine  Ehescheidungsklage  an.strcngt.  Aus 
den  Prozeßakten  geht  hervor,  daß  er  ein  NeflFe 
des  Malers  (.Ire)  Briard  (f  1777)  war 

Noiiv.  Arcb.  de  l'art  fran«.,  1888  p.  289-817. 

HÜK,  Noel,  aid»  1.  Artikd  HatU. 

Halle,  Oscar,  Genre-  und  Porträtmaler  in 
Antwerpen,  geb.  ebenda,  Schüler  der  dort.  Akad., 
machte  sich  indes  sehr  früh  von  allen  akad. 
Formeln  frei  und  gehörte  xa  den  Mitbegrün- 
dern der  Vereinigung  „Als  ik  kan",  die  all- 
jiihrlich  bis  zu  4  Ausi-tcll.  in  AntwerjKjn  ver- 
anstaltete, abgesehen  von  den  übrigen  Aus- 
stell, in  Herzogonbusch,  .'^imwegen,  Hamburg, 
Berlin,  Breslau,  Düsseldorf,  C^n  u.  Sofia.  Nov. 
1891  wurde  in  Antwerpen  ihre  25.  Ausstellg 
crötTnet,  an  der  38  Kunstler  teilnahmen.  Aui3cr- 
dem  bi^hickte  H.  folgende  Ausstell.:  Bnissel 
1884,  1887,  1890,  1900  u.  1914;  Gent  1888; 
Ostende  1906  u.  1907;  Charleroi  1911;  Ant- 
werpen 1911;  Pftris,  Ind^nd.  1907  u.  1909. 
Salon  d'automne  1908.  Von  Bildern  seien  gc- 
natmt:  I>ie  alte  Strickerin,  Ohne  Arbeit,  Die 
Wiege,  Die  Predigerswitwe  OMT. 

Ansstellaaga-Kataloce^  L.  H. 

BdldMy,  J.  P.,  I^rtrStma!^,  von  dem  sich 
ein  bez.  u.  1699  dat.  Gruppenbild  der  Marie 
Anne  Philippine  Frangoise  Godefride  de  la 
Margclle  und  zweier  :itiderer  Damen  mit  An- 
sicht von  Schlofi  l^yaden  al«  Hinteigrund  In 
diesem  Schioase  befindet 

M  o  e  «- S I  uy  t  e rn  an,KeJaflandaeheKaatee- 
len.  I  (1012)  145  (mit  Abb.). 

Hallebye,  (Haelhyc),  Peter  C  h  r  i  .s  t  i  a  n  , 
Maler,  f  14.  5.  1850  in  Kopenhagen;  1820—23 
als  Staatsstipendiat  .Schüler  der  dort.  Alcad.. 
deren  AuasL  er  1824i2ö  mit  Bildniweidmungen 
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beschickte.  Er  Wir  iji  KofwiilHgai  all  Poririt- 
maier  tatig. 

Wei  Ibach,  Njrt  Damk  Kvannerlex.. 
1886  I.  O.  A, 

HdUdwr,  aieiie  HoOakkw.. 

Halleman  (1  l.ilfm.m ),  T  Ii  o  m  a  s  ,  Histo- 
rien- u.  Poiträtinaler  tu  Rotterdam,  geb.  1666, 
bdfaM  il.  S.  IMO;  1687  wird  ein  Kind  vM 
ihm  hcfn^hcn.  Im  NnchlaB  des  van  Biesum 
zu  Rotterdam  1719  befanden  sich  von  H. 
3  Historien,  auf  der  VcrstcigenitiK  rj>orpfI  im 
Haag  1891  2  Bilder:  Lucretia  u.  Latooa  mit 
Olm  KndeRt,  letttefc»  voll  bewichnet 

Vau  Eyndca  vaa  der  WilliKcn« 
Gveh.  dar  Vadcrl.  SdMtAoMt,  I  (1816).  - 
Ond  Hallaad.  III  (1885)  1«.  —  RotUfdanidw 
Historiebladcfi,  III  1.  MB.  —  VenL-Kital.  de 
DorpfT  im  Haag  vom  !«.  12.  1881  No  2«  n  •29. 

Hallen,  Konrad  von  der,  siehe  Kuene, 
Konrad,  zubenannt  von  der  Hillen. 

Ha'ler,  Andre  (.Andrä),  Maler  ati.s  Stcrzing', 
seit  1509  \n  Bnxcn  a.  Ii  täfi«.  Auf  i-irii-m  der 
beiden  zu  einem  Altarwerk  Rchoiincn  I'^IukcI- 
bikkr  im  Fenliiiand«iin  von  Innsbruck  die 
SSguator;  „Andre  I&Uer,  MaHer  m  Brixen". 
Der  dazu  pchörigc  Schrein  in  Rozen  enthält 
den  ersten  Teil  der  Unterschrift  mit  der  Jahres- 
zahl 1513.  Die  Flügel  zeigen  die-  Iii.  RfK.lius  u. 
Sebastian,  auf  der  Rückseite  die  lleimsucbung. 
Von  ctnem  zweiten  Altarwerk  H.'b  befinden 

sich  im  Klerikal.seminar  zti  I'rcisinK  2  Tafeln 
mit  der  Madoniu  u.  dcu  Iii.  Thoiuas  u.  Joh. 
Ev.,  sowie  ein  hl.  Sebastian.  Aus  stilistischen 
Gründen  werden  Halter  noch  zwei  weitere 
Tafdn  in  Freiainff  (hl.  Martin  n.  M.  Nikohua) 
sowie  eine  Reihe  von  Gemälden  im  Kloster 
Neustift  b.  Brixcn  zugeschrieben,  die  ursprüng- 
lich zu  einem  einheitlichen  Altarwerk  gehörten. 
Das  Ferdinandeum  besitzt  noch  ein  signiertes 
Doppdbild  (1008)  mit  den  hl.  Ntkohtts  u. 
Erasmus.  In  der  Smig.  Schwarz  befanden  sich 
2  H.  zugeschriebene  Altarflügel  mit  Petrus  u. 
Paulus.  —  Hallers  figuraler  Stil  ist  etwas 
qiröde,  das  Kolorit  kriftig  u.  klar.  In  seinem 
Sdiaffen  fcieuwn  sich  deotadie.  dürerisdie 
Einflüsse  mit  den  Traditionen  der  Brixcner 
Paclicrschule.  Seiner  Richtung  geliört  Mathias 
Stübcrl  an,  der  Maler  der  inneren  Flügelbilder 
des  Altares  in  der  Magdalenenkirche  in  Rid- 
aaun  bei  Stenäng. 

[L  e  m  m  e  n]  ,  Tirol.  Kstlerlex.,  1830  —  A  t  *  , 
Kctgcsch.  von  Tirol,  '  1909  —  Att  u.  Schatz, 
Der  dtsche  Anteil  der  DiSceae Trient,  I  74 ;  III  64. 
—  Semper,  Michael  n.  Ftiedrkh  Fächer,  1911 
p.  9617.  —  Döring.  Michael  Fächer  u.  die 
Seinen.  lUSp.llS.  —  Rcpcft.  f.  KstW.  XI  (1888) 
846  (Scp  p) ;  XXVKIBQS)  28  f.  (5 1  i  a  ■  ■  n  y ) . - 
lUtt.  d.  k.  k.  Ctetral-Comm.  F.  XXIK  (1887) 
lAL  -  Der  Ksttrennd.  N.  P.  Xlt  (1886)  T;  N. 
P.  XIX  (19W)  M;  N.  F.  XX  (IMM)  181;  N.F. 
XXI  (1906)  78.  -  Kst  u.  Ksthandwerk.  XVIIt 
(1915}  868,  875  (Ph.  M.  Halm).  —  Fährer  d. 
d.  Mos.  Ferd.,  Innsbruck  1912  p.  88.  —  Kat.  der 
1010  bei  Lepke-Berlin  verst.  Samml.  H.  Schwarz- 
Wien,  No  88  o.  8«  (n.  Abb.).  /.  itiacifr. 


Haller,  Anna,  Kstgewerblerin  a.  Blumen- 
inalerin  in  Biel,  geb.  IS.  4.  1S78  in  Roppenh 
wil.  hiMele  sich  unter  P.  Hntlenlodwr  an  der 

kstgew.  Abt  d.  Technikums  Biel,  arbeitete 
in  verschiedenen  kstgew.  Werkstätten,  wandle 
sich  dann  aber  der  Blumenmalerei  zu,  in  der 
sie  sich  in  München  biUete.  Sie  stellte  in 
(jcnf,  Ijimanne,  Bcni  wn.  bn  Kslnius.  Bcni 
ein  Blumenstück  „Bärenklau". 

Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.,  II  (1908).  —  F. 
J  a  n  s  a  ,  Deutsche  bild.  Kstler,  1912.  —  Kai.  d. 
Dildcrxal.  d.  Kstmus.  Bern,  1911. 

HaUer,  ArmandEmanuelAlbrecht, 
Lithograph  in  Ben),  geb.  ebenda  1801  (getauft 
98.  %.).  t  4.  «.  18S4.  ausgcbndet  m  UüN 
hau.<ien.  Von  ihm  die  Blätter  zu  den  .,Fan- 
taisies  de  P.  S.  Legrand  de  Senant",  18SS. 
Er  beteiligte  rieb  an  der  KunatanHidlani  an 
Bern  1824. 

Kitblatt,  1822.  —  Gerster.  Die  s^welacr. 
Btbliothekzeichen,  Kappelen  1898  p.  186,  179.  — 
Brun,    Schweizer.  Kstlerlex.,  II    (1008)  und 

HaUer,  Hcrthold  von,  Maler  in  Lau- 
sanne, geb.  10.  4.  1818  in  Vtllard,  TooT  de 
Pfeil*  (Vaod),  Abkomme  des  Dichters  von 
IbSkt,  Schaler  von  Th.  Bisdioff  in  Lausanne, 
von  E.  Rurnand  in  Montpellier,  schließlich  an 
der  .Akad.  Colarossi  in  Paris  von  R.  Collin» 
I'rinct  and  L.  A.  Girardot;  beteiligte  sich  seit 
1905  an  verschiedenen  Ausstellungen  in  Ckn^ 
Basel,  Freiburg  und  Lausanne,  malt  haupt^dt* 
lieh  italieni^he,  sädfmuoiiKbe  undSchwemer 
Landschaften. 

Srnn,  Sehwdaer.  Katlerleit.,  Supiil.  (1817). 

HaDer.  Christian,  detitscher  Architekt 
in  Schweden,  erbaute  1724 — 30  nach  eigenen 
l'lanen  die  DomUrdie  zu  ECiriaudt  in  Venn- 
laod. 

S.  Carraan  n.  J.  Roesvsl,  Svertgc* 

Kyrkor,  Stockholm  \Uf\  p.  90  Anm.  2. 

Haller,  Christian,  Stcmpelschneider  u. 
Medailleur,  geb.  1756  in  Eggenburg  (bei  Horn. 
Niederöeteneich),   f  1906  in  Wien, 

1779 — BT   an  der  Wiener  Munse,  zugleich 

Schüler  d.  Wiener  At-n  l  ,  17*^7  durch  die  gold. 
Med.  ausgezeichnet;  17S7  93  Munzgraveur  in 
Brüssel,  dann  pensioniert.  Er  führte  auch 
Medaillen  aus,  so  auf  Kaiser  Franz  U.,  178S. 
1808  bossierte  er  das  PörtrSt  des  Füisiett 
Alois  T.  Josef  v.  Liechtenstein  in  Wachs. 

Forrcr,    Biogr.  Dict.  of   Med.,    II  (1904> 

-  M  e  u  s  c  1  ,  Mise.  art.  Inh.,  XXX  (1T87)  368. 

—  Jahrb.  d.  kstbist.  Inst.  d.  Zentralk.  f.  Denk- 
malspflette.  VIII  (1914),  Beibl.  .Sp.  Katal. 
d.  Münzen-  u.  Med.-StempcUammi.  Wien,  IV 
(1906)  125G. 

HaUcr,  Clacs,  Gkxkengiefier  in  West- 
Uen.  go8  1488  dae  Gtod»  hi  HeOefdd  u. 

1435  eine  Glocke  zu  Enkhausen. 

Rau-  u.  KstdenkfB.  v.  Westfalen,  Kreis  Arns- 
berg. 1'-  '1  p.  59,  73. 

HaUer,  Felicitas,  s.  unt.  HaUer,  Warn. 
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Haller,  Franz,  Maler  au5  dem  Passeier,  malte 
das  Fnako  der  hintersten  Kuppel  in  Neusttft 
im  Stubai  (Dreifaltigkeit  m.  Heiligen)  1772. 

[Lcmnien]  Tirol.  Kstlerlexikon,  Innsbrack 
1&3Ü.  —  Bcitr.  zur  Gesch.  von  Tirol  I  p.  li>2.  — 
^Stubai"  Leipzig  1891,  p.  661.         H.  - 

Kaller,  Gustave,  Pseudonym  für  t  ould, 
Wilbdinitie  Josephine. 

Haller  (Hall),  Hans,  Maler  in  Ulm  mn 
1470  (nach  handschriftl.  Notizen  der  Ulmer 
Stadtbibl.).  Von  il'.in  i-Acr  ciririi. 
n  a  m  i  g  e  n  Meister  wird  itn  Kunstblatt  1H33  be- 
richtet, daB  er  auf  Bestellung  des  Simon  Kauf 
V.  Hohenstein  eine  Tafel  mit  gemalten  Bildern 
ins  Münster  u.  ein  1481  dat.  Bcce-Homo-Bild 
in  das  Dcutsch-Ordcnshaus  Ulrn  gefertigt  habt. 
Diese»  wurde  (nach  Greiner)  1665  u.  nochmals 
1722  emeocrt 

A.  Weyermann,  Nachr.  v.  GelehrtOi, 
KüasUm  etc.  aus  Ulm,  I  (1796).  —  Schorns 
Kstftlatt.  XIV  (1833)  414  (C.  Jäger).  - 
Nafl«r,  Kstlerlex.,  V.  —  Greiner,  Daa 
Deatachordensbaus  in  Ulm  im  Wandel  der  Jahrb., 
im  p.  66. 

Kaller,  Hans,  (aohtachmicd  zu  Augsburg, 
oflnmdlich  nachweisbar  von  1S86 — 1547, 1 27.  9. 
1647  zu  Au^fsburg.  IT.  w.ir  H.iusbesitzcr  und 
Mitglied  der  Kauflcutestubc.  1&26  fertigte  er 
für  die  Erzherzogin  Anna  von  Osterreich  einen 
Diamantring  und  andere  Schmucksachen.  1627, 
unter  weiteren  Arbeiten  für  die  Königin  Anna, 
ein  Kleinod  mit  dem  Bildnis  des  hl.  Georg; 
1530  wurde  er  von  Kurfürst  und  Kardinal  Al- 
brecht II.  von  Brandenburg.  Erzbisdiof  von 
Tifainz,  mit  der  Anfertigung  eines  goldenen 
Kreuzes  für  das  Stift  Halle  betraut,  wozu  ihm 
für  40  (XX)  fl  Kleinodien  geliefert  wurden.  Ar- 
beitsfrist  betrug  */4  Jahr.  1531  wird  er  für  ein 
goldenes  Kettchen  irad  einen  Almanach  zu 
Uhren  von  Wien  aus  bezahlt.  1534  wird  ihm 
von  Köni«  I'erdinand  I.  für  seine  vor  längerer 
Zeit  K<-'Icistctc  Arbeit,  bes.  für  die  geschickte, 
kunstreiche  Herstellung  von  Krone,  Reicb»» 
apfd  u.  Scepter,  eine  jährliche  Proviaioa  an- 
gesprochen, welche  ihm  im  Juli  XM7  ab 
lebenslauKlich  zuerkannt  wurde. 

A.  Werner,  Augaburger  Goldschmiede, 
1913  p.  13.  —  Jahrbuch  der  kunsthist.  Samml. 
dcb  A.  H.  Kaiserbau.s.  V.',[ii  III:  V  .  VII, 
( 'I  .  II  RcKcStcn).  —  Kuiü;  uiul  Kaiiithdtniweik, 
X  (19(.)7>  44ü.  —  V.  Redlich,  Cardinal 
Albrccht  von  Brandenburg  und  das  Neue  Still 
III  Malle,  Maina  1900.  -  Archiv  de»  biet.  Vcr. 
für  L'nierfranken  und  AacbafTenburg,  XXVII 
(l->;     mL  l'aul  Siarktkaier. 

iialler,  Hermann  ,  Bildhauer,  geh.  24.  12. 
1880  in  Bern,  studierte  zunächst  Malerei  in 
München  (Knirr,  Stuck),  Rom  und  Stuttgart 
QUcbcadi),  seilte  GetdOde  ki  der  Gr.  Ibt- 
Ausstell.  Dresden  1904  und  der  Internat.  Kst- 
Ausstell.  Mannheim  1907  (, .Liegendes  Weib", 
Abb.  in  Die  Kunst,  W  p.  508);  ging  w.ährend 
eines  «weiten  Aufenthaltes  in  Rom  1905  2ur 
Ftaitik  Uber,  arbdlcte  ohne  Lelver  1908-^1915 
in  FMs,  lebt  aeiftkm  in  Züridi;  besclikkt  seit 


1909  die  AussteOmtgen  der  Züricher  Kuo^ 
geseUscbait;  lOxSUtt  aus  1908, 1910—1918  in  der 
Berliner  Sezession,  1916  in  der  Berliner  Fmoi 

Sezession,  in  Päris  im  Salon  d'Automne  1910. 
im  Salon  Soc.  Nat.  1912.  Werke  Rs  befindai 
sich  in  Zürich,  Kunsthaus:  „Knabe  mit  Taube". 
p^Uehende".  „Gefesselte"  (Bronzen),  „TiUa 
Durieux"  (Terridcotta-Büste),  Kopf  eines  Spaniers 
(ZementgiiB);  Wintcrthur ,  SIg  Reinhart  (Dcpos. 
der  Gem.-Slg  im  Neuen  Mus.,  Katal.  1917  p. 
Sd^;  10  Skulpturen  in  Stein  und  Bronze,  dar- 
unter die  Büsten  von  Dr.  Friedr.  Hcgar  und 
Dr.  Th.  Reinhart;  Berlin,  Nationalgalerie: 
Porträtbüste  Marie  Laurencin;  Frankfurt  a.  M.. 
Städt.  Galerie:  „Mädchen"  (Holz);  Hägen 
i.  Wcstf.,  Folkwang-Mus.  (Kat.  1  1S)12): 
„Schreitendes  Madeben"  (Bronze)  und  „Frauen- 
köpf"  (Terrakotta);  Holh  a.  S.,  Städt.  Mus. 
(Fülir.r  191.^):  2  weibliche  Halbakte  (Ton); 
Utmnheim,  Kunsthalle:  „Stehendes  Weib" 
(Kunststein).  —  F&r  die  1908  im  Gelände  der 
Schlacht  von  Morgarten  (Kanton  Zug)  atu- 
gestellte  Gedenkhalle  schuf  H.  das  Relief  eines 
steinwerfenden  Kriegers.  Im  ZusammenhanK 
mit  Architektur  femer:  Nischenfiguren  an 
der  Südfassade  des  ^Züricher  Kunsthauses: 
überlebensgroße  „Justitia"  und  „Schutzflchende" 
im  Treppenhaus  des  Züricher  Bezirksgebäudes: 
2  liegende  I'urtalfigurcn  (Jüngling  und  Weib) 
vor  dem  Nordeingaog  der  Züricher  Universiät; 
Genoal  Herzog-Denkmal  am  Zeughaus  in 
.^arau;  im  Giebelfeld  des  neuen  Kunsthauses 
zu  Wintcrthur  das  Relief  ,,Säerin";  Reliefs  am 
Hauptportal  des  ilohenhofs  (Bau  von  II.  v.  d 
Velde)  zu  Hagcu  i.  W.  Karl  Hofer  hat  H. 
1906  in  Rom  (bei  der  Arbeit)  gemalt.  —  R  ge- 
hört zu  den  begabtesten  Ilastikern  der  (legen 
wart.  Die  Stilrichtung  .semer  Genenition :  Ab- 
kehr vom  (Rüdinschcn)  Impressionismus  und 
Streben  nach  der  geschlossenen  Form  kommt 
ia  seinen  Walten  besonders  fein  tmd  kriftisr 
zum  Ausdruck.  Die  Neigung  zum  gewollt 
Primitiven,  Archaistischen,  ist  bei  ihm  nicht 
Manier,  sondern  ergibt  sich  aus  dem  auf  nur 
plastische  Probleme  gerichteten  Formwillen. 
Sdne  ruhig  stdienden  oder  sdireitenden  ju- 
gendlichen Frauenaktc  mit  der  vollendeten,  oft 
ganz  symmetrischen  Gleichgewichtslage  der 
Glieder  haben  Kigcnart  und  eine  an  Maillol 
erinnernde  $innliche  Frische.  IL  ist  weniger 
Bildhauer  (kn  tedmisdien  Sinn)  als  Former, 
er  baut  die  Figtir  von  unten  nach  oben  auf, 
gestaltet  mit  der  Hand  den  feuchten  Ton  und  jk 
gibt  so  der  Ohcrtlache  vibrierendes  Leben,  in 
reizvollem  Gegensatz  zur  Strenge  des  Aufbaut>. 
Buoche  Tendenaen  treten  bei  den  j&ngeren. 
reicher  irrfürfirrten  und  lebhafter  bewegten 
VS'erken  liuuiti  mehr  hervor;  einen  Gipfelpunkt 
i:i  iliesiT  Richtung  bedeutet  die  „Gefesselte" 
(191Ö)  im  Züricher  Kunsthaus.  —  Rs  Gattin, 
Felicitas,  gdi.  Trälhaasttt  Ibkrin  and 
Küunatiewerblerin,  geb.  1984  in  Dtoddorf, 
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Schülerin  der  dortigen  Kunstgewerbcschale, 
9dt  1816  in  Zürich,  seigte  Fortrits»  Stilleben 
und  kunil0Cweri)L  Arbeilen  n  AuwteMi inur ii 

des  Züricher  KanMhunet  1017  (MaJ-Jaai)  und 

1919  (März-April). 

Die  K»t,  XI  (1906);  XV ;  XXV;  XXVII; 
XXIX;  XXXIII;  XXXVII  (W.Wartmann); 
XXXIX.  -  Kst  u.  KtduuMlwerk,  XI  (lUOS)  287. 

-  Kstchronik,   N.  F.  XX  (1909)  bl :    XXX  777. 

-  DUche  Kst  u.  Dekor.,  XXV]  (lOlO);  XXIX; 

XXX  (E.  Bender);  XXXI:  XXXllI;  XLIV.— 
Die  Plastik,  1  (1911)  Taf.  97  p.  98.  —  Die 
Schweiz,  1911  p.  332;  1915  p.  712;  1918  p.  144  f., 
466;  1910  p.  644.  —  RadrnbcrK,  Mod.  riastik, 
1912.  —  Schweizerland,  1914  15  p.  420;  1917  p. 
680:  1819  p.  307  fT. ;  1920  p.  4«8.  —  Kst  u.  Kstler, 
XII  (1914);  XVI  (F.  Bulle):  XIX  (K. 
Sebeffler).  —  Das  Werk,  1016  p.  188«.; 
1910  p.  61  ff.:  1017  p.  00.  161  f.;  1018  p.  OOm. 
144  f.  -  Schwelt.  Bauieitg,  LXVI  (1915)  SOlff.: 
LXIX  Ttf.  6.  —  D«a  lUtbaas,  Zürich,  V  (191B) 
H.6I8P.4S.  (W.W.[«rtaiana]):  VI  (1016) 
a.  «4  p.  S.  —  Du  KrtbUtt.  I  (1817)  lOf..  266; 
m  nSk  m  —  t.  Jehieeber.  d.  Zürcher  Ket- 

fnoDde^  man»  («tMk.  isao)  a.  i6ff.  (w. 

Wartmann).  —  Zdtachr.  f.  bild.  Kst.  K.  P. 

XXXI  (1010)  888.  -  Rheialande.  XX  (IflOO) 

18  ff.  (E.  Bender).—  A.  Kahn.  Die  neuere 
Plaatik,  1021.  —  Qnerachnitt,  I  (1021)  Ol,  247.— 
AuBcrschweiz.  Ausstell. -Kataloge :  Dresden,  Gr. 
K.  A.  1904,  1912;  Weimar,  III.  A.  dtsch.  Kstlcr- 
Bund  1906;  Mannheim.  Internat.  K.  A.  1007; 
Berliner  Secession  19U8.  1910-12  u.  Beriiner 
Freie  Secesa.  1916;  Paris,  Salon  d'Automne  1910 
u.  Salon  Soc.  Nat.  1012;  Cöln,  Internat.  K.  A. 
Sonderbund  Westdtsch.  Kstler  1912;  Stuttgart, 
Gr.  K.  A.  1913,  1914;  Dusseldorf,  Gal.  Flecht- 
heim, Juniyuli  1914  p.  1.  6,  22  u.  Ostern  1910 
p.  67;  Venedig,  Espos.  Intern.  d'Arte  1920; 
Berlin,  Gal.  Flcchtbciai,MDM Schwedische  Ballett", 
Mirs/Apr.  1022.  Dorothea  Stern. 

lioUer, Hicronymns,  falsch lür  l/0i!^«r, 
Jicroninius. 

Haller,  Johannes,  Baumeister,  beginn 
1479  den  Neubau  des  1607  vollend.  TUnnei 
der  Salvatorkirche  zu  Duisburg. 

KMdenkm.  d.  RheiapcoT.,  II  (1888)  178. 

Raller,  Job.  Berthold,  Maler  u.  Stuk- 
katurarbeiter  in  Dresden-N'  ,  nus  Bern  gebürtig, 
begr.  29.  9.  1687  als  „Katsschenke  u.  Viertel»- 
mcister"  in  Dreaden-N.  Kommt  i.  Okt  MB  ab 
„Malergesell"  zum  etilen  Male  in  Dresden  vor 
imd  wurde  dort  am  80.  S.  1672  Bürger.  Von 
ihm  war  das  Monument  des  J.  riir  \rnelung 
V.  Tannenbaum  in  der  Paulinerkirche  zu 
LapBg  eiluuden  and  gicfciligt  1667« 

Dresdner  Akten  (Batsafdi.  n.  Kircheob.  d. 
DreikSnigsk.).  —  Stcpncr,  Inscript.  Lips. 
(1675)  p.  107.  Emst  StgUmund, 

Heller,  J  ohann  Gottfried,  steirischer 

M.ih  r,  K^b.  um  1680  in  Graz,  lernte  vier  Jahre 
beim  Hoimaler  Job.  Veit  Hauck.  Da  er  wegen 
seiner  Gebrechen  nidit  als  (jehilfe  eintreten 
konnte,  arbdtele  er  früh  schon  «elbelindig. 
Am  6.  8. 1714  wnrde  er  auf  sein  Ansuchen  zum 
landschaftlichen  Maler  bestellt.  Von  seinen 
Werken  ist  wenig  erhalten.  1914  kaufte  die 
Steienn.  Landesgalerie  zwei  sign.  Ölgemälde: 
Mar<yiiiim  der  Hl.  Blaaos  und  Gvxg,  die  sich 


in  Farbe  und  Komposition  ziemlich  an  die 
damalige  Lokaltradition  halten,  aber  immctfaia 
achtensweite  Lentungen  iumL  Ini  Graxer Ktnist- 

handcl  tauchten  im  April  1911  zwei  sifjniertc 
Werke  H.s  von  1730  auf:  ,,Hinnchtung  von 
Christen  durch  Türken  vor  dem  Thron  des 
SulUns  Soliman*'  und  „Enthauptungen  nm 
Chnitcn  durdi  die  Moriscos". 

E.  Kümmel,  Kst  und  Kstler  in  ihrer  Förd. 
durch  die  steiriache  Landschaft,  S.  A.  Der  Beitr. 
a.  Kde  atclerm.  Gcachichtaquellen ,  XVI  (1879) 
107f.  —  W  a  a  1 1  e  r ,  Steirische»  Katler-Lex..  1883. 
-  Graser  Volkablatt ,  14.  4.  1811  (Abcad- 
ausgabc),  No  172.  44.  Jahrg.,  p.  8f.  —  168.  ■. 
104.  Jahrcsbcr.  dcssldctni.  Laadesams.  Jeannea«. 
1916.  p.  UO.  0.  Bimdtr. 

Halter,  Johann  Nepomuk,  Bildhauer,  geb. 
n  Innsbruck  1.  3.  1708.  t  m  München  83.  7. 
1898.    Erste  AnsbOdong  (ab  HobacfanHser) 

bei  Wipper  u.  (als  Bildhauer)  bei  Renn,  beide  in 
Imst.  der  1810  eine  gründlichere  auf  der 
Akademie  zu  Münchea  bei  Schopf  folgte. 
Fand  an  dem  Kranprinm  Ludwig  einen 
(jSnner,  später  auch  am  K6nig  Max  Joseph, 
der  ihn  als  bayr.  Pensionär  nach  Rom  schickte. 
Hier  stellte  er  schon  im  März  1819  im  Pal. 
Caffarelli  eine  Büste  des  Kardinals  HäfTel  aug^ 
und  war  während  seines  ronuschen  Aufenthaltes 
hauptächlkh  mit  den  kSniglidhen  Aulbigen 
für  dif  (lI)'ptothck  beschäftigt.  1821  war  er 
MitbcgriindtT  der  Uibliothek  der  Deutschen 
in  Rom.  1823  kehrte  er  krank  nach  Münchea 
zurück.  —  1817  wird  H.  vom  Kronprinaea 
Ludwig  mit  der  AnsfShrang  mehrerer  kotossaler 
Statuen  (Ilcphaislos,  Prometheus,  Dädalus, 
Phidias,  Perikles,  Hadrian,  samtlich  in  Mar- 
mor; die  3  letzten  sind  in  Rom  gearbeitet)  für 
die  Nischen  der  Vordoseile  der  Glyptothek  be- 
tnot  1818  folgte  ein  Anftngf9r  cmer  rundplssli- 
Sehe  Gruppe  (Pallas  Ergane)  im  Giebelfeld  der 
(Sljrptothek.  Die  nach  KIcnzes  Angaben  von 
Wagner  entworfenen  Figuren  wurden  von  H. 
modellktt,  worden  aber  bei  der  Ausführung 
in  Marmor  von  Schwandialer,  Bondel,  Majrer 
u.  Leeb  z.  T.  umRcarbcitet.  „Der  Kampf  der 
Lapithen  u.  Ontaurcn",  Basrelief  nach  dem 
Moddl  V.  M.  Wagner  für  den  linken  Teil  des 
Bogens  über  dem  Tore  der  Reitschule.  „Der 
Sieg  Jupiters  9ber  die  Giganten",  Basrelief  in 
Gips  nach  Cornelius  für  den  Gotters-ial  der 
Glyptothek.  Von  Ii.  ferner  „Kind  mit  Delphin** 
im  SchloBpark  in  Nymphenburg,  die  Ksq»- 
tiden  und  Viktorien  der  Hofloge  im  Hoftheater 
(1818,  1823  nach  dem  Btande  wiederholt), 
ebenda  die  Büsten  des  .Sophokles  u.  Euripides. 
Im  I''crdmandeum  in  Innsbruck  der  verwundete 
Philoktet  ((jips).  Außerdem  modellierte  H. 
eine  Reihe  von  PortriUbüsten  seiigen.  Persön- 
lichkeiten z.  B.  Fratmhofer,  Westenrieder,  Ka- 
pellmeister Winter,  Klenze  u.  a.;  für  die 
Walhalla  lieferte  er  die  Marmorbüste  W^il- 
heims  m.  V.  England.  —  Im  Kipferstichkab. 
m  Omdctt  dne  Bildniasckiinnf  von  C  Vogel 
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von  Vogcistcin.  Im  Programm  der  Kunstatisst. 
der  Akad.  München  1814  2  l.itho^jr.  nach  Iis 
Preisstück  einer  Statuette  dc^  Theseus.  H.  ist 
ein  ausgesprochener  Vertreter  des  Kiassizismu». 

C.  V.  Wurzbach.  Biogr.  Lex.  Kaisert. 
ö»t.  VII  (1881)  m.  alt.  I-it.  -  Allg.  duche  Biogr., 
X  431.  —  Passavant,  Ansichten  der  bild. 
Kste,  p.  207.  Kstblatt  1819-29.  —  Kat.  plast. 
Kstgci;cnst.  Fcnlinandcuni,  Innsbruck.  —  Kat.  d. 
Hiidniizcichn.    Kupfersticbkab.   Dresden,  1911. 

/.  Ringl<r. 

Maller,  Joseph.  Maler,  geb.  8.  3.  1737 
zu  St  Martin  im  Pusder  CTirol).  t  8.6.1778 

in  St.  I  Leonhard  im  Passeier.  Lernte  zuerst 
unter  .\'ik  Auer  in  St.  Martin,  dann  unter 
H.  /\uer  d.  A.  Später  begab  er  sich  mit  Joh. 
Hölzer  nach  Augsburg,  besuchte  Holland  tiod 
kehrte  wieder  nadi  Aogsborg  und  von  dort  in 
seine  Heimat  zurück  (imi  nßD).  Werke  von 
ihm  in  St.  Martin;  AlUrblatt  d.  Hochaltars 
(Hl.  Martin  zu  Pferd);  ölgcra.  der  14  Not- 
helfer in  der  Micbaelakapelle;  Faflaadenmale- 
rden  am  Innerwirtahans.  tu  St  Leonhaid  ist 
von  ihm  das  dem.  des  SkafttUenltars ;  im 
Kolberkirchlein  oberhalb  St.  Leonhard  3  Al- 
tarblätter (Deckengemälde  in  demselben  nicht 
erhalten).  Im  Menmer  Muaeimi  8  Olbikler 
(Hl.  Familie  nnd  Hl.  Antonius).  Mehreres  m 
Privatbesitz  in  Tirol. 

Kunsifreund.  .WH  (1301)  ;  .XXIII  (lfK)7) 
13,  It 

Haiier,  Karl  Gabriel,  Arcliitckt  in  Bern, 
geb.  20.  4.  1766  in  Milden,  f  1-  8.  1814, 
bildete  sich  an  der  Karlaniber  o.  Mannhdmer 
Akad.   Von  ihm  iat  die  Ada  der  alten  Hodi- 

schule  in  Bern  (1810).  verschiedene  Privat- 
häuser u.  a.  —  Sein  Sohn  -A,  1  b  c  r  t  Karl, 
geb.  18.  6.  1803  in  Hern,  t  24.  7.  1855  in 
PrefarRier,  war  ebenfalls  Architekt  in  Bern. 

Brun.  Schweiaer.  Kadcrtac,  II  (1908);  tV 
U917)  ISO. 

Railer,  Konrad  (Hans  Konrad),  genannt 

Obolus,  KailiKHiph  u.  Miniaturist  von  \ViI, 
trat  1508  in  da.s  KJoster  St.  tiiillcn,  wurde 
dort    Geistlicher,    f   12.   10.   1525.  Schrid» 

lue— 85  aecbs  Haadacbiifien,  deren  Miniatnmt 
xom  Teil  auch  von  seiner  Hand  sind. 

Brun,  Schweizer.  K«UcrIex.,  II  (1908). 

Haller,  Martin,  Architekt,  geb.  1.  12. 
1835  in  Hamburg,  b«uchte  das  Johanneum, 
Studierte  dann  in  Berlin  u.  später  an  der  £ook 
des  B.-Am  m  Pteis  (promov.  18B9),  1861  wie- 
der in  Hamburg.  Arbeitete  anfanglich  Rcmein- 
s.im  mit  Architekt  Aug.  de  Meuron,  1S67  bis 
18^9  mit  Leo  Lamprecht,  bis  1895  mit  Wilh. 
LorenUen  a.  dann  mit  Herrn.  Gciaalcr.  Seit 
1M4  hat  flkh  H.  iron  der  Beruiäilt^ikeit  »- 

rückgezoRcn.  —  Aus  der  großen  Zahl  der  von 
errichteten  Hamb.  Bauwerke  seien  die 
hervorragendsten  genannt.  Seit  1861 :  die  Bauten 
des  2k)olog.  Gartens,  das  Rathaas,  für  dessen 
Planung  er  1876  den  S.  Breis  erhielt,  nnd  das 
er  später  gemeinsam  mit  6  anderen  Hamburger 
Ardütekten  erbaut  hat.    1885—1910:  Deutsche 


Rank,  Dresdner  Rank,  Kommerz-  u.  Privat- 
bank. Knvcileruiig  der  Norddeutschen  Bank, 
Verein>l»ank,  Bankhaus  VVarburg  u.  Standard 
Bank.  Ferner  ert»ute  H.  für  von  Ohlendorfi 
den  Dovenhof  als  erstes  der  großen  Kontor- 
häuscr  in  Hamburg;  da.«;  Haus  der  Hamburg- 
Amerika-Linie,  den  Handcbhof  am  Zippelhaus, 
d.ts  lUIvi'dere  am  Alsterdamm,  das  Marien- 
kraukenhaus,  die  Heilstatte  Eidmundstal  bei 
Geesducht,  das  Jarre-Stift,  zwei  Bauten  für  das 
Danicl-Schutte-Stift,  d.LS  Heine  -  Asyl.  Unter 
seinen  Schulen  ist  tinA  Llisti-Averdieck-Lyzeum 
zu  nennen.  Gemeinsam  mit  Architekt  Meer- 
wein schuf  H.  das  Kontorhaus  Laeiszhof  o. 
die  Musihhalle.  Unter  seinen  herrschafU.  Wohn- 
häusern seien  erwähnt:  die  Häuser  für  Frei- 
herr V.  Ohlendorf?,  für  Budge,  für  Behrens, 
Sanders,  Riedemann.  Wcddl.  Sdiinkel,  SditoB 
Wirhrndorf  für  Haase. 

Arcbitekton.  Rundschau,  V!  (1890)  Taf.  58.  — 
Deutsche  Bauztg,  -icit  IfSOl  p,TS5.irn  (vgl.  Inh.-Verz. 
u.  Sachrcg.  d.  dtsch.  H.iuztR  lh4>7  1908  etc.  v. 
J.  Faulwasser.  im)];  .XLIII  (lOdfl)  hl  (T. ; 
XLIX  (1915)  526  :T.,  iVU.  Hatnt)urg  u.  seine 

Bauten,  1890  |>.  572  lt..  .\bh.  ;  1[)1J,  1  lü2,  425. 
Abb.  —  Melhop,  .\lthamb.  Bauwci.sc,  1808 
p.  200.  —  Revue  giner.  de  l  archit  ,  XIX  Tsf. 
27— 8a  —  Der  Baumciater,  V  Hl  (1910).  — 
Kanatchroalk^  N.  F.  XXVII  (191«)  112. 

Julius  Faulviassgr, 

Haller.  Philipp,  Maler,  geb.  1608  in 

Innsbruck,  f  l'^72  ebenda.  Schulte  sieh  bd 
Nikolaus  Auer  u.  dann  in  Venedig  bei  G.  Ii. 
Piazzctta.  Spater,  standig  in  Innsbruck,  malte 
er  viele  Altarbilder.  Erhalten  sind:  Inmbruckt 
JesttitenldKhe,  Sakrurtei:  hl.  josef  mit  Kind; 
Kreuzgang  des  Servitenklostcrs :  /'Vf-i  Ordens 
heilige;  1-erdmandeum ;  Mad.  mit  K.md,  HI. 
Anna  mit  Maria,  Betender  Mönch,  Selbstpor- 
trät, Porträt  einer  Dame.  —  Stift  Wüttn,  Re- 
fdctorium:  Pmli'lt  des  Abtes  Gregor  v.-  Stremsf 
u.  Martin  v.  Stickler,   beide  als  Hl.  Norbert. 

—  Hall  i.  T.,  .Spitalkirchc:  Sendung  des 
Hl.  Geistes.    —    Slifi  liecht:  Hl.  Notburga. 

—  H.  Semper  schrieb  ihm  auch  den  hl.  Se- 
bastian der  JohanneskapeOe  bd  Pnd  sn.  — 
Weit  mehr  2^ichnungen  sind  erhalten:  eine 
gaiue  Reihe  hervorragender  Blätter  im  Ferdi- 
nandeum  Innsbruck,  einzelne  auch  im  Kloster 
Stams  (jtm  dem  Nachlaß  Schöpf»).  Diese 
Zdchntmgcn  tagen  H.  dwthans  ab  Nach- 
folger Pia7:/ettas  und  ihm  ebenbürtig:  in  Kohle 
oder  Kreide  kühn  u.  breit  hingewtscht,  kenn- 
zeichnen sie  durch  geistreichen  Wechsel  breiter 
bdier  FUchen  mit  aackigen  Schatten  und 
sdwfen  Druckern  eine  gennl  mpruaionistisdi 
andeutende,  markant  pointierende  .^ufFa.ssung. 
Auch  seine  Gemälde,  von  denen  jenes  in  Hall 
ihn  am  besten  vertritt,  folgen  Piazzetta's  aparteo 
ZosammensteUungen  kühler  Faiben,  seinem 
brdtcn  Stridi  nnd  der  kontrastierenden  Udi^ 
behandlung;  sind  aber  vidhdi  slaifc  nad^ 
gedunkelt. 
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O  «  ■  1 1 1  «-D  i  p  •  II  1 1.  NMlir.  tiivL  KvtfMn. 
II*.  Fcrdiiluidcnm  Iniulrack.  Dip.  IHM.  — 
tLcmnen]  TiroL  Katlcrkadlmi. IMOl  aal  Zii- 
iitM  dam.  M«.  Ferdinaadeaa  4180  No  M.  ->  [Pri- 
a  i  •  S  c  r  ]  Denkwürdigkeiten  Inaibraek  I 
(1816)  81.  Ol.  —  S  t  e  r  z  i  n  g  e  r .  t«beatg«Mb. 
d.  Peter  Anicb,  München  1767  p.  50.  —  C.  v. 
Warebach,  Biogr.  Lex.  d.  österr.  Kaiaertuma 
VII.  —  Staffier.  Tirol  u.  Vorarlberg  I  466. 
"  Katal.  der  timl.  vorarlb.  Kuauaat.  in  Innabmck 
1879  B.  22.  —  Kat.  Maria  Therea.  Auaat.,  Wien 
1888  No  1016. —  Kat.  Gemäldesamml.  Ferd.  Inn»* 
brück,  1880  No202f.  —  Menghin.  Ignaz  de 
Luca.  Forich.  u.  Mitt.  cur  Gesch.  Tirola  u. 
Vorarlbergs,  X  p.  84.  48.  —  Repert.  f.  Kstwisa. 
XVI  ( 1808)  121.  -  Semper.  Ksthist.  Reisc- 
erinner.  Zcitschr.  für  allif.  C«ch.,  Kultur,  Lit.  u. 
Ksigesch.,  StuttKart  lh.H4  p.  ?i<\i.  Hammer. 
Josef  S'^hnpf,  InnsbriKk  l!)()ö  |>.  11,  13-1;  d  e  r  5.. 
Eni'.,  l  ukl  urg  der  barock.  Detkenmal.  in  Tirol 
(Stud.  ruf  dtsch.  Kstgesch.  U»)  1812.  H.  Hammer. 

Rrifcr  (Halicr,  HaHicr).  Victor.  „iMäntte 

ordinaire"  des  Königs  Rone  v  Neipel,  erh.ält 
1477 — 80  rcKelmäBigc  lic^alilungcn.  Genannt 
werden  M.ilercien  (mit  Leimfarben  auf  Stoffen 
als  Ersatz  für  Gobdtns)  ti.  WappenmalcKiea 
in  hgl.  ScblÖHeni  der  Fkovenee. 

A.  d'Agncl,  Compt«*  du  Rot  Rca4,  I— III 
<1fi08-1O). 

Haüer.  Wolf  Ran«,  Lesefehler  für 
Woii«.  Mall<T  |d.  h.  der  Nbler),  s.  Asslinger, 
WoUg. 

Kaller  von  Hallerstein,  Carl  (Johann  Carl 
Christoph  Joachim),  Freiherr,  Architekt,  geb. 

zu  1  IiIjMiitiitein  hci  N'ririif)er^{  10.  ti.  1774,  f  in 
Ampeiakia  (Thessalien)  ö.  11.  1817,  kam  als 
Edelknabe  an  den  Hof  von  Naasati-Siarbrfichcii. 
wurde  dort  Fähnrich  u.  Leutnant  und  kam  als 
solcher  znm  Studium  der  Baukunst  auf  die 
StOttgarter  KarU-Akademic,  .setzte  dann  sein 
Stadium  in  Berlm  unter  David  Gilly  fort  u. 
erfuhr  dort  starken  Eindruck  durdl  die  Kamt 
Friedrich  Gillys  (vergl.  Walhallacntwürfe  der 
späten  Jahre).  Nach  7 — 8  jährigem  Aufenthnlt 
in  Berlin  wurde  er  als  Haninsix-ktor  nach 
Nürnberg  berufen  und  leitete  als  solcher  den 
Abbruch  des  Peter  Vischerschen  Rathausgitters, 
das  er  vorher  zeichnete.  1808  Reise  nach  Italien. 
Von  dort  Sommer  1810  Antritt  der  für  sein 
Scliicksal  cntsciuidenden  Heise  nach  Griechen- 
land ii)  Athen  Freundschaft  mit  dem  englischen 
Architekten  Cbckerell.  mit  den  er  den  Tempel 
von  Aegina  untersuchte  und  die  Gicbelskulptu- 
rrn  ausgrub  (auf  sein  Betreiben  von  Kronprinz 
Ludwig  für  München  erworben).  Später  ICnt 
dcckung  der  zuletzt  nach  London  gekommenen 
Fliigalta-Skulpturen  u.  archäologische  For- 
schungsreisen in  Griechenland  bis  zu  seinem 
Tod.  —  Im  Kat.  der  Berl.  Akad  -Ausst  17'J8 
wird  H.  als  Dilettant  mit  3  l'ortrats  in  Miniatur 
aufgeführt,  im  KaU  1800  (p.  72)  ist  er  mit 
einem  Denkmalsenlwurf  ffif  Fr.  Gilly  wer  treten. 
Frühe  Zeichnungen  und  architekt  Entwürfe 
im  Hallerschen  Farjüliciiardiiv  zu  Nürnberg. 
Manche  ZeKlmun«  geht  wohl  auch  unter 
dem  Namen  seines  Bruders  Christoph  («.  d.). 


der  mit  ihtn  bisweilen  verwechselt  wird. 
Hauten  von  ihm  in  Nürnberg:  Fassade  des 
stattlichen  Hauses  Therestcnstr.  9,  and,  nidit 
mehr  hemligid,  die  des  BerteInMffmclwii  Huf» 
Spitmn  GewerbemuKoms,  und  Umbau  des 
groBen  Un;  der  Muscums-Gesellschaft,  beide 
in  der  Komgstraße.  Femer  entwarf  er  Theater- 
dclcorationen ;  zum  Namenstag  der  Königin 
am  18.  6.  1907  Stach  er  eine  Fcstdekontioa 
in  Kupfer.  Seine  «iverlässigen  SkizKn  and 
Angaben  aus  der  Zeit  der  griechischen  Reisen 
sind  von  der  archäologischen  Forschung  groSen- 
teils  verwertet  (Nachlaß  gröBtentcils  in  Strafiburg, 
Folioheft  mit  Zdchn.  der  iginetiaciien  Skulptur' 
fragmente  in  der  Berl.  Anttkensanunl.).  —  Die 

hohe  kün.stleri.sche  RetleutunR  H  s  beruht  auf 
den  Ent%vuricn  für  Glyptothek  und  Walhalla, 
mit  denen  er  sich  auf  Wunsch  des  Kronprinzen 
Ludwig  an  den  tür  1814  ausgeschricb.  Konkur- 
renzen (Tennin  wegai  Bricrankung  H.3  auf  1816 
verschoben)  beteiligte.  Die  I'.ntwiirfe  wurden 
als  die  weitaus  bc'tcwtendsten,  die  sie  wareo, 
anerkannt,  mußten  aher  wegen  ihrer  Kdit* 
spieligkeit  hinter  Kompromiäentwüriea  Klenzes 
zurücktreten.  Mit  ihnen  tritt  H.  ebenbürtig 
neben  die  beiden  (Irößtcn  des  deutschen  Kt.issi- 
zismos.  Fr.  GiUy  und  Schinkel.  Die  Entvrick- 
lung  der  architekt.  Ideen  in  den  vorbereiten- 
den Skizzen  (in  der  Münchcner  Graph.  SIg, 
bis  vor  kurzem  unter  Klenzes  Entwürfen)  bs 
zu  den  ahschlicßenden  Konkurrenzentwürfen 
(1919  von  der  iiayr.  Staatsbibliothek  erworben), 
führt  zu  einer  ganz  geläuterten,  innerlich  ge> 
füllten  und  adeligen  Formanschauung  empor. 
Der  Walhallagedanke  knüpft  an  den  groBen 
Ent^vurf  l'"r.  (Jillys  zu  einem  Denkmal  Fried 
richs  d.  Gr.  an,  sein  wesentlich  Neues  i?t  die 
innere  Bezugnahme  der  Massengruppierung 
auf  die  Terrainbewegung  der  I^ndschaft,  wie 
wir  sie  sonst  nur  in  Schinkels  SchloB  Ortan- 
1  I  1  [.vurf  finden.  Der  Glyptoiiiekcntwurf 
gruppiert  mehrere  Trakte  und  Einzelbauten  um 
dn  Atrium,  von  dem  aus  ein  Portikus  in  einoi 
äuBeren  Ehrenhof  hinaustritt.  Er  stellt  die  erste 
radikale  Umformung  des  barocken  Ehrenhof- 
gedankens  im  klassizistischen  .Sinne  dar.  Eine 
Wirkung  haben  Hallers  (jedanken  nicht  ge- 
habt, da  sie  nach  seinem  Tode  der  Ollendidi- 
keit  verborgen  blieben. 

Quellen  Schriftl.  Xathlaß.  nur  teilweise  publ.. 
in:  Grenzbaten.  UJ76  1  201.  254;  187(5  I  241,281; 
III  -  Ksti  hronik.  X  (1875>  SOrj  tT.  -  Ztschr. 
f.  bild.  Kst.  -Xll  (1877)  mn..  XVIII  (1888) 
161  fl.,  mtl..  221  ff..  418.  -  Lit.:  Napler. 
Kstlerlcx.,  V.;  Monogr.,  IV.  —  Alls-  deutsche 
Riojrr.  —  .^  d.  F  n  r  t  w  .1  n  g  I  c  r  ,  Aegina,  das 
1  Njili  ji IHM  il'LT  /'LiiI-.iiKi,  ;i.  IT.;.!  Hccnken. 

Haller  von  HaUerstein,  Christoph  Ja» 
kol»  WHhebn  Carl  Joachim.  Freiherr,  SSeidmer. 

Miniatnrnialcr  und  R-'i-rrcr  geb.  9.  7.  1771 
zu  Hilpoltstein  bei  NuniberR,  t  10.  7.  1839 
in  Nürnberg.  Sohn  des  reichsstitdt.  Pflegers 
Cari  Joachim  H.  u.  Bruder  des  Architekten 
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Carl.  Studierte  zuerst  an  der  Universität  Alt- 
dorf Kfichtswiveiuchait,  wandte  «ch  nach 
beendetem  Stadinn  jedodi  der  Kunst  zu. 

In  Miimbcrg  «/jllen  namentlich  J  f'  Thle, 
Zwinger  und  Nußbiegel  auf  jhii  ciiigewirkt 
haben;  in  Stuttgart  genoB  er  den  Unter- 
richt des  Theatenoalere  Victor  Peter  Heidelotf 
und  erfreute  lich  mch  des  Uhigangs  J.  H. 

Danncckcrs  tind  J.  (>.  v.  Müllers.  Nach 
einer  Reise  durch  dte  Schweiz,  die  manche 
tfdnkhe  Landschaftsstudie  zeitigte,  finden 
wir  ihn  1788  in  Dresden  in  freondschaft- 
Kdiem  Verkehr  mit  Anton  Graff  und  J.  GrubI. 

1800  ginp  er  von  dort,  wn  er  in  der  Galerie 
viele  ZcichnunKcn  nach  Gemälden  verfertigt 
hatte,  iiacli  Berlin,  wo  er  bis  zum  Ok- 
tober 1806  wohl  zuaatnmen  mit  seinem  Bruder 
Call  weilte.  Ffir  Christoph  waren  die  Ber- 
liner Jahre,  in  denen  er  sich  vor  allem  auch 
auf  die  Bildnisminiatur  verlegte,  daneben  dem 
Kronprinzen,  nachmaligem  Könige  Frietlrieh 
Wilhelm  IV..  Unterricht  im  Zeichnen»  den 
Prinwn  Anton  Hetmidi  RadziwiD  und  dem 
nachmal.  Österr.  Staatskanzlcr  Fürsten  Metter- 
nich Unterricht  im  Radieren  erteilte,  auch  die 
ganze  königliche  Familie  und  viele  andere 
FüRtlichkeiteo  portiitierte,  besonders  fruchte 
bar.  Für  1800  bis  ISOS  gibt  er  seibat  die 
Zahl  seiner  Bildnisse,  landschaftlichen  Zeich- 
nungen, Sk{££t.n,  Studien  und  Radierungen 
auf  insgesamt  1198  Blatt  an.  Seine  feinen 
Miniatuiportiits  pflegte  er  mit  Silberstift 
und  Pinad  auf  Papier  oder  Pergatnent,  in 
Wasserfarben  leicht  koloriert  hei/.ust<IIcn  otler 
mit  Miniaturfarben  auf  Elfenbcinptättchen  "Sh 
malen.  1812  verbraclite  er  mehrere  Monate  in 
Fnri^  von  wo  er  1818  nach  Nümbeis  auruck- 
kdhite,  um  dann,  wie  es  adMnt,  bis  zu 
seinem  Tode  die  Vaterstadt  nicht  ituhr  rmf 
längere  Zeit  zu  verlassen.  Angaben  über  eine 
Italienreise  und  eine  ausgedehnte  schrift- 
atdlerisclie  Tätigkeit  beruhen  wohl  auf  Ver- 
wechslung mit  seinem  Bruder  Carl,  dem  auch 
vermutlich  bcispii-tswei'ie  die  ,,T!allcr  fccit"  si- 
gnierte Federzeichnung  „Forum  Romanum"  in 
der  ftvmer  Kunsthalle  (J^brhundert-Ausstellung 
Dannstadt  1S14  Mr  8S)  «ixuachieiben  sein 
wird.  Andereneits  wird  aber  auch  Christoph 
H.  als  überaus  vielseitig  gerühmt  und  hatte 
besonders  als  Kunstkenner  einen  Namen  (vgl. 
den  von  J.  A.  Börner  verfaßten  Verstcig,-Ka- 
tal.  seiner  nachgelassenen  Kunstsamml.  u. 
BüchcreO-  '  Seine  hinfig  datierten  Radierungen, 
deren  .\ndresen  183  verzeichnet,  wozu 
noch  6  I.ithoKr.,  durchweg  Gclegenhcitsgraphik, 
kommen,  fallen  in  die  Zeit  von  1785  bis  1815. 
Bald  nach  seiner  Rüclckehr  von  Puis  wurde  er 
«um  Konservator  der  von  Kinig  Ludwig  I. 

vcn  B.iy<'rti  hcKriitideten  Geniältli'jj.ilfrie  in  der 
Moritzkapclle  zu  Nürnberg  ernannt  und  war 
«iBcfdem  bis  zu  seinem  Tode  als  Lehrer  der 
PlngpeHivc  an  der  Nürnberger  Kunstgewerbe- 


schule  ätig.  Ein  Pastellbildnis  H.s  von  Karl 
Kraut  aus  dem  Jahre  1896,  als  Miniaturporträt 
kopiert  von  seinem  Keffen  August  KJefhaber 

(diese  Kopie  im  Frhrrt.  von  Hallcr^chcn  Fa- 
milicnarchiv).  —  Den  Werken  H.s  ist  etwas 
Unausgeglichenes,  im  besseren  Sinne  Dilet- 
tantisches aumeiat  anhaften  geblieben.  Dos 
gilt  von  vielen  sdner  zahlreichen  Bildniaminiar 
turen,  wenn  er  sich  freilich  auch  in  manchen 
derselben,  wie  denen  des  I'riaM^  Friedrich  von 
Preußen  im  Besitz  des  Herzogs  von  Cumber- 
land,  des  Prinzen  Wilhelm  v.  FreuSeo  Samm- 
lung des  ehem.  GroBhereogs  von  Hessen)  oder 
eine;  Hricn  Rray  Im  Besitz  dieser  Familie, 
sowie  m  einzelnen  Stücken  im  i-rhrrl.  von  liallcr- 
schen  Besitz  in  Nürnberg  und  in  anderem 
I^vatbesttz»  au  hoher  Meisterschaft  erhebt; 
und  das  gilt  nicht  minder  von  seineh  in  der 
Qualität  ziemlich  ungleichen  Radierunj^en  und 
Lithographien,  wie  von  den  zaiiiloscn  i'cder- 
und  Tuschzeichnungen,  die  von  ihm  erhalten 
lind,  und  von  denen  außer  den  öffentUcliea 
Sammlungen  in  Nürnberg,  Dresden,  Baih- 
berg,  Berlin  tisf.  auch  das  von  Hallersche 
F'amilienarchiv  bei  Heilig-Kreuz  in  Nürnberg 
noch  viele  hundert  Blatt  bewahrt.  Daß  er  skh 
auch  gelegentlich  als  Malcr  gröBerer  J^Mer  be* 
tätigt  hat,  bewdst  ein  Otgemilde  auf  Höh 
mit  der  Ansicht  der  NürnberRcr  Rur«  und  des 
Vestnertores  mit  figürlicher  Staffage  von  1830 
im  Besitz  des  IbndcJsriehien  Konrad  Maser 

in  Nürnberg. 

K  agier,  Kunstlcrlcx.,Vuncl  Monü^;r.,II, 
—  Verz.  der  von  dem  vcrstorb.  .  .  Freiherrn 
C.  J.  W.  C.  J.  llallcr  von  Hallerstcin  nachge- 
lassenen Kunst-,  Bücher-  u.  Manuskripten-Samml., 
8  Bde.  Nürnberg,  J.  A.  Börner,  1840.  —  A  n  - 
d  r  e  8  e  n  ,  Die  detttichen  Maler-Radierer,  III 
(1872)  p.  268-389.  —  Allg.  dUche  Biogr..  X  488.  — 
MHt.  des  V«r.  f.  Gesch.  Berlins»  XXIV  880 f.: 
XXV 1S8.  ist.  —  Kat.der  bist.  AnsaL  Namberg, 
IMII  p.  Ifl  Nr  8«.  -  Kat.  der  JablliuaiHHnst. 
Manobena»  19»  Nr  418.  —  Kat.  der  HintetHFCB- 
Ausst.  Mfinehen,  191« Nrm  —  Willtaaason. 
Catt  «{  a  Coli,  of  Miniatures  (im  Beaitce  des 
HerioBs  von  CumberlandJ,  London  1914  p.  72  f. 
u.  Taf.  LVITL  —  Mfaiiaturen-SaininlanK  des 
Großherzog»  von  Hessen,  1917  Nr  310.  —  Hand- 
schriften, Drucksachen  und  Zeichnungen  des 
Freiherrl.  von  Haller'acbca  FamlUeiiardiive«  in 
Nitnberg.  Thtodor  Hampt, 

Hallet,  F  t  i  c  n  n  e  (Stephan)  S  u  1  p  i  c  e 
franz.  Architekt,  llüd — 90  tati«  in  Amerika. 
Laut  Almanach  Royal  1786  wurde  H.  1785 
,,Architect  £xpert-Jur6  du  Roi,  1"*  Colonne"; 
1789  erscheint  er  in  Quesnxy  de  Beaurepaire's 
Plan  für  die  Akadetme  von  Richmond  als 
deren  führendes  Mitghed  in  New  York.  1792 
lebte  er  in  Philadelphia  und  reichte  dem 
damaligen  Staataaekretir  Jefferaon  einen  Ent- 
wurf für  das  Kapitol  in  Washington  ein,  der 
bemerkenswert  ist,  weil  er  zum  erstenmal  eine 
Zcntralkuppe!  mit  Flügeln  (etwa  nach  dem 
College  des  Quatrc  Nations,  Paris)  verwendet, 
ein  Schema,  das  später  für  amerikan.  Rcgie- 
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ruiigsh.u;tcn  die  Rct;t^I  vMirdf.  Fiti  cletn  <I:irauf- 
ItolgcnUcii  Wettbewerb  ersetzte  er  mdejocn, 
atlf  JefTersoiu  pcrsönlicbea  Wunsch,  diesen  Ent- 
wurf durch  einen  andern,  einen  griech.  Periatyl- 
Tempel,  über  den  Tbomtons  Entwurf  den  Sieg 
(l.'iVötitniK.  TT.  w.ir  anTinKs  an  der  1703  bc- 
Konncncn  Auäiulirung  am  Mordttiigel  beteiligt 
und  benutzte  dabei  »einen  nochmals  geänderten 
Entwurf;  wurde  aber  nach  Stnätii^käiiea  mit 
der  KommisBon  Juni  1794  entlassen  und  geiiet 
mit  M-iruT  z-ililrciclit-n  Familie  in  Not.  Januar 
17Sü  lieferte  er  noch  einmal  Nachtragszeich- 
nungcn  zu  dem  Bau  und  blieb  bis  Avgoat 
1796  in  Washington. 

W.  Bennett  im  leonial  of  tbe  Aiaer. 
Inat.  o(  Arcbitects  IV  (inA)t  mit  Ii.»  Briefen 
U.  Zeichn.  in  der  KoniTcaiblbl.  U.  im  Slaatsdept. 

—  Kimball  u.  Bennett«  Journal  of  the 
American  Inat.  of  Architccta,  VII  (1919)  98  ff . 

—  J.  Q,  Howard,  Internat.  Review  I  (1874) 
H»ff.  —  G.  Brown,  The  U.  S.  Car<itol.  \\m. 

-  Documenttfjr  Hiat.  of  tke  U.S.  (  a- ;  oi,  1904. 

—  C  h.  Banchal,  Dict.  d.  Are::  c  1  raocais, 
(1887)  m  l-tske  KimbaiL. 

HäDet,  Gilles,  Maler,  geb.  Lüttich  88.4. 
1620,  t  Rom  25.  2.  1694,  Neffe  und  Schüler 
des  Walthcr  Danu-ry,  kiiik  sthun  früh  nach 
Kom,  wo  er  ein  K<-"?iuchtcr  Kirchcnmaier  wurde; 
1676  und  die  folgenden  Jahie  wohnte  er  in 
der  Pfami  &  Lonenco  in  Dttnaeo.  9.  9.  1676 
wtirde  er  Mitglied  der  Cnncrrcg.  Virtuosi  al 
Panteon,  lüUS  deren  Regent.  11.  Wieb  un- 
verheiratet und  vermachte  sein  Vermögen  seiner 
Gebuftsgemeinde  (Pianrei  St.  Foi  in  Uttticb): 
beeidigt  in  S.  Maria  in  ValBeclla.  H.S  Haupt- 
werke in  Rom  sind  vier  I!)arstcllungen  (Geburt. 
Vermählung,  Verkündigung,  Heimsuchung) 
aus  dem  Leben  Maria  und  drei  Medaillons  mit 
Gottvater  und  Heiligen  in  der  Sakristei  von 
S.  Ifaria  ddt*  Anhna  und  die  Auamriung  der 
I.,üncttcn  in  .S.  Isidnrn.  Benoit  Farjat  stach 
nacii  ihm  eine  „Cbenühruiig  des  hl.  Hauses 
nach  Loretto". 

I.,  Abry,  T.es  hommes  illustres  de  la  Nation 
licgcoisc.  (cd.  HclbiR  u.  Bormans)  1867  p.  238. — 
C««de  üccdclicvrc,  Hioftr.  H^r.,  I  (IK») 
864.  —  J.  Hclbin.  1-a  I'cinture  au  pays  de 
Li^ge*.  1903  p.  344  If. ;  L'Art  tnosan.  II  (1911) 
63.  -  BioRr.  Nat.  de  liclKiyiie,  VIII  (ISSC). 
-Lohningcr,  Die  Kirche  St»  Maria  dell' Ani- 
ina,  p.  112 f.  —  Notir  von  Friedrich  N'oack.  Z.v.M. 

Hallet  (HaleO.  Julien,  Büdhauer  in  Lüt- 
ticb.  zwischen   1716/17  und  1796/67  durch 

mehrere  Zahlunp  vrrmprke  für  Wappen,  Ka- 
mine (u.  a.  für  liu.-.  Rathaus),  eine  Büste  des 
hl.  Lambert  usw.  urkundlich  belegt. 

Casteele,  Notes  sur  ta  .Maison  d.  Ktat« 
etc.  (S.-A.  a.  d.  üull.  de  l'lnsfitul  archeol.  He- 
geoi^  XV,  1879).  Ib79  p.  i.'4,  litt,  30,  ^1,  (Jl.  Ü2.  — 
M  a  r  c  h     1 ,   Sculpt.  etc.  bclKCS,  M61>5. 

Hallet,  M  a  t  h  i  e  u ,  Bildschnitzer  in  Douai, 
lieferte  1642  fOr  die  Kalbednie  ebenda  cb 
pnchtiges  Kirchengestühl. 

L  B  m  i ,  Dtct.  des  Sculpt.  du  Moyen  äge,  18%. 

Halleux,  Jean  Joseph,  Hildhjii  i,  y.vh. 
1817  in  Batticc  (Prov.  Lüttich),  t  ^ö-  ^-  10^6 


in  Dinanf.  Snhn  einer  armen  Familie,  kam  an 
die  Akad.  m  Antwerpen  unter  M.  van  iSree. 
1836  debütierte  er  im  Brüsseler  Salon  mit 
einer  aterbeoden  Atala,  1897  lieB  er  aicfa  in  Löt» 
tich  nieder.  Seme  ei  steil  Arbeiten  dort  waten 
eine  Christus-  ti.  eine  Madonnenstatue  für  die 
Kirche  Sainte-tjatherine.  In  Modave  arbeitete 
er  8  Jahre  an  der  Dekoration  des  Hcrkules- 
«aalea  nn  SchloS  Bcacoonier.  1868  wurde  er 
cur  Innenausstattung  von  Sainte-Cfoix  in  Lat- 
tich licranv:c7ri>{cn  (KrcuzwcK,  Statuen  im 
Chor,  Portalicliei  mit  ^giiendein  Christus  u.  a.), 
für  Saint-Jean  ebenda  arbeitete  er  die  Kanzel. 
Aus  dieser  Zeit  aoch  seine  Kainstatue  im  Mn- 
seuro  Lüttich.  Es  folgen  eine  Kautel  für  die 
Kirche  Saint-Loup  in  Namur  und  dann  seine 
besten  Werke:  Statue  von  M"*  Lanhajre  (Fried- 
hof von  Kobermont  bei  Lüttich)  u.  1868  ein 
Hl.  Ffctnis  Eremit  im  Klostwgiften  Neu- 
raouatier  xu  Hu3r.  Als  I^ortIitttt  zeigen  9m 
auch  die  Bü.sten  von  Morren  u.  Umi-  in  der 
Universität  Lutttch.  (Geisteskrankheit  machte 
seinem  Wirken  ein  F  i  I- 

K.  Marchai,  La  Sculpture  etc.  Beiges, 
1806.  —  Journal  des  B.-Arts.  XIX  (1877)  7; 
XXIX  (1887)  llfi.  —  Lj«g«,  Guide  illustr«.  Li^ 
o.  J.  p.  1(19,  HO,  188.  —  CaUl.  Mua.  des  B..Axta, 
Li^ge,  1814  p.  61. 

Hidia7,  PoneOannttler  it.  bdiaber  eines 
Pnrrrllanmagazins  am  Boulevard  Montmartre 
in  Paris,  18(X) — 18Ü7  im  Almanach  du  com- 
merce genannt,  1812  bereits  tot-  Die  von  ihm 
bemalten  Stücke  tragen  die  aufgem^te  Marke 
.Jiallef".  Beispiele  in  der  Coli.  Groltier  o.  nn 
^^^lscllnl  von  Stvres.  Sein  Schwiegersohn 
ubernahm  mit  dein  Gcisclialt  auch  die  Marke 
H.S  u   siKuierte  „lebon-halley". 

Chavagnac  et  Grollier,  Hist.  d.  M a- 
nufact.  Franc,  de  Porcelaine,  1906  p.  871. 

Hallea,  üermain-Joscph  ,  Maler,  geb. 
18.  7.  1760  m  Frameries  bei  Möns,  f  18.  6. 
1840  in  Rrüs-scl.  Schüler  der  Zeichenakad.  in 
Möns  seit  1781,  bereiste  1787  mit  einem  Kunst- 
händler Frankreich  u.  kehrte  nach  2  Jahren 
nach  Mona  aurüdc  1780  wuide  er  nach  Brüsael 
berufen,  am  die  I\)rtribs  vendtiedener  hodi- 
Kestelltcr  Persönlichkeiten  zu  m.den,  so  des 
Herrn  v.  iiartciiiitctn,  der  Marschälle  von  Ben- 
der u.  Beaulieu  (letzteres  im  Mus.  in  Möns). 
1781  bekam  er  das  Porträt  des  Kaisers  Leopold 
V.  Österreich  In  Auftrag.  Nachdem  der  Hof 
Brüssel  verlas.sen,  kehrte  er  wieder  nach  Möns 
zurück,  wo  er  1796  Professor  an  der  Zentral- 
schule des  Departement  Jemappes,  1802  Direktor 
der  Akad.  wurde.  1839  ging  er  nochmals 
nach  Brüssel.  Neben  dem  Porträt  pflegte  er 
auch  die  Landsch  ft  Ii  Historien-  u.  Getue- 
bild. Er  signierte  läufig  mit  dem  Spitznamen 
ptiU  Barnim".  Im  Mus.  von  Möns  auBer 
dem  genannten  Porträt  ein  Genrebild  ,Jeune 
mcre  attentivc",  im  Rathaus  von  Möns  ein 
l'Vauenporträt  u.  eine  .Mlegorie  ani  iln-  flocli- 
zeit  Napoleons  mit  Marie-Louise;  in  der  iOrche 
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jtii  FfsmcfMB  bo  Motu  «ine  Hl.  Barbara. 

Etienne  Wauquiere  hat  seine  Werke  in  seiner 
Iconogr.  niontüisc  zus-imnierigcstellt. 

L.  F  u  m  i  i-  r  c  ,  Nolice  bioRr.  sur  C.  J.  H., 
Möns  18H0  (nicht  benutzt  ).  I  tn  ni  c  r  z  c  p  1  , 
De  Levens  cn  Werken,  II  (lb4;i).  —  L.  Dc- 
V  i  1  1  c  r  &  ,  Le  Fas&c  artiiit.  de  la  V'illc  de  !tluttü, 
1885  p.  64.  67  f.,  104.  —  Üiogr.  nat.  de  Belgique, 
Vni  (lS8fl).  —  Cat.  g^n.  de  1"  Expos,  de  Char- 
Jer  1  r^It    Groiipe  B.-Arts. 

Hallez,  Jules  Joseph,  Historien-  u. 
Porträtmakr.  f  ISBS  in  Cliarleroi,  zeipte  18,^7 
bis  88  im  Pariser  Salon,  1842  im  Brüsseler  Salon 
PDittils,  1861  auf  der  Expos,  d.  B.-Ait8,  Iktocl» 
ein  Bild  „L'cnfance,  la  jeuncsse  et  la  vieilless«". 

Bellier-Aurray,  Dict.  gia.,  l  (1882). 
—  Chron.  des  Arts,  1868  p.  27.  —  .^usst.-Katal. 

HaUeXt  Louis  Joseph,  iüstoricninalcr, 
geb.  25. 11. 1804  in  Lille.  Schüler  von  Overbeck. 
Nach  seinen  Entwürfen  ent^nden  Glasgemälde 
im  erzbischöfl.  Palast  in  Tours  u.  die  IHustra* 
tionen  zu  einem  Missale,  eitler  ,,Naclifolt;e 
Christi",  zu  Brevieren,  liturgischen  u.  rcliKiösen 
Werken  des  Verlages  Marne  in  Toars.  /Cu  einem 
Uvic  de  Manage  xeiduiete  er  Miniaturen. 
1845—57  war  er  wn  Rtriser  Salon  (meist  mit 
Entwürfen)  vertreten. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gen..  I  (1882). 

HaUcS'-Triaire.  Isabelle,  Miniatur- 
mnlcrin,  geb.  in  Tours,  tätig  ebenda,  stellte 
1876—82  im  Pariser  Salon  Porträts  u.  Kopien 
nach  l-'ntgonard  und  Boudier  in  Minialiir« 

malere:  aus. 

Bcllier-Ativray.  Dict.  g^n.  I  (1882), 
II  (1885').  —  L.  Scbidlof,  Bildnisminiatur 
in  Frankreich,  1911. 

HaUgass,  Mityis,  ungar.  Bildhauer,  geb. 
1827,  aufgewachsen  in  Um  (Lewencz),  kam 
1840  durch  G(')iiner  seines  Talentes  in  das  be- 
nacbb.  Ksztergom  (Grun)  in  die  Lehre  Marco 
CMHgrande's,  der  damals  am  bildn.  Dekor  der 
dort.  Basilika  arbeitete,  und  bcadlickte  von  da 
aus  die  Kanstvereins-Auast  na  Badapeat  1848 
mit  einer  Platon-Büste,  1844  mit  dem  Bild- 
werk ,4>anksagung"  (aus  dem  Bes.  der  Gräfin 
RrtreneBa  Gsiky). 

Atbenaeum  1840  I  143,  6.39.  HonmtSv^M 
1840  p.  446.  —  Honderfl  1847  I  215.  -  Szizadok 
1874  p.  84.  —  Mflvisxet  V  (1906  )  8«l,  VIII 
(1909)  137.  /.  Saentivänyi. 

Hailgreo,  Axel  (Acke),  Maler,  geb.  1885 
in  Stockholm,  vorgebildet  an  der  dort.  Techn. 
Schule  und  —  nach  kurzer  Zeichnertätigkeit 
für  schwed.  Witzblätter  wie  „Strix"  usw.  — 
ebenda  1908—16  Akad  .-Schüler,  1916—20  im 
Auslande  u.  besonders  in  Italien  weitergebildet 
unter  dem  Einflüsse  der  italien.  Jungrenaissance. 
Er  malt  vorzugsweise  Landschaften  u.  FiKuren- 
kompositionen  mit  Motiven  aus  Italien.  Ge- 
biigsnestem  (deren  swei  1920  in  Venedig  ans- 
gest.).  Das  Mus^mm  zu  Götebafg  cfwari»  von 
ihm  das  Ölbild  „II  .Santo". 

Artikel  über  H.s  Kur  '  m  d'  r  rum.  Zcitschr. 
„II  Tempo"  von  1980  a.  in  ital.  l  ascszcittiagcn.  — 
PcfsMI»  Mitteil»  des  Kstlers»  X«  >t* 


HaUgren,  Emil  (Carl  Emil  Georg),  schwed. 
Maler,  geb.  1839,  t  1894;  malte  in  E.  Lund- 
gren's  Manier  Genre-  u.  Landschaftsaquarelle, 
mit  Vorliefae  Stockholmer  Motive  behandelnd. 

K.  A, 

MidUdvr,  Michael  Frederick.  Maler 

(Arn.itcttr)  in  Mcrton  hei  London,  Beamter 
am  Housc  nf  Lords,  «eb.  1822.  f  L  6.  1868 
in  Thurlow  Place  (South  Ken.^m^ton).  1853 
zeigte  er  eine  Laodfichaft  in  der  Royal  Acad. 
tn  London,  fcmeriiin  «ibenda  und  in  andern 
Londoner  Ausstell.  Genrebilder  präraffaelitiwher 
Richtung,  deren    frühesten   Vertretern  er 

gehörte,  so  1856  „The  measure  of  the  wcdding- 
fing"  (das  auch  gestochen  wurde  mid  U.  be- 
kannt madtte),  1857  „The  aale  of  a  beaif 
1864  „A  bird  in  the  band",  1866  „Roma 
viventc  e  Roma  mortc".  H.  lieferte  audi  eine 
Radierung.  „The  Plea  of  the  Midsummer 
Fairies"  für  die  Ausgabe  von  Hoods  „Poems", 
18B6  ticniiMgeg.  vom  Janior  Etching  Qub. 

Art- Journal, IMBp. 212.  —  Rcdgrsve,  Dict. 
of  Art.,  1878.  —  DIet.  oC  Nat.  Biop..  XXIV  (1890). 
—  Graves.  Dict.  of  Art.,  IW;  ders. ,  Roy. 
Acad.,  III  (1905)  ;  d  e  r  8. ,  Losa  Exbib.,  II  (1013). 

Halliday,  T  h  o  m  a  s  ,  engl.  Medailleur  u. 
Stempclschneider,  geb.  uro  1780,  tätig  in  Bir- 
mingham um  1810 — 64.  Arbeiten:  Medaillen 
auf  das  Regierungsjubiläum  Georgs  III.  (1810), 
die  Vermählung  der  Prinzessin  Charlotte  Auguste 
von  W'ales  mit  Leopold  I.  von  P>elg!en  (ISlfi), 
Barl  Grey  u.  die  Reformbiil  von  IÖ31,  Re- 
gierangsantritt ti,  Krönung  der  Königin  Viktoria, 
Tod  der  Königin  Karoline  (1821),  Entsatz  der 
Hansestädte,  .\brei$e  Napoleons  nach  Elba, 
Schlacht  hei  Waterloo  u.  1- riedensschluß  von 
1815;  Deolaaüazen  von  Bentbam,  Linne, 
Pia*  VS.,  Knlnsoff,  Frans  L  von  Ostemeidi, 
Pricstley,  Washington  usw. 

F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  Med.,  II  (1904)  m.  Abb.  — 
F  i  a  1  a,  Müazeo  n.  Med,  der  «elfliehen  Lande. 
Neues  Haut  Ldnebnrg  m  Hannovei',  III  (1B15) 
667 ;  deigL  GroBbrit.,  1917  p.  «  ff.,  OB.  l«k  114, 
119.  121.  —  C  n  « t,  Nat«  Pertr.  Galt.,  IMO  I  807. 

HalHer,  Eduard,  Architekt,  geb.  Ham- 
bur«  2.  3.  1836,  f  ebenda  12.  6.  1889.  Wurde 
zuerst  Tischler,  bestand  die  Zimmcrmeisterprü- 
fung  und  besuchte  dann  das  Folytechnikttm  in 
Karlsruhe.  1860—02  machte  er  Studienreisen 
nach  Italien  (m  Rom  Dez.  1880  bis  Juni  1861 
u.  wieder  1874/75),  Belgien,  Frankreich  und 
England  o.  hielt  sidi  ein  Jahr  in  Innsbruck 
auf,  wo  er  bei  Restaurierungsarbeiten  für  Schlaft 
Ambras  beteiligt  war.  Nach  seiner  Rückkehr 
ließ  er  sich  in  Hamburg'  als  Architekt  nieder. 
Anfang  der  sietoiger  Jahre  verband  er  sieb 
mit  M.  H.  FItadicn.  —  H.  gründete  mit 
anderen  tlie  er.ste  Volksspeisehalle,  von  denen 
er  öpatcr  eine  ganze  Reihe  erbaute.  Von  ihm 
sind  femer  das  C^r.  Göme-Stift  in  Duhnen, 
die  St.  Paub-Reaiachule  (1886/86).  das  Gym- 
naHom  in  Wandtbedt.  Er  bHdl  dmefa  Mine 
Studien  in  Efti^and  benodere  Eifdining  im 
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Bau  von  Ki)HtorhäuM:rn,  deren  er  einige  in 
Hamburg  aufführte.  Sie  sind  jedoch  den  Um- 
tviliiiiiscD  des  ZottuuchluMcs  mn  sv68leii 

Tnle  zum  Opfer  gefallen.  1869  leiRtc  er  im 
Gtaspalast  in  München  (vgl.  Kat)  die  Ent- 
würfe zu  einer  Kunsthalle  für  1  laniburp;,  liS82 
konkarricfte  er  mit  Fitschen  uro  Entwürfe  für 
dM  RdchflisBigcbiiMk  m  Bcriiii>  Ehmii  Ted 
Beines  Vermögens  stiftete  er  testamentarisch  zum 
Bau  des  Künstlerheims,  das  nach  seinem  I'ckIc 
(an  der  Birkenau  24)  erbaut  wurde. 

Zeitschrift  f.  bild.  Kst.  V  (1870  )  219  Kunst- 
Chronik,  XVII  (1882  )  613;  N.  F.  i  (ISfKJ)  IHQ.  - 
Kst  f.  Alle,  IV  (1880).  -  Deutsche  DauzcitR. 
seit  1861  passim,  vgl.  Inh.-Verz.  d.  Dtsch.  Bau- 
zettR  lSfl7"in08,  bearb.  v.  J  ti  1  F  a  «  1  w  a  s  s  e  r, 
HainbK  ItXm  p.  5.  —  HamhurR  u.  s.  l'.autcn,  1891) 
p.  Iii,  Mi  if.  —  Denkschrift  z.  M  ;.ihr.  Stift 
Fest  de»  Arch.-  u.  Ing.-Ver.  Hambur«  am  Ib.  4. 
180»,  Uambg  1900.  -  Notis  v.  F.  Noack.  Dirkten. 

HdUar  (Allier).  Nicolas.  Pbrtf3tmater 

in  Paris,  gtb,  IRrlf).  t  24  1686  in  Paris. 
80.  6.  1663  zur  .\k^d  zu^iolasson;  4.  l.  1665 
liefert  er  ein  Porträt  1-  lebtilin  s  (Kopie  nach 
Lcbnro?)  in  der  Akad.  ein  (in  der  Samml. 
tf.  Akad.  bis  1798  nadunweiseti);  endgültige 
Aufnahme  erst  1.  8.  1071.  Im  Pari.ser  Salon 
stellt  er  1673  2  Porträts  und  eine  „charttc  ro- 
maine"  aus.    Auch  war  H.  in  Italien. 

Montai^ton,  Proces-Verbaux  de  TAcad. 
Roy.,  1875  ff,  Table.  Dellier-Auvray. 
Dict.  if<fn  ,  1  (INM.')  Nouv.  Archive»  de  TArt 
Fran,;  ,  II  .Srric  IV  (1883)  71  74.  O. 
Fidlere,  £ut-Civil  des  Peioues  etc.,  1888. 
-  A.  FoQtsiBc.  L«  Cslleet.  d«  TAcad. 
Roy.,  1910. 

Hallin,  F.  August,  Ponellanmaler,  aus- 
gebildet in  Kopenhagen  als  Lehrling  der 
königl.  Porzellanmanufaktur,  an  der  er  1885 — 95 

mit  dem  Heinaltti  von  \';isen  usw.  beschäftigt 
war.  äpäter  in  gleicher  Art  für  Bing  u. 
Gr5iidahl  in  Kopenhagen  tätig,  stellte  er  1808 
u.  1914  im  Pariser  Salon  der  .Soc.  Nationale 
Vasen  mit  geschmackvoll  dekorativer  l'llanzen- 
bemaking  ans  (cf.  .-\bb.  in  ,,Dic  Kunst"  XVIIl, 
München  1908  p.  232).  Cklegentlich  entwarf 
er  auch  d«i  Pflanzendekor  för  BocheinbiiMfe^ 
so  1900  für  Jacob  Baden  in  Kopenhagen  den 
„Yggdrasil"-Einband  zn  K.  Gjellcrup  s  „Edda"- 
Ubersetzung  (Abb  bei  Loubier  p.  175). 

H  a  y  d  e  n  ,  Royal  CopcnhaKcn  Porcciain,  1911 
p.  295,  374.  —  Gr  ollier,  Manuel  de  l'Aniat. 
de   Porecl  ,   1fl14  p.  922.    —    Loubier,  Der 

Hucheinl'anJ  <  .Monogr.  d.  Kstgcw.   X)    p.  lltf.: 

cf.  The  Studio  XXlll  (19U1)  Sfi  ff.  • 
HdUngOM  (Hallitiffaer?).  Etienne.  Werk- 
meister, führte  mit  Pierre  I,.irbitre  n.ich  dem 
Tode  Duchemins  (1590)  die  Arbeiten  an  Notre- 
Datne  in  Le  Havrc  (Seitenschiffe,  Kapellen» 
seitlicbe  Portale)  weiter.  1611  »t  er  lückt 
mehr  am  Bau  üfäg. 

C  h.  B  a  u  c  h  al,  Dict.  des  Arch.  Fr angais,  1887. 
Hallion,  Eugene,  Landschoits-  u.  Por- 
adlanmaler  in  Sövres,  geb.  1832  in  Baccarat 
(Meurthe  et  Moselle).  an  der  Por- 


zellanmanufaktur Scvres  als  Maler  tatig,  stellte 
1870  u.  80  im  Pariser  Salon  Landschaften  aus. 

Bellicr»  Auvray  ,  Dict.  gen..  I  (188S). 
—  Chavagnac  et  Grollier,  Hist.  des 
Manuf.  Fran«.  de  Porcelaine,  1906  p.  829.  — 
LechCTallier-ChetrigBsrd,  La  Mm- 
nnf.  dt  PoradaiBe  de  Stvres,  1908. 

Hallman,  Gustaf  Hieronymus, 
schwed.  Maler,  geb.  1800  in  Uppland,  t  29,  1. 
1865;  von  Beruf  Offizier  (zuletzt  Oberst),  an 
der  Akad.  xn  Stockhohn  Sdiükr  aetnes  Schwa- 
gers J.  A.  Gülbcrg,  Klekb  dem  er  Iffiuialar- 
bildnisse  malte  (Proben  davott  in  ScUoB  Gfjpa* 
holm  am  Mälarsee). 

Boye,  M&lare  Lex.,  1888.  ~  Nordisk  Familje 
bok.  —  Lcmbergcr,  BiMnisminiatnr  in Skaa- 
diaavien.  1918  1 4T,  87.  K.  A. 

Hallman,  Map;nus,  -  hw^l  Maler,  geb. 
1745  in  Kegna  (Ostergötlanu),  t  13.  5.  1822  in 
Norrköping;  seit  1766  Student  in  Upsala.  später 
mm  Porträtmaler  ausgebildet.  Er  malte  na- 
mentlich «ahbeiclie  BildniMe  von  Gettfbdicn 
für  die  Kirchen  der  Provinz  Uppland;  auch 
porträtierte  er  1774  den  Botaniker  C.  v.  Linne. 
Proben  seiner  Kunst  befinden  sich  u.  a.  in 
Upsala  (Univefs.-Mus.}  o.  linköping. 

Nofdiali  PiniUebofc  X  (1008).  -  C«rma»- 
R  o  o  ■  v  a  1.  Svcvices  Kjrrkor,  1818  ff.  —  Lern- 
berger,  BtldnlsintB.  m  Skandinsvica,  1818  I 

47.  Jt.  A. ' 

HaUmann,  Anton,  Ardiitekt  u.  Maler, 
geb.  1812  in  Hannover,  t  '-^  8  184.5  in  Livomo 
£rwarb  akh  die  praktischen  Gnmdlagcn  des 
Bai^ehes  bei  Bamneister  Hellner  in  Hannover, 
bildete  sich  weiter  an  der  Münchner  Akad.  u. 
giiiR  1SJ3  nach  Hoin.  1885  w.ir  er  mit  H.  W. 
Schill/  in  Neapel  u.  .v  i  er  tur  d  ri 

Werk  ,JDenkmäkr  der  Kunst  des  Mittelaltei« 
in  Unteritalien"  (erst  1880  etadiienen)  Pläne 
u.  Ansichten  zeichnete  (vrI.  dort  p.  9,  11,  15 
u,  Vera.  d.  Abb.).  Nach  3  jähr.  .Studien- 
aufenthalt in  Italien  Kinn  er  1B36  nach  Mün 
eben«  wo  er  unter  Gärtner  arbeitete,  dann  nadi 
Petersbuf^:  Ze^mnngen  aar  Dekoration  der 
Itiak^kirch" ;  1838  bewirbt  er  sich  ?l"rt  -im  die 
Ernennung  zum  .-Vkademikcr,  vcflaü:  äl>cr 
Petersburg  bald  u.  sucht  sich  in  l^ondnn  durch 
zusetzen.  Sein  Plan  für  die  Börse  von  London 
gefällt,  wird  aber  trotzdem  ntcfit  angenommen, 
u.  er  geht  über  Pari-  mch  Berlin.  Sein  groß- 
artiger Entwurf  zum  üau  eines  protestantischen 
Domes  in  Horlin  verschaffte  ihm  die  Stelle 
eines  llofbauinäpektorst  die  er  aber,  da  er  eine 
Staatsprafanff  kitte  abirren  müssen,  wieder 
aufgab.  1841  peht  er  wieder  nach  Rom  u.  wid- 
mete sich  nun  vor  alkin  der  Landschaftsmalerei 
in  Ol  u,  Tempera.  1842/43  ist  er  in  Dresden, 
wo  er  den  Entwurf  für  ein  Staatsverwaltungi- 
geb.  für  Berlin  aibettet  (mit  dem  Doraentwurf 
1842  auf  der  Berl.  A!.  v'  Au.s.sl ).  .\b  1843 
wieder  in  Ron^.  Von  seinen  schnftsteller. 
Arbeiten  seien  „Die  Kunstbestrebuncen  der 
(Segenwart".  BerUn  1842,  genannL 


$84 


Digrtized  by  Google 


Hallmann  —  HaUström 


Schorn  s  Kstblatt.  XXVII  (1846)  76  f., 
78  f.,  bäi.,  8(3  f,  Allg.  deutsche  Biojir.,  X 
(1879)   444.  Pe  troff,    St.  PetcrsburKcr 

Akad.-Aktcn  (russj.  1864  IT.  II  372.  ~  N  oack, 
Deutsches  Leben  in  Rom,  1907  i>.  436.  —  Der  Kir- 
chenbau des  Protestantismus,  1893.  —  Deutsche 
Bauzcitun«,  XXII  1 214  — lö.  —  Mitt.  F.  Noack. 

Hallmann,  C.  G.,  Maier,  von  dem  sich  ein 
„C.  G.  HaHmana  pinxit,  Grünbergij  1770"  bez. 
Portfät  daer  jungeii  Dune,  Ol  auf  Leinwand, 
im  Sdileaachen  Moa.  t  Kstgew.,  Breslau,  be- 
findet. Er  ist  vielleicht  identisch  mit  einem 
C  a  r  o  I  u  s  H.,  der  1753  im  Krankenprotokoll 
der  barmherzigai  Brüder  in  Prag  genannt 
.  wild  (Eintivg  iiom  10.  12.  and  lA.  18.). 
Dieser  staminte  aus  Breshu  a.  war  dunab 
28  Jahre  alt. 

KstKcsch.  Jahrb.  d.  Zentralkomm..  IV  (1910), 
Beibi  p.  HOL  —  SeUctMBs  VoncU.  N.  F.  VII/I 

p.  21)0. 

Hallo,  Charles  Jean,  M;ilcr  u.  Grapfiikcr, 
geb.  13.  1.  lasa  in  Lille,  kam  10  jährig  mit 
Beinen  Elteni  nach  Dijon,  wo  er  die  ficole 

des  B.-Arts  unter  V.  Prost  besuchte  lf)03 
gii))?  er  nach  Paris,  wo  er  .Schiiler  J.  E, 
lüancltc's  lind  seines  Freundes  Charles  Cottet 
war.  1907  debütierte  er  im  Salon  der 
Soc.  Nat.  des  B.-Arts  Paria.  Von  der 
Malerei  (T'orträt,  I-ancl.<.chaft)  wandte  er  «.ich 
aber  bald  der  l\adicning  zu.  1908  entstand 
die  FüIkc  „Coulisscs  de  l'()(Hra"  (7  Bl.),  1910 
mehrere  Blätter  mit  Motiven  aus  Spanien»  wie  die 
Kathedr.  von  Bncgoa,  1911  PolKe  ans  Xnvten 
(25  B).).  Ks  folgen  Motive  aus  Italien,  Sizi- 
lien, Tuiii.s.  Nuch  dem  Kriege  pflegte  er  vor 
allem  den  Holzschnitt.  Neben  großen  Einzel- 
blättern,  wie:  Gerbevillera,  ötntsbotug,  Lea  Pri- 
aonnierB,  Le  Cbq,  Lea  Ffganmts,  Le  Fioalailler, 

Le  Carnaval  usw.,  schuf  er  zahlreiclie  Hnlr- 
schnitte  für  den  HuctiM-hnniek  (für  den  Ver- 
lag Gauthier-Villani). 

Clemrnt-Janin  in  Revue  de  VArt  anc.  et 
m i>d . .        >  VIII  (1  91;ü )  1  ()5 - 1 1 8.  —  S alonkatal. 

Haliowajr,  Thomas,  ialschf.  HoUoway.  Hi. 
BaOowcl!,  G  e  o  r  9  e  H  a  w  1  e  7.  amcr.  Maler, 

n!u<tratr>r,  Kun^tKeWcrblcr  ii.  .■Vchifekt.  rrh. 
in  Boston  5.  12.  1872,  lebt  in  .^rlingtoti 
Heights,  Mass.,  Schüler  von  Ben&<3n,  Tarbell 
Rotcb  a.  H.  L.  Wancn.  Stellte  1805  in  Lon- 
don dckontive  Entwüriie  für  ein  Altarbild  aua. 

Amcr.  Art  Ammal.  XVIII  (im)  440.  —  The 
StndiOk  XXXV  (UM»)  148,  146;  LX  (1014)  880.  - 
Cat.  de  Luc  PanaaM-Paeiftc  Exp.  S.  Franeiaeo, 
1915  1 1  319.  —  S  p  o  II «  e  1.  Da«  raod.  Plakat.  1897. 

Halls,  Jnhn  James,  engl,  ffistorien-  u. 
Porträtmaler,  geb.  in  Colchcstcr  (?),  üitig  da- 
selbst und  seit  179!)  in  London,  wo  er  in  der 
Roy.  Acad.  zuerst  1791  eine  Landschaft  und 
1196'  ein  Gemälde  (..Rngal  asaaultinir  the 
Spirit  of  T.oda")  ausstellte  Seitdem  atlj.'ihrh"ch 
daiielbst  mit  zahlreichen  liildnLsscn  vornehmer 
Personen  und  Historienbildern  (außer  Szenen 
aus  Shakcspeare'a  Dramen«  Homers  Utas, 
Soplioicleft'  Antignne.  Diditangcn  von  DiTdcn, 
CMIint  usw.,  auch  mydiolos.  u.  bibUächett 


JXirstell.)  vertreten.  Eine  Hexenszene  aus  Mac- 
betl)  wurde  von  C  Turner  in  Schabmanicr 
geatoclien  (1807);  f&r  sein  Gemaide  „Auler^ 
weckung  der  Tochter  des  Jairus"  (jetzt  in  der 
Kirche  St.  Peter  zu  Colchester)  erhielt  er  einen 
Ehrenpreis  der  Brit.  Institution  (wo  er  seit 
1806  ebenlMls  häufig  auastellte).  1808  unter- 
nalnn  er  mit  H.  PüSli  n.  a.  eine  Stadienidae 
nach  Paris  Die  Eondoner  N'at.  Pbrtr.  Call, 
besitzt  H.s  Bildnis  des  Übcmchters  Th.  I>cn- 
man  (von  C.  Turner  in  Schabmanier  gest.);  ein 
Bildnis  des  Schauapielcrs  Kean  als  Kichard  IIL 
in  ganzer  Figmr  wunfe  von  demsdben  eben- 
falls in  Schabmanier  gestochen  (1814),  zu- 
sammen mit  andern  Bildnissen:  Sir  B.  C. 
Brodie;  Admiral  Cockbum;  J.  C.  Curwen; 
Genemi  Moore;  Samuel  Pur  ^nch  von 
W.  Skdton  als  THriknpler  für  S.  tWs 
„Works"  1828  gest.);  John  SaviiI;  John  u. 
Richard  Twining.  Von  S.  trcemann  gest.: 
Bildnis  des  Viscount  Valentia;  anonym  gest.: 
Heniy  Salt,  der  mit  U.  befreundete  ägyptische 
Konsnl  u.  Nubienfoncher,  der  ihm  1818  einen 
Auftrag  auf  ein  Glasfenster  in  der  Kathedrale 
von  Litch6eld  verschaffte,  und  dessen 
and  Correspondance"  von  H.  herausgegeben 
wurde  (183^.  Antodem  veröffentUchle  tr, 
„The  Life  aiul  Adventures  of  Naftanad  tarce*' 
(1831). 

Dict.  of  Nat.  BioRr.  RedKrave.  Die*, 
of  Art. . .  Engl.  SchoDi,  U  I  -  .raves,  R.  Acad., 
III;  Brit.  In«..  iWS-  I.o.in  I  xhib.,  I  (1913).  — 
C  u  s  t,  London  Nat.  Portr.  (lall.,  1900  II.  — 
Cat.  cngr.  Brit.  Portr.  Brit.  .Mus.,  19üS  iL  I  247, 
467,  646;  II  33,  274,  616,  670:  III  207.  290.  415: 
IV  18,  29,  317  (2  X).  818.  —  Cat.  Nat.  Call,  of  Brit. 
Art.  Vtct.  k  Alb.  Mos.  London.  I  (10O7).  — 
Cat.  2*  Exhtb.  of  Nat.  Portr.  London,  S.  Kens. 
Mus.  Mai  I8C7. 

Hallström,  Gunnar  August,  Maler  u. 
Illustrator,  geb.  2.  5.  187.'»  in  .Stockholm,  lebt 
ebenda;  ausgebildet  1893/7  an  der  dort.  Aka- 
demie und  nach  Studienreisen  durch  Rußland, 
Holland  u.  Italien  1906/7  in  Paris.  Seit  seiher 
Heimkehr  auf  der  an  histor.  Eriraieningen 
reichen  .Malar^ee- Insel  Hjorko  ansässig,  hat  H. 
als  eifriger  Altertumsforscher  seine  Kunst  haupt- 
dkhlidl  auf  die  Behandlung  altnordischer  Mo- 
tive eingestellt.  Daneben  betreibt  er  die  Land- 
schafts und  Portratdarstellung  ausgesprochen 
nationalen  (Gepräges,  malt  Ölbilder  mit  Darst. 
blühender  Obstbäume,  Fliederbüschc  u.  Rha- 
boftastsuden.  aquarelliert  Stimmungastudien 
(„Feldrain"  im  Mus.  zu  Malmö  u.  „Västcr- 
gJrdsbod"  im  Mus.  ^u  Göteborg)  und  zeichnet 
neben  N'aturstudien  (,, Erschlagen"  im  N.it.-Miis. 
ZU  Stockholm  u.  „Schneeschuh-Binder",  Abb. 
bei  Romdahl  p.  548)  Bildnisse  wie  die  König 
Karls  XII.  (gcz  bei  der  .Sarigöffnung  von  1917), 
Gunnar  H.izelius'  u.  Oscar  Montelius'  (nach 
deren  '!\>d  gez.);  auch  zeichnete  er  eine  ganze 
Folge  von  l^arsce-Bauembildnissea.  Als  Buch- 
gnphiker  cnegte  er  Anbdien  mit  Dhutntkmen 
M  j.  L.  Rnnebefi's  Epos  „Algskyttaroe"  (I90ff) 
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a.  zu  V.  Ufidenstam's  Dichtung  „Ett  folk" 
(1902),  —  ab  1  eppichkartontcichner  mit  Ent- 
würfen wie  „Yggdra»»'"  (1904),  ,JCarlavagnen" 
aSU)  o.  „Bloclet"  QMSt).  San  m  tä  diesen 
Athtkea  zutage  trctandei  Streben  »di  «ich- 
nerischer  Stilstrcnii^L-  drängt  ihn  zur  Monumen- 
talmalerei,  ohne  daä  äcine  uHfensichtlichc  Ver- 
anlagung dafür  bisher  öffentliche  Verwcndiing 
fand;  lo  entwarf  er  1900  Votschlägc  cur  Ans» 
malang  des  Nordischen  Museums  zu  Stock- 
holm u.  1908  Skizzi  n  zu  Wandbildern  für  den 
dort  Keichstagsbau  (\k1.  das  von  H.  gestiftete 
„Slricltlieher"-\Vatul!jiid  in  der  Maricn-Volks- 
sdhule  so  Stockholm,  Abb.  in  .^''Art  et  tes 
Aftistesi"  1911  Xm  175).  In  Glasmosaik  brachte 
er  das  Chorfenster  der  Kirclic  zu  Alsike  (Prov. 
Uppland)  zur  Ausführung,  m  Molzbildnerei  die 
„Odin"-  u.  „Tor"-Pilasterfiguren  am  Ehrensitr 
de»  Jagdzimmers  «uf  Gni  E.  von  Rown's 
SchloS  Rockelstad. 

Romdahl-Koosval,  Sreask  Konstbtit., 
1913  p.  r>4*i,  cf.  Nordisk  Familjebok  X  (1909).  — 
Nordcnsvan,  Schwed.  Kunst  des  19.  Jahrb., 
Leipzig  1904  p.  100 ;  d  e  r  s.  in  ..Dagent  Nybetcr" 
(Stockhohn)  vom  U.e.l60S.  —  A.  Htrder  Jn 
Magdeburg.  Zeitung  vom  11.  1.  tMB^  —  Th* 
Stndift  XXX  (1«M)  m  v.  Abb.  «Vf.:  ci.  XXXI 

110  Abb.  104.  —  ZeltMbr.  .»AHiMe"  I  CStode» 
bete  l9Ö8n)  tn  (ait  Abb.) ;  Jl^att  ocb  Kaosfe- 
nitef^  (StoddiobiO  IMO  p.  8  v.  Abb.  p.  1.    K.  A. 

HaUtm^srer,  Jacob,  Baumeister,  erbaute 
1515  den  schönen  spktgotiacben  Chor  der 
Kirche  zu  Hildrizbanaoi  <0.  A.  Henenbcqi, 
Württemberg). 

Kat-  u.  Alicrtumsdenkm.  in  WfiittCBibeia^ 
Scbwarcwaldkrcia,  1891  p.  USL 

Hnllvech,  aidie  Hatlwegh. 

Hallwachs,  siehe  Ilalhax. 

Haüweg,  Jacob,  siehe  Heilung,  J. 

Halm,  Felix,  Maler  u.  Verleger  in 
München,  1753—1810.  bildete  sich  um  1782 
ab  Unidschitftnial|r.  crSffinelie  dann  aber  eine 
Kunsthandlung  u,  einen  Kupfcrstichvcrlag  in 
München  u.  sammelte  Material  für  eine  bayr. 
Knnfltgndiklitie  ^vcr.  StuttbibL  «od.  gann. 
6126). 

L  i  p  o  w  ■  k  y  ,  Baier.  KstkrlcK.,  I  (1810).  — 
Naglcr.  KsUerlex.,  V. 

HabB,  Matthäus,  Zeichner  u.  Stecher, 
nach  ITeinecken  geb.  in  Koblenz,  gebildet  in 
Paris  unter  J.  G.  Wille.  Er  dürfte  der  bei 
Fußli  ohne  Vorname  genannte  Stecher  H.  sein, 
von  dem  2  Bl.:  (jancert  champetre  u.  Goütc 
chanpetre  nach  P.  A.  Wille  genannt  «erden 
Auch  das  Porträt  des  Marquis  de  Lasson  nach 
Ch.  .\.  Cochin  wohl  von  ihm.  Nach  seiner 
Vor/eichnung  (erhalten  im  Berliner  Kupfcrstich- 
kab.,  bct.  ,»M:  halro  fecit  1766")  hat  J.  F.  Bause 
das  Porträt  de»  F.  A.  Wille  gestochen. 

Fäßli,  Kstlerlcx.,  II.  Teil,  1806 ff.  —  Por- 
talis-B^raldi,  Graveurs  du  X  Vlllm«  siic, 

111  (UW}  737.  —  Du  pieaais.  Cat.  Portraits, 
BibL  Nvt.,  Paris  1886  fr.  VI  25904.  Hei- 
neekcn,  Uict.  des  Artistcs  u.  Suppl.,  1778  ff . 
(Ma.  Kupferstichkab.  Dresden).  —  Fried- 
Ii  tt  d  c  r »  Die  Zcicba.  alter  Meister  in  Berliner 


Kupfersticbkab. :  £.  Bocltt  Dl«  deotadian Met' 

ster,  I  (1921)  p.  185. 

Halm,  P  a  u  1  i  n  e  (bürgerl.  Name  FUclmtr), 
Bluroenmalerin,  geb.  28.  3.  1842  in  Wvea. 
Jm  Atter  von  17  Jahren  begarm  sie  in  Schlad- 
min«  in  Obersteiermark  .Mpenblumen  zu  malen, 
die  sie  IStiö  im  öster.  Kunstvercin  in  Wien 
unter  dem  £)ecknamen  Halm  zum  entenmal 
ausstellte.  1871  erhielt  sie  ein  Anerkennimgs- 
diptom  auf  der  londoner  Weltauast.  Später 
beschäftigte  sie  si:h  kurze  Zeit  auch  mit  der 
Landschaft  u.  gelegentlich  mit  dem  Tierstück 
(Bergwild).  Ihre  Blumenstücke  sind  „ge- 
schmackvoll komponiert,  ohne  Tüftelei,  in  den 
Farbtönen  reich  und  zart  und  von  bestricken- 
der Naturwahrheit".  \  t  J  n  Ausst.  von 
Wien,  Graz,  Salzbutx,  Klagenturt  und  Linz 
war  aie  häufig  varlrelen. 

J.  Westler,  Stete.  KatterieiL,  U»  p. 801«!. 

B.  Bimitr, 

Halm,  Peter,  Graphiker,  geb.  14.  12.  1854 
in  Mainz,  Schüler  des  Pol>teciin.  in  Darmstadt, 
da  er  zuerst  Architekt  werden  sollte,  seit  1875 
von  J.  L.  Raab  an  der  Münchner  Akad.  in 
den  Knpferatkh-,  später  von  Löffiz  in  den 
aügremeinen  Fächern.  1883  lockte  ihn  Stauffer 
nach  Berlin,  wo  «r  zwei  Jahr  verblieb.  Um 
1895  wurde  er  Nachfolger  Raabs  und  1900 
Professor  (als  Nachf.  Gysis')  an  der  Mäncbner 
Akad  ,  wo  er  ab  ein  „Praeceptor  (kimamae^ 

eine  große  Zahl  von  Graphikern  herangebildet 
hat;  war  doch  hierin  Stauffer  schon  sein  erster 
Schüler.  1892  wurde  anf  seine  Anr^ung  hin 
der  Münchner  Kadiervcfciii  gegründet  .  U.  be- 
gann ab  Reprodnzent  rtach  ahen  und  neueren 
Meistern,  für  die  Ges.  f  vervielf.  Kunst  in  Wien, 
die  Galeriewerke  von  Schwerin,  Oldenburg  u. 
Berlin,  und  für  die  groBen  Kunstzeitschriftea. 
Er  ist  einer  der  wenigen  deutschen  Radierer, 
die  bewiesen  haben,  daß  eine  Reproduktion 
von  der  Hand  eines  wirklichen  Künstlers 
jedwede  photomechanische  Wiedergabe  aus 
dem  Feld  schlägt  Seit  etwa  1887  schuf  er 
Originalndteniflgeit.  in  den  letzten  Jahren  fast 
nur  soldie.   Er  fing  an  mit  LandechaAen  aus 

der  Reichenaucr  Gegend  und  hat  .später  be- 
sonders, neben  der  Landschaft,  das  Stadtebild 

—  aus  Deutschland  und  Italien  —  gepflegt; 
außer  ein  paar  Familicnbildniflsen  gibt  es 
wcniR  I' i»;ürtiches  von  ihm.  H.  radiert  vor 
der  Natur  und  ätzt  nu-i.st  in  einer  Sitzung. 
Kocper  verzeicluiete  biä  Sept.  1914  276  Platten 
von  ihm,  darunter  92  Kejjroduktionen,  Seit- 
dem döifte  ein  weiteres  100  erschienen  aein. 

—  H.  hat  auch  zahlreiche  vorzögliche  Zeich- 
nunsen  geschaffen,  die  in  Riclitung  und 
Qualität  ganz  nahe  an  Menzel  herangehen; 
ferner  Buchschmuck  u.  Buchillustrationen,  — 
namentlich  ittr  die  Oruckoffiain  Wallaa  in 
Mainz.  Seine  Vorliebe  für  Rokokoomanientik 
spielt  dabei  eine  große  Rolle;  bei  Keller  in 
Frankfurt    gab   er   auch    „Ornamente  und 
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Motive  des  Rokokostils"  heraus.  Dir  künst- 
lerische Ausstattung  VOO  P.  Seidels  Werkra 
über  «He  Sammlungen  Friedrichs  d.  Gr.  (1900 
und  1912)  wurde  ihm  anvertraut.  Staiiffer  hat 
H.s  Bildnis  4  mal  radiert  Arbeiten  von  H.  in 
allen  deutschen  Kabinetten. 

Zeitschrift  £.  bild.  Kunst,  N.  F  VI  112,  234; 
IX  48;  XVII  282;  XX  1  und  73;  XXIV  24; 
XXV  161;  XXVI  78-80  (Fr.  Rief  fei); 
XXVII  11.  Kunstchronik.  N.  F.  I  434.  -  Die 
Kraph.  Künste,  XXI  21.  —  Die  Kunst,  XXXI 
(Kunst  f.  Alle,  XXX)  1916  p.  121-28  (G.  j. 
Wolf).  —  A.  Roeper,  P.  Halm.  1909: 
ders.  in  „Der  Kunsthandel",  VI  134,  15H  u. 
172  (mit  Oeuvre  Verz.).  —  S  i  n  k  e  r  ,  .Moderne 
Graphik,  I-jizr  1914  (-Jio  Aufl.  ig-Jü).  -  J  a  n  5  a  , 
Deotachc  bild.  Künstler.  1012.  —  Undc,  Ccm.- 
CtL  Oldenlmri,  1888  p.  Sl,  M  und  M. 

Hans  W.  Singtr. 

Häfanay,  Andor,  ungar.  Architekt,  aus- 
gebildet in  Budapctt,  seh  ca  1870  in  Arad 
tätig,  wo  ihm  18T4  ein  Sttpendtum  des  UnM*- 
richtsministeriums  verliehen  wurde.  Al-s  K(in- 
kurrenzsieger  baute  er  nach  e\g.  Plänen  das 
dort  Theater.  Auch  entwarf  er  1882  die  Kal- 
varien-KapcUe  in  Szcgedin  u.  baute  in  Fkaica 
bei  Aiad  die  got.  Kirche. 

Az  £pitesi  Ipar  18S3  p.  SS6,  367.  —  Vasärnapi 
Ujsag  1874  p.  540;  1882  p.  794;  1883  p.  540; 
1884  p.  43.  —  Kq>e«  Csalädi  Lapok  1884  p.  287. 
—   S.   M  &  r  k  i .    Arad   värmegye    etc.,  1890 

II  828.  /.  S:cntiidnyi. 

Halmhuber,  Gustav,  Architekt  (Ober- 
liaarat)  und  Maler  in  Hannover,  geb.  in  Stutt- 
gvt  28.  8.  1862.  Schüler  der  Techn.  Hoch- 
flcbale  in  Stuttgart  unter  Leins,  gleichzeitig 

Malstudien  an  der  dort.  Kunstschule  (1880—84). 
Dann  bei  Ad.  ünauth  in  Nürnberg,  unter 
dessen  Leitung  er  die  Entwürfe  zu  dem  Cmncr« 
Klett'schen  Palais  in  München  und  m  dem 
Fklats  Pickhardt  in  New  York  bearbntete.  1886 
bis  89  bei  P.  Wallot  in  Berlin  am  Bau  des 
Reichstagsgebäudes  tätig,  bes.  mit  Entwürfen 
Jür  ornamentale  und  figürl.  Details.  Weitere 
Auabildung  als  Maler  an  der  Bert.  Akad.  und 
bei  Ferd.  Keller  in  Karbrahe.  1807—1906  in 
Stuttgart  Lelirer  an  der  Techn.  Hochsch.,  15)06 
bis  09  Direktor  der  Kunstgewerbesch.  in  Köln 
und  Lehrer  a.  d.  dort.  Handelshochsch.,  seit 
1909  Lehrer  an  der  Techn.  Hochsch.  in  Han- 
nover. Sein  erstes  selbständiges  Werk,  das 
ihn  weiteren  Kreisen  bekannt  machte,  war  die 
Säulenhalle  des  Berliner  Kaiser- Wilhelm-Denk- 
mals (1697  enthüllt).  Begas  war  durch  eine 
Reihe  H.scher  Wettbewerbsentwürfe  für  Kaiser- 
Wilhelm-  u.  Bismarckdenktnäler  auf  H.8 
glänzendes  Gesciiick  für  dekorative  Wirkun^ien 

aufmerksam  geworden.  Ein  erste»  Projekt 
muBte  wegen  der  m  hohen  Kosten  der  Aus- 
führung von  H.  umgc.-irhcitet  werden.  Schon 
1886,87  hatte  H.  einen  Wasserturm  für  Marm- 
heim  erbaut.  1896  entwart  er  die  (ies-amtan- 
la^  der  Berliner  Sicgeaallee,  1900  das  Württemb. 
MMiksimner  für  die  Pariaer  Wdtausrt..  da« 
ja  Stuttgarter  !  jndMgewcrbeniut.  bleibende 


Aufstellung  fand.  Nach  seiner  Beruht tig  Früh- 
jahr 1906  nach  Köln  errichtete  er  hier  den 
Netibau  der  Kunstgewerbeschule.  Als  seine 
architekton.  Hniiptleistung  ist  der  .Ausbau  des 
Katiiauses  zu  Hannover  anzusehen,  das  seiner 
äußeren  Gestaltung  und  dem  Grundrifi  nach 
ein  Werk  Herrn.  Eggerts  ist;  selbst  die  Süentral- 
halle  im  Innern  war  bereits  vollendet,  als 
Eggert  nncii  10  jähriger  Tätigkeit  an  diesem, 
eine  besonders  unglückliche  Baugeschichte  auf- 
wetsenden  Rathans  1900  der  in  H.  sich  ver- 
körpcniden  neuen  Generation  weichen  mußte. 
Die  undankbare  Aufgabe,  eine  zweifelhafte 
1  ünterlasscnschaft  zu  ubernehmen  und  an  dem 
Riesenbau  zu  bessern,  was  noch  zu  bessern 
war.  wobei  er  dodi  auf  Schritt  und  Tritt  aa 
die  nicht  mehr  zu  ändernden  vorhandenen 
FormgebunKcn  des  Kohbaucs  gebunden  war. 
hat  II.  mit  großein  Geschick  gelöst.  Mit  dem 
unempf  undcnen  Charakter  der  £ggert8cben  De- 
taOlierung  des  AuBenbaus  kontrastiert  scharf 
die  feine  Raumstimroung  des  Innern,  für  dessen 
malerische  Ausschmückung  H.  Kräfte  wie 
Hodler,  Fritz  Erler  und  Julius  Diez  heran- 
zuziehen wuBte.  1913  fand  die  Weibe  des 
Baues  statt  Gidchteitig  baute  H.  in  Han- 
nover den  EiispalMt  (1911—12).  —  Als  Maler 
hat  IL  iich  vor  allem  als  Forträtist  betätigt; 
daneben  auch  figürl.  Malereien  (großes  Bac- 
chanal, Kentaurenpaar.  „Des  Knaben  Wunder- 
hom"),  Landadtaften  und  Inlericui«.  Am 
freisten  kommt  seine  bildnerische  Phantasie 
zum  Ausdruck  in  seinen  architekton.-kunst- 
gewerbl.  Stadien  und  Entwürien,  die  er  in 
zwei  Sammelwerken:  „Architekton.  Gedanken" 
(Beriin  E.  Wasmudi)  und  „Freie  Studien" 
(Leipzig  Baumgartner)  veröffentlicht  hat. 

Urcsslcrs  Ksthandbuch,  IVil.  —  Kstchro- 
niW,  H.  F.  IV  73.  4M;  VIII  ai'J  (bioKt.  Nut.); 
XVII  296,  492;  XX  &4Ö.  -  Kunst  u.  Handwerk, 
LIII  (160B/8)  898  ff.  —  Berlin  u.  s.  Bauten,  1896. 
—  Architekt.  Rundschau,  XIX  (1903)  Tat.  49. — 
Herl.  Arcbitekturwelt.  XII  (1910)  SSO  ff .  (Kölner 
K«tgew.-Schule).  —  Die  Kunst.  XXX  (1014)  201/94 
<II.  Kaiaar,  Rath.  Hannover).  —  Blätter  f. 
Archk.  U.  Kstfaandw.,  1  (1888)  Taf.  11.  28,  76; 
lyjUM)  T.  40i47:  V  (1888)  T.  SO,  101:  VI 
(1008)  T.  87.  —  A.  G.  M  e  y  e  r ,  R.  Begas  (Kst- 
ler-Monograpbicn  XX).  1901  p.  109  fT.        H.  V. 

Halmhuber,  H  e  i  n  r  i  c  h  Fnedncli,  .Archi- 
tekt u.  M  il  r  L-cb.  10.  4.  1852  zu  Stuttgart, 
t  28.  7.  1908  zu  Königsfeki  (in  Baden),  bil- 
dete Bcb  in  Stuttgart  1800— 7B  (Ka^iew.- 
Schule,  Techn.  Hochschule,  Kunstschule); 
1879 — 82  Studienaufenthalt  in  Italien;  tätig  in 
Roermond  (Holland)  1882  —  83,  ui  Frankfurt  a.M. 
1884—88  (Lehrer  an  der  Kstgcw.-Schule)  u. 
in  Stuttgart  (Lehrer  an  der  Bangewerksdiute). 
Von  ihm:  T_'.ndh.iusn-  (wie  Landhaus  Schön 
in  Stuttgart  1890 — ül);  Denkmalsarchitekturen, 
so  für  das  Lutherdenknial  in  Eisen;ich  (1892); 
für  den  Nachtwächtcrbrunnen  in  Stuttgart. 
im-^tmi  für  die  Kaiwr  Wittidm4>tiik. 
nikr  in  HeidelbciK  (tOOlX  SaariirüciceoaSM); 
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für  die  Sarkophage  König  Karls,  der  Köni^n 
Olga,  des  Herzogs  Eugen  v.  Württemberg 
(Altes  Schloß,  Stuttgart).  Für  das  R  irl  <  )lKa- 
Oenknul  im  botm.  Garten  Stuttgart  (1883—86) 
fidcitc  er  dco  Gcmiitiulwuffi 

W«is«Ick«r<DciaQf|,  Ktt  «.  Kaller  in 
Frankfurt  a.  M..  IflOB  IT. 

Halmi,  .-X  r  t  u  r  L  .i  i  >  >  ,  Maler,  geb.  8.  12. 
1866  in  Budapest,  lebt  ebenda.  Nach  Abaol- 
vierung  der  dort.  Muateneiclienschulc  1888/6 
in  Wien  Akad.-Schülcr  tmter  Chr.  Griepen- 
kerl,  A.  Eisenmenger  u.  S.  L'Allcmand  und 
1887—90  in  .München  Ak.nl.  -  Schiher  unter 
L.  Löfftz,  errang  H.  1S80  mit  seinem  dort  ge- 
malten (Mbtld  „Nadi  der  EVüfong"  (1893  auch 
in  Wien,  1884  in  Antwerpen  u.  1900  in  Paris 
präm.,  angek.  für  das  Budapester  Kunstmu- 
seum) in  Budapest  den  Muukäcsy-Preis  von 
0000  Franc«  und  studierte  dann  1881/3  in 
Puk  anter  M.  Munkicsy  weiter,  an  deaae» 
Darst.  der  „Landnahme"  er  mitarbeitete.  Nach- 
dem er  in  I'aris  u.  a.  das  aisbahl  für  die 
Ofencr  Hofburg  crworb.  Olbild  ..(lehcime 
Trauung"  vollendet  hatte  (1808,  Abb.  im  Illustr. 
KmiaOcat.  der  Biidapeater  lfiOenn.-At»st  1800 
Tafel  XXXV,  cf.  p.  m  ff  ),  nrheitetc  er  1894/99 
in  München  hauptsachlich  als  Illustrator  für  die 
Zcitschr.  ..Jugend"  (Abb.  bei  Hirth  Nr  1035,39)  u. 
1899—1808  in  UerUn  als  gesuchter  Porträtiat 
(io  D.  a.  für  die  Familie  Fürst  Biamarck's, 
Abb.  bei  Robert  p.  52  u.  in  The  .Studio 
XLVIli  [1910]  G4,  cf.  62  ff.)  und  war  als 
solcher  —  nachdem  er  lüOQ  im  Nationalsalon 
ZU  Budapest  eine  Sonderausat  setner  Malwerke 
veranstaltet  hatte  —  1010/90  auch  in  New  Vörie 
viel  beschäftigt.  Seit  ca  1920  wieiler  in  Buda- 
pest ansa&sig,  war  er  im  Frühjahr  1Ü22  in  den 
New  Yorker  Rcinhardt-Galleries  mit  einer  neuen 
Sammelansst  seiner  amcrikao.  u.  uogar.  OU 
n.  FMeHbildniMe  vertretn  (meial  Fnneii» 
Schönheiten,  cf.  American  Act  Newa  XX,  18SS 
Nr  26  p.  8). 

J.  Fckete,  Magyar  fest6k  mutcrmcibrn, 
1K)3  p.  67  ff.  —  L.  G  o  I  d  «  c  h  m  i  e  d  ,  MaRyar 
rsidö  inövcsick,  1895.  —  E.  Robert  in  Mfivc- 
»zetV(l!We)  51-56  (mit  Abb.);  cf.  XV  f..  19lti 
p.  88.  1917  p.  74.  -  Hirth.  3000  Jugend. Kst- 
blätter  (München  1900)  p.  133;  cf.  Kunst  für 
Alle  VI  (IHÖl)  187:  XIX  (19()4)  194,  -  A  Hit 
(Budapest  1909)  Nr  2.  —  Ai  üjsaR  v.  17.  1. 
1909.  —  Uj  ld6k  V.  17.  1.  1909.  —  ürsiäg  Vilig 
V.  17.  1.  1900.  —  VasSraapi  Uj»*K  1909  p.  32.  — 
Nemteti  Szalon  Almanacbj a  1912  p.  171.  —  K^vai 
Lexikon  1013  IX  418.  —  Krücken-ParlaKi, 
Das  gcist.  Ungarn,  1918  I  452.      /.  Ssenlivänyi. 

Ualneren.  J  o  h.,  falsch  für  Halver,  Job.  von. 

HiloiiaB,  Eemil,  finn.  Bihthaner,  geb.  1875 

in  Lapinlahti  bei  Kuopio,  Vetter  Pckka  H.s. 
ausgebildet  in  der  Werkstatt  E.  Wikström 's  in 
Siäksmäki,  an  der  Kunstvereins-Zeichenschulc 
n  HeUngfors  (1806/8)  n.  in  Ptoia  (1880—1801). 
Von  seinen  realiatiachen,  bisweilen  humoriitlsdi 
empfundenen  Holz-,  Marmor-  u.  Bronzebild- 
werken mit  Darst.  aus  dem  finn.  Volksleben  u. 


der  finn.  SaKcnwelt  erwarb  das  Museum  zu 
Helsingfors  nel>en  (i  dekorativen  Kiefemholz- 
reliefs  aus  dem  finn.  Pavillon  der  Pariser  Wclt- 
auast  von  1800  (Abb.  in  Dekocat  Kunst  III 
401)  u.  a.  die  marmorne  AktstaftM  einer ,  Jung^ 

frau  beim  H-oJirahschneidcn  für  Wäinämöincn's 
Kantcle-Saitcn"  (1902  mit  dem  finn.  .Staats- 
preis präm.,  Abb.  bei  Ohquist  p.  526)  u.  eine 
in  Espenholz  gesdwitite  Mädchenstatue  (1808). 
Als  gcschfcicter  KnnstgewerMer  erwies  er  udi 
mit  einem  als  I^uchterhalter  durchgebild.  WCJM. 
Bronzeakt  (AhU.  bei  öliquist  p.  619). 

ö  h  q  u  i  s  t  ,  SuomenTaitcen  H ist.,  1918p. BSBf. ; 
cf.  263  u.  61S  f. :  dazu  Kat.  des  Mus.  zu  Helsing- 
fors. 1920,  Nr  931,  933  4,  1071  etc..  sowie  Kunst- 
kat.  der  halt.  Ausat.  zu  Malmö  1914  Nr  3S22/8 
u.  Abb.    228.  —  Gaz.  de«  B.-Arts  1900  U  404  f . 

—  Art  et  Dicoratioo  VllI  (1900)  7  u.  11.  — 
Dekorat.  Kunst  III  (Manchen  1900)  470;  VI 
(1903)  134  f.,  157.  L.  Wennervürta, 

Halonen,  Pekka,  finn.  Maler,  geb.  2S.  9. 
lH(i,')  in  L.ipinl;ihti  Ix-i  Kuopio,  Sohn  eines  als 
iXirfmaler  bcscluut-  Ackerbauers  u.  Vetter  Eemil 
H.s;  ausgebildet  an  der  Ktmstvereins-Zeiclien- 
schulc  zu  Helsingfors  (1888—80)  sowie  in  Pui» 
(1891/2  an  der  Acad.  Julian,  1804  im  Atdier 
P.  (.  .iiKtnn  s)  u.  in  Italien  (1896/7  u.  1904). 
Mit  Ikmaldcn  wie  ,JDie  Jungfrauen  am  Strande" 
von  einem  durch  die  Kalevala-Romandk  be* 
dnfluBten  Realismus  suchend,  strebte  H.  als- 
bald einem  ciRenen  modern-dekorativen  Mo- 
numcnt.i!<til  /ii  .^citie  Hauptwerke  dieser 
Richtung  sind  Gemälde  wie  „Wegbahner  in 
Kardien**  (1900,  Abb.  in  der  Münchener 
„Kunst  f.  Alle"  1904  p.  212).  „Rast  bei  der 
Heuernte"  (1905,  gleich  dem  vorgen.  Bilde  im 
Mus.  zu  Helsingfors),  ,, Aufbruch  von  der  .Ar- 
beit" (1807,  in  der  Privatsammlung  K.  Hed- 
mam  n  Waaa).  0  Fresken  fai  der  Jiusdhis- 
Grahk.ipelle  zu  F?jömeberg  u.  das  Altarbild 
mit  Darst.  der  ,, .Anbetung  der  Könige"  in  der 
Kirche  zu  Kutka  .Schheßlich  näherte  er  sich 
mit  seiner  letzten  großen  MonumentalschÖpiung, 
einer  lOOT  gem.  dekorativen  Landschaft  in  der 
Volksschule  zu  Tölö  bei  Helsingfors,  dem  Im- 
pressidiiisiuus  und  dessen  klarer,  lichttoniger 
Earbengehuiig  und  wurde  dann  mit  .seinen 
während  des  letztvergang.  Jahmhnts  entstan- 
denen Winter»  a.  Frnhlnigriandschaflten  der  be- 
rufene Erbnachfolgcr  V.  Westcrholm's  als 
epischer  Verherrlicher  der  finnischen  Land- 
schafts- u.  Naturschönheiten. 

0  h  q  u  i  1 1 ,  SuomenTaiteen  Mist.,  1912p.  436 ff. 
(Abb.  483fT.);  cf.  Kat.  des  Mus.  zu  Helsingfor* 
1920  Nr  215  f.,  656/9  etc.,  dazu  Kunstkat.  der 
Pariser  WelUuast.  1900  p.  321  Nr.  79-86  u.  der 
Balt.  Ausst.  zu  Malmö  1914p.  245  (Abb.  217  f.). 

—  Kunstbladet  (Kopenhagen)  1009/10  p.  844  f.  — 
Ord  och  Hild  (Stockholm)  1914.  —  Kunst  f.  Alle 
( München )  1904  p.  152,  2077  ff. ;  cf.  Dekorat.  Kun.<t 
(München)  III  (1900  )  458,  VI  (1903)  133 u.  156. 
~  Kunatchronik  (Leipzig)  1907p.  297.  —  The 
Studio  XXXV  (1906)  171.  -  Velhagen  u.  KU- 
afaigs  Menatsh.  XXXIt  (lOlOnS)  I  385  -396. 

L.  If «MMrvirto. 
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Haloa  -HiOs 


Halott,  Alf  red  Jean  i  >  [  n  t  <  ]  aul, 
Badfaauer  in  Fui$»  geb.  23.  3.  in  Bkn 
(Loir-€t-Cher),   tnt  1847  in  die  £oote  des 

B.-Arts  Paris  ein  ti.  war  Schüler  von  H.  J.  A- 
Husson  u.  F.  Duret.  1S53  — 86  stellte  er  im 
Pariser  Salon  Porträtbüsten  u.  POHiiUuedaillons. 
gelegentlich  auch  Genrestatucn  aas.  Nadi 
1886  zog  er  aidi  von  Fvis  in  seine  Vater- 
stadt zurück.  Dns  Museum  von  Rlois  besitzt 
mehrece  Marninrbüsten  u.  ein  Portnttmcdaillon 
in  Bronze  von  ihm.  Seine  Marmorbüste  des 
G.  Dupuytren  (1871)  im  Palais  de  l'Institut. 

Bcllier.Auvray,  Dict.  gin.,  1  (1882).  — 
L,  •  m  1.  Dict.dc«Scalptettn.  XlXmS.,  III  (191B). 

Haloo»  Jean  (AUred  Jean),  l^ldbauer.  geb. 
in  Biois.  debütierte  ISfW)  irn  Salon  der  Soc.  Nat. 
Paris,  erhielt  1907  ein  Kei&csüpendium,  ^lUe 
anfänglich  kunstgew.  u.  kleinplastische  Gegen- 
stände ans,  wandte  aicli  dann  der  figärlicbcn 
Ooßplastik  zu.  worin  er  alleg.  u.  mythol. 
Figuren,  Brunnt-nanlagon,  Porträts,  alles  in 
einfachen,  kräftigen  Formen  schuf.  Stellte  mich 
im  Salon  d'Automne  u.  des  Art.  Indepcnd.  aus. 

Ben^zit,  Dict.  d.  Peinf res  etc..  11  (1913). 
Malpcl,  L'Art  d'AujoviKrinn.  I'JIO.  — 
Kcvue  d.  Arts  dccor.,  XVII  (ISiil  t  29fi.  Art 
i-i  Dtcor.,  ,\X  tUHJC)  26  (Abb.),  29;  XXXIV 
(191,^)  3,  6  u.  7  (Abb.).  —  VAn  dccor.,  1911 
1  p.  336;  1912  II  p.  3(17  (Abb.);  1914  1  p.  lö 
CAbb.).  —  Gaz.  d.  B.-.^rtb,  1913  II  409,  610.  — 
Chron.  d.  Arts,  1914  p.  43.  -  Catal.  Salon  Soc. 
Nat. Paris  l69Gff.  U806,  ü7, 09, 10, 13,14  m.Abb.). 

Halpaz,  siehe  Halbax. 

Halp«q,  Francis,  Maler  in Ixmdon»  zeigte 
1845—68  in  der  Rot.  Acad.,  1848— fil  in  der 

Brit.  Instit.  Landschaften,  Interieurs,  Genre- 
bilder (meist  Skizzen). 

Graves,  Rey.  Aced.,  III  (MOS)  u.  Brit.  In« 

stit..  1008. 

Halpert,  Samuel,  amer.  Landschafts-, 
Genre-,  Porträtmaler  u.  Radierer,  geb.  in  New 
Yoffc.  Schäler  von  Bonmt  m  Puris,  titig  da- 
selbst und  in  New  York.  Stellte  1906—11  in 
den  Piiribcr  Sülujib  (Soc.  N'at.,  Salon  d'Au- 
tomne, Independants)  aus.  auSer  Landschalten 
(„Seineoier",  „Pont  Vemoa"),  Figurenbildem 
(„StraBeiMi«gerin*0  u.  üttttrieoi*  („Abend  im 
Atelier")  auch  Porträt??  (Kaltnadelarbett)  u. 
Stilleben.  Erinnert  durch  seine  Art,  wie  er  die 
Farbe  als  l  ormmittel  behandelt,  an  Cezanne. 

Amcr.  .^nnual,  IV  11903-4)  Part  II  82; 
XIV  (1917)  603.  —  Cat.  .Salon  Soc.  des  Art.  frg. 
1903;  .Soc.  Nat.  19C15  (p.  XVI 1,  L),  1907;  Salon 
d'Automne,  190r),  19()b.  l9l(j  t.  -  I'anatua-I'acific 
Expo».  S.  Francisco  1914  Cat.  de  Luxe  1916  II 
.^19.  -  Cat.  Kxpos.  internal.  Venedig  1890.  — 
Amer.  Art  Ncw.s,  XX  lösa,  No  24  p.  6. 

Halphen,  Albert  Louis,  .\Iakr  in 
Farij,  «eb.  IS.  7.  1S21  in  Orliaa«.  trat  1846 
in  die  Ecok  des  B.-Aits  in  n»is  ein,  Scbfilcr 
von  P.  Delaroche  u.  F.  E.  Picot,  stellte  ISMI 
bis  64  im  Pariser  Salon  Genrebilder  aus. 

H  'j  I  1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y  ,   Dict.  v.i<''  .  ■ 

Halpin,  F  r  c  d  e  r  i  c  k  W-,  Stecher,  geb. 
1806  in  Worcester  (England),  t  Febr.  1880  in 
New  Yorlc  Qency  Qty),  Sohn  u.  Schüler  eines 


Siedlers  an  einer  der  Staffordshirc-PoOeries, 
war  um  1887  in  London  tätig  als  Stecher  von 
Histocien  it.  PortriUs.    Um  1842  kam  er  nach 

New  York,  wo  er  Porträts  u.  Buchillustrationeo 
in  Punktiermanier  stach.  —  Sem  Bruder 
John,  ebenfalls  Stecher,  war  in  St.  Petecs» 
boig  ätig.  Um  1860  stach  er  Landschaften 
vnd  Pbitrte  für  New  Yorker  Verleger.  Später 
arbeitete  er  für  das  I^dies  Rcpository  0«  den 
Methodist  Book  Concern  in  Cincinnati. 

American  Art  Review,  1  (1880)  226.  -  D.  II. 
S  t  a  u  f  f  c  r  .  Atncrican  Kngravcrs,  1907  I.  — 
Duplcssis,  ("at.  Portr.,  Bibl.  Nal.  Paris, 
1890  rr.  I  4091.  — Cat.  oi  Engr.  Brit.  Portr.,  Brit. 
Mui.  London,  III  (1912)  380.  —  Cat.  de  LMM. 
Panama- Pacific  Expra.,  19lfi  II  401. 

Halpin,  John  Edninnd,  a.  folg.  ArtikeL 

Halpin,  Patrick,  iri.scber  Kt:pfcrsTecber. 
geb.  in  Dublin;  Vater  des  John  Edmund  Ii. 
(s.  u.).  Tatig  1755—87.  .Schüler  der  Dublin 
Society's  Schools.  Arbeitete  bauptsächlicb  für 
Verleger:  Plan  von  Dnbfin  (1TO7);  Antidit 
des  Dubliner  r^rlamentsgcb.iudcs;  Bildnis  Rob. 
Burns'  für  die  llclfaster  Au&gabc  der  „Poems" 
(1767);  Bildnis  Charles  Lucas,  nach  Th.  Hickef 
(1771);  Bildnis  des  Medailleurs  W.  Mosst«.  — 
John  Edmund  H.,  Mbhtminaler,  Sohn 
des  vor.,  geb.  in  Dublin  1764.  Schüler  von 
F.  R-  West  u.  J.  J.  Barrelet  an  den  Dublin 
Society's  Schools.  Stellte  1780  in  der  Dubliner 
Society  of  Artists  Kopien  nach  Zeichnungen 
seines  Vater  ans.  Stndterle  in  London,  apÜer 
wieder  in  Dublin  tätig.  (ling  dann  zur  Bühne 
tind  tmt  1790  zuerst  mit  Erfolg  auf,  scheint 
sich  aber  später  wieder  der  Malerei  zugewendet 
ZU  haben.  Ein  Mtniatarbildnis  des  Schau- 
spielen W.  Macready  wurde  von  W.  Ridlejr  für 
P&rson's  „Minor  Tbeatrc"  1794  ge.stnchen. 
Später  in  London,  1Ö04  in  i^aris  tatig.  —  P  a  g  e  t 
Halpin,  Kupferstecher  in  Dublin  1796-^1810. 

W.  Strickland.  Dict.  of  Irish  Art..  1913 
1.  —  Cat.  engr.  Brit.  Portr.,  Brit.  Mus.  HI  \m. 
~  Nouv.  Arch.  de  l'art  fraa«.,  III  (1872)  4M. 

lUb,  Antonie,  Onretnaler,  geb.  in 
Haarlcm  Okt.  1621  als  Sohn  des  Dirck  H 
lind  der  ,\gnietje  Jans,  f  vor  dem  25.  8.  1702. 
Vermutlich  derselbe,  der  zusammen  mit  Rcynier 
Hals  am  28.  11.  1668  in  Atasterdaffl  den  Nach- 
laB  seines  Vetters  Msftintts  Saegfunolcn  inven- 
tarisiert und  am  4.  12.  zum  Vormund  von 
dessen  beiden  Kmdem  ans  1.  Ehe  ernannt 
wird.  ."Kuch  die  Liste  Haarlemer  Maler  von 
V.  L.  V.  der  Vinnen  bezeichnet  ihn  als  aol- 
dien.  Wohl  mit  Redit  wiid  ihm  ein  JBfJLS 
signiertes  Bildchen  in  der  Slg  Frau  v.  Splinter- 
V.  Huys  auf  Schloß  Nicuwenbroeck  in  Bccscl 
(Limburg)  zuKesclirieben;  ein  rauchender  Hauer; 
die  schmutzigen  Flcischtöne  und  die  breite  Be- 
handlung ennneni  am  meislen  an  die  Weffce 
von  Härmen  Hals. 

A.  v.  d.  Willigen,  Les  artistes  de  Hartem, 
1870.  —  Ood  Holland  VI  (1688).  -  B  r  e  d  i  u  a , 
Kttler-InveotareVi  (QueUeMtuii.z.hoU.KstKeadi. 

XII},  in»p.aat4.  H.d.G. 
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Hab,  Claes,  siehe  Hals,  Nicolars 
Hals,  Dirck,  boU.  Maler»  geb.  19.3.1591 
in  Haarlem.  bcgiaben  17.  6.  lOM  daadbat 

JüriKerer  Bruder  des  Frans  Hals  (über  seine 
Eltern  s.  d.).  Kr  heiratete  u.  taufte  daselbst 
zwischen  1621  u.  1635  sieben  Kinder  und  hat, 
aoviel  wir  wiaaen,  aein  gatuea  Leben  in  aeiner 
Vatmtarfr  »gebraebt  Ampaing  lobt  ihn  1888 
in  Ffinr^-  Bcschrcihiinj?  v.  Haarlem;  1618 — 26 
war  er  Mitglied  d«r  Khetorikerkammer  „Ltcfde 
boven  al".  Südlicher  Baumwuchs  u.  die  Archi- 
tektur in  aetncn  frühen  Biklero  (lUjkaoias.* 
Anaterdain.  Louvtv-Puris,  Prankfan  a/M.  u. 
Privatbfs.  München)  legen  die  N^crmiitutiK  nahe, 
daß  er  in  iLuiicn  war.  Es  ist  ätizuachnicn,  daQ 
sein  ca  11  Jahre  älterer  Bruder  Frans  ihm  den 
cralcn  Unterrkiit  in  der  Malerei  ertetUe,  aber 
ancb,  daB  deHen  Ateragcnowe  H.  Pm  groBen 
F.influQ  auf  seine  Entwicklung  hatte.  Sein 
StoiTgcbict  bcächnrnkt  sich  mit  Ausnahme 
einiger  weniger  Porträts  von  kleinem  Format 
Qim.  Haariem)  auf  das  „KonvemtkNiaBtück", 
da«  fröhliche  TVeiben  der  «oMhabenden  GeseU- 
sclinft  im  JTntis  und  im  Freien.  Seine  Ccm.ilde 
sind  meistens  bezeichnet  und  ^chr  uft  dätic.rt,  so 
daß  wir  seine  Entwicklung  von  1619  bis  1664 
(Amalienstttt-Üessan,  im  Handel)  verfolgen 
können,  fai  der  Londoner  Royal  Aeademr  war 
188."^  sogar  ein  1614  dat.  Dild  ausgestellt.  Auch 
ist  bi'i  iL,  der  gern  c  leg  ante  junge  Leute  dar- 
stellt, die  Mode  ein  wirksames  Mittel  zur  Be- 
stinunung  der  EotstehungazetL  H.  ist  (wie  ihn 
Bode  sdxm  1888  geadilMert  hat)  einer  der 
Hauptvertretcr  der  älteren  Gattung  des  Kotj- 
versatiottsstücks;  indessen  erscheint  es  heute 
nicht  mehr  durchaus  sicher,  daß  der  bestim- 
mende EinfiuS  auf  die  groSe  Gruppe  der  Ge- 
seBsehafamaler  (in  Amsterdam,  Uttecht.  Ddfk, 
Rotterdam  u  n.  Städten),  gerade  von  Haarlem 
and  den  Brüdern  Frans  u.  Dirck  H.  auaging. 
Wir  6nden  überall  die  gleichen  Motive,  aber 
atilistisdi  kernen  Znsammenhang,  und  es  er- 
scheint daher  fraglich,  ob  H.  der  Ruhm  als 
Haupt  dieser  Cnjppe  «ind  Frfindcr  di  s  Vorwurfs 
gehört;  vielmehr  wird  die  Gruppe  als  Produkt 
der  Zeit  entstanden  sein,  in  Anlehnung  (s.  Bode 
a.  a.  O.)  an  die  Werke  der  älteren  (kneration: 
D.  Vindcboons,  A.  v.  d.  Venne  u.  Es.  ▼.  d. 
Velde.  Auch  an  Vielsettigki'it  sieht  H  keines- 
wegs an  der  Spitze;  er  iiut  weder  wie  z.  ß. 
Cndde  biblische  oder  historische  Stoffe,  noch 
wie  dieser.  Duck  u.  a.  Sienen  aus  dem  Soi- 
date»-  o.  Marodeursieben,  oder  wie  wieder 
.mdere  ans  dem  Panemleben  behandelt,  und 
seine  Bedeutung  als  Bildnismaler  ist  geringer 
als  die  von  Pot,  Codde  oder  Palamedes.  Seine 
Bilder  erzählen  weniger,  es  fehlt  das  Dcsma- 
tisdie,  der  Emst  des  Ldbens;  sie  kennen  nur 
die  heiteren  Seiten  de»  Daseins,  Unterhnltunsr  tmd 
Flirt,  beim  Gespräch,  bei  Mahlzeit  und  Trunk, 
bei  Musik  und  Tan/  Dies«  heitere  Seite  weiß 
er  jedoch  mit  großer  Meisterschaft  dsmistrllen. 


!■>  erreicht  diese  Stimmung  durch  die  Gruppic- 
rvmg,  die  Haltung,  den  Ausdruck  der  Gesiebter, 
die  Paibenwahl.  die  kostbaren  Kostüme  imd 

den  Lichteinfall.  Dies*'  Fijienschaffcn  zeigen 
sich  am  besten  in  einer  bis  .spat  in  die  30  er 
Jahre  reichenden  ersten  Periode,  in  der  er  seine 
gröflerai  Gesellschaften  auch  in  architektonisch 
aufs  mchsls  ausgestattete  Inncnnwne  oder  in 
prachtvolle  PSirks  mit  pnln-starticren  Gebäuden 
im  Hintergrund  /u  versetzen  liebt;  iJinge,  die 
es  in  Holland  damals  wohl  kaum  gegeben  hat. 
In  den  letzten  15—20  Jahren  seines  Lebens 
nhnmt  seine  künstlerische  Kraft  bedeutend  ab. 
Zeichnung  und  K<jl(irit  werden  schw.Hcher, 
Kompositionen  und  IiUazeltypen  weniger  ab' 
wechslungsrcich,  die  Technik  verliert  an  Sorg- 
falt, die  Beleuchtong  an  Heiterkeit  und  Kraft; 
die  pompSsen  Ifintergründe  verschwuiden.  — 
M.'ui  hat  mrhrfnrfi  Zusammenarbeit  von  H. 
mit  andern  Künstlern  ant^rnommen,  sei  es,  daß 
man  ihm  die  Staffage  auf  Bildern  andrer  zu- 
schrieb oder  dafi  man  annahm,  auf  seinen  Bil- 
dern hüten  AitMtelctumialer  —  bes.  D.  v. 

Delen  —  die  Hinterpründe  übemnrnrnen  (Ver- 
steig. Duubie  und  Aug.  Janssen),  —  letzteres 
besonders,  solange  man  annahm,  daß  v.  Delen 
der  Schüler  des  Frans  H  gewesen  sei  (falsch 
veratandene  Notiz  bd  de  Bie  und  angd>1.  tXn-- 
Stellung  von  Hals'  Atelier  irn  Mus.  zu  Ha.ar- 
lem).  Meines  Wissens  gibt  es  keine  Bilder,  die 
sicher  als  gemeinsame  Arbeiten  H.s  und  eines 
andern  Künstlers  gelten  könneiL  —  Bode, 
Wnrdiach  und  Semenov  geben  Veneichnisse 
von  H.s  Bildern.  Wir  führen  außer  den  schon 
erwähnten  hier  nur  einige  der  hervorragendsten 
an:  die  großen  Kompositionen  im  Amsterdamer 
Riikamoseum,  in  der  Wiener  Akademie  O^ider 
verputzt),  in  schwed.  PtrvaAesitz  und  in  der 
ehemaligen  Sanunl.  A\\^.  J.insisen  (früher 
Smallenburg  van  Slcllcndam).  da.s  Frähbild  im 
Louvre,  die  beiden  reizvollen  Kinderszenen,  die 
aus  der  Samml.  I^eopolds  II.  in  den  Besits 
P.  MtNgims  nbej  gegangen  sind,  Ictuei  Früh- 
werke  in  der  Londoner  Nat.  G.-iIIcr>',  den 
.Museen  von  Kopenhagen  und  Budapest  (G.Kath). 
den  Sanamlongen  A.  Tritsch  (t)  in  Wien. 
M.  V.  Nemcs  in  München  und  J.  G.  Johnson  (t> 
in  FhibKlelphn.  Hervorragentfo  Kompositionen 
der  Spätzeit  besitzen  das  Museum  zu  Kopen- 
hagen und  die  Saauiilungcn  A.  Tritsch  und 
L.  Ltlicnfeld  in  Wien;  hübsciha  Bfaizelfigttren 
die  Wiener  Akad.  u,  das  Musenia  au  Bergamo. 
Verlorengegangene  Kompositionen  H.s  sind 
uns  durch  Stiche  von  S.  Sn\er>'  und  besonders 
C.  v.  Kittcsteyn  überliefert.  Beglaubigte  Zeich- 
nungen gibt  CS  ebensowenig  von  Dirck  wie 
von  Frans  1 H.  Zetchnongen,  die  ihm  auf  GmoA 
stiltMiwher    Obereinstimmung  cugeschrieben 

werden,  stehen  mehr  oder  weni^'cr  im  Verdacht, 
Nachzeichnungen  nach  •»einen  Gcnulden  zu  sein. 

I.  Quellen,  Biographisches  U.Allgemeines, 
A.  V.  d.  Willigen,  Lea  artistes  de  Harlem* 
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tnO.  —  W.  Bode,  Stud.  zur  Gesch.  d.  holl. 
M«!.,  1883  p.  121  ff.  —  C.  Hofstede  de 
Groot,  Bescbr.  u.  krit.  Verz.  der  Werke  holl. 
Maler,  III  (1910)  142 f.  -  £.  W.  «loci.  Fr. 
Hals,  1909  p.  78— fiO.  —  A.  v.  Wiirsbacb, 
Niederl.  Ksllerlex.,  1906  fT.  I;  III. 
II.    Ober  einstlnt  Werke,    a)  Zeittchriften. 

Gax.des  Beaux-Arts,  l«öö  II         8  (W.  Bür- 
ger);   1869  I    165    (SIk   Suermondt-Aachen) ; 
1872  II  889  f.  (Amstcrd.  Ausst  ")  ;   1873  I  277  (SIg 
Cuat.    Rothan-Paris).     —    üud    Holland,  XIX 
(liXJl);    XXIII    (19tl5);   .XXXIV    (191ü)    197  ff. 
<i.     \!  artin   im  .Art.  „Iloc  schilderde  Willem 
Huvtewcch?").    —    Zcitbchr.    f.   biid.    Kst,  Vfl 
(1872)  Iba  (Verst.  SIg  Gscll-Wien) ;   XX  (lSb5) 
171  (Verst.  .SIk  Bösch-Wien).       Kstchron.,  XX 
<ie86")    629    (Verst.    SIg   Makart  Wien)';    N.  F. 
XIX    (im)  Ö6ö  (Hofmua.  Wien.  Neuerwcrb«)  ; 
XXX  (1918-9)  760  (Städelache*    Inst.  Krankf. 
S.  M.,  Neucrw.)  —  Repert.  f.  Kstwisa  X  (1887) 
M  (Bild  in  Driburg);  411  (Mainzer  Privatbes.). 
—    Der  Cicerone,   XII   (1920)  25  (ehem.  SIg 
AuK-  Jari.'>Bcn- Amsterdam ).    -  The  Studio,  LVIII 
(1913')  271  Abb.  (  Kapsladt.  Mus.).  —  Ksl  ia  Sud- 
ruBland,  KijetT  1913  p.  278  f.  m.  Abb.  (SIg  Chan- 
jenko-KijeiT).  —  b)  Gal.-  u.Aiust.-Kat.,  Inventare. 
Kat.  der  bei  Wurzbach  1.  c.  gen.  Sign.  — 
Kat.  Braunachweig,  Gem.-Gal.,  1910.  —  Budapest, 
Mus.  der  bitd.  Kstc,  C;«m.-Gal.  Pilffy,  1918.  — 
Göttingen,  Univ.-Slg,  1906.  —  Hamburg,  Kathalle, 
alte  Meiatcr,  1818.  —  Leipzig,  1917.  —  MainSi 
Gem.-SIg,  1811  Nr  167.  167  a,  168,  188a.  ^  Mcw 
Yoffk.  Memp.  Mm.  1814.  -  Kstwcfte  «oa  dm 
bMCtst«!  Netdlrankratdif  •mgeat.  Ja  Mm.  m 
VateDcienoea,  Müacbea  1818.  Prlaiflicl, 
Kl.  Galeriestwl..  I,  Lief.  8,  1888  (Vnmr  Privat» 
bes.).  —  Gust.  Glück,  Niederl.  Geak  «.  d. 
Sl«  Alex.  Tritsch-Wien.  1907.  —  Call.  Scdel. 
wever-Paris,  Cat.  of  100  paint.,  1899  p.  24.  — 
Coli.  Goudstikkcr-.Arasterdam,  Nov.  1919  Nr  4Sf.; 
Mai-Juni  1920  No  19;  Nov.  1920  Nr  46.  —  Coli. 
Semenov,  St.  Petersburg  1906.  —  Kat.  Auast. 
alt.  Meister  in  Brem.  Privatbes.,  1906.  —  Ausst. 
alt.  Meister,  Düsseldorf  1921  p.  14.  —  Ausst. 
alt.  Meister  a.  Leips.  Privatbes.,  1914  p.  6;  N. 
F.  (1915)  p.  7.  —  Ausst.  alt.  Gero.  a.  Wiesbad. 
Privatbes.,  1910.  —  Hudion-Fulton  Ccicbration. 
Cat.  Exhib.  Meifop.  Mui.  .New  York,  1909  I  81  ff. 
—  O.  Cranhcrfj,   Tresors  d'art  en  Suede,  I 
<1911).  —  G  r  a  V  e  s  .    Loan  Kxhib.,    1918  ff.  II; 
IV.  —  Mireur,  Dict.  des  ventes  d'art,  1911 
III.  —  Jahrb.  der  Bilder-  U.  Kstblattcrprcise, 
1911  ff.  II;  V:  VI.  Hofstede  de  Groot. 

Hals,  Frans  I,  hoU.  Maler,  t  in  Haar- 
Ion  ae.  8.  1668.  über  GcfattitQahr  and  -ort 
bell  seilt  stsilce  Meinun({s  vei  st-hieileiiheit.  Noch 
Mocs  folgte  deti  späteren  n.  notoribch  unzii- 
verüs&igcn  Autoren  Wcycrman  u.  C.  v.  Noonie, 
die  1684  angaben,  statt  den  früheren,  Matthias 
Schdla  und  Vincent  van  de  Vmne.  Scheittd 
der  ein  Schüler  Woavemum  war  und  H.  per- 
sönlich gekannt  liattf,  notierte,  er  sei  „1665 
oder  1Ö6Ö  im  Alter  von  90  Jahren  oder  nicht 
viel  weniger"  gestorhen;  v.  d.  Vinne,  der  „altB 
Haademer  Maler"  Houbrakens  imd  Schüler  von 
Si.,  aneilcannt  suverBssis  ab  Sammler  biogr. 
Notizen  über  zeitgenössische  Maler,  hatte  den 
.Beerdigungszettel  H.s  aufgehoben,  dem  Hou- 
braken  entnahm,  daB  H.  1666  im  Alter  von  85 
4>der  86  Jahren  gcMorben  an,  «lao  in  der 
sudln  Hüft»  1S80  ariMND.  DemBoniB 
fcOiMi  ihn  Hoabnfcea  swiicben  die  1080  «ad 


1B81  geborene»  Känader  ein:  Adr.  Stdbentt 

und   D.ivid   R!ok   einerseiLs,  De<xl.it  del  Mont 
andcreräcits.    Wir  äctzcn  dciiti^b  duä  Geburts- 
jahr auf  1580.   —  Entgegen  v.  d.  Willigen, 
der  H.  von  einer  Haarlemer  Familie  abstammen 
UeB.  hat  Moes  nachgewiesen,  daS  diese  Fa- 
milie ein  anderes  Wappen  führte  al.s  der  Enkel 
H  .s,   und   die   von    C.  J.  Gönnet  gefundene 
Taufakte  des  Dirck  H.  lehrt,  daB  nicht  der 
von  V.  d.  wutigen  eingesetzte  Pieter  Qaeai. 
H.  der  Vater  von  Dbtdk  ond  Frans  war,  sondeni 
Frans  Hals,  Tuchmacher  aus  Mecheln,  dessen 
Namen  Bredius  wiederholt  zusaxnmen  mit  dem 
seiner   Frau  Adriana   van   Geertenrijck,  ,  un- 
bekannter Ucfkimft,  in  den  Haarlemer  Ar- 
chiven begegnete.    (Oud  HaH.  XXXn  [1914] 
216).    Di''       Tr  dition,  H.  sei  in  Mecheln  ge- 
boren, wird  durch  diesen  Fund  gestützt;  ihr 
Steht  aber  gegenüber,  daß  H.  bis  ant  sieben  Malen 
venichert,  er  sei  in  Antwerpen  geboren.  Dies 
dadurch  «u  ecUären,  „Antwerpen'*  bedeute  die 
Landschaft,  in  der  Mecheln  liege  (Bode-Binder 
p.  12),  geht  nicht  an,  denn  Mechehi  gehört 
von  jeher  zu  Brabant.    Am  wahrscheinhchsten 
ist,  daB  die  JEItem  sich  ans  Mecheln  «st  nach 
Antweipen   (wo  ihr  iltesler  Sohn  geboien 
wurde)  und  dann    nach    Haarlem  begeben 
haben.    Die  in  Haarlem  allgemein  bekannte 
Tatsache,  daS  der  Vater  aus  Mecheln  stammle, 
bnchte  die  Gebart  des  Sohnes  in  AntweipeD 
in  Vei^essenheit    fWir  nehmen  also  an,  daB 
H.  als  Sohn   eines   Mechelners,   der  vielleicht 
zu  einer  Haarlemer  Familie  gehörte,  158U  in 
Antwerpen  geboren  wurde.    Anfang  15B1  war 
die  FamiUe  bereits  in  Haarlem  ansässig;  vergl. 
Art.  Dirck  H.|    Ober  H.s  Jugend  wissen  wir 
nichLs.    Gerb.  A.  Brederode  (1618)  üherliefert, 
daB  H.  Schüler  van  Mander's  gewesen  sei. 
Dies  mnB  vor  1608  gewesen   sein,  denn  in 
diesem  Jahr  sog  dieser  von  Uaariem  fort  und 
widmete  «ch  ausschKeStich  literarischen  Ar* 
beiten.    Die  Kunst  in  der  von  v.  Mander  mit 
Com    V.    Haarlem    und   Goltzius  geleiteten 
Akademie  ((3.  Hirschmann,  Mon.  f.  Kstw.  XI 
(leiSJ  218)  muB  aber  an  H..  wie  wir  ihn  seit 
1611  kennen,  spurlos  vor&bergegangen  sein. 
Der  I^lirer   hat   hier  noch   viel    weniger  ge- 
wirkt   als   LasUnan    auf    Lievcns    und  Rem- 
brandt.    Trotz  Volls  Widerspruch  (Klaas,  d. 
Kst  XXVm  p.  XVnO  bleibe  kh  dabei.  daC 
CS  damals  in  Haarfem  eine  Gruppe  talentvotter 
junger  Künstler  gab  —  Sal.  de  Bray,  Frans 
de  Grebber,  Corn.   Fngelsz.   (der  Vater  Ver- 
sproncks)  und  besonders  Hendrik  Pot  — ,  die 
vielleicht  das  Maltechnisdie  an  der  Akademie 
eriemt  haben,  sich  aber  dann  im  nationalCB 
Sinne  selbst.lndig  weitcrenfwickellen  und  gegen- 
seitig .stark  beeinlluütcn.     JI.,   der  begabteste 
unter  ihnen,  wird  dii-  fuhrende  Rolle  geapidt 
haben.   Nach  der  Lehrzeit  blieb  U.  sein  gaines 
T^tlwMi  n  Hswlco)  sMlssig  md  komts 
nicht  anmal  dam  cnladiliälcii,  das  in  Amsler- 
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dam  von  ihm  angefangene  Schütmibild  zu 
vollenden,  angeblich  der  Kosten  wegen  (Rre- 
dius.  Oud  Holl.  XXXI,  1913).  Demnach  sind 
wohl  die  ahlreiclKii  Penooen  an«  anderen 
Stidten,  die  er  gemalt  hat,  zu  ihm  nach 
Haariem  gekommen.  —  Er  heiratete  kurz  vor 
1611  Annetgen  Harmens  und  nach  deren  Tod 
(Anfang  Juni  1615)  in  2.  Ehe  am  12.  2.  1617 
Lyafaetfa  Rejmiert,  die  ihn  überidMe.  v.  d. 
Willigeo't  Behaaptoag,  H.  halie  aeiiie  cnte 
Frau  schwer  mißhandelt,  um  nicht  tu  sagen 
totgeprügelt,  beruht  nach  neueren  Funden 
von  Bredius  (Oud  Holl.  XXXIX  64)  auf  Ver- 
wecfaalung  mit  einem  Namensvetter.  Aua 
enter  Ehe  stammt  —  aaBer  einero  frSh  ver- 
stüfb.  Kind  —  sein  ältester  Sohn  Härmen, 
aus  der  zweiten  mindestens  zehn  Kinder,  von 
denen  wir  die  Söhne,  soweit  sie  Künstler 
«nmlen,  unter  ihren  Namen  anffühm;  eine 
T^xbter  Adnaen^  heiratete  den  Gemv^  Land« 
achafts  und  Stillcbcnmalcr  Pieter  Roestmeten. 
—  In  ilaarlcm  brachte  es  H.  zu  großen  kün^- 
lerischcn  Ehren.  Kein  anderer  Meister  des 
17.  Jahrh.  bat  wie  er  achtmal  den  Auftrag  zo 
groBen  KocporadonibUdeni  etliaHen,  wem 
n  ch  ein  (allerdings  nicht  von  ihm  selbst 
iertiggenuütes)  Koiporationsbild  in  Aiu^r- 
dan  liad  miMleilieflS  4  IcbensgroBe  Familien- 
giuHWD  luiurecbacn  sind.  Größer  als  bei 
allea  andcra  bolL  Matern  ist  anch  die  Zabl 
der  von  ihm  gemalten  bedeutenden  Männer, 
in  erster  Linie  (ielchrtc  und  Theologen,  katiio- 
lische  wie  reformierte,  aber  auch  Staatsmänner 
oadKünatler.  Zur  adben  Zeit  wie  Bembrandt  in 
Amaterdam  —  kars  vor  Ifitte  der  80  er  Jahre  — 
war  H.  in  Haariem  der  bevorzugte  Hildnis- 
inalcr;  Valentiner  zählt  aus  den  20  er  Jahren 
27,  aus  den  40  er  44,  aus  den  50  er  30.  aus 
den  90  er  Jafaren  aber  fast  70  CiiuilhiliJiiiuBi 
auf.  Trotadcm  bat  er  nie  m  guten  VeiMIt- 
nisaen  gelebt.  Seine  große  Familie  ma«  dies 
verhindert  haben,  aber  er,  der  n<u:h  M.  Sdieitj 
in  jangen  Jahren  „wat  lustig  van  leven"  war, 
war  wohl  acbwerlich  dn  galier  Wiitacbafter. 
1888  war  er  im  RSdntand  mit  dem  Jahres- 
beitrag der  LukasRÜde;  1652  verpfändet  er 
Möbel  u.  Gemälde  an  seinen  Bäcker  und  kurz 
trar  tdlMm  Tode  bekam  er  von  der  städt. 
Aimcnfcrwaltang  mdiifach  Unterstützung  in 
Gdd  vnd  Toff,  ebenso  später  (1675)  setiw 
Witwe.  Das  StoffKehict  seiner  Kunst  ist  eng 
tmie^retizt;  solange  wir  die  wenigen  religictöcn 
Bilder,  dit  neben  einer  Ijodschaft  in  alten 
Inventaren  md  KatalogeB  erwähnt  werden 
(„Verlor.  Sohn",  „Verieugn.  PWri",  „Vier 
Evangelisten"  und  eine  , .Magdalena",  Hofst.  d. 
Gr.  1 — 8,  447),  nicht  kennen  und  d^üicr  nicht 
beurteilen  können,  ob  sie  H.  mit  Recht  Ztt- 
geacbrieben  werden,  bcachränkcn  atch  aeäie 
Gegenslinde  ffir  uns  auf  Bildni»-  und  Geme- 
darstelhingcn.  letztere  immer  in  einer  dem 
Bildnis  am  nächsten  kommenden  Auffassung: 


Einzclge-italtrn  un.-*  Knpfr,  muüzierend,  trin- 
kend, lachend,  besonders  7Jihlreich  Kinder,  za 
denen  wohl  seine  eigenen  Modell  gestanden 
haben,  selten  Ciruppen,  Rommetpolvieler, 
luatige  Fluve,  meistens  tn  tmnuttdbafer  Be- 
ziehung zum  Beschauer,  nie  unter  sich  lu^^Tg, 
oder  Staffage  eines  Innenraums.  Eine  alte 
Tradition  weiß  Namen  oder  Spitznamen  dieser 
VoUutypen  anaugefaen;  Malle  Babbe,  Monaienr 
FdteUiarinff,  der  StramUoofier,  Jtnicer  Ran9 

usw.  —  Dieselbe  Einheit  wie  im  StofTgebiet 
finden  wir  auch  in  Stil  und  Malweisc:  äctt- 
dem  in  jüngster  Zeit  in  dem  Bildnis  des  Jac 
Laffina  im  Haarlemer  Mnaetna  ein  Werk  aus 
dem  Jäbt«  1811  ans  Licht  gekoaunen  im, 
können  wir  den  Entwicklungsgai^  von  seinem 
31.  Jahr  bis  zu  seinem  Tode,  d.  h.  durch 
66  Jahre,  verfolgen  und  finden,  daß  die  breite. 
flüaaigB  Technik,  nnvennitteltes  Nebeneinander- 
sidien  der  Pliisefali  iche,  Veradit  auf  Tec^ 
tricbene  Malwcise,  kurz,  jene  Eigenschaften» 
die  wir  in  seiner  reifen  Zeit  bewundem,  im 
großen  und  ganzen  auch  schon  den  frühesten 
Bildern  eigen  sind.  Nur  wird  die  Bchandinng 
Immer  frrier,  je  beaaer  H.  im  Lauf  der  Jahrs 
die  Technik  beherrscht  und  je  tiefer  er  in  das 
geistif^e  I.eben  seiner  Modelle  blickt.  Allmäh- 
lich verzichtet  er  anf  I-arbtnrcichtum,  und  dieser 
Veizicbtt  io  seiner  Persönlichkeit  begründet; 
wbd  durdb  den  Wandd  der  Mode  nntep> 
stützt;  die  bunten  Trachten  weichen  etwa  seit 
1640  bei  Männern  und  Frauen  den  äc)iw«irzen. 
Der  koloristische  Reiz  dieser  Bilder  besteht 
dann  nicht  mehr  in  gefilUger  Kombination 
heller,  reicher  und  leuchtender  Farben,  sondern 
in  der  Feinheit,  mit  der  die  einfachen  Töne 
und  Halbtönc  nebaiciiiandcr  und  dem  Ganzen 
untergeordnet  werden.  H.  beweist  damit,  daß 
man  mit  einer  sehr  bescheidenen  Palette  crofie 
Psrfngkeit  cmelen  kann.    Seitdem  H.  vor 

einem  halben  Jalirliundert  wieder  in  den  Vor- 
dergrund gctretai  i^t,  hat  man  viel  vom  „Vlä- 
mischen"  in  seinem  Stil  geredet,  weil  der  in 
Antwerpen  geborene  Sohn  eines  ans  Mccheln 
kommenden  Eiterapaares,  der  kaum  10  Jahie 
alt  nach  Haariem  kam,  vlämisches  Rlut,  vl^ 
nüschcs  Temperament,  Stilgefühl  und  Tedmik 
mitgebracht  luben  müsste.  Wäre  dem  Sdw 
dann  miiSten  aeine  frühesten  Weike  dies  s» 
deutlichsten  «eig«i.  M.  E.  bt  dies  aber  nicht 
der  Fall;  ich  kenne  keine  vlätntschen  Vor- 
bilder, denen  sjc  nälicr  stünden  als  den  Wer- 
ken der  gleichzeitigen  und  unmittelbar  voran- 
gehenden Holländer.  Die  blitaende  Beweglicb' 
kdt  und  die  dünne  flüssige  Malwe'ne  (Valen- 
tiner) treten  in  Flandern  erst  nach  H.  auf, 
vielleicht  unter  seinem  durch  Brouwer  ver- 
mittelten FinfluB.  Auch  Säulen,  Draperien, 
T  andaphaftsauisphnitle  werden  eher  MeiatetB. 
wie  d.  Vorst,  de  Keyser,  Ravesteyn,  Mo- 
reelsc  e  t  rli  ti  sein  als  den  wenigen  in  Be- 
tracht kommenden  älteren  vlämiachcn  Pocträ^ 
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flaafem,  die  dem  Haartemer  bdcannt  wetden 
honnlwi.  —  Im  Gegensatz  zu  Rembnodt 
hat  H.  nidit  iidKrt,  wenig  gezeichnet;  kdne 
einzige  Zeichnung  kann  ihm  mit  genigendem 
Grunde  zugeschrieben  werden. 

Offenbar  hat  H.  auch  als  Lehrer  eine  rege 
Tltigkett  entwickelt.  Am  nicfartwi  koniait 
ihm  JtidHh  Leystcr,  seit  lOSS  die  Gattin  des 
J.  M.  Mülcnaer  (s-d.);  ihre  Bilder  galten,  ehe 
ihr  Monogfainrn  gedeutet  wurde,  ausnahrosic» 
als  Werke  des  H.  Aber  auch  der  eben  gen. 
Ifdeoacr  adbit,  die  Brüder  Adr.  u.  la. 
Ostade  ti.  A.  Broower,  also  die  Mater  des 
Sogen,  bäuerlichen  Genres,  waren  seine  Schüler, 
Jan  Steen  und  vermutlich  auch  Ger.  ter  Borch 
worden  von  ihm  beeinflußt.  Phil.  Wouver- 
mana  heiflt  in  alten  Quellen  sein  Schüler,  ob- 
wohl er  ganz  andere  Bahnen  einschlug.  Unter 
den  Porträtmalern  seiner  Gefolgschaft  ragen 
J.  Verspronck  und  Jan  de  Bray  hervor;  von 
Vincent  v.  d.  Vinne  muB  das  erste  gedcberte 
Werk  noch  gefunden  werden.  Die  sogen. 
Geaellschaftemaler  der  Vorblüte  der  hollän- 
dischen Kunst,  die  Cfj<ldc,  Duck,  Duystcr, 
Kick,  Palamedes  u.  a.,  stehen  mehr  unter  dem 
EinfluU  lies  Dirck  H.  als  unter  dem  des  um 
U  Jahre  älteren  Frans,  der  allerdings  auf  die 
Entwicklung  Dircks  großen  EinfluB  gehabt 
haben  mag. 

Von  H.S  etwa  280  erhaltenen  Gemälden  be- 
finden sich  heutzutage  250  in :  Deutschland  (63), 
Amerika  (60),  Großbritannien  u.  Irland  (57), 
Hfrftand  (40)  und  Frankreidi  (30).  Die  übrigen 
verteilen  sich  über  die  ehem.  Donaumonarchie 
(10),  ditiTi.  Rußland  (7),  Skandinavien  (5), 
Belgien  (8),  die  Schweiz  und  Südafrika  (je  1). 
—  Seine  Vaterstadt  Haarlem  ist  durch  die 
acht  Gruppenbilder  und  3  Einzeiporträts  die 
Statte,  wo  man  ihn  am  meisten  bewundem,  in 
seiner  Entwicklung  von  1611 — 64  am  besten 
verfolgen  kann.  Im  Amsterdamer  Rijksmus. 
ist  er  durch  ein  Schützenbild,  eine  Familien- 
gruppc,  ein  Genrestück  und  6  Einzelbildnisse 
am  vielseitigsten  vertreten.  Diesen  Saimri- 
kiflgen  stehen  die  übrigen  Wcltgalcricn,  Lon- 
don, Paris,  Dresden,  Wien  und  München,  be- 
trächtlich nach.  Nur  die  SIg  Lacaze  im 
Louvre  hat  2  erstklassige  Werke  aufzuwehen. 
Das  Berliner  Kaiser  i-"rietirirhriiiis.  steht  zwar 
der  Zahl  (11)  nach  den  deutschen  Galerien  voran, 
besitzt  jedoch  kein  Werk  allerenter  Bedeutung. 
Ihm  folgt  Kassel  mit  7  Bildern,  unter  denen 
der  Mann  mit  dem  Schlapphut  besonders  her- 
vorragt. In  den  kleineren  Sammlungen 
Deutschlands  gibt  es  manch  gutes  Stück: 
Schwerin  (2),  Ciotha,  Burgitdnfurt,  Stettin  imd 
Frankfurt.  —  Eine  hervorragende  Vertretung 
findet  II.  im  Metropolitan  Museum  in  New 
York  und  in  der  für  die  Stadt  New  York  bc- 
ftimmtcn  Gal.  (t)  H.  C.  Frick  (Sclbstporträt 
«od  das  Spina  minikliche  Kniestöck  ans  Ahhorp). 
Wie  letztem  Bild  sind  Tide  der  berten  Wake, 


deren  England  sich  Miher  rühmte,  in  amer. 
Sammlungen  übcfgegmgen:  Otto  Kahn  (große 
Fkmiliengnippe),  P.  A-  B.  Wtdener,  Pierpont 
Morgan,  Ch.  Taft  u.  a.  —  Im  Vereinigten 
Königreich  befinden  sich  trotzdem  noch  Haupt- 
biider  wie  der  liebelnde  Kavalier  im  Wallace- 
Mnseum.  der  liebende  Herr  im  Backingham 
Patace,  die  Idetnen  Rundbflder  des  Theod. 
fkhnevch'us  und  seiner  Frau  in  Ixingford 
Castle,  die  mit  dem  P.  Scriverius  u.  Gemahlin 
in  der  SIg  Ibvcmeirer  zu  den  besten  Früh- 
wokcn  gdiören.  Ferner  der  P.  v.  d.  Broeckc 
bei  Lord  Iveagh,  der  Jean  de  la  Chambre  bei 
\V.  C.  Alexander  (f),  das  Fhejjaar  in  Edin- 
burgh u.  a.  mehr.  Erst  seit  kurzem  kennt 
man  das  Gruppenbild  in  Hrancepeth  bei  Dur- 
bam  England):  9  lebenagroße  Figuren  in  einer 
Landschaft,  nnd  die  Gemüseverinuferin  ebenda 
(Hofstede  de  Groot  in  Oud  Holland,  XXXK, 
löai,  S.  66  ff.).  -  Unter  den  Bildern  in  Iklgien 
sind  der  Steph.  (leraerdts  in  Antwerpen 
(Gegenstück  der  Isab.  Coymans  in  Ferrieres), 
der  Hoorabeek  in  Brüssel,  das  Damenporträt 
der  SIg  van  Gelder  in  Ukkel  und  die  Kinder- 
gruppe mit  dem  Ziegenwagen  bei  Mmc.  Brug- 
man  in  Brüssel  hervorzuheben;  in  Frankreich 
außer  den  bereits  erwähnten  das  Herrenporträt 
de  Mus^  Andre-Jacquemart  und  der  Fre- 
diger Michel  van  Middelhoven  der  SIg  Ad. 
Schloß  (t).  —  Einzig  in  seiner  Art  ist  die 
lebensgroße  Figur  des  Willem  van  Heithuysen 
in  der  Galerie  Liechtenstein,  vortrefflich  auch 
der  Ja.<iper  Schade  van  Westrum  im  Rudol- 
phinum  zu  Prag.  Die  Glyptothek  Ny  Carlsberg 
in  Kopenhagen  besitzt  eine  geistreiche  Studie 
zu  Desivirtes'  Bildnis  im  Louvre,  das  Rgt. 
Schloß  Stockholm  8  gute  Bildnisse  eines  Ehe- 
paars. Unter  den  Studien  nach  Sandvoorter 
I'ischerknaben  ragen  die  der  Museen  in  Dublin 
und  Antwerpen  sowie  der  SIg  A.  F.  Philips 
in  Eindhoven  hervor. 

Quellen :  Arn.  Houbraken,  De  groöte 
Schouburgh.  1718-29  I.  —  J.  C.  Weyermmn, 
De  LcTensbeschrijvingen  der  KcderL  Konst- 
achilders.  172Q  I.  —  A.  v.  d.  WilUseB.  Lea 
arlistes  de  Harlem,  1870. 

Monographien  u.  Handbücher:  W.  I!  o  d  c  , 
Fr.  H.  u.  *.  Schule,  Abdruck  a.  Zahns  Jahrb.  f, 
K.stwis-i,,  IV,  1871;  in  Dobme,  K*t  u.  Kstlcr 
Deutscbl.  u.  d.  Nieder!.,  I  (1877)  79.  112;  .Stud. 
xur  Gesch.  der  holl.  Malerei,  1883  p.  35—94; 
Rcmbrandt  u.  s.  Zcituciiosscii.  19W5 ,  Die  .Meister 
der  holl.  u.  flam.  Malcrschulc,  1917.  t^.  S. 
D  a  V  1  c  .t ,  h't.  H.,  London  1902,  19Ü4.  —  Andre 
Fontaine»,  Fr.  FI.  (.  Les  grands  artistea), 
Paris  1908.  —  E.  W.  M  o  c  s ,  Fr.  H.  Sa  vie  et 
son  Oeuvre,  Brüssel,  19(K) :  cf .  B  r  e  d  i  u  s ,  Repert. 
f.  Kstwiss.,  XXXH  (1900)  376  ff.  u.  Bode. 
Zentralbl.  {.  Kstwisa..  I  (1009)  221  f.  --  J. 
P^ladan,  Fr,  H.,  Paris  1911.  —  J.  G.  Veld- 
li  e  c  r  ,  C.  J.  (i  o  I)  II  e  t  cn  F.  .Schmidt 
DcKcncr,  Fr.  II.  in  Haarlem,  Amsterdam 
o.  j.  A.v.  Wursbach.  Niedert.  Ksticfleit.. 
IQUilY.  1;  III. 

Oewvreverseichnisse :  W.  v.  Bode  u.  J. 
Binder,  Fr.  H.  Sein  Leben  u.  s.  Werke,  Ber- 
lin, Pbatagr.Gciellaehsft,9  Bde.  1014;  sacb  engl. 


533 


Dig'itized  by  Google 


Hals 


cnck.  —  C.  HofstcdcdeGreet,  Bochr.  a. 
Krit.  Vax.  der  Wert«  kell.  Maler  des  XVII.  Jehrh.. 
III  (1810).  -  W.  K.  Velenliaer  u.  X.  Voll, 
F^.  H.  (KUwikcr  der  Krt,  XXXVII).  UU. 

Zu  cinselnen  Werken.  AlUttell.  u.  Inventnre  : 
Amer.  Art  News.  XX  (1981)  Nr  6  (Slg  John 
J.  Cortnack-New  York,  erwirbt  minnl.  Biidn.  «. 
d.  SIr  Zamoy*ki).  -  Art  in  Am..  V  (1917)  59  f. 
(Slg  Henry  Goldmui>New  York).  —  Archiv  f. 
Kitgescb.,  I  (1913-4)  T.  61  (Slg  Leopold  Koppel- 
Beriin).  —  Ballet,  t.  d.  NedcrI.  Oudheidk.  Böadt 
VI  (1906)  57 ff.  (Moee.  BUda.  de*  ft,  Pom); 
N.  &  III  (laiO)  41  ff.  (W.  Martin  a.  De 
Wlldk;  BBder  Hndem);  IZ  (1916)  906 
(Bild  ia  Akerelooc):  Xltt  (19»)  71  ff. 
(KMlKwhnBg  der  »OffliiM«  voa  den  Sl.  Jorii- 
dedca").  —  Bort.  Mai..  XI  (1907)  8  (Slg  Sir 
Edgtr  Vineeat-BAer),  XII  (1907-6)  lOSff.  (Slg 
Mra.  C.  P.  HuntingtoQ-Ncw  York) ;  XIV  (1908-9) 
66^  68.  60  (W.  Mertin  äber  Bilder  in  uner. 
Plivatbes.)  ;  XX  (1911)  289  (Slg  Ad.  Schlots- 
Parte):  XXII  (1912-3)  237  (Bild  im  Mu*.  ra 
Kapstadt);  XL  (1922  )  224  (Oild  in  engl.  Prirat- 
be«.).  -  Der  Cicerone,  1  (.1909)  129  f.  (W. 
Bode  über  Echtheit  der  „Lustigen  GeselUchaft" 
im  Metrop.  Mus.),  S25  (K.  Erasmus,  desgl.)  ; 
VI  (1914)  45  (Slg  A.  Prcvcr-Haag);  VIII  (1916) 
e  (Slg  Sir  WiU.  van  Hörne- Montreal) :  233  ff. 
(O.  Hirachmann  über  Bilder  im  Rijksmo»., 
Akersloot  u.  a.) ;  X  (1918)  28.  876  (Slg  A.  P. 
Philips-Eindhoven),  339  (Bild  im  Mus.  zu  Lille)  ; 
XII  (1900)  25  (Slg  Goudstikker:  Amsterdam) 

-  Jahrb.  der  preuss.  Kstsamml.,  IV  (1S8,H)  l'.W 
(Bode  über  Ausst.  a.  Berliner  I'rivatbe*. )  ;  XI 
(189fJ)  212  (desRl.).  -  .Münchner  Jahrb.  der 
bild.  Kst,  I  (lfKJ6)  (T.  (K.  Voll  über  Bild 
der  Munchn.  Pinak.).  —  Kst  u.  Kstler,  IV  (1906) 
.'«9  f.  (desgl.);  X  (1912)  603  ff.  (.SIr  de  Ridder- 
Cronberg):  XIII  (192U)  355  (LustiRe  (iesellsch. 
im  Metrop.  Mu*.),  858  (Slg  Pierpont  Morgan)  ; 

XX  (1922  )  223  (T.  (Bode:  Fr.  H.  als  Land- 
schafter). -  Kstchronik,  N.  F.  XXVI  (.1915) 
4a9r  (G.  V.  Tirey  :  anKcl.l.  Zeichn.')  ;  XXXIII 
(1922  )  318  (Slg  Michael  Fricdsam- New  ork, 
erwirbt  Selbatbildn.  a.  d.  SIr  I'orRC-s- Paris). 
Onze  Kunst,  XVII  (1010  1)  BIT.  (J.  Breck: 
Hudaon-Fulton  Ausst.);  XII  (1911  II)  72  ff.  cf. 
XXIV  (1918  I  215)  (Hofstede  deGroot. 
Slg  van  Gelder-Ukkel) ;  XXX  (1916  II)  89  ff. 
O-  S  i  X ,  Auast.  im  Rijiciaraa.).  —  Onde  Ktiast, 
I  (1016)  881  (Hofotede  de  Groot.  BUd 
ia  RljkHm».);  II  (IMI)  Itt,  Iftf.  flOb  98  (W. 
Martin.  ScMtMa  m  dea  St  JefMaden). 

-  Ood  Holläad,  XXXIII  (1910)  10  ff.  (Hol- 
•  lad«  da  Graat.  Jae. t. Cenmen fai  Aoiiei). 

-  MooatA.  t  KMe.  IV  (Ittl)  815  (Moee. 
Natiica  m  H.  de  («root,   Beschr.  Ven.). 

-  Zeitscbr.  f.  bnd.  Kst  IX  (1874)  Ol  (O. 
Eisenmsnn,  Ansst.  a.  Wiener  Privetbes.) ; 
N.  P.  VI  (1800)  78,  74.  76  (W.  B  o  d  e  ,  Bilder 
ia  den  Ver.  Sutten) :  XI  (1911)  99  (ders.. 
Ober  den  Mulatten  im  Leipziger  Mus.),  818 
(Wm.   Neumann,  Slg.  v.  Liphart  KatsBOf); 

XXI  (1910)  73.  77  f.  80  (E.  W  a  I  d  m  a  n  n  . 
Ausst.  in  New  York);  XXII  (1911)  158  ff.  (F. 
Becker,  Bild  der  Slg  Krapp  v.  Bohlen-Essen). 

-  Tb.  Frimmel.  KL  Geleriestud.  I  (1801); 
N.  F.  (1882):  Galeriestud.,  (Kl.  Galeriest.  III. 
F.),  1888.  —  O.  GranberR,  Inv.  g<n.  des 
tr^sors  d'Art  en  Suide,  1911  f.  I ;  II.  —  A. 
Graves,  Index  of  and  Sumraary  to  Waagen. 
1812:  A  Cent,  of  Loan  Exhib.,  1913  ff.  II;  IV 
i960;  V  22Ö7.  -  Martin- Moes,  AlthotL 
Malerei,  I  (1912)  T.  1  (Bild  in  LceHam).  — 
Vgl.  anch  die  Ltü-Angaben  oben  im  Text  u.  bei 
Vglentiaer.Lc.      C.  Hofsttdt  4*  Groot. 


Hals,  Frans  II,  Holl.  M.iler,  Rcfiuft  16.  5. 
1618  in  liaarlcm,  f  April  1669  d;isclbst.  Sohn 
des  Frans  I,  betratet  29. 11. 1643  die  Hester  Jansdr. 
vaa  (jfocaevdd.  H.  galt  früher  alt  der  Icünat* 
temcb  an  bcalea  ndtaantc  der  Sfiluie  seines 

Vaters,  indem  einer^its  alle  mit  dess<-n  Mono- 
gramm signierte  Bilder,  die  nicht  v^.mz  auf  dessen 
Höhe  stehen,  Oini  zngeschriLlxn  wurden, 
aadfciaeitg  cm  Moaogramm  auf  ihn  bezogen 
wmde,  das  AntHebe  BodMldwa  ariaea 
Namens  enth.ilt.  Schon  l.inge,  bevor  Breditis 
dieses  Monogramm  auf  den  richtigen  Urheber 
Frans  Rijckhals  deutete  (Oud  Holland  XXXV 
p.  1  ff.),  war  ca  angefallen,  daB  die  ia  dieser 
Alt  bcxcidiiicteii  Bdder  oad  Zcidinuiigeii  ao* 
wohl  geKenstiindüch  als  stilistisch  gar  keinen 
Zusammenhang  mit  Haarlem  und  Hals,  son- 
dern vielmehr  Rotterdamer  EiaMaie  (v.  d. 
Ftel,  C  SafOeben,  P.  de  Bloot)  aeigtea  nad 
anBÖdem  n  früh  (ab  1689)  datiert  mrea,  am 
von  einem  1618  geb.  Künstler  herrühren  zn 
können  (Hofstede  de  Groot  in  Beschr.  u.  iCrit. 
Veiz.  in  p.  143).  Das  einige  Male  auf  Gt- 
oiäldca  des  Vaters  voricoouacade  FF  wird  von 
dea  daea  als  „F^ans  Hals  Fedf  *.  von  dea 
andern  als  , .Frans  Hals  Franszoon"  gedeutet, 
ohne  daß  bis  jetzt  entschieden  wäre,  welche 
Deutung  die  richtige  ist.  Ist  ag  die  letztere, 
dann  iconuDt  der  Künstler  ifinfin  Vater  so 
nahe,  daB  er  adiwer  tob  ihai  xn  oatsncheidea 
i.st  V^on  andern  ihm  zugeschriebenen  Rildcm 
ist  d.is  Gruppengenrebild  in  Dresden  (Vorrat 
Nr  1400)  ein  aus  Nachahmungen  des  Vaters 
^falle  Babbe),  Adr.  Broowoi  ^laudier)  oad 
A.  V.  Dei)eroig  (Piidie)  tagaanaeBgeatelllH 
Pasttche.  Nur  der  „Junge  Krieger"  oder 
,, Waffenschmied"  in  der  Petersburger  Eremitage, 
(kr  voll,  aber  in  einer  vom  Vater  abweidien- 
deo  Weiae  F.  Hala  aigoiert  ia^  Icommt  ala 
Werft  dea  Sohaes  einigemaBea  in  Betracht 
Nach  demselben  wäre  er  ein  beRabtcr  feiner 
Künstler  gewesen,  dessen  Werke  wahrschein- 
lich unter  anderm  Namen  gehen. 

W.  Bode,  Stud.  s.  Gesch.  der  boU.  Malerei, 
1883.  -  A.  V.  Warrbach.  Niederl.  Kstlerlex., 
I  (1906).  —  E.  W.  Moes,  Fr.  Hala.  1909  p. 
80f.  —  Monatshefte  für  Kstwiss.,  IV  (1911)  437f. 
(W.  Martin).  —  O.  Granberg,  Tresors 
d'arten  SuMe,  I  (1911).  —  Gal.-Kat.  von  Berlin 
u.  Dresden.  -  Cat.  of  a  Collection  (Johnson, 
Philadel[  hia),  II  (1913).  —  Die  sonstige  Lit.  ist 
gegcnstandslo.4  Kcwordea,  da  sie  sich  auf  Bilder 
bezieht,  die  seit  1917  dam  F.  Rijckhals  zuge- 
schrieben werden.  Hofstede  dt  Groot. 

Hala,  Harald.  Architekt,  geb.  10.5.  1876 
in  Kristiania,  lebt  ebenda;  Schüler  der  dort. 
Kanatgewwtoehule  (1895/96)  o.  der  Ttecho. 
Hoch.schule  ztJ  Hcrlin  (1896/98)  u.  Stockholm 
(1898/99),  wciterKcbildei  in  Deutschland,  Frank- 
fcicll,  England  (1899—1902)  u.  Amerika  (Qu- 
a«o  etc.,  180S— U).  Seit  18U  wirkt  er  ia 
Krittiaaia,  wo  er  ]«14  Direktor  des  SUdt 
Wohnung?bauamtes  wurde,  für  Durchführung 
des  in  England  von  ihm  studierten  aogen. 
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,.Eigcnhcin]"'Prinzipcs,  dessen  ästhetischer  u. 
soxialcr  AusgcsUltung  er  sich  widmete,  auch 
literarisch  mit  Abhandlungen  wie  „Stockholms 
koouounes  anlag  ved  PtwifH»  og  fifonuna" 
CKristania  1916),  ^ficßetnHAaber  etc.  fn  Dan* 
mark"  (Krist.  1917).  ..Ti  5rs  boligarbeide  i 
Kristiania"  u.  ,,i-ius  for  Smaakaarsfolk"  (Krist. 
1920).  Nach  eig.  Plänen  errichtete  er  bei 
Kiistiaiiia  die  Villen-  a.  Garteoheim-Vororte 
JHeia-byen"  0912/13).  „Glmle"  (1913/14).  „Ulle- 
vaal"  (lülß— 22),  „Lituk-rn'*  (1915  — 20),  „Thore- 
hov"  (seit  1Ü17J  u.  „ÜUigtca"  (säU  1919),  die 
in  ihren  Baufurmen  einen  schlichten,  klein- 
büiBerlicb-hdinJicben  ätUctaarakter,  in  ihrer  Ge> 
samtanfa^  unter  Hitmizwhung  der  Gartenbau- 
kunst (las  Streben  nach  hamoiiisefaer  Eiofieit- 
liciikcit  zur  Schau  tragen. 

OygKekunstl  (Kristiania  1619  2U )  1U3,  IIS.  — 
PcrMoU  Mittdl.  de*  Kstieri.  C.lV.SehHiUer. 

Hall,  Härmen  (Herman),  Genremaler,  als 

Sohn  des  Frans  I  iukI  der  Anncke  Hamiens 
in  Haarlem  2.  9.  lüll  gcUuit,  bcgr;ibcn  clKuda 
Ift.  S.  1680.  Er  muB  sehr  früh  geheiratet 
haben,  da  cm  Sohn  Bariel  bcreita  1660  in 
Heemstede  dne  Ehe  scfalieBt  Dieser  stammte 
aus  Xoordeloos,  dem  ^wi^clien  Vinnen  u. 
Gorinchem  liegenden  Dorf,  wo  sein  Vater 
1663  vorkommt,  während  er  1642  in  Vianen 
tmd  16äL  in  Goiindiem  (Uitt.  A.  findioa)  ur- 
kundlich auftritt  V.  d.  WiUigen  besaB  ein 
gezcicluictcs  Porträt,  dessen  Unterschrift  ihn 
„geselschapschilder"  nennt.  Das  gemalte 
Bildnis  eines  jungen  Malers  von  Frans  Hals 
im  Museum  in  Chicago  wird  dort  für  sein 
Pörträt  gehalten.  —  H.  ist  anter  den  Söhnen 
des  Fr.  Hals  derjenige,  VOO  dem  die  weitaus 
größte  Anzahl  \Verke  (etwa  40)  belcannt  ist. 
Viele  gehen  noch  unter  faladien  Namen. 
Bredius  bat  zuecat  da«  Monogiamm,  wie  es 
auf  dem  alten  PSrchen  in  Hamburg  (ehemals 
Slg  E.  I'.  Weber)  vorkommt,  mit  Hilfe  der 
Namensunterschrift  unter  einer  halb  verbrann- 
ten Uriconde  erkannt.  Diese  Deutung  ist  all* 
goncm  angenommen.  Die  Beaeichmmg 
kommt,  manchmal  verateckt,  manchmal  nur 
in  die  nasse  Farbe  eingeritzt,  auf  der  Mehr- 
zahl der  Bilder  vor.  Diese  zeigen  eine  grolie 
Vorliebe  für  rotbraunen  Ton,  sowohl  in  den 
Flctachfarben  wie  in  den  Trachten  und  manch- 
mal auch  im  Hititergmnd  (Hokbretter  oder 
Mauerwerk).  Eitiige  lehen5^roße  Halbfiguren 
in  Tür-  oder  l-'cnäteröSntmg  (Hamburg,  Letp- 
aig,  Reims)  zeigen  Stadien  EinfluB  seines 
Vaters.  Die  Einzelfiguren  mad  kleinen  Grappeil 
in  bochränktem  Maßstab  Idmen  «dt  auch  an 
A.  Broouer  an  (4  lustige  Bauern  in  der  Verst. 
G.  Rothan  29.  5.  1890  als  F.  Hais,  ^putcr  als 
A.  Biouwer  weiterverkauft).  Die  gröfleren 
Gruppen,  bis  zu  70  Personen  ählend  und 
Bauernhochzeiten,  Raufereien.  Dorfschulen  dar- 
stellend, wirken  wie  flüchtige  Arbeiten  von 
J.  M.  Molenaer.    Weiterhin  ist  H.  in  den 


folgenden  öffentlichen  Galerien  vertreten: 
Abbeville  (2),  Groningen  (Geschenk  H.  de 
Groot),  Haag,  Haarlem,  Hermannstadt  (3), 
Riga  Schwerin,  Stockholm  (Untveisilät), 
Snn  umfangreMliates  Werk  nt  am  der  Vent 
C.  W.  N'atnTinnn-Leipzig  (22.  3.  1017)  in 
den  ilaagcr  Kiinsthandcl  ü tiergegangen. 

A.  V.  W  u  r  z  b  a  c  h  ,  Niederl.  Kstlerlex.,  I 
(191)6).  A,  Bredius,  Meisterwerke  de» 
^^us.  zu  .'Vnistcrdam.  C.  Hofstede  de 
Groot,  Bescfar.  u.  Krit.  Yen.  der  WVrke 
hell.  Maler.  III  (1910)  143.  Oud  Holland,  VIII 
(1890);  IX  (1S91>;  X.Wll  (VMM).  -  -  Bullet,  v. 
d.  Ncderl.  Oudhcidk.  HomI,  II  (1900);  VI  (190Ö). 
—  Jahrb.  der  prcuss.  Kstsamml.,  XI  (löK))  2VX 
/citschr.  f.  bild.  K»t,  .\.  V.  I  (^IHW)  im 
(Bredius).  —  Kstchronik,  .S.  F.  XXIX 
(1918)  124;  —  O.  GranberR,  Inv.  g^n.  des 
tr^sors  d'Art  en  Suede,  HI  (1918).        H.  d.  C. 

Halä ,  Hendrik,  nur  bekannt  durch  ein 
in  der  Nachiaaverst.  des  Maler»  J.  M.  Quittk> 
hard  (Amsterdam  16.  8.  1778)  unter  Nr  67 
genanntes  auf  Holz  gem.  23  :  32  Zoll  groBes 
Familienbild,  wo  einige  Figuren  am  Tisch  . 
sitzen,  andere  stehen;  altertümliche  Kleidung, 
sdir  kiiftig  ^mait  Vermutlich  beruht  der 
Vorname  auf  cfaiem  bAmn. 

A.  V.  d.  Willigen,  Lea  artistes  de 
Harlem,  1870.  H.  d.  G. 

Hals,  Jacob,  .Solin  des  Frans  I  Hals  und 
der  Lysbcth  Kcynicrs,  13.  12.  1624  in  tiaarlem 
getauft.  Aus  nichts  geht  hervtH*,  daB  er  Mider 
wurde.  Die  ihm  gelegentlich  zugeschriebenen 
Bilder,  z.  B.  Stilleben  in  den  Versteigerungen 
zu  Brüssel  am  19.  11.  1913  u.  29.  4.  1920, 
tragen  nur  die  Signatur  J.  Hal(8)  und  dürften, 
fdla  diele  Bezeichnungen  edit  sind,  wohl  eher 
von  Johnnncs  Hals  herrühren.  //.  d.  G. 

Hals,  Juhannes,  Maler,  den  v.  d.  Wil- 
ligen für  einen  vermutlich  zwischen  1617  tmd 
1683  geb.  Sohn  des  Frans  I  H.  und  seiner 
9.  F^n  hält  Moes.  Fr.  ffab  (p.  14).  beruft 
sich  dagegen  auf  ein  1635  datiertes  Werk 
(.Mus.  von  HaarlenO  und  setzte  dolter  sein  Ge- 
burts)^  mit  1613  an,  indem  er  ihm  die  Anna 
Harmens  aar  Mutter  gab.  Bredius  hat  jedodi 
(Ond  HoH.  XXXOC  19S1  p.  64)  mitgeteilt, 
daß  bei  ihrem  Tode  (1615)  nur  2  Kinder  am 
Leben  waren:  Härmen  und  ein  zweites,  das 
zwischen  4.  u.  11.  9.  1U6  bcgnben  wwde. 
Hiernach  sind  wir  wieder  im  onklaien  über 
die  (jebnrtsieeit  H.S,  denn  das  fbarlemer  Btld 
kann  ininiöglich  von  einem  frühestens  1G18 
geb.  Kun:3Uer  herrühren.  Wir  vvisscu  nur, 
daB  dn  Jan  Hals  12.  1.  1Ü48  in  1.  Ehe  in 
Btownendaal  Maria  de  Wit  und  bereits  4.  6i. 
1940  in  9.  Ehe  Saertje  Gerritadr.  beiratete.  Er 
wohnte  datnals  in  liaarleni.  ^focs  (a.  o.  O. 
p.  S4)  glaubt,  daB  er  identi^h  äei  mit  dem 
Jans  Haies  oder  Haels,  der  bereits  1640  als 
fremder  Maler  in  Delft  auftritt,  was  jedoch 
mit  RSdcaicht  auf  das  über  sein  Gebuilajahr 
Gesagte  sehr  unwalirschcinlich  ist.  Auch  be- 
zieht er  auf  ihn  die  Beerdigung  eines  gleicb- 
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namigcn  Sohnes  von  F^n-^  I  H  am  11.  6. 
1674  in  der  Neuen  Kirche  zu  Haarlem.  — 
Da  H.  einen  Bmtnaracn  „de  golden  Esel" 
(»>  £ad,  nkfat  wk  Wunbacb  »  Staffelei;  vgl. 
du  Gedicht  von  Vondet:  De  naun  van  Eael 
past  we!  Midas  usw  ,  Oud  HoU.  1888  p.  304) 
trag,  wird  er  vermutlich  in  Italien  gewesen 
sein.  Bereits  1649  wird  ein  Goitentclder 
(Gcizbals)  in  der  Lotterie  des  Jan  de  Bondt 
in  Wtfk  bii  Duuntede  mit  fl.  10  bewertet 
Ein  Jahr  später  wird  in  der  berühmten  Samml. 
Marien  Krctz«:ra  in  Aiiutcrdaiu  ein  iiild  von 
ihm  mit  —  allerdings  nichtssagenden  — 
Venen  von  Lambert  v.  d.  Bos  besungcen,  und 
1657  wird  im  NachlaB  des  damals  ebenfalls 
berühmten  Kunsthändlers  Johannes  de  Re- 
oialinc  ein  Portrat  von  ihm  auf  ti.  50  taxiert 
(Bredius,  K«tler-Inv.,  I  888).  AuBer  diesen 
and  einem  kokMsalen  minnlichen  Bildnis 
(etwa  8,80  m)  in  ginnr  Pigar,  das 

'  19.  9.  174fi  m  der  Verst.  Gcrvervoort  in 
Brüssel  vurkam  und  ti,  '60  erzielte,  sind  alle 
von  gülden  Esel  in  alten  Inventaren  erwähnten 
Bilder  historischen  Inhalts:  Homer.  St  Peter 
nnd  sdilafender  Loth;  beutzatage  kennen  wir 
dagegen  auBcr  dem  „Jan  Hals  1648"  bezeichneten 
maniil.  Bildnis  der  SIg  Willing  in  Braun- 
schweig nur  sittenbildlichc  Darstellungen  seiner 
Hand«  In  diesen  nähert  er  sich  einerseits  den 
ihnHcfaen  Daiatellangen  seines  alteren  Bradcis 
Härmen,  andererseits  den  naueni.^zenen  des 
J.  M.  Molcnaer.  In  letzterer  Art  ist  das  Bild, 
das  aus  der  Slg  Ad.  Schlot  (t)  dnrch  die 
Veiat  Guimball  (ISOS)  in  das  Museum  in 
Haaikm  gdangte,  in  ersterer  u.  a.  die  Wtder 
in  der  GrusonstiftunK  im  Mii^.  zu  Magdeburg 
u.  der  Slg  Widener  in  Philadelphia  (Kat.  1908 
Nr  806  als  Fr.  Hals,  seitdem  abgestoßen)  und 
in  der  Slg  L.  Janssen  in  Brüsael.  In  der  Slg 
Knimdcr  rind  Karteospider  unter  dem  Namen 
G.  v.  Tilborchs.  Ein  voUbez.,  1640  dat. 
Bauembild  war  1911  in  einer  Münchner  Ver- 
•leigerang.  Die  Halbfignr  einer  lachenden  alten 
Fnu  mit  groBcm  Holikrug  ging  in  der  Vccst 
E.  HabSdi  in  den  Besits  von  Meneke  in  I&n- 
nover  über. 

A.  V.  d.  W  i  1 1  i  K  e  n .  Les  artistcs  de  Haricm 
1870.  —  W.  Bode,  Stud.  2ur  tiesch.  .1er  holl 
Mal.,  1883  p.  101  f.  —  A.  v.  Wurzhach. 
Nieder!.  Kstlerlex..  I  (1906).  —  C.  Hofstede 
de  Groot,  Hesehr,  u,  Krit.  \'eri.  der  Werke 
holl.  Maler,  III  (1910)  l-l.'t.  KunMmuMeU 
Aar?iskrift  1917,  Kopenhagen  15)17  m.  Abb.  ^Slg 
Graf  Otto 'I  ho(t-G«un«;  cf.  Kortei;[irl»e  .  .  Haro- 
Djct  daunos  Malcricr,  lfll4  ).  -  -  VV  o  «  r  m  a  n  n  , 
Gal.  Weber,  Hamburg  VJül.  —  Coli.  Scmenov,  St. 
PetcrsburK  1906.  —  P  a  r  1  h  e  y ,  Dtsch.  Hildcr- 
»aal,  1  (186.3).  —  Ks;  I,  i  k  der  Rheinprov,  III 
um)  73  (Slg  Werner  i^ahl  Düiseldorf). 

Hofsted*  de  Croot, 

Hds,  Nicolaes  (Clacs),  Landachaftnsakr, 
Sohn  des  Frans  I  Hsb  und  der  Ljfsbeth  Rey- 

nicrs,  getauft  in  Haarlcm  25.  7.  1028,  heiratete 
dort  29.  3.  165Ö  vor  den  ächötien  eine  Witwe 


Jannckc  Ilcndrix  (van  der  Horst)  aus  Haens- 
bergcQ,  trat  2.  II.  1656  in  die  üilde  ein,  15.  4 
1682  zur  reformierten  Kirche  über,  war  1682 
Kommissir  der  GUde  und  wurde  17.  7.  1686 
m  der  groBen  Kirche  m  Haariem  becnhgt 

Wiederholt  kommt  er  ;n  den  Haarlcmcr  N'nta- 
riatäprutokolicii  vor,  aus  denen  hervorgeht, 
dafi  er  in  sehr  bescheidenen  Verhältnissen  lebte. 
Em  vor  kurzem  ist  das  erste,  voUsignierte 
Gemilde  von  ilim  ans  Licht  gekommen:  eine 
Dorf. Straße  mit  groBem  Kirchturm  im  Museum 
zu  Oxford  (Gcöchciik  Sir  R.  C.  Witt).  Es» 
zeigt  gar  keine  Spuren  vom  EinfluB  seines 
Vsten»  sondern  gehört  in  die  Gruppe  der 
Rttisdnd-Naehahmer.  wie  HL  n.  R.  v.  Vries. 
Com.  Decker,  J.  u.  S.  Rombouts  u.  a.  Hier- 
mit stimmt  sehr  gut  uberein  eine  Dünenland- 
schaft, die  ich  nur  aus  der  Photographie  kenne 
nnd  die  im  Sommer  bei  JuL  fiöhler 

in  MSndien  war.  Femer  wird  ihm  eine  Ansiebt 

der  Groote  Hnutstraat  mit  der  Bavnkirche  in 
Haarlcm  (im  dortigen  Museum)  zugeschrieben, 
deren  Monogramm  man  nur  erzwungener- 
maien  als  N.  H.  deuten  kann.  Die  22usdu«i- 
bung  wird  u.  a.  von  A.  Bredius  begründet 
durch  eine  nach  diesem  Bilde  gefertigte  Aqua- 
rellzeichnung (im  topographischen  Atlas  der 
Stadt  Haariem)  von  Comelis  van  Noorde,  die 
H.  als  Maler  nennt.  Weil  aber  v.  Noorde 
ein  notorischer  nUscher,  besonden  von  Bild- 
niiv«-n  bekannter  Pcrs<:)nen  und  topographischen 
Ansichten  war,  hat  die  Berufung  auf  ihn  keinen 
W'ert.  Ein  drittes,  mit  sehr  sauber  hinge- 
mattem Monogramm  C  U  bezeichnetes  Bild  ist 
die  nds<aftig«  Zeitungsleserin  im  Manritshuis, 

die  im  dortigen  Katalog  dem  M.  gegeben  wird, 
und  womit  ein  Hild  der  Slg  John  G.  Johnson 
(t)  iti  Philadelphia,  welches  ein  vergnügtes 
»irchen  daisteUt  (Kat  VL  Nr  437),  stilistisch 
und  koloristnch  übereinstimmt  In  der  QualHit 
überragen  diese  beiden  Dildcr  die  vorher  ge- 
nannten; in  Auflai>9ung,  Austuhruiig  und  Ge- 
genstand sind  sie  völlig  verschieden.  Bredius 
hält  sie  trotzdem  ebenialls  für  Werke  desN.  R, 
weil  dieser  mehrere  Notariataakte  mit  denselben 
Huch.stabcn  in  kapitaler  Druckschrift  unter- 
7eiehnct  hat,  wogegen  einzuwenden  ist.  daB 
1  Kapitalbucfastaben  C  H  übenD  und  immer 
überehiBrimmen  münen,  auch  wenn  sie  von 
vendnedenen  Personen  herrühren.  Atiffstlend 

bleibt,  daß  qualitativ  und  .stilistisch  stark  ver- 
schiedene, in  den  Vorwurien  absolut  ab- 
\v  Ji  ade,  außerdem  verschieden  bCKlduiete 
Bilder  vom  selben  Künstler  atanmwB  soWen. 
(Näheres  über  diese  Kontroverse  im  Burf.  Bbg. 
XXXMn  [1920—1)  n2,  138,  mit  Abb.  der  Ge- 
mälde und  der  Monogramme.)  Ebenda  (p.  143) 
publizierte  T.  Borenius  eine  Hausiererszene  vor 
einem  Bauernhaus  (Kunsth.  £.  Bohnn  in  Lon» 
don),  die  er  auf  grund  des  Monogramms  C  H 
ebenfalls  dem  H.  zuschreibt  .Xtich  dies  Bild 
stimmt  nicht  überzeugend  zu  dem  voUsignicften 
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Gemälde  in  Oxford  In  einem  .Amsterdamer 
Aktenstück  v.  J.  1666  wird  cme  Mondscbein- 
landschaft  von  ihm  erwähnt  (Oüd  Holland, 
XVm  18S).  Flufi  vaa  A«peRBOiit  wd«  im 
Bon.  T.  d.  Ned.  Oudh.  Bond  T  18  auf  dne 
weibliche  Figur  in  der  SIg  HooKcnJijk  hin, 
die,  obwohl  nicht  signiert,  sicher  von  derselben 
Hand  K'i  wie  das  Bild  un  Mauritshuis. 

A.  V.  Wurzbach,  Kstlerlex.,  I  (1900).— 
C.  Hofstede  de  Groot,  Beschr.  u.  Krit. 
Verz.  der  Werke  boll.  Maler,  III  (1910)  142  f. 

—  Vgl.  die  im  Text  zit.  Lit.  H.  d.  C. 
Hai«,  Fietcr.  ääm.  Mater  in  Gent.  1688. 

1638,  88  0.  46  Mitglied  der  Intdt  der  Maler  ii. 
Bildhauer.  1548  restauriert  er  Rubens'  Ge- 
mälde „Hi.  Bdvu  ents^t  der  VVelllust",  in  der 
Kathedrale;  1652  erhält  er  Zahlungen  für  13 
Gemälde,  die  er  für  die  Kapelle  der  Dreüaltig- 
leeHsbitideradiaft  ebenda  geliefert  hatte.  Des- 

camps,  der  die  ^^cistreicllc  Manier  seiner  Bilder 
kleinen  Fürinati  sowie  das  Kolorit  der  Land- 
schaften rühmt,  erwähnt  in  Gent  er  Kirchen 
dne  Reihe  Arbeiten  Rs,  die  Lei  Kervyn  de 
Volkaersbeke  (s.  Lit)  nicht  mehr  voikomtnen. 
AuRUstitierintien :  Hl.  Aufjiisiin  arn  Meeres- 
btrand,  .ScUcnbild  am  Hochalter ;  Kathedrale: 
Landschaft,  Scitenbild  am  Altar  einer  Kapelle; 
St.  Fetertkirdie:  S  l^ndachaften  im  Schiff. 
Landadiaften  fai  der  Kap.  hinter  dem  Hoch- 
altar; Rekollckten ;  Landschaften  über  ilen 
Beichtstühlen  u.  kleine  Bilder  an  den  Giebeln 
derselben.  Von  diesen  Arbeiten  schdnt  flur 
noch  eine  Landschaft  im  Oratorium  vor- 
handen zd  adn.  Andere  Arbeiten  (nach  Des- 
camps):  Gent,  Rathaus:  Vogelschießen;  Loivcu, 
Bcginenkirche :  2  Bilder  am  Hochaltar  (Schutz- 
engel, Ein  Engel  reicht  einem  Franziskaner  die 
Kommunion,  Bilder  zweier  äeitenaltäre  u.  a. 
(bei  van  Even,  Louvain  moumenta),  1860,  ni«dtt 
erwähnt);  l'/rru,  Kathedrale  (191  j  sihwer  be- 
schädigt;; Auiliebung  der  ßelagcrung  von 
Ypcm  1383  durch  Maria,  großes  Gemälde,  nach 
Wurzbacb  bez.  u.  1640  dat.  bd  Couvez,  In- 
vent.  des  objcts  d'art.  Flandre  ocddentale,  1852 
p.  580  h'r.  Hals  zugeschrieben  I  —  Die  Witwe 
eines  gleichnamigen  Malers  in  Gent  er- 
hält 1576  Restzahlung  für  Mine  Malereien  in 
der  St.  Jakobaicirche. 

J.  B.  Deaeanps,  VoyaRc  pittorcsque  d«  la 
Randre  etc.  1789  p.  III.  SSO,  887,  M4.  SU,  970; 
•  1888  p.  108, 810. 8S8. 884, 841. 880  (iMmrändcit). 

—  Kervyn  de  Volkmcrabeke,  Lea  E- 
glises  de  Gand.  1867  f.  I ;  II.  —  V.  d. 
Hmeghen,  La  Corporation  des  peintres  de 
Gand,  1906.  —  A.  v.  Wurxbach,  Nieder). 
Kstlerlex.,  I  (1906).  K.  Neeffs,  Hist.de 
la  peint.  .  .  ä  Malincs,  IbTO  I,  002  f.  (gleicbnam. 
^<it^Iicder  einer  Ktleriamilie  in  Mecbehi).  — 
i  u.^.  de  la  Soc.  d'hiat.  et  d'ardM.  de  Gand, 
VllI  (1800)  IM. 

Hali,  Reynier,  Gemcnaler.  Ein  to 
genannter  Sohn  des  Frans  I  If.nh  nnd  «einer 
2wdten  Frau  Lysbeth  Rcyniers  wurde  11.  2. 
1687  in  Haarlem  getauft.  Der  Künstler  ilieses 
Namena  cridärt  aber  1663,  63  Jahre  alt  zu  sein. 


Ist  diese  Angabc  richtiR,  dann  wäre  er  erst 
1630  geboren,  zwischen  Nicolaes  (geb.  25.  7. 
1628)  und  Maria  (geb.  18.  11.  1631).  Er 
beiratete  an  dnem  von  unserer  QoeUe  (v.  d. 
Willigen)  nidit  fichtig  angegebenen  Zeitpunkt 
Margaretha  Lodewijcx,  zog  nach  der  Hochzeit 
sofort  von  Haarlem  nach  Amsterdam.  Er  wird 
dort  urkundlich  1859,  61.  63,  67—69  erwähnt 
und  starb  1611,  eine  Witwe  Ljrabetb  Fklen 
(Groen)  und  von  ihr  8  Söhne  hinteriaasend, 
die  sich  1089  in  Ostindien  aufliicUcn;  zwei 
andere,  1663  und  lötki  geb.,  starben  jung.  — 
Fs  sind  nur  3  Bilder,  alle  voll  bezeichnet,  von 
ihm  bekannt:  eines,  ein  lachendes  Mädchen 
tnit  Löffel  and  Breitopf,  nahezu  lebensgroBe 
Ilalbfisiir,  im  Museum  zu  Haarlem  (Abb,  in 
Woord  en  Ueeld  1900  u.  bei  Moes,  Fr.  Hai») 
und  zwei  kleineren  Formats,  eine  Apfelschäleria 
und  eine  Näherin,  im  Besitz  der  Frau  Crena 
de  Jongh-van  Eck  im  Haag;  Abb.  im  Burl. 
Mag.  XXXVIII  (19-21)  92  f.  Letztere  sind  besser 
als  das  zuerst  genannte,  dessen  Format  über 
das  Können  des  Malers  hinauszugehen  scheint. 

A.  V.  d.  Willigen,  Les  artistcs  de  Haricm. 
187Ü.  —  H.  Havard,  L'.^rt  et  Ics  art,  hott., 
IV  (1881)  167.  —  C.  Hofitede  de  Groot. 
Woord  cn  Beeld,  1900;  burl.  Mag.  XXXVIIl 
(1921).  —  Oud  Holland.  IV;  VI;  VIII;  XVIII; 
XIX;  XXXIV.  —  Bnlletln  V.  d.  oederl.  Oudb. 
Bond,  II  (1800—1).  H.  4.  G. 

Hals,  Willem.  Ein  KQnatler  dieses 
Namens  kommt  unter  den  Mitgliedern  der 
Familie  Hals  nicht  vor.  Die  einya^e  mir  be- 
kannte altere  iLnvahnung  bezieht  sich  auf  ein 

Stille ben  in  der  Verst.  in  Amsterdam  am  16.  5. 
1T80  Nr  76f.  1.  —  (Hoet  I  SBfi).  Wuidwcli 

gibt  an,  ein  W.  D.  Hals  1(359  bezeichnetes 
Bild  iiiU  ,,funf  musizierenden  Kn.iben  an  einem 
Tisch"  im  Kunsthandel  gesehen  zu  haben. 

,^.  T.  Wurzbach,  Nicdcrl.  Kstlerlex.,  I 
{\[m).  il.  d.  G. 

Halsail,  William  F  o  r  ra  b  y  ,  am  er. 
Ibrinemaler,  geb.  in  Kürkdale  (Engl.)  8L  8. 

1841.  Schüler  von  W.  E.  Norton  u.  des 
Bostoner  Lowell  Institute,  tätig  in  Boston  u. 
Providencetown,  Mass.  Arbeiten  in  der  Seiiats- 
gal.,  Washington  („The  First  Fight  of  Iron 
Clads").  in  der  ,4^]grims  Hall"  ai  Flymouth, 
Mass.  („Landung  der  Mayflower**)  nnd  im 
Boston  Art  Club. 

Clement  &  Hutten,  Arttsis  of  thc  IQtli 
Cent..  .\iner.  .Art  .\nnual  X^i'Jii,  \cw  York 

ibz  t  ['  i  :j  xiv  (1017) 

Halftbagk,  Franz,  siehe  Hastbagck. 
lUlfle,  Mi6  Emmeline,  Bildhancrin  in 

London,  stellt  seit  1S78  in  der  Rny  .Arnd. 
(IbUl  93  auch  im  S;ilün  der  Soc.  d.  Art. 
fran;.  Paris)  Statuen,  Gruppen,  Reliefs  in  Gips, 
Brome  o.  Terrakotta  aus.  Jn  der  Art  Ciäu. 
Glascpow  dn  Hochrelief  „Die  Plejaden*'  (Hl. 
Cita!  of  Sculpt..  1909). 

Graves,  Roy.  Acad.,  III  (IMö).  —  AuMt.-Kat. 

Halse,  (ieorge,  tm  l  liildhauer,  tatig  in 
London,  wo  er  1855— äd  in  der  Roy.  Acad.« 
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Brit.  Instittition  u.  Society  of  British  Artists 
ausstellte.  Rildtte  sicli  autodidaktisch  utid  ziigtc 
I85ä  ui  der  Roy.  Acad.  eine  Büste  soiiics 
Gönners,  des  verstorbenen  Herzogs  vdh  Dc- 
vooshire,  für  den  er  2  Marmorfigumi,  „Leabia" 
o.  „Nora  Creina",  ausführte.  Sein  Hauptwerk. 
„Advaiue  Austr.dia".  c-inc  alli.-(.;orische  Marmor- 
Kruppe,  befindet  sich  jetzt  m  der  Nat.  Gal. 
zu  Melbourne  (Austr.).  V<ui  .s<^^inen  übrigen 
Arbeiten  nennen  wir:  Das  blinde  ßlumen- 
mädchen;  Der  tarpejüiche  Fels.  Iiroii«%Tuppc; 
Das  Erwucluii  dis  Gedankens;  die  Kinder- 
büsten Hdpicnkonigin  u.  Maienkonigin ;  Eva; 
Der  nalunde  Sturm.  Relief,  sowie  eine  Reihe 
geistvoll  aufgefaBtcr  Porträtbüsten:  C.  H. 
Hawkins;  Marquis  von  Salisbury;  A.  L.  Drum- 
mond;  Mrs.  Robert  Druminond;  Mis.  W. 
ComwaUis  Wcät  u.  a.  Man  kennt  von  H.  auch 
eine  PortlitUtllOgnpIlie  nach  eigener  Erfin> 
dung:  George  Drummond  (Privatdruck).  Illu- 
atrationen  eigener  Phmwerkc  u.  Dichtungen, 
X  1    sitirischcn  Inhalts. 

The  An  Journ.^!.  lh(JO  \\  10.'  m.  Tafclabb. 
—  C  1  e  m  e  n  t- 1 1  u  t  t  <)  n,  Artist^  r,f  thi-  üHh 
Cent.,  1879.  ■  -  A.  Graves,  Ukt.  ot  Art.,  1896; 
Roy.  Acad.,  HI  (1906):  Brit.  Inst..  1008.— 
Cat.  engr.  Brit.  Portr.  Brit.  .Mu«.  II  99. 

Halaewelle,  siehe  IlahuiiU-. 

Hal>wtlk(  K  e  e  1  e  y,  cngL  Genre-  u.  Land* 
aehBilMittler,  geb.  b  RiclmioDd  ^nmr)  88.  4. 
1832,  t  in  f'T'is  U.  4.  1891.  W-ir  zuerst  Zeich- 
ner der  ,,111.  London  News",  illustrierte  Hob. 
('hambers'  ,,Illustrateil  Shakespeare"  und  ar« 
beitete  um  1855  im  den  Verleger  Will.  Nelaon 
in  Edinburgh,  indem  er  BScher  wie  „The  Falb 
of  CIyde"(18fi9):  Ryron's  Poems"  (1861);  Scotts' 
,, Poems"  (18(51);  T!i.  Murriä'  „Poems"  (1H63) 
u.  Wordsworth '.s  ,,I\)ems"  (1863)  illustrierte. 
Stellte  seit  1857  in  der  Roy.  Scott  Acad. 
(1888  Aasödate)  Bilder  am  dem  Leben  der 
Fischer  in  Newhaven  aus  imd  begab  sich  1868 
nach  Rom,  wo  er  die  Motive  fiir  seine  großen 
Bilder  t7ut  Szenen  aus  dem  römischen  Volks- 
leben fand,  mit  denen  er  seit  1839  «emlich 
regdnäBiK  die  Auntelt.  der  LofidonerR«^.  Acad., 
wo  er  bereits  1867  ausgestellt  hatte  —  u.  der 
(Jrosvcnor  Call,  beschickte  („Roba  di  Roma"; 
Landleute  vor  dem  Marccllustheater  in  Rom ; 
Laadleute  in  St  Feter,  u.  a.}.  Da  U.  mit 
loiuicui  KUlUf  noacn  Keningcnen  onaern  wenig 
Beachtung  fand,  wandte  er  sich  der  I_ind- 
sciuitsinalerci  zu.  1871  war  er  wieder  m  Rom, 
1874i5  veranstaltete  er  in  London  2  Ausstell, 
venesaniacber  Laodachaftaakiaaen,  die  indea  die 
nötige  ülranff  vcrmiaaen  lieBen.  Sein  letites 
großes  Figurenbild  war  ,,Non  Angti.  sed 
Angdi"  (1877;  Gal.  Sydney).  Die  Motive 
seiner  kleinen  Landschaftsbilder  fand  H.  im 
acbottischcn  Hochland,  hauptaächlich  aber  an 
Oberlauf  der  Thenne:  1884  Auaat  veater  Ar* 
beiten  („Six  years  in  a  houseboat")  bei  Agncw 
in  London.  Er  ver^te  gleichzeitig  ein  Buch  mit 
demaeiben  Titd.  Werice  in  5ffcitttlc)ieii  Sign: 


London,  Nat.  Gall.  of  Brit.  Art,  Corp.  of  Lon- 
don. (;las>^()\v,  Lccds,  Melbourne,  Salford, 
Sydney.  Ein  groBes  Figureobild:  Scbauapiel- 
szenc  in  «^aiiilef  QStSi  in  Liverpool 
(EVivattMeSt). 

DicL  Nat.  Biogr.  XXIV  (18B0)  880.  — 
Clement  ft  Hnttoo.  Artiata  of  the  19tt 
Cent.,  —  B4a£ait,  Diet.  dea  pciatfea 

etc.  II  (18IS>.  —  Ifagaf.  of  Art,  IV  406.  — 
The  Art  Journal,  1819  n.  48-88:  1884  p.  69  f.. 
1S91  p.  1^:  1883  p.  182.  -  Tbc  Portfoiio.  1884 
p.  84.  —  Graves,  Dict.  of  Art,  1885;  Roy. 
Acad.,  III  (1006):  Loao  Exhib.,  1018 f.  II;  IV 
i960:  V  2257.  —  Cundall,  Hist.  of  Water 
Col.  paint,  1906  p.  217.  —  F.  v.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r , 
Malefwerice dea  19. Jahrb..  I  (1891).— H.  B  lack- 
burn,  Acad.  Notes,  1878  p.  03;  1883  p.  60.  — 
Poynter,  Nat.  Gall.,  19U0  II.  —  Mireur, 
Dict.  des  Ventes  d  a«,  1901  ff.  III.  —  Kat.  de» 
gen.  Sign. 

Hal^  Peter»  BaumdMer,  StCMinwilT, 
Stecher  in  Schorndorf,  gab  l6Si  dne  „I^- 

spect.  Kciss  Kunst.  (ietruekht  in  Augspurg 
durch  David  Franckhen."  iteraus,  mit  175  ra- 
dierten Blättern  (mit  seinem  Monogr.  P.  H.). 
Nach  Weyerniann  aoU  er  1663  in  Ulm  gelebt 
liaben. 

A.  Weyermann,  Neue  Nachr.  v.  Ge- 
lehrten u.  Ktllem  aua  Ulm,  II  (1829).  — 
N  agier,  Monogr.,  IV.  —  Wcigela  Kst* 
katal.,  1838  ff.  No  19488. 

Halte,  Grart,  Bildhauer  in  Toumai,  er- 
hält 14äU  Bezahlung  für  einen  Christus  am 
Kreuz  u.  eine  Maria,  die  er  im  Park  vor  der 
Porte  Saiot-Marttn  au&teUte.  Er  ist  vieUekfat 
Identisdi  mitdemtaillear  d*{magesGr«rd,  der 

1488  für  die  Pildsiulc  auf  der  .SchdddN&lte 
i'unt  .i  IVmt  4  l  ig^uren  meissclte. 

c;  r  a  n  n  c  et  ('  1  o  »i  u  c  t  ,  L'.Art  a  Tournai, 
I  Cl^W)  103,  m2.  —  E.  .\I  a  r  c  h  a  1  ,  Sculp- 
turc  etc.  Uclges,  1895. 

Halten,  F.,  falsch  für  HaUn,  Peter  van. 

Bdter,  Christoph,  Maler  und  „Konter- 
fetter"  in  Nürnberg,  geb.  ebenda  1593,  f  23.  2. 
1648  ebenda,  lernte  1618—1623  hei  Georg 
Gärtner  d.  J.  (nicht,  wie  Üoppclniayr  will,  seit 
1619  beim  alteren  Gärtner),  wurde  mit  einem 
Kid«  der  .Jtmgitau  Maria  mit  dem  fCindlein 
Jesu"  am  13.  11.  1628  Meister.  1637—1641 
war  er  Vorgeher.  Von  seinen  Werken  ist  aus 
einer  Kadicrunj^,  die  sein  Schwiegersohn  J.  Fr. 
Ermels  apätcr  gefertigt,  sein  Selbstbildnis  von 
lesO  fadttont;  das  ihn  im  Alter  von  dSjdvcn 
mit  der  Palette  in  der  Hand  zetgL  (Auch 
N.  Haubiia  hat  es  gestochen).  Nagler  kaimte 
von  ihm  Porträts,  teils  in  Rötel,  die  H.  C. 
oder  C.  in  H.  1643  beaeicbnet  waren,  die  er 
jedoeih  als  nrittebnäfiig  baeichnet  DaS  er 
auch  als  I-mdschaftsmalcr  tätig  war,  zeigt  eine 
Nodz  bei  Murr,  der  im  Ebnerschen  Kabinett 
in  Nümbetg  vor  1778  fünf  Landschaften  von 
ihm  gaaehot  hat  Ob  die  Gr&vkrungen  auf 
ciDR-  Zinnflasche  von  1088  (KattL  der  bei 
Ilcberle,  Köln,  1888  versteig.  Samml.  L.  Adcl- 
mann,  Würzburg,  No  1187),  die  in  guter  Aus- 
fSbfttog  Szenen  aus  dem  Leben  Jesu  o.  Marii 
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zeigen  u.  deren  eine  C  H  signiert  ist,  «irf  iluk 

zurückgehen,  ist  fraglich. 

Ooppelmayr.  Nachrichten  von  Nürnberger 

Mathem.  u.  Kstttrn.  1730,  2.  Rpr.  —  Andresen, 
NurnberRcr  Künstler,  Ms.  Hihi.  Thiemc  Leipxig, 
fol.  226.  —  N  agier,  .Mono^r.,  II,  III.  — 
Panrer,  Veri.  v.  NurnberK;.  Portr.iiten,  1190 
p.  9^.  -  Murr,  Hcschreibunn  der  vornehrrmten 
MerkuürdiKkeiten  177H  p.  4-45  f.    -  Mittcil. 

m.  d.  Germ.  Mus..  1999  p.  131  f.  W.  Fries. 

Halter,  Heinrich  Frtedricbt  Münz» 

meister  u.  Medailleur,  wurde  1693  Münz- 
wardein  in  Ilriiuii&chvveig,  lüSS  Münzmeistcr 
in  Magdeburg,  1712  Obcrmünzdircktor  ebenda, 
Cfbielt  171S  als  solcher  den  Hofratstitd.  1719 
pbt  er  Milien  Beruf  anf.  Von  ilun  ndirere 
Medaiiten  auf  die  Geburt  des  Prinzen  Friedrich 
Ludwig,  Sühnca  des  Kronprinzen  Friedrich  Wil- 
helm V.  Preußen,  1707;  ferner:  Medaille  auf 
die  EinverleibanK  des  Füi«lentttms  Neuchatel 
dnrch  I^Ben,  ITOT;  aaf  den  Regierung»' 
antritt  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.,  1713. 
Die  Med.  sind  bez.  mit  dem  Monogr.  H.  F.  H. 
oder  •  H.  F.  H.  ».  Mit  ihm  identifi/iert 
Sdunidt  einen  Glasschneider«  der  ebenfalls 
H.  P.  H.  »gniert  ond  zvnschen  1700  a.  1120 

gearbeitet  hat.  Seine  (llasschncidcarbeitcn 
finden  sich  an  einer  Keihc  hoticr  Riesenpokale 
der  Potadamer  Hütte  und  weisen  außer 
scfawangvoflemj  oraamentalen  Dekor  meist 
Finstenporträts  (vor  aOem  Priedriclu  L  v. 
Friedrich  Wilhelms  I.)  auf  der  Vorderseite, 
Wappen  oder  /Ansichten  von  .Städten  u. 
Schlössern  (öfters  das  Berliner  Schloß  nach 
Scblüten  Projekt)  auf  der  Kädtsdte  atif.  1  fokal 
trägt  eine  Orpheusdantellung.  Die  MdinaM 
der  Werke  in  .Schloß  nallenstedt  (Anhalt)  U. 
IIT1  Hohenzollemrnuseum  Berlin. 

N  a  K  1  e  r  ,  Monogr.,  III.    -  F  o  r  r  c  r  ,  Biogr. 

Dict.  Qi  Med.,  II  (1904).  —  R.  Schmidt. 
Brandenburgiscbc  Glaser,  1014  p.  80  ff. 

Haltar,  Morits  Christoph,  Nüm- 
iKigci  libler,  ist  durch  ein  von  ihm  ge> 

maltes  Stammbuchblatt,  das  14.  ß.  Iß89  datiert 
u.  Mitte  19.  Jahrh.  im  ßesitze  von  liurncr 
war,  bekannt.  —  Tobias  war  sein  Sohn  u. 
Schöler,  t  &  iSS:^,  Familienzusammenhang 
mit  Cluistoph  H.  nicht  «rwiesen. 

Aodresen,  NäfBhcner  KftMtter.  Ms. BtU. 
Tbieme,  leipzig.  fol.  S9T f.  —  Magier.  Maaft> 
fr.  !!  '  irücr  Halter  Christof).  W.  Friet. 

Haltia,  K  a  a  r  i  u  ,  fmn.  Bildhauer,  geb. 
1888;  anagdriMet  in  llclsingfors  u.  seit  1886 
in  ftris.  wo  er  1889  den  Salon  mit  einer 
Gipabüsie  besdtiefcte.    Das  Maseoin  ai  Hei» 

singfors  btwahrt  von  ihm  eine  1898  dat. 
„Aino"-St.Ttuc  in  bronz.  Gips  u.  ein  marmor- 
nes Kelicibüdnis  des  Schauspielen  A.  Lindfbn 
(Kat.  1920  Nr  718  u.  1024). 

0  h  q  u  i  s  I ,  Saomen  Taitcen  Hist.,  1912  p.  644 ; 
Cf.  Finntand  in  Wort  u.  üild,  1889  p.  332.  L.IV. 

Haitiner,  Hans  Ulrich,  Baumeister.  Keb. 
1756,  t  1814  in  Altstätttn  (Kt.  St.  Clallen, 
Sthmtiz),  lernte  bei  den  Grubenmanns  und 


bei  L.  Voch  in  AuRsbur«,  erbaute  die  Kirchen 
zu  Horgen  (1781),  Kiotcn  (Oy»),  Altstättcn 
u.  die  steinerne  Krätzembrücke  über  die  Sitter 
bei  St.  Gallen.  —  Sein  Vater,  Hans  Jakob, 
Baumeister,  geb.  1728,  f  1805,  war  Schwager 
U.  erster  Geselle  des  LI.  (inilnr.rTKinii. 

Brun,  Scbwei4t:r.  KstUrk-x.,  |V  (1917). 

Haltmayer,  Theodor,  l^ndschaftsmalcr 
und  Illustrator,  geb.  21.  12.  1846  in  Gias^ 
langjähriger  ninstrator  des  Wiener  satirischen 

Wochenblattes  ,, Kikeriki". 

L.  Eisen  Ii  crK,  Has  Rcistisc  Wien,  1803  I. 
Haltmeier,  Ulrich,  .Maler  von  St.  Gallen, 
geb.  22.  1.  1671,  f  10-  12.  1729,  tätig  längere 
Zeit  in  Wien,  wo  er  in  Not  geriet,  so  daB 
ihm  1713  von  St.  Gallen  eine  Unterstützung 
zugesprochen  wurde,  die  er,  dorthin  zurück- 
gekehrt, bis  zu  seinem  Tode  genoß.  In  der 
Stadtbibl.  Sl  Gallen  von  ihm  dn  Portnt  des 
Dekans  J.  SdnHhauaer  von  19B0. 

P  r  11  r,  ,  .Schweizer.  Kstlcrlex.,  IV  (1017)  100. 

Haiueren,  Johann,  s.  Halver,  Juli.  van. 

Halveg,  siehe  Hatlwegh. 

Halver,  Bernhard,  Maler  in  Köln,  f  1619 
ebenda;  nach  ihm  stach  A.  llogenberg  1611 
das  Keiterbikfaiis  dcs  ftibikgnfen  Emst  V.  Bnit> 
denburg. 

M  erlo  .  Köln.  Kstler,  A]iag.Pirmenieh- 

R  i  c  h  a  r  t  z  ,  1895. 

Halver,  Johann  von,  GoMadiniied,  1599 
in  dem  Verzeichnis  Nomina  aurifabrorum  Co- 
loniensiura  (Stadtarchiv  Cöln)  als  lebend  an- 
geführt; mit  ihm  idcnti.sch  oder  doch  aus  der 
gleichen  Familie  dürfte  der  gleichnamige  Gold- 
sdimiedegeseN  sein,  der  ein  „Zierhat  boichilgen, 
zusamen  gedragen  Durch  Johann  Halueren» 
Goltschmidgesel"  herau^ab  (Exemplar  d.  Ber- 
liner Ornamenlstichs.-iinml.  enthalt  Titel,  7  Iii. 
mit  Ornamenten,  1  Bi.  mit  2  Herkules- Taten; 
andere  Exempbi«  haben  mehr  Blätter). 

Passavant,  Peintrc-Gravcur,  IV  («atcr 
Halnercn).  -  Kat.  d.  Berliner  Omameatttld« 
aaninl..  1804  No  463.  —  M.  Roseoberg* 
Goldschnicde  Merkz  .  *  1911.;— P.|e«Sca,  Der 
OrnamsBttttdi,  1880  p.  ISl. 

IDiwadis,  stehe  Haibax. 

Haly,  .span.  Korruption  von  ..Ali  ',  N'amc 
eines  sarazen.  Malers  in  Barcelona;  erhielt  llt]9 
Bcsnhlnng  für  ausgeführte  Arbeiten. 

A.  L.  M  a  y  e  r.  Gesch.  der  span.  Mal..  1918 1 17. 

Haly,  F  r  a  n  c  o  t  s  ,  Fayencier  in  Nevcis, 
von  dem  im  benachb.  Varzy  als  Museumsbesitz 
eine  1734  dat.,  1  m  hohe  Reiterstatuette  des 
b.  Hu1>ertus  erhalten  blieb,  ebenso  im  Mns.  zu 
Scvres  ein  1756  dat.  OlenmodeU  aas  Akora 
(span.  Prov.  Valencia),  wo  R  seit  21.  10.  1761 
in  der  1 'orzcllanmanufaktur  des  Condc  de 
Aranda  tatig  war.  —  Als  «sdn  Sohn  gilt  jener 
Philippe  11.  aus  Nevers,  dessen  Signator 
mit  der  Dat.  1772  zu  lesen  ist  an  der  Unter- 
seite einiger  im  Mus.  zu  Vany  befindl.  Fayence- 
schüs'.eln  nv.i  r  i  I  i  ucrtcn  u.  buntglasicrten  Vcxier- 
oachbildungcn  von  Blumen,  Früchten,  Eiern  usw. 
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Garnier,  Dict.  de  la  Cerainique,  p.  84 ;  cf. 
Jaennicke,  GnindriB  der  Keramik,  1879 
p.  502.  —  Riafio,  IndiutrialArUioSpaia.  UM 
p.  182.  193.  —  Conde  dc  Af  »nd«  fal  Acta 
E^aftol  III  (1914)  64. 

Vmu,  Hermann  von,  Maler,  t  1713 
(begraben  21.  2 )  in  Kopenhagen,  wo  er  nach 
früherem  Auicnthalt  in  Christianstad  (Schonen) 
seit  ca  1680  als  l'ortratist  tätig  war  und  — 
Bachdem  er  1692—1710  an  der  kgl.  Rhter- 
Akad.  zQ  Sor^  als  Zeichenlclirer  gewiitt  halte 

—  auch  zuletzt  wiederum  an.säasig  war. 

W  c  i  1  b  •  c  b  ,  Uft  Dantk  Kunitnerlex., 
1886  I.  O.  .-t. 

Hm,  Jean  Bsp tistc,  (kni«-M«kr,  geb. 
1771  in  Mdddbmv.  f  2.  4.  1808  ebenda,  bc» 

suchte  die  ZeichcnakaJ.  ebenda,  Ki^K  dann 
nach  Lüttich  u.  kclirtf  kurz,  vor  seinem  Ttxle 
wieder  in  seine  Heimat  zurück. 

Immersecl,  De  Levens  en  Werken.  II 
(1848). 

-  Han^  Lcvio  (Leo)  David»  Maler»  geb. 
1771  in  Kopoilugen.  f  18.  19.  1844  ebenda; 

aeit  1784  Schüler  der  dort.  Akademie,  die  ihn 
1703  u.  1795  prämiierte  und  nat  1796  lange 
Zeit  als  Hilfslehrer  beschäftigte.  Als  Historien- 
n.  DekotatioDaoialcr  in  Kopenhagen  titig,  bat 
er  die  dort  Akad.>AQa«L  nur  1880  mit  einigen 
Kompositionszeichnungen  beschickt. 

W  f  i  1  b  a  c  h  .  Nyt  Dansk  Kuastnerlex.,  180C 
1 ;  cf.  K  c  i  t  7  c  I ,  Fortepk  1888  (biet  irriK  unter 
„Severin  David  ll.">.  O.  A. 

Hamacher,  Alfred.  Porträtmaler  in  Ber- 
Im,  geb.  7.  4.  1882  in  BredAU.  Sohn  des 
Theodor  H.,  besachte  die  Konabdiule  fa 
Breslau,  war  dann  an  der  Düsseldorfer  Akad. 
Schüler  von  F.  Brütt  u.  II.  Crola  u.  biklete 
sich  durch  Reisen  nach  Belgien.  Holland  u. 
Fnokrcicfa  weiter.  Seine  Portiita  itnd  aeit 
18BB  auf  der  Gr.  Bertiner  KimstauBat.  o.  an- 
dern deutschen  .\usstell.  zu  sehi  n  I  n  Kaiscr- 
Friedrich-Muscuin  in  MagdeburK  bctiiidet  sich 
von  ihm  ein  Porträt  des  General-l''eldmaEKba]b 
Hindcnburg  (Führ^.  1916  p.  183). 

Das  Geistige  Deutschland,  1808.  —  Aoattell.- 
KauL  d.  Gr.  lL.AnMt.  BerUa  (1607»  10,  11»  18 
n.  Abb.). 

Hamacher  (Hammacher),  Theodor.  Hi- 
storien- u.  Porträtniakr.  ^cb.  27.  8.  1825  in 
Düsseldorf,  t  19-  3.  1865  in  Breslau.  Schüler 
von  W.  Sohn  o.  F.  W.  Schadow  in  Düaseldorf, 
1846—54  Hofmaler  in  Oldenbarg,  aeit  18M  m 
T'r;  l  i-r  In  Oldenburg  (Vcrz.  der  zum  Fidei- 
komnuü  geh.  Kstwcfke  in  den  üroühcrz.  Ge- 
bäuden. 1912  p.  8.  38—40)  sind  von  ihm  außer 
Portiätko^en  mehrere  Forträta  Angehöriger 
dea  GfoBheraogL  Hauaea  ti.  „Bnxng  des  Erb- 
groBhcrz.  Paares  in  Otdenburß;  lSfi2 "  1851 
bis  52  restaurierte  er  mit  seinem  Schwager 
R.  Schall  die  Freskomalereien  in  der  Totenkap. 
des  Breslauer  Doms.  Nach  seiner  Ubersiedlung 
nach  Bicsha  wuide  er  besonder»  vom  Bics> 
lauer  Fürstbischof  viel  beschäftigt  u.  schuf 
zahlrcicbc  religiöse  Werke   u.  Porträts.  Im 


Schles.  Mna.  Breslau  (KataL  1888  p.  188)  sein 
BUdnia  dea  Grafen  Hovtfden-Flencken,  1888. 

In  der  Roy.  Acad.  London  war  im  J.-dir  scine^ 
Todes  das  Porträt  seiner  Gemahlin  ausgestellt 
(Graves.  Roy.  Acad.  10).  Sciae  SSlne  aind 
Aliied  u.  W.  Hamacher. 

Pr.  Muller,   Kitlerlex..   1887  ff.  IV.  - 

Dio'l-fnrcn,  X   (ISeö)  IIS.  196. 

Hamacher,  W  1 11  y .  Maler,  geb.  10.  7. 
1865  zu  Breslau,  f  9-  7.  1900  in  Bad  Reinen» 
Sohn  des  Theodor  H..  besuchte  die  Brcslaner 
Kstschule  unter  C.  Schirm,  war  dann  Meister- 

.«.chüler  von  E.  Dücker  an  der  Düsseldorfer 
Akad.  (1889—90),  bildete  sich  durch  etne 
Reise  nach  Paris  und  liageren  Studienaufent- 
halt in  Italien  weiter  u.  war  schlieSlich  noch 
Meisterschüler  Hans  Gudes  an  der  Bcrl.  Akad. 
Seine  Früii  werke  (Darstellungen  nordischer 
Küstenlandschaften,  wie  „Schwedische  Küste 
bei  Kullen"  im  Schles.  Mus.  BrcsUu  (1880 
auf  der  Berl.  Akad.-Ausst.|)  zeigen  ihn  unter 
EinBuB  Dückers.  Bei  Gude  lernt  er  nach 
eit^encm  Geständnis  die  Kunst  ,, Wasser"  zu 
malen.  Seine  Reisen  wiesen  ihn  auf  die 
rädliche  Meer>  a.  Küstenlandschaft  als  Dar- 
stellungSRebiet,  u.  es  ist  besonders  das  Riviera- 
gcstade,  dessen  „malerische  Schilderung  ."«eine 
Spezialitat  wurde,  in  der  er  liir  h  Ki  n  rncue 
Variationen  des  Themas  u.  der  Stimmung  Be- 
deutsames geschaffen  hat."  Der  Chaiakter 
seiner  groß  gesehenen  Landschaften  ist  ernst, 
wie  er  auch  die  Ke<l;iri)pfte  Ik-leuchtunK.  Ate 
Stimmungen  des  Helldunkels  u.  der  Nacht  be- 
vorzugt. ,,Ajn  Moateäoo",  1894  (SchJcs.  lius. 
Breslau);  „Meereatmate  bei  Rapalk»"  (SUdt 
Samml.  Rostock);  ,,Vcrnaz2a  di  I^vante"  im 
.Stadt.  Mus.  Leipzig  seien  als  Beispiele  genannt. 
Daneben  schuf  er  auch  eigentliche  Marinen, 
wie  die  „Segelregatta  bei  C^wes  1884"  in  der 
Gem.-SaminL  Baden-Baden,  impmaiotriadacli 
Rcschcne  f  lafenansicht'-n  ü  Figurenbilder,  h.'iufifir 
in  Aquarell  oder  uuuich.  Werke  auücr 
in  den  genannten  Museen  in:  Altenburg  (Her- 
zogL  Mus.)»  Bratuischweig  (StädL  Mus.)» 
Chemnitz  i.  Sa.  (Rimstbfitle).  Erfurt  üSSdt, 
Mus  ),  Görlitz  (Kaiser-Fricdr.-Miis  ),  Halle  a.  Sb 
(Stadt.  Mus.),  Kuiiigäberg  ((iem.-CJal.),  lYag 
(Rudolfinum).  Posen  (Kaiscr-Friedr.-Muä.). 

Da.s  CcistiRc  Deutschland,  1898.  ~  Bettel- 
heim,  HioKr.  Jahrbuch.  XIV  (1900)  SSV  —  K»t 
f.  Alle,  XI  (1MH5).  —  Kstchronik.  N.  F.  XX 
(1009)  r>U7.  Studio.  XLIX  (1910)  149  f.  — 
F..  A.  Sccmann's  Meister  der  F*rbe,  VI  (190J>) 
No  3tx0.  —  Mus.-Katalugc.  —  Kala!,  d.  .Akad. 
Auut.  u.  der  Gr.  K.-A.  Berlin,  1889—1918;  a. 
des  Glaspalaats  iiaackca  1888-1808. 

Hsmaecker,  Egbert  Jakobs z..  holl. 
Maler,  verspricht  1627  in  Amsterdam  „ein 
Bild  zu  malen,  so  gut  wie  (das  Porträt)  der 
Schwester  seiner  Frau  (des  Herrn  Ditloff  Bacx".) 

Akten  d.  Notars  Meerhowt  Aniterdam;  nach 
Mitt.  A.  Bredit]«!. 

H»nwn,  siehe  auch  Hammon. 
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Haman  —  Uamar 


.  Haman  (liamman),  Sannel,  Mitglied 
«iner  uobedeuteaden  Aiigtbufger  Goldschmicde- 
fuaflie,  geb.  15M  in  Augsbuiw.  t  1^  eben- 
da. Er  wird  unter  den  Schöpfern  von  Mei- 
sterwerken während  des  OrdSigtährigen  Krie- 
ges genannt  1607  verheiratete  er  sich  mit 
RegiDa  Ubidi.  KL  6.  lOM  mit  Sabioe  Moser, 
konuttt  1615  im  AiHbebimgsbiicli  vor  mit 
S  Gesellen,  und  verkaufte  1622  an  den  Rat 
za  Augsburg  einen  Block  Silber  für  die 
Mume.  Von  seinen  Werken  wird  erwähnt 
«in  Tcrgoldeier  SQberbeciier  und  em  Wappen. 
A.  Sitte.  Rtnsthist.  Regesteo  ....  der 

Gelzkofler  Strenrart  160B  p.  48  (Sn^ 

z.  dentscbcn  Koastgeseh.  Heft  101).  — 
A.  Werner,  Aupbarger  Goldsebmicdc.  1018 
p.  IV.  54.  110.  —  Stadtarduv  Angaburg,  Ans* 
bebungslisten.  Paul  Markthatrr. 

Hamann,  Zeichner  (u.  Stecher  ?),  von  dtm 

183t5  eine  yVnz^ilil  ZcichnuHKcn  auftaucliten,  mit 

Plänen  u.  Ansichten  von  Worms  kurz  vor  der  1688 
erfolg  ICH  ZetMjirang  dmdi  die  Pranoeen 

Archiv  Worm?;).  Fr.  W.  Schon  hat  sie  litho- 
Kraphicrt.  Ii.  ist  viclli'icht  identisch  mit  dem  in 
Schads  Hrandenburp.  Pinakothek,  1793  p.  173  ge- 
nannten Kupferstecher  H  a  m  m  a  n  n  I  von  deni 
dwndort  p.  117  ein  GmodriS  der  Stadt  Uflen> 
heim  aufgeführt  wird. 

Schorns  Kunstblatt,  XVII  (1836  )  420.  - 
Hagler,  Kstlcrtcx..  V  u.  XV  p.  461. 

Hamann,  Kunsttischler  in  Berlin,  stellte  auf 
der  Berliner  Akad.-Ausst  1795  einen  Mahagoni- 
acfaieibtisch  aus,  in  dessen  Aufsatz  eine  kleine 
Wasserkunst  eingearbeitet  war,  1797  dnen 
.Schreibtisch  mit  Flulenntir.  \'tn\  ihm  ist  der 
ISÜO  gelieferte  Schreibtisch  der  Königin  Luise 
im  Potsdamer  StadtschloB. 

Kat.  d.  Berl.  Akad..Aiuat.,  1786  n.  00;  1197 
p.  74.  -  HoheBseHcnjalubach,  XIII  (IBQO) 
888  (m.  Abb.). 

Hamann,  Georg  E.,  Graphiker,  geb.  188S 
in  Riga,  ausgebildet  an  der  dort.  Kun.stschule, 
sowie  als  Stipendiat  seiner  Vaterstadt  in 
Deutschland,  Italien,  Paris  u.  Moskau  (onler 
(W.  W.  Math^).  Eine  Sammlang  aeiMr  von 
F.  Brangwyn,  A.  Zorn  u.  a.  beeinfloBlen 
Kupferätzungen  crw.irb  das  Mo.skaucr  Rumjan- 
zeff-Museum,  darunter  Sünimungstudiai  aus 
Rom  u.  Paris  (Seine-Quai  usw.)  u.  dn  BiMois 
des  Rigaer  Museumsdtrekton  W.  Neamann. 

Ras«.  Zdtaelr.  .^ApoUen",  CbreoOt  1818  p.  OB 
«.  206.  • 

Hamann,  Hermann  (Gustav  Herm.), 
M;dcr  in  Weimar,  geb.  20.  6.  1868  in  .Schwar- 
zenberg (Sachsen),  Autodidakt,  mit  Freilicht- 
porträts u.  Landschaften  seit  1911  öfters  auf 
deutschen  Ausstell,  vertreten  (Glaapal.  München, 
1911,  12;  Gr.  Kstausst.  Düsseldorf  1913,  20; 
Leipziger  Jatiresaus.st.  1911,  12,  17;  AusstdL  V. 
Bildnissen  im  Lcipz.  Kstvereio  1816). 

Dressler,  Ksthandbücli,  1001  II.  —  Aas- 
•t«U.-KataL 

Hamaw^  Jvllc  Caroline,  Ualcffai. 
gel»,  a  2.  1849  in  Kopenhaseo.  t  81«  8.  1916 


ebenda;  war  schon  1863 — 72  in  der  dort 
Akad.-AiiaBt  mit  Genrebildcni  vcrtrelai,  eifaielt 
jedoch  ihre  eigentliche  kräisd.  Aoihildang  ent 

1875/77  an  V.  Kyhn.s  T^ichenschule  in  Kopen- 
hagen u.  1879ibl  unter  T.  Robtrt-Flcury  usw. 
in  PtaiM,  von  wo  aus  sie  die  heimatL  Alcad.- 
Annt  von  1881  mit  einem  HKJosteiBartHi  in 
St  Germun"  beachidrte.  S|MUer  «alte  sie 
vorzugsweise  Blumenstücke. 

W  e  i  I  b  a  c  h .  Nyt  Daask  Ktinstaerlex.,  1S08 
I;  cf.  Reit  sei,  Foetcgn.  1888.  O.  A, 

Hamano :  fUff ,  Familie  und  Schule  von 
Mci.stern  japan.  .Schwertzierate  in  Edo  (Tokyo). 
Die  bedeutendsten  Künstler  sind:  1.  .S  h  ft  z  u  i 
(Masayuki)  1^9,  andere  Namen  i  a r o - 
bei,  Otsoryüken  Z^mlf.  Mibo- 
ku  1*5,  Kankei  KIS  (Frühzeit),  y.  '■  f  u  d  5 
Swa.'5,  Shijiin  TfW,  Yükotei  , 
S  h  ü  h  o  .s  a  1  ^  £f  ,  1 !  a  n  k  c  i  s  h  i  ^. 
-f  ,  Issbunan  -*  H  ,  Gyokkeisha 
Sa«.  geb.  1606,  t  23.  XI.  1789,  SchOier 
des  Nara  Toshinaga  M  M  h  Begründer  und 
hervorragendster  Meister  der  Schule.  — 
2.  Kaneyuki  >lttffl,  Kaiganshi 
-f- ,  Miscki  ^«[,  Masachika  iktS» 
OtsarySken,  Miboku.SahndesSboaai, 
geb.  wahrschcinÜch  1740,   f  Juli' August  1776, 

37  Jahre  alt.  3.  Masazane  tic  , 
M  a  s  a  s  a  da  A  und  Xk  Ä  ■  geh-  wohl 
1735,  t  März/April  1757.  SS  Jahre  alt,  Sohn 
des  9iSaii.  —  4.  Nobn^nki  MB, 
Kim  bei,  Sancnobu  USflT,  'inf .  T  o  - 
inoyuki  Otsuryükcn,  Solm  ? 
des  Shözui,  geb.  wohl  1756,  t  Mai/Juni  1793. 

38  J.  alt  —  6.  Masaoobu  Aüf ,  Taro- 
bei.  Mibokn,  RifSdö.  Kankei, 
.Schüler  des  Shözui.  Zahlreiche  Schüler.  — 
6.  K  u  z  u  i  (Noriynki)  f3  .  C  hu  j  i  r  ö  , 
Gaiundö  &S$,  Rösökcn  ^«•♦F. 
geb.  wohl  1736.  t  1787.  52  J.  alt  Schüler  des 
Shüni,  bedeutender  Meister.  zShhviche  Scli&lcr. 

—  7.  N  .n  n  y  n  k  i  if[  BS  ,  eigentlich  T  o  y  a  m  a 
Denzü,  Büsüken,  (Jainndo,  Y5- 
ryüken  JBSPff.  Shügödö  #;%S^, 
geb.  1755  oder  1756.  Schüler  des  Ktizui, 
afalrddie  Schwer. 

H  a  r  a  ,  Meister  d.  jap.  Scbwertzieraten,  Harn» 
bürg  1008,  unter  den  dnwinen  Meistern.  — 
Wads.  Hoov»  SOhen  KiakO  Ryakoabi.  TOkjri» 
1018  p.  181 IF.  Otto  K*mm*t, 

Hamar,  Fernand.  Bildhauer  in  Paris,  geb. 
in  Vendome  (Lx»ir-et-Cher),  Schüler  von  E. 
llarri;is,  P.  F.  Choppin,  P.  J.  Cavehor,  stellte 
seit  1868  im  Pariser  SakKt  d.  Soc.  des  Art  iran«. 
I^vtfi^sten,  mythoL  o.  Genrestatuen  ans. 
Von  ihn  i  t  das  Denkmal  des  Marschalls 
Kuchatnbcau  in  Wa.shington,  Lafayctte-Square, 
(1901  im  Sakm)  u.  das  Grabmal  Miuigani  ani 
dem  Montpamassc  in  Paris. 

B  ^  n  6  z  i  t ,  Dtct.  d.  Pcintrcs  etc.,  II  (1913). 

—  Salonkatal.  (häufig  m.  Abb.).  —  Nouv.  Arcb. 
de  I'Art  £raoc<.  ^897.  —  Revue  univers.,  190Ü^ 
Cbren.  p.  00  Abb.). 
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Hambach  —  Hambüchen 


Hambach,  Johann  Michael,  Malfr  in 
Köln,  wurde  IG.  8.  1673  in  die  Kölner  Malcr- 
zunft  als  Meister  .lufgcnomnicn,  war  an  den 
Unruhen  des  Nikolaus  GuUcb  in  Köln  beteiligt, 
crsctieittt  in  den  1689  nflictewlen  iCominis* 
sarien  der  M.-'lcminft  u.  wird  Juni  1686  mit 
andern  „Tuniultuantcn"  zur  Verantwortung 
gezogen.  Als  Motive  seiner  Stilleben  wählte 
er  gedeckte  Tafeln  oder  WaAenarrangements. 
S  bf  if  iduicte  V/trin  ktztsrer  Art  von  1879 
u.  74  nennt  Merln  (eines  davon  war  in  seinem 
Besitz),  litn  weiteres  vun  1G74,  eiicniaU  im 
Besitze  von  Wallraf.  nennt  P^rtliey.  2  Still- 
lebcB  mit  «uigetiigcoeo  Spesen  (vgl. 
Mcrlo  o.  Pltfthcy)  lindeii  nch  noch  1888  m 
Katal.  des  Wallraf-Richartz-Mus  Köln  (No  482 
u.  iüli).  Ein  vollbez.  u.  Un'}  dat.  Bikl  ,4n 
der  Rüstkammer"  befindet  :  h  in  der  Gcot.- 
Galerie  SchleiBheim  (Kat  1914). 

M  e  r  1  o,  Köln.  Kün*t]cr,Ausg.F  i  r  m  e  n  i  c  h- 
R  ich  acta,  lSß6.  —  Partbey,  Deutseber 
BilderMal.  I  (1863). 

Hamberftr,  Goldschmiedefunilie  de»  16.  a. 
17.  Jahrh.  In  Zürich.  Zu  neoiKn  ist  nur 
Georg,  geb.  März  1564  in  Dümten  bei 
Zürich,  t  nach  1630  in  Zürich.  Lernte  1579 
ebenda  bei  Stephan  Zcllcr,  wurde  1601  Meister. 
Von  ihm  silbenic  Tnakadiale  att  ciniillierteai 
AOiuttwappen  BKMnger>Eb«hird  u.  fitbir- 
vergoldcter  MeBkcKli  im  Scliwcizer.  Lande** 
museiim  Zfirich  (I'uhrer  1917  p,  '.iH,  .15) 

II  :  i:  r,      - chwcizcT.  Kstlcrlcx..  II  (19(1*«). 

HambergCTt  Martin,  Makr  in  Salzburg, 
aus  Hsdiein  gebärtig.   „VonBgHcfacr  Zeichner. 

M.itcr  tind  Silhoiietteur."  Um  1826—1830, 
Von  ihm  .Schattenriß  des  .'\btc.s  Josef  Ncuniayr 
von  .St.  Peter  (1H11  — 1818). 

Pili  wein,  H(oi;r  \,ex.  Salrbiirger  Kstler, 
1821.  —  Seb.  V\  i  r.i  r:i  ,  r  Hallcin  u.  rseine  Um- 
gebung, 1S83  p.  181  (hier  ilamhachcr). 

Mambext,  Henri,  GoUlsclimied  des  Her- 
aogi  Louis  1.  von  Aigou,  1374  am  hivcntar 
des  KroMchataDea  der  Anjoo  beteiligt,  in  dem 
.sich  auch  ein  voo  ihm  1888  bcgoonciici  Gold» 

schifl  üiidct. 

Rev.  de  I'art  cbr^t.  XXIX  (18S8)  191. 

Hamblc^  l,,  engl.  Stecher  in  Aquaiiatamaoicr, 
Utig  um  1790—1807.  lieferte  die  Platten  für 

John  Heaviside  Clark's  „A  Practical  Es.say  in 
Painting  Landscapes  etc.",  1807,  für  lilagdun's 
Ndaonwerk,  u.  Combe's  Wcstminstcr  Abbey. 
^  £tn  Londoner  Maler  J.  R.  Uamble 
(dcfwlbe?)  «igte  1808,  1806  und  1894  Land- 
schaften in  der  Roy.  Acad. 

Prideaux,  Aquatint  Engraving,  1900.  — 
Univ.  Catal.  of  Booki  on  Art.  Soutb  Kens.  Mus.. 
I  (1870).  —  Graves,  Roy.  Acad.,  III  (1906). 

Hambre,  Alexander,  sthwed,  .'\rchitckt, 
geb.  1791)  in  Ekotsund  (Prov.  üpplaiid),  t 
11.  12.  1S18  in  Poris;  seit  1805  in  Stockholm 
Schüler  der  Akad..  die  ihm  180B— U  verschied. 
MedaiHen  a.  1816  das  königt.  Reiseatipendium 
für  Italien  verlieh.  Nach  2  jähr.  Italienaufcnt 
halt  1818  in  Paris  Schüler  der  Ecole  des  B.- 


Art.s,  wurde  er  dort  noch  im  selben  Jahre  vom 
vorzeitigen  Tode  ereilt.  Im  Akad. -Museum  u. 
in  der  k^l  Bibliothek  zu  Stockholm  blichen 
von  diesem  hochbegabten  Künstler  die  1808 
piSmncrten  SulwOifc  zur  AuMdunfidcmg  dcf 
Grabkapelle  Gustav  Adolfs  II  in  der  Stock 
holmer  Riddarholmskirdic  u.  die  1818  in  Paris 
entstand.  Entwürfe  zu  einem  Pantheon  der 
acbwed.  Könige  u.  zn  einem  Gamisoaapital  cr> 
halten,  in  denen  er  axh  als  iClasicnst  mt 

starker  Hinneigung   zur   Romantik  bekundet. 

Ü  o  y  c.  M&Iare-Lex.  1833;  cf.  D  c  1  a  i  r  c.  Ar- 
chit.  £l*ve»  de  l'ßcole  de»  B.-Art«,  Pari«  1907.  — 
Looitröm.  Den  Svenaka  Konstakad.,  1887  p. 
887,  408  f.  —  Kongl.  Akad.  etc.  Saralingar,  1016 
p.  168  n.  Taf.  18  (H.a  Badnisgcm.  von  L.  H. 
Roos  af  HjelmMter).  K.  A. 

Hambresin,  Albert.  Bildhauer  in  Brüssel, 
geh.  18.^)0  in  Willcbracck,  in  '1' ii  80  er  und 
90  er  Jahren  mit  Porträtbüsten  u.  Genrefiguren 
hlniig  anf  Brfiaseler  u.  deutschen  Ausstdl.  ver- 
treten (Internat.  K.-A.  Berlin,  1801;  Glaspalast 
München  1890,  94,  95).  Von  ihm :  Statue  des 
Arztes  Guislain  in  Gent  (.Salon  triennal,  Brü'^scl. 
1887);  „Der  Zweig".  Bronxestatuette  (Salon 
triennal  1898),  in  Kgl.  Mus.  Antwerpen  (Veis. 
Modemer  Meister,  190ö  No  1317);  „Veineiir  de 
nuit"  im  Miwetim  Simu,  Bukarest. 

Bdnczit,  '.'in  drs  Pcintres  etc..  II  (1913). 

—  E.  M  a  r  c  h  i  1  .   La  Sculpt.  etc.  Beiges,  1896. 

—  .■Nusst.-  u,  Mus, -Katal. 

Hambuchen,  Wilhelm,  Landschaftsmaler 
und  Graphiker  in  Du.s.scldorf,  geb.  ebenda  8.  8. 
1869,  besuchte  zuerst  die  dortige  Knnatgewetbe- 
achule  an-  VoririMnng  für  die  Dekoration»' 
malcrci.  Mehrere  Jahre  war  II,  als  Dekora- 
tion.s-  und  Theatermaler  tätig,  doch  trieb  er 
schon   damals   mit   Eifer  Naturstudien,  bis  er 

sich  mit  30  Jahren  ausKblieftlich  dem  Laod- 
achaftabch  widmefe.  Alljahfliche  Studtenreuen, 

besonders  .nn  die  niedcrländ.  Küste,  dienten 
seiner  weiteren  Ausbildung.  H.  bevorzugte  Mo- 
tive der  niederrheinischen  Flachlandschaft,  dodl 
und  lädierte  er  auch  sahlretche  Marinen 
mit  gründlich  durchgrführter  Staffage.  In  klei- 
neren Ölbildern,  Studien  und  Aquarellen  über- 
rascht H.  durch  qualitätvollc  Malerei,  die  in 
den  großen  Ausstcllungs-  und  GakriebÜdcni 
zugunsten  flottdekorativer  Wiikung  nur  sn 
häufig  aufgegeben  wird.  Auf  allen  gi611aeu 
Dü.sseldorfcr  .Aus.stell.  vertreten.  Mehrere  Bil- 
der besitzt  die  Stüdt,  Gal.  in  Düsseldc-rf,  1  Bild 
(„Nach  Sonnenuntergang")  in  der  Berliner  NaL'-- 
Gal.,  1  BiM  KatWTfc")  in  der  GaL  an 

Baredona.  Rs  bUher  nodi  wenig  bekanntes 
radiertes  Werk  (\'er!.-iK  W'.  Westtcld- Elberfeld) 
zeichnet  sich  durch  sichere  Beherrschung  der 
Technik  und  groSe  Aus<lnickskraft  aus. 

J  a  n  s  a,  Deutsche  bild.  Kstler  in  Wort  u.  Bild, 
1912.  -  W.  S  c  b  ä  { e  T.  Bildh  u.  Maler  i.  d.  I-än- 
dern  am  Rhein,  1913  p.  120.  —  Oie  Rheinlande,  III 
864;  IV  309.  322.  —  Die  Kunst.  XXI  485  (Abb.) ; 
XXV  474  (.^hh.>:  XXVII  661  (Abh.).  -  /fir- 
tiili'^c  :  München  Glaspalast,  1904,  06.  07  u.  s.  w.  ; 
Düsseldorf  1908 ff.;  Berlin,  Gr.  Kunsuusstell. 
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ins  ff.  —  Dösaeldorf.  Gal.-Kaulo«.  1018  p.  24, 
71.  —  Rlitiii.Gra|tlüker,  Heit  1  (Verlig  d.  GaL 
W.  Wettfcld-Elberfdd),  nit  ziblr.  Abb.  C. 

Hamburger,  Andreas,  Gold^ihniicd  zu 
Aagabofg,  t  1657  in  Wien.  1646  heiratete  er 
Sm  Holl,  die  Tochter  des  Bamndstei»  Elias 

TIolI  und  7.0fi  nnch  Wien,  wo  er  verdarb. 
t)b  ihm  die  M;irke  AH  in  Oval  zugeteilt 
werden  darf,  die  sich  auf  einer  Anzalil  bei 
Rooenbctg  zusammengestellter,  ßgürlicher  Gold- 
■dimiedeaifidtn  Badtt,  deaen  noch  das 
SilherfiKÜrchcn  des  Hl.  Sebastian  in  St.  Paul 
in  i'a&>au,  die  Fassung'  eines  Hausaltars  (ehe- 
mals in  der  Samnd.  J.  Hirsch)  u.  ein  Silher- 
altar  von  1610  im  Natiooalmus.  Kopenhagen 
tmcligctragen  waden  kann,  kt  swdfeÖiafL 

M.  Rnscnbcrg,  Gol  JsclimieiJe  Mcrk- 
xeicbcn,  '  UUl.  —  A.  Werner,  Augsburger 
Goldschmiede,  1913  p.  X,  26.  —  Kunatdenkroaler 
Ton  üaycrn.  IV/III  1919  (Stadl  Passau).  — 
Verst.-Katal.  d.  Sanml.  J.  Hirsch,  Ansbach, 
Lepke-Berlin  IflOB  No  60.  —  Jahrb.  d.  preuB. 
Kstsamml..  XI.II  (1921)  153.     Paul  Markthaler. 

Hamburger,  Johann  Conrad,  Mini- 
aturmaler, Zeichner  u.  Lithograph,  geb.  3.  3. 
1809  in  Frankfurt  a.  M..  188Ö— 28  Schüler 
des  Städelschen  In.<itituts.  Geht  dann  nach 
Lfindon.  .stellt  di>rt  1830 — 35  in  der  Royal 
Academy  Miniaturen  aus,  wird  1S34  zum 
„Portrait  Printer  in  Water  colours  to  His  Majc- 
sty"  (William  IV.)  ernannt,  übersiedelt  1836 
nach  Amsterdam  und  ist  regelmäßig  auf  den 
dortigen  Ausstellungen  vertreten  (noch  1861). 
1870  ist  sein  Name  im  Bevölkerungsregister 
voa  A.  gestrichen,  sein  damaliger  Aufenthalts- 
ort war  unbekannt.  —  Ein  Min.-Bildnis  des 
K.  Will.  IV.  V.  England  (SIg  Königin  der 
Niederlande)  zeigt  im  starken  Helldunkel,  in 
der  warmen  Farbe  u.  im  hoch  einfallenden 
LMit  den  EinBuB  der  späteren  englischen 
Schule;  seine  holl.  Arbeiten  sind  gleichmäßiger 
u.  kälter  beleuchtet,  der  französisch-wienerischen 
Manier  u.  aucli  den  ölliiidnij-si'ti  C.  Kru.se- 
man's  näherstehend.  Seine  Miniaturen  sind 
oft  sehr  gro8  u.  aus  verschiedenen  Elfenbein- 
platten  zu.siimmcnKe.vtzt ;  .«einen  romantischen, 
SorgfalÜKcn  u.  wahrs<:h.  auch  ähnlichen  Por- 
träts fehlt  mei.st  die  .Sußlichkeit  der  .\rt  vieler 
seiner  2^tgenosscn.  Auch  die  Porträtzcich- 
nungcn  mit  Bleistill,  bisweilea  kidit  aqaap 
rcllicrt.  sind  fein,  '  hnr  '.«  eich  tm  ."sein.  Er  war 
dtr  letzte  bedeutende  in  ilolland  t.itige  Minia- 
turmaler. Seine  Arbeiten  Mtu!  .stct.s  voll  be- 
zeichnet u.  befinden  sich  noch  alle  in  Privat- 
besitz (z.  B.;  SXg  KSnigin  der  Niederi.:  R. 
Will  rV.  V.  England,  Prinz  Moritz  der  .Viedcrt 
IH.'jO;  Slg  Fräulein  A.  de  Stuers.  Vuidm;  Der 
Prinz  V.  Oranien  u.  a.).  Viele  der  besonders 
feinen,  von  ibm  für  ImmenBcel  „De  Leven«  en 
Werken  etc."  Rezeichneten  Ktitisderbildouse, 
z.  T.  nacli  älteren  Pdrträts  kopiert,  sind  mit 
der  Slg  Gemtscn  neuerdings  an  Herrn  Mcn- 
Mngt  AiDBlcfdani,  gekommen,  «iidi  das  von 


N.  Pieneman  gexdehnete  Bildnis  H.s.  Auch 

von  der  Kön.  Sophie  der  Niederl.  hat  er  ein 
Min.-Hildnis  gemalt.  H.  hat  verschiedene 
hthogr.  Porträts  gezeichnet;  J.  P.  Lange  u.  a. 
haben  nach  seinen  Originalen  für  den  „Muxen 
ahnanak"  u.  denrtige  Ausgaben  gestochen. 

1  m  m  c  r  z  c  c  1 ,  De  Levens  en  Werken,  1842  f. 
II  12  (Bildnis  H.s.)  —  Kr  am  in,  Levens  en 
Werken,  II  (1868).  -  Weissieker  u. 
D  c  B  B  o  f  f ,  Kunst  u.  Kstler  in  Frankfurt  a.  M., 
1900,  11.—  Hoffmeisler-Prior,  Kstler... 
in  Hessen,  1965.  —  N  a  g  1  c  r,  Monogr.  II  a.  III. 
—  Graves»  Xosral  Aead.,  III  (1906).  — 
V.  S 0 m er  e n,  CZatal.  van  Poitrctien,  III  786, — 
F.  IC u Her,  Catat.  van  7000  Poetretten  van 
NederL,  —  Dnplessia,  Cat.  Piwtr.  BibL 
Hat.  Paris,  1006  ff.,  I  41BSu  -  Hofstede 
d  c  G  r  o  o  t .  Bcsdir.  Vera.  d.  Werke  boll.  Maler, 
VI  (1016)  814,  No  749.  -  Cicerone.  VII  (1016) 
404.  —  Oude  Kunst,  1910  p.  229  (Abb.).  — 
M  i  r  e  II  r.  Dict.  des  Ventes  d'art,  III  (1011).  — 
K  a  t  a  I  r>  R  c  :  Amsterdam,  Mist.  Tentoonatdl. 
1876;  Haan,  Tcntoonstel!.  in  hct  Gemeente  Mus., 
IV  (Scpl.-Nov.  1913);  Lcipiig,  Kst.-Vcrcin, 
S<»t..Nov.  1015,  AuHt.  deutacfacr  Kst  d.  10^. 
Jahrb.  A.  Staring. 

Hamburger,  Julius,  ^Tater  in  Wien,  geb. 
2.  4.  IbviU  m  PreBburg,  Schüler  der  Wiener 
Akad.  unter  J.  Ender,  L.  Kupelwieser  u. 
K.  Blaas.   Malte  besonders  Portiits  u.  Tiere. 

L.  Eisenberg.  Da«  geiatiie  Wien.  I 
(1893). 

Hamdullah,  gewöhnlich  Scheikh  H.,  Sohn 
des  Scheikh  Mustafa  von  Buchara,  geb.  um 
1430  in  Amassia,  t  <n  Konstantinopel,  der 
berühmteste  aller  türkischen  Kalligraphen,  mit 
dem  Beinamen  ,,QibIet-ct  Kuttäb"  (Richtpunkt 
der  Schuniclirciber),  Er  war  Schüler  des 
Kheir-ed-din  von  Marasch,  neigte  aber  mehr 
zu  der  Richtung  des  Yaqüt  Mostacerot.  Sultan 
B^end,  der  bei  ibm  in  Amawa  die  Sclucib- 

kunst  Relcrnt  hatte,  berief  ihn  nach  Stambul 
und  ernannte  ihn  zum  l'rior  des  Derwisch- 
Klosters  ;iuf  ilem  Oq-Meidan.  Unter  Selim  I. 
lebte  er  zurückgezogen  in  Skutah,  kam  aber 
apiter  unter  Stdeiman  L  wieder  nach  Kon- 
stantinnpel,  Er  %v.Tr  unbestrittener  Meister  im 
runden  Duktus  (.N'askh  und  Tsuluts)  und  soll 
47  ganze  Korane  aulkr  Hunderten  von  Teil- 
kopien  geschrieben  haben.  Außerdem  lieferte 
CT  Mnateitafdn  für  den  ünterridrt  «nd  Vor- 
lagcn  für  P.aninschriften  verschiedener  Moscheen 
(Bajezidiieh,  Edirnc  Uapu,  At-Meidan,  Daud 
Pascha  u.  a.).  Er  war  bis  zu  seinem  Tode 
tätig  und  hatte  eine  große  Schar  von  Schülern. 

Huart,  CalÜKT.  et  miniat.  de  l'orient,  1908 
p.  106  ff.  —  G  u  r  l  i  1 1.  Die  Baukst  Konatanti- 
nopela,  1M9  1  06.  fi.  JC-f. 

Hamdy  Bey,  O  s  m  ä  n  ,  türk.  Maler  und 
Archäologe,  geb.  in  Konstantinopel  31.  12. 
1842,  t  ebenda  24.  2.  1910,  Sohn  des  türk. 
Botschafters  in  Wien  u.  späteren  GroBveziers 
Edhem  ftscha.  Zonächst  im  diplomat.  IXenst, 
widmete  er  sich  ctua  K^Ri""  1S70  der  Malerei, 
die  er  bei  Bouianger  in  Paris  erlernte,  wo  er 
bewodert  mit  QMimt  und  fisndiy  Preund- 
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scliaft  schloß.  IXuifhcti  befrieb  er  archäolo- 
gische Studien  u.  wurde  1881  zum  Direktor 
des  Ottoman.  Masetims,  1883  zum  Leiter  der 
in  Knn.<rtantinopeI  bcf^ründeten  Kais.  Kunst- 
schule cni.innt.  1Ä87  gelang  ihm  die  Auf- 
deckung der  iKrühmtcn  SarkophaKf  ^on  Sidon, 
und  seitdem  erwarb  er  sich  noch  viele  Ver- 
diente um  die  archioloK.  PoncbuiiK,  vor 
aJlprn  durch  orpanisatnrii^chp  Arbeit  in  den 
Museen  und  bei  den  Austcr;ibtinv{en.  Bis  zu 
seinem  Tode  war  er  der  eiKcntlichc  Spiritus 
Kctor  alles  Kunstlebcns  in  der  modernen  Tür- 
kei, in  der  er  ab  enier  ndc  dem  tnditiondlcn 

Widcrstnnd  grprn  dir  hürlenden  Künste  zu 
brechen  waKtc.  —  Jir  hat  sith  seit  IHBO  an 
Kunstaussteil,  in  Paris,  Wien,  Herlin,  .München 
o.  Loodoo  häufig  betdtigt  and  einen  Salon 
in  Komtauitinopel  begründet  Srine  Bilder  ge- 
hören in  die  akademisch -erzählende  Richtung 
des  19.  Jahrl).  uuü  entständen  zunächst  wohl  in 
einem  bewußten  Gegensatz  zu  deti  pliania.sti- 
acben  Schüderaagen  euro(>iischer  Orientmaler, 
von  denen  lie  eich  vor  allein  durdi  dne  bia  in* 
Kleinliche  gehende  Owisscnhaftij^keit  in  der 
Wiedergabc  dt»  DctaiU  ablieben.  Wegen 
ihrer  erstaunlichen  Geduld  und  Sorgfalt  im 
Zeichnerischen  und  ihrer  miniatuiartigen  Dttrch- 
bildanfir  int  Koloristiscben  werden  Arbeiten 

vor  altem  als  zuverläs?«ifre  kulturgeschichtliche 
Dokumente  zu  werten  sein.  Einige  seiner  be- 
kanntesten Werke  sind:  „Derwische  am  Grab- 
mal der  Kinder"  (Pteis  1908),  „Prophetengrab 
in  Bftttaa",  ,,Eniate  Leictüre"  (Berlin  18B5). 
,,Dcr  Wunderbrunnen"  (Paris  1904),  „Der  Ko- 
ratiksicr"  (Fans  1905),  „Der  Mann  luit  den 
Schildkröten"  (Paris  1906,  Bcriin  1907),  „Die 
Schärfe  des  Sibds"  (Paiis  1908»  München  1909), 
, J)ie  Pnuien  am  Grabe"  (Miniat.  des  Colootei. 
Paris),  „Die  I-cserin"  (l.Tnion  francai.sc,  Kon- 
stantinopcl),  „Persischer  Händler"  (Nationalgal., 
Berlin),  „Der  Theologe"  (österr.  Hofbesitz). 
Andere  Arbeiten  in  Museen  u.  Firivatsign  in 
Wien,  Vma,  Lircipool,  New  Yovli.  Beilin 
(Prof,  Sarre)  und  in  Konstantinnpel  (u,  a.  im 
Palast  von  Dulma  Bagdsche,  beim  Kronprinzen 
Abdutnu-djid  und  bei  H.'s  Kindern  Edbem  Bcy 
und  l'Vau  Wahid  Bcy). 

B  t-  n  c  I  i  t,  Dict.  de*  pcintrcs  etc.,  II  tlülS). 
—  Thalasso,  Orient.  Maler  der  Türkei,  o.  J. 
(1910)  p.  16.  21  ff.  m.  Abb.  —  Friramel, 
Blatter  f.  Gemäldekde,  VI  (1911)  46  f.  —  Cat. 
Salon  Soc  Art.  fr«.  Paris,  180S,  1902-6.  1908.  — 
Kat.  Gr.  Kataitsat.  Beriia,  1896.  1801,  1807.  - 
Kak.  GUapal.>AiiaBt,  M&ncheQ,  ISOft.  —  Cat, 
Babth.  R.  Acad.  London,  1900^  190BL  -  Ctt. 
Walker  Art  Call.  Liverpool.  Nr  098.  B.  KOkmel. 

Ham6e,  Jean  de  1  a  ,  Glasmaler  in  Paris. 
1527  wird  mit  ihm  ein  Vertrag  über  Lieferiing 
von  Glamrnatereien  für  die  königl.  Bauten  von 

Fonlaineblcau,  Houlognc  bei  Paris  u.  Vitlers- 
C<Jtterets  ge.«scliluss<'n.  Für  .Arbeiten  in  I'"on- 
laincbleau  erhält  er  (mit  Jean  ChastcUan)  Be- 
zahlung 1538,  im  Rechoungstermia  1540 — 50 


und  (mit  Denis  Beauvain)  1568 — 70.  Für  seine 
Arbeiten  in  Boulogne  bei  Piuis  wird  er  1537 
bis  40,  1560—61,  1568  bezahlt  1548  erschdnt 
er  in  den  Rechnungen  des  königl.  Schlosse» 
zu  Saint-Germain-en-Laye.  Rechnungsausweise 
von  1556 — 57  nennen  Arbeiten  für  das  Palai» 
royal  Paris,  das  Luuvre  (Wappcnnjalercien,  Glas- 
malereien „en  fa^on  d'antique"),  die  Kapelle 
des  „Hostel  de  Bourfoon".  1562—63  erscheint 
er  mit  Arbeiten  für  das  „Hostel  de  Toumelles" 
und  die  „chapcllc  de  l,i  Ilastidde"  (.")  l'enster- 
füllungen  mit  Darst.  des  Gekreusugtcn.  der 
Madonna,  des  Hl.  Christophorus,  der  Verkündi- 
gung, der  Geburt  Christi  und  mit  den  Wappen 
des  Königs  u.  der  Königin). 

I)c  L  H  b  o  r  d  f  ,  La  Ren.  des  Aris  a  la  cour 
de  France.   I  b:^] ,   11  (.1655)  1042,  1067. 

1070. 

Haowel  (Harael),  Alart  Du,  boUänd, 
Architekt,  BUdbatter  mid  Knpferatedier,  geb. 

wahrwlieinüch  1449  in  Her/ogenbnsdi  tind  f 
um  1509  daselbst.  1478  war  er  am  Bau  der 
St  Janskirche  in  Herzogenbusch  tätig,  voll- 
endete mit  Gerard  Sjmxxu  das  Nordportai, 
baute  1478/M  den  aüdl.  Querann  mit  dem 
schonen  Portal,  die  Kuppel,  auf  welche  1526 
tler  .Mitteltiirni  gesetzt  wurde,  u.  war  Architekt 
der  Kapelle  der  Brüderschaft  Licve  Vrouwe 
(an  der  Nordostseite  des  Chors;  Bauldter  IL» 
Schwager  Jan  Heyns).  Vidleicht  ist  die  in  den 
Formen  verwandte  .Anloniuskapelte  zu  Her- 
zogenbusch cbentalb  von  H.  entworfen.  Nach 
seinem  Entwurf  fertigte  1484  H.  de  Borchgrave 
dne  Monstrana  lor  die  St.  Janskircbe,  wahr- 
sclwinlich  auch  Amt  von  Maastridit  149S  das 
mit  Figuren  g^schtnücktc  kupferne  Taufbecken 
daselbst,  ein  hervorragendes  Werk  die.ser  Ciat- 
tnng.  Ende  1494  oder  Anfang  1 195  wurde  H. 
Baamctster  der  Stadt  Löwen.  £r  führte  des 
Bau  des  Schiffes  der  Peterskirdie  nadi  den 
Plänen  des  S.  van  Vorst  fort  und  t)e.Suserte  1496 
die  schadhaft  gewordenen  Skulpturen  am  Stadt- 
haus aus.  1500  wurde  er  mit  den  Architekten 
von  Brüssel  und  Mccheln  nach  Antweipell 
berufen,  um  ein  Urteil  über  die  Pläne  für  den 
weiteren  Ikiu  der  Türme  von  (J.  L.  Vrouwc- 
kerke  dai>elbst  abzugeben.  Möglicherwciia« 
stammt  von  ihm  der  Plan  für  die  Turmspitze 
dieser  Kirche.  1502  wurde  ihm  die  Vergröße- 
rung des  Refugiehauses  der  Abtei  Parc  bei 
Löwen  übertragen,  auch  das  kleine  Archiv- 
gebäude daselbst  war  sein  Werk  (1876  ab- 
gebr.,  Abb.  bei  v.  Even.).  1502  legte  H.  sein 
Amt  in  Löwen  nieder  und  lebte  von  da  an 
wahrscheinlich  in  Hcrzc^cnbusch.  Gleich  Hier. 
liO.sch  war  er  Mitglied  der  Brüderschaft  Licve- 
Vrouwc  daselbst  Eine  Federzeichnung  der 
Sammig  van  den  Bogaerde  zu  Heeswijk.  bez, 
Iheronimus  Bosch  fedt,  zeigt  H.s  Porträt  und 
die  .Aufschrift:  Meister  Allart  Du  Hamel  loedse- 
ineisfer  van  den  lius?chc  Actatis  55.  Anno  1504. 
(Die  Echtheit  der  Zeichnung  ist  nicht  un- 


544 


Digitized  by  Google 


HmuH 


bccweifdl.)  Die  ihrer  DwatdloiisenttiMlTechmk 

wetfen  interessanten,  seltenen  u.  frfih  herrihmten 
Stiche  H.s  sind  von  I.ehrs  (Oud-HijHand  1894) 
zusammengestellt  und  ausführlich  beschrieben 
mit  allen  Angaben,  auch  der  Literatur.  (Da- 
nach das  Venwichais  bd  WonlMdi.)  1.  Die 
eherne  SchlanRe.  2.  Jüngstes  Gericht.  3.  Apostel 
l'ctrus.  4.  St.  Christoph.  Constantin  d.  Gr. 
erblickt  die  Erscheinung  des  hl.  Kreuzes, 
6.  Kaiaer  Heraclioa  zieht  mit  dem  Stamm  des 
Ml  Kicujua  in  Jcnnalcni  cm.  7.  Knes^ 
dciriuuit  Musizierendes  Paar  am  Brunnen. 
9.  Gotischer  liaidachin.  10.  Eine  Monstranz. 
11.  OriiamcntfüUung  in  Form  eines  Winkels. 
Auf  dem  10.  Blatt  steht:  S  Hertoghcn  Boscbe, 
aof  and.  Bos,  Bosch,  Boscbe,  aoBerdem 
kommt  H.s  Name,  Monogramm  und  Meister- 
zeichen vor.  Bartbch  (Pcintrc-Graveur,  VI  354) 
hielt  die  Blätter  mit  dem  Wort  Bosch  oder 
Boeche  für  Stiche  nach  Gemilden  oder  Zdch- 
nungen  des  Hier.  Bosdi,  den  t^Msvint  (Printre 
Graveur,  1  219;  II  284)  als  den  Stecher  ansah 
in  den  l  allen,  wo  der  Zusatz  von  H.s  Namen 
oder  Monogramm  fehlte;  Naglcr  (Monogr.,  III) 
entscheidet  sich  tär  Hier.  Bosch  als  Stecher 
simtlicher  ihm  bekannter  Blitter  H.s.  Die  An- 
nahme, daB  Hier  Bosch  überhaupt  gestochen 
habe,  ist  jetzt  aufgegeben,  und  die  gen.  Blätter 
gelten  als  Arbeiten  H.s,  denen  wohl  z.  T.  Werke 
des  Hier.  Bosch  zugrunde  liegen.  Dessen  Ani- 
fummg  und  Kompo^tionswdae  ganz  nahe- 
stehend ist  das  Jüngste  Gericht  und  der  hl. 
Oiristophorus.  Die  Technik  „mit  den  lang- 
gezogenen rundlichen  Schraffierungen  und  der 
flicfienden  Strichfühmng"  erinnert  Kristdler  an 
die  Manier  des  Meisten  von  Zwolle.  Baldaas 
gibt  einen  Hinweis  auf  stilistische  Ähnlichkeit 
mit  frühen  holländ.  Hol2schnitten,  vor  allem 
mit  den  Dlustrationen  zu  dem  1486  m  Gooda 
erschienenen  Chevalier  dtliht-rc. 

Verreyt  und  M.  L  c  h  r  s  in  Oud  Holland 
XII  (1894)  7^25.—  A.  V.  Wurzbach.  Nieder- 
länd.  Kaüerlex..  I  (1906).  —  We  i  g  e  1  s  Katkatal., 
Leipsig  1838je6IV  18973.  80009,  20470.  -  F  a  g  a  n, 
Handbook  of  Printa  and  Draw.  Brit.  Mus..  1876 
(Zeichn«).  —  Repertor.  f.  Katwissenach.,  XI  (1688) 
W:  XIII  (1860)  40;  XV  (189S)  Idß;  XVI 
(IM)  Ott.  — M  a  r  c  h  a  1 ,  Sculptore  .  .  .  belKcs. 
IMk  <^  Stüter,  Eagravings  and  tlicir  valuc, 
im.— M 1  r  c  «  r.  Dkl.d.  Vcntca  a'Ait,l«»l  if.lll, 

—  Bon.  nilg.  d.  d.  Nedsfldsehsn  Oodhddk.  Bond. 
VII  (1908)  18BL  -  L.  V.  B  ald a fai  Jehtboeh 
d.  PreoB.  KstalgB,  XXXVIII  (1917)  18S  Aaat.— 
Abba  bei :  v.  E  v  e  n ,  Unmiin  moauniental,  1800. 

—  Kristeller,  Kupferstkb  u.  Holuchnitt. 
1906.  —  Revue  de  I'art  ancien  et  mod.,  XXIII 
(1908)  156.—  We  i  ■  ■  m  a  n,  Geschied.  derNederl. 
Bonwlmaat,  IMS;  «ntcr  Duhamel  (gibt  anrichtig 
1«BB  als  Todesjahr  H.s  an).  D.  S*. 

Hamel,  Adolphe,  ^fa!er  in  Paris,  Schüler 
seines  Schwagers  L.  C  Jadin,  geb.  in  Fon- 
tunebtean  (Seine-et-Mame)  15.  7.  1820,  stellte 
im  PiwTser  Salon  1848—68  Landachafttn  o. 
Stilleben  aas. 

Ballier. Auvray,  DIet.  gfa..  I  (1889). 


HmmX  Anton.  Maler  so  MShIdorf  (Bt- 

zirk  KremsV  Von  ihm  Altarbild  (Hl.  Leo- 
pold) in  der  Kirclie  zu  Trandorf  (bei  Spitz), 
be7,  „.'\ntonii  llaeml  pinxit  1747"  und  Altar- 
bild (Verlobung  der  Hl.  Katharina)  in  der 
IHaiibirahe  zu  Spitz  (Dczulc  Kicne)^  bcs,  ««An* 
ton  Hamel  Mahler  zu  Mihldorf  tWl**,  JLo- 
kaler  italienisierender  Maler". 

österr.  KunsttopoKr.,  I  (1907  )  54,  388,  Ml. 

Hamel,  Jacques,  Bildschnitzer,  Priester 
u.  Oui  der  PEvrd  der  Trb»l6  in  Le  Meanil* 

en-Ouche  (Normandie),  schnitzte  für  die  Kirche 
seiner  Pfarrei  ein  (noch  erhaltenes)  Rehei  mit 
der  Darst.  der  ADerfacil.  Dicifaltigkd^  be&  n. 
1Ö86  datiert. 

L  a  m  i ,  Dict.  des  Sculpt.  du  Moyen-äge,  1886. 

Hamel,  Julius,  Historienmaler  in  Frank- 
furt  a.   M.,    geb.   9.  2.  1834    in  Dillenburg 
(Hessen-Nassau),  t  23.  6.  1907  zu  l-niiikfurt 
Sohn  eines  Sattlers,  kam  er  zuerst  zu  einem 
Litfiogn^dien  in  DiOenbuiB.    1849  ging  er 

nach  Frankfurt.  J.  Becker  brachte  ihn  in  das 
Stadclschc  In.stitut,  wo  er  Schüler  Beckers  und 
Ed  V.  Steiules  war.  Reisen  in  Deutschland, 
Belgien  und  Holland  {1866)  u.  ein  halbjähriger 
Anfentfaaft  in  BaKen  (MO— TV)  bOdelca  ihn 
weiter.  ZurückKckehrt  ließ  er  sich  in  Franlt- 
furt  nieder.  Er  Uat  zuerst  mit  religiösen  Ge- 
mälden hervor,  wie  „Fußwaschung  Petri",  1857 
(in  einer  Kirche  in  Stettin),  und  wandte  sich 
dann  der  Flrofnbislofie  v.  den  f^lrilfacii  in. 
Seine  ,, Gefangennahme  des  Grafen  Egniont" 
von  1876  kam  ins  Städelsche  Institut  (Verz.  d. 
Gem.,  1914  No  638),  das  Werk  „Kämpfende 
Landsknechte",  1860,  in  die  Städt  (3em.-Galerie 
^Vtcdiaden.  Von  scncn  PoitiSten  sden  das 
fkhopenhauers  von  1866  (im  Bes.  d  Frank- 
furter Kstlcrgescllsch. ;  spätere,  vom  Kstler 
selbst  gefertigte  Repliken  in  Privatbesitz),  P.  v. 
Ckimelius'  ^cs.  d.  Frankf.  Kstlerges.),  justinus 
Ifonera,  |.  Bedcers  genannt.  Von  i»  andi 
die  Entwürfe  zu  Glasmalereien  in  der  WciBe- 
frauenkirche  in  Frankfurt  a.  M. 

W.  Kaulen,  Freud  u.  Leid  im  Leben  deut- 
scher Kstler,  1878.  — *  H.  A.  Muller,  Bioffr. 
Kstlerlex.,  1&84.  Weii&ackcr-Dessoff, 
K»t  u.  Kstler  in  Frankf.  a.  M.,  II  a909).  -  Kat. 
d.  Ausst.  detittcher  Kist  d.l9.  jahrh.  im  Leipziger 
Kstverein,  Nov.-Dei.  1915.  —  Haudcnktn.  in 
Frankfurt  a.  M..  I  (lö96)  119. 

Hamel,  Theo.,  kanadischer  Maler,  tätig 
1846.  Arbeiten  in  der  Laval  Universität  zu 
Quebec,  der  er  auch  seine  (jemäldesamml.  ver- 
machte. Bildnisse  kanad.  Staatsmänner,  Gt- 
lehrter  u.  Geistlicher,  Sdbslbildwne^  HeiJKten- 
bilder,  Kopien  u.  a. 

Laval  Univ.  Cat.  of  the  paint.,  groSe  u.  kleine 
Ausg.  passim.  —  Dupleasis,  Cat.  Portr. 
Bibl.  .N'at.  Psfla  UOSff.  VII  9B84e(OnidrfehIer: 
„Harole"). 

Hamel,  Victor,    Zeichner   u.  Radierer, 
geb.  1832  in  Fecamp  (Scine-Inürietue),  t 
1806,  tätig  in  Fecamp,  Schüler  d«  P.  Vasse- 
lin,  mit  Fedsndchnungen  o.  Radicfongen  (meiit 
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Ian'tM.:Iiaf;l.  Motiven  aus  der  N'i)r:^i.iri;iir>  .--wi 
sehen  u.  80  häufig  im  Pariser  Salon  ver- 
tmtan.  In  der  Fkibliliation  „L'illustration  noa- 
velle"  Cochleaen  von  ihm  1888,  70,  73,  75 
Radierungen.  Blätter  von  ihm  im  ^^ktorw-  u. 
Afbertniuscuin  London.  BMdi  zählt  91  iU- 
dierungcn  H.s  auf. 

Bellier-Auvray,  Dict.  k  '  (1882). 
—  H.  Kcraldi,  Grarftirs  du  XIX""*  siec, 
VI!I  —  Binczit,   Oict.  de»  Pcintros 

etc..  11  (llilB).  —  Chron.  dea  Art*.  p.  1^. 

Hamel,  Willem,  Maler,  geb.  16.  11.  1860 
in  Rotterdam,  meist  in  seinem  Landhause  bei 
Apeldoom  (Gclderland)  sich  aufhaltend.  Seine 
Landschaften  u.  Secstiickc,  InU-ricurs  u.  I'or- 
träts  zei^  er  seit  ca  1888  auf  zahlreichen 
AoMtelL.  beionders  in  Paris  (Salon  d.  Soc. 
des  Art  fran?.  1888,  89.  94,  1909,  10,  12;  der 
Soc.  N.it.  1H97;  Expos,  dcceiiak  1900).  Mün- 
chen ((ilaspalastausiit.  zwischen  1891—1909 
mehrmals),    Berlin   (Internat.   K.-A.  1801.  96). 

J.  G  r  a  tn  ,  Önzc  Scliildcrs  in  Pulchrt  Studio, 
Leiden  o.  J.  p.80.  u.  BioRr.  Kex-  —  Stadio,  LIV 
(1012  )  833,  aas  fr.  Abb.  —  AuMtell.-Katal. 

Hamel,  siehe  auch  [{ammel  u.  Duhamfl. 

Hamelau,  FI  ans,  .\rchitckt  aus  IlolÄtcui. 
wird  165.^  Hamburger  Bürger  und  1669  Bau- 
und  Zimmeraieiiter  dea  aüdt.  fiauhofe»  in 
KunlNuv,  t  «ndn«chemlidi  1971.  da  «m  M.  4. 
1671  Vormünder  für  seine  Kinder  ernannt  wur- 
den. Bauten:  1659 — MUlerntur  (abgebrochen 
1819  20);  16(30— «1,  Komhaus  (1871);  1662. 
Baumhaus  (1857);  1666,  Stadt  Baobof  (1868); 
eingeweiht  87.  L  1670,  Sfmmhai»  (abgdvannt 
1842);  eingeweiht  4.  8.  1670.  Znr'it-  u.  Werk- 
haus  (abgebrannt  1842).  Wahrscheinlich  von  ii. : 
1656,  Blockhaus,  abgebroch.  1852  (Abb.  bei 
Mdhop).  Von  diesen  Bauten  waren  das  Koro- 
Imi»  und  der  Bauhof  aas  Fadiwerk  eiridilet, 
die  tibrigren  aus  nia.ssiveni  Material.  —  H  ist 
neben  Marquardt  der  bedeutendste  Vertreter 
dei  Baufaches  in  Hamburg  in  der  damaligen 
Zdt  Über  aeine  AuabikluQg  tat  nichts  be- 
kannt, doch  deutet  der  Charakter  seteer  Bauten 
u.  nnrh  die  Nachricht,  daß  er  1662  zur  Be- 
schathing  eines  passenden  Modells  für  das 
Baumhaus  nach  Holjrind  geschickt  wurde,  dar- 
auf, daß  er  in  kiinstlenschen  Beiichungen  zu 
diesem  Lande  gestanden  hat  So  aeigen  die 
Backsteinfassaden  des  Zuchthauses  u.  des  Baum- 
hauses die  auch  für  Holland  charakteristische 
Gliederung  durch  Sand^teinpilaster.  Die  Ein- 
gänge sind  durch  au%esetate  Giebd  u.  reichen 
Sdunudt  Iteiyoigdiobeu.  Fi»'  die  SoHdttilt 
seiner  .Arbeiten  spricht  der  Umstand,  daß  selbst 
die  Fachwerkbauten  eine  zweihundertjährige 
Lebensdauer  gehabt  haben.  Als  Ks  Iwsle  Ar- 
beit wird  man  das  Baumhaus  ann^prechen 
haben,  das  an  hervorragender  Stetle  am  Hafen 

Belegen  durch  seine  Pilisfer^diedeninK,  seine 
kräftigen  Gesimse  und  den  glücklichen  Aufbau 
der  in  der  Mitte  deS  Daches  aufgesetzten  Platt- 
ionn  einen  ebcmo  cweckmiBigen  wie  fcönstle- 


ri  ch  befricdiifcnden  ,\nbllck  geboten  haben 
tnuä  (Vgl.  das  Bild  von  V.  Ruths  [Kunsthalle] 
von  1850.  voa  R.  andi  das  Blockhaus  1848)w 
In  dem  hier  wegen  sdner  Ansncht  eingerich- 
teten und  vielbesuchten  Lokal  tagte  auch  der 
Künsderverein  (vgl.  das  Bild  G.  Genslers  vom 
1840).  —  Die  Behandlung  des  Fachwerks,  des 
Daches  und  der  Erker  am  39  m  langen  o. 
31  m  breiten  Komhaus  hatte  auf  die  weitere 
Entwicklung  der  bürgerlichen  Banwei^  in 
Ilm  liurK  Kroßen  Einfluß. 

Hitnb.  K.iHlerlex.,  1064,  —  Hamb^  u.  s.  Bautea, 
1H<>J  p.  28,  .11.  —  M  c  1  S  n  Althamb.  iUuwetse. 
1908  p.  91  fl.  -  J.  F  a  u  I  w  a  b  ^  r  r,  Das  IJaam- 
haus,  Hambg  1919.  ütrksen. 

HameUn,  französische  Miniaturmalehn,  geb. 
um  1790,  t  um  1843,  nur  bekannt  durch  das 
Miniatucpoitiät  cioer  Dame  in  Empirekoatüm 
in  der  Wallaee  OAL  Lottdoa 

Catal.  of  Fomltnra  «tc  in  the  WalUea  C6IL, 
London  1906. 

Hamelin,  Jacques  Gustave,  Maler, 
geb.  4.  8.  1809  in  HonBeur  (Calvados),  trat 
1831  in  die  Ecole  des  B.-Arte  in  Paris  ein, 
Schüler  Ligres'.  Zwischen  IMS  u.  74  stellte 
er  im  Pariser  Salon  mehrmals  IhterieaiB. 
Genrestücke  und  Porträts  aus;  auch  noch  1891 
war  ein  Porträt  von  ihm  dort  zu  sehen.  Im 
Museum  von  Le  I lavrc :  2  Gemälde  , .Sitzender 
Alter"  und  .Junge  Mutter",  und  1  Zeichnung. 

B4tller- Auvrajr ,  Dict.  I  (1888). 

—  B  <  o  <  s  i  t ,  Dict.  des  Peiatres  «ts.,  II  (I9U>. 

Hamen  y  Leon,  Juan  van  der,  Bfaler, 
geh  1596  in  Madrid,  jung  t  vor  1632  (cf. 
G:an  Bcrmudez  V  —  also  nicht  ,,Öß jährig 
1660",  wie  PahMumo  annahm):  Sohn  u.  Schüler 
jenes  Jan  van  der  H.  ans  Brüssel,  den 
Pacheco  als  Blumenmaler  „con  fuersa  y  arte** 
u.  als  „arquero  del  rey  Filipo  IV"  erwähnt. 
In  Sonetten  Lope  de  Vega's  u.  J.  de  Val- 
diviciso's  auch  ab  Portliliat  gcrühnu  (vom 
Letzt,  für  dessen  von  R  gemabea  Bildais), 
als  „Historienmaler"  für  Madrider  Klosterfaöfe 
etc.  dagegen  von  Ci  ai  I'crmudez  als  „seco 
y  duro"  kritisiert,  malte  H  junior  vorzugsweise 
Früchte-  u.  Frühstücksstilteben,  deren  zwei 
das  Madrider  Prado-Mus.  bewahrt  (KaL  1910 
Nr.  1164/6,  !et7t  „1625"  dat.).  Ein  weiteres 
„Frühstück"  ii-  kam  mit  der  Sainmlg. 
J.  Mönchen  19(17  bei  Muller  &  Co.  in  Amster- 
dam, ein  Pfirsichstilleben  1919  ebenda  mr 
Veiateigening  (sign.  „Vandeihamen"). 

Paeheco,  Arte  de  FInt.,  16«  («d.  IMS  II 
116b  IM).  — Palomino,  Pamaso Ewaftol Pin* 
tar.,  od.  1701  III  4t8f.  —  Caan  Bcrmudez. 
Diedon,  4»  B.  Artes  en  Eapidia.  1800  V  124  ff .  — 
Kramm,  Levens  en  Werken,  1867  I  636;  c<. 
Nagler,MoBogr.IV. -Wur  Ibach,  Nieder- 
liad.  Kstlerlex.,  1906  ß.  I  u.  III  (Nachtr.).  - 
A.L.  Mayer.  Gcadi.  d.  Spaa.  MaL«  1M8  II  186. 

Bsmer  (Hammer),  Nürnberger  Fonnschod- 
der-  und  Brief malerfamilie  des  15.  u.  16.  Jahrh. 
Fritz,  Formschneider  u.  Bildschnitzer,  nach- 
weisbar seit  1506,  t  7.  3.  1551,  verfertigte  1506 
14  Hidastöcke  nach  Entwürfen  dea  Bamberger 
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Halen  W.  Kütthdnier  ttr  die  UMT  bd  Ffeyl 

«nehienene  Bamberger  Halsgcrichtsordnung. 
1514  machte  er  einen  Holzstcxrk  für  das  in 
diesem  Jahr  von  Gutknecht  gedruckte  Passauer 
Miasale  nach  Wolf  Trauts Entwurf.  —  Hans, 
Brief-  ttnd  Rartemnaler,  nachweisbar  zwischen 
1534  u.  154S,  auch  als  Formschneider  tätig.  — 
L  i  e  n  h  a  r  t ,  Fomwchneider,  t  19  H  1563.  — 
Paulus,  Briefmaler,  für  1519  u.  1522  in 
Nümbers  beteugt.  —  Stefan,  Briefmakr. 
Bodidnidter  and  Fonmchneider,  cwisdm  1B84 

iinri  i'^^i  in  Mümberg  tritip-  V'nn  .srinrrn 
Leben  wissen  wir  vor  allem  durch  die  jahi- 
retchen  Verbote  in  den  Ratsvertässen,  die  ihm 
das  Drucken  neuer  ZdtoogeD  u.  das  noch  öfter 
begehrte  NadidnKlcea  tdioo  vorliandener  «b> 
lehnen.  Es  handelte  sich  1534  um  ,,5^tungcn 
u.  Geschichten",  164ä  um  eine  Ansicht  v. 
Wittenberg,  im  gleichen  Jahr  um  „des  gefangren 
cfautfücBtea  .von  Sachaen  gemefalt  ttnd  ge- 
tnickls  gcpeC,  in  de»  Jducn  1MA->1808  um 
Nachdrucke  von  Wunderzeichen  u.  MiBge- 
burten.  —  Flugblätter  mit  seiner  Adresse,  bei 
denen  jedoch  der  Grad  der  Eigenhändigkeit 
nicht  ^aisteht,  aind  folgende:  der  EVopbet. 
Jörne»  1S88;  „PüMen.  die  Siat  abconterte , .  .** 
1846;  der  Mönchsfisch,  t54f^;  Getreideregen 
in  Weimar  n.  Auerstadt,  1050;  „Contra- 
factur  der  andern  Schlacht,  so  Maiggraf  AI- 

brecht  d.  J.  verloren  "  1668  bez.  S.  G. 

Olagler,  Monogr..  IV  No  4104);  „der  Raw- 
kufan,  der  ist  verbrennet  u  ^r  '^-n  .  .  .'*  1554. 

—  W  o  1  f  g  a  n  g  ,  Maler  und  Bricfmaler,  nach- 
weisbar in  Nürnberg  zwischen  1485  und  1516 
(Tode^jahi-).  Wir  Icennen  nur  zwei  gesicherte 
Scfattitie  von  Ihm:  der  ht  Minw  (Sdireiber 
II  1632  mit  voücrn  N.inien  bez.  (London,  Coli. 
Alfr.  Huth.  Abb.  Derschau  A  16)  und  die  hL 
Sippe  (Schreiber  ü  1779)  voll  bez.  (altkol.  Ex. 
im  Kupferat-Kab.  Mönchen).  Zwei  nur  mit 
„Wdfg^ng"  bes.  Schnitte,  diw  Venndrang  d. 
hl  Antonius  (Schreiber  II  12lß)  und  ein  hl. 
Hieronymus  (.Schreiber  II  1530)  wurden  thra 
durch  Geisberg  entzogen  (lünblattdrucke  des 
XV.  Jahrb..  fid  82.  tioS»}.  Auch  dn  W.  h. 
bez.  Abschied  Christi  von  seiner  Matter  nofi 
ihm  abgesprochen  werden  (Schreiber  I  Ö41).  — 
Mit  dem  von  Nagler  u.  a.  als  Wolf  Hammer 
v.  München  (i.  d.)  ba.  Monogr.  W  H  hat  er 
nichts  TU  tun. 

Magier,  Kstlerlex.,  V.  —  Paber,  Conv. 
Lex.  f.  bild.  Kst,  VI.  Zahn,  Jahrb.  f. 
Kunstw.,  I  (1868)  280,  m  —  Hampe. 
Nürnberger  Ratsverlässe,  Quellenschr.,  N.  F. 
XIII  (1904).  —  Totenbuch  v.  St.  Lorenz  in 
Nürnberg.  1547— 7t*.  —  Zu  Frilt :  Repert. 
f.   Kunstw.,  IX    (1886  )    68  f ;  XI    (1888  )  353. 

-  C.  Rauch,  Die  Tr.-iut»,  tSXr?,  Wolf 
Traut  p.  85,  79.  —  I.  c  i  t  s  c  h  u  h  ,  Stud. 
und  Quellen  z.  deutschen  Kstsesch.,  1912  p.  84, 
86  ff.  -  Monatsh.  £.  Kuastw.,  VI  (1913)  820, 
Taf.  76.  —  Zu  Stefan  ;  A  n  d  r  c  ■  c  n,  Nürnberger 
Katler,  Ms.  Bibl.  Tbiente  Leipzig,  fol.  880.  — 
B  m  r  t  ■  o  b.  PdntfeGcavenr,  IX  16L  —  Helle  r- 


Andresen,  Handbuch  f. Kupferstichs., I  (1870) . 
—  Dodgson,  Catal.  of  EarlyGerm  ...  Woodcuts, 
(Brit.  Mus.  London),  I  (1908  )  561.  —  R  c  n  o  u- 

V  i  e  r.  Des  types  .  .  .  de«  tnattres  grav.,  II  (1Ö54) 
92  -  ftS.  -  RettbcrR,  NiirnbcrRer  Kunstlcbcn, 
p.  163.  —  Soden,  Bcitr.  z.  Gesch.  d.  Reformation, 
p.  2011.  —  Westfalen,  V  (1913)  81.  —  Zu  IVolf- 
gang:  Passavant,  Peintre  -  Grav.,  I, 
n  r  u  U  i  o  t ,  Dict.  de»  MonoRr.  etc.,  III  ( 18^14).  — 
-Schreiber,  .Manuel  de  IWiaateur,  i  641;  II 
1832,  1779;  1530,  1216.  -  Jahrb.  d.  preuß.  K.st- 
Samml.,  XVI  (1895)  230.  -  Rcpcrt.  f.  Kunstw., 
XXX  (1907  )  33;  XXXIX  (1910)  173.  —  Haber- 
dita 1,  EinUattdruclce  d.  15.  Jahrh.  in  der  Kupfer- 
itiehtaaaad.  der  k.  k.  HofbiU.  Wien,  1990  No  186. 

»f.  Fries. 

Hamer,  J.  Ii.,  holländ.  (?)  Doscnschrniccl 
um  1760,  von  dem  3  bez.  Tabalcsdosen, 
fltednsr,  mit  figürl.  Trdbmbeit  <E«obenins 
von  Martinique  durch  die  EnRländer,  Brust- 
bilder l'"ricdnchs  des  GnjÜen  u.  des  Herzogs 
Ferdinand  v.  Hraun.schweiK  u.  a.)  in  der  Cfan- 
mal.  S!g  (koig  Hirth  herrührten. 

Coli.  GeocB  Hittb.  Nr  lOSI-eS.  Mfindhen 
1088  IL 

Hamer,  siebe  audi  Hammtr. 

Hamerani  (Hameran,  Amerani),  Familie 
von  Goldschmieden  u.  Medailleuren  in  Kom, 
17. — 19.  Jahrh.  (Stammbaum  s.  u  ).  Ursprung 
aus  dem  Bauemhof  Hermanaalcirctien  bd  Vils» 
biburg  (Niederbayem),  woher  sie  den  Familien' 
namen  ilcrmannskircher  führte.  Der  Be- 
gründer des  römischen  Zweigs»,  Johann  Hairaeran 
(EnUDaran)  Hermannskircher  (s.  u.),  nahm  in 
Rom  seinen  nveiien  Vornamen  als  Familien- 
namen an,  der  dann  in  den  obigen  Fomen 
üblich  wurde;  doch  kommt  der  ursprüng- 
liche Name  bis  ans  Ende  des  17.  Jahrh.  noch 
auf  Gtabechriften  und  m  IdrchlidMn  Uriconden 

TOT. 

üttmUKt.:  Frnnkcnbarger,  Die  Alt- 

Mfinchener  Goldschmiede,  1019,  p.  322.  —  Mün- 
chener DioRboch  der  Goldschmiede  1583—1670, 
Nationabnus.  München,  Eibl.  Nr  3388.  -  Kir- 
eheBbficber  der  Gemeinde  Holzhausen  bei  Vilabi- 
burg.  —  Ridolfino  Venuti,  Numismata 
romanorum  pontificum,  1744.  —  S  a  v  e  r  i  o 
Scilla,  Urcvc  Votixia  dellc  monete  Pontifici«, 
171.'>.  —  F.  M  a  z  i  0  ,  Serie  dei  Conj,  1824.  — 
A.  C  i  n  a  K  1  i ,  Le  monete  dei  Papi,  1848.  — 
B  i  1  d  t ,  I.cs  mcdailles  de  Christine  de  Saide. 
1911  p.  147».  —  L.  Forrer,  Dict.  of  Medall., 
II  (1904)  892 — V!ß  mit  ausfuhr!.  Vcrzcichniü 
der  Werke.  —  H.  Bolzenthal,  Skizzen  zur 
Kstgescbicbte  der  med.  .Medaillenarbeit,  184U.  — 
J.  H.  Locbner,    Samml.  merkwürdiger  Me- 

StammbatliB  derHamerani  (Amerani) : 
Andreas  Hermannskircher 
Geekbtäprolcasator  in  Abensberg 

Joiann  Hameran  Hermannskircher 

Alberto  Hameran 
Aaaa  Cecilia  Giovanni  Mariino 

Beatrka         EfmeneglMo  Ottoac 

r 

GioaMbinn  GJovaani. 
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daillen,  1741.  -  F.  N  o  a  c  k  ,  Das  deutsche  Rom 
1918;  Deutsches  l  eben  in  Rom,  1907  u.  „die 
Hamerans  in  Rom"  im  Archiv  für  Med.-  u.  Pla- 
kettenkwnde  liMH.  —  Urkunden  der  Familie  Ha- 
mcran,  im  Besitz  des  Hofrat.s  Wollmiao.  ~~ 
Archiv  der  Univcraiti  degli  Urelici,  Rom. 

Alberto  (Albert  Hameran),  geb.  10.  10. 
IflS»  10  Rom.  1 81.  1671  <teadlMt.  begraben 
Mtf  dm  deotoclien  Ompo  SiulOi  Gehilfe  von 
Ga-^Ti  .rn  Mola  u.  Girolamo  Lucenti  an  der  r  n: 
irlunzc,  vorübergehend  auch  an  der  Mün/c  zu 
Masita-Camra,  erhielt  1682  das  Patent  der 
Qoidichmiedeaiaft  «ir  Eröffnung  eines  Gc- 
adiifl»  in  Vi»  Cnronari  187—180  (IitMgna 
rh.'V.u  lirfii  iti-tc  für  die  Königin  Oiri5rtine 

von  Schweden  und  den  paps^tltchen  Hof  als 
SigitUro  del  Papa;  vermählt  mit  der  Schwester 
aemer  Stiefmiitter,  Marta  Angnechii  1677 
mmncfer  der  dentsdien  Bmdenchalt  von 

CampO  Santo.   —  1657  fm>v:t'-  '-r  rrrt  Mnmn'- 

die  Medaille  auf  den  EmzuK  tier  Kunigin 
Christine  in  Rom,  1659  für  dioe  die  Medaille 
HAIL£Afi£;  1666  erhiett  er  24  Scwü  für  4 
Siegel,  die  er  fBr  (htf  Sctataehretartit,  und 

1667  6  Scudi  für  ein  Sürc'.  das  er  für  die 
Consulta  Re.stochen  hatte ,  IbtiT  u.  1660  krligte 
er  Medaillen  auf  Clemens  IX. 

Vat.  Lat.  788«,  lol.  —  Depotitcria  Gene- 
rale im  rom.  Staatsarchiv.  —  I'farrb,  S.  Nicola 
in  Arcione,  S.  I-orenio  in  Damaso  u.  S.  Simone 
c  Giuda,  Rom.  —  F  o  r  c  e  1  1  a  ,  Iserizioni  dcllc 
chiese  di  Roma,  Iii  405,  •  De  W  .•»  a  1  .  Der 
Cnmpo  .Santo  der  Deutschen,  1886  p.  IStl 
C*  a  m  p  o  r  i  ,  Artisti  .  .  negli  stati  E&tensi, 
1857.  —  Viani,  M<in  iella  famiulia  C)  bo  e 
dclle  .Monete  di  Mwm  e  Lunigiana.  1808  p.  282. 

KOin.  ztR.  1008^  Nr  8tt.       Pn»li£  Ztg. 

1.  Oktober  1903. 

Anna  Cccilia,  Glasschneiderin,  geb. 
lua  1648  in  Rom,  t  u»  1678  das..  vermählt 
mit  dem  Uhnnacher  Penid.  erUdt  1678  dne 
Mitgift  von  der  Goldachmiedezunft.  Von  ihr 
in  Glaü  giavierte  biblische  Dar^ellungcn  an 
den  beiden  Leuchtern  des  Ant.  Gentiii  (s.  d.)  in 
der  Peterskirche,  sowie  an  4  anderen  daaelbst  be> 
findliclien  Leuclileni,  die  der  Kafdimd  Fkaa- 
cesco  Barberini  um  1680  dem  Bv<t  Uriian  VUL 

schenkte. 

G.  .Moroni,  Diz.  stor.-ecci..  1X71.  —  E. 
Plön,  Henv.  Ccllini,  1883  p.  2Ö0.  —  Pfarrb.  S. 
Lorenzo  in  Damaso. 

B  c  a  t  r  i  c  e ,  geb.  17.  9.  1677  in  Rom, 
t  8S.  2.  1704  das..  vermählt  1708  mit  Mtchel- 
angek»  BootnceUi  de*  Com.  Ihre  gciatreich 
u.  auadmcksvoll  behandelten  Schanraunien  von 
Goethe  in  ..Wincktlmann  u.  sein  Jahrh."  ge- 
rühmt, bes.  2  auf  Innozenz  XII.  1684  und 
1700,  sowie  eine  auf  Clemens  XI. 

Pfarrb.  S.  Simone  e  Giuda  u.  S.  Loreiuo  in 
DaoiBSe.  —  Campo  Santo  Teutonico. 

Ermenegildo,  geb.  25.  9.  1683  in  Rom, 
t  29.  11.  1766  das.,  begraben  auf  dem  deut- 
schen Campo  Santo.  Der  bedeutendste  Künstler 
der  Familie  nächst  seinem  Vater  Giov.  Martino 
(s.  d.),  dem  er  1704  mit  seinem  Bruder  Otto 
(s.  d.)  ab  Inciaore  ddla  Zccca  folgte.  Die 


Goldschmiedczunfi  erneuerte  ihm  1706 — 6  das 
Euent  des  Vaters  als  selbständigem  Meister  md 
wihlte  ihn  1715—16  znm  Konsul.  1738  o. 
1734  —  35  zum  Konsul  u.  Kämmerer.  1711  in 
die  Cungregazione  dei  Virtuo&i  ai  Panteon  auf- 
genommen, 1734  deren  Regent.  1719  in  die 
Alcad.  S.  Luca  aufgenommen,  in  der  er  öfter 
das  Kämmereramt  bekleidete.  1T19  u.  1747 
Bestati^'nn jn  Amt  des  Incisorc  dclla  Zecca. 
1721  fertigte  er  Medaillen  für  den  König  von 
Sardinien,  der  1745  den  jungen  Lor.  Lavy  zo 
ihm  in  die  Lehre  schickte.  1730  in  der 
kaiserl.  Münze  xu  Rilermo  tätig.  Ermenegildo 
II  n;to  erhielten  1734  d.M  in  ii.  jI  Ii  r  Mut;z- 
prägung  u.  i£inschmeizung  älterer  Münzen  u. 
betrieben  die  Prägung  für  den  Kircbeoalaat 
1785—88.  Beiden  wurde  1747  das  Amt  der 
Goldpnifung  auaschlicBlich  übertragen  u.  1756 
bestätigt.  Ermenegildo  wurde  1745  vom  Kar- 
dinal Akasandro  Aibani  als  „le  plus  habil 
homme,  qu'ait  l'Italie"  gerühmt.  Er  hat  mit 
seinem  Bruder  bis  zu  seinem  Tod  alle  Stempel 
für  die  päpstliche  Münze,  die  Peter-Pauls- 
Medailleii,  Sn  gel  für  Bullen,  Stempel  für 
Agnus  Uci  und  Schaumünzen  für  besondere 
Anlässe  getert^;  ihre  Wericatatt  u.  Kmat- 
samml.  wurden  viel  von  Fremden  besuchL 

Arebiv  des  Campo  Santo  Teutonico.  —  Pfarr- 
bucber  S.  Simone  e  Giuda  u.  S,  Lorento  in  Da- 
maso. —  ,\rchiv  der  ("ongrcjj.  V'irtuosi,  der  Akad. 
S.  Luca  u.  der  L'niversita  Orefici.  —  Depo«iteria 
Generale  im  röm.  -Staatsarchiv.  —  Vat.  I.at. 
7ö0(i.  t  i  l'!;  I  !\  .mische  Gesandtschaftsberichlc 
im  Wiener  Maj,i.idrchiv,  Nr  liü,  154,  338,  352, 
880.  -  Buonarroti,  Ser.  8  IX  (1874)  886-61.  — 
Karßler.  Reisen.  1751  I  440,  670.  -  Miscell. 
di  Storia  It.  XXX  71,  126,  898  f.  —  Chracas. 
Diario  ordinario,  1784  Nr  2888;  1796  Nr  8801. 
8019. 

Ferdinando  (Amcrani),  geh.  30.  5.  1730 
in  Rum,  t  25.  11.  1789  das.  Vermählt  mit 
Antooina,  Tochter  des  Architekten  Ferd.  Foga; 
1761  znm  Sterapebdmetder  der  päpstlicheii 
Münze  an  Stelle  des  Vaters  Ottune  (s.  d.) 
ernannt,  arbeitete  aber  nicht  selbst,  sondern  be- 
diente sich  des  Filippo  Cropanese  als  Stempel- 
admetdera;  lieferte  1768  die  Medaillen  fär  die 
Preisverteütmg  der  Alcad,  S.  Luca,  winde  1786 
mit  seinem  Sohn  Gioacchino  (s.  d.)  zum 
allemigen  Stempelschneider  für  die  ZoUmarkcn 
ernannt;  trieb  Handel  mit  den  Abdrfidtcn  der 
Müoicn  seiner  Vorfahren. 

Piarrb.  S.  Cnl»  al  Catteari  n.  S«  Loteoa»  In 
Dansao.  —  Vat.  Lat.  7BBT,  Itl,  fet.  80  f.  —  J. 
J.  BjfirnatAbl.  Biteie  anf  ariaes  anslln- 
disdhCtt  Rdaen,  1771  II  1S5.  -  Bottari- 
Ticoczt,  Raccolta  diletterc,  V  16.  —  J.  J. 
V  o  I  k  m  a  n  n «  Hiator.-kfit.  Nachrichten,  1770 
II  841.  -  }.  J.  Winckelmanna  Bifefe, 
7.  19.  17B8. 

Giovanni  (Amerani),  geb.  1.  8.  1768  in 

Rom,  t  16.  11.  1846  d.^s.  Studierte  die  Bau- 
kunst, erhielt  1704  an  der  Akad.  zu  Parma  den 
1.  Preis  für  den  Entwurf  eines  Bibliothek- 
gdiindes  im  dorischen  Stil,  verkaufte  1786 
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mit  Minem  Bruder  Gioacchino  (s.  d.)  die 
Hameranische  Sammlung  von  Münzstempeln 
an  die  päpstliche  Kammer,  wandte  sich  dann 
selbst  der  Medaillenkunst  zu;  1801  Stempel- 
Schneider  der  päpstlichen  Münze;  1810  Lehrer 
des  Medaillenschnitts  an  da*  Akad.  S.  Luca. 
Von  ihm  Preismedaillen  der  Akad.  1802  u. 
1810.  die  Peter-Paulsmedaiüen  1804,  1805  u.  a. 
Münzstempel  für  die  papstl:  In  llegicrung. 

Pfarrh.  S.  Carlo  ai  Catenan  u.  S.  Ivo  üei 
Bretoni.  —  Vat.  Lat.  7057,  111.  fol.-JU.  -  Archiv 
S.  I.uca.  ■  F  o  r  c  c  1  1  a  ,  Iscri/ioni  dcUe  chiese 
di  Roma,  VII  185.  —  G.  .\I  o  r  o  n  i  ,  Dil.  8tor.- 
eccl.,  .XXI.X  56;  XUV  74.  CHI  4«.  —  A. 
Crespcllani,  Conii  e  punzoni  nuniismatici 
delU  R.  »ibt.  Estennc,  Moden»  1SÖ7  p.  28.  — 
Giomale  Belle  Arti,  1784  .\r  35  p.  276.  —  Anto- 
logia  Romana,  1784  \1  Nr  4  p.  81  f.  —  Cbracas, 
Disrio  ordinariD,  1804  Nr  52;  1803  Nr  63. 

Giovanni  Marttno,  geb.  10.  2.  1648 
in  Rom,  f  28.  6.  1705  das.,  begraben  auf  dem 
deutschen  Campo  Santo;  der  bedeutendste 
Könatler  der  Familie.  AfMtele  als  Knabe  mit 
seinem  Vater  .\lberto  (s.  d.)  an  der  Münze 
von  Massa-Carrnra.  übernahm  dessen  Werkstatt ; 
vermählt  mit  HrigitI»,  Tochter  des  Medailleurs 
Cristoforo  Marcbionne;  stach  1668  Siegel  für 
djiS  Sdiataekretarttt;  1074  IfiigUed  der  Cön- 
gregazione  Virtuos!  al  Panteon.  Fertigte  1678 
die  Schaumünzen  iür  den  Pussesso  Innooenz'  XI. 
und  arbeitete  seit  1677  mit  Marchiome  für  den 
piftttUchen  Hot  1079  an  Stdle  Locenti'a  sum 
facxKira  defla  Zeoci  berufen;  erhidl  1680  von 
der  Goldschmiedezunft  die  Erneuerung  des 
väterlichen  Patents.  Seif  1681  atieiniger  Me- 
dailleur des   papstlichen  Hofes;  1684  Mitglied 

der  Akad  S.  Luca,  1685.  1687  u.  1680  Regent 
der  Cungrcgazione  Vtrtuosi,  1889—90,  lOOt— 03 
u.  1695—96  Konsul  u.  Kammerer  der  Gold- 
schmiedczunf  t ;  1690  Stempdachneider  der 
Münze.  1695  Gedenkmünzen  für  die  Jahr- 
hundertfeier der  Akad.  S.  Luca.  Bis  1704 
lieferte  er  regelmäBig  die  Peter-I^ubmedafllen  tt. 
sämtliche  Schaumünzen  Clemens X  .InnocenzXI., 
Alexanders  VUI.,  innocenz  XU.  u.  Clemens  XI. ; 
Arbeiten  voll  Krall;  Attidnidc  mtd  von  einem 
reinen  Stit. 

Pfanb.  S.  Slnwne  «  Giods  «.  S«  Lorenso  in 
Dnnaso.  -  Vat.  Ut.  7886,  M.  177.  —  AreUv 
S.  Lnea,  Omgregsaiaim  Oreffei  n.  Univeniti 
Orefici.  —  X>epMlterim  Generale  im  rim.  Staats- 
archiv. —  Arcbiv  de«  Campo  Santo  Teutonico. 

—  Hoogewerff,  Bescheiden  in  Italic,  1913. 

—  Jahrb.  der  Ksthist.  Sign  d.  allerh.  Kaiser- 
hauses, XXXIV,  II.  -  Führer  durch  d.  hcri, 
Mus.  Braunschweig,  1891  p.  292.  —  C  a  m  p  o  r  i , 
Mem.  biogr.  di  Carrara,  1878 ;  Gli  arttsti  .  .  negU 
stati  Esteiui,  1867. 

Gioacchino  (Amerani),  geb.  4.  0.  1701 
in  Rom,  f  12. 10.  itO?  das.   Wurde  1788  ztim 

Stempelschneider  der  p.ipstiichen  Münze  u. 
14.  4.  1794  zum  Incisorc  C.inienile  für  alle 
Medaillen,  Münzen  u.  Zollmarken  emaimt, 
scheint  aber  gleich  seinem  Vater  Ferdinando 
(s.  d.)  nicht  selbst  künstleriach  tätig  gewesen 
SU  sein. 


Pfarrb.S. Carlo  ai  Catenari.— Vat.  Lat.  7957,  III. 
fol.  40.  —  G.  M  o  r  0  n  i  ,  Diz.  stor.-eccl.,  XLIV 
74;  cm  448. 

Jobann  (Giovanni)  Hameran  Her- 
mannslcircher,  geb.  gegen  1000  in  Abens- 
berg, t  17.  8.  1644  in  Livomo.  l^iOl  I  rhrlinff 
des  Goldschmieds  Gerhard  Lmi;,Li>;c.'  in 
München,  1610  losgesprochen,  ging  nacii 
Venedig,  alsdann  nach  Rom,  wo  er  1615  als 
Arbeiter  in  den  BOchera  der  GMdiclinuede- 
zunft  genannt  wird  (Giovanni  da  Monaco)  u. 
1619  die  Marghcrita,  Tochter  des  Stempel- 
schneiders Corradini,  ehelichte  und  1620  mit 
einem  Gehilfen  Job.  Bapt.  Pittinier  in  der  Via 
del  Pellegnno  wohnte.  lOBO  wohnte  er  ,Jn 
presidiu  S.  D.  N."  (bd  der  päpstlicli^-r!  Garde). 
1621—22  Zählungen  für  Goldemfassungcn  an 
einem  KristallgefäB  für  den  Papst  Heiratele 
1Ö35  in  2.  Ehe  die  Margherita  Augucchi. 

Frsnkenburgcr,  1,  c.  —  .Münchener 
Dingbuch  der  Goldschmiede.  —  Pfarrb.  S.  Lorenzo 
in  Damaso,  S.  Pietro,  S.  Nicola  in  Arcione  u. 
S.  Andrea  delle  Fratte  in  Rom.  —  Depositeria 
Generale  im  röm.  Staatsarchiv.  —  Archiv  der 
Universiti  Orefici.  —  Bertolotti,  Artisti 
subalpini  in  Roma,  1884.  —  Jahrb.  der  KalMst. 
Sign  d.  allerh.  Kaiserhauses,  XII,  I. 

Ottone,  geb.  7.  11.  1694  in  Rom,  X  81. 
3.  1761  das.,  Mitarbeiter  seines  Bruders  Erme- 
negildo  d.),  dem  er  als  Künstler  nachstand. 
Lieferte  1717  eine  Schaumünze  auf  die  Er- 
oberung Belgrads  u.  1751  in  Fertaia  eine  Oenk- 
münae  ffir  die  Weihe  der  Kirdie  S.  Fielre  in 
Valle. 

Pfarrb.  S.  Loreozo  in  Dsaiaao  o.  S.  SInon*  e 
Giiida.  —  Vat.  Lat.  mO,  M.  Wi  7QB7,  III,  iol. 
89,  -  Chraeaa,  Dktfa  «diBaiiok  »17  Sept.  - 
J.  J.  Vnlkaann,  Hbtor.  krlt  Nadwichttn, 

I7TO  tr  MI.  PrMr.  Noaek. 

Hamerl,  Elias,  Maler  zu  Licnz  i.  Tirol, 
vun  ihm  in  der  Pfarrkirche  ebenda  ein  Altar- 
blatt (M.  Katharina)  von  1610. 

(Lemtnen]  Tirol.  Kstlerlex..  1880. 

HiBmrl,  Joseph,  Bfichsenmacher  in  Wien, 
tätig  1700 — 80.  Fertigte  schön  verzierte  Jagd- 
gewehre u.  Pistolen.  Arbeiten  in  der  Gewehr- 
gai.  Dresden,  KunsthisL  Mus.  Wien,  Mus.  Naz. 
Florenz,  Musee  de  rarm^  Paris  u.  in  vielen 
Fkivatunimhingcn. 

B  8  h  c  i  n ,  Waffenkuode,  U80  p.  047.  —  Ott. 
Kattopoir.  L  Beih.,  1908  p.  58f.  —  Topogr.  tr. 
Böhmen,  XXVII 806.  —  Kat.  dar  san.S«ina1ges. 

SiicMtin. 

Hamen,  Lena  er  t.  Jesuitenpater,  Bild- 
hauer, geb.  in  Antwerpen,  166*1)60  Schüler 
von  Frans  Doublet,  nm  1721  Mitarbeiter  des 
Alex,  van  Papenhoven  an  dem  groBen  Mar- 
morrelief fSr  die  Ignankv.  der  dort.  Jcsaiten* 
kirche:  Madonn*  eisdwut  dem  hl.  Ignax  in 
der  Wüste. 

Rombouts  u.  Lerivis,  I.i»;geren,  II.  — 
M  a  r  c  h  a  1  ,  Scu!pt.  etc.  beiges,  '  1895. 

Hamers,  Melchior,  M.iler  in  Antwerpen, 
geb.  26.  1.  1638  ebenda,  f  1710  ebenda,  1664 
Schüler  des  G.  van  Heerp,  16S8  als  Hetiter 
in  die  St  Lnkavilde  m  Antwerpen  an^e- 
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nommcfl.  1S79  starb  ihm  seine  Frau.  Unntg 
nennt  von  ihm  dnen  Stich:  .^tmcK*  einer 
IVvcnw".  KfiiMler  des  Namens  H.  eraehdnen 

öfters  in  den  Rastern  der  St.  Lukasgilde: 
1600  ist  ein  Melchior  i^L  Schüler  des 
Malers  B.  Woelput;  1906  ist  L  e  n  a  e  r  t  H. 
Lebijunge  des  Büdhauei*  Fr.  Dobbelot;  1874 
ifinl  da  Vbätr  Francis  H.  frenannt;  1877 
erscheint  wieder  ein  Melchior  II.  als  Bild- 
bauerlehrling.  Ini  Museum  Ikt^mans  in  Rotter- 
dam  befindet  sich  eine  „J.  (oder  P.?)  H  a  m  e  r  s" 
signierte  Zdchpimg  (No  84S)  MMaakcnde"  a7. 
Jahifa.,  Alt  des  P.  Quast). 

lt«aiboutt-Lerltts,  Unsrcn,  1  u.  II. 

—  B.  L  i  n  D  i  g ,  La  Gtstot«  cn  Belgique,  1911. 

—  ladSK  of  Artists,   Brit.  Mus.  London,   I  216. 
Ramersly,     T  h  o  m  ;i  s  ,     amcrik.  Silber- 

schniied,  geb.  1727  in  Xew  York.  Seine  vor- 
züglichen Arbeiten  sind  T.  H.  in  Rechteck 
gemarirt;  eine  flache  Schfiaad,  bes.  1761,  in 
Grace  Church,  Jamaica,  Ixing  Wand;  auf  der 
Hudivon  Fulton  Ausst.  19ÜÜ  ein  Servierbrett 
und  eine  Kanne. 

Jones,  Old  SUver  American  Churehes,  191S 
p.  231.  -  Catal.  Hodm  Pults«  Exh ib.  New  York 
1809.  II  p.  um.  H.  üig*iow. 

Hamanvelt,  Evert  Sjrmonsz.,  Holz- 
scbadder.  geb.  1681.  bdnlet  17.  11.  1616  in 
Amsterdam,  macht  16B7  ein  Testament,  wird 
1«I7,  1037  u.  1648  dort  urkundlich  erwSl  nt 
11.  8.  1630  übemimnit  er  mit  Salomen  Ko- 
gicfs  das  Schneiden  von  96  Landkarten  für 
den  Amsterdamer  Verleger  Hendrik  Hondius. 
Aus  dieser  Serie  dürfte  eine  mit  figürl.  u. 
f)mainentalem  IJeiwerk  ausgestattete  Karte  des 
Hl.  Landes,  mit  der  Signatur  der  beiden  Hob^ 
sdmddcr,  stammen. 

ObrccB's  AKhisf  VII  (U88-W).  —  Ood 
Holland,  UI  <18M>  UO  (Auai.):  IV  (181»)  804. 

Hamerton,  Philip  Gilbert,  Maler,  Ra- 
dierer, Kritiker  u.  Essayist,  geb.  in  Lancside 
(I^ncashire)  10.  9.  1834,  f  in  Boulogne-sur-Mer 
4.  L  1881.  Vetnchtete  ans  Glaabensgrönden 
auf  den  Besuch  der  Umvcfsitit,  retate  o.  malte 
in  Schottland,  wo  1880  sein  erstes  Buch  („The 
Isle  of  Loch  Awe  and  other  Poems")  entstand. 
1863  Malscliüler  von  Ptottitt  in  London.  Lebte 
nach  sdaer  Heirat  mit  einer  Französin  (1868) 
anf  einer  einsamen  bsel  des  Loch  Awe,  später 
in  Frankreich  in  der  Nähe  von  Autun.  II.  ent- 
schied sich  nunmehr  iur  den  Beruf  des  Kri- 
tikers  u.  Schriftstellers;  ein  Wendepunkt  seines 
Lebens,  der  durch  Min  Buch  ,A  Funter's 
Camp  in  The  Highlands"  (1862)  beieichnet 
wird.  Seine  kün.stleri.schen  Leistungen  verraten 
die  Hand  des  Dilettanten.  In  den  60er  Jahren 
veranstaltete  H.  wiederholt  in  London  Am» 
stell.  seiiMr  Gemälde  (Landfcbsfisn)  u.  war 
1867  in  der  Londoner  Roy.  Aead.  mit  Radie- 
rungen vertreten.  Ibo6  wurde  er  Kunstkritiker 
der  Saturday  Review  (eine  Tätigkeit,  die  er 
1M8  aus  Gesundheitsgründen  aufgab)  Ofld  BD* 
derer  Zeitschriften.  1870  begründete  er  nüt 


Richmond  Seeleydie  Kunatzeitachrift  „Portfolio'% 
die  wegen  ilires  gediegenen  Inhalts  n.  ihrer 
wcrtMdIcn  Muslfsnoncii  (raost  Autotypien« 

dann  Heliogravüren)  einen  hnhrn  f^ang  unter 
den  engl.  Kuns^itschriften  einnahm.  H.  ver- 
sah sie  bis  zu  seinon  Tode  als  Herausgeber 
mit  wcftvoUen  literar.  n,  graphischen  fidtiigcn 
(Orig.'Radiertmgen).  AnOerÄm  VerluBer  sdd- 
fcicher  Kunstbücher  wie  „The  Graphic  Arts" 
(1882);  „Landscape  in  Alt"  (1883);  The  Saöne 
(1887);  in  Art**  0884);  JJtt  of  Tbmer" 

(1878).  Bedeutender  sind  seine  Etpys:  „Tbc 
InteUectusI  lüe"  (1873);  ,Jtoand  my  Hbdse" 
(1876),  in  dem  er  das  gesellschaftliche  I^ben 
in  Frankreich  schildert;  „Modem  Frenchmcn" 
(1878),  wo  er  für  eine  franzÖ6.-engl.  Kultnr- 
gemeinsctiaft  ctntrtttj  ,4iuman  InteiCQuisc" 
(1882).  Wb*  nemett  noch  von  andacn  Ba- 
chem: ..Contemporar>'  French  Paintcrs"  (1866) 
und  „The  Ltchcrs  Handbook"  (1871).  H.s 
Autobiographie  wurde  von  seiner  Witwe  ver- 
voUsitodigt  und  herausgegeben.  —  Als  Schrift- 
steller o.  Fnblisist  hat  H.  durdi  nächtemes 
Urteil  u.  klare  Diktion  auf  eine  gan;<  Gene- 
ration von  Künstlern  u.  Kritikern  eraehcrtscb 
gewtrict.  So  eröffnete  er  seinen  Landsleuten 
ment  das  Verstiuido»  für  die  graflcn  Iran» 
zösisdioi  Könitler  des  19.  Jshrh.,  indem  er  im 
Gegensatz  zu  den  Vinn  lern  einer  engherzigen 
Moral  oder  verschwommenen  Romantik  auf 
die  natürlichen,  Iwndwcridicben  GrumDagen  der 
Kunst  hinwies.  * 

DIet.  Nst.  Biogr.  Suppl.  II  (1861)  880  f.  — 
Vapcrean,  Di«t.  gte.  ilca  coBteaiB.,  *1898.— 
L'Art.  UX  (1894)  MI*  (P.  Lerol).  —  Finc 
Aru  Qvarterly  Review,  I  (1868)  8«;  UI  (1«B) 
47.  —  The  Art  Journal,  1903  p.  286  ff.  —  Kat. 
Graph    Au-<!t.  Wien.  1883  p.  57. 

Hamerton,  Robert  Jacob,  irischer 
Maler,  Buchillustntor  u.  Lithograph  Schüler 
des  Lithographen  Hollmandd  in  London. 
SteOie  1881—88  in  der  Londoner  Roy.  Aead., 
Brit.  Institution  und  hauptsächlich  in  der  Soc. 
of  Brit.  Artists,  deren  Mitglied  er  war.  Genre- 
bilder, Porträts  u.  Landschaften  in  Ol  u. 
Aquarell  aus.  Arbeitete  für  Verleger  imd  für 
den  „Puncb**  ab  Zeidmcr  o.  Hofatscfaneider. 
Zu  seinen  besten  Arbeiten  gehören  die  Holz- 
schnitte zu  Forster's  ,4Jfe  of  Goldsmith". 
Außerdem  zahlreiche  Porträtlithographien : 
Sultan  Abdul  Medjid;  Königin  Anna  von 
England  (nach  Kndlef);  Admiral  Girew; 
Thomas  Cecil  Earl  of  Exeler  (nach  Mrirru? 
Geeraerts);  Kebcikngeneral  Holt;  der  Sanger 
Phillips;  Lady  Stanhope.  Ein  von  H.  gezeich- 
netes Bihbiis  des  Hcnogs  von  Wellingtoa 
worde  von  J.  R«  Didnes  anf  Stein  geseicidiet. 

W.  G.  Striefcland.  Dtd.  of  IcU  Ait^sts, 
1918  I.  —  A.  GravflB,  Dia.  af  Art,  ISV; 
R  Aead.,  III  (1806);  Bfk  Inatb,«  19(18.  —  Cat. 
eogr.  Brit.  Portz.  Brit.  Mas.  1 148  CHanmaftan'), 
887;  II  681!  ITI  488;  IV  118,  488.  —  Cat. Parts, 
frane.  st  dtv.  Bttt.  NsL  Paris,  IM  I  M«, 
1886«  6188;  III  »088. 
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Hainewe,  Adolphe  Jean,  I^ndschafts- 
makr  in  BrüsMl,  geb.  d>eiMl»  28.  2. 1849.  Vaur 
der  8  AfdüL  Vaal,  Gmgn  v.  Lfon.  Sdiiiler 

der  Brüsseler  Acad.  roy.  unter  Paul  Lauters  u. 
J.-B.  Meunier.  Unter  dem  Einfluß  emer  anti- 
alcadeniiachen  Gegenströmung  begründete  er 
mit  anderen  jungen  Künstkrn  wie  Jul.  Dillens 
n.  Lton  HeilM>  1876  die  Vereinigmig  »Bam**, 
die  auf  einen  entschiedeneren  Realismns  in  der 
Malerei  ausging.  Auf  einer  ihrer  eisten  Aus- 
Mell.  im  ,, Lucas  ! luis"  erwarb  König  Leopold  IL 
ein  fiild,  1882  die  belg.  Kegierung  ein  zw«|et; 
du  warai  die  eraten  Eifolge  des  „Easor**.  H. 
sacht  als  Landschafter  die  malerischen  Bauern- 
tlfife  auf,  besonnte  Wiesen,  blühende  Garten 
and  vor  allem  die  Wälder,  die  ihn  ganz  be- 
aondcn  fciseln.  Er  beobacbtet  die  vcrachtcdcn- 
sten  TageMÖRiniungen,  die  klaren  frShfichen 
Morgcnstimmungen,  die  stillen  heißen  Mittag- 
stunden, die  ernsten,  geheimnisvollen  Abend- 
atimniangen,  und  ebenso  die  verschiedenen 
Jaltfcszciten.  1876  debütierte  er  in  der  Ant- 
werp.  Exposition  triennale  mit  «ner  Landschaft 
aus  ßoendael;  der  Erfolg  ermutigte  ihn  zu 
weiterem  Ausstellen:  Gent  1877.  1880,  83,  86, 
89.  92,  95;  Brüsael  1878,  1881.  84.  87,  90, 
1800.  1814;  Antwopcn  1879.  1888.  88»  91; 
Fteii  CSoc.  d.  Art  franc)  1880—84.  Zuletzt 
erschien  er  1922  im  Brüsseler  Salon  ,,Pour 
l'art",  den  er  auch  schon  1912  und  1913  be- 
schickt hatte.  Arbeiten  von  H.,  der  seit  länger 
als  5&  Jahren  das  Amt  önes  JitufecUur  du 
desain'*  in  den  Stadt.  Sdinlen  m  IseUes  be- 
kleidet, fmden  .sich  in  den  MoNCn  lU  IzeOc^ 
Antwerpen.  Brüssel  u.  Gent. 

F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb.. 
I  1  (leU}.  —  Joamal  d.  B.'Aru  (BräaaelhlSSS 
9.  148l  —  AviMell.»  n.  Gal.'Kataloce.       L.  H, 

Hwiesse,  Paul,  Architekt,  geb.  in  Lxellcs 
7.  4.  1877,  Sohn  des  Adoiphe  Jean,  Schüler 
der  Brüsseler  Akad.  unter  Em.  Acker  u.  Paul 
Hankar.  Arbeitete  in  Gemeinschaft  mit  seinen 
Brüdern  Georges  (geb.  in  Ixelles  13.  3.  1874, 
studierte  die  Malerei  an  den  ,\kad.  Brüssel  u. 
Ixelles  bei  Blanc-Garin,  J.-Ü.  Meunier,  J.  Por- 
taeis, J.  Sullaert)  und  Leon  (geb.  in  Brüssel 
13.  2.  1883,  Studiertc  die  Malerei  an  der  Akad. 
Ixelles  bei  G.  Dillens).  Diese  Vereinigung  von 
Architektur  u.  Malerei  modifizierte  die  etwas 
altertümlichen  Bauentwürfe,  die  aus  der  Schule 
Hankar*«  hervorgingen,  und  schuf  einen  Stil, 
der  sich  eng  mit  der  malerischen  Dekoration 
verband.  Von  Bauten  der  Bruder  seien  außer 
mehreren  Villen  in  tJrocncndael,  Uculc  usw, 
und  zahlreichen  Wohn-  u.  Geschäftshäusern 
besonders  genannt:  Saal  des  Thätre  des 
Varietes;  die  Kinothenter:  Patte  Patacc  (Brüssel), 
Queen  s  Hall  (ixelles),  Agura  Falace  (Brüssel, 
mwäa/k  am  hotea);  Sanatorium  in  La  Hn^ 

L  o  n  i  ■  P  i  {  r  a  r  d,  Nes  arcUtectM :  Leafritea 
H.,  to  Lc  Home  (Brüiacl}  llHi  S9t.'H,.  p.  18 
bis  16  (8  Abb.).  L  H. 


Hameyden,  B  e  r  n  a  r  d  van  der,  flämi- 
scher TepiHcbwirker,  wurde  1616  von  Heiaag 
Heinrich  n.  von  Lottuingcn  nach  Nancjr  be- 
rufen zur  Einfühnmg  seiner  Kun.st.  1617 
liefert  er  eine  Tcppichsenc  „Gesduchtc  des 
Holofemes"  (die  der  Herzog  einem  Herrn  von 
Bouriänont  achenkte),  1618  eine  andere  Serie 
von  SSt&ck,  1810  eine  Sene  „Gesducfate  des  HL 
Fkalus."  Nach  1625  ist  er  nicht  mehr  in  Nancy. 

R^ion  des  Soc.  des  B.-Arts,  XXX  (1906) 
181.  —  J.  Gnlffrey.  Hist.  de  la  TvisMrie. 
1886. 

Hamfin,  Buchbinder  in  Brienne.  2.  Hälfte 
18.  Jahrh.  Ein  grüner  Maroquinband  mit 
.Spitzcnvergoldung  (Paris,  Bibl.  nat.,  Reserve  D, 
no  48017)  enthält  seine  Etikette.  Er  soll  auch 
fSr  dm  Bibliophilen  Kardina!  Lom^ie  de  Bri- 
enne Einbände  angefertigt  habm 

M.  M  i  c  b  e  1  ,  La  reliure  fran^.,  1860  p.  187.  — 
L.  Gruel,  Man.  de  l'amateur  de  retiurei,  1 
(1887)  loe.  —  £.  T  h  0  i  n  a  n  ,  Lc»  relieur«  {ran«., 
1883  p.  311.  L.  Baer. 

Hamicbolt,  Johann,  Goldschmied,  aus 
Vreden  (Westfalen),  trat  1692  bei  dem  Gold- 
schmied Joh.  Berkenfeld  in  Münttcr  in  die 
Lehre,  die  1680  beendet  war.  1810  wurde  er 
ebenda  Meister,  nach  März  1839  ist  er  ebenda 
gestorben.  Mit  seiner  Marke  versehen  sind 
2  silberne  Prozessionsleuchtcr  von  1625  im 
Donsdiaiix  zu  Münster  u.  eine  Suppenschale 
mit  AUiangwappen  in  Privatbesitz. 

Ztachr.  f.  vaterl.  Gesch.  u.  Alterttunakde 
Mütifter.  Bd  TS  Abt.  1.  1914  p.  28S,  235,  81S. 

Hamilton,  Andrew,  amenk.  Politiker  u. 
Amateur- Architekt,  geb.  1676  m  Schottland, 
t  4.  8.  1741  in  Philadelphia.  \l  k  n  um 
1697  nach  Virginien  u.  teB  sich  1716  in  Phi- 
ladelphia nieder,  wo  er  1789 — S8  Speaker  der 
Provinzialvcrsammlung  war.  Er  war  1730 
Mitglied  der  Baukomtniiäion  für  da*»  neue  State 
i  louse  u.  sein  Entwurf  (vermutlich  die  von  der 
Pennvivania  Hist  Soc.  aufbewahrte  Z^chnang 
von  l'RIB,  die  den  EinOuB  von  James  Gibba^ 
1728  ersch.  „Book  of  Architccture"  verrät) 
kam  zur  Ausführung.  Daä  so  entstandene 
Gebäude  war  bei  ILü  Tode  im  Innern  noch 
unvollendet,  war  aber  lange  Zeit  das  schönste 
öffentliche  G^ude  in  den  Kolonien  and 
wurde  später  als  «»bidependence  Hall"  berülimt. 

F.  M.  Etting,  HistOT.  Account  of  thc  üld 
State  Housc,  1874.  —  C.  P.  K  c  i  i  h  ,  l'rovincial 
Councillor.s  of  l'rnnsylvania,  18Ö3,  p.  1"20  ff.  — 
C.   F.    Fisher,    Pennsylvania  "f  Hist. 

and  HioRr.  XVI  (1891;).  -  Applcton's  Cyclo- 
pcdia  of  .\mcrican  Biograiihy.  —  T.  B  Taba- 
lon, Arthitctiural  Kccord  .\.\.\IV  (1913)  1. 

Pitkt  Kimball. 

Hamilton,  /\nton  Ignaz,  Tier-  u.  Still- 
lebenmaler, geb.  in  Wien  1696,  f  in  Hubertusburg 
1770.  Sohn  tt.  Schüler  Joh.  Georg  U.8,  stand 
7  Jalnv  in  Diensten  des  Hcnogs  von  Statoen- 
Weimar,  später  poln.-sächs.  Hofmaler.  Werke 
in  der  Gal.  Liechtenstein,  Wien  („Fuchs  einen 
Hahn  erwürgend")  n.  in  Ifist.  Mus.  zu  ^dcr 
CJagdstUleben"). 
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[t.  H  e  t  n  e  c  k  «  n  .1  Nachrichten  von  Kst- 
lern  : . ,  1768.  —  Münchn.  Jahrb.  der  bild.  Kst,  VI 
(19U)  181.  —  Kat.  Hisl.  Kst-AtuaL  K.  Ak.  der 
bOd.  Ktte.  Wien  1877  p.  m 

Hamilton,  C  a  r  1 W  i  1  h..s.  HamÜton.K^rWV. 

HamUton,  Charles,  engl.  Maler,  tätig  in 
Kensworth,  Hertfordshire.  Stellte  1831—87  in 
London  (Roy.  Acad.,  Brit  Inst,  osw.)  ans. 
GeoKtnlder  (hauptsäcMioh  Motive  ans  dem 
Orient  u.  l-ilu  n  hi -tTrisclics  GcnR)»  Land- 
schaften. Tiersiuckc  u.  l'ortrats 

Graveü,  Dict.  of  art.,  1»<JÖ ;  R.  Acad.,  III 
C1905):  Brit.  inüt..  Loan  Kxhib..  il  imi). 

Hamilton,  David,  sciujtt.  Architekt,  geb. 
in  Glasgow  11.  5.  1768.  t  das.  6.  13.  1848. 
Erbaute  das  Theater  (1804).  die  Börse  in 
korinthisihcm  Stil  (1830)  unci  St  Paiil's 
Church  im  ionischen  Stil.  AuBerdem  Entwurf 
dea  Nelson-Dcnktnals  (1806),  Kirchen  u.  Wohn- 
häiiaer  in  Schottland  u.  Konkurrenzentwurf  für 
das  Londoner  Pariamcntagebäude  (3.  Preis). 

R  e  d  K  r  a  tc,  Dict.  of  An.,  lOTS.  —  IHct.  of 
Nat.  Biogr. 

HamUton«  Dorothea  Förth,  Mr.s.geb. 
forth,  engl.  Stiliebenmalerin  (Dilettantin) 
t  1780.  Gattin  eines  jünger.  Sohnes  des  James 
Hamilton,  6.  Grafen  von  Abercom.  Ihre  fetoen 
Arbeiten  (Blumen  mit  Insekten)  genossen  einen 
gcwis'^'n  Ruf. 

E.  C.  Clayton.  Engl.  Femalc  Arti»U,  lÖ7fl 
I  354. 

HaniUton.  Edgar  .Send  der,  amerik. 
Genre-  u.  JLandachaftsm.iler,  gt-b.  m  S.  Antonio 
CTexas»  Ver.  Staaten)  81.  7.  1889.  t  in  SnlU- 
van  County  (New  Yortc)  8.  8.  190S.  Schüler 
<]  <■  ]  ;  ■.  Hrush  u.  Metcalfe  in  New 
York,  weittTKcbildct  in  Paris  an  der  Ac»d. 
Julian  unter  Benjamin-Constant  u.  Laurens  u. 
unter  G^röme  an  der  Ecole  des  Beaux-Arts. 
Tidg  in  New  YoHc  a.  Stamford  (Connecticut). 

Am.  Art  Annual,  IV  (1903)  141.  —  »iniwit, 
Dict.  des  |>eintres  etc.,  II  (1918). 

Hamilton,  b'.  F  .  amer.  .Architekt,  geb.  im 
Staat  Maittc  (Ver.  Staaten)  185-3,  f  in  S.  Fran- 
cisco 1.  12.  1809.  Erhielt  seine  Ausbildung  in 
Boston  und  kam  in  den  70er  Jahren  nach 
Caljfomien,  wo  «r  Tdhaber  von  G.  W.  Percy 
wurde  Erbaute  den  Freimaurertcmpcl  u.  die 
Akad.  der  Wissenschaften  (C^lifomian  Academy 
of  Science)  in  S.  Francisco  und  Museum, 
BtUiothelc  n.  Aasembly  Hall  der  Stanford- 
Uttiversitit  (Caltfomien). 

\i  1  r   Art  Annaal,  III  (1900-1)  68. 

Hamilton,  Franz  de,  Tier-  u.  Stillebcn- 
maler,  vermutlich  ein  Verwandter  des  Jacob 
de  H.  Er  trat  1661  in  Cleve  in  die  Dienste 
des  Kufforaten  von  Brandmburv  und  sog  daim 
nach  Potsdam,  wo  er  bis  1571  blieb.  1672 — 74 
ist  er  am  Hof  in  Hannover  nachweisbar. 
Dann  ging  er  nach  Siiddeutschland ;  er  wurde 
16.  7.  1683  iwyriadier  Uofanaler  und  hatte 
dieses  Amt  bis  1689  inne.  Noch  1665  ist  er 
in  München  nachwei5ba.r;  dann  scheint  er  nach 
Augsburg  verzogen  zu  sein.    Vermutlich  ist  er 


identisch  mit  einem  Maler,  der  1677  in  Wien 
nachweisbar  ist  und  dort  die  Kaiserin  Eleonore 
malt  .\uch  in  Düsseldurf  scheint  er  vorüber- 
gehend in  seiner  Jugend  gearbeitet  zu  haben. 
H.  malte  Wildstillebäi  nnd  Dantdliu^en  von 
Reptilien  und  Insekten  zwischen  .Stauden  und 
Blumen  Werke  sdner  H.md  befinden  sich 
in  den  Gal.  von  Aschaffcnhitrg,  Cambridge 
(Fitzwilliam-Mus.),  Iia»nover  (Kcstoer-Mus.  u. 
Frovinzial-Iilns.).  Prag  (Gal.  Nostits).  RoUtr- 
dam,  Schldßlu'im  und  Schwerin . 

Biot^riiptiitihi-s.  Urkunden  Fr.  Nicolai, 
Nachricht  von  den  Baumeistern  usw.,  Berlin  1786. 
—  Miscell.  artist.  Inhalts.  X  (1783) 

838  ff.  -  FtiJli,  Kstlerlex.  2.  T..  IVXl  fT.  - 
Nagler.  Kstleriex..  V  (lt«7).  -C  v.  \V  u  r 
b  a  c  h,  Biop".  Lex.  des  Kaiscrth.  Oesterreich,  V 
(1861).  -  A.  O.  KlauUiuanti  in  Mitl.  de« 
Vereins  für  l'.csch.  Hcrlins,  III  (I'^H<3"I  69.  - 
T  h.  Levin  in  HeitraKC  zur  Gesch.  des  Nicdcr- 
rhetns.  XIX  (1905)  155.  -  Ii  Schuster.  Kst 
und  IGitler  in  den  Furstcnt.  Calenberg  u.  Lüne- 
burg. t90B  ».  n,  207.  —  A.  V.  Wurcbach. 
Niedert.  Kttterlex.,  I  (1906).  —  Gemälde:  Par> 
they.  Dtscher  Bildersaal,  I  (1863).  —  Oesterr. 
Ksttoposr.,  I,  Beiheft  (1908)  p.  68.  —  Bier- 
aani^Dtaehw Barock  u.  Rokoko.  J«hrh.-Amsr. 
dtsck.  Kai,  DaiBttadt,  1914.  I  62;  Up.  XX.  — 
Blittcr  f.  Geai&ldelnuMie,  VII  (Uttl)  tK.  — 
Kat.  der  gea.  Sammlttogen.  Z.  v.  It. 

Hamilton,  Gavin,  schott.  Maler  u. 
Archaolog,  geb.  in  Murdiestoo  House  (Lanarit- 
ahiie)  118S,  f  in  Rom  1796.  War  Schfikr 
Agoetino  Masucci's  in  Rom,  wo  er  1748  mit 
dem  Maler  Ignazio  Kughford  verkehrte  und 
1750  mit  den  .\rchitekten  James  Stuart  u.  N. 
Rcvett  in  Via  Siiitiaa  ÖO  (Pal.  Tomati)  wohnte, 
mit  denen  er  1748  eine  Stodiefwoae  nach 
Neapel  u.  Capri  unternahm.  Um  1753  w;ir  er 
kurze  Zeit  in  London,  wo  er  I7ö5  der 
Kuiistlerkommission  zwecks  Gründung  einer 
Akad.  angehärte.  Abgesehen  von  einigen 
Reisen  in  die  Heimat,  die  er  gegen  Ende 
seines  Lebens  unternahm,  lebte  er  als  an- 
gesehener reicher  Mann  (1783  Erbe  semes 
älter.  Bruders)  ununterbrochen  in  Rom.  Jaog!e 
Künstler,  wie  B.  West  und  Canova,  der  immer 
mit  Verehrung  von  ihm  sprach,  wurden  von  H. 
in  ihrem  Fortkommen  gefördert.  Die  .\kad. 
S.  Luca  nahm  ihn  11.  1.  1761  als  Mitghed  auf; 
12.  12.  1774  besuchte  der  Kurfürst  Karl  Theo- 
dor von  der  Pfalz  seine  Wericstatt  u.  Samm» 
Inngen.  177S  verSffentfichte  H.  die  „Schola 
it.-ilica  picturie",  ein  .Mbum  (Fol.)  mit  41 
Stichen  nach  Gemälden  der  damals  am  meisten 
geschätzten  ital.  Meister,  von  Rafael  bis  zu 
den  Carracd,  die  sich  in  setner  Sammlung 
bcfiuden.  Als  Stecher  waren  D.  Oinego 
(21  Bl  ),  G  Volpato,  A.  Gipellan,  C.  Tinti 
u.  a.  beteiligt.  Als  Künstler  gehörte  11.  zum 
Kreise  von  Mengs  u.  Winckelmann,  die  das 
Evaogdiom  von  der  Ailgemcingültiglwit  der 
griechisdien  Kunst  verkündigten.    So  war  H. 

einer  der  ersten,  die  damals  klassisch  niyll.  )- 
logische  StoSe  malten  und  —  latige  vor  David 
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und  Vien  —  den  RfoBcn  Stil  Lc  Brun's  und  der 
Bolognesen  erneuerten.  Seit  1782  entstanden 
seine  von  D.  Cuuego  gestochenen  homerischen 
Gemilde»  <iie  groBes  Aufsehen  in  den  röniiscbea 
ti.  Vatiatr  Tageszeitungen  erregten.  Die 
klassizistische  Strömung,  die  dnmals  alles  fort- 
rifi,  erklärt  einigerxnaSen  die  Uberschätzung 
«einer  Kunst,  deren  Sdiwicbeii  übrigens  adion 
von  den  2ieitgra«WBen  ertouint  winden.  Um 
fand  H.S  Eriindong  geietreich  and  die  Zeichnung 
korrekt,  die  Umrisse  aber  zu  hart  und  die 
Ausiührung  nicht  so  sorgfältig  wie  bei  Mengs; 
vor  allem  aber  taddCe  man  das  Kolorit  H. 
hat  eine  eintönig  giw»  and  schmutzig  braune 
.Farbe  mit  kalten  Uaaen,  orangefarbnen  n. 
•ziegelroten  Tönen.  1724  malte  er  an  der 
Decke  emes  Saales  der  Villa  Borghese  die 
Geschichte  des  Paris  in  5  Bildern.  Zu  den 
Arbeiten,  mit  denen  H.  1770.  1772  u.  1776. 
zuletzt  1778.  die  Ausstell,  der  Londoner  Roy. 
Aoid.  beschickte,  «chöreti  Geinäldc  mit  lebens- 
großen Figuren  wie  die  ..Sciiieitung  Hektors 
durch  Achill"  (SIg  des  Herzogs  von  Bcdfenl 
in  Amiston);  ..Andromache  beweint  den  toten 
Hektor"  (SIg  des  Herzogs  von  Hamilton  in 
Edinburgh,  Ilolyrood  l'.ilace)  usw.  In  der 
Londoner  (iutldhali  H.s  Gemälde  „Apollo". 
—  Bedeutender  ist  H.  als  Porträtmaler,  soweit 
seine  Arbeiten  aul  diesem  Gebiet  eine  selbstän- 
dige Manier  erkennen  lassen.  1768  entstanden 
die  ganzfisuriRcn  Bildnisse  zweier  gefeierter 
Schönheiten  des  Hofes,  der  Elizabeth  Gunning 
als  Herzogin  von  flamilton  in  einer  Landschaft 
(Bes.  Herzog  von  Hamilton,  Schabblatt  von 
John  Faber  jun.  1753;  Olskizze  bei  Sir  W. 
Gordoii  Cuniming)  und  ihrer  Schwester,  der 
Gräfin  von  Coventry  (Bes.  Herzog  von  Hamil- 
ton in  Hamilton;  Schabblatt  von  J.  McArdell 
1753).  Ein  Bildnis  der  reizenden  Gräfin  von 
Eglinton  befindet  sich  in  Eglinton  Castle  (ILirl 
of  Eglinton).  In  der  Saminl.  des  Herzogs 
von  Hamilton  befinden  sich  die  Bildnisse  des 
6.  Herzogs  von  Hamilton  (Gegenstück  zum 
Bildnis  der  Herzogin,  s.  o.),  des  Dr.  Moore 
und  des  späteren  Generals  Sir  John  Moore 
(Jugendbild).  Doppelbddnts  der  Entdecker 
Palmyras,  James  Dawkins  (f  1757)  u.  Robert 
Wood  a7M  gemalt  u.  1778  von  John  Hall 
gestochen;  Bes.  Licutenant-ColoncI  Dawkins 
in  Over  Norton  Housc,  Oxfordshire);  ..The 
Old  Pretender"  (James  Edward  Stuart,  Sohn 
Jakobs  II.).  Corporation  of  Duudce;  Selbst- 
bildnis. Uffizien,  Florenz.  '—  D.  Cunego  bat 
nach  II.  3  Bl.,  Miltons'  ,,Pensernso"  u.  ,,.-\lIe^o*' 
und  ..Innocence",  F.  LeR^it  em  liemalde  , .Ab- 
dankung der  M.iria  Stuart"  Kestochen.  —  Am 
belonntesten  ist  H.  durch  seine  Beziehungen 
in  berühmten  engUscben  Sammlern  (Marquis 
von  Lansdowne.  Sir  Charles  Townley  o.  -t  ), 
denen  er  Gemälde  und  .\ntiken  verkaufte. 
Zu  den  letzteren  gehören  /..ihlreiche  Meister- 
werke, die  sich  jetzt  in  London  (Brit.  Mus.« 


Marquis  von  Lansdowne),  Paris  (Louvre)  u. 
Rom  (Vatikan)  befinden.  H.s  Uneigennützig- 
keit  waide  von  Visconti  u.  a.  anerkannt;  als 
Restaurator  eriaubte  er  sich  aber  wiUküriidie 
Ergänzungen.  Seit  1769  vennstalteie  er  er- 
gebnisreiche .Ausgrabungen  in  der  Hadriansvilla 
zu  Tivoli,  itn  Frühjahr  1774  bei  Civitä  Lavinia, 
im  Sommer  1774  bei  Ponte  del  Tavolato  cmd 
Tor  Porta  S  Giovanni,  im  Frülgahr  1792  auf 
dem  Borgltesischen  Gut  Pantano,  179S  bei 
Palestrina.  Andere  Ausgrabungen:  Via  Appia 
(Tor  Colombaro)  u.  Prima  Porta  (1771);  O^ia 
(1774);   Castel  di  (iuido  (ITT.'i);    li.ibii  (179S>. 

Dict.  Nat.  Bio^r.  X.XIV  (  lS[tO).  -  J.  L.  Caw, 
Scottish  Paintinn.  llKjy.  ^  Edwards,  Anec- 
dotes  oC  paint.,  lim.  —  F  ü  B  l  i,  Kstlerlex..  1779 : 
2.  T.  (1*106  flf.).  —  Magier,  Kstlerlcx.  — 
Fiorillo.  Gesch.  der  zeichn.  Kstc,  V  (1808) 
781  f.,  877.  —  O.  Harnack,  Dtsches  Kstleben 
in  Rom,  ~  Loequin,  La  Petnt.  d'bist. 
en  Frnncc,  1012,  ii.  in  La  Renaiss.  de  l'art  frang., 
V  (19ä2)  475  »f.  —  Grave»,  R.  Acad  .  III 
(1905):  Soc.  of  Artist».  leuV  :  Loan  Kxhib.,  1913(1. 
II;  IV  1950  f.  —  B  o  1 1  a  r  i  -  T  ic  o  z  z  i  , 
Raccoha  di  lettere.  V  (1822)  371/3.  390  3. 
G.  M  a  n  e  i  n  i ,  Fstruz.  .  .  di  Citt4  di  Castcllo, 
1832  I  16,  MU  \nm.  1.  'im.  —  F  r  t  tn  m  c  1 . 
Galeriestudien  (Kl.  <jalerie5t.  3.  F.)  I  (1899) 
Cat.  Scott.  Kat.  Portr.  G.-iIl.  '  Kdinbur^h  14«9.  — 
Cat.  2il  Kxhih.  of  N'at.  Portr.,  London  S.  Kens. 
Mus..  .\lay  l.'^*!-') ;  Cai.  3.i  Exhib   .\Iay  18üS. 

—  Chr.ica»,  Djariu  Romano,  1778  N'r  R4C4';  1774 
Nr  8664,  8Ö68,  8ö98;  177r)  N'r  38,  56;  177(3  Nr  1.30. 
150;  1777  Nr  262;  1792  Nr  1614,  IWU.  1793  .Nr 
1932    190«.       Kfetneridi  letterarie,  1783  Nr  33. 

—  (".iorn.  di  bcUr  arti,  1784  Nr  1.  —  Antologta 
Rümana,  177")  I  14.  —  Rurlingt.  Mag-  VI.  — 
Rei^eUgcbuch  Karl  Theodor  v.  d.  l'falx.  — 
Pfarrbücher  S.  .Andrea  delle  Fratte,  S.  Lorenzo 
in  Luctna  u.  55.  Maria  de!  Popolo;  Arch.  S,  Lucs, 
Ro  1        X  ti.!cn  von         Noack.  B.  C.  K. 

Hamiltan,  G  a  w  e  n  .  schott.  Maler,  geb. 
um  1697  in  Schottland,  f  am  Fieber  1737  in 
London.  Schüler  eines  unbekannten  Stilleben- 
malers Wilson,  begann  H.  lebensgroße  Bild- 
nisse zu  malen ;  er  kam  nach  L(jiidon,  wo  er 
bei  Covcnt  Garden  wohnte  und  als  Mitglied 
des  St.  Luke's  Club  Konversationsstücke  und 
kleine  Gruppenbildnisse  in  ganzer  Figur  malte, 
die  zuweilen  als  Werke  Hogarths  gelten  wie 
früher  das  Rild  des  oben  gen.  Künstler- 
klubs um  1735  in  der  Nat.  Portr.  Gallery  zu 
London  (No  1384),  Skizze  od.  Variante  im 
.-Vshmolcan  Mus.,  Oxford  (No4r)4;  .'\bb.  in  III. 
Catal.  liiitor.  Portr.,  Oxf  1906),  AuBerdcm 
werden  H.  noch  folgende  Werke  zugeschrieben: 
8.  Mr.  u.  Mfs.  Matthew  Robinson,  Bes.  t  Mrs- 
E.  Citmenson;  Abb.  in  Eliz.  Mbntague,  190B 

(J."  Murray).  4.  Der  3.  F»irl  of  Stralford  u. 
s>cinc  bamilic,  1732;  früher  in  Wentworth 
Cxstle,  Yorks.;  Verst.  Christie  13.  11.  1919 
(Colnaghi).  5.  Der  Landschaftsmaler  John 
Wotton  u.  seine  Familie;  nicht  crhaltn  (vgl. 
Vertuc-Ms.s  .  s.  !  it  i  6.  Rev.  Thomas  Pocock, 
gest.  v.  J.  Faber  jr.  1720.  7.  Susannah  Countess 
of  EgUnton  (Nat.  Portr.  Exhib.  South  Ken- 
aington  1867.  No  279).  8.  dieselbe,  ganxe  Fig.; 
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Eglinton  OuOt  (Abi».  Scott.  Fbrtr.,  IMB— OB 

No  LXVI). 

Walpole  Soc.  VI  (191718).  —  Vertue  Brit. 
Mus  AH.H  Mü».  23076,  (T.  38,43,  4ä.  —  Br  o  m  1  er. 
Ctt.il    I  rur    i  rit.  Portr.  17Ö3  p.  280.      H,  F.  F. 

Hamilton,  (justavus,  irischer  Mtniatur- 
nuler,  geb.  um  1739  in  der  Grafschaft  Meath, 
Irl.oiid,  t  16.  12.  177Ö  in  Ehjblin.  Schüler 
von  Kob.  West  auf  der  Zeichenschule  der 
Royal  Dublin  Soc,  dann  zusammen  mit  J. 
Reilly  und  Dan.  O'  Keeffe  bei  Sam.  Dixon. 
down  Rdiefltarten  nah  Vfigcln  °nd  Blumen 
er  zu  kolorieren  hatte.  Um  1765  machte  sich 
H.  selbständig  als  MiniatiirniScr  und  stellte 
bis  1773  in  der  Dublin  .S<jc.  of  Artists  kleine 
BUdniaae  als  Aimbandschmuck  aus,  die  meisten 
bc&  and  «ht  Obwohl  kein  selir  bedeotattder 
Künstler,  wußte  er  sich  durch  gesellschaftliche 
Beziehungen  zahlreiche  Auftrage  zu  sichern. 
Strickland  nennt  eine  Anzahl  Werke  in  irischem 
Privatbesitz,  do»  ^188)  in  der  Nat  Gali.  of 
Irdind. 

Slricklaad,  Diet oi Mab  Attiata I  (Ittfl) 

«B.  >         T.  ßm. 

Hamilton,  Hamilton,  amerik.  CVrrr- 
Landschaftsmaler  u.  Rxidirrer,  geb.  als  ^()hn 
englischer  Eltern  in  der  Xähe  von  Kew  Gar- 
deu  bd  London  1.  4.  1847.  lebt  in  Nonvalk* 
Connecticut  Aotodidalkt.  Kam  ab  Kind  mit 
seiner  Familie  nach  Amerika,  wo  er  seit 
in  Boston  ak  Porträtmaler  tätig  war.  Studien- 
reisen nach  dem  Felsengebirge  (1875)  u.  Eng- 
land 0878/8).  Seit  1881  wieder  in  New  York. 
Bilder  m  der  Gal.  von  Buffado  {„The  Valley 

nf  l-Vjuntain.s"  u.  a.).  Radierungen:  ,.The 
iiaiiging  uf  the  Cranc",  nach  einem  GcroklUc  von 
Francis  C.  Jones;  „Summer  in  Maine",  „Win- 
ter in  Vermont"  (Orig.-liad.}:  „The  Fog 
Wanüng",  nach  Wbdow  Hioner. 

Champlin  Park  Ina,  Cvdop.  off  pabi- 
taia  cte.,  II  <ia88).  -  B<a<a1t.  INet.  dM 


Siialiea  etc.,  II  (1918).  —  Aacr.  Art  Amiaal, 
VIII  (1981)  MO.  -  Kat.  Grapb.  Jahna^uiat. 

Wien  1886.  -  (Kat.)  Isaae  Delndo  Mim.  Tlie 


Annual  Exbib.,  New  Orleana,  1914  p.  M. 

Hamilton,  H  a  r  r  i  o  t ,  s.  im  folf?.  Artikel. 

Hamilton,  H  u  g  h  Douglas,  iri.si-tuT 
Porträt-  u.  Historienmaler,  geb.  in  Dublin  um 
17S9,  t  das.  10.  2.  1808;  Vater  der  Haniott 
H.  (8.  tt.).  Sdiälcr  von  Rob.  West  an  der 
Dablin's  Society  School,  machte  sich  nach 
1768  als  Porträttnaler  selbständig  und  fand 
mit  eleganten  miniaturartigen  l'.i.stcllcn,  auf 
denen  er  zuweilen  mehrere  Personen  -in  einem 
Rahmen  Tereiniite,  Beifell.  Gin«  datm  nach 
London,  wo  er  seit  17ß4  die  .\usste!l.  der 
Free  Society  of  Artists  mit  seinen  Ölbildern 
(,,Priamus  an  der  Leiche  Hektors"  u.  a.)  u.  Pa- 
stellen beschickte.  H,  wurde  von  der  vornehmen 
Wdt  mit  Anfhigen  tberiäaft  und  genoB  die 
Gunst  des  Hofes.  Seit  1772  h.ntte  er  ein 
eigenes  Atelier  in  St.  Martm's  I^ne.  1778 
ging  er  nach  Italien,  wn  er  viele  I-indslcute 
malte  und  von  Florenz  u.  Rom  aus  1787  u. 


1791  die  Aassfelt.  der  Roy.  ,^cad.  beschickte. 
Auf  Flaxman's  Rat,  mit  dem  er  in  Rom 
Freundschaft  schloß,  widmete  er  sich  von  jetzt 
an  mehr  der  Olmakrd  und  begann  Bildnisae 
anaschlidnich  in  <ficaer  Tcdmik  n  malen. 
1791  kehrte  U.  nach  Irland  zurück  und  ließ 
sich  in  seiner  V'atcrstadt  nieder.  Seit  löOO 
beschickte  er  wiederholt  die  Dubliner  AusstelL 
mit  klaaaisdi-mythokigiKfaen  BMem  (Cq^do 
u.  Pqrche,  Ttsipfaone,  tCedasa).  Das  eratere 
Bild  crkl.Hrte  damals  ein  Kritiker  für  das 
beste  jemals  in  Irland  gemalte  Bild;  der  mi- 
mische Ausdruck  eines  Porträts  des  Rev.  Ocaa 
Kirwan,  das  iL  für  da»  Dubliner  Waisenhaus  ge- 
malt halte,  wofde  sdn-  bewandertCRnvatbes. ;  ver- 
klcinertc  Grisaillc- Wiederholung  ebenfalls  in 
Privaümnden.  Scitabblatt  von  W.  Ward).  Seit 
1804  schränkte  H.  aus  Gesundheitsrücksichten 
seine  MaJtitigkeit  bedeutend  dn,  indem  er  sich 
auf  fsrbendMmtscbe  Untersuchungen  verlegte. 
—  Seine  auf  grauem  oder  blauem,  fleisch- 
farben grundiertem  Paptcr  gemalten  Pastelle 
(halbe  und  ganze  1-igurcn),  für  deren  Fixierung 
er  eine  eigene  Methode  hatte  und  in  denen 
graue  TSne  fiberwiegen,  »nd  jetzt  bei  den 
Sammlern  wegen  ihrer  flotten  Technik  sr'ir 
gesucht  ^eine  ganzen  Figuren  &inü  et\^'as 
achwichlich  in  der  Haltung  und  in  den 
Proportionen  so  lang,  der  Ausdruck  aber  sdir 
lebendig.    Besonders  gettchickt  ist  H.  in  der 

Wiedergabe  alt»  r  M.n.ncr  j  .\n!  irdnung 
mit  Landsdtaitshintergrundcn,  Drapenen  usw. 
ist  effektvoll  und  geistreich.  Die  meisten  Ar- 
beiten Ha  befinden  sich  auf  den  Schlössern 
des  irischen  Hochadels  (besonders  reichhaltig 
die  Sno  rn!  tlcs  Duke  ol  Leinster  in  Carton 
und  des  Lord  Talbot  de  Malahide).  Die 
Dubliner  Nat.  Gall.  besitzt  9  Bildnisse  in  Ol 
n.  Pastell,  darunter  die  Olbildnisse  des  William 
Burton-Conyngham  (Schabblatt  von  Val.  Green), 
des  luirl  of  Cläre,  Lordkan/.lers  von  Irland. 
(Abb.  Waipole  Soc.  Armual  II  Tafel  LVI)  und 
des  Lord  Kilwarden  (von  F.  Bartolozzi  gest), 
dazu  2  von  N.  Hone  gemalte  Kopien.  Weitere 
Werke  in:  Dublin,  Mansion  House;  Trinity 
College;  Roy.  College  of  Surgeons  (.,John  Hala- 
han");  London,  Nat  Portr.  Call,;  Notting- 
ham, MiHw;  0»f«rd,  Pembroke  College. 
R.  Earlom  hat  nach  H.  ein  Bildnis  des  Herzogs 
von  Gloucestcr  geschabt.  Weitere  Bildnisse 
vvurden  u.  a.  von  W.  Bamard,  J.  Hoydell, 
H.  Brocas,  T.  A.  Dean,  J.  Hcath.  R.  Houston, 
Jos.  Stnitt,  G.  T.  Stabba  n.  James  Wafson 
gestochen.  Von  H.s  sonstigen  Arbeiten  sind 
noch  zu  erwähnen  6  von  F.  IIa  ward  gest. 
I^lättcr:  Uftinia  und  Klio,  Juno,  Hebe,  Flora  u. 
Zephyr  (Farbendrucke);  Treue,  Knabe  mit  Hund 
<HalUig.);  UnsdiaM  ähnliche  Dmidl.);  „Hay^ 
nuirket",  sämtlich  \'on  J.  Bamay  gestoch«i; 
„Tlic  o!d  Vicar",  Szene  aus  QioldsmitJi's  „Vicar 
of  Wakeficld",  von  Bartolozzi  in  Rötelmanier 
gestochen.  —  Ein  von  J.  Cbinneiy  gemaltes 
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Bitdnil  H.s  befindet  sich  in  drr  Dublincr  Akad  , 

ein  ändert»  (SdbfltlNldius?)  wurde  voa  W.  HoU 
gestodwn.  —  Harriott  R,  vcreU.  Way, 

Tochter  des  vor.,  Porträtmalerin,  geb.  um  1768, 
t  nach  1828.  Fertigte  hauptsächlich  Kopien 
nach  Arbeiten  ihres  Vaters,  mit  dem  sie  in 
Italiea  Tvdlle.  Ein  voa  ihm  unfertig  hintcr- 
biMMS  Kldnis  wurde  von  ihr  1817  für  die 
Dublin  Society  vollendet.  1827  u.  1828  sU-lltc 
sie  in  der  Dubliner  Akad.  4  Bildnisse  aus,  von 
denen  aidi  das  eine  beule  in  Dubfiner  Firivatbes. 

W.  G.  Strickland  im AaoiulderWatpoU 

SocietT,  II  (1918)  99-110  uHW.Ul^  LVII ; 
ODTeräDd.  Abdr.  in  Dict  ef  Iriih  AftiM»  SÜS 

1.  -  Dict.  Nat.  Biogr.  XXIV  (1890)  ÜBL  - 
A.  Graves,  Roy.  Acad.  III  (1806);  Soe.  of 
Art..  1007,  Loan  Exhib.  II  (IfllS).  —  Tlie  Cwi- 
Boisseur.  XXXIV  (1912)  98.  —  Kepert.  für  Ktt- 
«iu.  XLl  (1919)  240.  ~  Lea  Art»,  X  (1911)  Nr 
17  p.  «8.  —  L.  C  u  •  t,  Nat.  Portr.  Call..  1900  II. 
—  Cat.  of  draw.  Bfit.  Art.  Brit.  Mus.  II.  —  Cat. 
engr.  Brit.  Portr.  I— IV  paaaim.  —  Duplesait, 
Cat.  des  Portr.  fraa«.  etc.  BibL  Nat.  Paria»  III 
10746,.  .:  V  24269.  B.C.  JC. 

Hamilton,  H  u  g  o  Ad  o  1  f .  Freiherr,  schw  ed 
Steinzeichner,  geb.  1802  in  der  Landschaft 
Nerike,  t  1871;  lieferte  als  Dilettant  die  litho- 
gr^h.  Ulustratioosfolgcn  «i  Werken  wie 
C.  A.  Nicande^  .Jtonor"  (ISSB),  E.  Tcgnlr's 
„Frithiofs  Saga"  u.  „Axd"  0880),  veröffent- 
lichte 1830/31  „Teckningar  nr  ^candinavicns 
äldre  Historia"  und  wurde  1648  Ebfcnmitgiied 
der  Akad.  zu  Stockholm. 

Boye,  MUare-Les.  1888;  ef.  Nordiak  Famil- 
j^k.  K.  A. 

Hn^Hoo,  Jacob  ijum»)  de.  StiOebcn» 
maier,  geb.  in  Schottinnd  angeblich  um  1640, 
t  in  Brüssel  an^reblich  um  1720,  Vater  von 
Karl  Wilhelm.  Job.  Georg  u.  Philipp  Ferd.  H. 

f  C.  II.  V.  H  e  ■  n  e  c  k  e  n,]  Nachr.vm  Katlero  u. 
Ksi-Sachen,  1768.  —  Naglaf.  Kttlcrlex.  V 
(1887).  -  W  o  1 1  m  a  n  n-W oc  r m  a  n  n,  Gesdi. 
der  Malerei,  III  C1S88).  Z.  v.  M. 

Hamilton,  Sir  James,  gen.  der  Bastard 
von  Arran,  Khottischer  Architekt,  t  IMO. 
Natürlicher  Sohn  n.  Erbe  des  James  Hamilton, 

2.  Lord  Hamilton,  1.  Eari  of  Arran;  Günstling 
o.  Ratgeber  Jakobs  V.  von  Schottland. 
Jagendjahre  wahrscheinlich  am  Hofe  Franz  I. 
von  Frankreich,  wo  er  sich  dem  Studium  der 
Architektur  widmete.  Spielte  nach  seiner 
Kückkehr  als  einer  der  mächtigsten  Barone 
des  Landes  dne  l>edeutende  RoOe  in  den 
Rirteikämpfen  der  Häuser  Douphs  und  Ha- 
milton. Lieferte  die  Plane  fiir  Cnitgnethan 
Castle  und  erneuerte  die  köniKl.  Päläste  Linfith- 
gow  u.  Falkland  (Neubau  IS^  voll.).  Wurde 
für  seine  Verdieiute  4.  11.  1688  von  Jakob  V. 
legitimiert  16.  8.  164n  als  Verschwörer  gegen 
das  Leben  des  Königs  hingerichtet. 

Dict.  Nat.  fiiogr.  XXIV  (1890)  106  f. 

Hamilton,  James,  Marinemaler,  geb.  in 
Irland  1819,  t  10.  8.  1878.  T^tig  in  Phil- 
adelpliiB  nad  vorAbcfgdMnd  (1854^^)  in  Lon> 


dun.  Arbeitete  auch  als  Lithograph  u.  Hois* 
aduwider  für  Verleger.  Der  bedentendsie  amer. 
Marinemaler  «einer  Zeit,  schildert  H.  mit  Vor- 
liebe den  Ozean  im  wilden  Aufruhr  der  Ele- 
mente, Schiffe  im  Sturm  oder  an  Klippen  schei- 
ternd, mit  dramatischer  Wucht.  Machte  sich 
besonders  belnant  durch  die  lUostiationen  für 
Dr.  E.  A.  Ibne's  „Arctic  ficptorations"  (Phil- 
adelphia 1856,  nach  dessen  Skizzen)  und  ilhi 
strierte  bekannte  Bücher  wie  die  „Arabiaii 
Nights",  Coleridge's  „Ancient  Mariner",  u.  a. 
Bilder  in  den  ^TlIs.  von  Mifflie^wlis,  New  York 
(Metrop.  Aia^.),  Philadelphia nndm  amer.IVivat- 
bes  .Aquarell:  Arktisch«  Landsdnft  im  Brit. 
Mus.  (London). 

\\'.  (i.  StricUland,  Dict.  of  Irish  Artists, 
1913  1.  —  Champlin  ilv  1' e  t  k  i  n  i,  Cyclop. 
of  Painiers  etc.,  188b  JI.  —  Clement  &  Hot- 
ton, Anists  of  thc  19tli  Cent,,  1898.  —  Kat.  der 
gen.  Sign.  —  Cat.  of  drawincs  Brit.  art.,  Brit. 
Mu«.  Ii.  —  Panama-Paeific  Expos.  .S.  Francisco 
1914,  Cat.  de  luxe,  19l5  II  319. 

UnmUtony  James,  scbott  Genremalcr,  geb. 
1868,  t  »  Edfaiboigb  1884.  tätig  daadbat. 
1886  Associate  der  Roy.  Scott.  Acad.  Stellte 
1892  in  der  Londoner  Roy.  Acad,  aus.  Malte 
Bilder  mit  Szenen  aus  der  schottischen  (be- 
schichte, der  altenglisciten  Komödie  u.  dgl. 

J.  L.  Caw,  Scott.  PalatteR.  1906.  —  Ch. 
Holmes,  Roy.  Scott.  Acad.  London, 
Studio",  1907  p.  IX.  —  G  r  a  V  e  s,  R.  Acad.,  III 
(1006).  —  Tbe  Art  Jonmal,  1886  p.  60. 

Itaiülton,  James  Wfaitelaw,  sdratl. 
Landstbait.srnaler,  geb.  in  Glasgow  26.  11.  1860, 
lebt  m  Helensburgh  (Schott!.).  Schüler  von 
Dagnan-Douvcret  u.  Alme  Morot  in  Päris.  Mit- 
glied der  Roy.  Scott  Acad.,  der  Münchner  Se- 
zession usw.,  GoldneMedaille  der  Internat  Kunst- 
ausst  München  1905.  Malt  fast  rtus.schließlich » 
Landschaften  in  öl  u.  .Xquarell.  Ais  eüi  Haupt- 
vcrtrctcr  der  Gla%üwer  Schule  ist  H.  seit  Be- 
ginn der  90  er  Jahre  auf  zahlreichen  featlindi- 
schen  und  amer.  Ausstell.  (Berlin,  Dresden, 
München,  Wien,  Budapest,  St.  retersburg, 
Brüssel,  Venedig,  Rom,  Barcelona  u.  Fittäburgh) 
durch  seine  fcintonigen  Bilder  bekannt  gewor- 
den. Er  malt  mit  Vorliebe  Landschaften  aus 
dem  schottischen  Hochland,  Fischerhifen  und 
Bauernhöfe,  weiche  triiumeri.sche  Herbst-  und 
Abendatimmungen  mit  großen  Wolkenzügen, 
Baum-  u.  Felsmassen  und  weiten  Ausblicken, 
ohne  starkes  Naturgefühl,  in  schlichter  Auf- 
fassung und  mit  kräftiger  Betonung  der  Farbe. 
W  erke  in  den  Galerien  von  Glasgow  („Ricll« 
mond  (Castle"),  lüimburgh,  Scott.  Mod.  Art. 
Association;  München,  Neue  Pinakothek  („Som- 
mernacht"); St.  Louis;  Buffalo  u.  Pittsburgh. 

D.  Marlin,  Tbc  Glatgow  school  of  paiflt., 
1902  p.  22  f.  —  J.  L.  Caw,  Scott.  Painting. 
1908.  —  Singer,  Kstlerlex.,  Nacbtr..  1906w  — 
B  i  D  «  s  i  t ,  Dict.  des  peintres  etc,  II  tUttS).  — 
Amer.  Art  Annual,  XVIII  (1921)  410. '-Gr  av«S» 
Dict.  of  art.,  1896;  R.  Acad.,  III  (1808):  Lwn 
Exhib,  11  (1913):  IV  (1914).  —  H»  Studio, 
XXIV  180;  XXXVII  110;  XLII 188;  LX  8  ff.; 
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LX1I140.  146;  LXV1272;  LKVIISÖI;  LXXXIII 
33  f.  —  Ausft.-Kat.  Berlin,  Gr.  Kstausst.  1893f5; 
Dreidea  1904;  München,  Glaspal.  1890ii,  97. 
1901,  SezcM.  imStQ,  99,  1900,  8/3;  PittaburKh. 
Exhib.  Carnegie  Inat.  1806/7,  1900.  8,  4.  9.  11/13; 
Venedig,  Espos.  Jätern,  d'srtc,  1867.  1001.  9; 
cf.  V.  Piea,  L'Artc  Boodiile  Mm  IV  Eipot. 
di  Veneiim,  Bermimo  1901,  a.  m. 

Hamilton.  J  n  h  .i  n  ii  (jc<irK  de.  Tit-r- 
uad  Stillebeninaler,  geb.  in  Brüssel  1672,  f  in 
Wien  8.  1.  1787.  Sohn  des  Jacob  de  M.  Er 
knm  sp.itesten»  1698  nach  Wien,  wo  er  sowohl 
für  den  Hof  wie  für  dii-  Pursten  Liechtenstein 
und  Scliwarzonber^  eine  reiche  Tätigkeit  ent- 
faltete. Ferner  scheint  er  mehrere  Jahre  am 
Hole  in  Bertm  litifir  gewtWJi  m  «ein.  «m- 
weder  vor  Ifi^R  (ider  --  w.ihrschcinlicher  — 
in  den  ersten  Jahren  des  IH  Jahrh.  Hingegen 
erscheint  eine  (von  Rott  vermutete)  Tätigkeit 
am  Hof  von  Baden-Baden  zweifelhaft  (s.  a. 
Kwl  Wilfidm  R).  Sdion  1706  «riwilefe  R  fOr 
den  Fürsten  Ad.nn  Fnnt  von  .Schwarzenberg; 
170ß  uUcrsiedtllc  er  nach  dessen  Schloß  I-'rauen- 
burg,  um  dort  Ticrbilder  zu  malen;  1710  wurde 
er  von  dem  Fürsten  fest  aogesleUt  und  bald 
darauf  erliidt  er  eine  Wohtmng  für  lieh  and 
seine  Familie  im  SchloB  Wittingrau.  Dort 
inaltc  er  seit  171.1  eine  Reihe  vot»  Ticrbildem 
für  das  im  Hau  befindliche  und  1715  vollen- 
dete Jagdschloß  Ohrad.  Neben  diesen  Arbeiten 
otttanden  andere  für  das  StadtachloB  des  Fürsten 
am  Neumarkt  und  das  Sommerpalais  am  Renn- 
weprc  zu  Wien.  Durch  den  Fürsten  wurde 
Kaiser  Karl  VI.  auf  H.  aufmerksam,  der  ihn 
1718  nach  Laxenbnig  berief  and  zum  Hofmaler 
enianitte.  Seitdem  wirkte  R  in  W^ten,  dessen 
Akad.  ihn  schon  1709  zu  ihrem  Mitglied  er- 
nannt hatte.  H.  zeichnet«:  sich  bc&undcrs  durch 
TieilMtacn  und  sonstige  Jagdstücke,  Pferde-  und 
HonddiildniaK,  Reitschulen  au^  malte  daneben 
aber  auch  Stilleben  mit  toten  Wild.  AoBer 
den  ««"nannten  Schwarzenberg'schen  Schlöisem. 
Schlüll  Schunbrunn  u.  dem  Liechtcnstein'schen 
SchloB  Feldberg  bewahren  noch  andere  östcrr. 
Privaiaajamittngen  Werke  «einer  Hand.  Wir 
nennen  femer  Mg  Saramltmgcn  als  Besitzer 
von  Werken  H  s..  . /iL'ia^A'n^Mr^,  Schloflgal. 
(zweifelhafte  Zusclircibung) ;  Budapest;  Dres- 
d«n;  Graz,  Joanncum ;  H ermannstadt ;  Kloster- 
nmlmrg,  Stiftsgal.;  K.r*mt$iümsler,  Stiftsgal.; 
ttamihetm,  Schlo^ral.;  München;  Nymphen- 
burg, Schloü;  Pommer  sfildi-n,  .^chloSgal.; 
SchUißheim;  Stuttgart;  Wien.  Staatsgal.,  GaL 
Liecblensteln.  Sdwttenatift;  WdrtUMi  Zürtch. 

Urknndm,  Quettensckriftt»,  Zutanantnkun»' 
dw.'A. Berge r  In  Bertdite  v.  Mftt.  des  Alter» 
tonsverdos  in  Wien.  XXIII  (1886).  C. 
Sebellein,  ebd.,  XXIV  (1887).  —  IIa  in 
Monatablatt  des  Altert.- Vereins  2a  Wien,  II 
(1888).  -  F.  Wilhelm  im  Jahrb.  des  Ksthisb 
Inst,  der  k.  k.  Zentr.-Koram.  f.  Denkmalspflege, 
VIII  (1914)  Beiblatt  p.  88.  —  H,  R  o  1 1 ,  Kst  u. 
Kstler  am  Baden  Durbeher  Hof,  1917.  —  (Chr. 
Im  Hagedorn. J  Lettre  i  an  amateur  de  la 
peintor«,  1700  9.  186  Aam.  ji  Briefe  über  die 


Kunst  (heraus«,  von  Torkel  Baden  1797)  p.  211  ff. 

—  (C.  H.  V.  H  e  I  n  c  c  k  c  n ,]  Nacbrichten  von 
Kstlern  u.  Kstaachen,  1768.  —  Fr.  Nicolai. 
Nachrichten  von  Rstlem  1768  p.  91.  —  F  ü  ß  1  i. 
Kstlerlex..  177!);  8.  T.  (1806fr.)  -  Ct.  Wurs- 
b  a  c  h ,  BioKf.  Lex.  des  Kaitertb.  Oesterreich,  V 
(1061).  —  AUg.  Dtsdw  Blegr.,X  (1838). — W  e  1 1- 
maao  -  Woermann,  Gea^  der  llaleiei,  III 

(1888)  . 

CfeiiW*:  Partbejr,  Otatiber  Büdenaal, 
I  (1808).  —  Frimnel,  Kl.  Geteriestefien,  I 
(1801)  p.  08.  888.  —  Dresicr.  Das  Stiit 

Klostemeuburg,  1894.  —  Suida,  OeatetC.  lUt- 
scbatie.  I  (1911)  Tafel  47.  —  Mirettr,  Diet. 
des  Vernes  d'art,  III  (1911).  —  Biermaan, 
Dtschcs  Barock  u.  Hokoko.  Jahrb.- Ausst.  dtseib. 
Kst.  Darmstadt  1914,  1  54;  II  p.  XX.  —  Oesterr. 
KsttopoKtapbie,  I.  Beiheft  (1908)  p.  61 ;  11(1908) 
p.  XXXV.  138,  171,  878.  -  Jahrb.  der  kstbist. 
Samml.  des  a.  h.  Kaiserhauses.  X  (186S).  — 
Mitt.  der  k.  k.  Centr.-Comm..  XVII  (1801)  115. 

—  Berichte  u.  .Mitt.  des  Altertums- Verein.»  zu 
Wien.  XXII  (I888).  —  Repert.  f.  Kstwiss..  Xil 

(1889)  ÖOf.  —  Der  Cicerone.  VI  (1914)  861.  — 
Stu<1,  u.  Skiircn  zur  Gemäldeifunde,  IV  {1918191 
51.  -  Jahrb.  der  ililder-  u.  Kslblittcrprcise.  I 
(1910).  —  Kat.  der  gen.  SammlunKcn,  der  bist. 
K*t-Aus»t.,  Wien  1877,  u.  a.  Z.  v.  ii. 

Hamilton,  John  Gohann).  Pferdemaler,  Sohn 
des  Philipp  Ferdinand  de  H.,  f  an^bUch  in 
Wien   um    17f>0;  malte  auch  JagditScke  Wid 

war  dn  geschickter  Zeichner. 

N  agier,  Kstlerlex.,  V  ^1837  )  598.  — 
Tschisehka,  Ktt  u.  .Altert,  in  dem  österr. 
Kaisrrst.,  -    IC.  H.  V.  H  c  i  n  c  c  k  e  n  ,] 

Nachr.  von  Kstlern  u.  Kst-Sacben.  1768  p.  U4. 

Haoillni,  John,  irischer  Ibfcr  n.  Ra< 

dicrer  (Dilettant),  geb.  in  Dublin,  f  in  Lon- 
don. Tätig  in  London,  wo  er  1787 — 77  in  der 
Sodetsr  of  Artists  Landschaften  ausstellte  (1772 
Mitglied,  später  Direktor  imd  Vinpriwdent  der 
Soc  of  Alt.).  Radierte  die  meisten  Ftatien  für 
Grose's  ..Ancient  Armour  and  Weapons"  (1785). 
im  Londoner  Brit.  Mus.  vud  ihm  ein  Aqua- 
rell: Ansicht  von  Tybum. 

W.  G.  Strickland.  Dict.  of  Trish  Artists, 
1913  1.  —  Redgrave,  Dict.  of  Art,  iS78.  — 
Dict.  of  Nat.  Biogr.  XXIV  (1890)  199.  —  Cat. 
of  drawings  by  brit.  art.,  Brit.  Mos.  II. 

Hamilton ,  John  Mc  Ltir^,  amw.  Por- 
tratmaler, geb.  in  Philadelphia  31.  3.  1853.' 
Schiller  der  dortigen  .^kad.,  der  .\ntwcrpner 
Akad.  (unter  Beaufaux  u.  van  Leritis)  und  der 
Pariser  Ecole  des  Beaax-Arls  (imler  Glr6aie). 
Lebt  seit  1878  in  London,  von  wo  er  zahl- 
reiche Kcisen  nach  Amerika  unternahm.  Auf 
den  RToBcn  amcr.  Kunstaus.stell.  (Philadelphia. 
New  York,  Pittsburgh)  ist  H.  regeknäSig  mit 
seinen  Anreiten  venraen.  cx  oeiangte  aicn 
auch  als  Illustrator,  i.st  aber  als  Porträtmaler 
atn  bekanntesten.  H.  malt  hauptsiichlich  kleme 
Bildni.ssc  (öl  und  Pa.stcl!)  in  halber  I..eben>- 
gröBe  oder  danioter,  in  denen  er  seine  Modelle 
tu  ihietn  AfbcMSBUttmer  oder  Atefier,  umgeben 
von  Rtichem  und  Doktimenten,  zeigt.  So  ist 
sein  Streben  mehr  auf  intime  Charaktcri,stik 
als  auf  die  DarstellutiR  kalter  Wurde  gerichtet, 
(jewöhnlich  arbeitet  er  mit  kalten  Farbentönen 
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auf  rinetn  warmen  Malgrund.  In  diwr  Art 
Aatobiograpbie  enählt  H.  fesselnd  von  seinen 
Bes^nngen  mit  tmziMigen  Sttatstninnem 

und  anderen  Berti  Ii  mtiiciten,  die  ihm  Model! 
gemessen  haben,  wir  (il;»dstone,  Bismarck,  K;ir- 
dinal  Manning,  F.  Watts,  Onslow  Ford,  Her 
bert  Spencer,  I^ord  Leightoa  Ii.  a.  —  Werke 
in  PMbtdelphta  (Akad.),  Paris  (Ltncembourg), 
London,  Nnt.  Portr.  Gall. 

Who's  who  in  America,  XI  (1920)  1212.  — 
Am.  Art  Arnual ,  .Will  (  19*21)  440.  —  J.  M. 
Hamilton,  .\lcn  1  havc  paintcd .  1922.  — 
S.  I  s  h  a  in  ,  The  Hist.  of  amcr.  paint.,  1916  p. 
42b.  Cincinnati  .Mus.  Cal.  oi  painc.  by  J.  M. 
H.,  1916.  —  The  Art  Journal.  1896  p.  841  ff.  — 
Scribner's  Magai.  XXVIl  (1900  )  788/8.  —  The 
Studio,  LXII  298,  301:  LXIII  202,  814;  LXV 
128;  LXXXII  40.  -  L'Art,  LIV  (18B8)  12  f,  - 
Rcv.  4e  rm  WM.  «t  «Md.,  XXXVI  (1914-19) 
SM.  —  Gr»TCS,  Dkt.  et  wxi.,  1896;  R.  Acad., 
III  <1«») ;  Lon  ExMb.  II.  IV.  —  Cust.  Nat. 
Pertr.  G«ll..  1900  It.  —  B  4  n  <  d  1 1  e.  Ltutem- 
bnrg-Mua.,  Paris  1918.  —  Ausft.-Kat.  Püts,  Salon 
Soc  Art.  fru«.,  1880,  SB.  86/6;  Soc.  Nst.  V&tM, 
VHmS.  —  London,  R.  Aetd.»  1806.  —  Berlin» 
AiMM.  atner.  Kst,  1910.  —  DOssddorf,  Gr.  fCat- 
Autst.  1911.  —  München,  Glaspsl.  1880/1,  SezeM. 
1809.  —  Venedig,  E»pos.  intern,  d'arte.  1900.  — 
Rom,  Sczeüs.,  1918i4.  -  Pittsburgh.  Expos.  Car- 
negie Inst.,  1807,  1907,  10,  13.  —  S.  Francisco, 
PMaiBa-P««fic  E«|«s.  1814.  Cat.  de  hne^lM6 
II  8M>  Cstfwjn. 

Hamilton,  Karl  Wilhelm  de.  Ticr- 
und  Stiliebcnmaler,  geb.  in  Brüssel  1668,  t  >n 
Augsburg  23.  2.  1754,  Sohn  des  Jacob  de  H. 
Er  war  in-  Aagabwg  als  Hofmaler  de«  Bischofs 
Alexander  Sigismund  von  Fblz-Neubnig  tätig. 
Vielleicht  ist  er  identisch  mit  jenem  Maler 
Hamilton,  der  1699 — 1707  üui  badiÄchen 
Hole  in  Baden-Baden  tätig  war.  H.  malte 
bcsonden  Bilder,  die  Disiteln  und  Pilze  auf 
Wstdboden  nebrt  Schlangen,  Eideduen  and 
Insekten  darstellen,  daneben  aber  auch  Wild- 
stillcben.  Vo^cl  und  angeblich  Pferde  und 
gelegentlich  Bidnissc.  Bilder  der  erstgenannten 
Arten  befinden  sich  in  folg.  Sunmluagen: 
Augsburg,  (Vogelkonzert);  Darmstadt',  Dijon; 
/•>o»iA'/  a  A/., Stadt. Mus.;  //(7.<inj[,'/'(;r.r,.Atl)eriäutti ; 
Korlsruhi',  Kunsthalle;  Köln,  Waliraf-Kichartz- 
Mus. ;  Lyon,  Mus.;  AfMNJt«tM,ScfaloBgal.;  ehem. 
OUtuburg,  Augusteum;  Riga,  städt.  Mus.; 
SMtißhrim,  Gal.;  Schwerin,  Gal.;  Stuttgart, 
Gal.;  Würzburg,  Ijtuvcrsitat. 

Urkunden,  Queltfnsrhnttcn,  Zusamtucmassen 
des :  [Chr.L.  V. HaKcdorn,]  Lettre  a  un  .-imatcur 
de  la  peinture,  1755  p.  lO^.Anm.  P.  v.  S  t  «■  t  t  c  n. 
I  i  1  1  Alterungen  der  in  Kupfer  K<-"*t-  \'  '  ^  Hi^;en 
usw.,  1765  p.  218.  —  [C.  H.  v.  H  e  i  n  ■.  c  k  c  nj  , 
Nachr.  v.  Kstlern  u.  Kstsachcn,  I7ß8,  C"  h  r.  G. 
V.  Murr,  Journal  iur  Kstgesch.  IV  (1771)23.— 
Füßli.  Katlerlex..  1779  ;  2.  T.  (1806  ff.).  - 
N  agier.  Ksilerlex..  V  (1887).  -  Wolt- 
m  a  n  n  -  W  o  e  r  m  a n  n.  Gesteh  d.  MaU-rei  Iii 
(1888).  —  K.  Ob«  er  in  Zeitschr.  f.  Gesch.  d. 
Obcrrhcin».  LXVI  <  lül-2)  7U5  \i\m.  -  Bilder : 
Partbey,  Dlschcr  Bilder»aal.  I  (18(53).— 
.Müller,  Museen  u.  Kstwcrkc  Deutschland». 
1867  II.  —  Bier  mann,  Dtsches  Barock  u. 
Rakolte.   Jabrlk-AiMsl.  dtaek.  Kst,  Oannstadt 


1814,  I  55,  11  p.  X.N.  —  Mireiir.  Dict.  des 
Vernes  d  art,  II  (1911).  -  Jahrh.  der  Bilder-  u. 
Kstblaticrprci.-ic,  III  (1912).  Rcptrt.  für  Kst- 
wiss.  -XIII  (ltt!)üi  8««.  —  Kataloge  der  gen. 
Sammlungen.  A.  Fahne,  Die  Hildergall. 
zu  Fahncnhurß,  Düsseldorf  1873.  Z,  f.  M. 

Hamilton,  L  i  !  i  a  ii  V  c  r  e  k  c  r  ,  Mrs.,  engl. 
Bildhauerin  u.  Medaillcurin.  Schülerin  von  AI- 
phonse  Legros,  tätig  in  London,  Gattin  des 
Malers  V.  M.  Hamilton  fs.  d  ).  Stellte  1889 
—1912  in  der  Roy.  Acad.  und  19ÜS— 20  itu 
Pariser  .Salon  (Soc.  Nat.)  haupts;ichlich  Porträt- 
medaiUoos,  Medaillen  a.  Plaketten  aus;  Lord 
Roberts,  Sir  Donald  Stewart.  Sir  Jan  Ibmillon. 
Maharadscha  von  Kapurthala,  Eduard  VIL,  ttsw. 

Forrer,  Dict.  of  Medall.,  II  (1904).  — 
Graves.  Dict.  of  .Art.,  1895;  R.  Aead.,  III 
(1906).  —  Cat.  Salon  Soc.  Nat.  Paris  1908—14. 
20.  —  Cat.  Exhib   IV  Acad.  London  1905'6,  9,  12. 

Hamilton,  Maggie  (M;u-garet),  Blumcn- 
malerin.  geb.  in  Glasgow  1S67,  tatig  m  Hetens- 
Inirgh  bei  Glaasow.  Beschickte  1881—1801  die 
dentodifin  Anaaidl.  mit  Blomm-  u.  a.  Stilleben. 

Singer,  Kstlcrtat.  Naebttig«.  1908.  —  Kat. 
GlSMal.  Ansst.  Mfinehcn,  1891  p.  8T,  188;  1897 
p.  98 ;  Setesa..A«ssl..  ebd.  1891. 

Hamilton,  Maria,  »ehe  BtU,  H. 

Hamilton,  M  a  r  y  F.,  Mrs.,  Miniaturmalerin, 
tätig  ni  Lonüon.  Stellte  1ÖU7— 49  in  der  Roy. 
Acad  ,  Society  of  Brit  Artists  u.  Brit.  Insti- 
tution  Portnttminiatnren  n.  Stndienköpfe  ans, 

Craves.  Diet.  of  Art.,  1806;  Roy.  Acad., 
III  (190S):  Brit.  Instit.,  1908. 

Hamilton,  Philipp  Ferdinand  de, 
Tier-  u.  Stillebenmaler,  geb.  in  I^rüsscl  an- 
geblich 1664,  t  m  Wien  15.  10.  1750,  Sohn 
des  Jacob  R  Er  ist  seit  170S  ab  KaiMri. 
K.miniermalcr  in  Wien  nachweisbar,  WO  er  ftv 
Joseph  I  .  Karl  VI.  und  Maria  Theresia  zahl- 
reiche I'dder  malte;  auch  dt-r  österreichische 
Adel  hat  ihn  offenbar  reichlich  bcschaitigt. 
Seine  Gemilde  sind  häu6g  mit  Philipp  F.  de 
Hrimiltfin  Sluae)  C(acsarcaeJ  M(ajestatis]  Cluria- 
lis)  P[iciorJ  odw  ähnlich  bezeichnet.  Folgende 
ö/f entliche  Sümmliifii;in  bcsittcn  Werke  seiner 
Hand:  Bamberg,  Schloßgal.;  Bern,  Kstmus.; 
BresUs»,  ScMca  Mos.  der  bild.  Kate;  Brmm» 
Franz  Joseph  N'n  ,  Budapest ,'iiAX..-Ga.\.;  Dessau, 
Amalienstil tung,  I'rankfurl  a.  M.,  Städelsches 
Institut;  H  ermann  si  ad  i ,  Mus;  Stift  Melk. 
Üal.;  MüHchsn,  Alte  Pin.;  St.  Petersburg, 
Ennitage;  Prag,  Rndoffinam;  SckcHbruHn, 
.SchlnßKal. ;  Stuttgart,  G.it. ;  IVcimar,  Mu-.; 
Ii  iiH,  StaaUsgaL,  Gal.  Lieclilcnstcin;  li'iisbaJt-n, 
Mu».  Zahlreiche  Arbeiten  seiner  H.uid  be- 
fanden sich  auf  Sdilössem  oder  in  Privat- 
samnhmgcn  Ostaneid»;  dodi  ist  vieles  davon 
in  den  letzten  Jahrzehnten  verkauft  worden. 

Urkunden,  Quellen,  cusammenfasseude  Dar- 
sieli.  II  g  in  Monatsblatt  des  Altertunsvereioi  au 
Wien,  II  (1888).  —  Jahrb.  der  Ksthut.  Sanmlt» 
des  a.  h.  Kaiserhauses,  XXIV  (1903)  II.  Teil, 
p.  I,  II.  —  Chr.  L.  V,  Hagedorn,  Briefe 
über  die  Kst.  hrsg.  TOS  T«rkel  Baden,  Ldptig 
1797p.2l8.  -  [C.  H.  V.  Heincekcn.l  Naeb- 
riditen  von  vcrseh.  Kstlctn  u,  KtlsadiCB,  1199.  — 
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Füßli.  Künstlerlex.,  1779  ;  2.  T.  f  1806  IT.).  — 
C.  V.  Wurib»ch,  BioRr.  Lex.  des  Kaisertb. 
Oesterreich,  VII  (1861).  —  VV  o  1  t  m  a  n  a - 
Woerm  a  n  n,  Gesch.  der  Malerei,  III  (188aj.  — 
Einzeln,-  iU'.lc-:  Bier  mann,  Dtschcs  Barock 
u.  Rokoko.  jahrh.-Ausst.  dtsch.  Kst,  Darmsudt 
1W4.  I  ÖB,  II  p.  XX.  -  .Mitt.  der  k.  k.  Centr.- 
Comm.,  X  (186S)..—  Jahrb.  der  kathiat.  Samml. 
des  a.  b.  KaiaerhAMM,  X  (IWB).  —  F  r  i  m  m  e  1, 
Kl.  Calerieacudien,  I— III;  Lex.  der  Wiener 
GemilderammlteB,  I  (1918)  4,  166^  988,  888^  867. 

—  Mirear.  D4ct.  deaVente«  d*art.  III  (1911). 

—  laklb.  der  Bilder*  «.  btUitterpreiae,  II  (19U) 
feto  VI  (1916).  —  Ocitarr.  Kattopogr.,  II  (1906) 
119.  18^  888:  III  (190O)  891.  -  S.  ll«IUr, 
Ak  EetetUcy  Rfptir  Tftrtfael«.  Bqdepeit  1916. 

Kataloge  der  gen.  Sammlunsen.        Z.  v.  U. 

Hamilton,  Thomas,  achott  Architekt, 
Ceb.  in  Edinburgh  1784,  f  das.  24.  U.  1858. 
Lkfote  die  Entwürie  fär  ahlrciche  atutiicbe 
GcUade  m  Bdinborvli  a>  Umgdmog.  An- 
hänger des  Klassizismus  l^^lS  Pläne  für  das 
Bums  Memorial  in  Alloway  bei  Ajrr,  griech. 
Tempel  (1820—23  errichtet).  1825  Knox-Denk- 
mal  in  Gbugow  (^«cropoUs)»  doriacfae  Siulc 
(Figur  voD  Rob.  Poncst).  189B  I%h  School. 
Kdiiiburgh.  Gricch. -dorische  Nachahmung  des 
Tiicscustempel-S  in  .^thcll,  1829  eröffnet,  eines 
der  bedeutendsten  (jcbiudc  der  Stadt.  1827 
SttagciMinlagcn  im  Süden  u.  Südwesten  der 
Slkdt,  mit  Gcofse  IV.  Bridge.  inS  RiÜnnit 
in  Ayr,  mit  stattlichem  Turm  (1880—81  um- 
gebaut und  erweitert).  1889  John  Knox  Church 
(unvollendet).  183ü  Hums- Denkmal,  mit  Mo- 
tiven vom  Lysikratc9>I>eakmal  in  Athien  «.  vom 
Sbyllentcmpd  in  Tivoli  (atif  dem  CUtan  Hilt 
in  Edinhurgh,  mit  HrcnJic-'s  Büste).  1831  Ent- 
würfe für  2  Kjrdicu  iti  Edinburgh.  1834  Pa- 
villon für  die  Gray-Fcier  (lintwürfc  im  Inst, 
of  Brit  Architects,  London).  1838  Su  John'« 
Ouifdi  (1840  vott.).  1889  Pfairtcirclie  in  Alyth, 
Perthshirc,  in  nonnann  Stil  1SM  Märtyrcr- 
denkmal  auf  Calton  Hill,  ag)-pt.  OI>cli.sk.  1S4Ö 
tu  der  Halle  des  Roy.  &>llege  of  Physi- 
1848  WiederfaentelltMg  der  gotischen 
Kirdie  St  Hbrr,  Soudi  Leirti.  —  GcMne  Me> 
daille  der  Pariser  Wcitau.sst.  1855.  H.  war  einer 
der  Hauptgründer  der  Koy.  Scottish  Acadcmy 
(1826—29  Schatzmeister).  Seine  Pläne  für  da 
AnarteUongagcb&ade  der  Akad.  (1847,  mit  Flagf 
hir)  vrarden  nidit  amgefiihrt  Verfamcr  des 
„Letter  to  Lord  John  Russell,  M.  P.  .  .  on  the 
Present  Cri^ts  relative  to  the  Fine  Arts  in 
Scotland".  —  lU  Sohn  Peter  (t  1881). 
arbeitete  als  Gehilfe  seines  Vaters. 

Dlet.  «t  Net.  Btogr.  XXIV  (1880)  «4«. 
Hamilton ,  Vereker  Monteith,  engl, 
(jenremaler,  tätig  in  London.  Stellte  18^8 — 
1914  in  der  Londoner  Roy.  Acad.,  1892  in 
Paris  (Salon  Soc.  Art.  fran^.)  u.  1895  in  Mün- 
chen (Glaspalast)  aus,  hauptsächlich  Kriegsbilder 


Graves,  Dict.  of  Art..  18W:  R.  Acad..  III 
(1906);  Loau  Exhib.,  II  (1913).  —  Cat.  Exbib. 
R.  Acad.  London,  1905,  7—9,  13  4.  —  Kai.  Glasfal.« 
Au«st.  München  189ö  p.  63.  —  Galeriekat. 

Hamilton,  Wilbur  Dean,  am  r  1  md- 
achafts-  u.  Porträtmaler,  geb.  in  Sommerücld, 
Ohio.  1864.  lebt  in  Boston.  Schüler  der  Pa« 
riscr  Ecole  des  Beaux-Arts  Goldne  Medaille 
der  Panama-Pacific-Ausst.  St.  Francisco  1914 
(cf.  Cut.  de  luxe  II  ^0).  Arbeiten  im  Bostoner 
Mus.,  der  dortigen  Univ.,  Rhode  Island  School 


mit  Episoden  aus  dem  I- 


lg  in  .Afghani.st.i 


und  den  napoleoniachen  l<Lnegen.  Werke  in 
den  Gal.  von  Kvitadt  u.  Sfdner.  Seine  Gattin 
Mn.  U  V.  HamUton,  s.  d. 


Aaicr.  Art  Aimai,  XVIII  (1891)  «iL 
RmnillDn,  William,  sdiott.  Genre-  n. 

r  irtr.it!naler,  geb.  1751  in  Chelsea  (London), 
wo  scm  Vater  als  Gehilfe  der  Architekten  R. 
u.  J.  Adam  tätig  war,  t  in  London  2.  12.  1801. 
Stodierte  mit  Hob.  Adam's  Umcntütnmg  ab 
SehiUer  A.  Zncdti's  In  hallen  und  seit  11«9 
auf  der  Londoner  Roy.  .^cad.,  wo  er  17S0 — 89 
hauptsächlich  Porträts  auäätcUtc,  u.  a.  ein  Bild- 
nis (Vollfig.)  der  Sarah  Siddons  als  ,.Isabella** 
mit  ihrem  Söhncben.  AuSodcm  malte  er  Afir- 
besken  und  Omameate  in  Znodii*«  Stil;  für 
die  Bemalung  einer  Staatskut'iche  dis  I  rrd 
Fitzgibbon  (I..oadon,  Victuru  aod  Albert  M  is.) 
erhielt  er  600  Guineen.  (1784  A.ssociatc,  1785 
Mäglied  der  iUv.  Acad.)  Seit  1788  wählte  er 
für  adne  Gemilde  faaopttiehficli  ponMac,  hi- 
storische u.  biblische  Stoffe.  Als  Hauptwerke 
H.S  werden  genannt:  Christus  und  die  Sama- 
riterin, Gastmahl  Salomos  u.  der  Königin  voo 
Sab«  0190»  Entwurf  «nes  von  F.  Egcrton  au», 
geführten  Glaifen^era  in  Arondd  Castle); 
sctzgebung  auf  dem  Berge  Sinai  (178Q  nnd 
Errichtung  der  ehernen  .Schlange  (1801).  Da- 
neben entstanden  die  ziemlich  unbedeutend«! 

Gemälde  BoydeU's  SbaiOTpcare-CSalene.  Bd- 
Ml  fand  er  mit  kleinen  Büdern  des  Landlebens 

und  als  Illustnitor  von  Maclin's  ,,BibIc"  u. 
„öritish  Poets",  Bowyer's  .,History  of  England'* 
und  Du  Koveray's  Ausgaben  von  Miltons  .4^* 

mdise  Lost"  u.  GoMsmtUi's  „Poons*'.  In  die- 
sen  AfbeHen  hat  H.  ebenso  wie  m  semen  Ge- 

mälden  eine  gefillige,  aber  theatralische  Ma- 
nier. Die  illustrierte  Prachtausgabe  von  Thom- 
sons „Seasons"  (1797,  fol.)  mit  Stichen  (21  BU) 
von  P.  W.  TomkinB  und  BartoloBi,  darunter 
Vignetten  u.  Bddniase  der  8  beteiligten  Künst- 
ler u.  (jeorgs  m.,  ist  ein  Hauptwerk  der  engl. 
BuchiHustradon  um  18(X).  Ehirch  den  Far1>en- 
;  H.S  Haupttätigkeit  zd- 
i  seine  Arbettea  eine  auBer- 
ordeodidie  Vobreitong;  waren  dodi  an  threr 

Vervielfältigung  ungefähr  100  Stecher,  darunter 
die  ersten  der  Zeit,  betcilti^t.  H.  war  ein  Zeich- 
ner von  feinem  Geschmack,  wie  bcsondets  die 
farbensatten  Aquarelle  seiner  letzten  Jahre  er« 
kennen  lassen  (reichhaltige  Samml.  im  Vie- 
ti  na  and  Albert  Mus.);  digegeii  .scheint  er  in 
den  noch  ziemlich  rohen  u.  Hüchtigen  Zeich- 
nungen der  Frühzdt  in  erster  Linie  den  Be- 
dörfniaaen  des  Nachitrchwa,  für  den  sie  offen- 


558 


Digitized  by  Google 


Hamlet  —  Hamm 


bv  bestimmt  waren,  RechnMIg  m  tragen 
fßUntabudb  von  1704,  ZdchoingHi  mh  Rui- 
nen o.  «.  in  Mvitbes.).  Von  einer  umfang- 
reichen Folge:  Spielende  Kinder  (ca  50  RI..  gest. 
von  Nutter,  Cbeesman,  Knight.  Gaugain,  Bar- 
ney,  Tomkins  u.  a.)  sind  nur  2  Originalblätter 
(Brit  Mus.)  bekannt.  —  Von  äs  Biktniaen 
(in  0),  Aquarell  u.  Pastdl)  ist  «He  weHaoa 
gröBtc  MchrzaM  verschollen  un^I  n;i-  aus  Sti- 
chen bekannt,  u.  a.  Georg  III.  u.  I-amilie  auf  der 
Terrasse  von  Windsor  (1785);  Ferdinand  IV.  von 
Neapel; Herzog  vonRoxburghe;  EarlComwallis; 
EvI  htoton ;  John  Moore,  Gribiachof  von  Can- 
terbury;  Gräfin  von  Camavon;  Sir  Roger  Curtis; 
die  Schauspielerin  Wellst  die  Tochter  H.s;  ein 
Selbstbildnis  usw.  Die  mit  ihm  befreundete 
Schaoapieleria  Sanh  Siddoos  und  ihi«  Bröder, 
die  Sdnmpieler  Kemble,  hat  H.  wiedalMiH. 
konterfeit,  außer  dem  bereits  genannten  Ilaupt- 
bild  (PrivatbcÄ.)  habe»  sich  von  ilu  Aquarell- 
bUdniSK  (Brit.  Mus.)  und  ein  l'astell  (Privatbes.) 
erhalten.  £ine  Londoner  Shakespeare-Auast 
a910  Whitechapel  Art.  GaU.)  bfadhte  ancb  das 
Porträt  dr  Im  r  i^mten  Ketnblc  als  Richard  ID. 
aus  iVivatbesitz  zum  Vorschein  (Stich  von 
Bartolozzi).  Die  Londoner  Nat.  Portr.  Gall. 
bcaitt  das  Bildiiia  John  Wesky'a  (ifalbfig., 
Stich  von  J.  Fitfler).  GemBde  aus  der  Boydelt- 

sehen  Shakespeare-Galerie  befinden  sich  im 
Victoria  and  Albert  Mus.  (Szene  aus  ,,Was  ihr 
wollt",  Stich  von  Galdwall),  Soanc'ä  Mus., 
London  (.JEÜcInrd  U.");  Art  Gall.  Dcrbj 
(„Cork^")  und  to  PHvatbcs.  („Stnrm").  Die 
Londoner  Diploma  Gall.  besitzt  H.s  für  die 
Akad.  gcmaites  Aufnahmestück  „Vertumnus 
und  Pomona",  auagezeichnet  durch  kräftige 
ilodellkniag  und  luniionisdia  Kolorit.  In 
Privallie».  sind  2  weitere  Ölbilder:  „Aeneas* 
Abschied  von  Dido"  und  „Kalypso,  Telemach 
u.  Mentor"  (mit  dem  vor.  von  J.  Egerton  gest.). 
VoQ  H.S  übrigen  gestochenen  Arbeiten  ver- 
dienen noch  folgende  Erwähnung  (mit  Angabe 
der  Stecher):  „Moming".  „Noon"  „Evening", 
,J^ight"  (Delattre  u.  Tomkitis);  „The  Twelve 
Months  of  thc  Vear"  (Ikrtolozzi  u.  Gardiner); 
„The  Seasons"  (G.  S.  u.  J.  G.  Facius  u.  Michel); 
„The  Education  of  Bacchus"  (Ogborae  u.  Nat- 
ter); „Pbrtrait  of  a  Lady  in  the  character  of 
Adelaide"  (J.  Kgerton);  „Mrs.  Sarali  Siddons 
as  Euphrasia"  (Caldwall;  von  J.  L.  Caw  irrtüm- 
lich Gavin  Hamilton  (s.  d.]  zugeschr.);  „Hebe" 
^erton);  „Eva  u.  die  Schlange"  (Aquarell  im 
Vict.  and  Alb.  Mtis.,  von  Bartoloza  für  eine  Mil- 
ton-Ausgabc  gest.);  Zerstörung  der  schwimmen- 
den Baneiien  von  Gibraltar  (Egerton);  Einla- 
dungskarten zum  MaQsion  House-Ball  1791  n. 
1782;  (kdenkblatt  für  Adam  Walker  (Barto- 
loxn).  —  Aquarelle  u.  Zeichn.  in  den  gen. 
Sign,  sowie  in  Dabli»  (Kit  GalLX  NottinK> 
ham  u.  a.  O. 

Dict.  Nat.  Biogr..  XXIV  (1390)  223  f.  — 
A.T.  Spanton  in  Um  Connoisaeur,  XXI 


(1908)  87—48  (Oeuvrevcrt.)  —  Edwards, 
Anecdotes  of  paint.,  1808.  —  Rcdgrave,  Dict. 
of  art.,  187B.  —  Fiorillo,  Gesch.  der  zeichn. 
Kstc,  V  (\mS).  —  Sandbv,  A  Hist.  of  the 
Roy.  Acad..  18R2  I.  —  Salaman,  Old  enitl. 
Colour  Prints,  London,  „Tbc  Studio"  1909  p.  22. 
—  Grave. 1.  Roy.  Acad.,  III  (1906);  Loan 
Exhib.,  101.^  f.  II;  IV.  —  Cohen.  T.ivre»  i 
gravurcs  etc..  *191'2.  —  Cat.  eOKr.  Brit.  Portr. 
Urit.  Mus..  1908  tT.  I  507,  544;  II  304,  401,  079; 
III  163  'rjj  ]V  100,  274,  439.  -  Cat.  Drawinga 
by  brit.  j.ft.  ..,  II.  —  Kat.  der  Rcn.  Sign.  — 
Guide  Drawings  etc.,  Brit.  Mus.,  acquired  1912 — 14 
p.  20.  ~  Cat.  Exhib,  Portr.  Min.,  Londoa,  S.  Kens. 
Mus.  1866;  80  Exh. ...  Mar  1867;  8d  Exhib..., 
May  1868.  —  Bull.  Metrop.  Mus.  New  York, 
Vn  (1912)  141.  -  Lea  Art*.  X  (1011)  Nr  117 
p.  m.  81  (Abb.).  B.  C.  K. 

Hamlet,  Silhouettist  ii  Miniaturmaler,  tatig 
vor  allem  in  iiatli  (Sotnersetshire),  wo  er 
cwiaclien  1TF9  (oder  noch  früher)  u.  1815  aicli 
aufhält,  anscheinend  aber  auch  in  Weytnouth 
(Dorsetshire).  Er  malte  Silhouetten  auf  Glas 
u.  Mini  i( II.  I  II  auf  Elfenbein.  Ein  gutes  Stück 
von  ihm,  Silhouette  des  Kapitäns  Francis 
Holbume,  im  Holbumc  Art  Muaeum,  Badi, 
eine  Silhouette  der  PrinwMitt  Sopilia  in  der 
Wellesley  Collection. 

F.  W  e  1  I  e  s  1  e  V  .  'Jne  Hundred  Silhouette 
Portraits.  1912.  —  E.  Ncvill  Jackson.  The 
History  of  Silhoucttes,  1911  p.  98.  /?.  5. 

Hamlin,  William,  amerik.  Kupferstecher, 
geb.  in  Providence,  Rhode  Island,  16.  10. 
t  ebenda  22.  11.  1869.  Autodidakt.  Seine  an- 
vollkommene  Technik  verbindet  verschiedene 
Stich  verfahren.  Arbeiten:  Bildnisse  von  Ben- 
jamin Franklin,  (Jeorge  Washington  (6  Bl.  nach 
F..  Savage  u.  Houdon)  u.  a.,  Sdiifi^darstellungen. 
AUegoriache  Blätter,  Gesdiiftrinrten»  BodiiUu- 
atrationen  usw. 

Stauffer,  Amer.  engravers,  1907  I  ;  IT.  — 
Fielding,   Araer.  engr.,  Suppl.  to  StautTer. 

Hamm  (russ,  ^aMM^),  Lithograph  m  St. 
Petersbuis,  arbeitete  1S23— 80  als  Retoucheur 
AI.  OrknindcPs,  deaaen  Steine  er  widerrechtlich 

mit  .seinem  eig.  Namen  signierte. 

R  o  w  i  n  s  k  y  ,  Rua«.  Stccbcrlex.,  1805  (ru»8.) 
p.  218. 

Hamm,  Eugen,  Maler  und  Graphiker  in 
Leipzig,  geb.  m  Apolda  12.  5.  1>J85,  Schuler 
von  Lovis  Corinth  in  Berlin,  1909  von  Henri 
Matisse  in  Paris,  wo  er  die  groBen  fnat.  Tm- 
pressionisten,  be.-onder-.  Renoir,  eifrigst  stu- 
dierte. Mitglied  des  L>eutichen  Künstlcrbuades 
und  des  Vereins  Leipz.  Jahrcs-Ausst.,  deren 
AuSBtell.  er  regelmäßig  beschickt.  Ohne  sich 
thematisch  auf  em  Gebiet  ra  1>e9chrSn1cen  — 
er  malt  i  l  i:  -  Figtirenbildcr,  Porträts  unti 
Akte,  wie  Landschaften,  blumen»tücke, 
Straßenveduten,  Architekturen  usw.  — ,  läßt 
er  sich  durch  virtuose  Beherrschung  der  male- 
rischen Mittel  leicht  zu  einer  etwas  äußer- 
lichen, in  der  klemlich  realistischen  Auspinsc- 
long  gewisser  Details  sogar  bisweilen  stillos 
wirkenden  Darstellung  verführen.  In  der  Wahl 
seiner  FUette  stark  von  Renoir  abhängig,  verfugt  er 


559 


Hamm  —  Hamman 


uberMBerordcntlich  süße,  etnschmeichelnde  Har- 
fnoniai»  «ntgebt  aber  nicht  immer  der  Gefahr, 
bunt  ond  weichlich  «i  werden;  ein  hiofiiranf 

seinen  Rildcrn  wiederkehrendes  lebloses  Indigo- 
blau  und  ein  triviales  Violctf-Kdsa  beeinträch- 
tigen nicht  selten  empfind ^  h  :  <>  leuchtende 
Schönheit  and  schiminenide  Jbrisdie  der  Nach- 
barfarhen.  Sein  ParhenwtUe  konnnt  vielleidit 
am  reinsten  in  seinen  duftigen  Landschafts- 
pastelten zum  Ausdruck.  Gelegentlich  hat 
sich  H.  auch  mit  Radierung  und  Lithographie 
beschäftigt 

A«iMt.-Katal. :  Berl.  SezeMlon  1907;  1910—19; 
Freie  Sex.  1914.  Deutvcbcr  Katlertrand,  Bremen 
1018:  Chcmnitt  1912 ;  Mannb.  1913.  Leipz.  Jahres- 
AuMt.,  1911  ff.  —  KoUektiv-Ausst. :  Flechtheim 
Düsseldorf  27.  6.-'i4.  7.  1914;  Beyer  u.  Sohn 
Lcipxig  Mai-Juni   1916;    Nebehay  Wien  März- 

Aprfi  tm.  H.  y. 

HMOBi»  Johann  Adam.  Steinmetz  und 
^mciiler  ans  EBImgen,  1 6. 10. 1748  in  MeiBcn. 

Wurde  am  10.  8.  1712  in  Dresden  Bürger,  1727 
anim  Hof-  und  Fcstungsstetnmetzmeister,  1734 
zum  Landbaumeister  bestallt.  Er  fertigte  ITSS 
Poataiukn  für  Mag.  Zömets  Landcwnuewmg 
and  war  am  1790  mit  SttioBitailNitan  bdm 
Umbau  des  Holland.  (jeM  J^PW.)  Mii»  in 
Dresden -N.  beschäftigt. 

Dresdner  Akten  (Rats-  u.  Haiiptstaalsarch.). — 
Polnitck  »ach«.  Hof-  <v  Stists-ralrnder  1788—88. 

—  h;i!r.ii^l.  Dresden  Vi j,.  ,  74.)  p.  155.  — 
Histor.  Kern  DreUdn.  .Mcrkwiirdigk.  1743  p.  7ß. 

—  Hasche,  .Magazin  d.  s-ichs.  Gesch.,  1  ( 17M) 
155  Anm  -■  Hau-  u.  Kstdcnkm.  Kgr.  Sa«.h»en, 
XVII  1    Iii;  XXUI  590.  Ernst  Sigumund. 

Hamm,  P  h  i  n  e  a  s  E.,  amerik.  Kupferstecher 
in  I^iladelphia  1822—45.  Arbeiten:  Bildnisse 
VOR  John  Bunxan,  Milton,  Pope  u.  a.,  ö  Heiiige 
(Einzelblätter).    Ansicht  von  Kenyon  Cbltege. 

Stau  ff  er,    Amer    engravcrs,  1887  I;  IL 

—  F  i  e  I  d  i  n  K ,  Amer.  engr.,  Suppl.  to  Stauffer. 
Hamm»,  .\  n  t  o  n  ,  i- reskenmaler  18.  Jahrh.  in 

I-riedingen  (Württ.  ÜA  Tuttlingen).  Signierte 
ein  groScä  Deckenbild  in  der  Gotteaackerkirche 
von  Aggenhausen  (OA  Spaichingen):  über- 
reidiun?  der  AblaBbdle  vOQ  1844  dorch  P^st 
Clemens  VT.,  das  Kirchengebiode  n.  die  Mutter 
Gottes  d.irstellend  (1783). 

Kst-  11.  Altert  - DenkM.  }«•  KftnlgT.  WüMt., 
Schwtrzwaldkrcis,  1097. 

Kammacher,  siehe  Hamacher. 

Hammimi,  Beiname  des  penMciten  Kalli- 
graphen Mohammed  to«  Sehiraz,  von  dem 
u.  a.  ein  Hafiz-Ms.  mihi  Jalire  1544  in  der  Slg 
Zander  war.  Vermutlich  identisch  mit  dem 
in  orientai.  Qudha  .genannten  Mohammed 
KAlib  Schirizi. 

Schals,  Di«  pcn.-iiUB.  UntatomaL,  1814 
I  ISO.  —  Haart,  Caltigr.  et  wSm»  de  l'ericat, 
1800  p.  817.  S.  K~l. 

Hamman,  .^  t  i  c  c  ,  Französ  Aqu.irelJmalerin, 
19.  Jahrh.  Im  Mus.  v,  Hoiirgcs  von  ihr  „Pe- 
ches et  perdnx". 

n^nizit,  Di«,  d.  I'eintre»  etc.,  II  (1918). 

Hammen,  Edouard  Jean  Conrad, 
Historienmaler,  geb.  84.  9.  1818  in  Ostende, 


t  81.  3.  1888  in  Paris,  Vater  des  Edotumi  M. 
F.  Hamman,  Schüler  N.  de  Kejners  an  der 
Ksbdad.  in  Antwerpen,  ddifitierte  1848  anf 

der  Brüsseler  Ausstell,  mit  einem  Historienbild 
„Zurbaran  im  HwpitaJ",  Im  gleiclien  Jahre 
bekam  er  den  .Vuftra^f,  den  „Einzug  Alberta 
n.  IsabeHaa  in  Ostcndc"  iür  du  Rathaus 
ebenda  zu  malen.  Er  erfahr  weiterhin  den 
Rinfluß  Louis  Galbits  und  ging  1846  nach  Paris, 
diis  er  zu  dauerndem  Aufenthalt  nahm.  Ro- 
bert-Fleur>'  u.  Th.  Couture  wurden  dort  für 
ihn  bedeutend.  Er  gibt  seinen  Hisiorien- 
UMem,  die  1847 — 87  im  Rviser  Sah»  a. 
häufig  auch  suf  den  Rn"isse!er  u.  Antwerpener 
Ausst.  zu  sehen  waren,  einen  anekdoti^h- 
genrdiaften  Zug  u.  sucht  durch  Lichteffekte 
u.  nudemchea  Helldonkel  ni  wirken.  Sein 
„Andreaa  Vesalsas",  1848  auf  der  Brüsseler 
.-Xussteltung  (jetzt  Musen ii:  Marseille),  machte 
iho  für  einige  Zeit  vcilkstümlich.  Seine 
„Messe  Adrian  Willaerts".  1864  auf  der  Aos- 
stcUnng  in  Brüssel,  kam  ins  Kgl.  Musetun 
ebenda.  „Erasmna  ds  Lehrer  des  jungen 
Karl  V."  1865.  kam  ins  LuxenibourR-Mus.  Paris. 
Daneben  stellte  er  auch  Genrebilder  und 
■interbin  auch  Porträts  aus.  Er  wurde  mehr- 
tnals  mit  Medaillen  ausgcxeichnet  o.  war  Ritter 
des  Leopoldordens  und  der  Ehrmlegion.  Ver- 
schiedene seiner  Werke  wurden  lithographiert 
(so  sein  ,.Vesahus"  von  A.  Mouilleron)  oder 
gestochen  Er  selbst  versuchte  sich  auch  als 
Stecher  (7  BL  bei  Hippert  u.  Linnig)  und 
lieferte  (neben  anderen)  Zeichnungen  für  die 
Holzschnitte  zu  H.  (  -  i i-cii  nce's  „(ieschicdenis 
van  Belgic"  Antwerpen  u.  La  Belgique 

Monum.,  Brüssel  1843 — 45.  (genannt  sei  auch 
seine,  durch  photogr.  Abb.  einst  viel  verbreitete 
Porträtserie  „Compcsiteurs  cilibres".  Werke  von 
ihm  auBer  in  den  genannten  Museen  im  Kgt. 
Mus.  Antwerpen,  Gal.  P&lffy  des  Mus.  der 
bild.  Kste  Budapest.  Gemeente-Mus.  Haag, 
Mus.  La  Rochelle,  Brit.  Mus.  London,  Art 
Coli.  MinneapoUs,  Rurojanzeff-Mus.  Moskau. 
Publ.  Library  New  Yoik,  Mus.  Rdms,  Mus. 
.Straüburg. 

Immerzeel,  De  Levens  cn  Werken,  II 
(11*43).  —  V,  Joly.  Les  B.-Arts  «n  Belgi^itie. 
1867.  —  K  r  a  m  m  ,  De  Levens  en  Werken,  ii 
(1858);  Suppl.  i  lb64  ).  -  N  a  p  1  c  r  ,  Monogr., 
II.  —  J.  Meyer,  Gesch.  d.  mud.  franio^. 
Malerei,  1887.  —  Glaeser,  UioKr.  nat.  de» 
Conicmp.,  1879.  -  Hippert  u.  I.  i  n  n  i  g  , 
Pcintre  GrsvetiT  Holl,  et  BcIkc  du  XLX""  S.. 
187ß.    -  1..  .Solvay,  L  Art  et  la  Liberti.  1S81. 

—  Chron,  des  R.-Arts,  1HS8  p.  HO.  —  Courrier 
de  l  Art,  \mb  p  112  —  Fr.  V.  B  o  e  1 1  i  c  h  e  r  , 
Malerw.  d.  Ii).  lahrb..  UlBOl).  —  H.  Hymans. 
Belg.  K«t  des  lö.  Jahrb.  (Bd  6  d.  Gesch.  d.  mod. 
Kst),  LpzK  ÜXJfi  —  I  •  Renaiisante  ill.,  IV 
(1842  43)  100;   \'  nM3'44)  75:   X  (1848/49)  94. 

—  Katal.  d.  gen.  .Museen.  -  \V  ei  gel 's  Kst- 
kat.il  ,  I.pzg  1888  tX  V.  A.  Couvei  ,  Inv. 
d.  Ubjets  d'Art  de  U  Flandre  occid..  1862  p.  548. 

Hammen,  Edouard  Michel  Ferdi- 
nand, (signieit  Common  &U%  Landschafts- 
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u.  Tieniuler  in  Paris,  Schüler  seine«  Vatcn 
Edouard  J.  C.  u.  des  E.  vm  Marek«.  1880  bia 
88  Dil  Salon  der  Soc.  d.  Art.  Fnu^  Aria  vei^ 

treten,  mctst  mit  Motiven  aus  der  Normandie. 
Im  Retchsmus.  Amsterdam  von  ihm  „Rc^e- 
fischer  Tag  bei  Riville"  (Katal.  1930  No  1094). 
im  Mna.  dea  Brooidyn  Inatinite  „Vieh  auf  der 
Weid«"  (Catd.  of  Fkuot,  tUO  p.  87). 

B«B«ait.  Dict  d.  Pdatrca  etc^  II  (1818). 
—  SaleokataL 

HtBltnan  (Hammon),  Jobst,  Goldschmied 
in  N&mberg,  gab  1581  um  das  Bürgerrecht 
ein  und  wurde  1&85  Meister.  Als  Werke 
■etiler  Hand  sind  bekannt:  VeigoMeter  Deckel- 
pokal,  Mdakaa  E^ttriaitfacnsdiatdcanmcr  (Ro- 
scnbcrg  No  3148);  Silberner  Kekb,  Kirche  n 
Losendorf,  Kr.  Stuhm,  Westpr. 

H  «  m  p  e,  Nürnb.  Ratsvcrl.,  Quellenschr.  f.Kst- 
gesch.  N.F.  XIII(1»Ü4),  —  Bau-  und  Kunstdenkm. 
Westpretiflen»,  XIII  p.  291.  —  M.  R  o  s  c  n  b  e  r  g. 
Gold«dimiede  Merkzeichen,  '1011.  —  Bibl.  Bava- 
rica  (Laterkstal.  Laatner  Ifüacbca),  1011  No 
11878.  IV.  Fries. 

Hammann,  Hermann  (Johann  Martin 
Henn.X  Arddoloigc^  Zekbner  o.  Stecher,  geb. 
28. 18. 1807  in  Hanau,  f  U- 10- 1^5  m  Genf, 
kam  dorthin  1830  ata  cillfecher  Arbeiter,  be- 
achäitigte  sich  mit  Geschichte  des  Ornaments, 
ItilllTItf^t*  u.  kopierte  Omaroentstiche  u.  -seidl* 
imnBen.  8  fide  dieser  SammL  im  Muaenm 
Genf.  Er  achrieib  n.  tlhialrierte:  Soomiiis  d'on 
Voyagc  cn  Suisse,  Genf  1800;  Portefeuille  art. 
et  archcol.  de  iä  Sui&sc,  Gcni  1848 — 67  u.  a. 
Femer  lieferte  er  die  Illustr.  zu :  Galiffe,  Gcnfeve 
btsL  et  archtol.;  Album  de  la  Snisae  imiaiia; 
Cattl.  da  Mtta.  Fol;  Quiquirez,  Mon.  de  Tan- 
cien  F.veche  de  Bale,  Porrcntruy,  1864;  A.  Du- 
rand. M6d.  et  jetons  des  Numt»m.,  Genf  1865; 
Thiolr,  D&ris  de  find.  hum.  trouvcs  A  BoMer« 
Zu  nennen  ist  noch  sein  Wezk:  Des  arti  gr»- 
phiqocs  nsw.,  Genf  1867.  IL  war  «cit  den 
40  er  Jahren  Konservator  am  MoSoFol  U.  Lehrer 
an  der  Kstgew. -Schule  Genf. 

Brun,  Schweiz,  Kstlerlex.,  IV  (1917)  198. 

Hammann,  siehe  auch  Hanum. 
Hanaiar,  Carl  Etiaa,  adiwed.  Büdhaner, 

gcb  IL'  '!  1853  in  Karlskrona  (Süd-Schweden), 
au6get)i!det  in  Stockliolm  u.  l'aris,  wo  er  189B 
bis  99  im  Salon  der  Soc.  des  Art.  Francais 
Bildnisbüsten  u.  statuar.  KompoaitioiMn  wie 
..Kiodealkbe",  „Kampf  om'a  Dasein".  .4»oa» 
u.  „Heil  dem  Sieger"  au.s^stellte. 

Nordt.<ik  Familjcbok,  .Xusg.  lütÄ  X;  cf.  Pariser 
Salon-Kat.  u.  Zcit.schr.  f.  »ild.  Kst  18Ö7/8  p.  20.  • 

Hammar  •  Moeschlin,  Elsa,  Maleria  u. 
Holzschneiderin,  geb.  1879  in  Stockholm,  lebt 
in  Leksand  am  Siljanaee  (Dalekarlien),  Gattin 
des  Baseler  Schriftstetlers  Felix  Moeschlin;  aus- 
gebildet 1903—6  in  Paris  u.  1908  in  München, 
wählt  für  ihre  Gemälde  u.  Hoiaschnitte  haupt- 
sichtkh  Motive  ans  dem  daMcarliaclwn  Baaem- 

Konat  «eb  KaBamiRr  (Stodtelm)  1818  p.  188 
lt.  Abb.  p.  Itt.  —  Kuaatkat.  der  Batt.  Aoaat.  au 


Malmö  18M  p.  48  U.  18.  —  PeraBnl.  Mitteil,  der 
Kstlerin.  K.  A. 

Hammarson  (Hamarson),  J  o  h  a  n  ,  schwed. 
Kupiengtecher,  geb.  in  Giatriklaod,  f 
Slodchobn;  Schüler  J.  van  den  AvnIc's.  anter 
dessen  Leitung  er  2  Platten  für  E.  Dahlberg's 
„Suecia  antiqua  et  hodiema"  stach  (vollendet 
1714).  Er  stach  Bildnisse  wie  die  des  Grafen 
M.  j.  de  la  Gardie,  des  Aboer  Biachofs  J.  Ga- 
sdiiäs,  Atvid  Hbm's,  J.  G.  Hattman's  nsw. 

F  ü  6 1  i,  Kstkriex^  8.  Teil.  1806  ff.  -  Nordisk 
Familjcbok.  —  Klemming,  Uren  Santlares 
Anteckningar.  K.  A. 

Hamme»  Alexia  van,  belg.  Historien*  u. 
Genremaler,  geb.  in  Brüssel  12.  7.  1818.  f  ebd. 
8l  10.  1875.  Schüler  von  N.  de  KqrMr  n, 
F.  Leys.  StdHe  wiederholt  in  Brvaad  n.  Ant- 
werpen aus.  Si-'m  Hauptwerk:  Einzug  des 
Erzherzogs  Albrecht  u.  der  Infantin  Isabclla  in 
Brüssel  1599  (ausgesl.  Brüssel  1852)  wurde  vom 
König  der  ficigiar  angekauft.  Itxi  lobte  die 
malensche  Komposition  u.  die  pfleise  Zeich- 
nung, fand  aber  das  Kolorit  bräunlich  und 
trocken.  Die  moderne  Gal.  in  Brüssel  besitzt 
seine  „Spitzenklöpplerin",  die  Public  Library 
in  New  York  ein  OlbiM:  Markt  m  Holland 
(im  Kat  1M8  tntiiinlich:  A.  C.  van  Hamme 
gen.) 

ImmerzccI,  De  Levens  en  Werken  der 
holt.  Kstschilders  etc.,  1&42.  -  Siret.  Dict. 
des  peintre»,  '  lfe83  (falschl.  ,,P.A.  van  Hamme"  ). 

—  Vlaarasche  School,  1875  p.  169.  —  La  Ra- 
naiüsancc  IV,  Brüssel  1642    43  p.  103. 

Hamme,  Jan  v  a  n  ,  s.  Hammen,  Jan  Ariensz. 

Hamme,  P.  A.  van,  belg.  Kupicrstccher 
o.  Lithograph,  1.  HItfte  19.  Jahrh.  Arbeiten: 
Madonna  nach  Raffael,  Brustbild  oval  (2.  Preis 
der  Bnissler  Calcographie  Koyale);  Selbstbildnis 
Rembrandts,  Bartsch  (Lith.). 

K  r  a  m  m .  De  Levens  en  Werken  der  holt. 
Kstscbild.,  Aanbangscl.  1864  p.  40  (unter  Delea). 

—  V.  Someren,  Cat.  van  Portretten  etc., 
III  4462.     ,  Z 

Hammfa>  Aotoioe  v«n,  belg.  Genre- 
o.  PuiliiUiialer,  geb.  in  Mecheln  1836,  f  in 
Brüssel  Schacrbeek  Jan.  1903  als  Prof.  an  der 
Akad.  ti.  Kunservator  der  Kgl.  Museen.  Schüler 
von  Portaeis,  stellte  hittfig  in  Brüssel  aus. 
Seine  Richtung  ist  idceJ-fOoiaDtiadi»  die  Zeich- 
nung korrekt,  die  Wlrkunff  bleibt  aber  ober^ 
flächlich.  Werke:  Judith  und  Holofemcs;  Der 
Königstoast;  Sacri  C^ur  de  J6sus  (Mecheln, 
Eglise  des  Saints  Jean  Baptiste  et  Jean  l'Evan- 
geliste);  ScJbatbikloia  CBrüssd,  Retrosp.  Auast. 
1905). 

Chron.  de*  arts,  1003  p.  23.  —  Journal  dca 
beaux-arts.  XX  (1878)  188;   XXVII  (1885)  SOl 

—  E.  Neeffs,  Tableaux  etc.  de  MaUnes, 
*  1801.  —  Cat.  Expos,  des  bcsox-arU,  Brösael 
1860  p.  117.  —  Cat  de  l'expos.  rteesp.  de  l'art 
beige,  ebd.  1906  p.  SS. 

Hammel,  I-  r  i  c  d  r  i  c  Ii  v  o  n,  Hofmaler  um 
IbOO  in  Heidelberg,  vermutlicb  cm  Sohn  des 
Wilhelm  v.  H.  (s.  d.).  Zeichnete  1604  für  den 
Biklbancr  Seb.  Göts  einen  noch  bei  den  Schkifi- 
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baoakten  (Generallandesarchiv  Karlsruhe)  be* 
findlichen,. Abriß"  (Visiming)  mit  der  Darstellung 
eines  Kiirfiirsten  im  Ornat  nach  Jost  Ammans 
Stichfolge.  1607  wurde  mit  H.  wegen  des 
Preises  für  die  BenulanK  der  von  Sdi.  Götz 
für  die  Hoffront  des  Schlosses  angefertigten 
16  Statuen  verhandelt.  —  Ein  gleichnami- 
ger Heidclhcrxer  MtinrincistiT .  wohl  nuht 
identisch,  erhielt  1599  ZahlunK,  „so  ein 
wächssem  BiM  in  ehi  Gbt  (für  doi  Kmfnntm 
Friedrich  IV.)  gemacht". 

Mitt.  sor  Gesch.  de«  Heidelb.  ScbioH««,  1 
<18a8)  It,  at.  <8f.  a.  T«f.;  II  (1880)  117.  «M. 

—  g-*^— da  GroBhenoft.  Baden.  VIII  • 
(fUSI  474  —  Zeitoehr.  f.  Getefa.  dce  Ofaentaeiaa, 
XXXtll  (1880)  9B8. 

Hammel,  Otto,  Landschafts-  u.  Genrc- 
maler,  geb.  in  Erfurt  6.  3.  lüGQ,  utig  in  Ihm- 
nover  ab  Prof.  an  der  Kunstgewcrbeschule. 
Stellte  auf  den  dort.  KstounteU.  aus.  Neben 
fßamg  gemalten  Landadnften  im  Stile  der 

franzns.  Impressionisten  (,.K.ithedniIe  in  Nord- 
frankreich", „Piaaxtu  in  V'aic-dig")  schuf  er 
neuerdings  auch  Figurenbilder  in  einer  schwere- 
ren Vortiagsweise,  Akte  tmd  Köpfe,  die  s.  T. 
auf  Studienreisen  in  Holland  an  der  See  ent- 
standen; d.ineben  Tempcrahilder  (Motive  aus 
Alt-Lüneburg),  reizvolle  Pastellskizzen  (,3allett- 
szene".  „Kamevabnene")  n.  Entwüife  nÜgiSaer 
Wandgemälde. 

Dressier.  Kstjahrb.  1909  fl.  —  I)t»che  Kst 
u.  Dekoration.  X.XX  VI  (1916)  118  «.  —  Kat.  Glas- 
pal.-Ausst.  München  1908  p.  81. 

HMimH,  Rudolf,  Architekt  und  Kunst 
geweTl>ter  in  Wien,  geb.  ebenda  11.  4.  1862, 

Schüler  der  Wiener  .Aicademie.  Nach  Studien- 
reisen nach  Italien,  DeuLidiland  und  Frankreich 
Arbeit  an  Villen,  Zinshäusern  und  Nutzbauten 
CSchlachthaoa  in  Meidlin^  in  Wien.  Seit  tm 
Tn/kmar  an  der  Wiener  Kunstgewerbeschute. 
Vornehmlich  als  Innenarchitekt  tatig,  stand  H. 
im  Vordergrunde  der  Sezcäsiunsbcwegung  und 
nttdlle  in  seinen  Werken  die  Batlricklung 
vom  JogendstU  zum  achlicbien,  maAerial- 
gerechten  Zwedrmöbel  dtvdi. 

Kosel,  Deutach-österr.  Kstler,  T  (1908).  — 
Kst  u.  Ksthandwerk.  II  (1899)  806  IT.,  III  8,  11, 
14,  83,  26,  87,  8« f.,  88,  41  f.;  IV  18.  16,  18,  80, 
84.  27,  887».,  V  18:  VII  27.  29.  -  Dtsche  Kst 
B.  Dekor.,  III  (Iit9ä/g9);  XV  880.  —  Studio, 
XXV  (1908)  898;  XXVI  84 ff.:  XXVIII  Reg.; 
XXXI  808.  -  Kstfewerba»!.,  N.  F.  XVI  (18W) 
70.  —  Kat.  KMIeriiuis  Wien,  18M  p.  108.    M.  T. 

Hammel  (Hamel).  Wilhelm  von,  kur- 
fürstl.  pfälz.  Münzmeister  u.  Hofgoldschmicd 
in  Heidelberg.  1583—1590  nachweisbar.  1584 
inventariaiert  er  den  NachlaS  Ludwigs  V.  1808 
Becdduttg  an  seine  Witwe  wegen  eines  von 
ihm  anßt'ftTti^rten  M.irschallstabs. 

ZcitAchr.  f.  Gesch.  des  Überrheins,  N.  F.  IV. 
BIO.  —  ilampe,  Nürnb.  RatsverUsse  (üuellcn- 
•cbr.  f.  Kstgcscb.  N.  F.  XIII),  190411!  Ke^iäter. 

—  H.  Rott,  Ott  Heinrich  u.  die  Kst  (Mitt. 
sttt  (jesch.  des  Heidelb.  Schlosses  V  12),  1906. 

Hammeleff ,  K  r  c  d  e  r  i  k  (Uticas  .\ndreas 
Fred.),  Bildhauer,  geb.  9.  U.  1847  in  Kopen- 


hagen, t  16.  3.  1916  ebenda;  Schüler  H.  V. 
Btsaen's  (dessen   Rehefbildnis  er  modellierte) 

und  1SC9 — 80  aii  iir  KopenhaKcner  .\kad 
weitergebildet,  deren  Au^t  er  schon  seit  1868 
mit  Bildnisplastiken  beschickte  und  die  ihn 
1892  das  Ancher-Legat  zu  einer  Puis-  u.  Italien- 
reise verlieh.  Neben  Bildnisbüsten  wie  denen 
Kr/.hischnf  H.  Svanc's  (1882)  u.  General  U.  Chr. 
Gyldenlftve's  (1895,  gleich  der  votgen.  im  Nat.- 
Mus.  zu  Frederfksborg.  Nr.  1187  a.  1139).  des 
Malers  H.  Tegner  u.  des  BildhaucTS  N.  Han- 
sen-Jacobsen  schuf  er  vumehmlich  dekor.itive 
Bildwerke  für  J.  Chr.  Jacobscn's  KunststiftunKen, 
Bo  dessen  bronzene  (jcdächtaistaiel  u.  einen 
Eberjagdfriea  fBr  das  Nat-Mnseum  zu  Frederika- 
borff,  Architekturdekorationen  für  die  Ny  Carl»- 
berg-Glyptothck  u,  die  gruEcn  Rclicf-EnKcl  der 
Chor-Oberwände  in  der  Jesuskirche  zu  Valby 
bei  Kopenhagen,  femer  10  dekorative  Bildaia- 
medaiUona  fär  die  Fassade  des  Kopenbagencr 
Kunstmuseums  usw.  In  .Aarhus  (Jütland) 
stäimmt  von  seiner  Hand  das  MedaiUonbild- 
nis  des  1896  t  dän.  Mitiisters  H.  P.  Ingers- 
lev  an  dessen  Grabmal  auf  don  dort.  Friedhof. 

W  e  1 1  b  a  c  b  ,  Nyt  Dansk  Ktmatnerlez.  1888 

I ;  cf .  R  e  i  t  z  e  1 .  Fortegn.  1883.  —  T  r  a  p .  Daa- 
mark,  ed.  1899fr.  I.  841,  II  2S0  (cf.  Abb.  p.840). 
V  14  f.  —  Fährer  des  Dan.  Nat.-Mus.  zu  Fre- 
deriksborg  1913  p.  56  ü.  114 ;  cf .  Kat.  1919  p.  6 
u.  76.  —  D  ah  1  •  Engclstolt,  Daask  Bio- 
graf. Haandleks.  1880  I.  * 

Hammen  (Hamme),  Jan.Ariensz.  van, 
Faytncier  in  Delft,  neb.  1838,  1681  Zunft- 
meister, 1671—76  (Patent  v.  23.  4.  1671)  in 
Lambeth  bei  London  tätig.  Von  seinen  zahl- 
reichen Vasen  n.  Flaachen  nnteneheiden  sidi 
die  Blaumatereien  nicht  von  der  gewöhnlichen 
Delftcr  Ware,  dagegen  ra^en  die  buntbemalten 
.Stucke  durch  das  lebhafte  Kolorit  u.  günsende 
ICinail  hcr\'ör.    Arbeiten  in  Phvatbes. 

()  b  r  e  c  n  ,  .\rchief  voor  nederl.  Kstfeseb., 
I  (1877—78).  —  H.  Havard,  Hist  des  Feien» 
ces  de  Delft,  1909  p.  94.  —  £.  Garnier,  Dict. 
de  la  ciramiqoe,  «.  J.  —  F.  Jinnicke, 
Grundr.  der  Kefamtk^  lUV.  —  Ond  Heiland,  XL 
(1888-8)  98. 

HMUWr.  Anton,  Maler  in  RMtatt<Baden>. 
täti(?  im  Schloß:  1721  ,\us7icnin(f  von  Zimmern 
im  Corps  de  loRis.  im  selb.  Jahr  malt  er  die 
„vöHige  Glorie  von  Woickcn  am  hohen  .-Mtar" 
in  der  Schloßkirche.  Malte  für  das  Franzis- 
kaneridaater  co  Rastatt  daa  AHaitnld  (Hl.  Anto- 
nius von  Padua),  ebenda  1717—23  u.  1724 
tätig.  1726  Malereien  in  der  Pagodenburg 
(Rastatt);  1740  Ausbesserung  der  beschädigten 
Decke  der  Hofkirche,  zusammen  mit  dem  Hof- 
maler Heinrich  UM.  1736  Plan  ehier  „ftfah- 
lung  h  fresque  zwischen  denen  l>eiden  großen 
Stiegen  in  hiesiger  fürstl.  Residenz  befindlichen 
Plafond",  anscheinend  nicht  ausgeführt. 

K.  Lohmeyer  in  Zcitschr.  f.  Geseh.  des 
Oberrheins.  LXVI  (1912)  2M;  LXVIU  (1914) 
ß<W;  Ortenau,  V  (1914)  281.  —  R.  S  i  II  i  b, 
Schlüü  l'avurite  (Neujahrsblatter  der  Bad.  Ilisi. 
Komm.  N.  F.  XVil),  1817  p.8&,61.  —  H.  R  o  1 1, 
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Bnichral.  Quellen  z.  Kctgesch.  des  Schlosscü  .  . 
(Zeitscfar.  f.  Gesch.  der  Arch.  B«ifa.  11).  1914  p.  103. 

Hammer,    Christian    Gott  Job  (im 
Taufbuche    Gnttücb),    I^nndischaftszoichner  u. 
Kopferstecher,  geb.  18.  7.  1779  in  Dresden, 
t  7.  8.  lflB4  ebenda.   Seit  1794  Schüler  r 
Dresdner  Kun=;takad.,  seit  1798  insbesondere 
des     Landschrift;;stcchers    Joh.    Phü.  Vdth. 
(Sein    erster    Radien'crsuch    bei    diesem,  ein 
nufalkatt  Gebäude  aui  einer  Berghöhe,  vom 
J.  1796  mit  agedhtod.  Notizen  H.s  in  der 
Samml.  des  Unterzeichneten).    H.  wurde  1816 
Mitglied,    1829    außcrordctitl.    Professor  der 
Dresdner  Akad.    Er  war  ein  ungewöhnlich 
fleiBiger   Künstler.     Zahlreiche  Zdcbnungen 
von  tbiD.  m  Blei,  Sepia,  Aquarell  oder  Deck- 
farben, aus  den  J.  1799  bis  1855  bewahren  die 
Sammlungen  in  Dresden  (Kupierstichkab.,  Se- 
kundogenitur.  Stadtmus.,   Samml.   Dienert  u. 
Sigismond),    Berlia  (NatioDalgal.),  WeinMr 
(Goethe-Natioaatnias.)  u.  a.  O.   Sein  fadicrtes 
Werk    —   größtenteils    n.-ich    eigenen  Zeich- 
nungen —  kann  man  am  besten  im  Kupfer- 
■tidlkab.  und  im  Stadtmus.  zu  Dresden  stu- 
diemi,  dnzelDe  Blätter  auch  in  den  übiigea 
Dresdner  Museen,   in  MeiBen,   Erfurt  usw. 
finden.      Für    das    Rittncrsche  Prachtwerk 
„Dresden   mit   seinen   Prachtgebäuden  und 
«dtamatea  Umgebungen"  lieferte  er  7  Zeich- 
mmgen,,  von  denen  er  zwei  selbst  auf  die 
Platte  brachte,  und  drei  Stiche  nach  Thor- 
meyer;   für   die    ..Bildcrchronik"    des  Sachs. 
Kunstvereins  in   den  Jahren   1629 — 38  eme 
Menge   Stiebe   nadi    angekauften  Gemälden 
oder  Zeichnungen  von  C.  D.  Friedrich,  Dahl, 
Oehme,  Kummer,  Goldstein.  Crola  u.  v.  a., 
z.  T.   nur  im  l'mriß;   ehcni.o  war  er  längere 
Zeit  für  die  Keiscwerkc  der  Graicn  Delaborde 
und  Edw.  Raczynski  beschäftigt.  —  Die  Mo- 
tive für  seine  eigenen  Naturaufnahmen  fand 
er  in  Sachsen  (vornehmlich  Dresden  u.  Umg.), 
N'ordböhnien  (Karlbb.i<l  und  TepHt/),  Schlesien 
und    dem  Spreewalde.     Goethe  interessierte 
sich  sehr  für  H.8  Aibeiteo,  besuchte  sogar 
1810  in  Dresden  seine  Werkstatt.    H.s  Bild- 
nis zeichnete  Carl  Naumann  in  Dresden  1834 
(Bniatbild,  Kreide,   Kupfcrstichkab.  Dresden). 

Drcsdn.  Akten  (Kirchcnti.  der  Kreuzk. ;  Kst- 
akad. ;  Säcbs.  Kstvcrcin).  -  Katal.  akadcm. 
Kstausst.  Dresden,  1801 -18«4  pasi,  fl8ß4  p.  4). 
—  AUxcm.  Uterar.  Anz.,  17!>9  Sp.  K>1.  ^  Dtsche 
K«bl.,  1800  I,  8/4  (1801)  26;  II.  1  (löül)  64.  — 
Meusel.  Archiv  f.  Kstler,  II.  l  (1807)  07; 
II.  4  11808)  142;  d  c  r  ,  Kstlerlex..  I*  (1808) 
849.  —  K  u  ß  1  i  ,  Kstlcr-I.cxikon,  2.  Teil.  1806  ff . 
--  H  a  )•  m  a  n  n  .  Dresdn.  Kttler  u.  Scbrift- 
stellt-r,   lf>)n)  p.  388  Kstbl.  1820  p.  68.  - 

Lindner,  Lischcob.  £.  K«t  u.  Liter.,  II  (1828) 
17.  —  Kaller,  Kstlerlex.,  V  ;  .MonoRT.,  II.  — 
Chr.  Scfauchardt,  Goethes  Kstsamml ,  1 
( 1848)  260  no.  370.  -  O  e  1 1  i  n  «  c  r  ,  Man.  de» 
dat.,  12  (1886)  162.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  Sach- 
>cn,   .Kill  42;  528.    —    Kstdenkm.  Kgr. 

Bayern,  III  Heft  17  p.  278.  -  üre»dn.  Gc- 
aehiehtsU.  I  (UU)  »:  tV  (190B)  II».  -  O. 


Richter,  Atlas  lur  Gesch.  Dre.idens  (1898> 
Taf.  29;  ders.,  Dresdens  Umgeb.  in  Land- 
schaftsbiiacrn  (190'  T.ii  2,  3,  7,  U.  13,  17.  20 
und  2S;  ders.,  luhrcr  durch  das  Stadtmus, 
Dresden,  1911  p.  32.  —  v.  Boettichcr, 
Malcrwcrkc  des  19.  Jahrb.,  I  1  (18Ö1)  452.  — 
L.  V.  U  o  n  o  p  ,  Katal.  Handzeichn.  etc.,  NatkH 
nalgaL  Berlin,  1902  p.  109,  —  E.  Sifrismand, 
KauL  AoMt.  Dresdn.  Maler  1800-1850  (  üresd. 
1908)  p.  30.  —  SinRCr,  Katal.  Bildniszcichn. 
Kii[  ttr  ii  l.lab.  Dresden,  1911  p.  34.  SigtsmunJ. 

Hammer,  Christian  Moosen,  Gold- 
schmied, geb.  1818  in  Norwegen,  IMS — lOOB 
Meister  seiner  Zunft  in  Stockholm,  wo  er  auch 
als  Theater-  u.  Seebad-Unternehmer,  wie  als 
Kunstsammler  u.  -handlcr  eine  vielseitige  Be- 
triebsamkeit entwickelte.  Mit  seiner  umfang- 
reichen KuoMsammlung,  aus  der  daa  Nordische 
Museum  zu  Stockholm  viele  kunst-  u.  kultur- 
geschichtlich wertvolle  Stücke  erwarb,  kamen 
1892/3  in  Köln  auch  einer  „C  H"  ge- 

markten GoldschmicdcarbcUcn  zur  Versteige- 
rung (Malachitachale  auf  silbervergold.  Patten* 
figur-Fuß  u.  mehrere  mit  Pttttcnköpfen  ver- 
werte Silberschalen,  cf.  Haminer-.Xukt.-Kat.  I 
Kr  793  fT.).  K.  A. 

Hammer,  Erich,  (^enremaler,  geb.  to 
Blasewitz  18S8.  tätig  in  Weimar.  18T6->77 
als  österr.  Stipendiat  \fitglied  des  deutsch. 
Kstlervercins  in  Ruin.  Stellte  zuerst  lSi82  m 
I^rcsden,  .\kad.  Kstausst.,  ein  Ölbild  ,,Vor 
S.  Maria  in  Aracoeli  in  Rom"  aua  und  war  bis 
laW  hittfig  auf  dttdien  Aa«t  (Beriia.  U&i- 
chen,  Dresden).  haupdidlliGh  ink  humorist 
Genrebildern  vertreten. 

F.  V.  Bötticher,  Malcrwcrkc  des  19.  Jahrb., 
1  (1891)454.975.  —  Sinffer.  Kstlerlex.,  .Xach- 
tr.  (1(XK)).  —  Kat.  Akad.  Aui'it.  Berlin,  1888  p. 
58;  msa  p.  4fi:  1890  p.  67  (.^hb.  p.  7Ü);  1892  p. 
24;  Intern.  Kstausst.  ebd.,  1891.  1S96;  Gr.  Kst- 
ausst.  ebd.,  Iä93  p.  37;  1Ö94  p.  33;  1095  p.  3ti; 
1897  p.  32;  Glaspal.-Au»st.  München,  1891  ill. 
AusR.  p.  87 ;  Dtsche  Kstausst.  Dresden,  1899  p.  80. 
—  Notic  von  K.  Noack. 

Hammer,  F.,  siehe  Hammer,  Joh.  Chri>it.  ' 
Hammer,  Franz,  Maler  in  Nordh.iusen 
1700.  An  der  Kanzelbrüstung  der  Altendorfer 
Kirche  in  Nordhaosen  befinden  sich  S  auf  Holz 
gemalte  Bildchen,  Salvator  Mundi  u  die 
4  Evangelisten,  bez.  Franz  Hammer  pinx.  17Ü0 
(„sehr  mittelmäBig"). 

Bescbr.  Darst.  .  .  Bau-  u.  Kstdenkm.  der  Prov. 
Sachsen.  XI  (1887)  168. 

Hammer  (Hamer),  Georg  Görg)  u.  V  c  i  t  ta , 
Maler  in  München,  wohl  Brüder.  Sie  lernten 
bei  ihrem  Vater,  von  dem  sonst  nichts  bekannt 
ist.  (Jeorg  wurde  1570  Meister,  t  1610;  Vcith 
wurde  1577  Meister,  t  1818.  Brulliot  u.  Nagler 
sprechen  ohne  nähere  Angaben  von  Historien- 
bildern mit  den  Monogr.  I.  H.  bzw.  V.  IL,  die 
ilint-n  /UResi-hriehen  wurden.  In  .\uK.sl)urg  Rah 
es  im  15.  u.  16.  Jahrh.  eine  gleichnamige 
Glasmalerfamilie,  von  der  mehrere  IfilvUcder 
die  Vornamen  Jörg  a.  Veitb  führten. 

L  i  p  o  w  s  k  7  .  Baier.lCallerlex.,1810(Naehlr.) ; 
dam:  Wappeabiwli  der  Mdachoer  Malcrnnft  im 
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Bayer.  Nat.-Mttaeum  Mnnchrn.  -  Ttrulliot, 
Dict.  de»  Monoitr.,  II  ( IKU).  —  N  •  g  1  e  r ,  K«üe»- 
Icx.,  V  und  Monogr..  1 1 1  U.  V.  —  R.  V  {  »«bc  r  , 
Sind.  z.  Kstges^h.,  Ibbti. 

Hammer,  Guido  (Edmund  G.),  Tiermaler, 
Zeiduxr,  £«dier«r  u.  SchriftBidler,  geb.  m 
Dresden  4.  9. 1821,  t  dasdlM  11. 1. 186«.  Ba- 
suchte  die  Oresdner  Akad.  und  waide  IMS 
Schüler  von  J.  Hübner.  Sein  cffM  BiM 
,4Uali",  das  vom  Grafen  Hohentbal  «rworben 
wurdei  vcndnffte  ihm  die  Mittel  n  datr  FuS- 
retw  nach  THcst,  Venedig  n.  Msntand«  Nach 
seiner  Rückkehr  durch  Bayern  u  Steimnark 
machte  er  skh  s<«lh«tändig.  Als  Spezialist 
wurde  er  in  waulmanniächen  Kreiaeii  ge- 
achäfcit  and  in  aeinem  FortkomiDen  untcr<;tützt. 
So  nahm  er  wiederholt  an  den  kgl.  li<ifjagdcn 
teil  und  fand  einen  fiönner  an  dem  Herzog 
von  Sachsen  KobiirK.  den  er  auf  seinen  Jagden 
in  Oberbayern  u  Tirol  begleitete.  H.  malte 
den  deutschen  Wald  mit  seinen  jagdbam 
Tieren  in  allen  Jahresmten,  bescmders  aber 
gab  er  in  ziihlreichen  Ölbildern,  Aquarellen  u. 
Zeichnungen  treffUdie  Naturstudien  von  Hir- 
schen, Rehen  u.  Rotwild.  Er  war  ancii  ein 
beliebter  Jagdscbriftsteller  u.  Illiiatrator,  und 
als  solcher  Aber  20  Jahre  Mitarbeiter  der  „Gar- 
tenlaube" u.  and.  Blätter.  Für  s>ein  bekanntes 
Album  „Hubertus.  Bilderaibum  iur  Jager  u. 
Jagdlreande",  2.  Aufl.  Glogau  o.  J.,  schrieb  er 
selbst  den  Text,  während  H.  Bürckner  die 
niustrationen  in  Holz  schnitt.  Andere  Arbeiten 
seiner  I'cdcr  sind  ,,Wild-,  Wald-  u.  Waid- 
mannsbilder", It^l,  und  „Jagdbikler  und  Ge- 
schichten aus  Wald  und  Flur,  aus  Beis  nnd 
Thal",  mit  8  Bildern,  Holzschnitte  von  H. 
Bürckner.  2.  Aufl.  Glogau  1889.  Man  kennt 
%on  H.  auch  2  Bl,  Radierungen.  Viele  Werke 
in  fürstlichem  u.  sonstigem  Privatbes.,  sowie 
m  den  Gal.  von  Dresden  („Gefledctea  Wind- 
spiel", „Wildsau  mit  Frischlingwi"),  Kiel 
(„Haidelaiidschaft  mit  Hirschen")  o.  Chemnitz 
(,J^uchs  u.  Kranich",  Aquarell). 

Kttlerlex.  von  Mullcr,  Scobcrt  u. 
SiriKcr  (Nachtr.).  -  Das  geistige  Dtschld, 
189«.  Nckrol.  v.  H.  A.  Li  er.  Kstchron.  N. 
F.  IX  (1898)  247  f.  u.  bei  Rcttclhcim,  Hiogr. 
Jahrb.  III  (19ÜÜ>  2(57—0.  —  F.  v.  ü  0  l  t  i  c  h  c  r  , 
Malerwerke  de«  19.  Jahrb.,  I  (1891).  - 
N  agier,  Monogr.  II.  —  Heller-  An- 
dre s  e  n  ,  Handb.  f. Kupferst.-SamoiL,  I.  -  Ausst. - 
Kat.  Berlin,  Akad.  1844.  1846:  München,  Cilajfpal. 
1871;  Ausst.  Drcstln.  Maler  IHUJ  50,  Dreaden 
1908  p.  30,  u.  a.  Kat.  Ilandzcichii.  Ucrlin, 
Nat.  Gal.  1902.  —  Jahrb.  der  Bilder  u.  Kst- 
blatterpreiae,  11(1911).  IV  (1918).  —  Oruü  Tom 
Klbütraad.  25  Lithogr.  nach  Orig.  disch.  KatleTt 
Dresden,  o.  J.  (um  1888). 

Hammer  (Hammerer).  Hans,  „von  Werde", 
Steinmetz  und  Werkmeisier  am  Münster  w 
StraBborv,  f  vor  dem  17.  11.  1819,  geb.  ver- 
mutlich zwischen  1440  und  144fj  und  um 
1480 — 72  wohl  unter  Juilocus  Dotzinger  au.';- 
gebildet.  1488  zum  Münsterwerkmtister  er- 
nannt (BcstaUnngsurkunde  abgedr.  bei  Knuia). 


>i  i;.  T7:ii];i' rk  ist  die  nach  eigenem  Entwurf 
14ö6y7  emchtete,  prächtige,  statuarisch  überreich 
veiiieile  Kanxd  des  Mönalera  (Abbw  bei  Leit- 
schuh, Straßburig  fRer  Kstetätten  No  18J,  1903 
p.  &2  und  bei  Menard,  a.  a.  ().).  Der  bis  auf 
Einzelheiten  mit  der  .Ausführung  ul>ereinstim- 
roende,  im  Frauenhause  aufbewahrte  Original- 
entwarf  H.s  (AoiriB  u.  GnmdriB,  verSffintlidit 
von  dir.  Schmidt.  Cathedr.  de  Strasb.)  trägt 
d.-is  Datum  1484.  Um  14»8  war  H.  laut  einer 
von  dem  Werktnei.ster  Paul  F.isch  (V'esch)  1519 
an  da«  Basler  Domkapitel  gerichteten  Bitt- 
schrift (ZSritadn-.  I.  Gesch.  d.  Oberrhetna,  n 
11851)  211  ff.)  am  Dau  dt«?  Basler  Münsters 
(Martinstunn)  tatig.  Spater  schemt  er  die  Bau- 
leitung in  Straflburg  niedergelegt  zu  haben,  um 
dann  1510  von  neuem  das  Amt  als  Münster- 
Werkmeister  in  ubcmdmcn.  Nach  der  xucfst 
von  S"hnt-r>;ans  ausgesprcxrhenen.  von  Gurlitt 
und  Kraus  übernommenen  Vermutung  wäre  er 
identisch  mit  Hans  Meiger  oder  Meyer,  also 
geb.  wahncfaeinJkh  zu  Mqpger  in  Fraiücen  nnd 
berats  1471  in  die  Liaie  der  StraBbmger  Hfitte 
eingeschrieben.  1497  errichtete  H.  die  sein 
Monogramm  mit  Mctsterzeicbcn  und  gen.  Datum 
tragende  Kanzel  der  Pfarrkirche  zu  Zabem; 
ebenfalla  rdch  ornamentiert,  doch  wesentlich 
schOdtter  ab  die  StiaBbMiscr  KanaL  Zwei 
Sprtichhriefe  von  1614  u.  1018  sind  die  ein- 
zigen  Zeugnisse  des  zweiten  Abschnitts  seiner 
StraBburger  Tätigkeit.  Weiterhin  ist  H.  fest- 
gcstellt  als  Architekt  des  149S  crbaoten  Seiten- 
sditffica  der  Ptiurkirche  so  Zabera  und  des 
ehem.  bi!>chöfl.  Oberhofes  (Oberen  Schlosses) 
ebenda  (1497).  Auch  ist  sein  Monogramm 
aus  h  h  mit  dem  Datum  1496  dem  West- 
portal der  Kirche  zu  Finstingen  lo  kaen. 
Sein  Siegelstempei  mit  Steinmetneichen  abgeb. 
bri  Srhulte  (a.  a.  O.  p.  273  Fig.  9)  Möglich- 
keiten einer  interessanten  Kombmation  er- 
geben .«ich  dadurch,  da£  das  Meisterzeichen 
des  Hana  Meiger  (alias  Hammer?}  auch  ab 
Geaeflettzeichen  an  der  Stadtkirche  zu  Mark- 
gröningen (in  Chor  n  S  ikristei;  um  1472) 
und  an  der  Heiligkreuzkirchc  zu  Rottwril 
(ostt.  SchluBstein  im  südl.  Seitenschiff  [um 
1487]  mit  den  Initialen  seines  Namens  |h  hj, 
anf  den  SchfaBsteHieu  ihr  Kapellen  bdm  afidl. 
u.  nördl.  Eingang  [ohne  Monogramm]  und  im 
nördl.  Seitenschiff  ebenda,  erb.  um  XtXfT)  vor- 
kommt. Dasselbe  Zeichen  (M  mit  Kreuz  dar- 
über) kehrt  dann  (lant  Knna,  I  015)  wieder 
in  der  1491  dat  Trinitatiskai»,  von  Jung-St. 
Peter  in  Strafiburg,  ferner  am  Südportal  der 
Kirche  zu  Finstingen  (1496),  in  Chor  u.  Sa- 
kristei der  Stadtkirche  in  Domhan  (1510),  an 
der  Kirche  zn  Leidringfii»  m  der  Siadtkirche 
in  Sttb  a.  N.  (um  1615),  sowie  im  Kreuzgang 
des  Ba.sler  Münsters  und  in  der  1.  nördl. 
Scitenkap.  des  Domes  zu  Konstanz,  dessen 
Turmbau  am  19.  3.  1518  durch  H.  begut- 
achtet wurde.    Doch  wäre  es  gewagt,  ohne 
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wcHeras  ummdimea.  difl  alle  dJoe  Zach« 

dem  gleichen  Träger  angehören.  Die  auf 
Grund  des  vom  17.  6.  148C  dat.  Schreibens 
des  Herzogs  Gian  Galeazzo  Maria  Sforza  an 
die  StnSburBcr  Hütte  mit  Bitte  itm  Zmen- 
diiog  ds  DonbemncMlns  dStt  dunsb  H. 

war)  nach  Mailand  angenommene  Tätigkeit 
Bs  am  Mäilander  Dom  entbehrt  jc<ics  ur- 
kundl.  Beleges. 

G  c  r  a  r  d,  Artistesde  l'Altacc  pcnd.  Ic  moyen- 
äge,  1S12  3  (mit  äU.  Liter.).  —  Rcpcrt.  f.  Kstw., 
I  307  99  (F.  X.  Krau«):  V  276  ff.  (AI. 
Schulte  >.  —  Klemm,  Württerob.  Baum.  u. 
Hildh..  1882.  --  Kraus,  K«t  a.  Altert,  in 
KUass-Lothr.,  I  (1S76  )  401  (2x).  403,  406,  410. 
479.  608.  680.  700;  IV  (Nachtr.,  189-2)  33.  - 
Km-  U.  Altert.-Oenkm.  Wurttcmb.,  N'cckarkr. 
(1880)  p.  657;  cf,  p.  .Stil  und  Schwarzwaldkr. 
(1897)  p.  862.  —  KstdcnUm.  d.  Großherzt.  Baden, 
I  (1887)  125.  ~  Arch.  f.  d.  aachi.  Gesch.,  N.  F. 
V  (1»79)  bü,  -im,  '274  11.  (C.  Gurlitt).  —  Mit- 
tcil.  d.  Gescllsch.  f  !*"rh,  <i.  gesch.  Denkm.  im 
F.lsaU,  1897  p.  5  >  1  ;i  i  A  Adam).  —  Jahrb. 
d.  CreAcIl^cb.  f.  lothr. Gesch. u.AUcrtumtkde,1902p. 
466  £.  (A.  Adam).  -  M  <  n  a  r  d  ,  L'Art  en 
Alsace-Lorr.,  1876  p.  61  f.  —  C.  G  u  r  1  i  1 1 .  K»t 
u.  Kstler  am  Vorabend  der  Reformation,  Halle 
1«90  (Sehr.  d.  Ver.  f.  Reformationsjjesch.,  VII, 
A  Stuck,  No  29),  p.  116.  U7,  Mothei» 
Baukst  d.  Mittclalt.  in  Italien,  ISft^  p.  505. 

Hammer,  Hans,  Maler  u.  Graphiker,  geb. 
in  NümbeiK  SS.  4.  1878,  lebt  in  Müodien. 
Schüler  des  Henaalen  U.  v.  Zägel  tu  der 
MOoduia-  Afc«d.,  hüdMe  eich  wat  1001  adb- 
Kindig  durch  das  Studium  ßückh'ns,  Segan- 
tini's,  Spitzwegs  u.  a.  (Mitglied  des  Künstler- 
vereins Luitpold-Gruppe).  Stellte  seit  1904  in 
Mönchen,  GUapalast.  daneben  in  Berlin  (Gr. 
KjtauMt),  Dresden  u.  Dünddcnf  <M)ilder, 
Aquarelle.  Pastelle,  Tcmpcrabilder  u.  Kohle- 
zeichn.  aus.  auöer  Landäclialten  u.  Genre- 
bildern auch  Bildnisse  u.  Tierdarstellungen. 
IL»  Arbeitm  zeichnen  ncfa  «ts  durch  dotte 
Technik,  feine  Parlienwahl  und  scharfe  Zeich- 
nung (Tierstudien).  .XiiBcrdem  lieferte  er  auch 
zahlreiche  Farbenhotzschnittc,  Linoleumschnitte 
u.  Radierungen.  Gemälde  ausschliettich  in 
Privatbcä.  und  im  Besitz  des  Künstlern. 

Jansa,  Utscbc  bild.  Kstler  .  .  ,  1912. 
Mfincbocr  Neueste  Nachr.  1011  Nr.  846  v.  87.  7. 
—  Kat.  Berlin,  Gr.  KttauMt.  1006  p.  24,  102; 
1908 :  Dresden,  Gr.  AqurellaoMt.  1018.  Kstler- 
verciniKung  1918  Sommer-  tu  Herbstausst. ; 
Dfiaseldorf,  Gr.  KeUusst.  1011  p.  88,  07;  Mün- 
chen, GlaspaL  UM  p.  46,  122.  168;  1906  p.  30, 
US:  1907  p.44:  1906  p.  81:  191»  p.  60.  163,  908; 
1911.  1912  (m.  Abb.):  1018 f..  1916. 

Hammer,  Hansjorgcn.  Maler,  geb.  29. 12. 
181S  in  Kopenhagen,  f  2S.  L  1883  in  Rom; 
Bruder  William  Re.  aeh  18S8  SchSler  der 
Kopenhagener  Akademie,  die  ihn  bis  1S47 
mehrfach  prämiierte.  Zuletzt  Sciiükr  Chr. 
V.  Edcersberg's,  malte  H.  als  einer  der  frühe- 
aten  Vorkimpler  für  eine  diniach  -  nationale 
Knutweiae  xunichst  mh  Vorliebe  hchmdidie. 
GcnfcaKnen.  Nachdem  gleich  lem  EntUnga- 


werk  dtcaer  Art,  die  ..Hdm&hrt  der  letzten 

Ernteladung",  aus  der  Akad.-Ausst.  von  1845 
lur  die  königl.  Gemäldesammlung  angekauft 
und  seine  „Sonntägliche  Bauembelustigung" 
1M7  durch  den  Neuhanaen-Preia  atu^ezeidmet 
worden  war,  wurde  er  durch  den  Knega- 
ausbruch  von  1848  aus  der  Bahn  geworfen; 
er  schlug  als  Kriegsteilnehmer  die  Offiziers- 
laulbahn  ein  (1860  als  Hauptmann  verabschie- 
de^ —  nach  «einer  Zeidmung  1849  von 
V.  Kyhn  radiert  das  Totentrildnis  des  damals 
bei  Fredmcia  gefall.  General majors  Olaf  Rye, 
cf.  Strunk.  —  eine  1851  dat.  Selbstbildnis- 
miniatur H.S  erw.  bei  Ltmd)  und  nahm  als 
Akad. -Stipendiat  1866/9  einen  Studienaufent- 
halt in  Italien,  wohin  er  dann  bb  zu  semem 
Tode  mehrfach  zurückkehrte  (vgl.  seine  An- 
sichten von  Rom  u.  Ariccia  im  Kun.stmus.  u. 
in  der  Hirschsprung -Gal.  zu  Kopenhagen). 
Seit  1874  Mitglied  der  Ko^enhagener  Akwl., 
besncbte  er  1874/5  auch  NaoAunetika.  Von 
seinen  späteren,  bis  18.*?2  in  der  Kopenhagener 
Akad.  -  Ausst.  vertretenen  Werken  (darunter 
auch  Bildnisse  wie  das  des  Malers  J.  F.  Skov- 
gaard  von  1878,  cL  Rettad)  gelangten  in  das 
Kopenhagener  Knnatmos.  noch  Gemllde 
..Marktttg  in  Fredericia"  (1871)  a.  »JLang- 
ersehnter  Brief"  (1877). 

W  -  1  :  .1  c  h.  Nyt  Dansk  Knastncrlcx.  1896  1 ; 
cf .  Renzel,  FortCRn.  1888.  —  Strunk, 
Portr.  af  DansUe  etc.  Ib36  p.  640;  cf.  I.und, 
Danskc  .Mal.  Portr.  18»  I  94.  —  Madscn, 
Kunst.  Ui.<it.  i  Danmark,  1901  d.,  p,  297.  - 
E.  Hannover,  Uan.  KuBst  des  19.  Jabrh., 
1907  p.  54.  -  ü  ah  1  ■  Engelatef  t,  Danak 
Bionraf.  iiaaodleks.  1920  1.  • 

Hammer,    Igna/. ,    böhni.    Bildhauer  aus 

Bfexnic  bei  Cutwasser,  von  dem  der  barocke. 
Hochaltar  der  Kirche  von  WJliachbirken,  Bes. 

Prachatitz.  herrührt  (1773). 

TopoRT.  der  bist.  u.  Kst-Denkm.  im  Königr. 
Böhm   1    XXXVIII.  Bez   Frachatit«,  1914. 

Hammer,  J  o  h  a  ti ,  s^ihwed.  Maler  im  Dienst 
des  Kanzlers  Graf  M.  G.  de  La  Gardie,  auf 
dessen  Schlässena  Maiiedal,  Leckö  u.  Kiglehohn 
er  1668 — T9  enie  Reihe  z,  T.  dort  noch  vorhan- 
dener  Schlachten-  u.  Dckoratitjnsmalereicn  aus- 
führte, ebenso  1682  ui  der  Kristinenkirche  zu 
Göteborg;  woU  identisch  mit  jenem  Hammer, 
der  1668  ein  Miniaturbildnis  der  Königin- Witwe 
Hedvig  Eleonora  malte. 

A.  Hahr,  Konst  och  Konstn.  vid  M.6.  de 
La  Gatdies  Hof ,  1905  p.  192  (Reg.).  -  J.  BBtti- 
g  e  r,  Hcdvi«  F'lennoras  DrnttninRholm,  1880.  K.  A. 

Hammer,  Johann  Christoph,  .Maler, 
geb.  in  Arnstadt  (Tluir.)  1701.  t  in  Mo.sbach 
bei  Biebrich  175d  (begraben  in  Frankfurt  a.  M. 
81.  8.).  Seit  17S5  Gehilfe  des  Tiipelenmalers 
Ulrich  in  Frankfurt,  wo  er  1730  ansässig 
wurde.  Vielleicht  identisch  mit  einem  Maler 
oder  Zeichner  namens  F.  Hammer,  nach 
dem  C.  H.  Müller  ein  Bildnis  (Brustbild}  des 
yUautr  Enfaiach.  u.  Kurfürsien  Ftißfp  Karl 
v.Eltt  (t  1748)  geatodica  bat  — Ein  gleich- 
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Uammer 


namiger  Sohn  oder  NcfTc  Iis,  ebenfalls 
Maler,  betratet  4.  10.  1768  in  Frankfurt,  t  im 
Auff.  im 

Gwinaer,  Kst  n.  Kader  la  Fraakf.  a.  U.. 
18BI.  —  Dttpleaaie,  Cat.  dca  portr.  Ire.  etc. 
Pari«,  Bibl.  Nat.  1886  ff.  III  14  484.. 

Hammer,  John  J.,  Genre-,  Landschafts-  u. 
Porträtmaler,  geb.  1842  in  Wcslhoiiri  (Nieder- 
cliafi?  Hessen?  Westfalen?).  1S76  Schüler  von 
LSfftz  und  Alexander  Wagner  an  der  Münch- 
ner Akad.  Stellte  1882  im  dortigen  Kunst- 
verein sein  Gemälde  ,, Ährenies*"  (New  York, 
Privatbes.)  u.  1883  im  ül.ispalnst  eine  l^d» 
Schaft  (Ol)  aus.  Seit  1876  in  New  York  tätig, 
später  wieder  in  München,  wo  er  1^  im 
Glaspal.  mit  einem  Aquarell  (, .Bildnis  einer 
alten  Frau")  vertreten  war.  1806  stellte  er  in 
der  Jahresausst.  der  CameRie  Art  (iallcries  zu 
Pittsbaigb  (Ver.  Staaten)  ein  Ölbild  (amerik. 
Landadwft)  aoi.  Sonstige  Werke:  Danzig, 
Stadtmus.:  ,,Amand.n",  Sftulit nkrtpf  (öl);  Bild- 
nis der  Mrs.  MarKarct  CaiucKic  (in  Bes.  der 
Familie  der  Darbest  ). 

Champlin-  Perkins,   Cyclop.  of  paint- 
.:c  ,    1SH8  II.  -  K.stchron.,  XVII  (1888)  210 
Ausst.-Kat.    —    Handschrift!.     Kat.  StadUnus. 
Danzig. 

HamiiiT,  Juliane  Henriette,  Malerin, 
geb.  8.  S.  1861  in  Kopenhagen,  t  t*'  8.  188& 

ebenda;  Nichte  Hans  Jörgen  H.s  u.  William 
H.S.  beschickte  als  Autodidaktin  1888 — 90  die 
Kopenhagener  Akad.-AaML  mit  iMwnpfedieiu 
den  Landschaften. 

Wcilbacb.  Vft  Dank  Ktuutacrleic.  18881. 

H  Emmer,  Julius  W  a  !  t  e  r ,  Maler,  Illu- 
strator u.  Graphiker,  geb.  in  Dresden  4.  S. 
1878.  Schüler  der  Dresdner  Akad.,  lebt  in 
Le^tög.  MilgUad  des  Deutachen  Künstler- 
bimdea,  du  Verbandea  deoladier  Bluatnioren 
u.  des  Vereins  JahresausstellunK  in  Leipzig,  auf 
deren  Auastell,  er  seit  1006  häufig  mit  Ölbil- 
dern, Zeichnungen,  Radieningen  u.  Holz- 
scbnitlea  veiüelen  war.  Landachaften,  Genre, 
StodienkSpfe  u.  Porträts. 

r  rcssler,  Kslhandb.  1921  II.  -  Au»st.-K«t. 
vüu  iicrlin  (Gr.  Kstausst.  IfKW,  fl,  9,  11);  Dres- 
den ( Kstgenossenschaft  1917);  Lcipzi«  (Jahrcs- 
au.sit.  1011  ft.),  Munclien  iGlaspal.  1907,  Sezens. 
Wintcr-Auast.  1913—14)  u.  Stuttnart  (Gr.  Kst- 
ausat.  1913).  —  Ncuigk.  des  Ducb.  Buchhandels. 
1912  ;    1.  ?  125,  lea,  164. 

Hammer,  Karl.  Architekt,  Maler  u.  Kunst- 
gcwerbler,  geb.  in  Nürnberg  6.  8.  1845,  f  dar 
selbst  17.  7.  1887.  Besachte  die  Nümboger 
Kanatachnle,  arbeitete  1861  bd  dem  Archi- 
tekten M.  Berger  in  München,  darauf  al.s  Ar- 
chitektumiälcr  bei  den  Brüdern  L.  und  P. 
Sitter  in  Nürnberg  und  wurde  1868  von  dem 
preottscben  Gcneral-Kaoaervator  F.  von  Quast 
mit  der  Aasarbetttmg  der  Kitwarfe  fm  die 
Berliner  Dom!  u)^  r  nkurrenz  beauftragt.  Ging 
dann  nach  Dresden,  zog  1870  ins  Feld  und 
hielt  sich  nach  dem  Kriege  ein  Jahr  alk 
Zeichner  in  Italien  auf.   Wunlc  1878  Kuata* 


am  Bayr.  Gewerbemus.  in  Nürnberg  und  1879 
an  die  Kmulgewei  beadwile  in  Kariarwbe  be- 
nifcn.  1885  kehrte  er  als  Direktor  der  Nüm» 

berger  Kun.stschule,  für  deren  Neubau  (1897 
voll.)  er  zusammen  mit  K.  Walther  die  Ent- 
würfe lieferte,  in  seine  Vaterstadt  zurück.  Ein 
dekorativer  Künstler  der  retroqidctiveo  Rich- 
tung, halle  H.  hervonagcnden  Anteä  am  Aof- 
vung  des  deutschen  Kunstgewerbes  in  der 
2.  iiilfte  des  19.  Jahrh.  Obgleich  er  die  Stil- 
arten der  Gotik,  deutschen  Renaissance,  des 
Barock  und  Rokoko  genau  kannte  und  an- 
wandte, bewahrte  er  rieh  in  seinem  Schaffen 
F  Kcnart  und  Selbltindigkeit.  Seine  glänzende 
dekorative  und  koloristische  B^abung  ent- 
faltete sich  in  zahlreichen  dekorativen  u.  kunst- 
gewerbUcben  Entwürfen,  hanjptaichlidi  im 
Stil  der  deutachen  Renaissance,  für  Ihnen» 
..11- 'atfunK,  Möbel,  Sclinnukgcgenstände,  MSf 
joiikcn,  Adressen,  Vignetten,  i^akate  usw., 
womit  rieh  eine  erfolgreiche  Ausstellnng»- 
lätigkett  (Abieilnqgen  des  Bayr.  Gewerbemoa. 
In  Wien  1878.  Pkris  1878,  alte  Abc.  der  Karls- 
ruher Jubiläumsau !>5t  1881)  verband.  Zu  K.s 
be<ieutendsten  Arbeiten  gehört  der  Entwurf 
einer  Saaldekoration  für  das  Künstlerhaus  in 
Karlsruhe.  Femer  nennen  wir  die  Aus- 
stattung der  NSmUrger  Christusktrche  (Altar. 
Kapelte,  Gla.sgemalde  u.  a.)  s<jwie  Gla.sfenster 
für  das  Nürnberger  Standesamt  u.  das  Ger- 
man. Nalionalmus.  daselb^. 

E.  W.  Braun  in  Kst  a.  Handwerk.  XLVII 
(1897/96)  888  ff.  —  v.  Wcccb- Krieger. 
Bad.  Biographien,  V  (1906).  ~  P.  J.  Ree. 
NümberK  (Her.  Kststätten)  1907.  Kst  für 
Alle.  IV  (IfiSS):  VI  (1891).  —  Kstchron.,  N.  F. 
II  (1681)  442;  111(1808)  21.  —  Mnmmea- 
heii.  Die  Barg  an  Nämbcrg,  1018  p,  9L  — 
Kat  GiaapaL-Aaast.  Mteebea.  1888  p.  814. 

Hammer,  Matthäus,  Glasschneider,  geb. 
1715  in  Nürnberg,  nachweisbar  ebenda  bu  173&; 
Schüler  von  Anton  Wilhelm  Mauert  u.  Creofg 
Rost  Nach  vollendeter  Lehiaeit.  llSi,  präsen- 
tierte er  den  Loiongem  ana  Pttikbaifceit  für 
die  ihm  erwiesene  Fördcning  (H.  war  Findel- 
kind) einen  Dcvkclpokal  mit  cino' gcschnitteiten 
Ansicht  des  Rathauses,  der  auf  d^  Bing  Auf- 
stellang  fand,  aber  verloren  gegangen  an  sein 
sdiemt.  Hampe  (p.  8B)  wiD  ihn  mit  dem 
Monogrammisten  identifiiieren,  von  dem 
das  Gens.  Mos.  Nürobeig  daan  Mara-Polcal, 
das  Berliner  Kunatgewerbemnaeum  einen  Pokal 
mit  dem  Doppelwappcn  Lothringen — Toskana 

besttzt  (zum  Monogr.  veigl.  R.  Schmidt, 
I3aa  Glas,  p.  330). 

Anzeiger  d.  Germ.  Kat.-Mus..  1914  p.  70. 
Hampe,  AUnümbcrger  KstKlas,  Ncujahrsbl.  d. 
Cm.  für  Frank.  Gesch.,  XIV  ,=19,46.  —  .Mitteil.  d. 
Ver.  f.  Gesdh.  d.   St.  NurnLerB.  1916  P-  I*''  f- 

K'  Ines. 

Hammer,  Michael,  (gelegentlich  fälsch- 
lich Hainer,  M.  genatmt).  Elfenbeinschneidc  r 
und  Siegelgraber  in  Mümbeig,  geb.  1760  eben- 
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da,  aadixuwdBeu  ebenda  bis  1790;  kfnte  bei 

seinem  Vater  das  Drechslerhandwcrk,  beim 
Kupferdrucker  Walther  das  Zeichnen ;  hatte  aeit 
etwa  1775  das  Meisterrecht,  verblieb  aber  bei 
seinan  Vater  als  GeaeUe.  £r  acbottt  Figuren, 
Rdiefl  und  Bildnisse  (Löffelhoiz,  Mericd  usw.)- 
Von  ihm  vielleicht  2  kleine  Gipsreliefs  in  Holz- 
rähmcben,  Brustbilder  eines  Mannes  u.  einer 
Fiaa,  bez.  M.  H.  u.  eine  gedrehte  Elfenbein- 
dofle  mit  dem  fein  gearbdtetoi  Rdicibildnis 
cum  Herrn  m  Rolcokotndit  am  Dedcd,  eben- 
falls bez.  M.  H.  (Katal.  der  bei  Wawra,  Wien, 
1917  versteigerten  Samml.  Köhler  No  462  u.  463). 

Meniel,  Mise.  art.  loh.,  XXV  (1785)  S7. — 
L  i  p  o  w  s  k  y ,  Baier.  Künstlerlex.,  1810.  — 
Zahn,  Jahrb.  f.  Kunstw.,  I  p. 25L  —  Scher  er, 
Elfenbeinplaatik  p.  63,  128.  IV.  Fries. 

Hnmier,  Rudi,  Maler  u.  Radierer,  geb. 
in  Hbhen.stein  (Ostpreußen)  31.  8.  1882.  tätig 
in  Kfinigsberg.  Studierte  auf  der  Akad.  Königs- 
berg, in  München  u.  Paris  und  stellte  in 
RSnigabeig,  Berlin  (Gr.  Ksttusst.  u.  Sexeasion) 
u.  Brealan  ans.  Bildnisse.  Akte,  Landschaften, 
Innenrätune,  Stilleben,  Zeichnungen  u.  Radie- 
rungen. Werke:  „Bildnis  einer  alten  Dame" 
(1912,  Stadtmus.  Königsberg);  „Von  des  Lebens 
goldener  Fessel"  (^918,  stidt.  Krematorium 
Königsberg). 

D  r  e  s  a  I  e  r,  Kstbandb.  1921  II.  —  Kat.  Berlin 
Cr.  Katanaat.  1918,  1880;  Scxeaa.  1800.  —  Köntss- 
barnr  Hannsäsckc  Zdtt  1908  Nr  IM  v.  L  i. ; 
inSlfr  fmTvSbV.nm.  n.  —  Breslaoer  Zeh« 

98.  1.  1920. 

Hammer,  V  e  i  t  h  ,  s.  unter  Hammer,  Georg. 

Hammer,  Viktor,  Porträtmaler  in  Wien, 
geb.  ebenda  9.  12.  1882  im  „Griechcnbeisel- 
haus"  am  Fleischmarkt,  dessen  aftertfimliche 
Umgebung  auf  das  Empfindungslcben  des 
Knaben  nachhaltigen  Eindruck  ausübte.  Zu- 
cnt  im  Aldier  Camillo  Sitte's,  kam  H.,  der 
schon  mit  15  Jahren  in  einem  Porträt  seines 
Großvaters  bemerkenswertes  Zeichentalcnt  ver- 
r.itfti  hatte,  1898  an  die  ,-\kad.  zu  Griepenkerl. 
ikgann  dann  bei  Uellmer  und  Bitterlich  zu  mo- 
dellieren. VorSbcrgefaend  arbeitete  er  auch  bei 
Hanak  (sein  erster  plastischer  Versuch,  eine 
Bildnisbüste  seines  Bruders,  war  1814  in  der 
Sezession  ausgct^tellt),  doch  kehrte  er  alsbald 
zur  Malerei  zurück  und  trat  nun  in  die 
Spezialschule  Leflers  ein,  die  er  nach  4  jähr. 
Studium  1908  verließ,  um  sich  mit  Hilfe  eines 
Staatsreisestipendiums  im  Auslande  (München 
und  Paris)  weiterzubilden.  Seit  191Ü  wieder 
in  Wien,  erwarb  er  sich  binnen  kurzem  den 
Ruf  eines  vonefigBchen  Porträtisten.  Anfangs 
hatte  er  meist  lebensgroße  Porträts  gemalt; 
anter  dem  Einfluß  des  befreundeten  Makrs 
Hans  Strohofer  bevorzugte  er  spater  d.TS 
deltorativer  wirkende  kleinere  Format,  wie  es 
die  altdeotsdien  Meiater  binlig  angewendet 
hatten.  Als  erstes  „brauchbares"  Porträt  be- 
zeichnet H.  das  Bildnis  des  Erl.  K.  Rossbach, 
seiner  qwtcren  Gattin,    das  1807  in  der 


SS.  Ansst.  des  Hagenbmides  zu  sehen  war 

(abgeb.  u.  besprochen  in  „Van  onzen  Tijd" 
XIl  (1911/121  738  f.).  1908  beteiligte  er  sich 
an  der  25.,  1909  an  der  29.  Ausst.  des  Hagen- 
bundes» 1812  beschickte  er  die  4L  Ausst.  der 
Sezession,  der  er  seit  1918  als  ord.  Mitgl.  an- 
gehört. Im  selben  Jahre  zeigten  auch  die 
Kunstsalons  Fritz  Gurlitt  in  Berlin  und  Caspari 
in  München  eine  größere  Zah\  von  Gemälden 
H.8)  von  denen  das  Portiät  einer  „Dame  im 
Faoteua  stzend"  1914  fBr  die  N.  Pinak.  in 
München  angekauft  wurde.  Im  Auftrag  des 
Grafen  H.  A.  Harrach  malte  H.  in  Florenz  ein 
Bildnis  der  Gräfin  Harrach,  zur  47.  Anaat  der 
Wiener  Sezession  (März — Juli  1914)  steuerte 
er  u.  a.  ein  treffliches  Selb.stporträt  bei  (Abb. 
im  Kat.).  Im  Weltkriege  Kricgsmalcr,  als  sol- 
cher 1917 — 18  in  Konstantinopel.  Von  den  im 
Kriege  entstandenen  Arbeiten  gelangten  1816 
zwei  Porträtzeichn.  auf  die  Gr.  fierl.  Kunatanaat, 

1917  ein  Porträt  des  Erzh.  Josef  in  die  „Ausst. 
östcrr.  u.  Ungar.  Kst"  im  Amsterd  Stadtmus., 

1918  eine  Reihe  von  Gemälden  in  die  „Kriegs- 
bilder-Ausst.  des  k.  u.  k.  Krieg^ressequartiers" 
im  W'iener  KünsÜerhaus  (Kat.  Nr  231  [Abb.], 
234,  295,  298,  801).  Auf  der  48.  Ausst.  der 
Sezes.sion  (Sept. — Dez.  1917)  w.v  H.  mit  tint-r 
Kotlektion  von  28  Ölgemälden,  Aquarellen, 
Silberstiftzeichn.  und  Bleistiftskizzen  vertreten, 
(Portr.  des  Grafen  Franz  Harrach  im  Kat. 
abgeb.).  Seit  dem  Umsturz  lebte  H.  zuerst 
in  Oberriberg  am  Inn  und  wohnt  jct/t  htnn 
Grafen  Ferd.  Arco  -  Valley  in  St  Martin 
bei  Ried  (Inn viertel,  Oberösterr.),  unternahm 
inzwischen  mehrmals  Reisen  in  die  Schweiz 
(Bern)  und  veranstaltete  Apnl  1921  eine  Ausst.  bei 
Tanner  in  Zürich.  H.S  Porträts  zeichnen  sich 
durch  strenge  WahriieitsUebe,  auflerwdentliche 
Klaiheit  der  Zeidmnng  und  staike  KUwirirang 
aus,  die  in  ihrer  wohlabgcwogcnen  Komposition 
begründet  ist.  Durch  BevorzuRung  dunkler 
Hintergründe,  glatten  Farbenauftrag,  pcinlu.he 
Sauberkeit  der  Ausführung  und  hcbevolle  Be- 
handlung des  Details  tragen  sie  einen  gewissen 
altmeisterlichen  Zug  an  sich,  der  an  die  Art 
Holbeins  gemahnt,  dem  H.  auch  in  seinen 
minutiösen  Silberstiftzeichnungen  nahekommt. 
—  Zetchn.  H.s  erwarb  die  Albertina  in  Wien  u. 
das  Kupferatichkab.  in  Dresden.  Die  Hörmann- 
Stiftung  der  Wiener  Sezession  besitzt  ein  Bild- 
nis seiner  Gattin  (Abb.  im  Kat.  der  56.  Ausst, 
der  Wiener  .Sezession);  mehrere  Arbeiten  H.* 
auch  in  der  Slg  Dr.  H.  Riegcr-Wien. 

Die  Graph.  Künste,  XXXVIII  (1015)  89  fr. 
m.  Abb.  (F.  V.  Feld  egg);  X  I.II  (1919)  Beibl. 
7,  43,  44.  Deutsche  Kunst  u.  Dekoration,  XL! 
(ini7— lö)  8S8ff.  m.  Abb.  (A.  R  o  e  g  8  I  e  r)  :  cf. 
XXXI  (1912;i3)  523.  —  Kstchronik,  N.  F.  XXIV 
(1913)  306:  XXIX  (1917,18)  37.  114;  XXX 
(1918,19)  241.  -  Die  Kunst,  XXVII  (1818118) 
413,  418  (Abb.):  XXIX  410.  416  (Abb.).  — 
Münchner  Jahrbutli  der  bild.  Kst,  IX  (1914—15) 
146.  —  Kunst  und  Kuntüiandwcrk,  XX  (1911) 
818.  -  Dl«  Bild.  Usat^  I  (1910-18)  XX;  II 
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(1919)  114.  -  Donaulaad  II  (1018(19)  964  (Abb.), 
1100  (Abb.).  —  Kalat. :  89.  AUHt.  d.  Hagenbundes 
(1907)  Nr  907;  25.  Auaat.  (1908)  Nr  83.  143; 
88.  AoMt.  (1000)  Nr  100  (>  Erdgeist  Jg.  1009  Nr  13 
p.  418).  PortriUtuM.  in  ..Vollcaheim"  (Wien) 
Wdhaaditen  1919  p.  88  Nr  188:  Josci  Lewinakv 
(PMtcU).  Sezession,  41.  Auaat.  (Märi— Juli 
1818)  Nr  127, 129, 131, 133, 134, 138(Abb.),  ISO,  141, 
148.  146:  44.  AuMt.  (Män-Jali  1918)  Nr  8 
(Abb.),  88.  94.  61.  54  :  46.  Auaat.  (Nor.-Dea. 
1818)  Nr  81B  (Abb.).  816.  817;  47.  Auaat.  (Marx 
-J«il  1814)  Nr  18.  19.  81.  88  (Abb.),  89,  08; 
48.  AuaM.  (Sept.— Des.  1817)  Nr  118—186,  187 
(Abb.),  188-808 ;  88.  AnMt.(Da.  1818-J«n.  1818) 
Nr  139-144  (Abb.);  88.  AaM.  Unüt— AufUt 
1921)  Nr  1S6.  Gr.  Kat-AoMt.  Berlin  1818  l^llH. 
1188  (Abb.  66).  H,  AnkwieM. 

HnoMr,  Wniiam.  Miler.  geb.  81.  7. 
1S21  in  Kopenhagen,  f  9.  5.  iaS9  ebenda; 
Bruder  Hans  Jörgen  H.s,  seit  1833  Schüler 
der  Kopeohagener  .\kadeniie  u.  des  dort.  De- 
koratioaamalcn  O.  Laraen.  Unter  M.  G. 
Biiideabfill  1844^6  an  derAtumafanff  des  Thor- 
valdsen-Museums  beteiligt  u  seit  1847  in  den 
Akad.-Aiust  mit  Stilleben  vertreten,  errang  H. 
18S3  den  Neuhauscn-Preis  mit  einem  .31iiniai- 
u.  Frachtstück"  (nebst  8  ieinar  «ileraa  StiU- 
leben  tot  PHkfiten  tmd  Fischen  jtttt  fm 
Kopenhagener  Kunstmtis\  unternahm  1853,'5 
und  1871/2  (nach  Erwerbung  der  Akad.-Mit- 
gliedschait)  Studienreisen  nach  Italien  und  ver- 
öffentlichte als  flcifiiger  AntikenssauDla'  1S87 
in  Kopenhagen  dne  saddnmdige  Studie  flber 
altröm.  Terracotlalampcn.  In  den  dortigen 
Akad.-Ausst  bis  1881  mit  trefflichen,  auch 
von  ausländ.  Liebhabern  sehr  geschätzten  Still- 
leben vertreten,  brKbte  er  ebenda  noch  1883 
eine  grofle  ..(isrlenlanibdnft  mit  Bienen- 
stöcken" zur  .Ausstellung. 

Weilbach,  Nyt  Üansk  Kunstnerlex.  1896  I ; 
cf.  Reitzel,  Fortr^^n.  I8.s;i.  —  Dahl- 
Engelstoft,  Dansk  BioKraf.  Haandleka. 
1920  I.  • 

Hammer,  Wolf,  nach  Nagler  ein  Kupfer- 
stecher, der  im  letzten  Vkrtü  des  15.  Jahrh. 
in  München  tätig  gewsscu  sei  und  sieb  des 
Monogr.  W  o.  H  bedient  habe.  Pusivant  u. 
Heller- Andrescn  übernehmen  den  Namen,  nicht 
dagegen  Lehrs  in  der  ausführt.  Zusammen- 
stellung des  Werkes  des  Monogr.  W  H  (Rep. 
f.  Kstw.,  IX  I1886J  1  flf..  377  (f.). 

Deutacbes  Katblatt,  IV  (1858)  78.  — Passn- 
vant.  Peintre-Graveur,  II  (1860).  —  N ag Icr , 
Monogr..  V  No  1690.  —  H  e  II  e  r  -  A  n  d  r  SS  «n . 
Handb.  f.  Kap{erit.-Sainml..  I  (1810). 

HaauiMnB,  EMenbeimehnitier.  IT.  Jahrh. 
Signierte  ein  Medaillonbildnis  Kaiser  Leo- 
polds I.,  London,  Brit.  Mus.  (..Hammeran 
fecit  1679"). 

A.  Maskell,  Ivoriea,  1905  p.  806. 

Hamneran,  Philipp  üohann  Ph.),  BOd- 
baoar,  gdtt,  in  Frankfurt  a.  M.  3.  10.  1825, 
t  daadbst  9.  8. 1878.    Schüler  von  Zwerger  am 

Stndelsclicn  Institut,  tätig  in  Frankfurt  a.  M. 
Arbeiten:  Statuen  „Maria"  u.  „HL  Martin" 
für  die  Kirche  zu  Haderdwim.  ..Unnia'*  (Bes. 
der  Familie),  auBerdcm  Büsten  in  Pnudcfuiter 


Privatbes.:  A.  v.  Humboldt,  Shakeq>eM«.  Selbst- 
bildnis, u.  «.  Für  die  gakanoplastiscbe  An- 
stalt von  Snunennann  in  Hanau  u.  Frank- 
furt schuf  U.  zahlreiche  Werk*  der  Klrin- 

plastik,  bes.  Volkstypen. 

Weizsäcker  -  Dessoff,  fCst  u.  Kttlfr 
in  Frankf.  «.  M.  im  19.  Jahrb..  1908  II. 

Hammerbect  (Hammerbeoq),  Henri,  nie- 
derL  HoIzbiMbaner  m  Tours,  wo  er  21.  7. 1668 
sein  lltestes  Kbd  taufen  liBt  u.  16.  3.  1701 
begraben  wird.  Urkundl.  Arbeiten  für  Tours 
u.  Umgebung  (zerstört):  1668  vergoldetes  Ta- 
bernakel für  St  Hilaire  und  je  3  Holz-  u.  Stetn- 
figuren  (Heilig^  für  Ste  Ctmx,  deren  Ausfüh- 
ruog  1871  der  Bildhaner  Jean  Crodier  (Cruche. 
t  1691)  übern  imttit;  1674  umfangreiche  .\r- 
beiten  im  Schlosse  von  V^rctz;  1877  Lettner 
(„tröne")  für  die  AMeikirche  Beaumont-1e»- 
Tours^  mit  Altaigiupite  (Krönung  Maria), 
8  Baardiefii  (Maiia  mit  dem  von  der  Abtissin- 
Stifterin  u.  der  Gemeinde  angebeteten  Kinde 
u.  2  ovale  Reliefs),  Säulen,  Pilastem  u.  Onu- 
menteti  Dir  Figuren  u.  Relief  sollten  voo 
den  Pariser  BikUuttem  Baptiste  Monnoyer  u. 
Pnncois  CHnrdon  oder  einem  von  ihnen  aus- 
geführt werden.  —  G  u  c  r  a  r  d  (Querard) 
Hammerbeck,  m.iitre  menuisier,  1643  in 

L.  de  Grandmaison  in  Rinn,  des  Soc 
des  Beaux-Artt  des  d^.,  XXXVII  (1918)  IT  IT. 

Hanunarar,  Daniel.  Strafiburger  Gold- 
schmied, 1688  Meister.  Vergoldete  gravierte 
Fiussun^^  eines  NuBbechers  mit  fiKur.ilem  CMC 
(Bes.  Groülierz.  von  Hessen)  von  11. 

Rosenber  ß.Goldschm. -Merkreichen,  *  1811. 
—  III.  cUass.  Rd.'jchau,  XV  (1913)  66,  115  {.  m. 
Abb.  —  Biermann,  Dtschcs  Barock  u.  Ro- 
koko, Jahrh. -.'Vusst.  dt.sch.  Kst.  Darmstadt  191^ 
Leipz    1914  I  35S  (Abb.);  II  p.  XCII. 

Hammerer,  Hans,  siehe  Hammtr,  H. 
Hammerl,  Max,  Ikbler.  geb.  hi  Mfinchen 

30.  12.  1858,  t  daselbst  11  9  1856.  Schüler 
der  Münchner  Kunstgcwerbcschule,  von  Spiess, 
Stnihuhcr  u.  Neureuther,  schließlich  an  der 
Akad.  unter  A.  Wagner  u.  Lindenschmit.  1888 
Studienreise  nach  Italien.   AnBer  CrenrebiMem 

und  einigen  Porträts  sind  h.niptsächlich  deko- 
rative Arbeiten  zu  nennen:  Plafond  des  &Liinzer 
Stadttheaters;  WandgemiMe  m  der Ffairkirefae 
zu  Kclheim. 

Bericht  dea  Katvereins  München,  1886  p.  78 
(Nckrol).  —  Kat.GlamaL-Aiisst.Müncbiai,188g. 

Hammendiadwl,  Felix  Anton,  achle- 
sischer  Baumeister,  f  16.  10.  1762  in  NeiBe. 
1712  wurde  ihm  von  der  Schweidniuer  Maurcr- 
innung  die  Probejahrarbeit  verschrieben,  worauf 
er  4.  2.  1712  seine  Meiaterstüdke  voieftigtie. 
bn  Anftrage  des  bauhiatigen  (Srüasauer  Zlster- 
kienserabtes  Dom  Geyer  erbaute  er  1723 — 25 
auf  der  Köppcnstralic  zu  .Schweidnitz  das 
palastartige,  als  .AbsteigequurtRT  des  Grüssauer 
Abtes  dienende  i'riüatenhaus  (jetzt  Artilkrie- 
Zeughaw).  Dü»  BildlMNivbdiBii  firfeiie  Um 
Gense  Leonbaid  Weber,  die  StcmmetaibeilHi 
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Schweidnitz  nach\v'c!sbar.  In  diesem  Jahre 
wurde  er  vorn  Furstbisdiof  Franz  Ludwig  an 
die  Steile  des  16.  2.  1725  f  Hofmaurermcisters 
Michael  Kleia  als  Hoibaumeiater  nach  NciSe 
berufen.  Dort  voOendete  er  <ten  von  Klein 
nach  den  Rissen  des  fürstbischoflidien  Obcr- 
baurates  Christoph  Tausch  S.  J.  1788  begon- 
nenen Bau  des  großen  Plospitales  „Sanctac 
Tiinitatü"  und  ertnute  daaeUtat  um  1788  offen- 
hat  ebenfalls  nach  den  Entwarfen  dieses  Pobbo- 
schijlers  den  ^  f  l'  i  Hiichofstraße  gelegenen 
monumentalen  Barückpjüiast  der  ,,l"iin>tbischötl. 
Residenz",  des  heutigen  Landgerichtes.  Ver- 
mutlich war  H.  auch  an  der  Vollendung  der 
1719  begonnenen  und  1780  fertiggestellten 
Krri::-!iiTTcnkirche   St.  Petri  et  Pauli  beteiligt. 

Schwcidniti,  Prothocull  der  Mauer  vtidt  Stein- 
metxen  alhier  in  Schweidnitz,  Anno  1662.  d. 
16.  Jantiarj.  —  Taufbuch  d.  kathol.  Pfarrkirche 
{1711-  3-2).  -  H.Schubert.  Bilder  aus  d. 
Gesch.  d.  Sudt  Schweidnitz,  1911  p.  HUT.  — 
Breilau,  Kgl.  Staataarch.  Rep.  40.  St.  Scbweid- 
niti,  XI.  1.  e.  —  Das  Mei«terb.  d.  Maurer,  Stein- 
metzen u.  Zimmerleute  in  Neisse,  p,  21.  —  B. 
P  a  t  z  a  k ,  Die  Brealaoer  Jeauitenbauteo  und  ihre 
.^^cbit•ktea  (Sind.  x.  dtack.  Katfeach.  Ii.  204), 
1918.  B.  l'atsak. 

Haminerschmidt,  Joieph,  Bildhauer  in 
Diiaaddotf,  geb.  in  MOnater  i.  W.  3.  6.  1873. 
Besucble  1894—1901  die  AkwI.  in  Düasddorf 
als  Schüler  von  Karl  Janssen.  Wie  Coubillicr, 
Bauke,  Heinz  Müller  und  andere  Bildhauer  aus 
dem  Schülerkreise  Janssens  beteiligte  H.  sich 
an  der  Aoncfamückung  Dässddofb  mit  Wer- 
ken, die  wie  diejenigen  des  Lehren  eine 
Mischung  von  Barock  und  modernem  Reali;;- 
mus  darstellen.  Während  H.  noch  Meister- 
schüler an  der  Akad.  war,  entstand  der 
Brunnen  im  runden  Weiber  des  Hofgartena 
(1899).  Es  folgte  eine  groBe  Anzahl  von 
Grabdenkmälern,  Brunnen,  Bildnisbijsten  und 
Kleinplastik.  Erwähnt  <»eien  die  N«:bcnli)$urcn 
des  Moltkedetiktnals  in  Düsseldorf,  des  Mooren- 
denkmala  vor  den  städL  Krankenanstalten  da- 
selbst, das  Denkmal  Schwanns  und  der  Ma- 
rienbrunnen in  Neuß,  die  Kriegerdenkmäler  in 
Grevenbroich  und, FriedbeiTg  in  Hessen,  der 
Feierabend«  und  Fannlminiien  in  Levnknacn 
bei  Köhl. 

Mitteil.  d.  Kstlrs.  —  Schaarscbmid  t.Gefch. 
d.  Düsseld.  Kunst,  1902.  -  Die  Rheinlande,  I 
Bdll  Apr.-Heft,  p.29,  81;  II  Nov.-Heft,  p.  72  ff . 
—  Illustr.  Westdeutsche  Wochenschau  (£aaen), 
No  36  vom  8.  9.  1910.  -  Die  Kunst.  III  (1901); 
V.  —  AuMtw.Kat.  Oümldori  1802  ff.  C. 

H«muierad8rfer,  Carl  Rudolph,  kgl. 
sächs.  Hofmaler  in  Leipzig,  geb.  1719,  f  178.'i. 
Malte  ein  Denkmal  nut  einer  ratsclhaitcn  In- 
schrift auf  dem  Leipziger  Johannesfriedhof. 

G.  W.  G  e  y  s  e  r,  G«teh.  der  MaL  ia  LelpsiCp 
SA.  aus  Nauraanna  Arch.  f.  d.  cdctm.  Kate  III, 
Leipzig  1S68  p.  77. 

Hwnnierili^i,  Svend,  Maler  u.  Kunst- 
oewerbler.  gd».  10.  8.  1878  in  Kopenhagn, 


lebt  ebenda;  Bruder  VHIhelm  H.s,  ausgebildet 

am  Technikum  (1889),  an  der  Akademie 
(1890j91)  und  1892/3  an  Kr.  Zahrtmann's 
Kunstschule  zu  Kopenhagen,  weitergebildet 
auf  .Studienreisen  nach  Berlin  (1894),  Dresden 
(1897).  Holland  (1898),  Italien  (1907)  u.  Eng- 
land (1907,14  mehrfach  wiederholt).  Zunächst 
vortiehmtich  ab  eigenartig-phantastischer,  von 
Th.  BindesböU  becinfluStef  Icunstgewerbl.  Ent- 
wurfzeichner tätig  —  namendidi  für  die 
großen  Kopenhagener  PorzeflanmanufaktOFen 
von  Bing  u.  Gröndahl  usw ,  ferner  für  den 
Koldingcr  Silberschmied  Th.  Kyster,  für  den 
Buchbinder  Anker  Kyster  usw.  — ,  widmete 
sich  H.  erst  seit  ca  1910  der  vorher  nur 
nebenbei  von  ihm  betriebenen  Landschafts-  o. 
Bildnismalerci  und  gel  ing  lo  lamit  —  beson- 
ders durch  seine  191Ü  nn  Kupenbagener  Kunst- 
verein u.  1916  im  dort.  Kunstgewerbemuseum 
veranstalt.  Sonderauiistellungen  —  alsbald  zum 
Rufe  eines  der  begabtesten  modernen  Stilisten 
Dänemarks.  Die  Kopenhagener  Akademie  ver- 
lieh ihm  191üjl3  verschied.  Preise  und  er- 
nannte ihn  1913  zum  Plenar-,  1917  zum  Rats- 
mitglicd.  Einige  seiner  Gemälde  u.  Zeich- 
nungen gelani^en  in  die  Kunstmuseen  zu 
Kopenhagen  u  Katiders,  eine  Sammlung  seiner 
Porzellan-,  Silber-  u.  Lederarbeiten  in  das 
Kopenhagener  Kunstgew.-Museum.  Als  Kunst- 
literat veröffentlichte  er  1919  eine  AbhandllffiK 
über  „Th.  BindesböH's  Keramik". 

Dahl  F:  n  g  c  I  g  t  o  f  t ,  Dansk  Biograf. 
Haandlex  1!^2Ü  I  —  E.  Hannover.  Dan. 
Kunst  Ad  10.  Jahrh.,  1!>07  p.  135  (mit  Abb.); 
cf.  Zcitschr.  i.  Bild.  Kst  I<)Ü7  p.  24tj  (  Ahl.,  p. 
26Ü1.  —   Kunstbladet    (  KopenhaRen )  lü  p. 

ääO  I.  —  Kunstkat.  der  B*U.  Ausst,  zu  Malmo 
19V)  -    ;  1.'  I  • 

Hammershjji,  V  i  I  h  e  1  m  ,  Maler,  geb.  15.  6. 
1864  in  Kopenhagen,  f  13.  2.  1916  ebenda  an 
der  Schwindsucht;  Bruder  Svend  £U.  Vocge- 
bildet  unter  N.  C.  Kierkegaard,  Fr.  Rhode  u. 
V.  Kyhti,  studierte  H.  seit  1879  an  der  Kopen 
hagener  .\kad.  unter  Fr.  VermehrL-n  u.  seit 
1884  an  P.  S.  Kr0yer's  Kunstschule  m  engem 
Anschluß  an  den  gleicbaltr.  C.  Uoiwe.  debü- 
tieite  1886  in  der  Akad.-Auaat  ■  mit  einem 
schwermütig  gestimmten,  technisch  meister- 
lichen Interieurbildnis  seiner  Schwester  (jetzt 
in  der  Kopenhagener  Hirschsprung-Gal.)  und 
ging,  nachdem  die  Akad.  mehrere  seiner  zart- 
tonigen  Grau  in  Grau -Interieurs  mrückge- 
wiesen  hatte,-  1891  zu  der  von  ihm  mitbegrün- 
deten Kopenhagener  Seze»äiunsauisät.  über.  Seit- 
dem wurde  er  von  der  jüngeren  dän.  Künst- 
lerschaft vrie  auch  im  Auslande  (1889  u.  1900 
in  Paris,  1891  u.  1909  In  München,  1911  in 
Rom  prämiiert)  als  eine  der  hervorragendsten 
u.  eigenartigsten,  in  seinen  luft-  u.  lichtvollen 
Interieurbildcm  dem  Detfler  Vcrmeer  vergleich- 
baren Kunstlererscheinimgen  seiner  Zeit  an- 
erkannt imd  fand  mit  ganzoi  Gruppen  seiner 
Gemälde  im  Kunstmuseum  wie  in  der  (Cfscb- 
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Iprung-Galerie  zu  Kopenhagen  würdige  Ver- 
ticttmg.  cbciuo  oiit  EiDzelstückcB  im  dortigcfi 
Radttu  (in  emem  der  BSrgermeistcrtunmer 

2  Wantlbildcr  H.s  mit  Darst.  der  Kr pciihagencr 
Armenhäuser),  lui  Musrutii  zu  Aarhus  u.  im 
Kat  -Mus.  zu  Frederik.sborg  (Selbstbildnis),  im 
Nat.'Mtta.  a.  in  der  Thiel-Gal.  zu  Stockholm,  im 
Ma«.  ta  GStebonr  (8  Interieurs),  in  der  Nat.- 
Gal.  zu  Berlin  (Nr  917  „Sonnige  Stube"),  in 
der  Gall.  N'az.  Moderna  2u  Rom  u.  lu  den 
Uffizien  zu  Florenz  (Selbstbildnis).  Eine  Samm- 
lung von  ca  60  GemäJden  u.  Studien  H.«  er- 
wnah  wan  Kopcnhagener  Gönner  n.  Biograph 
Dr.  A  Bnimscn  (1005  bei  Schulte  in  Berlin 
ausgest.).  Neben  der  auf  schlichttonigste  Licht- 
U.  Lnftwirfcung  eingcätrllu-n  Intrrieurmalerei 
D.  einer  nicht  minder  acblichtHnchlichen  Bild- 
nidca»t  (Hauptwerk  sein  grofles  Gruppenbild 
„6  Portraits"  von  1001  in  der  Stockholmer 
Thiel-Gal.)  pflegte  er  in  gleichem  Sinne  auch 
die  Landschafts-  u.  Architektormalerei,  na- 
mentlich in  traambaft'jeiueitiK  aimratenden 
VerliiMliehongen  dimiMber  KdnigHcMöflMr. 
Endlich  kennt  man  aus  seinen  Jugendjahren 
noch  einige  historische  Kompositionen,  einen 
ins  Weltichnerzliche  gesteigerten  „Hiob"  vott 
1888  u.  eine  in  archaiich-leicrlicber  Rnbe  gie* 
hahene  „Artemis"  von  1888  (im  Kunstmo«.  n 

Kopcnlianen), 
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=  r  n  i  r  hl  a  1  t  «  V.  Hammcrsluri, 
II  V.']" .  :\  r  .1  r-i  9  c  n ,  V .  Ham- 
mer»h«i's  Arbcjrier,  ilHNl;  d  c  r  s.  m  Zeiucbr. 
f.  Bild.  Kunat  1905  p.  177  tT.  (  mit  Abb.)  und  im 
Berliner  Schulte- Kat.  »einer  Hniimicrühjri-Sammlg 
1906.  —  G.  N  :  i  I-  n  »  V  a  n  in  Nordisk  Pamilje- 
bok  (Stockholm),  Ausg.  19Ü9  X  H.  9,10.  ~ 
V.  Wanscber  in  Ord  och  Bild  (Stoekbulmi 
191S.  —  J.  Kruse  in  Kontt  och  Konatnarer 
(Stockholm)  1913  p  13  ff . ;  cf.  1914  p.  22  (Abb.). 
—  Atuther,  Gesch.  der  Mal.  dci  19.  Jahrb., 
1808  ff.  III  ■■2m  :  cf.  Kiinitchronik  1889  p.  51b. 
1900  p.  488,  1916  p.  iä)U  t.  ■  \V  c  i  1  b  a  c  h  ,  N>  t 
Dansk  Kunstnerlex.  IHm  I.  —  Madien, 
Kunstens  Hist.  t  Oanmark.  lOUlH..  p.  ■l\ML; 
ders.  in  Tidskr.  för  Konstvetenskap  I  (.Stock- 
holm 1916)  82  f.,  90;  cf.  VI  (1921)  Sl  u.  Kunat- 
nuscets  Aarsskrift  (Kopcnkagcn  1914  8.)  II  906^ 
III  UB,  IVlSOu.181.  —  E.  U  anno  ver.  Dan. 
Kaaet  des  Ift  Jahrii«  1900  p.  lOSi.  -  J.  F.  1  i  a  • 
to  KttBtt  n.  Xftmticr  XtV  (Berlin  1916)  4oab. 
ef.iBBv.XVII  (1BI9>  148  a.  iBlf.  -  E.  Gold- 
•  ehmidt  im  Die  Kanst  XXIII  (Müachen 

tmti)  40» f.;  c(.  I  (1900)  m  ni  oooi) 

BBOf.,  XIII  (1906)  118 f.  —  W.  Ritter  in 
L'Art  et  les  Artistes  X  (IMO)  9B4i8.  —  T.  M. 
Wood   in   The  Studie  XLVII  (1909)  «091., 

866 f.;  cf.  Graves,  A  Cent,  of  Loan  Exhlb., 
London  1913  II.  —  O.  A  n  d  r  u  p  in  Dahl-Engelt- 

toft'-s  Hansk  Biograf.  Hanndlcks."  1920  I.  • 

Hammersley,  James  Astbury,  engl. 
I-tnds.chaftsmaler,  geb.  in  Burslem.  StaflFord- 
shire,  1815,  f  Manchester  1869.  Schüler 
von  J.  B.  Pyne.  Vorsteher  der  dortigen  Kunst- 
schule (1849—62).  Präsident  der  Ac.u!.  ot 
Fine  Arts  (1857—61).  Beschickte  1842—48 
von  Nottingham  aus  die  Londoner  AiMtell. 
Werke  in  der  Cial.  von  Manchester  u.  im 


Buckingham  Palast  zu  Lornkm  (JDtt 

Ich  am  Rhein"). 

Dict.  Nat.  Biogr.  XXIV.  —  Graves,  Dict. 
of  art..  1896:  R.  Acad.  III  (1006);  Brit.  Instit., 
1908.  —  The  Art  Journal,  18S0  p.  49.  —  Maa- 
chester  City  Art  GM.  Handbook  to  the  pem. 
Collect.,  19ia 

HaounanrUlc,  Gaillaomc,  IMaer  Bach- 
binder.   Kam  1674  tmi  die  Aufnahme  ala 

Meister  ein,  empfing  aber  erst  1786  da.s  Di- 
plom. Am  17.  5.  1699  wurde  er  zum  Auf- 
seher der  Gilde  erwählt.  Um  1740  ist  er  ge- 
storben. Seine  Etikette  trägt  ein  1788  an« 
griertigter,  scfaSner  roter  Ifaroquinhand  (Sumnl. 
E.  BonnafT^),  der  ,,Savar>-,  Dict.  univ.  de  Com- 
merce",  enthält.  —  Mehrere  Mitglieder  der 
Familie  sind  als  Buchbinder  nachweisbar. 

L.  Gruel  ,  Man.  de  I'amateur  de  rclhires,  I 
(1887)  172;  H  (1905)  01,lbi>.  —  E.Thoinan, 
Les  relieurs  fran«;..  1896  p.  812.  —  Now.  Arch. 
de  l'art  fran;.  1896  p.  968.  1»  Ba*r. 

Hanunit^  Clawson  Shakespeare, 
amcr.  Porträtmaler,  geb.  in  Wibnington,  Dd»> 

wäre,  lebt  diuselbst.  Arbeiten:  Washington, 
Capitol,  Diplotiiütic  Gall.:  Bildnisse  von  James 
Latimer  u.  Henry  Latimer;  Dover,  Dela«we, 
State  Hoitae:  85  Bildnisse;  Newark,  DeL,  Swe 
College:  4  Bildnisse,  n.  a. 

Amer.  Art  Annual,  XVIll  (1921)  441. 
Hammoo,    Jobst,    siehe    Hamman,  J. 

Hammond,  Gertrude  Demain,  Miss, 
Genre-  u.  Forttätmalerin  in  Ol  u.  Aqusfcll,  gd>. 
in  L4Nidon.    Stdlte  1886—1816  i»  Lcmdon 

(R.  Acad.,  New  W.iter  Colour  Soc.)  u.  Paris 
(Elxpos.  decenn.  1300)  a.u»,  u,  a.  auch  Illustra- 
tionen zu  Werken  von  Shakespeare,  Bunyan 
n.Sjpen8er.  Die(jial.  in  Sydney  (Anstr.)  l>e^m 
von  ihr  ein  A^nareU  „April". 

Graves,  IMet.  of  art.,  189B;  R.  Acad.,  III 
(1906):  Loaa  ExUb.,  IV  (1914).  —  Cat.  Ei^. 
Roy.  Aead.,  Loadea,  1906^11,  14,  18.  —  S. 
Sparrow,  Wonen  paintcrs  etc.,  1906  (Abb.). 

Hammond,  J.,  Maler  in  London.  Stellte 
1807— 2U  in  (itr  Roy.  Acad.  u.  Hnt.  Institution 
Lar.d-cii;iitcn  u,  OenreluUliT  aus. 

(i  r  n  V  e  ?,  Rov.  Acad.  III  (UN.«)  ;  Hrit.  Instit-, 
19t't- 

UammcMid,  Jane  N  y  e  ,  Bitdhauerm,  geb. 
m  New  Yorit  Ä  8.  1857,  t  in  Providencr, 

Khude  Isbnd,  23.  10.  1901  Schülerin  von  In- 
jalbert  u.  ßartktt  in  l'Hri>.  Stellte  in  Chicago 
(Weltau.sän.  1893)  u.  auf  der  l'an  .Xmerika- 
Ausst.  Buffalo  (1901)  2  Portratbüsten  aus. 

An.  Art  Annual,  IV  (1903)  141. 

Hammonet,  siehe  Hamontt. 

Hamon,  Jean  Louis,  Maler,  geb.  8.  5. 
1821  in  Saint-Lt>up  bei  Plouiih  (Cötcs-du-Nord), 
t  29.  5.  Ib74  in  Saint-Raphael,  trat  1842  in  dte 
Pariser  Ecole  d.  B.-Alta  ein  als  Schüler  voo 
Delaroche  und  Gleyie  imd  debütierte  im  Salon 
1847  mit:  „Daphnis  und  ChM".  1848—88 
als  Dekorator  für  die  Punrellaninanufaktur  in 
Sevres  beschättigt;  eine  Tätigkeit,  die  auf  seinen 
späteren  malerischen  Stil  stark  nachgewirkt  hat, 
der  unter  einer  aUza  lichten  Blisse  der  Farben 
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und  schwächlichen  Dünnlinigkdt  leidet  An* 
finglich  rtgelmäBig,  seit  1861  nur  noch  4  mal 
im  Salon  vertreten,  hat  H.  in  Nachfolge  des 
von  ihm  aut  d;us  höchste  bewunderten  Ingres 
sich  der  Gruppe  der  „nto-grecs"  angeschlossen, 
die  unter  Führung  Gcröme's  vergebens  den 
jungen  Realismus  zu  bekämpfen  suchte.  ,,Er 
fand  Pompeji  in  Paris  wieder,  den  Helicon 
in  Muntmartrc"  (Lafenestre).  Seine  antik  kostü- 
inienen,  liebenswürdigen,  anekdotisch  zuge- 
tpHite»  Idyllen  in  „ptnellaiicnem  Biedennaier- 
stil"  (Muther),  für  die  das  1853  für  St  -Houd 
erworbene  Bild  ,.Ma  so*ur  n'y  est  pas"  ein 
bezeichnendes  Spezimcn  ist,  fanden  anfänglich 
aUgemdnes  EatzCickec,  ermüdeten  aber  bald 
dmA  die  Gleiddonnigkett  ihrer  Wiedcfholnng. 
Viel  berechtigter  wnr  der  Erfolg  Jenes  intimen 
xeitgenöss.  Interieurs  ,,Lcs  Orphtlins",  in  dem 
der  zarte,  saubere  malerische  Vortrag  H.s  die 
Stimmung  häuslicher  Stille,  die  über  der  Szene 
liegt,  sehr  acbön  akkordiert  Seine  iSflfi  mt- 
RestelltP.  inhaltlich  ziemlich  unverständliche 
große  Allegorie  ,|Comtdic  humaine"  gelangte 
in  das  Luxetnbnurg-Mus.,  von  dort  in  den 
Louvre  (z.  Zt  nicht  ausgestellt).  Zu  einer 
kÜmder.  EiftwchnnK  konnte  ihni  «dbat  dn 
Atjfenthalt  in  Italien  nicht  mehr  werden,  tmi  so 
weniger,  als  seine  Gesundheit  während  des 
letzten  Jahrzehnts  seines  Lebens  stark  wankend 
war.  Nach  eratmaligcm  Ausflug  nach  Kom 
isn.  Uet  er  Nch  1865  anf  Opri  oieder.  von 
wo  aus  er  auf  den  Salon  1866  eine  ,, Klage 
der  Musen  über  Pompeji"  einsandte.  1871 
machte  er  sich  in  St.-Raphael  an  der  proven^a- 
liacben  Küste  amissig.  Seine  letzte  Einsendung 
von  1878,  die  grofle  bhideciv  KompontioQ: 
, (Triste  Rivagc"  bedeutete  einen  Mißerfolg,  der 
ihn»  die  Kraft  zu  weiterem  SchalTeji  nahm. 
Man  trifft  Arbeiten  H.s  in  den  Museen  zu 
Lille,  Maneille,  Montaab»,  Nante«  (JL'escamo- 
tenr",  eins  Miner  HaaptWIderX  St*Brieuc,  in 

Mus^  ceramique  in  Sevrcs  und  im  Metrop. 
Mus.  in  New  York,  ^in  Selbstbildnis  in  den 
Florentiner  Uffizien. 

W  s  1 1  h  e  r  Fol  in  Gat.  d.  B.-Arts,  1876  I 
119—134.  —  G.  Lafenestre  in  L'Art,  I  (1876) 
884/09.  —  Jul.  Claretie,  Peintres  et  aculpt. 
comemp.,  I  (1882  )  49—71;  vgl.  E.  V^ron  in 
Courrier  de  l' Art,  1881  d.  89  {.  —  V.  F  o  u  r  n  e  1. 
Art.  Iran«,  eooteinp.,  Toiif«  1884  p.  889—407.  — 
Bellier  et  A«vr»y,  Dict.  gin.  d.  Art. 
fran(.,  Ih82.  —  Ad.  R  o  s  e  n  b  e  r  g,  Gesch.  d. 
mod.  K«t,*  1  (lt'94>  2«!  f.  —  Mutbcr,  Gesch. 
d.  Mal.  im  19.  Jahrh  ,  1893i4.  I  449  f.  Lux 
H  o  f  f  m  a  n  n,  J.  I..  H.,  pcintrc,  Paris  1904  (nicht 
Ixrnutzt;  cf.  Chron.  d.  Art«..  ItKM  p.  12H).  — 
L'Art,  II  44  ft.  (mit  Bildnis  nach  Zcichn.  von 
Ach.  Gilbert).  Gaz.  d.  H.-.\rt.s,  zahlr.  I'.rwaho.; 
vgl.  Tablcs  alph.ib.  Cbron.  d.  Ans,  IfJWi  p.  28  f. 
(Brief  H.s  uhi  :  - mc  „Com^die  humainc"), 
—  L'Art  et  les  Artiite»,  III  (190(1)  ü&ü  ff. 
(Claretie).  —  American  Art  Review,  II,  2 
(löbl;  p.  109—206  (Ch.  Ada  ras).  —  Rull,  of 
the  Metrop.  Mus.  New  York,  X  (1915)  59 
(Bildankauf).  —  Kat.  d.  angef.  Museen.  —  Mi- 
renr,  Dict.  d.  Veotee  d'art,  III  (1811).  — 


F  r  i  ro  m  e  1,  LcK.  d.  Wiener  Gemäldesamml.,  t 
(1813)  407.  H.VoUmer. 
Hunon,  Lo a  t  * ,  frans.  Bildhauer,  von  den 

das  Chorf^itter  der  Kirclie  von  Plougastel- 
Doualas  (Brcta^e)  herrührt,  bez.  u.  daL  1806. 

V  i  al  ■  Marcel  -  Gir»dl«.  Lea  artiatt« 
d^c.  du  bois,  I  (1912). 

Hamon,  Louis,  Kunsttischler  in  Angers, 
emeoerte  1742  daa  Oigeigefaäuse  der  Kathedrale 
voa  Angeis  (174i— 48  von  Sumgue  volL). 

Vial-Marcel-Girodlc,  Lea  aftiates 
d«e.  dn  bela.  I  (1818). 

Hamon,  Pierre  Paul,  französ.  Maler 
u.  Schriftsteller,  geb.  in  IJvarot  (Dep.  Calva- 
dos), t  in  Lisieux  13,  4.  1860.  Schüler  von 
L.  C«giiiet.  Stellte  1846—60  im  Fariacr  Salon 
Poftfata,  GenrebUder,  Landschaften  o.  StillelieB 
aus.    2  Stilleben  im  Mus.  I.isieux. 

B  e  1 1  i  e  r- A  n  V  r  a  y,  Dict.  gen.  des  art.iranc.| 

I  (18S2V  -  -  Inv.  fte.daa  ricbeaa.d'artctc«Pi«v. 
MoD.  civ.  VI. 

Hamonet  (Hau  i  let,  Aymonnet),  franiöa. 
GiodtengieBer-  u.  Zisekurtamiiie  in  Toon. 

C I  a  o  d  e ,  Sohn  des  (Sutllauroe  (a.  a.),  mit 
seinem  Bruder  Pierre  assoziiert.  Beide  lieferten 
1624  für  St.  Martin  in  Tours  eine  Glocke, 
deren  Abnahme  verweigert  wurde,  vras  an 
dnem  tangwierigni  Fkonfi  iuhrte. 

Pran^oia  I,  PronaegieBcr  aua  Tomib 
1R81  Nachfolger  des  Simon  Boucheroo  am 
Turincr  Hof;  1(>86  Arbeiten  an  einem  Fark- 
hnoncn  im  Jagdschloß  Veneria  bei  Turin. 

Franf  ois  n,  16T7  zünftiger  Mdater. 

Goillanmei  Vater  von  Öande  o.  Pierre  I; 
1570  Arbeiten  für  die  .Stadt  Tours, 

Jean,  Sohn  des  Pierre  11,  1651  zünftiger 
Meiater,  noch  1874  titig; 

Pier  re  I,  Konq^agnon aeinaa Bruder» Claude 
1624  (s.  o.),  liefert  1888  efaie  groSe  Ghxfte  für 
die  Abtei  Bcaumont-Ies-Tours,  einige  Jahre 
^>äter  als  maitre  fontainier  der  Stadt  Tours 

**?rerre  U;  1680—88  an  dem  ai  Ehren 
Ludwig  XIV.  in  Toon  enichteten  Tritnnph« 

bogen  tätig  (nach  Modellen  von  F.  Girardon?) 

E.  Girardet,  Les  artistcs  Tourangcaax, 
1886.  —  G.  Clarctta,  I  Rcali  dt  Savoia,  in 
Miscell.  di  storta  ital.  XXX.  Turin  1906.  —  R^un. 
des  soc.  des  benux-arts  des  d^  XXVI  (1903) 
179;  XXXVIi  (1918)  18.  B.  C.  K. 

Hampe,  Karl  Friedrich  (sign.  „C,  F. 
Haiqpe"),  Oam-,  Poitritmaier  u.  Lhbograph. 
geb.  m  Bertin  18.  7.  1778,  t  IS-  1M8. 

Schüler  vor  Niedlich  ti.  Frisch  an  der  Berliner 
Akad.  Tätig  in  Berlin  als  Mitglied  (seit  1816) 
u.  Prof.  der  Akad.  Außer  religiösen  u.  Genrc- 
btldem  malte  er  auch  Architektaren  mit  Staffage. 
Die  BerUner  Nationaiffal.  beaitzt  aeine  Gemilde 
„Lutherstube  in  Wittenberg",  „Schloß-Fontaine" 

II  ..Ritterburg  im  Mondschein"  (Kat.  von  1908; 
/  Zt  nicht  ausgcst )  s<.\v;i'  eine  Zeichnung 
(,  J.  G.  Schadow";  Kat.  der  Handaeichn.  oaw.. 
1902),  daa  Hna.  der  btld.  Ibte  in  BreaUn  dai  Öl- 
bild .^aaodi  in  der  ScbtoBkapene".  J.&  Ringle 
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hat  nach  II.  eine  Reihe  ZcichnunRcn  aus  der 
preuBiachen  Geschichte  (Prinz  Ueiohcb  in  der 
Schlacht  bei  Png,  Pkriedridi  der  GroSe  vor  u. 
während  der  Schlacht  bei  IJefmit?.  ii,  a)  ge- 
stochen (Akad,  Ausist.  lüOO);  eia  Doppclbildnis 
Fricdricli  Williclins  III.  u.  der  Königin  I. ui.se 
von  Preußen  wurde  voa  F.  W.  Nettlein,  ein 
SsuworoflF-Bildnii  von  N.  Sehttvoaetli  a.  A. 
Zecchini  (Einrelblätter)  gestochen.  In  W. 
Reuters  hthojir.  Siiminelwcrk  „Polyautugia- 
phischc  Z<;icliiiun(?en  vorzüglicher  Berliner 
Künstler"  (Berlin  lS04ff.)  iat  H.  mit  einer 
Anahl  vortrafflidier  BliMer  in  Kfddentnier 
f,,Kain  erschlägt  Abel",  „Amor",  „Landschaft" 
u.  a.)  vertreten.  Bildnisse  ILs  u.  seiner  Frau, 
farbige  Zeichnungen  von  L.  BodUum,  in  «10« 
Berliner  PnvatSiunmI. 

N  a  g  I  e  r ,  Kttlerlex.~M  ü  II  e  r ,  Kstlerlex.— 
F  ü  ß  I  i .  Krtlerlex.,  8.  T.,  1806  ff.  -  R  »  c  - 
■  y  n  s  k  i,  Gesch.  der  neuer,  dtaeli.  Kst..  III  (1841). 

—  F.  V.  Bötticher.  Malerwerke  des  19.  Jahrh. 
I  (1891).  Kstblatt.  1823.  27.  30.  -  j.  A  u  f - 
s  e  <•  »  s  e  r  in  Zeit*chr.  £,  Bücherfr.,  I  (1807  1)180. 

Kat.  Akad.  Auisst.  Berlin  1791—1828.  —  Du- 
plets i  s .  Cat.  F'ortr.  frani;.  etc.  Btbl.  Nat.  Paris, 
1806  ff.  IV  16  Ö52  "  ;  V  -Zi  102.  —  Howinsky. 
Russ.  Portr.  I.cx.  (russ.).  lt>8ÖlT.  Iii  WSW  f.  Nr 
68  f.  m.  \hb.  —  Kat.  .\usst.  i.  Besten  Verwundeter, 
Akad.  Berlin  1914  p.  ti.  ■  -  Kat.  Bildtiis-Ausst., 
daselbst,  1920  p.  14. 

Hampe,  Ernst  Heinrich  Wilhelm, 
Bildnis-  u.  Genrenwkr,  geb.  1807  in  Kassel  (?), 
t  nach  1864  in  Rom  oder  Subiaco.  In  Rremen 
Sehuter  von  Fr.  Aug.  Brandes  u.  K.  liiuin- 
bach,  nach  dessen  Tode  er  1827  zur  weiteren 
Auabildung  nach  Dresden  ging,  üm  1883  all 
vidbcMMftigter  Bildnismaler  in  Brem«.  Giag 
dann  nach  München,  Salzburg  u.  Innsbruck; 
seit  1887  in  Rom  (mit  Maria  Aloisia  l'crrari 
verheiratet),  bis  1851  dort  ansässig.  Nach  dem 
lüde  äeiner  Frau  lebte  er  in  großer  Not  in 
Subiaco,  sodaB  der  Er^riester  von  Soblaoo 
durch  den  Rektor  der  deutschen  Nationalkirche 
S.Maria  dell' Anima  eine  päpstliche  Unterstützung 
für  H.  zu  erlaoRcn  suchte.  Im  FVühjahr  1860 
war  er  wieder  m  Bremen,  von  wo  er  21.  3. 
1860  über  Livorno  nach  Rom  tmMMntt. 
Am  der  Künstler-Hilfskasse  wurde  er  wieder- 
Iwlt  Unterst Gt2l.  In  einem  Brtnier  .\u&>tcIlunKs- 
heticht  1862  ah  verstorben  erwähnt.  Werke: 
Bremen,  Ksthalle:  Römischer  Pferdestall;  Bild- 
nisgruppe in  einem  Atelier;  Spinnende  alte 
Römerin:  Ital.  Landschaft;  Kohlezeichnung; 
Stadtbibliothek:  Porträt  des  Notars  rhumsenex. 
SaJchu'\^:  rrzbi.schötl.  Residenz:  Portrat  des 
Kard.  Gruber,  ganze  Figur,  stehend,  bez.  E. 
Hampe  1835.  Weitere  Aibeiten  in  Bremer 
iVivatbesitz. 

J.  Pocke  in  BreaUtclie Biogr.  des  19.  Jahrb., 
19uL  —  F.  V.  BSttieker,  Makrwerke des  19. 
Jahrb.,  I  (1801).  —  Kak  Kithmlle  Bremen.  1913. 

—  Kat.  AoMt.  aaa  bten.  PrinHiM,  1904.  ~ 
Kat.  Ksuuut.  Lfibaek.  UBO.  —  Oeaterr.  Ksttopo- 
gr.  XIII.  -  Für,  Briefwechsel  aOB  Ron,  p.ai. 

—  Giornale  di  Roma,  1800  Nr68L  —  RÄm,  F^rr- 
hätifeari  S.  Vtnecnao,  S,  Andrea  ddle  Franc  o. 


S.  Maria  de!  Popolo.  —  Kstkr^HlUAaCM.  R«a. 

—  Notixeo  roQ  F.  Noack. 

Hampe,  Guido,  Landschaftsmaler,  geb.  in 
Berlin  1839,  tätig  daselbst.  H.  stellte  1882 
bis  70  in  den  Berliner  Akad.-Ausst.  Gemälde 

mit  Motiven  au.s  der  Mark,  Thüringen,  dem 
Schwarzwald  u.  der  Schweiz  aus.  Das  Mus. 
in  Altenburg  besitzt  von  seiner  Hand  dne 
„Spreewaldlandschaft",  das  städt.  \fus.  in  Ri^ 
eine  „Gebirgslandschaft  aus  dem  Kieatal  in  der 
Schweiz",  bez.  G,  Hampe  1875. 

F.  V.  Bötticher,  Malerwerke  des  19.  Jahrh., 
I  (1891).  —  KataloKC.  —  Jahrb.   der   BUdCI^  O. 

iUtblättcrpreise.  II  (1011);  IV  (lOlS). 
Hanpal,  Charlotte.  Genre-  u.  StÜleben- 

malcrin,  geh  in  Wien  4.  10.  1863.  Tätig  in 
München  u.  Wien  (iattin  des  Malers  Ferd. 
Andn.  Stellte  in  München  (Glaspal.  1883,  88, 
90).  Berlin  (AI(ad.-AiMSt.  1886.  Intenx.  Katanait 
1891)  a.  Wien  (Raderhana  1893,  94,  Sems.  98) 
aus.  Im  Cafe  Luitpold,  München,  malte  sie 
Wandbilder  der  4  Jahre.szeiten  (KinderKrupj>cn). 

F  V  Ii  Ott  icher,  Malerwcrkc  des  10.  Jahrh., 
I  (1891).  —  L.  H  c  vcsi,  .A.cht  Jahre  Scsessioa. 
Wien  1906.  —  Kst  f .  Alle  III  (IHHS).  —  KatPhno., 
N.  F.  IV  (18S8)  420.  —  Ausst.-Kat. 

Hanpd,  Pranx,  OmamentbiMliauer  o. 

.\rchitekt,  geb.  in  Bürjjrstein  (Rohmen)  tS34, 
t  in  Wien  25.  7. 1918.  War  Schüler  der  Wiener 
Akad.  u.  wurde  tn^kannt  durch  zahlreiche  Ar- 
beiten in  der  Zeit  der  wachsenden  Bantäti^ceit 
■nliSlid)  der  Erweitening  Wienau  n.  a.  bd  der 
Innendekoration  des  Palais  Koburg,  des  Ost- 
bahnhols  u.  vieler  vornehmer  Privatbauten. 
Auf  der  Wiener  Weltausst.  von  1873  trat  er 
mit  dncm  Koloaaalentwufi,  Büste  der  MAuatria" 
(15  m  hoch)  faenror  (snaatnmen  mit  Th.  Fiiedl), 
dessen  .Vusführung  unterblieb. 

N.  Freie  Presse,  Nr  1Ö368  v.  28.  7.  1818.  — 
Die  ehristl.  Kst,  .KV  (1918-9)  Beilage  p.  81.  - 
Martin  Paul,  Technischer  Führer  durch 
Wien,  1910. 

Hanpel,  Walter  (Sigmund  W.),  Genre- 
mid  Porträtmaler  in  Wien,  geb.  «benda  IT.  7.18B8 

als  Sohn  des  Gl  .  i  Irrs  Wilhelm  H.,  des  Er- 
finders der  .sogenannten  „Abziehbilder". 
Studierte  zuerst  (1884)  an  der  Slaatsgewerbe- 
scbule  im  4.  Becirlce  Wiens  (Zeichnen  und 
Moddlierea  A.  Brenek),  dann  (1^5—88)  an 
der  Wiener  Akad.  bei  Kisenmcnger,  v.  .\ngcli 
und  L'Allemand,  wurde  jcdod»  wegen  heftiger 
Opposition  gegen  die  damalige  akademifche 
Lehrmethode  relegiert  und  bildete  «di  nvn 
vor  allem  dordi  daa  Studium  der  ahen  Mciater 
und  intensive  Xaturbeobachtung  selbständig 
weiter.  Für  H.s  gründliche  Kenntnis  der 
Klassiker  der  Malerei  i.st  es  bezeichnend,  dal 
er  Fieter  Bracgheb  „Bauemhochsdt"  (m 
Wiener  kunatlihltn'.  Mos.)  ana  dem  Gedaditms 
originalgetreu  wiedergab  (die  betr.  Tetnpera- 
kopie  war  1907  in  der  22.  Ausst.  des  Hagen- 
bundes). H.S  Naturstudien  erstreckten  sich  nicht 
allein  auf  den  menschlichen  Käiper  und  die 
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Landschaft,  sondern  auch  atrf  die  von  Künst- 
lern noch  wenig  beachteten  onninentslen 
Natnrfornen  der  Ftana,  Flora  «nd  der  Ge- 
steine. Auf  den  Wiener  Ausstellungen  war 
H.  mit  seinen  minutiös  gemalten  Marchen- 
bildem  und  stimmungsvollen  Interieurs 
nuncntUch  in  frülieren  Jabrai  ein  häafiger 
Gast.  Li  der  Juhillamaausstellanff  des  Wiener 
Künstlerhauses  (1898)  debütierte  er  mit  einer 
Porträtminiatüre,  seit  19üü  beschickte  er  die 
Au£st.  des  Hatgenbundes,  dem  er  bis  Mitte  1911 
angehörte,  tun  äch  hicnuf  der  Küostleige* 
noascdsdiaft  anznsditiefien,  in  deren  HeiW- 
ausst  1911  sein  Ölgemälde  „Das  gelbe  Zimmer" 
Aufnahme  fand.  Die  XXXÜl.  Ausst.  des 
A^arellistenklubs  (Jan.— März  1919)  brachte 
dae  Sondenuast  voo  08  Werken  Ha,  die 
zum  cistciiiiul  einen  Ubeibdck  Über  sein 
bisheriges  Schaffen  gaben  und  ihn  ebenso  als 
Virtuosen  des  Temperabildes  wie  der  Aquarell- 
miniatur, der  Federzeichnung  aowie  der  von 
ihm  mit  Vorliebe  gepflegten,  eigenartig  reizr 
vollen  GoMbronsödchnung  zeigten.  Em 
Feinmaler  von  außerordentlicher  technischer 
Vielseitigkeit,  reichster  Phantasie  und  der 
seltenen  Begabung,  sich  völlig  in  den  Gcist 
und  die  kfinstlcriache  Ausdmckswciae  ver- 
gangener Jahrliunderte  emzufüMen,  vertiert 
sich  H.  dcnnr>ch  niemals  ganz  an  fremde 
Vorbilder,  sondern  bewahrt  in  seinen  durch 
Aneinanderreihung  kleiner  Farbstrichelchen 
pointiUiatisch  nimmemden,  mit  aosgesaditer 
DeCkatesse  gemalten  Bildern  jederzeit  die 
tigene,  unverkennbare  Note.  In  den  Hagen- 
bund-AuisSt.  19ÜU  und  1ÜÜ2  überraschte  H. 
<iuch  durch  eine  Anzahl  graziöser,  nach  seinen 
Entwürfen  gefertigter  Schmucksachen;  in 
.späteren  Jahren  hat  er  nch  kun.<ttgewerblich 
nicht  mehr  betätigt.  V'on  Ii  s  Werken  be- 
finden sich  das  Ölgemälde  „Der  Zwerg  und 
das  Weib"  nebst  der  „Idylle  im  I- örsterhaus" 
in  der  Osten*.  Gal.  in  Wien,  zahlreiche  Studien 
u.  Aquarelle  in  der  Albertina  (Album  der 
Ilagengcscllschaft),  das  Temperabild  „Die 
Chansonette"  im  Besitz  des  Landes  Nieder- 
österreich (gegenwärtig  im  Museum  der  Stadt 
Wien),  4  Aquarelle  in  der  Münchener  Neuen 
Pinakothek,  „Der  sHtle  Winkel"  in  der 
Galleria  d'arte  modern.i  in  Venedig,  dss  Öl- 
gemälde „Eva"  in  der  Sammltuig  von  Rkh. 
Wustl  (Wien),  der  auch  sein  Hnsilciinnner 
von  H.  mit  einer  Beethovenlünette  schmücken 
ließ;  weitere  Arbeiten  in  den  Sammlungen 
Dr.  A.  Spitzer  u.  Dr.  H.  Rieger  (Wict)) 
Auf  der  Wcltausst.  in  St  IjOuis  (1904)  er- 
hielt H.  den  groBen  Preis,  in  Rio  de  Janeiro 
die  große  gold.  Med.;  1913  und  1914  beteiligte 
er  sich  an  der  Großen  Kunstausst.  Berlin,  1904 
und  1908  an  dc-r  GroBen  Kunstausst.,  VMJ 
und  1911  an  der  Aquarellausst  Dresden,  1902 
u.  1911  an  der  Kstausst  Düsseldorf,  1901  und 
1909  an  den  Ausst  im  Minebener  Ciaspalast, 


1907  an  der  VU.  Internat.  Kstausst  Venedig. 
1911  ad  der  Internat.  Kstausst.  Rom. 

Kose1,DtSch-Ö8terr.  Kstler  ....  Lex.,1  (190i). 
—  Howanetz  in  der  Wiener  lUustr.  Zeitung 
XXVIII  (1910)  844  f.  (mit  10  Abb.)  und  XXIX 
(1920)  268  (m.  11  Abb.  und  1  färb.  Tafel).  — 
Die  Kunst.  V  (Ifloa);  VII;  VIII ;  XV; 
XXIII;  XXV.  ^  Kstchronik,  N.  F.  XV  (1904) 
174;  XVIII  (1007  )  348,  424.  —  Dtsche  Kst  u. 
Dekoration,  X  (1902).  -  Cicerone.  XI  (1919) 
67.  —  Kst  u.  Ksthandwerk,  XXII  (1919)  08.  — 
Graphische  Kste,  XLII  (1919)  Beibl.  p.  42.  ~ 
Studio.  XXIX  (1908) ;  XXXI ;  XXXI V  ;  XXXVII ; 
L.  —  Die  Kstwelt  I  flflOS)  35.  —  Th.  v 
Frimmel.  Blätter  f.  Gemaldekunde,  I  (1906) 
179:  II!  (1906)  87;  IV  (190S)  139;  d  c  r  s.  m 
Studien  u.  Skizzen  zur  i  ri..,l Jckundc,  IV 
(lÖlÖ.iö)  &9  f.  —  V.  Publik,  der  ö&terr.  Kxhbri»- 
gesellschaft  (1907)  46.  ■  Hevcsi,  Acht  Jahre 
Sezesssion.  liJOG ;  d  c  r  s.  in  K.  A.  Sccmaaa's 
„Meister  der  Farbe",  1  (UXJ4)  No  l(i.  —  Jahr- 
buch d.  bild.  Kst,  II  (1903)  ■>•>,  Anbaog  III  Sp. 
119.  —  Katalose  der  gen.  .\us3tcll.  H.Ankzvic. 

Hampeln,  Carl  von  (Charles  de,  nis&. 
rauneJUiBi>),  Maler  u.  Graphiker,  geb.  angeblich 
ia08  in  St  Pctecabtug»  f  nach  1880  wohl 
in  Wien.  Als  taubstnmmer  Schützling  u. 
Stipendiat  der  Zarin  Maria  Feodorowna 
Schüler  der  Akad.  zu  Wien,  wurde  H.  dort 
schon  1816  als  „Kupferschaber"  durch  einen 
Hopels  au^gcarichnct  Qaai  MitteiL  Th. 
Frinuncrs),  und  «war  woM  für  seine  Sehah- 
kunstwiedergabe  des  mit  der  Samml.  Engert 
1871  etienda  versteigerten,  1635  dat.  Bildnisses 
einer  Holländerin  von  der  Hand  Judith  Leyster'B 
(nidit  .pFrans  Hals'",  cf.  Hofstede).  Nadidem 
er  in  Wien  noch  eine  damals  in  der  dort. 
.Samml.  Bandinelli  befindl,  „Heil.  Familie"  in 
Aquatintätzung  vervielfältig:!  hatte,  kehrte  er 
nach  St.  Pcterabnig  heim  und  wirkte  dann 
als  Zeichenlehrer  am  dort.  Taubstummen-In- 
stitut. Als  früheste  Petersburger  Arbeiten  H..^ 
kennt  man  eine  182.5  dat.  große  Aqnatmt- 
radierung  mit  Dari>t.  des  Frühlings- Volksfestes 
im  dort.  Katharinenhof -Parke  (Abb.  in  Star. 
Gody  1908  p.  387),  eine  Steinzeichnung  mit 
Darst.  einer  „Samaritertat  Zar  Alexanders  I.** 
(Abb.  in  Apollon  1912  I  21)  ii  4  ebenfalls 
lithograph.  große  Kciterbildnisse  des  letzt.,  1885 
t  Zaren  und  der  russ.  Großfürsten  Nikolaus 
(seit  1825  Zar),  Konstantin  u.  Michael.  Unter 
seinen  zahlreichen  Petersburger  Bildniszeich- 
nungen u.  -Aquarellen,  deren  eine  gati/e  l  olge 
in  N.  M.  Mironoff's  Histor.  Mus.  zu  Moskau 
gelangte,  seien  hervorgehoben  die  in  russ. 
Privatbesitz  befindl.  Hiedcrmeierbüdnisse  der 
Frau  .'Xiidru-Olienina  mit  iliren  h>eundinnen 
(.■\bb.  in  Star,  (iody  1912  Juli'Sept.  vor  \>  23) 
und  der  Schauspielerin  As^jenkowa  (Aqu.  von 
1841),  sowie  dss  der  Frau  U.  Ss.  Talyaina  im 

Petersburger  Nfus.  ."Mex.  ITT.  (Nr.  5377,  im 
Kat.  1912  p.  165  einem  ,,(J.  \  Hampeln"  r.U- 
gc>.clir.);  auch  Miniaturbildiiisse  snll  er  gemalt 
haben.  Schließlich  soll  er  nach  vorübeigehendeni 
Aolenthait  in  London  seine  letzten  Lebensiahre 
'vriedemm  in  Wmt  verbmdit  linben. 
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Rowinsky,  Rum.  Stecherlez..  1906  fni^s.) 
p.  «7;  ef.  Rum.  Riograph.  Lex.,  Bd  r»~r»  f  mi) 

p.  906.  —  N.  V.  W  r  r.  n  r  1  1  in  Stürijr  :  ,ody 
1908  p.  211.  387  u.  a.  21,  1909  p.  L17  u.  5Ö7 
n.  271,  1911  Man  p.  40.  191-2  Jiili-Scpt.  p.  80. 
23,  37.  —  W.  A  d  a  r  j  u  k  o  f  t  in  rus*.  ZeiUchr. 
.Arollon"  1912  I  80.  cf.  21.  —  Hof  »tede  de 
G  r  o  o  t  im  Jahrb.  d.  PretiB.  Kstsamml.  XIV 
(1803  )  232.  -  Krimmcl,  Lex.  der  WiMMT 
Gemalde-SlÄn..  1U13  I  83.  * 

Kampf.  I  ;  1  1  p  h  (Carl  Friedrich  R.),  M;ilcr. 
geb.  in  ikrlin.  t  «W-  6-  6.  1847.  Sdiuler  von 
J.  S.  Otto.  Stellte  seit  1840  in  den  Bcrliiur 
Akad.-Ausst.  Bildnisse  in  Ol,  sdiwiner  Kreid«, 
Bleistiftzeichn.  usw.  aus. 

Kat.  der  Kcn.  Ausst.  IS«— <8. 

Hampfelmeyer,  Georg,  ak^d.  Kupfer- 
stccber  in  Wien  1822.  Man  kennt  von  ihm 
einen  Stkh  nach  fiatoni's  Gemälde:  Herkuks 
am  Scheidewege  (1826). 

B  ö  c  k  b,  Wieiu  Schriftateller  usw.,  1822  p.  8S6. 
—  Apell,  Handb.  f.  Kupferstichsammler,  1880. 

Hampff,  siehe  Humpff. 
H— "r*^i  H«na,  LuMbchaftamaler,  tätig  in 
Bertin  u.  Kiel  (Mit  1888).  Sl»1He  b  Beriin  (Akad.- 

Auast.  1886,  90)  u  'f  in  h  i  (Glaspal.-Ausst. 
1888)  Gemälde  mit  .Motiven  von  Helgoland, 
Zoppot,  aus  Posen  u.  der  hohen  Tatra  aus. 

F.  Bötticher,  Malerwerke  des  10.  Jahrb., 
I  (1891). 

Hamptoo,  Herbert,  engl.  Bildliaaer,  lebt 
in  London.  ScMiler  von  W.  S.  Frith  (Lani- 
beth  .School),  T'rcA  Brown  (Slade  School), 
Cormon  u.  Fucch  (PSiris).  Stellte  seit  1888 
(zuletzt  1915)  in  der  Londoner  Roy.  Acad. 
ahlieiche  Arbetteo,  moBer  Genreakuh^taren 
haupMichlich  PortfätsUtueo  a.  -büstoi  in 
Marmor  u.  Bronze  aus.  Werke:  „The  mother 
of  cvU";  „Apollo",  „David",  „Tlie  broken 
bow";  Lord  Roberts,  General  Booth  (Büsten); 
Deidcolilcr  des  Herzogs  v.  Devonahire,  London, 
Wliitetwn  OMl.  Bronaeatatue);  Loid  Abentai«  in 
CardifT  (iiberlebensfjjr.  Statue);  „Wonderland", 
Portiatgruppc  der  l-atnilie  des  Künstlers  (1907). 

M.  H.  Spielmann.  Urit.  sculptora  etc., 
1891.  —  G  r  a  V  e  i.  Dict.  of  .\rt..  1895 ;  Roy.  Acad. 
III  (1905);  Loan  Kxhib.  II  (191.3).  -  (  at. 
R.  Acad.  Exhib.  1905— ä,  10—13.  15.  —  Cat. 
Salon  Soc.  Art.  fran«.  Paria  1894.  —  Kat.  Gr. 
Kauusst.  Dus.scldorf  1913  Nr  1878  f.  —  The 
Studio,  XLUI  (1<K)8)  313. 

Hamrock,  John,  irischer  Maler.  Besuchte 
1816  die  Schule  der  Dublin  Society.  Schüler 
von  Joa.  Feacock.  K«q»iene  lauptaichlkh 
bollind.  BUder  n.  malte  Änneaux  im  Stil  der 
Angelica  Kauffmann.  1826  stellte  er  in  der 
Dubliner  Akad.  aus  und  ging  später  nach 
London. 

W.  G.  Strickland.  Oict.  of  iri»h  ArtisU. 
18IB  L 

Himu^  Hiatoriea-  n.  Deltoratioaiamater  in 
Vakndennes,  1441  mit  Arbeiten  rni  Rathaus 

und  in  Kirchen  d.isctbst  erwähnt. 

B^rard,  Dict.  biogr.  des  art.  frani;.,  187'J. 

Hamza,  Johann,  Genrcmaler,  geb.  21.  6. 
1800  in   Teltscb    (Mähreo),    f    in  Wioa; 


.Schüler  der  Wiener  .-Vkad.  unter  EnRerth. 
(1880  Ak.-Mitglied).  Er  gehört  mit  Isidor 
Kaafniann,  Gisela  a.  a.  zu  jenem  Kneis  von 
Künstlern,  die,  besonders  durch  den  Kunst- 
händler Schwarz  Kcfurdert,  in  den  80  er  JahfCD 
des  19.  Jahrh.  die  Wiener  Genremalerei  zu 
einer  zweiten  Blüte  brachten.  II.  bevorzugt 
die  Dantdluag  von  SK»en  «ns  dem  IfiKea 
des  Rokoko.  Seine  immer  i-n  K!»iif'!rm:xt 
Kchaltencn  Bilder  zeigen  sehr  Kc^^xckle  male- 
ri.sche  Reliandlung  und  technische  Routine  in 
der  Wiedeigabe  des  5tofilichen  und  erfreuen 
«ch  besonders  wegen  des  novdtisdsdien  Er- 
zählungsinhattes  der  Reüebtheit  weiterer  Kreise, 
weälialb  sie  auch  in  illustrierten  Zeitschriften 
häufig  reproduziert  wurden.  .VnläBlich  der 
Katauast  in  London  1891  erhielt  U.  die  got- 
dene  Medaille. 

P.     B  6 1 1  i  e  h  e  r,  Malerwerke  des  19.  Jahrb., 

I  (UH)  488^  815.  —  Eisenberg,  Das  geistige 
mtn.  1888.  —  Kstdiron.,  XVIII  (1883  )  546.  — 
Kat.  Kstlerhaoa,  Wien.  JaUL-AoMt.  1898 ;  Jahres- 
warn.  1818;  1814  Nr  6tt.  —  Kat.  Cr.  Ksuuaet. 
BerÜD.  1808  p.  BT.  —  A.  G  r  a  v  e  a ,  A  Cent.  o( 
Loan  Exhib..  IV  1951.  H.  L. 

Han,  Miniaturporträtmaler  Anf.  18.  Jahrh., 
nur  bekannt  durch  4  Bildnisminiaturen :  Mark- 
graf Friedrich  au  Baden-Durlach.  bes.:  bau* 
n.  i^,  Erbprinz  von  Dfnemark,  beide  im  Bn. 
d.  GroSherzogs  von  Oldenburg,  und  2  „Un- 
bekannte fürstliche  I>amen",  eine  bez.:  han 
fedt  kl  ikiehem  Bat.,  die  andere  in  Ftimlics. 
Hannover. 

AassteU.>Kataloc  BUdoisminiataren  ansaledcr- 
■äeha.  Privatbea.,  Kestnec>CsssUicb.  Hwmo««r 

1918. 

Han.  Balthasar,  (ilasmalcr  in  Basel, 
geb.  ebenda  1505  als  Soba  des  (nur  archival. 
nachweisbaren)  Glaamalera  Ludwig  d.  i. 
aus  ReutlinRcn,  f  ebenda  157R,  Schüler  von 
Holbcin,  1542  —  44  Lehrer  von  Nikiaus  Manuel 

II  Deutsch,  vielfach  tatig  in  olTcntlichen 
Ämtern.  Kaufte  1529  die  Uimmelzunft,  der  er 
1688—1648.  1B64  mid  1688—1578  als  Meister 
vorst.md.  F.rhieH  kurz  nach  1538  den  .•\uftrag. 
die  i-'enster  in  der  Easler  Rathauslcaiizjei  und 
im  .,gesprechhus"  zu  machen;  in  den  folgen- 
den Jahren  Aufträge  für  Arbeiten  in  Homboig, 
Angst  and  Waldöibofg;  1648  Zahlung  für 
Fenster  im  ,,Richthus"  an  den  Toren  Er- 
lialtcn  ein  ScheibenriS  mit  dein  Wappen  von 
Lichtenfels.  Basel,  im  Histor.  Mus.  in  Bern 
(bei.  B.  H.  1548),  auf  Ckund  dessen  H.  zahl- 
reiche Schcibennaae  zugeschnebes  werden  (eine 
Zeichnung  in  seiner  .\rt  mit  den  Wappen 
Andlau  und  Pfau  v.  Rieperg  mit  der  Olbcrg 
Szene  in  der  Bibl.  d^  Kstgcw.-Mus.  Berlin), 
und  die  Bannerträgencbeibe  der  ifimmelzunft 
im  Kator.  Mus.  in  Baad  (bez.  mit  dem  toUco 
Namen,  d<tt  I5.'34.  nach  Ganz  zu  den  besten 
I^istungcn  der  zeitgenössischen  Schweizer 
Kunst  gehörend),  zu  der  H.s  jüngerer  Bruder 
Matthäus  die  \^erang  lieferte.  Dieser, 
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Maler  und  Glasmaler,  geh  zwischen  150f) 
oimI  1509.  erwüint  bis  157ä,  1594  als  t. 
malte  1B8S/36  ein  „paner",  in  den  70  er  Jahren 
mdnae  „Schybea  off  der  acfautaBeoiDatten", 
war  viel  mit  woM  vorwiegend  dekorativen 
Arbeiten  (u.  a.  Deckennialereien  in  der  K.inzlci, 
im  Kaufhaus,  lÜchtljau»  und  Kathaus)  beschäf- 
tigt. —  Werke  von  Ludwigs  d.  i.  ältestem  Solin. 
Ludwig  d.  daaer  in  Baad,  f 
«iod  nidit  bdcannt 

Zaha's  Jahrb.  t  Xatiriu..  I  (1868)  90f.  - 
Sckmitx,  Glaagem.  im  Kgl.  Kstgew.-Mus.  in 
Berlin,  VUA,  1  m  (Abb.).  —  Gans  im  Jahr« 
boeh  d.  preot.  Kauign,  ISOS  p.  908  (Abb.).  — 
Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  Suppl.  (1U7). 

Han,  David,  siehe  Haen,  David. 

Han,  Frangois  du  (de  Haut,  Duh.ii«), 
Omamentbildhauer  in  Paris,  arbeitete  lfi48 
nnler  Phil,  de  I'Ome  an  den  Minnonkolp» 

turen  ftir  das  Grabmal  IVnr-7  I  in  St  Denis 
(au^^tellt  zwischen  15i>ü  und  1559).  1568 
Zahlung  für  «miuisrdclie  Marmorarbeiien  am 
Louvre. 

Lami,  Dict  d.  acnlpt.  (Uf^cn  A|e),  ISH 
(mit  ält.  IM,). 
Hu,  Girard  d«  ^  Goy,  Gimrd. 
Han,  Ludwig  u.  Matthäna,  sieheuater 

Han,  Balthasar 

Han,  s.  auch  flu  i»,    '  i,«,  Hahm  u.  Hann. 

Han  Je-cbo  HIU  £ .  chin.  Maler  aus  Lo- 
yang,  Honan,  tätig  am  Hofe  des  Kaisers  Hui 
TsiinK  (10S2  — 1135)  in  K'ai-fi-ng,  der  damaligen 
Residenz,  t  «n  hohem  Alter,  berühmt  ah 
Maler  von  Tieren,  besonders  V'uKcln,  und  als 
PwliiUsL  1126  warde  er  nach  Korea  geschickt, 
um  das  Rurtrit  des  Königs  Jen  Tsung  Kung- 
hsiao  zu  malen.  Rin  meisterhaftes  Bild, 
Sperlinge  im  Reis,  in  den  staatl.  Museen,  Berlin 
(Kümmel,  Kunst  Ostasiens,  Berlin  1921,  97). 
Der  Meister  ist  wahrscheinlich  identisch  mit 
dem  Landschafter  Han  Cho  Vitfi,  Shun- 
r  h  ■  ü  a  n  M  ^  ,  nach  anderen  Cli'üan- 
weng  ■^tt,  aus  Nan-yang,  Prov.  Honrm, 
dem  Verfasser  eines  Werkes  über  Landschafts- 
malerei Shan-shui-sbua-ch'üaiKhi  lU  H. 

H  i  r  t  h  ,  Scrapa  &ob  a  CUn.  CoUectors  Note 
B«6k,  Leklen  1906  p.llf  {.  —  Giles.  Introd.  to 
tke  Hiit.  of  Cblii.  Ret.  Art.  Shanghai  1906  p.  180. 

0U9  JCümmei. 

Han  Kaa  9 1^ ,  berühmter  ehm.  Maler. 

geb.  um  720  in  Lan-t'icn  bei  der  Resideiiz-st.idt 
Ch'ang-an,  tatig  in  Ch'ang-an,  t  nach  7öü  als 
kaiserlicher  Hofmaler.  Er  Stammte  aus  den 
bescbeideasten  VerhältDiasen  und  stand  ziJ- 
nacfist  in  IKensten  eines  Kneipwirtes,  erregte 
aber  früh  die  .'\ufinerksamkeit  des  großen 
Malers  und  Dichters  Wang  Wci  (s.  d.),  der 
ihn  auf  seine  Kosten  10  Jahre  lang  ausbilden 
lieS.  Seine  Porträts  und  icltgiösen  Bilder 
madrten  ihm  bald  einen  Kamen,  den  Rohm 
des  Meisters  aber  haben  seine  Pferdcbilder  bc 
gründet,  für  die  ihm  die  4U00U  Tiere  in  den 
Ställen  des  pferdebegeisierten  Kaisers  Hsüan 
Tsung  (685—762)  die  ModeUe  lieferten.  Sie 


stellten  ihre  Vorbilder,  die  Werke  der  etwas 
äkcrcn  Maler  Ts'ao  Pa  und  Ch'en  Hung,  völlig 
in  den  Schatten  und  haben  in  Chm  t  noch 
heute  fast  apnchwöitlichea  SnL  Der  Katalog 
der  Sammlui^  des  Kaoera  HuiTMing  (lOSi— 
1135)  verzeichnet  noch  52  Werke  seiner  Hand, 
erhalten  scheinen  keine  zu  sein. 

Hirth,  Scraps  froüi  a  Chin.  Cotlectors 
Note  Book,  Leiden  1905.  p.  89  ff»  —  G  i !  e  s  ,  Introd. 
to  the  Hist.  of  Oiin.  Piet.  Art,  Shanghai  1905, 
p.  66  ff.  Otio  Kümmel. 

Hanain.  Louis,  Holzbildhauer  in  Laons 
(Eure-et-Loire),  fertigte  1766  einen  Choratuhl, 
ein  Pittt  a.  ein  Kroafix  für  die  Kirdie  Santt- 

Laurent^de-Mainterne,  1764  —65  u.  1777  Kanzel 
und  Gestühl  für  die  Kirche  Saint-Lubin-de- 
Prudemanche. 

Vial,  Marecl.CIrodie.  Artist,  d^cor. 
dta  bois,  I  1912. 

Hanaitte,  L  o  t  a  r  s  (auch  Gilles),  Erz- 
bildner  in  Toumai.  Nach  Vertrag  vom  8.  11. 
134.)  sollte  er  für  den  Kanonikus  von  Tournai 
Simon  du  Portaii  u.  dessen  Bruder  Jean  ein 
(icd)ma]  mit  beider  Porträu  und  von  gleichen 
Abmessungen  wie  das  des  Jacques  de  Corbry  in 
der  Kathedrale  von  Tourtui  fertigen.  Vielleicht 
auch  von  H  die  vom  selben  Simon  du  Portaii 
1352  gestiftete  bronzene  Rückwand  des  Hoch- 
altars der  Kathedrale  von  Toomai. 

Dehaisnes,  Docum.  etc.  l'Hist.  de  l'Art, 
1886.  —  Crange  et  Cloquet,  L'Art a Toumai« 
18B9  I  816b  —  Uarchal»  Scolpt.  etc.  belgeap 
'  läü^.  —  Btdl.  de  U  See.  hIst.  et  lm.de  Teomal, 
XI  37. 

Bmiak,  Ab  ton,  Bildhauer  in  Wien.  geb. 

22.  3.  1875  in  Brünn,  1889—93  bei  einem 
Wiener  Holzbildhauer  in  der  Lehre,  nach 
ö  Jahren  Wanderschaft  Schüler  der  Wiener 
Akad.  unter  Heilroer,  1804—05  mit  einem 
Reisestipendium  in  Italien,  lehrt  seit  1914  an  der 
Kunstgewerbeschule  Zeigte  Finzclfif^urcn  und 
Porträtbüsten  auf  Wiener  .\usst<  lluugen  (Hagen- 
bund 1902,  1903,  Secession  1905—1918)  und 
in  München  (Secession  1006,  Gkupalast  1909, 
1918).  Beriia  (Gr.  K.  A.  1910).  Düsseldorf  (Gr. 
K.  A.  1918),  Stuttgart  (Gr  K  A  1913), 
Amsterdam  (Intern.  Tentooiibt.  Sied.  Mus. 
1912),  Rom  (Arte  mond.  1911).  Sonderräume 
erhielten  seine  Aibeiten  auf  der  Dresdner  Gr. 
K.  A.  I91S  u.  der  WiemrKonstsehau  1990  a.  21. 
Arn  Österreich.  Hause  (.\rchitekf  J.  HofTmann) 
der  Wcrkbundausstdl.  in  Köln  1914  von  ihm  die 
monumentalen  Figuren  „Schöpfer"  u.  „Verklä- 
nmg".  Zusammenarbeit  mit  dem  H.  befreun- 
deten J.  Ifolfmann  auch  bei  Anastdl.-AnUgen 
in  Rom,  Dresden,  Stockholm  und  Knpcnhauen. 
Für  den  Stadtpark  zu  Linz  schul  H.  1907/8  die 
Bruimenfigor  ,J^reude  am  Schönen"  (eine  die 
Stimmung  heiterer  Rnhe  vcrköipemde  sitzende 
Fraucngestalt).  Auf  dem  Friedhof  in  Obnutz 
die  weibliche  Grabfigur  „EwiRkcit"  (in  Ol- 
mütz  außerdem  mehrere  Werke  in  einem 
Privathaus).  Die  Neue  Staatsgalcne  Münclun 
besitzt  den  1906  erworbenen  weiblictien  Halb- 
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akt  „Die  Zukunft",  die  Wiener  Staatsgalerie 
erwarb  lft2J  die  „Spliinx"  und  mehrere  Terra- 
kotten. Im  selben  Jnhr  schuf  er  i  r 
SUodbild  des  Anatomen  Zuckerkandl  für 
die  Wiemr  Universität.  —  H.  ift  dner 
der  bedeutendsten  Bildhauer  Österreichs,  ein 
Könner  irsten  Unn^;es  und  eine  sehr  »elb- 
ständixe,  innerlich  veranlagte  Natur.  Seine 
Kunst,  die  Anregungen  von  Kodtn  und  MaiUol 
cmpfioff  und  mit  Metzner  viele  Berühranss- 
punkte  hat.  ht  handwerklich  im  besten  Sinne, 
cxwücbst  aus  den  I'i)r<k-runt;en  und  Bedingun- 
gen des   Materials,    dessen  ,,I  iciliKkcit"  II.  in 

aeincQ  eigenartigea  TagcbuchauCzcichounnen 
(Braehatüclce  fMuaam  in  der  LiteiMar)  betoat 

Seine  Arheit-«weise  i.«;t  echt  hildhauerbch,  in 
rohen  Tmtcjiskizzen  wird  ,,<lie  nach  allen 
Seiten  auswirkende  Gebärde  abResuchf,  dann 
die  Figur,  unter  Verschmähung  des  Ton- 
noddh»  oft  sogar  der  Voratbeit  in  Gips,  «na 
dem  Stein  Rehanen.  H.  schuf  fast  aus,schließ- 
lich  Einzelfiguren  m  volirunder  Ilastik;  etwas 
BlockmäSigcs,  Hieratisches  kennzeichnet  .seine 
Jugeodwcrke,  die  Entwicklung  iührt  dann  zur 
BcwUtigung  immer  reiclsQM'  FönnproUene 
bi";  nn  die  Grenze  des  der  Plastik  Möglichen. 
Charaktrriijlisclj  ist  das  Vermögen,  die  I-"unn 
von  innen  heraus  rhythmisch  zu  beseelen,  und 
ctoe  trotz  aller  Lebenafülle  und  Aufierungen 
CUIC8  starken  Tcmpcnuimits  immer  vornehme, 
oft  herbe  Auflassung.  H.s  Werke  spiegeln 
die  tiefe  Anteilnahme  des  Künstlers  an  typi- 
schem und  zeitgeschichtlichem  seeli.scliem  Er- 
leben* haben  viel  Anadrackakraft  und  Stim- 
mungswert  und  tragen  dt  aymboHachen  Clui^ 
rakter,  den  auch  die  Benennungen  andeuten 
(J-anatiker,  Stimme  von  oben,  Der  letzte  Mensch, 
Das  groBe  Leid,  Die  nun  ül)er  die  Erde  scfireiten 
muS,  usw.).  Aoafübrong  meist  in  weijfero  oder 
Untaabcfger  Marmor,  nur  wenige  Slüdce  rind 
für  Bronze  bestimmt. 

Zuinmmtniatstnäts :  Dtsche  Kst  u.  Dekor., 
XX!  X  11911/12)  806  ff.  (A.  Kocsslerl.  — 
I'.,-  Kst,  XXV!!  (1918>  73  tT.  (H.  UbclD.  — 
bild.  Kstc,  I  (1916  :k)  1  IT.  (V.  Flei- 
scher); 11  p.  III  (au-H  H.»  Tagcljuch).  —  A, 
Roe  stier,  Krit.  Fragmente,  Aufsätze  über 
öcterr.  NeukuQstler.  1918.  —  Zcitschr.  f.  hild. 
Kst,    N.  F.  XXX   (IQlpi    II  I  :T     lü.  Tictze). 

—  M.  Etsler,  Anton  iianalc,  Wien  1921 
(Bespr.  in  Ararat,  II  [1081]  866). 

Ob*r  einseln«  Werke:  Die  Kit.  Xlfl  (19tk5  6). 
hier  fälschlich  Emanuel  H.;  XV ;  XV  II;  XXI: 
XXV:  XXIX;  XXX;  XLIII..  —  Dtsche  Kst  u. 
Dekor.,  XXX  (1912):  XXXIV;  XXXVII;  XL; 
XLVI.  -  KMcbronik.  N.  F.  XIX  (IWtöj  äSl; 
XX  849;  XXXI  728,  746  f. ;  XXXII  687.  808; 
XXXHI  150,  189.  —  Die  Kstwelt.  I  (1911/18) 
lid  III  779.  -  Die  Plastik,  I  (1911)  Taf.  62; 
II  p.  64.  —  Der  Cicerone.  V  (1913)  488.  — 
Die  bild.  K»te.  III  (.mo)  tiö.  (57  f.;  IV  5ö  f.  87. 
(Fr.  Ott  mann).  —  Kst  u.  Ksthandwcrk,  XI 
(1908)  Ä!4f.;  XII  213;  XXIII  174  f..  ls3ff.,  227. 

—  Der  Architekt.  XVIIf  (laiii)  Taf.  t,  p.  17, 
68,  68;    XXI  2.  Teil   v.  1  Ii.,   Taf.  U.  76. 
Studio.  XXXI  (1904)  3267;  XXXVllI  174;  XLIV 


IM;  SpM.  Nr  »Tk«  Art  Rcvivsl  in  AoatoiK". 
1908.  —  Nolisen  von  H.  Aidnriex.  Dana» Am  SUm. 

Hanaman,  Caspar,  Goldschmied  in  Brau- 
nau (Oberösterreich).  Mitte  17.  Jahrh.  Von 
ihm  vergoldeter  Kelch,  ohne  Schmuck,  mit 
Bcsdiaoaeicben  B  im  Rcditeck  (■■Brannao)  n. 
Meistermarke  CH  im  Sdiild  in  Uniervtldem 

(Niederbayern). 

Kstdcnkm.ilcr  Bayerns,  IV  Heft  .5  UÖSl)  '243, 

821 

Hanard,  i-  r  a  n  g  o  i  s  ,  Ren.  Jamet ,  Holz- 
bildhauer in  Lyon.  Erhielt  IfiSO  den  Auftrag. 
112  Cborstühte  für  die  Abteikircbe  Saint-An- 
loine  CB  Danphiiii  (b«  St.  Marodiin)  n  liefeni. 

VUl,  Mareol  et  Girodie,  Art.  ddeor. 
du  bois.  I  nit. 

Hanard,  (Tfannart,  Havard),  Jean,  Bild- 
hauer in  l'aris,  1Ü77  Mitglied  der  Acad.  de 
Saint-Luc.  lebte  noch  1707.  Er  u.  sein  Bruder 
Nicolas,  Bildhauer,  t  8.  5.  1728, 

ntcfteten  168T— 1700  mit  an  der  Auaautmug 
der  Schlösser  Versailles,  Marly,  Tri.won,  Meu- 
doii  und  der  Invalidenkirche,  z.  B.  4  Bilder- 
rahmen in  Marly,  26  Deckenzierate  im  großen 
Kabinett  des  kleinen  königl.  Appartements  in 
VcnBiUcs,  BS  Konaolen  für  Ponellaa  in  Meo- 
don.  alles  in  Holz,  auch  Vasen  u.  a.  in  Stein. 

L  «  m  i ,  Dict.  d.  aculpteurs,  Louis  XIV  (1906) ; 
18IB*  si^le  I  (1910).  —  Vial,  Marcel  et 
Girodie.  Art.  d^or.  du  bois,  1  1918. —  Noov. 
Archiv,  de  ran  fraa«.,  XII  (1885).  —  BerUi- 
s  o  n  ,  Actes  efv.  d'artist.  franc..  18T8. 

Ila.'iartt,  J    "i  ^nne-s,  .i^iche  Hannart,  Joh. 

Hanatacbelt,  Hermann,  Porträtmaler,  geb. 
IB.  IS.  1878  in  Znaim,  Mihren.  Schüler  der 

Wiener  Aknd.  d  Bild  Kstc  und  der  Kstakad. 
in  München,  lebte  ui  Wien,  1903/11  in  New 
York,  war  1914/18  dem  österr.  II.  .\rmee- 
kommando  als  Kiiegsmakr  zugeteilt,  ist  seit 
IMO  in  New  York.  Zahtrddw  Bildaiaae  in 
Privatbes.  (u.  a  in  Leipziv';>  mch  Porträts 
Österreich-  Heerführer.  Ein  tiruppcnbild  im 
Heeresniuseum  in  Wien, 

Mitteil,  des  Kunnllers.  -  -  Kstchronik,  N.  F.  III 
(189'2)  28.-   Katal.  Kricgsbilderiwsstell.  Wien.  1916. 

Hanau,  Jan  Hendrik  Leonard,  boll. 
Maler,  geb.  96.  8.  1804  in  Utredit,  lernte  in 

der  Kunstschule  Amsterdam,  malte  hotl.  I_and- 
schaften  u.  Stadtan.sichfen,   zeichnete  ILxlibns. 

Coli,  de  V'os  Amsterdam,  Vcrstg-Kat.  1900 
Nr  1811.—  Münchner  GUspalast-Ausst.,  Kat.  10O4. — 
riasacbaert,  XIXdeEeuwsche  holt.  Schildcr- 
kst  2bü.  —  Vorsterman  van  Oycn,  De»- 
sinat.  n^rl.  d'F.x  libris,  1910 

Hanauer,  Bastian,  gen.  Bastian  von 
Speitr,  Steinmetz  aus  Speier,  seit  1508  in  Frri- 
berg  i.  S.  nachweisbar,  f  daselbst  vermutlich 
ISQb.  Am  SchloBbau  zu  Dippoldiswalde  1568 
beschäftigt,  übernahm  1572  die  Hütte  auf 
dem  Petenddrclifaofe  in  Kreiberg.  Von  seinen 
Söhnen  Hana  a.  Urias,  Steinmetzen,  war 
der  letztere  1505  und  1610  hd  den  Bauten  am 

Hatliaus  zu  U«ichat:i:  Liti^. 

Knebel,  Kstler  u.  Gewerken  Frcibcrgs,  in 
Mi«,  d.  Freib.  Altert.- Ver.,  34  (1897)  Freiberg 
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Hanbtuy  —  Hancock 


1896.  —  Buh  u.  KatdcoltB.  K|».  SwAMa,  flflS 

(1906). 

Klllbllry.  Miss  Ada,  engl.  Malerin,  die 
«mmmm  mit  ihrer  Scbwoter  Miaa  Blanche 
H.  1875 — 87  in  der  Londooer  Roynl  Acadeiny 
und  der  New  Water  Coiour  Soc  Bltimen- 

stillehcn  ausstellte. 

Graves,  Roy.  Acad.,  III ;  dcra.,  Okt.  of 

Anim,  1895. 

Hanbury,  Charles.  Stecher,  Dilettant, 
lelMie  lucli  Na|^  am  Eode  «ies  18.  Jahrii.  in 
Fbmtnir?.    Von  Beruf  Kanfinann,  ferdgte  er 

als  Liibhabcr  ciniKc  Kadicrungen  in  Dietrichs 
Manier,  \on   denen  X  i^;l(  r  4  Blatt  beschreibt. 

N  a  K    '  '  .    '  fonoi,;r.  II.  D, 

Hanbury,  Michael,  irischer  Stecher,  1748 
—80  erwihnt   1748  datiert  ist  das  bez.  Schab- 

kunsthlatt  einer  hl.  Familit»  nadi  C.  Maralta; 
174Ü  stach  er  mehrere  Blatter  zu  Harris»'  Ge- 
schichte Wilhelms  III.  1750  iicB  er  sich  als 
Kupfentichverleger  in  Dublin  nieder  und  er» 
Mdt  verachiedentKch  Geldpretie  von  der  Dublin 

Soriety  für  seine  I?l:itter.  1780  Stach  «r  «in 
Exlibris  iiir  Jöhii  Wallis. 

Strickland.  Dict.  ol  Iri-li  Arti!,t>,  lül,'?. 
—  F  i  n  t  h  n  m  .  .Artist»  aiui  I'innravirs  of  Huuk- 
plates,  IM.'T, 

Hancarviiie,  Ficrre  i-ran^oiü  Hu- 
g  u  e  s ,  Chevalier  d',  Kunstliebhaber  (Stecher?), 
gab  meiu-ere  arcfaäolqg.  Werke  mit  selbstge« 
Itzten  (?)  T^ln  heraas,  a.  a.  1766—87  in  Nieapet 
die  .,.\ntiquitcs  Etrusqucs,  Grccqucs  et  Romai- 
ncs,  tirces  du  cabinet  de  M.  Hamilton", 

F  ü  ß  I » ,  Kstlerlex.,  2.  Teil,  1  Süfj  tt .  _  .\  a  >;  1  e  r , 
Ksllerlejf.  V.  —  Univer».  catal.  of  books  on  art, 
Lond  Jii  .South  Kensington  Mus.,  l  (1H70). 

Hance  de  Constance  (Konstanz  am 
Bodemee),  Maler,  der  um  1435  m  Diensten 

Herzog  Philipps  des  Guten  von  Riirgund  stand. 
Zu  einer  Begegnung  des  ilcrzugs  mit  dem 
Herzog  von  Gloucester  entwarf  er  .'Kusrüstungs- 
atücke  und  verrichtete  allerhand  Malerarbeiten, 
nachdem  er  aidi,  zugleidi  mit  Thiery  du 
Chactfl,  in  Paris  mit  den  nötigen  M  iteriiüen 
versorgt  hatte.  Thiery  wird  mit  der  HeritcKuiig 
der  beiden  Antependien  der  berühmten  Pani- 
mente  des  Ordens  vom  CSoIdnen  VlieB  (Wien) 
in  Verbindung  gebracht,  so  da8  auch  die  Be> 
teiligting  des  H.  sich  vermuten  ließe  —  1422  hat 
ein  Maler  H  a  n  c  e  für  den  franz.  König  in 
Paris  gearbeitet;  er  wird  mit  dem  obigen  identi- 
fiziert, in  dem  eini^  den  Vater  des  Malers 
Koniäd  Witz  (s.  d.)  adien  wollen. 

De  La  bor  de,  Duca  de  Bowgegne,  I 
(1840).  —  NouT.  Arcb.  de  t'Aft  Fimn«.,  18»  p. 
187.  — D.  Burekhardt  in  Jahibucb  d.  preuB» 
Kstsmlgen,  XXVII  (1006)  186.  —  R^crL  f.  kittw., 
XXXVIII  (iei6)  1»,  ISS,  ISl.  -  Nagler, 
Monogr.  III  No  B08. 

Hanchett,  Maler  (Dilettant^,  stellte  1791  bis 
1800  in  der  I.umlniuT  Koy.  .Xcad.  /Xrcliilcktur- 
Ansichtcn,  meist  von  Wcstminstcr- Abbey,  auS. 

Graves.  Roy.  Acad.,  III  ll8<i.'')). 

Kancke,  Charles  Henri,  Maler  und 
Litbograpb,  geb.  18.  10.  1808  in  Buchsweikr 


(Elsaß),  t  daselbst  lü.  4,  ISfiü,  Schüler  von 
Pferrdorff  und  Lesourd-Beauregard.  15  Jahre 
Leiter  der  lithogr.  Anstalt  von  Fromentin  in 
Paris,  wirkte  dann  seit  1850  in  Biichsweilcf. 
Lithographierte  zahlreiche  Ansichten,  besonders 
cisässische  u.  der  Khein-  u.  Moselgegend,  auch 
Portrats,  und  stellte  1889  dn  (kmälde  (Land- 
schaft) im  Salon  aus. 

H  e  1  1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  V  ,  Dict.  B^n(fr.,   I  (1882). 

—  Cbron.  dcÄ  .\rl3.  IWÖ  Nr  ^  p.  —  R  e  •  b  e  r  . 
Iconograpbte  alsat.,  1896.  —  Duplessis,  Cst. 
Portr.  Bibl.  Nat.  Pari«,  1896  ff.  1  4292;  IV  20704. 

Hancke,  L  ri  t  h  ,  Kiinst.-chnttstellcr  und 
Maler,  geb.  10.  3.  1671  in  Breslau,  Schuler  der 
Akad.  daselbst,  dann  der  Acad.  Julian  in  Plril^ 
ansässig  in  München,  seit  19QS  in  Berlin,  wo 
er  bis  1906  in  der  Sesession  fast  ausKhlieBltcli 
Pürträt.s  ausstellte.  Mitarbeiter  der  2SeitseIirift 
„Kunät  umi  Künstler". 

Singer,  Kstlerlex..  Nachtrag  1906.  —  Kst  f. 
Alle,  IX  (1ÖÖ4);  XI  (1896);  Die  Kunst,  V  1903. 

—  Zeitschr.  f.  bild.  Kst.  N.  F.  XUI  191.  —  Die 
RheinUnde,  IV  (1903J04  )  850.  —  Jahrb.  d.  Hilder- 
u.  Kstblitterpreisc,  Wien  19U  :T.,  IV;  V  VI.  — 
Kataloge  :  Bcrl.  Seccssion  1! Klo  1)4  ,  IfW6i08  ;  Inter- 
nat. Ksi  .Aussl.  Dusseldorf  1904. 

Hancke,  Ernst,  Maicr.  geb.  ü.  10.  1834 
in  Berlin,  j  ebenda  Anf.  Okt.  1914.  Schüler 
der  Berliner  Kst-Akad.  und  von  Jul.  Schräder, 
seit  1«S7  Lehrer,  zuerst  an  der  Berliner  Kat- 
II.  Gcwcrhcschtite.  daTui  bis  ini2  an  der  Kst- 
Akad.  lieriin.  Stellte  1Ö60— 70  in  der  ikri. 
Akad.-Ausst..  1871  im  Münchner  Glaspalast  aus, 
meist  Historien-  u.  (jenrebilder,  auch  Fbrträts. 

XH«sfeni«u.  1660:  1666.—  Katehromk,  XXIII 
(1668)  866;  N.  F.  XXVI  (1814/U)  87. 

Huck»,  Marie,   siehe  Wiegmonn,  M. 

Hancock,  Ch  .irU  s,  in^;l.  Maler,  wahr- 
scheinlich aus  ^»larlborough,  Wilts.,  tätig  1819 
—68  als  Tier-,  Jagd-  und  Sportmaler,  Umge 
im  Dienste  des  bekannten  Pferdcauktionshauscs 
TaHersall  in  London,  dessen  Inhaber  er  auch 
porträtiert  l;.it  (i,'est.  v.  W.  Gillcr).  Seine  zahl- 
reichen Bilder,  meist  kleinen  Formats,  von  be- 
rühmten Pferden,  Hunden  und  Genresaenen 
aus  dem  Jätrcrleben  (im  Mus.  zu  Glasgow 
„Die  Wülinung  des  Wildhüters",  1830)  waren 
1819—47  häufig  in  der  Royal  Academy,  1827 
— 67  in  der  British  Institution  und  der  Aus- 
stellnng  in  Soffolk  Street  zu  sehen.  1899  stdite 
er  in  N'orwirh  ein  Genrebild  „Eine  Parlamcnts- 
wahl",  IH-lü  in  Westiiunstfr  Hall  ein  Sclilachltn- 
bild  in  Fresko  aus.  Nach  Chatto  hat  H.  um 
1860  Versuche  mit  dem  sog.  Metailreliefstich 
gemachl;  die  aber  nicht  zur  praktischen  Ver- 
wendimg  kamen. 

Nagler,  Kstleriex.  —  Müller,  Kstlerlex. 
1867f.  —  Graves.  Roy.  Acad.,  III:  4era„ 
Brit.  Itutit.:  der».,  Oiet.  ot  Arttata,  1666.  — 
Chatt»,  Treatise  on  Wood  Engr.,  1661.  — ■ 
CataL  En«r.  Brit.  Portr.  Brh.  Mos.  London  1606(. 

Hwcock,  John,  engl.  Porzellanmaler,  geb. 
1757,  t  1842  in  F-ast  Liverpool.  Ohio.  U.  S.  A., 
war  nach  seiner  eigenen  Angabe  der  erste,  der 
für  Fayenccq»  (kläSe  und  Figuren,  Ciold-, 
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Silber-  und  Stahllüster  veru'endete;  er  arbeitete 
für  die  Manufakturen  Stoke  und  Etruria.  sowie 
Cobridge  und  (1881)  SwanMa.   1888  jpng  er 

nach  AmcrikM  ii.  Krünr1i-te  eine  TÖpft-rci  in 
gellxi  Ware  in  South  Amboy,  N.  J.,  die  sein 
Sohn  Frederick  H.  1841  udi  Eist  Liver- 
pool verleRte. 

H  a  y  d  e  n,  Chatt  «tt  engl.  Earthcnware,  1012. 
—  B  a  r  b  e  r.  Pottery  etc.  of  thc  United  States,  1909. 

Hancock,  John,  engl.  Bildhauer,  t  If^, 
der  IHA.i  — 1>4  ui  dt-r  I,i  ndoiu-r  Ruj.'il  Aculciiiy, 
auch  in  der  Urit.  Insdtution  zahlreiche  Arbeiten, 
wdbMdie  Idealfiguren  (Undine,  Happiness.  Mai> 
dcnhood)  und  Reliefs  in  Marmor  oder  Terra- 
ki>tt.i  ausstellte,  die  seinerzeit  sehr  beliebt 
waren,  seine  Statue  „II  l'enseroso",  voll.  1884, 
»tehl  im  Londoner  Mansiuti  Mouse. 

Graves,  Royal  Aead.,  III;  der».,  Brit. 
Institution ;  d  e  r  s.,  Loan  ExJilb.  —  CataL  Works 
of  Art,  Corp.  of  London,  IMO.  —  Tk*  Art  J«wr- 
nal  IfiOe  p.  S6ä  (Abb.). 

Hancock,  John  Gregory  I,  engl.  Me- 

dnillcur  timl  Stcmpelschneidcr,  tätig  ca  1783  — 
1815  in  Birmingham ;  einer  der  vorziiglictiäten 
Master  seiner  Kunst.  Von  seinen  Porträt- 
nedaillen  (Liaie  bei  Forrer,  s.  Lit)  find  am 
bekanntesten  die  auf  Netoon  für  die  See- 
schlacht bei  Abukir  170^.  ferner  die  .luf  den 
Schauspieler  Templc  und  aut  den  Admir.il  Sir 
H.  Trollope,  herausRegeben  von  Peter  Kempson 
in  Birmingham.  Zahlreich  aind  die  Beispiele 
engliwhen  StwHgddea  von  H.  (vgl.  Forrer); 
oh  der  Titclblattstich  Catat  V.ukt.  Brit.  Portr. 
Brit.  Mus.  London  IV  p.  337  auf  H.  zurück- 
geht, ist  nicht  zu  entscheiden.  —  Sein  Sohn 
John  Gregory  II  H.  iat  achon  sehr  jaag 
auf  dem  gleichen  Gebiet  titig  gewesen;  ein 
Halfpennystüt  k  der  Sl.idt  nirmingh.itn  von  1800 
ixt  laut  Inschntt  von  ii.  mit  7  Jahren  ge- 
schlagen worden.    Andere  Lebensdaten  fehlen. 

Forrer,  Dict.ofMedall.il  (1904).  -  Nag- 
le r,  Kstlerlex. ;  dcrs. ,  .Monogr.  III.  —  Fi- 
at a,  Münaen  u.  Med.  d.  weif.  Lande  (Maua 
Lflnebw«  an  Enclaad)  1917  t».  19,  61— M.  91. 

Hancock,  Robert,  er«!  Stecher  »nd  ^!^de^, 
geb.  1730  in  Burslem,  StatlordÄliirc,   f  <  '1^' 
1817  in  Bristol.    Als  junger  Zeichner  unter 
Kavenet  in  der  Töi^ferei  Battersca  tätig,  bis 
deren  Begründer  John  Brook«  (s.  d.)  17M 

Rankerott  rnnclife.  hrnchtc  H.  de<isrn  Fmaü- 
druckvcrtahrcit  (Tran^ticr-prints)  nach  der  neuen 
Mantrfaktur  Worcester,  für  die  er  als  „chief- 
cngraver"  bis  1774  (seit  1769  als  Teilhaber)  mit 
groBem  Erfolg  dekorative  Entwürfe  machte, 
zusammen  mit  seinem  Schüler  Val.  (Ireen  (s  d  l. 
Ross  u.  a.  Die  bekanntesten  Stücke  ^nd  die 
„Tea  party"  und  die  Krüge  mit  dem  Bildnis 
Friedrichs  dea  Großen.  Daneben  war  er  auch 
für  die  benadibarte  Mannbktnr  Caughley  tätig; 
er  I>e7eiehnet  mit  vollem  Nrinun  dder  den 
veTM:hlunKcnen  Initialen  mit  Anker.  Bank- 
verluste veranlaSten  ihn  später,  in  seine  Heirnat 
CDTÜckzukehren  und  au  Meaotintoportiita  nach 


J.  Reynolds,  J.  VVright,  Miller  u.  a.  überzu- 
gehen, von  denen  die  des  Generals  Kingsley. 
der  Mise  Day  und  des  W.  Hopley  genannt 

seien.  Im  Alter  schuf  H.  die  Knhleprofil- 
porlruts  der  Dichter  Rob.  Southcy  (1796),  Sam. 
T.  Coleridge,  VV.  Wordsworth  (1798)  und 
Qia  Lamp  für  den  Verleger  J.  Cotüe  in 
Bristol,  simdich  hetite  in  derNadonal  Portrait 

Gallery  zu  London;  auch  einige  Ornament- 
Exlibris  von  Ii.  Mnd  l>ckannt,  suwic  Buch- 
ilUistrationen:  „The  Ladies  amusement"  und 
„The  complcat  Drawtng  Book*',  beide  ITlb  bei 
R.  Saiyer,  London. 

RtdgraTe,  Dieb  et  Atttota»  URS.  A.  R. 
Ballantyne,  Rofc. H.  and  Ua Wario^  London 
1886  (nidit  benutzt).  -  Dict.  Nat.  Biogr.  XXIV 
S74.  —  L.  Gast,  Nat.  Fortr.  Call.  London  II. 
—  F  !  n  e  h  a  m ,  Artists  and  Bngravers  of  Boolt- 
platrs.  B  i  n  n  s,  Ist  Centuy  of  engl.  Porcelaia, 
1<_«K).  —  H  a  y  d  e  n,  Chats  on  engl.  Earthetiware, 
1912  Handbook  Coli.  Brit.  Pottery,  London 
Mus.  of  Pract.  Geology,  1883.  —  Guide  to  Engl. 
Potterv.  Brit.  Mus.  London  1910.  —  Catal.  Engr. 
Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  London  1908  ff.  I— IV 
passim.  —  Grave«,  Roy.  Acad.,  III ;  der  s., 
Loan  Vxhih.  ~  Cat.  Portr.  Eibl.  Nat.  Paris  1886  fif. 
II  10  1«  —  The  Art  Journal  1862  p.  48.  68  (J  e  - 
Witt).  —  Jaennieke,  Gmndr.  d.  Keramik 
p.  188.  —  S  o  I  o  n,  Oid  engl.  Porcelain,  1903. 

HaaCMk»  Tlionat,  engl.  Stecher  und 
Kupfcfitichlnndler  in  Birmingham,  der  1804 
u.  1805  eine  Folge  der  4  Jahreszeiten  in  Stichcl- 
manier  herau.sgab.  Möglicherweise  verwandt 
mit  John  Gregory  II.  I  und  II  und  vielleicht 
tdcntiscb  mit  dem  gleichnamigen  Medailleur, 
von  dem  Forrer  8  Medaillen  (Lxird  Dudley 

und  Jos.  Huinc)  erwähnt. 

Forrer.  Dict.  of  .Mcdallists  II  (1904).  — 
Min.  V.  A.  K.  i'. 

Hancquiar,  Henri  Charles  Guilain, 
Ifiitofien-  n.  PiortriMmalcr,  geh.  m  Sidnt'Omer 

6.  12.  1821,  t  ebenda  4.  6  1883.    ^csu^^t^  f(ic 
Kunstschulen  Saini-Utncr  u.  Antwerpen,  l'ortrat 
des  Violinspielers   Barbion   im  Musenm  von 
Saiot-Omcr  (ICat  1688). 
B  <  n  <  a  { t .  Dict.  d.  peintre«  ete..  II  (1918). 

Hancy,  siehe  damit  verbundene  Vom.imen. 

Hand,  Richard,  engl.  Glaamakr,  geb.  in 
Warwickshire,  t  kurz  vor  1817  in  London. 
U.  acheint  früh  nach  DubUn  gekommen  in 
sein,  wo  er  1775  als  Schüler  der  Dnblin  Society 
genannt  wird;  er  soll  dann  zunächst  I.ind- 
schaiten  und  l-ruchte  Kemalt,  äovvie  kopiert 
haben,  bis  er  bei  dem  Chemiker  Clarke  die 
Glasmalerei  erlernte.  In  dieser  Technik  stellte 
er  1780  aeme  entcn  Werfte  in  der  Dnblin  Soc 
nf  .Artists  nn>,  mit  deren  Unterstützung  er 
Kunsthandwerker  au»  Lngland  l>enes  und  1785 
zusammen  mit  J.  J.  Barralet  (s.  d.)  eine 
SonderausBtellong  von  Glasgemilden  veran- 
staltete, lÜe  aber  kdnen  Erfolg  halte;  doch 
konnte  er  1793  für  das  Ilms  des  gen.  Vereins 
ein  1  cii.sitr  au.sjuhrcn,  d.ia  in  zeitgenössischen 
Reisebeschreibungen  gelobt  wird.  Nach  1800 
tieS  er  sich  in  London  nieder,  wo  seine  Glas- 
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gemälde  ihm  zahlreiche  Aufträge  eintrugen,  so 
für  Carlton  House  and  Donniogton  Hall.  £in 
Jagdstükben  von  R  wttnle  11.  4.  1907  bei 

Helbing,  München,  versteigert. 

Redgrave.  Dict.  o£  ArtisU,  1878.  — 
S  c  r  i  c  k  1  :i  n  d  ,  Dict.  of  Irish  Attitta»  IBlA.  — 
G  r  A  V  f  s,  K.iy.  Acad.,  III. 

Hand,  1  h  o  ni  a  s ,  engl.  Maler,  tätig  in 
London  1790—1804,  Freund  und  Nachahmer 
des  Geoige  MorUnd,  n^ch  dessen  Werken  er 
geschickte  Kopien  inalte  und  z.  T.  als  Originale 
ausgab;  die  Gegenstände,  Küsten-  und  Jagd- 
szenen, lehnen  sich  durchaus  an  .Morl  irxl  an. 
Eine  sign.  Laodfichaft  von  1787  in  der  Lon- 
doner National  Gallery. 

Graves,  Roy.  Acad.,  III;  d  e  r  s.,  Loan 
Exbib. :  der».;  Soc.  of  Artists.  —  Dict.  Nat. 
Biegr.  X.XIV,  277.  —  Redgrave,  Dict.  of 
Artists.  1878.  —  Catal.  Nat.  Call.  London.  1918. 

Handasydc,  C  h  ;i  r  I  u  s .  engl.  Miniatur- 
maler, tätig  ca  1760—80  in  Cambridge  und 
London;  seine  Mal  weise  Shnelt  der  des  Geo. 
Engleheart  (s.  d.).  1760,  1761  und  1764  stellte 
er  in  der  Londoner  Soc.  of  Artists.  1762  in  der 
Free  Soc.  Miniature  n  in  Aquarell  und  Emaille  ,ni>, 
1776  desgleichen  in  der  Royal  Academy.  Die  Soc. 
of  Artists  prämiierte  ihn  1766  für  ein  historisches 
Emaillcbild;  ein  gutes  Miniaturbildnis  von  II. 
ist  heute  in  der  Samml.  Sir  Chs.  Düke.  Er 
stach  vier  kleine  undat.  I'l.ittcn  in  Mezzotinto; 
drei  davon  nnd  Selbstbildnisse.  Ein  weiteres 
Mcszotintobildnis  Ks  itach  Chr.  Sharp. 

J.  D«dd»  Meaoln  of  engl.  Engravera  VIII 
(Brit.  Mus.  Add.  Maa.  88,  401).  —  W  i  I H  a  m- 
•  OB,  HUt.  «f  Pottr.  Miaiat.  1  (1904)  178.  —  Dict. 
Nat.  Biogr.  XXIV.  —  Graves,  Roy,  Acad.,  III : 
dera.,  Soc.  of  ArtistS.  —  Redgrave,  Dict. 
of  Artists,  1878.  —  Saalth,  Brit.  Mezzotint 
Portr.  II  (1888)  619.  U.  W.  H. 

Hude,  Thomas,  Uhrmacher  in  London, 
um  1700,  fertigte  run<U-  und  ovale  Ta^cfK-n- 
uhren,  meist  mit  KnstallKlas,  mit  emaillierten 
X,and8chaften  und  Gr.ivK-nntgen.  Im  Brit.  Mm. 
<ioe  ovale,  tulpenförmige  Uhr. 

Trauttnann,  Kst  u.  Kstgewerbe.  1800  p.  385. 
—  E  r  i  t  t  f  n  .  Old  Clock'i,  l!)i>-l 

Handel,  Klemer,  ungar.  Maler,  geb.  1881 
in  Neu-Pcst,  f  1011  in  Budapest;  nach  Absol- 
vierung der  dort.  Mustemidienachule  S.  Hol< 
läay's  Schüler  in  München  u.  Nagybinya. 
WcilcrKcbildct  in  Florenz,  malte  er  mit  Vor- 
liebe tigurliche  Freilichtbilder  und  betätigte 
«ich  auBerdetn  als  Buchscti.rnuck-Künstler. 

I  n  c  s  e  ,  Masyar  M&v^Mcti  Almanacb.  1918  p. 
187:  cf.  Mfiv^szet  X  (1911)  498.  J.SMmiMmH. 

Handel,  Johann  J.Tcoh,  Batitnpi>ter  nus 
Hirschhorn;  erbaute  lOtkt  die  noch  in  rein 
gotischem  Stil  gehaltene  ev.  Pfarricirche  ni 
Westhofen. 

Kuistdenkni.  i.  Gr.  Hrigt.  Hessen,  Bdl,  Kreis 
Wenns,  p.  188. 
Handel»  Maximilian,  stehe  Honnl,  M. 
Handeriot,  F  r  a  n  <;  o  i  s ,  s.  Andrioi,  Fr. 
ÜMdgraf.  falsch  für  Graf,  Job.  (geb.  16»). 


Handje,  Friedrich,  Holzschneider,  geb. 
10.  10.  1821  m  Magdeburg,  t  ^-  3-  1^  >" 
Leipiig,  in  Magdeburg  Schüler  der  Falkenbein'- 

schen  Offizin  als  MctillKraveur,  daiiM  im  Atelier 
von  Kitsehl  v.  Harteiibach.  Er  schnitt  u.  a.  nach 
L.  Richter. 

S  i  n  K  e  r  .  Kstlerlex.,  Nachtr.  1906.  —  Hoff, 
A.  L.  Richter,  1877  p.  452. 

Handke  (Hancke,  Handtke,  Hanke,  Hantke). 
JohannChristoph,  Maler,  geb.  in  Tohns- 
dorf  bei  Römerstadt  (NLihren)  18.  2.  Ifi'.M,  t 
in  Olmütz  Ende  Do.  1774.  Kam  170S  in  die 
Lehre  zu  Joh.  Dan.  Langer  in  Freudenthal. 
1713  als  Gehilfe  zu  Christian  David  in  Mährisch 
Trübau  und  1715  zu  F'erd.  Naboth  in  Olniuti, 
nai  h  dessen  inihein  Tode  er  1724  die  Witwe 
heiratete,  nachdem  er  1722  das  Bürgerrecht  in 
Olmütz  erworben  hatte  u.  178B  m  die  Maler- 
zunft aufgenommen  worden  war;  titig  ebenda 
bis  zu  seinem  Tode. 

H.  nimmt  unter  den  in.'ilirischen  Kiinstlern 
des  18.  Jahrh.  den  1.  Platz  ein;  er  ist  bedeu- 
tender im  Fresko  als  in  der  Ölmalerei.  Nur 
wenige  seiner  zahlreichen  Fresken  sind  erhallen; 
viele  sind  übertüncht. 

I.  Fresken:  Das  früheste,  deutlich  die  noch 
ungeübte  Hand  zeigende  Werk:  Decke  und 
Winde  des  Lmden^Kirdiels  bd  Rdmentadt; 
(1710  erbaut)  von  N.iboth  begonnen  und  auf 
Bitten  der  Witwe  1715  von  H.  voll.  An  der 
Decke:  Verherrlichung  des  Gebetes  Salve 
Regina;  Mitte:  Krönung  Maria,  darunter  Heilige 
in  Ovalen;  an  den  Wänden:  Sienen  ans  dem 
Leben  M.iriä  «.  ]c^v\.  Auf  einem  dieser  Bilder 
ist  in  dem  Manne  mit  Schlapphut,  der  in 
einem  Buche  blättert  (Inschrift:  „JohannChristoph 
Hantke  fedt")  ein  Selbstporträt  H»  zu  erkennen 
(Abb.  in  „J.  Chr.  Tbndkes  Sdhatbiographie". 
hcniiisg  V.  R,  Focrster,  Bresl.m  1911,  S,  11)  Auch 
mit  seiner  2.  Arbeit  war  11.  .selbst  nach  .seiner 
Selbstbiographie  nicht  ganz  zufrieden :  mit  der 
Ausmalung  (1717)  des  Auditoriums  d.  i.  der 
Aula  des  KoUegiengebändes  der  Jesuiten« 
Universität  (nnrhrnats  Kaserne)  in  Oknütz  (nur 
in  Wassertarben).  Was  sie  darstellte,  ist  nicht 
gesagt,  schon  1735  durch  wirkliche  Fresko- 
malerei er^izt  (heute  übertüncht).  Wir  er- 
fahren nur  durch  einen  spateren  Augenzeugen 
(Cerroni):  ,,In  einem  der  mittleren  I'elder  der 
Decke  ersclieint  Saiomon  unter  den  weltlichen 
Wissenschaften,  in  dem  zweiten  die  Verklärung 
Christi . . .  Uro  die  Hauptgemälde  in  gröfieren 
Schildern  sind  die  Gesetze  der  auswirtigen 
hohen  Schulen  vor^'cstellt.  auf  einer  Seite  jene, 
welche  die  Tugend  und  l''ioinnn«keit,  auf  der 
anderen  Seite  die,  welche  die  \\  issenschaften 
zom  Grunde  haben."  —  Auf  die  erste  Aus- 
malimg  der  Aula  folgten :  1799  die  Fresken  der 
Kapelle  auf  der  Butk  von  Olmütz,  die  des 
sogen.  otTcnen,  d.  h.  ottentlichen  Saales  im 
Rathause  ebenda,  die  der  heiligen  Stiegen  bei 
der  Kirche  der  Franziakaner  in  Olmütz,  Aua- 
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malung  der  Kirche  von  Gicben  (nebst  2  Kapel- 
len). Alle  diese  Werke  sind  zugrunde  ge- 
gangen. 1724  arbeitet  H.  an  der  Ausmalung 
der  Kirche  des  MinoritcnkiosterB  z.  hl.  Gdst 
in  Troppau;  172S  an  den  Fresken  des  Audi- 
torium Comicuro.  der  Kapelle  neben  der  In- 
firmerey  und  des  Refektunums,  li2ti  an  denen 
der  Bibliothek  im  Kollegiengebäude  der  Uni- 
imitil  Olmütz  ^eute  iämtlkh  übertünclit). 
Nur  über  die  Proken  der  Bibtiotliek  erfahren 
wir  dunh  Cerroni:  „Die  Decke  stellt  die 
herr&chende  Religion  in  ihrer  grollen  i'raclit 
dar,  der  alle  Wissenschaften  huldigen;  sie 
wlbst  tritt  die  IrrMiren  mit  den  Füfien."  1726: 
Aiisnulung  eines  Ganges  im  Priunonsmt  Stift 
auf  dem  hl.  Berge  bei  Olmütz  (Christus,  Schafe 
weidend,  Maria  u.  Hirten,  3  (jemälde,  erhalten). 
1727:  Ausmalung  zweier  Oratorien,  r.  u.  l.  vom 
Fteabyterium  in  der  Kirche  des  Sdftes.  im 
Refektorium  das  Dedcenbiid  (Ol),  äbertündit 
Ferner  1727:  Ausmalung  der  Patiliner  Kapelle 
in  der  Jesuiten-,  heute  Garnison-Kirche  Maria- 
Schnee  zu  Olmütz,  Deckenbild:  Aufnahme  der 
Heiligen  in  die  Himmcisglorie.  1728:Ausmaiungd. 
ovalranden  Corporis-Christi-KBpelle  im  Kaiaeri. 
P'erdinandischen  Kon\'ikt  zu  nitnütz  (heute 
Kaserne;  Abb.  bei  Nowak,  Knclil.  Kunst- 
Denkm.  aus  Otmütz,  II.,  Tafel  XV;  I'rukop, 
Die  Markgrafsch.  Mähren,  IV  Fig.  1581).  1788: 
Ausmalung  des  Refektoriums  des  Jesuiten- 
klostcrs  zu  Trt'ppau:  Hochzeit  zu  K.ma,  nichts 
erhalten.  Ausmalung  der  Zimmer  im  Neubau 
des  Prämonstrat.  Stiit-s  llr;idisch  bei  Olmütz 
(tdlweiae  erhalten);  Ausmalung  des  Winter- 
Refektoriums  Im  Stifte  zu  Stemberg  und  der 
Kapelle  im  Seminar  der  Jesuiten,  dem  heutigen 
alten  Gymna.sium,  zu  Olmütz.  1729:  die 
noch  erhaltene  Ausmalung  der  Kirche  in 
ECronaa  bei  Mährisch  Trübau.  1790:  Aus- 
malung der  Ibrian.  Kapelfe  in  der  Kirche  des 
Minoritenklosters  zu  Mährisch  Neustadt,  der 
Jesuitenkirche  in  KönigRrätz,  euics  Kreuagiuigcs 
und  zweier  Kapellen  in  Hrochow-Teinitz.  1731: 
Aurauüung  der  Kuppel  der  Stiftskirche  auf 
dem  hi.  Berge  bei  OlmStz  nebst  Restaurierung 
der  älteren  Fresken  von  Joh.  Stcgcr:  Die  6 
Frauen  des  Alt.  Test,  als  Vorgängerinnen  der 
Maria.  H.  selbst  malte  die  vier  Erdteile.  1732: 
Ausmalung  des  Auditoriums  in  der  Aula  der 
Jesuiten-Universität  in  Breslau  (an  der  bUnden 
Eingangstür  der  Nordseite  die  Inschrift:  C -f- 
M  -J-  B  -1-  1732),  das  besterhaltene  u.  eines  der 
bedeutendsten  Werke  H.s.  In  der  Apsis:  Ver- 
herrlichung der  Stiftung  und  Leitung  der  Uni- 
versitit;  im  Langachiff  Verherriichnng  der 

göttlichen  Weisheit;  die  Fütnpore  ist  Jcr  Weif- 
Weisheit  und  als  Sangerchor  insbesondere  der 
Musik  vorbehalten  (diese  letzten  al  secco,  Ge- 
hiUenarbeit).  über  die  Deutung  des  einzelnen, 
die  Anklänge  an  die  Otmützer  Gemälde,  vgl. 
R.  Foerster  in  „Schlesiens  Vorzeit"  N.  F.  VI 
(1812)  Abb.    Die  Auftraggeber  walen  mit  Ha 


Arbeit  so  zufrieden,  daß  sie  ihm  auch  die  Aus- 
malung des  Oratorium  Marianum.  der  ^g. 
kleinen  Aula  oder  des  Musiksaales,  übertrugen 
(178S),  achlediter  erhalte«  als  die  Malerei  der 
Aula  (gleich  dieser  wiederhergestellt  von  Josef 
I.-jnpnerX  die  .sie  an  Feinheit,  Leichtigkeit, 
Heitel kcit  u.  Aiimui  noch  übertrifft.  Darstel- 
lungen: Vcrherrl.  des  Lebens  der  Maria  (Decke). 
Langsdiiff :  Ausaendung  d.  hl.  (jeistes.  Verbindung 
zw.  Presbjrterinm  u.  limgschiff:  Heimsuchung. 
Ferner  Keinigungäopfer  Maria,  hl.  Nacht  Gc- 
liilicnarbeit  erkennbar.  (Vgl.  auch  R.  f-oerstcr 
„Die  Kst  d.  Barock  im  Musiksaal  d.  Univ. 
Breslau"  1919.)  1788:  Ausmalung  des  Refek- 
toriums des  Jesuitenkollegs  in  Glogau  (1769 
zugrunde  gcgrin^cn).  n.'?4 :  die  Iii  Stiegen 
(d.  12jähr.  Jesus  im  Tempel,  Krcu2trnKiing,  Him- 
melfahrt) im  Sutt  des  hl  Herges  hei  Olmütz. 
1736:  die  Stauislaus-KapeUe  im  Dom  von  Ol- 
mütz und  das  Lmthaus  im  Garten  des  Stiftes 

von  Stemberg,  später  abKelr;iKeii.  1737  U.  38: 
die  Hauskapellc  des  ütiltts  ilradisch.  1739:  das 
Theatrum  im  Auditorium  Comicum  des  Jesu- 
itenkollegs zu  Olmülz  (übertüncht).  1740:  die 
drei  „Kuppeln"  unter  dem  Gior  im  Auditorium 

(Aula)  desselben  Kollcf.;*  (übertüncht),  die  netie 
Kapelle  ui  der  Kariaus^r-Kirdie  vun  Olmütz 
(1809  abgetragen).  1742:  die  größere  der  2 
Kapellen  im  Schlosse  des  Grai.  Zirotin  (heute 
des  Fürsten  Alois  Liechtenstein)  zu  (SroB-UHere- 
dorf  bei  Mährisch  Scliönberg^  (.\nbetung  des 
sllet lieiligsten  Namens  Jesu  tlurch  die  Engel- 
chiire,  und  die  Vertreter  der  Mer  Erdteile). 
1742:  Ausmalung  der  Kirche  Unserer  lieb. 
Frauen  in  Olmütz,  das  umfangreichste  Werk 

H.s  (1839  abKetrii^jen)  lVscl:reibung  von  J.  W. 
Bomowsky  u»  Moravia  Iii  (iö4U)  162  ff.  Pres- 
byterium  (1749):  die  Vcrsinnlichung  des<3cbets 
Salve  Regina;  Schifi  (1750—52):  Szenen  au« 
der  Geschichte  da  alten  Bundes;  Gang  rechts: 
aus  der  WiinderKescliiclite ,  links:  aus  der 
Leidensgc^hichte  Je^u.  (Engcbkopf  im  Kaiser- 
Franz-Joseph-Gcw.-Mus.,  Olmütz.)  1743:  Aus- 
maluag  der  DreiftdtigkcitBkirche  in  Sterabei^ 
u.  zwar  des  Pwsbyteriums  u.  des  Mtisikdiores; 

das  übrige  erst  1755  (1796  abKctragcnV  I'erncr 
der  Krcuz^weg  i.  d.  Fraiwibkanerkirchc  in  Ol- 
mütz, die  Kapellen  des  Hl.  Ignatius  u.  Franz 
Xaver  in  der  Jesuitenkirche  ebenda  (1916/17 
restauriert),  die  Loretto-Kap.  im  Dom.  1T44: 
Ausmalung  des  Dekanatssaales  im  Stift  von 
StemherR.  (Nur  .Spuren  erhalten.  Ausführl. 
Beschrtibj^  in  .Xnnal  canon.  Stemberg.  VI  ad 
23.  7.  1744,  Pfarrarchiv.  Vgl.  Deutsches  Volks- 
blatt, Stemberg  i.  Mähren,  No  16  u.  90,  12.  u. 
19.  5.  1917.)  Es  lolKte  die  Ausmalung  der 
Hauptstiege  desselben  Dekanates,  in  der  Selbst- 
biographie nur  kurz  erwähnt  (ubertüncht). 
Ferner  Ausmalung  der  kleinen  Ki^lle  im 
ScMome  zu  GfoB-Utlertdorf:  Engd  in  der 
Glorie,  der  Mutter  Gottes  u.  Jesu  huldigend. 
1746  fällt  die  Wiederh&stellung  u.  teilweise- 
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Erneuerung  der  Freiken  neben  der  Kunstohr 
von  Anton  Pohl  (Itffi)  an  der  Pisnd«  des 

Rathauses  von  Oliiiütz.  (1S9S  tiheniKilt; 
ll.s  Entwürfe,  getuschte  Federzeichnungen 
im  Stadtarchiv  Olmütz,  vgl.  R.  Foerster  in 
„Schlesiens  Votzeit"  VL)  1747  :  Deckenbilder 
des  Sommer-Refektoriunu  im  Stifte  von  Stem- 
berg  (beseitigt).  1748:  das  Winter-Refektorium 
ebenda  in  Ölfarben  (übertüncht);  1750:  die 
Bihliüthck  ibenda  (nicht  erhatten),  Ausmalung 
der  Kapelle  in  der  Residenz  von  Zerotein 
<nahe  dem  Stift  Steraberg;  heute  Fabrik),  noch 
in  Resten  erhalten:  SzL-ncn  .tjs  dem  Leben 
des  hl.  Josef  (vgi.  VV'illner  in  der  „Neuen 
mährisch-schles.  Presse",  Olmütz,  15.  12.  1916); 
Ausmalung  des  Tafelaroniers  ebenda  (nichts 
erhalten).  175S:  WeKerführung  der  Ausmalung 
der  Drcifalti^kcitskirche  in  ^cmbefg,  die  letzte 
Arbeit  Ii  s  III  Fresko, 

II.  Tafelbilder:  ITH:  Ölbilder  von  Kaisern, 
Kpsten,  Bischöfen  usw.  für  die  Aula  der  Uni- 
versitSt  Olmütz  (heute  Aula  des  Gymnas.  Ol- 
mütz; 1904  restauricrty  1719:  ,.1?  StTu  k  ^roCe 
Bilder  und  14  Stuck  ( )v;il-Bilder  aui  SlernU.'rg 
für  den  Herrn  Friedrich  verfertigt,  Ihro  Hoch- 
wintcn  und  Gnaden  den  Herrn  Praelaten  Patri- 
du»  Lehman  contrafet"  (Selbstbiogr.).  1781: 
,.Auff  P.i\KAvit/.  unweit  T.cipnik  ein  .-Mtarbild 
S.  Af  gydi  gtmahlt"  (Selbstbiogr.).  1723:  „alle 
Altarbilder"  in  der  Kirclie  zu  Gieben.  1786: 
für  die  Kirche  des  Mtnoritenklosters  in  Trofnpan 
Stigmatisation  des  hl.  Franz  (seit  1889  in  dner 
Kiinrner  des  1.  Stockei  des  anstoßenden  Kon- 
ventsgebäudes, Mitt.  des  Herrn  Dr.  Dubowy). 
1781:  „ein  Triumph-Pforten  anff  die  Heilig- 
sprechung S.  JösniMS  Nepomnoeni"  im  Dom 
▼on  Olmütz.  Altarbild  des  hl.  Augustinus 
für  die  Kirche  auf  dein  hl.  Berge  bei  Olmütz. 
1732  :  8  Rnii  JbiMer  von  Päpsten  u.  Kaisern  für 
die  A<ila  der  ürim  r-itat  Breslau  (4  davon  er- 
halten). 1733:  12  große  Bilder.  Heilige  aus 
dem  Prämonstratenaer-Orden,  für  das  gro8e  Re- 
fektorium des  Stiftes  auf  dem  h]  Ilcrge  bei 
Olmütz  (z.  T.  erhalten).  1734:  Heiliggrab  für 
das  Stift  Stemberg.  1736;  Vision  des  hl.  Pran- 
ziskoBorgia,  in  der  Selbstbiographie  äbeisange», 
bez.  (Rückseite)  „Johann  (Thristoph  Handtke 
Pinxit  Olmütz  Anno  1736"  (Univ.  ü:  csl.iu,  Sennts- 
saal),  Veröfifentlichg  (mit  Abb.)  v.  K.  Foersicr 
vorbereitet  für  das  Jahrb.  des  schles.  Mus.  für 
Ksigew.  n.  Altert  Vgl.  Schles.  Zei«.  1918 
Ko  984  (28.  4.).  Altarbild  für  die  Stephanaskapelle 

im  St;fte  nr;(di--cli  bei  f)lnul;z  (KUt  erhalten)  u. 
für  die  Kirche  von  Namis<.iit,  der  iod  des  hl. 
Josef  (verlofien).  1737—39:  „das  große  Tafel- 
zimmer (die  vornehmsten  Ftilatcn  in  Lebens- 
größe) nebst  dem  Saal,  das  Wohnzimmer  des 

Prälaten,  das  Zimmer  <!cs  K.mitTierdieners,  das 
„Archiv  und  das  letzte  /.minur"  im  Stifte 
Hradisch  (z.  T.  erhalten).  1740;  Altarbild  u.  zwei 

Seitenbildcr  in  der  neuen  Kapelle  der  Kartäuser- 
Irircht  in  Olmntz.   1748:  „e^cte  Altarbilder 


für  die  Kirche  von  HoUescfaau,  wie  auch  in 
die  Spitals-Kapelle  den  H.  Martinus  (erhaltenX 

auf  das  Dorf  hinaus  zwei  Altarbilder,  Peter  und 
Paul,  und  die  H.  Katharina"  (Selbstbiogr.).  1743: 
„aufT  Ullersdorf  einen  großen  Plafondt  gemahlt 
aambt  6  anderen  stücken,  von  Ohlfarb"  (9  Chöre 
der  Engd,  4  Evangelisien,  Qirisli  und  Marii 
Himmclfnhrt).  H  pibt  an,  die  Bilder  seien  anf 
das  Schloß  der  Grafen  iSirotin  in  Prauß  (Kr. 
Nimptsch)  gekommen  (nicht  erhalten).  1743: 
2  Altarbilder  für  den  Dom  von  Olmütz.  1746: 
7  Bilder  —  4  gröBere  und  8  kleinere  —  als 
Wands  limuck  für  den  Dekanrilssaa!  des  Stiftes 
Steraberg,  in  der  Selbstbiograpluc  übergangen 
(ausführl.  beschrieben  in  den  Annal.  canon.  VII 
(8.  oben)  ad  90.  6. 1746;  vgl.  Deutsches  VolkS' 
blalt  Stemberg  i.  M.  19.  5.  1917).  1747:  im 
Sommerrefektorium  des  Stiftes  in  Sternberg  „Die 
hl.  3  Könige"  (heute  in  eiiiciii  Seitcngange  der 
Stiftskirche),  ferner  Bildnisse  der  Stifter  und 
Wohltäter  des  Klosters,  über  den  Türen  Land- 
sdiaften  (verloren).  1747:  &  Johannes  Nepo- 
muk  und  Joh.  Saracander  für  die  Kirche  in 
Nikolsburg  und  „ein  Triumpfportcn  bcy  den 
P.  P.  Capucinem  in  Olmütz,  zu  Ehren  S.  F'idelis 
und  S.  Josephi  a  Leonissa".  Von  H.  nur  die 
Kompoätion.  Femer  für  die  Kirche  der  Pia- 
risten in  Freudenthal  den  Ordenpstifter  Joseph 
von  Calasanz  mit  der  Jungfrau  Maria.  1748: 
„ein  perspektivisches  Altar  von  Wasserfarb,  das 
Altarbild  von  Ohlfarb,  auff  die  Sdthenaltar 
Maria  hilff.  auf  das  andere  den  hdligen  Schots- 
engel, S.  Nicolai  auflf  den  Hochaltar"  der  Kirclie 
zum  h.  Nikolaus  in  Starnau  (erhalten).  Das 
Schulzengelbild  eine  Stiftung  der  Gattin  des 
Künatkn»  lt.  InacbrtfL  Drei  Altarbilder  für  die 
Kirche  des  Gutes  Wayschowitz:  hl.  Laurentius 
(1 1;iui>talt.<r).  die  heiligen  Schutzengel,  die  Familie 
Christi  (.Seitenaltäre),  nach  Willners  Urteil  her- 
vorragende Leistungen;  em  Altarbild  für  die 
Kirche  von  Gtobnig  bei  Leobschütz  „die  Histoiy 
von  hdl.  Krdtz,  wie  der  Kaysaer  Moaclius  das 
Kreitz  Christi  auflf  den  Her«  Calvary  trägt" 
(verloren),  2  Altarbilder  iur  die  Kirche  U.  L.  Fr. 
in  Olmütz:  S.  Juda<  Thaddaeus  und  den  h. 
Pbilippo  Neri  (für  den  Laurentius-Altar),  vet- 
loren.    1748:  „rin  Krdtzweg,  bestehend  in 

14  Stück  Passionsbildern"  für  die  Kirelic  von 
Giebau;  8  Passionsbilder  tur  die  Kapuzinerkirche 
in  Olmütz  (verloren);  für  den  Dom  in  Olmütz 
Tattfe  Christi;  ebenda  „über  der  Sanct  Stanislay 
Capdl  tmd  hinter  dem  S.  Josephi  Altv  2Ter- 
minativ";  für  die  Kirche  U.  L.  Fr.  in  Olmütz  die 
heiligen  3  Könige,  oben  der  greise  Simon; 
Altarbild  für  die  Kirche  von  Klentendorf  im 
Dekanat  Wagstadt  17Ö0:  für  den  Dom  in 
Ofanütz:  hl.  Familie  (bez.  u.  1760  datiert;  1918 
restauriert).  I-ür  die  Filialkirche  zum  h.  Wenzel 
in  Hangenstein  bei  Bergstadt,  der  h.  Wenzel 
(Hochaltar;  erhalten)  und  Maria  Himmelfahrt, 
(verloren).  Für  die  Kapeile  der  h.  Barbara  in 
der  Pfarrkirche  m  Frdberg  in  Mähren  ,3- 
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BarW  in  der  Glory";  für  den  KapHcIdccfaant 

und  Pfarrer  U.  L.  Fr.  in  Krcinsicr,  Heinrich 
Kraus,  den  h.  Georg  im  GcUiiKitis;  für  itie 
Kirdie  St.  Clara  zu  Olmütz,  die  „St.  Clara 
mit  ihrai  Jungfrauen",  (die  Kirche  1772  ab* 
gerissen);  f&r  den  Joaefidttr  der  Kapelle  der 

neuen  Resii!<"nz  in  Ztrotein  den  slt-rbt-ndcn  h. 
Josef  (verloren;  1762  durch  cm  Üild  v.  Jo&cf 
Sadler  ersetzt);  für  die  Kirche  von  Zauchtl  die 
b.  Katharina  in  der  Glorie  (ertialten),  vgl.  Woinjr. 
förchl.  Topogr.  v.  Mähren,  t.  Abt  Bd.  III  169; 
für  die  Maria-Magdalcnen-Ktrcl  c-  von  .*?eil)ers 
dorf  bei  Ijoldenstein  (Mähren),  die  h.  Drei- 
faltigkeit; Bilder  für  die  Kirche  des  h.  Nikolaus  in 
filadensdorf  bei  Schönberg  (Mihren);  den  h. 
Emng«!  Michael  für  den  Hochaltar  der  Kirdie 
von  Klaiitendorf  (Dekanat  Wapstadt).  1755: 
für  die  Kirche  U.  L.  Fr.  in  Ulmutz  den  „S. 
Carolum  Borromacura  u.  S.  Franc.  SaUsium"; 
Sk  die  Fiarialcnkifche  von  Frauentbal  die  hl. 
Thekla.  IKH:  S  Bilder  für  die  St  Peler>  und 
Paiilkirihe  in  Cltniütz  (verschollen);  für  die 
Pfarrkirche  von  BrauniSbcrg,  den  Ii.  Georg  1762: 
ein  Altarbild  für  die  ICirche  von  Aussce  mit 
der  Inschrift:  „J.  C.  Handke  pinxit  Ohnütz  anno 

1762  seines  Alters  im  TOten  Jahr"  (Mitt.  Pro- 
fcs*i_>r  lirctholz)  ITfi.T:  4  J:iliii->/ti(en  mit  der 
Inschntt:  „J.  Chr.  Handke  pinxit  Ulmütz  anno 

1763  seines  Alters  im  siebzigsten  Jahre"  (Rat- 
haus Olmütz).  1764:  Altarbild  für  die  Fia- 
rislenkirrhe  in  Ftcudenthal,  „Papst  Pius  V.  wie 
er  den  Knsenkran/  betet ,  iti  cU  r  Glory  U.  L. 
Frau,  im  l'ers[M?ktiv  die  Victory  über  die  Tür- 
ken" ;  für  die  I  .oretio-Kapellc  der  Kapuzinerkirche 
in  Fulnek  im  Kuhlündchen,  eine  Maria  Magda* 
lena;  für  die  Kirche  von  GroB-5»enit)e,  Maria 
Magdalena  und  Barbarii;  ,,1'ahnirbiU"  für  die 
Flctscbhackcrzunft  in  OUuütz  17(35:  für  die 
Pbrrfcirche  von  Pirkau  bei  Höinerstadt,  den 
Erzengel  Raiad  (eriialten;  bezeichnet).  1766: 
Hl.  Juliana  für  Augrustin  Kästner  in  Römerstadt; 
2  .Muirbiider  für  Bcrustadt,  für  die  Kirche  von 
Klein-Mohrau  bei  Freudenthat,  die  hl.  Drei- 
faltigkeit mit  Krönung  Maria;  für  die  Kirche 
von  Rothwasser  bei  Schönberg  (Hochaltar), 
Matheus  Ev.;  für  die  Kirche  U.  L.  Fr.  in  Ol- 
mütz ,,den  Hl.  Joh.  Nepomucen.  und  den  Hl. 
Andream  Avelino";  Altarbild  für  das  Spital  von 
Römerstadt  „mit  4  andern  Bildern  (Elisabetha, 
Hedwigis,  Nicolaus,  Martinus)";  zwei  Kruzifixe 
in  Lebensgröße  (auf  Eisenblech)  für  Engelbert 
Schneider,  Eiscnhätuüer  in  Bautscli.  176S: 
Hochaltarbild  für  die  Kirche  von  Karbberg.  bez. 
„hanc  ifflaginem  pinxit  Christophorus  Handke 
actatis  suae  75  annorum  1768"«  Maria  Himmd- 
iahrt  darstellend. 

Hauptciuelle  ist  die  genannte  Selbstbiographie, 
in  hohem  Alter,  1766,  von  H.  auf  6ü  Folioseiten 
eigenhändig  geschrieben,  reichhaltig,  wenn  auch 
nicht  volUtiindi;?  und  fehlerfrei.  Darin  wird  treu- 
hcrziii,  mit  llcnutzung  von  Urkunden,  Verträgen, 
Rechnungsbüchern,  keineawegs  sich  selbst  be- 
■piegelnd,  ■enden  ktitiBeb  beintdknd,  der  Hanpt^ 


nachdruck  auf  H.s  Werke  gelegt  ond  diese  werden 

in  zeitticher  Reihenfolge  angeführt.  Sie  wurde 
benutzt  von  J.  P.  C  e  r  r  o  n  i ,  Skizze  einer  Ge- 
schichte der  bild.  Künste  in  Mahren,  1807  (Ms. 
ürunn,  Landesarchiv),  Oudik,  Mährens  Ge- 
schichtaquellen.  lirünn  1S50.  —  Mitt.  d.3.  f  Archiv  ) 
Sektion  d.  K.  K.  Zentral-Comm.,  II  116  tl. 

(W.  Schräm).  —  Mitt.  d.  Zentral  Lomm.  L 
Denkmalpflege.  N.  F.  XV  (1889  i  2:«;  XVI  1(16  lt.. 
2m;  XXII  193;  XXIH  232:  XXIV  inj.  105; 
8.  Folge  XVI  (1919)  103.  —  C.  v.  W  u  r  z  l.  a  c  h  , 
Fiot;r.  l  ex.  Oesterreich-..  I'i.Viff.  Vil  (spaltet  H. 
in  2  Kunstler  ,  v^l.  II  .l  ,\  .  ;  k  ,  Xut  GeSch.  der 
f'.aukiinst  i,  .M. ihren,  l):  n  r  1-^  ^>  ji  42).  —  Loch», 
lÜld.  KiHistler  in  Sd  l  i  i,  1W):1.  —  .V  1  w  i  n 
Schultz.  Schlesiens  Kunstlcben,  1S72  .  d  c  r  s,  , 
Unteis.  zur  (jesth.  der  s  hies.  Maler,  1S.'*2.  -  L. 
B  u  r  g  e  ni  e  I  s  ;  c  r  ,  Jesuitenkunst  in  Si  hlcsien, 
Breslau  IStiil  p.  43  (Dis.i.).  —  Analecta  ik  Uand.. 
XXXI 1!  {VJ\i)  :m.  —  Kenwiarr,  AU  Stble- 
sien.  nun,  Abb.  —  K  a  m  p  e  r  n  ,  Schles.  Landes- 
kde r.)i:-i.  Geschiihtl,  Abt.  p.  340.  —  Prokop, 
Mark^rafschaft  Mahren,  1904,  IV.  —  Kunst-  u. 
Kunsihandwerk,  .\ X  (1917)  4Mi.  —  Mitt.  Erzh. 
Rainer  Muv  linnin,  1911  p.  1  lU  ,  1(112  p.  145; 
1910  p.  18lä5  p.  18.  2.").  -     l'rimmcl  A  Stud.  u. 

Skizzen  zur  Gem..ldekde,  II  i  l91t>)  U".  :  III  49  if. 
(K  a  c  b  n  i  k).  —  La  Kichcsj.c  d'Art  de  la  Jjohtroe, 
1913  I  07f.  ~  P  a  t  z  a  k  ,  Ureslauer  Jesuitenbauten, 
1918  (Stud.  z.  deutsch.  Kstgesch.  No  2(M).  —  R. 
Foerater  in  Stiblcs.  Ztg.  2.  2.  1911  (No  88); 
8.  S.  1911  (No  86) ;  8.  6.  1918 :  d  e  r  s.  in  Br«<l. 
Ztg.  4»  S.  1911;  in  Ztachrift  f.  Gescb.  Schlesiens. 
XXXIV  in  ff.;  ErinnerangsU.  a.  lOOiäbr.  Jtibil. 
d.  Univ.  BfCBlau,  1911;  Die  Univ.  Brödau,  1919. 

Richard  Foertter. 

Handl,  M  .t  x  Jnsef,  Lithograph  in  Mün- 
clun  um  1640,00,  arbeitete  nach  alten  Mcislcrn 
lind  lithographierte  Porträts  nach  Ernst  Förster, 
J.  Stieler  usw.;  nach  eigener  Zeichnung  ein 
BHdms  König  Maximilians  n. 

K  a  g  I  e  r .  Kstlcrlex.,  V.  —  Festgabe  d.  Ver. 
f.  Christi.  Kst  in  München,  1910.  —  Kat.  bayr. 
Nat.-Mus.  München  1909.  —  Mailling«r» 
Bilderchronik  München,  III  (1876).  —  Bibliotiteea 
liavar.  (Lag«tkat.Lentner, Hänchen)  1911  Nr 4981. 
508Ö.  lOSflS.  —  Wetgels  Katcatalog,  Leipzig  18^ 
~fl6,  1  No  4.^n3.  6725;  II  12.  Abt.  p.  10. 

Handler,  N  a  n  d  o  r ,  ungar.  Arciiitckt,  geb. 
1828,  t  1888  in  Soprwi  (Oedenburg),  wo  er 
jahrwhntelang  titig  war  u.  als  sein  Hauptwerk 
1884  die  Unnlinemonnenkirche  erbante.  Im 
benachb.  Röjtök  errichtete  er  1870  den  in 
spätrem.  Stil  gehalt.  Tempclbau. 

KepzÄmflvöszeti  Szemle  1879  p.  140.  —  Egy- 
bizmuvcizeti  Lap  1881  p.  71.  —  Vasirnapi 
Ujaig  1888  p.  64HI.  /.  StentMmyi. 

Handley,  J  W  H  ,  Maler  in  I^ndon,  Stellte 
1827 — 1811  Landschaften   und  l'orträts  in  der 

Roy.  .\cad.  aus. 

(J  r  a  V  c  s  ,    Dict.  of  -Vrtists,    1895;    d  c  r  s. , 

Roy.  Acad.,  III  (19u:.). 

Handley-Read,  Edward  Henry,  Maler 
u.  Lithograph  in  London,  geb.  1870,  Schüler 
der  WcsttTiinster  Art  Schoo!  u.  der  Roy.  Acad. 
Schoo],  .stellt  seit  1913  auf  der  Roy.  .\cad.  u. 
andern  Londoner  Ausst.  Genrebilder  und  Land- 
schaften in  Ol  aus.  800  Aquarelle,  Bilder  von 
der  engl.  Front  während  des  Wdllarieges. 
waren  1016  in  der  Ldoesler  Gall.  su  adien. 
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Mdirere  davon  kamen  IM  Jmif.  War  MiMean, 
Qyatel  Falace,  Sydenham. 

Studio^  LXVII  m;  LXVm  118;  Stmlio- 
Spee.-Nr  „The  War",  ».41L  (Abb.).  —  Aui- 
itdl.-Kttal.  —  Roy.  Acad.  Pichiru,  1918.  — 
Pictvirc--      the  Year  1914.  —  Mitt.  Popham. 

Handmano,  Gotdsclimiede-,  Mün/stecher-  und 
Medailleur-Familie  in  Basel,  18. — 19.  Jahrh.: 
Abel,  Gold-  u.  Silberschmied,  geb.  4.  4. 1715, 
t  1768  (beerdigt  9.  11.),  Bruder  des  Malers 
Emanuel;  wird  17'1ü  zünftig  Von  seinen 
Arbeiten  (silberne  Geräte,  I'igurcn  ais  Glaspo- 
kaitrSger  usw.)  befinden  sich  9  im  liistor.  Mus. 
zu  Baad,  1  Kelch  im  Mus.  der  Kantoasschule 
io  Solothum.  Si«  sind  beidchnet  mit  emer 
rechten  Innenhand,  allein  oder  von  den  Initi.ilcn 
A  und  H  begleitet,  und  meist  datiert  (von  1740 
an).  —  Sein  Bruder  Johann  Jakob  I, 
Stempelschneider,  Medaillettr  und  Sicgelstecher, 
geb.  1711,  t  1786  zu  Baset  (beerdigt  IS.  6  ), 
kam  1724  zu  dem  Graveur  Justin  <k-  Beyer  in 
Basel  in  die  Lehre,  ging  nach  Vollendung 
derselben  als  (jcselle  nach  Ulm,  Regensburg 
und  Augaborg.  1748  mrurde  er  Iditgiied  des 
GroBen  Rats  in  Basel.  Datierte  Arbdten  1740/70. 
Die  Münzen  und  MctLiillcn  zeigen  meist  Klicin- 
ansichten  oder  alleR<ir.  Figuren  und  die  Initialen 
H.,  J.  H.,  H.  M  oder  J.  H.  M.  Im  Basler 
Hist.  Mus.  S  Silbente  Weibelschilde  und  Etkea, 
SchlieBen  und  Sdiilder  am  Wappenbuch  der 
Ger?  r!  i  anft,  bezeichnet  Handman.  —  Johann 
Jakob  II,  Enkel  dtm  Joh.  Jac.  I,  geb.  1758.» 
t  1T9S  (beerdigt  14.  2.),  angeblich  Sohn  eines 
HusarenoCfiziers  (und  Kabinetunalen  beim  Erb- 
prinzen in  I^rmstadt?),  Hans  Jakob, 
Schüler  seines  Großonkels  Abel,  nach  dessen 
Tode  er  die  Werkstatt  weiterführte.  Pet- 
SCbaftSStCcher,  Medailleur  und  Stempclschneider 
an  der  Basler  Münze  (Taler  von  1785  und  1798, 
Halbtaler  von  1785  und  1786,  Medaillen  fOr 
die  Schweiz.  Truppen  im  franz.-prt  uß.  Kriege 
1791^92).  Da  beide  Joh.  Jak.  gleich  signierten, 
ist  die  Zuweisung  mancher  Münzen  strittig. 
Dai  auf  den  vielfach  Joh.  Jakob  Ii  zuge- 
schriebenen Talern  von  1798  (5  Jahre  nach  Hs 
Tode)  vorkommende  H.  wird  wohl  mit  Recht 
auf  J.  F.  Huber  bezogen.  Von  den  Silber- 
arbeiicn  H.s,  bezeichnet  mit  einer  linken  Innen- 
hand, mit  H  oder  J.  Jac.  Handniann,  b^tzt 
das  Histor.  Mus.  .in  Basel  einen  Louis  XVT.- 
Pokal  von   1790.  Sein    Sohn,  Johann 

Jakob  iü,  geb.  1790,  t  1Ö68,  Goldsclmiied, 
bezeichnete  mit  einer  rechten  Innenhand,  be- 
gleitet von  J  und  H.  2  Pokale  von  1813  und 
1846  im  Histor.  Mus.  zu  Basel. 

M  a  j  o  r  in  Brun's  Schweizer.  Kstk-rlex.,  1 1  ( 1908  ) 
U.  Suppl.  (1917)  ausfuhrl,  Hiil  \\  erkc-V'crzt  i<  hnis. 

—  Forrer,  Dict.  of  Medall-,  II  (190-1)  m.  Abbn. 

—  M.  R  o  s  c  n  b  e  r  g  ,  Goldschmiede  -Merkzeichen, 
»  1911.  —  .Na  gl  er,  Monogr.,  III.  Kt-vuc 
Snisse  de  Numism.,  XX  (1915).  —  Katal.  I  Histor. 
Mus.  ISascl,  1M96  p.  21,  30,  32,  83,  84,  4i>.  — 
Katal.  kstbistor.  Ausstell.  Basel  1912,  Nr  ^il>, 
818,  9861  804. 


Handmaxm ,  Emanuel  (Jakob  Emanuel), 
Maler  und  Radierer,  geb.  16.  8. 1718  zu  Basel 
als  Sohn  des  Oberzunftmeisters  Jakob  H.  und  der 
Maria  Kispach,  f  3.  11.  1781  zu  Bern.  —  Er 
verlebte  seine  Kindheit  in  Waldenburg  (Basel- 
Land),  wo  sein  Vater  seit  1723  Obervogt  war. 
Entgegen  dem  Wunsche  des  Sohnes,  Maler  zn 
werden,  gab  dieser  ihn  einem  Schwertfeger  in 
Lehre;  G.  setzte  aber  schücBlich  seinen  Willen 
durch.  1735 — 39  lernte  er  bei  J.  Ulrich  Schnetzler 
in  Schaff  hausen  und  ging  dann  nach  Paris  zam 
jüngeren  Jean  Restout,  dessen  Einfluß  für  seine 
Kunst  bestimmend  wurde.  1742  hielt  er  sich 
in  verscliiedenen  Städten  l-'rarikrcichs  auf,  zu- 
sammen mit  emetn  gewissen  Horiing,  mit  dem 
er  gemeinsam  Bildnisse  malte,  und  zwar  er  die 
Köpfe,  Hörling  die  Kleidungen.  Später  ging 
ii.  nach  Italien,  wo  er  sich  hauptsächlich  zu 
Rom  weiterbildete,  in  den  .".1(1  ri  vun  Bene- 
fiale  und  Subleyras;  er  arbeitete  nach  den  Ge- 
mälden der  römischen  Meiitar  und  nach  antiken 
Bildwerken.  Nachdem  er  auch  in  Neapel, 
Imola,  Parma  u.  Piacenza  tätig  gewesen  war, 
kehrte  er  in  die  Schweiz  zurück  und  ließ  sich 
1746  in  Bern  nieder,  wo  er  als  Hauseigentümer 
dauernd  wohnen  blieb.  17&3  besuchte  er 
Deutschland,  bereiste  1769  mit  den  Malern 
Christian  Georg  Schätz  und  J.  L,  Aberli  das 
lUriur  Oberlajul,  und  hielt  sich  1762—63 
wieder  in  seiner  Vaterstadt  Basel  auf;  sonst 
acheint  er  seinen  Wohnsitz  nicht  verlassen  zu 
haben.  In  Bern  entwickelte  er  eine  äußerst 
fruchtbare  Tätigkeit  und  erwarb  fflch,  besonders 
als  Bildnismaler,  hohes  .Ansehen  tiber  seine 
Beliebtheit  als  solcher  schrieb  der  Landvogt 
Joh.  Rud.  V.  Sinner  1772  dem  ruas.  Obersten 
C.  F.  V.  Staal,  jeder  Bräutigam  woUe  seine  Braut 
von  ihm  konterfeit  haben.  Herr  v.  Staal,  der 
als  Erzieher  des  Prinzen  Peter  von  ilflstciti- 
Gottorp  —  nachmal.  Herzog  Peter  I.  v.  Olden- 
burg —  und  dessen  Bruders  August  1765 — 1768 
in  Bern  weilte,  legte  sich  eine  Sammlung  von 
37  Olwerken  Handmanns  an,  mit  denen  er  sein 
Gutshaus  auf  Jerwakant  in  listland  ausschmückte. 
—  Albrecht  v.  Haller  und  das  Berner  Patriziat 
schätzten  H.;  er  gehörte,  trie  fast  alle  dama- 
ligen Berner  Künstler,  zum  geselligen  Kreise, 
der  sich  um  die  kleine,  von  J.  L  Aberli  und 
SicKm.  hreiidcn  herber  gegründete  Akademie 
schloß,  in  der  nach  ländlichen  Modellen  Figuren 
geieiehnet  wurden  tmd  mit  welcher  auch  Anton 
Graff  hei  seinem  Berncr  Aufenthalte  Verkehr 
ptioK  In  seinen  letzten  Lebensjahren  kränkelte 
H.;  manches  lieü  er  unvollemiet  Hegen,  schuf 
aber  immerhin  noch  einige  treffliche  Spätwerke. 
Er  vrar,  wie  die  Signatar  seines  Selbstbildes 
von  1780  erweist,  Mitghed  der  Akademie  VOO 
BüluKiia.  Sem  bekanntester  Schüler  war  der 
Zeichner  Siegmund  l-reiidenberKer. 

Uandmanns  Stärke  waren  seine  Bildnisse,  die 
er  in  Ol  oder  auch  in  Pastdl,  meist  nach  dem 
Leben,  malte;  er  verfertigte  aber  auch  nach 
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vorgelegten  Zeichnungen  lokbe  Abwcaender 
und  arbeitete  mit  Erfolg  an  monumentalen 
Darstellangen  geschichtlicher  Persönlichkeiten. 
Seine  Bildnisse  zeigen  ilic  L)art^cstclltcn  meist 
in  halber  Figur  und  mit  guten  Ctiarakterkuplen. 
Denen  seiner  Zeitgenossen  verlieh  er  manchmal 
genrehafte  Züge,  malte  sie  ab  sinnende  Gelehrte 
im  Gehaus  oder  als  Schäfer  mit  landwirtschaft- 
liilu-n  I  IinttTgründen,  gelegentlich  aber  avich 
in  vonichm  repräsentativer  Haltung.  iJic  Histo- 
rienmalerei betrieb  er  ebenfalls;  gröBcrc  Stücke 
dieser  Gattung  nach  religiösen  Gegenständen 
schuf  er  in  Italien,  ebenso  soldie  mythologischen 
und  allegi'itH'hcn  Inhalts,  wobei  ihm  ein  nicht 
geringes  sclbsteri^orbencs  W'issen  half.  Er 
malte  Sopraporten.  Es  gibt  Stücke  von  ihm 
auf  Hotz,  auf  denen  er  die  Niederlande  nach- 
ahmt, z.  B.  Schalckensche  Nacht-  und  Licht- 
efFekte.  Von  seiner  Tatinl<t  it  al>  Radierer  ist 
bisher  nur  ein  Blatt  bekannt  (Qricntalcnkopt). 
—  Bnin's  Charakteristik  seiner  Olbildnisse  ist 
zutreffend:  In  der  Tat  ptlcgt  er  im  XVIII. 
Jahrhundert  den  schwereren  Geschmack  des 
Zeitaltens  l.ii<i\M^s  furt ,  <ler  >u  li  -tut  ihn 

von  seinem  Lehrer  Jean  Kcstout  vererbt  hatte 
und  der  den  alles  andere  als  leichten  Schweixer- 
naturen  des  Künstlers  und  seiner  Bemer  Gönner 
eher  entsprochen  haben  mag.  Dagegen  fügt 
^.cit  der  Umkelir  cIcn  /.eit^cistes  zum  i-'mi.n'tifii 
und  Natürlichen  seine  Spatkunst  sich  ohne 
weiteres  der  allgendnen  Gesinnung  ein.  Seine 
Werke  sind  höchst  ungleichmäßig:  in  der  Zeich- 
nung widerfahren  ihm  mitunter  arge  Entglei- 
sungen; fast  immi-r  jeiioch  bewahrt  '.rIi  sein 
gesunder  Karbensinn.  Er  signierte  die  meisten 
seiner  Bilder,  und  swir  in  dorso:  .JEmanuel 
Handmann  ptmdt"  oder:  „E.  H.  pinx."  in  tat. 
Kursivschrift. 

Werke:  I.  in  nffentbcben  Sammlungen 
oder  Anstalten:  Bmel,  öSentl.  Kunstsamml.: 
No  276:  BiMn.  d.  Mathematikeri  Leonbard 
Eulcr  (Pastell,  sign.,  1753,  —  gestochen  v.  Fr. 
Weber),  No  277:  Bildn.  eines  jungen  Herrn 
(Ol),  linistb.  eines  barti^'en  Mannes  nnt  i'urban 
(öl,  sign.,  1757),  Selbstporlr.  mit  Turban.  — 
Hist.  Musetim:  Joh.  Ileinr.  Wettatein  (1746).  — 
Bern,  Stadtbibliothek:  Bildnisse  von  vier  Bemer 
Schultheißen,  posthumes  Bildnis  des  Generals  de 
Sacconay  (1776).  —  Mist  .Museum:  8  Bildnisse 
(Magdalena  Margarita  Graviset  [1749],  Sophie 
May  (1700),  Wunderdoktor  Schüppach  (1753|, 
Frau  v.  Herport  (1770].  Albr.  v.  Herport  11771), 
ein  Offizier  |1777),  Bartiara  Petersen  |1780], 
Sohiilthciü  Ch.  j.  V.  ."^teigcrj.  —  Kunst- 
museum: engl.  Gesandte  Bumaby  (1748).  N. 
F.  V.  Steiger.  —  Cassel,  Akademie:  Bildn. 
d.  )ünf,reren  Natil  fOt,  stRn.,  1755)  — 
St.  Ciillrn,  Kunstverein:  liildn,  d.  .Malers  Adrian 
ZniKK'  (Jalirh.-.Aiissl.  Darinstadt  IHI-I).  — 
SchkißJÜim,  Schloß:  26  Ölgemälde  auf  Lci»- 
wnd,  Ldh^be  aus  der  dtenaaligen  Sttnodut« 
V.  Staat,  fast  alle  sign.,  und  zwar:  ^yUtia  vod 


10  geschichtl.  GröBen  (1772—78),  4  weitere 
Darst.  derselben  Art  (1778),  Zyklus  der  9  Mosen 
und  Pallas  Athene  (1775/6),  Bildn.  d.  Prinzen 
August  u.  d.  Prinzen  Peter  v.  Holstein  (1769). 

—  IVintertkur,  Museum:  Bildn.  d.  Malers  J. 
Aberli  (Ot)-  —  n.  Privatbesitz:  Basel,  Alfr. 

Bohny-Collin:  Mannt.  Bildn.  (Jahrh.-Auast 
Darmst.  1914).  —  Prof.  Dr.  R.  Handmann: 
Sell>stt>ortr.  (Pastell,  1759,  Abb.  in  Staehelin), 
Bildn.  des  Hans  Jakob  Handtmann.  —  Bern 
u.  umliegetide  LandsHie:  Gerold  v.  Erlacb: 
Bildn.  d.  Karl  Ludw.  v.  Erlach  u.  das  seiner 
Frau.  —  Gust.  v.  Stetger:  Bildn.  d.  Nikolaus 
V.  WiüadmK'  und  seiner  I  rau.  —  Frau  V. 
Wattcnwyl:  Bildn.  d.  Victor  v.  Wattcnwyl  und 
seiner  Prau.  —  E.  v.  Waltenwyl:  Bildn.  eines 
Herrn  Frischinfr  —  Eutin,  GroBh.  v.  Ol- 
denburK':  GiisUv  III.  v.  Schweden.  — 
fruiikt.  a.  M.,  El.  Flinsch,  Niederrader 
Landitr.  10:  Bildn.  d.  Prinaen  August 
und  d.  rvinsen  Feter  v.  Holstein  (R^ 
Iilikeii  dir  in  SchIciBheiin  befind!,  v.  1769)  — 
u'auUng  b.  München,  Frhr.  v.  Taube:  7  Hildn. 
a.    d.    ehcnial.    .Saininl.    v.    .Staal ;    (Ol)  Prinz 

August  u.  Prinz  Peter  v.  Holsten  isiga.,  1766J, 
Joh.  Rud.  V.  Sinner,  Samuel  v.  Kirdiberger 

(beide  sign..  1774),  Se!b<t[>orträt  (■^i^n..  1780), 
Prinz  Peter  v.  Holstein,  deiiscii  ücnj.ihlin  (un- 
siKii  Spätwerke).  —  Höhl,  Estland:  Baron 
Rud.  V.  Staal:  4  Familienporträts,  Ol,  a.  d. 
^hemal.  Sammlong  v.  Staal,  und  zwar  je 
Rildni'^.s.e  d  Obersten  C.  F.  v.  Stnal  und  2  seiner 
Frau,  ein  i'.iar  davon  von  17G7.  —  Mehrere 
Bildnisse  H.s  wurden  gestochen,  das  von  Albr. 
V.  Halter  dtireh  Schirum  und  P.  F.  Tardicti. 

Vrk'iiiiU,  Quellen:  Handmannscbcs  ["amibcn- 
huch  I  iiiitüet.  V.  Prof.  Dr.  R.  (landmarm,  Hasel). 
Ü  Kricfc  Handmann»  an  C.  F.  v.  Staal  im  iic^iu 
V.  O.  V.  1  aube  ( dein  n. ich  st  im  Ha»lcr  Jahrb.  ver- 
öffciUlitbtK  —  Briefe  des  J.  R.  von  Sinner  an 
C.  F.  V.  St.^al  im  liesitz  von  O.  V.  Taube  und 
Abschr.  der  vet»cbollen«.ni  Briefe  C.  F.  Staals 
an  Siruicr  t)«i  Frau  v.  Sinner. Ricketts.  Bern. 

Andresen.  Handb.,  I.  Lpzg  1870  r  <Mfl.  — 

—  Biermann,  Deutsches  Barock  u.  Rol^oko, 
Leipiig  1914  p.  454  u.  668  ra.  Abb.  —  Brun, 
Schweiz.  Künstler-Lexikon  Bd.  II  u.  .VachtraK.  — 
HB  de  Fi  IC  her,  I.r  portr.iit  Hrrnois,  i;asfl 
Jf»20  21  (mit  11  Abb.).  —  I-  n  ü  1  i  ,  Allg.  Kunst- 
Icrlrx  k'in  I.  U.  II.  —  C.  <i  r  u  n  c  i  *  c  n  ,  \ico- 
lauv    '  '  M  nel,  Stutti;.  u.    'i  übin^fi    1*^7  p.  IThi. 

—  Kat.  d.  V.  HcVcrlc  (Lcmperti)  -  Köln 
verst.  KstgcKcrut.  ...  H.  Augit  u,  a.  1909 
Nr  öflO.  —  K  n  .1  <  k  f  u  a  ,  Gesch.  d.  KrI  Kunst- 
akademie   Cassel.    1908    p.   241    m.  Abb. 

V.  Mülinen.  Von  alteren  Berner  Portrait*  u. 
Portraitistcn  in  ..Neues  Uemer  Taschenbuch" 
191H,  p.  4b  rt.,  Ö6,  ";i  "(i  77.  -  N  *  g  !  e  r  .  Kstlcr- 
lex.  ■  -  H.  O  n  c  k  c  11  :  Cbor  i«  ei  J-.ifjcr.diiortrait» 
d.  Herzogs  Peter  Frie<lrich  Ludwig.  Jahrb.  f  d. 
Gesch.  d.  Hor^OK'uins  illdniburij  XII.  [i.  1  (mit 
Abb.),  ~  P  o  r  t  a  l  i  s> ,  Lcs  Dcs-sinateur»  au 
.W  ill,  sicclc,  I'arii  1877  p.  230.  —  Die  Entwick- 
lung  d.  Kunst  i.  d.  Schweiz,  St.  Gallen  1914  p. 
348.  —  Stachel  in.  Basler  Portraits.  Basel 
1919  ß.  I-III.  —  Weese:  Die  Bildnisse  Albr. 
T.  Hailere,  Ben  1MB  p.  88,  188, 178,  188  ff.  — 
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Hands  —  Hanely 


Kataloge  Basel,  öffentl.  Kstslg.  l'UO;  Bern, 
Kstmus.  1915;  VVmtenluir,  Kstverein,  1917. 

O.  frlir.  :'.  Taube. 

Hands,  Tim.,  Uhrmacher  in  I^ndon,  IS.Jahrh. 
Eine  Taschenuhr  von  ihm  im  GuildhaO  Mos. 
London  um  17fiO;  eine  andere  1765. 

B  r  i  1 1  e  a  ,  OM  aocfc«,  VtOL 

Handschuh,  Hdl^^cluKtzrr,  Bürncr  in  Kffi-r- 
markt  (Obcrüst.),  lertigte  1(391  die  Kanzel  in 
Schenkenfelden. 

Tschitchka.Kstu.  Altert,  i.  österr.  Kaiser- 
Staat.  1836. 

Handschuher.  Christian,  Bildhauer,  arbei- 
tete mit  seinem  Bruder  Vitus  für  die  1699 

bis  1701  crliaiitf  .Sinl.ilkirctn:  /u  l:,icli;.t;iit  die 
erhaltenen  Statuen  der  Fassade  und  das  von 
dem  Eyb'schen  Wappen  bekrönte  Portal.  Vitus 
wird  1695  in  den  BaurechnimRen  der  Fiana»' 
kanerkirche  zu  Würzburj;  t  ruülint. 

.Schlecht,  Zur  Kf.;,est  li.  d,  Stadt  Eichstätt, 
1S8S  p  34.  —  H  e  r  b  u.  a.,  tichstatU  Kst,  Fe«t- 

grbr.  1901  p.  01.  —  KMdenlmt.  Kgr.  Bayetn.  III, 

llctt  12. 

Handtschmann,  Georg,  Baumeister  zu 
Eberswalde,  wo  er  das  1689  vollendete  (182Q 
auf  Abbrach  verkanfte)  Rathai»  in  gotischem 
Stil  baut  und  vor  der  Vollendung  sdrbt 

Mitten,  d.  Ver.  f.  Heitnatktinde  zu  Eberswalde, 
IV  u.  V  (1905— 19l0;il)  LS. 

Handwerck,  Eduard  (Johann  Jakob  E.}, 
Maler,  geh.  21.  5.  1824  in  Cassel,  f  ebenda 
U.  8. 1883.  AnigebUdet  an  der  Caaieler  Kunst- 
akadenrie,  dann  ah  lidiograph  iMg  (zahirnche 

Bildnislithogr.'ipliieti  in  den  40  er  Jatiren,  die 
PiofTmcister  „hart  u.  kalt"  nennt,  wenn  auch 
ähnlich),  besucht  er  1854/5  noch'  die  Akade- 
mien in  Düsseldorf  und  Antwerpen  u.  läBt 
aidi  dann  als  Maler  in  Ca^T  nieder.  .Ms 
Spezialität  pflc^'t  er  Jie  l'tt  rdeinalerei :  Kv.ri. 
Ericdr.  Wilhelm  I.  mit  Geiol^fc  von  der  Parade 
zurückkehrend  (1866.  I^ndcsmuseutn,  Cassel); 
Gefecht  b.  Gundershoffcn  6.  Aug.  1870  (Husaren- 
Regiment.  Cassel),  Wettrennen  (1883  b.  Prof. 
Handwerck,  Marliurg)  D-uieben  ni.iltc  er  Füld- 
nisse.  (ienre  u.  I^ndsch.Jiea;  ein  .Altargemaldc 
(1869)  in  der  Nonnenkirche  in  Fulda.  Eine 
NachlaBausstcIlung  seiner  Werice  wurde  1888 
in  Cassel  veranstaltet. 

1 1  o  1  f  ni  <•  i  s  t  e  r  -  P  r  i  o  r.  Nachrichten  über 
K>tl'  r  in  Hessen,  1885  p.  40.  —  v.  D  ö  t  l  ä  c  h  e  r, 
y.nlvTwtrke  des  19.  Iht-i,  1  (1891).  II  .A. 
.M  11  I  1  er,  BioRr.  KMlcflcx.  d.  GcRcnw.irt,  IHM, 
-  Dioskurcn  1861  p.  882.  —  Kstchr.mik  .\  ( 187.''. ) 
202;  438;  XII,  91:  XIII,  197;  Will,  öäl 
(Berichte  über  Ausstcll«.  cinz.  Werke  H.s  im 
Kstverein  zu  Cassel).  —  Kat.  Ausstcllg.  heis. 
Haler  d.  19.  Jhts.  Cassel  1915  p.  11  u.  16.  - 
Mitt.  Prof.  Dr.  Hugo  Handwerck  in  Marburß.  Cr. 

Handy,  John,  Maler  in  London,  zeigte 
1787—90  in  der  Royal  Acad..  1791  in  der  Soc. 
of  Aftiais  London  Porträts  n.  Laodsdiaften. 

Graves,  Royal  Acadi«  III  (1906);  d«rs., 

The  S«c.  of  Artists.  1907. 

Handyn,  .siehe  Mandyn. 

Hao^  Amand  u.  Liivin,  s.  Dtkaitu. 


Hane,  G  c  r  a  r  d  (Gerd.  Gert),  Maler  in 
Lüneburg,  um  1579  tätig  an  der  Marienkirche: 
Bematong  imd  Vergoldung  der  Portale,  von 

Predigtstuhl  und  Orgel;  Bcni  ilunv?  des  Kirchen- 
gewölbes einschl.  Chores;  itiultc  ferner  auf 
6  von  W.  Burmester  geschnitzte  Scheiben 
unter  dem  Kirchengc wölbe  4  Evangelisten, 
Salvator  trod  Drrieinigkeit;  besserte  die  groBe 
Attartafol  .aus,  Iiernalte  die  FHi^icl  aiil'cn  grau 
in  grau  mit  Hi.stonen  und  eine  neue  Fredella 
mit  8  Ifiatorien,  danmtcr  Taufe  Christi.  158S 
erneuerte  er  ein  Gemälde  auf  Leinwand,  das 
sich  in  der  Laube  des  Rathauses  über  dem 
Kamin  befand.  1585  bemnhc  II.  /us.immcn 
nut  Jochim  Jagow  die  Geuuibe  der  Johannis- 
kirche (Historien.  Sterne,  Rosen)  und  erhielt 
1688  Zahlung  für  Vergoldung  imd  Benialung 
der  Tattfc  daselbst  PG8li  nennt  H.  ats  „Per* 
spcktivmaler".  der  um  1588  lebte,  und  de>>en 
Name  in  Braun's  Städtebuch  (her.  von  Georg 
Braun  und  Franz  Hogenberg,  Cöln  1572 — 1618) 
Band  V  No  43  (Abb.  der  Stadt  ftatzebuis)  zu 
finden  sei. 

Fußli.  Kstlerlcx-,  2.  Teil,  1806fr.  -  Kst- 
dcnkmälcr  der  Prov.  Hannover,  III,  Stadt  Lünc- 
biir.<.  1906. 

Hane,  Jacob  de,  nictlcrlüiid  Porträt- 
maler, tätig  in  Schleswig-Holstein,  c.^iialt  nncli 
den  Gottorffer  fientekammerbüchem  1593 
2^1ung  für  die  Btldniaae  von  Herzog  Adolf  II. 
(1544—86)  und  Tobias  Pogwelt 

H.  S  r  h  m  i  d  t  ,  GottorfTer  Künstler.  I  (S.A. 
aus  IUI  4  der  Quellen  u.  Forscliuni^cn  der  Gs- 
sellscii.  f.  Schlesw.  Holst.  Gesch.,  ÜU'j). 

Hanedoes,  Louwreiit,  holl.  I-ind-ehafts- 
malcr,  geb.  14.  7.  1822  in  Woudrichcm,  t  da- 
selbst 9.  2. 1905.  Schuler  von  Com.  Krusemaa 
und  B.  C.  K<H'ktciick  N'.Tch  einer  Schweizer 
Reise  beschickte  ei  Ibjj  den  Pariser  Salon, 
ging  1857  nach  Eaux  V'ives  in  den  Pyrenäen, 
lebte  tun  1864  in  Fkris  u.  Fontainebleau  (Salon 
1884),  kam  1886  nach  dem  Haag.  Er  zeigte 
Bilder  nrif  Ati55tr!l  711  L'iheck  (Katal.  1854). 
im  Ha.iK-  u.  l5(ki},  ,\iUwerpen  (1864)  und 

Brüssel  ilSfi'i).  Das  Rcichsmus.  Amsterdam 
(Kaul.  1920)  besitzt  8  Landschaften  von  H., 
das  Stadtmtis.  im  Haag  (Katal.  1918)  und  das 
Mus.  in  Courtrai  (Katal.  1912)  je  eine. 

Plasschacrt,  XIX'i«  Ecuwschc  hell.  Schil- 
derkst.  —  Marius,  Holl.  Schlldcrkst  ia  de  19. 
Eeuw,  19U3.  -  Zeitsebr.  f.  bild.  Kst.  I  871.  — 
Gas.  d.  B.-Arts.  III  lOB:  XV  199,  986s  XVII 
3fl9f.  —  MIreur,  Dfet.  d.  Ventes  d'Ait  III 
(1911).  —  Über  den  Bricfweclisel  H.s  mit  J.  D. 
Krufcman:  Mededecllngen  .  .  .  der  Gemeente 
'»-Gravenh?KC.  IT  HW)  Nr. '2  p.  AßT. 

Hanell,  William,  falsch  für  Hassel,  VV. 

Hanily,  A  n  t  a  1 .  ungar,  Maler,  ausgebildet 
in  Wien,  tätig  in  PreBburg,  von  wo  aus  er 
18S6,'9  die  Konstverdns-Ausst.   zu  Budapest 

triit  Molen  Gemälden  beschickte.  S|>atcr  in 
Güns  bei  .Steinamanger  ansässig,  stellte  er  von 
da  aus  1887  ein  PraoenbiMnis  in  der  Buda- 
pester Kunstballe  aus.  /.  SMtHtwänyi. 
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Hanenbcrger  —  Hanfstaengl 


Hanenberger,  Martin,  Maler,  als  „Contra- 
faiter"  1506.  1598.  1611.  1623  in  Urkunden  des 
Stadtarchivs  von  StraBburg  i.  E.  erwähnt. 

Repertor.  (.  Kstwisscnsch.,  XV  (1882)  89. 

Hancquier,  Martin,  Bildhauer  in  Bourges, 
arbeitete  1518  vo  Tabenukcl-Schmiick  dar 
Kathedrale. 

Arcb.  de  l'wt  fna«..  docum.,  I  (1861)  880. 

Haneroo,  A  r  n  o  u  1 ,  (joldschmied  in  Tournai, 
1455  Bürger,  t  ebenda  1481.  FcrtiKtt-  1477 
eine  Kanne  und  sechs  ..tasscs"  aus  Silber,  welche 
dem  Ptiilib.  Boutillart,  Schatzmeister  des  Königs 
vcm  Frankttidi,  Win  Geschcfik  gemacht  wuideo. 

Grang«  et  Claavat,  L'An  A  Taoraal« 
1889  II  817 f.,  4Sn. 

Hanet ,  J  n  h  n  und  G  e  o  r  p  e  ,  Uhrmacher 
in  London,  1768.  Eine  Uhr  im  Brit  Mus., 
dne  in  Gold  gefaßte  Formubr  bez.  J*  Geo  Hanet 
in  der  Slg  Bloch-Wien. 

Britten.  Uld  Clocks,  1004.  —  Ktt  n.  Kat- 
handwerk, XX  (1917)  31  (mit  Abb.). 

Hanetxog,  Eugen,  Historien-  und  Genre- 
maler, geb.  f>  S.  1800  in  Karlsnilu-  (( »bt  r- 
schlesien),  lebt  in  Berlin,  wo  er  1876  die  Akad. 
bezog  als  Schäler  von  A.  v.  Werner  und  E. 
Hildebrand.  Stellte  1884—90  in  der  Akademie, 
1894  —96  in  der  Großen  K.-A.  öl-  und  Gouache- 
bildcr  aus.  Fresken:  ..l-indunK  Mosis"  (im  Hausi,- 
Frankel,  Neustadt  in  Schlesien);  „Das  Leben 
des  Kiodes"  in  neuen  Elisabe^-Kinderiioapital 
in  der  Hasenhaide  (Berlin).  H.  zeichnete  auch 
Exlibris  für  Hausbibliotheken  der  Kaiserlichen 
Familie. 

F.  V.  B  ö  t  t  i  c  h  e  r  ,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb., 

I  (1891).  -  Z.  iischr.  f.bild.  Kst,  XX  (1885)  38; 
Katchronik.  XXIV  (1889)  217.  ~  Kst  f.  Alle.  II 
(1887);  IV  (1889).  —  Kataloge:  AkaJ  -  Aussi. 
Berlin,  1884  (Abb.) :  1888  rAhb.^ ;  9U;  Groüc 
K.-A.  1894—  9»i;  S.indcr.msst.  <1.  H.iiisbibliothek 
des  Kaisers  (Iniernftt.  Ausst.  i.  liucbgcw.,  Leipzig) 
1914. 

Hanf  (HanfJ).  Porträtmaler  im  Haag  1768, 
nach  Terwesten  (dtalogus  1770)  aus  Sachsen 
gebürtig,  am  23.  &  1768  nickstindüg  mit  Zakltmg 
seines  Meistergeldes.    In  Privatbesitz  in  Diiut- 

perli'  ilif  Büdnii-M-  dts  Amsterd.  Kaufmuma 
Pecrebuoiii  und  dessen  Frau  von  1768. 

Oud  Holland.  lOui  — Mocs.  leonogr.  Batava* 

II  (19«ö)  Nr  5827,  7645. 

Hanf,  Johann  Adam,  Medailleur  und 
Steinschneider,  geb.  1715  in  „Frauenwalde" 
(Oberfrauen wald  in   Bayern?),   f  f  6-  Als 

,,Kniistk.il)intt(.steins.-lim-i(]LT"  29.  1.  1740  im 
Dienste  des  Markgrafen  von  Bayreuth,  später 
kgl.  preiiB.  Hofsteinschneider  in  Berlin.  1742 
bis  52  begegnen  seine  Signaturen  auf  Brandenb.- 
Bayreuth.  Münzen,  einer  Portnifmedaille  Fried- 
richs, Siihncs  des  Markgrafen  (icor^;  l'ncdrich 
(1742),  und  der  Medaille  zur  Vermaiiiung  König 
Georgs  in.  von  England-Hannover  (1761).  H. 
fertigte  auch  zu'ischen  1750  und  1770  Münz- 
stempel für  Bayreuth  und  Stuttgart  und  soll 
allerlei  Köpfe,  I'iKuren,  Insekten  und  Fruchtt 
in  Stein  tiod  Stalil  geschnitten  haben. 


F  ü  fi  1  i ,  Kstlerlex.,  2.  Teil,  1808  ff.  —  N  a  g  - 

I  e  r ,  Kstlerlex.,  V.  —  Forrer,  Dict.  oC  Medall.. 

II  <1904>.  —  Nicolai.  Nadu.  von  Ksdani  in 
Berlin,  118BL  —  Bralliot,  Dict.  dca  Monogr., 

III  (1884).  —  H of  mann.  Kst  am  Haie  der 
Markgralca  r.  Brandenlmrg  (Stod.  aar  dcvticlk 
Kstgescii.  H.  m.  taOl.  —  F  i  a  1  a ,  HÜasen  u. 
M^itlen  der  Welfiicheo  Lande,  Neua  Haiia 
Lüneburg  an  Hannover»  III  (1915>.  • 

HaniF,  Ang.  Wilb.»  Gold»äiai«d  in  Ber- 
lin nm  1780.    2  Leuditer  im  Empirestil  in 

Bcrhncr  Privatbesitz. 

■  tj  r  r  e  ,  ücrl.  Goldschmicdc-Zunft.  IböT)  ]).  G7. 

Hanii,  Carl  Gottfried,  Kgl.  preuB. 
Ziseleur  und  Vergolder,  sidhe  zwischen  1794 

und  1804  in  der  Berl.  Akad.-Ausst.  (Kataloge 
1794,  1797,  1798,  1800.  1802,  1804)  Leuchter 

V  II  1  i  iinze  mit  Kristallglas  und  Marmor  ans. 

Hanfi,  Michael,  Kunstgärtner,  legte  um 
1060  den  Luttgarten  in  Beriin  an,  lebte  noch 
um  1680. 

Nicolai,  Nacbrichtoi  v.  Kstlem  in  Berlin, 
1786. 

Hanfstaengl,  Ernst,  (^re-,  Landschafts- 
und  Stillebetimaler,  geb.  in  Dresden  SO.  3.  1S40, 
t  auf  Cjipri  20. 2. 1897.  Sohn  des  Franz  S.  H. 
Nach  mehrjährigem  Akademiestndium  unter 
dem  Einfluß  der  Pilütyschule  weitergebildet. 
H.  gehörte  zu  dem  Freundeskreis  der  Seitz, 
(jriit/ner  n  .i ,  später  zuf  deatschen  Künstler- 
kolonie  auf  Capri. 

ß  ö  1 1  i  c  h  e  r  ,  Malerwcrke  d.  19.  Jahrb..  I 
(1881).  —  Katal.  d.  Glaspalaittausct.  München, 
1871.  1883.  -  Maillinger,  BiiderchroaÜE 
Münchens  (Stadt»nuscum\  1876  III.  Mgl. 

Hanfstaengl  (li.mfstängl,  Hanfstingl), 
Franz  Seraph,  Lithogn^h,  geb.  in 
Baier(n)rain  (Obcrbayem)  1.  8.  1804,  t  «n 
Mimthen  18.  4.  1877.  .Ältester  Si,hu  einer 
kinderreichen  Ilauemfamilie,  kam  1B16  nach 
München,  wo  Peter  Schöpf  und  H.  Mitterer 
seine  ersten  Lehrer  wurden.  Mitterer,  Leiter 
der  Fciertagsschule,  zog  den  zeichnerÄ^  b»> 
g.tbten  und  tcvluns<.h  Kiesehiekten  H.  zu  seinen 
die  Scneicldcr  seile  Erliudung  verbessernden 
Versuchen  heran.  1819—25  besuchte  H.  die 
Altad.  (unter  den  beiden  Langers).  Unterdessen 
hatte  er  sich  als  Bildnislithograph  einen  bedeu» 

tenden  Nanicn  Keniacht.  lHd4  ^rundete  er  eine 
eigctjc  litljograph.  Anstalt,  die  er  durch  die  Er- 
fahrungen seines  Plmser  Aufenthaltes  b<.i  Ixmer- 
der  (1834)  in  kurzem  zu  einer  konkurrenzlosen 
Hohe  brachte.  Die  bisherigen  Ilrfol^'c  ermutigten 
II.  183.'),  ohne  staatl.  Unterstützung  die  Heraus- 
gabc der  wichtigsten  (etwa  20Ü.  davon  129 
eigenhändige  Arbeiten)  Gemälde  der  Dresdner 
Galerie  (Vorwort  mit  Illustrationen  von  A. 
Menjcl)  in  lithogr.  Nachbildung  zu  wagen. 
Die  ersten  Blätter  schon  erregten  durch  den 
weichen,  dabei  klaren  Ton  großes  Aufsehen; 
sie  stellen  in  der  Ubersetzung  der  Farbe  ins 
SchwarzweiB  das  bisher  Erreichte  in  den 
Schatten.  Bis  1853  wtirde  das  mühselige  Unter* 
nehmen  mit  Hille  zahlreicher  Mitarbeiter  (Hohe, 
Straub,  Markendorf,  Hanns  Hanfstaengl  u.  a.) 
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fortgeseut.  H.  hatte  seinen  Wohniits  nach 
Dresden  verlegt  (1835—44).  1848  nahm  H. 
das  von  Franz  v.  Kobell  erfundene  u.  von 

Scliuniiijicr  verbesserte  W-riahrcn  der  (ialvano- 
graphie  auf,  ging  1853  zur  Photographie  über 
OOd  widmete  eich  nun  unter  ständigen  Ver- 
besMRingen  den  techniacben  Reproduktions- 
verfijhren.  Bis  Mitte  der  60  er  Jahre  hat  R 
ciniRc  liundert  HildnisHthographien  gescliaffcn 
(die  meiätcn  Sinei  sign,  und  dat.)-  Zwischen 
den  bravourösen  Pariser  und  den  oft  süßlichen 
Wiener  Erzeugnissen  lialt  H.  eine  glückliche 
Mitte:  elegant,  liebenswürdig,  dabei  sachlicher 
lunst,  nTdÜc  .-Mittlichkeit  Ix-i  wohlwolkiiilcr 
Korrektur  des  Unvorteilhaften.  Technisch  sind 
die  Blätter  sorgfältiRst  gearbeitet  und  durch  das 
direkte  Arbeiten  auf  den  Stein  von  großer 
Frische  und  Unmittelbarkeit  im  Strich,  einer 
( )nKin;il/cichnting  ilnrihaus  v<'.-('IcK-hl).>r.  .Ms 
größere  Bildoiasammlung  sei  das  Werk:  „Bild- 
nisse ausgenichneter  Griechen  und  Philhelienen" 
(nach  Zeichnungen  von  Krazciscn,  München 
1828)  erwähnt.  Die  gute  Schulung  als  Bildnis- 
iithnjfraph  lassen  auch  die  sjiatcrcn  pfioto^r.i- 
phischen  Porträtaufnahmen  in  ihrer  bildhaften 
Alnundung  u.  technischen  Vorzüglichkeit  er- 
kennen. Bildnisv-  Hs  von  F.  Dürk  f!838) 
und  ciKenhändigc  LittioKr.iphic  nach  einer 
Zciciiriuii.^  von  L'Allemaiul.  Die  mci<tc!'.  Hlatter 
in  der  Maiiltnger-  und  Graph.  Samlg  München. 

—  Ebenfall»  Lidiographen  immI  Schaler  bezw. 
nel;ilKii  waren  seine  Rn'ider:  Peter,  geb. 
in  H.iierinjram  10.  1.  18üti.  t  in  Munch.cn  12.  2. 
1^^;?  Von  ihm  die  Lithographie  „Christus 
am  Kreuz"  nach  J.  B.  Müller.  —  Max,  geb. 
in  Baier(n)ratn  11. 10. 1817,  f  m  Dresden  26.  8. 
1875.  Hauptsächlich  technischer  Mitarfuifcr 
am  Dresdner  (ialeriewerk  des  Franz  H.  Luhugr, 
Selh-tliihhus  n.ich  einer  Zeichnung  von  M.  Wi- 
denbaucr  1844.  —  Hanns,  geb.  in  Baier(n> 
min  8.  2. 1820.  f  in  Berlbt  19.  4. 1885.  Litho- 
graphierte mehrere  f?il<liiisse.  /.  T.  nnch  7eich- 
nungen  von  lünestus  (V..  A.  \.  Craushaaf)  in 
den  40  er  und  50  er  Jahren  u.  war  Mitarbeiter 
am  Dresdner  Gaieriewerk.  In  späteren  Jahren 
BiMniaphotogfa^. 

V.  M  ä  1 1  e  r  ,  Ualvetaalhandbuch  farMfioehen, 
IMS.  -  III.  Zeitung  Nu  78»  vom  88.  10.  1860.  - 
Beriebt  des  KttTereins  München,  1877  p.  70—71. 

—  Katal.  d.  Akad.-Aojst.  Berlin.  1877  p.  VIH. 

—  Beil.  <ur  Allg.  Zeitung  No  118  vom  28.4.1877. 

—  Allg.  deutsche  Riogr.,  X.  —  Kunst  unserer 
Zeit,  1904  1  p.  71  ff.  —  Katal.  d.  Bildniszcichn. 
dt»  Kupferstichkab.  Dresden.  1911  p.  34.  — 
M  a  n  1  i  n  R  p  r  .  Hildercbronik  MOncbena  (Stadt- 
museum). l>7t)  III:  IV.  —  Wetgel's  KtMi»tkatal., 
Leipzig  1838-66  V.  Hfl. 

Hangeat,  Egbert  Marintta  Frederik  d', 
pen  d'y'vy.  Zeichner  und  Maler  (Dilettant), 
geb.  1740  in  l/lrecht,  t  daselbst  1810.  Ijs-nte 
bei  J.  V'erstcKC  zeieliiiete  Land!><^-hafteti  ii.  Stadtc- 
anskbtcn,  tnalte  in  Saftlevens  Art.  Eine  seiner 
Lradaehalten  atadi  Ja.  de  Wtt  Ji.,  mit  dem  H. 
auch  eine  Platte  fcrtigte. 


V.  E  i  j  n  d  e  n  en  v.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n  ,  Geacbled. 
der  vaderl.  Schilderkunst.  JI  (1817). 

Hangest.   Helene  de,   s,  Gouffier,  H. 

Hanhardt,  Samuel,  Stempelschneider  und 
Medailleur  aus  Steckborn,  vermutlich  1624/54 
in  Basel  tätig.  Von  ihm  2  l'asler  Medaillen: 
sogen.  Gluckhenncntaler  mit  der  Stadtansicht 
(Avers)  und  einer  brütenden  Henne  mit  Küch- 
lein (Revers),  beidseitig  SH  signiert;  Medaille 
mit  Stadtanstcht  (Avers)  und  Urteil  Salomes 
(Revers),  etienfalls  signiert. 

Forrcr,  Dict.  of  McdaJ!. ,  fT  (1904).  — 
V.  Haller,  SLhwtizcr.  Mi:nz  u.  McJaill.-Kab., 
I  493.  —  Brun,  Sthwcii,  Kstlcrkx..  IV  (1917). 

Hanbart,  Jean-Jacques,  gen.  l'anglois, 
Zeichner  und  Bildhauer  in  der  Schweiz;  von 
ihm  ein  bea.  GmndriB  der  Stadt  IXessenhofen 
.1.  d  2.  II  d.  18.  Jahrh.  im  H.-juptsaale  Hes 
dnrttgen  Kathauses.  Ein  großer  I'lan  der 
,, (legenden  von  Dicssenhofen  am  Rhein  gelegen, 
fait  i>ar  Jean>Jacques  Uanhart  nomm^  l'anglois 
1770"  im  ideinen  Rathanssaal  ebenda  (kleinere 
Wiederholung  vermutlich  von  ders  Hand  im 
Stadtarchiv  im  Siegelturm).  ha  Schweizer 
Landesmus.  zu  Zürich  von  ihm  eine  Sonnen- 
uhr aus  gebranntem  Ton  mit  Reliefdarstellungen. 

Jahresber.  Schweizer.  Landesmus.,  XVI  (1907) 
27.  —  R  a  b  n  ,  Die  mittelalt.  Kstdenkmälcr  d. 
Ku>  Thurgau,  p.  85. 

Hanhart,  Michael,  Landschaftsmaler  in 
Loßd<»i,  stellte  daselbst  1870—1882  häufig, 
auch  in  der  Royal  Acad..  aus. 

Graves,  Dict.  o{  Art.,  1886. ;  ders.,  Roy. 
Ac-.id.  III  {l!Kj;j.i. 

Hanias,  J  o  Ii  a  i»  n  e  s ,  KupJei  »tccher,  Ver- 
leger, (Goldschmied?)  in  Nürnberg,  um  1650. 
Stach  u.  verlegte  eine  Folge  von  Goldschmiede- 
vorlagen  des  Cornelius  von  Brecht.  1660.  Olfen- 
bar nach  eigener  Erfindung  sind  von  ihm  Re- 
»tochcn  3  Folgen.  2  von  ihnen  enthalten 
Schmuckstücke  u.  sind  bez.:  Johannes  Hanias 
fecit  und  1600»  bezw.  1651  datiert  Die 
3.  Folge.  SchtnuckstritiBe  mit  kleinen  Land- 
schatien  darunter,  trägt  die  Bezeichnung: 
Johannes  iianiiu>  in  Niimbcrg  Fccit  ^\nno  1654. 
Paulus  Fürst  Excud 

N  a  g  1  e  r  ,  Monogr.,  III.  —  Katal.  der  Oma- 
mcntsticbsamml.  des  Kstgew.-Muscums  BerHa, 
1894.  —  F.  R  i  1 1  e  r  ,  III.  KataL  d.  Omaneat'* 
ttichsamml.  des  österr.  Museuou  f.  Kst  u.  lad. 
Wien,  1888 ;  1919  (mit  Abb.). 

Hanicotte,  A  u  g  u  s  1 1  n ,  Maler  in  Fuis, 
gell  in  B^thune,  Schüler  von  Cormon,  malt 
hauplsaclilich  in  eigenartig  kraftvoller  Weise 
stilisierte  Bilder  aus  dem  Lcbi  n  hulland 
Strandbauem.  Studiert  seine  Motive  in  Volen- 
dam  (Holland).  1900—1910  sidlte  er  im  Salon 

der  .Soc  rlr?  .A.rt  (Kat.  1900—1902  (AbbnJ, 
1904,  1910).  1911— 1Ü13  ui)  ikilon  der  Soc.  Nat. 
aus.  rX'LS  Luxembourg  -  Mus.  erwarb  „Leur 
mcr,  Vulcndam",  ein  durch  die  Verbindung 
realistischer  Bauerutypen  mit  der  Ljndsdiafi 
für  H.  charakteristisches  Bild. 

Art  et  D^oration,  1904  II  16.  12  (Abb.).  — 
L'Axt  d«cer.,  V  (1808)  188;  XXIII  (1810)  888 
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(Abim).  —  Studio,  31  (1904  )  288  :  88  (1906)  118. 
123,  l24(Abbn).  -  Gar.  4.  B.-Aru.  1911  I  353  f. 
(Abb.).  —  Livre  d'or  d.  peiMr.  expo».,  1914.  — 
H  «?  n  e  d  i  t  e  ,  Luxembourg-Mus.,  1918  (Abb.).  — 
Kaiuloge:  Gr.  Ksc-Auist.  Dütteldorf  1911 ;  Expos. 
Soc.  roy.  be\ge  des  Aquarell.,  Brüssel  1912;  S. 
Francisco  1914  (Cat.  de  Luxe  I). 

Hanicq  (Hanniqne),  Hubert,  belg.  Bild- 
haaer,  fertigte  1698  eine  Attartafel  für  die  Ka> 

pelle  Sainte-Maxcllcn  Ic  in  der  Kathedrale  zu 
Carnbrai  at»  Epitaph  für  den  Kanonikus 
Phoellien  Deppe,  1623  für  den  Bruder  des- 
selben, Francois,  ein  kletneres  Epitaph  in  der 
Kapelle  St  Ünmer  zu  Bineh«.    Vielleicht  ist 

SC'iti  \\"fik  (\'.v  ■■.tzt  im  Mus.  von  Gimhr.ii  be- 
findliche Statue  des  hl.  Sebastian  vom  lipitaph 
des  1624  f  Kanonikus  S^b.  Driquet.  Vcrmut- 
licfa  von  ihm  auch  1627^28  ein  hl.  Gtab  in 
der  Hl.  Kreuzka|k  voti  St  Michel  ta  Gent 
und  1633  der  Altar  aus  Mannor  uinl  Al.ihastcr 
in  der  Kapelle  „Ooze  Lieve  Vrouw  op  de 
K  i  k  "  in  St.  Bavo.  Wohl  verwandt  mit  G. 
Hannicq. 

H  »ttd 0 T,  Hitt  art.  de  la  Cadildr.  d«  Cami* 

brai.  1880  p.  187.  m,  UU»,  420.  —  Ketwfn 
de   Volkaembefce»  EgltMS  de  Gand.  I 

(1857) ;  II  ( 1858).  — 'Btdl.  de  t»  Soc  d'hist.  . . . 
de  Gand,  XVI  (ISflS)  1B8.  IST. 

Hanik,  Mathias,  slowak.  Maler,  tätig  in 
Trentschin,  malte  1790  das  Allerheiligen-Hoch- 
altarbild  der  Kocskoczcr  Kirclic,  in  dtr  er 
auch  als  Restaurator  alt.  Gemälde  beschäftigt 
war. 

Magyar  Sion  1860  p,  SOG.  —  Szixadok  18T4 
p.  84.  /.  StcnlivdnyL 

Haninz,  G  u  i  1 1  a  u  m  e ,  Maler.  Heinecken 
(Dict.  des  Art..  1778  ff..  Ms.  Kupfcrst.-Kab. 
Dresden,  Suppl.)  bekannt  tiurch  fDlKcmlr  .Stiche 
nach  ihm:  6  teil.  Darstell,  der  Pest  in  Leiden; 
Befreiung  von  Leiden;  Prediger  vor  einer  Ver- 
Kunmlonfir. 

Ranitz,  siehe  Glanberger. 

Hanitisch,  (H.in;7-cb,  Manisch.  M.in/-5ch). 
Gottfried  Heinrich,  Htstorienmalcr  in 
Dresden,  begr.  27.  10.  1687  das.  Zuerst  1878 
ab  „Kunstmahler"  erwähnt.  Ein  von  «hm 
gemalter  Männerkopf,  angeblich  Kopie  nach 
Tintoretto,  wurde  1C)S4  ans  dein  .\-.i<licn-'K<  rnacb 
des  Kurf.  Johann  Georg  III.  in  die  Kunst- 
kammer abgeliefert  1689  hatte  H.  noch  eine 
größere  Summe  für  Arbeit  an  „Schloß-  und 
Civilgebäuden"  —  anscheinend  besonders  in 
Moritebur^  —  zu  fordern  liiSi  wird  er  ,,der 
Durchl.  Churfürstin  Mahler"  genannt,  doch 
hat  sich  seine  Bestallungsmlcande  nicht  erhalten. 

Dresdner  .^kten  (Hauptstaatsarch.,  Generaldir., 
Kirchenrecbn.  d.  Frauenk.).  —  Neue*  Archiv  f. 
iächs.  Gesch.,  XXIII  (1908)  280.  Emst  Sigitmund. 

Hanitu,  Guitieltnus,  s.  Haen,  W.  de. 

Hankan,  siehe  Han  Ku». 

Hankar,  Paul,  Architekt,  geb.  in  der 
Brüsseler  Vorstadt  St  Gilles  1861.  f  m  Brässel 
Januar  1901.  Schuler  von  Henri  Beyaert.  Ge- 
hört  mit  V.  Horta  zu  den  Führeni  4er  helg. 
Bewegung  der  beginnenden  1890er  Jahre,  die. 


englischen  Anregungen  folgend,  darauf  atts- 

ginn.  eine  moderne,  von  allen  histor.  .Stilen 
losgelöste  Baukunst  m  Verbindung  mit  c!n<-m 
neuen  Kunstgewerbe  zu  begründen;  eine  Be- 
wegung, die  dann  durch  Henri  van  de  Velde 
nadi  DeutKhtand  weitergetragen  wurde.  Die 
bemerkenswertesten  Rauten  H  s  in  dicsorn 
..neubelgischen"  Std  sind  m  Brüssel  die 
Wohnhäuser  rue  De  l'acqz  46.  chaussee  de 
Charleroi  88  und  da»  eigene  Wohnhaus  des 
Künstlcra  in  der  nie  De  Facqz  63;  weitere 

Wohnhäuser  an  der  ihan-.M'e  de  W  aterloo,  an 
der  avcnne  Lxiuise  und  den  rues  de  Ruys- 
brocck,  de  la  Loi  und  Ivcbcau.  In  Humelghein 
otellte  H.  den  mittelalterl.  Donjon,  in  Everberg 
die  Kirdw  wieder  her.  Mit  dem  Kunst- 
gewerbler  Ad.  Crespin  Iicsnrk'tc  H  riie  Aus 
stattung  der  Kolonialausstellung  in  Tervueren. 
Wie  in  Deutschland  der  „Jugendstil",  so  hat 
auch  dieser  kapriziöse  Linienstil  H3,  der  na- 
mentlich durch  eine  Reihe  von  l^deneinrich- 
tiniK'en  in  Rrüs^'d  schnell  Popularität  t;c%vann, 
viellach  geistlose  2\adtahmung  in  Belgien  ge- 
funden. 

L'EmuIation,  (Brüssel)  1893  Sp.  189,  Taf.  SSiSS; 
1895  Sp.  1H5  Taf.  1317;  1890  Sp.  29  Taf.  18  20: 
1901  Sp.  6  ff.  (Nekrol.),  -  Der  Baumeister,  I 
(Berlin  1903)  p.  9  ff.  -  Chron.  d.  arts,  1901  p.8l 
( Nekrol. >.  -•  Hevesi,  Acht  Jahre  Sezession, 
\M.n  l'tiit)p.f>5.  —  Dekorative  Kunst.  IV  (Mün- 
chtn  182  7  (Abb.).  —  Art  et  Decoration. 

16Ü7  1 1  S9  ff. ;  1898  I  72.  H.  V. 

Hanke,  Johann,  Baumeister  aus  Arbeaau 
i.  B„  baute  1688  die  Kirche  in  Kuhn  i.  B. 

Mitte«,  d.  Ver.  f.  Goch.  d.  Ocntschcn  3b> 
Baimicn.  XXXV  (1897  )  878. 

Hanke,  Joh.  Christ.,  s.  Handke.  J.  Ch. 

Hanke,  Joh.  Georg,  falsch  f.  Handke,  J.  Ch. 

Haukes,  J.  F.,  Historien  n:ul  Genremaler 
hl  London,  stellte  lä38— 1SÖ9,  besondcra  in 
der  Roy.  Academy  aus. 

Graves,  Dict.  «f  Art.,  I885j  dera..  Roy. 
Acad.,  III  (1906);  Brft  Inst,  1908. 

Hankey,  siehe  Lee  Hankey,  W. 

Hankö  ^  iL  .  bekanntester  Name  des  japan. 
Maien  dar  neuchin.  .S^hulc  Okada  Uzae« 
roon,  pera.  Name  ■  Kiyoshi  ?,  i\zana 
Shiu  T  ^  ■  GS  außer  H.  Kanzan  %  |Ü 
and  Dokushörö  Söl^tt,  «el)  in  Tmi, 
Prov.  Ise,  als  Sohn  des  M.dcrs  und  Vasallen 
der  Familie  T5dö  Okada  Bcizan.  f  in  Ösaka 
18.  8.  1845  oder  8.  8.  1846  im  Aller  von  80 
oder  68  Jahren  —  die  genauen  Angaben 
seiner  Freunde  weichen  merkwürdig;  vonein- 
ander ab.  Er  war  St  lmler  s<incs  Vaters,  tat 
sich  schon  früh  als  M.iler.  Kalligraph  und 
Dichter  hervor^  gab  mit  43  Jahren  sein  Amt 
in  Diensten  der  T5dö  auf  und  zog  nach 
Cisaka,  um  allein  <lcr  Kunst  zu  leben  ^^it 
Männern  wie  Tanonnira  (!hikuden  (s.  d.)  ver- 
band ihn  innige  l-'reundschaft.  II.  gehört  zu 
den  alkrersten  Meistern  des  Uterarisdien  Ma- 
läerisnn»  (Bunjingwa).  Vor  den  neten 
Weriien  dieser  gdebrten  Rca^tniahsn  söchnen 
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sich  seine  Bilder  durch  feine  Stiinmung, 
gro&uligcu  Aufbau  und  ui^prüagliche  Kraft 
der  Pitudftthnioff  aus  and  verdienen  sweUdlos 

die  hohe  .Schätzung,  die  ilmen  auch  mn- 
dcrnc  Japan  widmet,  JhiupizLcrke :  1.  -  Ma- 
kiniono,  Landschaften  von  Sumiyo-hi  lM«i 
Osaka,  Samml.  R.  Ueno.  Osaka,  Kokkwa  121; 
Fruhlingsfaadadttft,  Privitsamml.  Bceda,  Töyo 
Bijutsu  Taikwnn,  T5kyö  1010  f?  Vir  Hcrb^t- 
landschaft.  Samml.  J.  Kanu,  Xada,  Xaiiywa 
Jutaik.i  Sliii,  Tükyö  1910,  Ii,  sämtlich  datiert 
1841.  2.  Frühlingslandsduift,  Samml.  K. 
Muhtina,  TsuniRaoka,  Kokkwa  SSt7;  Land- 
schaft, Samnil  R  Mitsuraura,  Köbe,  N'anshij 
Mcigwaen,  Tök>u  lü04ff.  V;  Soiniiicrlandschaft, 
Samml.  H.  Nishio,  Osaka,  NangA^a  II;  Herbst- 
landschaft. Samm .  J.  Kanö,  ebenda;  Landachait, 
Ssnnml.  G.  Shtbata,  Omi.  Sei.  Rel.  oS  Jap.  Art, To- 
kyo 1899,  XVU;  sämtlich  dat  1S4'2  3.  Blumen, 
Samml.  T.  Taku,  Sakai,  Nangwa  LI ;  Land- 
schaft, Samml.  M.  Yoshid.i,  Kvöto,  ebda; 
s&mtlkh  dat  1M3.  4.  Herbstlandächaft,  Samml. 
Taku.  Nanewa  n,  dat.  1844.  —  Undatiert: 
rrühlinK>l:iiidx.-h:ift,  SaiTiiMluiiij  I\.  Murayama, 
Osakü,  Kokkwa  213,  Suiniatrl.uidachiift,  Samml. 
S.  Kuki.  Yokkaichi.  Bijutsu  Sliuci  2t,  Kokk- 
wa 204;  Landsduft,  Samml.  Sh.  Hayakawa, 
Mino,  Kokkwa  886;  Herbstlandschaft,  Samml. 
Taku,  Sakai,  N:iru'">VLi  II;  I-Viililingslandschaft, 
Samml.  K.  Öt>iiii,  K>uu*,  tbda;  Uferland- 
schaft, Samtn!  R.  Husodani,  Akashi,  Rcjjcn- 
landachaft,  Samml.  Sh.  Takemura,  Köbe  und 
Winterlandschaft.  Samml.  Sh.  (bsrasht,  Toyö 
Bijut'^u  Taikw.iii  \'I1. 

Tü)ö  Hijut:>u  Taikwcin  V'll,  die  OucUca.  — 
Anderson,  C  .Tt.iloKiue  190.  —  Hi;?t.  dt  l'art 
du  japon,  Paris  1900,  p.  215.         Oiio  Kümmel. 

Hanks,  J  c  r  o  i  s  anicrik.  Hurträtmaler, 
geb.  1780  in  Pittaford,  N.  Y.  B»  1815  Soldat, 
simtef'  Dekorattonsmaier  and  Wanderlehrer, 
licKaiin  H.  1S2.T,  unter  dem  Eindruck  xuii 
Kunisiwtrkcii,  die  er  m  Philadelphia  gesehen 
hatte,  in  Virginia  Porträts  ZU  malen;  188T  aoig 
er  nach  New  York,  wo  er  aber  vorsugsweise 
Schildermaler  war. 

Dunlap,  HIst.  of  tbe  Aru  of  Dctlgn  II 

(18S4)  m. 

Hanks,  O.  G.,  amerik.  Stedum,  uch.  in  Tray 
(N.  Y.),  lernte  1838  in  New  York,  j  um  Itim. 
Leistete  Gutes  im  Linienstich,  stach  Porträte 
und  Landschaften  und  arbeitete  wahrachetnücfa 
viel  für  Banknotengcsellschaften. 

StauCfer,  Americ.  linfcrav.,  1  1907. 

Hanl,  Ignatius,  Büciisciuiiacher  u.  Eisen- 
schneider in  Falkenau  um  1730.  2  RadachklS- 
büchsen  in  der  Gewehigal.  Dresden. 

Führer  Gew.-Gal.  Dreadea,  190O  p.  100.  St. 

Hanley.  F.  d  k  a  r  ,  Maler  in  London,  stcrlte 
1878— 18ö3  Porträts  und  Stilleben  in  der  Roy, 
Acad.  und  in  Suffolk  Street  aus. 

Acad.  Kotes  London,  1881—88  (AUm).  <- 
Graves,  Dict.  of  Art.,  1886:  dcrs.,  Ror.AcadM 
Ul  (1800). 


Hanion,  G  c  o  r  e  iri.schcr  Holzsclineider, 
tätig  um  1840 — 186ü  in  Dublin  und  London. 
Lieferte  Hohsdnutte  für  viele  irische  Werken 

m  die  von  Pi-tric  und  d!i»  ..Irish  .^ntifjuities" 
von  Wakc-niaii  IHj.H.  aucii  für  Zi.'il>clirilten. 

S  t  r  i  c  kl  a  n  d  ,  Dict.  uf  iri!,h  .■\rt.,  I  1 1913  i.  - 
—  Univ.  Cat.  ot  Book»  un  Art,  Loudoii  Soutli 
Kens.  Mus..  1870  II  IbSb,  2098. 

Hann«  Georg,  Goldschmied  in  Wien,  wo 
er  1781  Meister  wird.    2  prachtvolle  Suppen- 

terrincn  .m^  Pariser  Besitz  (angeblich  aus  Ruß- 
land stammend  und  im  Auftrag  der  Kaiserin 
Katharina  gefertigt)  mit  der  Wiener  Marice 
von  1788  und  H.s  Metsteradcben  waren  1807 
auf  der  Auastell.  Alter  Gold-  and  SHbeF- 
^icliriiictli-.irfH-iien  im  K.  K.  östcrr.  Mii>.  zu 
Wien;  eine  d.ivün  jetzt  im  österr.  Mus.  lur 
Kst  u.  Industrie  (Führer  1914  p.  29). 

Kst  u.  Ksthandwerk,  X  (1907)  33738  u. 
Abb.  340,41. 

Hann,  Johann,  Miniaturmaler  und  Litho- 
graph in  Wien,  nur  bekannt  durch  das  „Joh. 
H,inn  LSl'.'j"  hci.  ov.iic  Mmi;.turpi  irträt  «  iiier 
Dame  auf  lUtcnbcui,  da.s  1909  bei  Lepke  in 
Berlin  versteigert  wurde  (Katal.  Nr  1688, 
Samnilg  alter  Elfenbeinminiat.  aus  Wiener 
Privatbcs.  Nr  116  [Abb.])  und  2  Porträtlitho- 
graphien von  IS^^ 
.  Meister  der  Wiener  Portrat-Litbosraphie, 
Lagerkatal.  No  76  Gilb«ler  tt.  Jtanscbburg,  Wien 

Hann,  Michael,  Stuckator,  fertigte  für  die 
17tiü— 1702  erbaute  Spitaikirche  in  Innsbruck 
zusammen  mit  Konstantin  Reiter  die  AuSen- 
stukkaturen  und  wahrschctnlich  auch  die  Stück- 
arbeiten im  Innern. 

jatirbuch  d.  Ksthist.  Samtnlgn  4.  A. H.  Kalser- 
bauMS,  XXXV  (1^)  1232. 

HwtO,  Sebastian.  Goldschmied,  geb. 
1644  in  Leutjchau  (in  der  <?!ownk.  7.]ps), 
t  28.  2.  1713  in  iknuauiisudt  (Siebenbürgen). 
Dort  seit  30.  6.  1675  als  Geselle  mit  einer 
Goldschtniedswitwe  verhdratet,  seit  27.  7.  1676 
ZunftmttgHed.  1689  jfingerer  und  1694—99 
ält  Ziinfttneibtcr  und  1700-  12  als  ,,Orator" 
Vur.steher  der  Stadtvertretung,  schul  IL  vor- 
zugsweise nach  Stichvorlagen  Matthäus  Merian's 
zahlreiche  Werke  der  Siibenchmiedekunsl,  von 
denen  aus  seiner  Harke  „SH**  (in  ovalem 
Schild)  bisher  nfi  Sfilck  ,its  namentlich  in 
der  evangcl.  Kireticnj^jcaiciudc  zu  Iicrmann.->tadt 
noch  vorhanden  nachgewiesen  sind,  u  /war 
neben  z.  T.  vergoMeten  Kannen,  Kelchen, 
Ziborien,  Palenen,  Leuditem  osw.  «tdi  ein 
Taufbecken,  ein  Epitaph,  ein  T.ifelaufsatz,  ein 
Bucheinband  usw.  (auigi;^.  bei  Rosenberg,  in 
Roth's  „Beiträge"  von  1914  p.  246f.,  273ff.  u.  in 
dessen  „KunstdenknuUer"  von  1823  passim). 
In  all  diesen  Arbeiten  erweist  sidi  Hs  Bedeu- 
tung als  weniger  auf  scJbstän<liKer  I'rfindiinps- 
gabe  beruhend,  als  aul  ciiiur  in  der  siebcnburg. 
Goldschmiedekunst  unerreicht  dastehenden 
Technik  der  getriebenen  Arbeit    Zu  seinen 
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zahlreichen  Lehrlingen  zählte  auch  sein  Sohn 
aus  2.  Ehe,  Sebastian  II  LL  (geb.  25.  1. 
1688,  I-ehrling  1703  6.  Meister  seit  1710,  lebte 
noch  1735  in  Hemiannstadt) ,  dessen  Sohn 
Sebastian  III  H.  (Lehrling  seines  Vaters 
1729  34)  1740  in  Kronstadt  in  Siebenbürgen 
Meister  der  Goldschmiedegilde  wurde. 

V.  Roth,  Seb.  Hann  (in  ..Bcitr.  zur  Kunst- 
gesch.  Siebenbürgens" ,  Straßburg  1014  p.  244 — 
279) ;  Gesch.  des  deutschen  Kunstgewerbes  in 
Siebenbürgen,  1008  p.  13QtT. :  Gesch.  der  deutseben 
Plastik  in  Siebenbürgen,  19üU  p.  149 :  Kunstdenkm. 
aus  den  süchs.  Kirchen  Siebenbürgens,  Hermann- 
stadt 1922  passiim ;  d  c  r  s.  in  Mitteil,  aus  dem 
Baron  V.  Uruckcnthal'schcn  .Museum  in  Hermann- 
stadt, 1913  p.  12,  1U15  p.  lüf. :  ders.  in  Korre- 
spondenzbl.  de»  Vereins  f.  siebcnbürg.  Landes- 
kunde XXXV  (Hermannst.  1912)  p.  145.  u.  in 
Archaologiai  I^rtesit0  XXXI  (Budapest  1911)  p. 
1111  ff.,  XXXII  (1912)  127.  XXXHI  (1918)  Ufflff. 

—  E.  Sigerun,  Scb.  Hann  ( in  Kalender  des 
Siebenbürg.  Volksfreundes  19U6  p.  53  t!.).  — 
M.  Rosenberg,  Der  Goldschro.  Merkzeichen, 
Ausg.  1911  t>.  834;8.  —  S.  Möckesch,  Die 
Pfarrkirche  der  Augsburg.  Confessionsverwandten 
zu  Hermannstadt,  1839  p.  MiS  f . :  cf.  Ungrisches 
Magazin  III  (1783)  421L  —  L.  Rcissenber- 
g  e  r.  Die  evangel,  Pfarrk.  in  Hermannstadt,  18H4 
p.  42^  Ci3f. ;  Kurzer  Bericht . .  .  über  kircht.  Alter- 
tümer, Hermannst.  1871  p.  4j  ders.  in  Beilage 
zu  ,,Kirchl.  Kunstdenkm.  aus  Siebenbürgen" 
(llermannsl.  1864)  u.  in  Korrespondenzbl.  d. 
Ver.  f.  aiebenbürg.  Landeskunde  IV  (1881)  IQQ  <T., 
XI  (1888)  Ifif..  4Uf.  —  J.  Szendrei, 
(Jrszägos  magyar  törteneti  ötvösmfi  kiallitisi 
cmlek..  1884  p.  äQ  f.  —  G.  R  i  t  h,  .^z  iparmfive- 
szet  konyve,  1912  III  llfi.  —  K.  Csanyi  in 
Müzcumi  es  Könyvtäri  £rtesit6  VII  (1913)  13L 

—  J.  Mihalik  in  Archäologiai  Ertesitd  XXX 
(1910)  2&3tT.  —  T.  Gyarfit,  Bra<)sai  ötvösseg 
törtinctc,  Kronstadt  1912  p.  66. 133  f.,  Uii  d  e  r  a. 
in  Archäol.  Crtesit«  XXX  (1910)  Ul  (f..  u.  in 
Erdelyi  Müzeum  XXVII  (Klauaenburg  1916) 
232*1.  —  Mitteil,  von  J.  Szentivdnyi.     K.  Roth. 

Hann,  Walter,  Landschaftsmaler  in  Lon- 
don, stellte  1859—1884  und  1904  in  Suffolk 
Street  und  der  Roy.  Acadcmy  aus. 

Graves,  Dict.  of  Art.,  1885 ;  ders.,  Roy. 
Acad.,  III  (1906). 

Hann,  siehe  auch  Hahn. 

Hanna,  Georg,  Bildhauer,  bezeichnet 
1739  eine  Statuette  des  hl.  Georg  auf  einer 
Säule  am  Ausgang  des  Dorfes  Wenussen  (Pol. 
Bez.  Mies)  in  Böhmen. 

Toponr.  V.  Böhmen,  XXX  (1911). 

Hann«,  N  i  c  c  o  1  ö  ,  Fra,  Maler  aus  Fano, 
1475  als  Mitarbeiter  von  Fra  C^mcvale  (Bart. 
Corradini)  genannt. 

Marchese,  Mem.  de'  pitt.  etc.  domen.  5  * 
II  (1879)  !m. 

Haima,  Thomas  King,  Mater  u.  Illu- 
strator in  Caldwell  (New  Jersey),  geb.  Ifl.  4. 1872 
in  Kansas  City  (Missouri),  Schüler  der  Art 
Studcnts'  l^ague  in  New  York.  Ein  Werk  von 
ihm  in  der  Nat.  Gall.  in  Sydney  (Australien). 

American  Art  Annual,  XVIII  (1921). 

Hannaert,  J  o  h.,  siehe  Hannart,  Joh. 

Hannaford,  Samuel,  Architekt,  geb.  in 
Devonshire  (England)  L  ä.  1835,  t  in  Cin- 
cinnati  (Ohio)  L  L  1911.    Bildete  sich  ebenda 


bei  dem  Architekten  John  R.  Hamilton  u. 
machte  sich  1857  selbständig.  Viele  Bauten  in 
Cincinnati,  z.  B.:  Music  Hall,  City  Hall,  Geschäfts- 
häuser u.  Hotels.  Herausgeber  des  „Western 
Architcct  and  Builder". 

.\merican  Art  Annual,  IX  (1911). 

Hannah,  Robert,  Maler  in  London,  geb. 
a.  L  1812  in  Creetown  (Kirkcudbright),  f  ^ 
4.  1909  in  London  nach  langer  Krankheit, 
bildete  sich  in  Liverpool,  London  u.  Rom  u. 
zeigte  1842 — 70  seine  Historien-  u.  Genrebilder 
vor  allem  in  der  Royal  Acad.  London.  Werke 
von  ihm  im  Victoria  a.  Albert  Mus.,  London 
(„Eton  College  from  theThames")  u.  in  der.'\rt 
Gallery,  Glasgow  („The  Countess  of  Nithsdale 
petitioning  George  I"). 

Graves,  Royal  Acad.,  III  (1905);  ders., 
Loan  Exbib.,  II  (1913).  -  Catal.  of  Nat.  Gall. 
of  British  Art,  Victoria  and  Albert  Museum,  1 
(1907)  H.  Catal.  of  Pict.in  the  Glasgow  Art  Gallery. 
1911.  —  Mireur,  Dict.  de»  Vcntc*  d'Art,  III 
(1911). 

Hann  am,  Thomas,  Goldschmied  in  Lon- 
don, dessen  Marke  zus.  mit  der  von  John 
Crouch  auf  einer  1776^77  dat.  silbernen  Schüssel 
in  der  Kirche  S.  Ed  wen  in  Llanedwen  (Nord- 
Wales)  erscheint. 

Jones,  Church  Plate  . . .  Bangor.  1906  p.  23. 

Hannan,  William,  schott.  topogr.  Zeichner 
und  Dekorationsmaler,  t  ca  1775  in  West 
Wycombe,  Bucks.,  wo  er  in  Lord  Le  Dcspenser's 
Landsitz  verschiedene  Plafonds  (nach  Zeichn. 
in  Eton  College)  ausmalte,  u.  a.  nach  Cipriani. 
Dort  und  auf  andern  Schlössern  zeichnete  er 
in  Kreide  u.  Feder  Parkan^ichten,  von  denen 
a  Bl.  1757  von  W.  Wuullett  gchUKhen  wurden. 
1769—72  stellte  er  in  der  Londoner  Soc.  of 
Artists  Ansichten  von  Wycombe  u.  aus  dem 
Lake  District  aus. 

N  agier,  Kstlerlex.  —  Catal.  Drawings  Brit. 
Artists  Brit.  .Mus.  London  II  (1900).  —  Grave», 
Soc.  of  Artists.  —  Roget,  Hist.  of  the  Old 
Watcr  Col.  Soc,  1891.  —  Edwards.  Anecd. 
of  Paintcrs,  1808.  —  Heinecken,  Dict.  des 
art.,  1778  flf.  (Ms.  L  Kupferst.-Kab.  Dresden). 

Hannart,  Jean,  siehe  Hanard,  J. 

Hannart  (Honartt,  Hannaert,  fälschlich  auch 
Haunort  |s.  u.]),  Johannes,  Bildhauer  aus 
Hamburg,  f  I^de  März  1709  im  Haag.  Hei- 
ratet 1679  im  Haag,  mietet  ebenda  1681  von 
dem  Archit.  unJ  liildh.  Jacobus  Romans  nach 
dessen  Übersiedelung  nach  Leiden  das  von 
diesem  zuletzt  bewohnte  Haus  und  kauft  dessen 
Bildhauergerätschaften.  1683  Meister  und  Mit- 
glied der  „Pictura".  Für  den  1690/93  errichteten 
Brunnen  auf  dem  Fischmnrkt  zu  Leiden  aus 
Stein  mit  plastischen  Verzierungen  von  weißem 
Marmor,  dessen  Baumeister  Jac.  Romans  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  lieferte  laut  Rechnungen 
Modelle  und  führte  den  Hauptteil  der  Bild- 
haucr;irf>eit  (Delphine,  Najaden,  Schuppen-  u. 
Mujchclornamente)  aus.  Der  Brunnen  ist  dn 
originelles  Stück  holländ.  Barocks;  die  Plastik 
von  weichen  Formen.    Große  Anmut  der  Be- 
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wegung;  die  an  italien.  Vorbilder  der  SfSA- 
iwMMWmcg  «rianert»  xeigt  die  Marmontatuetie 
ciaer  Fortuna  mit  Amor,  beL  J.  Hannart  lec. 

1697  (Stadtmus  Haag).  Der  bis  1910  cbinda 
befindl.  geschnitzte  Rahmen  eines  Rtgcntcn- 
Stücks  (1681)  von  J.  de  Baen  jetzt  im  Rathaus. 
Das  Mannor-Epitaph  des  Dr.  Schelhamer  (f 
1689)  mit  dessen  Bildnia  und  dner  trauernden 
Fraucngcslült  in  der  Haager  Luther.  Kirche  ist 
seit  etwa  lö7U  dort  nicht  mehr  vorhanden; 
angebhch  bez.  J.  Haunart  (gewiß  verlesen  für 
Hannart)  fecit.  (Abb.  bd  J.  de  Riemer,  Be- 
schryving  van  's  Gravmhage,  I  418.)  H.  aoll 
auch  ein  St.-nidhih!  des  Frinaeu  WIh.  JSL 
Oranicn  entworfen  haben. 

K  r  a  m  m  ,  Levens  en  Werken,  Anh.,  1864  p. 
74.  —  B  r  <•  d  i  ti  s  .  K-itlerinventare,  V  (QtK'llen- 
«tud.  z.  holland.  KstRcscb.,  XI),  1918  p  l"-9  f. 
—  Obrcetis  Ar<.hief,  V  137.  —  J.  Blök, 
Fontein  op  de  Vischiii.irkt  tc  Leiden,  in  Oud 
Holland.  191Ö  (m.Abbn  ).  —  Mcdcdcelingen  .  .  . 
<Jcr  Gcintente  's  G^avenha^;c.  II  (1020)  57  fF. 
(Abb.  der  I-ortuna  ,  Druckfehler  bei  Angabe  der 
Jahreszahl  im  Text).  —  Kstwanderer  II  ( lUJOiiil) 
192,  Abb.  der  i-ortuna  lüü.  —  M  o  e  s  ,  Icoaogr. 
Batava.  II  (1906)  Nr  6876/S,  9096/204.       D.  Sl. 

Hanna«,  Marc  Anton,  Hoizscluieider, 
Stecher,  Brtefmaler  und  Verkger  in  Augsburtr. 

■f  ebcnd.i  1676.  Sein  Monogr.  (s.  bei  Bnilltot 
u.  N'agier,  Monogr.)  oder  sein  Name  oder  beide 
Anden  sich  auf  zahlreichen  Holzschnitten  u. 
Kupfcfstichen  (Zusammenatelloqg  bd  Bartsch 
o.  Pusavant;  ZuaStze  bei  Wessdjr  u.  Nagler, 
Monoprr)  Ks  sind  meist  Darstellungen  re- 
ligiöser Natur,  Szenen  aus  dem  alten  u.  neuen 
Testament,  häu6g  in  Serien,  allegorische  Bil- 
der, Ansichten,  Porträts.  Inwieweit  H.  bd  den 
einzelnen  Blittem  als  Erfinder,  Schneider  bezw. 
Sfi'fher,  oder  auch  nur  als  Verleger  in  Be- 
tracht kommt,  ist  schwer  zu  sagen.  Dem 
Schnitt  wie  dem  i  ich  sind  die  Blätter 
vcrsdüedcn.  Ein  fremder  Künstler  nennt  sich 
jedodi  selten:  zweimal  J.  Custos  (auf  der  An> 
sieht  diT  M.iricns."iu!c  mit  dem  Marktpl.ntz  zu 
München  signiert  er:  J.  Cuslos  de!.;  auf  der 
Ansicht  des  HI.  Hvrm'^  Andechs:  J.  Custodi 
fc.)  und  mehrmal«  der  Hobschndder  Johann 
Scfaoltes  (auf  Blättern  einer  Tolentaiuserie). 
Einm.il  bezeichnet  II.  sich  ausdrücklich  als  den 
Schntidcr  (Mes-ser  unter  bcmtiu  Monogr.;.  Hie 
mei.sten  Blätter  scheinen  in  Zusammenarbeit 
mit  Gehilfen  in  aemer  Wericstättc  entstanden 
u.  darm  von  ihm  vertrieben  worden  tu  sein; 
darauf  weist  seine  .\dresse,  die  sich  in  ver 
schiedencii  lurmen  auf  Blättern  von  ihm 
findet,  so  auf  dem  Hobschnitt  „Hl.  Franziskus 
mit  andern  Heiligen  seines  Ordens":  Augustae 
apud  Marcum  Antonium  Hannas  scult.,  oder 
auf  dem  schönen  Schnitt,  '"liristus  in  einem 
Bassin,  aus  den  5  Wunden  bhitend:  Zu  Augs- 
purg,  bcy  Marx  Antonj  llannan,  Formschncider 
und  Bridmahler.  anBarfusaer-Kircben  denL.aden. 

p.  V.  Stetten,  lEat<G«w.'  tu  Haodwerln* 
.gescb.  TOB  Aufstaurg,    1719.  —  Bartsch, 


Peintre-Graveur,  IX  660.  —  Psssavant, 
Peintre-Graveur,  IV  (1888).  —  B  r  u  !  1  j  o  t  , 
Dict.  de»  Mononr.,  I— III  (18SJ  ^ 
N  a  K  1  e  r  ,  Monogr.,  I,  III,  IV,  —  U  i  s  s  e  !  y 
in  Kcp.  f.  Kstwist.,  IV  (1881  l  VM.  —  .Stadt.Trchiv 
Augsburg,  Steuerbücher  (nach  .Mitt.  Marktbalcr). 

Hannaux»  Emmanuel,  Bildhauer  la  Paris, 

geb.  31.  1.  185f)  in  Metz,  Schüler  der  Pariser 
Ecole  des  B.-.Xrts  unter  Dumont.  Thomits  und 
Bonnassicux;  zct^t  seit  1^80  im  .Salon  (Soc. 
des  Art.  Fran^.,  Kataloge  z.  T.  m.  Abb.) 
Figuren  (Pujms,  Mercur  mit  Bacchus,  hl. 
Cccihc,  Danairie,  LothrinRen,  Dichter  und  .Si- 
rene us\\  ,  1921  ,,Mctz  dclivrcc",  üips-l  rag- 
ment  de>  Denkmals,  das  auf  der  Esplanade  zu 
Metz  errichtet  werden  soll)  und  Porträtbösten 
(u.  a.  von  Gabrid  Monod,  Maler  Jules  Valadou. 
,\bbe  W'etteric).  Das  Luxcmbourg-Mus.  er- 
warb ,, Orpheus"  von  1894,  jetzt  im  Mus.  zu 
Nancy;  ebenda  (Kat.  1909)  „L'Enfant  pro- 
digue".  das  Werk,  für  welches  H.  mO  den 
2.  gr.  Rompreis  crhidt  fai  Paris:  Mannor- 
büstc,  1866,  vfin  Phil.  Find  (Acad.  de  mc- 
decine);  Marmorbüste,  1894,  von  Dr.  Laiiler 
(Höpital  Saint  -  Lxjuis);  Porträt  -  Medaillon, 
Bronze,  von  Victor  Scheicher  (Pd«-La-Chaise). 
In  Mcbs:  Marmor-Grtoifixus  (Kadiedrale); 
Muttergottes.  188S  (Muttergottes  -  Kapelle); 
Bronze-Cruzifixuä,  18ä6  (St.  Maximin);  Büste 
von  Baron  de  Ladoucette  (.Acad  ).  Im  Ctxh 
zatier-Mus.  zu  Le  Puy  (Kat.  1903)  Marmor* 
Statue  .JHeurs  de  sommdt".  Im  Mus.  zu 
Dragni^nan  (Kat.  1904)  Gipsgruppe  „Le  Dra- 
peau".  In  lier  Wallacc  Collection  zu  London 
(Cat.  of  the  i  urniture  etc.,  1906  p.  230)  Mar- 
morbüste  (1889)  von  Sir  Rieh.  Wallace.  Für 
die  Pferiser  Weltausstdl.  1900  lieferte  H. 
2  gTtiße  F.nge!v;riippen  am  Pa!ai<?  du  Genie 
civil  und  Reliefs  am  Chäteau  d'Eau.  Von 
ihm  auch  Medaillen  und  Plaketten  mit  ver- 
schiedenen Kompositiotten  (Nerdden,  Idyll, 
Liebe  und  Musik  usw.)  tnid  Porträts  (der 
Maler  J.  J.  Hrnncr;  der  Graphiker  .Sebast. 
Lc  Clcrc;  Dupont  des  Loges.  Bisclioi  von 
Metz).  Eine  Medaille  von  1918  stellt  Metz 
dar,  das  sich  in  Franicrnchs  Arme  wirft,  und 
wurde  geseUaRcn  aus  der  Bronze  der  von 
den  Frant'O'ien  beim  Fin?>uB:  in  Mett  zer- 
störten deutschen  Kaiserdenkmäkr. 

Nouv.  .irchiv.  de  I'art  frang.,  2"  »6ric  T.  II 
(16C0iäl)  4»1:  8«  »*rie  T.  XIII  (1897)  168.  — 
Bellier-Auvrav,  Dict.  gtner.,  1  ( IHS^  i. 
—  L'Art,  LVn  USMI  816  ff. ;  LXII  I.,\iV 
IJl.  146:  LXV  175  ff.;  LXVI  187.  .Martin. 
No»  peintreB  et  wslpteiirs,  1897,  Art  et  L)ceor., 
III  (1898):  VI  il><<ini:  XXVI  IlfKlDi.  Revue 
des  Arts  dccor..  Xl\  (lb9ü>  133,  137.  —  lUualr. 
Elsass.  Kundschau,  V  (1903)  40'41.  —  Forrer, 
Dict.  of  Mcdall..  II  (1904).  —  De  Dom- 
pierre de  Chaufepie,  MedaOI:  et  Plaq., 
(Harlem.  o.  J.)  p.  64,  84.  PI.  XLV,  U3C  —  Re- 
vue lorralm  III..  IV(ie09)fM.  —  Fosseyeux, 
InvuBt.  des  ebj.  d'art  »|»aft.  i  Padadnlstr.  etc., 
19III.  —  Legrand-LaBdunsy,  Collect, 
artist.  da  1«  FacuM  de  kUd.  de  Paris,  o.  J» 
p.  174,  N«  m.  ^  Chroulqtte  des  Arts,  1817—10 
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p.  "256.  —  Cat.  de  Texpos.  decenn.  des  b.-arts, 
Paris  1900  p.  289;  Cat.  <lc  Luxe,  l'anaina  l'acif. 
Expo-..  S.  Francisco,  1015  1  IM.  D.  St. 

Hannech,  j  e  a  n ,  Architekt,  erhalt  15U6 
Zahlung  für  den  mit  Gr^goire  und  Richard 
Boulle  ausgeführten  Bau  der  Kapelle  der 
Schöffenhalle  in  Lille. 

H  o  u  d  o  y  ,  Halle  ecbevinale  . . .  deiill^  1810. 

Hanneil,  falsch  für  Hrnurtl. 

Hanncman  (lal^thl.  iruhcr  aucli  liaddciiua 
und  Hanneva  gen.),  Adriacn,  holt.  Bild- 
nismaler, geb.  um  1601  im  Haag,  begr.  IL  7. 
1671  da«elb«t   1819  Lehriinir  des  Anth.  van 

Ravcstcyii.  Um  1623  girjr  ct  n.ich  FnR'antt, 
wo  er  bes.  mit  Curneli.«  J.ims-'<  tis  van  Cculcn 
«iiitl  (le^>cn  V'LrvvaniitLTi  bctrcuiulct  war  und 
ihn  auf  einem  beute  nicht  mehr  mit  Sicher- 
heit nachweistaren  PaniUenbUdnia  porträtierte. 
Um  1637  kehrte  er  nach  dem  Hn.ng  zurück, 
vvu  er  ilaru,  die  'l'ochtcr  --nncs  Lehrers 

van  Ravesteyn,  heiratete  und  Mitglied  dor  ht- 
Lukaagilde  wttrde.  Dort  und  dann  in  der 
1066  erriditelen  Makr-Coofrerie  Pietura,  su 
deren  Gründern  er  gehört  hatte,  -picltp  er  lange 
Zeit  als  Vurstandsmitglicd  ciiic  wicluinc  Rolle. 
Als  sehr  ge.Mzhatzter  Porträtist  malte  er  ini  !  ia  i^, 
WO  er  sich  der  bea.  Protektion  der  Mai?  Stuart, 
Gemahlin  Wilhefa»*  IL  «00  Oranien,  eilnnile, 
11.  a  zahfrpiche  Mitglieder  des  Ornni^rhen  Ftir- 
»ttuliaiisc^  und  .seiner  Nebcrdiiucn  (ÜLdL-r  in 
Hampton  (.'otirt :  r(,.t-d..ni,  Stadt^chli 'B ;  St.  Peters- 
burg, Ennit:  Wilhelm  II.  von  Oranien  [nuch  im 
neuesten  Katal.  von  Somof  (1901,  No  611) 
zu  Unrecht  als  A.  v.  Dyck  katalosisiert);  Wei- 
mar), sowie  der  nach  Holland  geflüchteten 
Stuarts  und  ihres  aristokratischen  Anhanns 
(Hampton  Court,  Windsor  und  melirfach  in 
engl.  PrivatbeaHx);  außerdem  bekannte  Staats- 
m.inncr  wie  Joh-  de  Wit  (Rotterdam^  und 
CüiiM.  Huygens  u.  seine  Familie  (Haa^.-)  Da 
zu  kamen  einige  AuftrÜKc  h:r  alleK'Mr.  Dar- 
stellungen GJu^tia"  von  1640  im  Rathaus, 
und  .friede",  tim  1684,  im  Sitaungaaaal  der 
General -Staaten,  jetzt  l.  Kammer,  im  Haag). 
Bis  kurz  vor  seinem  Tode,  als  er  sich  1669 
als  \\  iiwcr  nochmals  verheiratete  und  in  aller- 
lei finanzielle  Schwierigkeiten  geriet,  scheint 
dcb  H.  sehr  günstiger  VermSgcosverhältnisse 
erfreut  zu  haben.  Selbstbildnisse  von  ihm  in 
Amsterdam  u.  Haag  (Teeken-Akad.).  —  Die 
Mehrzahl  der  Werke  H.s  sind  lünzeibildnisse. 
Gruppenporträts  kommen  selten  vor  (Braun- 
schweig; Köln,  ehm.  SIg  Peltcer;  Schwerin). 
Von  seinen  in  der  Literatur  mehrfach  erwähn- 
ten Genrebildern  ist  bisher  nur  der  Klarinctt- 
spicler  von  1636  (Wmä.v.  Slg  Wachtmeister) 
bekannt  geworden.  Dieses  und  das  Bildnis 
des  Miniaturmalers  Peter  Oliver  (Hampton  Court) 
sind  die  einzigen  Werke  H.s,  die  bisher  mit 
Sicherheit  als  in  England  gemalt  bezeichnet 
werden  konnten.  Die  Kunst  des  Com.  Jans- 
sen« van  Ceulen  und  des  Daniel  I  Mjrtens  ist 


dort  anfänglich  von  bestinimendem  Rimiruck 
auf  das  Werden  seines  Stils  gewesen.  Später 
geriet  H.  inmer  mehr  unter  den  Ein0uB  des 
A.  v.  Dyck,  den  er  per.'iönlich  gek.mnt  h.iben 
muB  und  nach  tle^vsen  Werken  er  mehrfach 
kopiert  hatte.  Ihm  wußte  er  im  I^iufe  der 
Jahre  in  geradezu  verblüSender  Weise  nabe- 
wkommen,  blidt  dabei  jedodi  sdiwerer  a. 
brauner  im  Ton  als  jen<T.  (Über  ein  Bildnis 
H.s,  gem.  von  .\.  v.  Dyck,  vgl.  Drugulin, 
!'nrtr.-K,it  ,  1859.)  -■  .Stahe  oder  Schab- 
kunstblätter nach  H.S  Gemälden  fertigten  u.  a. 
H.  I>anckerts,  W.  Faitborae.  P.  v.  Gonat, 
T.  Matham. 

C.  d  e  B  i  e  ,  Gulden  Cabinet.  t66'i  p.  412.  - 
Weyerman,  Lebeasbeschr>'v.,  IV  247.  —  v. 
Gool,  Nieuwe  SchouburRh,  I  84.  —  VVal- 
pole.  Anecdotes  of  I'.nnt.,  Kdit.  IMiJ,  II,  - 
l'.rieiwis».  v.  Const.  Huv^ens,  cd.  Worp, 
\1  '1917)  ji  3;i.  M.  A  catal,  of  thc  colicction 
oi  pitiurcÄ,  tjvlunKins  to  King  James  ii,  London 
1758.  ~  Cl.  Phillip«,  The  picture  (  all  of 
Charic«  1.,  1896  p.  65.  —  Kungtkronijk,  listil 
p.  40.  -  Obreen's  Archief,  III;  IV;  V.  - 
K  r  a  m  m  ,  Leven«  eo  Werken,  II  637.  —  N'cderl. 
SpeeUtor,  1876  p.  3S4  f.  —  Zeiuchr.  f.  bild. 
Kutut.  XIV  (1619)  321.  341.  -  Oud-HolUnd. 
XIV  (18BB)  908-818.  -  Diet.  oi  Nat.  Biogr.  — 
M  o  e  • ,  leonoir.  Batava,  paaslm.  —  Orati je« 
Nastati  Galery  II  Taf.  Ä  —  A.  ».  Wart  back, 
Niederl.  Kunstlcrlex.,  I  (19Q6).  —  Barlioitwi 
.Mag>z.  XVI  (1910)  881.  —  Kttuldiranlk.  N.  F. 
XXIV  (1912-18)  688.  -  Cicerone.  V  (I8t8)  418 
(mit  .\hb.).  —  F  r  i  m  m  c  i ,  Stutflcn  n.  Skisien 
2.  Gemaldckde.  1  (1913)  58  (mit  Abb.).  —  Oaae 
Kun»t.  XXVIll  (191Ö)  101,  104.  —  O.  Gra^l- 
bc^ll,  Tresor»  d'art  cn  Sucde.  I  (1911);  III 
(1913),  mit  Abb.  —  C.  H.  Collin«  Baker, 
Lely  and  the  Stuart  portr.  paint.,  I  (1912)  44, 
63,  88,  87-89.  —  Catal.  of  Engr.  Brit.  Portr.  in 
thc  Brit.  .Mo»..  I  (1908  )  3äö.  897;  III  (1912)  IflOk 
332,  333,  371.  —  A.  Bredius,  Künstler-lnven- 
tare,  IV  (1917)  1170.  —  Kataloge  der  im  Text 
Ken.  Museen  u.  ?^lgn,  sowie  von  Amssterdara 
(  I<cicliMnii5.  u.  <  ir.inje-Kassau  Ausst.  IM.)^), 
Hcrlin,  hc3>ani;on,  Chcrbourg,  Dulwich,  Frankfurt 
a.  M  ,  Hannover  (Prov.-Mu».,  Kestner-Mus.,  so- 
wie der  umliegenden  Schlösser  des  welitisclien 
Fürstenhauses),  Haag  (Mauritshuis,  Gcmcente 
Mus.  u.  Portrat-Aujist.  lOUS),  leiden.  Lille, 
London  (Nat.  Port,  (lall.»,  .NlDsixkau.  Fr:»«  (^-'k 
Novak),  0"ifnper,  I  roi  iiau.  Weimar.  \\  ica 
( S>taat-,nal.  u.  Sl^;  I.icclitenslein  I,  W  otili',/  <  ( tOth. 
H,-»n-.i  1 1  r*  a  V  c  s  ,  Cent.  o(  I.o.in  f  .xhib.,  II 

(Uti:ll:  IV  A.i.leiida  (1814).  —  Mittcil.  von  C. 
llüt!>icdc  de  üroot.  H.  Schneider. 

Hatmeman.  Hans  PhilipsK.,  Maler  in 

.Amsterdam,  aus  Rohbcrswerck,  geb.  1600,  hei- 
ratet 1624  in  .Amsterdam,  wird  ebenda  1655 
als  t  erwähnt.    Keine  Werke  bekannt. 

OudHolUuul,18%  P.14S.—  Notiz  von  deRoever. 

RBflB«mann,  Robert  (russ.  .Sign  : 
P.  riiHiieMum.).  .Medailleur,  geb. 1819,  ausgchiidet 
am  Bergbau- Tei  lmikum  zu  St.  Petersburg, 
seit  1842  an  der  dort.  Kais.  Münze  tätig; 
schnitt  neben  Kopien  von  ält.  Medaillen  auf 
Peter  d.  Gr.  und  dessen  Regicrungsnaclifolger 
u.  a.  den  Stempel  zum  Revers  der  JCrÖnung!^ 
medaiUc  Zar  Alexanders  II.  (1856). 
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I  w  e  r  s  e  n  ,  Lex.  Russ.  Medaill.,  1874  (ruas.). 
-  F  Orr  er,  Dict.  ol.  Medallists,  1904  ff.  II.  • 

Hannemann,  Walter,  (ienrc-  und  Por- 
trätmaler, geb.  28.  a.  1868  in  Berent  (West- 
prenBen),  feeavclile  1880—97  dBe  Wamarer 
Kunstschule  unter  Kaickreuth  und  Thcdy;  an- 
si&tag  in  Weimar,  München,  seit  1921  in  Frei- 
burg i.  R.,  beschickte  1894-1908  die  Gr.  Kat- 
Auast  Berlin  (Kataloge  z.  T.  mit  Abbn)  und 
1806— 10W     GhapdastMnrt.  MiaciieD  (Kat). 

In  der  Ehrris:::!  rlfs  C'-ry^Ucn.  Motf,  in  Wci- 
iiiar  sein  (Itmaide  „üeKrabms". 

Singer,  Kstlcrlcx.,  Nacbtr.  1906.  —  Gcdenk- 
»chrift  u.  Fuhrer  Karl  Alexander- Ausst.  Weimar, 
1918.  —  Kataloge:  Dcutsthnat.  Kstausst.  Dtetel* 
dort,  19U2;  (.>r.  Ksiausst.  Dresden,  19U4. 

Hanneman,  Willem,  holt.  Maler,  Sohn 
dca  Adriaen,  f  jo4K  in  London.  Er  soll  wie 
arin  Vater  PofIrSla  ganalt  haben;  nach  ihm 
gest.  ein  solches  de?;  Kaisers  Leopold  I.,  s.  Cat. 
Portr.  Bibl.  Nat.  Pari»  1896  ff.  VI  27112/105. 

Hannequart,  J  e  h  e  n  n  i  o,  siehe  H^uueart, 

Hannequia!,  «ehe  Htmugiün. 

Ibmiar,  Hanns,  Maler,  gdi.  10.  8.  1888 

in  .St.  Goar  a.  Rh.,  lebt  in  Dresden -Loschwitz, 
Besuchte  die  Kunstakad.  und  das  Mciäteratelier 
Gotth.  Knehls  in  Dresden  und  unternahm  dann 
Rdaen  nach  ItaUca,  Fiaaluekb  und  Spanien. 
Er  malt  BtMniaae  (Obent  Müller.  1917;  seme 
Frau.  iniD;  drei  Schwestern,  1920)  und  figür- 
liche Kompositionen  (Das  Sehnen,  1912;  Junge 
Menschen,  u.  a.),  hat  auch  ein  paar  Laod- 
Mhafien  genichnet  und  sich  im  Radieren  ver- 
sDcht  (tÖndetköpfchen,  1014).  Seine  Werlte 
sind  seit  1907  auf  deutschen  Ausst.  zu  sehen 
(Internat.  K.-A.  Mannheim  1907;  Gr.  K.-A. 
Dresden,  1908,  12;  Kstlervercinigung  Dresden 
1014—21  pass.;  Deutsche  K.-A.  Bremen  1008; 
Ghspabst  MCmchen,  1909,  1913;  Gr.  K.-A. 
Berlin  1913  u.  a.) 

Mitteil,  des  KütIcrH  DreBler's  Kstband- 
buch,  ie21  11.  -  Die  Kunst,  XIX  <1<Xj9);  XXVIl 
(1913).      Die  KmwcU.  I  III  (lölit  746. 

Ernst  Sigismund. 

Haaners,  George,  araertk.  Silberschmied, 
g^.  1696  in  Boston,  Mass.,  t  1740  daselbst. 
Signiert  GH,  darüber  Krone,  darunter  Kügd- 
dien,  oder  mit  vollem  Namen  in  Rechteck. 
Becher  mit  Doppclhcnkel  in  der  Second 
Church,  Boston,  5  einfache  Becher  in  der 
Conyreg.  Church,  Grccnland,  N.  H. ;  eine 
Deckelkanne  auf  der  Hudson  Fultoa  Austt.  1800. 
Sein  gleichnamiger  Sohn  war  ehenEsIte 

Silberschmied  (1721—60). 

Jones,  Üld  Silver  Amcricao  Chnrchc.i,  191.9 
p.  38,  187.  —  Calal.  Hudsen  Ptdton  Exbib.  New 
York  1909,  II  p.  m.  h.  H.  Bigtloiv. 

Hannes,  siehe  Hans. 

Haonet,  Colas,  Goldschmied  in  Angers, 
verfertigt  1420  einen  Kdch  aus  Konücn  fnr 

die  Confrerie  des  Bourgeois. 

Rev.  de  l'art  cbr^t.  XXIX  (1886)  191. 

Hannibal,  H  h  r  c  n  r  e  i  c  h  ,  Steinpet.schiu  i- 
der  u.  Medailleur,  geb.  in  Stockholm  9.  4. 


1678  als  Sohn  des  Malers  M  a  r  t  i  n  (I)  H.,  f  >n 
Clausthal  13.  3.  1741;  Vater  des  Martin  Kon- 
rad H.  (s.  u.).  War  Schüler  von  A.  Karlstcn 
und  seit  1705  als  Eisenschneider  der  Münzen 
Hannover  u.  Clausthal  (1715)  fest  angestellt 
Kr  galt  als  einer  der  bedeutendsten  .\Ie(l.\illeure 
seiner  Z«;>t  und  arbeitete  auBer  für  das  Haus 
Braui^schweig-Hannover  auch  für  die  Könige 
von  Preußen  und  Schweden,  den  Landgrafen 
von  Hessen-Darmstadt,  die  Stadt  Hambunt, 
u.  n.  Arbeiten:  1099  Medaille  des  Her7c)gs 
Georg  Wilhelm  v.  Braunschweig -Lüneburg, 
1705  Sterbemedaille  des  Herzogs,  1705  Med. 
zur  Vemi.iti!ung  des  Kurprinzen  Georg  August 
(später  Koni«  Georg  II.)  mit  Wilhelmine 
Karoline  v.  Brandenburg;  1706  Med.  zur  Ver- 
mählung der  Prinzessin  Sophie  Dorothea  v. 
Braunschweig  mit  dem  Kronprinzen  Friedrich 
Wilhelm  v.  PreuBen,  1708  Med.  auf  die  Ein- 
führung des  Herzogs  in  das  Kurfürstenkolle- 
gium, 1710  Med.  auf  die  Bekleidung  des  Kur- 
iörsten  mit  dem  Reichsschatzmeisteramt,  1714 
Sierhemed.  der  Kurfürstin  Sophie,  1714  Med. 
zum  Regierungsantritt  in  England  u.  Krö- 
nungsmed.,  1727  Mcil.  zur  Krönung  der  Kö- 
nigin Wilhelmiiie  Karulitie  (Charlotte),  1730 
Med.  (Rucks.)  des  Herz.  August  Wilhcbn  v. 
Brannschw.'Wblfenbüttet  auf  das  900  ^hr.  JubiL 
der  Augsburger  Konfession,  1734  Medaillen 
auf  die  Anlage  der  Weserschleuse  bei  Hameln 
n.  die  Cnindung  der  Universität  Göttingen, 
1737  Med.  auf  die  Inauguratic«!  der  Universität. 
Femer  Porträtmed.  Priedridia  I.  v.  PrenBen« 
Karl;?  XH.  v.  Schweden  (1700).  des  Kurfürsten 
V.  Coln  (1737),  (lerliart  Wolter  Molanus,  Abt 
von  Loccum  (1722),  Balthasar  Dcnncr,  Ham- 
burger Jubiläumsmedaillen,  Sedisvakanz-Taler 
für  ftderhom  0719),  osw.  —  Martin  (II) 
Konrad  II.,  Sohn  des  vor.,  geh.  in  Claus- 
thal 17Ü4,  t  i'M  13.  ^  Mm,  iMscusihneidcr 
der  dortigen  Münze  1743  —  58.  Man  kennt 
von  ihm  eine  Medaille  auf  die  Schlacht  von 
Dettingen  (1748). 

N  agier,  Kstlerlex.;  Monogr.  II  p.  009;  III; 
IV.  -  Forrer,  Dict.  of  Med..  IL  — 
Scbastrr,  Kst  n.  Kstler  in  Calenberg  n. 
Lfincbiirg,  1905  p.  BS,  814.  —  Fiala.  Münren 
a.  Med.  der  Wel6sch.  Lande.  Da«  neue  Haus 
itraunacbw.  co  Wolfenbtittel,  1907— 8p.53.C6, 215. 
Das  neue  Haus  Lüncb.  (Celle)  xu  Hann.,  1  (1912) 
öüf.,  54,  57tT.,  ÜOlI.,  64,  67 ff.,  287.  2^9;  11  (1913) 
420.  422-7.  466.  504  f..  606  ff..  568.  670.  Da» 
neue  Haus  Lüncb.  (Celle)  zu  Engl.  (Groaibrit.), 
1917  p.  88  f.  —  Langermann,  Hamb.  Münz.- 
u.  Med.  VcrRnuKcn,  Hamb.  1753  p.  5U,  ülO,  '24sä, 
2fi7,  27[j.  —  Gaedcchcns,  Hamb.  Münzen 
u.  Med.,  II  (1854)  39.  H  e  i  n  e  c  k  e  n  -  Ms. 
im  Dresdn.  Kupfcr.stichkab.  -  Mit  Notizen  von 
A.  Rohde. 

Hannicq,  Georges.  Bildhauer  aus  Moos 
in  Hennegan,  arbeitete  1646  für  den  Hoch- 
altar der  Kirche  des  Hötcl-Dieu  in  Lyon,  u.  a. 
ein  Kruzifix,  eine  Madonna  und  einen  Johannes 
Ev.  H.  ist  vielleicht  vervsandt  mit  Hubert 
Hanicq.  —  Der  BUdb.  Georges  le  Wal- 
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Ion,  der  1642 — 45  Stajuen  für  I^aasfassaden 
in  T-von  liefert,  ist  wühl  identisch  mit  H. 

[.:  I  ,1  1  r.  t  ,  Scul|)t.  de  Lyon,  Ibüi. 

Hannig,  Robert.  Bildhauer  in  Berlin,  geb. 
m  Li^niti  1.  7.  1800^  lernte  auf  den  Akad. 
zu  Dresden  (unter  Hähnel)  und  Berlin, 
dann  anter  Frimiet  zu  Paris.  Stellte  1892  in 
der  Bcrl.  Akad.  aus  (Katal.  m.  Abb.  i).55),  1H94  im 
Pariser  Salon  d.  Art.  Franc.  (Biiste  des  deut- 
Sdwn  Bottdiillen  Graf  Münster)  und  1884 
bis  1913  in  der  Gr.  Kstausst.  Berlin  (Katal. 
z.  T.  m.  Abbn  1894.  1897—99.  1904.  1913) 
Genre^i^rurcn  und  I'urträtbüstcn.  1-r  h-  tcrtc 
Dcnkmäkr  und  Brunnen,  u.  a.  das  Lutherdenk- 
mal  in  Brie«  1908^  arbeitete  ancfa'  für  Elten. 
foi  (Luther-Statuette). 

Singer,  Katlcrlo..  Nadtr.  UM.  —  KataL 
KrtMT^Maa.  Bertis.  SeoderMMi.  GoMmb  IM« 
p.  1«. 

Haanl  (Handel,  auch  Hand,  Hanl,  Händel, 
Hännel,  Hennel),  Maximilian  (Max)  Jo- 
seph, Maler  in  \\  ien.  geb.  1694  oder  1696  in 
Böhmen,  f  80.  12.  1709  in  Wien,  wo  er  (nach 
Faber)  die  Akad.  bcsodit  and  (nach  PfiBK) 
teine  besten  Arbeiten  (Bildnisse)  1730  —42  ver- 
fertigt hatte.  Soll  ein  Schüler  von  Kupctzky 
gewesen  sein;  seine  Technik  ist  „breit  und 
kräftig,  der  Voctng  paatoa."  Von  ihm  in  der 
Staats^erte  <n  Wien  (Kat  1907.  vgl.  aodl 
V.  F.nKerth.  Gtm.-Vcrzcichn.  1588)  2  Bildnisse: 
ein  älterer  und  em  junger  Manu  (das  letzte 
schon  i72S  in  der  Stallburg).  In  der  Audito- 
fiatakanzlei  des  Wiener  InvaUdcnhaoMS  da» 
Poftrit  des  Frdhcftn  Ferdinand  von  Thavonnat. 
Ini  Palast  des  Fürsten  Schwarzcnlx-r^.^  zu 
Wien  8  männl.  Dilduiaüe.  2  ebensulche,  Cicgen- 
stücke,  und  2  Tierstücke  (Kaninchen  und 
Hühner,  Hintergrund  Ruine;  Tauben  und 
Henne,  Hintergr.  ebenso)  in  der  Gem.<Gal.  m 
Hcmiann.stadt  (Führer  1909).  In  Kloster  Melk 
(Gastzimmer  Nr  11)  i&t  das  Porträt  des  Abtes 
BertboM  v.  Dietmayr  (1700—1739),  gemalt  um 
lT88k  angeblich  Uax  Hanl  bcseidinet.  Piutbgr 
(DnitKher  Btldennud,  I.  186S)  nennt  einen 
männl.  Kopf  mit  Hut  in  altdeutscher  Tracht 
in  der  üal.  zu  Graz.  A.  u.  j.  Schmutzer 
stachen  nach  H.  das  Porträt  Kaiser  Karls  VI. 
Ein  geschabtes  Portrit  Ra  trägt  die  Adreaoe: 
„Se  ipsum  p.  J.  J.  Sedelmayr  ae.*' 

F  ü  S  l  i .  Ksllerlex.,  8.  Teil.  18068.  (Kindel 
tmd  H&noel).  —  D I «  b  •  c  x .  Kstlcrtax.  Böhmen. 
I  (1816).  —  B6ekh,  Wlcaa  SchiUlatdler  etc.. 
IBM  p.  >n.  —  Taebtachka.  Kat  n.  Altert., 
Wien  1888  (Handel  and  HmiAh  -  Pabcr. 
Conversat.  Lac.  f.  büd.  Ksl,  VI  (1888).  -  C.  v. 
Warebach,  Biogr.  Lex.  Osterr.,  VII  (1H61). 
—  Pstucsi,  Cctcb.  Osterr.,  II  (1868).  —  Du- 

ftlcsiii,  Cat.  Portr.  Bibl.  Nat.  Pari.s,  1896  ff. 
I  9141J73.  —  Allg.  Dtsche  BiogT.,  Bd  X.  - 
Cuilia.  Wien,   1?X3.9.   —   ösicrr.  Ksi-Topogr. 

in  (1808).  D.  St. 

Bhum,  Wilhelm  (Andxeaa  Friedlich 
Wilhelm)  von.  Architekt.  Bildhaaer,  Haler  o. 

Graphiker,  geb.  15. 12. 182G  in  HamburK,  f  12. 12. 
1882  in  ICristiania;  Schüler  des  Architekten  AI.  de 


Chateauneuf  u.  desMalcrsM  Gcn.ster  in  H.imburg, 
weitergebildet  in  Köln  unter  den  Doro-Bau- 
meistem  und  Bildhaucm  F..  F.  Zwimer  u.  Chr. 
Mohr,  denen  er  aeine  Vorliebe  iür  die  gotiaciie 
Formenaprache  venfarakte.  Seit  Jinu  1860  in 
Kristiania  als  Vertreter  des  geisteskranken 
Chateauneuf  am  Ausbau  der  Dreifaltigkeiti^kirche 
tätig,  leitete  H.  deren  Vollendung  (geweiht 
18&8)  nach  eigenen  Umarbeitungen  der  Bau* 
plane  Cbateaimcuft  nnd  brachte  vide  der 
gotisierenden  Omamentskulpturen  dieses  kreuz- 
schiffigen  Zentralkuppelbaues  eigenhändig  »tr 
Ausführang.  Bis  zu  seinem  Tode  dort  an- 
aiaiig  bleibend,  achuf  er  mit  aeiaem  Landsmann 
H.  E.  Schirm«  eine  game  Reihe  norwegischer 
Kirchenbauten  u.  anderer  öflPentlicl  ■  r 
privater  Bauwerke,  restaunerte  1861  die  mittel 
alterliche  Gamle  Akerskirkc  in  Kristiania 
(1904/06  wiederum  erneuert)  und  beteiligte  «ich 
auch  an  Schirmer's  Erneuerung  des  Domes  zu 
Trondhjcm.  .'^  <  in  1857  mit  dem  1.  Preis  ge- 
krönter gotisierender  tlntwurf  zu  einem  Stor- 
tingspalast  für  Kristiania  blieb  unausgeführt. 
Zur  Auafuhrung  kamen  dagegen  seine  Baupüne 
zum  Reknaes-Hospital  bei  Moide,  wie  audi  die 
7.ur  Börse  u.  zur  Realschule  ni  I  r  indhjem 
Später  nahm  er  in  übercin.stuninung  mit  der 
seitgenöss.  Geschmacksbcwegnng  romanische 
u.  Renaissance-Motive  in  seine  Bauentwürfe  auf. 
Sein  Hauptwerk  ist  wohl  die  trefflich  kompo- 
nierte Baugruppe  der  Gr^nlandskirke  mit 
Schule,  Feuerwehrdepot  und  Poliaeistation  in 
Kiialiania  (erb.  zwischen  1860  u.  1870).  Ana 
seiner  Bildhauerwerkstatt  gingen  zahlreiche 
Grabdenkmäler  hervor,  namentlich  für  den  Er- 
löser-Friedhof in  Kristiania.  Al.s  /  l^  l  r  er  von 
scharfem  Blick  und  Humor  hinterUeB  er  eine 
große  Menge  Genre*.  Landachafts-und  beaondcn 
Architckturstudien,  von  denen  manche  zur 
lUu.strierunK  norweprscher  Zeitschriften  und 
Buchdmckwcrke  dienten;  auch  war  er  in  einer 
von  ihm  gegrund.  Frivat-Kunstschule  als  Zeichen- 
lehrer sehr  gesucht  Ferner  betrieb  H  seit  ca. 
1880  auch  die  Aquarell-  u.  seit  1864  die  öl 
maierei  und  l)eschickte  mit  seinen  gemalten 
Architekturveduten  die  .\usst.  des  Ki  : ,t\ <  i eins 
KU  Kfistiania  u.  der  Akad.  zu  Stockholm,  ge- 
tegentHdi  aadi  die  zu  München  (Glaspalaat 
1869,  2  Kölner  .Stadtan.'iichten)  u  Wien  C\Velt- 
ausst  1H73,  2StraBenarisichtenausI'>ankfurta.M.); 
einige  seiner  .'VrchitckturRcmäldc  gelangten  in 
die  Museen  zu  Beigen  u.  zu  Stockholm.  Eodlicb 
achaf  H.  noch  LaadtdbaftwadjafUQgen  wie  da» 
im  Kupferstichkab.  »  Kristiaaia  befind!.  Blatt 

.,Fra  Stavangcr". 

Gacdechcnau.  Rump,  Hamburg.  Ksller- 
lex. 1864  bzw.  1912;  cf.  Hamburger  Nach- 
richten v.  19.  12.  1882  (Todesana.).  —  lUustr. 
Nybetsblad  (Kristiania)  1854  p.  79:  1857  p.  92. 
88:  1858  p.  163. 197 ;  1861  p.  89;  1864  p.  202. 837ff. 
—  Ny  tltustr.  Tidende  (Krist.)  1882  p.  465.  — 
Folkebl.idct  fKrist.)  1898  p.  l'ffl  ;  1903  p.  228.  — 
Norsk  Kalender  IWO  p.  20.  -  Zeiuchr.  ..St.  Hall- 
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mTd"  (Kritt.)  1918  p.  Iff.  (Abb.  von  Zeicbn. 

—  ebenso  in  A.  CoUett'a  „Gamle  Cbristiania 
BHIeder"  von  1007).  —  Tbiis.  Norske  Malere 
etc.  (Bergen  1904  flf.)  I  288,  II  888.  —  K  i  1 1  e  1  - 
sen,  Folk  og  Trold  (Krist.  1911)  p.  37  tT. 
Kolirud,  Olavskyrkja  i  Trondbjem  (Krist. 
1914)  p.  98,  108,  112.  F.  V.  Dardel,  Dag- 
boksanteckningar  (Stockholm  1918)  II  S&.  47.  — 
[Fritsch],  Kircbcnbau  des  Protestantismus, 
1^3 p.  427  tf.  (ttiit  Abb.).  F.  V.  R  ö  t  t  i  c  h  er  , 
Malerwerke  des  i'i  Jo;.:h.,  IStil  I,  -  Kjt.  der 
Kulturbtstor.  Ausist,  in  Kristiania  IMl  (.'\rchit.- 
Abt. p.  10— 14.)— Kat.  der  Norweg.  Jubil.-Ausst. 
in  Kristiania  1914  p.  6.  a.  197.  dV^chmtUr. 

Haimon,  Georg«,  bdg.  Bildhauer  aus 

Bergucs-Saint-Winnoc,  arbeitete  für  die  1612 
bis  28  errichtete  Chätellcnie  (jetzt  Justizge- 
bäude) zu  Furnes  eine  Madonna  an  der  Seiten- 
fMsade  und  Wappen,  Geunsc  und  Bekrönongeti 
tm  BeratungsaaaL 

.Marchai,  Scutpt.  etc        T'  Iges,  1895. 

Hannen,  Theo,  AquarcUtnalcr,  Dichter  und 
Kunstkritiker  in  Brüssel,  geb.  daselbst  1851, 
t  1917,  Schüler  von  C.  van  Camp.  Seine 
Landschaften.  Stilleben  und  Genrebilder  waren 
seit  den  7üer  Jahren  atif  Brüsseler  Ausstell., 
u.  a.  Salon  Triennal  u.  Soc.  Roy.  Beige  d. 
Aquarell.  In  Mus.  für  mod.  Kant  n  Br&asel 
„L'Hivcr" 

Lemonnier,  Ecole  Beige  de  pcint.  1900. 
—  Onxe  Kst,  1917  1  119  (Nckrol.).  —  Journal  d. 
B.-Arts,  1879  p  37 ;  1680  p.  44;  mi  p.  188  ;  1888 
p.  164  ;  1886  p.  43/44;  1887  p.  «Q,  187.  161,  188.— 
Gas.  d.  B.-Arts,  1878  II  297.  —  KataL  Expos,  de« 
Art«  anc.  et  niod.  Cbarleroi,  I  1911. 

Hannen,  siehe  auch  Iiano», 

HaanODg  (Haimon,  Huunmg),  daatrisclie 

Keramiker  -  Famiüc,  die  speziell  in  der  Ge- 
scbidite  des  Porzellans  eine  bedeutende  Rolle 
goipiete  hat.  Sic  war  tätig  für  die  Verbrei- 
imv  and  die  VCTvollkotninnnng  dieses  neuen 
ÜBdnsüienHieiges^  freOich  mehr  oqpmisirtorisch 
durch  ihren  regen  Unternehmungsgeist  als 
durch  produktiv  künstlcr.  SchatTen.  Mitglieder 
folgen  in  chronolog.  Anordnung. 

^//X^.Ltf.(Sp«zial-Lit.B.u.  den  betr. Artikeln)  : 
Chavagnae-Grollier,  Hiat.  de*  manui. 
fran^.  de  porcel.  1908.  —  Garnier,  Dict. 
de  la  ciratn.,  Tours  1882.  —  Fr. H. Hofmann, 
Stammtafel  d.  Familie  H.,  in  Mannheimer  Ge- 
schicbtsbl..  XI  (1910)  203  ff.  —  Hanauer, 
Le«  faienciers  de  Hageriau,  Rixbeitn  1907.  — 
Stöhr,  Deutsche  Fayencen  und  deutsches 
Steingut  (Bibl.  f.  Kst-  u.  AntiquifatcnsarnraleT, 
Bd.  20),  1920.  —  Gcrapach,  Uoc.  Sur  Ic»  anc. 
Faienccries  frang.,  1891  p.  21'/!  tT  Schricker, 
StraBb.  Fayence  u.  Porz,  u  dji:  l  amilie  II.,  ina 
Katgewerbeblatt,  N.  F.  II  t  lijyi )  114i24.  — 
Rene  Jean,  Les  Arts  de  la  terre  (,, Manuels 
d'Hi»t.  de  l'art")  1911.  -  R.  Forrcr.  y\uf  den 
Spuren  der  H.,  in  Rl.i.iss.  .Monatsschr.  f.  Gesch. 
u.  Volkskde.  Ii  (1911)  Hcit  4.  —  £.  Pola- 
eaek.  Die  elsäss.  Keramik  im  18.  Jahrb.,  in 
Zeiuchr.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins,  N.  F.  XXV 
(1910)  455  ff..  614  ff. ;  d  e  r  s.  in  Elijss.  Rundschau, 
XIII  (1911)  90ff.  —  Kat,  Au.sstcll.  ...Mtes  Bayer. 
Poriellan".  München  ICr/  N.  1275  ff.  - 
J.  Brinckmann,  Das  Hamburg.  Mas.  i.  Kst 

o.  Gew,.  Lpsg  UM» 


Karl  Franz,  geb.  1869  zu  Maastricht, 
t  1739  zu  Straßburg,  zuerst  in  Köln  und 
Mainz  t.ätiK,  170!)  griindet  er  eine  Pfeifen- 
fabrik in  Strasburg.  1721  errichtet  er  in  Ver- 
bindung mit  dem  aus  Meißen  geflohenen  Ar- 
beiter Wackenfeld  eine  Fayencefabrik  in  Stras- 
burg, 1725  ein  Rleiches  Etablissement  in 
Hagenau.  Man  rührnt  an  den  Produkten  die- 
ser Fabriken  die  Reinheit  der  Zinn^lasur,  die 
eleganten  Formen  und  die  lebhaften  Farben. 
1188  fiberliflt  er  die  hochgebraditen  Betriebe 
seinen  Söhnen. 

Paul  Anton,  Suhn  des  Karl  I-Vanz,  geb. 
1700  zu  Mainz,  t  l'JGO  StraßburR;  übcr- 
nimmt  17S2  von  seinem  Vater  die  Fayencer 
fabrik  zu  StraSbtng.  1188  Eriserbaag  der 
Payencefabrik  Hagenau.  Neben  der  Verwaltung 
CHld  Vervollkommnung  dieser  Betriebe  sucht 
der  unternehmende  und  großzügige  Geschäfts- 
mann, «uiterstötKt  von  Meißner  Uberläuieni, 
das  Aricanmn  des  Hartporaellans  zu  erlangen. 
1751  RltJckt  ihm  die  Hcrstclliing.  Diese  wird 
ihm  jedoch  in  Straßburg  untersagt,  da  in 
Frankreich  Vincennes  das  alleinige  Monopol 
aar  Herstellung  von  PoneUan  besitzt  Ex 
wendet  snch  de^lb  an  einen  auslindischeD 
Fürsten,  Karl  Tlienc'pr  v  d  Pfalz,  der  ihm 
1755  erlaubt,  eine  Porzellanfabrik  in  Franken- 
thal zu  gründen.  Die  ersten  Stücke  dieser 
Manuiaktur  erinnern  in  Glasur  und  Farbe 
noch  stark  an  die  PagreneedBbrikatiaa.  Eint 

später  regt  Paul  Anton,  der  selbst  als  Maler 
tätig  war,  an  zur  Schaffung  von  Figuren  in 
selbständigem  Porzellanstil  und  zur  Uber- 
aabme  der  Blumen-  tmd  Ittsektenmalerei  nach 
ostaaiatisciwn  Voibildeni.  Daneben  natura- 
listische Tafel-  und  Ki"ichenstücke,  1769  ver- 
kauft er  die  Fabrik  an  seinen  Sohn  Joseph  Adam. 

F  r.  H.  H  o  f  m  a  n  n,  Frankenthalcr  Porzellan, 
München  1911.  ^  Z  a  i  s,  Frankentbaler  PorzeÜBa- 
fabrik.  p.  101  iT.  -  K.  P  o  1  a  c  z  e  k  in  Cicerone, 
II  (191Ü)  3ö7»T.;  ders.  in  Monatab.  f.  Kst- 
wisscn.sch.,  XII  (1919)  137  ff.  und  in  BiiM. 
Rund:,chau,  XVI  (1914)  73  ff . 

Balthasar,  Sohn  des  Karl  Franz,  geb. 
um  17(X)  in  Mainz,  t  ^"^^  >"  Hagenau.  Über- 
nhmnt  1188  von  seinem  Vater  die  Fayence- 
fahrik  in  Hagenau.  1738  verkauft  er  alle  seine 
Rechte  an  s.  Bruder  Paul  Anton. 

\V.  S  t  i  e  d  a  ,  Die  Keramische  Industrie  in 
Bayern  wahrend  de»  18.  Jahrb.,  Leipzig  1906. 

Karl  l"'  r  a  n  z  Paul,  Sohn  des  Paul  .'\n- 
ton,  geb.  1732  in  Straßburg,  t  ^'^^^  ebenda. 
1755  Geschäftsführer  in  Frankenthal,  litig  mit 
an  der  Einrichtung  der  von  s.  Vater  gegrün- 
deten Fabrik.  1756  verleiht  ihm  Kurfürst 
Karl  Thcixlor  fiir  seine  Verdienst'  (Ji  ti  Titel 
Koromerzienrat.  Unter  ihm  war  in  der  Fabrik 
der  Modelleur  Lanz  tätig,  dessen  Figuren  voH- 
blütiges  Leben  zeigen,  gute  Bewegung  und 
kräftige,  f;ist  derbe  Modellierung. 

F.  H.  Hofmann,  Frankenthalcr  Porzellan, 
München  1011  p.  4  f.  —  Sticda,  Die  Kera- 
aiscb«  Industrie  in  Bayern,  Leipzig  MOB. 
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Joseph  Adam,  Sohn  des  Paul  Anton, 
geb.  1734  in  Slriüiiburg.  f  nach  1800  (in  Mün- 
chen?). 1758  kauft  er  von  s.  Vater  die  Por- 
adlanialirik  Fntnkctitfaal  und  iat  dort  adbit 
ab  Pbsdker  iSUüg.  Seme  Werlte  Mehen  anter 
dem  EinfluB  des  Modelleurs  Lfick.  Kr  verbessert 
die  Porzellan masäc  und  erweitert  das  Absatz- 
gebiet Trotzdem  muS  er  1763  die  Fabrik 
fwamidkr  Schwierigkatea  halber  an  Knrfüiat 
Kwl  Theodor  vcrIcaiifeD.  Er  bebcilrt  nun  <fi« 
Fayencefabriken  in  Strafiburg  und  Hagenau, 
gerat  auch  hier  durch  Konkurrenz  und  hohe 
Zölle  in  pekuniäre  Nöte,  nach  dem  Tode 
•eiiM  Gönners  und  Gläubigers  wird  er  MMr 
Scbolden  wegen  gefangen  gesetzt,  bald  wieder 
frciKelasscn  mit  der  Verpflichtung  seine  Schul- 
den 7u  bezahlen.  Unfähig  hicnu,  entflieht  a 
1781  entmutigt  nach  Deutschland.  In  Töb 
venucht  er  dne  Stdinfidiirrfri»tik  lu  er- 
flfltaen,  er  eclicitert  je^h  an  GeMmansel. 
1787—1790  in  Paris  1800  in  München  Nach- 
forschunfren  über  sein  I  cxiesdatum  in  Münchner 
Kirclienbuchem  blieben  erfolglos. 

Fr.  H.  H  o  f  mann.  Frankembaler  Portellan, 
München  1911  p,  6ff.  —  Stieda,  Keramiiche 
ladostrie  in  Bayern  wahrend  des  18.  Jahrh., 
Ldptig  1Q06  p.  aoi  fr.  -  f..  P  o  I  a  c  z  e  k  in 
aectenc.  II  (1910)  891fr.;  der«,  in  Monatah. 
I.  KatwiaMnacb.,  XII  (IM«)  187  g. 

Pctcr  Anton.  Sohn  des  Paul  Anton, 
geb.  1731)  in  ^tratiburg,  17!jG  in  der  Purzellan- 
fabrik  Frankenthal  tätig.  17Ö9  verwaltet  er 
die  von  a.  Vater  übernommenen  Fayence- 
labriken  in  StraBlnifg  «md  Hagenau.  Um  »dt 
aus  bedränfftcr  pekunirircr  I^ipc  zu  ziehen,  ver- 
kauft er  das  I  rankenthalcr  Arkanuui  an  die 
Fabrik  von  V'itKennts  1762  betreibt  er  eine 
neue  Fayeacefabrik  in  Hagenau.  Da  diese 
nidit  rsdit  flonert,  seilt  er  auf  Rnsen  ms 
At!-1nnd.  17Cn  gründet  er  die  Porzcllan- 
labrik  des  Grafen  Artois  in  Fans.  1776—80 
finden  wir  ihn  in  Vinovo  bei  Turin,  wo  V  in 
Verbindung  mit  Vittorio  Brodel  eine  Fajenoe- 
imd  PoTzeftanMirilt  gründet  1780—88  wieder 
in  If  .-rnau  1785  in  SchloS  Verncuil.  be- 
teiligt an  der  Gründung  der  Fabrik  des  ffer- 
logs  von  Chartres  in  Vinccnnes.  1793  in  I*aris. 

Lechevallier-Chcvignard,  Porcel. 
de  la  manuf.  de  S^vres,  19Ü8.  —  L.  de  Mauri, 
L'Amatorc  dt  Maiolicbe  e  Porcellane,  .Mailand 
1914.  —  Tainturier,  Rccbcrchcs  sur  lea  Anc. 
Manuf.  de  Porcel.  et  de  Faienc«,  Straa- 
bourg  lbr>8. 

Karl  Franz,  Sohn  des  Balthasar.  f;eb. 
1734  in  Hagenau,  t  Okt.  1788.  .<«it  17Ü4  Ge- 
schäftsführer der  Fayence-  und  I'urzcllanfabrik 
zu  Hagenau.  ^>ril  1788  Versuch,  cwe  eigene 
kleine  Pi^vnceialirik  in  betretbeiL 

Stanislaus  Karl  Konstantin  ,  Sohn 
des  Karl  Franz.  nvh.  1769  in  HaKcnau,  t  1S32 
ebenda.  Tätig  in  der  Fabrik  meines  Vaters. 
Nach  Ausbrach  der  franz.  Kevolution  in  Baden- 
Baden  ia  der  dortigen  Fayence-  und  Pfaüen- 


fabrik,  später  wieder  in  ibgenau.  Nach  1S12 
in  Frankreich.  Ruth  v.  Hassewits. 

Hannot,  Joliannes,  .Stillebcnmaler,  auch 
Weinbändler,  in  Leiden,  1650  daselbst  in  der 
GiUc;  1888  nodi  erwihnt^  Nachahmer  des 
j   D.  de  Heein.     Ein   .J.  Hanno»  bez. 

ruchtstück  im  Rcichsmus.  Amsterdam  (KataL 
1920).  ein  Stilldien  in  der  Gem.-Gal.  n  CmssI 
(Kat.  1913). 

Obreen,  Archief,  V  (1882/88).  —  Oud  Hpl- 
land,  XI  (1888):  XVUI  (1900).  —  Brediua. 
Meisterwerke  des  Mus.  Amsterdam  («.  J.). 

Hanootiau.  Alexandre  Aogoste,  bdg. 
Maler,  Lithogr.  u.  Plakatzeichner,  geb.  16.  8. 
1863  in  Brüssel,  f  10.  12  1901  in  dem 
Brüsseler  Vorort  Molenbeek-St-Jean.  Schüler 
der  Brüsseler  Akad.  und  von  Artan,  später 
Lehrer  an  der  Zeichenschule  von  Molenbcek- 
St-Jean.  Sein  llauptgebiet  waren  Ansichten 
malerischer  alter  .Stadtteile,  vor  allem  vnn 
Brügge,  die  er  meist  mit  figürlichen  Szenen 
aus  dem  Leben  der  Bevölkerung  verband. 
Schönheit  und  Stimmungszauber  Altflandems 
fanden  in  ihm  einen  ihrer  begeistertsten  und 
fahiKSten  Schildercr.  Das  Mu.>^eutn  zu  ßrügge 
besitzt  von  ihm  Gemälde,  das  Brüsseler  mod. 
Mus.  ein  „Viei]  Hospioe",  das  Brüsseler  Kst- 
gewerbemus.  auBcr  mchferen  Bildern  mit  Mo- 
tiven aus  Brügge  «ne  Reihe  von  Kopien  alt- 
belg.  Wandsemiildi-,  z.  B.  aus  dem  „Hüte!  de 
Bualeyden"  in  Mecheln  und  aus  der  Anna- 
Kapdle  der  Pieterakirche  in  Löwen.  Aus  Rs 
lithograph.  Werk  sind  hervorzuheben  die  bei- 
den Folgen  „Villes  mortes.  Bruges"  (11  Bl. 
mit  «lern  Titelblatt  „Vieillcs  Gloircs"  und 
einer  Vorrede  von  E.  Verhaeren)  und  „Pays 
flamand"  (10  Bl.),  von  seinen  2Eeichnungen  der 
Zyklus  ,,Ein  Bauernhof  in  Flandern"'  und 
hiibsche  Szenen  aus  dem  Hrviggc'schcn  \'olks 
leben  wie  „Die  MciscnfanKer"  und  „Am  hl. 
Dreikönigatage".  Für  die  4.  Ausstellung  der 
von  ihm  teSuStegrindetin  Vereiaigung  „Fbor 
i'Art"  zeichnete  er  1896  das  Plakat. 

Bull.  d.  Mnslca  R^.,  Brüssel  I  (190L'8)  89  f. 
(Nekrol.).— Gt>»h.  Kste^  XXIV  (1901}  »ff.  m. 
Abbn  (P«l  d«  M o B  t>.  —  Vlaaiaeb«  SAooU 
1897  p.  277;  IM  81  (AUk),  196«.  (Abbn); 
1000  p.  17  (Abb.).  —  Du j ardin»  L'Art  fla- 
mand, VI  119^  —  Pi«tr«n»  Dann  «fMna 
d'artistes,  1910.  p.8-lfi.  —  Kat  «r  Alle.  XIII  (1808) 
Illustr.  Vers.  —  Kst  en  Leven,  I  Heft  2,  Gent 
1908.  —  Singer,  Mod.  Graphik.  1914.  — 
Sponsel,  Mod.  Plakat.  1897  (Abb.).  —  De- 
meurc  de  ßeaumont,  L'Affiche  beige,  1897 
p.  &8  fT.  (Abb.)  u. Append.  p.  X.  Abte  ia  Album 
Heft  8.  —  Cstal.  d.  fart  Mgt,  Brflaael  1006. 

Hamiotin  (Hennotin).  Rildh  uirr  ]n  Cambni, 
WC)  er  IA2G  an  der  Kathedrale  arbcUelc. 

H  o  u  d  o  y  .  iiiM.  art.  de  la  CalMdr.  de  Cam- 

brai,  ItlSO  p.  180.  4i>ü. 

Hannotin,  Anton,  gen.  Anton  Schräm 
wegen  einer  Narbe  im  Gesicht,  Maler  aiu 
Möns  im  Hennesau  gebürtig,  f  17(K(  (be- 
graben 26.  6)  43jähriR  im  Stift  St.  Florian 
(Ober-Osterr.);  kam  Ende  des  17.  Jahrtu  nach 
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Hannotin 

l'rag,  wu  er  für  die  Servttcnknrche  tu  St. 
Midud  in  der  Altstadt  dae  inater  dgloron 
malte  (dm  Btlde  s{dter  luiuuigefugt  2  Figuran 

von  P.  Branticl  und  Seelen  im  Fegefeuer  von 
J.  Quirin  Jahn).  Seit  1702  im  Stift  St.  Florian 
tätig,  malte  H.  hier  die  Prälatur  im  1.  Stock 
de*  StütiBeMwdw  aus:  Deckengemälde  al  fiCMO 
im  AndioUBRima-  (MHtdfdd  Sdomo  und  K5- 
nigin  von  Saba,  4  Nebenfcidcr  Taten  Salomos); 
Im  Wohnzimmer  des  Prälaten  (Salbung  Davids 
und  Syxncti  aus  seinem  Leben);  in  der  Privat- 
kapelle  (Mahä  Uimmel&hil);  hn  Schlabimmer 
(Mitldfcld  rterbender  Ezechias,  in  den  Ecken 
Rundgemälde  mit  Genien  mit  gestürzten  Götzen 
ttsw.).  Die  Fresken  in  Privatk.ipclle  und 
Schlafzinirnt-r  wurden  nach  Ii  s  Tode  von  Jos. 
Ruffini  und  J.  Ph.  Ruckenbaucr  1706  volkndet 
Ein  Bad  des  hl.  Joseph,  das  H.  für  den  Prä- 
laten malte,  schenkte  dieser  den  Karnicliten  in 
Linz.  H.  empfing  1702  aucli  Zahlung  für 
Bildnisse.  Sda  Selbstporträt  (Brustbild)  in 
SL  Florian;  «  vntrde  1809  von  dem  franzöe. 
General  Lecoiffbe  mitgenommen«  auf  Klage 
des  Prälaten  gegen  (leneral  Vaadammc  aber 
wieder  ziirückg'e^rhirkt, 

I)  1  a  I)  a  c  z  ,  Kstler  Lex.  Hohnicn,  I  1815 
(Hannot).  —  Czeroy,  Kst  u.  KstKCw.  im 
Stifte  St.  Florian,  Linz  1886. 

Hannotin.    Henri  Paul,   Architekt  in 

Paris,  geb.  1862  ebenda,  Schüler  von  Coquart 
1008  prämiierter  und  znr  AusfiilininK  ange- 
nommener Entwurf  für  das  Theater  zu  Amiens. 
—  H.s  Bruder  Th^ophile  Albert,  geb. 
1843  in  Fitze  (Ardennes),  ebenfalls  Architekt, 
baute  u.  a.  1888  die  Synagoge  in  Lille. 

I)  c  1  a  i  r  e  ,  Archit.  eleves,  1907.  Revue  de 
lart  auc.  et  mod.,  VI  (1899)  Lt)  (.Abb.)  L  Archi- 
tecte.  III  (190Ö)  62  f.  Taf.  43,  44  ;  p.  70  f.  T»f. 
49,  50.  —  Parincr  AuML-KataJogc :  Expos,  univ. 

um,  ral  ri  Sot .  d.  .Art,  l'rani.-.  li"hJl. 

Hanna,  äiche  Hans  u.  Johana. 

Bmmuijts,  Gitli«.  Maler  in  Rotterdam, 

w ;iTir!><'lu'itdieh  Sahn  de.s  Malers  gleiclicn 
Nainens,  der  1593  alä  t  erwähnt  wird.  Macht 
1609  Testament,  wird  1610  als  t  genannt.  Ein 
IfiOS  anläßlich  des  Todes  seiner  1.  Frau  aufge- 
Atelier-Inventar  enthilt  Bilder,  die 
Von  ibtii  '-illist  lu-rriihren  könnten 

üredius,  Kstlrr  Inv.  Iii  in  Uuelien&lud.  z. 
holl.  KstRcsch  VII  (1917)871  f.;  VII  bciw.XIlI 
(1921)  11».  Algcme«n  Nederlandsch  Familie- 
blad  I  (i  s,-i3  K  l  )  Nr  78.  —  Notiz  von  A.  Bredius. 

HaaoUt,  Caspar,  „Amutist  und  Uuminiat" 
aus  AugAnrg,  19.  jdirh.,  gehört  zu  jenen 

4  Künstlern,  die.  anRelockt  vom  Huf  des 
kuns>ts)nnigen  Landes  Stcicrtiiark,  der  stcinschen 
I^dschaft  ihre  Dienste  anboten.  In  dieser 
Bittschrift  gab  H.  an»  daB  er  »ivon  Jngmd 
auff  die  Khonast  des  Amaticrens  in  Chrislahi 

vnnd  andern  ed!  GlaB  vnd  Stein,  darneben 
auch  das  Illuminieren  der  i  Vuren  und  Pildcr" 
verstehe.  Gleichzeitig  widmete  er  der  Land- 
schaft ein  geschmefaetes  Wappen.  Üie  steirisdien 
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Stiode  bewilligten  ihm  auf  diese  Eingabe  hin 

am  9.  April  1Ö88  8  fl  rhein. 

Emil  Kümmel,  Kunst  und  Kunstler  hi 
ihrer  Förderung  durch  die  Mcir.  Landschaft  vom 
16.— 18.  Jahrh.  (Bcitr.  zur  Kunde  sieierm.  Ge- 
schichlsquellcn,  10.  Jahrg.,  Graz  1879  p.  92  fr.).— 
}.  V.  Zahn,  Zusätze  und  Nachtr.  zu  J.  Wastleri« 
Steir.  Künstler- Lex.  (Dieser  Vermerk  Zahns  ist 
ein  Auszug  des  bei  Kümmel  veröfTentl.  Petitions- 
aktes), in  Miiteil.  des  bist.  Ver.  für  Stcierm., 
32.  Heft,  1884  p.  60.  B.  Bindar. 

Hanoldt  (HanoM,  Haunoki).  Stcffan. 
Gofdsdimted  aus  Mönchen,  1668 — 79  zu  Regens- 
burg in  der  Lehre,  später  Meister  und  Bürger 
daselbst.  1588  als  f  bezeichnet.  Der  Rat 
kaufte  1583/87  u.  a.  mehrere  vergoldete 
Deckelbecher  von  ihm.  1587  fertigte  er  m 
einem  Rcgcnsburger  Ffrischielen  einen  ritber- 
vergold.  Pokal,  der  bis  18C0  im  Besitz  der 
Armhnistschiii/enK'-Nellschatt  mKegensburg  war. 

Hupp,  Ksts-ehaizc  d.  Kegensbufgef  RathsMUS, 
S.-A.  11912]  p.  23,  87,  Ö9(. 

Hanon  (I  lannon),  Pierre,  Steinmetz  und 
Werkmeister  in  Paris,  begann  1539  den  Bau 
des  1549  od.  1550  vollendeten  Cölestincr-KJostcrs 
in  Paris,  d.i,s  im  19.  Jahrh.  zersttirt,  m  .Sticlicn 
erhalten  ist.  Von  dem  kleinen  JKlostcrhof,  der 
„von  wandervoiler  Schönheit  gewesen  sein 
muB".  Abb.  bei  Geymüller  nach  einer  Auf- 
nahme von  J.  Bouchet  in  AI.  I^noir's  Coli, 
de  Docuni.  medits  sur  !'llist<jire  de  l'rancc. 

Ii  auc  h  a  1  ,  Dict.  ilrs  .\rchit.  frang,,  1887.  ~ 
Arch.  de  l  An  frani..,  Doc.  V  (1857,C).S)  6«  fl., 
885  f.  —  Kich.  d'Art,  Arth,  du  Musee,  I  (1863) 
255  ff.  —  V.  G  c  y  in  u  1  1  c  r ,  Baukunst  d.  Renaiss. 
in  Frnnkr.,  in  ilandb.  d.  Archit.  2.  Teil  6.  Bd. 
2.  Hctt,  Stuttg.  1901  p.  04ß  m.  Abb 

Hanon,  Robert,  Engiefler  in  Tounui 
(wie  sein  14SB  erwähnter  Broder  J  e  h  a  n),  fer- 

ttgl  1427  ein  Szepter  für  die  Köni^rstatuc  vor 
der  Halle  in  Tournai.  cmc  Lilie  fiir  die)enij;e 
von  Notre-D.inie  und  einen  Mnt^cl  ..faisant 
bannicrc"  über  der  Kapelle  der  Halle;  für  den 
gteichen  Fiats  1488  dn  „Agnus  Dei". 

Crange  et  Cloquet,  L'Art  k  Tournai, 
1889  I  84^  8Q0. 

Hanon  u.  Hanong,  s  Hannon  n.  Hannong. 

HanootsfHanoot),  Jean,  Bildhauer  in  Brügge, 
arbeitete  1390/91  das  große  Portal  des  Schöffen- 
saales im  Kathaus  zu  Brügge  und  war  1880 
bis  1896  an  der  Herstellung  des  Betfrieds  be- 
teiligt. 

Debaisnes,  Hist.  de  l'Ait  dans  la  Flan- 
dre  etc..  1886  p.  149,  161 ;  Docum.  II  081. 

HanotMU,  U  c  c  t  o  r .  Maler,  geb.  85.  &  1888 
in  Decise  (mint),  t  7.  4.  1880  m  Briet 

(Niedre),  .Schüler  von  J.  Gigoux  und  der 
Pariser  Lcolc  des  B.-Arts.  malte  zunächst 
Genrebilder,  dann  hauptsächlich  Landschaften 
reaUstiscfaer  Richtung.  Bis  auf  einige  um  1854 
in  Algier  entstandene  l^der  entnahm  er 
Motive  meist  seiner  ciiK'Ten  Heim.nt  und  k'H 
als  Entdecker  und  vorzuglicher  Scliildercr  von 
deren  landschaftlichen  Schönheiten.  Das  Luxem- 
botug-Mos.  (P^s)  erwarb  2  seiner  Hanptwerice: 
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,,N6nuphars"  und  „Marc  du  VillaRc".  1847 
bis  18^  stellte  er  im  Salon  aus  (Katal.  £.  T. 
m.  AM>n).  Werke  in  den  Museen:  Bayonne, 
Boarges,  Oamecy,  Douai,  Le  Havre,  Lille, 
Marsdlle.  Zahlreiche  Bilder  H.s  wurden  «on 
Pierdon  und  Duvivier  gestochen. 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  gio.,  I  (1882). 

—  B  e  n  «  z  i  t ,  Dict.  des  peintres  etc.,  II  (1913). 

—  Montrosier,  Artist,  mod..  IV  ( 1884 ) 
17  ff.  m.  Abb.  —  Mircur.  üict.  d.  Vciites 
d'Art.  III  (1911).  —  Cbroniquc  des  Arts,  IbVW 
p.  119. 

Hanriot,  Jules  Armand.  Maler,  Ka- 
dierer  und  Lithograph  in  Paris,  geb.  in  Arpa- 
joo  (^etne^-OiaeX  iteUte  1877—1880  Piortfits 

am»  attch  Radierungen 
II  I  n  Chaplin,  Brion.  Vollon  u.  a.  1905—1014 
beschickte  er  die  Soc.  des  Art.  Ind6p.,  1910 
den  Salon  d'AutonUK.  1980/81  den  Sakm  des 
Artist  Franc. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin..  I  (1B82) 
u.  Suppl.  -  B  e  r  a  1  d  i .  Grav.  19.  si^lc.  VIII 
(18S0 ).  —  Duplessis,  Cat.  Portr.  BIbl.  Nat., 
1886  fr.  I  1876.  —  Kkh.  4'att,  Pt«v.  Mob  cIt. 
VI  (1888):  Vin  (1806).  —  Gtm.  d.  B^^rta.  1017 
U  lOOL 

Hanrita  (HawidiX  Samuel  Gotttieb, 

slowak.  Maler,  geb.  vor  1700  in  Neu  sohl 
(Beszterczeb&nya).  Schüler  J.  Kupetzky's,  tätig 
in  Berlin,  Braunschweig  u.  London;  erregte 
1786  in  Berlin  Anftehen  mit  dem  vielfigitr. 
GruppenbiUhia  einer  dort.  Familie  and  por- 
trätierte ebenda  1782  den  Schnlrektor  J.  L. 
Frisch  (in  Kupferstichreprrxl  von  dessen  Sohn 
Fh.  J.  Frisch).  2  weitere  Hildtiisgemälde  fLs 
«nuden  vom  BiciUuer  J.  Ootl  in  Radiinng 
vcnridSltigt 

FQBll,  Rttlerlex.  1779;  cf.  Nicolai. 
Nadir,  von  BaooiciMcm  «tc.  in  BarVo»  11B6 

blSI.  —  TadMBAivoa  Qg6hemka  IBM  IV 
f.  —  Siixadok  CBT4  p.  84.  -  M<v«nct  VI 
(1907)  274  f.  /.  Scrntivdnyi. 

Hans,  Jean,  Bildhauer,  geb.  zu  Grivcgn«! 
bei  Lüttich  1670.  t  m  Lüttich  am  18.  12.  1742. 
Kam  jung  in  die  Lebre  zu  seinem  einzigen 
Ldntr  J«aa  Ddeonr  («gt.  Bd  DC  7),  dtien 
Schuler  Bcminis  und  fiihrenden  Bildh.nuer  von 
Lüttich.  Von  Dclcoiir  nach  It.ilien  geschickt, 
befand  er  sich  1694  in  Modena  (nach  Cariipori 
bei  Marchai).  Bis  zum  Tode  Delcours  scheint 
er  in  desM«  Atelier  ab  Gehilfe  gem  beitet  u 
haben;  er  erbt  seine  Wcrk.statt  mit  7t>irhnungen. 
Werkzeugen,  .Modellen.  Bis  daimi  (1707)  ist 
sein  Werk  in  demjenigen  Delcours  enthalten. 
Er  ist  also  Enkclachülcr  Bcminis.  Feiner  aka- 
demiacher  Dekoralear  ohne  selbatindige  Be- 
deutung. —  Hauptwerke  in  Lüttich:  Kollegiat- 
kirchc  St.  Peter,  .^postcl  Petrus  und  Paulus; 
.St.  Martin,  Statuen  der  Jungfrau  und  des  hl. 
Martin  beim  Sakramentsaltar;  KoUcgiatkirche 
St.  Jboobf  maiircffftHtfBgenitgtiranySt«  fCattiayina, 
Stativ-Ti  f)rs  '-1  Rorhtts  iinH  i»incs  Schutzengels; 
St.  Jean  iiaptiitc,  Suiutii  des  hl.  Joseph,  hl. 
Rochus  und  hl.  Severus,  Patrons  der  Weber; 
St   Nicolas-outre-Meuse,    hl.   Nicolas  (Abb. 


Ilelbig,  L'Art  mosan  II  127).  Kruzifix  au^ 
stellt  1722  zum  Andenken  an  H.s  Eltern  in 
der  Kirche  in  Grivegnee.  Ddmration  des  Rat- 
hauses von  Lüttich  (Rechnungen  von  1716  bis 
1195  bei  Mndial  p.  560;  Gurlitt  p.  23.  Taf.  26) 
ab  1714,  bestehend  in  Hernien  im  Vestibül  und 
an  beiden  Treppen;  Statuen  der  Starke,  Re- 
ligion, Gerechtigkeit;  Wappen  der  Stadt  und 
de»  Bürgermeiatcrsi  beteiligt  anSodem  die 
Badhancr  JuSen  Hallet.  Rendeamc  imd  Fr.  VMallt. 

M  a  r  c  b  a  I ,  La  aculpturc  et  lea  chcfs  d'oeuvre 
de  l'orftvrerie  beiges.  1695  p.  560.  —  J.  H  e  1  b  i  g, 
HJstoire  des  arts  pUstiques  au  pays  de  Li^e, 
S"  4d.,  1880  p.  180 17. ;  d  e  r  s..  L'Art  mosan,  hf» 

J.  Bcaasfane,  IBll  II  mU  —  Gnrlitt, 
Htst«ri«;be  Stidtebilder.  Serie  II,  Heft  4  (1900) 
Lüttich  p.  23.  Taf.  26.  HeJicke. 

Hans,  Johann,  Maler  und  Kupferstecher, 
in  L'lm  und  .Straßburg  i.  V..  tatig  um  1800, 
geb.  zu  Strafiburg.  Im  Altertums-Mus.  zo 
Stuttgart  3  Miniaturen:  Büdnitae  dea  Sduwi- 
dermcisters  Jacob  Fricdr.  Renninger  und  seiner 
rVau  liuphrosina  Barbara,  geb.  Breneisen,  beide 
gemalt  Marz  1811.  H.  malte  und  stach  eine 
Reibe  von  Ansichten  aus  Strafibuig.  z.  B.  Brand 
des  Theaters  (Mai  1800):  nönderanir  des  Rtt- 
hauscs  (21.  7.  1789);  Ansicht  des  Paradcplatzes ; 
der  Thomaskirche;  des  Fcrkclniarktes  usw. 
Die  gemalten  Ansichten  sind  z.  T.  von  ihm 
selbst,  z.  T.  von  J.  M.  Weis  gcslodicn.  £in 
groBe«  Bl.  von  H.  aldit  die  EntiraAiaig  der 
österr.  Armee  unter  den  Augen  Napoleons  am 
20.  10.  ISO.*)  dar,  zwölf  andere  cbcoialls  Kriegs- 
szenen um  Ulm  i.  J.  1805. 

Mcuscl,  Teutsches  Kstlcrlcx..  I  (1808).  - 
Reibe  r,  Iconographie  alsati-ijj,  l^WJ  Ka- 
taloge: Ausstell,  clfiüs.t.  Kst- u  \1' i  r  i  inisKeKenst., 
SiraUburK  lh93  No  3.11;.:;  \  jsstr:;i  t.  Kst  u. 
Altert,  in  EUa^Lothrin£en,  Stradburg  1996,  No 
1290:  Histor.  Aasstell.  (Jahibnndertfeier  der 
Freiheitskriege),  Breslau  1918. 

Hans,  Josefus  Gerardus,  holl.  Land- 
schaftimakr.  geb.  8.  U.  1886  im  Haag,  t-  ^  7. 
1801  an  Ryswyk,  SdiQlcf  von  A.  Scbelfhont. 
Dn".  Strifltnir*:  im  Haag  besitzt  ., Ansicht  der 
I^uJhau.soi  Zoijivlict  und  Buitenrust"  von  I6ö4 
(Katal.  1913). 

A.  V.  VVurzbach,  Niederl.  Kstlerlex.,  I 
(löUO).  —  Dioikuren,  löCO. 

Hana,  siehe  Bruggtn,  Louis  vaa  der. 
Rana  vonKnlmbach.  Mbit  Knimhth. 

Hans  V  T  n  Ulm,  siehe  Fclber,  H. 

Hans  unter  Johaitn[es]  eingeordnet. 

Hansch ,  Anton,  Landschaftsmaler ,  geb. 
Wien  24.  9.  1813.  f  SalabofB  8.  18.  1876. 
lernte  die  T  rsndadiaf timalerei  bo  Joa.  UuOuicr 
und  unternahm  1834  seine  er^te  Studienfahrt 
iiach  Steiermark  u.  ins  Salzkamm»gut.  1838 
wurden  zwei  Landschaften,  die  er  bei  St.  Anna 
aiMgestellt  hatte,  pireisgKicrönt,  wodurch  er  sich 
in  Ei'ilMimK  Fksnx  Karl  cnen  Gflnner  gewauu. 
1839  erhielt  er  unter  andcrm  dif  pr  gold. 
Med.  Allmählich  dehnten  sich  seine  Studien- 
reisen auch  nach  Kärnten,  Tirol,  Bayern,  nach 
der  Schweiz  ond  Obcritalien  aus.  1848  wurde 
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er  Mitglied  der  Wiener  Akademie.  1859  u. 
1880  erhielt  er  auf  den  groSen  Alademicatnst 
den  Landachaftsprei».  Im  Winter  1888  arbei- 
tete er  an  den  I^ngbath-Sccn.  Eines  der  nach 
dieien  Studien  angefertigten  Bilder  wurde  von 
der  Eisherzogin  Sophie  für  ihren  Sohn,  den 
Kaiser,  angekauft.  1868  wurde  er  IfitgUed  des 
akademischen  Rates.  1^9  zeigte  er  in  KBnst- 
krhaus  mit  großem  Erfolg  nicht  weniger  als 
181  Studien.  Im  Wcluusstellungsjahr  1878  ver- 
lor er  durch  den  „Krach"  sein  Vermögen,  imd 
sah  sich  schlie&lich  genötigt,  seinen  gröfiten 
Schatz,  seine  Stadien,  zu  veiiuBem.  900  da- 
von kamen  jedoch  später  als  Widmung  des 
Spitzenfabrikanten  Ludwig  Damböck  an  die 
Wiener  Akademie.  1875  kaufte  der  Kaiser 
zwei  Bilder  vom  Hintersee  an.  Im  selben  Jahr 
zog  sich  H.  nach  Salzburg  zurück.  Im  Frfih- 
jahr  1877  ehrte  ihn  das  Kün'itlcrhaiis  durch 
eine  Gesamtausstellung  seiner  Werke.  —  I  lanM:h 
malle  aneist  tn  der  Art  der  Wiener  Schule, 
später  geriet  er  unter  den  Einfluß  Calames. 
Vom  kleinen  Format  ging  er  zum  großen  über. 
Seine  Besonderheit  sind  liochgcbirgslandschaf- 
ten.  Schüler  von  ihm  sind  H.  L.  Vuscher,  Karl 
Schmid  u.  K.  Haunold.  H.  zeigte  seine  Bilder 
auch  in  Berlin  (Akad.-Ausst.  1862),  in  Breslau 
(KsL  Ausst.  1873),  in  Brüssel  (Expos,  d.  B.- 
Ans,  1889).  in  München  ((ilaspal.  1809),  Coln, 
London  usw.  —  In  der  Österreichischen  {ialcric 
beßnden  sich  folgende  5  Bilder  vun  ihrn:  Der 
Stubaifemer  in  Tirol,  ans  der  letzten  Zeit;  Die 
Wengemalp  im  Bemer  Oberiande,  1853;  Partie 
am  Königsaee,  1849  (diese  3  aus  dem  Kunst- 
hist.  Mus.);  Landschaft  an  der  Salzach,  1868; 
Aus  dem  Salzkammergut,  1868  od.  kurz  vor- 
her (diese  2  aus  der  Akad.-Gal.).  Im  Rudolfinum 
zu  Prag  (Kat.  1913)  „Das  Lofer  Steingebirge". 

C.  V.  W  u  r  .•  t  j  L  h  ,  Biograph.  Lexikon  de« 
Kaiscrt.  Österreich,  VII  (1861).  —  AUgetn. 
Deutsche  lüogr.  X  (18TO)  62Ö,  u.  XXVI.  - 
Hodcnstein.  100  Jahre  Ktinttgesch.  Wiens 
08*>Ö)  7B.  —  Bötticher,  Malerwerkc  de» 
XiX.  Jhdts  I  (1891).  -  Zeitschr.  f.  bild.  K»t. 
I,  III.  IV,  VI;  Kstchronik.  II.  III.  IV,  IX,  X, 
XI,  XU  (vgl.  d.  Register).  —  Dioskuren,  1860, 
1861,  1862.  —  A  u  ^.  Schliff  er.  Die  Kai-scrl. 
GemaWe-fialcric  in  Wien,  Moderne  Meister,  1903 
p.  182;  d  c  r  5.  in  ,, Wiener  Abendpoit"  (Beil.  i. 
Wiener  Zcitg.)  v.  äJ.  7.  Us77,  p.  Ö57.  -  Ocsterr. 
Ksttopogr.  Bd.  1»  Beiheft  (1800)  07.  --  Ausst.- 
Kataloge.  A.  W. 

Hanach,  Auguste  Adr>1phine  Wilhel- 
mine, Landschaflanuderin,  geb.  Hamburg  5.  4. 
1856,  t  Lütjensee  1.  H.  5.  1.  1911,  tätig  in 

Hamburg,  lebte  seit  1900  in  Lütjensee.  Bil- 
dete sich  zuerst  auf  der  Hamburger  Gewerbe- 
schule als  Por/.eiianinalerin,  Wandte  Bch  dann 
4er  Landschaftsmalerei  zu  u.  begann  ihre 
Studien  bei  Paul  Düyflfcke  u.  bei  Carl  Rodeck 
in  Hamhurg.  Stipendien  ermöglichten  ihr 
Mitte  der  neunziger  Jahre,  sich  in  Düsseldorf 
bei  Olaf  Jembcrg,  Kroncr  u.  Irnicr  weiter- 
xnbiUen.  Seit  dem  £nde  der  neunziger  Jahre 


stellte  sie  in  i  lamhurg.  Rostock,  Kiel,  Lfibedc 

ihre  aus  der  weiteren  Umgegend  Hambaigs  n. 
aus  Sdilebwig  -  Holsteitt  gewonnenen  Land- 

schaft.sbildcr  aus.  Gemälde  von  ihr  im  H.iuse 
der  „Provinziallüge  zu  Niedersachsen"  m  Ham- 
burg, andere  in  Privatbesitz 

Das  Keiatige  Dent.-ichland,  1886.  —  Kat.  Kst- 
Ausst.  Lübeck.  189G.      Mitt.  d.  Familie.  J>. 

Hanache  (Haniwchr),  Jan  Christiaen, 
fläm.  Stukkator,  arteftete  den  Redinungen  zo- 
folge  1672  die  Stuckdecke  im  Ribliotheksaal 
der  Abtei  Parc  in  Löwen  mit  ReliefdarstelL, 
u.  a.  der  Kirchenväter  u.  Evangelisten,  und 
mit  Szenen  aus  dem  Leben  des  hL  Norbcft. 
1679  fertigte  er  im  Refdctorium  dcndben  Abtei 
die  Stuckdecke  mit  7  biblischen  Reliefdarstel- 
lungen und  bezeichnete  das  Emmausrclicf  „jan 
^säaenhanich«".  Die  Rechnungen  von  1679;80 
nennen  ihn  Hcakksnyeder".  Die  Stuckdecke  im 
dten  Brauhaus  »t  Gent  (rue  de  la  ValMe  nP  19), 
6  Felder,  geschmückt  mit  Wappen  und  mytho- 
log.  Darsteli.  (in  der  Mittte  Sturz  des  Phaeton), 
ist  ,Jan  Hanssche"  bezeichnet  und  1673  dfep 
tieft  £ine  ähnticha  Decke  mit  JahrcsKÜicn- 
darateD.  in  einem  Hanse  der  Place  da  Lioo 
d'or  und  die  Decke  der  Bibliothek  des  alten 
Jesuitenklosters  zu  Gent,  in  8  Feldern  Blumen, 
Arabesken  und  Tiere  zeigend,  sind  vielleidit 
ebenfalls  Werke  H.S.  Um  1677  beiricfanete  er 
die  Studcdecke  im  Haus  zum  GmBen  Km- 
fiirstcn  in  Cleve  (mit  mytbolof.  Szenen,  u.  a. 

Sturz  des  Phaeton). 

V.  Even,  Louvain  inonum.,  18G0.  —  Invent. 
archiol.  de  Gand,  XIII  (WM)  TÄt ;  XXI  (1901) 
209  m.  Abbn.  —  Kstdenkm.  d.  Rli :  :ri[  r  .v  ,  I 
(1891)  Ö42  m.  Abb.  —  0.  G.  N  oes  in  Revue  de 
rOrdrc  de  Premontr«.  191S  p.  881/5 ;  1014  p.  a— 6. 

Hanadie«  R  e  i  n  h  o  1  d  ,  Maler  und  Graphiker 
in  BerBn.  geb.  ebenda  21.  9.  1867.  Als 
Schüler  von  E.  Bracht  zunächst  Landschafts- 
maler, später  mehr  auf  graph.  Gebiet  tätig, 
auch  Karikaturist  Stellt  seit  1889  in  der  Ber* 
üner  Akad.  und  Gr.  Kstausstell.  aus. 

Singer,  KstIcrIex..  Nachtr.  (lUOÜ.)  —  F.  v. 
Boetticber,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb.,  I  1 
(1891).—  Kstchronik. N.  F. Ii  (IMl  )  187  ,  VI  ( isai) 
89.  —  Katal.  GlaipaUst-AvuUU.  München  ldl4. 

Hanselaere,  F.  van,  fibcib  f.  HaseUer,  Frans. 

Hanselaere,  Pieter  van,  Porträt-  und 
Historienmaler,  geb.  8L  1.  1788  in  Gent, 
t  ebenda  10.  3.  1862,  Schüler  der  Genter  Akad. 
unter  P.  v.  Iluffel,  seit  1809  von  David  in  Paris. 
1814  erhielt  er  für  sein  Bild  „Abels  Opfer"  den 
großen  Preis  der  Akad.  von  Gent,  wurde  1815 
Mitglied  derselben  und  ging  1816  als  Stipendiat 
nach  Italien.  Während  eines  Sjähr.  Aufent- 
haltes in  Korn  ward  er  auf  Empfehlung  von 
Canova  Mitglied  der  Akad.  S.  Luca;  stellte 
April  1819  das  Ölbild  eines  Bettlers  im  Pal. 
Caffarelli  aus.  Er  ging  nach  Neapel  als  Hof- 
maler des  Königs,  wurde  auch  hier  Mitglied, 
selbst  Bewerber  um  den  Direktorposten  der 
Akad.  und  vielbeschäftigter  Porträtmaler.  1829 
kehrte  er  nach  Gent  zurück  u.  lehrte  an  der 
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Akad.  Den  einzigen  Milierfoln  brachte  ihm 
1844  die  Ausstell,  eines  Rieseagemäkles 
.J^itippe  van  Artewetde  et  les  Ganlois  {Nr- 

tant  pour  combattre  les  Rrug:eots".  Nach 
Siret  kf)mmcn  ll.s  vortrcfFlichc  koloristische 
EiKenschafteii  ani  meisten  bei  den  Portrats  zur 
Geltung,  während  seine  Kompositionen  etwas 
tuihartnotthdi  flfatd.  Von  den  aMreMi  eital- 
tencn  Rüdem  befinden  sich  im  Mus.  Cent 
(Katal.  1909)  Sclbstporträt,  1820  in  Korn  rc 
malt,  ,,H1.  Sebastian"  u.  2  Portrats;  in  der 
Kirche  S.  Sauveur  zu  Cent  „Pieta"  v.  183Q 
und  .48jibr.  Jesus  im  Tenpd'*  v.  1881;  im 
Rcichsmnseum  /ii  Amsterdam  CKataJ.  1920) 
Selbstbildnis,  1S24  in  Neapel,  u.  .^usaiina", 
1820  in  Rom  gemalt  (beide  früher  im  Pavillon 
XU  Haaikm);  in  den  MosecD  xu  CcNirtni 
(EataL  lOlS)  .Wende  M^datent".  Weimar 

(Katal.  1894  N'o  1P8,  ft-hlt  im  Kat  19I0> 
„Betende  Humcrin",  dicäc  in  Ruin  «etnait. 
Im  kgl.  Schloß  zu  Caserta  bei  Neapel  die 
Porträts  Franz'  1.  v.  Neapd  u.  seiner  Gemahlin. 
Vidt  Rilder  in  hOg,  ii.  ital.  FHvatlmili  wtfdcn 


von  NaRlcr,  Immcrzcel  u.  Siret  genannt,  z,  B. 
Bildnisse  von  P.  v.  Huffei.  Graf  d'Hane-Steen- 
liUQaa  ana  Hjb  fifidjcm.  POralfai  Sorila.  GnS 

Ascoli  u.  a.  aus  der  neapolit.  Zeit. 

N  agier,  Kstlcrlex.,  V.  —  Immercecl, 
Levens  en  Werken,  11  (1843).  —  Kervyn  de 
Volkaersbekc.  Egli»es  de  Gand,  II  (1858). 

—  Siret  in  Hiogr.  nat.  de  BelRique,  VI  II  (1888). 

—  Messacer  des  »tience»  ....  (ticnt)  1823/24.— 
K.  ;'.i  ..-t,  ISÜS;  1827;  1631.  —  v.  S  o  tu  e  r  e  n  , 
C  atal.  van  I'ortr.,  III  (1891);  d  c  r  s.  ,  HibliogT., 
\H»2  p.  1«1.  —  MiTcur.  Uict.  d.  Ventes  d'Art. 
III  (1911).--  Pa»s*v»nl,  Ansichten  über  d. 
bild.  Kste,  Heidelberg  1820  p.  207.  —  Kataloge : 
Ausateii.  aus  Hamburg.  Privatbesitz,  Kstballe 
Hamburg  1879;  Expos.  Ritrospect.  de  l'art  beige, 
Brüssel  1906 ;  Mostra  del  ritratto  ital..  Florena  1911. 

Hanaelnunn.  Steinmetz,  fertigte  1503/4  die 
steinerne  Kanzel  in  der  Stiftskirche  zu  Hemn- 
bcTR  (Württemb.,  Schwarzwaldkr.)  in  retdiar 
Spätgotik,  mit  Madonna  und  Kirchenvätero 
unter  Baldachinen  und  2  Wappenadulden. 

Klemm.  WOrttamh.  BaoB».  u.  Bfldk,  IflSL 
~  Kat»  u.  Allcrt.>OaiiliJB.  Wücttendii«  Sebwaxs' 
waMkr..  1807  (mit  AM.). 
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